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Seiner  Königlichen  Holieit 

den 

durehlurfitigBtMi  Fünten  und  Herrn 

Herrn  Karl  Friedrich, 

Qnftherzoge  tm  Bicisetf*  WdMr  wtA  Wnamäk  cte^  eie.  «fei 


DiorchlauchtigBter  Grofsheraog, 
Gnädigster  Fiirst  und  Herr! 


«  mm*  m  m  • 

E  w*  Küniglicbeii  Hobelt  den  ehrerbietig&teii  und 
tiefgefiihltesten  Dank  dir  so  viele  Beweise  Fttrstlicher 
Huld  und  Gnade  öffentlich  abitatten  zu  können, 
war  einer  der  letzten  Wünsche,  die  der  nun  ver* 

ewigte  Verfasser  gegenwärtiger  Sammlung  erfüllt  zu 

sehen  verlangte.   Was  ihm  zu  thun  nicht  mehr  ver- 

• 

gönnt  war^  glaubte  der  Unterzeichnete,  den^  die 

Besorgung  seines  literarischen  Nachlasses  zufiel,  nicht 
versäumen  zu  dürfen,  und  in  dieser  Beziehung 
wagte  ich,  Ew.  Königl«  Hoheit  um  die  Erlaubnifs 
zu  ersuchen^  Ihren  erlauchten  Namen  der  Sammlung 
der^vermischten  Schriften  eines  Gelehrten  vorzusetzen, 
der  die  Zeit,  die  er  mnst  in  Weimar  veilebte,  stets 
mit  freudiger  Rührung  zu  den  glücklichsten  seines 
Lebens  rechnete.  Dort  fend  er  Anregung  und  Muth, 
den  bedeuteuJäten  und  vvertlivollsten  Tlieil  dieser 
Sammlung  auszuarbeiten,  dort  ward  ihm  das  Glück 
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m  Tb«il,  den  MHnnern  nahe  lu  stehen,  die,  unter  £w* 
König].  Hoheit  erlauchter  Vorfahren  scbirmender  Ob- 
hut vereinigt,  das  Grölste  »cbufen,  was  Teut^cbland 
|e  in  Kunst  und  Poesie  gesehen ;  und  das  ehreuToUe 
Anerkenntnis,  das  £w#  KönigL  Hoheit  poch  nach 
langen  Jahren  dem  treuen  und  segensreichen  Wir- 
*  Ken  Böttiger's  angedeihen  liefsen,  bezeugt,  dals  das, 
vras  er  in  und  für  Weimar  leistete,  nicht  dem  Augen- 
blicke verfallen  war«   Nirgends  könnte  sich  daher 
auch  diese  Sammlung  heimischer  fühlen  als  in  der 
Nähe  des  FQrsten,  in  dessen  Staaten  BSttiger  einst 
den  für  eig<(ne.  Geistesentwickelung  einfluliii^ichsten 
Theil  seiner  Tage  verlebt  hatte,  und  den  er  selbst  in 
die  Hallen  griechischer  und  römischer  Bildiuig  ein* 
fBhren  durfte* 

^  ■  m  ^      m      m  « 

■  r 

Em  Konigl.  Bohdt 

Dresden,  sIlenrnterthÄsigstsr 
'  aen  12.  Mai  1^7.  Julius  Sil  1  ig. 
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Yarrede  des  Henumgeben* 


Als  BMger  ImMre  18S5  «toii,  iMto  er,  irarM  er  «elM  tNll 

kaam  mehr  daclile,  das  fmfzifjühnge  Jabfiftst  861 06r  sdirfAfll^^ 
Icrischeu  Laufbahn  be<^augen,  iodem  er  im  Jalire  1785  seiue  ersla 
Schrift  unter  seiueiu  Nameo' drockeu  liefs.    Was  er  in  dieser  Ina- 
gen  Zeit,  abi^cseben  von  sclbststllndigea  Büchern,  (heils  als  Beifn^ 
sa  ZeilsebriAen  a«il  Werkea  Anderer ,  Ckeils  in  Flngschriflea  ftfe 
'gtnttf^PBtxk  Unfnn^  uns  der  rtidieii  FttMigralw  eehee  Helfe#" 
fireüetea  Wissens  mittbetlle,  kdirnte  TerkftllnirsRiftftlgf  nur  Wenigen 
bekannt  werden j    noch  weit  Weni«iere  diiriten  sich  rühmen,  eine 
Dor  irgend  bedcutcnile  Auz  ilil  jener  zerstreuten  Anfsftfze  als  Ef»vn~ 
ihnm  XU  besitzen,    lieia  VViiiiilt>r,  dafs  das  Yerlangeu  nach  eioer 
Sammlung:  von  Buiti^r's  kleinen  Schriften  antiquarischen  nml  ar- 
'diftiilegiselien  Inhalts  eicli  schon'  seit  lingerer  Zeil  kund  fhat,^  tdMi 
Terlangcu ,  das  ehensowehl  Diejenigeit  ausspnMiien ,  die  BGitiger'e 
Gelehrsamkeit  and   Com^innfioRSgabe  nnr '  ans  seinen  grötsem 
"Werken  kaniilcii,   als  besüiidcrs  Die,  denen  einzelne  kleine  Auf- 
salze der  geuannlen  Art  zu  Gesiebt  gekommen   waren.  Lange 
ging  Böltiger^  (heils  aus  uogebeuchellcr  Bescheidenheit,  tbeils  weU 
Ulinend,  dals  er  sein  Yersprecfaen  an  kallea  nicht  im  Stande  aaili 
inirde,  auf  die  Erfüllung  jenes  Wunsches  niebt  eia,  Ms  er 
lieb,  mehr  dem  Dringen  seiner  Freunde  nachgebead,  als  efigeaer 
innerer  AufTordcning  folgend,  sieh  cor  Herausgabe  s^ier  kleinea 
Schriften  eutscblufs  uuU  den  Uulerseichoeteii  als  Tbeilaehmer  dtt  müh^ 
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eamen  Werkes  nannte  (Amalthea  Bd.  3.  S.  434.).  Die  nolhigsten 
Vorbereifung^eu  znr  Desorgung  Ijoider  Sanimliingpii ,  der  teutscbea 
,K  towoLl  als  der  lateinischen,  die  den  Anfang  macben  sollten,  wur- 
den getroffen;  aber  eioe  bald  einlreleude  Kraokheit  von  längei^r 
Daser  Img  nicht  wenig  dazn  bei»  den  Eifer  BSlliger'e  fiSr  die 
gnnie  Sache,  der  obnediefs  nie  sehr  grolb  gewesen  war,  bedentend 
abzukühlen,  nnd  so  wie  er  sich  nicht  zu  der  ihm  doch  näher  lie* 
genden  Fortselztiii!^  der  Kunstmythologie  entschlicfseii  kuiinle,  so 
gab  er  im  Laufe  der  iiitcbstcn  Jabre  den  Vorsatz,  soiue  kleinen 
Schriften  selhsl  herauszugeben ,  TölHg  wieder  auf.  Eine  spätere 
Emenemng  des  früheren  Gedankens  halle  keinen  glucklicheren  Er- 
folg, nnd  so  war  die  Hoffnung,  BiiUlger*8  Termischte  AnfsiUse  Ton  . 
ihm  gesammelt  ond  heransgegeben  sn  erhalten ,  bef  dem  snneb* 
menden  Aller  nud  der  dassellje  in  gleiclicm  Sciuiuc  begleitenden 
Kräiiklichkeil  des  Irf^fTliclien  Mannfs  Tüllig  zu  nichte  geworden. 
Ala  aber  sein  Tod  erfoigt  war-,  giaubtc  der  Uotcrzeicbiiele  in  dem 
beetenten.  Auftrage  seines  Terewigteo  Freundes,  der  noch  wendige 
fiHinebett  yer  smuem  Tode  ihn  an,  seine  frühere  Zusage  erinnert 
.hsAe,  in  deni  Wunsche  der  Erben  und  .den  alfgeineinen  Verla n- 
gcn  eine  Anffordcrnog  zu  finden,  die  ihn  des  Verfassers  Stelle  einneh- 
men hiefs,  und  wie  er  die  erfolgte  Herausgabe  dt  r  !  tieinischen  klei- 
.9en  Schriften  und  des  zweiten  Bandes  der  Kunstuijtüülogiu  übernonir 
nien  hat^ej«  so  wollte  er  finch  die  der  teulschcn  Aufsätze  nicht  von 
weisen  ^  ob  er  gleich  die  bedeutenden  Schwierigkeilen  den 
MßfflBtm  Geechiftes  wohl  ahnte»  Nach  nunnterbrechener,  äuge- 
st rengtesler  Arbelt  siebt  er-skli  jetzt  im  Staude,  den  Freunden  des 
AlkTlbnmes  die  von  ihnen  längst  gewünschte  Sammlung  zu  übtMge- 
ben ,  nnd  hat  nun  ßechenschaft  abzulegen  über  die  Art,  wie  er 
^ild|  dem  ihm  gewordeneu  Auftrage  nutcrziehcu  zu  inüsseu  glaubte, 
das  (Iftheil  über  den  Erfolg  seiner  Bemühnngen  wohlwollenden 
BMblnrn  fiberlmeiid.  - 

Vor  nllem  Anderen  war  es  nÜRin  Geseblft,  mir  ein  »SglichBt 
jreHstäiidigce  nad  genauen  VeraeiduiHb  aller  eiogedrudcten  Abband- 
Inogeu  Böttiger's  zu  verschalTen.  Wer  dua  Stliicksial  kennt,  dah  ua- 
luentlich  Zeitschriften  in  unserer  Zeit  haben,  wird  eine  absolute  VoU- 
eltedigkeit  in  solcher  Hiusiclit  kaum  ?erlangen,  die  auoujrmen  oder 
pmflmtjmm  AnfiiaUe,  ^e  ein  Schriflfleller  geliefert,  nicht  eiatßid 
ittiimsMsg  an  bringea«   Einigen  Vorschub,  bei  jenof  Arbeit  lei- 
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stete  mir  Hr.  Dr.  Espe  iii'LdfnMg,  ier,  früher,  wie  ich  wufsic, 
mit  einem    Gelehrten  Dresden"  beschäftigt,  Manches,   wie  natiir- 
liciif  Audi  iür  den  Artikel  „ßöltiger<><  Torbereitet  hatte  und  uiic 
mit  g^rofser  Ge£äUig^keit  seine  darauf  sich  bezlehendeo  Pa]riere  über-« 
Mb»  1km  irwdiinke  kk  theiia      Art  der  Anordnung  der  BIMio« 
gnipbie,  theib  die  KeenlMifii  eiliger  mir  frfiher  «obekaoiitee  Zeit- 
tritftfteo  iiimI  Sunielwerkir  ftkoKcbett  leheHe.   Hube  ieb  mir  iiuu 
auch  alle  niöü,liche  Mühe  ij:Pi»ehen ,  die  Schriften ,  woran  Büttiurer 
Tiieil  »euuiijuieu ,   säinmtlich  kemieii  zu  lernen ,    so  Bescheide  ich 
midi  deeh  geru  des  iUbmcs  der  Yoilätäiidi^eit,  imd  nicht  ein- 
omI  d«Sy         ich  gegeben  habe,    wäre  ich  zn  geb«il  ite- Stande 
gewesen,  wenn  ich  nicfal  die  reidie  Zeilsdiriflen-daninilHng  der 
Ueeigeii  Sclwnidt*erhen  Leifabibliodwk  liMte  benutsen  können.  Des- 
seonngeacbtet  ineil  ich  es  für  nanmgftngUdi  n6(Mg,  die  von  mir 
znsamniengcbtdiie  Uihlioi^Taphie  Bölfiii^cr's  unverkürzt  miizntheilen, 
tbeiis  um  auch  von  (Üeser  Seile  einen  Beilrag  zur  Kcnutoifs  des 
literariscb»!  JLebeus  des  Mannes  zu  gehen,  theils  oui  die  Freunde 
der  -JLilefAtnr  an  feradaseen ,  reicblidi  da  »acbsiifrageu ,    wo  Ich 
Lneke«  lassen  rnnfiite,  (deswegen  habe  Ich  die  Bibb'ograpfaie  so» 
gleioh  dem  ersten  Baads  einverleibt,  nm  fremde  nod  eigene  Nach- 
trä<;e  im  letzten  folgen  lassen  zu  können),   theiKs  endlich  inu  den 
Lesern  gegenwärliger  Sammlung  das  Urtheil  über  die  Art  der  Aus- 
^^ahl  frei  au  lassen.     Bibliographische  Notizen  glaubte  ich  der 
Üürze  wegen  nnr  da  kiasufägen  zn  müssen ,  wo  sie  nnontbehrKck 
■ohittnen  sad  wo  ihr  Mangel  leicht  an  Irrfbibnern  oder  MÜbver-« 
nlBüdnissett  Yeranlasanag  geben  konate.   Vorzüglich  aber  habe  ick 
'  bei  den  einzeln  gedrnckten  kleinen  Sehriflen  und  Programmen  die 
Sammelutikr  uim)  Journale  angegeben,  iu  die  sie  oft  ohne  Bötti« 
ger's  Vorwissen  nheiü,liiiien. 

Was  nun  die  Grundsätze  aalaogt,  die  ich  bei  der  Auswahl 
der  an&ttttehmendea  Abhandkrogen.  zu  befolgen  halle,  so  halte  schon 
BMiger  die  Ansieht  feelgnstelU,  dafs  nnr  AufsAtie  nm  whrklk* 
wiantiochalttichem  Wertke  der  Sammlung  eiosoYerteiben ,  dabei 
über  die  in  der  Anialthea  befindlichen  Abhandlungen  anszuschlie^ 
fsen  seien,  wovon  der  Grnnd  leicht  einznsohen.  Möglichsie  Voll- 
Stitmligkftit  uon  in  Beziehung  auf  die  übrigen  zu  erreichen ,  war 
mein  auch  von  dem  YeHoger  durch  den  Ankauf  mehrerer  noch  im 
Biiehhnndet  befiadücbcn  Schriften  bereitwillig  unterstniater  Wunsch-, 


uud  soi^Ieich  im  ersteu  B^indü  £udeii  die  Leser  zwei  Schriften,  di« 
llithyia  und  die  FimenuiAske ,  weleiie  nur  auf  diese  Art  iu  di« 
4gegeavväilig6  S^iuliiiig^  überg^beu  kuiiiiteu.  Voti  deu  einji^druck- 
1011  Abliatidlungen  nabui  ick  «U»  juif,  welche  uock  jeUl  ümhi 
dwiiamg  uicht  T^rloren  haken;  auBgeschWflSM  bUebeu  xaerat  alle 
diejenigen,  die  BütAg^r  wAon  selliel  iu  späteren  8idJbal8liudig«f 
^  Werken  rerartieilef  iiatle,  (z,  B.  meliffere  AiiMIm  in  W«iaMr*Beibftt 
]\l(iil(>ji>iii ,  im  Gothaisuhen  Hofkaleiider,  die  siUntndieh  in  die 
Batiiuu  übergegangen  sind,)  zweileas  solche,  die,  ohne  bedeutende 
iKisseusckaiUushe  Ansbeule  zu  geben,  in  ilurer  ganzea  Teudeuz  ver- 
nllel  eiadiiienen  (wie  die  Abhaodlniig:  Alceate,  mekr  WabrlMil  «!• 

*  Fnbd).  Sebr  Weniges  daher,  wan  aebon  friiber  geArmki  war,  «ev* 
den  die  Leser  bter  Temitaten,  and  den  tou  einem  Jeden  eidi  ieieM 

211  ersetzenduü  Veilust  glaube  ich  auf  das  Vollsläudii»sle  diiJureh 
ver^ütPt  zu  haltcu  ,  dafs  eiin<i;e  un^eili  iti  k(<;  Aithaiidinu^en ,  wiö 
hier  iiu  ersten  JBuude  über  d^is  Sclaveacostum  iu  der  fabuia  paliinfa, 
neu  hinzugekommen  sind.  Auch  erscheinen  früher  scbon  gedrackls 
AnfsiUe  hier  mit  spJUereii  Naeblrll^n  and  Annierknn§;en  bereichert, 
die  doppelter  Arl  sind.  Entweder  nflniiich  rfibren  sie  von  BtMtifer 
selbst  her,  oder  tou  Anderen ;  nnd  hierher  gehören  yorzugliiii  die 
trelMii  iiv'f!  Heinerkuugeu,  die  Bast  seiiien  französischen  Uebersctz- 
uiigen  einiger  ßültiger'sehen  AufHülze  bei^elugt  hatte  und  die  iok 
iiier  in  der  Ueberselznog  niitlheile.  Ueber  diese  Bereirhemngvn  ^ 
aller  Arl^'giebt  das  jedesmalige  InballsTeraeiebairs  genügenden  AA 

*  seblttfs,  über  dessen  Rubrik,  ftn(ii|aarisclie  Analeclen,  liier  sogleieli 
dasNötiiige  zu  bemerken  ist»  WerBdttiger'sJoarnnbtnteftCse,  Tbeirter- 
recensioiien  und  dergleichen  nur  mit  riniü^er  Aufin»ijks.imkeit  gefeseu 
baf,  wt'iis,  tiais  er  jetle  Gelegenheit,  wu  sie  sich  nur  immer  darbot,  er- 
griü',  um  Einiges  aus  dem  Alterlhuine  dem  Uebrigea  beizumischen. 
Deawsgen  die  gansea  Ants&tae  abdrucken  an  lassen,  wfire  lOtdierlieii 
gewesen  nnd  naob  reiflieber  Ueberl^^g  sebien  es  mir  das  Zwetk- 
mJlimgeli*,  bei  der  Bbilt  für  Blatt  aasnstelleudea  Vergieiebnng  der 
Zeitschriften,  in  die  ßültigpr  geaHieilet,  genau  auf  Alles  zu  achten, 
jsras  sich  au  einzelnen  iicniej künden  aus  dem  Kreise  des  AlttM^ 
ibttias  fand.  Der  Erfol;;  dieser  mtihseltgeu  Arbeit  Ji(  ui  iu  eben 
jenen  antiquurischea  Aualectea  Ter,  die  ich  nach  den  Abbandlun- 
gen  der  BAade  geordnet  babe,  so  dafs  jeder  Baad  eiaen  TbeM 
dtratdben  als  Zugabe  erbaitea  wird.   Die  mit  einem  Stemrlien  be- 
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iuii(icji. 

Was  eiidlic'li  die  Auordiiua^  der  Aufsälie  betriii't,  wiueo 
m  Mk  W«ga|  dl«  icb  «inscklagta  kooote,  and  zwar,  diif8  ich  «i^ 
w«dw  die  nm  AmmkifiMhn  F«l9»  der  AmANUm  ia  fciiHr 
Reibe  festhielt^  oder^  was  BSIti|^r  eeJbtl  fenoiiebeii.icliieii|  |tdlH 
Biittde  eilige  AnfbOlse  aus  jedeai  Zweige  der  nutiquarieehen  Sfo- 
dien,  die  er  behandelt  halte,  einverleibte,  oder  die  ^anze  blasse 
des  Anfznuflmif'iiiloii   in  gewisse  Haupttheile   bOüderte  und  diese 
iL'icli  eiuauder  erschciuea  iiefs.    Bei  dea  Uubefiiiemlicbkeiteii  der 
iieiden  ersten  Motbodeu  glaubte  iehi  nach  dem  Bei8|Heie  Tieler  an- 
derer fieraasgeber  fremder  eder  eigener  Scbriilea  die  drille  aoaeb- 
neo  zn  musseiif  «od  es  regelt  sieh  wie  von  selbst  die  Aaerdouog  der 
Anfcftfie  in  solche ,  die  mr  M^titotogie  der  Grieebea  nod  Rttaier, 
SU  deiu  TheaterwesiMi  der  Alteu,  zur  eiii^enflicfiea  ArcbAologie  und 
zur  Kenutuifs  des  Lebeus  und  der  Sitten  des  Aitertbums  gehören. 
Einige  Aufsütze  bildcteu  die  Abtheilong,  der  ich  den  Titel  „auti- 
(piftriscfae  Scberse'^  geben  au  kösaen  glaoble;  dea  Schlals  dea 
Gaasea  nacht  eine  S^mnilHng  Ton  Abbaadlangen  Termischlen  In- 
halts. 

Bei'm  Beg^inne  der  Arbeit  hatte  ich  mir  vorg;enomiuen,  zu  ei- 
nigen Unler8u(  !uiiii»eu  jNaehtiäj^e  zu  liefern,  die  die  Gesebiehte  der 
Bötliger 'sehen  Forsehiingea  bis  aut  deu  beuligen  Tag  durcbfiibren 
eellteo«   Koch  habe  ich  diese  Absiebt,  aicht  aufgegeben  ;    ob  ich 
dann  kemaien  werde,  hingt  tob  der  Bogeniahl  ah,  die  BötUger's 
AwMtse  selbst  fnUen  werden,    und  ob  meine  dnrcb  anslrcugeude 
Berufsg^esehUfte  sehr  in  Anspruch  genommene  Zeit  mir  noch  er- 
lauben wird,  der  Arbeit,  die  ich  znr  Aufgabe  meines  Lebens  ge- 
macht habe,    ich  lueiue  die  gröfsere   Bearbeitung  der  Natur^ 
geachicbte  des  PHinns,    einige  Stunden   abzumufsigen.  Etwas 
mar  eiiHgermafeea  Vollständiges  ia  dieser  Beziehung  für  sAraml^ 
liehe  Aufeillse  sn  liefem  ^  ilherstiege  das  Mals  meiner  KrOfle  nad 
Kewntiiisse)  dasu  gehSrIe  ein  Mann,  der  gerade  dieselhen  Sin- 
dien  in  demselben  Umfange  getrieben  hätte  wie  iji)iti*>:er,  man 
initfste  denn  anrieh[iieji ,    dafs  die  hlose  Npiinuiiij;'  und  tlieilweif>o 
Mitibeiluug  der  die  Abbandlungen  bebaudeindeu  üeceusioneu  aus- 
reichte.  Hier  nnd  da,  wosn  sieh  viele  Gelegenheit  gefnodeu  hAUe, 
siBMlne  Bemericungeu  hiniHsiifiigen ,  schien  mir  «u  wehUcU)  die 
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Wolfschc  Uebersotmog  des  iiofnlas  adsperg^ere  Isl  zn  (reffend, 
als  dafs  man  sich  von  solchem  ßegiuncn  nicht  zuriickgesdireckt 
lUilea  selite*  MimdMa  Dank  n^anbe  ich  mir  bei  yerstfuidi^en  Le- 
B«ni  dM  Buhl»  ra  wdieii«»,  irenii  idi  so»  Schlnfii  iles  Cfttine» 
Reg:ister  «b«r  die.  dm  BOiid«  liefert,  «m  deaeo  die  Samiidiiiiip 
kesleheii  nifd. 


Google 
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€.  :A.  Böttigfr*«  8»mmdicfa«n  Schriften 


!•  Ind.reniiii  elralu  aflFf*Y«lg,  Reizii  Chreslom.  gracc. 

foeU  f  (  proa»  Ltpeu  1779.  8« 
JL.Beji(l«i>  eomtneol;  in  Pbalar,  epistolns  am  prae^ 

Lips.  1780.  8* 

3.  Rede  bei  de«  AntriUe  des  ReeloratB  a.  d«  Scha« 

.  1«  B.a  Guben*  Leipsig.  1785.- 

4^  Pregr.Panca  de  leierprekepuf.  Cic;  ad  direno»  et  iediene  eto- 
taria.    Lipe.  1785. 

5*  Nachricbl  von  der  Metbode  bei  einif^cn  L eh rsC aa- 
lten auf  dem  Ljceum  zn  Gnben«   Gab.  1785.  4. 

^  fiinlAdaagaaebrift  den  Aeltern  nnserer  Sebüler  anf 
dem  LyceoHi  zm  Guben«    Pförteo.  1786. 

7.  Progr,  de  iji  te  rpreta  Mo  oe  Tereniii,    Gub.  1786.  4L 

8«  Progi-,  Vom  dem  Mi  Ts  b  ra  u  ch  e  der  teutschen  Le- 
ctiii'C  auf  profsen  Srfinlrn,  Ormnasien  nad  eial^. 
j^eii  Mitteln  dage£»-cn.    (miIkm),  1787.  4. 

9^  Prog.  lieber  die  b  ef  s  l  e  n  IM  i  1 1  c  1 ,  d  i  e  S  t  ii  d  ir  s  nc  h  t 
derer,  die  zum  Studiren  keineu  Beruf  baben^  xu  bemmen« 

,      Leipzig.  1789. 

10.  Progr.  ExpHcatio  loci  Yirg.  Aeo.  YIII«  208  —  303. 
Pfdrf.  1789.  4. 

11.  Pro^^r.  Qna«i  vim  ad  religionis  cnTfniif  babnerlt 
Homeri  Icctio  npnd  Graeeos,  puerorum  iusUlalioiiem 
ab  hoc  poeüi  aiispicaii  äolitos«    Gorlit.  1789.  4. 

12.  Ariätopbanes  impanitua  Beoium  gciililium  irri- 
8  0  r.    Lips.  1790«  8. ' 


Die  mit  cfai«n  CManicban  C^>  baeiieheete»  Anfi»atze  sind  anonym 
oder  mit  den  Anfangsbadurtaben  des  Yer&nen  eiaobianea*  , 
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13.  (♦)  Bonnm  FAdom«  Consnl  et  Senatus  Civitatis  nnJIsscnek 
LpcIoHIius  omni»  onlinis  et  loci  S.  Badtme  1790.  fol.  

In  est  de  scliolls  pii!>!iris  geuio  seciili  rilc  accommodaodis. 

14.  Rede  über  r!  i  c  Erwartungen,  die  sich  das  Pub  H« 
k  II  lu  V  0  II  I!  i  11  c  in  S  v  h  tt  1  in  a  n  ii  c  I»  ei  *  m  A  n  t  ri  t  te  sei- 
nes Amtes  m  a  r  h  t  ii  u  U  m  a  c  Ii  e  u  k  a  ii  n,    Biidiss.  1790. 

15.  Coinitibns  de  Einsiedel  et  de  Landen  an  Coniitia 
tnajora  a.  d.  22.  Aug.  1790.  Budissae  liafjcnfibns  gjm- 
nasii  nrliis  {)i(-iaä.  Budiss.  1790.  fol.  —  Aligedrackt  ia 
Mitsrherlicli's  edogae  recciUioroin  eann.  lat.  p.  198. 

16.  Prolu^io  ad  loc.  Plutarclii  in  viia  Cat.  Major,  p.  347.  sq.  (cd. 
Frft.)  Bild.  1790.  —  abgedruckt  ia  Ropcili's  und  Stlilicht- 
liüisi's  N.  Magazin  f.  Schullehrer.  Bd.  1.  1792.  p.  34  —  60. 

17*  Tov  i-^>>^i:/4Evov  iig  rov  v.oa^ov  celebrat  pietas  gjaioasii.  Budiss« 
1790.  4. 

18.  (*  C,  A.  B.)  üeber  die  gegenwärtige  Beschaffenheit 
.  der  Sckolpforte^  Leipzig.  1791.  8.  • 

19.  Prol.  ad  loc^  CiceronU  in  Calil  III.  8.  9.  Budiss.  1791. 
4.  Abgedrnckt  in  Hoperti's  und  Sdiliehlbmrs  Mag.  f.  Schnl- 
khrer  B.  2.  Sr.  2.  1791.  p.  413  _  432» 

Ml'  PkttL  de  paerille  aetaiis  pedieitia  neu  praeeepl#- 
rnm  eed  parenCom  stadio  eostvdienda.  Bnd.  1791.4; 

2L  Amidsiimo  Behmalito  Sciinialaiani  daloise.  dextro 
aniore  repertam  graf.  Badise*  1791.  —  Aligeihickt 
ia  Milecherlidi's  erlog,  p.  206. 

22.  Preotzclio  quinqiinizrinta  abhinc  auuis  Biidissaai  eowiigiiui- 
tU  A.  d.  30.  Junii  1791.  4.  und  abgedruckt  inLiitBilier  Ma- 
gazin. 1791.  S.  265.  nnd  Mirscberlich's  eclog.  p.  212. 

2X  Abscbiederede  io  der  letzten  Lekrfelmide  im  Budiesl- 
ner  G/ninasinoi.    Bud.  1791. 

24.  Oratio  Scbolamm  in  vteiailate  Acad«  conslilaiAniiii 
V  i  n  d  i  c  i  a  e.    Vi  mar.  1791. 

2&.  Progr.  De  sointtio  Aaaibalia  ap.  Lir.  XXL  12.  YnH* 
1792.  4. 

26.  Prol-  I.  De  Ilorodoti  bisloria  ad  carminis  epici 
iudolem  propius  ncccdente.  Vitnar.  1792.  4.  — 
Prol  IT.  1793.  4.  —  Abgedr,  iu  Koperti'e  aod  SehUcbthorst's 
N.  Magaz.  Bd.  2.  St.  2.    '  ' 

27«  Erklärende  A  n  in  erk  nngen  zu  den  a  n  s  er  wU  h  1  i  en 
Oden  und  Liedern  vom  H  o  i  a  z.  ( Znr  Brannschw. 
Enrvdofiädie  Tb,  U.  BraooBehw.  1793.  —  Tb.  1.  Ton  Köp- 
peu  1791. 

28.  Frider.  Theoph.  Beehero  —  puellau)  bjmenaeo  sibi  juogenti. 

Vimai.  1793.  8.  '  , 

29«  Sehnanssio  ^  semisaeculAria  eeleamia  gnitalatur.  Wi- 

uiar.  1793.  8.      •  <  - 
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(*}  Hnf «Und io  film      pnnlfam  bjniMadb  nbijtiigeiili 
INiniiijWlihhs  Vimariensis.  1793.  8, 

31.  (Jebcr  den  Rniib  der  Cassnnclrn  anf  etnrm  No« 
laniM-hen  Gcfäfso,  eino  nnhäol.  Yorlea.   NeliBt 3  fip&b 

H.  Meyer)  Weimar  1794.  4. 

32.  Pragr.  n  ri  ii,  i  n  i  hns  tirocinii  Ajuid  Romanos« 
Vimiir.  1794.  4.  *-  Excerp.  io  Degea's  Bibh  hl  Schrift.  Bd. 
1.  St.  2. 

8S«~Progr.  fic  pcrsonis  scenlcis,  viil «ro^  larvis^  ad  Joe, 

Tprcrilii  Pliorm.  I.  4,  32.  Vini.  1794.  4. 
34«  I*.  T  p  r  e  n  t  i  i  A  f  r  i  C  o  iii  o  < d  i  a  e,    Mavae  cdiiionis  sped- 

meii  |»ro|)o?!iiif  B,   Ups,  1795,  8. 

33.  Pro»T.  (;)Mi<)  Sit  docerc  fabniauil  P.  1.  Yim.  1795, 
P.  2.  1790.  4. 

36.  Zustand  der  nencslcu  l^itnaliir,  der  Kfinsfc  und 
W  i  s  s  e  n  s  (•  Ii  a  f  l  0  11  in  F  i  a  n  k  r  o  i  c  Ii ,  in  A  iisz,  n,  Giiän« 
lernngfii.    Ild.  1.  Berl.  1795,  j^d.  2.  1?9(>.  8. 

37«  Verziernni^  e  \  lü  ii  a  s  1  i  s  r  h  er  U olni  n  ^sp  1  fi  1  z c  dnreb 
Kimslwerke  in  aniikem  Geschinackc.  Weimar.  179*5.  8.  — 
Ab^ediiiekt  atis  dem  Joornal  d.  Luxus  u.  d.  Moden,  1795. 
Apiir.    S.  153  —  185. 

aS.  lieber  Aeektbeit  Taierland  an-tiker  Onyxka- 
.  laeen  Ton  anf^erordeatlicber  Grofe««  Leipzig. 
1796«  a. 

30.  C)  Deokackrift  anf  Bod-e,  nebet  Abbildaag  des  dem- 
selben an  Weimar  errichlelen  Monnmenla.   Weimar«  1796. 

40*  O  Batfficklang  des  Iffland'acken  Spiele  in 
14  Voratellongea  anf  den  Weimac^ackeo  liieater.  Lei|iiig« 
17t6.  8. 

41«  G ricc Iii  seil  ß  Va sen gem a  1  d e  mit  arcliaolon;isriion  und 
arlistischen  Grlänfenin^-m  und  Orgiaalkiipfern.  ß.  1.  II.  1* 
Weimar,  1797.  Hft.  2.  1799.  Hfl«  3.  Magdeh«  1800.  8. 

42*  ProK  de  aetoribos  primär  um,  seenadarnai  et  ler- 
fiarnm  partium  in  faliulis  Graccis,    Yim.  1797.  4. 

43*  Prot.  Qnatiior  acta  t es  rei  seenieae  apud  Graecoa, 
primis  liiieis  desigiialne.    Yim.  1798.  4. 

44«  (*)  Bio  Dresdener  Aniikengalcric  mit  Fackcibeleuciitaug  ge- 
ßclieiij  0.  0.    1798.  8, 

45*  Tlitiivia  oder  ilieüexe,  cia  archäo]«  Fragm,  nach  Lessiag, 
Weimar.  1799.  8. 

46.  C*  C.  A.  B.)  Meinen  Freunden.  Innen:  Die  Neujahrs- 
lampc.  0.  J.  u.  0.  (Weimar.  1800.)  12.  m.  Tilelk. 

47.  Prol.  D  e  u  m  ex  m  a  c  Iii  n  a  in  r  c  s  e  e  n  i  c  a  i  II  n  s  ( r  a  n  s, 
\im,  1800.  4.  —  Excerp.  in  Betkii  ConimeiUat.  sor.  philo!, 
Lips.  Yol.  I.  P.  f.  (180i.)  p.  19  —  23. 

48.  {*)  loauni  Codofi.  II  e  rd er o  —   iiovos  prnesulis  boDores 
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{^ra(ula(urus  cocdis  Hvmoasü  Yiinarieiisis.    Vimr.  lB%h  t 

Latcliiischcs  Geüit'lil. 

49.  A  r  c  h  ä  0  1  0 1;  [  s  c  h  e  II  e  ff  e  od.  Ahbildungea  u.  Erlanfornn- 
gon  des  Klassischen  Alle:  ifiimis  ans  alleil  znin  Tlieil  nocIi 
iinbekanuten  Deiikiaalcra,  beraus^eg.  y«  «p«  u.  Mever« 
Weimar.  1801.  4.  * 

60.  O  Die  Spitzbuben  rotte.  (Teotsclies  Gedicht)  1801.  o. 
0.  8.  ni.  Vign. 

ÖL  A  rchäologiscli  üß  Mustjiini  zur  Erläuferiing  der  Ab- 
biM  LS  Ilgen  aus  dem  klassischen  Allerthume.  Th  1,  Hft,  1. 
(Ariadne)  Weimar.  1801.^  8. 

52.  Die  Farieomaake  im  Tranei-spiele  und  auf  den  Bild- 
verkcn  der  idfen  Griecheo»  M.  3  Kupfern,  Weimar.  1801. 
8*  —  In's  Fnui2$8ifldie  vberscfst  t.  1.  F«  Wiockler.  Paris. 
1802, 

53.  Prol.  1«  de  Medea  Enripidis  com  priscae  arlls 
operibns  eomparata,   Yim.  1802.   Prol.  2.  1803.  4. 

.  —  Abgedr,  in  Matthiae  MisDeU.  pbikl.  Yo].  I,  P.  1.  (1803.) 
o.  P.  III.  1804.)  ' 

54.  (^)  Der  Freudenbecher  bei'm  Raiidgesange  in 
Frobendorf.   (Tenfscbee  Gedfcbl)  1802«  o.  0.  m.  K. 

66.  Sabina  eder  Morgeascenen  fm  Potiziniiner  einer  reichen 
RSaieria,  ein  Beitrag  zor  ricliiigen  Amriheilung  des  Privat- 
lebens der  RiHuer  n,  znm  besseren-  Verständnifs  der  römischen 
Sfbrifiteteller.  Mit  13  Kopfertafeln.  Yorher  ehaxeln  zum 
Tbeil  im  Journal  des  Luxus  n,  der  Moden»  Nene  Yerb. 
.  94  yerm.  Aitfbge  Tb.  1.  2.  Leipzig.  1806.  —  in'n  FranijC 
mscbo  iiberselil,  Paris.  1803.  8. 

56.  Absebiedsrede  im  gr.  Hörsaale  d.  Weimar'scb.  Gymna- 
siums, d.  23.  M&rs  1804.  gebalfen.   Weimar  1804«  8. 

57.  (*)  Unserm  Yater  Adelung  bei'm  Einirifte  in  setoen 
75.  Sommer.  (Tentsches  Gedidil}  1805.  o«  0.  8. 

58»  (*)  Die  dureh  die  Schutzpoeken  Genesenen  an 
Frilnlein  Friederidee  von  Bäloir.  (Tentsches  Qedicbt)  1805. 
n.  0.  8. 

59.  Andeutungen  sn  24  Yorirfigen  über  die  Archftelo* 
gie.  Abtb.  1.  Allg.  Uebersiobtcn  u,  Gescbicbte  der  PJastik 
b.  d.  Griechen.   Dresden.  1806.  8. 

60.  Herzog  Bernhard  v«  Weimar,  n.  Erliuterong  einer 
aofgefandenen  gleirlizoitii^en  geseluiifzten  Knneltafel  von  seinem 
Bilde.  Weimar.  1806.  8.  —  Andi  im  n,  lentsehen  Mercnr, 
1806.  B.  l.  S.  3  —  37. 

61«  Beschreibung  des  dem  General  von  Christiani 
Yon  Pettricb  gefertigten  u.  t.  Gif  »Iber  n«  Seiffert  in  Kfpfer 
geateehenen  Denkmals  1806. 
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62/  (*)  Fr.  VülLkiu.  Keinhnnlo  —  Xeiilon.   DnsiL  1807.  8. 

63.  (*)  Guilmiuae  siinc  ^  quo  die  fluiicj*el  Ro^itlue  — > 
"Tcchnaimegiiion.  1807.  4.» 

64.  Ucb^r  Mti^teo  und  Aniikeii Sammlungen,  eine  ar- 
diKoli^l^isdie  YmUtsnng..  Leipzig»  1808.  8.  Alig<^(Ir«  in  der 
Bibliotbek  für  bildende  ond  redende  Kthillt«   B.  4«^ 

•5.  Fr.  VäUkfai.  ft«iBfciiriVb^{i;eBelliiiic»ii«  1808^4« 
ee.  ■(*)  Slimhie  'eiiet  Gmim  rio.dk  Bürger  DresdeiM.  Dresto. 
1809.  8. 

47.  -Fr.  Toickot  R«iAh*K4U  —  9iiiie|hliiifiMi«;|>r«id»1809«8. 
68*  Expficaiio  anliqni  aaJl'g^ljphi  in  Mus««  Nnp«le*o* 
Ups.  1809.  8.  0.  %.  ^  Amh  im  Wciaki*«  AM|^be  im 

Dionysios  Lovgiuus.  ..  . 

§9.  l  ortiiuae  red«6t:(iB  :redite  #flg«  SaKMC)  d.  23«  Decbr« 

18tta  Dre$d.  4.  -  ♦ 

70«  Die  Aldobrandi  niscUte  Ilocbizeit,   eine  arebäolog» 
'    Au6dci!ttiii,^<:.    Nt'bs(  ein«!'  Aiilinii<]liiOf^  über  das  Gemälde^  von 

Seiten  der  Kunst,  belra^lei,  Toa  ü  M^er«  Drenl^.J^iO.  4« 

mit  1  Kiipfcrt. 

71«  Döring  io   sno  —  in  iniptins  filiae  Secuadiiiiio  Fride« 

:  ricao  Ero(optiep:nIoii.    Dresd.  1810.  12. 
72»  Fr.  Ynlckin.  iieiiihardo — geiiciiiliaton.  Dr«  sd.  18  JO.  8. 
78t  lp»is  Natalibiis  Fri^erici  Ani^iisti.  l).i.>J.  J<S10.  4. 

74.  Ideen  zur  ArcUäoiogie  dei:  Alaltsrei«  DrcMl« 
*    1811.  8 

75.  A  r  (•  Ii  a  ü  1  ü  ^  I  s  c  i»  e  A  e  b  r  e  u  1  c  5  e.  Samuil.  1.  Di  esd.  i.811« 
mit  7  Kupfeipl.  Fol. 

76.  Kunstmytbologie,  Absctu  I -p-.3..  Di cs<!,  18U.,8.  (Als 
.    MaiHMcdfil.  lür-  4ie  2Sfiborer  godmckl.) 

77.  O  Fr.  Yolckm.  B^infaardo  ^  .genelbliaetji.  Bres^«  1811.  8. 
78»  Y4ita  iiAUjiti'a  Flid.  Aug.      P.  Bresd.  1811»  4.  . 
79*  loiia.  Nalbi.  Piplsol^i  JMed.  Hippocraiico,  nalorae  et  iirtis 

kdigalori  aagucisauDOi  mi  mum  meritis^e  Tenerabiii  gjra* 
tnlatar. ;  Bi^sd.  1812„ 

'O  irefflicben  J  uhelarale  —  Pclsolcl  (Teutscbee  Soii* 
nel)  0.  0»  1812.  IqI. 

81.  Saluti  Conaervairid  Fr.  Yalckm.  Reinhardo  —  eole- 
riön  eH  gtoaelbüacon.    Dreed.  1812.  4.. 

82.  (*)  Ab  meine  geistlicben  Mitbürger,  ia  den  Stnn 
,*  ..    dnu  uacb  B.  &eiAliAr4l'8  Baerdigoog  geschrieben 

Dresd.  1812. 

83.  (*)  Lateiniscbe  Volivtafcl  auf  den  Miuibter  voo  IIopfTi^arfiMi. 
Dreadeu  1812.    (Ab^edinckt  in  Beckii  AoUi  äerniuar«  I«ips* 

'    Vol.  II.  P.  I.  \K  533.  sq.) 

84.  Dr.  Fr.  Volckai.  UeiM bard,  Ulerarisc'b  geaeicb- 
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net,  g:fmaU  Ton  CLnrpcuUer.   Oresd.  1813.  niU  2  Kuufert 

—  2.  Aufl.  1816.  4. 
S5*   Uiis  maiiibus  C.  M.  Wielandt  Propeinplii-oii.  Uict^deu, 

•     1813.  —  Aiu-h  iii  di*m  Mfji-enl.laile  1813.  Nr.  42. 
86.  Die  Moskauer  Kaiioueuääule  uiier  der  ISt«geboiieJiak  mit  Abb» 

Alleiiburg,  1814. 
87«  Vortrag  über  4le  BreodeiMr  Aaliktogaltrie«  Dresden,  1814.  4. 
[88.  Cimeft  i»  vediln  Reg,  Saxoi»  Frid«  Aug^  Dresd» 

1815.4.?] 

•M.  DöHiijcio  Meeoterin  —  loBlMihln;  ^  deabtat a  1815.4. 
/    90.  (*)  Dm  M  der  Wiedefgebinrl.  lUnil^'esang«  o.  0. 1815»  fei.  ebl. 

91.  Amieeiiia  8.  V.  mtalilMi  4oiiiqiia<^esina  celebmiiti  Xeaitf- 
loni  misil.   Drced.  1816.   Fei.  oUee;. 

92.  (*)'Der  scbltaMMrad«  ADwr  im  Atttikeaeiiale  «o  Addidde  GrUi 
BoiiilielieB.  (Zwei  tentscfae  SoimeUe)  e.  0.  181§,  4.  — 
aorh  in  Kiad%  flai^e  Bd.  6^  8.  323. 

98»  Ipei»  II a t a n  fj  u s  Reg.  S a x on.  I ' «  I il.  A ii g.  P.  P.  sacra 
*  Meuimsaria  LXYI.  celebrniiiis  d.  23.  Decbr»  1816.  Dreed»  4. 
^  Mit  beigef(i;2:ter  fentsrber  UebereeteoDf  ele  Beilege  ur 
Aheodieitaag  1817,  Nr.  9. 
94.  T 1 1 1  in  a  II  0  0  — >  in  saerie  eemieaeeiilaribw     eeterien;  Drced. 

1817.  8. 

'95.  Worte,  aof  der  Anhöhe  der  Landstrafse  nach  Gorbiti  gfln 

*  sprochen  an  Werner'»  S  a  r   e.    Dresdeu,  1817. 

96.  Tri ok 8 pr (1  c I)  am  H o cli ze i ita^e  aiieerer  Aügnetft. 
(TeiitRrhes  Sonne(f).  o.  0.  1817.  8. 

97.  (*)  T  r  i  11  k  s  |)  r  li  c  Ii  o  ;iiu  M^riejil'eflie  uueerer  Frcimdiii  Doris 
AiDinofi,  o,  0,  1817,  8. 

98«.  Cbr.  Frid.  Amiiioni  —  p^euii  oatalis  sacra  aaeiversMift  cele- 
hranli.    Dresd.  J818.  12. 

99.  Kede  2ur  E  i  n  w  e  i  liu  u  g  d  8  A  n  ii  s  t  u  s  -  0  b  e  I  i  s  ke  S 
auf  dem  Keuleiibcrir,  den  18.  S|iib.  1818.  Dresd.  8.  ! 

100.  Worte  der  BriuierlK  l>e  am  Sari;«'  des  ersleii  Hofinarschids  j 
Freiherni  zu  li.ukiutz,    (Dresdi'ii)  1818.  4-.  i 

101.  C  a  r  III  e  11  s  a  c  c  u  I  a  r  e  Frider.  Aug.  Reg,  Jubil.    Drcsdea,  , 

1818.  —  Abgedruckt  i^  The  Classicel  joors.  Lond.  1819.  Nr.  ' 
37.  p.  82.  • 

102.  Kranseonnetle  meiner  geli'ebtee  Ifiehte  Bmilie 

*  Bieenstneb.  (o,  O.)  1819.  8, 

193.  Andenbingen  am  Gralie  Gerb.     -Kugel cheii'e,  am 
Abend  den  S9.Mllnl820an8geeprocben.  Branden«  (1829.) 8. 
*104.  O  Skolie  anm  Bergfest  nm  1«  des  Wonnemonds  läl. 
o.  0.  fol.  obl« 

1€5.  Valer*  nnd  Mntter>Znrof  ao  Bmilie  Adler  nnd  Carl 

noiiioer.   Dreailpti,  1821.  8.  (drei  8onnet(c.) 
lOOw  Amnllbea  odei*  Museum  der  KmialmjdhiQlegie  und  bibleu- 


Af^n  AHeiilioinskumIc,  DjuuI  I,  Leipslg,  1821.  mStöKitpr.  B. 
1 1822.'iint  4  Kiipf.  Ii.  3. 1825.  mit  8  Knpf.  iinil  1  Sieiudr.  8. 

107.  Di^r  HAndesoll,  ati  dtit  «li^muntiiwhe  Muse  liexaiilc  jL«i|N 
lig,  1822.  ^  aucli  in  Fn  KiniL's  Mw»,  B.  3,  (1822.) 

108.  Amnioni  buo  xettittlitin,   Dreaii«  l&S.  8. 

109.  MilD^Burkk.  Willi.  Seiler,  Brkläroiy der  Mndielu  uod 
iler  Basreliefs  an  P^MaUbüTsPftnleivodelleB«  Bnadea  1823. 
4.  mil  3  Knpfert»  '     .  * 

110.  Einige  Andeutungen  za  MoriU  Relsscb*«  acbt  Umnneo  n 
Si  liiUer^s  Fridolin.   Suillgart  oud  Tulningea»  1821  QieilaL 

III«  Aii(!(Mittin^on  iD  Moriiz  Relzsdrs  seclisielia  lüinrisaen  m 

Scliiller's  Kampf  mit  dem  Dradies,   Stallgart  und  Tobi«- 

^cn,  1826»  «aerfoU 
112«  De  ludo  m  US  ICO  —  in  Odeo  Drcsdensi  — >  edito  bre?^ 

narratio.  Giirnae,  J825.  fol.      ^«ck  abgedmekl  io:  A^a« 

lü^ia  lialiana.  1826.  Nr.  60. 
X13»  Ein  J^icd  iii  alter  Melodie  zum  dop^p^lUn  Mjr^ 

lenk  ranze.    Dresden,  1825.  8. 
11^  I  (]  <MMi   zur  K  II  11  s  ( in  y  ( Ii  0  1 0 g  i  e.    Band   1.  Stamabaum 

der  iieii^iouon   des  Alterdmtus.    Einlcititn^   zur  Torboioeri'- 

sdien  IM vlhologie  der  Grieciien.  Dresden  und  Leipzigs,  1826. 

Diit  5  Knpferi.  8.  (Band  2,  ebeAd.1830.  8.  miZüu^m^ 

seinem  Tode  lieransire^eben.) 

Mft.  Dresda  tugeus,  cuiu  iunns  advenlaret  lieafissiniae  Regi^ 
n  a    1827.       Aiwb  aia  Beüiige  ac  Abeadieiuuuc.  1827 

Nr.  270.  .  • 

110b  J.aieiiuscties  Haekseiftsgedicbt  anf  D«  HedeiiKt» 

Dresden,  1827. 

117.  HeudecasyUabi  sodalitati  coitioncm,  cai  ab  Albi  iio- 
inen  haesit  —  ioanguranti,    1828.  8. 

118.  Andeotongen  zu  Marita  Ketaaclrs  Galerie  zu  Shakcspeare*s 
dramatischen  AVerken.  Lieferung  1.  und  IJ.  Leipziir  und 
London,  1828  und  1833,  fol.  .  " 

119.  Archäologie  und  Knnsf.    Im  Ven  ine   mit  mehreren 
.    Freunden,  ß.  1.  St.  1.    Ijresl«ui^  18^.  8«  mii  4  BUdtaleia. 

(eiae  Forlsetzung  der  Amalthea.) 

120.  Meiner  holden,  lieblichen,  lieben  Fräulein  TbeklaTOB 
Schliebeo.   Dresden,  1828.  8. 

121«.  ü ereil l es  in  bivii)  •  Frodid  fabola  et  momtmenlis  nri- 
scae  ariis  illosfraUis.  Lips.  1829«  8.  c.  tab.  aeo. 

122.  ]Mül  L  G.  T.  Qnmftdl^  l««r  PiiiBaB%aben  £Sr  bildende 
1-   KfiasOer.  Dresden,  1829. 

123.  In  Augosü  Herder!  ^  imaginem«   Dmd«  1831.  lel. 

124.  Minkae  Tersicalos  nnbeoti  nillit  mkn  septai^enarius  se- 
MX  B.      M82,  kl.  "  " 
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125.  TirgTui  fectissfinae  Mariauae  Heiibcrg  nnpUas  celpbrau- 
«.    1832.  4. 

IMl  Fr  Giiil.  D(iriiii;io  —  post  qiiiiifa  derrniialia  in  catUe- 

dm  reclrite  perai'ta  i»ra(ijlaiur  15.  Drcsd.  1832.  8. 
127.  Reim  spiel  zum  18.  Decemljd  1832. 
IZS,  Woric  am  Grabe  tler  Frau  v.  d,  Ecckc;  Dicsdeu, 

1833.  8.  

129.  Fridcrici  Angasli  et  Mariae  Bavaricac  pompa 
»'  ''^A^tifllis  nftroo  ait.  ar.  af.  cnso  expressa.  Drosdae  1833. 
•I'  'föl*-^  Dhzo  dieteiitscheUebmetsiing' liesoii'dcrs' ausgegeben: 
'     Fr«  Augirsis  nod  Maria  tou  Baiern  BranUu^.' 

130*  I.  A,  GniL  Heden o  decem  IpsCra  arii  saFotari  —  toasfr- 
y     icmiil  gratalainr  B.  1Ä33.  foL* 

HL'O'Att  fdii.  Nico!.  Bi^aeliiafrs  Gmlie.  Dnsden,  1833. 

13SL*W>ortir  aur  Barge  incincr  liebeh  Pflcs;<»(ocbler  A  iig^nsftut^ 
Töpel.    Dresden  1834;  8.  '  '  '  '  ; 

IM^' Bodalitio- »d  alriia4  PoHae  antoiTersaria 

-i'   I  e  b  r  a  nd  a  liipnae  eongregald  '  (lane  sjmbolani  —  öü^ii  B. 

X  1834. 

IM.  Ohrisiiauo  Irco^o  Kisensdierkto  (iectoria  hdnores 

seinisi'cnlares  £ri*:»('»lf»tnr  B,  1835.  8,  • 
13S»  Trinksprueb  beim  AbsübiedsniabI  um  7.  Jfiti  1835  bei.Sr^ 
I^ixeelleoi  dem  Herrn  Slaatsminister  i).  iVlüiier/  8» 

136.  (jpiiscnla  et  carniiiia  lafina.  Drcsdnc,  1836.  8.  c.  (abuHs 
.p.    neneis  el  ciligie  b.  auct^ria«  (finck  dcs-YerfiiBaers  "Jad^  IkQi- 

ausgegeben.)  :,-f 

Aufserdeui :  •  ^, 

137.  (*)  Tculsclics  Hochzci.tged  i  r  iit,  o.  0,  u.  8. 
^[38«  An  Herrn  Rider       Speck,  üaiou  von  bl.ernburg^ 
I  .    (leutaciic  lilegic)      0,  u.  Z»  fol, 

Eiagedrockle  Gedichte,.  AliJi^inilljBiigen  n*     w« .  .  - 

1^  in  lobamii  GoUhoid  Bübmero  Consnll  —  'senindum  Consula- 
tum  —  ^ratulahantiir  Gjmuasii  Culiegae.    liodiss«  1791.  f, 

:\   ^  Lateiuiscbes  Gi'dicht.  •  't 

2.  in  der  Lausitzer  Monatsscbrift:   Ueher  das  Banzener 
Backwerk:   1793.  St.  9.  S.  154—167,  St.  10.      199  — 
201.    '  ■  ' 

3*  10  VVieland'8  teutschom  Merkur,  den  er  you1797 — ^1809 
fast  allein  berausgab  nud  zu  ^dchem  Wicland  blos  den  Namen 
Heb  t),      '  j 

-j«  ■  .."  ,  .   .       .   .  ■  "  •  . 

0  l>i«  Uterarischen  Dordifluge,  die  mit  den  Mre  1797t  aifittgen, 
»ind  MouHllich  yon  BQtClger,  obgleich  nar  zum  Theil  mit  dem 
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a.  AIceste,  raelii:  M'aluUeit  als  F-M\  1792.  St.  2.  S.  J 13— 130.  , 

Jt,  Cyklupi  ii;  AiimaspiMi ;    Sitte-  der  Alton,  sich  dun  JbüMTj^r  JMI  ilialtt|| 
uni\  zu  putiktacMi;  el>.  St.  G.  S.  139—164. 

c.  M'asliiugton,  Neu  -  Kom  in  Amerika;  1193.  pU  II,  f&,  W^S^l,  ^ 

d.  Der  alte  Thomas  i'arr;  eb.  St.  12. 

e«  Die  Ilüvolutioasdamtiii.  lui  iieueii  i^am  luid  alteu  lioiuj  17d^  ^^«.it 

S.  69  —  88.  .  _  I 

f,  Heizog  Marlboroiigh  und  Uensofilii  Sarah;  ei«..  St*  6.,  S,  2M^2pl^ 
Zar  Hol^pariiuiist  dec  ytlte«  Rumer;  eb.<9t.  7.  S.- 263*305.  i  ^ 

b,  Zustend.  der  Künste  umI  Wttwn^baflefi  in  WimianStk  mtas  S^bes- 
pierre;  1705»  Ht  1.  S,  77^102.  St  2.  S.  IfiO— 192.  ,  .... 
Was  tluin  clio  TeuCschen  Ivr  die  Telegnpluef  eb.  St*  2.  S«  ?03-n 
213^        .  .  • 

k.  Die  Adiener  und  Fnisar;  eb»  St.     S.  014—323, 

JUeber  dns  Wprt  Msik^  und  über  die  AbblMvmg  der  Mfslieii  miff. 

alten  Gemmen;  eb  St.  4.  S.  337  —  357. 
m.  Ueher  die  Fortdauer  der  Sciuöder'schen  TlieateruAternehjntuig  in 

Hambi|rgi  eb.  «t,  11.  S.  300  -  312.  «I^  170(5.  St.  I.  S.  97  —  102. 
D.  Waren  die  Fraoen  in  Athen  ZtischauectipMA  b*^  dm.  dfflqmli>chei|^ 

Vorstellungen;  1790.  St.  1.  S.  23  —  47. 
o.   Ueber  die  Eründiing  des  Nilpapyrs  und  seine  Verbreituflg  iu  Gr#->. 

diealand;  eb.  St.  2.  S.  133  —  147.  St.  3.  S.  310  — 32a 
y,  Leber  v.  Birkenstuck  &  DeiiJcscbhf^  auC  den  Hfigkw^oQ  Aleiu^ndec 

Leopold;  ab,  S.  336  —  338. 
q.  Auszüge  und  Benierkunj^en  aas  £d.  Gibjl>ao  ^  iüiitei;^  Werken*,  eh.. 

St.  8.  S.  337—372. 
r#  lianige .  An.ekdotep,  den  gro&en  Baco  hetreifend ;  eb.  St,  9.  S.  98  — 

108. 

s.  Literarische  Anzeige  einer  tent^cken  Cebersetzang  des  VUroTiusj 

eb.  S.  108—111. 
t.  Kngliscfae  Hexameter;  eb*  St  10.  S.  121*^133. 
u.  Neuestes  Wetk  dev  Mn»     St«el»      St  12.  S.  «l3«-«20.  .  . 
T»  Waren  die  Atbenerinnen  wirklieb  Tora  Theater  aas^i^aacblossent 

ITlMr*  St  Oü  8«  m'-233. 
w*  iMMchrifitztt  dem  AnsKsg  ans  I.  BryantV»  Q«wsis  der  Niebteiästeaz. 
'  ■  ,dep  allen  Troja;  eb.  S*  231—264^ 

X,  Ueber  Retifs  neuesten  R^nan:.  Iq  i^O^tor  Iwinaa  defeilej  eb*  S. 
263*-f267. 

Anßwid^tBn  zn  einer  tentsohenCJeherset? im  g  dea  ysisisehen  GeschifJtt* 
scbreiberB  Mtrchond;  eb.  St  4.  S.  370—378. 


Anfawgsbuchstabon  <?pine8  Namens  unterzeiclinet  5    desgleichen  die 
.Anmerkungen  zu  den  Correspoadenzcn,  Nor-  und  Naclnvorte  und 
Anmerkungp»       yiele«  Aafsätzen»  kleinere  Anhänge,  Ankün- 
digaojj;eii.  .     .  • 
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s»  lieber  AntikertnarligTabimgeii  in  Rom;  eb,  8t,  §»  8.  '8S9. 
•ft,  Uebcr  Abb6  DelUle  «nd  die  Prachtausgsbe  idner  Georgiea;  «b.  8, 

339  —  355. 

ftb»  Wie  nrtheilt  das  Ausland  nber  teutsche  Litentnrf  eb.  St  9.  8. 

84-37.  yergX.  St.  12.  S.  232  —  235. 
ac  Ueher  Colqnhaon  a  Werk :   Die  Polizei  ia  London  1798.   St  I«  S» 

18  —  39. 

8d.  (*;)  BernstorfT;  eb.  S.  75  — 81.  '  • 

ae.  Und  wie  wird  alles  diefs  (italienisdie  Kunstwerke^  in  Paris  aof- 
gehoben  werden?  eb.  St.  2.  S.  144  —  200. 

af.  Mechanographische  Gemälde ;  eb.  St.  6.  S.  155 —  167. 

ag«  Italienische  KiinilpfilndefDngen.  —  Das  Mnsenm  Borgiannm  in  VeU 
leCrL  —  Herr  Köhler  in  Petersburg.  —  loieph  Bckhel.  —  Die  Flax- 
maniTiehen  Knpftnrerke  — ^  eb.  St;  7.  S.  248 — 2tl. 
Veber  Osalan  aad  den  Charakter  der  sohottbclieaHoeMSaderi  eb^St 
a  8.  84S— .846. 

•i.  Xfinat»;  «b.  &  887—897. 

tk»  Anekdoten  and  CharakterzSge;  eb.  8t  11.  8.  288 — 278. 

at  Neiibeak*a  Gemmdbrannen,  eine  tgrpogtaphiicbe  MeilLwiltdIgkelt;  eb» 

St  11.  S.  296  —  298. 
am.  Knnstnachrichten ;  1799.  St.  3.  S.  250  —  257. 
an.  Reinliard'a  Landtagspredigt;  eb.  S.  284—  286. 
ao*  Zweite  merliano^aphische  Ansstellung  in  der  Leipziger  Ostermesae 

1799;  eb.  St.  5,  S.  54  —  62. 

ap.  Keiniiard'ä  Predigt  berm  Sdilnsse  dei  knnicbsiscüen  Landtage»;  eb* 
8.  91—93. 

aq.  üeber  Mionnet's  xMünzen-  u.  Crenimenpasten;  eb.  ^t.  6.  S,  170— 172» 

ar,  Yetterlein's  Chrestomathie  teotscher  Gedi<;lite;  eb.  St.  7.  S.  232*— 237« 

uüt   Ilaiiseatisclies  Mag^azin  ;  eb.  St.  8.  S.  373  —  379. 

at  Neueste  und  wiclitigäte  ii^rädieinong  im  i'acliu  der  Geschidite;  eb. 
St  10.  S.  179  —  187. 

aa,  Tragiiehe  Masken  and  Tempel  der  Alten,  eine  arcbäologisdie  Parai^ 
leie;  eb.  81,  II.  8.  117-^887.  . 

ar.  Nekrolog  Ton  Ghr,  Trang»  Weinlig;  eb.  St  12.  8.  818—368. 

aw,  Nene  Pieiiaii^iabe  in  den  PirepTlSen  an  die  KSnaOer  TeetMMandh^ 
—  Nene  Mfinzpaaten  des  Bürgers  Afioniiet  in  Paria;  1808.  St  1« 
S.  88—57.  «nd  St  8»  S.  148—118^ 

an.  Raeeniationen  aar  Churtenknnat  der  alten  Griechen;  eb^  St  8.  (Gar- 
ten den  Alkinona)  S.  188--I49.  and  St  8.  (Gcette'  der  Käfyft») 
S.  181  —  205. 

ay«  Merkwürdige  Preisanfgabe ;  eb.  St.  2.  S.  158. 

az.  Der  Geruch,  ein  Kennzeichen  des  Metalls;  eb.  S.  222 — 228* 

ba.  Uebersetznng  von  Platon^s  Republik;  eb.  S.  228  —  234. 

bh.  Naclischrift  iiber  Barrael  nnd  Consorlen;  eb.  St  4.  S.  286— >  203. 

bc.  Auch  Etwas  über  Keledonen;  eb.  St.  5.  S.  56  —  64» 

bd.  Ueber  Veit  Unna  Scbnoi  i  eb.  St  6.  S.  149—153* 


xxttg 

be«  Naclischrift  zu  Baczko's  BeUniff  mr  RfUtmig  aitor  Kuutwerke; 

eb.  St.  8.  S.  316  320. 

bf.  Ro(!e's  Vitrnv  ;  eb.  S.  320  -  323, 

bg.  Wilhelm  Tkclibein  ;  eb.  St.  9.  S.  61  — T8, 

bh.  Npkn»Iop:  von  Cfifslpr;  eb.  S.  77 — 79. 

bi.  Die  Allgemeine  Zciliing ;  eb.  St.  11.  S.  232  —  236. 

bk.  Zweckniäfsige  Praclitau3gaben  von  Virgil  und  Ramiui«!*;  eb.  St«  12, 

S.  303  —  312. 
bl.  Die  In  rtiliigte  Erde;  1801.  St.  1.  8.  1  ~  lü. 

biu.  J)ie  Seepost  durcli  Flaschen  und  Töpfe;  —  der  Fluüistier;  eb.  S« 
56  —70. 

bn.  Wozu  dient  das  Kahhom  befm  FiMcbergerithe  im  Homert  eb.  St« 

2.  8.  137  -  144.  * 
bo«  Kupfer  »i  RodeV  Vitnnr  vad  Leben  dei  Herrn  Y*  BfümannBaorfr 

eb.  St  3.  S.''229-m. 
bp.  VoUendete  Auegube  Ton  SaU  Geliaer*«  Werken;  eb»  St.  4.  S.  31^  — 

3». 

bq.  Monnier*!  Schrift  über  den  ESnflali  der  Pbitoiopben  und  Frnmao««r 
auf  die  fimiiiiiebe  Hoiel;  eb.  .St.  6.  S.  1^3— 158. 

br.  Uebersetznngepcoben  «M  dem  Pkiitiiiischen  Thnammn«;  eb.  St.  7« 
S.  218  —  223. 

bs,  Nekrolog  des  Grafen  TOn  Vettbeini  nnd  des  ProC>  Bättner;  eb.  St* 

10  S.  154—158. 

bt.  Naclischrift  —  über  MÜIui*s  «lehäologiicbe  Yorlesnogen  in  Paris;  eb, 

St.  4.  S.  223  -  22S. 
bn.  Scintillatioiu  n  :  eb.  St.  12.  S.  282— .300. 

bv,  Schlösser  und  Sclüiissei  des  Aitertliuitis  ;  1802.  St.  1.  S«  21  —  38. 
bw.  Nachscbnft  zu  —  Hase,  über  die  neuerullneteu  Schatze  der  Naüonal- 

bibliotiiek  in  Paris;  eb.  St  3.  S.  225  —  228. 
bx.  Nachschrift  zu  —  Müller,  Uber  die  Geberdc  dea  Uänjlefaltens ;  eb. 

St,  4.  S.  301. 

hj.  Das  Schwert  der  tragischen  Mose;  eb.  S.  302—808* 
bs«  lieber  die  Musik  der  indler;  eb.  St.  6.  S.  130— 135* 

ca.  D4r  ImprofiMtor  Pietro  Sootes  ana  Verona;  d>;  8.  133—140. 
cib«  Ifodiaclirift  Zü  —  Graf  Frans  Sato^nyi;  eb.  8t  7»  8.  213—318.  * 
cc.  lieber  Babylonische  Kdlscbrift;  eb«  8t  10.  8.  83— '80. 

ed^  Alex.  Laborde*«  Pmchtwerk  nber  eine  alte  spanische  Bliwaik; 

cb«  8t  12.  S<  301«-807. 
ee«  Veiwort  rai  ^  Neamanny  der  gote  Menacb  nnd  grolie  Künstler; 

1803.  8t  2.  8.  107—109. 
cd  Vorwort  zur  Probe  einer  italienisdien  Uebers.TOn  CMitbe's  Uerimawi 

nnd  Dorothea;  eb.  St  4.  S.  2S2 — 254. 
cg.  Archäologische  Werke,  1804.  8t.  2.  S.  146—140. 

cb.  Religion  uml  Geduld;  eb.  8t.  9.  S.  3  —  6. 

d.  Naclischrift  zu  —  G.  Bartholdy,  das  LÖwenthor  za  Mycena;  1803« 
St  !•  S.  18-80« 
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ck,  Dr.  llciuliard'is  Lüiultagspredigt;  cl>.  S.  72—70»     .     •  •    •    -  . 
cl.   IIeniiai)hiO(Htcn ;  eb.  St.  3.  S.  215  —  221.  ,      ^         .  . 

CID*  Gallas  Voriesnngen  ;  cb.  St  8.  S.  311— 314. 

Ol.  Bemerkqngen  über  einen  A^lsaiz  In  d«r  Berliner  Mqnatssdiriftj  eb. 
8.  3U— 317. 

CO»  Gedachtni&tafel  auf  Herzof  ^nist  II.;  eb«  8t,  9.  S»  1— . 

cp»  Herzog  Berii|iard  vea  Weimar;  1809»  St»  1.  8.  3;- 38. 

cq.  Alexander     Hnmbold;  el».  St»  %  249—234. 

er.  Naehsdirift  zu  —  Bartholdj,  i^ber  die  Payv  k«.  igtlien;  eb»  St.  9» 

s.  10.      '   .    ■  .      .  .  ■ 

C8.  Naclisrlii  ift  zn  —  ZinuBermaan,  über.  Verelirang  der  Cjbele;  eb» 
St.  10.  S.  129—131» 

et»   Nekrolog  I.  Chr.  Adelung's;  eb.  S.  138—140» 

m.   üeber  Leisewitz;  ob.  S.  12.  S.  294  —  298. 

CY.  Vorwort  zu  —  Adelang  s  Karrüiat  Aaga«t)    1806«  St.  1.  S»  3  — 

cw.  Denkstein  auf  K.  H.  Ton  Seibt;  eb,  St.  3,  S.  175  —  186, 
cx.   lieber  Miiiklcr  in  Paris;  eb.  St.  4.  S.  229  —  232. 
cy.   Andciikrii  au  Sophie  von  la  Roche;  St.  5.  S.  3  —  5, 
cz.   lieber  die  neugriechisclie  Literatur;  St.  8.  S.  250  —255. 

da.  Naclischrilt  zu  —  Schadow,  über  r<^ationalpJiy8iognomie;  eb»  St.  9« 
5.  15   16.   .  ; 

db.  Nekrolog  Jer»  lakob  Oberlin's;  eb.  S.  44  —  53. 

de,  UeSer  Cftmpe^a  te^C9che9  Worterbnch;      6u  10.  S»  112  —  117. 

dd.  Gottinger  Nekrolog;  eb.  St  11.  8.  213 ^247. 

de.  Ueber  eine  neue  Ueberaetzung  von  JüUqh'«  TeidpEeneoki^aradies  ;  eb» 
ßt,  lÄ.  8*  282—283»      *  .        /       .  . 

d£  JpUannea  t.  Müller;  1808.  St  1»  S»  3— -IS« 

dg.  Naehsciirift  sn      Lei^  über  den  SiegebteiaejiiairoiniselieiiAHgeii« 

arztes;  eb.  St.  9.  5.  33 -'40. 
dli.  Nekrolog  von  C   L.  Fernow;  eb.  St  12»  S»  273«-  302*  " 
di.  Nekrolog:  der  Barde  iUi^ulph;  1809.  St.  2.  S.  130—138» 
dk»  Vorwort  zn   —  Nitzscli ,  über  Sebröekli's  Stodienweise  und  Maxi« 

men ;  eb.  St.  4.  S.  228  -  232. 

dl,  Vorwort  zu  —  Kolbe,  über  Wortm^igend ;  eb»  St  3».S»d8— 

42.  ' 

dm.  Vorwort  zu  —  Craus,  über  Glauben  an  VervoUkoDunniUlg  und  (ffA» 

stige  Fortdauer;  eb.  St.  7.  S.  176  —  17a, 
dii    Nekrolog  von  Kail  (iotlhald  Lenz;  eb.  8.  201  — 207. 
do.  Nachricht  an  das  tlieiiachinoiide  Publikom  (über  VViel^wid'a  Genesung)* 

eb  St.  10.  S.  127— 131.  .  /» 

dp.  Die  allgemeine  inuaikaiiscbe   Zeitung;    eb.  St»  11»  S^  180  — 
196» 

d^.  Nekrolog  von  Efnat  August  Schnüd;  I8IO.  St.  1.  S.  73.-78. 
,  dl» ;  Vorwort  zn  —  Fragmeiit  aoa  Sewiie*s  Selbstbiograiibiei  cb.  Su 
S.  243-^217» 
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4»  in  ^cr  B  ran  R  seil  Wfii  srer  Monalscli  rift:   iwei  Ihcolo- 
^sciic  Gutachicu  uUer  das  Wififkrerwadit^u  4er .  $€liemlodtcu ; 
1792.  Sf,  7.  S.  334  —  349. 
4,  in  U  e r  t  II  c Ii ' s  J 0  u  t  11  a  1  U  c s  L n x ii s  iiii U  d e r  M o d li ii, 
das  or  voa  1796  —  180ii  iüicin  heraiisgal) :  *)    ■■  -* 
lieber  ^  ÜMbta^Ote»  -ä^  mmt  Xmi. Im4*  att>f-91ft' 
h,  Pas  OolotfttlilQCKtt  «tea-iPaiiier  MatiimlQffBTiMli;  3291«  bww«  8. 

.  e.  Totale  MiMlb^<inRM.  Puit}  ^  > 

d.  Ueber  eilige  eiiflM]w»'^&iviiBO^Msha  mA  AMlmfm^mtM  Kuflitwer- 
,  l^e,  oder  cbaUDig^piiiäcber.  bmiui  U  KnglaiiA^  VmktMk  und 
.  Tentsddan^;  eb.  Fflifvac* 

e.  Mifs  Moixit»  die  kuaatreicluite  Stickerin  |n  Bngland;  dkrtoil. 

273  —  79;  ,  .  ■  ». 

f.  Flora  in  Papiermosaik  der  Mrs.  l>elany;  eb.  luU  S.  314 — S19. 

Gescliiclite  <ler  lünkaustik  der  Altelt  und  der  neiifircn  YersUcbe,,^ 
wieder  herzustellen  ;  I.  eb.  October  S»  '44k&-*47fi«  IL-fii^Tittber.S* 
504  — Ö;i8.  III.  J)cc[>r.  S.  iSÖS  — 583  .  .... 

h.  Das  Si»innfest  zu  JNuneliam;  eh.  Öctbr.  8^476  —  483. 

L  GUickwiinscIi- Vusea.  ^&ui:  üo-l^Uiicuog  doi  Titeikiip^ers.  1785.  la- 
niiai,  S.  1  —  12. 

k.  Tischbeines  Vasen,  Liidj  üauiiiton  Attitüden,  jind  Rülibei^;  eb. 

i^  eliiiiar.  S,  58 — 85, 
1«'  Artistischer  LebeoAlauX  des  JM(^leiB  David  m  P^ihi  tb,  März.  S. 

108— litß.      .  . 

n«  Die  neae  Reitbahn  in  Desane,  ein  Master  ärtistis<ilMr.ui4'Justori- 

8di6K  Deeeiaüonont  ciw  ApriL  &  '    . '  v  -  i 

n.  Der  Tempel  ^er  ikliiaMi  oder  die  ntoeste  nnd'grolirff  HichtibiiJa 

M  d«r  Wett)  eU  Imi.  S»,2ia**m 

Pai3s«.ArciiiteQtar'ni4.yflnisfnmkü|wt»}.eb*  S,  38»^2Mb 
p.  ,Fkirentiaisciie.Aiab48f|itani  elw  Inti..  H. 

Neue  englische  Carrikaturen ^  eb.  8»  SSln-'SSS^  ■  . 

r.  Budidrackendiile  für  MidsMn  In  Msi  4iir.>Aatiiai  8< 

362.  .  . 

8.  Kalender  der  Musen  und  Grazien;  eb.  Del  r.  o70 — 576. 

Venus  und  die  Grazien;  1796.  laniur«  8*  d  — <  18»  . Beieits  nmge- 

arbeitet  in  Sabina  I.  174.  flgtl. 

Q«  Gemalte  und  geschriebene  Nenjahngesebeske,  der nltonilömtr}  eb« 

S.  18-26. 

V«  die  Waclisfrücktc  des  Alte rüi ums ;  ein  ai'cIiäotagiaGher  Versiidii  eb« 
Februar  S.  75r-  87«  S.  6abina  I.  U7.  flgd« 


*)  Aufser  den  liier  anQifefubrten  und  mit  seinem  Namen  bezeii^neien 
Au£wtzen  sehr  Vielea  anonjny  was  sieb  zwar  als  ven  ihm  beinih- 
rcnd  deutlich  venatb,  aber  fteilicb  nicht  besonders  angeTührt  wer^ 
den  konnte. 


w.  Üeber  etne'KoloesaUtatne  anf  dem  Pantheon  zu  Paris  nebst  Be- 
merkungen iber  das  Kolossale  in  der  Kunst;   eb.  März«  8,  117 — 
137.  ApriL  S.  190  —  197. 
e  X.  liin  Wort  Uber  moderne  und  modernisirte  KunstaUegorie;  tib*  Mai^ 
^.  230  —24$. 

y.  Morgenbesuche  im  Ankleidednuner  einer  alten  Römerin.  Erster 
.  Besudi;  eb.  luli.  S,  329<^M7.  9M»a  I.  l-~3.  Zweiter  Be- 
such;  eb.  Aug.  S.  38S— 401«  Stbiaa  L  113-- 137.  J)ri(ler  Be- 
such; eb.  Seiitbr.  Ui^^U  i.  Miim  I.  aw— M6.  ?iei«er 
Bitttih;  0b.«<kCober.  ft.  MO— s«  Stbina  U.  81-^98.  Funr- 
4er  BiSMir;  eb«  November.  S,  idf-^SSS,  e.  SabiM  II.  121  «-146. 

s.  T«  Racknite,  Aqsaiditen  tor  Znnmevmsieniiif.  eb.  Avgoat.  4.  401 

Reidiirdt*«  teutedw  Liedir  geaeUiger  Freude;  eb.  8eptbr.  S.  474 
-iOia 

tbv  Heber  die  ans  Rom  aar  Katfulirung  ausgezeiclinetea ,  «bar  nacb 

nicht  ealffihrteii  KimsliMrke ;  eb.  Nov.  S.  500  —  568. 
ae.  Morgenausgang  einer  aUen  Röumtmi}  eb.  Decbr.  S.  505—500,  a». 

Sabina  II.  173  —  193. 

ad.  Neueste  tentsclie  KnnstÜteratnr ;  eb.  S.  filO— G14. 

ae.  Der  Saturiialiensckiuaus ;  eine  Carnevalsscene  des  altes  Ronw} 
1797.  Februar.  S.  53  -  05.    Marz.  S.  101  —  110. 

aC  Ostrakographisclie  Hefte.    Kin  arcliaoiogisrlies  Kunstwerk;  eb.  Mai. 

213  —  227.  —  Ist  die  Ankündigung  der  Vasengeiuälde, 
ig.  Uebcr  die  BegrülsuBg:  ich  empfehle  mich  ihnen;   eb.  August,  S. 

387—304. 

ah.  Ueber  zwei  neue  diuniadscbe  Darstellungen  von  lifland;  eb.  Sep- 
tember. S.  457  —  463.    November  S.  500  —  565. 

ai.  Toilette  und  Salbeobüchsoben  der  Rlmerin  Aateria,  !a  Rosa  1704. 
gelhimiMii  eb.  Oelober.  8.  48$*^50i.  a.  Satnm  I.  8.  «4^110. 

ak.  Eilt  aatifcev  KoebaaieM  am  Rom;  eb.  Mbr.  8.  887— >IOOb 

al.  Theateireaonaas;  eb.  8w  807^800* 

am.  Der  Fadia'iiii8  die  Bibne;  17M.  laaaar  6,  8—12. 

an.  Scbaogeruste  nad  Venienragen  berm  LeicheabegangiiiaBe  Fried- 
rieb WlbehnV  II.  im  ScbloBaa  aad  io  dar  Damkitche  sa  Beriia; 
eb.  Februar«  8.  87— m 

ao.  T.  Rackiiita,  DarsleUangen  des-  Geaabnaeks  der  YonagtidiataiiVol* 
ker;  eb.  luli.  8.  400  —  411. 

ap.  Ueber  die  Stecknadeln;  eb,  Augnst.  S.  463.  ilgd. 

Wo  »teckten  die  Griecbinnen  und  Römerinnen  ihr»  8cili«S8el<  und 
8clmupftticber  Jiin?  eb,  November.  S.  GOT)— 621. 

ar»  Nachridit  von  dem  Weifnarisclim  Hoftheateri  eb.  S.  640  —  651. 

as.  Tascheakaleader  aad  Almaaadie  aul  s  Jahr  1789;  eb.  Decbr,  8. 
Ü69  — 673. 

al.  Friede  und  relierfluTs;  1799.  Tanuar.  S.  3  —  12. 
au.  Leber  die  cl^tc  Aufführung  der  i^icculommi  auf  dem  WeimariiHiheii 
UoilLheaia: »  eb  Februar  S.  80  —  97. 
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üAef  die  8pä(f  Efsstunde;  eh,  ApriL  8«  174  — IM. 
aw*  V-  Räcknitz ,  GetcksiMiuitfiMlaaeMi«  fieflm  Helt;  eb.  Aigvtt 

402  —  404.  '  ' 

ax.  Mozart*8  Denkmal;  eb.  N'ovpmljer.  582  —  585. 

ny.  "Hie  Neujahrslam pc  ans  -ioni  MtnÜninie;  IftOO.  lanTiüT,  S.  3  —  25. 
az*  Ueber  die  StelzeiucUuhe  der  alten  Gheduiuien ;   eb.  Febroar;  S. 
43—73. 

ba.  Scenen  ans  Wicland's  Oberon;  1801.  lanuar.  S.  43  —  46. 
hb.  üeber  ein  Gemälde  von  Hatttimnn;  eb.  April  S.  206  —  209. 
bo.  Mad.  Unzeiniann  aui  dem  Weimarisclien  Uuliiieateri   cb,  Oetober, 
565  —  570. 

bd.  Pi eisaiisstellang  in  Weimar-,  eb.  S.  570  —  572. 

be«  Die  Brüder  des  Terenz  mit  Maaken  aafeefuhri  auf  dem.  Ho^tbes« 

tm  an  Wvinar;  eh*  Hovmiilier.  8,  %14  —62t* 
Vf.  Uel>er  Oicheatik;  Naditchrift;  1802.  lanaar  8.  7—0. 
bg,  Aifadne  und  Baeoh«%  eine  PantonuM  BMhXanopliwil  «b.  $»  9 — 

ai^  C3iiiter  iB*t  LateiiiiMhtt  ub«neliC  nnA  mit  dinigta  Amnetfc- 

«BgM  bflteidhert  in  BoniemaBii*a  Anivibe  TcnXcooplMuiCis  Cobti- 

viinit.  Lipf.  1814.  8.) 
>h«  WaHentfiime  dir.fkifehmt  tOgßnrin»  Mm  dwoliar;  ob.  Hai. 

259  —  262. 

bi.  Der  Veroneaische  Improvisator  3«ote»|  eb.  luU.  S.  394  —  397. 
bk«  Ueber  den  Gebmch  der  Blaman  zum  Kopfynte;  .«b,  Aagvßi,  8, 

436  —  439. 

bl.  Naclistichc  Flaxtnannisrlicr  Umrisse ;  Frkk*ft  SdiIo£i. Maiieiiblirg  Ift 

Preufsen;  eb.  Decemb.  S.  683  —  601. 
bm.  Die  heilbringenden  €rötter;  1803.  laiMiar«  8->^31, 
bn.  Kiinste;  eb.  Novbr.  S,  590  —  598. 
.  bo«  Die  VogeU Schimäre,    Bin  rHeujalirs-Rätlisel«  1804.  lanuar*. 

3—17.  *  , 

bp.  Nacbscbrift  zn  Fansfs  vier  ErfindnngeiiJ  eb.  S.  34 — 36. 
b^,  Original^eicliiiungen  italieniiicUer  Meister  von  Langer;  eb.  luni.  8. 

281  —  285.  -  ' 

br.  Ifflaiid  in  Breiden;  180$.  April.  S.  224-288. 
b«.  L  etzte  Ptobe  der  neuen  Modentjrpen  von  Unger ;  eb«  Inli«8;  887-«-*488. 
bt.  Der  grofae  Maskenball  in  Berlind  eb.  S.  488—871» 
bo.  Kaiser  Kapdeon  to  Dreeden;  1807»  SepCbr.  8.  888—881, 

in  Kurt  Spreagel'a  Beitriigen  «m  Gosobiciiio  dor 

M  e  d  i  a  i  o : 

a.  Aelteste  Sporen  der  WoUmÜi  ia  der  grisBÜMbin  Mythalegia.1788» 

B.  1.  St.  2.  S,  1  —  45. 
b*  Der  AetknlnpinadiMiit  anf  der  Tibednaell  eb.  &•  103—282» 

7*  itt  6enls'8  lovor  t88(88ber  Moa^f88€hrif(: 

a»  aber  Taabstanmea-lBsätote  und  üxxs  Reformen  in  Frankreich ; 
1798.  Februar  8«  128—137. 


b.  Bauer  ia  pifmk  SmäSSiifpg^      Kiimvvrdf  «b.  M«rz.  .9.  ^4i  —  > 

'  .  ■  . 

e.  Kevolatiomgericbte  za  AtUen  und  Paris;  eb.  ApHl*  ^,  331^338« 

d.  Neue  amerikanisolio^  fielet  .e|i«  JulL  6,  2tf  — 260b  S^^tlir«  8«  30 

.  e.,|^€nosl#  Kivist-  und.  Natundimierobenia^eiil  eb»  October«.S,  15$ 

t  Sk  ITiUuuiL  Joiim;  179^*  MSa» 

8,  in  itfichacl  Moii  ta  i    n  e*s  Grdaukeu  und  Meinungen.  Iu*s 

Tcutsthc  übersetzt.  Bd.  6.  Berlin  1795.  8^  —  J.  J,  E.  Bo- 

de's  literarisches  Leben«  S.  1  —  CXLIV. 

*•  .      ■       ■  • 

« 

a.  Z^recbIiGheLiebesbri«ßbeiu  179$.  S.  Il.-l^  i«8ablii&II.&.M«^7D. 

K  NeoesCe  Glasmalerei  in  England,  ab«  8*  15.  ■  '  •  ' 

d*  Die  Inagfernproba  in  Lanirvinm$  ab«  6.  M.  ' 

tfM  FSchaiacliiSnkehetti  worinnen  die  FSdiar  aller  SSeHeh  and  Völ- 
l^er  za  iishaneii;  1796.  6.  9  '  19)  —  a«  Sabina  D,  S. '217^246.* 

e.  Der  TergöCterte  FilCrirCopf ;  eb.  8.  49—58. 

t 'R&aiisdi«  DamentoitetCa«  BrsDer  Bfiek.  1797.' 8.  44-^1.  '—  a» 

Sabina  I.  114  —  172 
g.  Stierkämpfe«  Eilt  Sieg  des  Altertbimis  übet  die  Modehieai '  1804. 

8«  40  —72,  .    '  . 

10.  5tt  W  i  e  1  a  II  d  '  s  Attische  m  Muse  n  in  : 

Attisclie  Mytiien  und  SpriciiwutCer.    Erster  Absclinitt.  Pallas  Miisica 
und  ApoUe,  der  Marsyastodter«  B.  1.  Ueft  2.  179ü.  8.  279  —  358. 

U«  in  H  eMln Ge.u  i  oo     i:  Z e  i     Abiuia  1797« .  8* 
(Den  Aufoati  Tennn^  icb  meht  sa  ueiioeo^  weil  icb  daa  Buch 
siffgMda  «tt^5«|ii«deii  Mit,)  • 

12«  im  Journnl  London  nnd  Paris,  das  B.  von  179S— 1805 

allein  l»erans«i,ab,  und  worin  nlle  ICiipfererklärungcn  Toa  iiim 
^aind  (s  ICuiihtiu)  Ihulogie  I.  Yorw.  IS.  XI.)  Da  aber  die  anli- 
qnarisilieii  Molzen  dariu  so  veriluciiteii  sind,  dafs  sie  ohne 
Mittbeiluug  der  Bilder  und  des  ganzen  Aufsatzes  nicht  vor- 
stundlieli  sind,  volle  A^^iederlioluiiü,-  derselben  al>ei  in  jeder 
*  '  BezieUnn«;  unittnulicii  schien ,  so  bnbe  icb  ron  diesen  inelits 
anfneiimen  können.  Viele  dieser  Aufsätze  iiml  Ei  ivlatnüL'eu 
aind  in's  üiij^lkdie  überselst  in  J,^UUippQ'ü>  luoiilhlj  lua^azüie 
seit  1798. 

Die  I  amilie  des  Tiberius  auf  einem  Onyxcameo  der  Jkaiserlichen 
Bibliotliek  zu  l>aris  |  1807.  St.  8.  S.  296  —  319.  Qn"»  Lateinii»die 
üUeiöcUt  von  lieck  in  Acta  srminarii  philol.  Lipü.  T,  I.  p.  294 
— 302*  mit  einlgeji  unbedeutenden  Demerkungen  de^  Herausgebers.) 


13.  in  der  Jenatgchen  allgemeinen  Li'foratnr  «- ^erft« 
niig  sehr  viele  «nonjme  Kcccnsionen^  nufscrdem:  '  ^ 

a.  llo«9ilc,  von  Alexander  Delaborde  i  X  1799  nnweit  Sevilla  in  Spa« 

nien  gefunden |  1^1,  Bd.  3.  Progianifu. 
'  b.  Plan  der  Ruinen  von  Klensis;  1802.  Bd.  3.  desgL 
C  VfhcT  die  Siegeagätdn  als  Bild  und  Aeicbskleinod|   1893,  Bd«  9^ 

d.  Die  Cliocpliorcn  auf  Büscirs  Ehrcndenkmali  eb,  Bd,  3,  deggl^  " 
«•  Eros  und  Anteros;  eJi),  IJld,      deagji,        -    '  *  * 

14.  in  J.  C  h  r.  Fr.  G  ii  ( s  I\I ii  ih's  1]  i  I)  1  i  o  (Ii  c k  der  ji  a  «1  a  i>  o  - 
'  gtnthen  Lifcradir:  Anrede  am  SvUlu^ä  des  Valediiljons- 
*  '  Acis  Inif  Gjiuaasldm  W  Weinu\r;   Bjl.  2.  St.  2.  /1802^ 

209^210.  *-  '  •  •     ■    --^  ♦ 

15.  in  Anclienberg'*«  Ta8cli^n1»iic1i  ffirjie  Gi^endcn 
am  Nied  effh ein : ' das' Uleiisclleulebeo»  cliye Halene ,  1804 
•S.  9  —  65.  • 


16»  III  VVejIand's  kl,  A beute irerd      WUftiidr  nitd  s« 

Lande:  ^  '  '  !  * 

a.  Reise  nach  Konigsliayn  ;  Th.  3^  S.  1  —  24. 

b.  Scijreihen  über  die  TrinKsitte  der  Ceylonesen  and  der  alt^'  Grie«' 
dienj  Th.  4.  S,  241  — 25ä;  ■     .    .  . 

17.  in  Merkels  Frcimfi(bi£,rem:  ! 

a»  Kunstmerkwürdigkeiten  der  Leipziger  Jubiiateniesse  im  Landschafls« 
focbe;  180IC  Nr.  144.  147.  153.     '  - 

b.  An  den  Heransgeber  (über  AdMnng*»  Uebersetzung  des  Calpurnias|> 
eb.  Nr.  186,*  .  .         •  .  ,     -  ^  , 

et  lMlkobe  OMMempel»  in  24  AnddMm,  vnn  tlwMaa  DanieU^  eb«^ 
.  .Nr»»' WÄ     /   '  ♦  .  ,  * 

d.  Herzoer  Aognst  von  Saebaen-Gotba«  von  GnaA-  In  liebtegrolse 
gemalM'bb; -Kr^'       •  ....  .    /  > 

c.  DcnkmQnze  auf  Herder;  eb.  Nr.  I8§.  w  . 

f.  Hirt's  archäologisches  Bilderbuch ;i  1805»  Ifr«  IMl  IM^  und- f43V  *' 

g.  Laokoon^s  Kopfe;  eb.  Nr,  140.  •  r 

h.  Notte  Romane  vom  Grafen  Verri;  eb.  Nr.  145,  l 

:  i.  Zuschrift  an  den  Herausgeber  ilrt  Ftninriithigm  Hier  Dl^  GlB| 
eb,  Nr.  148.  149,  150.  161.  152, 


»  -   -  ' 

Von  den  euu^en  J^^M^e;^  «iiid.,ieiii|^  jinr,  nut  T2^%zelc)i^ 
net,  aber  za'deutlidk  von  Bötüger^s  Hand,  ab  dals  ich  sie  niefat 
hatte  auffuhren  sollen.  Dasselbe  Mtte.  ich  vielleicht  bei  mdtrccan 
anderen  thun  könneoi  die  die  Ciätn  r,  tulunni^ '      ' ' 


^.Ic«  Qomcmche  Aehrealcie  zw  Gsir«toi  S^di&deUdiie}  eb,  1^ 

(«icht  fortgesetzO« . 
1«  Millia*!  Honmneni  in^ite;  eb.  Nr,  IH» 
"^Vh  MmnAw*»  Sarkophag  im  britiichen  Mmenin;  eb»  Kn  15$, 

Hufe  NaiHilto»  TOB  ilen  Bradem  PfraDesi;  eb.  Nr.  178.  179.  18a« 
^  o*  Ydlh*«  Ltodscbaften,  —  und  Gjjiilcopie  zu  Dr,  Göll*!  Sdkidellehm 

*  fib,  Kr,  iftr, 

]p«  Qal«  GeCuKT^i  GMuhegemible  «ad  LaTineicbttiaiigeiii  ra4irt  danh 

Kolbe;  eb.  Nr.  193. 
q,  Gedacbtnilsmüjize  auf  GriSning;  eb.  Nr.  194. 
r.  Professor  Grassi*!  Kiinstirerkstäite ;  eb.  Nr.  202.  203. 
8.  Homer  in  Zeicliniingen  nach  Antiken;  seclistei  Heft;  eb.  Nr^  206. 
t,  Canuva*s  Denkmal  auf  die  Erzlierzogln  ChiiBtilia  ia  d«r  Aogiislaiur« 
'      kirche  in  Wien;  eb.  Nr.  215.  217. 
n.  Echtheit  des  Mnrpiiorson'schen  Ostiaal  eb,  Nr«  220,  222.  223, 
T.  Fac- Similesl  eb.  Nr.  229.  230. 
W-  l>er  Kaiser  Alexander  in  Dresdeai  eb«  Nr*  2d2* 

*  X.  Aus  Dresden;  eb.  JSr.  240. 

y.  Kaiser  Alexander;  eb.  Nr,  241, 
^  z,  General  Zieten;  eb,  Nr.  242.  ■  *  ^ 

aa«  Politisciic  Fabel  von  Gleim;  eb.  Nr.  24'i. 

ab.  Vorschlag  zur  an  genehmen  Winterunteriuiitung ;  eb.  Nr.  243, 

ac.  DeiikmaL  aui  Lupochin;  eb.  Nr.  246. 

'  ad.  Haselmeyer*«  anatomisch  >  keropUutCiscbe  Ka&itwerke ;  1806.  Nr.  U. 

ae,  Fioriiio's  Verauch  einer  Geidilelite  der  bUdendea  Knnate  in  Kü[»- 
landi  eb.  Nr,  15, 
^      Joium^  ßk  teudche  Fiaaen;  eb.  Nr,  23, 

ag,  Bnnnenmg  an  Berobard  Ton  Weimar  I  eb,  Nc  49k 
^  Ab«.  Neqee<  aUiMhea  MeaeiiBi ;  eb.  Nr«  46. 

ai,  0ie  Sehriften  dea  Primeii  toh  Lignei  eb.  Nr,  4J» 
,,,a^.;  Iönl^*a  LexücoB  teutoeber  Dicbter  ood  Preaaiateal  ett,  Nr.  ^ 

*  at  Gefiiiier*a  Goaacbegemllde  und  LaTiazeidmangeiiy  fadiit  m  Kol- 
,     .  bf  ;..el^  Nr.  56.    .  , 

am,  Ueber  Schiller  s  Denkmal  and  Todteofeiar}  «b,  Nr,  61« 
an,  Ana  Dresden  $  eb.  Nr.  63. 
ao^:  Asiatisches  Magazin  i  eb.  64, 

ap,  lieber  die  Aoffobmog  der  Oper  Softniabe  in  Dreaden}  eb,  Nr, 

64.  65. 

.H^«  Briefe  zwischen  Gteutty  WiUieiin  Heinae  and  Johaanea  T«  MaUeri 

eb.  Nr.  72.  73. 

ar.   Myron  und  der  athletische  Kreis;  eb,  Nr.  85.  88.  90,  95,  97.  90L 

as.  Der  General  -  Superintendent  Kindervater i  eb.  Nr,  192, 

at.  RlieinanAichten;  eb.  Nr,  106. 

au.  Milün's  dictionnaire  des  beaux  arts ;  eb.  Nr.  107. 

ar.  Carsten's  Leben  von  Fernow ;  eb.  Nr.  108, 

aw.  Aus  Dresden;  Nr,  112.  lU. 
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ax*  FracIitauspBü  des  WfiUUcIien  Horner;  «b»  Nr.  JUIw.  *   *  >i 

ay,  SclilesUclieAiuichteii  nacli  Natlie  und :  MaleiiidMl  Aitgwiitaa.diiicb 

flas  Rieseng^eliiirge.Top  Nalhei  eb.  Nr.  116. 
az.  AnsateUungen  anf  der  0ra«deaffi|  BiU^igalaKiai  ab,  Nr«  .117«  U9, 

ba.  Decorationskunst  und  Costume;  eb«  Nr« 

bb.  Botanik  in  Dresden;  eh.  Nr.  128,  , 
bc  Komische  Studien  von  Fernuw;  eb,  Nr.  IdOl 

'    l>d.  Becker's  Augusteinn ;  eb.  Nr.  131.  •  ' 

be.  Hamburgs  Arnieuaiistalten;  eb,  Ni;.  157.  148» 

bf.  Bemerlamgen  ;  eb.  Nr.  172. 

bg.  hAiisi  Mattliiii^,  JiasteUel  iia  Mcpgaigcbea  Mu&eum  ia  Dresden 
aufgestellt  i  cb.  Nr.  177. 

bh.  Aus  Dresden  (.über  Sclienau);  eb.  Nr.  177. 

bi.  Annaka  dm  gBpammtea ,  Numismatik  Toa  Sehlicbtegroll  i  eb.  Isr» 
17«. 

bk.  DarateUende  Knast  i  eb.  Nr.  liM. 

bi.  IHe  Joden;  eb.  Nr.  ,185.' 

bJD.  Litenitor;  —  Adelaag'a  Tod;  eb.  Kr.  186^ 

ba«  Bemerkuag;  eb»  Nr.  1S7.  ■  \ 

bQ...C[ebere-Critik  In  der  Pbilologie;  ffb*  Kr.  193.  ,  . 

bp.  Heber  Henm  Hofir,  Hirt*a  Ciitili  tob  Böttigeff'a  wefaaologiaclieii 

Aadeufcungenj  eb.  19>S.  196. 
b|^  Italienische  Literatur;  eb.  Nr.  200. 
br.  To)^ogiapIusdie  Literatur  {  eb,  Nr.  201* 

J8.  in  der  A  b  e nd  z  c  i  J  u  ii     (frübere  Zeltsdirifl) : 

a.  Ucbcr  liriand  als  Kssigkramerj  1804.  Nr.  30.  31.  32«  33.  (s«Abead. 
Zeitung  1S17.  Nr.  73.^  , 
Viridi  s  Büste  de|  Jüiisei^  Aleitamlec«  I80€u  Nr^  6, 

19.  in  der  Zeitung  für  die  elegante  Well:  *). 

a.  An  meine  LanJ.sinaiuunnen ;  1806.  Nr.  71. 

h,  Aimaien  den  Iiatllibi^tüii^dien  Museums  in  Paris  i  eb,  Nr,  140, 

c.  Denon^s  neueste  Siegesme<lailien,  eb.  142,' 
;  cU  8«'iGebner*a  GQuacliegemäide ;  ^b.  l4jw 

e«  Chalkograpbiadies  Benkiiial  aaf  Klopatodci  eb«  Nr,  IM.  U$.  1^. 
,  X .  CballM>emlMMfaea  Boakmal  mä  h^mpsi  1607.  Kr«  96^ 


.        Aiiidiln  diMerZeliHdiilftatato  m<imieAa«fa^ 

HlenriMbeii  Inbalta,  AmigeiiiMiMr  Ki^lemiice  ■•  dergL,  die, 
nur  mit  B«  nBteneidiiial«'  oAaite  BöMiger  zom  Yerfinear  hab^ii. 
DeBBöch  gMUa  iik  am  gatwiGcMeii  mk  bkc  aiebt  von  dem 
ainaial  tob  aur  befelgtea  CIrttailiBtiO»  nar  jait  dau  ToUen  Kamen 
,  ^     ,    nntefxeiebBete  Aaliritlio  vaisiaMkmim^tbtm^m  in  diitfen« 
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g,  Melliii)i;*8iyiierlMlie^€iise  to^^ 

scÄer'Geili«icii'«r,'  eb.  Nr.  m;  • 
i  Blicke  auf  die  neuestea  KansteoeiigiiiMet  eB.  Nr,  167»  160.  207, 
k.  Paris  J  1808.  Nr.  6^  ■ 

I«  Blicke  auf  die  neuesten  Knpfentichef  und  Kunstwerke (   eb^*  Nr. 

18.  19.  43.  45.  ^  -  ' 

m.  Fellenberg's  Experiinental  Farm  in  Ho^l  bei  Bem^  eb.  Nr»  41. 

n.   Winckelmann*s  Werke;  eb.  Nr.  62. 

'O.  Fcllenljcr^'s  ökonornisclic  Miistersrlnilo  ia  Hofwfyll -eb.  Nr.*74tf' 
^   p.  Ernst  Waiirui's  Kniistjthm;  eb.  ^r.  77. 

q,  Die  Dresdener  Ausstellung  von  180^^  und  Prof,  S^delmann*s  Kopie 
der  Madonna  von  Raphael  i  eb.  Nr.  78.  79.    '  '    «  ;  . 

•  '  r.  Fortgang  der  Agilktaltoranstalt  in  Hofwylj  eb.  Nr.  ' 
s.  Die  Bibelübersetzung  der  Herren  Carl  und  Leander  vaa  EDsj  eb. 

Nr.  100.  t     .  /    '    .  . 

t.  Neues  Vaseiuveik  in  Paris;  eb.  Nr.  III,  112.  •  ..v.  -i  *  .  • 
u.  Fellenberg  in  Hofwyl;  eb.  Nr.  138.  •       '    '  *  <  .  •  : 

V,  Römiaehe  AtterUiümer  in  Baiem ;  eb.  Nr,  14K  '  *  »  * 

V.  ,Alttei^tBeher,BdaenM^tz  to'r  editem  Scbiot  und  Kornj  eb.  Nr.  158, 
"  X.  Ttieaten^tbbes,'  eb.  Nr.  17«.  *  .     "  ' 

y.  Der  zweite  Heft  von  Melling^s  miAerisdteii  RtiicHl  ab.  Nr.  177^ 
s»  Professor  Adrian  Zingg  oM  Jok.  Adolph  IVeitttadit  «b.  Nr.  IM;' 
aa«  AnaicbCen  Ton  DreadeAr  ab.  Nr.  iM. 
-    abySammlonge«  zuc  KennjbiiTs  imaierer  Nationaldiichter;  ob.  Nr.  214. 
^c.  J^er  schÖne'JuJigting  AntiiioAs,  atit  oUen  benkinäiaii  dai^ieBteUtl*  eb. 
'  •  Nr.  4S2."  *'        '      •     '  • 
ad*  C  L.  Femow ;  eb.  Nr.  234.  '  •     '    ^  • 

ae.  Kngelhardc^s  tägliche  BenMrdlgkeiteii  M'd«!'  lidlBiadiea  Öe* 

scliichte;  1809.  Nr.  4. 
»£,  Holzschnitte  alter  teutscher  Meister;  eb.  Nr.  21. 
agi^  Zwei  türkische  Gesandtsdiaftbericlite  über  Wien  lind  BetUiil  eb« 

Nr.  67.  I  . 

all.  Fleraming's  Lelninsütnt  fiir  Blinde;  eb.  Nr.  78. 
ai|  Ueber  ein  Moi^umeut,  das  WiAckeimann  errichtet  werdeil  »oll; 
•       eVNr.  80.      "  '    '  "   '  '   '    .  " 

ak.  Versuch,  Kunstwerke  zweckmUisig  zusaminenzusteUenj   eb.  Nr.  81« 
82. 

al.    Adelung'»  Mitliridates ;  eb.  Nr.  83.  84. 

am.  Uelier  Laudscltaftsuiakrei  in  Dresden  und  einige  Laadscbaftetge« 

nuilde  des  Malers  C.  Kaas  j  eb.  Nr.  98. .  - .  .i. 
an.  Adrian  Ziftgg's  MÜkerfMl'fi  «bi  NfWllA^v.  --  l^  Ji      :   .  r 
ao.  Fftefsty'ii  «aftiiONio  W«rlM»«  Meiler  .Heftl  ab.      lH.'  .  • 
9^.  OMntiKB  dito  k«nisl.  NitfwWHiaatM  »Birfiof  ab/  Bin.  m 
aq.  Sddrin;'  ein  m/tgaiiSti^kfim  Gadiditi  «bu  Nr.  IM, 


ar.  TTiarantrs  N.ihirtempel;  eT>.  Nr.  If?7.  jjg^ 

as.  ßecker's  Äiigiiäteum    efj.  Nr.  149.  154. 

•t.  Schone  Baukunst;  (^cwoitu.  tragende  Fifm^t  eb,  Mr 

an«  Artistisclie  Bliimenlesej  eh.  I^r.  177,  ••  f«» 

«r»  Tcffkll  der  Keligiositat;  eh,  Nr.  189. 

mw.        Gmfen  voa  Hoiaiaiinsegg  portugi^.si.che  Fiora  ;  rf,.  Nr  igft"  . 

Neue  KupferblSttori  eK  Nr.  232.  «'^  J>ir.  -10*.  • 

tt.  ^dwpurtiiite,  Sehirofelpaateii  hü  R^hengtmM  m  Dradea;   db.  Kr 

ta.  Fle««ifa,gV  BIWeMiiilitoti«  Dwideii;  eh.  Nr.  237. 

bc  Die  Cottm  Roma}  eb.  Kr.  19l  »        wr,  1«, 

Die  Züricher  Kenjuhi^gaMhMte.ia  dir  Sind«;  eb.  Kr.  la 
J>e,  Eine  Reliquie  von  KIopftto«k{  eb«  Kr»  4i.  •  w» 

ht,  Furioso  nna  die  Seiltänzer  zu  Cyzicus|  eb.  Kr,.WL  3»/ 

bg.  I)ej)kmai  auf  Kant  Und  Utidarj  eh,  Nr.       .  ' 

bh.  Meüing\s  jna/erische  Reise  >on  Constantinofil}       ^  9U 

bi.  Bediers  Augusteuni;  siebentes  Heft;  cb.  Nr.  «i» 

hk.  Winckelmann  odor  Winkelmann?  eb.  Nr.  lia.  ' 

Das  >^aäcnwcik  des  Diibois- Maisonneuvc  J  eb.  Nr.  14g^  |Mr 
bm.  Die  Herren  (Jarl  und  Leander  van  Kis;  eh.  Nr.  158.  ' 
fal.  Blick  anf  neue  Zeitscliriften  und  Jonmale;  eb.'  Nr.  189.  |^  199  * 
hOf  Sertux  d*Agiiicouit's  Gesduchte  d«r  Kiuiat  d«i  ii^/bbMtm§$  ^ 

bp^  Deiiluaale  iiif  die  Königin  Louise;  ab.  Nr  214^ 
H  NacUeae  fiber  Senme;  eb,  N.  242.  *  . 

br,  SelbstgoitiindiiiMe  und  Awlobiographieenj  ©b,  Nr.  247»  • 
bt.  Ber  arma  Heinncbi  eb»  Kr.^52» 
ht  WiadEelmaiiii^a  Wwke,  viettec  B^nd;  l81t.  eb.  Nr.  27. 
bn.  An  den  Heaa$«eb«r  d,  Zeit.:  U  d.  eleg.  Wetti  eb.  Nr,  4^  ' 
hv.  Epnneruneen  wegen  der  «epiMtei  Mudle  nbw  Om^uI  mlftc^ 
ten;  eb.  Nr.  48.  /\ 

bw«  Bilder  Ca  Wielaad^H  Gdtlie>  und  SdOIIer's  €ted|fli^| 

bx.  Demetrius  PoUorcetes  nnd  die  Flötenspielerin  LawUr'eii.  Nr.  M»'' 
by.  S.  Gefsner's  Gonachegemäide ,  von  Kolbe  radirt  j'  eh.'  Nr  9*,  " 
bzy.  Die  Begeisterui«  (zur  firiUänui«  der  ^^i'f'^imjfe^  ft»iifyfti^iyi 
Co ,  Nr»  109* 

ca.  Veii^iiche  über  cijjiifie .  ChwiaWe  üer  Drepdem  ^imMmmuikaät 
eb.  Nr.  113,  '  ^  T-.wwww^ipmuilj^l 


cb»  Galerie  häuslicher  Denkmaki  eh.,  Nr,  |28»    . '     !  ' 

ce.  Zum  Belaten  unserer  Muttersprache;  eb.  Nr.  131»    '      '  '  *' 

cd,  Degea*i  Pivchftausgabe  dtu'  i^haifcaüa  von  Luca<i ;  ob.  Nr.  Uff,  ' 

ce.  Maleciacbe ' Ansichten  auf  eii^er  Kwö«  dufdi  die  L^v^jutei,  «b.  Wr. 


Söitiget'AkldaeScbnftMl*  '  ^ 
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cT.  Rnprcdit*»  Diohtangw  Aar  BriCteo;  «b.  Ht« 

cg.  Zwei  VorimQBgen  in  der  kdaigL  Akiieii»  te  Wmmäaittm  in 

MupahBU  i^eK  Nr.  Bl«.  21«. 
du  Beeker^t  Aoguiteiiiiis  eb.  Hr. 
et  Pandoim;  eb.  Nr.  234. 

OewAlchle  der  Künste  in  Sadnenl  eb^  Nr.  2S7. 
cU  Weidner*«  musikalisch -declamatorieebe  Academie;  1S|2;  Nr.  5«  '  " 
cm.  Weihliclie  Genialität;  eb.  Nr,  40. 
«I.  Graf  CArl  von  flarraeh}  eb.  Nr.  68.  • 
eo.  Becker's  Angnsteum;  eb.  Nr.  71.  72, 

cp.  d'A{riiiroiirt'K  Gfsr.bichte  iler  Ktinst  «U  s  IVTKtelaUers ;  ob.  Nr.  S4.  85^ 
«q.  Bie  GefxTilen  des  Annes;  eb.  JSr,  96«  97»       ^nicht  fortgesetzt).  ' 
rr.   Josopb  Sdiiisterj  eb.  Nr.  155. 

ca.  Fiagineiiti^  7.a  rtes  Rittern  und  Professors  Heyne  erster  Jngendge- 
scltichto  und  Aufenthalte  in8acbseA|  eb.  Nr.  226.  227.  240.  24J,— 
1813.  Ni.  1.  2.  ■  •  •  ] 

ct.  Diis  inanibus  Chr.  Mart.  Wielaiidi  Propempticon;  eb,  Nr.  42» 

cu.  Julins  Weidner;  eb.  Nr.  116. 

cv.  Ein  prophedieber  Dnukfebler;  1917.  Nr.  fl9« 

or.  üeber  Kind*8  NaobHUger  von  'GrMuida;  lisia,  Nr.  6U 
'  cx.  Zar  Wimefiiiig  aa  Abfiibaiii  GeCti.  Wenieri  1819.  Nr«  48»  —  SS^ 

cf.  B^bte  Schaitenepiele;  1820.  Nr.  41» 

CS,  D«  Meriri^  ^  l>v  fteikke  fai  Leipzigl  eb«  Nr«  50.  '   '    *  ' 

da.  JMiffif  W^tifei^efeMene  SehreSbfeder,  als  Wettigeaebenk  deriong^- 
fran  m  Maria- Zell  vermacht;  1823«  Nr.  52*  53.  54. 

db«  üebtt  Lebeenier*s  plastische  Darstellungen  in  Dresden,  und  über  die 
Frage:  Ob  die  KünsthT  im  Altcrthnni  die  Anatomie  kannten?  eb* 
Nr.  248.  flgd«  •  <Biiir  Kinleitnng  za  I).  Seiler'ä;  Abhandlang.')  ' 

de.  Kinc  Aufgabe  zom  Sylresterabend ;  1824  Nr.  4—8* 

dd.  Auf  D.  Ammon's  Geburtstag:;  eb.  Nr.  20. 

de.  Zwei  nfmetirnri.tp Briefe  Job.  Winckelxnann's ;  eb.  Nr.24.,  vergl.  Nr.  36. 

df.  T>ie  doppelte  Silenuslampej  eb,  Nr,  79—81.,  vergU  Amalthea,,  Bd. 

?,.  s.  183.  : 

dg.  Der  Teutscbe  im  Hafen  von  Marseille;  eb.  Nr.  205.  206. 

dh.  Trugen  die  griechischen  Machtliaber  Purpuimänteli^  eb.  Nr«  258.  , 

di.  Unserem  Kind  ?  1825.  Nr.  58. 

dk.  Blick  auf  liic  Bibelgesellscliaftcn ;  eb.  Nr,  80  —  82.  '       '  • 

dL  Der  antike  Bnllenbeifser,  als  Wächter  vor  meiner  ScLlafstätte ;  eb.Nr.  Iii. 
dm.  Aach  ein  Selam;  eb.  Nr.  118.  119«  '  l 

d««  Blnieitimg  nnä  ^ni|geBemerkiingeii  zur  BeMbrefibuog  einer  Fahrt  aol 

dem  Bodeniee;  eb,  Nr.  188—148.' 
do,  Rrate  Kunde  fiber  des  grolaen  UnbekarniCen  Tatet  of  Ute  C^adora» 

eb.  Nr.  188. 

dp«  Zur  Eiklaraflg  dea  Amazonenbildeaj  1826«  Nr«  56«,S7. 

dq.  Amor  tind  Psyche,  eine  rassische  Bpipbanie;  eb»  Nr.  64«  65« 

dr.  Fdedrieh  Weinbremier  j  eb.  Nr«  60«  74—77« 


Hb.  Job.  .An^rea«,C^  lb:<|irip.  JPf^igeibaQer ;  eb.  Hf.  aOw  •  ^ 
dt,  Tkinksprüclie,  getproclien  —  zu  Marioobadl  «ii^  Ms*  181^ 
du.  Inspector  Lojirmaitn  in  Parisf      Mb  1^« 
dr.  An  J£«  Gohe;  eb«  Nr.  190> 

dw»  Ein  Wort  über  den  Griechenyerem  im  Köaigreich.  ßacbteBj.fll^  Nr« 

224. 

dx.  Jens  Bn^gesen»  Adam  und  l^s  u  ;  eh,  Nr.  230, 

dj«  Mein  (in  ein  würdigen  Frquiuip  ISienieyeii  Nr.  ÜJ» 

dz.  Triiik^prüclic ,  in  Marienf»a<l  ajuen^sprocben »  eb»  Nr.  213«  298. 

ea*  Vo.rwfr^  zu  e'mßt  Besclircibung  der  Feierlichkeiten  bei  der  Sr.  M»).  «Icjin 

Könige  v.  Sachsen  in  B  hlissin  g'deisteten  lluldigiiiiji' ;  cl».  Nr.  2;ii. 
eb.  Wettkämpfe  iitr.  t^üut^ciittii  ä|»jta^tt  uuit  dtur  <i0gU«4M»A>  iin^Ö.  Uf, 

23.  24.  ,    .   .  ' 

ee,  Eberto  iuo— filiolom  leeeos  natmn  pIaui  amplexiuitti  4^9«  Nr.  9. 
ed,  Anunonio  mo  —  diem  natalen»  M^tA^smam  tectui»  «eMmtii  ob. 

•  •  i    •      •  ,/ 

eew  Letsing*»  ErinnenugBleierS  eb*  Nr«  27« 

Was  koiuea  wir  noch  AUes  Ton  den  Giiecbeii  itmmiJtlk»  Mr»: 

—  199«  .  »  »  Ä 

eh.  Trink8pr'd(j|%.auf  der  PfwMi  beiiAittobowitz ;  el>.  Nr.  334»  .  . 

ei.  Nene  Lichtpunkte  dir .teUlMPben  Jourpaiistik ;  «b.  Nr.  236».'.  >  . 
ek.  Cbri  Fned.  Ammonio  —  geaetltliacon ;  1830.  Nr.  30.  31.  .  . 
el.  Rehberg's  sämmtliclio  Schriften.!  TlcFtet  Jlte^i'Ctl»        1S»*.   •  J 
eni.  Amnioni  suql  YQt<j  ijatqltHa ;  I8.il.  Nr,  29. 

en,  Leber  die  indiscbe  Persoffilifiatio«  4tr  Uiiotonl   1Ö<U»  £tf.  .1Q9L 

1 10.  i\)  ^  K 

eo.  'Ii«avvv^«?x«^*2^«<?<^*''«**i'i  «b.  Nr.  160«       ...  ' 

220*  io  der'  RHiIi  0  tli  ck  der  rodendcp  nnd  bildendellli 
Kfinste  anf  1807*,  übe/  BJusM  und  ^otik^osainailaiigaii  { 
ver^.  Schriften»  Nf,  64.       ;  /  /        .  ' 

i2L  in  ^em  iKorgeDblatt  ffir  g^ebildete  SU.n4«4  0 

•  A»  An  die  Leier  doi  MorgeAblalteij  1601,  Nr,  a«  #»  . 

b«  Teschenbueh  der  Reisen       ZSmmerfliaaA»  eb.  Kr»  It»..  - 
.  Ci.  Syui  AnevUete  des  HeKm     Hogsüw&liet  bei  seiM  odenlaliicsbMl 

ReiBel  eb.  Nr«  ai« 
d.  Die  MiirrhiiiiMdteii.QefiUier'«K  i&  >    .  . 

•  JMievdniiir  ddr  SidM|wtiltoa  4es'  AUei^limail  «K.ltiv 

f«  Adclaing*s  Mithridates;  «b«<iaOfl^  T»    -  \  .  .  . 

'  gl.  BaroD  T.  Sdiönaich;  ebt^li|V'i7«  < '  >  t  -  .       •  .  ■* 

h.  Klopstock  j  eb,  Nr.  36,  -  .    '  - 

.  i  Anerbiet««  «kier  tettBehea  KvMtlelin  in  Padal  eb»  Nr.  M. . 


"  ^^Aaiii  Tb»  dem  M^ttMaite  gttt,  Was  i^  Mr  tf^itang  f.  4« 
e^egnnte  Welt  bemerkt  liabe.  ^ 
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k.  Die     eil  an  sitzische  GeseHschaft  in  CtörÜUl  eb,  Nr.  227.  S2fti 

I,   Ludwig  Fernow ;  eb.  Nr.  303, 

m.  Winckelmann's  A\  cikc,  lit  r;iusp-ep:eben  von  Fernow;  eb.  Nr.  307.  ' 
tu  ßesucliteii  im  alten  Athen  die  I^'iauea  das  Tiieater  'i  eb.  Nr.  300 
'  3H. 

o.  Die  teutscheft  Slidte;  IM.  Nf«  4» 

p.  Galerie  libr  DeooiAtioiMmnleNi  und  CottnmetI  eb.  Kr.  40»  3^  •• 
<!•  In  elitCniil  Tili  ijieoinparakiili  loanvlilffiileii  hcodeoMyUali}  eklttf 

Bc<bee,  NMbferag  dm  Nr*  MT« 
r«  Pbtlologiftche  TrottKvBnde  iu  eoUamen  Zeüeal  eb.  Kr«  184*  ' 
e*'  Arioito^ft  Leben  von  Fetaow;  eb«  Kr.  210. 

IMe  allgenMuie  musikalisehe  Zettmif  |  «b*  K<w^  M* 
n*  Nekrolog  —  Graf  Berchtoldf  eb.  Kr*  M* 
T*  Zoega*s  Nad)la£i|  eb.  Nr.  255.  ^ 
.  W*  ladieelie  Mythologie ;  eb,  Nr,  204. 

X.  Nene  kritische  Anioebe  vea  Winckelnan*«  Gesebicbte  der  Kiniuitl 

eb,  Nr.  30a. 

Wichtiges  Werk  über  die  alte  Minzkande  ven  fiemimo  Se»ÜJtt| 

1810.  Nr.  39.  40. 

z.  Lasset  die  Kindlein  zu  mir  kommen  ;  eb.  Nr.  103. 

aa.  Die  Diosknren  erscheinen  dem  Orestes  |  eb.  Nr»  104* 

ab.  Mythologische  Arabesken ;  eb.  Nr,  ICO.  161. 

ac.  Das  unterirdisciie  Todteikreicli  an  der  Tiber  j  eb,  Nr,  20d*  200»  ■  * 

ad.  Kurl  Ludwig  Katz»  eb.  Nr.  257. 

ae.  Die  Apotheose  des  Kaisers  Titus;  eb.  Nr.  272,  273, 
cf.  AUgemeiM  Mytbelogie ;  eb.  Nr«  280. 

ag.  Reinhaid'e  Gettftadniiie ;  eb.  Nr.  207* 

ab«  Teibieiuien  oder  Beerdigen?  eb*  Kr«  OOI*  004«  000* 

ai«  Werte  ISr  die  Zeit  ron  Dr*  Reinbaxd;  1811*  Kr«  18.  lO, ' 

ak,  l>ie  Blomenl  eb«  Nr,  27. 

al*  Die  Gebarlstagi^I^pej  <b*  Kr*  78.  79* 

am.  8ickler*8  Karte  und  PanCogramm  Von  den  ümgebnagen'RoiDs;  eb* 

Nr.  281.  282. 

an«  Bartirs  GlädEWonsch  an  die  neue  Univeiniät  Bieaian  wU  iiarer* 

lirennbarem  Papier;  eb.  Nr.  285.  286. 
aoip  Neoe  Kunstblätter  im.  Veiliige  des«  Mifkenja  IndttstiiO"Comftoin; 

1812.  Nr.  6.  8.  .  .  ' 

ap.  Kui^lcr  zu  Kioijstock's  Messiade?  eb,  Nr.  81» 

a(j[«  DiU  Manibus  W'ielaipdi,  1S13.  Ni.  45.,  veigl«  Sclurifiten  Nr.  .85,  und 

Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt,  1813.  Nr.  42. 
ar.  Wilhelm  Gottlieb  Becker;  eine  biograpjusche  Skizze;  eb.  Nr.  150 

—  153« 

as.  Besuch  beim  k«  k.  Rath  Joseph  Barth  üi  Wien,  d.  17»  Au^. 

1811.  ;  1815.  Nr.  83.  84.  .  .  ,  . 
«t.  Uebec  Lord  Klgin^s  griedMie  Kaaitianiiatoiigml  eb*  Kr«  147 

1<0*287* 
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»T*  Di*  Fnm,  4w  Bifiadm  nad  ambiwfa  te  B«ldflUM«d9Mt{ 

1816.  Nr.  211.  212.  « 
ftW.  BiMk  und  £beling;  1817.  Nr.  198.  m.  Ml 
ax«  Bemerkungen  über  dl»  «ngUaciien  Püerderennan  S  18M.  Ni;  I6w.  .i 
ifä^  im  AII|^cmeineo  literarische»  AaBeijcer: 

pcrt's  Daefjliothek  wmI  IKKi*aMl'ft  ManPHtOT;  liO&  Nr«  51L 

S.  467  —  472. 

S9w  1"  Weiske's  Ausgabe  des  Dionysing  Taonfriniis  de  siiMimi- 
(nto;  liips.  1809«  —  Explicatio  aiiiiquaria  awigijphi  ia  Mu- 
»eo  ^Ulpoleon«o;  Tergl.  Schriften.  Nr.  68. 
Zwei  SoueUe  in:  Xenien.  Unserer  Therese  4m»  ilirer 
Wiedercrscbeinnns:.  Dresdeu,  1809.  4,  bi.  K. 

25,  in  derAUgemciaeu  Zeitung*  lieferte  Uuliiger  forfwah- 
reiul  die  Blicke  auf  die  neaeeleo  Erzeugnisse,  auf  die  büU- 
luiseiicn  Bäder,  die  Miiiisberichte,  englittelie  MiszeiUm ,  die 
€orres)H>ndeoiiirtikel  aus  Dresden ,  r^ekrologe  u,  s.  w.,  AUef 
olioe  seines  Namens  Uoterschrüt 

26«  Im  Tasebenbiicli  Minerva* 

a.  Ucker  die  Allegorie  des  Titelkupfers ;  1809.  5.  I — 12. 

.b«  Diu  liit -Vesper.  Nach  einem  Herkulaniscben  Gemälde;  e^.  9«^  M 
—  137»  C^**  Lateiuisdie  Sbenetzt  in  BecVs  Acta  semioaril 
Lips.  U  p.  26(  '^28l«  ndt  eiaSgen  ttobedeateiiden  Bemeilnuig«!  de» ' 
B^nigebesa»). 

.  e.  Der  geUbdigte  VSmtl  elae  EiUSmag  dea  TUeOcapdRa;  1810»  3« 
1— 16» 

d»  Galerie  ao  8cii]|ler*a  <Mteliteii|     iatnea  aaa  Doa  jCadea;  el^  8L 
.  M-rdO. 

e»  Minerva  bandigt  durch  üeberredaag  den  Kriegsgett;  aar  Krkläraag 

der  Allegorie  des  Titelknpfefs;  I8I1*  20. 
t  Galerie  zu  SdiiUer*«  Gedicbteni  — •  Sonaa  aue  WaUeaeteia;  eb»  8. 

23—64. 

Galerie  zu  Schiller^sGedtcbtenj— Scenen  aua  der  Jang£raa  von  Or- 
leans; 1812.  S.  1—51. 

b.  Die  Schicksals  wage;  aar  %miTF»g  der  Allegorie  des  Titelku^fers; 
1S13.  S.  1  —  12. 

L  Galerie  zu  Schiller*« Gedichten |  —  Scenea  aas  Maria  Stuart;  eb.  8.  - 
13-72. 

jk«  Galerie  zu  Scliiller's  Geüiditen;  —  Soeaen  aus  der  Braut  vou  Me^- 

sinaj  1814.  S,  1— 60. 
L  Kiopstock  im  Sommer  1795 ;  ein  Bruchstück  aus  meinem  Tage- 

badie;  ^  8.  313— M. 
in»Mlaerfa  sehirmt  die  Genien  des  earopSUadien  Völkenreretai;  aar 

BiUSraag  des  TItelknpfcn;  1315.  8,  1—13» 
a»  Gelerie  za  Sdiiller*!  Gedicbtenl  Soenaa  aas  imbebn  Teil;  eb»  8. 

17—73, 


o,  Salto  iiiol<Me  'iö«ler*tW  tfiblft  in^dmt  Abgninai  tat  MMASrnng  M 
•Titdkii|lifti»fl8i6.  8,  l—M/ 

p.  Galerie  zu  Schiller*!  Gediebten;  —  Scenen  «hb  den  Itfiiilrenij  eb, 
S.  25  —  74.  - 

q.  Skizzen  zu  Kfopstock*8  Portrait;  eb.  8.  $19^ SM,  ■  ■  ■* 

r.  Keunzelm  ungedruckte  Epigramnie  von  Klopstock ;  eb.  S.  ??n5--3Ä4- 
Genua  unter  ^einea  Jl^indentl  »ir  &JüliiWigdes  Titelku£»fen  ^  1817» 
S.  1  — 20.  .         ♦  . 

t.  Valerie  zu  Scliüler^s  Gedichten  |      die  Yerschwdrting  de»  Ftesoof* 

ebs.  S.  21  —  56. 

u,  Canofa*s  Denkmal,  auf  die  Erzherzogin  Chrtsäiia  in  der  Aagnstiner- 
Kirche  zn  Wien;  eb.  S.  411  —  434.  •  .  : 

V.  Die  CJi erubs wache ;  zui  J-likläning  des  Titelknpfers  J  1818,  8.  1—16, 
w,  Galerie  za  Schiller's  Gedicliten";  —  D»nKtriiis;  eb.  S.  17  —  54, 
M*  Mwlli^  X<iiMg  SBivoder  in  Hamburg  im  bomruer  1795.;  eb. 
•  ''27J;«^818.  »  .  ■ 

fi  'Kabiie  im4'Uebrj.Bir'Ei;Mitimf  det  TiM»!]^}  I819,  8. 1^24. 

s.  Galerie  zu  Schiller*«  Gedichtefi  { ^Kabale  4iiid  Lfebe  {  eb.  8. 35—50. 
aa.  Rnfslands  Zukunft;  die  Vision  $  eb.  S.  41^68.  ,  M 

ab  8dulleff*f  Bvpfswg  In  den  BMnmwi'^  IAAtBi  lß»,  fi;  1-^2$,  b 
a«k'  Gileif»  «n Sehitter*» Gedichten}-^  PhSdral  Wacbelbf  TaxeriAo«»:  el. 

.    8.  27—90. 

87«  HO  Kriegskaleod^r  für  gebildeU  Lesir  aller 

Stande,  zweiter  Jahrgang.  Leipzigs  1810«tl2t  t*)  M«« 
IfeteoB  und /Witiiuid^     1^8^  .» 

S28.  in  der  Urania: 

a.  KridSroftg  der  Kupfer  f  1814  Si  T— XXXXfl*'    '  = 

b.  Ganymed's  Entzückang  za  den  Lichtregionenl  1817«-^  S«  "XV — 

XXIL  ' 
€.  Der  Liebesrauber;    zur  £]:kyirDng  eines  antiken  FasengbmiUdesl 

1820,  &.  475  —  504.  !  :• .    :       ,  *i 

d.  Sabina  an  der  Küste  von  Neapel ;  1823.  S.  I  — 42»  j 

c.  ErkUirung  der  Kupfer^  1824,  (ohne  6eit6nzal»I), 

29,  in  Fausl's  gutem  Raih  an  die  Fr  Auen  nljer  das 
Gebaren;  —  llaiinofer,,  lÖll,  —  Scbreibeii  über  das  Goi- 
bilrcn  bei  den  Alten.  *    -  > 

94»  im  Alm  An  ach  für  Wei  n  tri  ii  k  o  r ,  Jahr^-an^  1,  LeipziV» 
1812.  12,  Per  den  Jupiter  tragende  Hercules,  Ein  Rei- 
Irn2,  zur  IMetliyologic  der  Griechen.  ^.  1,  jf,  (rnfcinist  h  in 
Beckii  acta  seminarii  R,  Lips^  I^p^  285»  miteu^igeu  lieuierk- 

mi«;'en  des  Ilei.msgohers.)  •  .» 

31»  iu  Schlepp el 's  te  u  ts  c Ii  e  m  Mii  s  o  n m.  B,  1.  Heft  1,  Wien* 
1814.  — Brucbsiiici^e  aus.Cb.  M.  VViclattd^.Deakwüidigke^^^ 
im  Jaltfc  1797.  '  ,         .  . 

32.   in  den  t  e  n  ts  c U  e  n  ß  1  ii  1 1  e  i-  n : 
a.   Zur  Erklärung  des  Titelkupters.  1814.  Bd,  3.  S,  III— iX«' 
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^  Ueber  die  Entwürfe  zu  Denkmalen  anf  tlif  \'olkersdiIac]it  bei  Leii»- 
zig.    Zur  Erklärung  des  Titelkupfers,    1814.  lid.  4.  S.  VllI  — \X» 

33.  in  Morgenstern 's  l> u  rp  t' sc hc  u  Beiträgen;  Jahr|;« 
1814«  S.  446  ~- 44a.  Brief  ?oü  Ua.  B.  ia  Dr. 

34.  m  Fr.  KiuU's  Uarfe: 

a.  Die  dreiJiunileTtjäfirige  Kirchhoflinde  am  Grabeshtigel  meines  (r'A 
ToUeiideteB  Fieante  CSait  Bertuch,  Terplianzt  im  Herbst  1815. 
Bd»  «;  8,'81«— - 

b.  Der  ttjUnaimenide  Amor  in  AiitifcfliiiMift  u  Addtide  GfSAii  Bom* 
belle»;' B.  6.  — 

35«  w  den  iinftfliiid  Ve^nlwiiüg  seit  1816.  tai  Morg^obbUle 
beigegebenea  K'uoBtlrliCTle: 
Die  Aldobntfdliiiaclia  BoCbzdC^  IBltt.  Mr.  1*  - ' 

b*  Modern -'Aiiftikeii  «der  «diSob^M^«  Uebeiblicikff  bi"Ben«]llilig  vif 

das  Neueste;  eb.  Nr.  2.  "  ' 

c  Der  äginetische  Styl;  eb;  Nr.~3. 

d«  Gedächtnifsmliiix^  auf  die  Wiedervereinigung  S*  M«  des  Kö/df^  YOtt 
Saclisen  mit  seinen  Unterthanen ;  eb.  Nr,  5.  ' 
'e.  Neuestes  üthograpliisches  UntemeluDen  in  Möndien ;  cb.  Nr,  (t. ' 

f.  Das  Labyrinth;  eb.  Nr,  7. 

g.  Die  Dopjjeüvopfe  oder  der  Janns}  cb.  Nr.  16. 

Ii.  Wilhelm  Tischbein's  Gemälde  für's  ilamlxirger  Stadthans;  eb.  Nr,  It, 
i.   üeber  ein  Relief  vom  ApoUo-Tempel  xu  Plngnlla ;  1817.  Nr.  6. 
k«  Ueber  eine  Gedaclitnilsmänze    auf's  Keforinatiouüjubiiäum^  eb* 

Nr.  8.  - 
-L  Einige  neue  Erscheinntigen  in  der  Kunstwelt;  1610,  Nr.  14. 
m.  Blicke  auf  Italien ;  eb.  Nr.  15.  18* 

n.  Prebaa%abeR  der  Akademie  der  scshSuen  Kiosto  in  Mboid  fir 

1820$  eb*  Nr,  16. 
o*  Besneb  in  Heim  Ackeniiaiin*«  KantCniagaziii  ia  Londoii;  1820*  Kir* 

6—8* 

p*  Dwakmunzeii  in  Baieni;  eb,  Nr.  13* 

q*  Die  Familie  der  Niobe  im  Giebelfelde  dei  neuen  BerCaer  Hieaten* 
1821.  Nr,  95. 

r*  Dr.  Nehden  s  W^erk  über  Da  Tincra  Abendmahl;  eb«  Nr*  96, 

fl,  LiChograpMrte  Portraits;  eb.  Nr.  100. 

t,  Salzburger  Mosaik -Fufsboden;  eb,  Nr,  165* 

n,  Dresden.  —  1822.  Nr.  67.  ' 

86«~  in  Üolbuni'sNew  Monthlj  Magazine  Tide  Au&äUe  seit  1317 

aus  leutsclien  Jfüurualaufsatzcn  libertragcn. 
37«  in  Schmeifser's  Le  Iii  buch  der  roIn(Mi  Math  es  is 

Ersler  Thcil.     Die  Aritlnncfik.     llirster  Jalir^iuiü,-.  Berlin. 

1817.    Ueber  die  Üecbeut^ein  der  Alien*  Vorrede,  141« 

—  148. 
38.  in  der  A  b  e  n  d  z  e  i  t  u  ii  u' : 
a.  Ciironik  der  kumglidien  Scüaubuliue  zu  Dresden j  1817*  Nr.  4—6. 
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ts  Neojalirs-Xeiue;  der  Bl^utUlt;  «b^  Kr«  JA»  . 
d«  GfaronM^  der  luünigl«  Sdianbafane.  w  OiM«;  «b.  Kr.  20«  ,  : 

-     -         .   .  -  •       -    -  22,  2S.  . 

»  ♦         • •  •  • 

^»  — •  —  —  — .  .  ,    ,       ,  ,  ^ 

h.  Desdemona's  Liedclien ;  eb«  Nr.  41. 

L  Clironik  der  köiiigl,  Scbaubulme  za  ]>resd»f  eb.  Kr*  41*. 42» 
lu    —  —         ^  —  —  43. 

L       —      —     —         —  —  —   _  49, 

^*  l  .  SÄ» 

n.  —  —  —  —  57. 
e.     —      —    ^  —    —     ^  60, 

•  *  *  ■  « 

p.  ^     «         —       .    —     —      ....  65. 

«aal  # 

t.     —     —    —  «p..    —     —  —  TT.  . 

«•  8«iui«il  b^  ^  Bxnqaien  IBr  Jüitoii  Graf  von  Appon]r;  ^  ^  9%. 

T«  Chronik  der  konigU  Sdiattb&hBB  m  BmdL;  eb..Kr,  Üt  82, ,  -  ^ 

w,  üeber  Dedamatoriea;  eb.  Kr.  <83»  .84. 

3U  König  Yngurd^  Traaerspiel  von.  MuUner;  eV,  Kc  85»  88« 

y,  Ciironik  dar  koaigL  ScbanbiUine  zi|  Dreid.;  ab.  Kr.  93 — 99^  ;  i 

aa.  —      —     —         —  —     —      —  —  137,  13a 

ab.  Ueber  Solbrig^s  Declamatoriom;  eb.  Nr.  141  ^ 

ac.  Nadiriclit  von  des  BUdbaaers  Kjuha  in  Dresden  neoester  Arbeite  eb» 
Nr.  14». 

ad.  Bücke  auf  die  sacbsisclie  Schweiz;  eb.  Nr.  igO.  164.  167. 

ae.  Werner's  Todtenfeier  am  Abend  dea  2.  Juii  1Ö17J  eb.  Nr.  161  — • 
163. 

at  Chronik  der  königl.  SchanbiUme  zu  Dresd. ;  eb.  Kr.  178, 

ag.  —     —    —        —         —   188-190*  ' 

ah.  Ueber  den  Brand  des  Berliner  KationaXtheaCersi  eb.  Nr,  190, 
ai  Chronik  der  k&iigl,  Schaubühne  zu  Dreed, ;  eb.  Kr,  190.  191, 
ak.  — i        '    —        —         _    _     ^  —  201.  202« 

ai  —    —        —  .       -i     —  204.  20$w  ' 

am»  —    —  ^  —  209.  210. 

ap^  ,  ^  »  — .  Beilage  zu  Nr.  210, 

WK  '  ^      —    —  —     —      —  Kr.  217.  218. 

»j^.      —      —  \-         —  —     —   219.  220. 

^    ^  BeiInge  zn  Kr,  220» 

ar,     —     —    —        —         —    —     —  Nr.  233, 

^      _    _        «.  —    —   234^236. 

at.   üeber  Moreto's  Donna  "Diana  ;  eb.  Nr.  235. 

au*  Chronik  der  köuii^l.  lücbaubüluiti  zU  Presd,  |  eb,  Nr.  243  —  246. 


■  •  « 


aw.  Zwei  Bemerkmigeii ;  eb.  2.')9. 

az«  Betirtli  ei  hingen  neuer  Seliriften ;  eb.  Nr.  278» 

ay«  Gkroaik  4«r  königl»  Sohantwih—  xa  Dnid«|  ab*  Nr.  28l-~28S»  • 

as.      —       —  —  —     —       —   —    295.  . 

bb.  —      —     —         —  —    -a  «.  gö7.  308.  . 

iMV.  —      —     —         —  —    —      —   —  311.  . 

bd.  —      —     —         —      -    —     —    18  IS,  —  II.  12. 

l»e.  —       _     —                 .  eU.  —    29.  30. 

Iif.  Blicke  auf  die  neuestea  Eci6ag]ii«M  dtr  bUdojidea  Jkumt  in  Dfesd«! 

eb.  Beilage  zn  Nr.  34.  ;  , 

Lg.  Cliionik  der  königl,  Sdiaubüime  zu  l>read*  ^  eb.  Nr.  38. 

bh.  —           —       —       .-J^     —  •.•ti 

U.  —                                 —    —     ...  ^  ^. 

bk.  —      —    —         ^    .      ^     —  ^.-.^.58. 

bL  ip*    ,  .    —    —  . 

bn«  Frfibe  Ottern  |  ab.  1fr»  7t» 

bo.  Gbronik  te  bSnlgU  gabyibfiban  xa  DvaiiUl  ab»  ISfr.  nu  US» 
bp.     —     —    —        -r       .  —  .  —     ^  IM. 

bq.  Joseph  Frieidrich  Freiherr  su  Räcknitz j  Andentiingaii  ftbar 

yerdien3te  am  Künste  und  WiateDschaflten ;  eb.  Nr,  JIA8.  158»  . 

br.  Chronik  der  Jb&nigL  SchanbuliBfi  sa  Dnid.}  ab.  JNr.  UA.  18Ck,4yetgL 
Nr.  184.  .  .  _ 

bs.  ChinaiK  der  kJonif^  Schanbobna  zu  Dceid.|  eb^Nr.  ice.         ,  , 

bU-r-—    —        —  —  «r-  169.  170. 

bn.     —      —     —         —  —     —  178.  , 

bv.     —      —     —         —  —  18S~188.  ' 

]^w.     —      —     —         —  -^    «r*      — .  —  198. 

bx.  Panorama;  eb.  Nr.  204. 

by.  Das  Erosfest,  ein  Festaufzn^  in  Berlin;  eb.  Nr.  217. 

bz.  Cbronik  der  königi«  SciiaubUimc  zu  i>reäd,i  cb.  X^r.  218. 

ca.      —      —     —  —     —  —  219.  220, 

ab.  Portrait  des  Papstes  Pius  yil.|  eb.  Nr.^  232.  -  , 

aa.  Älterlaii  ab.  Nr.  263. 

^  Chronik  dar  köaigU  ScbaiibfUuia  aa  Draid.;  ab«  Nr«  868. 

ca.  ^Daa.GamSldjB  Toa  Oraidaai  ab».Nc.  a68u 

d.  MafgealSodiacbai  KleaUattf  .ab*  Nr*  278» 

tg.  Cbronik  der  kSoigt  Sdnnbabna  sn  SMMd,!  eb»  Nr«  881—181» 

ah.  Sapfbo;  eb,  Nr.  28i» 

ci»  Nekrolog;  eb  Nr.  286.  .  ' 

ck.  Lord  Byrons  Aufenthalt  auf  dar  laaalr JUtjlaiie ;  eb.  Nr.  291.  888^ 

d*  Chronik  der  königU  SchanblVhDe  zn  Dresd. ;  eb*  Nr.  881*  80^.  ' 

cm.  Antii^uarisches  MiDsrerständnifs ;  eb.  Nr.  800. 

CB«  CJmmik  der  känisb  SdiaabvbfM  zu  iliQid»^  ab.  Nr.-d0l.  882. 
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cp*  3Äft» 

oq*  Nekrolog  von  Johann  Augast  Barth;  1819.  Nr.  $,  ^, 

'er,  fiMltiflmmU  theatralische  Charakterdarstelkingen ;  «b,  J^Ct  1% 

CS.  Nekrolog  des  Bischofs  ßchnettter;  eb,  Nr»  II»  " 

et*  Vermeinter  Brockfebler;  eb.  Nr,  14. 

CO«  Cbioflik  46r  iiönigl«  Sdnabuhne  zu  Draid. ;  eh.  Nr.  19.  20» 

«r.         .   —  —       —     -   —    —  21, 

cw.  — '  *     ^      -     —     —     —    —  25. 

CT,  — •      —  — •  —     —     —   —  27. 

«y.  Antik-enfischerei  in  3er  TibwJ  eb.  Nf.  28* 

cz.  Fromme  Wünsche;  eb.  Nr,  31. 

da.  Ein  Doppelvers;  eb.  Nr.  S2.  *  - 

db.  SchiUer's  Wtrtlenstein ;  eb.  Nr.  38.      -  ' 
de  Chronik  der  kunigi.  Sdumbühne  za  Draid.;  eb.*flr*  %h 

dd.  -mm  —      ^      —  «r.  48.- 

Die  MiMaiae      kSniBi*  iSt^iscbeir^ 

jobelfflier  am  17.  Snanu  1819;  eb»  Nr; 
dg«  Z^rtt  9Miie<i6r  die  asMfarift  Keapeross  eiK  Ifr.  6«» 
db*  SS«e]aniriibze-aiif  die  Hamboiger  Bank?  eb.  Nr.-  69,  fO. 
üi  Ührenik  4er  Utaf^^chaitb&bile  2ti  DrMd.|  eb.  Mr.  71.  Tit  ' 

dk.  '      ^  ^  n. 

dm.     —       —     ^  —  —     ^       —   —    79.  80. 

_      ^     —         -.^  —     —  —  87,  88. 

do.  Preisanfgabe  der  Münchener  Akademie  der  Wissenschaftcni  eb.  Nr,  Olli 
dp.  Des  Grafen  Ton  Ilofmannsegg  portu{!:i frische  Fioraj       Nr.  08. 
dq.  Bild  anf  Kotzebne's  Ermordnng;  eb.  ISr.  103. 
dr.  Der  Vampyr,  eine  Erzählung  Ton  Lord  Byron;  eb,  Nr.  104—107^ 
Tcrgl.  Nr.  123. 

ils.  Chronik  der  konigl,  Schaubühne  zu  Dresd«  eb.  Nr,  107»  108. 
dt.   Tahleanx;  eb.  Nr.  126.  '   •  " 

du.  Ciiromk  dtr  königL  Schaubühne  zu  Dresd«;  eb,  Nr.  127  —  129. 
(Iv.      —       —     — i.**     —     —    —  130--132, 
aw.     —       —     —  —  —     —     —   —  139, 

dx.  Friederike  Schirmer  als  Gabriele  im  Nachtlager  v.  Granada ;  eb.  Nr.  ISI. 
dy.  Chronik  der  königl,  Schaubühne  zu  Dresd«  ;  eb,  Nr.  151  — IS3» 
dz.      —      —     —  ^ '  l'«r.  150» 

ea.  I>ie  "WilÄiieii ;  eft.  llr.  160.  '       '  .     *  • 

eb.  Chronik  der  königl.  Schaub&hne  m  Dresd^*,  eb«  Nr*  163.  162« 
ec^—    —        —  .     -i.  —  iOT'-IOO.  • 

^-       .       -   •  •  'u.  ■  *  »  -i'  —    — '  —  m^m.  ' 

ee«   rji  '  —  —  175-^177»  ' 

et.   —  -i.         —    —  >  183— 1^/ 

eg.  SliAM^euelitid'Liiita'Boii^iM»^^^^^  •     .  . 
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liL  ZU  Dretd.)  eb.  Nr,  97.  98. 

-  .:>ühne  zn  Dreid. ;  eb.  Nr.  106.  107. 

—  107.  108. 

—  —     —     —   —   109,  110. 

Saale  und  Klbe;  eb«  Nr«  112. 
Nr.  114. 

auhülinc  zu  Dres«!.;  eb.  Nr.  114.  IIS. 
iig;  eb,  Nr.  117. 
4.  bdiaubübne  zu  Dresd. ;  eb.  Nr.  118.  * 
^  ^     ^       ^   ^  121.  122. 

_  ^  122.  123. 

eb.  Nr.  124.  132.  146.  149.  173.  179.  180. 

,  on  Scborerl,  einer  biographiscben  Skizze ;  eb. 


Scliaubüline  zu  Dreid.;  eb.  Nr.  139.  140. 
—  157—159. 
_  ^  ^   _    163.  164. 

_  ^  .  —      —   —    164  —  166. 

—         —  «     —      —   —   169.  170, 

n  -,  eb.  Nr.  175. 

u.^.  Scliaubüliue  zu  Dresd.;  eb.  Nr,  187—189, 
Nr.  193. 5 

r  köiiigl,  Scliaubüiine  zu  Dreid.;  eb.  Nr.  196.  197. 
_         _  —     —      —   —   199.  200. 

I) ;  eb.  Nr.  200.  204.  222.  294. 
L*  königl.  Scliaubüline  zu  Dresd,;  eb«  Nr.  211, 

.  —    213.  214. 

-  .    —     —       —    —    217.  218. 

.     —  —       —    —    219  —  221. 

_  ^    :       ^     mm      ^   ^   222.  223.  . 

.     _  ^        .    ^     «  — .   —    229.  230. 

^     —         —  —     —      —   —   235—237.  . 

Iie  Anregungen;  ^b.  Nr.  244.  2Sl. 
kundiger;  eb.  Nr.  248. 
.g,  Lud.  Heinr.  Chr.  (ieyer;  eb.  2i9. 
der  königl.  Scliaubüline  zu  Dresd.;  eb«  Nr.  283.  284. 

—  —         ^  —     —      —    —    287  —  289.  .. 

—  —  —  —     —       —    —    293.  294« 

cliiag  zu  einem  hnndertjäbrigen  Jubiläom»  eb.  Nr,  307.      .  . 

viwk  der  königl.  Schaubiilme  zu  Dresd.;  1822,  Nr.  6.  7,  , 
1  Agnes  Böhme,  <Iie  wunderbar  Gerettete;  eb,  Nr.  14.  .. 
lironik  der  königl.  Schaubühne  zu  Dresd.;  eb.  Nr.  14,  16, 
i>er  Schleier  der  Königia  Maua  Stuarts  eb.  ^r.  14,  ..... 


gov  Nekrolog  Ton  Lipslus ,  eb.  Nr«  78* 

gb«  Chronik  der  könlgU  SchaubiUine  zu  Dresd. ;  eb.  Nr,  69» 

ge.         sagt  das  Ausland  von  qns  ?  eb.  Nr.  87.  88«  95.  96. 

gd.  Cbronik  der  koiufl.  Sehanböhiie  za  JOresd.;  «b,  Nr.  96.  97. 

ge.  —     —    —        ^    ,     —    rr     —..—  101.102. 
ef.  —         —  —    —      —  —  105-rl97.. 

gg.  Der  indianische  Kr^uilibrist  ans  Madras;  eb,  Nr.  117—122. 

gh.  Briefe  aus  C^lsbad»  ^.  ^r.  139»  140,  läO,  l&l»  1&7»  169»  177* 

17a 

'  gi.  Cliconik  der  JuiiiigU  ScbaubUlme  zu  Dresd»;  eb.  Nr.  173.  174. 


gk.       —  —  —  —  mm      mm  .     179.  J80. 

gU          .  ^  —  ^      «.  —   J81.  182. 

gm»    —  —  .  18$  — 187» 

gPU—  —  —  —    -..-••w    187.  188. 

g«.     —  —  —  213—21$» 

gP».  —  —  —  .                      —  —  299^2U* 

gq.    *—  ^  mm  -  ^  ^    ^      —  ^  242»  243» 

gr»  ^  Bnoiptl  eb»  Nr»  245^ 

gs.  Chronik  dier  .konigl»  Scbaidbabae  m  Bresd»!  eb»  Kr»  2$S»  2MI*  > 

gft»     —  "  —  —  :  —  ■  .    —            —  —  2MI.2&7*  ' 

ge»   .  —  —  —  —  —    —     —  ^  2$7»  259» 

—  .  — .  r-  ...  —  r:  —  294.  w»» 

gx.  "  ~~  288» 


gy»  Cenotaphium  auf  Job.  Winckelmann  in  Triest;  eb.  Nr*  299»  299»  ". 

gz.   Cliaraktere  ans  Slmkcspcnre;  eb.  Nr,  295«  919l» 

ha.  Knglisdie  Gerichtspiiege J  eL.  Nr  296. 

hb.  Cbronik  der  königl.  Sdiaubükne  zu  Dresd, ;  eb.  Nr.  301.  302. 

bc  Was  treibt  unser  l«nnd»mann  &udoi|)li  Ackermann  in  London |  eb» 
Nr.  311.  312. 

hd»  Chronik  der  königl»  Schaubühne  zu  Dresd*|  1821.  Nr.  2»  3«  4»' 


he.  —  "~  —  —  ^2.  13» 

hf.  —  mm  mm  *  mm           '     —  —  ^  ^  13,  14, 

hg.  —  r*  T  .  — '  —  —  31.  32» 
hh»  ^  .  .  —  —  —  33. 

U»  "—  —  —  —  —  —  —  35. 

hk.  —  —  —  —            mm  ^  m^  ^  37—39. 

hl»  -1.  ^  —  —         —  —  ^..46.  47, 


hn.  Ueber       Chemiker  Aeeeai;  etb»  Nr«  47* 

ha.  Chnieik  der' keaigl»  BehaiihihBe  n  Dreed.|  eh»  Nr.  48,  4SI 

hOb  EiUiniiig;  eb.  Nr»  71» 

hp«  Tier  Joden -Conterfeis  in  der  YednUe  dnei  KSiugi-Gfabcs  bei 

tW»en  in  Oberagypten;  eb.  Nr.  77.  79»  > 
hq*  Anna  Boleyn  als  Trauerspiel;  eb.  Nr.  95.  99» 
hr»  Chnmik  der  königl«  Mnobuhne  sa  Dread«}  eb»  Nr«  99—92»  • 
he.     —     —    —        —         —  —  —  92. 93» 
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ht  Belzoni  in  Paris;  eb«  Nr.  1^ 

ho.  Cbroxük  der  königl.  Schaubühne  zu  Dresd.)  eb.  Nr,  97^  ^ 
kr.  Anna  Bolej  n  ;  eb.  Nr.  102> 

liw.  Chronik  der  königl,  SchaubüJme  zu  Dresd. ;  eb.  Nr.  106.  107. 

hx.  —       —        _    —    —  —  107^  im. 

hy.     —  —  —     —     —   ^    109.  110. 

hz.  Das  Bergfest  an  der  Saale  und  VJhe ;  eb«  Nn  LCL 

ia,  Dramatisciie  Sujets;  eb«  Nr*  114. 

ib.  Chronik  der  kÖnigL  Schaubüttne  zu  Dresd.;  eb«  Nr*  Hl.  U^L 
ic  Ueber  Wolkenbeschwörung ;  eb.  Nr,  117. 

id.  Chronik  der  königL  Schaubühne  zu  Dresd.;  eb.  Nr.  118.  - 

ie.  —     ^         ^      -     ^    ^      ^  .  |2L  122. 

if.  ^  ^  — .     —       —   —  122.  123. 

ig.  Kunst  and  Alterthum;  eb.  Kr.  m.  132,  llfi.  1^  123,  179.  180, 
191.  1^  mL  282. 

ih.  Vorwort  zu  Johann  toa  Schorerl,  einer  biograpliisdien  Skizze ;  eb. 
Nr.  131* 

iL    Ciuronik  der  königl.  Schanbühse  zu  Dresd.;  eb.  Nr.  I3<L  liO. 


it^      ^      ^     ^         ^  — .  —  —  —  157—150. 

il.      —      —     —         —  —  ^  —  ifi3.164. 

im.     —      —    ^        —  —  .  —  —  —  IM— -m 

in.      —      —     —         —  —  —  —  —  Ifia.  170. 

io.  Adelnng^s  Grab;  eb.  Nr.  175, 


ip,  Chronik  der  königl.  Sehanblilme  zu  Dresd,;  eb.  Nr«  IMf-^lSO» 

iq»  Nachricht;  eb.  Nr.  193. 

ir,  Chronik  der  königU  Scltaabüime  za  Dresd.;  eb.  Nr.  IM.  107. 

ig.  «.      —   i9iL2d& 

it  Kunstansichten;  eb.  Nr.  200.  204.  222.  294. 

ia.  Chronik  der  königU  Schaubühne  zu  Dresd.;  eb«  Nr.  211. 

IT.  —       —     —         —           —     —      —   —  ^214. 


iir.  —  —  —  —                   —  —  —  2l7,2ia. 

ix.  —  —  —  -  219^22L 

iy.  —  —  — .  —    ,       —     —  —  —  222.  223. 

iz.  ^  .    ^     ^  ^  ^  ^  230. 

ka«,  —  ^  —  —  —  —  234—237. 


kb.  Dramatische  Anr^ngen;  eb.  Nr.  244.  251. 

kc«  Der  yerkündiger;.eb.  Nr.  248« 

kd.  Nekrolog,  Lud.  Heinr.  Chr.  Geyer;  eb.  259, 

ke.  Chronik  der  königl.  Schaubühne  zn  Dresd.  ;  eb«  Nr.  2S3,  284,  ; 

Ji^  —     —  ,        —    —      —  — .   2SI— 289, 

kg.      —      —  —  —    —      —  —   293.  m« 

kh.  Vorschlag  zu  einem  bandcrtjäbrigen  Jubiläum;  eb,  Nr,  307. 
kL  Chronik  der  königl«  Scliaubühne  zu  Dresd.;  1822.  Nr.  6,  7« 
kk.  Auf  Agnes  Böhme,  die  wunderbar  .Gerettete;  eb»  Nr.  Ii. 
kl.  Chronik  der  königL  Schaubühne  zu  Dreed«;  eb.  Nr.  1^  1^ 
km«  Der  Schleier  der  Köiugia  Maua  Stttart|  eb«  ^r.  24. 


kn,  Veher  die  Dresdener  Schatibülinej  eK  Nr^  26— SO,  .  *  *     '      .  * 

ko.  —     —     —           —          —  ^  30-^38. 

kp.  Chronik  (\pr  konigl,  ScliatiLühne  zn  Dresd.i  ej>»  Nr»  äO*  &I4  .    ,  " 

kq.  Maskerade  und  Maskeiiiiaii.  in  Drijsdeiij  eb.  Nr.  52.  63.          ■  .  .* 

kr.  CjUroiiik  d-  1  küni{;U  Schanbiiline  zu  Dresden;  ob,  Nr, -58,  49* 

ks.  Dj»  gebiutcuen  und  tloch  wieder  auf  lebenden  O^ltsen;  eb.  Nr«  68«  69* 

kt.  Chronik  der  küoigl»  Sdiaubuluie  m  .i>i:t»d*i  eb,  Nr.  72»  73. 

ka.  —      —    —         ^                       .    -t-  »2-^94. 

kv.  TT^t  <  •  .-T?            'J                I      w**      ^if^      .             ijto.  »Ml« 

kw.    —  ?*-.     .        •        ,  i^fg^fS^. 

kx.     —  .  -r.  -i-^W-     -i»,      •8./».  • 

ky*    .r-r  ,;t  -  — —      ^    .  .  — 

kz.  .        .  —    ^  — 1^ 

!•# «  .v«^  .  {i-r in»,  i  /.-t-..  .  .!<4-,,«— f  »  i*r  ^  IM. 

Ib*  In  exseqnia»  Joannis  Canto,  cantoro  Itali;  ebt.Nr»aiii.   .  -  -  : 

Id»  Als  Vater  Blumenbach  in  unserem  LiederkrttiM  iror;  ebi  Xfrr  SW» 

le.   I>er  :Profes9Qr-Titel;  ^.{Ife  aia.  241.  aST;  '  ) 

If«  .Amor,  der  NacMigallenlütteier;  eb«  Nft-2jS5»  -~   

Ig.  X>ie  Angeketteten-;  eb.  Nr.  246. 
Ih.  Ciironik  der  königl.  Scbaubübae  sa  Dsesdenl  ab^  Nc*-266  — *268*  ^ 
Dank  ;  eb.  Nr.  271.  -  .  * 

Ik.  Chronik  der  königl.  Sclianbühne  zu  Dr^&]i>(  <ebr'>lb*  29tt««^'M2»  ,« 
11.    l,eiiwig  i«  Haut -Relief;  eb.  Nr.  301.  .  , 

Im.  Auf  Veranlassung  des  Theaterbrandes  ia  Jüuifitieai  162&  Nr.  4^.: 
In.    Cäleiidis  Mitjjfc.  ;  eb.  Nr.  .104.         -  i-  .*       i  *      ;.•  i.'j 

lo.   An  Kislair ;  «b.  ^r.  104.  .      .         ™        .  : 

Ip.  Ans  dem  Briefe  einw  Keiaesndea  ia  Aegypten  ood  Nubien;  ebi  Nr» 

174.    .;  .  •  •   '    V  '  ■      •  ' 

Iq«  Die  BasiUca  des  U.  Paulus  aufser  den  Mauern  Kom^)  eb«  Nr*  194* 

Ir.   Daa  i(idianis«ke  ^auklerpaar;  ^b,  Nr.  229.  230*  - 

Is.  .8>l»&Mdieil^er^QgeBd;  eb»  Nr.  240r         —  — 
It«  lOi  'GtodceB-aQMem  «Aimentbiimi;  ab»-Nr.  250^ 
In.   Znr  llomanM  Dkeenea^  eb«  17r*  aOO#-  •        —    _      -  - 
Ir«  .iüte  ttt  JahM  M2S.  Mrhmtheton  MSram;  «b«      dllr-«lS«.'  * 
Iw.  RrUarang;  1624^  SIbJaa  C  '  '  .0/ 

Ix»  Der  MinUter  Haiw  T.  ThiimnMl(' 4b,  JBi^».M».  >  . 
ly»  Yonchligas  eb.  Nt*T&i  .  .  •    .    .  . 

Ib.  KtftfiuAM^a.iAcpIaQlodion;  4b.  Kr.  101.  .  /  .  ' 

ma.  Wnileff  SoottTa  8togfei%adicbt<  anf  da»-fian«hradiMr  Atouadarl 
Kr.  IMU 

mb.  Vorwort  zu  Leateen*»  Betneriningeii  auf  einer  Reuse  von  Caira^dimh 

die  arabische  Wütte;  «b.  Nr.  IM*  (fMgL  JAM.  Mr.  10»  42.> 
mc.  Auf  der  Baateij  eb.  Nr.  184« 

md,  Deal  mir  durcii  g^n'ufsrdidie  Le!irstond<?n   unvergaiiliahlW»  Gniili 
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me.  Pio  Katzenmumie,  ein  antiquariadl««  Ijnpromtai  eb.  Nr.  2I#|,  • 

int.  Zur  Vorfrleicliung;  eb.  Nr,  274»  *      *      •  '  • 

mg.  Erklärung;  eb.  Nr.  306.  .  • 

mli.  Schnar  und  Petro ;  Nr.  18, 

mi.  Naturhistüiisohe  Merkwürdiirkeit;  eh.  Nr.  91. 

mk.  V>rsiculi  Ulrici  clppo  iiiHcripUy  eb.  Nr.  IdO. 

ml.  Akiühutiscli  oder  uerobatisch  t  eb,  Nr.  146. 

mm.Aus  Breithaupt's  ßcscliTeibnng  von  Freiberg;  eb.  Nr.  168. 

mii.  Galendu  Octobribos  cum  pmina  noctit  laesisset  uvas ;  eb«  Nr.237i 

»o.CnB  Sefldero  —  fonat  4iMMietiiri  eb»  Nr.  306.  ^ 

np.  AoMige;  1626.  Nr.  2la. 

aiq*  U«ber  Baggesiii*«  iieaeiiM  Epos ,  ümAnkBiidigung  {  «b.  Kr.aSI.M''« 
|ltr.  T^lnl^syriiche  befm  AMutitinalile  in  Kr«Me<  4er  Vreoji^e  In  M»- 

iienbad;  eb.  Kr«  2Mt.    '      '  '  .* 
ms.  Eberto  bibliothaoario  Regio  poitridie  iraptias marltos  tetiex;  eb.  Kr.  281. 
AU'  AimhonSö'geneÄliMon  '«4IM»'1lbfo  mi^'a  ae  editb;  I8i7*  Ilr«*!^ 
Ära«  Svt^dtfttiy  eb.  Kr-  Ä».        *    '  ^  '  -  * 

mV.  A.  H.  JüBBieyifag'  aeminictfwia  «bcia  celeUili  'ob,  Mr.*  nebit 

BeiiditQpinf     Ntv  0f«  i*;    l »« 

nw.  Anf  Pmiemr  Chladnil  fb.  Ki;^  101* 
mv.  Rrinneron^nge;  eb*.  Nr*  110.' ... 

iny.  KatafaTk ;  eK  Nr.  142.        '    '\  '  *  ,* 

JHSs.*We  'Wolkenpost  ;  cb.  Kr.  184.         '      ■  »'  . 
nu.  Dresda  pia  niorigera;  eb.  Nr.  257. 

■Ii.  Ammotiis,  Viri  Summi,  genio  natali, jblbA|De|lftiU|i  oiarl^fi. ( , jl(t2ti^Nr.  f 4^ 
viaÄfj^#f t«PA?«5f  mifJfißcv  *ifv#| ;  eb«      101,  j 

nd«  CnmiraiitiQaallatus  esset»  C^|o|ii]aAagofftoiii'«-*:f)biiiaB$  «bt.Nf.  140t» 
«e.  Tn|i)E»gruid|^  in  Kliqger> 'Sa^l^  .in  Marienbad  ;  ,eb.  ^r,  192*  -  ' 
nl.  AndeutoiigJ  eb.  Nr.  27». .         -  ^  ^    ,^  ► 

ng«  In  disceisom  hiemiS  cmn  «nbito  m Jicarant  «jagmantSta  »ftJ^lb^^w^' 

parietes;  1629.  Nr.  44.     •    -  • 

■b*  Jerzes  cantüenat  ebi  Kr.  70»  - 

bU  '  Bsiifi  BOi  Ji«teftbai;l      Kr^dSB.  1«»  / 

nk.  C.  F.  G.  de  Gersdorf  —  suspiria  ^|  eb^  Nr*  021.      .  .  ;  | 
nl»  P«Uatinf»  iiani  «ifabUii  ISaO.;  Nr.  13»  . 

um«  KiX||iffr.i|Uy  ..Mm,     loiwiifi  mnm     mtpywtti  «r*,  iJwmllajiit? 

.ttbNr.1231«  ....  .V 

an.  TrinksivnQb«  .düD  SMmi^w  finFjMiMff     Aiiiie^rtmJilii  «b«  Nr» 

269.        ,  :  •  .      ,  •  ' 

HO«  'IwMMffr  Ijpxavrt  t^g  SiWMyXsf  «p  vmpr«!»  «r«vf  i  |  1061,  Nk*  -84^  < 
ap.  LiedelKiwi  ifenlo  natali  comerralorii  dh*  Hr.  186., 
nq»  In  obitain  Gmn^;  eb.  Jfr.  2I8*      ■  - 

nr«  Anzeiger  eb.  Nr.  244.  i-'  .  5 

ns.  Am  Tage  ae>;  U.  BpiMtdias;  eb^Nr^  298.  ... 
nt.  Dem  -Hetni  Proienw  wril-JIkfr  ti8  Bitin»  1888»  Mf*  48»  . 


nn«  Die  ferali  qua  Gütliii  exs^uia^       timÜMui^  GiromltjCi^baii  doot- 

bantar;  eb.  Nr.  76,  ■  . 

nw.  Bieueri  sui  genio  natali;  18^3.  Nr.  69»  .  *     ;  < 

nx«  Krklärunpr;  eb.  Nr.  128. 

ny.  Natalitia  Liudeaavianaj  eb,  Ni".  139. 

nz.  Manibus  viri  inconiparabiUs  Lodovici  Breueiij  Nr.  3.    '  . 

oa.  AmmoBio-^Utatüi  «ataUtia;  eb.  Nr.  U.  .  *  . 

ot)^  Ad  BaiiHm  vdOtootaai  lempli  Ma*  Tirginki  eb.  Nr^ia. 

Lindenavio»  patooKO  ofduw;  fb<  Ibw  IM« 
od*  Ankoiidigiiiig;  im.  Nr«  171* 
oe..Fridfiica  Jacohiio  Jlmanun  «oral»!      Nn  2lt* 

39.  In  der  Peneiope  toh  Tli.  üell  liSr  1818. —Die  webende 
Fenelope,  S.  V—XlI. 

40.  (*)  in:  Der  S jlTesterabend  im  Liederkreise  181$.  o« 
0*  16«  ^  TeolBebe  Gedicbljis  Dw  HmünlSk  8«  20^931. 
lirfMlMaidieQ  6.  10*  BoMeiMiM  S*  63.  ügd. 

41.  in  <ler  Lilerarj  Gasette  Mit  ISMT  tide  AbMfi0.  «as 
tculscheii  Joiirnalatifsätzcn  übcdragen.  ' 

42.  in:  Aubiü  Loais  MüHd,  gcsciiildert  von  T.  W.  Kraft; 
Leipzig  8L  Skuien  m  MiUiu-»  SdiU<I«ntii§ »  S» 
69  —  108. 

Ü.  in  Ta8«li«lib'Beh  «liu  geselligen  Ti»rgiiiigeä  fir 
Liebeade.  Dresden  1819«  16»      Anakreon's  Taabe$ 

tculsehe»  Gedieht.  S.  15^19.    .  .   >.  . 

44,  in  den  S  L  Ii  i  i  fte  u  der  mi  neralogischen  Gesellscliaft 
i  n  D  r  e  8  il  c  n  ;  —  Ucber  Werucr's  Ujogaug  mit  scineu  Schü- 
lern. B.  2.  1819.  S.  305  —  325. 
4S«  ia  dem  der  Abend zeitang  beigegebeiH»  Weg}Rrei|ei^j 
der  Tom  4.  Apnl  1882  an  den  Titel  Lite rariackea  N0^ 
tiienblaHMIrtr 
a.  Blicke  auf  dki  aeueete  tortidie  Eitetater;  1819^  Hr.  1. 8.  17, 
'  b;  BMe»  wat  die  Äodtacts  der  bfldeadea  Kanat^  eb»'l7fw 
e»  Die  Lehre  der  Sitaationazdcbiiiine  ton  Lehmann.  '48«lilBäBliiet* 
-  'ftekiinal,  LandiwJnriteaaeiäieataaet  18tb  eb,<Nh  ..n 
d.  DraaiataigiMhe  Aphecimiea  Ton  Sehaudt;  eb.  Nr.  84*  , 
€.  Bie\Aawtdiiin|r  der  Dw^eaer  Knabtikideftnel  eb>  Nfe  4L  T  V 

Rom,  Römer  «ad.  RümerianaQ,  fon  WIUmIib  'MaVefi  eb>  .JHfi  |iG^ 
g,  lUformationsalmanacIi  von  MoUMr.;  eb.  Nr.  90,'      .  «  -1  .  ir 

h«  Wieland*8  Briefe  an  Sophie  von  la  Roche  |  1821«  Nr.  7» 
i.  Der  Verkundiger;  eb.  Kr.  11»  17.  23.  98* 
k.  Per  lünthMiiL  tm  'Ymnü$ '-^^  thekMf  ww |;  eb»  Mfb  .i: 
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L  Italienische  Litmtnr;  eb.  Nr.  16.  ' 
m.  Ueber  L,  Roberts:  Blind  und  lahm;  eb.  N  21« 
n«  Lieben,  Lust  und  Lehen  der  leutschpn  des  16.  JahrhtindertB  in 
den  Begebenbeiten  de»  •cbksisdieji  Rilter»  Htam  T.  SehweinSfren: 
eb.  Nr.  J3, .  ^  * 

o.  Zauper's  Grnndzüge  m  einer  tooCicbMi  Oeorelifldi^piaktttch«» 

Poetik;  eb.  Nr.  28.  ^  '  . 

p.  Dramaturgie;  eb.  Nr.  31. 

q,  ChmÜLder  iÖnigÜcben  Ödiaubühne  zn  Dresden]  eb.  Ür  SSL  äA 
r*  Die  swd  Uhiiea  von  iacobsi  eb.  Nr.  47,  •  W. 

t»  B«  flCmo't  1lrMwa«it4Mii  eb.  Nr.  49« 

U  Vofwort  in  im  Briete  eiM  VtnmlieilsvolleD  über  die  Bok». 

iCe*8cte  iGMUMuiMlMgl  eb.  Nr.  $7. 
1U  MktthitMUi*!  Miditol  ib.  VwtlOk 

Weitid  >  m  mehien  Lehen  und  ndMr  Zcäl;  eb.  Nr.  62, 
W.  Pete,  ein  TrseenpiclTett  CL  BMig)  eb«  Mr«  64^ 
JC  M'alter  Scott*8  Romane;  eb.  Nr«  9ßk 
jr«  RochUtz^s  iäbrlieb»  IttHMkmgeAl  eb.  Nr«  90. 
%,  Bücke  nof  Aneigmmgen  wtWililidier  Uentori  eb»  19h  tSi.  - 
an.  Blicke  aof  das  KnlendecMen ;  1S21.  Kr.  1* 
nh.  Literarische  Spanier^nge ;  eb.  Niw  25.  26. 
nc.   Bliclce  auf  die  neneaten  Biographieen ;  eb.  Nr.  46. 
ad»  Heruiann's  Elementarbuch  der  mitttacen  GeMbkhte*  ftniperV 

Studien  üi)er  Göt!ie;  eb.  Nr.  52, 
M.   Blicke  ant  die  neuesten  AVerke  in  der  Gescbichte;  eb.  Nr.  $7 

af.  Walter  Scott'»  Braut,  übersetzt  von  Lindan;  eb»  Nr.  49«  * 

ag.  V.  iMiltitz,  Oran;^en[>iüthen ;  eb.  Nr,  66, 

ah.  W  alter  Scott*»  Hera  von  Mid-Lothian,  UberseUt  Yon  Lindau |  eb» 
Nr  79. 

ai*   Blicke  auf  die  neuesten  Reisebeschreibnngenf  cb,  Nr,  68. 
ak.  Etwas  über  die  BÜtzroiireni  eb.  iSr.  87, 

jiL  Blicke  auf  neoe  Werke  einheimischer  Sciiiii^steUerl  eb.  Nr.  03»  94» 

an.  B&Ati  pal  die  neoeaten  Taadienbücher  j  eb.  Nr.  99,  lOO, 

an«  Bas  VergiCinietnaieht  ans  London;  eb.  Nr.  104,  '  > 

ao.  JShrliehe  Mittheilungen  Ton  RodiKtz ;  1623.  Nr.  3. 

ap.  Btaeebridge.HaU,  tta      fcflag)  eb.  Kr«  '7* 

aq.  Gegentats  dea  Antiken  nad  JModeniaa  in  lelM  bilffidien  Dar« 

itellbfrtei^  .eb«  Nr.  O. 
ar.  TodCenTeiilaodi  fiir  anataialadbe^ltte)  eb.  Ii; 
as.  De»  Horatin»  Oden,  nhtmatU'rm  Crttafber;  eb«  Hfv  tl« 
at«  Memnon*»  Dreiklang  Yon  Haauner)  «b»' Nr»  2i»       '  ' 

Neogriechiacbe.' Lieder;  eb»  Nr.  27. 

«T«  Da»  jüngstentdeckte  GAAaUa  ^aa  de»  K^iiigBeiftbani  itt  l%eb4W| 

eb.  Nr.  29,  '  / 

aw.  Kin  Amqlet  nnd  .cftne  Cbaradc^  ab.  Nff»  91« 
ax.  Die  Silenaslampe;  eb«,tfi,  .M»     '  «•  *     ?     *        «  . 

Böitifci'«  iikitte  Scbnfttn  L  B 
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ay.  Das  (xegenstuclc  zur  Witwje  von  Fi'!ie-!!»;  1823.  Nr.  SS,  t 
az.  Blicke  auf  die  neuesten  topograiihisrlifm  WeriLej  eb,  Nr,  42« 
La.  Lindnirs  Verixifsmeiniuclit ;  eh.  Nr,  48»  '  ■ 

bb.  K>iryattUie  von  Savoyen;  ab,  Nr.  50. 

'  bc.  Katzenherger's  Badereise,  von  J.  Paul;  tb»  Nr. 
bd.  HoLheUits  Harfenklänge;  eh.  Nr.  iA,  '    ,' ' 

'  be.  Nachweisungeii  iil.er  die  neuesten  Schriften  im  Fache  der  Biogra* 
pbie;  eb.  Nr.  57.  69.  70. 

bf.  Scliottisclie  Krzäl düngen,  von  Conningham;  eb,  Nr»  M»  * 

bg.  Penelope,  von  Tiieodor  Hell;  eb,  Nr.  89,  •  •  • 

bh.  Mohammed  oder  die  Eroberung  vo«  Mekka;  di.  Nn 

bi.  Der  Himmel^gi^ien ,  Tau  Hurakdi;  eb.  Kr«  ' 
bk.  Tasdienbiich  für  4ti»  TAterläfidüite  Gatduchtei  «b.  Hr«  9f» 
bL  Blicke  mf  neue  BiograjAieeii.  I82t»  Niw  M.  II*'  ' 
bm«  Doblade*8  Briefe  uber'aad  nm  SfMulen;  eb.  I^«  141. 

bn«  BUcke  auf  einbeinafdie  Sebriftitelier; '  eb*  Nr.  24.  29.  6S» 

bo.  Für  F^de  der  TonkMrt,  von  AMneb  Rmsblltel  l*  Baad; 

eb.  Nr.  3«.   .     .     .  .    Ul  ä 

bp.  TeatacheGelebiaandkait  ahd  lataiatoiip<|llliir  de»  Anslandes«.— 

Ein  Wort  über  .4ie  Anwpiacke  <&m  ÜlgMiMbehi  eb«  Nr.  «f. 
bq.  StrafsenbeMerung;  eb.  Ne»  47»  ^,  ,\   ^  ' 

br.  Lord  ByrQn;  eb.  Nr.  flÖ»  «     ♦  .  ■    i  • 

bs.  Neugriechen;  eb.  Nr.  91. 

bt.   Das  neue  Yergifsmeinnicht  bei  Ackermann  in  London;  eb.  Nr.  9^ 

bu.  Geographisch  -  historisdie  Taschenbuclier;  eb.  Nr.  103. 

bv.  Blicke  auf  Keisehesclireibnngen ;  1825.  Nr.  7.  13.  18.  lÄ» 

bw.  Blicke  auf  einfieiniisciie  Schriftsteller;  eb,  Nr.  2^ 

bx.  ]\1isceUan- Anzeigen  >  eb.  Nr.  30. 

by.  So  wird  Sluikespeare  ühorsetztl  eb.  Nr,  39. 

bz.  Die  sieben  W  underwerke  im  Theater  von  Gropius  ;  eb.  Nr,  49, 

ca.  Die  Bergstadt  Freiberg,  von  Breithanpt ;  eb.  Nr.  56, 

cb.  Lebensbesciureibung  T.  G.  Wemer's  von  Dr.  Friscli;  eb,  Nr,  64» 

cc.  F>berf8  Ciilturperioden  und  Ueberlieferungen  {  eb.  NfV  78» 
C^.    Ueberseti^uji^en ;  eb.  Nr,  91, 

ce,  Forget  me  notj  cb.  Nr.  99, 
cf«   Ueber  (Hopels)  Anastasius;  1826,  JSfr.  3» 
•   cg.  Weinerifi -Jobeliest;  eb,  Nr.  5«    :  >    *  • 

du  Gesammelte  Werke  In  wohLfdIen  Anagaben;  Nr.  '9,  10, 

d.   Blltter  ana  Kaxl  BarÜMlil^  .Tagebncb^  eb;  Nr..  27« 

du  Brönatedt'a  |(eiae •durdi  Gdadwntand}  eb.  Nr.  2$» 

d.  Uebefaetzomgepi  u|d,Y«ndfiltignrigaB)  eb.  Ufr.  96» 

cm.  ffippotyt  Bonityaakly  von  .4k  BnmlkowaU}  eb.-  1fr,  28»  tt> 

^  OÜmf  Xä^  SM  BUmki  A.  Nt,  Jt»*  -  , 

€0.  Bnntea  lieben,  von  HeU;  abw  Nr.  TVi 

cp.  Teutsdier  Regenteiialmanacb,  toIi  Vaigt j  dN  Nh  Bf« 

eq.  Ewgliadte  Taadienboehar;  eb»  Jic  JUS».  « 
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er*  N1em«yar*i  ]>e|MrtetioiMreiMritty.  Kr«  10. 

ci.  V.  Bonmjt^t  Taidnnbttoli  4er  nMBbtämium  GeMMobtel  eb, 

Nr.  29. 

ot.   Briefe  aus  Marienbad)  eb.  Nr.  61.  68.  TD; 
Ol.  Briefe  von  Bonstetten  an  Mattbisson;  eb.  Nr.  82. 
er.  Taschenbuch  fiir  TeutschlMds  Knattbtund»}  «h,  Nr«  81» 
.  Navarino;  eb.  Nf.  96.  '  • 

cx.  Ricliter's  Reisen  zu  Wasser  nnfl  m  Lande  ;  eb.  Nr.  97. 
cjgr.  Dietrich'«^  Opfer       Verelirong  beim  Tode  Friedrich  AagMt*i; 

eh.  Nr,  O«?,  *        *  *       *  . 

t£.  C:\rn(j'ü  Reise  ober  Cy]it  i  n  und  KhodoB  nach  Morrn  5  eh.  Nr.  ft)l, 

da.  Y.  Uormayr*«  Taschenbach  für  die  Taterländüdie  Geschichte  |  eb, 
Nr.  103.  •     •  *  ♦ 

db.  Tentsdier  Regentenalmanach,  ton  Voigt;  1828,  Nr,  %  '  •  * 
de  Aicluv  der  NaturgescUidite ;  eb.  Nr.  T.  '  ••' 
da.  Blicke  auf  jUe  ncaeaten  OegAMMiweifc»;  «b.'*{Ar.  11«  12;  •  ' 
de*  Tausend  mid'cSn  Tugi  eb«  Vr,  2^  ' 

d&  Van  der  Vi^de*s  Lebenahraf  und  Briefe;  cft«  Hr»  II» 
dg.  Nener  Nekrolog  der  Tevtecben;  eb«  Nr.  iS.  * 
d!i.  Heber**  Skiaen  *ina  Spanien;  eb«  Nrr 49. 
di.  Eckstein**  nnmisnwtiaciie  '&nHflitidket  eb.  Nr.  89; 
dk»  Iii&dft,ti  f  Leben  vnd  Sitten  in  Fersien;  eb.  Nr.  7$, 
dl«  Enablnngen  Ten  Fr;,  Jacobe«  6tet  Bändchen;  eb;  Nr.  Yi»  ' 
dm^Veber  das  Sttphlnm  ronKTrenei  eb.  Nr.  s:.  94.  96.       ;  '  ' 
dn.  Walsli**  Reise  Ton  Konstantinopd      Aber  da«  Balkangebiige;  ^ 
Nr.  93.  • 
.    de.  Rochlitz,  für  mnfsig:e  Standen;  eb.  Nr.  nH. 

dp.  Vaterländisclie  AltertlitnnsforsChung:;  1829.  Nr.  1. 

dq.  Der  Jesuit  von  Spindlcr.      Berichtigiingen;  eb,  Nr»  5» 

dr,  Anden tnno^ert ;  eh.  Nr,  8» 

de.  Frankreichs  KeÜgions-  und  Böi^eriuriegei  von  Herrmann  i  eb» 
Nr.  12. 

dt.  Andeutung;  <h.  Nr.  16. 

dn.  Blicke  auf  Uie  neuesten  Brieisammlangen  berühmter  iVfanner  \  eb. 
*   *     Nr.  21.  23.  •  ' 

dv,  Andeutungen  aus  dem  Orient  j  eb.  Nr.  28,  • 
dw.  Tomasini,  Spaziergang  durch  iC^dabrien  und  ApuUen««^  llelü<4kn 

Generali  Läfajrette;  eb.  Nr.  31. 
dx.  Andeutungen  aar' Biographie;  eb,  N^.  8i»  -  ' 

^y.  Ueber  MaUner**  frnliesten  Romkn;  eb.  JXt^  82.  -'  • 

'  dz.  yergleichnng;en.    I.  Die  Cravate;  eb»  Nr.  74»    tlv  Der  Kattfm 

als  Haarpatzl  eb.  Nr»  >8.  t»»  Ut»  Die  BnUentrSger»  l684K  Kr. 

4»"  8.  8.  10» 

et»  NosiitB  nnd  ^nkendoif,  Besdireibiing  des  SenneilaMk«»!  )  1829. 
e1^  Gentbe;  Geftchtehte  deT  macaronisdien  Poeeiei  I  Nr/88» 

ed  Kurie  ^oeigeirj  eb»  m,  m.        *   '  -"^ 


c<!.  Christliciie  Romane;  1829.  Nr.  102.  . 

ee.  Neuer  Nekrolog  der  TeutscJien;  1830.  Nr.  9, 

ef.  Neue  Keise  um  dip'Welt  von  O.  v.  Kotzebne;  eb^Nr,  12, 
ep.  l^^i  iiinerungen  an  wicfitige  Werke;  eb.  Nr.  12, 

eh.  Aiuleutiingen;  eb,  Nr.  lo.  lü.  30.  33.  34« 

ei«  Norica,  von  August  Hagen;  eb.  Nr.  16. 

ek«  Scböir»  Mtapliiche  StaaCeiig«id^clite;  eb.  Nr,  27«* 

eL  Bibliodie^  ämt  wiehtlg^teB  aeiimiiCieidiichUweflie  det  AogllMidesl 

•m.  Ändeotongen  au  der  Erdkunde;  —  Monographie;  eb.  Nr, 
■  «n«  RaHriand,  ggeecbüdeit  dotdi-  lich  aelbil,  tos  AfosSoff;  eb»  Nr..  63, 
.  eo.  Jatiibaeber  der  liteEaCnr;  eb«  Nr.  70« 

ep,  Bilder  dee  Oiienta»  Ton  H.  Stieglita }  eb.  Nr.  74» 

«q.  Stinupm  «nt  dw  Sdurei«;  eb.  Nc.  TB. 

AT»  Der  fifojrnitebe  Virgik— >  Bericlitignng;  eb.  Nr.  92. 

ea*  Y.  poblen*0  altea  Indien;  ~  Clark,  über  den  Einflnfs  dea  KUaui 
auf  ehronische  Krankheiten;  —  Andeutungen;  eb.  Nr.  97. 

et*  Allgemeine  Schriftenknnde  der  geaammten  Waggemriiieaadiafl^  ?ob 
Bernd;  1831.  Nr.  10. 

eo*  Blick  auf  politische  Schriften ;  eb.  Nr«  12» 

er.  Blick  auf  EncyclopäfHeen ;  eb,  Nr.  13. 

ew.  üniversalphüosophisciie  Vorlesungen  von  Krag;  eb.  Nr.  IQ*^ 
•ex.  Räumers  Briefe  aus  Paris ^  eb.  Nr.  19. 

ey.  Deinhardstein,  Skizzen  einer  Rülse  \  eb.  Nr.  46. 

cz.  Andeutungen;  eb.  Nr.  ^.  87«  89.  102. 

ia.   Uebersichten;  eb.  Nr.  78, 

fb.   Das  neueste  englische  Vademecum;  cIj.  Nr.  87» 
fc    Polens  Schicksal,  vou  Kiu^ji  ah.  Nr.  89. 

fd.  Neue  Ausgabe  von  Klopstock^s  Oden;  eb.  Nr,  92« 

fe.  Raumer^s  historisdies  Taschenbuch^  eb,  Nr.  98. 
M>   AfldeBtungenM832«  Nr*  A,^ 

4r*  Andeutungen;  literarisehea  Nodzenblatt  1832*  Nr.  7«  14.  2l. 
fli.  Andeutungen  über  die  neuesten  Heldenlieder  in  der  oiterreichi* 

juken  Ifonardiie  |  eb.  Nr*  31.  ,  . 
fi.  ]|[uUer*a  Wörterbuch  der  richtigen.  Ausspräche  autlitttiüffflhfflr  Bi- 

gennamen;  eb.  Nr.  dS*       .  - 
ft.  ILHsiatuf  d«ar  Stipminuidel  «b«  Nr*  86i» 
fl.    Baumerts  historisches  Taschenbuch ;  eb*  Nr«  $!•  48» 
fm.  Marineakizzen  und  Harzsagon ;  eb.  Nr.  62*  . 
fn,  Jugend-  und  Sittenspiegel;  eb.  Nr.  75. 

fo«  Uemnaan^s  Lehrbuch  der  allgemeinen  Weltgeschichte ;  1833.  Nr«  11* 

fp.  Teutsche  Ausgaben  italienischer  Klassiker;  eb.  Nr,  15, 

fq.   Götlie*s  und  Zelter's  Briefwedisel,  1«  und  2.  Band;  eb.  Nr.  102, 

;Gb  Blicke  auf  «lie  monatliche  Joumalliteratiir ;  1834.  Nr,  1. 

6.    Gescliichtüdi- geographische  Taschenbücher;  eb.  Nr.  8. 

tu  Goihe  s  und  Zelter*s  Boelwecbiali  3»  und  4.  fiaodi  eb«  Ni;  9. 
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Ib.  Fr,  TUonvh,  ifc«r  Orfaahflahiidl  «k.  Ht^  18; 
fv.   Hamniert  681  qimI  Bulbal;  eb.  Kr.  22,  . 
^«  Knebel,  der  UebemHiar;  eb^  34^ 

£c«    lieber  GÖtlie;  eb.  Nr,  tB, 

fy.    Blicke  auf  die  Literatur  der  Briefe;  183^«  Kr«  1»' 
Jk;   Blifik  aftf  öm  IttiiJieintMiM;  «b.  Nr.  a 

46«'  in  der  Wiener  Zeilscbfifl  für  Küüsi,  Litemtsr 
■  D>il  Bfodet  ' 
a«.  üttber  das  »ntika  Cpstume  in  GriQpaizer*«  Sapplioj  1820«  Nr  iJd« 

lit«  üeber  die-^hamdiende  BM«  der  gewurlaKtoii  Stoffe  j  1821.  Nr» 

.     .189.  110.  m.  , 

'e."  bie  Pluderibroiel;  18S0.  Ki^.  137. 

#7«  im  literariecliGii  WoebeaMiitlt  Bcendi  aaf  der BibliV 
fliek  sii  YVolfenbuliel;  1820.  Anguet.  Nr.  3&  mid  Beiiuge. 

48*    im  (Wicuer)  GonYersatioiisblattt 

a.   Kunstansichten  J  1821.  Nr.  72.  85. 

Venus  im  Staatskleide  Ihronend)  eb.  Kr.  82.  ' 

ia  Fr,  Kiod's  Mase:  , 
Ab  den  Henuiegebec  der  Muel  1621.  fid»     Oaft  2.  8.  129^ 
.148. 

Ib^  Mdneni  edeln  Freeede«  Dw  Weigel  in  Dieidan|  1822^  Bd»  1, 
.    Hfl.  1.  8.  102^107. 

C.  An  Tiedge,  zum  Wiegenbend}  eb.  S.  106 •^111. 

d.  Auf  den  Abgnfs  eines  Minervenvogels,  der  auf  einen  Mees^en« 
köpf  steht;  1822.  Bd.  3.  Hft.  I.  S.  99— lOG. 

e.  Der  HündezoU,  an  4ie  dramatiidie  Miue  bezaMti  1822.  Bd.  8. 

Hft.  2.  S.  1  —  40. 

Denkmal  der  Freundschaft,  dem  —  Dr.  BlumenUacil  darge* 
bracht;  1822.  ßd.  4.  Hft.  1.  S.  71—94. 

50«  20  Kliugemann's  Tb  eateral man  a c  Ii  f.  1822:  Ueber 

•  das  heutige  Belfallklntschfn  im  Theater.  S.  166—181. 
51.  in  t^'^ni  dpr  Ah  endze  i  t  u  II  «j,-  boiges-eheneji  anil  yon  ihm  re« 
digirlen  artistischen  ISotizeubhitte: 

a.  Kunstnachricliten  aus  Dresden,—    Knnstliteratur ;  1822.  Nr.  1.  • 

b.  Kunstnachrichten  aus  Dresden.  —   Kunstliteratur;  eb.  Nr.  2. 

C  Kimstnaclirichten  aus  Dresden,  —  Klenze's  Wiederherstellung 
des  tüskaoiscUeu  Tempels.  —  Cicognara's  KaoBtbibUotbek;  eb. 
Nr.  3. 

d,  Knnstnacliriehten  ans  Dresden,  —  Fortsetzung  von  Tischbein's 
Homer,  nach  Antiken  gezeichnet,  —  Ankündigung^  eb,  Nr.  4. 

e.  Kunstnachrichten  aus  Dresden;  eb,  Nr,  o,  "  *'  '  • 
U  Kunstnachricliten  aui  Dicsiiun.  —   iü,cnio'a  Temiiei  des  lojnter  • 

zu  Agrigent  ^  eb.  Nr.  6,  .    •  1     .     . ; 
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g.  Kiiiittna«Meliteli<aMr  DNiM»      LÜ>A  «It  tafaMn  ünielNM. 

gen;  1022»  Nr.  7«  r 
Ii*  Kanstiiacliiicbtaii  ans  Dresden«       Bildergaltrie  fos  BiMm, 

von  Call  Haas,  «t-  AnkBndigang;  eb.  Nr«>8» 
U  Kunstnachrichten  ans  Dresden ;  eb.  Nr*  0* 

k*  Konstscban  auf  4er  Leipziger  Ostermesse;  eb.  Nr«  10.  11*  12.  IS. 

Kanatnap^riebten  aas  Dresden«  ~  Sappho  und  Alkäos ;  eb,  Hr.  11« 
la,  Kunstnnclmchten  ans  Dresden*  —  Bemerkang;  eb«  Nr.  IS» 

^       Bemerknnp;  eb.  T^r.  13. 
Oi  Kunstnachrichten  aus  Dresel cn.  —   Das  Todtengericbt  auf  einer 

Sgyptischen  Papyrusrolle  j  eb.  Nr.  14. 
p.  Kunatnachrichten  aus  Dresden i  eb.  Nr.  1«(« 
^,  Kunstnacliriditen  aos  Dresden,  —  Nene  Berliner  Theatercostume; 

eb.  Nr.  16. 

r.  Das  Stereorama  des  Montblanc- Gebirges  J  eb.  Nr,  17,  .  -* 

s;  Das  Panorama  von  Dresden.  —   Anzeigen;  eb«  Nr*  18« 
t,  Kanstnachricbten  aus  Dresden»  eb*  Nr.  20. 
«•  DenkmBnzen;  eb.  Nr.  22. 

T«  AnatonUfebe  Torl^nngen  &  Kfinitler.  ^  Soenea-  und  Comreiu 
salioiiinialer^      'Berliner'  Th^tereoetfiine;  eb*  Nr*  23, 

W«  KnmtnacSiiicbtoa  ans  Dietden.  — •  Lithogcaptiirte  Blatt«  toq' 
Kunike  in  Vlenw  ^  Jen  Faid*a  Pdrtoait«  —  Kuiditeiatarl  elM 
Nr.  2«. 

KonathacKriäifen  am  lireideit*'  —    Nene  DenktaiGnzeii  ani  dm 

Loos*8chen  Anstalt  in  Berlin.  —  Die  Darstellung:  des  Christua« 
kindes  im  Tempel  nach  J*  van  %Qks  von  Striuer  lithograiiiürt| 
1823*  Kr.  1. 

j.  Kunstnachricbten  ans  Dresden* ' —  v.  Klenze's  ^iechigebe  Otna« 

mente  der  Glyptik ,  Plastik  nnd  Malerei ;  eb.  Nr.  2. 
Z»  Kirchen,  Paläste  wn<\  Klöster  in  Italien,  —   Die  Kirche  der  heil, 
'  Elisabeth  ?n  Marl  virn;,  von  G«  MoUer*  —  Dea  Regisseurs  Hel- 
wi^  Portrait;  eh,  Nr,  3. 
aa*  Neufste  liiiio^ia[)hi.sr,ho  Portrait.^  der  Herren  Groger  und  Ahlen- 
rath  in  Hamburg. —  Kunst  und  Alterthum  von  Göthe ;  eb.  Nr,  5. 
ab«  Gedächtnifsmünze  auf  den  Staatskanzler  Fürsten  Hardenberg.  — 

Sechszehn  Ansichten  der  freien  IlansestaJt  Bremen ;  eb.  Nr.  6. 
ac  KnnÄtnachricIiten  aus  Dresden,  —  Preisvertheilungsrede  des  Gra- 
fen Czernin.        Heilige  iFaimlie,  von  Gleditsdi  gestochen,  — > 
Anzeige;  eb.  Nr.  7« 
ad*  3MQk  auf  die  Knnttler  In  Homj^-^  Acfcecmaiu  in  London. 

Yerkitndignng;  ebb  Nr*  g^ 
an*'  KnmtnaGbnGhten  aus  Dresdeni,     Bcitbcbe  Akademie  ia  Rom* 

.CehleA  Ifarieaborg;  eb*  Nr..9* 
•f*  Bemerkiug*  —  Ankiindigiingettj  eb.  Mr* 
ag*  »l^iiiuiyiigBiu  ^  Litluigraphie;  eb.  Nr.  lt. 
fk.  inadma  Wenid  Böhm.  ^  ArkiatisdK^  ^Iferle^j  eb*  Nr*  12. 
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von  MeUseii,  —  link  von  W«b«rV  Portnltl  ilUBL  Nr.  13» 

deft  Mona  di  Bdun  bn- MdttbMÜMhM.  »  AnkBadlgaBgon:  ob. 
Nr.  14. 

■I*.  XuMtnachrichften  nnt  DresHenl  ob.  Nr.  15. 

M«  Kniiitnachrichtcn  ras  Ilnadon*  «  Fr«  BMe*to  Mvtebbildiin«' 

gen;  eb.  Nr*  16» 
mn.  Kunstnadirichton  ans  Dresden;  eh.  Nr,  17. 

ao.  Portraits  in  Kupfersticlion ;  eb.  Nr*  17.  18. 

np»  Kunstnacliriclkten  aus  Dresden.  —   Miseellen  ;  cb.  Nr,  18. 

aq,  Kinheimiache  Kunstnaohriehten.  — ^  ^  Wemer*s  Denkstein  dei{ 
*  ^  •Domkirche  zn  Freiberg.  —  Lithographie ;  6l»»  Mr«  19* 
ar»  AltgriecliLsche  Vasen  j  eb.  Nr.  20. 

80*  Altgri achische  Vasen  in  MillTn?TPn*s  inedito«!  momTment« ;  eb.  Nr.  'il. 
Ali.   Actan^titcllnngcn  de<«  Lebesnier«  —    Garglulo's  Wock   über  die 

Vaaentornien ;  eb.  Nr.  22. 
au«  Neueste  Prospecte  der  Schweizer-  und  italienischea  ISeen.  —  Die 

Katharinenkirche  zn  Oppenheim;  eb.  Nr.  23. 

ägf,  Seronx  d*Agincourt*a  Werk  voUendet.  —  Portraits^Ankündigungi 

eb.  Nr.  24. 

aw.  Kunstnachrirbten  aas  Dresden.  —   Denkmünzen  auf  die  Yenoäkl« 
ung  des  Kronprinzen  von  Preufaeni  1824.  Nr.  1. 

nx.  Kiinstnachrichten  aus  Dresden.  —    Die  Darstellung  aacb  Fra 

Bartoloineo  von  Kahl.  ' —    Anzdgeni  eb.  Nr,  2. 
ay.  Theatcrcostümes  und  Tlieaterdecorationen ;  t  lt.  Nr.  3. 
^2,  Lebende  Bilder  nach  Lalla  Kook.  —    Meeiunagazin  für  Tisclüer 

und  Kbenisten.  —    Ergänzungen  antiker  (j^ebäude  vou  Weiobren« 

ner.  —  Ankündigung;  eb.  Nr.  4. 
ba.  Dresdener  Kunitnaclirichten.  —   Die  W  aUäsclüuciii  uu^  dem  Frei- 
schützen« —  Ankündigung;  eb.  Nr,  5. 
bli.  Morgenstern ,  über  Rafaefs  Transfigaration.  —  Homer,  aadi  All« 

taken  gezeichnet.  —  Die  Basilica  Pauli  in  Ronu  —  Gntensohn*« 

und  Kna[)pe  s  Donknalo  der  dirisCSchen  Religion ;  eb.  Kr.  6» 
bc,  Dresdener  Kunstnachrichten.  —  Voriäuüge  Anzeige  von  Minutoli*! 

R^ge  nach  Aegypten.      Artittuehe  MkzeUen;  eb.  Nr»  7«  , 
tNd»  Des  Giafep  de  La&orde  Yaaeivir«!^  nud  das  MardiaiK)  Hans  Solnift 

über  Vasen.  —  Wilbrand^s  und  Ritgen*«  Gemälde  der  organisdien 
^.  Netar«     Aidwadigung;  et».  Nr.  8* 
lie»  ArtisCiacbe  LiCerator.  —  Ankündigung;  eb»  Nr*  9«.  . 
hL  Blicke  aof  den,iftQiMtluMidd  In  der  jQs|ennease  IM»«*  Mamaf 

und  Giam^.Hu',  Sct|lptuiarbeitfiiS  eb»  Iff»  td» 
be»  Dresdener  Knnglii^^fllich^l  e1>»  Nr»  11«  ■ 
bh»  Die  8t  Katharinenkirehe  an  Opperiwim.       Die  lumwuNbea 

Udm  in  der  XaUiednikfnhe  wa  Ne«a»od|  eb»  Ib»  18» 
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hL  i>»iM><n—  «oa  oridialmmllteft  ttil  fiMliiHiü      Flirtlila  voa 

der  Royp  fai  Mitau  ;  1824.  Nr.  IS« 
bk.  Ein  neues  englUoIiei  Himnck  YOA  seltener  StUMNÜ}  flbb  Hr* 

bL  Die  JDresdenor  KanstaDsstellongS  eb.  Nft  l$t 
hm.  Portrait  der  Mhönen  Viola;  eb.  Nr.  15* 

Im.  Portraits.  Neue«  und  Altes«—  BiMttdfligriBflMMhill  AHtrttoMfc^ 

Erinnern  ng;  eb,  Nr.  16. 
bo»  Das  Stpfporarna  des  Montblanc-Gebirges  5  eb.  Nr.  17. 
bp.  Das  Panorama  von  Dieadea.  —  Anzeigen;  eb.  Nr.  18. 
bq.  N&rnbergs  teut^>cli^r  Kunstsinn.  —  Artistisches  Allerlei ;  eb.  Nr.  19. 
br.  Gerhard  von  Kugelchens  kiinstlerleben,  von  Hassd*  Maria 

von  M'^eber's  Büste >  von  Kinsi  Matthäyj  eb.  Nr.  20. 
bs*  Denkmäler  alter  und  neuer  Baukunst«  —  Artistucbai  AUecki  — 

Ankündigung;  eb,  Nr.  21. 
Iii«  Copie  nach  dem  groiseii  Altargemaldti  in  der  kathjc^scben  JLlo£- 

kirohe  i  eb.  >»r.  22» 
bo«  Die  alten  Kunstdenkmäler  Wiens.  —  Anz^e^  eb,  Nr.  24. 
t?«  Job«  Cbiistian  Klengel  j  182$,  Nr.  I«  ^ 
bw«  IHe  ^Teppiche  naob  lUfiMTa  Gartoul  eb^  Ni;  1<  0»  4» 
lix.  Schiller*!  Kampf  mit  dem'  Diaduiu  —  AbUldongen  in  B.  Mey«^«. 

KüDsigescliichte.  —  Anzeigen  $  eb,  Nr.  t* 
bj*  Meet  Coiaa  of  Magna  Gimeda  tatä  fifiottj*      Berlin«  Tbentaiu. 

oosiami.  —  ^immerroann^i  Naehlala.  —  Anzeigflii;  eb»  Nr,  5, 
1».  Blicke  auf  cihbeiBiiidie  Knnite.  —  ArtiXtniies  AUertoii  ek 

Nr.  6, 

ca«  Bücke  aaf  einheimisdie  Künstler.  »  Des  Hanpimanna  von  QoiO 

Werk  über  Pompeji.  —  AnkBndig:nng ;  eb.  Nr.  7, 
cb»  Einheimische  Nachrichten.  —  Ktein's  Tüfoa  and  der  Molossus  In 

der  Antike;  eb.  Nr.  8. 
0^  Blicke  auf  einheimische  Kiinstler.  —  Noch  ein  Wort  über  die 

DerschaiiVhe  Kunstsammlung  tind    Auction    in  Nürnberg, 
Nachtrag  zu  den  Bemerknnn:en  Tiber  Ginsmalerei;  eb.  Nr.  9. 

cd.  Kunstscliau  auf  der  Leipziger  Jubilatemesse ;  eb*  Nr,  10.  11,  12» 

ce.  Professor  Retzsch's  neuestes  Unternehmen;  eb.  Nr,  10, 

et  Römische  Alterthümer  in  Teutschland ;  eb«  Nr«  11.  12.  —  An- 
zeige; eb.  Nr.  11.        •  ■  ■ 
cff.  Kinlicimisehe  Nachrichten;  eb.  Nr,  12. 

cht  Kiiilieimische  Nachrichten,—  Dr«  Mimter*8 Sinnbilder  der  Christen, 

•   —  Allerlei)  eb.  ^Jr.  13. 
d,  Hieroglyphenkunde.  —  Die  St.  Katharinenkirche  in  Oppenheim,  — 

Allerlei;  eb.  frr.14,  • 
cii  BMllMi'a  Ilaeontioiiea*  -^  AlMbli  elk  Nr.  U» 
d«  Witteabefg»  Denbhiler*—  Ankündigungen ;  ob,  ITr«  lAi 
euu  Die  AlCertli&mer  der  Sl^  Gorllte;  eb.  Kr«  IV 
au  MeUeidr  ib  Webmurl  ebw  Nr«  18» 
CO»  FteiidnaBh*!  Eoca-boieai  eb»  MI'*  Ub 
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,  jBf»  WMiäC»  Plitfoflilet  ge#techMi  f<Mi  JMta  IMfer.  —  Denlauiiiite 
auf  die  Fnw  Giofaberzogia  LoniM  tob  Stohten^WeiiMr,  — *  A»- 
k&ndiguag;  l8aS.  Nr.  20. 

Abbilduigen  für  arckaologisdie  Stadien«  —  litbogimphirte  Pm» 

traits.  —  Ankündigung}  ^« 
«r*  Werke  hiesiger  Maler.        LiUfatar  übac  AafaoL  —  Aftköii» 

digongen;  eb.  Nr.  22. 
Cl«   Werke  Jiiesiger  Maler.  —  Dr.  Seiler's  Natiirlelire  des  Menschen 

für  Künstler  um!  Kunstfirenntle.  —  Des  Giaff  n  f  'orbia  Reise  nach 

dem  MorpTtila/iilc.  —    v.  Derschauisdio  Kunätversteigeriing  .  üi 

Mürnberg.  —  Anzeige;  eb.  Nr.  23, 
et,  Cicagnara  &ulla  scultura.  Voluini  sette.      Allerlei;  eb.  Nr«  24r  • 
ca.  Allerlei.  —  Ankündigung;  182«.  Nr.  2, 

Blicke  aiii  eiiiheiinisclie  Künstler.  —  Watt's  UolzAcbnitie.  — •  Utk 

Münter^s  SinnbUder  der  Cbtiiten;  eb.  Nr«  8«  4« 
cw.  Portraits.  —  Allerlei«  —  Ankindigangen ;  eb.  Nf«'4i 
cx.  Deakoionzoii,-  wMe  ftoi  te  LooilMiiMi  AMialt  Iii  BeiÜtk  km*' 

Torgegwig«»  sM  —  BuiMl's  Pttfinit  dar  JoluuuA  m  ikmg»» 

Biaw  —  A]M«ii  eb.  Nr«  5. 
9gM  PnSmmt  ScjüMut*»  Balilffmig  Igyptfiei^nHkwgiyphea« 

AUeilet;  ab.  Nr«  6« 
ca.  Zitate  räBirrtAtffiNilliibir  die  SIsftIliM  Schwecb« 

ten*a  Dom  zu  Meifsen;  eb.  Nr.  7. 
dt*  Zofttte  sti  Hirt*s  Aufsatz  über  Jobanna  TOBAnaggtaknl  ebw  llr*i^ 
db.  Jean  Paul  Richters  Portrait;  eb«  Nr«  9« 

Itb  Die  St  KAtharineakarebe  zu  OpponTieim«.«-*  Yfli(z«i«b&iise  la  dca 

einheimischen  Museen  s  eb.  Nr.  10.  11. 
dd«  Abendonterhaltungen  Ton  Herta  T.Qmndt«— AaieigeB|eb«Nir«I|«r 

de.  KnnstliteratTir;  eb.  Nr»  12« 

df.  Allerlei;  eb.  Nr.  12. 

dg.  Umiisse  nach  Hamlet  von  Ketzsch«  —  ProfessM  Yogel's,  Portrait 
Sammlung;  eb.  Nr.  13, 

dh.  Kunstausstellungen;  eb.  Nr.  13,  I4.  . 

di.  Nürnberger  Kun.^tangeleg-enheiten.  —  Nadiricht;  eb.  Nr.  16, 

dk*  Portraits.  —  Erste  Lieierung  der  lithogja[jliirten  GemaJde^lerie 

des  Köiiigä  von  S^ianien.  —  Anzeigen;  eb.  Nr.  16. 
dL  Blicke  auf  die  Ausstellung  der  k«  s.  Akademie  der  Künste  ia 

Dresden;  eb.  Nr.  17.  18» 
dm.  Inspector  Arnold*»  AltargemJUdo«  —  H«  Haaa^  Uebttsichtstafein  zur 
.    iSüdMie'  der  ntaooBXmt;  ob«  Nr.  18» 
dn«  Grabmal  Henog  Heimrich*»  lY«  sa  Bndaa,  benusgegeben  Ton 

Frof«  Büiehingt  ab«  Nr«  19« 
do.  loi«  F&brii'a  YaterttaiW  ^  AlMei,  ifit  Tttdient  bakaiml  an 

«eidmu  ^.  tofffigia;  ob.  Nr. 
dp.  Glasmaleroi  in  D^dm.     MadaiUen  aof  Goaüiri  nad  GdAo»  — 

Allliiliii  in  liTiriiliiil  itTT — *T 


dq.  Prachtwerk  desOftMS<Mto  voa  aiartribqrg  1610.  Mr.lPli 

dr.  8«bwf>inir»  HimmiMkfcrt  ihr  Joagiran,  meh  TisiMi.  -*  Anaeigei 
eb.  Nr.  29. 

^  DoMw't  Weik  nber.dle  i^miadieii  AHertMbiiir  in  te  Keawlodffr 

Sammloiis«  —  Ameigen  t  1827.  Nr*  1« 
4U  Dr.  Piiioftft*sTaMnwerk;  cb;  Kr.  2. 

dn«  Prot  Dahr»  neoeate  Laadacbaftan,  —  Tadlliflbang  dar  JfimttS 
eb«  Nr.  S* 

4f«  Denkinnnzen.  —  Kanstnaditichleiit  eb.  Nr.  6. 

4ir.  Hoch  eine  Sixtinucbe  Madonna  von  RafaeL  —  GemäldMMniiiF- 

Inng  des  Grafen  von  Ingenlieim.  —  Anaeige ;  eb,  Nr.  7. 
dXr  Blkke  anf  die  Ateliers  und  Ktinstleistangen  Dresdener  Künstler» 

Maxim,  v.  Speck*s  Gemäldesammlung^.  —  Allerlei;  eh.  Nr  8. 
dy,  Ramberg.  —  Abbildungen  von  Prof.  Ranch's  Sculpturen;  eb.  Nr.  9. 
dz«  Prospecte  und  Ansichten.  —  GedäcbtnUaiuiiize  auf  die  JuüaerUdia 

Bibliothek  in  ^Vieri;  eb.  Nr.  10, 

ea.  Blick  auf  tiie  Leipziger  Ostermesse?  eb,  Nr.  11«  12» 

eb.  Nene  Medaillen  aus  I>.  Looses  Anstalt;  eb,  Nr.  11.  12, 

ec.  Stieü^ütz,  Geschichte  der  Banknnst.  —  AnkiindtoTing;  eb,  Nr.  12. 
od»  .Üunstliteratar. —  Nachrichten  von  der  Bliidier  aciieu  JbLUJtälauctioff 

in  Dresden;  eb.  Nr.  13. 
•e»  Polygnot  ä  zweitem  Gemälde  aus  der  LeMdhe  m  De^i.  Aa« 

zeige;  eb,  Nr»  15, 
ef;  Die  Aasstellang  der  BvetdeiMr  Akadonii)»      Meilnrufdigo  Vaiw 

Steigerungen*  —  AUeifei;  eb»  Nr*  10. 
eg»  Kaduiditeii  an»  Breiden.  ^  DenkinBiiMn»  Ankundigviigwil 

eb.  Nr.  17« 

«kr  Dfesdeaer  Xmalamitellimg.  AueeioiisaiiEelgMi)  eb»  Kr.  18.  •  • 
ei»  Dresdener  KanatannteUimg»  Naching«  ^   HadÜNirger  Steifr* 

drücke;  eb,  Nr.  19. 
«k;  Heraer^s  Bilder  dei  grieehiMken  AUertknmi»  —  Dankmfiiu»» 

Ankondigmigeii;  eb.  Nr.  20. 
el»  Prof.  Gechaid*a  antike  Bildwerke.  —  Stoindraoko.  — >  Ackenntiiii*a 
Forget  me  not;  eb»  Nr.  21. 

B'urger*s  Lenore  in  zwölf  Umrissen  von  Rubi.  —  Malerischeo 
Denkmal  auf  Friedrich  August.  —  Denkmünze  aof  die  PeteraboF- 

ger  Akademie  der  Wissenschaften;  eb.  Nr.  22. 
^  Architektonische  Alterthümer  von  Gellnhansen.  —  Hölzer«  Abbüd- 
•i  .wngen  der  Schlosiierwaaren,  —  Anzeigen;  eb.  Nr.  23. 
eo«  üeber  den  Zwecit  dieser  Noti/  nblKtter.  —  Denk*  und  Preisuiiin- 

7^„n.  —  Alferlei,       Ankündigungen;  eb.  Nr.  24. 
ep.  Hai:i'rs  Schatten.  —  l^inheimisches.  —   Anzeige?  1828.  Nr,  1, 

Thiirmor's  Ansichten  vori  Athen.  —  Fund  eines  neuen  Marnior- 

bmches  in  IJn-arn  fiir  Bildhauer.  —  Darinstädter  Zinkographie 
-  a&ttm  Selsten  der  Alterthumskunde;  eb.  Nr.  2. 
er.  Inghirami's  Gaiioria  Omerica..«^'  V.  Weifeabeq^a  ohriHliahBf Bi^ 
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der.  —  Bücke  auf  die  neaeston  Kmiiteradieiaungeii  in  Fraakluil 

a.  M.;  1828.  Nr.  3. 
es.  Nene  Schweizer-    uiul    italienische  Ansiditen  von  Weiset  — « 

Tentschlands  Kaisormünzen  des  Mittelalters  von  Gütz.  —  Loosi- 

gclie  Denkmünzen  auf  berühmte  and  ventienle  Teat&oUe»  —  An- 

seige;  eb.  Nr.  4» 
«I;       Finfgart,  HQldigongsltupiinBCiih  mf  4m  Jnbittwi  im 

herxogi  Ton  Weimnri  eb.  Nc 
ea»  Noch  ein  Wort  ober  P^Omarell  In.  Dftide«,  ^  StoMnMk  In  Ei|g- 

land*  —  Anieigei  eb.  Nr,  C 
er.  Konis  Ludwig«  der  WIedererwete  teniirft«  KsMl»  —  Rbdiefr 

niiaciie  Kumtnaebiklilenl  eb.  Nr«  % 
tm*  Kimsl-AIMei«  — r  AnnSge;  eb.  Nr.  fti 
ex*  Einheimisches* «  Molier*s  Oenlunlte  der.  (eotMte  Bwriainit; 

eb.  Nr.  9. 

ey.  Zeagnifs  für  Palmaroli.       Blicke  anf  den  KonsÜHUiM  H  der 
Leipsiger  Ostermesse}  eb.  Nr.  10.  11.  12. 

es*  Anzeige  von  Dresdener  Kanstsarhen;  vh.  N"r.  II. 

fsu   Zur  Medaillenkunde.  —  Dresdener  Kuristanzeige;  eb.  Nr.  !2. 

ßK  Die  Kunstscbatze  in  Obrzistwy.  —  J>iüj:nberger  JüinaUa«b«n|  eb* 

Nr.  13. 
üc.   Anzeige;  eb.  Nr.  14. 

üd.  Göthens  Portrait  von  Stieler.  — >  Vorwort  über  4ie  dielsjähiige 

Kunstausstellung;;  eb.  Nr.  15. 
fe«  Die  vom  Domherrn  v,  Ampacli  in  Namiil  urg  veranstaltete  G^ 

inlildeatisstellung.  - —  Kinljeimisclies;  eb.  Ar.  J6. 
iL   Zalur»  Oiaanicntc  voa  l'ompeji.  —  Beurtheilangen ;  eb.  Nr.  17. 
fg.  Hanerts  Gemmen-  und  Medaillen^iasten.  —  Anzeige;  eb,  Nr.  18* 
ft.  BinbeimiBcbee.  »  Tafohenbodi-Kapfer«     Die  Bnsäiken  in  Rom. 

—  Ethnogiaphlsclie  DenfanSler.  —  Anreige;  eb.  Nr«  III- 
II,  Die  8t.  Katbarinenldrche  in  Oppenheim;  eb«  Nr.  20. 
ft,  Elbprofpecte,      Die  neaeiten  Denkmanseo.  —  CFmriwe  m  Gd« 

•  Üie*e  Herrmann  und  Dorothea.     Amdgenl  eb.  Nr«  21« 
IL  EinheiniischeB.  —  WitadieTt  Morgen-  nad  Abendo^er«  —  Feidi* 

nand  RosehweihS  eb«  Nr.  22« 
I|B.  Leipaitf  und  seine  Umgebnqgen«—  Zahn^  Ornamente,  IL  Heft.^ 

Literatur;  eb.  Nr.  23. 
fil.  Dalp*s  Ritto^^^I^g:rn  und  ^ergKhlÖaaer  der  Schweix.  —  Esquissea 

des  drames  do  Sbakefpeate*     Joaepb-RebeiL  lSinheittiaflbes|* 

eb.  Nr.  24. 

fo.   Einheimisches.  —  Literatur;  1829.  Nr.  1. 

ig»  Herder*sdi('  Kunsthandlung  in  Freiho^  im  Broisgau«  Eiahei« 

misclies.  —  An/i'iiie;  eb.  Nr.  2. 
1^.  Dr.  Dorow*8  Kunstsammiongen  und  Ankündigungen.  ^  Aueige; 

eb.  Nr.  3, 

AKcUäoiogiscbe  Cortespoodenzan^aU  in  Rem«  —  Werke  zur  Ran« 


kumt  und  Aitertlmmikuiide«  —  Denkmfinze«  —  Anzeige)  1829« 
Nr.  4. 

fr,    Kinlieimiscliesj  eb.  Nr.  5, 

lU   EiiiheimwcheB  —  Pariser  Steindmck  der  Rafaerscfien  Madonna 
in  der  StillskMie  m  ÜlNieii*  —  Lithograph irte'  Kircliengesänge 
nit  ffittfuimigeii  fon  ArabeakenbUdern;  cb.  Nr.  6« 
CfeMeM  Jak.  Seydelmaiin.  —  I>«r  GHuimder  Viertel.  —  Beab- 
sichtigte StiftoDg  für  Kttiwtler^  «b.  Kr,  7. 

•fir«  Bftclce  «nf  ^  Atelierii  und  Kumtt6istaiig«n  Dresdener  KSnstler.  — 
Maxim,  t,  Speck*«  GemaklesamiidQfig.  ^  Alterlei  |  eb,  Nr.  8. 

Iir*.  Kanatnailaicbttt  aw  Dresden.     Britiscbe  Akademie  in  Rom«— 
BcUofii  Maiienborg;  eb.  »Kr.  9.  - 

fiu  Bemeikniig  ilber  perspectiNrÜMiie  Daiatilloag^  auf  Mnmmii.  —  AÄ- 
bfeadife ungen. ;  eb.  Kr.*l^ 

fj,  KoostbaDdei  und  Knaitscbait  wfibiead  der  Lei|isiger  Oülennetael 
eb.  Nr.  11.  19. 

Ikt  Schirmende  Fürsoigtt  irtfgea  ErhaltiiBg  alter Kiliiat-  and  Baadenfc- 

mäier;  eb,  Nr.  11. 
ga«  Kunde  ans  dem  Meibener  Obeiiande,  ^  Denkmüinea.  Anktta- 

dignng;  eb,  Nr.  12. 
gb«  Prof.  Dahl  s  neueste  Landschaftsgemalde.  —  Henriette  Sonntag  ab 

Agathe  im  Freif^cliütz.  —  Mazeppa  unter  den  Wil(ininj7c»n  in  den 

Steppen  der  Ukraine.  —  Umrisse  nach  Thorwaidsen's  Werken. 

Allerlei.  —  Anzeige  einer  Gemaldeversteigeriuigi  eb,  Nr.  13»- 
gc  Einheimisches,  —  Farben;  eh.  Nr.  15. 

gd,  Prof.  VogeVs  Portraitsaininlnng.  —  Ernst  Oelime's  Heiclienhach- 
Ali>.  —  ZölUier's  Christus  von  Carlo  Doice,  —  Denkmünze  auf 
Halmemann.  —  Anzeige;  eb.  Nr.  16. 

gfr.  Blicke  auf  die  gegenwärtige  KtuiataQSStellung ;  eb.  Nr.  17.  19.  20. 

gf^  Wanderungen  f iitzelner  Bildwerke«  —  Biamenmalerei  in  coiorirtea 
BUdtafetn{  eb.  Kr.  17, 

gg.  Nektfolog.  —  AUeriei  —  Anseigen  S  Nr.  IS» 

gh«  Bildliflli«  Biinnerongen  an  den  Reichstag  zn  Wormi  nnd  an  die 
Angtbniger  Confession«  ^  Anaelgei  eb.  Nr,  19« 
Allerlei.  —  Anzeigen  |  eb,  Nr,  20.  ' 

1^,  Baron  Tr6taeke1berg^s  maieriBohe  Froapeeie  von  Griecbenland«  — 
Anzeige}  eb,  I^«  21« 

Kupfer*  nnd  Staiilstiche  in '  den  Taschenbaciiem,  —  tiootische 
t    Denkmünzen;  eb.  Nr.  22. 

gm.  Lithographie;  eb.  Nr.  23.  24. 

gn.  Malerische  Ansichten  Von  Prag  in  7  colorirten  Blattern ;  eb.  Nr.  24. 
go.  Der  sScbsisdie  Kunstverein  in  Dresden*  — >  Dea  Bildhaaer*8  Miack 

Arbeiten  in  Contnren  -,  1830.  Nr«  1« 
gp.  Einheimisches;  eb.  Nr.  2. 

gq.  Lebenszeichen  der  archäolo^isclien  Cori e.^ponrlenzg-fsellsrhaft  in 
Rom,  —  Kinlieiinisches,  —  FortgeseUie  iiunstwerkei  eb.  Nr,  3«  * 
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gr.  Einhcimisclics ;  1830.  Nr  4.  • 

gs.  Prof.  Blasius  Höfers  neueste  Versuche  im  Holzuchnitt.  —  Die 
Canicof sehe  Gemäldef «rsteigerung.  —  ttootf logie. Anzeige;  et». 
,  Nr.  i. 

gl  IHM  MAttliiuladie  Gelali»  ^  BililMimWiMS  ck  Nr. 

guJ  Emst  i^tÖlseL  —  GedSditniliinyns»  auf  ilie  inUlfite  Am  Aags- 

bnrgiacfaeii  Confenum;  el».  Nr.  7, 
gr,  Vogera  Altarbild»».  W^ilbelm  ZaM  MOsaCt  TMa^  ^  liiipiigar 

Steindracke;  efii»  Nr. 

gw*  KnntfiKliaii  aaf  dn  Laipaigar  labilatsvam}  ab.  Dir.  9^  Iti 

gi;  FraMseaeo  Iiigbira»i*i  Galaria  Omeriea,  — *  lUoiil«]Ucfaalla*a  Ha- 

■ameaa  InMiCa,  »  i.  Fk.  BannaMi  ab;  lir*  11« 
gjr«  Znr  IMaUlaabwida.  ^  Lothar  ia  Laba^  iMii  TM,  «fai  BHiü> 

bock  —  Trangott  Labafraabt  Facbwumi  ak  Mr,  ml  , 
gs»  Attarlels  ab.  Nr«  13« 

ba«-Hlft*a  BaamkoBgan  ibaa  dia  Braadanar  CiirtHagalMtB  and  4m 
AatflEaataaaaoBi*  —  Petforama  Ton  TapiNc  $  ab,  Nr.  Ik 

bb.  Emheiinisdiai.      AnkondigDng;  ab.  Nr.  II, 

ba,  BiohaiiilftGbaa.  «i-  Dai  kfinigl.  Maaaaai  in  Baifia.  —  Batnirie 
und  Stodian  aliiaa  niadariiadiKbaB  Meisteit  aaa  dMi  liiiftahBlaii 
Jahrhundert;  eb.  Nr.  16. 

hd.  EiniieiiniscIiesS  ab«  Nr.  17. 

he.  Dresdener  Knnstansstellang.  ^  Führig*a  Gaaatali;  ab.  Vn  ML 
lif.  Zar  Medaillenkunde;  eb.  Nr.  18.  19. 

bg»  F.  und  G«  Biapaahinaa  imd  Ibra  AaMitM  Watka.  —  Allatlai; 

eb.  Nr.  19, 

bk  Wichtige  Krge!)nissc  der  An^^bungerr  r^es  Pimaaii  Gaalao  ia 
der  Ebene  berin  altea  Velinumi  eb.  Nr.  20.  21. 

hi.   Malerische  Darstellung  Ton  Prag.  —  Ankündigung;  eb.  Nr.  20» 

iik.  Der  verteutscbte  Lanzi.  —  Die  Wiener  Aglaja;  eb.  Nr.  21. 

•hL  Vorwort  zu  Hirt's  Gegenbemerkang  über  aeine  KuBstbemerkan- 

gen.  —  Anzeige;  eb.  Nr.  22. 
bm.  Kinheimisches.  —  Miszellen.  —  Anzeigen;  eb,  Nr.  23. 

ha.  Versammlungen  dea  sächsisclien  Kunstvereins«  Der  Lithograph 
Ludwig  Zöllner.  —   LUbograpbirta  Karten  aiid  TabeUen;  c^« 

Nr.  24. 

bo.  Ueber  den  Doppelgänger  der  Dresdener  Sixtini&chen  Madonna  in 
Küuen,  —  Radirungen  von  Ludwig  Richter.  —  Die  Schlacht  b^ 
Bauzen,  ein  T5 ntaült  nstück. —  Anzeige;  1831,  Nr.  1,  *  ' 

hp.  Kine  nnvergleichiiclie  Handzeicbnnng  Rafaefs.  —  Artistisches  Sur- 
rogat für  die  Meujahrwün&cljc,  —  Gedächtnifsmunzc ;  cb.  Nr.  2. 

hq.  Sonntagsvcrsamnilnng  des  Kujistvereins  in  Dresden,  —  Der  Dom 
*u  Magdeburg.  —  Anzeige;  eb.  Nr.  3. 

br.  KinbeuEuMfifi  lUtto  ^ämßHJ^  JLmfi^     AazaigeiiJ  fb* 

Nr,  4, 


Iis.  Einheimischei«  —  Die  Litiiochromie.  ^  Allerlei.  Anzeige; 
Nr.  6. 

'  ht.  Einlieiniisclies.  —  Denkmünzen,  —  Holbein^s  Todtentanz,  —  Am* 

zeige;  eb.  Nr.  7, 

ba.  Atlas  der  Schlachten.  —  GesclncLtc  des  IJ^^irliPs  Gottes  in  Bil- 
dern.-— Besclireibang  der  Münchener  Gljiitotiiek»  —  AUerlei;  tln 
Nr.  8, 

hr,  Bfidt«  auf  die  Leipziger  Ostermesse;  eb.  Nr.  9.  10,  11.  12, 
hw,  Leipziger  Yereiii  des  Knnsthandels  ;  eb.  Nr.  9. 
hx.  CopttaniiV-  fidlHdong,  die  PasteOflulien  zu  iixiren«  —  Anzeige; 
'  fK  Nr«  Iii 

hy.  Die  Bilderdiniiifc  dm- «SdkmcbeA  'KtiitfUwebs;  eb.  Kr.  12, 
•«k^  MmomM  im  gmlm  Garten,  ^  Thonraldsen^sStatQe  der  Hoff-. 

nnng,  nm.Denknial  atf  die  Fxa«  y,  HnmhoM  anj^tellt.  ^  A». 

seigot  all,  Nr,  la, 
k,  KoiiBtanssteUDDg  in  Dresden,  ^  Ckolae  PMdtMMniknig« LI* 

tbogppiurtes  Portrait  ton  Uno  K,  H,  der  Prinzaaila  Andia  An^ 

gnsta;  eb.  Nr,  14. 
ib.  AnsstelliiRg»  —  Denkmünze.  —  Aleiiei;,eb.  Nr,  18^ 
.  ic   Ansstellang.  ~  Gedadttnirsoiiinzen ;  ebw  Nr,  1«, 

id.  Aiisstelhin^.  —  Notizen ;  eb.  Nr.  18. 

ie.  Die  Dresdener  BiMero:aIene.  —  Der  Professoren  Enslen  nnd  8ao- 
.1    oUetti  Dioramen.      ProC  Oesterla/a  Umrisse  an  Wilhelm  TaU.«- 

Anzeige;  eb.  Nr.  19. 

;  U»    IIerniiann*s  JapiteFStatae,      Zur  Literatur  und  JCunat,  N«tl* 

zen ;  eb.  Nr.  20. 

ig,  Costüme.  Ueber  die  neueste  Bereicberuiig  der  Yasensanuniuig 
im  k.  Miisenm  in  Berlin?  eb.  Nr.  21. 

ih.  Yeizeiclnulü  der  in  Teutschland  erscheinenden  Kanstsachen  in 
Monatsheften.  —  DcuLm;ii  auf  die  Schlacht  bei  Bieitenield,  — 
Ludwig  Zöllner  in  Dresden.  —  Ankundj^ungj  eb,  Nr,  22, 

iL  Holzaobmtte,  —  Anzeige;  eb.  Nr.  23. 
ik,  Binlidwischea,      Portraits  {  eb.  Nr,  21^ 

.U,   Bildliche  Neiqähisgesdienke  in  Böhmen,  —  Erhaltung  alter  Kuosfr. 

denkmaler  in  Sachsen;  1832,  Nr,  1, 
'im,  Sächsisches  KunsHer- Lexikon,      D,  JLitcainu»  über  Restauiirung 
der  Gamaldej  eb,  Nr,  2, 

in,  James  Hillingen  Bsq,  —  Ankündigung  {  eh,  Nr,  8, 
*  lo*  Versammlungen  zur  Beacbairang  und  Benrthellang  der  Knnslge» 
gen  stände.  —  Kupfer  zu  Taschenbüchern,  -«  Spekter^scher  Stein- 
druck in  Hamhofg;  eb.  Nr.  4. 

ip.  Prof.  Dahrs  neueste*  Landschaftsgemalde.  —  Alleriei ;  eb,  Nr,  5,  ■ 

iq,  Italienisehe  Kansttitoratur.  »  Verzeichnissci»  —  Ankiuidiguiig;  eh, 
Nr.  6. 

ir,  Gothels  Apoibom  iiil ^inor  Denkmünio,  ^  Kad  t,  Xogeldieii; 
ob,  Nr«  7* 


•  •  • 
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is.    Kinheimbches.  —  Prot.  JuHns  SclinoiT's  Carton;  1832.  Nr.  8, 
it.    Kiiiiieiinisclit  s.  —  Denkinakr  (Kt  {rriediischeri  und  teutscfien  Bau- 
kunst. —  Dttnkmiuu&en«  —  Ikufuivereine  aad  AuatteUuiigen }  eU 
-    Nr.  9» 

i«.  Der  Todtentanz  auf  dem  Dresdener  Kirohbofe  sa  Neaite«lti  ^ 
Nr.  10. 

iv,  Altertliii inliche  Bildwerke;  eh.  Nr.  IT. 
iw.  KinJieiinifiche»,  —  Notizen.  —  Anzeige;  eb.  Nr.  12, 
ix.  Der  Kunstliandel  in  der  Leipziger  Oiiterme»e>  eb.  Nr.  13.  14. 
iy,  Roglische  Spottbitder;  eb,  Nr.  13, 
iz.  '  KoiutnadiflchteA.  —  Aakindigong ;  eb«  Nr.  1^ 
ft».  Die  ICnmitaiiMleUiiiig  ia  Dfatden,  —  AUeriiii  oIk  Nr» 
Uk.  Benkmikr  4er  tAtett  Kirnet.—  KiUec,  Uber  iKe  MMNlte 
Altan  im  edmnen  Mmm^  —  Kieeiirtiii  UoiMMtMi«  ^ 
VeiMidiny«  «kr  t»  AiiqMdi'e«h«i  KiiMtecliSti«.  ^-  AMei;  db* 
Nr*  16. 

ke*  Dreedenw  Aniitciliiiig;     Pocinul»  rtn  GMm^      ftiinifuaj  «b^ 
Nr,  ir. 

kd,  Thorwaldsen^  Werke.  —  Aai^en ;  eb.  Nr,  19. 

ke.  Heinrich  Meyer  in  Weimar.  —  Aenknad  auf  JuMtm  MiMr|  «h» 

Nr.  20. 

kf.  KunstausstelloiigeB  ond  Kunstvereine;  eb.  Nr.  20.  22. 

kg.  Klog's  Fahrt  des  Aeneaa  an  die  Küste  von  Latium»  —  Teotscher 

Rittersaal  von  Reibisch.  —  Nekrolog.  —  Denkmünxen;  eb.  Nr.  21. 
kh*  Am  Grabe  Heinrich  jMeyer's.  —    Krkläiun«;    <l<*r  Iloj^artb'schen 
SpottbiUier  von  J»  Fiesre  Lyser»  —  Monument  auf  Gutteabeiig; 
eb.  Nr.  22. 

ki*  Der  Sonntag  in  sechs  Knpfertafeln  von  Bcrthold,  —  Portrait  von 

Fr.  K.  Y.  Strombeck.  —  Dt  nkmäier.  —  MancJieilei;  eb.  Nr,  23, 
Ur.  Stölzels  Krönung  der  Jun^lrau.  —  Einheimisches,  Ludirig 

Richter's  malerische  Ansiditcn  i  eb.  Nr.  24, 
kU  DtfT  St.  Stephansthorm  und  seine  alten  Kunstdenkmale  von  Tscliisch- 

ka.  <—  Ludwig  Gruner.  -«  AUedei.  —  Die  gräflich  fiinsiedersche 

Kupferstidiiamnlang;  1839.  Nr.  1» 
•km.  Sir  Hmnpbry  Davy*a  Betraditaaffeii  auf  eiaer  Reiiew  DaMT 

der  Gyyeabcaaee;  eb»  Nr.  2» 
kB»  Manzknnda.  ~  Pcctiait  dee  Mastti  Mtewjaataa  jm  ZaAier| 

eb.  Nr,  3»      .  ' 
ko.  Anüke  bemalte  Thoigefafim,  —  Der  kniiilnge«lo  Heiland  m 
r  '   Jüpeliiier;-^.  Nr.  ^  >  . 

kp»  Thatiger  Kifer  des  Kamt-  md  <S«verkef«ram»  la  Ktelgeberg»— 
-  Mhlstieb;  eb,  Nr.  5.  i 
kq»  Dominico  RosettTa  Monnment  auf  WinckelmaM  m  Tiieet.  Die 

sieben  Schwaben.  —  AUerlei;  eb.  Nr,  6. 
kr. '  Die  £ohio£skircbe  äa  Wechselburg»  dem  ehemaligen  Kloster  ZsrTiil« 

lea»     Kaut  ia  Potoat     ^  QatbMit§  fittdaUai      ^«  7» 


ks«  Erste  Kunstantstellting  in  Hannover,  —  üeber  Wien  um\  Mün- 
chen, —  Lithographirte  Hivnd Zeichnungen  aus  der  haiiiinlung  des 
lüz.lierzügs  Carl  von  Oesteneich;  1833.  Nr.  8, 

kt.  Blicke  auf  den  Kunätliantlel  in  dti  Lei^aiger  Ostennesse;  eb, 
Nr.  9.  II. 

kn.  Dat  GeliCnfditto,  wm  di»  lelEte  Bfofie  bnMibf«»  'Metkvürdige 
Bneheinnng}  eb.  Nr.  9*        ,  : 

König*«  JMMniiae  «Bf      YflUinUaag  des  Primen  VMMi^ 
-I  Müregiäitea  tob  SacfaMn*  —  Dresdener  Kwutefibeii,  ^  Nacb- 

richti  eb,  Nr.  10. 
kw.  VnieilandiscU»  AMerllniinskiiiide;  eV*  Kr*  12» 
kx.  Amieamsea  Mr.aeaeeten  KoasdlCentBr«  —  Ornlieek'*«  Binng 

ChtM  in  J^Dttlem,  von  Olte  SpedUer.  —  Kökler»  nker  einige 

noch  nnerklärte  Mauken  anf  geschnittenen  Steinens  d!>.  Nr.  18* 
kj*  Bücke  auf  die.  neuesten  Weifce  ükfr  die^aito  Knnsl»  —  JOaa  rS« 

mische  Leben  |  eb.  Nr.  14. 
Ihu  Einheimisches ;  eb.  Nr.  1&. 

la.   Dreifsig  Erinnernngsblatter. —  v.  Ammon^s  Portrait,  Venniidltoa« 

—  Liederlxich  ftir  tentsche  Knnatlerj  eis  Nc»  16» 

Ib.    KüiheimischesJ  eb.  Nr.  17»        ,  , 

Ic   Vermischtes ;  eh.  Nr.  18. 

M.    ManniclifaUiges,  —  Anzeige;  eb.  Nr.  19. 

le.  25  Ansichten  der  St  GotÜiards-Strafse.  —  Litliographie  von  Giere 
nach  einem  GemäWe  von  F.  nnd  J.  Riepenhausen« —  Das  SUtlirhe 
der  bildenden  Kunst  bei  den  Griechen,  von  D.  Griineiseii»  — 
Neueste  Kiipferstichauctionen ;  eb.  Nr.  20. 

if.  Ardiüuiügü>clie  btuditn,  Jüiüieixuiäciieä,  —  Ajizeigej  eb,  Nr. 
21. 

.Ig.  Monmnens  btiila,  von  Raool-Rochettei  ^  Nr*  22.  23» 

Ui«  LithograpUeen  und  Hoicecknittew     Yetadiiedfnei;  eb.  Nr.  22. 

IL   Professor  Thunnei;  ^  Anlrandigiuig;  eb.  Nr.  as» 

Ifc.  KttnatausMIong  in  Königsberg.  —  Nene  Knpfeistiche*  —  TiHi 

di  Rafiwle  da  Urfaine.  —  AnEeigel  eb.  Kr.  2«. 
IL   Kene  Kepfeiaticbe.  —  WeiOireebf«  vier  Jalraaeitenl  las*.  Kr.  1, 
in»  ^«  Mauer*!  Baüiige  nor  tentoeben  Kiinat»  nnd  Geadnclitdainde» 

—  Andreea  Hofer,  von  Soholler*  «-«  JMe  Magaiine  mit  Holi- 
■AnUlM.  ^  Metiftl  eb.  Kr.  2. 

In.  Blick  anf  ein  engUachea  KenitaCefierl  eb.  Nr»  3. 

lo.   Gellert^s  Portrait.  —  Anctionen. Aaseige;  eb.  Nr.  4. 

i^,  Besoch  in  den  Werkstatten  einheimischer  Künafler«  Bpbraim 

Gottlieb  Kruger.  —  Aflerlei;  eb.  Nr.  6. 
14.   Besuch  in  den  Werkstätten  einheimischer  Künstler.  —  Ankondig« 

eng  des  Rupferstichs  von  Correggio*s  heüigeBi  Ffanxiaeiia  in  ^ef 

Dresflener  (lemrüdeg'alerie ;  eh.  Nr,  6. 
k«    Dodwell's  cyklopiscbe  Mauern.       Find^**«  Biheüaadscbaftefi*  jre 

Besuch  in  4eB  WeiksüitteA  eiabeiwtiieber  Kaastieri  ^  Ni«  7« 
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Ii*  Bcndi  in  dm  Werkstätten  n.     «^.1  Nr.  8. 

It»   Anwendung  der  HoIzscTinetdekunst  auf  wohlfeifo/uai  fpeidhiiiadc« 

Tolle  Unterhaltungsschriften ;  ob.  Nr.  9. 

|n«  Einheimisches.      Prof.  Hartmann*«  BemeilLvnB«»  über  dfo'kJMgl» 

Aküdemie  der  Künste;  eb.  Nr*  10. 
W.  Kanstschan  anf  der  Leipziger  Ostermcsse;  eb»  Nr,  11«  12»'   -  ■' 

Iw,  Der  Trtnmf»h  des  Sfahlstirlies ;  el»,  Nr.  II. 

Iz»  Die  erste  Liefening;  von  der  Fortsetsong  des  groisen  Munckeaer 
Galeriewerhes  ;  eb.  Nr.  12. 

ly,  Prof.  Riotschers  Relief- Cyclus  in  dem  Fronton  des  Ati^ustenms 
in  Leipzig.  —  Lnndsclmften  und  Prosppfte.  —  Lanpe's  Monu- 
mente der  gothifichen  liaukonst  zwischen  Mainz  .und  Coln;  eb. 
Nr.  U, 

tat.  Petzl's  neuestes  Bild,  —  Tresor  glyptique  et  namismatique,  — 
Anzeige;  eb.  Nr.  14«  .  » 

ma.  Die  Dresdener  KniuAfiinielbiiig«  —  Semper,  nlier  vieUMiig»  Ar* 
cfaitectnr  und  Scolptv  M  dam  Allea,  «  Alktiei*'  <—  Anuige^ 

inb,  LHIiograpld«»  ^  Pirol,  HSfUTe  HUifchRittMM».  ^  ASkaMl  «b. 
Nr.  18,  : 

AM»  ArcbiolQclBfiliei  IiuititQt  In  Rom»  —  Gnlerie  derVaien  im  kouigi, 
Mosenm  in  Berlin.  —  Jack*s  Schriftmieteff  der  Bamberger  BiUio- 
ibek^  -r  BenedettTfl  Portnit  det  KaJMn  Ftanz;  eb.  Nr.  17. 

md«  Einheioiitchee;  eb.  Nr.  18. 

m«.  Grafin  lolie  von  Kglofttein.  —  Komische  Scenen;  eb.  Kr.  20. 

mf.  Das  Volksfest  von  Nürnberg.  —  EHiIiciuilscbes ;  eb.  Nr.  21. 

mg.  Pnchtgefafse  und  Pokale.  —  Ottfried  und  Eduard  Müller.  Sclinaase. 
Abbildung  des  geschnttaten  AUarsdtreiBeB  in  der  Domkirdie 
EU  Schleswig;  eb.  Nr.  22, 

JDÜi,  Ein  Wort,  das  Gothe  gesagt  bat.  —  D,  fJrote*s  Blatter  zur  Münz- 
kunde. —  nnlerie  niisgezeiclineter  Aerzte  von  Dr.  Weylaud  Iii 
Paris.  —  Kef/'(  h's  Umrisse  nach  Gothels  Faust;  eb.  Nr.  23.^ 

mi.  R.  Weif:el\s  Kunstcatalo.'^.  —  Anzeigen ;  eb.  Nr.  24. 

mk.  Denkmulki.iulo.  —  Antiken- Cabinet  de«  Grafen  Pouitalea  in  Pa- 
ri«. —  Kunstliterator  ;  1835.  Kt,  1.  ' 

ml.  Cre\izbaner's  Verlag;  eb.  Nr,  2, 

mm.  Miinzkiijule.  —  Numismatische  Anzeige  elMb  Wetkei  ubtt .  die 
römischen  GröfsbronZen.  —  Hf»  B.  Hlög*  —  Inkeige;  ttb.  Nr.  3. 

mn,  Thorwaldsen, Kanetfetelfee^  —  Noti«i  eb^  Nr»  4» 

mo.  Herzogliche  tiemaldegaleilö  ih  Gbtbn»  «-  Eihbelttbdiei.  —  An- 
zeige ;  eb.  Nr.  *         '  ' 

mp.  Scbinkefs  arddtektoniiebe  Sntw&rfe.  —  Einhehnischei;  elr.  Nr  0. 

jaq.  Ottfr;  MtetorV  BMWUWtll  *  tii  Ar«biU^«  mttkk  g»- 

>  iduiHleiMn  Strin«  der«  Mdniglfi  pitab.  -Ceiiif  MMnunlung.  —  Pi- 
loty*»  neoc«  Galeriewerk  in  Mftneben«  —  Anzeige;  eb.  Nr.  7. 

mr.  Neneste  Werke  aber  die  Batikimit{.>^  «uiMmliGbMl      Hu  8. 

Bdiüfti*!  Ueine  ßduiften  I.  E 


Mt,  Rinhdmisdie««  —  Aiisicfaten  und  Pröspecte.       Gerhardts  ftrcliio- 
logische  Yockiiugei,'—  I«ev«iow*i  Abhandlaiigeii*  «-»  Aaidge} 

eh.  Nr.  9. 
mt,  Konstvereine }  eb.  Nr.  10. 

ma«  Knnstbericlit  von  der  Leipziger  Osternipsse*  -«  Notiz;  eb«  Niv  11« 
SIT  Holbein's  TodtonUnz.      Notizen  $  eb.  ISr.  12. 
mw.  C.  F.  Kolbe.  — .  Binheimiiehes.  —  Allerlei ;  eb.  Nr.  lÄ. 
.  nnx.  Ferdinand  Pettrich»  —  Fr.  Hanfstängel.  —  SchrötteVs  oolossaler 

Hetm  ab  Denkmal  anf  den  General  Lecoq.  —  Schu8ter*s  ^lul^e 

ReliefcJiarto  Ton  Mittaliraropa ;  eb.  Nr.  14. 
-  mf*  Die  akftdemlMba  GMfiUMOMlellung  ia  DiMdon. KÜhdaii. 

9ämt\  eb.  Nr.  iBk 
mau  VeilegeMItCer  fllr  TenieniiigiUliiiller.      Schinkel^  UtfMmA^ 

iMe.  —  K*llidi{  e^  fXu  l«.t 

fiinheimiMlkef  t  eb.  Nr.  17« 
üb»  Dee  M— ■Mit  W  TepÜto}  eh»  1fr.  Ji^ 
«0»  JUeiMi*e  cetmtBiMlie  Jflleiiliointlcenib;  eb.  Nr«  10. 
Bd«  Geleriewerke.  —  Kanstliteratar,  —  Nachrichtenf  eb»  Nr«  201» 
ne.  Das  KÖnigsmoeimiettt  ie  MltMiieiii  eb.  Hr«  21« 
52«  Im  der  Leipiiger  Medeseitung: 

Mef  an  den  Heningeber  te  Lc^dger  AilgenetemlfodeieihNig» 

1824.  Nr.  55.  56.  «7« 

AS.  in  dem  dem  Mo rgenblalle  I5r  gebildete  Leser  beigegebe- 
aeu  Literatorbiiiito : 

iu  Blicke  aof  merkwürdige  SrM3i«lniiiigeii  ia  der  Literator;  1824^ 

*  Nr.  1.  3. 

b»  Nocb  ein  Wort  über  die  taugend  ond  eine  Nacht  und  einige  an* 

dere  Sachen ;  eb.  Nr.  18. 

c.  Blicke  auf  lUstoriographie;  eb.  Nr.  19.  20. 

M>  in (lem  der  A be u  d zei  tu  n  ji^beigegebenenEinheiiiiischeb: 
a«  Numismatik«  ^  NicbtakademiBcbe  Yoiierangea^  182^«  Nr«  8« 

b.  Das  Kthnorama ;  182^1  Nr.  1« 
C  Don  Gutiere;  eb.  Nr.  2.  3. 

d.  Kinheimische  Literatur  {  eb.  Nr.  21.  23, 

e«  Ueber  daa  Vragnügea  der  fichUttenfahrt,  Kmß^  erhoben;  |827 

,  ■       Nr.  3. 

C  Fridericuni  Auguatonis  Pstfxt^  Patriae  ^«ina  codesti  donatumi 

eb.  Nr.  9.  , 
g*  Neö«'''  Metallgufs  der  Glocken  in  Meir^eni  eb.  Nr.  14. 
h.  Der  Taschenspieler«   UeberseUung  eines  Briefes  des  Aicipliroa| 

1828.  Nr,  2. 

15.  in  F.  A.  fiberfg  ücberlieferanjircTi  (1826): 
•  a*  tJeber  J.  D.  Micliaelia  Lehm  und  Leben  in  Getlingan|  Bd.  I» 
Hft.  2.  S.  49-57. 
b«  Cicahilai  eb,  8.  47-*75. 
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Bd.  8.  Eft.  1.  8.  as— 46. 

KeUe  daliia  ?«i  Hamburg  ltta'  i>97reb.  S.  130^1601'  ^ 
liifi  FiiuklrB^usHyineiisFnt'kel  «i^ezüiidet,  iinscrhif 
Aitoiiiii  Hasse,  Dresdeo  1827.  16.    Die  H/Aciüli«  9« 
n.  Fraii  Sdiiiidicr  S.  28.  (TcnlscJie  GedieUe).  ! 

JiihrBüüh«rn  fiir  Pl^iUlogie  PMil- 
\ii  fo^ik,  Bd.  Ü.  1829.     21I^SU9u^  (Jdber  4i8.M»- 

entdeckten  GrottengemAlde  von  Tarqiiinii.  / 
il||.^f]ii:  Spruch-  lindLiAdAlkrriiozMiAl brecblAü rr er s- 
Fest  e  in  Dre^^dcn.    Dresd.  1828.  8.:  Rede  S.  Ü^M^tt.  und 
/     Aufräf  aur  Slifiin>s^  ninf*«  KtiiislTereiiiB  S.  30— -3^. 
59«  iii  Nostit2  und  J  ä  ii  k  e  ii  d  o r  f 's  Besclireibniii;  der  Heil- 
St und  Verple<^ngsaD8tuU  S^omienslein.    IVesil .  1^9.  8. 

lieber  eioe  Stelle  in  Fiuei'i  Nosoij;raiiliii*;  Tlu  1.  S.  307.  ff. 
60*  jo  der  A  )  I  ii;^  c  m  c  i  n  e  II  Scbulzei  tu  ng:  (zweite  Alid^eiUing)  : 

a«  De  loco  lloratiano  a  UroebeU» tentelo  and     ittofai  wLCiiroebelian 

'i  -     nisea.  1Ä29,  Nr.  56, 

h.  Geiiethliacon  ad  ainicoin  coetibem.  eb.  Nr.  79,  • 
§1^  ia   der  Lei  {)z  iget  1.  i  tc  r  at  nr  -  Ztiluug:  .  De  Li»bejyi 
.    '  AgUojibamo  narrajio«  1830.  Nr,  134. 

62,  in  Bran's  MioerT«:  Yorwort  so:  die  StioiBtt  der  Tildtefl} 
1835.  December.      369.      -  •  -  , 

63.  in  Christian  Gotlfr.  Scbotx*B  Lebeoi  Charakter  ini 
Ytrdieist,  TOB  F.  t.  J.  Sckfiti  eiod  Briefe  Toa  BdttiMr 

.«l^nickl  Bd.  1«  &  M-rSlL 
ITorreden: 

[I,  in  WanseTt  Tagelnich  eker  Reise  diiräh  die  Tereinigtea 
Slaalea  tm  mrdtmerfluiy  am  dem  Bagliechea»  Berlin  1797.  S». 

.2.  an  (Fernew'fl)  Sillen-  «od  Cnllnrgeaiiilde  Ton  Eem.  Ge- 
Iba  1812.  12. 

3.  zn  Bibliotbeca  lo«  Clirietophori  Adeloogi'i.  Drcsd.  1807.  8. 
#^  nid  Anmerknngeo  zu  Elise  y.  d.  Recke»  Tagehack 

eiucr  Reise  n.  8.  w.  B,  1. — ^4.   Berlin  1815. 

5.  zu  Catalogns  Bibliothecae  Fjt.  Yolcm.  Reinbardi.  Dresd.  1816^  8. 

6.  ander  Denkschrift  über  Lord  Elgin's  Erwerbun- 
gen in  Griechenland.  Nach  der  zweiten  englischen  Ausgabe 
bearbeitet  mit  Bemerkungen  der  Weimar'schen  Knnatlrenade; 
Leipzig  nnd  Alteiiburir.  1817»  m.  1  Knpf. 

7«  und  Aonierkungeu  zu  Winckclmann's  ietoter  l«ebensW0€he 

von  D.  Dom.  V.  Roselti,  Dresden  1818. 
&  zu  Fandurus  üari  oder  Denkwurdigkeileo  eines  Hindu.  A. 

d.  E.  B,  1  —  3.  Bresl.  1826. 
9«  Vorwori  xnr  praktischen  AnleiiaBg  zur  Redeknnsii  Dresd. 

1829. 


1829. 

Ui:  «Einleitung  za  Cleveland,  iiatarl  Sobn  Cromwell't,  IM  fiMi^ 

BHzl  ma  HL  m\y,  Ii»  Leipzig  Jtö32. 

12.  in  C;!tnIo2:MS  liliroMB  %Mt  «ollcgk^- «A^  '^TIu  €«lilUHillu«: 

.     Dresd.  18:^3.  8.  '      :  .<    .  . 

Böttiger  gab  heraus:  *  . 

1»  {*)  Das  Journal  üesLnxns  und  der  Mode,  1796^ 

•  :>   18Q4,  otigleieli  B  er  tue  Ii  ala.  EedAdttir.  fociwiUireAd  §eiiaut 

wurde. 

ü  (*)  Den  Denen  (eatschen  lüerkiix  H^Q^^-^^lAOOt,- aite 

*  Wü^lani's  Namen. 

3»  (*)  Dresdener  Laodwekrbiätter  ftr;  Dresd« 

1814.  u.  1815.  8.  ' 
4k  (*)  mit  Vorrede:  Brief«  ans  Rom  i.  d.  J.  1808—10. 
.    .  nb.  die  Verfolgung,  Gefangennebraniig  ii,  EotferDong  des  Pa|^- 
'      Btes  Piii^  YU.  von  Friederike  Bcuu«  Dresd«  1016t.  2tO 

Auflage  imi  Pias  VI.  Bildnife.  1820. 
5.  Das  artistische  Notizenblatt,  welches,  aeit  1^^1$35  der 

Dresdener  AbeoMlnag  lieigegeiieft  «widfu  >  <f 

Ii»  MUlli.:HeM:  K.  Fi^  Tan  dev  V^meU-SckfiAei^  M 

Auflage  nebet  Lebeaelliof  -«od  BAttmi  Bd.  1—25«  Breed. 

1825-^29^.  .  ;    .    •  f.) 

Anonym:  oben  Allgemeine  Zeitnng;  aur^^enleo^ 
Recensiöiieii  in  der  Allgetneinea  und  der  Leipzip^er  Literatur -Zei- 
tung, in  der  neuen  all<^enleiuen  tentschen  Bibliuiliek,  in  der  Go- 
thaischen Gelehrten -Zeitnng,  in  der  Leipzi2:er  Zeifnng  1831, 
iii  dem  lilciaiistlieu  Cou?ersationsblalt ,  im  Couveibaiioas-Lexikou, 
iu.den  Icntschen  Bhlltern.  Einzelne  Artikel  sollen  auch  in  der  En- 
e^kbpadie  Ton  Brsck  nnd  Gri|ber  eich  finden,  uud  rieles  ron  lo^ 
calem  'nnd  tciuporilreid  'leteresed  hi  den  Dresdener  Anzeiger  the& 
mit  «eiiMHi  JHameo ,  theils  pbne  deaselben. 


■ ! 


/ 

•  « 


Digitized  by  Google 


•  •       »     t  1  •  il 


-  *'■  '     r  f       .             \          ■ »:       ;    I  .)  .  " 
I   »  ,  » 

'  lakiXimmMiaM^  erateiiBaiide&>.*h 

 J         I  ,   .  I.  I   ,       TT.  ,?  jf 

Y«s«i(Aiiifk  vom  6,     B8tfi^*i  tltiimfliiliai  MiiclllM  '  «  •  ,  XOI* 
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t. ;    ...  Zur  Mjtfaolo^ie  der  ^Sriedieii  nnd  Bteer« 

'Mhs  Mosiea  und  Apollo,       ManyMtSdtar;  ans  Wie- 
.   laiid*8«tliHhWjiDMim.M.I./]79l^^  • 
Bi  lUthyla  oder  die  Hexf ;  ein  arcbäologisdiei  Fnisment  Bach 

tessinif,  ireiniar.  im, 0>m  ta^el  t).   .  .  .  '  #1 

''-Iii»  Die  KeiIbiiAg^d«n  GSSttet;  «n«  dem'J<Fantti  des  fii^UMl 

der  Moden.  1803.  Janoar«  8»  a— M.   (Dazu  Tafel  II.)     .  9S 
IV*  Der  Aetcnlapinsdienst  aof  der  Tiberinael;  ans  K.Sprengers 
Beiträgen  zoc'.iQMiiiidila  tejitfed^  M  1«  St«  2.  8« 

163  —202.     « '  112 

V»   Aelteste  Spuren  der  "WoTftwnth  in  tler  f^ierliisclicn  Mytho- 
logie; aus  K.  Sprengers  BeitraCM       ^le^dudite -^er  Mop  | 

^         dizin,  Bd.  1.  St.  2.  S.  1  —  45.    ,  V  1  IdS 

VI«  Kros  und  Aiiteroa;  aus  der  aUgemelnea.  Literatur -Zeitung. 
.          1803.  Bd,  4,  Prograiiiro  •«•«•«««•*•«•  lÄd 
VII.   Cyclopen  und  Ariinasjpen; : Sitte  der  Alten  ,  sich  den  Kiiri  er 
zu  malen  und  zu  punktirenj  auis  Wieland's  teutscliem  Mer- 
kur, 1792.  St.  6.  S.  139—  161 

yUI*  IHe  Jnngferiiprobe  in,  der  Dr^e^Uöble  zu  Lanaviam  J  ^aus 

äem  äodiafoebeii  Holkalender  1795.  S«  34»  ff.  l  178 

knr.  im.  St.  5.  6..M<-.M.  *  •  V  «  «  «  %  « •  M 
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Zweite  Abtheilang« 

m 

Zm  Bfifweswcaea  der  Grieche«  ood  iUiner« . 

Seite. 

L  IHe  FteieninaBlce  fan  Traaenpid  end  enf  des  BiMwetkm 
der  «Heu  GiiedieB«  Weiintr.  laoi.  8.  (Dun  Tefel  JH— 

VIO   .  •  V  .  .  .  •  •  *  W 

II,  Bai  Sdiwert  der  tiegiidie«  Meie;  ani  Wlehnd'e  leofMlieiii 

idie  Parallele;  aw  WielandV  lenteolieBi  Merkw«  im«  8t» 

II.  S,  217—237.  r-^  ,  T—i—i  .  ♦   •  MI 

ly*  Ueber  die  Sclaveatracbt  der  fabala  palliala;  nngedniokl^ 
.3  «Di  einem  Briefe  an  einen  Freund  T(Hn  J^re  1834  •   •  •  283 
,U^*  iy«ren  die  Frauen  in  Athen  Zusclmuerinnen  bei  deadrama«  y 
i  >  /    tischen  Y^r^toUiiAgeii  %    Erste  'Abiiandlong  aiy  WjeUldV  r 
tentschem  Merkur.  17%.  St.  !.  S.  23  —  47'  i    .  2M 

Zweite  Abhandlung.  Waren  die  Atheneriimtn  wirkÜdi  vom 
Theater  ausgeschlossen?  Ans  Wielaods  teutachem  Metkiir« 

1797.  St.  3.  &;  aet-r233/.  .      ;     ♦  *  »  309 

Pritte   Abhandlung;   aus  dem  Morgenblatt  £lir  gebildete 
Stände.  lÖOÖ.  Nr.  309 —311.  313 
Yl^  Der  Handezoll,  an  die  dramatische  Mose  bezahlt J  aus  Fr, 
*     '  '  Kiud  ä  Muäe.  1822.  £d.  3.  Uft.  2.  S.  1  —  40   321 

^  Zugabe  sar  iweit^n  Abdkeüttng« 

J|ilMr,die  AaCfülirung  des  Ion  auf  dem  Hottheater  2a  Weinuu|» 

J^el»t  Vocbewerfcnn^  dsa  Heraugggbeti  «  «  •  •  r  •  •  ,4^^ 

•»••••. ....  . 


I«  TTeber  dü  Banzener  Bkdhwrkt  aöi  derXaiifiiMr'MeiMlii 
Mrift«  1795.  «t  9.  S;  I54<*i*l«7*' St.  10.  S.  f99  — 2OI.  ; 


.tu  T>eT  Yergdtterte  FiItrntO]pf$  «ni  dMi» GotkaiieheiiHolkaleii*  * 

*  "   dct  179e   S.  49-^38.-  9^ 
III,  Der  den  Jopiter  tragende  Hercnles;  ans  dem  Ahnanacfa  für 
"Wefntrinker.  1812       1^40.   Irr*8  Lateinische  übersetzt  in 
Betkil  Acta  Scmmarii  ix.  Lipsiensis,  I.  p.         mit  eiaigen 
liier  «oi^eiionunenen  Bemerkiuig^D  Beck'»  M 

Anbmg  zum  ersten  Bande. 

Ai^ifWiiacbi  AiiafBc6wi;  finU  ftammlnng  Nr,  X-^   ;  •      •  d8A 
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Pullas  Musica 

.  4p9l|<>>  derMarnjrastüdter« 

i 

£iiileil.ii.ug». 

Vl^  as  der  «llt  Hecaläas  g^Ieich  ia  der  Kiiileiliftig  seiner  Ge«. 
adiichtosABiiblnng  yoa  alleu  Fabeleien  der  Hellenen  iirüieilte:  Viel 
II  u  d  1  Ti  c  Ii  e  r  I  i  c  h  sind  die  E  r  z  A  Ii  1  n  n  ^i;  tMi  der  1 1  e  11  e  ii  e 
vie  sie  mir  Yorkommen,  *)  ~—  das  ailt  ^rwifs  am  nieii^fea 
Toii  (1*^1)  MvHicii,   die,   auf  attischem  iloden  enlsjirüssen  oder  ver-. 
pllaiiüf,  von  atfist'hon  DtHitcrii  und  Gescliiflifsnninilern  ge|ille»^l,  aii^ 
«lloti     iteu  in  die  iipiti:j,st<'ii  Sciiuisliiige  (Ich  Witzes  uud  SpoUes' 
ausrankteij.     Und  dorb  siud  sie  auch  vo«  mehr  als  einer  Seil«, 
wichtig  find  benierkenswertli»     In  ilnen  Forthildungca  und  A»s- 
8chmii(  klingen  bat  sieh  der  Charakter  des  leiditsitinr'^.sieii  rliid  lan-^ 
uenliaitesteu ,  aber  aiieh  des  witzigsten  uud  iieUens würdigsten  aller 
Völker  des  Alterllinms,  der  Athener ,  eben  so  deutlich  uud  schaif* 
abgedruckt,  als  in  einem  T^imtspiete  des  Aristopbanes ,  in  einem 
Dialüge  des  Piato,  oder  io  einer  Strafrede  des  I>eui0ä4hene8,  '  AucJa. 
sie  gehören  in  ein  attisches  M  u  s  e  a  ui. 

Eine  eigeuthumliche  Pflanze  des  ultisdicn  Badens  war  auch' 
das  Drama  in  seinen  drei  Hauptgaitobgen»    Dnixb  die  Athenischeu 
Tragiker,  Satjiiker  and  CmSkibt  arkielliii  die  fiiihern  Slaibm^ 
ubeiliefeningeu  MS  dem  IttroisdiMi  M^eakreifle,  und  kosonders  * 
jene  altiscfaea  Localsagea  ond  etabeinuscbea  Fabela,  die  eiusli 
Philoehoroe  sammelte ,  eiae  gana  neae  Ansbildtuig  nod  eine 
oft  Ton  den  frfihera  Brafiblimgea  so  sehr  abweicheade  Umgestalte' 
ung,  dafe  es  sieb  irobl  der  Muhe  yerlohat,  diesaa  dranuuMM(il 
Pabelkreis  mj(  den  gnifeem  oad  ideiaeru  Uebemslea  der  alüseheit 
Scbanb^bae  neeb  einmal  genan*  zu  rergleitihen  nnd  so  nacb  and 
nhcb  Maferialiim  aar  scbwersteu,  aber  aacb  lebrreiebslen  aller  Ißj* 
tbplogieen,  eiaer dramatiscbeu  M/tbelogie  der  Alben«^ 
nnd,  da  von  iboea  die  gauie  Scbrifistelierwclt  des  Alli^ums  nb« 
blog,  der  Griechen  aad  Römer  überhaupt  TorzabereHeii; 

In  Athen  blühten  auch  die  yorzüglirliStea  aad  tonangebenden 
Kuiistschnljsn,  bcsouders  ia  Absiebt  auf  Bildhaner«  and  Bifijgieber- 


*^  Beim  Demetrius,  du  Elotint«  s,  XÜ,  p«  8,  ed.  Sebaeid» 

1* 


knotl.  '  Der  uHisdii  Künstler  ywtMiM»  «teder  imcli  «einer  Art 
den  Stoff,  wie  er  ibn  Ton  dmniitisdMii  Biehter  auf  der  SduiH- 
btthne  licbmidelt  sab.  So  wird  der  affische  draoiatieclie  Mjrflioa 
gewabiilirh  anch  KQastlemijthos  fur*8  f2;anze  Alferlhiiiii.  Ein  «etlM^ 
noeli  nicht  biul&n^ck  befiriicitAcs  Feld  Hr  dH  Bearbeiter  attiacber 
MjUien  ! 

Von  ein  PI'  aiidcrn  Seile  Jiebten  die  Athener  muh  Jic  Volks« 
Weisheit  in  S^irirhwörtern  mehr  als  irgend  ein  anderer  Slamm  der 
Hellenen.  Mebr  als  die  HiUftc  der  Sprich wörterchiliadea,  die  neuere 
Sniumler  nach  nnd  nach  aufgeschichtet  biibcu ,  sind  blos  im  Munde 
der  Aftiker  güng  und  gehe  gewesen  nnd  erliielten  aifch  nur  in 
ihrem  Miiiidc  den  Zusatz  toü  Rolz  nnd  den  nie  stumpf  werdenden 
Slacliel,  den  ni.ni  im  Allf^rllinm  durch  attisches  Salz  niiziidefl« 
ten  prtegte.  Eine  klui^e  Auswali!  einiger  der  pikaniosten  nnd 
witzigsten  dürfte  Tielleicht  mich  zu  einer  Aofnalime  im  attistlicn 
Museum  geeignet  sei«.  Die  Enslfiiider  *)  und  itaiiener  **)  halten 
beut*  zu  Ta^o  sehr  charaklerislische  Siunniliiiigen  Hpr  Art.  Wer 
kcaot  nicht  die  fprii-hworlliche  Weisheit  der  Arnhcr  nnd  iiiinüreii 
Orientalen,  wovon  uns  vor  Kurzem  aus  8ch  u  1  ten's  Nachlafs  eine 
m  lockende  Frohe  bekannt  geworden  ist.  Warum  sollte  mau  es 
nicht  auch  mit  den  aheu  Athenern  yersuchen? 

Von  beiden ,  d(>n  alli.schen  Mythen  sowohl ,  als  den  altischön 
Sprich worleni ,  sollen  nach  nnd  nach  in  dieser  Zeitschrift  einzeine 
Versnche  geliefert  werde«.    Ich  nenne  es  Versuche,  da  sie  hei 
der  Art,  wie  sie  ebne  alle  yorberige  Zubereitungen  und  Samm^ 
luAgeu  DiedergeecbHeben  werden,  für  jetst  nocb  auf  VelbHändigkeit 
vmA  'büliere  YelleacbMig  Yeniclit  tbna  müeea.   AmA  kennte  nk 
dabei  neck  keioeu  Tecbeaeerten  PIntareb  nnd  Atkcnftna  hn^- 
wifaen«  Zn  MdeB  «Aien  tkb  ans  &  die  Znknnft  fffikfiehere  Ana« 
ekblen,  Wenn  nnr  in  der  Hanplsaebe  iiiHit  feblgegriffeo  wiirde*'* 
Die  beritbtigende  nnd  eiyfttfsende  Naefalese  bfitt  TieNeicbt  anck  in 
dieeen  Kfeiuigkeited  nnr  erst  mit  dem  Tage  auf,  ere  Sekin  an'' 
lernen  aalblirte. 


*)  iScbon  hafte  der  alte'FnIler  ki  seinen  Wo? tbie«  ef  EnfUnd  di« 

Sprichwortweisheit  dieses  Landes  selir  fo'm  nirli  den  Giafschaftftn 
geordnet.  Vermelirte  Auszüge  daraus  Jiat  Francis  Grosc  in  sf^i- 
nem  Provincial  Glossary  withaCollectiou  ot'Local 
Proyerbs*  London  ITBO.  in  gr»  8,  gegeben. 

Scielta  de  ProTerbi  e  Sentenze  Italiani  da  G.  Terrinl. 
Vf^n.  )672.  in  Wo  beben  vir  teateche  ttenunloagsa  dieser  Art 
aafznweiMnI 
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*  Di«  Erfindung  der  Flclfe  und  die  Bestrafung 

des  Marsyas* 

PftUas  Alkeno^  bo  erz^Ml  «in  bekHnnler  grkdiisdier  M;lliot| 
fiind  einst  Huf  ilirto  Wiuidei^uHgeii  die  Knoflieurölirt  vom  FhM 
mts  Mradiea  ■»!  wiinlo'  iMüttli  mt  ileii  eiiioreiGbco  €«iliMikftt 
gclirackt,  diesnn  Hölildo^n  cilM;H  iebeudigeu  Odem,  eiuen  mufU 
CHlisi'heii  Wotillattl  ekiMlilAseiu  So  erfand  sie  die  eraics  Flöfen. 
Aiii  Wtt  jedem  Virtuose^  TeiHeiblichen  £il«lkeil  liefa  Bio  sieb  knl4 
darauf  im  goldenen  Speisesaal,  wo  die  Oljin|iicr  tügh'cb  keim  Jopiter 
trliinaiirateh ,  yor  alten  Güttcrn  imd  (yöttiAiieu  hören  und  beiuerkt« 
ZM  ihrem  Verdnifs,  dafs  ifir  stnlt  (U»s  golraifleu  Beif;»!!»  von  der 
Jmio  nnd  Venns  nirhts  als  ein  s|M(tii.si'li('s  Lficlieln,  eino  hoiitilM'ti 
Hn%eworfene  Läppe  zu  Theil  wtude.  An  einen  Wanil.sjjifi!«*!  im» 
Melai!  war  damals  noili  nicht  zu  denken,  Sie  ninfste  »Iso  zur 
I>iolhliiile  der  arcadisclien  St  liäki  w  elf,  211  einem  ßpieire'ht'llen  ynell 
ani  Gebirge  Ida,  ihre  ZuÜuiht  iieiinieii.  in  diesen  biirkend ,  Mies 
sie  aocii  einmal  iu  ihre  Fioten  ifud  beuierklc  nun  ersi  mit  HrNfan- 
nen,  wie  sehr  die  aiifgeblaseueu  Bauäbai-ken  beim  Spiel  sie  ver- 
klifslicblen.  Eine  so  Bdiinäiiliebe  Yorzerrunp:  ihres  Gesiehls  erlrn;j^ 
selbät  die  milnulicbsle  aller  Gölünnen  nicht  ath  Gelassenheit.  Sie 
warf  die  Flüten  im  höchsteu  Unwillen  von  sich  und  belegte  den, 
der  es  je  wagen  würde,  sie  wieder  aufzunehmen,  mit  dem  härte- 
£teii  Fluche.  Marsyas,  ^in  phrjrgiscbQr  WaldniensHi,  fand  (sie  und 
bruL-hte  es  durch  Uebiing  %a  einer  greben  Yollkouimenbeit  dar« 
i«,  dafö  er  e9  wagte,  d^a  Göll  d«r  Uitoik,  den  AiMkllo  selbst, 
eiMW  Wettkam^  ^nwuifenlM.  DSe  Mnsea  eiilseii  als  Kampf* 
lichleriiuieB«  Aofiiiigiieh  liberliiai^ia  wirklick  der  slürkm  FftHe»* 
Ja«  die  amiftklingeude  Ljni  des  GoHca«  and  'Mars)ras  wnr  im 
Begriff,  den  Biog  lu  erringen«  Da  etürsle  Apoik»  seine  Cilker, 
«liielle  «nd  mg  «lasu.  Diela  konnte  ihm  der  Waldmmrk  nü 
Minen  ¥;ililnn.  nieiii  naddbaa»  Die  Musen  enMkieden  fSr  df« 
A|mU,  der  den  Üeberwnu^enen  mit  Hnnt  nnd  Lebeb  dalvr  lie- 
fen nnA  se  den  Flack  der  Miserfn  In  nelna  sdueeUicfaiiG 
BrÜilInng  gdien  liefs.  *) 

Dieser y  dorcfa  witzige  Zusätze  nnd  Verändernngen  aller  Art 
mannigfaltig  ausgeschmückte  Malkes  des  griechischen  AllertksnM 
ist  aiif  die  ?erscbiedensle  Weise,  gedeutet  nnd  ausgelegt  w<kden« 
Man  kal  besonders  im  Aliertkam  sckon  die  Geschichte  des  Marsjas 
als  ein  SinnblM.  der  strengen  nnil  nncrbittUcbeu  Strafgerccbtigkeit 
angesebeu/  Bildsäulen  des  abgestraften  Marsjas  befanden  sich  anf 
den  dffenllichen  Gericlilsplälzeu,  und  was  unsere  oene  Symbole^- 
tpraehe  dnrek  dk)  persouifiiii^  Gereck-tigkeil,  als  dne  6dtlin 

*)  H^gia^s  Fabela.  CLXV.  9«  2»  ff;  sd.4Min  * 
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niti.  Wiig0  Mtd'  Schwori  AQcdrSiskl^  b^zmtineteB  die -«hm reifes 

Allen  düiTti  die  Alihildiiiig  dieses  toid  Apollo  so  hart  bestraften 
Frevels.  ^)  Aber,  uli^cselien  yon  jeder  allegoriscbco  Ansdentnnj^,  *) 
tiinfs  doch  dieser  Erzählung  eine  alte  historische  Ueberliefcrang 
oder  eine  wirkliche  Geschiehtc  znm  Grnnde  liegen ,  nnd  T]  n  r  n  e  y 
hat  Tollkoiumoii  Rf»r!»t,  wotin  er  ?n  «ioiiior  Geschichte  der 
Mnsilc  l)pi  G«'loi;rjilieit  dieser  Falul  den  Ausspruch  thnt,  es  Tcr- 
ralhe  eiftea  waliHialt  gofliisHicn  und  barharisohcii  Geschraaek,  diese 
Fabeln  hIs  alt(?  Weibcrniahrehen  zu  yeraehten,  da  gerade  in  ihuea 
die  kiisiiiihsien  Ueberrcslo  der  Drubesleii  Culiurgeschidite  aufb»« 
liaitcii  >vai<'i!.  **) 

Abtr  weither  Ton  deu  mannitlifalliuen  historischen  Deni« 
nngen,  die  uns  die  »Sammler  derselbea  in  so  ^eso<!^neteiu  lieber- 
flnsso  miflheileu ,  •**)  sollen  wir  den  Vorzu«  .  freben  ?  Nach  der 
AnaIo:;ie  illinliehcr  1  aii<'l«  zu  schliefsen,  düifte  uns  diefpriinre  der 
Wahrheit  am  nächsten  bnnfren,  die  iii  dieser  Erafthhuii-  die  luiheblo 
Geschiclito  der  FliHenspielcrknnst  entdeckt,  f )  Die  von  der  Minerva 
weggeworfenen  FHltmi  imd-  der  vom  Apollo  besiegte  Flötenspieler 
MnrsjMS  beidcbaetiii  dam  yrM  iberkanpl  den  Yorzng/ den  in 
gcwiaeea  SSeilalitni  mid  ttnter  gewiesen  grleeMsdieft  VolkiislilimNOi^ 
Ton  welflhen  diese  MfHien  «mftelist  an«(§;egan<^en  eiod^  die 
ihjirOdik,  die  Kunst  sqr.Ljhi  m  singen,  vor  der  Anl«lik 
oder  der  FloteospielerkmiBt  erhnlten  lilit  ITiid  gerade  dnrdi  die 
'  sorgjBQligere  Anfspürnng  and  BntiitilfHig  diesef  ftHesten  Stsmi»* 
Mgea  und  Ueberliefernnjten  fiüdtt  kei  diesem  Yersadie  nock  «ta 
eisten  etwas  za  gewinnen  sehr,  ^ 
Weifen  wir  zityMerst  einen  Blisk-Mf  die  älteste  Inslniniea* 
tskwwtk  der  Grieohen,  nnd  eollehnen  uns  den  mühsamen  nnd  noeh 
isHner  nidil  geschloasenen  Forsehnngen  über  die  Musik  der  AU 
tenff)  so  Tiel,  ab  zu  nassrer  Absiebt  nelkwend%  ist.  Das  hersi- 
sshe.  Zeitalter  der  Griechen,  so  wie  es  uns  Homer  schildert,  kaasts 
onr  ein  aufserst  einfaches,  besaitetf^s  Instrument,  das  nach  seiner 
versebiedenen  Form  bald  Cilher ,  bald  Lyra  genannt,  bald  der  Er- 
Hnditng  des  Apollo,  bald  d(>m  Knabcnsptel  des  Mcrcur  zugeschrieben 
wiinL»*  lUt^'Emtf  ««leiie  die  ülMen  Sünger  den  zwiseheii  swei 


')  Anch  neuerer  Künstler  znm  TIk  IT.   ^fan  kennt  das  schone  Gemälde 
■■  Ton  Andr.  Sarrfii  ■/  i  Kom,  das  Stranp^e  in  Ktopf^T  gestochen 
.   '  ka^,  wo  ApoUo  den  8än$;:ür  Pasuualini  krönt,  wäiirend  Marsyas 
killten  seine  Strafe  erduldet,  jnit  aer  Unteradirift-:  Ai»oUQ  iscwoini 
]1  jii rjjio  e  punisce  Tarroganza. 
*       Ch.  Biirn  PY,  CcnornI  THstory  of  Miisic  T,  !•  p«  26*» 
'T^l  Banier,  Kiitretieii  >  II,  P  T.  p.  222  f.  '    '  • 

^)  Z.  B.  deg  jPa^hiani(«clien  Pioie»soi6  Lioetl  in  s^ti^  HUnef^yphidb 
<;PaduA  1653,  fi>L)  4^.  m  TfrgU.Forkora  s|lgeiii»iii» 
"schichte  der  Mn«ik  Kap.  IV.  S.  208. 
ff)  Caspar  Bartholin  in     inon  Collectaijcen  de übüa  vetemm,  Bur» 
ney  und  ITqfjku^i  soter  dfii  n^i^eätfitu  f  -         '*     '  ' 
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Hvrim  «H%M|im(fD  DMin^ken  eulkcfcleli,  wäre»  gevtfii  Mkc 
«tiiti^icli  Hnd  Biigekü'iiBleit,  lir«icli(w  über  iiuf  die  damaligen,  uocU 
durcb  keine  yerfciuertou  Genüsse  TerwÜfanteii  NMiumimi^eii  Ijei 
aller  ihrer  £in£icl»liei(  die  nnflalleadsteii  Wirkongeu  hervor.  Mm 
•lUiBerc  sich  oiir,  welche  fiiiMlnicke  die  schoUisehe  Sack|ifcife  auf 
dKe  B^vohuer  der  Südsecinselu ,  oder  die  Guitarre  eines  Misiiiio- 
nairs  auf  die  nordainerikauisrbeu  Wilden  machen  konnte,  und 
man  wird  nicht  laiig^cr  zweifeln  ^  dafs  dio  einfaclistoii  Töne  auf 
rohe,  aber  gut  or«anisjrtc  iMeusrhen  die  anfserordenllichsieu  Wirk- 
ungen horvoi l>riii^(Mi  koiiiirri.  Mochte  also  anili  ein  Hirt,  das 
heiist  der  alten  Mvlliens|>raclie  der  Pan,  von  der  Kalnr  «elliül 
.udcitet,  die  Ilirtenpfeite  mit  sieben  Rohren,  die  Syrinx,  im  nlte- 
Bli  ii  Ilirteaiande  der  Pela^iner^  In  Arcadicu,  erfunden  haheu  j 
mochte  über  Aegypten  und  riiüuizieu  die  einfiiehc  Lotospfeife  ancb 
m  den  Griechen  gekommen  f^ein;  die  Flöte  selbst  blieb  xuelireia 
Jahihtinderte  hindurch  ein  vuu  den  europäischen  und  ioiuscheu  Grie- 
«dieu  TöUi«^  un«^ehrnnchtes  Insdninent,  so  >\abi'sclieinlicli  es  auch 
ist,  dafs  VOM  Pbouicicti  und  Oberasien  her,  wo  gewisse  blasind« 
iustinmenle  sich  in  das  frübes(ü  voi  griechische  Alterlbnm  Ter- 
lieren ,  der  Gebrancb  der  Flöten  m^h  frühzeitige  nach  Phry^cn  und 
Tou  da  10  einige  Kfisleniftoder  Kleiiiasiens  gekommen  sein  müsse« 
BbrkvMi^  kft  ee,  -4iil8  die . HjOtmeriaclien  fteldengesiUi^o  in  4er 
gßüum  IMe  4ß»  Flöle%  fibcrimiipi  ilur  iweiiiiali  dm  dne  Mal 
pum  bcetigpit  nv^  keLte  phrygtsdi^n  Trojanern,  in  der  Odjseee 
Aber^  dereii  Handlaag  Idee  auf  das  weslHcbe  ouropäiadie  6rie(*beii^: 
Uad  ctigeefliirftiikt  Ist^  gar  uehl  erwSlviea.  Orpheus  <pad  Cbiroii 
•der  uM  imdeni  yf»n^  di^  Priester-,  Barden*  mid*II'ftU 
deuachnlen  des  beroischen  GneohenlaodflLi  .sangfifi  ihre  Weib- 
iMl^li  nlMl  Lieder  nie  andere  all  m  bcsaileiea  )«stroiueiiten.  Aber 
INio  zog  auf  einmal  Bacchus  im  indiscbeu  Triompbgepraogtt  über 
deu  Tiiolos  md  das  pbrjrgische  Asien  herab  an  die  Küsten  des 
Helles)H)uls ,  von  wa  er  nach  Tbracien ,  das  damals  asch  Maee- 
denien  nnd  Theonaljca  aml'afste ,  «ad  bis  aar  fiasiilsladt  Boeofiens, 
'  «Meb  Theben,  vordrang,  welches  von  unn  an  der  Sitz  des  mit  hei-> 
liger  Wuib  gefeierten  Bacchusdienstes  oder,  in  der  S|irA«be  der 
Griechen,  der  Geburtsort  des  Thebaoischen  Bacchus  wurde«  Es 
läfst  steh  ans  mebreru  durch  die  spätem  Fabeleien  noch  nicht  gana 
Tcrwischten  Spuren  ziemlich  überseugeud  darlhnu,  dafs  dieser  ueue^ 
mit  allem  asiatischen  Pomp  iimrnuscbte  Bacclmsdicust  in  den  thra- 
4^cheu  und  griechischen  Kiisteniätidfrn  mit  den  urallen,  einhci- 
inische«  Religionsj»;ehränilieii  clncu  liartnäckigen  Kiuupf  auf  Lehes 
4iud  Tod  gekämpft,  und  endiiib  nur  durch  die  überall  beim  Bac- 
«bosdienst  losgelassenen  und  des  lästigen  üauszwaugea  herzlich 
dsüden  Weiber ,  durcb  die  bekastttea  Baccbautiauea,  gesiegt  bnbe. 


dt  Pauw,  Rtchercbe«  «oi:  !«•  Gtfea  T,  U.     120*  t 
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Die  Ges(!iH'f>tpii  «!os  Oiraclsdieti  Lvc«rmis  und  des  von  %\en  MÄon- 
iloQ  zft iis^eueij   FeiUhiMi?^    stellen   iiielti  uriisousi  im  Dionysisclipn 
Fabelkrpise.     Zu  den  alteu  Rdig;ioiis»-ebrRüthp» ,  die  darvii  «li^  se 
FlulU  aus  Osten  auf  iiiimer  bedeckt  und  begralien  wiinleii,  g^e- 
hiirtori  ant  li  die  Orjiliist'beii  Wo i blies äni^e  nnd  Inilialionesi ,  beilige 
JS|)t  ifsliui^e  eines  Sfjinunes,  der  mus  Ae»  v|»(en  iinil  Pbönicien  bis 
nach  Griechenland  seine  Wurzeln  fretrieben  iiutte.     80  wie  nun  in 
diesen  Welhnni^en  kein  anderes  Instniment  ^esjiielt  worden  war^ 
als  ein  besaitetes ,  so  mnfstc  aiieb  diefs  jetzt  vor  den  Cjuibeln, 
Trouiineln  und  Pfeifen  oder,  wenn  ich  mich  so  auBdriickeu  darf,  vor 
der  läruienden  Janifsebareuiiiusik  der  BuceWselieii  Orgien  rerstnin- 
luen.  OrphenH  wird  t«ii  denMäna'dett  serriascn,  oad 
•  eine,  alles  Beseite  midUiibetolfe  eaCifidieiide  Oi  Iber  in  den 
thrftcisohen  Bbrns  geworfen,  nnf  dem  eit,  leiee  Klag^  icin« 
iKrbvijnd,  bis  ^nmi  Meere,  ja  bis  iwcb  Lesbee  hi*  eehwimnc,-  w» 
sie  einst  onHi/Jiibriinnderleii  wieder  ten  den  LesbiscbSM  LTrikern,- 
Ton  AUiiias  und  Snppbo ,  wieder  erwedil  werden  wird.  Wer 
ÄbU  nicbl  das  .Treffende  in  dieser  DeaUmg  der  Owdischen  Fabeil  *) 

Beini  WtiibeffiBgehrei  nnd  dem  wilden 
Lllrni(der  seballenden  FIfttea  nnd  iRsa  Cmlalen  mmI 
Trommeln  ' 
Und  berccjntisrhem  Horn  erstarben  die  T^nn  der  Lyra. 
Aeb  jetzt  fitH>ten  sieb  scbon  im  Blnl  des  Tertlammeten  Sangers 
Steine»  Tom  Seh  warm  der  Mfinaden  geweden.  Yem  HanfKe 
getrennet  • 
Lag  sein  J.eicbnam  am  Ufer;  das  Hanpt  nnd  die  Lyra  tmg  Hebms« 
Wundervoll  kUigte  die  Lyra,  nml  wanderreU  seiifirten  den-Ufem 
Klagetöne  darein.  — 

In  Böotien  nnd  zu  Tbeben  lernte  ninn  also  sebon  durcb  die 
Bacchusfeierlidikeiteri  nnd  Ori'  iofi  tlie  jdir  viiisrbe  Flöte  kennen^ 
nnd  irre  ich  iiieht ,  so  s(  hreibt  sieh  von  dieser  Zeit  die  LteMtabe- 
rei  der  Büoticr  zur  Anlelik  her,  die  freilich  in  der  Folj^c  durcU 
die  benadibartcn  Pjfbischeii  Spiele,  dnrcb  die  Yerfassnn«;  des  The- 
bnnischen  Staats  nnd  dnrcb  die  Natur  selbst,  die  in  Höotien  das 
gc<^ncfiteste  Flötcnrobr  wacbsen  liefs^  uiätbUg  begüub%l  und  b«- 
fördert  wurde.  ■  ' 

Auf  einet  andern  Seite  lernten  die  dnrcb  Kunstfleifs,  Qolonie« 
enpftnnznngen  und  SeeKnudel  immer  mächtiger  gewordenen  nud 
alle  Mnsenkitflste  zürilich  to  ihrer  Milte  pflegenden  Joaier  zuerst 
den  Geiirawch  der  1)  op  pe  Ifl  ö  t  e  von  ihren  kricgerisebeu  Nacb- 
barn,  den  Ljdiera,  kenneu.  Denn  was  dte  Griedien  friUier  sehen 
Ton  rhrjgicn  ans  dun^h  die  Bacchusfeier  oder-anob  dnrd»  die  Ba<« 
findnngen  ihrer  Hirten  kennen  gelernt  butien,  war  sirfieiüdi  aicüa 
als  die  einfaclie  Schalmei  nnd  <la»mii  wenigen  OsITimii^  TecssbeM 


*)  Oxid»  Verwandlnngen  XI,  I*  i--  13« 


M  tnC  in  dto  Falge  B«r;  YtrÜHrliniig  Sfkillrii'«!«  gWMta 
•(kr  kfwiMgebogenes  MaaMkli  mrfMnmlilix.  Abev  div  L^Miir 
ImIImi  tomt  41»  DoppdllKte  »tlbtt  bei  ikrm  Herren  äiid  kriegen» 
telwit  VmtnifWMgea  cingellllurt.  Pmh  aoleheB'  De^kpcMlMeil 
iet-efenbiir  die.  to  Behr  aäihreraiiindese  Stolle  betin  -H'erod^t'efc 
«Wren,  wo  er  enNbb,  d^r  kriegviMe  Heljmtfes  'kkht  Bläni/ß 
mig9  iu'8  GeUti  der'  MiMer  gedui«',  •  weM  die  Timftptm  utti 
den  Scbelle  eowobl  Anderer  InstroMaie,  fils  mieh  der  mann^ 
lieben  nnd  weiblichen  Flöte  nihrschiit  närpu.  Bei 
deu  erfind  II  iigsreirbeo  looiem  yernnlal^  diewB  Feldfnnsik:  ibret 
Feiade  die  Erfindiin^  einer  eigenen  Biditiiii|;8arty  die  immxiii'  tfl^ 
teiii  Zeiten  £  legi  e  geBadnl  hat.  .  t 

*  Bisher  war  Allee  in  |irirbtigt6|iCHdeB,  immer  wietlerkehre»^ 
den  Umfang  des  Hexameters  gesnngen  worden.  In  Hcxameteni 
hatten  die  Bnrdeii  ihro  Kripi^siirp^aniie  nnd  Heldenlieder  wach  dem 
saiiUcni  Eiiikhuiae  der  Lmti  aiigesiimnit.  Ahor  iiud  führfcf!  Hie 
ionischeu  länger,  tiui  luich  des  scIiöihmi  Bildes  eines  uuseror  s(  Jiarf^ 
einnigsten  Knnslkeoner  zu  bedienen,  diesem  H  eid  enm  a  ii  u  e  eine 
Held e iij iing'fran  zn,  den  Penlameler,  **)  Gewifs,  dieser 
Wcchsel«!;esan«i,-  des  mäiinlirhcu  Hexameters  mit  dem  weiblichen 
Fentameter  konnte  nur  durch  das:  ncuerftindene  A(  ciimpagneraeDt 
der  inäiiiilichen  und  weiblichen  Flöte,  die  znarleii  Ii  von  einem  Flö- 
Icnspieler  gebhisen  \Mnden,  da  erfunden  utrdcji,  man  die 
weibiiche  DisianiÜüte  niil  der  g^öbern,  männlichen  BalsHole  zn  jfn** 
Icfl  »^lernt  hatte.  Auch  stimmt  damit  der  früheste  Gebrauj-h  dioseS 
Ti  echsellicdes  bei  den  Milesiern  und  iibri'teu  Junioiii  vtillkünuiien 
überciu.  Der  Umfang'  eines  einzii^en  iiexanietcrs  war  zu  eiuem 
ganzen  Sals ,  an  tapfere  Wafienhnider  zur  Bclebn«^  und  EuU 
fliiwiiiimg  des  eiekeiiden  Bfnlb»  geriohtet,  lo  ciiei^^end  nnd  kors« 
Aber  iu  ein  Disliebon ,  aa»'  Hexiuneler  nnd  Peelbneier  beeteben^ 
liefe  sieb  jfed^  Spmeb  xar  Befenermig  des  HeMtii-  und  IHiiiMi« 
Mm  IKglicb  ciMcfaliefeeo.  Und  wiiklicb  sind  die  ftllenten  «eck 
vieHuiiNleoeB  BmcbsiMe  in  diesem  Sjfbeomfae  Ktiegb-  nnd 
MtarktgeeAdge  Ton  «wei  ienineben  Siniferii,  dtai  CalHon« 
«nd  Tjrrlftns,  mr  Bramleniog  ecblnffgewordener  Krieger  gei* 
songenw  ' 

-  -lal*8'dMb*lti?incni  Mafliie  vcrgunnl,  wi  entweichen  de«i  -Tede^' 
^      Leitet*  er'Srln  Geschlecht  selbst  von  Unsterblichen  ab. 
"1  ^MlendHebt  zwar  einer  der  Schlacht  nnd  dem  klirrenden  W^rfs^Mcfs, 
I  .  «nni^meb«nn8^»MlidMMiiiSi^ftilndnnTndei0^^ 


*)  Herodot  I,  17. 

•*)  Herder'«  TerMichore  Th.  II.  S.  450. 

Callinus  beim  Stobäus,  Serm.  XLIX.  fis:  ist  bekennt^  dafs  lo- 
achim  Camerarias  durch  eine  Ueberectnong  dietnr  Vene  die 
difisilicbeii  FiimteA  mm  Tnfteiikrief  MdbraaMe.  .  t 
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«cduMg  in  4le  ewn^bjanwern  BrMi1anm§e>  Mi  htkmagemik 
maA  u  irtidiere  Kla^tti  «n.   Die  DoppaiflttM  «oidtu  dWGdttiN 

tionen  des  in  UpBMiKMg  der  Gelieblen  ^itgebwwhUn  FeBtes  uiiA 
der  DAclitlieliui  Klag«  Ml  der  TM^  des  MAMmm.  6».  sdiitf  d« 
Ioiii«r  Mimneriitti  dM  lete  Gattimg,  ab  er  SMwr  geliebtia 

Flötcnspielerin  Nanao  di'c  ersten  lieieseleg^ieeo  sang^,  und  in  dee 
noch  Torbnndencn  Brachstöcken  die  wekblichsten  Kla^^en  über  dit 
Kürze  des  Lebens  und  der  Freade  aii*«ltftHcfale.  Er  wurde  dag 
Master  einer  DidiUiagsart,  die  spfUer  FUileias  nnd  Calliniitdiaay 
wmk  mler  den  Römern  die  uns  wohlbekannten  Elcglker  aasbilde- 
ten. —  Erst  spät  hraiKle  SiinouideB  ans  Ceos  durch  Rein« 
"Wehklagen  nnd  Tranurliciler ,  wozu  er  sich  bäufiir  auch  diesps 
Svlbonnmfses  bedient  zu  haben  scheint,  die  Benennung  Eloi^  ie, 
das  heir»(,  woHlicb  übersetzt,  Wehklage,  in  Umlnnf  nnler  den 
Griechen,  die  in  fipfUcrn  Zeiten  der  Name  der  »anzen  G^iltuii;^ 
g^e worden  ist.  Zn  diesem  AÜPn  iiiufs  uiau  sich  die  DoppelllotL'  ab 
das  be<i^ler(ende  Inslniuivnt  Ii  in  zudenken.  ^)  Sie  bleil>i  autb  ,  als 
sehoo  jüngst  die  Po^e  von  der  sie  iiebenden  nnd  nnterstützeodea 
Musik  j^trennt  war,  noch  immer  das  bezeichnende  AUribut  dieser 
Dicbtuogsart ,  weuu  sie  dem  römischeu  Didiler  im  Coalom  eines 
Muse  erscheint. 

Sebr  merkwürdige  ist  es,  da£i  kaum  60  Jahic  vor  dem  Si-« 
monides  die  Ampbictjonen  dnrcb  die  Ernenemni^  der  Pjthiscben 
JHi  Delphi  (Ol.  40,  3.)  andb  dw  Aideük  ene  MMHüdM 
ftneliMi  und  HithewarlNyif  .mm  die  heiligea  KMü^fpfCttt  «fiMI. 
Ita.  Nedi  den  PaasMiias  fugfeit  im  Aatphiet/oneii  den  eelia* 
Ungst  gebriteddiclMfii  Wettkempfb  i«  der  Gillw«dik  .a«cb  Jbinple  in 
ikeeofflpagnenenl  der  FlSteft  ran  Gesang  (Anlndie)  nad  im  fcteaen 
Fliileaepiel  (Anletik)  InrnWy  haben  alier  die  eratera,  in  der  An- 
)«die,  aehon  hei  der  sweüea  Fylhiada  fvieder  aaf ,  weil  die  Ga- 
^tmgitj  an  welehea  die  Ftöteq  geefiidl  .vnrden,  einen  aa  teaarigeu, 
nnv  .Feierlifid(eit  der  Veranmmkmg  nicht  paaaeaden.  lahalt  haMcni 
D^nn  man  begleitete  mit  den  Fldten  nar  Blegiaa-n 
«pd  Klagelieder.  Um  aa  effiifeer  war  der  Beifall,  dan 
ein  gewisser  Bacadaa  ans  Arges  im  Solospiel  aaf  der  Flöte 
mehrere  Fythiaden  nacheioander  erhielt,  nnd  man  kann  mit  Recht 
annehmen,  dafs  durch  diese  Kampfer  im  Pjthisohen  Flfttena|iiel **) 
diefs  IntlmmeBt  überhaupt  in  den  grieehiaehen 'Freistaaten,  hasea 
A^m  aher  im  henadiliarten  Thshcm^  iluNff  nähr  Liehhaher  nnd 
Yirtnosen  erhalten  habe. 
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Jt'AilNtt  IShespis  mm  ik  Mm  «jfW|M9  Mlui 
f^gislnilWiipnrit  ToiWli»  at-  dmiMtiqicliMi  Sr&HWfiel«i  güMihlf 
Bei  diiiMia  8oiroy,.|ils  dUijnMBlMariifil  CbufifffaiagM,  kiaalm 
die  sauften  Töne  dsr  Lyra  mdit  doivlMiriigta ,  und  so  wni-de  der 
Gcbrauüli  der  Flöleospieler  «•  iko  ClUifM  (clioraalue)  atidi  i« 
Athen  allgemein,  wie  wir  theils  «ü  den  zahlreichen  S^eufiiiBsea 
Jbr  Athenischen  Schriftsteller,  (heils  aus  dsn  Steinsebrüton ,  welche 
iHiuere  Keieeode  in  AtticM  ^efoodep  tul  ^ns  mit^theüt  haben, 
mit  Zuverlässigkeit  wissen.  Allein  nicht  aunier  fand  die  FlütWi 
spielerkanst  gleirh  grofse  Begüuetig^ng  mid  Lulerstütznng^  bei  dfi 
Athenern,  die  nnck  hierin  dem  Hänfne  inr  Yerriudcrliohkeit ,  der 
ein  Haiiptzuf^  im  Chnrnkter  dieses  eben  so  fceisfreichen  als  leicht- 
siniii^en  Volkes  ist ,  nicht  wi(1f*rs(plieii  konnten.  Man  niufs  daher 
gewisse  Zeilaller  sor'»f}iltig  nnterscheidcii.  Nur  (Irnlnrcli  Jfisscn  sieh 
einige  verwirrend«  Widersprüche  völlig  auHi«  Ik  ii  und  iiuischo 
Mythen,  die  alltiu  dieser  AVcchsellaunc  von  Uniist  und  Ungunil 
Ift!»  £ntstehuiiii,  verdanken ,  bis  ani  ihren  Urgprnngr  verfolgen. 

Um  die  Epochen  der  Flötenspielerkuust  in  Alhen  fester  he-r 
Stimmen  zn  könneii,  sei  es  mir  erlaubt,  eine  Stelle  aus  Plut^ 
urch's  Ab  band  hing*  über  die  Mnsik  anzuführen,  der  wid 
bei  allen  ihren  zum  Theil  unanflöslichen  Schwierigkeiten  doch  ancb 
manche  sehr  willkommene  AafklUrnng  verdanken.  „  Bii»  auf  die 
Zeilen  des  M  e  1  a  n  i  p  (i  i  d  e  s ,  des  Dilhyranihendichlers, heifst  es 
hier,  „  wurden  die  Flötenspieler  von  den  Dichtern  selbst  bezahlt, 
;|irorans  erhellet,  dafs  man  die  Chorgesän^o  uud  Lieder  seihst  als 

Erste  aad  Wichtigste  bei  der  Sache  ansah,  die  Flöienspieler 
«bev  de«  Dichtern,  die  diese  Cborsänge  tätlich  asfflhrten,.  nnter- 
ffieofdnst  «ureMi«  Ym  jener  Zell  nn  «her  hört«  §mkk  diese  gute 
CKarichlwig  Aof.««  *)  Bis  a«r  MlMi  Oljmpiaile  «der  angeiiibr 
30  Jahre  naeh  dem  Einfalle  des  H^nm  \u  GnecMiuid  ileaft 
}a  diese  IlUh  der  jün<,^ert  BManippidee»  **)  aof  welehea  ich 
aica»  Stelle  an  liehüeii  heaieheii  miidile  hcstMid  al«e  das  Mile 
yeraebiim  swisDiic»  4ei  tteMam  nad  ihren  GehUfea^  den  FÜHea* 
epielerü)  aad  gerade  io  diesen  Zeitpankt  Mit  4iueb  die*  lieht 
A^htaagy  in  welcher  das  Flötesspiel  in  Athen  stand.  Damals  ge* 
iittirtc  es,  nach  dem  ausdiürkUchen  Zeugnisse  des  Aristoteles^ 
anr  liberalen  Erziebnng  ia  Athea,  dnfe  der  Athenische  Moahe.aaah 
die  Fiete  %n  bbiseti  lernte.  Als  «iMr  lias  oinliiehe ,  atfüribpuiille 
FJeteaaiHel  durch  die  Musicalischen  und  dranistiscben  Wettstreite 
Immer  mehr  Manierea  and  kunstliehs  Mannigfaltigkeit  erhielt ;  als 
fiemde  «|d  cinlioitpief^e.  yjjleiwipirfcr  4ie  Sache  sa  eiaer  KnUst 
maditcn,  auf  die  man  sein  ganzes  Leben  yerwendcn  mnfste,  nnd 


Plntarch,  über  die  Mnsik  II.  p.  1141.  C.  ed*  Fsk  f  " 
8.      J.  Voff,  de  poetis  GrasGts  c.  lY^^.  tt»  -  ' 
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IfekltzelCen  Zuhörer  ihnen  zuklntsch<en ,  ntlhni  grgcii  die  ^srtzlj^len 
Dichter  nnd  Tonangobcr  in  AlLoii  ühei  hohoii ;  da  ciitsimid  auf 
einmal  eine  gewisse  Abneii^un»;  und  Gleichgiltip^keit  gegen  eine 
Kunst,  in  der  man  xwar  grofse  Virtuosen  noeli  immer  bewnnderte 
und  bei  ÖlTeotlidien  Splelea  rekUirl  belohiÄfe,  siich  aber  dorh,  be^ 
sonders  ton  Seite  der  PUlssoplieii  Und  Annmlisdten  Bidtter,* 
ernslMfen  Taddl  oder  histige  SpöiieirMen  hlMg  gegen  sie  erlanhlOy* 
und  sfe 'fiberiiMpt  irieN  iMbr  »i  den  Kfiosteo  reehnet«,  efintf 
lerai  Eflemnngp  ein  jini<>  or  Athener  keine  Anspruclie  anf  den  Nn<- 
men  eines  Mien  «id  gelritdelen  Miinnes  mndien  konole.  *)  Mnrf 
knnn  einer  nllgemein  beglmriitglea  Ueberliefemn^  sn  Folge  diese^ 
Bpeebe  iiSgKch  mit  den  KnnbenjAhrcn  dH  Ahribiadeii,  also  nfit  der 
Mslai  Oljriuptade,  ansetzen,  und  die  vom  llelani^^iiides  bis'liierber 
veriossenen  20  Jahre  als  den  Zwischenrnnm  nnuehmen,  iro  sich 
diese  Kfihe  und  Abneignng  dortli  alleHei  Breigfnisse  In  den'  Ge* 
Mtbem  gleicbsam  vorbereitete. 

Und  so  stunden  wir  Endlich  anf  dem  Fpnkte,  Toir  wo  ans 
der  dem  Flötenspiel  so  gehissige  Mjthos  TOn  der  Minerva ,  die 
sinsft  die  gefundene  Fldte  unwillig  wegwarf,  und  rom  Apollo ,  der 
dnn  Blander  der  DoppeHIöten  lebendig  schinden  liefs,  auf  einmal 
lis  ein  attisches  Nniionnlniflhrchen  erscheinet,  das  zwar  allerdings 
anf  einige  alte  TTphprlieforiTnirou  gegriinclet,  aber  ni?f  l'nknstiMi 
der  benachbarten  Thebauer  von  altiseh(»ii  Witzitngen  ufhI  Dichtem 
immer  mehr  ansgcpulzt  nnd  Terschoiiert ,  nnd  endlich,  da  die  Afhe- 
nisrhen  Schnf(stcller,  Dichter  und  Mvtlioloiren  sich  f»??t  allein  nnfer 
allen  Griechen  erhaltcfi  nnd  forlgejjfljinzt  bähen  ,  als  eine  allge-' 
meine  Nationalsau»^  glaubt  worden  ist.  Es  kafin  diese  Tlnter- 
snchunff  nber!iaij]»t  als  ein  Beitra£»  zn  der  Athenischen  Glanbwur- 
^  digkeit  in  liistoi  is<  Iien  Ueberiieferungen  angesehen  werden.  Sie 
kann  aber  anch  als  ein  Beleg,  wie  die  sonderbarsten  Mythen  oft 
nur  ans  den  Gesinnungen  nnd  Sitfrn  ei  mos  einzigen  Volksstainmes 
iiMler  den  Hellenen  zn  erklaren  sijid,  dtin  Geschichti»-  nnd  Alter- 
thitnisfurscher  zn  allerlei  audciu  Bciracbtnu^en  und  Fabeleuthül^ 
WRgen  Aniafs  geben. 

Die  Thebanor  hatten,  wie  sehen  oben  bemerkt  worden  ist, 
weit  früher  als  irgend  ein  Yefii  in  Grfeebenlnod  das  Flötenspiel 
SB  einer  hohen  VniflMinnienbeit  gebmciitj  Denn  was  CNrabo  Im 
nine»  seiner  schmMinigsten  Bmno  über  dieBtnfüining  fremder 
Religionen  in  Griedmniand  abeibiin|it  bünnerkt  bat,  dals  die  Crie- 
clMn  fast*  nHe  ibrs  MSicaltsdben  Instiwmeiile  tiber  Tbrndeo  ann 
KleSnasien  eibaltiä  küton*,       das  silt  Torzüglidi  Ton  der  frike« 


•)  S.  die  Haupt ?tpllfn  Tjpim  Aristoteles,  Rhetor«  VIII,  6  oder  narh 
Reizens  AuA^abe  S.  8i  ^  99.  ond  Frobleni«  XIX,  15,  T.  II«  p» 
941.  B.  F.  * 
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B«k«iiD^ftclMA  der  Tbebaitr  wk  4er.  |»ligrn^hcQ  FliUe^  aarcli  4ie 
Bdion  Wrfilurb  Vci  pllaozuog  deä  BkccliuMie«8lM  9^  Yorderasiea 
«Mdi  BSolieo,  lu  lieii  3iun|ifeii  uncl  Sees  «Ueifs  "Laakes  wnclit 
ein  Rohr,  ilessea  TaiiglidbkeU  für  die  Fidlen  tin  giinaea  AllcrUiua 
gekamit  und  gepriesen  war.  •  NlHiüi  war  berühmter  ala  die  Flülen« 
rftlire,  die,  um  ntii  dem  T^^^^Mer  Pin  dar  in  reden,  *}  an  der 
irei gennmtausfen  Stadt  denCliaritinnea  (Ordiomenea) 
im  Heiligtbnme  des  Ceiihieeea  wobneni  der  Tunter 
ew.ige  GefiCbrIen.  \Vir  baiiou  beim  Tbeopbraet  necb  die 
ganse  ZnbemUiog  dieses,  mir  in  eiuem  kleiuen  Bezirk  nad  liet 
dien  fast  regelinüfsig  alle  9  Jabre  annirkkohreuden  UebersdiweoiDi- 
nngen  des  Cepbissus  nnr  aelten  warbaea^en  Rolires,  bei  weU 
ebem  sellist  die  Zeil,  weon  es  gcsdiniuen  wiirdo,  iiii-lit  gleiehgillig 
>^ar.  ***)  Und  se  ündet  uiau  ancb  bi^r  die  Beiuerkung  hesläligt, 
die  wir  bei  nasern  Wanderungen  durch  jene  klassischen  Gegen- 
den  80  oft  zn  niacheti  Gclogeniteit  hnbeii^  dafs  mau  dort  immer  dec 
Katnr  fren  Mich  und  dturb  die  kltig^c  Benutzung  der  Geschenke^ 
uie  sie  iji  jeder  Gegend  anders  dnrliot^  zwar  nur  eine  einseilige| 
nher  ehpn  darum  auch  volloudeleic  Kunstagshildmiii:  ciliielf.  Das 
Flütenspiel  war  Thehani«<(lie  Nationalsilte«  Die  Geselz^^rlipi  <\ot 
Thehaiu?r  haUeu,  wie  Plularcli  ff)  bemerkt,  die  uuhüiHlii;^^ 
Hoftinkeit  im  Cbarakler  dieses  Yoiks  dadurch  iiiäfsi^eu  wolleu. 
daT^  sie  ilau  im  Spiel  und  Erust  Ton  früber  Jugend  an  das  FIü^ 
tenspiel  zum  Gi'setz  machlcn,  und  Allen,  die  siih  dario  nus- 
aeichuetcu ,  btsonilere  Kiireiihczeigiin(!;en  und  den  Vorsitz  zoer-« 
kannten.  Lud  ein  spälercr  Soplusf,  Dio  Chr)  sos  lomus,  fff) 
führt  in  einer  Wehklage  über  den  Verfall  des  t  inst  so  hhili»  urlen 
Gticclieulauds  ausdrücklich  den  Umstand  an:  „Aiuh  die  Tiinhauec 
Verden  zürueu,  dafs  der  Vorzug  herabgcwüidigt  wenlt-,  Uei  ihnen 
\or  allen  übrigen  Griechen  im  Flüteuspiel  zuerkannt  wurde.  Auf 
ihn  bildeten  sie  sieb  einst  so  tid  du,  daft,  nachdem  ihre  Stadt  in 
^nen  Scbntlbaafen  yerwandelt  weiden  war,  in  welchen  wir  sie, 
das  kleine  Cadmea  ansgenomineu ,  auch  jelit  noch  erbficken  — 
gunter  dem  Trajan  im  2ten  Jäbrhnnderte}  —  sie  alles  Üebrigo, 
Tempel,  Gedftcbtnifeslinlen  tfnd  laschirifien  nnler  den  Trümmern 
liegen  liefeen  nnd  nnr  eine  Bildsiible  iles  Hermes  auifanchlsn  'nnd 


Pythiache  Siegshymnen  XIF,  4<.  . 

Da,  wo  er  sidi  in  d'en  Kopaisclien  See  ergoCs,  und  die&e  Gegen- 
den des  Sees,  der  datier  ancli  der  Ceplussisdio  hieft,  erweiteite^ 
8.  Koppen  sui  Homer  II.  \,.709.. 
***)  Theophtast»  HIrtorv  Pfamtar.  IV,  U,     469.  td,  StapsL  Mk, 
StapeTs  CoUedancen  und  Saumaise  ad  Solin.  p.  82.  a. 
t)  Vergl.  de  Pauw,  Recherches  sur  les  Grecs  T.  II.  p.  125. 
tt)  Plutarch  im.  Lehen  de«  Fe|opidas  «»  l%  T»  U«  ed. 
Hütt.  *  ... 

ttt)  Orat,  m  p.  12a.  B»  C.  edit  Mmll»  ^ 
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'^feder  auft-icbteteji  ^  aa  wekber  filer  ihr  F16(en$plel  die  Liachrift 
zo  lesen  war:  '  *  *  ' 

•  Hellas  gewnlirl  in  iler  Fl5tenknnsl  dir,  o  Thehen,  den  Vorrang^. 
*'  (In  dir,  Proiioiuos,  elirl  Tliehen  den  Meister  der  Knust.)  *) 
Und  so  steht  diese  Bildsflule  noeh  jetzt  mitten  unter  den  Ruinen 
des  verscliütleteu  Marktplatzes  allein  da.**  Die  Namen  eines  An- 
iigenidcs,  Isinenias,  Dorion  und  so  vieler  anderer  Theba* 
iiscUen  Flötenspieler  sind  im  ganzen  Alterthnme  berühmt,  Theba-^ 
nisc^e  P/«fer  -wunderten  in  alle  Theil^  CMech^nlaads  ans,  nnd 
Hfo  eibst  In  einem,  gro&e'n  Tbdfo  des  iffirflKdien  Devlscblnnjs  die 
Benennung  Prager  Stodentea  eine  Ikemifiziehende  Mnsicanfen* 
U'uppc  betciehnete,  so  waren  im  alten  CIriechenlaiide  Thebtinei^ 
mid  Flötenspieler  fast  gleidibedentende  Aufrücke. 

Die  armen  Thebaner  hallteii  an  den  Athenern  sehr  mnihwilhge 
and  scbndenfrobe  Nachblrii.  die  es  andi  durch  nnanfböHiche  Sp6t«  , 
itmtXL  und  wila%e  Binfillle  wirkfidi  beim  gansen  übrigen'  Grie- 
dieiilande'  nach  und  naA  dahin  zn  bringen  wulhten  i  dafs  im 
£ande  der  feisten  Scliopse  und  in  Böotien  geboren  so  sein ,  für 
TöHfg  einerlei  In  der  Spraehe  der  Griechen  galt..  Man  inufs  es  ii^ 
der  That  blos  dieser  na);libarlicben  Spottsnebt  und  dem  nnbe;^nTnz> 
{en  Natioualslolze  der  Athener  zoscbreiben,  dafs  dio  Böotier  nnd 
Thebalieff  bis.  anf  den  beoligen  Gescliiclite  Griorhen-^ 

Tands  so  nnverantworllich  zurückgesetzt  werden  nnd  es  kaum  durch' 
ihren  Pelopidas  nnd  Epaminondas  erzwinp^on  können ,  niich  nur 
nhorbanpt  unter  die  liisloriscliwielitigen  Völker  des  Allertbunis  go- 
ziihit  zu  werden«  So  wie  nun  alle  (fbrigen  Eiurichtnngen  und 
Lebensweisen  der  Thebaner  dem  überfliefsendeu  Witz  ihrer  niuth- 
willigen  Nachbarn  beständig  ausgesetzt  waren,  ^'"')  so  l'elilte  CS 
insbt^sondere  nie  an  spitzigen  Neckereien,  wenn  von  j»Micm  Haupt- 
zweige  des  Thebaniseiien  Kunstfleifses,  dem  Flöteuspiel ,  die  Rede 
war.  Man  hielt  die  Flötenspieler,  besonders  seililem  Anti- 

gen] des  ihnen  einen  eigenen  Prunkanzng  gegeben  hatte,  **)  für 
windige ,  pulzsüchtige  Thoren  und  eitele  Gecken,  die  nichts  könn- 
ten, als  aufgeblasene  IJaiken  machen,  nnd  die  ihr  Bilscbeu  Ver- 
stand langst  ausgepfiffen  hätten.  Und  so  fiihrten  sie  die  attisclien 
Comödiendichter  häufig  in  ihre  Lustsju'ele  eiu»  Wie  viele  Belege 
hierzu  liefscn  sich  nicht  ans  dem  einzigen  Aris  tophau  es  aul« 
stellea?  Zuweilen  sind  es  nur  Anspielungen,  die  aber  den  Zn- 
8cbauem  in  Athen  sogleich  Terständlich  waren,  und  gewife  mit 
fmem  sdmlleodea  Gi&ebler  des  gansen  Theaters  aufgenommen 
wurden.  Man  denke  aidi  i.  B.  den  btmndkarblen  FI5l0ns|iielery 
alr  iUdben  MMfirf,      Lnsiiqpiele,  dtd  Yögcl,  dirdi 


*)  KrgSnzt  ans  der  Ahthologie  Analcct,  T.  llU  p.  194.  CCXII,  • 


Aristophanea  in  den^TÖgcin  f.  M^-^Mr* 
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Wekülie  lÄcIierfiAe  Cafricatiir  il(;r -Dieliter  iKc  musliaJisdien  MmU 
ktirlie,  die  eidi  die  Floleuspielei'  uinzuschnallen  pflegten  ,  in  ilncr 
Hüfi^lichkeit  dai-stelleil  wollte.  Nocli  bläiker  ist  eine  Stelle  in  dea 
Achainiern  cIjcii  diesem  Liislspieldielilers.  Dicäopolis,  ilei  Held 
Hen  Slüekfi,  hat  einen  SeparAtfrieden  für  eich  nnd  sein  llaus  mit 
deu  Lacedänionioni  gesdilossen  jiud  d^a  VhkU  Tor  seiner  Wohnnng 
ZU  eiiiein  Miirkie  für  lüforlei  Spei^oMtke  geimirlii.  Da  erstUcitit 
liiilftr  Andern  iMdi  da  tarti^r,  irit  f»wm  gn^ett  ^^clk  voll  Ve* 
htmmm^  $tä  dMi  RBiikto,  Btksf  «iheitt  äklwren ,  IsmehiiiBj  der 
lÄerM  ZbiteHfilN  Irügli  Hikter  'Ihm  IritI  ein«  Oitde  Tli^btt«i:i 
utlkot'9MUr4  D€#  nMary  sldi  di«  Schaiiar  bdflkleiid^  ftiMigk 

Du»  weffs  Henndest^irfetttidi  diese  MiHeto  ednlenft!  - 
'  Hnr  feg^  dten         sacl^te  bin ,  hmeiiiiisl  '  « 

UmI  ihr  Thebanischcu  Ffeifer  da,  8o  viel  * 
AU  eaer^Hd,  blas*(  einem  Huod  in*s  k.  .  .  L.  .  « 
DliMiyf  '^ag(t  Diofiopolis  heftig  aols  Mmn  Hause  kefUHl; 
80  roaobl^  iittii  Geier  ^  ein  Ende  —  werd'  ieb  mir 
Die  Wespen  aicbl  yeni  Halse  schaifen  Können  ? 
Wer  fuhrt  die  ^anze  Pfeifersebaft  dea  Cliaeris  hier 
fliir  Yor  die  Ttiiir,    Daf8  sie  der  Henker  hole  !  *) 

Dorli  gemifi^  von  dergleiehen  Proben  des  Allienisphen  Witzes! 
Mnn  denke  sieh  nun  hei  dieser  gef5eiiseiti2:en  Stimmuifg  eiuen 
prablcoden  Thehaner,  der  den  A(hei)ern  Torerzühlte ,  dafs  Athena 
ewig  walfr*ii(!e  Schiit^i^lltirT ,  Pallns  Atheue,  seihst  die  Erfinderin 
der  Flöte  gewesen  sei,  und  der  üieiser  Erz/ihlnn'^^  noch  diireh  eine 
alte  Heldensage  mehr  Glauz  und  Glanhwüi  iliM,k('i(  zu  i;rlieii  siicUle, 
war  ea  müglieh  j  dafe  die  Athener  tlif  fs  so  gleieligiiti;^  hinnehmen 
nnd  ilire  heilige  Jnngfran  auf  der  Akropolis  zum  Flülenhlasen, 
eineiu  Gewerbe,  das  in  Athen,  bo  wie  in  s^nz  Grieclictiluiid ,  nur 
Mfidcben  Ten  sehr  zweldentigem  Rufe  iilüben^so  sehinipllich  her*' 
tthwtirdigen  lassen  konulent 

Wirklich  erzählten  die  Thcbaner,  einer  alten  Uehcrliefernn^^ 
zn  Folge,  MinerYa  biiba  die  Flöte  iu  ihrem  Gebnrtslandc,  Lihren^ 
dMBiils  erfondto,  »Ii  PeMm  Unter  ibrelii  g6Ulicbed  QtiMlb  'dito- 
giilhriiibe  AbeuftMibr'mlt  der  MedM  beetaod.  Demi  als  die  an-^.^ 
dem  xwei  Gorgooeil,  Meno  aad  Bak-j^ale,  den  Tod  ÄrtW  Sdi%r«*(' 
'  tifr,  Aedm«  bcJflimMftea,  du*  sfeehteo  .  die  ScfalnA^  ]  in  ibren, 
Haaren«    Miaerra  rermdiiif  iSM  Nmterngeaisdi  bad  fliäd  es  sO' 
«aadradtamlt»  daTs  aio  eilif  eiaer'  Rdirpfeife  toai  KbjMen  See 
Tritoa  eiae  Melodie  blies»  die  mün  tob  dieser  Zeit  an  di«  Yiel* 
köpf  ige:  aiaato«        bMiogt  dnr  Tbebaner  PiadMr  **y  dSMe 


Aristopbanes  in  den  Achamem  V.  680  — BG^.^naqh  Wi 
Und*>  Vebmelzung  im  T«  Jffexkar,  ITH  ^*  X*^^  ^29.  , 
PiadarU  P|tbisGbo  &iegeil4fmaeB,  m'm^dte  Sä^Belü  ' 
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Geschiditc  io  einer  SicgCÄhjmn^  $  4ip  .«T  «f  4^11.  F|5|c^^*^ijeJtr 
MiUiis  You  Aj^ngcut  Terferlijri  Mi'.vad  i»  il|r  entilM^e«  wir  olme 
Mülie  eine  Tlielianisdie  Fniael  mit  einer  weil  Ulern  UebefHeferinif 
f  iis4Uuiueiigesriiiiiolxeii.  ^)  Uii4  vue  HDüverleteifi  ü»  A|lM»|i«f  liier- 
anf?  Ffeindi,  sagten  sie,  ediuNi  ivskr«  heiM|;e  Jo^gfinn,  dnrdi 
äiiea  ZoThU  geleitet»  die  ei«^  Fiele,    Alter  sie  IwUt  lyiiAt  e» 

«lie  kfifeliebe  Yenerran^  ikree  gSilKdieii  AelKlsee»  die  m/Sg^ 
Wüseneii  Bndcen  «ed  de»  gmi^ii  Uelid8t«ed  eiitdecl(l,  der  xm 
$piel  dieser  UngUieksflfttd  Rioeclfeiinlieli  ist,  ids  d«^  die  Wciee 
Pud  des  Y\fo1ibtaedee  Kvodigj»,  das  Bifnndene,  so  wd(  ce  |iof  sie 
luikmn»  wieder  vemielUete,  die.  ^ÜHs  Tpll .  Yer^vbtimg  Teii,im!i| 
säileaJerte  uiid  Jeden  Terfluciite ,  der  sie  wieder  Aiiflieben  würden 
So  fiibeken  die  sinnreichen  Athener  md  reichten  skrk  dediirch  tuk 
muem  Küostlertiileel  ihrer  NacLbaro  ^  dM  sie  selbst  zii  erreidiea, 
weder  Fäkigkeiteii  noch  Behnrriicbkeit  geong  besarseii»  Daroin, 
sagt  AristoteI<f8.iq  einer  Stelle,  we  er  die  I^aibtheile  des  Flö> 
tenspieh;  weitliiiifig  iH»eittaaders#tzt :  „  Darnm  ist  auch  der  My« 
thee  Ten  den f Wten  Ton  nosern  Alten  sehr  sinnreich  ejisounen 
worden,  Sie  snupcn,  Aflipne  liabe  die  von  ihr  eri'undonen  Flöten 
Wl^geworftMi,  Wobei  sich  iieilicb  auch  die  Ursache  wolil  hoicri 
Infst,  (lafs  rs  djp  Göltin  (leswogen  gethan  habe,  weil  sie  siiK  üftpr 
die  niiföi  iniiclieu  Bausbacke«  entsetzte.  Noch  wahrsciH'iniidier  aber 
liefst  siib  pino  zweite  Ursache  aiiliibron ,  weil  der  Unterricht  inl 
Fli)teüS|M(  l  (loa  Verstand  ganz  nngehiidet  liifsf.  Nnn  i^t  abei| 
Athene  dif  Gölfin  des  Ycrslaudes  nnd  des  Knnsfgonies. " 

"Wabrsitieiiilieli  waren  es  besonders  die  firauiatischen  Dichter, 
die  durch  ihre  Coniödieu  und  Satyriiiis^iele  diesem  Spotfnijthos 
immer  mehr  Ausbreitung  und  Beglaubigung  TcrscbaiTleü. .  Je  an<- 
iiiarsender  nnd  stolzer  die  Pfeifer  besonders  nacli  jener  Trcnnilng 
unter  dem  Melanipj)iili'3  wurden,  die  ich  oltm  erw  iluit  habe,  dt^to» 
erwünschter  war  den  Dithleru  jede  Gelegenheit,  diesen  Künstler- 
stolz,  der  sieh  nur  allzugern  mit  den  Dichteru  zur  beiligeu  Zuuft 
des  Dionysos  rechnete^  dj^irc^  ilire  beifsenden  Einfalle,  zu  dcmüthi- 
gen.  Wir  finden  hierüber  eine  merkwürdige  Stelle  ia  den.  T  i  s  c  lir- 
gesprUeken  des  Athenin^y  worin  sslM  pinigo  Bnicbslueke: 
dieblerisclier  AnsfÜÜle  gegen  diO:  Fldl^pieler  mil  .BenieliiiHg  anl 
^e  Fabel  von  MinerveuB  FlSti^owdrf  Tarlumneq» 

,^Ber  elne,*^  so  eri^l^l  Athealios,  **)  „spraok  von  deto  Flogen, 
dab  9f elanippidee  in  seiaein.  Marsjas  .sehr  fein  das. 
Elfiimpiel  darckgesogen  kake»       er  jpu  ^er  Mio^n  «kfiikve:. 
Miaenra  warf  aim  ihrer  beilegen  Haad  ,  .    t  ' 

.  tt9  Vm^  iffg  ood  rieC:  pfn| ^,lqrt  pmi(  iMS«ie%  Angt»} 


^  Rhcior,  Vni.  6. 

**)  AtbeaHm  SIT.  2^  p.       JS.  F«  «17.  A  —  C,    .  ' 
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Ilir  hnfsifclieii  GesicJifsrcrtJcrberiniicn  r 

Ich  sollf  iirii  eiicli  2iir  Fi  atze  werden  t  wte^ 

Worauf  i'iii  anderer  ilini   widersprach  nud  eine  Stelle  des 
Telestes  von  Seiinns  anführte,  der  in  seiner  Argo  den  Mcla- 
oippides  widerlegt«   Die  Rede  ist  Ton  der  Minenra :  ^} 
.  TraflB ,  es  warf  die  klnge  GSflin  nie  das  klage  FKltejispicl, 

•  Ben  T€ilHifetett  Anblick  aclieaeod,  ans  dea  Hiaden  }n*8  Gebasd, 
'  Haft  dtm  iiielodievarekhea  Walddnrchscbmettrer,  Mars/ns, 

Dm  bduiailMi  N/mpheoaobne ,  diefr  eia  Bhrendenkmal  sei* 
Diiia  wom  der  Sichteheit  Stachel  ia  Atiieaeas  Heldenbnisti 

'  Da  die  KIoÜm  kinderlose,  kehre  Jnngfraosebaft  ihr  gabt 
Damm  knaiiaert  aie  des  Mundes  nngesfaller  Anblick  nicht. 

*'   .  Und  kam  daraaf  setat  et  hiaso: 

•  Diese  L^e  ioh  dnreb  HeUaa^  ansgeschwatsi  Tom  Dicbterchor^ 
Die,  im  Reigen  nncrfiihreo,  nnsVe  Knnst  TSrlftslerten. 

la  eSaer  folgenden  Stelle  preisH  er  das  Flfiteaspid^  wie  folgt: 

Der  cbrwördigcn  Göttin  Hanch,  gctrn<ren  ron  i6w 
Stnrmbeflügeheii  Schnelligkeit  ihrer  Sfrahlenhande, 

•  Uebergab  dem  Jabel  n den  Goii  (BrominS|  Bacchns)  die  gfttt^ 

Jicfaate  der  Künste. 

Pratinas  Ton  Phlins,  wo  er  von  den  Flötenspielern  and 
Wiahltea  ChortÜnzern  anf  dem  Orchester  spricht,  berichtet,  dafs  es 
bei  Vielen  Unwillen  errege,  zu  sehen,  dafs  die  FlÖIenspielcr  sich 
nicht  inffir  nach  dm  Chor'z^esafT^TTi  rrcfilpfnn ,  wie  f*s  sonst  vatcr- 
lirhc  Sitte  gewesen,  sondprn  daf^i  <lie  Chöre  iiua  80  siügen  inüfs«* 
leOy  wie  es  den  Flütcns]ii<'l('i-n  liclirlip. 

So  weit,  dem  Hauptinhalte  nach,  die  merkwürdige  StHle  hv\\n 
Atbeniins,  ^ohei  dem  Leser  der  Umstand  nirht  enf «rangen  sein 
>¥ird  ,  dafs  gerade  Melanippides ,  Dichter  (  iurs  s  dirischen  Sclian- 
Spiels,  Marsras  mit  iSamen,  als  der  erste  ^lewuhrsmanii  der  Fa- 
bel von  der  Minerva  aufgefdbrt  wird.  öoUte  uns  diefs  nicht  zff 
der  Muthmafsong  berccbtigen,  dafs,  da  unter  ihm,  «ach  einer 
weiter  oben  anii^cführten  Stelle  Plalarch'a,  die  Pfeifer  sich  zuerst 
der  Yorschriit  der  Dichter  (jntzog^n,  woniher  auch  hier  beim 
Atheniinn  Pratinas  so  hittere  Klagen  liilirt,  er  aucii  einer  der  ersten 
l^ewesen  sei,  der  die  alte  Ueberliefenmg  tou  der  Athene,  der  Er- 
ünilerin  der  Flöteu ,  so  gehässig  yerüAdort  nnd  in  eine  S<itlrc  ahf 
die  Flötenspieler  verwao^elt  habe?  Und  JO  Ifefse  sieb  gewisser-» 
mafseii  sogar  der  Zeitpnbkt  beslimmeD,  wann  diel^  attisthe 
tiooalmithrcheii  dgeotlich  eatstanden  sei.  Wenigstens  durfte  es  sehr 
Bcbirer  fallen,  eine  Brwfthnung  dieses  Mftbrdiens  bei  einem  fffflieni' 
ßchriAsteller  anfoiilioden. 

Bin  aller  Mjthos  eni&hU  tid  tdil  lAieft  Wd(diäthpfe  le« 
ApoHo  mit  dem  Eriinder  der  Flöten ,  dem  pbr/giseheh  BfiArtT^as^ 
Bs;,isi  M  dar  *sieh  anf 'jelt  Veraäli^og  ia-s  UBSiid1fe|ie 'ans« 
mpinntakka,  Fabelsachl  der  Gniehcii  fthr^  hns  fast  oiünSglich/idle 
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IVfilcisjuüHiP  iiml  «pitlorort  Ahnndeniuppn  Ift  der  Uuhei  llefcitii»jir  ton 
tVivHtm  WeUkaiiijife  belriedigend  zu  erklären.  Nur  so  viel  glaubo 
ich  i>nrdi  «He  Verschleierungen  und  AusscliiiiÜLkuii»eii  liiiidiirch 
aienilirh  donUirh  zu  entdecken:  Die  DuppeHlüle  war  eine  urallff, 
nrspninglich  phrrpsche  Erfind nns^  und  wurile  einem  gewiaii« 
Marsjas  zngesihrii  ben,  einem  crlinderisclien ,  klugen  Ko|>fe,  der, 
wie  Diodor  von  Sicilien  seinem  ällern  GewaiirsflMUUi  Mdi» 
schreibt,  *)  znersl  die  Töne  der  Hi rten pfeife  mit  Rihp- 
ren  (Syriux)  auf  zwei  Flöten  übertrug,  die,  zugleick 
gebiasen ,  mittels  der  am  der  Seite  angebmditeii  Lieher  ehe«  M 
yiele  Töne  veit  richtiger  nnd  lie^nener  benroHbraiiitea  als  die 
Syrinx.  Der  Gebraacfa  dieser  Doppelfliteii  Wurde  bd  de»  akeft 
enduisiaslischen  Festen  der  Cjbele»  wo  die  Masik  den  beiligea 
Wahsflian  entflammte ,  allgemein«  Diefs  beifet,  mjtbisdi  ane|e« 
drfidt,  bd«  Binder:  Marsjaa  var  ein  trener  GefäbfcU 
der  0  jbele.  Bald  Terauacbte  wk  der  baecysebe  Wabnsinn  mil 
ilen  Raserfien  in  den  Procmionen  der  Cjbele«  Nnn  kam  ancb 
die  Beppeliidte  in  die  baeehischen  Orgien«  Das  heifrt,  wie  es 
gelbst  -Strabe  erklärt:  Marsjaa  kam  iu*8  Gefalle 
des  Baceiins,  wurde  mit  den  Satjm  nnd  Silcnen  Termiseht 
fad  bekam  mit  ihnen  einerlei  Gesch«1fiu^  Der  BHcchusdienst  breitet 
^  ftber  Griechenland  ans  nnd  mit  ihm  die  Kennlniis  der  De|H 

Selflole.  Die  altgUtabige  I^yra  iridersetzt  sich  den  Nenemngen  mit 
,erDoppelilöle,  oder^  mythisch  ansgedriiekt,  Apollo,  der  Erfinder  und 
Vorsteher  der  Citber  nnd  Citherspieler ,  beginnt  einen  hiirtuaekiarn 
iVettkampf  mitMarsyas,  dehi  Repräsentanten  des  Flotenspids. 
ilpoUo  siegt,  das  keifst,  lange  Zeit  wnrdp  die  Flole  noch  fiir  ein 
l^arbarisehes  Instrument  fi;ehahen  und  iiir  der  Znfrift  zu  üpferfesten 
nnd  Hjmuengesans:  vcrsnijct.  Nnr  in  deu  Wi  inlesefesten ,  in  den 
Bacchanalien,  und  den  dabfl  an^eslellten  Choren  behauptete  sie 
ihr  angestammtes  Recht.  Ah  al)er  bei  der  Wiederherstellung  der 
Mythischen  Kampfspiele  die  1  iiite  seihst  eine  dem  Apollo  geiällige 
Vi'^cttkämprerin  wurde,  da  beklagte  er,  wie  Diodor  es  aosdrückt^ 
das  dem  Marsjas  zugefügte  Unrecht,  oder,  wie  eine  andere  heim 
Pausanias  uns  aufliehallene  Sage  ***)  es  ausdrückte,  der  Argivcr 
Sacadas,  der  iu  den  drei  ersten  PTlhiadfii  den  Sieg  auf  der 
Flöte  davon  trng,  söhnte  den  Apollo  mit  den  Fiiiien  ans,  anf 
welche  er  seit  dem  Kaippfe  mit  dem  Marsjras  einen  lödtlicben  Hais 
geworfen  hatte«  i 

'ii  '  ' 

•)  III.  SS,  T.  I.  p.  227.  Wessel. 

^  atr&ho  X,  p.  720.  C.  ♦    '  ' 

*^  Panaaniaa  II«  p.  162  Knhn,  tergl  M^oioires  d«  T  Acid^o  des' 
.    ft.  L.  H  d«  Ineanpt«  IH» 
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T)Mn  übprwnndencn  Marsyns  zog-  Apollo  die  Hant  ab,  ilie 
man  iiacli  dem  Z(Mij!:nisse  dos  Horodut  und  Xciiophon  *)  in  der 
plirv^sclien  Stadt  Celäiiä  noch  viele  Jabriutnderle  lanii;  anl'nies, 
nnd  die  Localfabcl  darüber  ntit  allerlei,  Zusätzen  anssHimiKiite, 
BRer  verinisfble  sich  offenbar  eine  in  alle  pln  j^isulio  Sa^e,  zu  der 
Viilr  den  SHilüssel  verloren  haben  ,  mit  i^;riee bischen  Zii.^.iticn  aller 
Dichter  und  Priester,  die  dem  Flöleuspio!  nicht  hold  waren.  Aber 
in-e  ich  mich  nicht,  so  haben  anch  später  die  Alhener  reichlich  da- 
t\\  bei^etra^^en,  diesem  allen  Mjlhos  die  der  Fiötenkiinst  j^eliässi«^« 
8tc  Wendung;  und  Anssclmifickunn;  zu  geben.  Sehr  willkommea 
%ar  ihren  dramatischen  Dichtern  die  Dunkelheit  iiud  Yerwirninjri 
üe  sich  schon  dainals  im  Geschlecbtsregisfer  des  Märsjas  befand, 
Nnn  konnten  diejenigen,  die  satirische  Dramen  dichteten ,  den  ehr- 
üHien  Marsjas  sog^ich  in  einen  Satjr  omschaiTcn  nnd  sdnenj 
Wetdcaui|ife  nach  Belieben  einen  lAcberlichen  tragikomisclien  An* 
strich  geben,  ™<)  Bin  witnger  Kopf  gerieth  anf  den > Einfall, 
JBnählnng^  von  der  Minerva,  die  aus  Unwillen  die  flöten 'wegwi 
mit  dein  Schicksale  des  Marsjas  in  Verbindung^  sn  setzen,  ^^o 
bildete  sich^die  B»ge:  Minerva  verfluehtc  ihre  Flöten, 
und  dieser  Finch  traf  den  Marsyas»  Schade  nur,  dafs 
alle  diese  satirischen  Dramen,  sowohl  von  der  höhern  unil 
Hhern  tragischen ,  als  aneh  von  der  niedrigem  und  ncuerii  konii- 
seilen  Gattung,  bis  auf  wenige  Bruchslücke  nnd  Titel  völlig  ver* 
loreu  gegangen  sind.  Dafs  aber  diese  Yermuthung  nicht  ohae^ 
Grund  sei,  liefse  sich  in  Emangelnng  anderer  Beweise  schon  ans 
einer  Stolle  Pliitarch*s  daiihnn.  Sie  befindet  sich  in  seinem 
moralif^rhen  Aufsätze  über  die  Mäfsigung  des  Zorns.  ***) 
„Mau  dart  sich,**  heifst  es  liier,  „nur  selbst  im  widernalürliclMM)  und 
leid«  iischaftHchon  Zustande  ihs  Zorns  ansehen,  um  diesen  A licet 
in  siiiKT  Häfslichkeit  zu  erkennen.  Die  Dichter  erzählen  im 
Scherze,  dafs  Minerva,  >vie  sie  auf  den  FJöteu  blies,  vom  Satyr 
gt> warnt  worden  sei,  aber  nicht  darauf  geachtet  habe.  Der  Satjr 
ruft  ihr  zu : 

Dir  steht  diefs  ubel  an.    Weg  mit  den  Flöten! 
Weit  besser  ist's ,  du  greifst  zh  Schild  nnd  Ö|»eer| 
Lud  Hiebst  der  Lacken  MiTsgeberduug.  — > 


*  ♦)  Herodot  VII,  26.  Xenophon,  de  Expedit.  Cyri  I,  2,  8.  und  dio- 
übrigen  Stellen  M  Sanmalse  ad  Solin»  p,  586.  a»  nnd  Fert^ 
zon  ad  Aelian.  V.  H.  XUI,  21. 

Bnhle,  de  fabnla  satirica  <Trafcor«m.  Gott.  1787.  4.  Hätten  wjn 
wenigstens  nor  das  satirisciie  X>rama  des  iroplion,  die  fldt^Ctr. 
spielenden  Satyrn,  noch,  das  wir  ans  •Inem  Fragment  bäini 
Clemens  von  Alexandrien  kennen«  Siromat.  I.  ^)ag-.  280«  D*  Sjfk» 
vergl.  Kirhstädt*«  gelehite  Schrift  de  drunate  Gnecornm  comto» 
satirico  p.  3J^, 

PlntarcU  T.  II,  p,  «6.  8.  tergl.  EngeTs  Mimik  TU.  Jl.  S. 
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aKischen  Tbeaier.  verbanden,  ilars  sie  .un|i:efabr  mit  de«  Huri«-' 
c|uin,  coctt  battu  iiiid  andern  dergleichen  Possenscenen  iiiif 
den  nenern  Theatern  sich  einerlei  Wirkung  nnd  Btilifiil  bei  der 
lieber  lachenden  als  doiikoiidcn  MajoriUXt  der  Znscbaner  zn  p:ewftr« 
Ugen  liafte.  Yielleiciit  liezieht  sicli  eine  AnBpielnug  beim  Flat<^ 
auf  eio  den  Alhcuern  damals  woblliekanntes  Stück  der  Art,  wo 
er  den  lehrbegierigen  Ctesippiis  sagen  Iftfst:  ich  übergebe  mich 
den  fremden  Lehrnieislern  mit  Haut  und  Haar  nnd  lasM  mir  aUeii- 
falls  aneli  die  Haut  von  ihnen  abziehen,  wenn  sich  nur  die  pranze 
Geschichte  nicht ,  wie  beim  Marsyas ,  in  einen  Sciüauch  ans  Men* 
Bchcnledor,  soiiilorn  in  Erwerh  der  versprochenen  Vollkommenheit 
auflös't. In  einem  ernstlichem  Sinne  kommt  diese  neue  Wend- 
ung der  Fabel  des  Marsyas  in  einem  Tranmf»esichte  des  Tyrannen 
Apollodorus  zu  Cassaudrea  vor,  der  sich  iu  seineu  ängstigenden 
Trannierscheinnn^en  von  Scythen  geschnn()en  erblickte.  **)  Jndefs 
veHiihren  einige  Dichter  wohl  ancli  etwas  glimpflicher  mit  unserm 
Marsyas.  Bei  ihnen  war  von  der  sclirecklichen  Plautiibziehung 
nicht  die  Rede;  sondern  wie  sie  den  Midas,  nicht  ohne  eine  hand- 
greifliche Anspielung  auf  die  oft  fjeschnmcklosen  und  dickohrigen 
Kampfrichter  hei  den  Athenischen  Schauspielen ,  mit  langen  Ohren 
begabten ,  ^'^)  so  dichteten  sie  auch  vom  Marsyas ,  dafs  ihn  der 
Gott  zwar  an  den  Baum  gebnnden,  aber,  statt  ihm  etwas  vom 
Körper  abzunehmen,  noch  am  Hintertheile  ein  Sauschwänzchen  an- 
gesetzt habe.  Eine  olleubare  Travestirung  der  gewöhuiickea 
Satjrgestalt! 

Dichter  nnd  Bildntr  standen  an  Athen  Im  schönsten  Bosd» 
nnt  «naader.  Was  der  Dichter  besoiigen  hatte,  Tcri^erperte  der 
jMMhaaer  und  Mjiler  in  die  edelslca  Famen  leiaer  stihaflbndeB 
Kunst*  Bei  einer  so  bekanoteo  attischea  Natienalfidielt  als  dit 
iBrfindang  der  Flöten  dnrch  die  Minerfa  aad  der  mgldcklldis 
Wettstreit  des  Marsyas  seio  mabten,  lifst  es  sich  also  schon  im 
ToraoB  annehmen,  dal^  sie  yon  atti8«dien  Knostlsm  auch  xnm  Ge« 
censtande  mandies  Konstwecka  gcw&blt  worden  sei.  Wir  treien 
10  der  Knado  alter  Denkmale  an!  eine  Minerva  Mösl o«|  .dit 

Siwib  nicht  blos  dämm  diesen  Zunamen  erhielt,  weil  ihr  die 
üMß,  oll  sn  Begleiterinnen  gegeben  wnrden,  wie  in  ihrem  Tempel 
an  Allen t  f)  nnd  wie  in  mehreren  noch  vorhandenen  Statuen« 
aammlnogeni  wo  die  Minerven-  nnd  Mnsenhilder  nsben  eiannder 


Plato  im  Enihjdennit  p,  285.  D,  oder  T,  III,  p.  83.  Bipont 
Platarch,  de  sera  nnminii  Tindicta  T«  II.  p«       JL  oder  p.S9^ 

«d,  Wyttenb. 

Die  geischriebenen  Scholien  zum  Fdl^ntius  bei  Manker  ad  Hygin. 
p.  279.  ed.  Staveren« 
PaaMUÜit  VUl,  47.  p.  SM. 
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Itrcriiiifleo  und  AUR£^grfilH»n  wiinileii,       ioiiil<*rii  auch  woj^en  ciuef 
•orh  ffcnnii«rti  Bexi<*biing  tiiif  die  Tenfcnast  sdbst.    DicM  liegt 
M%»n  n  Jener  BHilsänle  des  llikHiMien  DemetriM ,  der  diu  Gor- 
goniMbauiit  nuf  der  Aegide  der  68tlln  m  känalBch  gebildet  kiitle, 
dalb  die  SHdangenhaare  Angenehm  erklnngen^  so  oft  die  Cttbff 
Tor  der  BüdsAide  gcsi[iicU  wnrde«    M  sweifte  aber  gar  sirht, 
dalb  man  auch  in  Besiebong  auf  die  Erfindnaff  der  Fidtea  der 
Mioerra  deo  Beiaameu  Masica  gegeben  habe»  da  er  gaas  ei«* 
genilirh  in  die  BfiaerTeosladt  sn  Hanse  geborte«  Paasaoiaa 
bemerlile  in  der  Akropolis  so  AAen  selbst  eins  Groppe,  wa 
FaMas  den  Blarsjcas  seblagend  vorgeslelit  war,  weil  er  die  Flöfc« 
anfgeboben  batte,  die  die  GSttin  auf  imnier  «eggtwarfen  bissen 
wollte.  **)    Kein  alier  Dichter  oder  Mjibograph  erzählt  diese 
Zttcbligong ,  und  doch  war  sie  im  Geiste  der  Athener  und  gewils 
ans  einem  bekannten  satlriscben  Drama  geschöpft«    Aue  Ii  anf  den 
flodi  vorhandenen  alten  Kanstwerken  erblicken  wir  die  Erfindung 
der  Flötea  tarn  Tbeil  gans  so  vorgestellt ,  wie  sie  in  den  saliri^ 
irben  Dramen  sn  Athen  ansgehildet  worden  war.    So  sah  man 
auf  einem  Basrelief,  das  sieb  su  Rom  im  Hause  des  Otlavio 
Capranica  befand,  die  Minerva  anf  der  Doppelflöle  spielen,  wTth- 
rend  auf  der  andern  Seite  ein  Satyr  lansclite,  iira  eich  des  Fiind«*« 
zn  bemächtigen,  wenn  ^ie  die  Flöten  wejfgcworfen  häfie.  ***y 
Anf  einei  Sthwefelpaste  der  Slosrhisi  hen  Sammlung  halle  der  Sleiir- 
schneider  deti  Moment  eelir  glücklich  gewählt,  wo  der  Sutjr  die 
wcggeworicnen  Flöten  schon  aufgehoben  hat  und  bläsH,  wUhreiid 
ifich  Minerva  mit  Verachtnng-,   die  Finger  an  den  Mnnd  haltend, 
we«fbegiebt.  f)    Auf  einer  andern  alten  Paste  im  Cabiuet  von 
Charles  Townley  in  London  Kesielit  die  Göttin  mit  forschen- 
dem Blick  die  eben  errnndeneii  Flöten ,  die  sie  in  den  Hfindea 
blilt.  ff)    Diefs  scheint  nuter  den  Vorstellungen  dieser  Fabel  die 
gewöhnlichste  gewesen  zn  sein.    Denn  sie  kommt  auch  anf  liner 
Stosthiseben  Paste  fff)   nnd  auf  einem  Basrelief  in  der 
Bclvedere  zn  Frascali  vor.  ffff)    Die  merk^s  ujtli;?8te  Vorstellung 
bleibt  indesseu  gcwifs  diejenige,  welebe  Francisco  Bartoli 
von  eiuem  Fresoogemälde  in  den  Bildern  des  Titus  copirte  und 
in  A^aarett  ahmalta.  yTimdKebnann  hat  sie  ans  der  iai  Yafiean 


Mkria  Giostfaihmi  T.  II.  tan  IM.  ^ttare  d*1En»luw  T.  T.  lar» 

2.  mit  den  Anmerkungen  der  Herausgeber,  betondeil  äbet  Vis- 
conti zum  Miiseo  Pio  CtemeaU  T«  I*  p  isl 
Pa<aaaniai  I,  24*  ^.  ^ 
dflschiieben  von  Winekelmaaii,  Ddseriplfam  des  pienei  grsTdes 
d.  B»  de  Stoach  p«  Si.  nnd  In  seinen  Monnmeati  aanchi  p,  29. 
f)  Taasie's  Catalogue  n.  1717,  p.  113.  U 
"ff)  Tassle^a  Catalogue  n.  1774,  p.  137. 
irfi)  Deacription  des  pien.  gr.  du  Cabinet  de  Sto«ch  n.  211.  p.  65. 
'^ttt)  Nadi  Win  ekel  mann*«  Angabe,  Rloanm.  Ant.  p.  20, 
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befindlichen  Siiiuuilnng  dieser  GemMde  in  sciue  Monoineotl 
anlicbi  incditi  (No.  18.)  aiifgenonimen.  Minerva,  die  aiifser  dem 
Heliu  auf  ihm\  Ko]»ft'  völlig-  unbewalfnct  ist,  sitzt  anl'  piiieni  Throne 
und  ii  ilt  die  (  rtiiiHlcuou  Flöten  äo  in  den  Händen ,  dais  sie  die  in 
der  einen  Uuud  belliHlliche  hoch  unflicbt  (W  i  n  c  k  e  1  m  a  n  ii  sagt,  sie 
sei  ini  BennlF,  sie  wegzuwerfen  ,  )  die  andere  aher  >or  sich  auf 
den  Selioor^  legt.  Ihr  zu  Ftifbuu  liegt,  mit  der  ReLltleii  auf  eine 
Urne  ^euliitzt,  eine  Najadc  —  dafs  sie  diefs  sei,  zei^^t  auch  auf 
dem  (jleni;«liIo  ilir  slalilgrünes  Gewand  —  und  schciut  mit  der 
Linken  der  Güttin  zu  winken.  Auf  beiden  Seiten  stehen  nocb 
z\\  (  i  andere  woib|iche  Fiij^ureu ,  mit  dem  dieliteriscben  Ephea  ge- 
kräuist.  Die  eine  zeigt  mit  den»  Finger  aufa  Gesitlit,  die  andere 
mit  der  i,*  scüktcn  Hand  auf  die  N_)  n»i)be.  AViuckehuaun  giebt 
sieb  viilu,  vielleicht  vergehlicbe  3Inlio,  diesen  Figuren  bestimmte 
Num^'ii  zw  gübeu.  Die  Idee  des  Malers  ist  iudefs  auf  keine  Weise 
%a  verkennen.  Sieh,  sagt  die  eine  Figur,  die  mit  dem  Zeigrefin- 
ger auf  ihr  eigenes  Gesicht  deutet,  hier  ^arst  du  heim  Blasen 
aehr  häfsUch.  Wirf  die  liliCsliche  Pfeife  dieser  Njmphc  in  den 
Sehoofs!  diefii  «ebdnl  die  andere  andeulen  zu  woJIeii,  Aber  iver 
i$(  die  Njmphel  Die  Atbeniscbe  Fnbel  yerpÜaoste ,  die  Sieoe  aus. 
Labien  an  den  Mriauder,  irie  andi  aus  einer  Stelle  des  Proper« 
bekannt  isl.  Allein  die  Fluf^oi(er  werden  nichl  als  Kajaden  ab- 
gebildet, Kfinnte  sie  also  Hiebt  nacb  der  Ersfihloog,  der  Hjgiii 
Mgt^  den  Quell  am  Berge  Ida  beseicbsep  ?  Dab  übrigens  dem 
Maler  mehr  nm  die  Ausfübrnng  seioer  Idee  als  m  cbronologisdie 
Hicbtigkeit  an  tbiin  gewesen  sei ,  erbellet  ans  den  an  den  JL^em 
der  Pfeife  aHgebracbteu  Pflückchen,  die  erst  spät  dazu  eifundeii 
irorden,  um  durcb  das  Yorscbiebea  derselben  dieselbe  Fi^le 
TSrscbiedeue  Tonarten  nnizustimmeo«  *) 

Aber  noch  weit  häufiger  bildeten  die  Atbeniensiscben  Künsileri 
und  ibre  Schulen  die  Gescbicbte  des  Mursjns  mit  allen  den  Zn- 
SÜtzen  und  Ausschmückangen  ah,  die  attische  Dichter  naeb  nnd 
nach  hinzugefügt  battes.  Der  alte  Polygnotus  hatte  in  jener 
benihmten  Gemilldegalerie  des  üetphischeu  Tempels  von  jener  Be- 
eirafimg  noch  uiclits  gewufst.  **)  Kr  malte  blos  den  Marsyas,  wie 
er  dem  jungen  Olympus  das  Flütenspiel  lehrt.  Und  doch  wäre 
diese  I}e^tr;$fimü ,  wenn  sie  schon  damals  für  einen  Gegenstand 
der  bildenden  Kunst  gegolten  hätte,  ein  sehr  schickliches  Seiten-* 

alttck  ^  de«  ebenliüls  dort  angefübrten  And  f  om  Poijrgnot  geioaUitt 


."5.  Diese  Pflöcke  oder  Wirbel  Yon  EUbnbein  oder  Horn  finden  sieb 
auf  Tieten' alten  DenkmSlern.  S.  Bartholin,  de  Übiis  e.  5.  pag» 

57,  »eq.    Am  Lefslen  hat  s i  *  Caylus  erläutert,  Recueil  d'Antiquit^s 

Tom.  III.  p.  m-*208.  Yergtoifibe  fittmey.  Histonr  elMuiio» 

T.  I,  p, 

**)  i'aiiiäfuas  X«  30.  p«  879» 
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Tbwjdi  ^^ewmo.  IMeie  Ulm  yoretelliuig.  inden  ^  «mii  «nf 
tihem  Hmolaiiitdifm  GenSIde  ansgefübrt ,  ancli  noch  gas 
nidib  Satyrariiges  au  Mamas 'in  erblicken  ist.  *)  Aber  ak  Sa-» 
l^fy  nlsa  adiou  mit  einem  Znsatze  4iiis  der  attisclion  DichterBcbnIfl|^ 
erscheiut  er  auf  einem  anderen  Hercnlanischen  Gemälde,  wo  er 
gleichfalls  als  Lcbrinelster  des  Oljnipns  vor^estollt  ist.  Nim 
kommen  die  zablreicben  Yorstelliingen  der  Bestrafung  selbst.  \% 
einigen  ist  Apollo  noch  der  elgenblUidige  Vollstrecker  der  Strafe, 
mIc  iu  einer  Gruppe  zn  Dresden,  welche  aos  dem  Paläste  Chigi 
daliin  gekommen  ist.  In  dieser  Hinsicht  konnte  Apollo  den 

Beiucimen  des  Peinigers  (Tortor)  bckonuueu  und  iu  Bildsäulea 
mit  den  Attribtifon  des,  seine  blutiirc  Rache  selbst  Tollziebenden 
Golles  vorgestellt  werden,  ^v^^)     Hierher  geboren  aiicb  die  im 
Allerlhum  so  häufigen  einzelnen  Statuen  des  an  die  Fichte  odec 
Pappel  —  denn  selbst  bienlber  \Nar  die  Tradition  verschieden  — li 
Augebnudenen ,  entweder  schon  wirklich  jü,cschundenen   oder  sein 
Urlheil  noch  erwartenden   Marsjas.     Aber   aiu   bänfigstcu  war 
Apollo  in  der  vornehiuen  Slellnng  eines,  Befehl  erlheilenden  Prj- 
tanen  entweder  in  gnifsern  Basreliefs  oder  Gemälden  mit  einem 
zahlreichen    Gefolge   umgeben,   oder  wenigstens   in  Gesellschaft 
einiger  oder  auch  nur  eines  einzigen  Gerichtsknechts,  Scjthen, 
vorgestellt,  wäkrend  Marsjas  schon  an  den  Baum  gebunden  da 
steht.    Hier  ist  die  Einmischung  der  attischen  Localsilte  überall 
Unverkeunbar,    ßa,  wo  mehrere  Gericbtsknechtc  dem  Apollo  zu 
Befehl  stehen,  ist  der  eine  gewuholich  mit  dem  Anbioden  des 
Yerbrechers  beschllfitigt,  wlOireud  eia  anderer  das  Messer  zur  Exe-i 
üotion  schleift  «nd  mit  drohendem  Blidce  «af  das  Sehladhtöpfer 
hioaidbleht.   Dieser  sdileifeiide  Scythe  war  dne  Lieblingsfigur  der 
alten  Kuiisder  in  dieser  Grnppe  und  ist  für  die  Kiins^KescIiiehtQ 
bekannfSäi  ancb  dadurch  sehr  nerkwfirdig,'  dalh  eine  der  Haupt-« 
statnen,  die  ans  dem  Altorthiim  fibrig  geblieben  sind,  der  berühmte 
Schleifer  oder  Arotino'Toii  Floreiäy  ciPenbar  nicfats' Anderes  aW 
der  sehldfeade  Sejthe  ia  einer  Gruppe  des  Marsjas  geweseii  Ist;. 
Iften  befsten  Commentar  giebf  der  jiTngere  Philcs(ra|n*8  In 
seinen  Gemälden,  wo   dieser  schleifende  Scjthe  nach  den 
fiSbeo  ^cscibildert  wird,  f)  ^^uij    Anfser  einem  sehr  merkwür« 
digeo  Hercnlanischen  Gemälde ,  worauf  diese  ganze  Geschichte 

idii^biUet  Ist,  ff)  verdient  ,k<upe  kiehev  gsblnge  Astiko  «iii 


.»iPitture  T.  1,  t^v.  d. 

'  *^  Pitture  T«  XSU  4tT«  tO»  vergl«  Heyne,  saÜqnsiisebs  AabSiw  t%*' 

ir.  S.  69. 

Marbres  de  Dresde.  65.  Eine  wenig:er  als  mittelmäfsige  Abbildung; 

eines  der  be£sten  Kunstwerke  dieser  Sammlung,  vqa  welober  wir 

eigentUch.nodi  gar  keine  Abhüdongen  beiltzeBl 
f;)  Pliilostratus  der  Jüngere,  Icom  2»  p.  8SS»  ^ 
tt)  Wtture  Tj»  U.  1-  Id« 
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^rC&ercs  Studium  als  fts  p;«'lcliiic  Rasr('!?<»f  ans  der ,  VilKt  Bor- 
ghcse,   dessen   BekadiitiuMt  wir  WijiLkelroann  Tertiana 

Heu.  *)  Afiollo,  von  den  Kaiupiiicliteriiiaen,  den  Musen,  und  den 
Äbri^en  Guitern  timj^ebni ,  fiM  auf  einem  Thron  und  slülzt  seinen 
Fufs  aiit"  einen  Ili|>po'>ry|»li ,  wodurch,  wie  Visconti  sehr  schari- 
ilonig  bemerkt  hat,  **)  auf  alten  Denkmülern  besonders  der 
Mythische  Apoll  bezeichnet  wird.  Hier  erbhckt  man  drei  Scj- 
Aien ,  die  durch  ihre  Mützen  und  ibr  übriges  barbarisches  Kostüm 
sogleich  zu  erkennen  sind.  Der  mittelste  ist  (1er  mit  Trotz  an 
den  Delinquenten  hinauf  blickende  Schleifer.  Der  Flufsgott  zu 
den  Füfseu  des  Gebundenen  ist  der  bei  Celäuft,  dem  nachmalige» 
Apamea,  entspringende  Marsjas,  wie  auch  die  Münzen  dieser 
8todt  hinlaoglidi  bewiesen.  Aneb'  auf  gescboittenea  Stei-« 

ÄMl  f)  Bod  Mäiktett  der  Älexiuidriiier  ff)  erblicicet  mii  dieeen 
fiUeäendea  Scjfhen  bei  der  Bestrafaog  des  Ufarsjas  sehr  bäniig; 
di  wurde  aber  io  der  Tbat  ein  aebr  ondaitkbarea  Geecbftft  seia, 
Ae  aottderibareo  Milsgriffe  der  neaern  Alterlbamserklllrer,  die  sieb 
wegen  dieser  Zasaaimenstellong  der  Scjlbea  mit  deai  Apoll  Iii 
keiner  i^riagen  Yeiiegenbrit  bcfaadea,  der  Reibe  nach  beran- 
^nAUen. 

Nach  diesem  Allen  wird  sieb  -eiae  im  Aiterthnm  ei)  wieder« 
4n81b1ie  Anekdote  ans  der  Jugeodgeschichte  des  Alcibiades  leiebt 

beiirtbeilen  nnd  auf  ibren  wahren  Gehalt  zarüekbiiagen  lassen« 
Ich  wül  sie  saYdrderst  mit  den  Worten  Plntardrs  erz:ihlen|  der 
üe  in  seiner  Biographie  des  Alcibiades  am  weiUäafigstcn-  an- 
fiihrt.  ftt)  „Als  er/<  so  heifst  es  hier,  ,,die  Jabre  erreicht  halle, 
tro  der  jngendliche  Uaterriebl  aniiiugt,  bewies  er  allen  Lehrern 
die  (^ebnhreode  Achtnog*  und  Folgsamkeit,  nnr  nul  dem  Fialen« 
Spiel  wollte  er  nichts  zu  thnn  haben ,  weil  diefs  ein  unedles ,  dem 
freien  Manne  nnaustandiges  Geschäft  sei.  Denn  wenn  man  mit 
4eni  Plectrum  die  Lyra  sclila^f,  so  ihue  diefs  weder  dem  Auslände, 
noch  dem  Ansehen  eines  Mannes  \ou  guter  Geburt  den  geriti^^sten 
jfiiatrag;  das  Blasen  der  Flöten  hingegen  Terstelle  die  Meuscbea 
io  sehr,  dafs  ihn  selbst  seine  Bekannten  in  seiner  Yernnstalt- 
iag  kaam  erkeuoen  würden«  Famer  «rlöne  die  Lyra  nur  'm 

fc.  N-  < 

'  ^  Monument»  antidu  inediti  n,  42,  p.  4d.  ^«       '  *  * 
^Bfineo  Pio-Clement  T.  IV,  p.  2S.  1» 

S,  EkheTs  Doctrina  namorum  vet.  T.  III.  p.  13??.  I40. 
f)  Winckelmann's  D^script.  du  Gab.  de  ^t.  n.  1140  —  ^.  p.  lÖS. 
Den  merkwürdigen  Onyx  n.  1142.  hat  Raspe,  Tassie'«  cata- 
logxie.  PI.  XXXIL  n.  8026.  nebst  einigen  aadam  ahaUdmi  Ga«p- 

*  men  abgebildet. 

•  ff)  Pellerin,  Reciieil  de  Med.  III.  p.  288. 

ttt)  Plutarclrim  Leben  des  Alcibiades  c.  2.  T.  II.  p.  8.  4.  ed. 
Hutten.  Schade  nur,  dafs  der  anekdotenreiche  Biograpii  in  diesem 
ganim  Leben  fast  keine  einiiga  Onelle  anfiihity  woms  er  Bcho|»fte» 
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Etnklnng^  mit  dem  Gesänge  des  Spielenden ,  die  Plüle  htn^fren* 
V(»rsclil!efse  und  Torstopfe  dio  Somine  nnd  Rede  des  Flolenspielers 
^oiliiT.    Lafst  also,  scizle  er  liinzu,  die  T  lieh  an  er  flöten,' 
»o  viel  sie   w  o  1 1  e  u.    Zum  Siirechen  sind  sie  so  zn  dninro. 
'Wir  Athener   aber  habca    die   Pullas   Athene  zur 
Stamm  matter  und  den  Apoll  snm  Sehiitz*^ott  nn- 
strer  Yorrllter»  Jeae  warf  die  FJdte«  we|^,  und  die-* 
«er  sog  den  Fldleairpieler  die  Hftiii«}^«    60  erltlirlt: 
ai^  der  junge  AlribiadM  lialb  Im  Schene  end  linlh  im  Braate 
ülber  daaFlStentpidl,  nnd  rerleideie  dadNrcfa  sich  nnd  Andern  diese 
Kanal,    Beaa  liaid  ajaradien  alle  seine  Gespielen  davon,  dafii 
Aldbiadea  aas  gnien  OffMen  das  Flötenspiel  Terabscheae  aad 
Alle,  die  aicli  danut  a^ftben,  Tcrspette,   Seit  dieser  Zeit  IneH 
man  es  mäht  mekr  lilr'eSse  Me  Knast*    Die  FIftte  wnrde 
ein  Gegenstand  den  allgemeinen  Spette8.<<    So  weit 
dalarch.    Der  geUkrte  Gnimmatiker  Gel  lins  erzählt  diese  Anek- 
dote gleichfalls  ans  den  Denkwnrdigkeilen  der  Panipbila^  einer 
Sehriftstellerifi  im  Zeitalter  Nero's.        Nach  diesem  Excerpt  liels 
Perides,  der  Yormnnd  des  Aleibiades.,  den  berühmtesten  aller 
Thehanischen  Virtnosen ,   den  Antigenides  selbst,  kommen  nnd 
bat  ihn,  dem  Alcibindcs  Unterricht  zn  erlheilen,  der  aber  beim 
Erblicken  der  anfgeblasenen  Backen  die  Flöten  mii  Fufscn  trat, 
Anrh  die  Pampliila  hatte  bemerkt,  dafs  seit  dieser  Zeit  das 
Flötcuspiel    nicht   mehr   znm    Schnlu  nterricht  in 
Atiien  gerechnet  wojden  sei.     So  viel  ist  ans  dem  wie- 
derholten ZengTiissc  nielirerer  alfon  Schriflsfellor  **)  und  selbst  de« 
Plate,  der  den  Socrates  zum  Altihiades  sagen  läfst:  d»  wolltest 
ilie  Flöte  nicht  blasen  lerjipü,  pinz  unlengbar,  dafs  der  Scherx 
des  AU'ibiadcß  auch  das  8eiiiiü,e  znr  Herabsefznng  des  FJölenspiels 
)iei<^etra^cn  haben  küiine.    Der  schönste ,  reichste  nnd  witzigste 
Knabe  seiner  Zeit,  im  Hanse  des  allmichtip^en  Pericles  erzogen, 
\%ar  Aleibiades  allerdings  schon  in  diesem  Alter  ^nnz  dazu  ge- 
iiiadit,  in  Saciien  des  Geschmacks  unter  seinen  Gespielen  und 
(Ilirrb    diese  seihst  bei   den  Erwachsenen   den  Ton  anzugeben« 
Dazu  iliulet  sieh  iu  der  Jngendgeschichte  dieses  liebenswürdigsten 
und  geislrtiiclislen  aller  Wüsllinge,  in  dem  man  den  Charakter 
des  ganzen  Volks  gleichsam  ja  einem  Miniatnrgerorilde  abgebildet 
iiiidet,  noch  eine  Menge  anderer  Belege.    Allein  anch  so  wurde 
eine  so  schnelle  Verandernng  in  den  Gesinnungen  eines  Yolki, 
das  gerade  um  diese  Zeit  nach  dem  aii9dnickUchen  Zeognisse  des 


21  A.  Gellins  XT.  lt. 
)  Diese  Stelle  findet  man  Tollatändig  in  P.  Fabe/s  Agoniaüco  L 
4.  und  in  A,  Leopsfdns  Rmendationiboi  II«  13.  Lunpad,  Gret. 
T.  nu  p.  M.  ff.  gwlumnelt  ' 
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Xenoplioit  *)  die  Knnstfertiglipitcn  der  Flü(en8piel*'r  Ipidenscliaft- 
licti  bcwiindedc,  kuum  gedeitkbar  sein,  wenn  iiiciit  die  Siiotüust 
der  komiscbeu  and  satirischen  Diihlcr  zn  g;leichcr  Zeit,  wie  obea 
gezeigt  wordeo ,  auch  das  ihrige  üa^u  heigetraneii  iiüUe,  und  zh^ 
gleich  die  angeerble  Genngsehatziing  und  Ahneiguna;  der  Athener 
gegeu  ihre  Nachharn,  die  Büotier  und  Thebauer,  die  das  Fluten- 
spiel  zur  einzi:j,cu  Kunst  und  znm  ßroterwerh  mnehleu,  iu*s  Spiel' 
gekommen  wäre.  Das  Fliitenspiel  wurde  uua  wirklich  als  Hand- 
werk Tom  Schnltinterricht  immer  mehr  ansgcschlossen ,  and  die 
Philosophen  bewiesen,  dio  Unstatthaftigkcit  desselben  in  ihren 
Schulen,  ^'^)  Aber  merkwfinlig  bleilil  jene  Aaekdote  seiioa 
daran^  weil  in  der  Rede  des  junge«  Aleiiiiadee  Allee  zeeaimiieiK» 
gesebil  iel,  wae  attieclies  Nalioaidrenirtfaeil  gegen  die  Konet  ihrer 
Naebbani  eio^iwenden  pflegte,  und  weil  nm  ia  ibr  den  deotlieb« 
jiten  Fingerzeig  findet,  wie  eich  aas  jenen.  Vonirlbeüen  dieflfjlbea 
Ton  der  Minerra,  der  Flöten wüchteiiai  Bad  den  Ajiollo,<  den 
Beetr/ifer  des  Mars;  as ,  eatwickeltea. 


Weitere      A  n  s  f  ü  h  r  u  u  g  e  u. 


I 

Heber  dio  Ifersyetitatnen« 

Wan  fand  in  der  Gescliidite  des  Marsyas  ein  treiTcndes  Bild  d«l 
gestraften  Uohermutlis.  ISun  iit  aber  dicüe  iß^^;  das  Ilauptverbrechea 
in  republicaiiisdien  Staulca  ,  und  so  konntu  tia^  Jiild  iliiei-  Bestrafung 
überhaupt  Symbol  der  Gerechtigkeit  werden;  Wegen  dieser .  Bezldrang 
•Cand  daher  wahracheinlicb  in  d«i  meiBten  Städten  auf  dem  Foroniy  wo 
die  Gerichte  gehalten  wurden,  eine  Gruppe  des  Apotto  und  Manyae« 
Wur  wissen  diels  ans  einer  Stelle  des  S er v ins  znm  Virgil,  Aeneid.IW 
9$.f  der  aber  die  Knnstalleg^rie  nur  halb  fafite :  Marsyas  per  ciTitates 
Ii  £>ro  positus  libertatis  indicium'  est  Der  Marsyas  auf  dem  romi-« 
flehen  Ponun  ist  den  Lesern  der  Horazlschen  Satiren  dnrdi  die  witzige 
Wendung  bekannt,  wodurdi  Homz,  der  Dichter,  die  grinsende  Miene 
dieser  Statue  auf  den  verhafsten  Weclisler  Nefius  deutet  (1  Serm.  6, 
IM«  mit  Wieland's  Anmerkong  Th.  I.  S»229.),  die  Jiivenal  C^X.  2.) 
eegar  spriohwörtKch  braucht.  Yergl.  Martial  It,  64.  Noch  berllhmter 
wurde  diese  Bildsaule  durch  die  Ausscliweifungen  der  Julia,  Angust's 
Tochter,  wie  sie  Seneoa  und  Plinius  enählen.  S.  L  i  p  s  i  u  s,  Lect.  Antiqa. 
UL  Opp.     !♦  p»  388  L  ~  Ob  der  geschundena  Manga«  anch  ala 


*^  Xenophon*s  Denkwürdigkeiten  IV,  4.  16.  p«  ZST,  ed»  Scbaeid. 
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logie  in  den  ZcdchneMchuIeii  dar  KonstlMC  JudM  disM  lEoimoiig  mB 
^lademro  wekliafigcr  imimadit  wwdflii» 

n. 

U«beT  di9  tlomerischen    Stellen,  Wd  f<|B 

Flöten  die  Rede  i»t. 

Agamenmon  hört  det  Nachti  daf  Get&mniil  def  twjMitchwi  I«agert 
ttnd  ttraat 

Ueber  der  Flöten  und  "Pfeifen  Oeton«  — 
n«  X,  13.  •vkM  cv^yym  r*  iMvifv,  Dabei  machen  die  ToMbidl« 
fiern' Scholien  hei  Villoison  248«  die  fiemeikiuigy  dali  nur  hiiC 
nnd  noch  einmal  im  I^n  Bnch  die  PItdfen  vnd  Flöten  wkamenf  nml 
dafa  diese  Inatramente  nnr  den  Barbaren  bekannt  ge% 
vesen  waren»  Wenn  aho  im  Igten  Bodi  'f^.  406«  bei  einer  Bnal« 
beunführung  J&ngHnge  unter  dem  Klange  von  Flöten  und  Citliem  tanzei^ 
so  folgt  daraus  nur  soviel,  dafs  in  ionlsclien  Stiidten  bei  solchen  Feier« 
lichkeiten  auch  nach  der  Flöte  getanzt  wurde.  So  wie  thef  die  Römer 
lange  Zeit  sich  blos  mit  hctrurischen  Pfeifern  behalfen,  so  erhielten 
walirscheinlich  die  lonier  ihre  Flötenspieler  bei  Hochzeiten  von 
den  benaclibaiten  Lydlorn.  In  der  Paiallelstelle  im  Schilde  des  Hercules 
V.  281,  If.  unter  df*n  llesiodischeu  Gedicliteii  marschircn  die  Tänzer  iiu 
Tact  vorwärts,  indem  ein  jeder  seinen  Pfeifer  vor  sich  Jier  gehen  hat, 
sind  aher  von  denen,  die  nach  der  (""itlier  tanzen,  ganz  verschieden, 
In(](  i>  f>eweis't  schon  der  Gehraut-li  des  VVorU  y-^f^ä^nvf  dals  diijls  Ile- 
ßiodisclie  Gedicht  in  oin  weit  späteres  Zeitalter  fällt.  Kurz,  die  zweite 
Stelle  im  Homer  Ixami  wenigstens  ni»:iiL  inr  «inen  B*  ;veis  gelten,  dals 
die  Landslente  des  Dichters  in  lonien  die  Flöte  schon  ein  gewolin- 
liclies  Instiument  gebraucht  hatten,  so  wie  überliaupt  die  ganze  Be- 
schreibung des  Achilleischen  Schildes  der  höbem  Kritik  noch  manchen 
Stoff  zum  Zweifel  und  zur  Priiliing  daibieten  möchte.  Schon  den  Alten 
fiel  die  Bnrabnong  der  Flöte  hier  anf«  Jlfan  bore  nnr ,  wag  der  zweit« 
Tenezianisehe  SchoUast  bei  Villoison  S«  4SI.  darüber  beraerbt:  „dl« 
Höte  ist  phrygiscKen  Ürspnmgs.  Wollte  also  hier  vielleicht  der  Dichter 
ein  Bild  des  friedlichen  Trojas  entwerfen!  Denn  die  Trojaner  be- 
dienten sich  bei  ihren  Wacfafenem  der  Flöten.  Bei  den  Hellene^ 
aber. ist  di>  Flöte  nirgends  anzn treffen«''  Ein  Andwer,  eia' 
gewiflseir  Agallias  ans  Corcyrai  ein  Freund  des  Grammatikers  Aristepha^ 
nes,  half  sich  ans  dieser  Yerlegenheit  dadorch,  dafs  er  annalun,  die 
Redliche  Stadt  sei  Athen,  wo  Pallas  Athene  die  Flöte  znerst  ZOT 
Hochzeitfeier  (^v  yaf^oi;)  erfonden  liabe.  8.  die  Scholien  des  pBett<« 
dodidymns  S,  720*  ed,  Barn*  —  In  der  Odyssee  i^t  nirg:ends  eine 
8pur  von  der  Flöte,  man  mUfste  denn  X,  10.  mit  K  o  c  h  c  1  o  r  t  aCk^  fai[ 
ttOXcJ  erklaren  wollen,  S,  Vil.loison  zn  Longus  'recijx,  304,  Diese 
Untersuchung  ist  übrigens  reich  an  weitem  Folgernngen,     So  läfst  sich 

s»  B«  daraus  gleich  eine  wichtige  Folge  lür  das  eigentliche  Zeitalter 

,     ^  , . .  .  ^. 
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tl«r  Ilomeridisclien  Hymne  ftaf  den  fierntei  d^ien ,  fn  ihr  'Ae  Bliiae« 
Olymp  Sa  FKUeti  «{»teleii.  Y,  4^0.  //xf^ocK  ß^if^ot  ftvXwif.  89 
aetet.  ungefabr  Aristopliancs  in  tfen  FrSscheii  312.  ChöitSnse  fuiä 
FlBCeiiiplel  xosammeii.  Aber  wer  sollte  dieft  in  einer  so  viel  Sltem 
Hymne  erwarten?  Mich  wandert  es,  dnls  VoTs,  der  so  viele  Neu- 
ernnfMi  'in  ^andiito  Und  Worten  bei  diesen  Hymnen  MfRUirt  (myAolo« 
gtsche  Biiefe  Tli,  I.  Si  ItO«  ffO        «nd^  bemeilite« 


O  r  p  h  e  n  b« 

Nur  anf  diese  Weise  lafst  sicli  vIclU'irht  noch  etwas  von  dem  Or- 
Plüschen  Fabelgewebe  in  seine  Gruudtädi n  auflösen,  die  dnrcli  die 
BemShnng^en  der  Neuem  noch  immer  mehr  verwickelt  und  verschlongea 
worden  sind,  wie  ganz  neuerlich  noch  durch  das  gepriesene  Werk  des 
französischen  AstiüiioiHcn  Dnpiiis:  Origiue  de  tous  les  cultes,  woria 
der  wahre  Satz,  dafs  die  Griechen  ilire  ältesten  Mysterien  von  den 
Aegyptem  erhielten,  zu  den  unwalirscheinlichsten  Hypothesen  gemils« 
bnndit  wird.  Man  denke  sich  abo  den  Orphons  nnr  als  einen  CoUeethr« 
namen  aller  Voisteher  Jener  Mheston  Mysterien,  die  ihre  WeihegesSnc;« 
mit  der  Cidier  begleiteten,  und  die  Behaoptnng  des  sdiaiftinnigen  Ari- 
Stoteles  beim  Cicero  N.  ]>•  I.  d8,,  dafs  nie  ein  Orphons  gelobt 
habe,  TOtUert  anf  einmal  ihr  paradoxes  Ansehn,  Der  Streit  des  nenen 
geheimen  Bacchnsdi^^nstes  mit  den  filtern  Geheimoissen,  die  ihm  nn- 
tmtagen,  erklirt  die  Fabel  TOm  Tode  des  Orphons,  die  Ton  den  spfit« 
Orpheotelesten  nnd  Dichtem  nm  die  Wette  ansgesphmackt  wnrde.  Jene 
hatten  in  ihM  Logen  also  anch  schon  einen  erschtagenen  Meister» 
diese  misditen  bald  das  spätere  Nationallsster,'  die  PSderastie,  hineint 
Ml  doch  eine  Ursache  vorhanden  sein  mufste,  wamm  die  Manaden 
den  Orpheus  zerrissen  hatten.  So  läfst  sich  leidit  die  ganze  Fabel  ent* 
wickeln.  Der  Sabazisdie  Bacchusdienst  entsprang  ans  dem  Dienste  der 
phrygischen  Cybele,  eine  Bemerkung,  die,  seit  Heyne  diefs  in  der 
Vorlesung  de  reMgionihus  et  sacris  cum  furore  peractis  in  Coniment» 
Soc.  (Tott.  T.  VIII.  aus  dem  Strabo  so  deutlich  g^ezeigt  hat.  Niemanden 
mehr  fremd  sein  kann,  S.  die  Bruciistiicke  aus  einer  Pindarisclien  Di- 
thyrambe ,  die  über  diese  Sache  viel  Licht  verbreiten ,  in  S  c  Ii  n  e  i  d  e  r'a 
Fragm.  Pind.  p,  51.  ff.  Cybele  war  die  Göttin  ri  K^foraXwv,  ruxa- 
VMV  t'  't<»xh  f  yö^iJ/uoj  a-jkojv         t'hiv,    Honjcrid.  Hymn.  XVIf, 

8.  Mit  dem  Bacchusdienst  ging  also  auch  die  Flöte  /ai  ih.n  (..riechen 
über.  —  Sehl  scilüll  ist  die  Allegorie  eines  spatern  Acolischen  Dich- 
ters: die  Lyra  des  Orpheus  schwamm  auf  dem  Uebrus  bis  in's  Meer 
nnd  von  da  bis  nach  Lesbos,  S.  die  Haoptstelle  in  der  Elegie  des 
Phanocles  beim  SCobfins  KXU,  p.  899,  nnd  in  RnhalLenV  Bptstola 
Crittca  n.  p.  M.  ed.  nor«  noBit  Philostratns  In  Herolds  p*  'Z13«^* 
wo  Olenrins  die  Worte  r^v  'O^^awc  nicht  durdi  xi^aX^  sondern 
dnrdi  Xv^  luOte  eiganze»  soÜsn,  wie  ant  dem  Phanodes  und  ans 
Ofid's  Metamoiphosen  doillkh  wird.    p6  Gesdiichte  der  frÜhe^rfeH 
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tifirwg  iji^*fr  AWt»"^,  JU^gdim  PliaBOcIes  so  schön  deutet,  weiu) 
«r  sli^t;  *Eh,.iuivov  '/uoXt«i  rt  k«)  •V*?'^  Ki^OfiffTug  Nijffov  (nämlicl| 
|>j|bos)  «X***  '^"^'^  «©(SeraTij,    vergl«    die  merkwürdig^ 

^teite  df»  Mi<}omachu8  in  den  Script.  Muaicis  lU>r»  IL  p.  29.  ed, 
Ifabom.,  wo  aatdrucUich  gesagt  wird,  Terpander  von  Artissa  babf 
diese  I*yra  des  Orpheus  gefunden  uad  für  die  seinige  ausgegeben.  Und 
yirklich  fangt  mit  Terpander's  Barbiton  oder  «xT«xcp'öov  die  erste  ly-i 
IlMbe  MusikschDle  auf  Lesbos  an.  Auf  ahnliclie  Weise  ist  wohl  auci^ 
die  alte  Sage  der  Sicyonier  heim  Pausanias  II,  7.  p.  128  entstanden^ 
dafs  die  Pfeifen  des  Marsyas  in  den  Mäander  und  von  da  üb«i'«  Meef 
ihnen  geschwommen  wären.  Diefs  kann  schwerlich  etwas  Andere» 
bedeuten,  als  dafs  im  uralten  8icyon  sidi  sclion  vor  langen  Zeiten  ein-, 
ilial  eir>  plir>gi.scher  Flötenspieler  habe  hören  lassen.  —  Uebrigen% 
^•äre  es  wohl  der  Mühe  wei  tli ,  alle  zerstreuten  Spuren  von  Widerstand» 
den  der  neue  Bacchnsdienst  ülierall  in  den  hellenischen  Stiidten  haäf 
^rgfaltiger  auiVauu  cheiu  Z.  JJ.  beim  Papsania^  II,  20.  p,  156.,  lf% 
Perseus  von  Argos  den  Bacchus  und  seine  MSüiaden  schlagt*  Manchei^ 
würde  sich  aus  des  Nonnus  seltssm  vecdrehCeii  Dionysiaeb  heniisfi»- 
den  lassen.  In  des  St.  Croix  CkMectanseii:  Versach  ober  dU 
alten       i4;«rlftn,«  6^  Wde  mm  TeiS^li^  Aldi  io  etm 

fttcbeii*  .  . 

Vf. 

Lydiseli«  l>oppelfl5te» 

Die  Stelle  beim  Uerodot  I,  17.  yon  Halyattes  Kriegsmusik  hat  frei- 
lich ganz  verschiedene  Auslegun;ien  gefunden.    Es  beifst  iorq<xTt^Jtro  — 
vwo  aCXov  ttvög>3tcu  Hai  /yyvaiK/jiCJ.      ScliOtt  WesseliniJ,  lial  Leuierkt, 
dafs  femininae  tibicinae,  die  Aulus  GeUius  I.  11.  aus»  der  hier  ange- 
fulu"ten  weiblichen  Flöte  herausgefunden  hat,  nicht  in  den  Worten  des. 
Herodot  anzutreffen  sind.     Es  lufst  sicli  aber  im  Ganaen  gar  Mmm 
andere  verniinitige  Erklärung  denken  als  die,  welche  auch  Larcbeift 
KU  dieser  Stelle  giebt  in  den  Anmerkungen   an  seiner  IMbeisetauilf ; 
T.  I.  p.  192. :.  Je  crpis,  que  natre  ai|teof  entssd  par  oette  expressipn 
Hjitt .  "Vae       ia6gales  dflAt  fl  alt  fttt  BMnte  daas  les  diteeaües  de, 
T«i£S4?*'<^'^W  le»  fl&tes  LgrdMuav  doai  le  soa  dtalt  la  gme,  at .las« 
Fbrygieniies,  %ai  avaieal  1«  AUi  alpb  Bas  ietstve'  ist  avat  etn  Mchct 
Zusats.   Dann  im  Jyd ischen  flae ro  denkt  Ifiataind  a»  pliiigisdhe  PM- 
Aber  daft  die  mamlkäia  FJit»^«fna  tiUa  dezCrm  ditf  weibUcha  eiae 
tibia  riaiftra  giwv«!  Mi*  m  Jüan  ca  In  der  Knnsfspracbe  dea  Alte»» 
iBtgm»  aasgfdioidtt  liaban  «Sidei  scheint  mk  keinem  ZweiM  imtarwaiü.. 

So         geht  mdi  ans  den  gelelirten ,  aber  höchst  verworrenen 
Urfflan^^S^  ^  S^anmaisai  ad  Solin.  p.  86.  ff«  und  Script.  IL  Jt» 
X.  IL  p*  826,  b.  nnleugbar  hecfor,  daCi  die  mit  der  linken  Hand  ga» 
lialtene  Flöte  den  Discant  zur  rechten  oder  mänalichen  Flöte 
ipldt  M«.    Und  mciir  bedail  et  ^  aiobl      mittar  Abskht» 
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PfilrftiMiffi*^  tliiBttliBii  fio'  ^rynÄ6M9  oSbv  filfiirl0P  ftA  Sbii  Ziy<dlBni  tibi 
«iid  M  YerdfoAte  daher  wuiil,  1>emerkt  Wdeii,  daft  ivir  muh  Pftt« 
«eri  hl  seiner  AbliandlDJig  de  Ifoiica  Tetemm  Etnuooram  «im  swei^ 
ten  Theil  seiner  Pktaräe  Etnuooram  in  TBscalis  p»  LXXYIU»  und 
mdi  Bu^nfttota  in  seinen  gelehrten  EkÜBrongeii  ta  ]>e«ipster*li 
Btrori*  Regalls  T»  H.  Append.  p»  68.  woU  aeUNit  nodi  diese  lydisehen 
Doppelftoten  auf  alten  Denkmalem  adten  könnten,  wenn  nur  lüdit  be« 
niesen  wäre,  dab  die  Yaaen,  anf  weldien  sieb  die  AbMldongen  befln* 
den,  nicht  etrofisdlie,  sondert  griechische  Kunstwerke  ans  Grofsgriecheii« 
land  sind»  Denn  so  gewils  es  ancli  ist,  dafs  die  Etnirier  sehr  geübt« 
fldtenblaser  gehabt  liaben  müfssen,  die  auch  die  Römer  in  der  Folg« 
Iren  ihnen  erbieiten  Cs*  Strabo  V.  p.  336.  C.  und  Heyne,  EtrOsen  an« 
tiquitas  a  commentitiis  interpretamentis  liberata  in  den  Novis  Commen*« 
tariis  Societ,  Reg,  Gott.  Tom  VII.  p.  43.},  so  sehr  beurkundet  sich 
doch  auch  tltirch  forf^csetzte  Forschung  dr*r  Afterthumskenner  die  schoil 
von  Caylus  gt  niadite  Bemerkupg;  K(  ciieU  d  Antiquites  T.  IT.  p.  98., 
dafs  sidi  die  Hüte  sehr  selten  au£  echten  etnirischen  Denkmater« 
finde^ 

flirspiiing  der  Elegie  att«  iim  FlSteiiltect«* 

teil  fahle  selbst  sehr  wobl,  wie  ndfididi  Jeder  Yersneli  selil  alitfii^ 
«Ine  so  alte  nnd  rervidLelte  Streitfra|;e  xu  losen,  von  websber  sdun 
Horas  sdn  bekanntes  Gnunmatici  eertiuit  et  adhuc  sul|  jndiee  Us  est 
aussprach»    Die  gröfste  VerwiTrdng,  wie  mich  dankt,  ist  dadorcb  ent* 
standen,  dafs  ttiil  .die  Frage  nicht  recht  gestdDt  hat  Man  hätte  Inimcr 
«st  fingen  sollen,  wie  wohl  der  Pentameter  eTfimden  worden  sei,  ehn' 
man  sich  mit  Untersndiungen  über  den  Ursprung  der  Elegie  einließ,' 
und  «lan  hätte  erst  Yon  Flötenliedern  überhaupt  sprechen  sollen,' 
ehe  mhn  das  ^\■e\t  «später  bestimmte  Wort  Eleg:ie  rückwärts  anwendete» 
Die  V<  ]  miithiiii;2^ ,  dafs  d\<^  Krfindiing  des  Pentameter«  der  Bekanntschait 
der  louier   mii:  drr  kriegerischen  Doppelflöte  der  Lydler  7Ji  7  n  schreib  eil' 
sei,  verdient  wenigstens  eine  genauere  Prlifnn*,  nnd  der  Umstand,  dafs 
die  ältesten  Dichter,  die  sich  des  Pentameters  bedienten,  CiiLliiiu« 
und  Tyrtäus,  gerade  nur  Kriegsgesänge  in  diesem  »ylbenmal i  d e an- 
gen,  scheint  diese  jMiitlimarsnng  allerdings  7ai  begünstigen.     All.  .7  was 
sich  aus  den  wenigen  Bruchstücken  des   Callinus  beim  8trabo  und 
Stobans  herausbringen  läfst,  beweis't  unleugbar,  dafs  es  Kriegslieder  • 
gewesen  sein  müssen»     Siehe  die  Stellen  bei  Souchay,  sar  les  poetes  * 
elegiaqnes  in  den  Mdmoires  de  TAead«  d»  Inseript.  T.  VlI.  p.  364. 
nnd  die  Neoem,  die  Ton  Bnrmnnni  dcai' langem,  ztt  Valois  Emen<> 
dat»  ir,  !«•  p.  lie.  und  in.  Fabriei«s»  mbl.  Graeca  %  h  p.  726* 
not»  dd«  ed.  Harles  angel&hrt  werden.    Nun  ist  aber  die  lUtttd  Trädi« 
tiom,  dafi  Oalfinns  (der  nm^s  Jahr  680.  t.  Chr.  lebte)  die  Elegie  atftii« 
den  .habt,  z,-  B*  hti  TeieatiaM  Marana  de  metrfa  p,  14, 
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'  Penüimetrnra  dubitant  qvn  primus  ßnxerit  anctor; 
UiiidäiJi  non  dabitant  dicere  Callinoom* 
bei  ihrer  Allgemeinheit  (s.  die'  Ausleger  'm  OaUimachus  T.  f. 
f«490.  ed.  Bm.)  nidit  m  yvtwmkn  und  mit  aidiMr  Hypolhefe  sehr  gat 
FilwiHiiMlImmifind       dtb  Tjrrtave  ein  KSMec  geweMA  tei,  der  lidi 
mir  in  der  MutlentedC  Athen  anftielt^  «b  ihn  die  LacedSmonier  ISt 
eicK  ahiMdefCen,  daif  kb  gegen  die  nnhaUbire Belwnptnng  des  Cor- 
•ini«  FmC  Alt  P«  m»'  p«  8a»  jetel  für  erwiesen'  iniiehAien. '  Aber  we^ 
wigot  bekannt  ist  ee  vielleiclit,  '%rat  ich  doch  ftQS  mehreren  Gründen 
&  hdchst  irshiseheinlieh  lieite,  daiii  sieh  das  ganze,  durdi  die  sonder« 
barsten  Fabdeieo  entstellte  Verdienst   dieses  KriegBliedersängem  am 
Ende  darauf  zurückfuhren  lafot,  dafs  er  ein  g:ater  Flötenspieler  ynr, 
der  in  seinem  Yaterlande  Milet  die  lydischen  Märsche  nach  dem  Accom- 
f^kgnement  der^  Doppelflöte  gelernt  hatte   tmd  nach  dem  Geiste  des  da- 
maligen Zeitalters ,  wo  die  Musik  vom  Gesang  noch  nicht  getrennt  wai*, 
in  dem  dazu  gehörigen  Sylbenmafse,  das  mnn  späterhin  Elegie  nannte, 
Kriegsgesänge   dichtete,    die,     wie    die   Marüeilier    Hymnen  unserer 
Tage,  durch  Tact  and  Gesang  bei  den  Spartanern  Wunder  thaten.  IXefs. 
Jiind  vielleicht  ehen  die  ifxßarv^qtct  und  ivoirXiat  gewesen,  die  nach  der 
merkwürdigen  Stelle  beim  Athenaus  XIV,  7.  p.  630.  F.    die  Spartaner 
seit  den  ältesten  Zeiten  kannten.     So  war  auch  der  Diditer  Alcman^ 
dessen  Lieder  die  Sj>artaner  so  hoch  adliizten,  ^sugleicb  Flötenspieler 
und  ein  Lydier  von  Geburt.    8«  Bürette »  lfdmoireg  de  X'Aoiid4 
ITIiisciipt.      Xm,  p,  198.  ff*    Dabin  gehören  auch  di^  UebvÜefiNWH 
gen  beim  PoIIax  IV,  106.«  da(a  TjrtiU»  der  e|0enllic2w  Stifter  d«v 
Chorgesang^  nach  den  Tenchiedenen  Altem  sei,  die  man  gewühnM' 
dem  Lycnrgtts  zuschreibt.    Und  soUte  nicht  selbst  die  gewüis  aefaf.  altii 
Art,  den  Pentameter  so  zu  scandiren,  dafs  sich  der  Schhif»  in  nrei 
Anapästen  endigt,        die  Scholien  zum  Hephäst io  n.  S,  94.)  '  thoÜa 
auf  rton  kriegerischen  Ursprang  des  Pentameters  überhaupt ,   th^ls  auf 
die  Stellen  anwendbar  seitti   wo  von  den  Lacedämoniern  gesagt  wis^ 
iie  waren  nach  Anapästen  in^s  Treffen  jnarscliirt.  S.    Yalois  mii| 
Ammiän  S.  314.  ed.  Gronov.   mit  den  zum  Theii  gegründeten  Gegen- 
bemerkungen  in  Klotzens  Collectaneen  S.  123,     Denn  was  neuerlich 
Hermann   ans  .andi^rn  Gründen   pegen  diese  Scansion   sehr  scharf* 
sinnig  erinnert  ]»at  de  metris  poetarnm  (ii cieroi um  et  Latinoium  II,.  33« 
p.  283«,  Itann   nach  der  spätem  Ausbildung  dieses  Syibenmafses  gar 
wohl  mit  jener  Scansfön  durch  Anapästen  bestehen.    Selbst  die  berüch- 
tigte Fabel,  dals  Tyrtäus  ein  Schulmeister  gewesen  sei,  olfenbar  ein 
Athenisches  NationalniäJirchen ,  ans  ftlilsgunst  gegen  die  Spartaner  ersun- 
nen,  liefse  sich  nun,  da  Tyrtäus  wirkfich  ein  x^?o^<^"<^^^?  gewesen  sein 
könnte,  eher  erUiren.  Kon  die  Materie  verdient  nach  Allem ,  wia  von 
Sevin  bis  de  Panw  hierüber  geeanunelt  und  gemndunalst  vrärdcn  ^ 
noch  eine  weitere  Priifnng,  m  welcher  Klotz  freilich  nicht  berafen  im^ 
der  sieh  aogar  einbilden  konnte«  da&  die  noch  Toriumdenen  Fkagmeatv 
urBpranglicb  gerade  in  dein  Dialdite  nnd  in  der  Foini,  worin  aif 
Boitifics*s  Kleine  Schriften  I.  3 
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Lyknrg,  ikr  Redner,  seinen  Atiienern  vorJedamirte ,  geiiiditet  und  tob 
den  Spartanf  in  gesurifien  worden  sein  könnten.     Wir  wollen  wenigstens 
so  viel  h-iii  lialten,   Tyrtäus  bmclite  seine  kriegeritdien  Pentameter  ans 
fonicn  und  \\ar  wahrsdieinlich  selbst  Flötenspieler.    An  die  Lyra, 
mit  welcher  liin  noch  ganz  neuerlicli  Hartniann  vor  den  Laconiera 
hermarschiren  läfst,  (s.  Versuch  ein«i  Cultnrg eschichte  Gri»- 
ckenlands  Tli.  1.  S.  ^96.)      hier  drchaiw  tAM  nt  dnkeii.  Sitit 
war  nach  depi  ansdrikUiidMBZeiigiijMe derAU^  (t.  Bürette,  Mteoifc 
de  TAcad.  d,  InMEipt.  T«  X.  p.  291«  f.)  anch  der  Geiopiimner  Mim« 
Aermni,  d«r  bn,  Gäito  woßm  irdddkhoni  Zeitallien  ment  MiMt 
|)9ppelil5t0  und  wineBi  Pentameter  lanftera  BnpiiidiiBgaR  eliibnclile^ 
der  FiÖteaeplelciinNaiiii«  liebee-  und  Heldnekgieeii  yomag  und  da»- 
lur  aligfmem  im  AMalkm  l&r  den  Stülter  der  lifCUebea  vad  eaail« 
Uigeiideb  Elegie  (pehiUften  wurde.    Äfen  emk  Mr  aa  die  CNeM» 

dea  Hermtaianax  (ia  Bulmken*«  Bpiat  Grit  IL  p.  Ml.  ed.MO 
fäilim^fUt  «e  ^99  ^tuf  1^  t^ere,  ireXX»v  av«rX«f, 

llffiaro  fwf  Nfltvvevf.  — « 

Mit  dem  Mi  mnermvs  life^  rieh  daher  die  sweite  Periode  des 
PMBmeterji  anndmien,  den  dann  auch  die  LTiücer»  liesonden  Archiv 
r<»eliiit,  zn  allerlei  GegenetSnden  gebrancht  sa  haben  scheinen«  DaGi 
IdMT  vn  des  Ardhilodins  Zeiten  das  Fiotenspiel  noch  nicht  so  gewölm« 
lieh  und  einheimisch  in  Griechenland  gewesen  sei ,  als  man  sich  vorstellt 
beweiset  das  fiir  die  Geschichte  der  Anletik  sehr  interessante  Fragment 
dieses  Dichters  beim  Athcnäos  X.  p.  447.  B.  nach  Toup^s  glücklicher 
Yerbesserong,  Emend.  ad  Said.  T.  II.  p.  230.  Lips«  Mit  dem  Gebrauch, 
den  Simonides  in  seinen  Kkg<>liedern,  Nänien  und  Inschriften  davon 
Jnachte ,  würde  ich  die  dritte  und  letzte  Periode  anfangen  nnd  erst  in 
diefs  Zeitalter  das  >Vort  i>^iyuov  selbst  versetzen.  Denn  dafs  Phitarch 
und  Andere  diefs  Wort  von  weit  friilK  i  ri  Flotenliedern  gebrauchen,  kann 
kein  Beweis  g<'gen  den  Ursprang  desselben  sein.  Die  richtige  Ableitung 
dieses  Wortes  a  X^ytlv  ^  s.  Euripides,  Iphig.  in  Taur.  146.)  be- 
reditigt  den  Horaz  vollkommen  zum  Beiwort  miseraMies  elegi  (vergU 
Ijennep's  Etym.  p. 264.,  wo  doch  Lennep  die  Sache  richtiger  ansah  als 
sein  Herausgeber  Schadlos^  und  konnte  ihn  leicht  veifuhren^  in  der 
bekannten  Stelle  de  art.  poet.  75« 
'  Tenibiis  impariter  Jm^ctis  qaerimonla  prlmmiii 

Poit  etiam  indosa  est  Toti  sententia  compoiy 
die  Geadiichte  dieses  SjObenmafiies  imizakehren,  mm  docb  in  Beztehoac 
•a«f  die  frÖhlidiem  JBl^ieeii  desPJ^iletas  und  C^üIimadroSj  die  aUecdings 
'  ireit  Jünger  aili  Simonidci«  Klagelieder  mren  and  hier  ToraogUch  dem 
iMiclieB  Kanstfichter  T^r  Aagen  sohwebteii,  andi  nicht  ganz  nnrichti^ 
ist.  Vielleicht  wählte  Simomdep»  der  sIs 'lyrischer  nnd  melischer  Dicht^ 
inch  die  Citharödik  schätzte,  das' ionische  Flütenlied  mit  dem  Pentameter 
▼orznglich  zu  seinen  Threnodleen,  weil.die  Doppelilöte  beiLeichenfeierliclN 
Initett  aehim'  aHgrmein  gebiiuchüdi  war  und  also  m  dleaer  Dichtoiigiart- 
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am  leichtest«  n  nccompagniren  konnte.     Allein  or  nannto  wahrschdnÜ^h 
nidit  blos  die  Kiageli^^fler,  wo  Hexameter  und  Pentamoter  mit  einander 
abwechseln,  sondern  ancli  <lie   lyrischen  Anapästen  und  jedes  Meloil 
traurigen  Inhalts  Elegie,  und  der  Sophist,  der  die  Briefe  des  Piiala- 
ris  schrieb,  konnte  doch  wohl,  trcftZ'Bentley^s  bitterer  Bemerknngen, 
Dissert.   ad  Plialarid.  P»  430«  iL.  Liys,   hierin  nicht  Unrecht  gehabt 
haben,  weim  er  ein  lyrisches  Trauerlied  des  Stesichorus  eine  Elegie 
'  liaiinte.  S.  Epist,  XX*  Dettn  dafli  Kktyot  wirklich  nur  überhaupt  Kla- 
gelieder bedeuten»  ohne  CKosichtf  auf  Hexameter       Pentameter,  ist 
aas  mehrent  Steßen  der  Alteii'ebe  bekannte  Sache,        Bilripfdes  in 
den  Trojanerianen  Y.  119*  itadi  T/twhitt*^  Tetbeue^g.  iphig.  Iä 
Tanr*  1091.  Hden.  185.  Ariatophanes  in  dmVögelkl  V.217*  Apal- 
lonins  Rhodina  II,  TB4.  Nnr  als  SimonMe^  geiade  das  aas  einem 
Hescameter  rnid  Pentameter  bestehende  Disädion  Am  liebsten  m  stdüeif 
Crräbschriften  und  Tedteaepigrammen  biaachte ,  nannte  man  ein  sotdiei 
kleines  Gedicht  iXsyuov ,  und  da  diese  am  häa£gftten  «nf  Deifikailleni  ■ 
gesehen  nnd  gelesen  wurden,  fing  maii  an,  die  ^anze  Gattung  dei 
j^lbenmafses,  das  seitdem  beständig  zu  Inschriften  gebraucht  und  daS 
eigenthümliche  Sylbenmafs  flf^r  epigrammatischen  Gattung  bei  den  Grre-; 
chen  wiirdov,  Elegie  zu  nennen  und  der  FJe<rT6  überhaupt  die  FlÖtenf 
zuzath^Üen«  S.  die  Ilauptstelle  beim  Plutarch  de  Mu&ica  p.  iwt,  C* 

VI.  ■  . 

Ceber  eine  Stelle  des  Paasanias«  * 

Die  SteUe  des  Pausanias  X,  7«  p.  814.  ist  zu  wichtig,  um  nicht 
andi  hier  ganz  eingerückt  an  werden.  „Sdion  in  dar  aweiten  Py^Uade^'f 
«*gt  P,,  „wnrdo  derjenige  Wettkampf,  wo  Lieder  zur  Flöte  gesungen 
wurden  (ajX;/j&<a)  von  den  Amphictyonen  wieder  abgeschafft,  weil  die 
Lieder  selbst  ihres  traurigen  Inhalts  wegen  zum  Fe^fe  nicht  pafston 
(  y.ctrayvövTii;  oJh  irxxi  ro  a'yiovff/AK  £l^>)//ov.)  Denn  diefs  ganze  Flo- 
tenspiel  war  so  beschafleü  ,  dafs  die  traurigsten  Geäitnge,  Elegien n  und  • 
Wehklae^en  (tX^yiux  k.x;  D^yj^jot)  dazu  gesungen  wurden,"  Nun  beruft 
sich  Pauaanias  aul  die  Inächrüt  eines  Dixifufses,  den  der  Aulöde  Echem- 
brotus,  als  Sieger  in  dieser  ersten  P)  liiiade,  dem  Apollo  geweiht  habe« 
Da  iieifät  es  auädfikikUdi;  er  habe  gesiegt,  singend  den  Helle  neu 
lyrische  nnd  elegisctie  Liede;r»  «t«5s}y*£A^»}e7<  fxtki«  aal  fXl-. 
yov^.  Da  nnn  dieser  Dielfals  schon  in  der  49,  Olympiade  geweiht  nnd 
besdiiieben  worden  sein  ipoiste,  S^snides  aber  erst  in  der  SS,  Olym« 
piada  geboren  wnrde,  so  ifurde  dies^  SteDe  schon  allein  meine  obige 
Bfadmiarsuag  wegen  des  sj^tM'  DWptttngS  det«'  ^legi^  Vdilig 

Tondchten,  wenn  nidit  die  Ünftchtheit^  dieser,  Iitichrift  sehen  dadorch, 
Ms  sie  nisUf  elumai  in  ein.  Meiram  ge&lst  ist^i^  Mbsl  m  di»Aigen 
apribige,  so  wia  es  dnrehanr  mit  diesen  altten  BrdfnEseypigMHmaik  aUfg 
aehr  mifsUeha  Sache  ist.  S.  Wolfis  Proleg.  ad  Höni.  p.  LV.  X  B«r 
spätere  Conoipient  dieses  Epigramms  Imdiante  sich  fireilidi  einer  Freihsil) 
flUa  M€liiinnitfiEar  einer  »Mlspaia  m  MM  balieben ,  die  ilifr  imM 
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♦in  Sprachaaachrofiismns  Weibt«  Apf  eben  diese  Weise  müssen  mehrere 
Stellen  in  Platarch*s  Abjiandliing  über  die  Musik  verätanden  werden, 
dk  dem  Akademiker  Barette  viel  Malie  gemacht  baben. 

VIT, 

Anselm  der  Flötenspieler* 

9 

Die  Steinschriften,  wo  der  liegende  Choregns  aufiser  den  Namen* 
dei  Didascalos  and  Chorsangers  »ach  den  Flötenspiel ej*  aatdriicklich 
vereinigte,  der  za  den  cyclischen  oder  dramatischen  Choren  geblasen 
hatte,  sind  aus  Spon's  Voyage  lit^rairtf  en  Grece  T.  11.  und  aus  den 
Krlänterungen,  die  Van  Dale,  Disscrt.  ad  Marm.  Antiqu.  VIfl,  5« 
p.  67J.  tf.  und  später  Corsini  darüber  gegeben  haben,  hinlänglich  be- 
kannt. Eine  solche  didascalische  Steinschrift  hiefs,  wie  aus  der  Ver-. 
gleichung  des  Plutarch  in  vita  TJiemist.  c.  5.  I.  p.  283.  Hutten  und 
Aristoteles,  Khetor.  VIII,  6.  T.  II.  p.  572.  F.  erhellt,  -riva^ ,  und  darauf 
gesetzt  au  weiden,  war,  besonders  für  eintu  Ausländer  eine  grofsc 
Ehre.  Und  doch  findet  sich,  da[s  die  mei&ton  Flötenspieler,  deren  iii 
dieiieu  Steinsclurifteii  Erwähnung  geschieht,  Bootier  und  Acamanier  waren, 
als  Kephiddotiis,  Thenn  ave  Theben,  Meoderi  m  Acamanien  n.  «.  w« 
Bben  dieb  madite,  wie  auch  Wolf  In  Prolegomeiiig  ad  Demoatlienia 
Leptineam  p.  XCIII.  idioB  bemeikt  ha^  das  x^9^*^  «uXi|rm;  M^a^t 
■o  koataplelig»  da  alcb  dieie  AtudSader  wacker  bezahlen  ItelMn.  In  den 
friikeni  Zelten  hatte  alcb  kein  Atfeienienaer  geeehamt,  selbst  als  Flöten^ 
Spieler  «alkiitreteiit  wie  dieJs  Aristotdes  am  angeführten  Orte  ans  der 
didascalisGhen  Stdnschrift  des  Phanlppus  beweiset  (wü  ohne  Zweifel 
Van  I>alen*s  Vorschlag  L.  I.  S.e83.,  *Jl(paciffrtht  «e.  tribnl  an  lesen, 
selbst  vor  dem  Reizisch  en  Ki;S«vridijf  den  Vorzug  verdienet.)  Als 
aber  die  Sache  immer  künstlicher  wvrde ,  nnd  die  FlotenspTeler  in  wahre 
dywvtffrori  übergingen,  da  hielt  man,  sagt  Aristoteles,  diese  Kunst  dem  ' 
freien  Mann  (gentleman  hat  es  Twining,  Not^«?  on  the  Translation 
of  Aristotlc's  Treatise  on  Poetry  S.  178.  richtig  gegeben,  wo  die  Sache 
fein  beurtheilt  wird),  der  auf  diese  künstlichen  Modulationen  niciit  seine 
ganze  Zeit  verwenden  wollte,  für  unanständig.  Diesen  Kunstge.sang; 
nennt  Aristoteles  noch  in  einer  zweiten  Stelle,  die  mit  der  in  der  Rhe- 
torik genau  verglichen  zn  werden  verdient|  iymvtaviuws  ahav^  Pro* 
Uem,  S.  XiX^  16.  T,  U.  p.  ^1«  £• 

vni, 

Nachbarliche  Verhältnisse  der  Athener  gegen  die 

Bootier  und  Thebaner. 

4 

Man  denke  Mt  ein  Land  Ton  so  verschiedenen  Himmelsatricben  loid 
Natnrprodocten,  in  so  mancherlei  Mundarten  und  Provinziaizungen  steh 

antdriickend,  nnd  in  so  viele  kleine  Staaten  und  Regienungsformen  zer> 
tiieilt,  id»  das  alte  Griechenland  war^  und  man  wird  schon  am  der  Ana, 

logla  den  Mdnlii  wä  maoben  geneigt  setn,  daüi  es  mit  dem  fcenndnaeh» 
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iNwlklwi  PawiirtaB  'dieler  Uel<Mi  EMKmMa  GeneliiliebMi 
moglidi  get  bettoOt  Min  konnte.  Wirklich  findet  man  auch»  Mfiwr 
meinen  Fiintentluui«rn  und  Republiken  im  oben  Italien  vom  IStte 
Jahrhundert  an ,  kaum  eia  Land  in  der  Geschichte ,  wo  sich  die  Nach« 
httm  der  Ueinsten  Gebiete,  die  oft  kanm  ^aig«  MeUen  im  Umlang  hat« 
ten,  so  nnanfliörlich  bekriegt,  angefeindet  und  ausgespottet  hatten,  viU 
das  alte  Griechenland.  Hin  Gresichtspankt,  welcher  bei  der  Beurtheilung 
der  alten  griecliischen  Gei^chichte  noch  immer,  wie  midi  dünkt,  zu  sehr 
übersehen  worden  ist,  und  wozu  doch  melircre  Sammler,  besonders 
Meursius  in  seinen  für  den  Kenner  höchst  brauchbaren  CoUectaneen, 
übeniU  die  brauchbarsten  Materialien  vorbereitet  haben.  Besonders  aber 
waren  die  Atiiener  in  der  Selbstgenügsamkeit  ihres  NationabtoUe^k  und 
im  Ueberströmen  ihrer  luothwilUgen  ^Vitzergiefsungen  sehr  scidimma 
Naclibarn.  Ihre  Dichter  und  Schöngeister  hatten  gleiclisam  eiae  eigner 
Heritentafel  för  jed^  JieUenisdie  Volk  and  YöIkk»A  maA  innrer  ein 
DtiteeB^  f^iorkliwavter  md  Anspieluagca  BefeiMiefty  vomH  «e  beU. 
die  l^neiiadie  Sprache  und  die  fom  AtMmm  mcte  oder  .ireai|er 
weichenden  14ioine»  bald  die  cdidi^aiiMhen  Sitten,  NationaUeato  maä 
Gebiivche,  haM  die  dgenChiniBcfaen  Landeaprodukto  tmd  IndnaCriear- 
äkel  jedeg  Tolke*  an«  dem'  Wdköpfigen,  penhelleniachen  Slaatenverehi 
ihren  stets  lachenden,  stets  nach  frischen  LacbeiÜchkeiien  haschenden 
Blifbürgem  preiszugeben  wuIsten.  Wie  Tiele  Belege  hierzu  liefsen  sich 
nicht  aus  dem  einzigen  Athenaus  zusammenbringen!  Ich  will  hier  nur 
eine  Stelle  aus  einem  Schriftsteller  anführen,  den  man  von  jeher  mit  Recht 
für  einen  der  scharfsinnigsten  Knnstrichter  und  Beurtlieiler  seiner  Nation 
gelialten  hat,  ans  dem  Dionys  von  Halicamafs.  Die  Stelle  enthält 
einen  waiiren  (tenieinesser,  aber,  wohl  p:emerkt,  di'rjrnige,  »Ter  ihn 
giebt,  emptinp:  ihu  sicherlich  aus  attischen  Händen,  nnr  dals  er  ilm  mit 
vielem  Verstände  anzulegen  versteht.  „Lafst  uns,"  sagt  Dionys  in  sei- 
ner Rhetorik  c.  S.  T.  V.  p.  402.  Reisk  ,  „einmal  die  Hellenen  vor- 
nehmen. Die  Hellenen  sind  alle  aus  einem  Stamme  entsprossen  und 
machen  einen  Staatenverein  aus.  Aber  der  Hellene,  der  Athener,  ist 
leideascfaaftUch ,  redselig,  Toll  allerlei  Weisheit.  Der  lonicr  ist  auch 
Hellene,  aber  der  ist  weichlich  nnd  sdüafT.  Der  Hellene,  der  Böotier, 
Ist  einfiittif ;  die  Thessalier,  auch  Hellenen,  doppelseitig  nnd  Terschmitst« 
Schar£dnni||p  Beobachter,  die  diese  Kationaleigenheiten  bemerkten.  Im*, 
ben  daher  wohl  gtir  den  Ifamen  des  YoOcs  xu  einer  Art  von  Spottnamen 
gemacht,  ebne  xa  bedenken,  dalä  nicht  das  Yelk  selbst,  sondern  nnr 
die  heRSchendeh  Züge  Im'  VoU^echuakter  diesen  Schimpf  Tecdienen> 
So  weit  der  Grieche. 

Wer  erinnert  sich  daliei  nicht  ans  seiner  legend  gewisser  einst  wohl-, 
beliebter  Reimlein,  als 

Frankfurter  Gold,  An  gsbnrger  Witz,  Nürnberger  Verstand 
(oder  nach  einer  andern  böwtigen  Lesart,  Tand) 
Gehn  dnrch's  ganze,  heilige  römi.srlie  Land. 

Mirklicli  waren  Athenische  Redseligrkeif ,  ionische  Weichlichkeit, 
böoliscbe  DumaUieit  und  thessaliacfae  Ijist,  wie  aus  jeder  alten  Sprich-' 
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ANr  adbit  auf  dienr  MCh  sckr  evmi&igtoii  Metitentafet  miä  di«r 
AthMier»  wi«  urir  sehen,  bei  Weitem  am  befsten  «»gesetzt  and  doeh 
verbrdteten  sie  foriMle  ton  AtTien  ans  alle  diese  Urtheile  nad  ToMr« 
theiio  Sber  -die  gesanunte  Schrifrstellerwelt  des  Alterthons.  Denn  was 
Alexandrien  die  letaten  3  Jahrhonderte  vor  Christi  GdHnt  war,  var  die 
nachstvovhergehenden  3  Jahrlninderte  Athen,  und  so  sehen  wir,  wenn 
rak  der  Aasdruck  erlaubt  ist ,  dorcli  die  Brillen  dieser  zirei  tonangeben- 
den StäfUe  «Ins  franre  AltertlniTTi.  MerkMÜnli^  ist  der  Ansdrnck,  womit 
Dionys  das  harte  l  rüieil  iil>t*r  die  Bootier  aussprifht:  "EXA^y  Hoiwrcc;^ 
•v*)^?*  Bekanntlich  Iie^t  sclftst  in  diesf  ju  Worte  ein  Atticismns,  Denn 
die  Athener  nannten  jede  ehrliclie  Haut,  die,  nach  unserer  Art  zu 
reden,  das  Pulver  eben  nicht  erfanden  hatte,  mit  einer  mililemden 
Bosheit  gutartig,  fj>>-5>);.  s.  zu  Thncydides  IFI,  83.  to  **>^5s; 
umnyXaffBsv  jj(})«viVSjj ,  wo  W  asse  nnd  Ducker  T.  H.  i>.  560,  JJip. 
den  Spradigehranch  erläutert  haben,  und  TorzügUcU  Ruhnkeu  zu  Tim. 
131.  f.  ed.  nor. 

Der  Spott  der  Athener  über  ilire  ehrlichen  NacJibam  lafst  sich  füg- 
lich auf  folgende  llatiiitpiinlite  zurückfuhren,    a)  Die  BÖotier  bewohnteil 
^Öfstentheih  ein  niclilich  bewässertes,  fruchtbares  nnd  fettes  Marsch- 
land und  hatten  dnl  t  r  einen  gesegneten  Ueberüiifs  an  fetten  Gerichten 
und  Leckereien ,  m  ubei  sie  sich  in  ihrer  Art  treiHich  wohl  sein  lielsen. 
Naturlich  blickten  die  Bewohner  des  steinigen  ,  gröfstentlieils  magern  und 
unbewässerten  Attika  mit  sclielen  Augt  u  a  ou  ihrer  Saturei  und  ihrem  Wolfs- 
bohnenfrafs  (^SvfJiov  und  2hqfxo\ ,    die    tägliche  Fütterung    des  aimern 
Theils  der  Einwohner  von  Atlien^  auf  die  Fleischtöpfe  ^d  Aalpasteten 
der  Thebaner  und  machten  ea  nm^  wie  4&e  Romer  mit  den  feisten 
ITmbrieni  jenaeita'  der  Apeniunen»  oder,  imi  mich  einea  Belafii^  vx. 
bedienen,  irelches  naher  in  nnserm.Cieglditskreue liegt,  wie  die  Berlincor 
i^d  Dresdener  (die  geistigsten  Esser  Deotsehlands  nach  dem.  Ans- 
spradie  eines  Kannen,  Reisa  eines  Lieflanders  Tb.yi.,S. 
wenn  sie  anf  das  Wohlleben  dar  Weener  mik  Qambiitgeic  vi  sprechen, 
kommen«  Sie  erzählten  IFnndergeschichten  von  der  unersättlichen  Ge-> 
iVaräigkeit  und  Bauchdienerschaft  der  BÖotier  •  und  bewiesen  oft  nut 
nucliternni  \Tagen,  dafs  ein  solche»  Wohlleben  nur  für  die  Tlüere  ge-. 
höre,  die  Minerva  nnd  Venns  nie  ansst^hen  konnten.   Das  Sprichwort: 
eine  böotische  Sau,       "Roiwria^  war  jedim  attischen  Butten  ge-, 
läufig.   —   Hatte  ja  doch  sdmn  Homer  II.  V,  710.  die  BÖotier  ein 
fettes  Volk  genannt.  —    Ich  werde  bei  einer  schiokUchern  r;degen^ 
bcit  niif  diesen  Brotneid  der  Athener  zurückkommen,         Die  Luit  in 
Büüticii  w'dv  ans  (h  u  eben  rinpeführten  Gründen   feiicliter  und  neidiger 
aia  in  dem  lioliern  und  trockneui  Aitika,    Die  Lehio  vom  Einiluis  de« 
Kliina's  hatte  seit  des  Hippocrates  Zeiten  in  Athen  die  eifrigsten  Bekenner 
und  Anhänger.    Plato  und  Aristotides  hatten  darüber  die  Scharfsinn igstea 
Uvpüthesen  aufgesteilt  Q»,  die  Stellen  bei  Bni Um  lemy,   >  uyagu  d« 
jeun,  Anach,  T.^IV,  p.  77.  ed.  PiiriO»  dciiua  Duüüä,  Uume  und 
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Fal  kern  er  auf  ytfMyedenen  Wegen  kaum  etwtui  Wiehdgei  hinzufSg^ 
konnten.   Da  safs  nun  der  Attiker  ganz  eigentlich  auf  leinem  Stecken-« 

pferde  und  lachte  und  demonstrirte  um  die  Wette,  dafs  in  der  dicken 
böotischen  Luft  der  Geist  nothwondig  der  Fleischmasse  anterliegea 
uiüsse,  dafs  Boi^tieii  wolil  das  Vaterland  handleöter  Soldaten,  (z,  B« 
Diodor,  von  Siciüen  XI,  82.  T.  I.  p.  467.  ^onovci  ot  Botwrc)  nark 
Tag  — —  virofxovocf  Höti  touj  iroAs/x/Koug^ a-ywvotj  fAi^hivlg  XeiVtsri? t«wi* 
olÄAwvj  wobigemästeter  Athleten  und  quiekender  Pfeifer,  aber  niclit  die 
Wiege  geistreicher  Denker  und  Schriftsteller  seia  könne.  Man  kann ,  um 
hier  niciit  die  Beispiele  zu  häufen,  schon  mit  der  einzigen,  offenbar 
einem  Athenischen  PJiilosophcii  nacligeschriebenen  Stelle  beim  Cicero  d« 
fato  c.  4.  p.  20.  cd.  Brem,  zufrieden  sein:  Inter  locdruni  naturaj^ 
qttaatiim  intefiit  ildeoraa  —  in  aliis  esse  pituitosos  Qm GiiMlÜMlMli 
»fand  höchst  wahrachdoUcli  «e^ulovri; ,  g.  HematerhiiyBtfd  Ltldaii 
CoO.  Mect*  p,  2Sh^28,)  ei  qttaat  tednndantos,  In  «IUb  «uiecatok  atqa# 
4iÜloi,  AQiemib teniie  ooellim,  ex  qoo  aenlletea  etiaii»  pnlnntoit 
Attila  ;  -enaiiidL  Thehlii,  itaqife  phignes  .Thehtni  et  Talentes  ^  h« 
firoA  Ist  der  Unterschied  im  Kfima!  In  dieser  Gegend  iaai  die  H«H 
sehen  schwammig  imd  mit  SSften^  fibeil81lt|  in  einer  ^em  trödtn^t 
kenriger  Natur.  In  Athen  Ut  dte  Lnft  fein,  daher  sin^'  auch  die  Attik<^^ 
idner  organisirt.  Zu  Theben  ist  die  Luft  didk^  und  deswegen  halt  maii 
auch  die  Thebaner  für  dickköpfig  tmd  fiiustgerecht.**  Und  wer  kennt 
nicht  das  Ilorazische:  Boeotum  in  crasso  juiares  aSre  natum.  Auch 
in  dieser  Bezielmng  warf  der  Attiker  nur  allzugern  mit  seiner  böotiächen 
Sau  um  sich  lierurii.  Höchst  naiv  ist  in  dieser  Rücksicht  der  Einfall  des 
Thebanisclien  Lyrikers  OTrnip.  VI,  p.  147.,  diefs  Sprichwort  dadurch  zu 
entwaffnen,  dafs  er  es  selbst  braucht  und  dem  Aeneas,  dem  Yoräteher  des 
Chors,  zutuft :  „Auf,  treibe  deine  Genossen,  vorn  Preis  der  jungfräu- 
lichen Here  zu  erscliallen  und  zu  prüfen ,  ob  wir  in  Wahrheit  dem  alten 
Schimpf,  bÖotische  Sauen,  entgehn,"  (Bei  Eber,  wie  es  Gc- 
dike  S.  53.  übersetzt,  denkt  man  nur  an  den  Erj^manthisChen  oder 
CalycloiiiscJien  Eber.  Ms.n  mu[s  iiier  dem  Dichter  keine  falsche  Deli- 
katesse leihen^.  iDicfs  ging  so  weit,  dafs  man  endlich  die  Kationalbc^ 
nennojig  Böotier  selbst,  wie  gleich  anfönglich  Dionys  bemerkt^  in  elnea 
Sichimpf-  lud  Spottnamen  nmschüf ,  und  sie  besonders  gern  als  eineii 
etymdogisdien  Bjeweis  für  die  DicUuLntigkeit  lAid  SSdcohrigkeit  diesef 
VoülLes  aniiilirtey  nnd'dieis  war  eben  c)  der  dritte  Qaepirorworf,'  da 
'  inaik.den  Jkoötiern  nifd  Tlieban«fn  zwar  aUenfaUs'  das  Verdienst  zuge- 
stand, dafs' sie  gut  j^feifen  pnd  flöten,  konnten^  iluien  ubiigens  all«! 
Taök  för  Earbytlimie  und  ^oUtredenb^,  alle  JFtKigleit/  Witz  zn  spre^ 
clien  und  Wifz  zq,  Verstehen,'  geraddzd  alhpfach.  Ivlan  kennt  die 
SteUe  des  Kepös  ini  ^Icib.  c.  U. :'  Omnes  Öoeotii  magis  ßiinitati  corporis^' 
quam  ingeitii  acnmini  inserviünt.  Es  war  eTn  gewöhnliches  Sprich- 
wort Boiwripy  0*;^  ein  bÖotisches  Ohr,  welches  mit  dem  berühmten 
Ohreiipaar  dfes*  phryglschen  Königs  volÜg  in  eine  Ölasso  gesetzt  wurde. 
ta  der  Sprichwortersaminliaig,  die  der  imäi  And'reäs  Schot ius 
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berausgegeiben  Iiat,  wird  !)emerlit,  es  weiJe  von  Blutkinnigen,  «x«  twv 
cmXutwv  ,  gebraucht ,  Diog.  Cent«  III.  46.  p.  102.,  und  dal>ei  auf  ein# 
Anekdote  aus  den  noch  uugedruckten  Sprichwortm  ApostoUns  Ter« 
wiesen ,  die  ich  aiu  L  a  ml»  ia*«  Anmerkungen  znm  Horaz  P.  II.  p.380.  «d. 
Frf.  ganx  benetzen  willT  Antagoraa  (aoU  walmchrnnScIi  Aatfmadma 
bei&en)  habe  den  Boetieni  aeine  Thebaide  vorgelesen  und»  ala  Niemand 
inicJi  narda^LaaC  von  Bei&ll  hören  liela,  daaBndi  sogemadit  und  aaar 
^  gemfen:  19 nn»  ihr  heifat'mit  Recht  Böotier!  denn  ihr  habt 
'  Oclise nähren!  ItiMwf  nakucB»  Boiwroi*  pom  yiiq  «Sr«  tx*^*» 
JS»  war  in  Atlien  schon  sdumplUdi,  wenn  einer  nur  von  Bootien  ab- 
irtammtOy  Boiwno;  «vinttStv,  (s.  Herne  t  er  ha  ji  za  Iiucian*s  Vocaien- 
gericlite  c.  7.  T«  1.  p.  90.)  und  man  bc^gjeift  nun  ungefähr,  nie  eine 
Kode  de»  ]>enMMithenes  auf  das  Zwerchfell  der  Atliener  wirken  nrnlste, 
worin  einem  Gegner  seines  CUenten,  der  durchaus  nicht  BÖotua  hei- 
fsen  wollte,  auf  den  Kopf  bewiesen  wird,  er  könne  und  dürfe  gar  niclit 
anders  hfifsen.  S.  Demosthenes  Rode  an  denBootas  Uber 
aeinen  Namen,  besonders  S.  1004,  19.  1095,  28.  ed.  Reisk. 

Indessen  liefsen  es  die  Tliebaner  auf  ihrer  Seite  ^ewifs  anrh  nicht 
an  Spöttereien  über  dn-  hu«  Jifahrenden  Atliener  fehlen,  wie  unter  Anderm 
die  Anekdote  von  ihrem  Betragen  gegen  den  Dicliter,  auf  welchen  sie 
am  meisten  stolz  zu  sein  Ursaclie  hatten,  gegen  den  Pin  dar,  lünläug- 
lieh  beweis  t.  Pindar  hatte  in  einer  seiner  DitJijramben  Athen  die 
präditigsten  Lobäprüclie  ausgetheilt,  die  diese  Stadt  durch  die  Grüud- 
ttng  der  hellenischen  Freiheit  im  Siege  bei  Artemisium  so  sehr  verdient 
na  liehen  schien ,  und  wäre  die  Nanihricht  gegründet,  die  Polybius  ?on 
Üem  feigen  Sicherheitarathe  dieses  Dichtere  enShIt  IV.  p»  31.  C^oiiber 
ihn' doch  schon  Schweighanser  T«  VI.  p.  52«  snm  Theil  sehr  gut 
porechtfettigt  Jiat),  so  würde  sich  diela  sogleich  aea  einer  Politik  dee 
DichteiB  erUaien  lassen.  Knrx  der  Dichter  Terjgials  sich  in  seiner  B»- 
lldslernng  so  weit». Athen  jndit  blos  das  hochbesnngene  Boll« 
werk  Ton  Hellas  (i^thtfiöif  rij^  *<E^X«Se(  «j^cic/^a^  zu  nennen,  soo. 
dem  diese  trocbie  Hungerleiderstadt,  wie  sie  die  Thebaner  bei  ihren 
fetten  Sclimausen  wohl  häutig  nennen  mochten,  mit  dem  Beinamen:  die 
Fette  (AiTff^cii»  walirscheinlich  um  ihrer  Siege  und  Oelbäame  willen, 
8.  die  Scholien  zu  Aristophanes,  Nubes  298.)  r\\  begrüfsen.  Man  lumn 
sich  vorstellen,  mit  welchem  Jubel  die  ruhmsüclitigen  Athener  gerade  diefs 
Lob  aus  de  in  ^Tunde  eines  Tluebaners  vernahmen,  da  Aristophanes  vielo 
lalire  darauf  noch  in  seinen  Acliarnern  versichert,  dafs  man  das  Volk 
^U  Athen  um  einen  Finger  heruniwiclvLla  könne,  wenn  man  Athen 
nur  die  fette  Stadt  nenne,  Acbam.  637.  oder  nach  Wieland*s 
Lebersetzung  im  T.  Merk,  1794.  IX.  S.39.  Um  so  heftiger  zürnten  nun 
aber  auch  die  TJiebauer  ihrem  Laiidsmanhe.  Er  muüste  nach  der  ge^ 
^öhnlidien  Tradition  im  Pausen«  I,  7.  p.  20.  und  in  den  sogenannten 
teefen  des^eediines,  deren  Verfertigung  ungefähr  auch  in  daa  Zeit-  ' 
alter  des  Paosaiiias  fallen  mag  C^i»-  IV.  p.  eeO.  T«  III.  Reisk.)  eine 
groliie  GeUhoIse  in  semem  Vaterhmde  edegen  und  eihielt  in  Theben 
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nie  eine  BildsSuIe,  da  hingegen  die  Athener  ihm  nicht  aU^iA  .die,  Stnfi* 

gelder  do]>peIt  zuriickzahlten ,  sondern  auch  vor  dcr^  Stoa  e'uie  sehr  zier» 
liehe  uiitl  bedentiingsvolle  RiMsänle  gleich  neben  dein  Ilarmodius  und 
Aristo^^iton  errichten  liefsen.  VVeim  auch,  wie  es  alleiding^s  selir  wahr- 
»tJieinlich  ist,  hierzu  noch  eim-  iige  späterer  Zusätze  und  Ausschmück- 
ungen gekommen  sind  (die  wichtigste  Stelle  unter  allen  iat  die  beim 
Plutarch,  de  glor.  Athen,  p.  350.  A.,  woraus  Schneider  das  Fragment 
beträchtlich  hatte  ergänzen  können,  s,  Frag^.  Piiif.  p,  50.  f.),  so  hleibt 
doch  die  HauptsacJie  waJtr  und  heweiü't  melu  als  irgend  etwas  die  nach«* 
lürUdie  Eifersuclit  beider  VöUier,  die  endlich  so  weit  ging  ,  da(s  sie  aic&  . 
■ogir  um  den,  beiden  TSikmdnnlLCeristisch^Gebraadi  derBochfUbea 
\     «  und  r  anfeindeten  oad  wechselseitig  verspotteten. 

Die  alten  Attiker  namlieli  konnten«  so  wie  die  lonier,  das 
leaonders,  das  ferdoppelte  in  ihier  Ansspiache  nicht  reqht  TCftnigev* 
Sie  bedienten  tidh  dafir  lieber  des  zischenden  BnGh8tfd>ens>«  Die'Xrao« . 
crspieldidKter  setzten  sogar  in  diesen  zischeiiden  iMt  eine  Art  TfOfi 
tragischem  Nachdruck,  und  dem  Euripides  wurde  vorgeworfen^  dafs  er 
diesen  ScUangenlaat  üher  alle  Gebühr  in  seinen  Trauerspielen  gehäujft 
hatte,  weswegen  der  Comödiendichter  Plato  einmal  Jemand  sagen  liefe': 
dn  rettest  uns  vom  Sigma  des  Euripides,    «Vwo-a;  tx  rwy 
ciyfxiraiv  EJp/x/8ov.    S.  die  Scliolien  zn  Euripides,    Medea  470. 
Dagegen  waren  die  Böotier  und  Thebaner  in  ihrer  dorischen,  weichen 
und  platten  Aussprache  abgesagte  Feinde  dieses  zischenden       und  gin* 
gen    darin    so    weit,    dafs   sie    ganze    Gesänge   verfertigten,  worin 
kein  einziges  ö"  vorkam  ( i^'^«'  a<jiyuct^.    Die  Sache  stand  mit  Huer 
Flötenspielerei  in  der  genauesten  Verbindung.    Wii-  linden  darüber  eine 
merkwürdige  Stelle  heim  Athen  aus  XI,  4.  p.  4G7.  B.  „Aristoxenus 
versichert  in  mehrern  Stellen,  dafs  die  ionkanstler  den  Buchstaben  S 
HO  viel  als  möglich  vermeiden,  weil  er  ein  hartmäuliger 'und  zur 
Flöte  nnaehicklieher  Bochstslie  sei,**      rö  ffxXif^imfAey  tTvtu  x«? 
«KvsvirifStiay  «t/Atp  (Villebrnne  T,  IT.  p.  224.  hat  es  fibenietzt':  c^esk 
nne  lettre  dore,  dont  U  siÜement  ne  s*acoor^e  pas  aVec  facconipagne« 
nent).  Pindar  selbst  nannte  daher  in  einer  seiner  Pithynuiiben,  worin 
er  die  muricalisdien  Lieder  der/ altem  und  rieuent  Zeit  mit  dhander 
verglich,  (s.  die  gelehrte  Anmerkung  Sjlbnrg^s  zum  Pionys.  de  strn* 
ctnr.  orat.  p.  100.  ed.  Ypton.  und  Schneiderte  Fragmente  des  Vin- 
dar  S.  52.)  diesen  verliafstfri  Buchstaben:  das  falschgemünzte 
Xay  Hißiakoy,  Athen  aus  X.  p.  455.  C.  und  die  übrigen  Stellen  fibeir 
'  den  Sigraahals  beim  Brodäns,  Miscell.  III,  14.  T.  II.  Lamp.  Gru(. 
^  467.  Klop  stock,    der  es  in  seinen    grammatischen  Ge- 

nprächen  S.  30.  das  unreine  San  iibersetrt  hat,  sah  hierbei  weniger 
auf  die  eig-entliche  etymologiscfie  Bedeutung  als  auf  den  ganzen  Sinn. 
Freilich  bequemten  sich  die  spätem  Attiker  in  Vielem  seihst  zur  weicherh 
Aussprache  imd  zogen  das  T  dem  S  vor,  und  der  grofse  Pericles  ver- 
mied, indem  er  iininer  vor  einem  Spiepcl  deklaniirte  und  sah,  was  jeder 
Buchstabe  dem  Munde  für  eine  Faltung  gebe,  ,  das  böse  S,  so  viel  er 
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lonntei  wdl  «i  «m,tiiisclüokllclier  und  ptatter  Bodisblie  sei  (w^  «r^t« 
'«9  M«j  «A«ir6v  sagt  der  GrammaAlker  Aelius  Dionysias  in  mnea 
tnterei$aiiteil  Excerpt  beim  Eustathios  ad  II.  K.  p.  813.);  atteia  dis 

^hebaner,  die  aDerdings  das  5  aach  in  solchen  T^^ortcn  mit  T  umtauscht^ 
WO  es  die  Athener  nie  timten,  galten  daiuin  den  attischen  Spöttern  doch 
als  Wort-  und  Spracliverderber ,  "^^ie  wir  aus  einem  Bruchstücke  des 
Komikers  Strattis,  eines  Dichters,  der  nicht  lange  nach  dem  Aristo- 
phanes  dichtete,  beim  AthenäuA  sehen  XIV^  4^  p.  621«  £.  £s 
hebt  so  an: 

ünM'isstnd  seid  ihr,  Bürprer  <U  r  Thebanerstadt ! 
tlierauf  werden  den  Tliebancin  uieiirere  Provinzialismen  vorg^eworfen, 
unter  Aiiiierm  aber  aucli  gesagt,  dafs  sie  tüh«  aussprächen,   wenn  sie 
erüKA,  Feigen,  sagen  soUten.  Vergl. ü ernste riluys  zum  Lacian,  lud* 
Yocal.  c  8.  p.  93.  ' 

Was  Wnnder  also,  wenn  tlie  Attiker  auch  die  Localsagcn  Ton  den 
*rhebanischen  Heroen  und  den  Thebaniscben  Fabelkreis  auf  iiire  W  eise 
Verdrehten  und  durch  gehässige  Zusätze  entstellteii'?  Icli  werde  im  näch« 
st^n  Stacke  des  Museums  Tielleidit  Gdegenheit  Laben,  sn  erzSblen ,  irie 
nntbwillig  dob  der  attiadie  Wits  an  dem  Nationalherds  der  Thebaner, 
dem  Hereules,  Tefgrüfen  babe.  Jetzt  will  idi  ,nur  noch  anf  die  Ge- 
liGbichie  des  I^gos,  des  Gemahls  der  Jokasta,  äofm'OTksam  mac&en.  Die« 
■OT,  sagten- die  attischen  Biditer,  Idirte  durcli  seine  unznd^tige  Liet»« 
snm  Chysippus  zuerst  den  Tbebanem  däs  Laster  der  Päderastie.  £r 
schändete  die  Rechte  der  Oastfreundschaft,  da  er  einst  beim  Pelops  ein- 
gekehrt war,  mlfsbrauchte  den  Sohn  des  Pelops,  Chysippus,  und  enU 
fohrte  ibn.   Der  Knabe  tödtete  &\cl\    lann  aus  Scham  und  Verzweifinng 
selbst.  S.  Athenäüs  XIII,  p.  602.  F.  f.   Daher,  setzten  die  Athener  wef- 
tOT  liin7M  ,  entspannen  sich .  auch  die  sanberen  Verbindungen  der  Itieb- 
Jhaber  und  Geliebten  zum  Krieg,  die  ihrTliebaner  die  heilige  Schaar 
nennt.   S.  Aelian  V".  H.  XIII,  5.    So  wufste  die  attisclie  Verleiiindiing ■ 
das  edelste  und  tapferste  Institut  der  Thebaner,  durch  welche  ihr  Ifeer 
unter  dem  Pelopidas  und  Epaminondas  tlie  Bewunderung  aller  Hellenen 
sich  erworben  hatte,  zu  verunglimpfen.    Plutarcli,  seihst  ein  IJÖotier, 
erklärt  zwar  diese  Erzählung  für  ein  bk>?es  Dichtergescliwätz  iu  vita  Pe- 
lopid.  c.  19.  T.  II.  p.  253.  Hutten  und  weifs  uns  durch  seine  genaue 
Beschreibung  der  heiligen  St  liaar  Hochacfitung  p;epen  diese  ^ewifs  sehr 
zweckiiiäfsige  Kinriclitung  tler  Thebanibciiea  Gesetz-geber  einy-ullulseu, 
Vergl.  Gillie's  Ilistory  of  Greece  T.  IV".  p.  123.  ed.  Basil.  Aber  des- 
ienungeaditet  blieb  dieser  Schimpf,  den  Aelian  ausdr'uckßdi  der  Brfin« 
dong  des  Euripnles  zuschreibt,  4e  Anim*  VL  15.  p.  324*'  Grone y,^  auf 
immer  eine  SduriltsteUersage,  die  nutn  in  allen  Schriften  ^er,  Alifon  'wie^ 
derfindet .  S.  die  Krklarer  zum  Aetian  V.  H.  XIII.  &>  und  Staverea 
sn  den  Klytbographen  S«  440.  t    Ja  die  Sache  wurde,  wie  aus  einem 
merkwürdigen  E[jckgment  des  Pisander  in  den  Scholien  zu  Enripides  Phoe- 
nisi«  1746.  zu  ersehen, ist,  noch  immer  weiter  ausgespbnnen  und  all^ 
tragisciien  ChufaUoi  die  über  die  Familie  dei  Oedipiia  erg&igen,  wurde« 
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ibef  diesen  Frevel  des  Lajns  zngesdirieben.  'Kit  inirde  nicht  schwer 
ttinr^  diesen  Fiulen  noch  ireiter  zn  verfolgen  und  za  zeigen,  wie  die' ' 
ginze  Fabel  vom  Kailisel  der  Spliynx ,  das  kein  einheimisdier  Thehaner' 
ISsen  kdnnC»,  auf  das  attische  Vomrtheü  sich  gründete,  dafs  die  The- 
baner  viel  zu  dumpf-  und  stumpfsinnig  wären,  um  einen  ficnid^n  y^t^of 
oder  Rätlisei  zu  lösen,  da  doch  gerade  die  Kätlisel  urul  Cliaraden  eine 
Liel)lingsunterhaltung^  der  Tliebaner  ausmachten.  Aehnliche  VerdreJiungen 
und  Vernnglimpfungen  ^ilrdon  sich  in  der  Fabel  des  Cadmus,  des  Ti* 
resias  u.  s.  w.  in  Menge  auffinden,  und  viele  Umstände  aus  dem  be- 
rühmten tragischen  Fabelkms  der  Oedipodia  (s.  Schut?,  de  fabulae 
Oedipodiac  veiitate  excur».  1.  ad  Aetchyl.  S.  c.  Th.)  besser  auiklären 
lassen ,  sda  es  lasihß€  g^niph^a  i»t^  JL^i  e»  sei  jaUi  an  Qit^fi4ß^  Hi^r« 
»utlie  genug! 

IX.    '  ' 

Anfeindungen  und  Ausfälle  giege^  ,  . 

Flötenspieler.      '  '  ; 

Das  musiklustige  Theben  hatte  eilten  alten  Nationalmythos,  dafs  dl^ 
Harm  071  ia,  die  Tochter  des  Mars  und  der  Venus,  bei  ilmen  geborerf 
und  für  alle  Zeiten  einlieimisch  sei.    S,  die        jetzt  nicht  fj-fuufr  v»^r- 
standene  Stelle  im  Plutarch,  in  Pelop.  c.  XIX.  p.  254.  Hütt.  8ie 
vwmählten  sie  mit  ilnem  .Stammvater,   dem  Cadmns,  und  diese  Hocli^ 
zeit  und  die  Geschenke,  welche  die  Götter  bei  dieser  Gelegenheit  über- 
brachten ,  sind  ein   hefrvorstehender  Punkt   des  Tliebanischen  Mythen- 
jkieiüejj  und  wahrscheinlich  selbst  der  Gegenstand  der  berüliihten  ^Mdro- 
vandiaischen  Hochzeit.   S.  Heine,  antiquarische  Aufsätze  l'h; 
t.  6.  ae.  &  «Md-kam  Apoll  odor  S.  637.  t  Qm  Theben  W«r  ^gleiefii^ 
maa  ein  Tvnpel  det  ääfmonie  tsn^  wfaldicli  AMltt«  ileli  anck  dle  gaiterf 
Geaehiihte  a«r  Stadl  «in  Mwäk  trenini.  Ain^lücn  erBMIe  sie  Aiü^  äh 
ZanberKPM  Miser  I^jni|  nnd  fei  eÜie  alte  Sag»  geendet,'  JM^'M^ 
Alennder,  ai»  et  daa  «telrinct«' I^Mftteii  zeraHMe,  Itei  FMMinMhnk  ^ 
ciR  laniiMielHar'  8fdtt!  — -  die  Mmenr  der*  £rde  glekh  maiMi  • 
irigateM  beileht  man  daa  ftiangedi^  dek  Hunenftm^  JMMSL'Vi.  B; 
290,  VI.  daxanf: 

€H))3l)*   <pt?  MtfUCVK   «/tirtt^V  aQfJLO'HMf, 

Mich  erbaute  die  Cither  und  mich  zerstörte  die  Flöte, 

Mich,  die  Tliebanisdie  Stadt,  Muse,  wie  wechselt  dein  ^oost-^ 

Daraus,  ei  klärt  Mch  auch  im  gleicli  folgenden  Epigraimu  die  der  mauer- 
crbauenden  Cither  ciiLiiegengej>ety-le  traurige  Flöte,  avXo^  Susr/^ouc-of. 

Natüiiich  überströmten  die  Pfj^ifer  und  FlöteAblUser  ans  dieser  mu«- 
aicalisclien  Stodt  ganz  Oiiecheniaiid  und  l»^onderB  Aliien,  .wo  es  |fB 
Odenm  bei  den  Paitatfaeneeii,  und  iii ,  den  cgtciiaelwüi  ^^nnd  dramiatiaclien 
Chören  lo  viel  für  aie  xa  Tordieiieii  ffdb«  Ea  konnte  nicht  feUen,  daCi 
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an  ihnen  ausUefson.  Nor  einige  Beispiele  zur  Probe.  Antuthenes,  so 
erzahlt  Plutarch  in  PericU  c.  l,  T«  I.  p«  379.  Hütt,  horte  den  be- 
luhmleii  Ismenias  aus  Theben  einen  treffliclien  Mann  (^cxovlaloj) 
nennen»  „Ach!"  sagte  der  Plulosoph,  „das  ist  ein  elender  Widit? 
Denn  sonst  wäre  er  kein  so  treiriicher  Flötenbläser.**  Kin  Vers  gep^cn 
die  Flütenblä'^f'r ,  den  \N'ir  beim  Atlienäus  iinden  VIII,  4.  S.  337.  1«'.^ 
enthalt  eine  sehr  boshafte  und ,  wie  es  scheint,  oft  wiederhoUe  Be- 
merkung über  die  Albernheit  dieser  Menschen: 

■  Sielio  den  PfeiAlr!  Es  blies  ein  Gott  ihm  den  denkenden  Geist  dl. 
Aber  dem  Bbienden  fliegt  flettenid  der  Geiat  in  die  Lnft» 

Dieb  IHrtielMni  beBndot  lidi  «uh  in  d«r  AnHudesie^  Amleot»  DI.  p. 
OCCXCV.  Et  hat  al>er  Brnncic  die  alte  Lesart  suic  lvf4>vm  beiitelnl* 
ten ,  da  deeh  nur  deich  die  Terbessening  des  CManbonmi  S;  5S8,  I0w 
ein  richtiger  Gegensatz  herauskommt.  Denn  was  Villebrune  T.  ID.  p* 
252.  dagegen  einwendet,  daCs  aXXa  hier  so  viel  bedeute  als  imo,  Tero, 
Ist  eine  blose  Ausflucht,  weil  der  Mann  »idi*s  Mnmal  £ttt  zum  Gesetz 
gemacht  hat,  keine,  sei  es  mwh  die  leiqhtente  Mnthniefannc  seines  gm«. 
ÜMn  Vorgänp'ers  nnp^etadelt  zu  lassen. 

Es  t;ing  übrigeuü  den  Flötenspielern  in  Athen  ungfefalir  eben  so  wie 
den  gymnastischen  Uebungen  der  Athleten,  die,  so  lange  man  sie  noch 
nidit  zu  einer  Art  von  Virtuosität  peljracht  hatte,  die  zu  erstreben  liaj» 
^uize  Leben  eiaes  (Menschen  erloideite,  in  Athen  und  in  ganz  Griechen- 
land im  gröbsten  Ansehn  standen,  duidi  die  Gesetzgeber  in  den  Lehr- 
und  Erziebungsplan  der  Jagend  eingelloditen  und  niit  un^eiiiessenea 
Lobspriohen  efimben,  in  der  Folge  tibar  eis  eine  iUiberale  («elbst  auch 
nie  eine  Tiinbnniseli«}  Knnst  Tnrwerfen  md  von  Mlitsin  nud  PId« 
^sphen  kMg  getadelt  wmdoi.  8.  die  giQndii^  Vbdesnng  von  Hei« 
ners  de  gEaeeomni  gyanasienni  ntilüiite  et  demnis»  Con^m^nt»  Got- 
ting. GbM.  PUL  Tom,  XL  p.  m  iF*  FksUieh  nediten  die  Fldte»., 
»lininr  dndi'  ihre  nbemlJing«  Eitdkeit  ond  sdinöde  Venmldiing  d* 
Ibdgen  Mnsenkänste  nun  Spiidiwort:  aCXijriw  i/Mvoiti  jQg,  Ludtti  dft 
Astron.  c  2.  T.  II«  p.  460.)  Anlafs  geben."  Sie  sMzten  oft  von  Eigen- 
dünkel und  bElieteil  sicü  in  ihren  schleitpenden  PaipiHCgewindera  (syniMl) 
nnf  dem  Tlienter«  iraianf  Horas  zieU  A.  P* 

*  laxoriun  eddldit  erti 
Tliiloeft»  trnxltqne  Tagos  per  piilpita  Testern, 

und  Anekdoten,  ivie  sie  sdbst  der  enistluifte  Aristoteles,  PnotiOi  e»XXVT. 
p.  212«  Harles*  enShlt,  wo  der  aeoompagnirende  Flötenspieler  auf  dem 
Theater,  indem  Tom  Scheibenwerfen  die  Rede  wir,  sieh  wie  ein  'Krsisei 
kenmdrehte,  oder,  wenn  vom  Verschlingen  der  Scylla  gesprochen  war^ 
de   gegen  den  Yortuner  wiriUich  die  Miene  eines  Vendilingenden 
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machte,  (rergl.  T#i]iiiig'<  mkmUSmAg^  AimMtfangen,  N«tot  prM5.  f.) 
hrnnkem  mg  illimie«aidi,  daTt  dieM  Bmta  oft  grofte  BlSteii  gate 
und  iUlMy  UM  ntB  Virtueiettlaine  aeanft,  nkiht  Mltm  mit  den  lidiMw 
JidMtai  SonderlMfffceilm  gsMeleii.  Ab«  dmun  bleibt  es  dodü  mdi  mä 
■der  andern  Seite  awfgemadftt,  daTs  tkh  die  AtbeniechiNi  .Witslinge  gar 
^ein  Gewiaaeii  daiaas  inaeiitea»  dieser  veiiafsten  Tbebanisdien  mbt" 
hiwkf  so  oft  sie  sie  doidi  die  Keherttcbsteii  Ueberlreibungen  absichtliak 
wm  Schau  stellen  konnten,  aodk  irsit  gt^btm  Uflgereimtbeiten  tawidiciv» 
len«  als  sie  sobon  so  Jistten. 

X, 

Lybische  Pfeife,    den   Griechen  noch  fraher  als 

die   piirygische   Fiöte  bekannt. 

Folgende«  kann  idi,  als  Resnltat  einer  mühsamen  Forschnng,  hi<>r 
linr  mit  Wen5p:<»m  r.>isammen fassen ♦  Es  ist  {^ewifs,  Oafs  »lie  Hellenen 
noch  auf  einem  andern  Wege,  als  der  über  Pfirygien  ist,  rHf  iViilie  Be- 
kanntschaft von  einer  Art  von  J^i  Iialinei  oder  Querpfeife  gemacht  haben, 
und  dafs  sich  darauf  eigentlich  die  früheste  Sage  von  der  Erfindung  der 
Flöte  durch  die  Minerva  gründet«  Die  erste  Bekaiuitschafl  mit  der 
Minerva  erhielten  die  Attikcr  ans  Aegypten  durcli  afrikanische  Colonisten. 
Diels  stimmt  mit  der  Aussage  des  IJerodot  überein  und  mufi»  bei  deui 
ganzen  Mjthenkyklos  der  Pallas  Athene  zum  Grunde  gelegt  vrerden. 
Aus  Ljbien,  ich  denke  durch  phönizische  Kanflente  und  Habdalsrerkehr, 
^man  eilnnere  akb  mr  an  die  ^fVYiH%  ytyy^^t  nnd  andere  pbonl- 
sdidie  BenüUiiingtti  der  Pfeifen  nnd  folge  den  metk würdigen  Abedmitte 
lieim  Pottnx  IV,  IM-:!^,  ans  dem  »an  die  lybisdken,  phonixisdiM 
Ffeiiea  am  bebten  kennen  lemt^  kam  audi  die  Kenntaifa  der  Letoi« 
aehalmei  mid  des  ^dfcbetti  aas  den  Knoeheniobren  der  Gasellen  and 
Reb^*  deren  sieb  die  Mebren  noch  jetst  bedienen,  sehr  friih  an  den 
Clrieehen*  Die  Stellen  hat  Spanheim  mit  gelehrtem  FleldBe  zusammen- 
getragen zum  CalUmachns,  Hjinn.  in  Dian.  243 — 245.  p»  344, 
Jhi  min  die  Pfeifen  nnd  die  Minerva  aus  einem  Lande  nach  Hellas  ga- 
kommen  waren,  so  war  nichts  natürlicher,  als  dafs  man  nach  der  Ideen- 
verbindang  der  alten  Welt  Hiefs  a!s  ürsaclie  und  Wirkung:  znsammen> 
dachte,  und  wie  in  einer  sehr  ähnlichen  Combination  l'allas  die  Erlin- 
derin des  Oelbaumi,  iNeptun  der  Schöpfer  des  Pferdes  wurde,  so  sag:te 
man  hier,  Pallas  erfand  die  Pfeife.  Diese  Erfindung  kam,  wie  die 
Athene  Onka  durch  den  phönizischen  Cadmus,  bald  nach  Böotien 
und  wurdö  ^ori  dem  natürlichen,  musicalisch<  n  Talent  der  Einwohner 
begierig  auf^enuuimen.  Daher  schrieb  der  Mauritaner  Juba,  Athen. 
25.  p.  182.  D. ,  die  Gazellenpfeife  sei  eine  Thebaniscbe  Erfind- 
ung. Aber  hier  ist  inuner  nnr  Ton  einer  Pfeife^  Ton  dem  /«0ysM«X«^of, 
die  Rede,  nnd  diese  blieb  äncb  In  den  iltesten  Pjtbisdien  Spielen ,  bla 
sie  Telepbon  aas  Megara  abscbafite»  S«  Plolardt  de  masica  p.  il3i» 
Blne  der  Giasien,  die  dM  BUd  dea  Delifobea  Apollo  in  d«r  tialm 
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Hand  tmg,  hielt  diese  Pfeife  in  der  Iland,  Pintarch  p.  1136.  A.  Pln- 
tarcli  nennt  sie  cv^i^i.  Aber  man  rnufs  dabei  nicht  an  die  sieben- 
röhrigc  Panpfeife  denken,  sondern  das  Wort  in  seiner  nrsprüngltclien 
Bedentnng  von  tler  einröhr  igen  ly  bischen  Pfeife  annehmen, 
Hierduicli  weiden  auch,  wenn  ich  nicht  irre,  auf  einmal  alle  die  Schwie« 
rigkeiten  gelös't,  aus  weloben  sich  selbtt.  der  tchar£iiBnige  TwiBialf 
in  einer  gelehrten  AbhtnAung  übtr  di«  Byänx^  Nvtoi  m  AristoO»fw 
144— '146.  nicht  woU  beranswidulii  kennte.  JMa  Tbebaner  TeriMMcrtca 
dieie  Pfeife  dnieh  allerlei  nützliche  ErfindtHigeiu  Sie  fiüeteit  die  kno* 
eherne  Rohre  von  Anisen  mit  Metall  ein,  PoHox  IV,  76«,  und  bedienten 
eich  nun  auch  ihres  einheimischen  Rolus  zu  ahnlicher  Absicht  Erst 
lange  nachher,  als  die  Boppelfldto'  allgemein  nbßch  geworden  ^ivar,  be- 
diente man  sich  des  R«to  bbw  m  Mundstücken  (/AwrrAti),  deren  4nan 
mehrere,  vie  noch  jeCst  beim  Fagott  gewohi||ich  ist^'  in  einer  eignen 
Kapsel  bei  sidi  fülute  (^AwrroxQ/«fJov),  Die  metidlane  RSlire  lief  um 
ein  BeträditUches  in  das  aulgesteckte .  Mundstück  vom  Rohr  hinein,  wmi 
bierin  ist  Winckelmann  m  berichtigen,  der  in  einer  Anmediiuig  W 
meiner  Gesclüchte  der  Kunst  VU,  3.  T.  il.  p,  104.  ed.  Fea.  aiu  neaec* 
lieh  in  Hercnlannm  und  bei  Cortona  aufgefundenen  Pfeifenreliquien  be- 
hauptet, es  habe  in  jeder  Kolu  pfctff  eine  metall^afce  JjÖiMfft  gaslecklt^  dit 
a»  laug  gewesen,  als       SciuiirQiu:  sdbst  war» 

9e  weit  ist  Alles  In  Ordnung»  Aber  mit  Sene  «laAteli  TradUieii; 
dft(s  Pallas  die  Pfeift  in  Lybien  eHunden  habe,  wurde  nun  b!os  uA 
eines  einzigen  Wortes  willen  Ton  den  Thebanefn  noch  ^e*  andere  Er- 
dtchtnng  verbunden.  Bei  den  Pyttiischen  Musffcfesten  hatte  man  seit  al^ 
ten  Zeiten  eine  Melodie,  die  man  die  t  te  Ikö  pf  ige  O'^jC'o;  xo>.vxc(|>arXo(} 
nannte«  Sie  war  phrygischen  ürspmngs ,  ob'  man  sich  gleich  über  ihren 
KHinder,  ob  es  der  ältere  oder  jüng:erc  Olympus,  oder  Hyagnis  gewe- 
sen sei,  nirht  voreinigen  konnte.  Nur  so  viel  läfst  sich  aus  der  Nach- 
richt heranslirinpen ,  die  wir  drni  Pliifarch  hierüber  verdanken  de  mn- 
sica  p.  1133.  D.  E. ,  und  wie  könnte  andi  Plutarch  hienifM  r  mehr  gt  ln  n, 
da  die  Sadie  selbst  zu  seiner  Zeit  längrst  untergegangen  war,  und  er 
uns  also  seine  CoUectaneen  aus  altern  Schriftstellern  so  roll ,  als  er  sio 
insainmengesclirieben  hatte,  wieder  aussclinttete.  An  den  Ursprung  die- 
ser Benennung  übt  der  Scholiast  zu  l'iiulai  T.  II.  p.  245.  Beck,  seinen 
gunzen  etymologischen  Scharfsinn.  Die  wahrscheinlichste  Krkläning 
/•ehelnt' mir  diejenige,  wo  x«<{)«Xai  für  Prälüdien  oder  Vorspiele  ange- 
homnwft  irerden,  so  dnls  diese  '  tielU&pflge  Melodie  ilite  Eingänge, 
^t^iftMy  gehabt  bitte.  Diefil.  sdfefatt  mir  anch  daniih  TPabrycheinlich, 
weS  beim  Hesjchins  T.  n,  e,  $98.  diese  Melodie  auch  der  Cifher 
nngeMhrieben  inrd.  Ans  dieset  vielköpfigen  Melodie  ging  nnn  die  eben 
^  MgeOiite  vielköpfige  Fabel  hertor«  die  Pindar  noch  in  'seiner  zi^fllfteii 
^rthischen  Siegediymne  verewigt  hat  Sie  ist  In  dem  etjmologisir^den 
GesdimadD  der  Fabeln  gedichtet,  die  die  Myrmidonier  ans  Aiq^isenf  die 
.Menschan  aas  $t<  inen»  das  Ljngqiiom  aus  dem  ürih  dei^  Lnxes  n.s*w« 
«ntMen  bulaen«  £ine  fdehe,  aber  «ben  nicht  emjpfehliineiwitidi|e  Quelle 
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Dals  diels'  in  unsern  Ausgaben  des  Athenans  nicht  einmal  in  Verse 
Abgesetzte  Fragmoit  aas  trocbaids  tetrametris  catalecttcia  bestanden 
fiabe,  giebt  woÜ  einem  Jedem  der  eiste  Blidc  Tillejirone  T«  T. 
196.  scheint  es  indels  nicht  gefühlt  zu  haben^  vie  denn  überhangt  die 
Metrik  nicht  seine  grpfste  Stirke  ist*  Er  abenetat  daher  auch  den  An*' 
fiing  ganz  ebne  Sinn:  je  pr^nme,  qifnn  homme  sage  fera  sssez  de  re* 
Aexions,  ponr  ne  pas  croire  qae  la  deesse  MinerTe  ait  j[eit^  loin  dTelle 
eet  instroment,  und  sagt  in  der  Anmerkong,  die  Leser  w&rden  wohl' 
selbst  die  kleinen  Terandernngen' entdecken,  die  er  sich  hier  im  Original 
«rianbt  hal^e.  Aber  offenbar  war  b^m  Melanippides  in  der  gleich  vor- 
hergehenden Stelle  Ton  der  Flöte,  vom  «'jXo;,  die  Rede,  nnd  darauf 
bezieht  sich  nun  im  ersten  Verse  der  Anfang,  ov  ffo(^ov  (To<pav  Xaßovvay 
X.  T.  X.  Ein  Leser  hatte  sich  zur  Erklärung  c  f*7'«vov  an  die  Seite  ge-" 
schrieben,  und  so  ist  diefs  Wort  zu  nocli  gröfserer  Verwirrung  des  Me- 
trums unter  die  übrigen  Verse  gerathen«  Nur  als  Probe,  dafs  die  >'erse 
wirklich  in  Trochäen  zerfallen,  keineswegs  aber  als  Vt  i  srrnnf!^,  zn 
weldier  ich  mich  viel  zu  schwach  fühle,  setze  ich  den  A^ang  dieser 
Stelle  so  ab:  *  ' 

.   ''Ov  co(Pov  eo(i>oiv  Xaßovffav  ovm  txikxofxai  vltf 
Aloiv  ^ASeivciv  «V  hgufxolffiv  ovq^ctv  t£  cv^ntctf 
.    /Lvy^ov  aJc'/0(;  ciiS(t)  ixc7<7rj  iK(poß;)Bui70f/  /?«Xiiv 

•  XII, 

£iiastgrif£e   des   Apollo   beim  Wettkampfa 
mit  dem  Alarsyas* 

0eber  die  AH  des  Wetttamples  und  die  Teischiedenen  Kiuislgriini^ 

jBe  Ton  beiden  Seiten  angewendet  wurden,  herrscht  in  den  Berichten 
«der  alten  Schriftsteller  so  viel  Widerspruch  und  Dunkelheit,  dafs  ich 
nach  einer  langen  PrSfuiig  aller  Stellen ,  die  im  Alterthum  über  diesen 
W^ettkampf  Torkommen,  dodi  auwofen  ranTs,  wie  der  Alte  im  Terenz: 
fecistis  probe!  multo  incertior  süm,  quam  ante»  Die  CJrsadie  dieser  Ab- 
weichungen und  Verirningen  liegt  wohl  vorzüglich  darin,  dafs  man 
in  die  Ge?r!i!r!ite  dieses  Wetikampfes  Alles  zu  bringen  versnclit  hat,  vras 
sich  die  grieclii.srfica  Flötenspieler  und  CitliarÖden,  <lif^  >i<  Ii  immer  mit 
einem  wahren  Si  rten-  und  FacultHtenhafs  angefeindet  und  veilolLit  za 
haben  bdii  iiien,  über  die  Naclitiieiie  und  Vortheile  ilurer  Kunst  wech- 
selseilig vorwarfen.  Recht  deutlich  wird  diefs,  wenn  man  die  Erzählung 
dieses  Wettkaotpfs  beim  Diodor  von  Sicilien  aus  diesem  Gesichtspoakte 
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ansidit,  m,  Apollo  spielt  hier  zuerst  ohne  G^an^  auf  d^r  Cithef. 
Er  ist,  wie  CS  die  Alten  nannten»  ^iXoHfB^^iffriff»  Marsyas  hlit&t  awf 
seiner  Doppeltlöte  und  entzückt  die  Ny&äcr,  die  Kampfrichter ,  doreh 
diese  heUM  Tone  weil  melir  als  ApoUo  durch  den  saaftm  der 
CKber.  So  viel  wire  «Im»  enlacliiadeii»  Imtraiiieat  gegen  lutaMBl 
gehalten,  siegt  die  Dofpelädto»  Nin  hqgiBsC  ApoUo  nn  mtnüm  Male 
mit  Geniag  und  Sfod.  IMeser  Zanber  iit  gidiaer  ab-  Altes,  waa  4i» 
FiStoli  bewirkten.  Marsyas  wendet' aidi  an  die  Zuherer  niid  ancht  ihneit 
bcgreiflidi  xn  madien»  dafii  hier  sehr  angleiche  Partie  aei,  weil  nmr  dl« 
Kunst I  das  Instrument  zu  spielen,  nidit  die  Stimme  in  **"*^*|*g  ge- 
bracht werden  dürfe.  Bfan  hÖrt.hier  die  Flötenspieler,  wie  sie  gewÖhn- 
Üeh  den  Citharöden  antworteten.  „Nein,"  sagtApoUo,  „ dir  geschieht 
nicht  Unreclit.  Ich  thue  nicht  mehry  als  du  aucli  thnst.  Da  branchat 
den  Mund  zum  Blasen,  ich  zum  Singen.  Du  brauchst  die  Finger  zum 
C»pielm.  Ich  anch.  Willst  da,  ohne  den  Mund  zu  brauchen,  blos  mit 
den  Fingern  spielen,  so  bin  ich  ein  Aehnliches  zu  thun  bereit  "  Die 
Kampfrichter  linden,  dals  AijoUo  Recht  habe,  und  der  Wettkainpf  hebt 
"Ton  Neuem  an  AVer  bort  hier  nicht  in  der  spitzündigcn  Ajttwort  des 
ApoUo  die  gewohnliche  Ansflncht  des  Cithai  udin,  wenn  der  Flötenspieler 
den  begleitenden  Gesang  nicht  freiten  ia&jseii  wollte?  Natibrlich  mulö  mia 
Marsyas  unterliegen,  wie  denn  auch  immer  der  Citlierspieler  mit  Gesang 
Uber  den  blosen  Flötenspieler  den  Vorrang  behauptete.  Eine  sonderbare 
List,  wodurch  ApoUe  den  Marsyas  besiegt  habe,  finden  wir  beim  ApoUodor 
I,  4.  2.  „Ali  Alarsyai  beim  enten  Kampf  dm  Yorsng  sn  haben  schien, 
drehte  ApoUo  seine  Cither^nai  und  Widerte  seinen  Gegner  auf. 
Gleiches  sn  thiu»  da,  aber  dieser  et  nicht  nachthnn  lonnte,  aalate 
er  sieh  fSr  iberwanden  erUiren*'*  Tifv  mSrnfw  vr^^ms  ^/«raijtrs  d 
*A«^Uwv*  Hjgin«  Fab.  16S«  p.  m.  Star.  Ibigt  eben  dieser  Sages 
Cam  im  MaiiTas  inde  victor  .^aoederet,  ApoDo  dthaiam  Tenabat,  fdem^ 
•  qne  sonus  erat,  qnod  Marsya  tibiis  facere  non  potoit»  Mit  ihm  stim>- 
men  andi  die  handschriftlichen  Sfcholien  des  Falgmitiaa  nberein,  die 
Manker  bei  dieser  SteUe  anführt:  Apollo  <—  Ten»  cithara  eantavn 
coepit*  Qnod  cum  Marsyas  versis  tibiis  agere  non  Taleret,  eum  ad 
arborem  religavit.  Dafs  Saumaise's  Erklärung  ad  Solin.  p.  84.,  nach 
welclier  Apollo  blos  die  Tonweise  verHndort  haben  soll,  welclies  Marsyas 
nicht  nachzuthiin  vermochte,  weil  man  damals  für  jede  f ni/tlnf'  Ton- 
veise  auch  besondere  Flöten  hatte  —  den  Ausdruck  crqt^ti-j  t'-^v  h*- 
Sapay  nicht  er&clioi>fe,  hat  Heyne  ad  ApoUod.  p.  47.  richtig  bemerkt, 
die  Sache  selbst  abt^r  unerklärt  gelassen.  M  io  wenn  man  sicli  die  Sache 
»0  dächte?  Kin  gei^cliickter  Citherspieler  konnte  auch  auf  umgedrehter 
Cither  spielen,  es  war  gewissermafsen  ein  mechanisclies  Kunststück,  so 
wie  es  heut*  «n  Tage  Tloflnenspieler  giebt,  die  die  Violine  auf  dem 
Ruflken  spielen  können»  Die  gewöhnliche  Stellung  der  Cither  war,  wie 
wir  de  anfallen  DenkmSlem  so  oft  eibOdken,  dafä  der  Steg  (  ivyov) 
gegen  daa  Gesicht  anfrecht  gek^irt  war»  Bann  xiihte  der  untere  TheO 
des  Instrpmenfi,  wo  aidi  die  a$wei  Homer  ««^«ra)  Yoralnigtenp 
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mf  dem  BUhogen  dds  ImkeB  Arms ;  dtu      «Ib  lastromeBt  mit  eUe« 

lÜNis  rlijrüiini  p  let  M«r  noch  aidit  n  deidmi«  .Dieli  kiianle  anch 
IM»  eatweder  aitemd  («,  Bwrette,  Mtooirat  d«  LittoUof»  T»  IV.  p. 
121»  «d«  AattteL)  «dar»  indem  mu  ee  auf  etwas  anfttutito«  gM^klt 
wefden,  und  .eben  dlefii  nennt  der  Verfiwier  der  HemeriacfaeB  Hjjkin« 
nnl  den  Meriwr»  obgleich  dort  wirklich  von  einer  Tettado  die  Rede  iit^ 
y.  .418.  433.  499.  x/i^ai^fir  Xmßüv  tv*  i^tftfm  X'^Q^^  irwXiviov 
ytSa^i^uv.  ladeü  aehe  ieb  niebt  ein,  wanun  der  fertige  Cithenpieler 
|ndit  MMb  da«  Instrument  zuweilen  so  gehalten  haben  könne,  dafs  er 
den  nntem  Theil  an  die  Bnist  stützte  und  den  obem  gegen  den  Vor- 
derarm gekelurt  hielt,  ungefalir  wie  wir  unsere  Violine  spielen.  Diels  i 
wurde  ffT26(t>ftv  t>}v  MiSa^av  heifsen  können  und  wäre  Wüld  auch  hier 
im  Wettkampfe  mit  dem  Marsyas  der  Fall  gewesen.  Dann  neigt  sich  das 
Instrument  unter  deni  KUbogen  d«^s  linken  Arms ,  der  steif  aiisprestreckt 
▼om  lienini^^reih  n  mt  l  die  Cither  beim  Steg  liaUen  muls,  und  so  lolgte 
daraus,  dais  aucii  Üt^a  vi:v  Kiia^i4fiv  gesaj^t  werden  könne.  Damm 
dürfte  es  nicht  za  LilLigeu  t*ein,  daU  Ilgen  in  seiner  neuen  Ausgabe 
dieser  Hjmnen  V.  510.  die  alte  Lesart  geiereu  Krnegti  mu!  AVolf  in 
jiccoXiviev  Terändert  hat.  Apollo  spielt  jetit  aU  ein  kuiibUei  tigcr  Virtuos 
Ihthawi)  die  Cidier  auf  einmiü  auf  eine  andere  Art.  Dagegen  liatte 
Ilgen  ganx  Redit,  daa  ernte  Mal  V.  488.  ItwAIvio«  behmbebalten ,  wo 
•a'Wolf  nm  dar  Glekdiföimigkeit  «ittan  «nch  in  vwmXivMv  TerSadttt% 
•.  die  Anmerinngeii  8.  45S*  Man  denke  rieh  nw«  dab.  Yon  s«e| 

'  fefichiddenen  Arten»  die  Citber  m.bnlten,  die  Rede  nnd  AUea  ii^ 
dentUch«  Bei  beiden  Arten  fimd  übngena  noch  daa  Zniammeiupielen  der 
linken  nnd  rechten  Hand,  dni  iftna  nnd  Ibija  canere,  statt,  welehei 
Aaeonlna  rar  ersten  Verriniiflhen' Rede  T.  L  p.  459«  ed  GraeT*  a^ 
deutlich  erklart  hat:  Cum  canant  eithariitae,  utrinsqne  manne  fongantof 
^ficio :  dextra  plectvo  ntitnr*  Q^der  tot  der  Krfindung  des  Plectrum\ 
noch  die  Finger,  womit  man  die  Saiten  auf  dieser  Seite  rifs,  >^aXXsii^ 
dem  K^.ixetv  mit  dem  Plectrum  entgegengesetzt  (^s.  Valckenaer  zo 
Enrip.  Phonissen  1399.),  während  man  sie  mit  der  linken  Hand  griff  und 
Stimmte,  et  hoc  est  foris  canere;  sinistra  diaiti^  chordas  carpit,  et  hoc 
est  intus  eanere.  Man  vereleiclie  anch  die  Stplle  l>(^Mm  Philostrat,  Icon. 
I,  10.  p.  779.,  wo  ?on  dem  Spiel«"  beider  Hände  die  Rede  ist,  wo  ich 
aber  selljst  nach  den  neuesten  Bemerkungen  von  Heyne,  Prolna.  IL 

.  p.  8.  die  cgSixi;  ic^oßeka^  der  Finger  der  Unken  Hand  noch  nidit  gana 
Terstehe«  ,     ,   r  : 

Sntjf iiirnn^  dea  Miirsyas  Und  db^r  nint -Stelle 

ans  Plato^a  Symposion« 

In  der  SteOe  daa  Satrrendictbtem  Melan^ppldea  beim  Atbeti&äf 
XSV,  2.  p.  «16.  f.  heiüit  HarvTit  «dadridäidi  ^  ^,  dna  inpfttailM^I 
Bditigcr'i  kleine  Scbrif^eiiT,  ^' 
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nur  Im  Tonismiis  in  ^hf}  Tifin^antlelte  (s.  die  gelehrte  Bemerkung  de« 
Fösius  im  Oeoon.  Uii»i».  s  v.  S.   ÖSa.)    Wort  für  wild« 

^Vaidmenscheii,  wie  et  schMi  beim  Eomttr  T<m  4eii  C«n«Boreiiy  dMh 
ohne  alle  BerädiiiBg  Mf  die  weit  tpiteie  ]>oi>pelgestaU  gebmecht  wfc4» 
iliiiiii  aber  hSufig  einen  Setjr  beseidtBet,  %•  B«  btim  Bnripide»  im 
Cyclop»  t.  62t.  H^sychins  T.  I.  o.  1718.  <99e*J  Xmrv^^Mtvfi 
denn  so  iniiiB  deit  ohne  Zweifel  geleeen  werden.  Vom  nnn  en  lieiiil 
Marsyns  übenll»  oft  äoHir  ohne  Znsate  seines  Etgennamens«  der  SaCjv* 
8.  StaYeren  tnm  Hygin     279.  Heyne^  antiqii.  AaA,  II.  S« 
Die  filtere  Fabel  daehle'ikli  im  Marsyas  bles  einen  pbrygisehen  Velsen^ 
der  in  den  geheimen  Dienst  derCybele  eiog^eweiht  war.  S*  Diodor  Ilf| 
flS.   In  den  attischen  Dramen  wurde  es  wahrscheinlich  zuerst  Mode,  den 
Marsyas  im  Gef<rige  des  Bacchns  ^itt  den  übrigen  Satyrn  und  SilensH 
au&niuhren,  ihn  an  beschwanzen  und  die  ganze  booksfülsige  Satyiu 
gpstalt  auf  ihn  überzutragen,    üeberhanpt  ist  (^(*r  Kinfliifs  des  attisdien 
lind  hier  besonders  des  satyrischen  Pramn   auf  die  Ausbildung  der  gan- 
♦/♦M»  FaT>H   von  den  Satyrn  und  Silenen  .seihst  in  d*'n  neuesten  sr?iarf- 
*ij»nigen  Untersuchungen  von  Vofs,  Tn\ tluvlogische  Briele  Th.  II.  Eriof 
XXX  — XXXÜF.  noch  immer  nicht  liinlänglich  erwogen  worden  iSur 
von  diesen  Dramen  nalirnen  Athenische  Künstler,  Dicfiter  und  Philosophen 
ihre  Vorstellungen.  Man  sehe  die  auffallenden  Stellen  in  Xenopljon's  Gast- 
mald  c.4.p.l39.  ed.  Ü  a  ch  ,  wo  bei  c«Tt;^fKo7f  offenbar  hfiafjLaet  zu  verste> 
hen  ist.    Als  man  endlich  durcli  diese  satyrischen  Dramen  das  Heer  der  ' 
Silenen  und  Satyrn  ia*s  Uaendliche  vermehrt  und  gleichsam  den  Begriff 
festgesetzt  hatte«  Stielten  aind  die  alten*,  Satyrn  die  jnngeK 
Batfehnstrabanten  (a.  die  BanptsMIe  bena  Panaanias  I,  23. 
|r.  54.);  da  Icebrfe  uaA  in  Absidit  avf  den  -Marsyas «  den  auin  sieb  jet^ 
nb  «inen-  alten  abgefdmten  Horeher  bei  Mtnerrens  Fielenspiel  am  K- 
ander  dachte,  vor  Benenaang  dea  Henidot  inriick,  der  ihn  in  der  be>« 
kannten  ,  Stelle  VII,  26w  einen  SUeit  neuit.  So  sptieht  Panaanias  von 
der  merkwHrdigen  Gruppe  üi  der  Acropolia  an  Athen,  wo  Pallas  vorge^ 
stellt  war,  wie  sie  den  Marsyas  defswegen  sohing,  dafs  er  il.r  die  Flöten 
weggestohlen  habe,  es  sei  die  *A5ijv«  tov  ZnXifvov  Mat^w  Taiwtrm. 
I,  24.  p.  56.   Mehrere  Stellen  giebt  Casanbonus,  de  poesi  satyricn 
I,  2.  p.  51.  ed.  Ramb.   Besonders  nannte  man  die  hermenartigen  ^Tar^ 
syasstatneti,  die  schon  zu  den  Zeiten  des  Plato  in  Athen  sehr  häufig 
gewesen  zu  sein  srlieinen,  vorzugsweise  Silenen,  wie  ans  der  berühm- 
ten Stelle  in  Plato's  Gastmahl,  c.  32.   p.  102.  ed.  Wolf.   T.  x.  p.  256. 
fiip.,  sehr  deutlich  erhellet.    Diese  Stelle  liat  man,    wie  mich  dunkt, 
nicht  immer  aus  dem  richtigen  artistischen  Gesichtspunkt  aulgefafst.  Man 
brauchte  die  Hermen  unter  Anderm  anch,  wie  unsere  Uhrgehäuse,  dazu, 
uju  kleinere  üildwerke  ([sigilla,  Bronzen,   wie  sie  in  grofser  Zaiil  in 
Pompeji  und  Herculanum  gefunden  wurden,)  liineinzusetzen,    ]\un  hat- 
ten aber  die  eigentfichen  Hermen  oder  KlercDriussaulen  schon  ihr  be- 
atfmmlea,  bedentendes  vnd  pttsendea  Loeal  In  den  Gymnasien  und 
MfeBNiehea  PlifMik  Die  Oriecheii  liatlai  aneh  In  dIeswRiciEsicbt  einen 
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•Smn  Hit  Schicltlidikrit  unJ  Anstüniliskelt,  den  wir  kanm  hei  (Icr  streng- 
st»-;i  Aufmerksaiukrit  eriatheii.    Bei  dei  imgcheuem  Menge  von  Statncn 
lind  iJildwerken ,  wovon  ganz  Griechenland  voll  war ,  hatte  doch  jede 
Gottheit,  jede  mythische  Darstellang  ihren  anfrewiesenen  Kreis,  iliren 
bestimmten  Platz,  wo  sie  hingehörte,  und  wo  sie  aiicli  mir  mit  Schick- 
lichkeit  aufgestellt  werden  kujuitt».    Nur  eiöt  dann,  als  die  Räuber  iiniL 
Zerstörer  der  aitcn  Welt ,  die  geschmacklosen  Körner,  die  ausgeplüntlcr- 
ten  Kunstschätze  Griechenlands  nach  .Rom  und  Italien  schiefsten  ond 
«Ue  Winkel  äamk  ToUpfropften ,  ging  die£i  GefuU  l&r  SdiicUidikeit  ver*^ 
tom  «nd  keine  SCnCae,  kein  BUdwerit  atandmelir  an  »einem  Plaln. 
BigenOicke  Hennen  in  elngeochUMieenen  Selen  und  Prifethiornnf  beleih 
£gten  de»  KnntleeCukl  der  Athener»  Zn  dieicr  FiivallieetioimQng  enl- 
atanden  die  aenen  Coapeeitieaen,  Hernintlienen«  Hermera^ien 
n.  «•  Wf  Nnn  wir  Inr  die  Uee  einen  idtannlen  Wendiehnnkee  nidiln 
pissender  ab  die  Figmr  einet  MBCsyaii  der  mit  beiden  HSnden  gebnn«. 
den  nnd  angeschnürt  an  einem  Baume  itebend  gedacht  wurde.  So  ent* 
stand  die  Vontelfamg,  anf  einen  80|:enannten  Hermentronk  die  Bliste 
eines  .Alarsyas  zu  setzen ,  die  man  auf  beiden  Seiten  Öffnen  und  ale 
Schrank  brauchen  konnte.    Wenn  also  Plato  die  TttXyj'jovg  h  ro7;  *Ep- 
fioykv(fitst<;  jt«5>j/xivoüj    anfluhrt,    so   steht  das  Wort  huoykv^sio'» 
nicht  llir  jede  Werkstatt  jedes  Bildhauers,  sondern  bestimmt  für  dii'-je- 
nifre ,   wo  Statuen  mit  licnnenpostamenten  g( mai  lit  wurden.  Diesen 
liino;  man  danu  die   DopiM  ldote   oder  die  Pansliote  (aus  einem  Mifsver- 
stiiiidiiis.sr  il<>s  A\  Ol  ts  cu-^iy-  j  aii    uud  nannte  sie  bestimmt  Silene.  — - 
Meine  Muthinalsniij;  wiid  durch  ein  kleines  Gedicht  des  spälern  Kpi- 
gi  riniiuciidichters  Alcaus  bestätigt,  welches  olfenbai'  auf  eine  solclie  Sile- 
nuiiherme  gemaclit  ist,  Analect.  T.  I.  p.  4d8.  X.   ,)In  deinen  Händen,*' 
jsingt  der  Dichter,  „wiid  nickt  mekr  das  Kunstwerk  der  tritonischen 
Athene  blühen. 

Man  denke  sich  hier  nur  die  Geetalt  eunr-Marsyasherme,  und  man  sieht 
die  unauflöslichen  Teaiebit  ipemit  aejns  Hnnde  an£;e8chlo6sen  liegen« 

m 

ITeker  die  Baekenriemen  der  alten 
Flötenspieler!  « 

„ IVTarsyas sagt  Plutarcli  über  die  Mäfsigun^  des  J^orna  T, 
II,  p.  45t».  C,  „mäfsigte  mit  ^inem  Kappzanm  und  mit  di  r  Gewalt  eines 
Gebissen  den  hcranssttirzenden  Atheni|  er  üJ>erputzte  und  verbarg  die 

Aufg<'ilun»enheit  seines  Gcüichta, 

^Mit  dem     himmemden  Gold  unisclilang  er  die  rings nmbehaarten 
Ächläf  und  den  blasenden  Mund  mit  rückwärts  gebundenen  Kiemefi»** 

Im  Griechischen  heitsen  die  beiden  Verse  j  * 
X^avf  &*  ttlyky^äJTt  cvv^^fA69rit  ifxtpt^Atfnia^ 
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'  lin Texte  des  Plutarch  idbit  lese  i«h,  bis  mich  Wittenbach  eine« 
Bessern  belehrt  haben  wird,  x^^iffroi^rMV  ßta.  Man  ist  ^rowohnt,  f^iefs 
DisticJion  nach  einer  Aussap^»  fif^s  Tretr.es  (s.  Laripbein  zum  Longin 
S.  20.  6  rdit,  Toll  )  <l«'m  Simonides  znzoschreiben.  Kin  älterer  Dichter 
ist  es  gewils.  Er  kennt  <lie  Sache,  aht^r  noch  nicht  den  Ausdriirk,  den, 
wie  ich  glanhe,  die  spottsnchtigen  Attikrr  erst  später  dazu  erfunden 
hatten.  4*0^/3*'«,  denn  so  muh  »>s  nacli  der  Bemerkung  des  Hero- 
dia n  beim  Scholiasten  des  Ariütophaiies  in  den  Vögeln  862  geschrieben 
und  accentairt  werden,  bezeichnet  eigentlich  den  ledernen  Riemen,  der 
den  Thieren  um's  Maul  gebunden  wird,  irenn  sie  nidit  freneB  oder 
beilsen  MBen.  8.'  Seheffer,  de  re  Tdiicotari  reteram  I,  13,  p.  179. 
Weil  nmi  die  lederne  Binde,  womit  die  FlSteiwpietar  leit  den  Sltesten 
Zeilen  tidi  die  Backen  verwalirten,  ao  dsls  vorn  an  dei»  Lippen  nnr 
eine  kleine  Oeffnwig  fibi%  blieb,  worein  man  dieMvndatocke  der  Flöten 
atedwn  konnte,  einen  •  aoictien  Kapp s an m  sehr  filkniidi  aahen,  «» 
nannte  man  diesen  Badmi-  nnd  Lippenvetliand  aach  lo.  In  der  Steile 
dei.  alten  Dichtere,  .die  ana  dem  Plutarch  angeluhrt  wnrde,  heiben  üe 
noch  mit  dem  allgemeinen  Namen  tfAavTtf  ,  Riemen ,  womit  die  Alten 
auch  die  Kampfriemen  hei  den  Faustkämpfen,  die  Schnhriemen,  die 
Peitschen  und  jedes  andere  Lederwerk  bezeichneten.  Die  eigentliche 
Benennung-  war  wohl  crc/^«? ,  Maiilhinde,  oder  X*'^'^^'^?  »  Lippenbimlo, 
wie  wir  aus  einer  Glosse  des  Hesychius  schliefsen  dHrff  n  T.  II.  c.  1519. 
fpopßsia  >)  aüXvjTiv.v)  crofJLt; .  \kytT»i  h\  v.ct]  o  •^ttX'ujryfQ.  Die  Bedeut- 
ung d€s  Wortes  ffrc/xij  für  die  Maulbinde  der  Pfeifer  hat  ^rhon  San- 
maise  ad  Solin.  p.  58S.  h.  A.  ans  einem  sehr  pliicklirli  enicudii  tcn 
Fragment  des  Lucilws«  ei läutert:  TmUen"*  pro  stomide  hiiic  ingens  de 
«aribns  pendet.  Die  Rede  ist  Ton  emem  Saafer.  Ihm  hängt,  sagt 
der  alte  .Satiriker,  d^er  grofse  Krug  immer' wie  ein  Beils  korb 
von  der  Nase  herab,  vergl.  Luciüi  reliquiae  edit.  Dons.  p.  3^7.,  wo 
der  Sinn  ana  Tamebns  ridhtig  gefa&t,  aber  das  verdorbene  postomis 
^oht  Terbeflsert  kt.  Von  or6fAt(  ala  Manlmband  der  Pisifer  kemmi 
iwi9T»tMiw  ala  KmwtaQftdnuk  der  FlStenipieier  von  diesem  GeiSthetf 
So  kommt  es  befan  Plntarcb  vor*  S.  Sympes;  VU,  8*.  p.  719.  G.  nnd 
TieUeicht  braacht  ea  ancb  Atbenana  mit  HSaaicht  aof  diese  Bedentnng  in 
der  Anf&hraag  eines  Bonmots  des  Hjperidea  XIIL  p.  m.  F.  Die  darana 
abgeleitete  iiekannte  Bedentnng  für  icar«A^a{«iv  jg|  biblischen 
Philologen  weitläufig  erlaatert  werden.  S.  Eisner,  Obser«  Sacr.  T.  II, 
p.  322.  und  Wetstein  zu  Tit.  I.  11.  —  Die  eigentliche  jkbsicht  dieses 
Verbandes  war,  wie  der  Scholiast  des  Aristophanes  zu  den 
Wespen  580.  sehr  richtig  bemerkt,  haoptsächlich  diese,  damit  der 
Atlicm  Irim  Blasen  nicht  auf  einmal  zn  stark  würde  und  das  Hervw- 
bringen  der  sanften  Töne  hindere:  onwg  «v  ^vfxjttrqov  to  «-veC/tx«  irtfc* 
'KofAivov  i^UUv  Ti)v  ywvJjv  Tou  avAoD  'KQi'y^'jyj,  Man  mufs  hier1)ei  nnr 
nicht  vergessen,  dafs  die  Alten  Fioten  von  ganz  verschiedener  Länge 
liatten.  Die  ganz  langen  Fluten,  die  nur  in  den  Theatern  und  bei 
öüentUchen  Geiegf^oliaten ,  Opfern  unddergb  gebraucht  wurden  miüsten 
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aalfirlfdi  awb  ntt  aArkfrer  Aa*lmgmig  vndAmMmuig^  bbHsdM 

Gesiclitstlieile  gespielt  werden ,  nad  da  war  also  aadi  nur  dioMT  Ver- 
band nötiiig,  daher  findet  auui  nie,  daTs  die  Flötenmädchen,  die  nur 
in  PHvathäusem  anfiqiielten ,  und  überiumpt  die  Flötenspieler  bei  allen 
Oelegfenkeiteb,  wo  es  keiner  Anstrengong  bedurfte,  sich  dietM  Verbandet 
bedient  hätten ,  und  darum  iiaden  wir  auch  die  Sache  so  wenig  auf 
alten  Denkmälern,  Ba^ireÜefs  \i,  g    vr,  ünspfHlruckt.      Doch  finden  wir 
sie  auf  eiatr  alt^^riccliiscljen  Vase  (^s.  Burney,   litstory  of  Music.  p, 
521.^  abgebihlct,  und  Andreas  Schottns  hat  zu«  ist  in  seinen  An- 
merkungen  ad  Adagia   Graecormn    p.  272,  f.    aui    <ler    \  eUerischen 
Sammlung  einen  achten  Marsyaskopf  mit  dieser  Binde  gegeben.    Da,  wo 
die  Riemen  über  die  Lippen  gingen ,  waren  sie  wahrscheinlit  li  jiiit  Me- 
tall beschlagen,  und  daraus  erkUtru  und  verbessere  ich  eine  Glosse  dea 
Hesydua«  T.  I,  cim.:  «Evi'^^aXk«»  *  rd  irr^fta  rwv  «vXtCv  Itk 
(po^ßitiv  ofevii  tvim/tt^a»  An  die  Mundstücke  der  Flöten  CykmrrtUsi 
Ist  hier  nkht  m  denken}  diese  konnten  anch  nacli  der  Spvadw  niekt 
«ri/M  TW«  «uXmv  heilimi.  Alle  ^ckwieriskeit  wird  gekoben»  wenn  wir 
«vXifrwtf  statt  nuXwy  JbMem   Iigead  am  nttiaolier  Diobtar  katta  des 
Mnnd  einea  ao  VertNindanen  Flötenipleleia  mit  Rtb  beiek  lagen, 
iw/xoXtiey,  genannt)  and  diali  wiid  nan  derok  die  nngefUbrte  Gkmm  * 
eiÜSit  Non  Tentebt  man  aoek«  waa  daa  aekimmernde  Gold  In 
•PVagment  des  Simonides,  das  gleich  anfUngUch  angeführt  wurde,  sage» 
wUL    NatärUch  hatte  der  pnditUebaiid«  Flätompiatoff  dieb  Beacblig« 
ffmi  adummendem  Golde. 

VleUaickt  Ifilst  aicb  aelbat  die  StoOe  dea  Dichten  noeb  nvffinden, 
woraus  der  i^ttenda  Gebnadi  des  Wortel  f9fßua  abzuleiten  ist  Zu 
den  verlören  gegangenen  (satyciaeken?)  ]>ramen  dea  Aeaebyina  l^eklMa 
ein  Stuck,  das  die  Alten  häutig  unter  dem  Titel  Lycurgos  oder  die 
Lycurgie  anfuhren.  Was  in  den  Bacchantinnen  des  Euripides  Pan^enä 
ist,  war  beim  Aesrliylns  der  thracische  Lycnrp,  utul  Euriindes  scheint 
den  ganzen  Gang  seines  Stücks  ans  diesem  Drama  (]t3  Aeschylus,  mit 
welchem  es  auch  schon  von  den  Alten  in  Parallele  gestellt  wird  (s.  Lon<-  ' 
gin  XV,  13.  p.  113.  TolU),  ^tlelmt  zu  haben.  Der  t-iyriinmte  Lycurg 
machte  dort  dem  Bacchus  eben  die  Vorwürfe  (U  r  weibischen  Weidilichkeit, 
die  wir  im  Euiipides  ikidmi»  Den  Anfang  (Untier  Tirade  hat  uns  Ari- 
stophanes  in  einer  komischen  Paroilic  crlialteii  in  Thesmo^jhcr.  ia4.  ff., 
wo  er  den  Mnesilochus  den  mit  weibischer  üeppigkeit  geputzten  Didi- 
ter  Agathon  so  anreden  tt&t: 

Wober,  du  Weibling,  mit  dem  langen  Franenrookt 

Ein  Vers,  der  künftig  sicher  unter  die  Fragmente  <le5  A('5r]iTTns 
genetzt  werden  kann«  Im  Gefolge  des  Baccliii3  befand  sicli,  wie  es 
Eclieint,  Älarsyas  mit  einer  Bitiuly  von  Musikanten,  und  trug,  wie  g«- 
wohnlich,  die  Li^peuriemea  vorgebujideii.    Lykurg,  dar  dieüs  ganze 
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Manyas  zu: 

.  —  und  du  mit  dieser  Halfter  um  daa  Maul? 

Hier  ist  der  Be\vei3  dazu,  ]>ie  gelehrten  SdioUea  des  Aristoplianes 
zu  den  Rittern  1147.  erklaren  den  vieldeutigen  Gebraueh  des  Wortes 
«^A^of»  welches  bald  eine  Flalfter,  bald  ein  Fischreifs,  bald  ein  GefaPs, 
worein  die  Richter  ihre  Steinclieu  warfen,  bezeichnet.  Ilierauf  wird  auch 
bemerkt :  A<crxv'Xo$  «v  AvKou^^^  aXAi)^o^<)iw$  Teu$  &S9/<ous  k^/aov; 
Si^)}Kf  hia  TouTwy* 

Diefs  FrjigTnent,  welches  ich  weder  in  der  Stanleyischen  Fragmen- 
lensaiumlung ,  nocli  im  Harlesiclien  Fabricius  T.  II.  p.  180.  bestimmt 
angegeben  linde ,   kann  anf  nichts  Anderes  als  anf  die  IVrarsyasmaske 
auf  dem  Theater  Ltzu^en  weiden  und  zeigt ,  in  der  Gesinnung  des  Spre- 
ckenden  gedacht,   oÜ'enbar  Spott  ah.    Was  mI}/xo(  eigentlich  bei  dem 
Pferde  i«i,  lernen  wir  ans  Xettophon*a  Bereiterkanst  lUp.  V,  3« 
11«.  Zeviu  Bin«  YegglMaag  de«  Mkat  YIII»  17^  der  es  efil 
leoXxoCv  ^9ftiSa(  neimt,  »adit  dieAelmlichkflit  iiiift  demMiliBrvwMb 
Mth  deatlieher.  YergL  Seheffer»  de  ter.  Tehie.  I,  n.  p.  M6,  Die 
witauge  Veigleieliniicr  des  Aesehgrtoa  ütaA  Beiiidt»  and  dai  VoBc  mmfl». 
das,  waa  der  Dichter  eine  HaUter  genannt  liatte,  mit  einem  ahnfiffteil 
W«rt  ehMB  llMilkoib.    Die  frSheale  Stelle,  wo  diefii  Wort  Sn  iiMtgt 
Bedeotnng  verkommt,  daa  bekannte  Ffagment  dea  Sophoeles  keim -Ci- 
cero nnd  Longin  (s.  Fragmente  des  Sophocles  T«  IV*  p.  OBB» 
3runck. )  beweis  t  offenbar,  dab  man  mit  seinen-  Gebrauch  ^nen  la^ 
cherlichen  Nebenbegiäi  Torbandy  and  die  Stellen  des  Aristophanes ,  Vei^ 
Atcs  661.,  wo  es  auch  Torkommt,  haben  beide  gleictifalls  einen 
Anstrich  von  Burleske,  besonders  der  Rahe  mit  der  Lii)penhinde  h^^äS 
tlATs:i(pc(jljitöfxivog  (denn  so  wollte  anch  Bru  nck  schreiben.  T.  HI« 
p.  173.  in  notis);  daher  fuhitc  es  Pollns  X,  153.  in  einer  von  Ueuister- 
huys  glücklich  ergänzten  Steile  als  eine  Merkwürdigkeit  an,  dafs  sich 
auch  der  Alexandriner  CalÜmachus  dieses  attisclien  SpoUwortee 
bedient  habe«    Ilenisterlinys,  aus  dem  diefs  Wort  nun  auch  in  die  CalU— 
machischen  Fragmente  gekoiiiitieu  ist,  n.  CCCCXXVI.  p.  572.  Krn.,  fühlte 
diese  Schwierigkeit,  ohne  sie  lösen  zu  können.   Endlicli  läCst  sich  meine 
lllttthmarsang  ancb  dadurch  bestätigen,  dafs  eben  dieser  Verband,  ««»bald 
er  'von  te  IVompetem  in  dem  Olympisdwn  Spielen  gebranaht  nird»  nin 
t(»dm  MluYfM  beilat    Denn  Uer  kc  nan  nkht  m  den 
'  Qvmoitm  Ton  Attikn»  8,  Pollns  IV,  93,  nnd  Kuater  niun  Hesychiiia 
T.  L«.  319; 

Idi  kann  tbrigens  ^ii  -l^oH  •  alaiit  mOmmf  -öltne  xdeb  elhes 
Compagnons  m  eiinnem,  den  Midi  Pottuz  X,  153.  neben  ihn  geateltt 
bat.  Die  Athener  nannten  die  eigene  Art  Ton  B^hnbong,  womit  der 
Flötenspieler  inf  dem  Tlieater  das  Zeichen  zmn^  Anfknge  dea  Gemnga 
und  den  Tact  trat,  was  spater  die  Römer  seabiUa  nannten,  x^ows^tor, 
wörtlich:  Bodentrampler,  Ich  habe  an.etnem  andern  Orte  welU 
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läiiiig  l»üwic3efl,  dafs  diefs  Wort  ursprungUcIi  hüotiscli  sei,  mir  dar^  die 
Büotier  aiicli  liier  das  stärkere  Z  in  T  verwandelten  wnd  y.^ovxbTix 
SMB»[f rächen.  S.  Quid  sit  docere  iaijuluin,  Proiub.  IL  p.  7.  iJlu  liuo- 
iiet  braucliten  in  ihren  klarsehen  Uiid  8utu|)fgegend«n  hohe  hökeiuo 
jSabots,  welche  vom  Klange,  den  äe  auf  dem  Trockenen  machten,  Bch 
4eairniiip,ler  genannt .  wurden.  -  Ks  laDit  lich  bei  der  mehrmate  be- 
jmlvt^  Elei^na  der  ThebaniBdien  Flötenipleler  kaum  denken ,  dalt  tim 
mit  toldien  Bneenduthen  nnf  s  Tkenter  getreten  wnreiL  Wdkl  aber  sieht 
^  der  Denkart  dee  attischen  Zoschanevpublicnnis  sehr  ähnlich»  dafs  sie 
dÜKMe  b(9hen  FiotenspieleEseholie  spottweise  Bodentrampier  genannt  hnben 
konnten »  da  vns  PoUnx  VII,  87,  ein  Fkagment  des  Crattnos  «rhatten 
Jmt,  worin  die  geliebten  Nacfabam,  jenseits  des  Citharon  ansdrüchUich 

büotiscba  Trampeltliiore,  K^ov«a{«y^feiy  geoaBst  weiden» 

♦ 

XY.  • 
II  i'd  a 

Die  finfiwnt  TerwickeUa  Fabel  des  BGdas  hat  gewHa  dnrdi  die  8a- 
tyrendramen  an  Athen  nach  eine  Menge  Znsatie  nnd  Aossdun&cknngen  . 
«rlialten,  die  jetzt,  wo  uns  diese  Quelle  fast  ganz  versiegt  ist,  Icauni  in 
einzelnen  Spttfea  noch  sichtbar  sind.   Hätten  wir  doch  die  I^arvfwik 
des  Peircyllus  noch,  die  gans  eigentlich  dem  Fabelkreis  der  Satjrren» 
'dichter  gewidmet  gewesen  zu  sein  scheinen,  und  worin  auch,  hm 
einem  Citat  beim  Verfasser  der  Abhandlung  von  den  Flüssen 
T.  II.  Op.  Pliit.  p.  2154.  C.  zu  scliliofsen,  die  Fabel  vom  Midas  weit- 
läulip:  behandelt  worden  war!    Man  mufs  vieUf'irht  zwei  Fabelkreise  in 
der  Fabel  des  Midas  annehmen,  nm  sicli  mir  eiuigennafsen  herauszn- 
wickeln.    Die  eine  ältere  ist  auf  Geschichte  gegründet  und  Jiat  es  mit 
dem  durch  seine  Bergrwerke  und  seinen  Handelsverkelir  reiclien  König  von 
Phr}-p:icn  zn  thun.    Hier  mufs  man  fiir's  Erste  festsetzen,  dafs  Midas 
ein  allgemeiner  Name  der  Könige  von  Phrygien  in  einem  gewissen  Zeit- 
räume gewesen  sei,  was  schon  Bouhier,  Recherches  sur  H^odote  cb. 
Tm.  p.  18.  iF,  lil]|]ingil<&  bewiesen  hat  hL  die  Regierung  einet  solchen 
UlidsB  fiUlt  die  meikwSrdige  ZosammeoschmeLnuig  des  Baochos-  «ad 
Cylbelendienstes  in  Phrygien«  Nan  tritt  der  Name  Midas,  in  den  Diony- 
'aisdien  Mythencydas  ein.  Der  xdehe  pfarygische  König  wahre 
Ursache  dieses  Rmchthoms  hat  schon  Gognet,  de  rOrigine  des  Loix 
n.  p*  806  (ed.  Paris  in*  40  «nd  nach  ihm  Gatterer  md  andere  eiit- 
wkfcelt^  nahm  den  Bacdiosdienst  willig  in  sein  Reich  anf*  Hierlier  ge- 
'hört  die  Geschichte  mit  dem  Siienns,  die  Yerwandlnng  alles  Berifarteii 
in  Gold,  der  Pactolos  «i«  s.  w.   Der  zweite  jüngere  Fabelkreis  Tcr- 
^andelt  den  Aufnehmer  nnd  Beschützer  des  Bacchusdienstes  in  einen 
Begleiter,  ira^afftrog ,  JiotffwTijj,  des  Bacchus  selbst.   Hier  unter  den 
Silenen  nnd  Satyrn  wird  er  selbst  Satyr  und  bekommt  als  solcher  Sa- 

tyrcrhren;  /^^-rt'ty^^   tcv  ti';v    Saru^wv   yt'JOV^   6   Miöaf,   ttij  ibi^Xcv  r* 

t«T«,  sagte  iMi  i  los  tratus,  <ie  V.  A,  T.  VI,  27.  p.  267.  einer  alten 
Üeberiieferuiig  nach.  Hier  tritt  nun  die  lächerliche  Vcrbildnog  nnd  Tra- 
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Ttatirung  durch  das  attisclio  »atyiisclie  Drama  ein,  tlaa  den  alten  phiy- 
giichen  Fabeln  von  der  Ompteile,  vom  Lityerses,  dem  Sohne  des  ML 
das ,  und  Tom  Midas  selbst  so  gern  eino  baiteske  Geiteit  gab.  Diesem 
ittMliC  iiob  die  Yorgtoiliing  Yon  der  pliryglsch-lydiichm  WeMHdilBBtt  ' 

wiiriiber  wir  in  Aluiobt  fttif  d«o  BGdai  noch  ein  iiMrinvMig«# 
FngmeAt' des  GesdiiehtMlireiberB  Xanthar  betni  Athenlai  XI,  8»  p; 
sie.  fi.  besitzen.  Der  weiehHche  Midas  und  der  wltdstmppige  MmfU 
ifod  glelebsam '  die  beiden  entgegeogesetBCen  Endpunkte  im  Qefolge  des 
Baooiins*  Der  bavbarisobe  Pbrygier  endnlnt  nan  aneh  ab  ^  sehlsiTet 
C  s.  Phllestraft  loon.  I,  22.  p.  796. ') ,  unverstandiger  KlügUng  und  er-* 
kennt  in  einem  Wettkampfe  des  Apollo  mit  dem  Pan  (dieOs  ist  nichts 
Anderes  als  der  alte  Streit  der  Lyra  mit  den  Flöten,  wobei  das  Wort 
Syrinx  In  der  j&ngern  Bedeutung  für  die  Panspfeife  mifsTerstanden  wird) 
dem  letztern  den  Preis  zn.  Znr  Beloliming  erhielt  er  die  berüchtigten 
Eselsohren.  Die  spitzigen  Satyroliren  Ivonnte  die  attisdie  Eülme  leicht 
in  Eselsohron  umwandein.  In  einem  merkwürdigen  Fragment  des  Kri* 
tobulus  liatMuias  nur  Satyrhörnciieii  oder  ein  x£^«c-^p6g>ov,  beimFiu- 

tarch  im  Gastmahl  T,  II.  p.  1^0.  E.  Eine  phrygi»che  Localsage  von 
einem  plaaderliafton  Rohre  (s.  Melmann,  de  cansis  narratiomim  dö 
mut.  form.  p.  57.)  gab  einem  andorn  Diclitti  den  .Stull  zu  der  b(  I;:iriJi- 
ten  Builjieigcsdiiclite.  Dafs  Mida«  sehr  haniig  in  dem  satyriüclien  Dmui^ 
paradirt  h^ibe ,  beweisf^n  schon  einzelne .  Titel  deiselben ,  und  Stellen, 
wie  die  dea  Telestes  beim  Atbeiäas  &617<B*  im  Flrsgment  desSosii- 
bis^e«  l^ilyerses  8,  134«  t  ed  Eiehst  u,.  s.  w ,  lassen  anf  die  mannigii* 
filiUgMe  Aiisbildttiig  seldiefsen.  Was  aber  meine  besnodeve  Mutbmabiing 
anUingl»  da^s  ^  mit  dieser  BestrsfQog  des  Midas  dnrob  Sselsobren  y«» 
einem  attiseheji  Dichter  auf  ein  psrteüscbes  Urtbeil  der  * f  anf  Kamp ^ 
rioklert.  die  einem  der  wettkXmpfenden  ditfnutischen  Dichter  alleseU 
den  Preis  zaerkannten,  abgesehen  gewesen  sein  könne,  so  habe  icii 
freilich  bis  jetüt  Iteine  Stelle  gefunden,  die  diefs  ausdrücklicii  bewies^. 
Bedenkt  man  aber»  dals  die  Midasobren  TOn  den  frübern  Gxiedien  bis 
«  auf  den  römischen  Persius  herab  immer  nur  von  unberufenen  und  dick* 
Öhrigen  Kunstric!itern  gebraucht  wurden,  dafs  die  I'rtlieile  der  erwähnten 
Atheiiisdien  Kampfrichter  njciit  immer  so  atisiielen,  wie  damals, 
Cimon  und  seine  Collegen  zn  aurserordeiuliclion  Kampfrichtern  emaiuit 
wurden,  sondern  dafs  oft  aus  Paiteiliclikmt  (  s  die  merkwiirdige  l'aia-» 
base  des  Aristo^dianes  in  den  Rittern  0O4.  ff.)  oder  gar  aus  trager 
VergelsÜülikeit  ( Aristophanes  in  Eccles«  1116.  ff,)  Midasnrtheile  äufserst 
liäuüg  waren  (vergl.  de  Pauw,  Kecherohes  sur  Ica  Uiecs  T.II.  p.  143* 
Barth^lemy,  Yoyage  du  jeun.  An.  T,  VII.  p.  258.);  so  mrd  man 
die  Mulihmarsong  schon  wabischeinlicbear  finden.  FreUich  muC^te  es  sehr 
veisteokt  gesoheben^  weil  der  dramutiscbe  Dichter «  der  sich  eine  solche 
Anspielung  erlaahen  wollte,  ja  selbst  wieder  in  den  Händen  der  Kampl- 
nehlmr  war,  die  leicht,  wie  in  nnsem  Tagen  £e  Recensenten,  ai)a 
espvit  de  eorps  die  Beleidigungen,  die  man  rihri»n  Aaitsbrüdem  snlngte^ 
liMheU  kmton«  Allein  wim  denke  sich  doch  die  Rachh«rierde  eines 
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f«r»tst«ii  ]>Ult«fi*  fiia  Mlioh  sehr  duaUat  Rfi^miiiiii  ätm 
Jnba  aaf  einen  schlechten  Actenr  beim  Athenaaa  Vm«  t,  p.  843.  F.  imd 
bei  einer  weitem  Anslaliniiig  nicht  übersehen  werden ,  die  aJ>«r  ent  dana 
ttottfindea  kann ,  wenn  die  ganze  Materie  ill>er  die  irlyrt  M^irai  no<^ 
Jüritischer nnd  voUstSndiger  untersuclit  iit,  als  es  von  Barthel^my  in  det 
bekannten  Abhandlung  in  den  Memoires  de  TAcad.  d.  Inscript.  T.  XXXIX« 
p.  175.  f.,  die  auch  Briinck  zum  AiisiopbiUiet.Y«  ^  Um  Sßlas^  " 
nur  beiläuüg  geschehen  koonte* 

m 

/      MinerTft  Mnaiea* 

Vom  Bildhauer  Demetrins  sa^t  PHnius  in  seinem  Knnstkatalog 
XXXIV,  8,  s.  19,  15.:  Idem  et  Miueivam  (sc.  fecit),  quae  Musica  ap- 
j^ellatur,  (^uoiuum  diacones  in  Gorgune  ejus  ad  ictus  citliarae  tinnitii 
r«M»nant    Das  Alterthum  hatte  viele  solche  Spieleveient  die  man  bei 
Juni  US«  de  Hctura  Teterom  Iddit  «UHunmenlesen  Jumn»  Die  Goiyo  iat 
liier  natürlich  der  Mednsenlcopf  auf  dem  Bmsthanitsdi  (der  splterea 
Aegide)  der  Pallaa«  Man  erinnert  Bich  dabd  aua  dem  Vorigen  an  den 
TJiebanisdien  oder  vielmehr  Pythischen  v^'^  «oXuiU^aXs^y  der  atia  der 
Kaebbildnng  dcä  Gor^onischen  Scfalangengezisdiei  entstanden  sein  aoDte» 
Ali  Gegemtäck  an  diesem  Einklänge  kann  das  Mahxchen  von  der  Sym« 
.  pathie.atehn,  die  man  Im  Alterthum  an  CelSnä  an  der  dort  aiifiseliaageneii 
Marsyasbant  bemerlct  haben  wollte.  Blies  man  vor  ihr  die  phrygiacbia 
Tonweiae»  lo  bewegte  ,  ue  aicli ;  blies  man  aber  eine  Hymne  auf 
den  Apollo,  so  war  ^e  still  nnd  fühllos.    Aelian  Y.  H,  XIll,  21.  Dia 
Küster  -  and  Pfaffenpolitik  sah  sich  in  jedem  Zeitalter  und  in  jedem 
Lande  alinliclu   Aber  nicht  blos  darum  bekam  Pallas  den  Beinamen  Mu- 
sica,    Ks  ist  höchst  wahrscheinlich,  dafs  er  auch  in  einer  Anekdote 
vorkoinnit,  ilie  uns  Cestius  beim  altern  Seneca,  Siia^ior.  I,  1.  p.  6.  T. 
in.  e»l .  Ai]istelo(l.  aufbewahrt  hat.    Die  .srlnncirlicliulca  Atliener  ^inpen 
bei   (l<Mi  aii>[;!  lassenen  BewiUkommnungsieierliciikeiten ,   womit  sie  dea 
Triumvii  Antonius  empüngen,  so  weit,  daTs  sie  ihm  ihre  Sdiutzgöttin 
Minerva  leierlich  zur  Gemahlin  antrugen,     Antonius  nalim  sie  beim 
Wort  uiiU  verlangte  tausend  Talente  zur  Aussteuer.    (^Ueber  die  Go- 
scliiciite  selbst  vergl.  Fabrioius  zum  Dio  Cassius       I.  p.  556,  S.) 
Hier  heilst        nun  in  dei|  Handschriften  nnd  alten  Aasgaben,  die 
Schot  tu  9  nnd  Opsoböns  vcsiglicben,  dixeiant  (sc  Athenienses)  da* 
apondeie  ipaoa  in  matrimoniwii  Mtnervam  Momi*  F«  Faber,  Semeitr« 
n;  llL  atricb  das  Masam  gana  weg,  Scliottna  aetite  aiam  dafür,  und 
ab  iat*8  auch  im  Texte  der  Gronoriaehen  Ansgare  abgedruckt»  Alleui 
nicihta  ist  wabisdiiinlicher  ab  die  Mnthmafanng  des  Joliann  Crroot^ 
'  die  Lipains,  Excnra,  B.  ad  Tädt.  AnaL  I.  p,ft78«  8rn*  «ngefiibrt  bat» 
Dieaer  las:  IGnervam  Maaicam» '  Der  geprkiene  Aiikeneifreand  Anta^ 
nAw  war  auch  ein  ▼draogticher         Moucr^xq;  im  aUen,  weittäufigon 
Sinn«  des  Worts,  und  so  pafste  die  PaUaa  Masiea  ganz  dgcntUch  an 
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•tom  winhffi  MMne.  Aber  eben  dfeTs  beweif*!  m6Xy  Mi  ÜHNt  Bti» 
iMUBe  dandi  «efar  ge«6lwÜeh  gwMea  Min 

I  '  • 

xvn. 

Apollo'  Tortor. 

'     2a  den  noMirdiger^  Stätoen,  die  auf  diete  SeUMitvoItitreckiuig 
dee  Urtheib  Benehong  Infien,  gehört  eine  bekannte  Bildiäule  ans  der 
Cialeria  GhiiCiniam  T.  I.  n.  59.  C^udi  lehon  in  Sandmrt  nnd  Mont* 
faneon,  aber  Im  letzten,  wie  gnwdluilicii,  sehr  sdiWcfat  abgebildet}« 
Der  mit  Lorbeeren  Maiiu&to  J^U«»  UUt  in  der  linken  Hand  die  gi&&- 
jUche  Maske  des  Marsyas  empor«  an  welche  nodi  die  abgestreifte  Hant' 
3es  Korpers  hangt,  die  über  einen  Thefl  des  Torderanns  geworfen  ist» 
In  der  rechten  Hand  halt  er  nach  einer  neueren  Krganzung  das  Messer» 
Ich  glaube,  dieser  Bil^Uäule  gebührt  ganz  eigentlich  der  Beiname  dei 
Apollo  Tortor  und  erläntr  rt  dadurch  eine  dunkle  Stelle  beim  Sueton 
im  Leben  des  August  c.  70.    Ks  ist  dort  die  Rede  von  der  berucbtigten 
caena   2wöfiKLxi>soc ,  bei  welcher  Aii^nst  als  ApoUo  fi^rirt  hatte,  D<m 
folgenden  Ta;:;   habe   das  Volk  ihm  zugerufen,    allerdings  sei  der 
Kaiser  Apollo,  aber  der  Scharfrichter  ApoUo:  Caesarem  esstj 
plane  ApoUinem,  sed  Tortorem,  nnd  nun  setzt  Sueton  zur  Erläuterung 
hinzu:  quo  cognominc  is  deus  quadam  in  parte  urbis  colebatur.  Die 
KiUärer  erinnern  sich  dabei  aus  dem  Maitial  II,  17.  einer  Gasse,  wo 
,die  Flagella  tortorum  Terkauft  wurden;  ein  Artikel,  der  im  s cla ven- 
ire iolLOn  Rom  iieilsig  gesucht  Werden  mulste.    Dabin  gehöre  dieser 
bkpoUo  Tortor,  Bnrmann  beiheAt,  daCi  er  bei  keinem  Schriftsteller 
ober  das  alte  Rom  eine  Spnr  von  diesem  Apollo  gefonden  habe.  Die. 
ganze  Sadie  wird  aber  anf  einmal  denOich,  wenn  man  bedenkt,  daT» 
tee  oben  besduidbene -Bildsäule  des  Apotto  mit  der  Hant  nnd  dem 
Kopfe  des  Bbriyas  diesen  passenden  Znnamen  führte.    Der  Zuraf  des 
Vdks  «Khalt  ^nidi  einen  weit  sdnifem  IStadiel.  Freilich  bist  du 
'ein  Apollo',  aber  nicht  der  von  Actinm  oder  auf  dem  PalatrnisChen 
Ißergc,  mit  der  Cither  und  den  übrigen  der  Gottheit  würdigen  Attributen 
Xdenn  auf  den  Apoüo  Actiacus  oder  auf  dessen  Nachbild ,  den  Palatinus, 
mufs  es  bestimmt  bezogen  werden,  nicht  im  Allgemeinen  auf  den 
Verderbenabwertder  und  Ileilbringer,  wie  Oudendorp  meint  S.  284.) 
sondern  der  Men  schens  chin  doir,  wie  wir  Ilm  täglich  neben  dem 
JVhirsyas    oder  mit   Abstrafung  desselben  besciiäftigt  erblicken.  Zum 
tebeiiials   erinnere    man    sich  dabei  nur  noch,    dafs,    wie  wir  aus 
dem  Servius  zu  A'iigirs  Eclog.  IV,  10,  wissen  (Augu.sto  simuladimm 
'factum  est  Ctim  Apollinis  conjunctis  insignibus),   sicli  August  öUeut- 
Hell  als  einen    Sohn  und  Repräsentanten  des  Apollo   darstellen  liefs, 
wovon  auch  eine  Menjje  auf  ihn  geaclilagener  Münzen  mit  dem  Bilde  des 
liriedlichen  Apollo  hinlängliches  Zeuguifs  ablegen,  (s.  EkhelV  doetrlna 
nummorum  feterom«  VoL  VI«  p.  81.  nnd  den  dort  angeführten  Erizzo) 
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xvin. 

Ueber  «Ine  Stelle  tlet  Jüngern 
Fhilostratttfl» 

Die  SieOe  des  PhtSmMtm  feMienft  um  mehreren  Eiduidilen  ^t^/ 
liier  BQ  stehen.  Marsyas  steht  schon  an  der  Ftclite,  wo  er  rfie  YoU^^ 
Streckung  des  ürtheils  erwartet.    *T*cKXi»Tii  it        tov  ßii^ßa^ov 
TOVTOV ,    T^v  iüfjiinv   T)};   fAayal^tiq   <r«^AKivov/Mfyov         «urov.  Statt 
tjiroMXtiTTji  wollte  Saumaise  lesen  vxojÖXiirsi ,  welclies  zwar  den  stie- 
ren, wilden  Blick  sehr  jrut  anzeigen  würde,  (^s.  (rOi  ville  zum  Chari- 
•ton  S.  509.  Lips.  )  hier  aber  deich  niflst  so  fmt  ist  als  das  achte  Pliilo- 
ttratische  v^oK/ixT«»  sc.  tvjv  Itav   oder  so  etwas,  \sui1inTh  der  heim-* 
tii(  l^i-^t  lie  Blick,  das  ay^qfiov  Vöäiv  des  Tfiersites,  so   malerisch  aus^^e» 
diiickl.  wird.    A])er  unbegreiflich  ist  es,  wie  Oiearius  Ta^aKivou/ar/ü» 
toteiien  lassen  konnte,   das  doch  offenbar  in  -sra ^«m« vw/MVoy  (Yon  ^arf*- 
nevaofxxi^  schielten,)  vei*waiidelt  werden  muls,  worauf  sclion  die 
Randanmerkoflg  dmr  Morelli'achen  Ausgabe  fiUurte.  Die  Stelle  nmüs  also 
so  übersetzt  werden:  Harsyna  blickt  Terttohlen  und  tüekUek 
auf  dieaen  Barbaren  (n&ndicli  den  Scythen,  den  der  Antor  ab 
l^ifY)^ri|f  anf  dem  GemSlde  Tor  Angen  hat),  welcher  die  Schirfa 
des  Ifeasera  achon  fftr  ihn  wetvt    Siehst  da,  wie  die 
Binde  anf  den  Schleifstein  nnd  das  Bisen  gerichtet 
sind»  er  selbst  aber  gegen  den  Marsyas  anfblickt,  mit 
fearigen  Aingen  und  von  einander  gespreizten  HaareB 
11.  s.  w.    Das  ixoßXsieti  igt   in  dem  florentinischen  Schleifer  (Mus. 
Fiorent.  T.  ITT.  tab.95.  96.)  so  charakteristisch  ausgedrückt,  dafs 
man  in  der  That  sehr  verblendet  sein  mefs,  um  wie  Gori  S.  99.  dm 
horchenden  Milicluis,   den  Sclaven  des  Scävinus,  darin  7u  linden. 
Hätte  der  griechische  Bildiiauer  nicht  aus  gnten  Gründen  das  Nackto 
dein  Rt  kleifleten  auch  liier  vorgezogen  und  dem  ScytJu'n  (He  anslandi- 
sche  J''uI^;!)pk|(Mflttn^r  Q braccae )  und  das   Wams  gegef><  n  ,  das  wir  auf 
Basreliels  und  Gemmen   gewöhnlich  in  den  V^orstclbmi^en    dieser  Ge- 
Bcliichte  erblicken,  und  das  aucli  der  Maler  des  Stucks,  das  Philostrat 
gcljildeit,    gewählt  iiubcii  mulste,   weil  der  Ausleger  ilm  ausdrücklich 
ßd^ßaqov  nennt,  so  wäre  wohl  auch  noch  vor  N*;  ostin ü  und  S tusch 
nie  ein  Zweifel  über  die  Deutung  des  Airuüua  euUiUtadeo« 


XIX. 

Die  hierher  gehörigen  Stellen  des  Plato  und  Aristoteles  sind  tlieÜs 
sdion  oben  angeführt  worden ,  theils  ündet  man  sie  sefir  sorgfältig  ge- 
sasunelt  Ten  Barths ierny,  Voyage  d«  jeune  Anacb.-  T«  Iii.  p.  2^«  ff» 
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tä.  Parilk   Die.  liiibligiieii  G^iditspunkta ,  warn  weldmi 'teer  Sinii 

der  altern  und  neuem  Masik  bei  den  Griechen  angesehen  werden  rnüfs, 
hat  Twining  zu  Aristoteles  Poetik  S.  179.  »ehr  gut  angegeben.  Man 
lüelt  if^ie  immer  iiolier  steigende  Verfeinerung  tind  Verbesserung  der 
Musik,  nach  welcher  sie  freiÜcli  nur  von  ( i^j^entlidi*  n  Virtuosen  getrieben 
werden  konnte,  für  verderblirli«  Neuerungen  nnd  Abweichungen  von  der 
alten  einfachen  Manier,  wo  Alles  auf  wenige,  leicht  zu  erlernende  Ton- 
«ei&en  und  festgesetzte  Stanzen  ankam.  „So,"  sagt  Twi  n  ing,  „  hören 
wir  bei  uii3  oit  den  alten  .Styl  des  CorelU  und  Geminiani  den  irrgläu- 
l>igeu  Neuerungen  des  Ilaydn  und  Bocdterini  entgegensetzen  und  vor« 
^ehen.**  Kennern  der  Geidiichto  der  HmSk  wetde«  noch  eine  Menge 
•ndeter  BdapAd»  tni  den  amecn.Sieitan^  beUallen,  die  el>en  diele  be- 
«eiien*  Aber  einen  eigenen  Commentar  Yerdient  in  dieser  RÜekaicht  dae 
jMrinr&idige  BmehBtoek  des  allen  Comodienscbreibeni  Pherecrates. 
beim  Plntnrehi  de  auisica  p«  1141.,  D-* F.,  wo  die  Musik»  als  eine 
Wtm.^  die  am  gansen  Körper  gemifsliandett  nnd  eesohlagen  worden  isf^ 
attf*s  Tbeater  komnit  und  die  Bösewiditoi:  C^h,  di»  kunstticbeni  Ylr- 
tnoten^  aSe  aameBtfidi  anfiEubrC,  die  sie  so  übel  behandelt  bStten« 
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1  1  i  t  Ii  7  i  A 

oder 

die  Hexe, 

•in  archäologisches   Fragment   uacli  Lesbing» 


Udber  ein  Wort ,  das  Lessing  gcsngt  hat ,  sind  sdhoa  Tiele  Wirft 
gesagt,  mehr  als  %n  viel  gesilnieben  and  gvwechsdt  worden.  Die 
Bflchiialler  luiserer  Literatur  konnten  sie  Ter  einen  Dtrizend  Jabreil 

am.  den  Fingern  herziihlen  und  die  Klcinmeistcr  iRchetten ,  dar» 
man  über  ein  Wort  eines  Mann«»^  ,  rinr  Hcf)er  eine  Fabel  als  eia 
E[»os  dichtete  nnd  nnr  die  Kritik  seiner  eii^pneü  rpwfn  Vernunft 
kannte  nnd  b'^folirl«* ,  viel  Schreibens  nnd  Anihebens  mache« 
Freilirh  kann  auch  diese  üewniHfprnnjJr  ifbeHrieb«»n  werden.  Denn 
wer  könnte  sich  z.  dm  Lilchelny  enthalten,  wenn  t'r  tinrn  na- 
serer  Kunsfricbter  iu  volhm  Em«»{p  versichern  hörte,  das  luter- 
essnntcsle  und  Gründlicli»le  in  Lessing's  Schriften  sei  nnr 
ein  VVii)k^  ^das  Reifste  nnd  Vollendetste  nnr  Brnchstuck 
eines  Bnuhstücks.  Wer  mag  es  aber  auf  der  andern  Seite  ia 
Abrede  stellen,  dai^  mandie  einzelne  Gedanken  des  grofsen  Man- 
nes, oft  nnr  im  Vorbeigehen  mit  fahrlässiger  Hand  aosgeslreuet, 
ganze  Bücher  voll  schimmernder  Paradoxe  oder  gCBehmoIrter  Konat-« 
nrtheiie  a^if wiege»  1  Ein  Masii«  dem  Lesaing  eiasi  lelhat  sdinebf 
es  gebe  so  TieielHage,  weM  der  Gedanke:  wa»  wifd  Der  daaii 
aageul  Immer  einer  aeiner  eralen  eei  bal  liir  Junglinge  de» 
uemisehaten  Jahriinaderte  Fonken  «na  aeloeo  Schriften  gesehki- 
gen  die  aar  des  empfitaglieheni  Zundrn  bedfirfen,  m  fibecw 
all  heilige  FlammeB  in  reinen  GemtHhera  an  entainden« 

Ein  Schata  der  frnchlharsten  Winke  nnd  Andentnngan  Ür 
Akertknmer  und  Kunstgeschichte  li^  in  seinen  Kollektaneen 
Terborgen ,  die  wir  £schenburg*s  saaunelndem  nnd  ergänzenden 
Fleifae  Terdankea.  Weit  entfernt , .  die  Ton  dem  bedacbtaam  mUk^ 
lenden  Herausgeber  aofgenommenen  Artikel  znm  Theil  für  gering-« 
fiigig  nnd  des  Aufbewahrens  nnwerth  za  halten,  wird  Jeder,  der 
Leaaiog's  Namen  nicht  blos  auf  der  Zunge  trügt,  vielmehr  wfin- 
sehen,  dafa  Fülleborn  zu  dorn  versprochenen  Nachtrag  za 
Itfeaailig'a  Koilektaneen  in  den  Papieren  des  YerotorbeaeA 


*)  Schriften  XXIX.  490. 

Briefe  zur  Beförderung  der  Humanität  IX»  Samml« 
B.  «2.  ff,  .  ■ 
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nodi  nandMS  Goldkorncliea  «iifMeii  niMl  nns  mit  ebon  der  Ge- 
uriMMhallligkeU  minbcilon  milg«,  der  Lesring'a  Freaade  schon  sa 
viele  lind  grefeo  Yer|ifliHitiin<^en  haben.  , 

LessHig  wollt«  lind^  konoto  in  diesen  Kollekfaneeti  kerne  Ans- 
fuhroogeo  geben.  Es  waren  oehneH  hiogelegtc  Erinnernngsnügei 
— i  eifl  witsigcr  Schriftöteller  unserer  Tage  wurde  es  Pritiuiinera- 
lionsschciiie  auf  künfiige  Abbatidltingen  nennea  —  die  der  oft  eiU 
fertige  Mann  bei  seinen  narh  allen  Seilen  hin  ^ericlilelen  Forscb- 
««•jen  Tinr  im  Yonihorirehfn  cinsrMnp:,  iiin  einst  mit  meliroror 
Mtifso  i;;K)ze  llf'ilien  von  Idcon  daran  zu  icnüpfcn,  die  eriniDnm^c 
(1(1  Zf*it  und  Umslände  jetzt  nidu  entwickeln  konnte.  Mancher 
Artiivpl  ist,  wie  alH^h  dfer  Ht^ ini'iiipfter  im  Vorbericlite  erinnert, 
oilVnt>;ir  Anlam?  zu  einer  g'anzen  Aliljaiiiilim^,  mancher  gieht  sogrnr 
diesen  Zweck  ausdnickbch  an.  Wie  viüle  ein7j»!n»»  Entwürfe  der 
Art  inögeo  auf  den  Papieren,  die  er  selbst  mit  äibj Ueublättern 
viei^leitüit  *),  auf  immer  Terflof^en  seini 

Ilitbyia  oder  die  Hexe;  (so  beifst  es  in  seinen  Kol- 
Icktaiieen  Tb.  I,  S.  40(i. }  unter  diesem  Titel  gedenke  ith 
die  Erklärung  eines  Steines  beim  Stepbanonins  her« 
aoiszugeb-e^n,  4en  aach  Maffei  ooine«  Gemnie«- 
werke  oliiTOTl«ibl  hat,  oa^  den  ale  bei4a  für  aine 
Agrippiaa  er  ke  na  an.  Aber  es  ist  aacb  hier  nnr  beim 
gatoa  Wülea  geblieben«  Alles,  was  Leseing  selbst  hlasaseltli 
ItascbAfligt  sieb  blas  aui  einer  Berichtigung  Ton  Winckelmaany 
nai  der  TerüonatfoHe  ^nansgeber  Ulftt  ev  swar  aoeh  ia^dea 
AnelühraBgea  aa  dieser  fiKelle  weder  an  tielseitiger  Belesenkeil, 
aoob  an  deutendem  Scharfsinn  fehlen,  gesieht  aber  am  Bade  doch 
gaae  olTenherzig,  dafs  er  sich  selbst  nicht  in  errathen  getraue,* 
wafihr  jLeasiag  die  Figar  anf  jeaem  Steine  geoomaieii  habe,  nnd 
wie  er  dazu  gekommen  sei ,  auf  Yeranlassaag  desselben  eiae 
Abbaadking  iber  die  Hexe  Ilithjia  schreihon  zn  wollen. 

Es  aei  arir  erlaubt,  Lessing's  Gedanken  in  dieser  kleinen 
Einladnngssclirift  eine  weitere  Ansfnhrniig  zn  geben  und  zn  ver- 
«Hieben ,  ob  iiiclit  eine  s^hr  trelfende  Dofitting  des  Steines  fcanz  im 
Sinne  jener  Aijkündii>iini>'  rntt^lifh  sei.  Ks  ist  ja  hier  nicht  von 
der  Ergänzung  eines  Tüiso,  (ulrr  von  d(»r  Nachbildung  einur  Si- 
j^ni«nda  des  Corrcgio  dii;  Ptodo  **y.  Es  gilt  nur  einem  kleinen  ^ 
arciitiolegisefaen  Versuch  iühm  einen  Gegenstand ,  den  Lessing  sei iist 
luium  andeutete  und  in  der  Folge  vielieicht  absichtlich  fallen  liefe, 
k'h  beacbäfligte  mich  in  einigen  Unterrichtsstunden  bis  jetzt  mit 
Anordnung  nad  Auslegung  alter  Mvtben,  wovon  ich  in  Kurzem 
eine  etwas  befriedigendere  Probe  mi  gebm  gesunnen  bin.  Für  die 
mir  iheueru  Jüugünge,  die  dieseu  Stunden  gern  Jiici wohnten ,  ist 


'  *>  S.  Fullcborn's  Vorrede  zu  Lpssinfr'»  hehm.  3  Th.  S.  XXIV, 
•*)  S.  Hogarth  iUusUated       Joiia  ireland  T.  J.  p.  LXXXVI. 
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^Gser  Yenadii  so  wie  jede  fiinltuUiigischrifit  zniiAi'ktt  beslioiiuL 
Würilig^t  sie  mifeer  diesea  nsch  Jein«Ml  «ioes  prüfesdea  Blickes^ 
der  ist  siirb  selieji  för  solche  Unlenacbungeu  geweaoen^  und  aehreckt 
mtrh  gewifs  dcbl  darch  «ein  liir|M  est  dilirilss  habere  nogas« 
Andern  bleibe  es  inuner  ein  flii^iules  Aviscii-BbiU«  das  nur  den 
T»g  einer  kleinen  SobnlfeieHichfceiC  nnsi^  nnd  dann  so  schnei^ 
als  UM%lieb  den  Wsur  aUes  Papieres  wandelt. 

leb  gelie  xoerst  die  Bescbreihong  der  Gemme  beim  MalTei 
velcbe  in  Leasing  die  Idee  an  einer  antiqnarisehea  Hexeannler« 
andiiini^  weckte.  Eine  Fran,  iii  langes,  eng  an  den  Leib 
anscliticfscntles  liochgegtirteles  Gewand  mit  lief  hera1)<>:eliend<'n  en|^ 
acbliersendeo  A ermein  gekleidet,  ^Itzt  auf  einem  einfachen  antiken 
Sessel  mit  vorwärts  geliogeuem  Kopfe  und  Oberlcthe,  die  Hunde 
fest  grialtet  in  einander  gelegt,  den  linken  Fufo  halb  an  der 
Erde,  nnd  das  rechte  Knie  über  das  linke  geschlagen,  wodnrdl| 
il«'r  roclite  Fnfs  eine  höliprp  srliwclM'nil»»  J^\\>r^  ^mIkiU.  Si'Ihst  der 
sih.ii fsinnis:«  Maffci,  dir  sicii  in  sü  vielen  seiner  archäoloi^ischen 
nnd  aitlir|Hari.schen  Scln  itlcn  wfit  nl)ür  seine  (leiiliingsrr»iclien ,  mit 
leerem  CilafPii|)i iiuk  nnr  ailzn  Jici-diiL'^en  Lan<lsleu(p  ci lieht,  kannte 
hier  der  Yersiiriuing  nicht  wiilrt sieiien ,  dem  Wiidu  einen  Namen 
ans  der  römischen  Geschichte  nud  ehen  dadtircli  eine  Wiciitii^keit 
in  den  Augen  solclier  Liehhaher  zu  gehen,  die  lieher  den  liu[)f 
einer  Antike  als  ihren  Ijcstimmten  Namen  missen  nnd  jediM-  un- 
bekannten Büste  einen  schallenden  Namen  ans  iirrem  Orsini,  jedem 
roU  n  Künstlereiniall  im^  einiMn  halhvolleitdeten  Sai  koidiag  oder  einem 
canipanischen  Gefüfso  eine  Stelle  ans  dem  Pausanias  oder  Hygin 
anlerzulegen  wissen.  „Pietro  Stefnnonio sagt  MafTci  in  seiner 
Erklürniig  (S.  25.)  :  „  erkannte  seboo.  in  diesem  schim  geschnittenen 
Steine  die  Agrippioa.  Ihr  Gewarid  scheint  mir  die  Stola  der  rö* 
mischeo  Matronen  an  sein ,  nnd  da  ihr  das  Obergewand  (die  ]Nilla) 
felilt«  die  man  gewöhnlich  iaruber  ansniegen  pilegie,  so  schien 
mir  der  Künstler  durch  diese  etulapdie  Bekleidung  ihre  hl^sliche 
Eingezogeoheit  andeuten  au  wollen«  Ihre  ernste  und  Baobdeokende 
Stellung  (l'titto  gniTe  e  |ieesnso)  scheint  uns  den  Kummer  ihres 
Geauiths  ansaseigen«  da  sie  durch  die  List  des  Pisa  IhrtH  Ge- 
mahl ermordet,  sich  seihst  aber  dem  Hafs  des  Tiberius  und  der 
alten  Liria  preisgegeben  sieht«    Oder  erblicken  wir  hier  sie  fiel» 

>  Jeicbt  niedergedrückt  yon  der  Gransamkeii  der  Ri^nten,  die  ihr 
sogar  die  uöthigsten  Nahmngsmitlol  versagta«,  so  dafe  sie  dem 
schmählichen  Hnngcrtode  wiUirend  ihrer  kuigeD  nud  jammervollen 
Verhannring  anf  der  Insel  Pandataria  nahe  war. So  weit  Maftei,  , 

*  Sie  hal»en,  selzl  nun  Lessiiri;-  iti  seinen  KoHeklaneen  hinzn,  die 
Geberde,  in  der  sie  da  sitzt,  gar  nicht  gekannt,  nnd  es  ist  mehr 
als  lächerlieb  y  wenn  Alaffei  daria  eine  emstfanüle  und  tielsiunige 


*)  Genune  anticbe  figuiate  Vol,  i*  tav^  19» 
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Geberde  entdecken  wilT,  die  ihre  Sorgen  und  Belrübolfs  Sher  die 
Ermordung  ihres  Geninhtä  zu  crkenueo  g«ben  soll.  Darin  iiltichtel 
auch  Eschenburg  seinem  FreuiKk»  hei,  ticin  sie  Rnbo  nrfd  Festig- 
lieit,  aber  auch  heiteni  Bedacht  und  Kln<^lieit  nnszndrücken  scheint. 

Lessing*  wollte  die  Erklärung  dieses  Steines  Uilbvia  iiUer« 
schreiben,  biichts  ist  also'  gewisser ,  als  dafs  er  seine  gute  Ur* 
Sache  haben  mnrsle,  die  damnf  «bgebildeto  Figur  selbst  fStr  die 
Göttin  dieses  Namens  sn  hnlten  nnd  den  Beleg  zn  dieser  Bi^ 
Uämng  gerade  in  Ibrer  Stdiapg  »i  fiodea.  Wir  mfichten  diese 
schwerlirli  emllien,  ebne  Teriier  eine  genanere  Beicsnnlscbnft  M 
der  GotlheiC  erriciitet  sn  linbeii,  wekbe  das  Akerthsm  nnler  deoi 
Manien  lUthyia  kannte  nnd  Terebrie.  Dort  müssen  '  wir  me  selbst 
aofsnchen.  Denn  yergeblich  wtrden  wir  hoffen,  sie  ansllen  ge^ 
iv5bolichen  HtMenritletn*  nnserer  mjtboiegiscfaen  Handhilcber  ken« 
nen  m  lernen.  Hier  ISbrt  nocb  imnirr  der  EiuHtigige  den  RUn- 
den,  und  die  Unterlassnngs-  nnd  Begehnngssiioden  des  Lilio 
Giralde  nnd  Natal  de  Comtfi,  die  jenen  selhstforschended 
Mftnnern  nach  der  damaligen  Lage  der  Literatur  nicht  ohne  Un- 
gerechtigkeit angerecbnot  werden  können,  halten  sich  bis  in's  zehnte 
nud  zwölfte  Glied  in  urmiifprbrocbcner  Stainiufoige  forfjs^epffanzt»  *) 

Selbst  über  die  Alileiltni«^  des  Würtes  llilhjia  sind  die  Altern 
nod  neaeru  WortCorscbcr  ganz  entgegengesetzter  Meinung,  Die 

"Was  würde  dem  gepriesenen  Banier  übrig  bleifien,  wenn  Gy- 
raldus  und  Natalis  Couies  ilu:  Eigenthum  zurückforderten? 
Zwar  baben  ihm  Sc h  lege  Ts  und  SchrükVs  teutscher  Fleifa 
für  den  damaligen  Stand  dieses  Studiami  in  Tcutsoblaitd  er« 
Spriefsliehe  Dienste  geleistet.  Aber  wer  maff  si(  Ii  Jet/t  uodi  durch 
diese  Cntt'i  lialtiinp:en  nnterhalten  lassen  ^  Die  neuciuu  und  neuesten 
mythologischen  Veiisudie  lernt  man  ans  Garlitt's  Einleitung  in 
das  Stttdiam  der  schda.  Künste  I.  Abth.  8. 64. £  kennen.  Heyne*« 
firacfatbare  Winke  3ber  Locabnythen  und  Stammsagen  kat  Her* 
mahn  fiel  zn  Ingitlich  dDiehgeföhrt  nnd  schon  bei  der  Mythe» 
logie  der  Lyriker  an«  begreiflichen  üisaeben  nieht  beaehtet  Nocb 
enthalten  Heyne*«  Noten  nun  Apollodot  nnd  «eine  manniglht- 
tigen  arcbSologudienAn&iUze  einen  Scshnts  von  nickt  Temibeiteten 
Ideen ,  die  aker  ohne  «ongfOtigee  Qnellenatadidm  bti  Naehbetem 
nur  MitiBgriffe  Teranlaaaen  könnten.  Zu  solchem  MUsbmnch  wfirde 
Tof«  nicht  scbweigen«  Alles,  was  über  die  Ilitliyia  an«  <ltfnale 
sngSngUchen  Quellen  geschöpft  wenlen  konnte»*  findet  man  schon 
'  in  Giraldi,  Hist  deonnn  gentiL  p.  ^l.,  wozu  der  belesene 
Mesiriak  in  seinen  Commentaires  snr  leg  Kpitres  d^Ovido  T« 
'  .  IT,  p.  116.  — 120.  nur  Zusätx©  liel'ern  konnte.  Einige  Trennang 
der  conftisen  Masse  hat  schon  Groddock  in  ConUttOAt.  de  Hyim»- 
üonier.  KeUf^.  p.  lli^ysm^oLU 
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Wnrzciwode,  Afm  w  gi'iii«li»»  Wei^s  .  awp  GeliftrerMi  fuM  *|: 
^AUd»  M  ■  veaig  idi  nUk  «»#111111191*116»  AbJ^iogou  injUiold^is^livr 
Stent.  (».  B«  4m  Arl««lU  ans  dÜiiii  Pers|icli«n,  der  AUim« 
Ml Aegjpliiplif 0 ,  der  Yepas  «fis  dtm.Pli6iuii8di«i)  aiibt- 
m««ne»  iMtn}  m  paUiMm  finde  icb  es  doidi,..jfli.jj9Mili 
AUeitiiiigeo  der  .Irendeii  seiniliBqjhfn  >ßprAclieii  erst  dans  :iii|ae4i 
ftiiiilii  2it  neliinei,^-  nee«  .die  uUeste  grißctusdie  keine  lM>ri  icdi- 
gendeu  Auficbliisse  nevlUbrti  ;|iiid  xugl^kii  ]die  früUesteii  ÜA-kmHtali 
ilstori9(*lier  UdievHeferiieg  taa  eiotff  ans  dein  Orien^^fio^ejurandery. 
len  Guiilieit  noyerdüclitige  Spure«  euümlten.  Kfii|f|ft  fOA:  brid^Qi 
jnöchtc  bei  deei  Worte  Ilithyia  zutreffen,  dessen  lÜteVe  poup 
£ientho  reut  giiecbisi'li  ist  nud  die  K  omuienil  e  li€iz(Nk'l|i- 
«mA       Sie.ka«.  eisR»  dei:  Sf^n.  vel^Qre.Tage  .diirvJ)  idif  fiü<ji^ 

IMese  Mleltaiie  Haffen  aehen  Beehsrt,  D.  If  e!A«tf.itnd|l6^ 
*  Seiden,  de  düs  Sytia  Syntagm.  IL  2.  p.'i6)/ed.  to'ii^ 
ipieleiii  SelUiftinn  ansgestshmut^f.  Selbst  tTesaetlirg:  jOi^do^« 
'        l*.  f.  Tp.  389.  vertagte  ihr  seinen  B^M  lA&it  -  "  " 

**);Afte  Fkauennaiben  tat  Sl  dent^n  auf 'den  ilttesten  ItdUeti'  jft^lh^. 
gisi^en  Dialect.  Beispiele  giebt  Valckenäer  tn  Koripidir 
iä^ien%  168.  und  Fischer,  Aniriiadv.  ad  Wellet-.  P.  f.  p.  382. 

•  '  edit;  tioviss.  So  ist  auch  'fiXiu^w  der  urspri^ngliche,  ^kiv'- 
'    *  ■  oder  liiXgt^U/«  die  abgeleitet^ ,  EtA^St/«  die  rein  ionificlÄ 

•  '    S^rm.   Upherall  bezeichnet  es   die  K ommcnde,  nicht  die  Kl* 
'       barmende,  wu-  Evcrard  8  che  Irl  m  Leti  n  ep's  Etymolo»- 

gicoii  p.  257.  nach  einei'  gezwungenen  Altlt'Tfnnj^  nitithmafst.  SVlit 
treffend  erklärt  diels  Wort  der  allegnrisireiule  PJmmuttls  C.  34, 
•■■       p.  232.  ed.  Gal.,  bh  er  gleich  die  astrologische  D^nteM  Xoifi 
Monduiulaiif  (sie   sei  ^»««Vt«»^  »iXdüf<svt).)  toransgestetlt  hat 

.  .      v«ü(^«r.   Vergh  Ktyilii  M.  8.  •JÄiÄ^«'**. "  Die  ältere  Form  'EAfu5;& 
'    '    wurde  in  I^indar^a  Olympien  VI*  12*  iii  der  frühem  Ausgabe  durfcj» 
■  die  «ffttwe  SMÜtiSv  VeiMMgCt  Aber  «de  erscheint  auch  itoeh 
.»0        imä>MfigNUba  ifea-Anfipalleri  iilaleet^.11.  p.  iio.  XX^tritt* 
ib  Oebnrtelielferin  einer  HBndln  S'  -<rll«cvifs^  'EXiüSw^ 

ntfi  dea  /i»J(^««  wird  lioeb  bei  dem  spätem  Paulus 

'  '  Sileiidarfd«  AnaL  At  ^  to.  LXXXlH.  Mrtraliniiii^  get)uid/«:be& 
dielü  Wote  Wottte  Nicl^a  lligaüU  dem  Artenüdof  It,  354  p. 

•  125.  znrlickgebeil',        l^e  Uügbekleideteil  Dianen  Süge/tilirt  irer-t 
den,  die  EiJhesisCtie ,  die  von  Per^ä  und  >)  Xtybfxhyf  -rä^i  Ai/» 
ki'o/f  *EXiif$igdi,   Artemldor  sthrieÜ  höchst  wahrscheinlifjl^! 
Bbueä,     So  las  aUch  ClätiSer  im  PhiimutüSj  oder  iieiibefaf 

•'**     Cörrtutnä,  de  naf.  deor.  34.  p*  23Si|  WÖ  jetst  nll« '.'£Afv.^^  tteblf 
in  der  lat.  UebersetzUnß.  *  "       2  » 

MUfcv'tUeiiMScIftiifkail,  ' 
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sildU  der  Hern  in  lioifiinngslosen  GebiutatrhinerteQ  biu^elutltenea 
Lato  oder  Latoua  zn  Hilfe.    Sie  kommt  iiodi,  dreimiil  gern- 
feo ,  gnrulig  den  Kreiaeiidcn.   Und  wie  mikl  mil  tnnfreicli  maftte 
•«chon  der  NaiAe  der  Gdttm  de«  duMvildMi  Cl^hftrerkiWA  uiml 
Mn  snieificbes  Leben  nnd  Sterben  lie«>i  jiuf  der  Wagsidmle  mm 
ealMMdeadeii  Angenblicki.  Die  eviebete»  ISoemlt  Geburtifaüttwitt 
koihmt   Alles  Ist  enpiirkl«  enlbnnden ,  g-erettet,  ^ 
Die  HanpisteHe  lUer  dief>e  gaidiebe  6ebiirttbelf(0rk  ist  Mm 
■PAmmiriw  in  seiitef  Beerbreibfliiff  der  Sebenewordigheiie«  Albene 
*  18.  p.  6#.  rd.  Ffti*;)   „UiiiFdl  idcr  Knpelle  des  ^mifi»'  M 

•der  Ifilbyia  ein  Tcuipel  erbaut,  die,  toii  de»  HypevborMrti  kom» 
«tuend,  der  kreinendeu  La(o  in  Delos  Hilfe  leistete.  Von  ihnti^ 
-wie  die  Delier  tagen,  Itmten  die  ubrig^on  Grivrlien  den  Namen 
diener  Göllin  können«  .  l>ie  Delier  opfern  nocb  jelit  der  llitbjria  nnd 
ningen  ibr  die  Uvnine  des  Olen.  Dagi*gen  glauben  die  Crelense«, 
llith)'ia  sei  in  der  Gegend  von  Knosos  zu  Aiiiiiisos  gelieren  und  eine 
Tocbter  der  Hera.'<  DtM-  sngcnknndige  Keisebeschreiber  tnai'bl  uns 
liier  mh  einer  doppelfrii  Stciiiiiiisage  bekannt.  Wir  erbalteii  dadurch 
eine  doppelte  llilbjia^  nnd  je  sor!;'f.-ilfi5>or  wir  beide  von  eiiiauilrr 
nntersebeideii ,  desto  Iciebler  Kcriicu  Y^k  den  verwirrten  Fitkei* 
knaul  entwickeia  künuen. 

Zeus  uud  Hera^  die  Sfnmuigötler  der  eretensisclien  oder 
Olj'iapisclien  Götter  >  Dviiaslie ,  mit  deren  Bewiiilnun^  in  Erz  eine 
xweite  Epoche  der  ficricdiii^cbcji  Mythologie  beginnt,  n erden  zu- 
gleich jiaib  uralleu  erclcnsisebeu  Loenisagca  ab  Stifter  und  Re- 
pjaseiilanlen  der  EIic  (hier  iiorh  zv\iörlien  Uruder  nixl  Sdiwcster) 
üitgesehii.  Die  Kbe  der  Slautuigöllcr  wird  in  itiv^üäeiteH  Ge- 
briluchcn  *),  das  A^orbild  der  ent wilderten  pela5««^isfbea  Släniaie, 
und  Hera  (bem,  die  Htrriii,  die  Fmn}  anf  alle  folgenden 
.  Jnlirbuiderle  die  Vetsftdiflm  und  Mnftfrnn  üUer  HtHigen  fpicbten 
•nd  Avftrilte  im  liHuaMen  liebea*  In  den  Mren.aminbnror 
Rdfe  wird  d^s  Bnad,.  welrbes  dns  gnw  AiteKibnm  9hI  Äm  ibm 
fbrwiifdigen  Bilde  eine»  ZveigeQpinns  den  jenfCfn^^lMra  mil.  seiner 
jPerss  Tergleicbl,  zwis^en  JiiBgling  und  AUUhliea  gekiiiipft,  vnd 
io  omnitlelbnre  Fo%e  sc|gl.  pick  Mcb  lOrMsmIwidmrin  in  der 


^  Diese  Mysterien  der  Elie  naaiite  der  Grieche  tIXsc,  ein  ^\oit,  das  . 
mit  seiner  ganzen  Fanülie  ganz  eigentlich  bei  Jen  ilodizeiten  za 
Hanse  gehört.  S.  Ru  haken  zu  Timaei  GIoss.  p.  225.  Die  mysti* 
sehen  Gebräuche  waren  nichts  als  eine  mimische  Darstellung,  wieZens 
die  Itera  geireiet  Iiahe,  Dalier  der  oft  nüfisverstandenc  \jpr8  des 
Theoerit  zu  erklären  ist  XV,  jfrl,  ;ravT«  yvvoi7yitg  laavr/ ,  k«i  Jbg 
•  £iif  ay»yi5'  *ll^«v*  .  Jede  fibiduE^tfeier  war  ein  Äioj  -ya/^oj. 
H«  Y'ätclLeAter  b«  Adoiii  in,  S»  967.  nnd  die  HaiiPtstelle  beim 
Mder     n  p.  M. 
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fi  ölih'erien  Enlliindniig  der  jiin^Pii  Gattin.  Beide  VeiMltnisse  drückte' 

die  BiMersprache  joTifM-  Mt^nsHicn ,  dir»  IVsnrlipn  iiiid  Wirkuiii^eii' 
niii  Jeirdfnsfpi)   in  SUuitiiitalelii    und  Tliroiioin'^'vo  vcrBiniihildetoil,' 
tliircli  tlie  ^üEii  Zeil?  niid  der  Hera  erzeiiütcii  T<K'liter  aus,  Hebe^ 
iVw  reife  Jungfrau,  und  Ilithyih,  die  Gebiirerin  (vergl.  Hesiöd.," 
Tfaeog.  921.  Pind.,  Neuu  Wl,  3.  Apollodor.  I,  3.  1.  Diodor.  V, 
72.).    In  dem  grolteureiclien  *)  Crefa  hhlr  s(!lhsi  j»Mir  liohe  Göt-' 
tcrfamilie  nur  lroj»^todjlisrh  in  Höhlen  und  Fefseiisdilm  fiicn.  lu 
Äncf  'solfhcn  HüliJe   wnrde  seihst  Zeus  gclxn  i  n  nnd  anf^e.süiiut.' 
In  HöIiIpii  zeugte  aiuli  Ur/a  ilire  Kinder,  und  sie  waren  die  Am-, 
Hieiistiibeii  der  \  üi  vuIi.    So  intifs  man  sidi  die  Grotte  iu  Crcta 
<^lären,  you  welcher  in  der  Odjssee  die  Rede  ist,         '     *  * 
Dort  in  Auiuisos  Strom,  wo  der  Eiloitliria  Gekiiift 

Yon  nim  no  erscbcint  ^ie  g«borfthcireiide  G€tlhi  immer  im  tJefofgei 
ihrer  Mutter,  der  ehrwürdigen  Hera.  Sie  ani^  sendet  oder  Ter-«' 
Ireigcrt  den  Bcfslaad  iiirer  Tochter.  8te  ist  «laeh  einer  ndHi  eiil-' 
Iheheni  DurnleJlung  selbst  die  an's  Ueiit  hrisgende  VelferlD, '  die 
gfitige,  belebende  Lncisn  ^%  * 
Ton  Me(!ien  her'  über  die  Asiatischen  Kneten  des  st4kwartei|* 
Meeres  hornb  Italte  sieb  scbon  sehr  frih  der  Dienst  einet  Gotlhoit' 
selbst  in  Kleina^ien  Terbreilet,  die  man  als  Symbol  der  gebiirenden" 
dnd  allermthreiiden  Kraft  iu  der  Natur  nnsali.  Der  Mond  ist  ibrSinn-' 
btld  am  Himmel,  denn  er  empfangt  die  Sonnenstrahlen  nnd  fördert 
die  Erzengtiug  und  das  ^achslbnm  nnf  Erden.  Die  Kub  ist  ihr' 
sinnlichstes,   gemeinf«rslfclis(es  Ge'^enhihl  auf  der  Erde.  Diese 

ganze  Symbolik  £uden  vir  noch  jetzt  bei  den  Hiudns  ai^  dea, 

■f.   *  t     '      i  » 

.  *)  jUm  «riaam  rfcfc^  im$,.A^  Oeta  die  W*kmß\^  er^Mm 

.\  fi^kmkaadß  mid  J|Ietalfaii;^o  «owofon  ißt^  dajip  a^o  sIMmsQhIpr. 
.     .  «laut«»,  dfe  Jbir«»tea»-  nf4  ^1»  ItaffefifMe^^  d|e  ^b' 

«biaea»  |i$n,jpi9^k«lb6a».,»aa  dafe  an^  dah^.^^ieiXlalifniGKik^C^: 

daBelbst  immer  fii..8t(4j^;tind  Gruben  ers<^einen  mU«ien^  fXifti 
Labyrinth  zu  KiiQf^  ni^  nichts  And^*.  «to  «y^i  grofses  $eifeji-j 
, ,    werk,  das  später,  wie  andere  Laatunii«ei|. :4pr .^P^», 

auch  zu  Gefängnissen  gebraucht  wurde. 
**)  Odyssee  XIX,  188.  —  SSt ,  rs  cttIo^  F/tXuSv'>^^,    Strabo  X,  p. 
730.  A.  nennt  e«!  ro  ryfc;  E/Ay^iuiaj  (e^^v;.  ]']^  j^t  also  gewifs,  dafs 
t'-       Bsan  in  dieser  Grotte  die  llithyia  seihst  Y^rehrte;    Heiligre  Ge- 
-I.''   bnrtsgrotten  iiommeii  Idiuüg  vor.    Man  verglfiicbe  z*  B.  Pausan. 
Ylil)  de.  p.  4e2*    Strahn  XIV.  p  94«.  A.  i 
Ovid.,  Fast.  Ii,  449,  Wer  k^nnt  nicht  das  Juno  Lucina  ferl Opern ! 
.    :  i~     ans  dem  Tereiu«    VcEgl.  BayLe,  &  T.' Julioil«  «ot.  •0.  «ib/v  Aber 
«och  lüe  ÜBno  an  Argos,  die.  lüaita  •aBhea..dwr  an  Sanai»!  hioGi 
BiXfij^vMTf  nie  wir  ans  Heeyetine  Gloaiea  s.  ?•  4i8siHM»i'';1 
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heOigea  Gewftmm  Apb  Gnngcs  i^rieder^ .  lo  6t7l]ijeii  wind«  sie 
Stieiigdttiii,  die  lanrisclie.  In  Kieinasieo,  uro  sie  su*b  zngleiH|, 
mit  dem  Dienste  >  der  pbrjgistlien  Cjbelo  Terband ,  die  gro&e 
Ifatter  mit  vielen  Brnstcn«  llir  Haitplsils  war  Epbesns,  Mit 
den  spiUera  Djenste  des  beiligeo  eretensiscben  ZwUlin^paani  der. 
KindsK  der  Lato«« ,  Tersebmolzcu ,  wnrde  die  Artemis  der  Grierbeiii 
die  Biana  cler  Römer  darass.  Gerade  die  Eitifilhriiiig  dieses  iienei| 
Dienstes  des  Apollo  ond  der  Artemis  fand  an  der  Küste  toh  Klcii^« 
asieo  bei  den  PriesliTu  der  ällera  Gottheiten,  dec  si'boa  fruber 

'  ancb  dort  eingewanderten  Oljmpier,  tind  den  Dienern  so  Tieler 
Localgötler  den  harta&elugsten  Widersland,  £ine  Friestercolonij^ 
der  neoen  Götter  nns  Ljcicn  —  denn  tou  dorther  kam 
Latona  mit  ihren  Zwillingen  an  die  tonisrbe  Kiistc  —  iliiditetq 
sich  in  don  wohlgelogencn  Mlllelpniikt  d»»r  «»ripchisdjcn  Iiisetgrnp- 
pen,  nach  Dulo";.  ölen  — >  mit  diesem  ISanien  persouiünitc  man 
die  ganze  in  Deios  einwandernde  Priestercolonie  —  stiftete  liier 
die  Gcbnrfsfeicr  der  neuen  Götler  in  luiniisdien  Tänzen  und 
Hjranen,  Die  Drangsale,  die  der  neuen  Religion  des  heiligen 
Zwillingspaars  so  eben  hegen net  waren,  winden  hier  dnrcb  die 

^  Irrsale  der  kreisenden  L^ilona  vorgestellt.  „Eiüliith  iindet  ^ic  in 
dem  ans  dem  Meere  liervorgegnogenen  Delos  eine  ruiiigc  Gebnrts^ 
Stätte.  Der  Gebärenden  leistete  nicht  die  Junonische  Geburts- 
helferin, denn  diese  wurde  von  ihrer  eifersüchtigen  ÄTntter  znrnck- 

gehaUeii.  sondern  eine  hilfreiche  H}'pcr)iioTecrjA  Beistflnd. Diefs 
f  die  -Ililbjrja  des  Olen«    Bioe  eigene  Ten  ibm  Terfcrtigic  Hjmue 
Tsikiiodeie  ibre  Woblthat  ii|id  stiftete  auf  Deios  ibce  Terebning. 

U«d  ver  ist  nmi  diejM  von  den  HjrperbenHsru  Komm  endet 
HjpeHboreer  sind  io  diesem  gansen  Mjrtbeiikreise  die  KiisteDbe»' 
,  wobner  des  schwäiien  Meeres  *},  Ton  dortber  war  die  aralfö 
Tsisbnwg  der  iprofsen  Göttin  iitft  4m  fMen  BHfslen  tSber  'Klein- 
asien  aosge^asgen.  Hy^boielsttie  If&dchen ,  A  in  a  z  o  n  e  n ,  hatte« 
ibren  Dienst  aaersl  so  Bpbesos  torberrlicht.  Die  Hjperboreerin 
ist  also  keine  andere  als  die  '^o£se  Gebnrtsgöttin  selbst,  die 
nacbmalige  Dieua  too  Ephesiis.  'Ancb  sie  ist  die  licbtbringende 
Lncina  im  Himmel  nnd  auf  Erden,  Sehen  wir  non,  ob  alle  übngea 
Kenoieicben,  die  ans  Ton  dieser  zweiten  Ilithjia  übrig  gebliebsa. 
siadi  aasaroaMmtceffnu   Tönte  nns  SpMgvboreaea  4eck  a»^  aar 


loh  kenne  die  westlichen  Hyperboreer,  wovon  nenerlich  Yofs» 
myäkok«.  BrM  148.  ff.,  gehandeU  bat  Aber  eben  aa  ilt  »a- 
loa  die  datHdiea,  Kam  SManbo  mir,  dMi  aMfol4».als  sDoS  To»- 
bwjAmidii  Ibütdie  Bepindm^B  dee  DjmiSt^  daaJkpplo  Qn^Av 
Artwaii  bior«  als  efwieaea.  vuSsHMOtaMk-  Me  Boweidibniat 
•  >  .««rigetrafi^  MOlaem^aeUckliidMniJMe* 

Ata  ms-%.*-^SM. 
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iiii  ^ser  N«elihall  Jenes  HyMMt»  *ltr  ihr  nof  IkUm  gilli|t> 
«Wrde  *)1  Der  Zauber  des  gewohnten  Ktnngi!«  bannte  uns  innn 
wlleicbt  die  Viclgestaltele  nnd  Hein  bbs  die  Fignr  der  Mlki 

ireoigsteiis  in  nel)Ii*^er  Ferne  erblicken. 

Und  noch  kiiugt  er  in  einigen  Ueberresfen ,  die  uns  der  for- 
schendo  Pnnsaiuas  aufhewnlirfe.  Ofen  ,**  saj^t  er  in  der  gi^lchrleo 
Absciiweüiiug  über  «!ie  AliRtaniiniin^  des  Kros  (IX,  27.  p.  82.): 
,^  nennt  die  llitbjia  in  dem  Hymnus  nfif  sie  die  Mnllcr  des  Kios.** 
Diefs  führt  uns  offenbar  auf  |<'ih>  unter  dem  Naiuea  der  Orphiscfaen 
bekannte  Kosmogonie,  wo  Eros,  in  der  geheimen  Sprache  der 
ürphiker  Plianes  genannt,  der  Erstgeborene  der  Natur,  alles  Le- 
bendige in  ihr  hervorbriiig:! ,  ordnet  nnd  verbindet.  Die  llitbjia 
wäre  also  dem  allen  lljiuuensänj^er  so  viel  als  die  grofse 
Mntter  f^owovsm  **).  Noch  in  einer  andern  Stelle  Bap^  Pansanias 
(VIII, 21.  jj.  409.),  „Olen  habe  dieUillivia  in  seiner  Uynme  auf  sie 
die  gute  Spinnerin  ( CKivqj  )  genannt  und  dadurch  angezeigt, 
ditis  sie  filier  ab  dl«  SfiildceiibgUitin  und  der  Kronnn  sei/*  Aoch 
liier  wllm  «Inn  die  dlerzeugeude  Mntter  in  Terelebn^  wdrlm  im 
der  nllen  Hömerischen  Hjuiire  eo  nogemfen  wird 

Die  dn  Kinder  nnd  Frdciife  encngst  Im  Ifeberinib,  Mre 
Göttin!  Dir  nor  gcbdhri'»,  dasXeben  sn  geben ^  in  nelinen! 
Wie  viel  Anibcblnfn  über  spätere  m^rfliologisebe  Diebtungen,  be- 
adttdem  in  der  Ijrfschcn  Poesie  der  Griechen,  wfifden  nns  Jen« 
durch  Alterlham  und  ReligiositÜt  ehrwürdigen  liturgischen  Hjninea 
des  Olen  nnd  Pamphus  geben,  Wenn  sie  auf  dem  Slronie  der  SSeil 
•ncii  bis  SU  uns  bcrabgesch Wommen  wilren!  Nur  erst  jetzt,  da 
wir  Missen,  dalb  Olen  in  jenem  Hymnus  dte  Geburts Vorsteherin 
auch  zur  Spinnerin  oder  Regentin  des  Lebens  nnd  der  Schicksale 
erklärt  babSa  Terslehen  wir  es,  wanim  Piadar  etnigemid  die  Iii« 


*)'£«^5vjV  /'•^•ff  nennt  ihn  CaUimacIius  in  De!.  257.,  wo 

Smesti  die  Stelle  ganz  miCivefstebt.  Man  sang  üir  diesen  liymaus 
wifanHMdMi  snsh  m  nndeni  Orten,  wie  z.  B.  zn  Otympia, 
PSQMik  Vi,SO.  ^       wn^  beiMnflg  tn  crianem,  deir  'Smvhpkiu 
der  «Bf      aadm  MIe  4»  Gittin  nur  von  einer  einzigen  Veiw 
■liihiwliiii  feintet  wMde,  gwiifc  ajclrte Andern  sU  ein  phitlknlws 
rm  f«n  Flrtspsi  gewssen  ist; 
j      Eschenbaeb^s   Epigenes  od«  Tledemann^s  iltestn 
Pbiioaeplieii  Gri«cb«nlanda  sind  Jedem  mgiaglich,  dar 
die  Beweise  Iiierzn  fordert.   Ich  erinnere  hier  ttnr'neeh,  dab  din  - 
■  B^if^ovf  (d.  h.  die  Heeate,  lUtfaTia)  vjhvvaroto  yw^t  ntis  d« 
Anrnfang  in  cicn  Orpbisohett  Aigonanticii  T«  It.  hliriMr  geMük 
Hyron.  XWIll,  5. 
'Eh  cto  h '  luiTAiSe^  rt  nai  iv-^af-Koi  r«Xs5ct«r<, 
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«UifiM  mit  den  Pmrcea- teitihjiil»:  iii  .ahimifltcr  BnnJ,  dt«  lür 
aiH-b  beim  Kuri|iMli*8 ,  Flafo  Und  8cfb^  MI  der  OffSetUk&gw  d«r 
fiw^vm  windet, luitwIEB»  ^>  A«di  JanM  sidi  wio  venKbieilM 


*)  Wenn  Piiidai  die  Geburt  des  Jarnos  besingt,  so  sagt  er:  der 
Evadne,  seiner  Mutter,  stellte  der  goldgelockte  ApoHo  die  lUtliyia 
zur  Seite  und  die  Parze»,  Oiyinp.  Vf, 72 ;  und  wenn  er  den  SogCi* 
nos  aus  Aegina  verlierrlinhen  ^viU,  so  beginnt  er  die  7te  Neineische 
Hjmiie  mit  einer  Aiimking  der  IliiUyia,  der  »«fi5f£?$  iMc<^>av 
ßci^i\i:^ivwß»  Unter  Jeu  vielen  Gründen,  die  dort  in  den  Sdio« 
iien  wegen  dieser  Anrufung  der  lUtbyia  gegeben  werden ,  scheint 
mir  die4^  defbhatfbanltt:  eri  U  yurlvwv  (so,  nicbt  £v  y,  muls 
gelesen  werden)  Sw/Ivii  if^««  £yXci;9vi«if«  Ibii  eriawete 

«ich  nur  an  die  Mysterien  der  Heeate  an  Aegina  beim  IPanianiaa 
II»  30.  p.  291  ).  So  lafst  Enripides,  Iphig.  in  Tanr«  29i.  diu 
Ipjjigenia  klagen:  Ao^«?  (eo  mula  gelesen  werden,  niobt  ^v* 
^«lA»)  ^rt^^ay  irai^iiftv  M^Tj^m  tfuvrtivpv^i  ^Sf  (nieht 
wie  in  den  gewÖImfichen  Ansgnbep).  mVoa  jenef  Nactit  an»** 
)dagt  das  nnglüfkliche  Mädchen,  „bereiteten  mir  die  Farcen  mit 
der  geburtshelfenden  Güttin  (cifv  S*^  Aoytiix)  eine  harte  Jugend!** 
Mehrere  Stellen  giebt  »Span heim  an  CaUiinachus  in  Dian.  22» 
j).  185  f.  und  Arnaud,  de  düs  va^sl^^otg  o,  XXü,  p.  149.  und 
selbst  das  bekannte  Homeris^^ho  s7riHA:o5s<y    von    den  Sohirksals- 

f öttinnen  (s    G;i  taker  zu  Antonin  IV,  26.)   stammt  \on  der 
Itcsten   Vorstellung,  da£s  die  MÖren  bei  der  GebÜreiin  unter- 
dessen spönnen,  bis  das  Kind  ankäme.    Wenn  Diotima  in  PIato*s 
Symposion   die   geistige  Erzeugung  oder  die  Bestrebungen  der 
Seele  nach  Schönheit  niit  der  physisclien  vergleicht  (T.  X.  p.  238. 
Bip,  c.  2Ä.  p.  82.  Wolf.),  so  sagt  sie,  die  MoTj«  mi  EikslSviet 
dieser  geistigen  lüntbiudung  ist  die  k«XAov>).  Man  sieht,  daCs  Plato 
,  .     den  nlt^fi,  von  Olen  geteierfen  Bend  -  der- Pareen  nnd  der  lUthyin 
Im  SiuM  ha^  J>a^er  «las  alte  Opferritnal ,  welehea  die  Bmut  vor 
dar  Hooimeit  («e9  rikva)  erOUlen  malato^  Sin  effint  iarHeray 
der  ArCemis  nnd  den  Paioan,  P^Hnx^lU»  38»,  denn  Mar  «litt  nnr 
um  des  Eupbamiimna  wiHen  dio  apitm iiteaua  nn  die.SlgHe  der 
•   früliwo  Hithyin.    Daher  enpbeinen  die  Jüaan,  Mm-  Mben  din 
Biautiangfern  heim  nrhlldUdiea  Uffii  ym^iH.  da»  Zorn  nnd  der 
,  »    Ilera  gewesen  waren,  (>»  Aristoph.i  Ar«  anch  auf  idlen 

Hocbzeiteo,   S.  zu  CatuU  6#,  Farcen  emoheinen  aber  anch 

bei  der  Caeburt  dea  Bacchus  und  atulerer  Gdtterkinder.  Vergl. 
Visconti  anm  Pio-Clement.  T.  IV,  p.  99.  b.  und  so  hätten  die 
gUnstigen  und  nogUnstigen  Feen,  die  wr  so  oft  in  den  Feen- 
Hiahrchen  der  Neuern  in  der  Gelitirtsj«tnnde  erscheineji  selben, 
schon  ia  claa  Muren  Farcen  der  alten  WeU  ihr  Wesen  gu- 
trieben«  -  . 

•  ■ 
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utfe  UebcrHcfeniir!>eii  ,  die  man  unter  dem  liier  lueiif  als  iri^eiidwö 
TerschliiKgenen  KaiH;^»:ewirre  nur  üllziileidit  iiUersivbt,  aus  dieser 
NnHiricht  von  Olett's  lliiliiia  befiit  cli^icnd  nklürni.  Denn  ohpriciek' 
iiflcii  rff*r  S)iiUer  aUgeuieiii  anfft^cnoiuiiK'itcn  VürwecUscluu^  der  juitg- 
fräitiidteti  Diana  mit  der  allen  Hirwiirdi^Pii  MuUer  und  Heliamni«. 
der  Lt'bendi^Cii  211  Ephesiis,  iroiz  aller  daraiia  eatvteheiiden  Uu* 
svliiekliclikerfon  und  ün;|^eroiiulbeiien  *),  die  ewia^c,  keiist'he  Jim^- 
frati  nun  selhsl  aa  dea  Stuhl  der  (ji'j>ai-(;riuiien   ^crnfeii  iiixl  aler 
Liii'iiia  Phosplioros  verehrt  wunle ;  su  erhielt  sieh  üuch  aodi  die 
Sage,  Diana  sei  fi-fiber  iu  Oit^gia.,  A^ialJo  in  Delos  geboren.  So 
fvltt  ißt  SAnger  des  ersten  Hoiuerischeu  Hjuinus  auf  deo  DeUscheu 
Apollo,  sic4i  plilliKdi  m  üt  LMmok  vwimä'^*)i 
"8h  mir  ^egrul'sf,  LhIoam,  dir  oproftteii  treffliflw  Kiodor, 
*  Dir  ApüIlO)  4er  Herrseber,  Had  Arlcmio,  Iciiudig  der  Fleü^  ' 

lo  Ortji;ta  diese ,  und  jener  im  steinigen  IMoo» 
NnA  Ist  aber  diefs  Orijgia  am  frfilMJsie»  in  einm  Mligen  Haint 
'  mä  Flnsse  Ceuchrees  anweit  Ejibesn^  tu  suchen«*  fno  wo  niis  eni' 
die  Benenunng  Ort/giii  ancb  nadi  Delos  nod  auf  mehrere  Plrifa«' 
nnd  Inseln  Terpflanzf  worden  ist,  wo  mau  gletcbfiill»  die  Gebart 
der  Latona  feierte         nnd  so  ist  sebon  bier  eine  noTSflcennliftni' 


*)  Die  ihr  der  spottende  Lncian  nicht  geschenkt  und  mancher  rüstige 
Apologet  unter  den  Kirchenvätern  blttvr  genug  vorgeworfen  hat. 
"    S.  Luciairs  Gütteigesprache  \VI,  2,  p.  245,  und  XXV 1,  2.  j>,  2b7, 
und  lleinsterhuy s  an  beiden  Orten. 
**)  V.  16.  Ich  begreife  miobt,  wirooi  Groddeck,  Gornnent  de  Hynui. 
Homer.  ReUqu.  p.  79.  lo  butelckig  danuf  betC^,  dioio  An- 
rede an  die  Latona'  ab  em  frenulet  Ffiebweifc  absoMfeid«i% 
'worin  Ihm  MattbiS  und  Ilgen  gefolgt  ihid;    Die  alUkdinga 
'  etwas  anlTattend  eintretendo  BegriUaang  der  Lalona  aanlt  alui  der 
Ar^,  wie  diese-  H;fnuien  geaongen  nnd  gelanat  wniien»  eibi&ct 
werden.  Man  konnte  den  ApoHo  niebt  preiien«  «hne  der  Mntter 
ein  besonderes  ^ffoi/»t9iß  tm  gelten.  Der  Vnnrtand  yom  doppel- 
ten ^ebMort,  den  wir  mit  eben  dem  Veteo  anab  in  den  Orpbi- 
*        sehen  Hymnen  wiederfinden,  war  wichtig  genug,  um  beaondera 
erwähnt  zu  werden,  nnd  kömmt  in  knner  4tt  Stellen  fOT,  die 
nun  als  Tnntolopieen  ang:efülirt  werden, 
j        u^hor  das  ursprüngliche  Ortygia  bei  Epli(\sns  läfst  die  HanptsteU« 
beim  Straho  XIV',  948.  A,  keinen  Zweifel  iil)i  i«r.    Hier  war  der 
uralte  Gehnrtsort  der  Artemis.    Später  wandert*'  diese  Bone^nutig 
nicht  mir  nach  Delos    («.  Spanheim  /n  Callim.  in  Del.  37.  p 
409.  ),  sondern  auch  nach  Syiarns  11  mi  mehrere  andere  Orie^  Man 
sehe  das  Excorpt  aus  dem  Aii»ilön  in  den  Scholien  des  Pindar 
ad  Nemea  p.  663.  ed.  Heyn,  und  das  merkwürdige ,  aber  sehr 
verdorbene  Fragment  des  Ntcander  in  den  Scholien  des  Apellontai 
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äffiir  «ityedrfr,  Ml  «Ml  di«  Gttttia  t«m  KpIlWM  Mtfäbmi^ 
fij|4»re  Scbwesitr  des  ApoUo  ketraeiiltte.  Lnuge  parMwt  luiin  er«! 
Delos  ia  dfU  AlleiiiboNli ,  die  müUerlicho  Insel  beider  Kjtdaf 
Lalonens  zu  aeiii  Allpiii  die  Sn^e  läfst  sieb  oocb  weilec  iwm 
folgen,  Diann,  8ag;t  die  Fukel  (beim  ApoUodor  I,  4»  1),  spranj^ 
zaei'Bl  ans  dem  Sclioofsc  der  Latoiiii  nnd  leistete  onn  auf  der  Stell« 
ihrpv  noch  immer  kreisenfloii  Mutier  Ijei  der  Entljindnn«  des  Apollo 
HohamnicndifMtste  **).  ilue  Gehurt,  siniil  Caiiimachui!)  in  Frliinn 
Hymnus  auf  die«»  Godiu  (V.  24.)  ,  koslcte  der  MuUcr  keine  Schmer-, 
zen.  Damm  «^ehen  ibr  die  Farcen  dm  Geseliaft ,  die  Helferin  der 
GehArejideu  zu  sein.  Man  lächle  Immer  üiier  die  Ungereimtheit 
dieser  Fabeleien.  Dem  sorglalligen  Forscher  enthüllen  sie  docb 
JSiiureii  der  ältesten  üeberlieferuiiir.  Wer  ündot  nicht  in  der  zn 
E)ihe8nii  im  her  «geborenen  tin<l  iiini  ilei^Tniier  beispringenden  Schwe-^ 
fiter  die  hTperboreiscbe  lliUijia  dts  Ülen  wieder,  «nd  in  den 
Schicksals« (iuinn eil ,  die  der  schmoralos  Geboreneu  das  reffeijdo 
Butbindnnt^sgeächuU  zuUieiltu,  die  uu^erlrennUcheu  Gciiihitiunen 
der  Ililb^iat  '  l 

Rhod.  I,  419.    Sclion  ilie  Alten  liaben  diese  Ortjgien  hSufig  Ter- 
^       wechläelt;  seltjst  Vindai    bezieht  auf  die  Syracusaniscjje  Oitvgia, 
was  blo?  von  der  Hphesisclien  gesagt  werden  kann«   Um  so  vct^ 
.  9eilili<;bef  ist  es,  wenn  neuere  Kikl^rer,  irie  9»  B.  U^ea  «4 
'Hymnet  Homerieos  y,  193,,  diefs  gleidilnUii  Terwechtetten. 

, ,  *)  Zwar  behaupteten  die  Ephesier  noch  im  rgmifchen  Senat  vor  dem 
Tiberins  ihr  altes  Anrecht;  Nen,  nt  Ynlgog  orederet,  Dianam 
«tque  AiiolUnem  ^elo  genito«^  beim  Tacttiw,  Awi*  JII,61«»  «Ikmi 
.  .diift  hc%e  Diffbtf  Mto  ai<^  Mji«ii  18««;»«  in  4«p  AUnnbesits»  M- 
dflr  *Ci$t^  lirotttclbodm  vn  im,  vbl  mim  gvwolf t  Sc^n  AI« 

In  Bei  Z$S. 

*^  FrettMi  nahm  klklk  dw  ifltl«!»  CMadie  bin«  Ifir  «in  .nitiigw 
.  Bild  te  adu»  in*  nangiebiwiB«!  Kiii4a  nörkante  Gatfbeit«  8o 
'  '  • '  iMU  Herw  ia.der  Wicfa»  io  MhMft  ApaOa  mudi  auf  da« 
«Anna       Mattw  tadiwda  Pftia,.  A|Im  dar  K«hi  a»  diaMv 
Dichtnng  lag  affeiibiff  «iiftr  ia  da*  allall  Saga  wo^  dar  Jiypav- 
borebchen  lHtti^  ISlaa  Baak  spätere  Allegoda  liaAi  dia  Minertm 
>  '>    Ihrer  Schwester  eine  Vorlesnog  ^bar  die  Ilebanimenkimst  lialten. 

S,  de»  ^phtsten  Aristides  Hjmnos  anf  die  Minerva  T.  I,  p,  25« 
t      ed.  Cant.  and  eia  nach  ifäterar  Soplüst,  der  Lil>anins,  läfst  die 
ArtDmia  reeJit  emsig  voransspringen ,  -rppsKTfix«  'A^rift^  tou 
1-     'j^rriXÄv.vo' ,  v'n  ja  rter  Mntter  noeh  bei  der  Gebnrt  des  Bnidera 

Handlpl^ung  xu  Umn^  Daolaa^  XXXiL  1\  U.  A.  ad^. 

4«^  M^rcU. 
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Homer  scheint  zwar  als  loujcr  nur  die  Jiioonjselie  I)ilb}ia  ge- 
kanut  zu  linboa  ;  iiidefs  ist  doch  das  Bild  von  dem  Gescliofs  Iii« 
thyienSy  womit  die  Güttin  die  Gebärerinnen  dnrchbolirt,  von  einem 
Bildwerk  oder  einer  Yoi-slelhing  entlehnt,  wclthe  uns  mehr  auf  die 
fernhertrelTcnde  Hecate  oder  die  gewalti^^e  asiatische  Göttin ,  deren 
Dienst  sich  sjiiiter  in  Ephesus  concenlrirte,  znrückfiihrt  Anch 
liithyia  wnrde,  wenn  wir  die  Spnren  beim  Pansanias  verfolgen, 
mit  Fackeln  und  andern  drohenden  Werkzenn^en  in  den  Hftndea 
abgebildet  ,  und  die  schon  in  den  Homerischen  Ges/lngen  alU 
gemein  angenommene  Yorstellungsart ,  dafs  Artemis  die  Fraucu 


*)  Das  ßi>^ot  o5u,  ri,  r»  v^ontai  'E*i\t'$vtoit  IL  XI.  269.  Ist  kei- 
neswegs ein  blos  bildlicher  Ausdruck,        Koppen  in  seinen  An* 

'  meiku^gen  Th  1.  S.  31.  Th.  III.  S.  &.  diese  und  ähnlich* 
Ausdrücke  zu  erklären  sucht.  Eustathius  war  auf  ricktigerm 
Wege,  wenn  er  unter  Anderm  za  jener  Stelle  bemerkt,  man  gebe 
«ler  lUthyia  ein  crwftariMuurc^ev  Q^yav6v  rt  r^X^ßakov,  Dietis  ist 
luehts  Anderes  als  die  ^A.axar)}  oder  arpaxro;,  die  allen  alten  Göt- 
tinnen in  die  Hände  gegeben  wurde,  so  wie  der  «o^  den  Göttemi^ 
ein  RohrstSbchen ,  bald  zum  Spinnen,  bald  zum  Schiefsen  als  Pfeil 
geachiekt.  Diefs  Femhertreffen  gab  eben  dieser  Göttin  den  Na- 
men 'EKar>j,  der  aber,  ven  dem  beliebtem  Artemis  verdrängt, 
in  der  Folge  nur  in  der  mystisdien  and  zauberischen  Bezekhnang 
jener  Göttin  beibehalten  wurde« 

•*)  In  einer  nrahon  Capelle  der  Illthyta  zu  Aegion  in  Acbaja  stand 
ihre  Statue  aus  Pentelischem  Marmor,  ohne  Zweifel  nach  einem 
hölzernen  Bilde  gearbeitet,  ra7g  x*?^*  'HJ  f^'^^  '^■^^  6XT*T«T«i, 
hs  avsx^t  haha,  Pausan.  VII,  23.  p.  322.  Die  Fackel  wird 
uns  bei  der  Kphesisclien  Mondgpttin  nicht  befremden,  und  wir  wer- 
den der  Deutungen,  die  dort  Pansanias  versucht,  nicht  bedürfen« 
Aber  in  der  andern  ausgestreckten  Hand  hatte  sich  gewiß  auch 
Mn  Pfeil  oder  ein  anderes  Geschofs  befunden,  das  nur  bei  der  . 
Nachbüdnng  verloren  gegangen  war.  Denn  wozu  die  blos  aus- 
gestreckte Hand?  Ich  erinnere  hierbei  an  einen  Relief  in  Terra 
Cotta  in  Passer i's  Lucerm*s  fictiUbus  T.  I.  tab.  XCIV,,  wo 
olfenbar  die  liithyia  mit  ausgestreckten  Händen  zwei  Fackeln  tra- 
gend gebildet  ist.  Das  Merkwürdigste  an  jener  Figur  ist  ein  5^6- 
genfell,  das  ihr  über  die  Schultern  hängt.  Passen  verwechselt 
diefs  mit  der  Nebris  und  tappt  auch  hier,  wie  immer,  im  Fin- 
Btern.  Allein  der  Künstler  wollte  ohne  Zweifel  die  Vereinigung 
der  Juno  Sospita  Lanuvina,  die,  wie  Cicero  sagt,  Div.  1.29.,  cum 
pelle  caprina  gebildet  wurde  C^ergl.  Museum  Pio- Clement.  T.  II» 
i  21.  und  Visconti  p.  41.)  mit  der  liithyia  unter  dem  gemein- 
bchaltUclicn  Namen  Luciua  anzeigen*  •  ^ 
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aus  9t 

hh  wiederii^keB  Deotiin'^  des  MottdeinilasBes  auf  die  Gcsmibdtf 
Weiber  Daher  unsen  ancb  «och  die  8|ritterD  EpigrmonMii'' 
Atditer  'der  Griecben  die  ia  GebartsiiMlkeo  Wspriii^de  li^|;efia 
Arleoiis  ihre  Gescliwe  woblbedficlilJg  rerber  in  deo  Scboelb  der  sie  • 
be^ceodea  Njoiphea  legen  Ale  ScbnierseassilafHgeriii  darf 
litdit  ni(  Tillen  erschcfnen,  ' 

Merkwürdig  ist  der  Uniitnnd,  Hafe  Homer,  der -sonst  fibSrall 
fiur  ehie  liillijia  zn  kciiucn  scheint  ,  dofli  in  eiser  Stelle  von  ibe 
m  der  Mebrsabl  sjuiebt       and  «war  gerade  da,  ws  er  die  bren- 


*)  Dia  Ideenfoigft,  die  ich  an  einem  aadom  Orte  weiter  ausfuhren 
WMdSf  war  ungefalir  folgende.   Jeder  heftige  Schmerz  ist  ein  un- 
sichtbarer Pieil  der  zürnenden  Gottboit,    Der  schneidende  Ge- 
burtsschmerz  (,ohuv>i  ab  o&w,  pungo,   s.   Hemsterhays  zu 
Lennep'»  Ktyra.  p.  639.)  ist  ein  Pfeil  der  Iliüiyia.   Da  diese  mit 
.  der  Kidiesischen  Göttin  oder  der  Hecate  eins  it«t,  nru!  diese  mit 
,         der  Artemis  oder  spHtem  JrtirdgÖttin  wieder  all^jemeiu  verwechselt 
1     .   wird ;  so  scfueibt  mar»  nun  aucli  ihr  Pfeile  zu,  womit  sie  vorziig- 
licli  die  schwängern  Mädchen,  die  iiire  Jungfrauschaft  niclit  be- 
,        wahrt  liaben,  tödtet.   Dalier  heifst  sie  Xfiv  ^y-'^Hiv,  lUas  XXI. 
V       jWO,    Daher  fürchten  eigentlich  auch  nur  die  jungen  Weiber,  die 
zum  ersten  Mal  gebären,  (puerperae,  s.  Bai  Iholin,  de  puerper. 
r        vet.  p   Jl.J  iluen  Zum.    Theocrit.  X.Wil,  28,   Alenander  bein» 
rx  -  ' .  Scl^aliasten  des  Theocrit  II,  GQ.   Man  geht  nun  noch  weiter,  und 
IKlnreiM  a^e  bettig^  Kinnkbeiten  und  gchnelle  TodesfSHe  der 
I       UMbff  der  Dinaa  so«  s.  K  die  Mende  Sucht  (SMirns  wßouXmit 
■  jHippocrates,  de  siorbo  taoro      308,  17.  Coee.,  wekbes  Com  j 
.Sir  Tbe«i»bMit*i  Cbenkteren'  S.  S56  teJir  glBcklkb  ia  iwißo^ 
>  mbMsofft^',  wnnit  Mcb  nun,  bei  der  Unkunde  des  wabien  Ur- 
epnings,  immer  mebr  der  Gteube  «n  den.  Einflub  des  Hondee 
'  <S|il  die  Frauen  und  ihre  Menetruationen         M  e  n  a,  quam  prae- 
,  •  •'feceruat  menstrui»  fcmin^oi* '  Augustin,  de  Civ.  D.  VI,  II.) 
I.      ^verbindet.   Daher  die  X$k>iyoßk>)T9t,       r«/-ti 5 ;/3Xi|tw  beillacro- 
.    bius  Ii  47,     m,  Vfsgt  Fbnmtsii  de  nat  Deevt  e.  d4.  p.  233« 
GaL 

* 

r  So  in  dem  tieilidien  Gedicht  der  Nossis,  Aaaleet  T.  1.  p.  19S» 
'  •     III.   Artemis  soll  der  gebärenden  Aloetis  erscheinen.  Vorlter  aber, 

bittet  die  Dichterin,  fjkv       hoXxgv;  ixcSov  x*?'"»*"''''- 

'    Vergl.  Jacobs  in  den  Anmerkungen,  8.  414.   So  hilft  sio  einer 

Gebärenden  im  Kf^sianiai  des  Fbädinui  T»  I.  p  ;t61.  Iii.  «rif 

Dieb  fiel  audi  schon  den  Alten  auf,  daher  in  den  Sohdlieu  dea 
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«Iii  im  mitowiilwMlM  IMMaHhMMi 

Wie  der  GebOrerin  Seele  (?)  der  IM  to  SchmerM  durcb-t 

dringet,  *  ^ 

Heiib  und  sehAif^  der  gesandl  barlriogeaden  Bilcithjieii, 
'  Sie  der  Herii  Ttfcbter,  Toa  yuem  Wehe»  begleitet; 
'  iUso  Mike  der  Sctunen  den  .Heldenmeth  Aganeinnon's» 

Ili«8,  luuh  Tolb  XI,  260^72l 

Wollte  der  Sfiii/^er  vielleicht  eben  dadurch,  dafs  er  liier  iiiebrercr 
erwähnt,  die  Yereiiitguiig  mtkrcriT  Gulibeiltiu  unter  deujseibeu 
Nmiien  bezeichnen D«i  inüCste  luau  den  allen  AMen  weit  liefere 
Eiusicbtcu  und  Plane  zntiaueu,  als  sie  virklich  batten«  Wir  kö»- 
ncB  uur  sofiel  darauf  aiitwartoa;  Der  Siln;^er,  der  mm  kier 
mehrere  llithjiea  als  ^(idifer  der  Hera  vorführt;,  ktaale  fcke« 
nehrere  Solleo  wir  nach  einer  gevieeea  Analogie  Bomeftea| 
80  aahm  man  derer  awci  aa ,  irie  es  aach  mMa^fmk  mm  iwet 


Yilloison  S.  273.  eia  SitX^  gesetzt  wird,  Aoi  jenen  Sehotten  UM 
ikh  Kogleieh  efaie  verdMbene  Steile  heim  Pamaniai  yiH,^  21«  ^ 
409«  enathen.  Die  Sdiolieii  ngea:  ^X^Btn/rtnÜs  B«Xti5vj«i(  At* 

dSffle  aloh  nan  die  Stelle  heim  PaoMuiiai  bo  TerbeiMni 
Bio  Ctitorier  haben  drei  Ca|>ellen,  die  dritte  den  lütbyien«  Ha« 
mer  "hat  weder  ihren  Namen  noch  ihre  Zahl  angegehea*  Bor  Lj« 
oeiBcho  (Hen  aber,  der  noch  aJter  ob  Homer  iit,  hat  4^  Betten 
oeiwoM  andere  Hymnen  als  aach  ein«  auf  eine  IHthyla  gimadil 
ti.  s.  w.  Die  griechischen  Worte  würden  also  feo  zu  lesen 
TftTOV  hi  iariv  T^iXstSviwv  (]bo,  nicht  EiXi<5uiac,  schrieb  Pausa- 
nias,  tind  dieselbe  3f ehrzahl  mafs  ilun  noch  einmal  wieder  gege- 
ben werden  I,  44.  p.  170,  wo  Facins  unbedenklich  die  Angabe 
beider  Handschriften  in  den  Text  «iifjieJi inen  sollte),  '0^)jfaf  fAsv 
tlvc/*»  (diefg  steckt  in  dem  allein  uhrip;  ge^'l'ebenen  «jvoi,  dem  zu 
Gefallen  Kuhn  eine  weit  >voi  ticichüre  Eiganzujig  vornahm) 
xa4   a^i^fXQV  fvoujtffv   eulfiva  ix''  uuraig,    Auk(Q(  bii  'XXX]i|v  m, 

*)  Woraoo  aber  Mlidl  mia  aach  der  iweito  Sati  folgt,  aimUdl^  4Mh 
die  SSnger,  die  ia  andern  SteÜen  XVf,  187.  XIX,  lOft,  Odjas^iXIX» 
188.  anr  «ine  Ilithyia  Jcennen^  Ton  jenea  Tersdüeden  aeia  muMea^ 
eine  Folgerung,  die  ^im  jetxigea  Stand  der  Homeriacheia  Kiitflc 
l^oniaad  helinuad«!  wird.  Maii  erinnert  sich. hier  Tielleieht  Ton 
selbst  aa  die  noch  neuerlich  Ton  Ilgen  in  seinem  Tempelar« 
€h  i  V  so  scharfsiaatg  beieuditeteä  Elohimarknadea  in  den  Moeai^ 
adien  Schriften. 
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Charitinnen  und  zwei  Horon  Im  Dienste  der  Hera  gab  *)  Mao 
nannte  sie  spater  nberhaupl  Gehurtsgültinneu ,  Genetyliides 
nud  dabei  kann    wuLl    gar   aucii   die  Vorhlellnug  statt^efnndcn 
haben ,  dafs  diese  Iliihvicn  aus  abweichenden  IMvthen  entsprungen 
und  ans  verschiedenen  Gegenden  zusammcniAekunmien  wären. 

Schon  in  den  ältesten  Liedern  des  Olen  auf  Delos  waren 
wahrscheinlich  die  Schwierigkeilen  selir  stark  gesciiiUlert,  unter 
welchen  Latuna  auf  Delos  entbunden  wurde,  und  die  erst  durch 


i 

n    *)  Darauf  fuhren  auch  die  Worte  des  Cornutns,      nat  deor.  c.  3i: 
V      p.  233.:    «X£<ou(  h*   ^IktiSvtai  ir et ^ahihovrat  k«^*   ev  Xoyov  kai 
'wXsi'ovg  'E^uiTif,  Bekanntlich  giebt  es,  die  spatern  Amorinos  aus« 
•      genommen,  die  nichts  als  Genien  sind,   (s.  Visconti  zu  Pio« 
II  •      Clement.  T.  V.  p.  23  )  nur  einen  Eros  und  Anteros,  die  nach  dem 
.       merkwürdigen  Relief  zu  Klis  beim  Pausan.  VI,  23.  p.  219.  einan- 
i  •     .der  immer  entgegengesetzt  gedacht  wurden.    So  gab  es  wolil  auch 
eine  günstige  und  eine  ungi'instige  Ilithyia.    Die  günstige  hiefii 
mit  ihrem  besondern  Namen  ''E.Trikvffafxkvy},  die  Lösende.  Denn 
^        80  sagt  Hesychius  s.  v.  'EiriXueror^svjj,  /x/cr  ruiv  KlkuSviwM,  Die- 
selbe heifst  auch  *Ht<8V)),  die  Sänftig  ende,  in  einemEpigramm 
J      des  Krinagoros,  Analect.  T.  II  p.  143.  XIII.  Denn  dafs  sie  in  der  Folge 
j        ftur  Familie  desAeskuIap  gekommen  ist  (s.  Jacobs,  Animadv. T.III, 
,^       389.),  darf  uns  nicht  irre  machen.   So  stehen  auch  'A^rifxtg  and 
*^ ^llxiovi)  beim  Pausanias  If,  27.  p.  280.  beisamuion.    YergL  Span- 
heim zu  CaUim.  in  Dian,  236.  p.  238.    In  der  Folge  vermelirte 
^'      sich  ilire  Zahl  wie  bei  den  Charitinnen  und  Hören  walirscUeinlich 
auf  drei.    Dann  gab  es  wohl  zwei  gute  ILithyien.  Wenigstens 
giebt  eine  Jnsclirift  bei  Muratori  XXXVIII,  3.  APTEMISIN 
•       JIPAIÄIZ  XAPI2THPI0N.  aUo  zwei  gütige  Dianen  als  Ent- 
binderinnen.    VergL  D'Oi"ville,  Observ,  Miscell.  Novae  T.  L  P, 
.  ^I,  p.  153,    Wo  die  spätem  Griechen  'A^Ttfxtbtg  in  die  Mehrzahl 
,        setzten,  nannten  die  Römer  Junones.  So  erkläre  ich  die  zu  Brixen 
und  Cremona  gefundenen  Inschriften:    IVNONIBVS  beim  Mura- 
.  „    tori  Wlf,  1  ^  (j.  säiumtlich  aus  Weihungen  für  glücklich  ent- 
..'     bundene  .Muttor.  Vergl.  XCllJ,  4.  MATKONiS  JVNONIßVS.  Hier- 
her  gehörten  aucli  vielleicht  die  drei  DU  Nixü  vor  der  Capelle  der  ^ 
Minerva  im  Capitolium.   S.  Festus,  s.  v.  Nixi  dii  p.  279  Dac. 

'  Die  Hauptstellen  sind  beim  Pausanias  I,  1.  p«  6.  und  Hesychius 
'  '  f ,  V.  IVyers'jXif  T.  h  c.  815.  So  ehrwürdig  dies6  Benennung 
den  Römern  war  —  denn  Horaz  begiüfst  im  Carmen  Säculare 
'  selbst  die  Diana  Lucina  damit  V.  16.  (mit  Bentley's  Anmerk- 
ung) —  so  verdäclitig  war  der  Nebenbegriff,  den  sie  durch  die 
Aiis.schweifti Ilgen  der  atüaciien  Flauen  in  Athen  eriiielt.  S.  Ges- 
ner  zu  Lucian  T.  III.  p.  131. 
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4ie  DAswischcnldHift  der  Kj^^erborülsehen  IKthJrfa  ^1itil»6n  Wwtoi 
Voq  iiuo  An  licechafligteii  Mt  imch  allt  epUereA  HjmMttsliiget 
IMit  Mnm  Gej^eii9ta»de ,  dl»  Iirm  ilcr  Lilo  tetot  i|ir««  Gie» 
jkwtgkampfe'  durften  in  den  liebüedern  «nf  die  Defisefacn  Qt lllinlal 
sie  Iriilcs.  An  Yetnnlneeungen  diiwi  liMOite  ^  hui  den  heiligni 
WalUiilHrteo ,  wcidie  ÜMt  nttn  gfieciilicln  SinMea  nn  püelUHi 
Zeilen  Mcii  Delon  scbicklen,  nirbt  I^Jden.  Denn  «im  MSs  «dl 
TM  den  benttunMett  Diddcm  tn  dineer  iritiMen  flnndnpg  ktr 
nnidwe  Q/nipen  i!ei#r%«n »  wtd  dteee-  «mden  i ob  den  Ciiiiiip 
der  JiingKnge  nod  Jnni^mnen»  «lie  siiii  bei  diratn  WnUlibrlen 
befiindeii ,  antcr  Reiln  nmi«en  und  Matik  nbf;e«»§en  ÄmIi 
lüfst  skk  not  vieler  Wabrsdieinlicbkeit  TeiniiUbeii«  dnft  nii 
IlaaiilfeHe;  wemit  jälirlicli  m  Delos  die  Gcbtirt  (!er  GSMer  gcfeieH 
werde,  sebou  iu  den  frühestco  Zeiten  Wettkänipfe  der  giiecbischea 
Ai5deD  oder  ImproTisatoren  ans  Terschiedenen  Gebenden  stnftfan« 
d^         Bei  eaaem  seldwn  *  mfiakidiecbea  Wetiluini|kf«  nfitstttad 


Noch  sind  einige  Fragmente  I^ln<lar*s  vorhanden  ans  seinem 
»fccv',  5foy  auf  Delos,  <las  er  den  Ceern  tu  ihrer  Theori«*,  so  hiefs 
bekanntlich  die  heilige  Wallfahrt  verfertigt  hatte.  S,  iragm.  Pind« 
p.  43.  ed.  Heyn.,  wo  Schneider  ahnliche  ßeiüpiele  des  Eurae- 
lus  von  Corinlh  iififl  Pronomiis  von  Tliehen  anfuhrt.   Jeder  be-  i  \ 

rühmte  Dichter  verfertigte  alich  solche  Hymnen.  .Man  vergleiche 
die  gt-U'hrt  aiifsgeführten  Sammlungen  in  Barthelemy*s"Vü>age 
du  jeun.  Anach.  T.  VIlI.  p.  212.  Der  reiche  Ilymnus  des  CalU- 
nadins  auf  Delo»  muft  gldcltsam  als  ^in  kunstreidied  MoSaifc  aas 
bondert  Bnicbfttilflken  Solcher  Prtoodieen^  Pf  tönten  nnd.  Hymnen 
nngetehen  wefde««  DieHi  ivttf  der  CMt  der  ^JÜenindrinlicb«! 
Tenkiiiiifler«' 

•  *0  ^äbrlich  hn  Fruhlinge  (iftie  Ftnret  in  den  M^moirea  deTAead, 
d.  Jnscript  T.  XXYf^  p.  211.  «na  dem  Dionyaina  Peiiefetii  ge* 
teigt  hat)  brathten  die  umliegenden  Cydaden  ihre  Cliör«.  Alle 

4  Jahre  viher  wär  eine  feierliche  Tetraeteris.  S.  Coraini^  Fast» 

Att.  T.  II.  p.  32G.  Bei  diesen  waren  nun  seit  den  iltesten  Zei- 
ten Wettkanipfe  (1er  Dichter  gewöhnlich.  Darauf  hezieht  sidi  olme 
Zweifet  das  so  vielfach  bestrittene  und  gedeutete  Fragment  dea 
Hesiqdos,  das  Eustathias  und  die  Scholien  des  Pindar,  Nem.  II, 
p.  676.  Heyn,  antühren:         di^/a  -kot'b  'k^üjxqv  kyui  hui  '  Oj^yf- 

hie  Vene  tiage»  aelhei  in  den  ve^gea  >Vortea  die  Ztii^  ibtea 
tj^eni  VnpninBi  an  «der  ^turn,  gif^üsdefi  tifsk  5lo<;Ji  Mif  eine 
idte.  IJebcilteiBn^  dii^  wie.  >  «ela^A^iiinilb^  iib^ej  den 
,  ^  . .  ITril^n  ns  dff  Jft^ieen  lassen  ,19V■d«^il|yd^,%aN|r  muß^m^km^ 
dige  8|iar  der  nwei  welteileiaden  Singefecbnleni  de^  .^m^jechen, 
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wnhrfirliefnHdi  die  Hymne  Auf  ileii  Deü^chen  Ajtollo ,  clie  jetzt  nof^li 
unter  Uen  Hrninen  dor  Hoiiiertden  iccwöluilich  die  ei-sle  Stelle  cin- 
Dimiiit  *).  Anth  in  iliiii  spielt  unsere  llithjia  eine  Avicli%e  Rolle. 
Nenn  Tage  uuJ  neu«  Nädilc  wird  LatonA  mit  huiriinngslosen 
Weiicn  geqnält«  Alle  filteren  Titaninnen,  Diann,  Rhen,  Thenns 
und  Ain)>lillrite^  «M  m  sie  Tersamelt  md  ki)nnen  mchl  helfen, 
^nn  die  «HnwMtige  Jm»  liftit  IKlhTicii  im  OI/mp  xinMc  Irift 
igitd  twi  «Ntn- €MMitn '  in  ihr  ifligMmdl  ,  niii  '«i«  dttMh'Y^' 
wptmktngen  «fiaer  scMtaieii  iMssdMwr  $nt  BÜffeiBtiil^  in  IM«^ 
'  gen.  lAmig  nrfl  Irfis  w  $mt  dMi  Gtomtirli«  Mutter.*  Gcsd^enkft 
ieugen  midi  der  ÜMlerhlMiea  Shm»  .Sie  k Km  In  t  Lato  Meaiffil 
«Ml  mk  beiden  Kdees  gegea  die  Srd»  md  bftH'mit  MdtftirArmed' 
«Imii  PnlnriMMB  OBlcUuMMrt  Da  Mepringt  ApeHo  deol 
I.  .  .  .        '  *  « 


^  -  die  lieh  tn  Tb/upX^  xmä  Delphi  MUeta^  tmd  deren  RepraaenfanC 
unter  dem  CoÜectivnainen  Hesiodas  bepUfen  wird,  vnd  der  ioniicbeii^ 

der  der  Homeriden ,  entiialt*    In  diesem  Sinne  hatte  der  bwudi- 
f         tigte   «yttv  <ies  Hesiodos  nnd   Tfointrtis  (s,  die  CoIIectaneen  in 
Fahr  ic,  BthU  Gr.  T«  il.  p«        iUrUft)  gemls  «noii  einmal 
in  Moa  ataMgeAmdan» 

*)  Dem  eigenflülien  Homer  wird  Moa  nnf  dta  Zeagnila  dei  Tkneydi* 
dea  jetxt  nacii  Rilhnkenina,  Ep.  !•  p.  7.  und  Wolf,  Prdeg. 
CVL  dieaen  Bymnna  welil  XGemnnd  mebr  geradeca  «ladirai» 
,  ben  wollen«' 

t  Schon  Joli*  Zncii«  Platner,  de  artt  ebateCrieia  reCenm  In 
Opnae*  T.  II.  p*  Ml  mneM  die  idoMge  BemeAung  da,  wo  er 

t  «na  din  nataaumwugtHnnfn  .aprichft:  A  r«M  aon  allamun  eat  es 
iatarnm  dearam' namero  plnrea  faiu»  arte  obatotiidn  c&ftas  et 
ftoVo  aliqno  Invento  exoeÜentea  feminaa,  qnae  ex  illomm 
takpetvni  oanaadtadlna  poat  ckäumn  In  nam'eiim  ■  denmm  re* 
liaptnci  faniani  Eiae  s<ddw  Blendung  tiefte  sich  dem  auch  leidit 
Her  annehmen,  Ak  Latona  nicht  gebare»  iseante,  gab  ihr  eine 
Mage  JPran  den  Ratbj  siiih  mit  Knieen  nnd  Armen  ans  all^  Kraft 
'Cn  "alinnMni'  n.  a.  w.  So  hätten  wir  hier  die  ältesten  Vorbereit- 
nngea  «am  Hebammt^nstnhl ,  den  schon        Altt^n  s^hv  ^nt  gc- 

'  '"'  ■  bannt  haben.  Man  "könnte  diefa  noch  dincli  ilcii  liesoruiern  Rei- 
■  namen  der  Hithyia  e'v  /cva^yi  beim  Pansaiiias  Viii,  48.  p.  498.  zu 
b<*weis<:'a  suclien ,  der  sich  oltenUar  aut  ditae  von  der  llitliyia 
zuerst  gelehrte  Stellung  der  Kreisenden  beziehen  raufste,  so  wenig 

*,       Befriedif^endes  Pausanias   dort  darüber    zn  »ugen  weifs ;  vergl. 

'*  "Wi  nckelmann,  Storia  delle  Arti.  T.  I.  p.  81.  Fea.  Allein  aUe 
dergleichen  Möthmafsongen  sind  doch  am  Ende  nnr  Spiele  des 
WitzeB,  Bluthen  ohue  Fruchtknoten,    Sie  belastigen,  ohne  an 

•      belelurenl    •  "  . 
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Seboofse  der  Miifter.  Es  Llfliek  die  F.t<le  zn  ihren  Fu&ea 
die  Gütlimiej)  eilielM*n  den  lieili^eii  Jubel.  (V.  91  — 118.) 
'  iäekoL  kUj*b  es  bei  einer  einzigen  Dicbtnng,  wo  eimiiül  disr 
nPm'dm  m  ctoe«  aktii  Lied«  anj^estimiul  war,  Laloaea 
wd  Mi»  «ml  bt^ii^Ml  Mi»  toihe ,  UvgM  die  8üitger  der  iilte4 
«Cta  wliMMriMelito  ttmidita.  iditifiMiiidiiug'  der  Aiiinenc 
«Iwr.  NMk  füM  w  üMMr  lAiiis  «omImIMi»  tocbiliHc#  eiu#s 
mite«  Gedirl40  mi       Omles  thimvili  *);  imd  giuL-kliebeff 

Migcr  dic.fiiAM8wlil.der»Jaiio  eiMM  «a  vieji.lJalMl  iM.4#r:fi«|« 
Wsinag.dtr  AIcmi»  sii  TM«  fititek  UUsIv  iils  iie  iei^A^ifl»^ 

jGcbiii-t  «Iii  D«^  migefklael  battt»   AgnmemkOB  tiilacli^di|^( 
«ft  Aateipdes  neniizohnteii  Gesanges  iiill  den  ifriifidr  du  gtmg 
der  einst  aoHi  durvh  dii*  Lisi  der  Ilcr*  beihürf  wsidrir  ni.  *  Bt 
luiMe  es  iUr  inrtk  einen  Schwur  belhenert,  der  Ei«%eliorm  SMiMi 

  <  ' 

Hera  toU  Ungeslfinis  ent^rliwnn»;  sich  den  Hfth'ji  dfiiOfvnipos 
Uffd  tttr  dirbaiisHieii  Ari^os  g^jhui'j^e  sie ,  'Vor'  Ibr  fteltauni  war'  * 
Stbeiielos  etiles  Weib,  des  persejadisrbes  Königs. 


Jene  img  ein  Knilblein«  mid  jjetit  war  der  siebente  Monat. 
Diefs  Hnn  sog  sie  an*s  Licht  nnteiüjfr  annof4i/rind''heilinfie* ' 
Jhfi. der  .Alrmeae  Gebm t ,  d  i e  E i  I  ci  ( h ^  i o ii  «* n tf e pne n d 

.  lUas  XIX,  114^119.  nadi  Vofs/ 
ie  pebmrtsfrbmerscn  waren  nfimlldi,  wie  aus  «fem  Yorli(  r*;(>lion. 
den  dcnilirb  wird bei  ^  der  Aleioene  seboa  eJa;;p|i%len.  Hera 
bcante  sie  dadiirdi ,  dalb  sie  die  Aaknuft  der  beffouden  liifbjia 
TerzH^rte.  ]>iese  swar  sdwa  nJieb  der  Sif|^  lon  der  EalWndnnjr 
der  Lala  gelpUete,  aller  laiaier  nodi  gana  «inriirke  DaisfoUaan». 
i»eise  wwde  naa  in  spiltern  Heracleea  und  Thi'baoisrbifa  Ueher- 
Ke&mageo  immer  Biehr  erweiKnt  imd  ans^^bnisdtt.  Utiuen  wir 
#m  atiea  Vmjmsk,  den  ^>u*pbis^  oder  aarb  aar  den  P^nder 


f 


;*)  Es  verdient«  wohl  eine  eigene  Bearbeitung:,  die  I^ViiffideMS  dieser 

in  '?pr  Tlias  zf.rstv(»nff  n  ircrad«a  besonders  zmamnieaEatteUeiu 

•  Einige  tast  nur  noch  hkr  vorkommendo  Krzählnng^rr,  t.-  B.  der 
Sturm,  flpn  Juno  erregte,  i!n<l  ilire  Beslrafunpr  TOfii  Jopitef  XIV 
250.  ,  18.  ff.  oder  der  Streit  hei  Pylos,  wo  Pinto  and  die  Juno 
verwundet  wnrd/eii  V,  395.  XI,  6«9.,  sind  sogieidi  als  Bnidistücke 
der  Art  xn  erkenn«^,  ivie  sie  anch  Panyasis  l>enut/t  lintte.  S. 
Clemens  Ale in  Elfor^.  p.  23  Ii.  Sylb.  Auch  wus  in rt  Her- 
cules Gebnrt  und  Tod  (^s.  XVIII,  JI9.  )  vorgegangen  fsf,  wird 
«ai  einer  soldien  HoiMlea  erwalint.   Bei  einigten  Stelle  n  liatto 

•  aaoh  neyno  diese  Fiigmenle  oriioa  iwigedeotet.  S.  a © i  ma »  n  » 

•  üttbalogte.  S,  m  In  der  AaSMifc, 
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toa  Camiros  nodi  fto  vvüide  sirb  durih  diefb  Zeugen veiliAr 
die  allmAlij^'c  EttiwickelRiif:  dieser  Fabel  Ton  der  Bidie]  bis  xoiii 
weltAfitendea  Baum  gemilcblidi  yerfolgen  lassen»  Jettt  wniM  vir 
nar  mit  cioer  spOten  N«MP9e,  dit  wir.  Alis  ühntn  —d  .AibMiWi 
iiibcraHs  Yenrin Angw  darfibtr  ImUm  ktaai,'  fwiMi  «ifclie»» 
'  .  Micaid«r  M»  !■  iwcitAi  Batli.  MiiMr  YmnadhigtB  >  4k 
ymmmAms  der  Gilimliit  in  ein  WumA  cnlilll»  «Me  iuiMi» 
MM  LMdi»  (f;  aO.  p.  195»  Xips.)  juicbitniicr  gtwilMiMi« 
MMkr  tO(  mm  Amm%  bnwkte.  OalmlUas  (od«r  km}m(km)iW9t 
ita  FmHNi  tMd  GtspieMa  der  Mcwciee  st  TMea.  Als  hM 
idcMneo'^e  Gebort  des  Heroales  drAagte ,  beaintleft  d  ia  'EaraaiA 
miA  llitbyia  ^'^  die  Gebärcnda  ia  ibien  Weben,  um  der  BetA 

'  fiftWigWimii.  Bi«  süfaaa  and  faielten  ibve  Häade 
fest  .i»  ai  Sand  er  gpascblaagan.  Gnlinthtas  bfsar§(e,  Alo 
wnia  »ftebia  tot.  Sofameraen  ihren  Yerstaad  Teriiann^  und  lief 
beraiis,  um  den  ParcPQ  aud  der  Uilbjk  melden,  diifs  nadi 
dem  Hnlbscblasse  des  Zeus  der  Alcmene  ein  Krmlie  geboren  wäre. 

'  Ihia  Zaabereieu.  würen  aleo  g.eläa't,         Hierüber  er- 


*>.ff»  Hayae  ta  AgoUiKb».  S«  326»  .  ; 

MöT^a*  üAi  EiXu'i?bia  sagt  Libtralls.  Man  ]&unnte  tlaidus  stbtie« 
Isen,  dafe  also  eigentlich  die  Mehizalil  EJXiiauwi,  die  selbst  ia 
der  HbTiierischen  Erzählung:  hier  Torkömmt  |  ei^ntlich  ttOt  d(e 
llithy  ia  mit  den  Parccn  bczeiebne.  '  ■ 

j  ■  '  •     ■  ■  * 

'  ^  Die  WaHe  Im  Griedibebea  liad  alias  «iaa  Slaaf  ^«  «hi^v 
«ft^  uäfmkikvin»u>  Walv  Barkai  oaA  Yerbsyk  häutt  tUf* 
M  dabei  asjcmctiO,  Ich  malittialste  Oa^^^axeTai ,  wozu  da»  «i^ 
feallidi  lÜiMHg  des  Zaubers  gebränehüche  Mr«kv(<fSai  gut 
p«M  irMe.  8o  vobfaidet  P|ato  de  Leg.  XI»  T.  IX.  p.  162. 
16$,  ed.  Bip.  die  ^«^^m«T«j  und  aotrAlhit^  ,  und  diese  Zaubei- 
franen  hiersen  atisdnicküch  bei  Hen  Ttiehnnern  ipm^fxävAh^^  l>aü- 
•  saa.  IX>  11.  p.  34  Nur  Ist  niclit  wohl  abzusehen,  wie  (UeCs 
Wort  von  dem  Abschreiber  in  hatte  veidorben  weiden  kön- 

.I»en.  Ich  schlage  dalier  vor,  Xv'm^<  zu  l**-;eu.  Ilesychius  und  Sui- 
'  «  das  erklären  es  durch  /3A«/3ai ,  ip^o^-a^  und  es  wird  l>ekaimtlich 
gm  besonders  Yon  körperzerstörendeil  Schmerzen  gesa^^t  ^  als  beim 
Kuripides  in  den  Heiadiden  471.  vön  der  Witterung  ,  a^^» 
i  beim  Luciaii,  Gymjias.  c  26i  T»  iL  i>.  968.  Sad 
•elbst  von  den  Beiauberttngea  eines  GanUers  fder  Magus  b^ 
Apollodor.  p.  167.  He/n,  Oas  snMkasatNa  kaaata  IddH 
k  Ti^Mi  ubergehen.  VfSgl.  Hiiartlrtm  aft  JLeBM>*t  ^tfm,  S. 
«18.  So  glauba  Idk  aadi,  dab  Mfa  Zeitaa  veilar.i  etatt 
t^i  Tmi^vMUf  d^iUvfi  w  ,a0|<^»  KgalflMS  .hM^  «alt 
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schraken  ilie  Parceji  iiiul  liefseu  ilirc  Hände  Binken.  '  So«:leu'U 
endeten  die  Wehen  der  Alcuieiic  iiiul  Hercules  wurde  gehören, 
Mnn  innfs  damit  die  Flrzahhins:  ?eri»leifhpn ,  die  0?id,  höchst 
wahrscheinlich  aus  dciii  Nicander  seihst,  dorh  mit  ßenntznii^  an- 
derer (Quellen,  der  Alciuene  in  den  Mund  legt.  (Met.  IX.  279.  ff.) 
Möge  deine  Geburt  glücklicher  setu  als  die  Bieinige ,  sagte  Alc- 
iBene  der  Jole, 

Dir  weni:;siciis  j^üiine  die  Gottheit 
•Heil  und  kürzere  Frist,  wenn  du  zur  Reife  gelnn^t, 
Rufst  du  der  hanj>en  Gehnrt  vointchende  Eileithyia, 
Die  mir  hart  sirli  bewies  aus  Ciefälligkeit  gegen  die  Juno,  •— 
SieJieu  iNüchte  liiiidurch  und  giüioU?iel  Tage 

geniiirtert, 

Raft*  ieb,  mfide  der  Qual  uid  den  Am*  mmUbrmk'od  wmm 

Himmel, 

LaqI  die  LadaA  nii  Schrein,  oiid  die  Zwilliagsmäebt« 

.  des  KreUeoB 


0  •  •  I 

X^piiW«  Denn  wai  soll  das  heitsea:  sie  Bähmea  der  GelairtUs 
•  Hure  Joagfiransdiaft,  «le  es  auch  Sehneider  m  seinem  WSftar» 
bnche  s,  T«  Terttanden  hat?  Gewils  die  Paroen  nnd  ^  Gebmts* 
gottin  miifsCen  hier  die  besr&bmte  Ludnam  sine  concobita  geSbl 
(  haben ,  TOn  trel^er  uns  neaere  Scribf^iten  so  seltsame  Dinge  zn 
erzaliten  wissen.  Aach  ünrdem  die  folgenden  Worte :  ort  Svifr^  raf 
Säkf  s^)fTdr>}ff«,  offenbar  ein  Wort  im  Vorhergehenden,  das  Jabel, 
Freude  bezeichnet.  Nimmt  man  nun  in  Ovurs  Erzählung  die 
Worte  zu  Hilfe  t  Numine  dfcepto  risisse  Galanthitla  fama  est, 
80  wild  man  das  von  mir  vorgesciilu'jenc  X^v'^'*'*'  nodi  ^la^^sender 
finden,  welches,  wie  Musgrave  zu  Kuripides,  Herc.  Für«  1025. 
durch  viele  Beispiele  bewiesen  bat,  sdir  oft  Jubel,  Gesang  mit 
Tanz  bedeutet. 

*)  Latona  bringt  evvijfiaf  K*i  tv^e«  vJkta;  in  Weben  zu  nach  der 
llomeriiiciien  Hymne  V,  91 ,  Älcmene  nur  sieben.  Aber  tlort  wurde 
auch  Apollo,  hier  nur  Hercules  geboren,  Hau  beobachte  dies« 
ub^ichtliche  Abstuituig ,  so  wie  auclx  in  beiduu  Fäüeu  dm  uu^leiclie 
Zahl  nicht  ohne  Bedeutung  ist. 

Lucinam  Nixosque  imres.  V'ofs  giebt  diesen  diis  Nixis,  fbe 
Heinse  atu  dieser  Stellte  trefflich  erläutert  hat,  eine  neue  witzige 
Dt'Utuiig,  indem  erpares,  wolür  Üuruianii  lares  zu  le^eji  vorschlug, 
durch  ZwiUingsgeschwister  übersetzt.  Auch  hat  pares  diese  Be^ 
•  '  dentnag  nnbexweifoll  in  andern  SteDen*  JMels  hSnnte  sieh  diefs 
Beiwed  äech  auf  ^nen  andern  Giaoben  beaiehen»  der, .'nie  kli 
höfe,  noeh  nnler  nnsem  Itebammen  gefimden  iriid,  ntnlkh  dnls  - 
nur  Wdien'in  gleieher  ZaM  wirksam  würea,  und  dmm  «Ire  dooh 

B^lUgrc'i  kUiiie  $chrifi«nl.  0 
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Zwai  kiiiw  jViie  dfm  Huf.  Do4'ti  zuvor  Iiiif8leit4>t  hi»fic*hhil8  tte,. 

Damiiiicteii  iiiHn  Hiiii)»t  <l<*r  Unheil  sinoeiideii  Jiino.  « 

Als  iiieiu  win^t'hiiies  Slöhneu  sie  Uüite ,  setzte  sie  dort  sitli 
-  -Auf  deu  Altar  au  der  PfoKe,  das  liuke  Knie  fon  des 
'  .    .   '  •  rechten 

aftg«^04iriiekt,  uaä  uril  tat  ii  eiMUider  gefiiHtta  Fk^rm 

Hielt  sie  mewk  die  6elMirt;  aarh  Idee  BeedtwAm^^  ifiMMli 

sie, 

Uod  die  BetdKrönuifpBii  IwmM»  die  luMun  begonaeM  Arlfü* 
GalanHus,  die  io  Ovid*e  BrtftMmigefi  mir  4)e  SMIe'eiiMt  iMoeft 
'  KamiiMNiiiffdehew  ferirkf,  neikl,  Mm  eie  Mfi%  «b*  md.i»- 
nnd  Me  ÜpeBMte  Fignr '  dMafte»  lu  ier  f  «rdMligMi  StelhiBf 

eiehl,  ÜorHlh. 

.  Da  oft  sie  hinaus-  iiml  hineingeht, 

.  Schauet  ^i«  liiif  (leiu  Altar  an  di  i  Thür  da  sllzeo  die  Götlio^ 

Halteud  die  Haiid  auf  den  Knieen  mit  fest  gehaltenen  Fingern. 
•  Wer  du  auch  seist.  Glück  wnusche  der Ucnt^cheiiu,  sprach  sie. 

Befreit  ist  "  . 
.  Argots  Tochter,  AlrmeD*,  viid  genieTst  des  erfidicfen  Söhnleirii. 
Pfölilkili'  apraiiff  »le  empor  und  entband,  die  gefiigefen  ffände  . 
Losend  y  die  Göttin  der  We]bn;  da  los'Ce  nlch  selbst  die  Eni- 

binduDg.  X 

I 

y  ofs,  VernAiuUui^ett  uacb  Ovid»  Tb«  IL     146.  ff. 

In'  beiden  Stellen  findet  sieb  dn  noch  mehr  als  eioliicber 

Zauber  erWäbol,  «Im  cli  welchen  llilhjia  (mit  ihren  Gehilfinnen  nach 
dem  Nicaiider)  die  Entbindung  d^r  Alcmeae  gefesselt  hielt.  Sie 
batte  die  Kuiec  über  einander  gescUagen  nsd  die  Hände  in  cio* 
ander  gefaltet.  Den  ersten  Zanber  erwihnt  nur  Ovid  —  dextm 
n  poplite  laevom  pressa  genu  —  ;  des  sweiten  gedenkt  auch  An-  ^ 
tonious  Liheralis.  Vielleicht  machten  auch  beide  zusaninicn  erst 
das  vollkommene  Zanherhand ,  den  KaraSec/ji^v ,  wie  es  die  Griechen 
nannten,  aus,  und  Anfofiinus  Liheralis  setzte  die  ribero:eschIageuen 
Kniee  als  bekannt  voraus.  Vlellercht  k«tinte  man  mehrere  Yer- 
st/irknnopn  des  Zaubers,  so  wie  man  die  Sache  höher  treiben 
wollte  oder  nicht.  Als  Pliuins  sein  jrrofses  Work  zusammenschrieb, 
war  der  fl:anze  Hexen plnnder  völlig  in's  System  gebracht.  „Neben 
Srliwangern,*'  so  heifsl  es  dort,  „oder  wenn  sonst  Jemand  operirt 
wird,  zu  sitsen  ond  die  Finger  wechselseitig  in  eiuander  zu  fü« 


wohl  nixxis  pares,  die  alte  Lesart,  vorzuziehen.  Ich  wage  als 
Laie  niclit,  hierüber  zn  entscheiden,  und  überlasse  diese  mäoti- 
tisclie  SUeitiia^e  dem  D.  Osiander  ia  Göttiogen  iur  seia  JVlii^a- 
zin  der  Entbiadungskuntt« 
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.  gen,  irt  ein  Zauber.    Mm  sn^,  dii^fs  sei  ziippsI  bei  der  NiVdnr- 
kunft  der  Alcinene  mit  dem  IL'n'iilos  ai»  den  Tat*     kommen,  hm  h 
srblinimer  ist's,  weiiu  »laii  dio  (so  gciulli*len)  Hände  om  ein  oder 
beide  Kniee  ediliefst.    Ferner  wen«  «um  thn  eiuo  Bein  über  6m 
mdm  seblagt,  e*  Mb  Kai«  aaf  Emt  liegt  Dam«  Mm  a«tM 
.V«rftltrwi  diene  AMkU«  k  dHn  VeimMniflngea  m  Kxkg  mtB4 
Pfieden  iiakfMgt,  weil  ro  «He  GmliiAe  binderOi  Aaeli  veiieffii. 
eie,  tlnfs  Jenuuid  bei  Opfer«  «der  Gdfibde«  fik*b  ee  «ofre««' 
Bin  TbftI  dUeeer  Slelbing,  die  «ler  <i«««der  KceddageM  Beke  in 
Sitae«,  mnie  «iee  «berlNisiiI  fir  «ttgesittel  ««d  «««««Üady  iher> 
«N,  we  man  ttEmlUek  eraoMiBy  ««yeehea.  Dariiber  wmtu  tmlm 
noHi  ein  Wot-L   Jetzt  dfiifr«  nir  ««eeie  Uitbjk  «ehe«  «icbt  ««f 

'  balbem  Wege  Rtelien  lasse«. 

Man  siclit,  dafs  Plinins  selbst  den  Staauabanni  dieser  Hexen« 
Bitte  sehr  hoch  hinauniilirt  und  ihren  Ursiming  in  der  Geburt  dee 
Hercnles  findet«  Eine  alte  Tbebanisdie  Yolkssa^  mafe  «leo  der 
60  zaubernden  Ilitbjia  nolhweudig  zum  Grnude  h'egen,  der  Tief- 
leicht  wieder  eine  alle  Abbiidnng,  ein  alter  Gebraneh  zum  Beie^ 
diente.  Was  sonst  nur  Mntbmarstin^  wäre,  wird  zur  Gcvifsbeit 
durch  die  Aii$s:>i^(>  des  liuisauias,  wo  er  das  vorgebliche  TTans 
des  Aniphilruo  zu  Tlifben  beschioiht,  «^Hier  sind  auch  auf  Htdu 
in  halberhaliener  (tri  tl'tcl  )  Arbeit  Weibor  zu  sehen,  deren  Afi- 
bildnjn<»  durcli  die  Länge  der  Zeit  sehr  iiiuliniliich  geworden  ist« 
Die  Thebaner  nennen  sie  Hexen  (0af/uaHi5«c),  die  ven  der 
Hera,  wie  mau  sagt,  geschickt  wiudeu,  um  die  Wehen  der 
Alemene  zu  hemmen.  **)  Und  diese  hinterfnVhcn  also  ihre  Ent- 
bindung. Aber  tI(T  Ilisforis,  der  Tocht<*r  des  Tiresias,  fiel  eine 
List  gegen  die  Hexen  bci^  dalä  äie  in  Jubel  ausrief:  Alcmene 
habe  geboren.  So  gingen  jene  getiiuseht  davon  nnd  Alcniene 
«rarde  eiilbundeo,"  (IX«  11.  p«  34.)  Nu«  wird  Allee  begreiflich. 
fiiB  «Ites  h«lbver«rwclilce  Bildwerk  Itan  de«  fabelnde«  Tbebaneni 
jtt  Hilfe,  worauf  liiibj-i«  Q«d  die  Paree«  «t»  Hexen  attOigebaBen 


*)  Teil  schreibe  die  Worte  selbst  her,  da  mcl»t  jeder  Leser  seinen  * 
Piinius  nachzuschlagen  Lost  oder  Zeit  haben  mochte.  Adsidere 
gravitlis,  vel  cum  remedtnm  aücui  adhibeatur ,   digitis  pectinatim 
j  inter  se  imple.xis  veueficium  est,  idque  compertnm  tradnut  AJcmena 

'  Hercolem  pariere,  Pnus,  ai  oirca  unom  ambove  genna.  Item 
poplites  ettemit  g^enibna  impoai  Uea  hoc  In  eonrflib'decnn 
poeeitatanm  «fieti  mlofit,  «Iii  emao«  aelnm  iiapedi* 

.      entfau    Vetwige  M  .warie  telieiw  rfadii  ■ede  lalMWMi.   a  N. 
XS?Br,  #.  s«  17« 

*^  Viclleiclit  wählte  Patisaniaj»  laicht  ohne  Uriache  das  Wort 
bei  dieser  J&rzüiüung.  " 

6  ♦ 
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•toben  solbeii/  Wus  den  Thfiiricra  OrplieoR,  den  Atbeneni  BMis» 
:iImi  Afgivm  Melwiipin  war,  hieb  den  ThrimiMini  Ttresian.  Bs 
«M  ISepnmnrtbcneminngcn  gnni«'  Prafihelrnsdtnlen  und  Wnlirs»- 

-ffBthmSdeB,  Klnge  Frauen  und  Pro|ilii!lmneii  kierscii  den  Theba- 
MrnTnchtef  desTirenas,  Maufo,  Dapbne  (Diodoi.lV.66.p.31L) 
Hialoris.  II.  s.  w.,  laiUer  bedeutende  Namen  ans  der  Snvbn  .sellmt. 
Eine  soivbe.  klu^e  Wisnerin  balf  auch  der  Alcmcne  am  der 
Nolb«  indm  sie  dnreb  ibren  voreilendeu  Jubel  den  Zauber  lüs'le  *). 
Ein  anderer  alter  Vulkso:laube ,  der  diis  Wiesel  «in  diia'b  das 
Maul  gebärendes  büsen  Ungeziefer  nannte,  «nrde  damit  zusanh- 
MitH;focfaniolfea        die  Freandiu  Aicmeneas  wurde-  in  eia  Wie- 


*)  Die  grieduschen  Worte  «ind  9o^i9fM  frMn»  —  «XeXtSoti*  Das 
letztere  Wort  gebort  ganz  eigontUcb  in  ^die  Litanei  der  alten  Grie^ 
dien Freudenfesten,  wo  dieMsitier  «X«XAt,  die  Weiber  «XoXik 
riefen,  so  wie  in  don  Baccbischen  Festen  eXtXeu.  Daher  wird 
oAoXi.^^£<v  (1  Kl  chaiis  von  dem  heiligen  Jubelml  der  Weib  rr  schon  beim 
Homer,  U.  C.  302.  gebraucht,  wozu  Strunze  eine  eigene  Disserta- 
tion de  ulnlatii  in  sacris  Minervae  geschrieben  hat.  So  viel  ist  ans 
Wesseling  ziiDiodor, T.  II.p. 90.  und  H e mster h« y s  zuLucian 
'*T,  T  p.  6.  allgemein  bekannt,  dafs  es  nur  von  >NViborn  und  bei 
guten  Schriftstellern  nur  von  frohem  Jubel  gebraiiciit  wurde, 
Ks  wird  jedoch  ganz  eigentlich  von  den  Weibern  gesagt,  die  den 
Kreisenden  beistehen  und  nun,  so  wie  das  Kind  die  Krde  be- 
riiiirt  liatte,  ein  lautes  Jnbelgeschrei  erhoben.  Die  Stellen  in  der 
Homerischen  Hjuiiie  in  Apoll.  Del.  119.,  beim  CalUmachus  in 
Del.  258.  und  Theocrit.  XVII,  (i-i.  lassen  darüber  keinen  Zweifel 
Übrig.  Yielleidit  entstand  die  ganz»  Sitte  dieses  Rufs,  wozu  wir 
in  den  Reiiglon8geliii3ndieii  mehrerer  hsftwihlen  Nationen  in  Aden 
und  NordamerilEa  nödi  die  Psralleie  linden,  zuerst  an  'der  Seite 
der  GebSieiinneii  und  ging  dann  erst  auf  andere  religiöse  Ter- 
anlaiinngen  nber.  Wahtscheinlicli  worden  die  drdi  S^riben  wie  ein 
Canon  gesungen.  Aber  auch  so  mag  es  an  die  lärmenden  Opfer- 
liturgieen  der  Wilden  ectnnea*  Die  spatem  Griedien  Terg^ltciÜBn 
die  Stimme  die  Frosches,  womit  er  sein  Weibchen  lockt ,  mit 
.  diesem  cX»Xu.    S.  Aelian,  II.  An«  IX,  13. 

**)  äMat,  a  An.  XII,  5.  p.eoa  ed.Chroik  sagt:  die  Tbsfaaner  ehrtsa 
das  Wiefel  als  Anune  des  HerealiS.  IMels  sei  aber  so  sn-Teii- 
stohenj  ddb  ein  solches  Thier  dmdi  sein  Toinberlaolbn  die  Eni« 
.  hindnng  der  Alcmene  befördert  habe,  tuühifMinit  whm  'AXh- 
•  itkum  f  .rifu^s  ra^ath^afAtiv  f  hoc}  roiii  rwv  MSvinß  XSamt  is* 
Cfxov^,  KA«  x^ceX^(7v  r&v  ^H^anXIa  xai  Iqxiiv  ^Sif.  Warum  könnte 
sicli  nicht  auch  die  Sage  auf  ein  wirkliches  Breigni(s  gründe«. 
Eine  Schweigebarende  erachricht  durch  das  anTsnnathete  Yernbeff<. 
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aelclien  —  Galanlhis  oder  GnHntliias  ßind  um  (iie  Thebaniachen 
YerkidnPriinasfüriiieii  von  clfiii  Woitc,  welches  im  Gncdiischen  eitt 
l^'iesel  liezcicliiii't  —  niuii  und  nacli  verHandelt  iiikI  ihr  Andeokeu 
auf  cwi^e  Zeiten  selbst  in  die  Liturgie  des  Herciiies  verweilt« 

liliikon  wir  uiin  iioi-ii  einmal  auf  die  Geuimeuabbildiing,  deren 
Uoirifs  nach  Maffci  dieser  Einladungsschrift  vorgeaetit  wofdM 
ist.  *)  .  Hexen,  sa^t  Pnnsanias,  he&mfeii  doreh  Ikren  SSnnber 
die  Enlbindnng  ^  der  jjvmene«  llttbjia,  emAfall  ons  Ofid^-  snft 
«dl  cc&lldeD  flblndeii  nnd  fibei^^^enrlilngeiien  Knleen  im  ToiMe 
whI  kni^pfte  dndnrdi  den  angieriiea  Nestel,  wed^rdi  die  ecken 
eiegetreleaen  Welien  eieben  Tage  »mlckgeiuillen  wuidea«  Seit 
der  Bnlbindong  der  Alemene,  versichert  us  Plinies,  wat  jene 
Steliang  A  ein  echidlicher  Znnber  vcrn^n,'  Niemand  dnrfie  bei 
ÜendicbeH  Yerimndlnngen  ttnt  fibefgcnchliHi^n  Knieen  sitneD«**) 


laufen  eines  Tlüers,  und  diefä  befördert  die  entscheidenden  Wehen. 
Diels  setzt  der  feinde  Wunderglaube  mit  einer  andern  Sage, 
.  die  HitbTia  babe  atif  Befall  der  Hera  ^en  Zuiber  geknüpft,  in 
Verbind wig,  nnd  so  bildet  sich  endfich  die  Metamorphose  der 
wissenden  Tochter  des  Tiresias,  der  Historia,  sage  leinme,  in 
ein  Wiesel,  über  deren  Fortpitansong  nnd  Gebaren  man  die  mm^ 
derbaisCen  Fabein  hatte  (Plinins  XXiV,  4.,,TergI.  Periion  xn 
Aeliap,  ¥•  H.  XIV,  4.  Gamos«  KÄtes  sar  l^istoire  des  animanx 
d*Aristot.  p«  120.)  nnd  die  vberhanpt  im  HmnlEatechismns  des 
Alterthnms  (Aelian^  Hbt.  An.  IX,  S&,  XV,  U.  Pfinins  XXIX,  4. 
a.  16.  und  in  mehr  als  20  andern  Stellen)  eine  so  grofse  Rolle 
.  spielte,  dafs  ihr  bloses  Vorülcriaufen  alle  Geschäfte  henunen 
konnte.  S.  Aristoph.,  *EKnA>)cr.  ygy.  Eine  HauptstcUe  ist  beim 
Artemidor  111,28.  p.  175  f.,  woraus  man  sieht,  in  welcher  üblen 
Achtung  das  ge  scliäftig  e  Tli'n  )  im  AUt-rtliuin  stand.  Wahrschein- 
lich kam  es  von  jener  alten  Sage,  daÜs  das  Wiesel  durch  sein  lim- 
und  Huilauien  den  Ansschlag  hei  der  Geburt  des  Hercules  gegeben 
habe,  dafs  es  übeiliaupt,  wie  aus  dem  Artemidor  erhellet,  fiir  eiii 
cvfxßokQv  Ivclicv  gehalten  wurde.  —  Man  gedachte  seiner,  wie 
Antoninus  Liberalis  bemerkt,  vor  jedem  0[>iei  des  Hercules  bei 
den  Thebanern ,  und  so  entstand  die  UeberUeferung,  die  Thebaner 
Terebrten  das  Wiesel,  wie  schon  Aelian,  Hist.  An.  XII,  5.  sieh 
'  ansdr8d[t,  nnd  die  KiichenHlfer,  z.  B«  Clemens  von  Alexandrien 
im  n^or^.  p.  25.  anznmerken  nicht  vergessen  haben.  Vetgl. 
Vofs,  de  Idohdat  III,  75.  p.  1136^ 

«)  Hier  Tafeil.  . 

►     •  I 

*^  Die.  Stdte  des  Plinins  ist  achon,  oben  angefahrt  worden*  Die 
Stellen  aus  dem  Plntarch  giebt  Winc|elraann  in  seinen 
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Iii  der  'ThAl  SsC  es  mA  lliiftemt  mMiäkfttä^  Mb  utr  imT  «Iteii 
BiBDkaiilleni  dine  Sli*liaiif?  lutl  ir6ll%  vhvx  i  einaiiiler  g-esdilnge^ 
seil  Kaici^B,  wo  die  Kdekeble  des  emen  FbÜMS  unf  dem 
Kniee  des  aodeni  Kegt,  snr .  seHm  «sltfeffea        «sd  es 


Anmerkungea  zur  Geschichte  der  Konst  S,  61«  oder  in 
der  römisdiea  Ausgabe  toh  Fea.  T,  I,  p,  333. 

*)  Es  Tersleht  sich ,  daCs  man  YorsteHnngen ,  wo  diese  paltung  der 
Füfse  darch  die  Handlung  selbst  noChwendig:  gemacht  wird,  z.  B« 
$n  den  Reliefs,  wo  Enrycloa  dmti  Ulysses  die  Ftlfse  wasclit,  in 
>V  in  c  k  elni  a  nn's  Monument,  inedit.  f.  161^  vergl.  <iiö  Gemme  in 

.  Tischbeine  Homer  in  I^ildern  Taf.  22.  und  in  dea  Grup|>os, 
WO  Satyrn  mit  Nymphen  linj^en,  wie  im  Miiseo  l*io-Clement.  T« 
I,  p,  60.  gar  nicht  liieiJit^r  rechnen  kann.    Wo  aljer  sonst  diese 

.   Attitüde  auf  Reliefs  und  gescimittenen  ►Steinen  >  oikdinnt»  da  ist 
immer  ticles  Nachduiikcxi  oder  hoher  Schmerz  ansgiidiiickt,  und 
dann  wird  es  von  selbst  begreiflicli,  warum  der  Kunstler  gerade 
diese  SteOaog  waldte,  welche  eiji  gewitaM  Vergesien  aller  Dinge 
anfirar  rnii  und  eine  Nichtachtnng  des  CeUlcheii  Tonrastetet» 
Oiels,  glanlie  ich,  Klst  aidi       allo  die  antikeii  Tontellniife« 
•nwenden«  die  Fee  nun  WindLelmann ,  Storia  deHe  Arti  T.  I. 
p.  SSS«  not;  B«,  sebr  fleUsig  geeammelt  hat»  Man  darf  s*  B.  um 
dea  Japiteir  .in  don  Admirandii  t.  16.  eder  den  Homer  im  Moieo 
CapitoUn.  T.  IV.  t  27.  mit  Sbeigeiclilagenen  Knieen  ansebeH, 
um  sogleich  die  besondem  Motive  au  entdecken,  die  der  Kunstler 
gende  hier  ausdrucken  wollte    Kbeii  die  Ts  ist  der  Fall  in  der 
•Itsendea  Clio  in  den  Pittüie  dTKrcolano  T.  If.  t.  2.,  welclie  Fea 
nicht  angeführt  bat,  o<ler  in  der  berühmten  weiblichen  Figur  anf 
einem  Amethyst  in  der  vormaligen  konig^Urhen  Sammlung  zu  Paris, 
die  sclfon  M  o  n  tfaucon,  Antiqn,  K\[il.  Sii|i[il,  T.  III.  \)[.  13. 
j).  l.  uiul  nach  ihm  Mariette  und  Andere  gegeben  liahen.     Sie  ist 
in  Nacliileiiken  Uber  das  Orakel  versunken,  v^cIcIrs  ihr  so  eben 
der  kleine  Gott  auf  der  SSule  oben  vorgesprochen  hat  Sonst 
luidet  man  diese  Stellung  fast  gar  nicht.    So  sucht  man  sie  z.B. 
auf  iJiehr  als  300  Va&engematden,  wo  jiielir  als  eben  so  viele  sitzendo 
Figuren   vorkummen,  vergeblich.     Dafür   halfen  sicli   die  alten 
Künstler  mit  einer  Stellung»  die  uns  fast  ganz  fremd  ist,  nam- 
liofa  dem.  Aafsetzen  des  eihen  Fnlaes  anf  einen  Stein  öte  aoC 
eineii  andern  Auftritt,  wodnrdk  der  KArper  wim  aehr  ansdrecka« 
Tollea  Gegeeaats  Ton  Anatrengeng  und  Abapanmiag  erUQt»  Bine 
andflfe  Vnadie,  waram  man  der  fibergninhlegieiiei  Kaiie  telw 
woUl  eat&Mgt  eein  konate,  waiea  die  FaCiadienel,  die  &at  das 
laefartea  siCzendM  StiteMi  tiui  elid^ier  WKvAb  nAefgeidkiAefe  *weff<- 
äBtu  Mrigena  ifnft  man  doidMina  fliietgesdlle8«ee  Uee»  von 
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ist  daher  kaom  zn  liezwcifoln ,  dafs  die  Knn^tfpr  mit  R^Htt' 
Bedenken  trns^n,  einet  Fii^ur  im  bleibenden  UiUle  die  Attitndo  711 
geben,  die  selbst  srbnell  vorübergehend  im  Leben  den  WolilHiaud 
tu  beieiiligcii  sdiien.  Eine  nwh  «riüfsere  Seltenlieii  tiürftu  diu 
Haltung  der  Hände  auf  tleti  Kiiieen  mit  en^vei^ihtäiikfen  Fing<»rn 
Bein,  woToii  mir  wcni«!:slens  bis  jitzt  uoeb  nirj^euds  Weiler  ein 
Beispiel  auf  aUeu  Ii  i  1  d  w  e ike u  vür^eküiuineu  ist  liiul» 


welchen  hier  nur  die  Rede  «ein  kann ,  nntl  «bergescWagene  Fufse, 
wo  nur  die  Füfse  nnterbalb  tler  Waden  fiher  einamler  gelogt  werden, 
Yon  einander  unterscheiden.  Letztere  sind  als  Zeichen  der  Ruhe, 
wie  schon  Lessing  in  seiner  Abhandlang:  "wie  die  Alten  den 
Tod  gebildet  hahen,  sehr  IiSnli^.  Winckelmann  bat  am  an- 
geführten  Orte  sie  ganz  verwechselt,  und  dagejren  erklärt  sich  nnn 
auch  Lessing  in  den  Collectaneen  unter  <lom  Wuite  llithTia. 
[Im  n.  t,  Merkur  1802.  St.  4.  S.  301.  git  bt  B.  zu,  dafs  da» 
Händelalten  aach  zur  Be^eiclmung  der  entgegengesetzten  Ge» 
nütbtttbttiQung,  des  Entsiekem  m  wie  4er 'Tiraitvr,  «ngewemfci 
wild.  S.  Winckelmann  za  den  Moammenti .  Inccfiti  p,  202.  AI» 
^chen  ^e»  Efttz&ckena  kommt  es  in  diesen  Monnmenten  bei  d<AP 
Bleetra  Tor  Nol  151.,  als  Zeichen  rnldger  Betmdrtmig  anf  deiM 
VotiTscbildey  welches  Miliin  (Magazin  eneydop.  Ann^  VI.  Nor 
15.)  so  befriedigend  eiklarthat  —  S.299.  erlKlirt  er  dieSteüe  M 
Petroninsir.  i).57.  Bnrm.  maiiibns  inter  se  constrictisi  wem 
anders  diefs  die  wahre  Lesart  sei,  von  einer  gana  andern  Sitte,  die 
GelenlKe  Itnacken  an  lassen*    ZnAats  des  Heransgebers*] 

*)  Denn  als  Ansdmdc  des  tieften  Sdimeises , finden  wir  die  Stellang, 
wo  Pecsonsn  «IBe  Ibsr  einander  geaoUagenen  Knien'  mä  geiateCen 
HSnden  nnsduinilLen,  aUeidlnga  bei  alten  SebriftsteHem.  KAi^t- 
ff5f<f  iif  /^»e,  sagiPInt.  in  C.Giacdio  c  16.  T.  V,  p.247.'  Apn- 
lejns  malt  jie  sehr  trelfend  n  Anfiuig  des  8len  Bswb«  setner 
Verwandinngen  p.  13.  ed.  Pric:  tonpKoilis  pedibna,  ao  palmnlis 
inter  aUemas  digitomni  vicisaitadines  sui>er  genua  connexis ,  sie 
grabafuni  cossim  insidens,  ubcrtim  flebam.    1>(  r  belesene  Price 
erinntirt  dort  in  den  Anmerk.  S.  133.  an  eine  Stelle  in  des  Basi- 
lius Homilien ,  wo  der  heiligte  Vater  die  über  Mifswachs  trauernden 
La ndleute  schildert r  "^«'s  äc^cvoon^  ST/Hcc^vj'/sviJf  ,   xaj  ra;  X^*^?*? 
xotTa    rtSv    y'cyärw'j    cv ix-yrX^avreq  '    rovro    5s    tujv  irlvSouvrwv 
cyyjixa.      Man  mufs  aber  hierbei  wohl  beinorken,  dafs  diese  nie- 
derkauernde Stellung   (diefs  drückt    eben  Apulejus    durch  sein 
cossim  ans)  zugleich  jait  einem  Beugen  des  Koi)fes  bis  auf  die 
Kniee  verbunden  war.    So  sitzen  die  Grazieii  ijii  leeren  Kasten 
des  Sinionides  beim  Tlieocrit.  XVI,  11.  yovanatn 
«»pi)  iJLtfWQWTi  ßakoZffdit   und  in  di«&^r  Attitüde  erscheint  das 
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Hiiltaig««  Terdiitgt  gielit  ftitsente  wfibYiche  FI$m'Mi  an^erMi 
Glimme.  Ks  ist  llitliyia,  die  Hexe,  srbrieb  Lossiiig  iu  seiueu 
Collet-tniieen ,  und  der  Lrser  nia^  eotsdieideu  ^  ob  iib  die  Beleg« 
dazu  rifhii|p'  gelttitden  wkI  dea  Beweis  daraus  übeneugeiid  ge» 
liilirt  liabe. 

Aber  ist  diefs  aoeh  die  alte  llilhjfiA,  die  wir  Uer  erUickeo? 
Sie  hat  derb  ia  der  Tbat  oicbls  weniger  als  ein  hexeuartiges 
Anselm,  und  wenn  sie  bexauberte,  so  (hat  sie  es  viellrirlil  nur 
mit  jeiitT  Ma'j^'io ,  die,  in  deu  Gürtel  der  iiolden  (lällin  von  Fa(ihos 
gebannt ,  alle  seiioneii  Finnen  iind  Mädrlmn  zu  uatürlirden  Zau- 
berinnen inadit  Wie  hätte  uiao  sie  auib  nonst  für  eine  A-ii|4iina 
nehmen  kü(nu'n?  Lessin«;  'würde  dicfs  Alles  gern  ziii;eln  u  und 
darum  docln  eiue  llitli)  ia  ,  zur  Gestalt  einer  r  6  ni  i  s  i  Ii  e  n 
Matrone  Teredelt,  darin  lindru  küuueu.  Wer  mit  der  allniüH^ea 
Verscbftneriinf^  \ieler  ihrem  Lrj^prunge  natb  srhr  rolicu  uml  im- 
fönriUHien  GoltergeslaUen  iu  der  allen  Well  nur  vIwas  Iirlviiiint 
ist  und  hcHonders  die  ruuusdie  Kiinslperiode  nntci  Adii.ui  und 
«einen  nächsten  Nartif'ulgeru  sludirt  hat,  wo  alleu  steifen  und 
firenidarti^en  Foitneu  die  damals  herrschende  Weichheit  der  Alex- 
aiidrinis4*liea  Manier  ciuj^eilöfst  wnrde»  dea  wird  es  uirbt  be- 
frenden ,  ancli  ass  den  alles  steifen  Herste-  und  IKlhjienbildeniy 
vis  sie  Faysssias  nodi  erblickte  *) ,  eine  rSwiM^he  Matrone  her- 
Tsrgebea  ss  seltes«  Die  stetfen  figtptiscben  Isisbilder  usd  die 
aoniienarliges  Epheeiseiien  Gnttinnen  haben  unter  den  Hiindca  der 
spRIern  grieefaiscbes  Kilosller  bei  den  lUiiuera  gleiches  Schicksal 
gehabt  *y  Iira  ieh  nichl,  ss  findet  sich  die  alte  llitb^engestalt 


hoclibetrübte  Mkdclien  iia  Apulejus  IV,  p.  80.»  quae  Inter  genua 
sua  fleposito  capit«  sine  modo  üeUat.  Auf  dem  Gemälde  des 
Cebes  p.  82.  ed.  Schweigh.  erscheint  die  personificirte  Traarigkett 
4  rif»  M<paX^u  ivi  r§if  yovatTt  »yr^w» »  Avvi|.  VergU  H^nz  0« 
Sern.  &  M.  Ovid.  H.  Fast»  7M. 

*)  Die  nithyia  zu  Aegion  heschreiLt  Tansanias  VTT,  23.  p.  322.  so, 

dafs  man  sofrleicli  die  Naclibildnng  einer  a!t«-n ,  engeingewkkelten 
Kphesisdien  Göttin  daran  erblickt.  Sie  iai  vom  Kopf  bis  ant  die 
FOrse  mit  einem  zarten  Gewände  bedeckt,  wovon  nur  das  Geaicht 
und  die  änfsersten  Arme  und  Füfse  hervorg<'iien.  Der  Pentelische 
Marmor,  ans  welchem  das  Gesicht  und  die  Kxtremitiiten  gemacht 
waren,  heweis't  hinlänglich,  dafs  sie  nach  einiiii  altern  Bihlo 
▼erschönert  worden  war.  Das  ßihl  /n  llermione,  welches  nur  die 
Priesierin  sehen  durfte,  Pausan.  II,  35.  p.  316.  hatte  vielleidit 
aoob  deutlicher«  Spuren  seines  Ursprungs. 

^  lian  vergleiche  eiais«  der  ätlestaa  Iiujdi||;urea  hei  Cayiui»!  z«  B. 
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^    Mck  k  Air  AMBfaag,       Petavl  tob  der  Ciltliii  PoBtTerU 

Mif  dem  Relief  eiies  allen  GedfiditnifesleiDefl  gegeben  bat,  niid 
welcbe  ich  daber  dem  Uninsse  iiiiserer  Gemme  zugesellt  habe. 
Die  Ueberacbriilt  iat  ein  jBx-Vqto-Tüfekheo,  das  cia  gewiseeff 
Aetinas  dem  Mereur,  dem  Gotl^  der  Seelen  iii*8  Leben  rnft  nnd 
ms  dem  Leben  heimleilet,  vud  der  PostTerta  znmAudeakcn  seiner 


der  Hanptslelle  des  Yarro  beim  Gellins  (XVI,  16.)  eine  der  zwei 
Carmenlea  und  die  Götlln  der  schwerea  Geburten,  das  Kind 
eioe  Terliffbrte  Lage  liat,  und  die  Fülse  «lerst  eiutrelea 


Reeneil  T«  H.  pt.  2,  L  mit  den  liii  nnr  WeicUtelikeft  mlMnertm 
Msbildem  ans  dem  Zeiteiter  Adrian^e,  wofen  die  idienile  aloli  in 
def  yUIa  Athani  ans  Big:io  gearbeitet  beftnd,  and  Ten  Fea  na. 

Winckelmann,  Storia  delle  Arti  T.  I  tab.  X,  abgebildet  worden  itt. 
Vergt  Mus.  Capitol.  T.  III.  t.  81.  Eben  so  ging  es  mit  dem 
EBeroglyphenbilde  der  Epliesischen  Diana.  Welch  ein  Abstand  zwi« 
acben  den  altern  mit  Brüsten  und  Thierkopfen  hesaeten  BÜdcni 
bei  Menetrier^  oder  auch  nur  der  spatem  Dresdener,  nnd 
den  bis  zur  ZierÜclikeit  ausgearbeiteten  Florentinischen  bei  Gori, 
JNIus.  Flort'Ht.  T.  L  tab.  20.  oder  dem  räthseüiaften,  aber  noch 
imjner  ?(*!b^;t  im  zarten  Gewände  den  Schnitt  der  Kpliesiscbea 
Dianenbiltier  behaltenden  Bilde,  das  Visconti  für  einen  Apollo  an 
halten  geneigt  ist^  im  Musep  Pio-Ciement.  T.  UI*  tab,  $9  'i 

"0  Grnter  in  bii«i|it.  L.  9.  Abft  die  iMMhfift  ane  eine»  SCeinn 
mH  dem  Retief  an,  der  lich  damali  in  Rkeine  befind»  aber  in 
Langtea  gefunden  werden  war.  Da  Ist  aber  blose  BwebrUI 
ohne  die  Abbildung.  Diese  hatte  sdion  der  Pariser  Pailaments- 
rath  Paul  Petant  in  seiner  Sammlung ;  aatiqnariae  sopellectüie 
portinncula  (nachgestochen  im  S allen gre^s  Thesaur«  Aj^tt* 
T.  II.)  c  1013.  Tlies,  Sailen^,  gegeben  und  daraus  Casp.  Bar^ 
t  hol  in  in  «einem  Coininentar  zu  seines  Vaters  antiquitatibna 
paerperii  ( Am»telod.  1676.  ^  P«  i?*  wieder  aachfttechea  laMoa« 

**}  IMe  Zhmketbeiten  der  Iiiesten  italieniicben  Mythen,  wor&ber 
Heyne»  Exeort»  YII»  ad  Aeneid»  Yil»  p.  14*.  ff.  mebreie  fein« 
Remeilmagen  gemadit  bat,  ertCreeken  alch  andi  anf  dieie  Göttin 
Poetverta,  Vefgleieht  man  die  SteUen  dei  Md»  Faetl,^  Cwdi 
N.  Heiaee*e  Anmerlwng^  mit  GeUiaa  XTi;  16.  and  Maarab^  1« 
7.  p.  237.,  so  geht  soviel  daraus  hervor«  dafs  sehen  die  ättesta 
Colonie«  die  vorgeblich  nirter  dem  Kvander  ans  Aicadiea  einwan* 
'derte,  den  Glauben  an  awel  prophetischo  Göttinnen,  die  Ver- 
gangenheit aad  Zukunft  sSagen,  Camesae,  CSsmef^f  nae,  Cur- 
mentes  geaaant  (veigL  Heyne  au  Viigil  T.llf.  p.  l^*)*  woraus 


Die  Poslverta  ist  «aeb 


Digitized  by  Google 


Diese  ersdielnt  aof  jenem  Relief  als  eine  Büste,  die  ans  eineni 
Cjliodef  heiTorfi^elif,  Nan  ist  "aber  diese  c^liDdriscbe  Form  gerade 
^ie  Xlleste  Bildang  der  Ephesisdien  GGItlo,  die  daher  mehrere 
jindiAolegeii ,  ufe  s.  B»  Caylns,  lieber. gar  fon  Aegypten  ab->  ^ 
slamiiieii  Iiebei  80  dftcble  mth  idflo  der  R6mer  seine  alte 
HItfijia,  die  schon  mit  der  Matter  Brandis  nn  die  Ufer  der  Tiber 
gdoummen  sein  sollte«  Aber  anch  die  spfittote,  bis  sn  einer  Ufa* 
trone  tefschdnerte  AblnMifiig  snf  den  Gemmen  hat  weoigsteos  nodb 
das  lange  kna^nlfegende  Gewand  soni  AbteliAeft  beludtefl»  ' 
Man  kann  freilidi  noch  mehr  fragen  *  nnd  es  sdir  sonHeiM 
finden,  dab  gerade  der  hommeoden  Gelmrtsgottin  mit  ihren  bittdendcft  - 
^Zanbefknolen  die  Ehre  widerfahr,  in  etneo  Stein  gesi^hnitten  tm 
werden.  Wer  nag  aber  Aberglanbeo ,  der  ron  jeher  in  den 
Köplaii  bedfftagter  Gebürcnnnen  ond  geschwalziger  Hebamme»  so 
annchen  Hcxenland  nnd  Zanbenniog  anshrnftele  *^),  in  atte  seine 

« 

Camenao  entsteaden  ilnd,  wdleho  die  i^Item  BfohCer  gende 
weg  für  die  Mum  setstea,  in  jene  Gegei^en  bradiCe,  und  data 
die  eine  Prosa  oder  Porrima  oder  AnteTOita»  die  zweite  Port* 
forla  gehei&en  habe«  Diese  worden  nua  aber  als  Paicea  oder 
Feen  Torsugtieh  bd  der  Gebort  der  KTnder  besdiäftigt  gedaehl^ 
sie  beförderten  oder  hinderten  die  Gehurt  (Yarro  heim  Gellias: 
hnjos  periculi,  nt»  poeri  convorsi'  in  pedea  in  utteo  reöneri  so- 
lent,  deiweeaiidi  gmfia  arae  statatae  soat  Roinae  dasbos  Csr« 
■sniilint»  qosnua  idlara  Poetverta  noainata  est«  Prosa  allem  a 
recti  perreeiiqu«  partaa  et  potestato  et  nomine  j  und  sangen,  wie 
die  Mören ,  das  Schieksat  Nidits  war  naHilkber,  als  dafs  nun 
eben  diese  Göttinnen  auch  mÜ  dan  ttthyian  Tefwechielt  nad  ihnen 

•HHUliK  UmHaM  WV^Wnitf 

^  Aber  nntor  einer  gaaa  fidsehen  Yeiansietsoiig.  S.  Meyer  in 
der  Gotting;  Bibliothek  der  Literat»  .und  Kunst. 
'    St  X;  p,  26.  ff,  '  . 

Man  denke  nur,  wie  uns  Socrates  in  seinen  bfrrihmtpn  AnspieU 
nngen  auf  die  IloliariniieAkunst  seiner  Mutter  die  {jrifclüsclien 
Hebammen  srliihleit  jii  Tlieaeteto  T.  IF.  p.  63,  ed.  Hipont. 
hthoZcixi  (jpagjjLixAia  Kai  tVa-äac.  Wie  fruclitbar  ist  das  Kegister 
der  Gebiirts-,  Säuge-  und  Wiegengöttinnon ,  die  uns  Arnokius 
und  Angiistin  anfjjcezeiclinet  haben,  und  die  Bayle  in  seinem 
Dictionnaire  s,  v.  Junon.  not.  G.  uns  so  gewissenhaft  wieder 
zuzählet!  Vieles  findet  man  schon  bei  Meura  ins  nnd  Bartho- 
lin, de  puerpcris  gesamraeft,  wo^u  sidh  nodi  namli^fte  Beiträge 
liefern  Kelsen.  Ich  erinnere  hier  nor  an 'den  uralten  Aberglauben 
von  dem  Gluckshutdien^  welches  manche  Kinder  mit  auf  die 
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Scliliipfwinkel   nnd  ImrSii^  Terfolji^nr   WbhlttAlige  ^een  iiir^ 
veidüihlithe  Schreckgestalten  iimschwebefi  —  die  Sage  aller  Y^itkct' 
und  Zeilalter  stiinnit  diiriii  ibmki  sdikksiitssi-liwiin^pre 
Gebnrtsstiiiide  dfs  Mensdea,  nnl  fM  Jehit  Mttftte  ttütt  sicil  dage^ir 
Aunik  Attnlele  wä  MiilMTSlileiiile  MiM  ni  «M»!«.  thIlekM 
war  mIm  «ndi  mism  Ommm  tm  dhM  KnÜchtii  ämtäk  Mtmmii 
Hbdeaiis  biBtariae!  mSekle  ick  walil  mit  den  Aslrnlogeii  de« 
Prspcri  in  jeser  aatiqiiiirisdieii  Blegie  luwniieo ,  die  iiaa  ancli  vi« 
der  keUeadeii  Lnawa,  e»  «e  triMücte  Wart  aa  aa«tn  vaife  (IV, 
1. ).  Kar  eiacr  Fni|sa  iniaidile  ich  aadi  a»  iMg^en«  dje  ga* 
wife.  BMiaeheia  aMiiier  Leser  bei  der  Betradilaig  aasMjer  ZaalNSfw 
fignr  aaf  der  Li^pe  sdrweirte«'  Weaa  diefir  Zasaauaaifalten  der 
Fiager  im  ganzen  Altertlinm  so  venrefeii  aad  als  raagiacber  Kuo- 
ten  Ton  der  sihlivimstfti  Yurbedentnng-  war,  \i-ie  kommt  es,  dufo 
ebea  diese  Haltnng  der  Hände  hdJ  Finder  diirch's  Christentbuia 
geheiligt  worde  ond  zwei  so  gefaltete  Häude  aÜgenidn  das  Zeicben 
der  Andacbt  und  des  iiibritnsligou  Gebets  geworden  sind?  Wec 
niAg  besser  darauf  aotworicu  als  der  grofsc  Cerimoiiienmeister 
des  Christiaoisnjus ,  der  heilige  Vater  za  Rom  selbst  l    Denn  so. 
schreibt  diT  Papst  Nicolaus  I.  an  die  znm  Chnsfciifhiim  l>pkelii(en 
Bdlu^aron  im  Jalir«^  860. ,    uarbdem   er  Tersitliert  hat,  dafs  diefs 
Hündci'.ihen  kein  Befehl  der  Kirche,  aber  doch  eiue  feine  aufser^- 
liehe  Zucht  sei:  „Im  £vange!inin  werden  die  Böscu  an  Händen 
1111(1  Fiilsen  <;i blinden.    Was  thuu  «nn  die,  welche  ihre  H finde 
vor  dem  Herrn  binden,  Äuderes,  dafs  sie  Gott  damit  gleich- 
sam ziirufcti:  Herr,  beüelt]  nicht,  dafs  mir  die  Hände  ^«-hnoden 
werden,  un4  dafs  mau  mich  in  die  änfserste  Finstcruilij  werfe« 
Denn  siehe,  ich  habe  mir  die  Hände  seihst  g^ebnnden  uud  bin 
bei*eit,  mick  stauben  zu  lassen  "^j,^'    Die  gauze  Stelle  i&i  in  mehr 


Welt  bringen,  (dessen  schon  Plinius  gedenkt  und  welches  noch  in 
dem  französisclieaSpiicIjtwort:  dtre  n6  coiffe  fortdauert.  \on  eigenen 
Schreckgestalten  und  Gespenstcm,  wekhe  die  Gebärenden  sehen, 
wella  ima  Psellus,  de  operat«  daemonnm  p«  IIS,  edit;  Kilon* 
Mtndies  in  enShlea,  wo  das  0««*^  StikvftQ^^it  r}  Xe^e«  »«f 
»•X^fdiMif  noch  inraer  an  die  alte  Uihjia  erinaect  In  einer 
Senunlong  von  popolar  «npentitions ,  die  Francis  Grote  sei» 
nem  ITM.  an  London  hetanigekciBaienen  PTovinciai  GSmmaj  bei* 
gemgC  bat»  finde  kb  S.  '44«  ancb  Folgeadee  aagemoriit:  il  Is 
eaalOBiary  for  wumen  to  offer  to  sIt  crofii-legged  to  procoio  buk- 
at  Cards  for  tlieir  Monds«  Sitting  crots-Iflg^d  witb  tbo  fiagefs  ' 
y    iBtertooed  was  alwaya  estoemed  a  aiagical  postnie. 

*>  Idi  TevMke  diüe  Mbi  den  Ariaghi,  Rona  «vbfternmea  Vf, 
26.  CT*  II.  p.  UnL  ed.  Rom.  lasiO»  ia  doMon  biklerreidiem 
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alt  einer  RMsicht  merkwAfilig,  penn  ersflirli  aehen  wir  lUmnSy 
4afs  gegen  das  Ende  des  jMWItn  MrlnuierlB  din  -Sllta  -den-Hfln-  ^ 
defiiilMS  moA  an  veiig  aUIgMaeia  war^  dafe  lelliii  der  Pa|iat 
dafibcr  aeia  Galadrfa»  aaealellaa  BMlble  *)*  Wir  «ifiilHWB  aier 
mitk  aqgleicb  daa  vakres  Siaa  diaair  Si!!«*  Ba  war  aia  araMai 
Sittdefkkeülaifr  vall  DmIIi  aad  aimlaliadiar  IJnlartUh4gk«ill 


Werke,  to       in  B  o  s  i  n  s ,  ich  ¥erg^bl!<ft  aaeh  einer  Hgiir  eines 

Beters  init  gefalteten  HaiiJen  gesudit  liaLe«  * 

'  *)  Die  Clirvten  beliielten  die  alte  Art  zu  beten  ^palmas  anpinat, 
j^fipwv  uTTiaVuaT«,  Aescliyl.,  Prom.  V.  1034,  mit  Stanley's 
Anm,])  anfangs  bei,  veränderten  aber,  als  die  Stanrocbilie  einrifs, 
diese  Haltung  iii  so  fenii  dafs  sie  nun  die  Arme  zugleich  weit 
auMpreizten,  nm  &o  die  Gestalt  des  Kreuzes  darzatsteUen>  So 
liefs  sich  Constantin  auf  Münzen  nnd  andenu  Bildwerk  vorstellen 
TW  x**f^  kv.rtrciy.rjo;,  EoseWns  in  Vit.  Const.  IV,  15.  mit  Va- 
lois  Aiimerk.  S.  242.  Patiü.  I>i<;i>e  Stellung  ist  im  Mittelalter 
und  bis  tief  herab  in  s  zwölfte  Jahrhundert  die  allgemeinste.  VergU 
Bonaro tl»  sopra  ^Ic*  firammenti  anliehi  di  vitro  p.  121,  and 
die  anUreifibea  StaUea,  die  Blngham»  Oiig.  Eodea.  T.  V.  p. 
S87«  Rechenbergv  de  ;(tipa^(fiY  onntinin  (^hips.  Cal- 
TÖr,  Ritaale  aacmin  T.ü.  p  582.  ed.  Jenens.  und  Ter  Allen  Hil- 
debrand in  Mdnem  RitttaB  orantinm  e.  9^  aeaanuneU  haben.  Kni^ 
legte  man  nncb  die  Arne  kreozweii  über  einander.  Dann  beb  man 
Uoa  die  Uber  ^nander  gdegten  balbhoUen  Hfinde^  Endlich  kam 
ei  an -ansenn  jettt  flUicben  Hindeftlten,  weichet  eiffmbar  mit 
der  9itte  der  Orientalen ,  die  Binde  mittels  der  langen ,  in  ein- 
ander passenden  Rockärmel  zum  Zeichen  der  IJiiterthlidgkeit  za 
fesseln,  oder  mit  den  Strait  Conti  im  den  TeUhaaaan,  eiacfki 
Abficht  nad  Bedentai«  bat. 

«  ■ 
*  #  « 


/  ■ 
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MMJU 

^  ^Tyitim^  m^ßtvrm  /0M»fmv 

Die  heilbringendes  Götter. 

Biae  ^eajahrsgabe. 

Martialis  Vi«  70. 
Si  nostri  bene  oomputentur  aiini, 
Et  quAfitom  MtriüM  talcff»  F«breB, 
Aiit  langvor  gravis,  ant  matt  doloiei 

A  vita  meliore  separcnfnr ; 
lüfantes  sumus  et  seiies  videmur*  * 

Freund,  berechnen  wir  iiDMr  Alter  richtig, 
Wild,  «tt  Mfllticltcil,  tMnerm  xmä  FMMr  iragrfflHnt, 
V«l  dem  giucktfaM  Leben  abgezogen, 
Hmu  nad  wiv«  w«wi  wir  Greise  tdieineB,  Kiader. 


r 

Wik  Reriit  boriilirie  In  tMttn  der  licflichslen  iNMitonküttrhen 

-TüAze,  Wflflic  im  Terflossfnen  Winter  iiiin  Wiederficnesniigsfesfe 
eines  i^diehten  Olieims  die  königliche  Funiilie  in  Berlin  anfTüttrtp, 
die  nllh**lpbpnde  ond  aHversrliünende  Minerv«  mit  ihrem  svmboli- 
scbeii  ISfbmellcrlinijsslMhf'  Tor  Allem  zuerst  die  iriitfUehe  Grnppe 
des  Acsciila|iiii3  und  seiner  Toeiifer  Hjgicn.  Der  grämliche  Gott, 
der  über  Alles  krittelt  und  knnstrichtet ,  und  der  selbst  bei  der 
luddestcii  aller  ünsterblii  hen ,  der  Göttin  vonPaphos»  wenigstens  am 
iii(Mlli(  lu'u  PaiitiWlVIchen ,  noeU  etwas  ansznselxen  fand,  mit  einem 
"Wort  (»oU  ]\Iünuis  mit  der  t^ninen  Brille  auf  dir  Nase,  mag  im- 
merhin gleieh  an  dieser  Grnppe  seine  autiquarisclic  Zweifel-  und 
Tadelsnoiit  ^eubt  nnd  es  wohl  ^ar  für  einen  lächerliehen  üebel- 
stand ,  ja  selbst  für  einen  irländisehea  Bullen  erklärt  haben ,  dafs 
die  Golllieileu ,  welcbc  sich  gerniie  bei  der  Wiederberstellnug  eines 
geliebten  Kniaken  mn  Üiätigsten  uud  lebendigste»  iMviesoi 
baftteii»  hier  im  seinoDQmsoiigsfeste,  DAcbiicm  ihneR  acpur  wdmm 

.  apf .  einem  eigeuen  Allm  <lie  Offeiteune  geaindet  «nnlen  wnr, 
ent  nndi  heseeU  nnd  MUUtgt  werden  nmiMeo.  ^Die  Cnype  des 
Aeecnlnp  nnd  der  Hj^iea/^  sagt  Hirt,  der  gelehrte  Brindtr 
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dieser  j^anlomimf^rlien  Znsjmiiiienstellnri^  *),  „war  iliirth  das  Fc«t 
selbst  moliTirt  iiiul  eben  so  das  Daiikopfcr,  welchrs  vor  dieselben 
gebrai'lit  ward.^*  Er  balle  kiaziisetzcii  können:  und  mit  wekhen 
gliieklirhern  Vorbedciiliiflgen  baUe  d;is  Fest  begiiiuen  kütinen  als 
unter  deinVorlriu  dieser  hfflbringendeii  Gollliciten ,  Aescolap's  ^  des 
Helfers,  and  Iljgiea,  der  Mlliltt»! 

So  gtanbfe  wenigsleiM  der  Scbtcilier  dims  Blattet,  der  adir 
als  fiM  Yemslasanng  Iwt,  den  Jahreekreia  mil  dnem  Wert  mad 
Bild  dir  MiiteB  VorMMAiag  nd  GtMniittaiiilMieg.  iälrelnH 
1cm  Tieba^nderes  nad  krftftigefea  Sjodiol  aar  frdlilichen  Bewill« 
komainnflg  seiner  ibm  theiiriea  Frenid^  wüilea  an  konaea  afo  ae 
ekrwdrdigen,  mit  laaeend  Zangea  and  Hrmaen  ^)  geprieaeoctt 
Gottheiten,  in  wekhen  die  Chriaeken  nnd  Btaar  die  Yarateker  nad 


*)  S.  Dadalus  und  seine  Statuen,  ein  pantomimischer  Tanz,  lierans- 
gegeben  von  ilirt  (^BeiUn  ,  Sander  1802.  in  gr.  4.  mit  12  co- 
lorirten  Kupferts^eln)  S.  17.  GewiOi  verdiente  das  hier  aufge- 
■telllo  Master,  die  Waader  der  Paatamime  aas  dem  Schaltea- 
loidie  d«r  ölten  grieckiiitai  Haroeafiübela  irieder.herfoixaniieB9 
.  kiafigeia.Nadiakaittnff,  wobei  die  von  Hiit  dort  «a&oiltea  Viaka 
über  Koitiinioi  aad  Anoidaaaf  oofakor  BaBotto  sehr  aatenichtoad 
sola' kälteten.  Da  ob  bei  aohfaoli  GteatnAihittbarfceitoa  aicht  lo« 
'  woh^  avf  eine  regeboSGdg  dardnaliifareado  Haadlonir,  wie  Im 
Amor  and  Piyeho»  Tkeseos  aad  AiiadnOi  aakSauat  Cdeaa  diooa 
Gottong  gebort  aufs  Theater},  sondern  nur  von  Proeoisjoaon 

<  die  Ro^  oeia  fcoaa,  dao  sidi  an  Ende  in  einige  'i'änze  vor» 
iolriingen,  so  orianere  ick  aoch  zum  Ueberttufs,  dafs  dio  AigjO-* 

,  aaoten  in  Lemnos ,  Jason  adft  der  frommen  Hypsipyle  voran ,  etat 
■elnr  paasendes  Kniet  far  eine  edle,  so  wie  die  zwölf  Ariidton doa 
Horeaiei  fnr  alae  badeaba  PioceüaMi  darfaiotea  böaaea« 

Fa  der  latargio  der  Oriechoa  gab  oi  aacb  alte  and  aeno  Gotang. 
badior,  wie  bei  ans.  ,,AeseBlap,**  sagt  einmal  Lncian  (Lob- 
'        rode  aof  den  Demos thoaoi  e.  27.)  „lafst  8ich*8  gefallea, 
'         wenif  ihm  in  Ermangelung  eines  neumodischen  Liedes  ein  altte 
\  kräftiges  Lierl  vom  Trözenier  A  Ii  s  o de m,  oder  vom  S o  pli  ocloa 

*  '       gesangen  wird.**   WalirscheinUch  wissen  es  selbst  in  Cassel  Man- 
che, die  sich  znm  neuen  Jahre  Glück  wonsclien ,   nicht,  dafs  in 
'  dem  dortigen  Museum  Fridericiannm  eine  Mannoi  tafel  mit  einem 

'    ■       griechischon  Loblietl  auf  den  A?»8r'ilap  und  si  ine  Fnmilie  anfbe- 

*  wafirt  wird,  wnlrltp  zwei  hessische  Kegiinenter  als  gute  Beute  mit 
ans  Athen  bi  achten.  Landgraf  Carl  hatte  diese  Regimenter  1087 
an  die  Venitunier  zum  Krieg  in  Morea  abgelassen.   Demi  die 

*  Venetianer  kantten  damals  mit  Zec^nen,  was  100  Jaiue  spater 
'*    *    die  Briten  mit  Guineen!'  *    i  *  ' 
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Anssprudcr  der  (iolde»(eii  iiH<»r  Hioimdsgabeil ,  der  G  o  s  ti  n  d  h  ei 
,  «alvHeleji  und  verlierrlitiilen.  Uuseic  Leser  erbliekcii  aui"  dem  Ti- 
ti>lkii|ifcr  *)  t*iue  durch  Fotiu  und  Materinl  sehr  merkHürdige  Yur« 
flltljuii^  des  gotigeu  Gottes»  das  hmSmi  (selbsl  der  wakrea 
AUfÜMg  dea  WerfoB  mA)  dw  AnteuUpiss  imd  eeisef 
Irauuen»  4ielleiiwh«i  begMonte Ttditor^  dhN*  Qt8«ftik«i| 
itder,  WM  mmIi  de«  GrieehMiM  «MiiM  islf  der  HjgUii« 
iJad  dieee  üpeiudKclie  Gruppe,  was  4Mia  wm  us  Aadms  iMnsliia 
snnifeR  welle»  «Je  da«,  «m  «nh  wkm  im  baaimt  Grieelia 
iM  Btecr  tm  voll^pllige«  AMMnignft  sn  eageo,  pflegtei 
Bleibe  geaond  Demi  was  iet  ebae  Gcaaattrit  in  fiiair 
Mal  aad  auf  Erde«  geaiefcbar  md  wüaacbeaawwthl  Niehls  wte 
'daber  thöriebler  nk  das  Aewunarba«  aiafs  laagen  Lebeaa,  wsm 
mUkH  üela  luglekb  aach ,  wenigsleaa  in  der  nnlürtifbeo  (Maaag 
der  Dinp^e,  lange  Gesondbait  Yaraossetzte.  Niebt  hthtm^  sondere 
Gesiindseia  bei&l  kbea,  sagt  scbon  der  alte Bpigtaiameadigbter  f X 
nad  Meattttgne  bemerkt  mit  Reedt ,  dars  mao  bei  einem  Meaacbeiiy 
dem  man  eiae  Grabaebiü  xa  aaUea  WiMaaa  sei,  nie  iragea  aalla: 


«)  Hier  Tafel  IL 

**)  Die  Griechen  hatten  selbst  adum.  «Be  Wtirzefai  Ihrer  mosten  G8t« 

tenianien  verloren*  So  kann  man  sich  kanni  etwas  Kindischeres 
denken  als  die  Ableitungen  d^  Wortes  Asklcpios,  wie  ist 
Griechisctien  Aescnlap  ausgesprochen  wird,  im  grofsen  Etymcrfo* 
gicnm,  oder  bei  Tzptzes  zum  Lycophron  1054.  Das  Wort  heifiit 
eigentlich  der  Sciimerzenlindernde,  '^tio?  ,  (^s.  Gesncr  in  einer 
Vorlesung  zu  jener  Casseler  Inschcift  in  Comtnent.  Socict.  Got- 
ting, T.  IJ,  p.  289.])  Esmnn.  Denn  ans  Aegypten  brachten  pho^ 
nizische  Kauffaljrer  mit  der  IkiUindssch lange  auch  den  EsmiiB 
(den  a^yptisclien  Aesculap,  s.  Jablousky,  Pantii.  Aegjpt.  T. 
III.  p.  193. iiacli  J^lpidaiii  IIS.  Dals  (kis  Wort  ein  Zwitter  und  in 
den  letzten  drei  Sylbf d  grieciiiscii  sei,  bewies  einät  schon  Demo- 
ithenes  durdi  eine  richtigere  Betontfng  in  dei  Aussprache,  wurde 
aber  wegen  dieser  Pedaaterei  vom  BouTerSnen  ACheiuBohea  Pöbel 
,  wacker  aa«gelaeht.  &  Pbilarch  ia  vitis  %•  Bhftm*  T«.nr.  L 
p.  39a  Wyttenb. 

♦••)  Vale,  vyiaivg.   Man  war  äufserst  pünktliph ,  diefsen  Grafs  nicht 
bei  der  ersten  Begrufsung,  sondern  beim  Abschied  auszusprechen, 
nnd  Lncian  miiTste  wegen  einer  soldien  Verwechselung  sicJi  durch 
*         eine  eigene  Sclintzschrift  vertheidigen.  S.  in  <ler  dentschen  üeber- 
'   Setzung  Tii.  V.  S.  231.  mit  Wieland^s  Anmerkung. 

t)  inmtt  ied  f  alare,  Tita.  Martbl  yi/Tt. 

« 
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fvie  alt  ward  ßr?  soniltrn  nur:  wie  lang«  wAr  er  gosimill  Ein 
Alter  Sopliisi,  der  beräbmte  Prodicus,  nannte  das  Fcner  die  befete 
UsirerBidwifM»  Dwiber  mag  «r  ^ck  jdmm  i«  Maern  Italiener- 
killen  ttM  eise«  mnerar  miaecicer  eiii.  bJehwidcg  CeU^nm 
Imi«  ÜHwm  Geirife  »il  gttftwM  Eecbto  kiuni  mao  dje-.GanHid- 
heit  eiM  «ddw  ITmvefsalwirae  Mnoeft^  bbm  welrlie  das  Süfimle 
MMer«  ^Ifo,  das  WobMuMckvadale  widiig  nni  ekeUrtift  iriWk 
Deoii  «eUi^i  deaOeatoen,  sagtPlifaifll  in  emer  dar  aadireidielea 
iKiltetikeft  des  Aliurflii,  gwwftkH  die  GcaMdhail,  wie  die  Mm^ 
ResfUle  den  Eisvöji^ela,  tamb  «ickeve.oid  «uMm  GcbwMnde 
«■d  Wocbenstabe.  *) 

Dodi  ick  sehe  eckeO|  daia  nie  inen  Frennden  mit  dieaaii  al^ 
vlleriachen  und  halkTerrostetea  Waid^  and  Dcnksprtii4ien  wohl  , 
eben  se  wenig  gedient  ist,  ala  der  hüpfendea  Tänzerin  bei« 
Lanrentani  oder  Mf  der  Maskerade  mit  dem  waroendeo  2ei^ 
Aoger,  den  der  TeiMi— mle  Arzt  milder  Knotenperiieke ,  an  ihr 
.  Tornberstrcicbend ,  sich  nn  die  Linge,  rothc  Poliehincllnase  legt* 
Aber  schon  den  lieben  Alfen  tbat  Jeder  am  neiico  Jalire  zam 
giilen  AT»f;mire  etwas  von  seinem  Lieblir<ii:si^esfiiiiftP,  Das  fneinige 
waren  von  jcber  dieAlterttiumer,  Warum  sollte  ich  also  nicht  heafe 
daton  mich  ein  Wortehen  fallen  lassen?  Es  sei  also  gewagt! 
Wem  es  nicht  zusagt,  der  kann  sieh  ja  den  ganzen  verharsten 
PInifdcr  mit  denselben  zwei  Fingerspitzen,  mit  welchen  er  sieb 
eine  Prise  T^bHck  nimmt,  oder  sich  ein  Fädchen  vom  Hockäimel 
ablies't,  80|rleich  vom  Halse  schaffen.  Wie  leicht  ist  diefs  Büch- 
lein wieder  z nsamni engeschlag eni  Ist  dach  überhaupt  bei  der  jetzigen 
Ueberftacht  von  Lesereien  andi  für  Sehende  nichts  beqacmcr|  als 
so  mit  deu  Fingerspitzen  zu  lesen  J 

Form  nnd  Stoff  des  hier  nachgebildeten  Origiuals  sind  sehr 
merkwürdig.  Man  fand  bei  deaNachgriJiuugen  von  Portici  ein  bron- 
zenes Täfeickea  itt  deradben  Gnifse,  wie  ea  Iner  abgebildet  ist,  in 
weichem  die  airei  Fi|;area  4|^nide  ia  4u  Grofee,  wie  aie  hier  toi«- 

i 


•)  Siebenzehnlinndert  Jahre  vor  Tissot  schrieb  schon  Phitarch  über 
"  die  Gesundheit  der  Gelehrten,  denn  so  sollte  eigentlich 
•  **  die  Schrift,  aas  welcher  obige  Stelle  anspezojxen  ist  (T.  I.  P.  II, 
p.  497.  Wytt. )  betitelt  sein.  Die  sachreiclie  Sclirift  lälst  tiefe 
Blicke  in  die  Lebensordnung  der  Alten,  thun  (nnter  Andern  in 
Absicht  änf  ijedamation ,  wernber  ans  Hofiaedieoi  Balflioni  ia 
Hannofer  aeaeiÜcb  viel  Lehnr^eties  aa  sagen  wnftte:  (Iber  I^eda« 
mation  in  mediciniaeher  nnd  diiUetiBclier  Hinncht ,  Hannover  IMH» ) 
aad  verdiente  vor  vielen  aade^n  eine  witzige  Ueberselzaag,  wobei 
die  Parallele  mit  nnterm  Zeitalter  nkht  .vergessen  wurde»  Nar 
dürfte  stdi  fceiBlUo(i<rechter  dei^ifiDegaasstbfotie  daran  yjt^teniSSmk  l 
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gestelll  irwleo,  «'ngcgratai  «iireii.  Dm  MnkuMigste  dtM  kl  « 
die  Kml,  vonlt  dw  lOSipfii,  Arme  nsd  Ffifc»,  km  alltB  .NuckiBde 
der  Figören,  so  wie  tmA  die  Lerbeeffi«e%e,-die  ne  in  der  Hiied 
Jttitefi,  eod  die  Lanbgewinde,  welche  das  ganie  Bilddwn  eidhe- 
een,  io  Silber  eiogelegt  sind.  Nichts  war  g^ewöholichcr  im  Alter» 
tfaiim  als  dieses  DüiiMseeBiren  in  Metallea  eder  die  uqBelsrie 
ia  Holz  aod  MMrmer  *).  Die  Art,  wie  num  sie  snr  Bezeichnnng 
der  Figoren  anf  unserer  Kepfoilafel  anwendete,  ist  ssgleick  km 
Kieiaea  eine  Nnchabmnng'  eines  bei  alten  Büdwerkrn  sclir  od  tot« 
kommencTen  Schmuckes«  Man  gab  Stelneii  aus  Metall  oder  eioe« 
dunkeln  Holze  Kopf,  Hände  ond  Fdlse  ans  biesdendem  Effeubeia 
oder  parischem  Marmor.  Was  also  in  jenen  grofsern  Bildsäulen 
aus  Elfenbein  oder  Marmor  yerfertiirt  wnrde,  ist  anf  dieser *kleiasa 
Tafel  durch  eingeli  tz;te  SilberbliUtcüen  ansfj^etlrückf. 

Was  bat  es  aber  mit  dem  Getto  selbst,  der  seinen  Naiiioii 
soi^ar  jetzt  noch  jedem  facultätsmfifsig  gestempelten  Quacksalber 
lind  Stümper  in  der  heiligen  Heilkunde  zum  Schanddeckel  seiner 
Pfuschereien  boriitu  mufs,  im  griechischen  Alterthume  für  eine 
Bewandtnifs  gehabt?  nnd  was  bedeutet  eigentlich  die  doppelte 
ÖciLiange  anf  unserem  Bilde,  die  um  den  Stab  herums;;ewuridene 
iu  der  Haud  des  Aesculap  nud  die  zweite,  mit  dem  schlauen  Köpf- 
chen henrorraajende,  in  den  II  indon  der  Hjgiea?  Hier  nur  einige 
Winke  über  den  Ursprung  und  die  Verbiiidong  dieses  für  uns  so 


*)  Die  Griechen  nnd  ihre  Bihea  in  der  Sacher  sowohl,  ab  in  den 
Benennnngen,  die  Romw,  nennen  alie  diese  eiogehgten  Arbeiten 
in  Metall,  Stein  nnd  Holz  emhlemata,  an  dessen  Statt  der  Ml< 
mensclireiber  Syras  anch  einmal  das  Wort  inserta  brauchte.  Selbst 
eingesetzte  Stickereien  hiefsen  emblemata«  S.  Saumaise  ztt 
Script.  Hist.  Ang«  H,  p.  695.  Die  ganze  Manier  gehört  zn 
den  Mosaikarbeiten  und  wird  dalicr  auch  mit  diesen  zugleich  ge- 
nannt, z.  B.  beim  Varro,  de  R.  R.  III,  2,  4.  Was  das  iMnsetzen 
und  Einlöthen  des  einen  Metalls  in  das  andere  znr  Zierde  anlangt, 
wollin  die  hier  abgebildete  Platte  gehört,  so  iindet  man  selir  ilei- 
fsige  CoUcctaneen  darüber  in  dem  letzten  Theile  der  Ilerculani- 
sehen  Alterthünier  oder  der  Lucerne  e  Candelabri,  Die  Kunst 
scheint  besonders  auf  Ausschniiickiing  der  WaÜen,  vorzüglich  der 
Srliilde ,  angewandt  worden  zu  sein.  Man  hat  dergleichen  Arbeiten 
oft  fiir  Zeichfu  rinos  gesunkenen  Geschmacks  gehalten  nnil 
Werke  niit  solcher  Arbeit  tief  herabgesetzt  Q&o  z.  B.  Tychsen 
bei  Gelegenheit  eines  mit  Gold  eingelegten  Schildes  in  der  Samm- 

-  long  des  Herzogs  von  Medina  Celt,  Bibliothek  der  alt  Literatur 
nnd' Kunst  I,  97).  Allein  die  Sache  ist  sehr  alt.  Paosanias  fuhrt 
schon  viele  Bildwedce  der  Art  an. 

fiüttiger'i  KUiiic  Schriften  J.  7 
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gutem  des  eiassise^  AHefHuuns.    Die  Aosfiulining  «o  eioem 
«ndern*  Orüe«    Di«  i{af»e  YoErslelluog  tob  dieser  lieilbriiigooden 
Sdilange  greift»  Mm  lAtki»  betraciptclt  w  Yielfacb  in  die  Bildiuig 
der  iülesleo  Religloiisbegriffe  ein,       sie  «ostreiii^  zu  den  frocblFr 
barsten  Qntodideen  der  Tbiemrgöiterunfi^'  oder  des  frübeslen  Fet 
(ischisBins  gezählt  w ordeii  iniil's*)»  Wer  tia(  nk^i  avf  gnaa  alM 
.Oemftldeii  oder  Kupferstteben  den  Evangelisten  Joiiannes  mit  dem 
ibnt  gewühulicb  sti^ielliFillen  AUribute  des  AbeiidiD»hikelcbes  ge-^ 
neben  1  Die  ersten  Cbristra  im  dritten  und  .in.  den  folgenden  Jabr- 
Ünndertcn  i^abeii  diesem  Kelcbe  «eeii  eine  bcfinndeie  Bezeiebunng; 
£ine  Sdilaiige  bebt  sieb  aiis  ibm  gerade .  so  empor ,  wie  wir  es 
bier  an  der  Scbale  der  Hygiea  erbliekeu  *^).    Fragt  mau:  wie 
kommt  diese  bjerber?    so  ist  der  bibelfeste  Ansleger,  der  die 
segetti^nnte  typische  Tlicologie  nocli  uicht  zu  vorcitipr  in  die  ibeo- 
logisclie  Pliind<M  kammer  verwiesen  hal***),  soü^IpIi  Ii  iiiiu^pr  Antwort 
fertig.  Es  ist,  versichert  er  uns,  eine  An.sjiieiiiii«»-  aut  jene  elierue 
Schlange,  durch  deren  Anblick  das  Volk  Gottes  einst  iu  der  Wüste 
geheilt  wurde,  und  d^rcu  Gegenbild  der  Gekreuzigte  auf  Goliratha 
war.  \\i»  irageu  \v('i!<'i  :  wie  soll  man  sich  aber  jene  heiibringeude 
4$b^ruc  Schlange  iu  der  Wüste  selbst  erklären?    Hier  verstummt 
die  e^emeine  Dentnngskuust ,  der  ja  bei  der  Scblange  sooleicli  vom 
Tewl'el  träimien   mufs.    Denn  die  rablunischen  Mährclifn  darüber 
will  sich  doch  Niomanil  ^ern  für  baare  Wahrheiten  verkaufen  las- 
sen f).    Doch  wird  eine  unbefangene,   voi mtheilsfrete  Forschung 
auch  iiici  Iciclii  ilath  zu  schalle u  wissen.    Durcli  diese  finden  wir 


*)  Schon  des  Brosses  ging  in  seiner  scharfsinnigen  Tind  hier  hn- 
,    mer  noch  zum  Gtuim]  zu  legenden  Schrift:  über  den  Dienst 
der  Fetischen  güUer  S.  55.  d.  Ueltors.  von  der  Bemerkung 
aus,  dafs  djer  iUte^te  Tiuerdiei|«t  fast  überall  der  ScUan^mdienst 
gewesen  seL 

'*^)  Man  findet  unter  Andenn  diese  Toiatettnng  nnf  Glas  gemalt,  8» 

Buonarotti,  Osserratione  sopra  alcnni  fiwmmeati  A  vail  antiebi 
di         (F%mm  1716«  Fol,^  p.  19, 

Da  der  Odent  von  jeher  Symbole  und  Hieroglyphen  sor  Hülle 
seiner  Lehrbegriffe  madite,  und  sk^  daraus  die  ganae  allegorisdie 
Aaslegongsweise  der  spatem  Jfnden  entwickelte;  so  Ueibt  die  so- 
genannte Typik  stets  ein  trefiliohes  HUbmittel  nur  wahren  jRin<- 
sicht  In  die  ehnvürdfgen  Sagen  der  Vbrwelt  und  nnr  Anflclining 
der  heilii^en  Urkunden.  Nnr  mnls  man  fireilich  ent  mit  der  Jndi^ 
sehen  und  ebristUcben  Mytholojgie  anfs  Reine*selnt 

t)  Der  Liebliaber  solcher  Mübrcben  findet  sie  im  Uebermatso  in  einer 
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es  hhchßi  wAhrscheiBlirb^  (iaf^  jene  eherne  Sehlani^ ,  die,  rIcIi  mn 
eiaeu  Biilkeu  honimwiiulcnd ,  ilm  Isrnelilcti  zmu  liiil  aMfi>(>slclf| 
T^nrde,  nod  die  Scblaii^e  um  den  Aesnihipiiisstali  völli^^  t'iiieri(>i, 
beides  die  berüboite  ligjptiscbo  l^iiephsebliui^e  sei ,  deren  Veroliiiing 
ia  den  fruheftten  Local-Fetiacfaismin  ond  DieoM  eini^r  iigjpiischer 
Districte  oder  None  «fiigreilt  MbieB  ipiqlste  die  toq  dem  ligvpti* 
sehen  TbierdteoKt  nnr  langaani  cn  entw^bnenden  nnd  zn  eiucin 
geiBligern  Sabfiismns  xo  eraiebenden  larnelifeit  durch  diefs  fü(e 
gewählte  Schlangenbild  bernhigeD  *),  und  so  kam  es  den* 
nach  lind  nach  gar  onler  die  Vorbilder  des  jüdischen  Messias  und 
Teranlafsfe  in  den  ersten  e^risllichea  Jahrhunderten  sogar  eine 
dgene  gnoslische  Seele  derC^iten  oder  Seh  langen  b  rüder  ^*), 
Die  Schlange  über  dem  Kelche  des  Johannes  aber  ist  gaos  gewifh 
die  Schlange  der  römisrhen  Gottin  Salus  oder  der  griechlsdien 
Hy^en  und ,  wie  hundert  andere  heidiiisclie  Symbole  snd  hhewt 
gläubische  Gebrftnche,  bald  durch  Einfalt  des  gemeinen  Mannes^ 
bahl  durch  scbUa  naebgehsade  f  riesterpolilik  chtislianisirt^**)»  Mif 


eigenen  Scliriflt  des  jüngern  ^uxtorf,  Historia  serpentüi  geirai 
c  V.  p.  5«0.  Opp. 

*}  Schon  der  freimüthige  Brite  John  Marsham  hatte  in  seiaem 

Catione  Chroiiico  \k  149.  (einem  M^erke  der  gelehrtesten  Vnbc&mm 
genlieit,  das  seinem  Zeitalter  weit  voranseiUe,)  den  wahren  Pnnel 
getrofTr-n  ,  wurde  aber  (larübcr  von  den  rüstigen  Orthodoxen  seiner 
II  11-1  der  folgenden  Zeit  schrecklicli  angefeindet.  Der  streitbare 
Dcyling  in  Leipzig  scluieb  eine  eigene  Obseryation  gegen  diese 
Ketzerei.   AVie  ist  die  Binde  gefallen! 

**)  Ans  den  Zaubersteinen  oder  Abraxns  der  BasiUdianer  nnd  anderer 
Gnostiker  lÜfst  sich  eine  eigene  Geschichte  dieses  chrisflichen 
8clilangendienstes  schreiben.  Sie  ist  ziim  Theil  schon  sehr  gelehrt 
in  Moslieim's  Geschiclite  der  Sehl  angenbr  S  d  er  der 
ersten  Kirche  in  seinem  Versnche  einer  nnparteüschen  Kir-^. 
chengeschichte  Th.  I,  S*  109.  if.  ausgeführte 

"Wie  liele  Zusätze  Heften  rith  nicht  zu  flfiddleton's  Vefgteicli» 
nng  der  alten  und  neuen  Cercmonien  und  zu  «dnem  noch  leben« 
diger  geschriebenen  Brief  aus  Rom  machen«  Damals  hatte  der 
Ritter  Hamilton  noch  nicht  Tsernia  besucht,  und  K night  noch 
nicht  sein  berüchtigtes  Buch  on  the  Worsbip  of  Priapus  geschrie- 
ben. Gewöiinlich  machten  sich  sonst  die  Protestanten  bei  solchen 
Parallelen  nnr  über  die  Papisten  iusti>,  Allein  wie  viel  ist  selbst 
in  der  Luthfrischen  Liturgie  noch  pur  heidnisch»  So  ialft  aidl*a 
Z.  B.  diircli  rine  torisclic  iJe.liirtion  dartlum ,  dafs  unsere  Pri- 
fajtbeidiUi  und  4i6  Alt&rknaben  beuu  Abeodinahle  in  gerader 
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einem  solchen  Blick  iii  die  nlto  Welt  werden  i\ir  anch  die  Aescn- 
InpiusscMan^c  mit  allrii  iliien  i;Ti('ühis(*lieii  iind  röiiiiseben  Aiis- 
ßclinnic  klingen  au  ihre  Avalire  Stelle  zu  setzen  "wissen  und  »ms 
durch  keine  Klügeleien  lülcrer  und  DCuerci:  Scblangendeuter  *) 
iire  machen  lassen. 

Die  Sladt  Epidanrus  an  der  ostliclion  Küste  des  Peloponnes, 
60  wie  die  iranze  untere  Küste  dieser  Halbius»  I  wurde  schon  in 
sehr  frühen  Zeilen,  die  über  die  historisehen  Uel)eiliefornng"on  der 
Griechen  hinausgehen,  von  phünizischeii  Kanffalirern  besucht,  die 
eich  auch   dort  ansiedelten  und,   -wie  überall,  auch    hier  die 
rohen   Landeseiugeborenen  doccii  allerlei  Gankeleien    an  sich 
fesselten,    Sie  Terpiitiiizten  also  warnt  die  nmlteii  iigjptisehen 
Schlangenbesdiwdrerkfiaste  hierher,  so  wie  anch  die  io  Aegypten 
eiaheimische  gntartige  Badceasdilange  (Colaher  Aescolapii,  Lion«)) 
womit  Toa  jeher  in  jenem  finichtharea  Miitterlaade  des  Aherglanheas 
die  Ganklerkiniste  der  frommen  Biofalt  spotteten ,  und  die  uns  der 
beredte  Denon  noch  in  seinem  nenesten  Praehtwerke  beschrieben 
nud  abgebildet  hat  **)  Dieser  Knoph*  oder  Knephschlaoge,  so 
keifet  sie  auf  Koptisch ,  hancbte  der  listig  specnlireode  Phüoister 
eine  heOende  Wunderkraft,  oder  einen  gntcn,  schmersliodernden 
Geist  (Agathodamon)  ein,  nad  die  Eingeborenen  nannten  ihn  den 
sanften  Esmun,  Asklepios,  Aescnlap.  Die  Gattung  dieser  Sehlange 
TSmehrte  sich  in  dem  ihr  angewiesenen  heiligen  Bezirk  and  wnrde^ 
dem  ansdriickliehen  Zeugnisse  des  Aelian  in  seinem  zoologischen 
Allerlei  xu  Folge ^  anch  eigentlich  nur  itt£|HdaBrn8  gefunden 


Idnie  ans  den  nraUea  ph&dxlsdea  Mysterien  anf  der  Insel  Samo^ 
Anke  abstammen! 

*)  Am  Tollständigslen  liefert  diese  Meiiiunj^en  Kurt  Sprengel, 
Ge-schichte  der  Medizin  I,  190 — Jü2,  Nene  Ausg.  Am  wei- 
testen verirrte  sich  Caylns,  der  in  seinem  Rccneil  T.  II.  p,  277. 
in  der  Aesrnlapiassciüange  das  Bild  des  gewundenen  DestilUr« 

kolbeiiü  lifiJel ! 

**)  Voyage  dans  la  hasse  et  la  haute  Egypte  p»  88.  89.  und  die  Figur 
dieser  Backenschlange  plaTiche  104.  Fig^.  1.  Der  Hals  des  TMeret 
ldäs*t  sich,  wie  Denon  als  Augenzeuge  bericlitff,  um  eine  Hand 
breit  auf.  Diefs  also  giebt  dem  Kopfe  das  AnseJien  eiiifs  pedun- 
senen  Backen.s,  Uebrigens  inufs  man  sich  in  der  Eizulüuiig  <!*  r 
dort  angefiilirtrn  G;iukelei  uiclit  an  den  Nnnion  Psylli  sfofscn. 
So  etwas  giebt  ein  antiquarisches  Anselm  iiati  i>l  m  <lci  \(>rii(  !i^ 
men  Manier  des  Fraii/osen!  Ueber  die  Scldangenrif  t  selbst  vergl, 
Schneider,  Amphibiorum  physielogiae  spedmen  I,  ^i,  79. 

**)  AUm,  ym  hier  Ton  der  phraicisQlien  Ahfftaaiimiog  des  Efidanri- 
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Bald  formte  tiefa  auf  gut  AegypUsch  eine  eigene  Jongleur-  oder 

Pi  leBterklasse  um  diese   racdiziDiscIie  Wafirsn^erscMaiige  herum, 
die  Asklepiaden ,  die,  während  der  zischende,  mit  lloiiii^kncheri 
güiüUcrte  SihlaniiPniij^olt  hei  den  in  deu  TempeUialieu  srlilMfVndea 
Knioken  die  HuniJe  niaelite  und  durch  Glanben  Wunder  that, 
nach  und  nach  wirklich  dnrrh  Beobaehtnug  <>;ulc  Empiriker  wur« 
den   lind  die  in  ihre»  WeiiUaiehi  anlii^eschrieheneM  Receple  ge- 
lieiiauiisvüli  nur  auf  ihre  Fannlie  nnd  die.,  welche  ihr  dnrch  eiuea 
feicHichen  Eid  einverleiht  worden  waren,  fortpflanzten.  *).  Aber 
die  Schlange  war  und  blieb  das  sichtbare  Zeichen  der  göttlichcu 
Heilkraft,  nnd  wo  die  Mntterloü(!  in  Epidaurns  eine  Torhterloge 
stiftete,  z.  B.  in  lloni  unl  der  Tiberinsel,  du  schickten  sie  statt 
jeder  andern  Constitntionsacte  einen  hoffnungsvollen  Sprüfsling  aus 
der  Familie  ihrer  I]ackenscblan«;en  liiu.  Der  verschönende ,  idealk- 
sirende  Bilduugstrieb  des  Griechen  formte  nach  nnd  nach  seine 
Tbiergötter  in  reinmeuschüche  Gestalten.  Aus  dem  indischen  Stier- 
*  köpf  des  Bacchus  bildete  er  die  lieblichste  JUnglingsfulle.  Ans  4er 
phöoiiiscben  Henne  oder  Wegs&ile  mit  dem  Phallus  wurde  der 
mmlereMercnr  oder  aneh  wohl  der  bockalüfsige  Pan,  der  weoig- 
steos  die  halbe  Thierheit  noch  an  sieh  IrSgt   Oft  worde  aneh 
nnr  dem  Sjmbol  eine  höhere  menschliche  GeslaU  hinzugefügt. 
Der  Toii<?ieien  kriegliebenden  YClkem  als  wahrer  Fetisch  ange- 
beteten Lanze  stellte  man  eioea  Gewappneten  xnr  Seite:  der  thra- 
Bische  Mars'  eischciiit»    Um  die  gütliche  Heilschlange  recht  za 
Ihrem  Yortheile  zn  zeigen  nnd  sie  dnrch  Bernhmng  nicht  za  reizen^ 
«    hielt  man  ilir  einen  ästigen  Stab  vor,  nm  welchen  sie  sich  mit 
sicherer  Haltung  cmporscblingen  konnte«  Benit  es  ist  bekannt,  dafe 
es  für  die  kirren  Schlangen  keine  gröfscre  Frende  giebt,  als  wenn 
man  ihnen  einen  Stab  oder  ein  Stämmchen  vorhält,  an  welchem 
sie  sich  hinanfwickeln  können  **)»         festlichen  GelegenlieiteD 


sehen  Gottes  lind  der  Sclilangengankelei  gesagt  wird,  IHfst  sich 
ans  der  HauptsteUe  beim  Pansanias  YII,  23.  erweu'en«  Die  wei- 
tem Belege  habe  icli  in  einer  Abhandlang:  medizinische 

Schlangengaukelei  betitelt,  in  Sprengers  Beitr.  II,  163,  IF» 
gegeben.  II  er  r  mann  Jiat  in  seiner  sadireichen  Mythologie  rfer 
Grieclien  II,  179  ff.  Gebrauch  von  jenen Bemerknnaon  ^( maclit» 
Schade  nur,  dafä  das  Bucli  ohne  alle  Citate  gesdiriehen  und  mitt 
der  Kaicndcrfabel  gleichsam  behaftet  ist, 

.  *)  Der  Asklepiadenwden  hatte  ^wie  vielleicht  ursprüngtich  aneh  die 
Freiniaurerei)  nur  zwei  Grade.  Der  Meistereid  ist  das  berühmte, 
noch  vorliandene  Jusjarandinn  Ilippocratis  mit  nnediten  Znsätzen« 
Meibojn  hat  üi  Acinem  gelehrten  Commentar  daTon  nichts  geahnet, 

**)  Bab  lieb  bierans  eine  gewine  lebr  fiuaoie  Tenvaadlnng  der  Stabe 
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hldf  alfto  dir  ffierofihaiil  «der  dbmto  Aidcltpiadai  wukehig 
ien  Sehlangongott,  an  einoi  «ölelleo  Slali  gewimden^  den  TeraMU» 
taellcn  Volke  sor  }«lftiiblg«ii  Aiwbawmg  und  Aniietong  Tor*).  Nm  . 
war  auch  für  den  älldacr  die  Ferm  etaer  inensebliclwii  DafstoUiing 
gefunden«  Man  ati'llie  anai  Schiangewlaii  den  Oberpriwter  mM 
dem  ehrwürdigen  Barl  **)  nod  dem  aiialiudig  drapirlen  Maalel  nod 
naifate  noo  dicseo  Priester  selbst  den  Aeecalap«  Der  wahre  Ae^ 
enlap,  die  Sclilaii^j^o,  sank  imch  und  nach,  we  man  den  wahren 
Ursprung  diostM*  Bilüncroi  aii(^er  Aeht  liefe,  inA  blosen  Nt*ben« 
werke  oder  Aitribnle  herab.  Doeh  war  e^  selbst  iu  den  Sternen 
geschrieben,  dars  die  Figur  nur  um  der  Seblange  wUlen  da  aet» 
Df^iiu  dort  heiTst  das  Sternbild  des  Aescnliip  nach  iouner  nur  der 
SehiaiiireiihaUvr  (Ophiochos). 

Aber,  wie  kam  ntm  dieser  phOniiisehe  Schlangengott  in  der 
Ehre,  Ton  den  Griedien  snm  Sohn  des  Apollo  ^eniaciit  zn  wer- 
den*? Nicht  blos  der  tempehruihcrisrho  Dionysius  roii  Sjracus 
lachte  üher  den  h'arlJi^on  Rolin  dos  glattwaii^ii'eii  Apollo !  —  Die 
Sache  iäfst  sich  am  liii  steu  durch  folgende  Verhindun;;  ilcr  üiu- 
Stande  erklären.  Lange  vor  des  Oherpriesters  ÜJe«  Eiuuaitdcf  img 
Ton  Deios,  dem  griecbiacben  QeburtslAudo  dea  J^dieeheu  Zwüliugs- 


in  Scldangen  ganz  natürlich  erklären  las^e,'  bedarf  wohl  nicht 
erst  eines  besondern  Fingerzeigs. 

•)  Bekanntlich  wurden  zu  Epidaurus  feierliclie  Pytlrische  Spiele  (}om 
Aesculap  zu  Ehren  gefeiert,  die  dann  nach  Cos,  Perg^araus,  Ancyra 
und  dahin,  wo  sonst  noch  grofse  Aescolapiusteinpel  angel)ant  wor- 
den waren,  mit  dem  Dienste  des  Gottes  wanderten.  S.  Spren- 
gel's  Geschichte  der  Medizin  I,  180.  ff.  Nun  koniint  bei 
der  Krwiiliiuing  des  Aosculapinsfestcs  anf  der  Insel  Cos  ausdrück- 
lich ein  AufneJinien  des  Stabs  («vaXijvl/ic  ^äßhov)  ala 
der  Hauptact  des  jährlichen  Festes  in  dem  Büdie  des  Pscudo- 
HIppoerates  an  die  Abderiteti  T.  iL  p.  90^.  ed,  V.  der  Lind,  vor« 
Hier  hitteii  irir  abo  dia  AMciiea  der  ileetie  Iii  der  Mene  in 
einer  ganz  alten  Gestalt;  bar  daßi  hier  der  ihwohiMBde  Golt  eine 
Sehlahge  am  dtahe  Ist.  I^n  vei^lelehe  Rb«  SpaAhehiiV  entern  Brief 
ad  MoreUiam  in  Liebe^  Qetha  namaria  pi  405« 

***)  Einen  zwei  Schuii  langen  Bart  des  Aesculap  zu  Tithorea  fiilirt 
Pansanias  an  X,  32.  p  270.,  wenn  die  Lesart  richtig;  ist.  Man 
hat  iu  diesem  Barte  sogar  oft  eiheh  FamiMenzug  des  Jiipit*ji  lin- 
den wollen.  Aber  der  Tyrann  Diortysins  wnfste  am  hefsten  ^  wozu 
er  gut  sei.  Indefs  giebt  es  doch  auch  unbärtige  Aescolapbilder» 
S.  Visconti  zum  Pio-Ciement.  UI.  p.  8.  Dieb  sind  aber 
tier  Bertnl^ttien  Beuger  Aerxte, 
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ptM^  Af^  *ihI  Dmoa,  «ai'  Itt  dmr  lür^kisclK^n  Grotte  am  Tai- 
mtdk  «ite  weit  und  breit  voa  den  umwohnendeu  Pelas«»c  rn  ver- 
ehrte und  befragte  Orakclsdibuige ,  ein  Pvtlioii ,  den  man  I»  e. 
f fügte  *)•  bloli^e  Febde  setzten  sieh  die  Delisebeii 

Jongleurs  and  Orakelprieeter  in  Besitz  «1«^  Dclpbischeu  Orakels. 
l>ierH  keifst  in  der  damaligen  HiIders]>rarlM  ;  Apollo  bekämpfte  und 
traehoi^  den  Python.  Zum  Andenken  wnnlcii  die  rjlbischen  Spiele 
cini^setzl;  also  ein  wahres  Kirehweihfesl  der  Heiligfhümcr  von 
Delphi.  Doch  blieb  des  aheu  Orakeidraehen  Ami.  uken  in  vielen 
Sagen  nnd  ßildwerken.  Er  windet  sieh  nni  den  ^liselien  Dreifufa» 
«nf  Münzen  und  Reliefs  nnd  erseheint  fast  in  allm  iiitern  .Vor- 
Bleilinjjreu  des  Delpbisdiön  Gottes  **).  Nun  war  das  Uanptgescbiift 
des  DelphischenOrnkeis  in  jenen  halbroheii  iierot  iizeium ,  Heilmittel 
ge«»en  Senehen  und  Krankheiten,  die  eine  zürnende  (joltheit  aa- 
schieke,  anzugeben.  Apollo  war  and  hieils  Aizt-iVophet.  WilS 
Wnnder,  dafs  man  die  Epidaurische  Ueilsehlange  mit  dem  Pytlil- 
scben  Orakeidraehen  nach  nnd  nach  in  Verbindung  setife  "ni 
den  Asklepiadeu,  die  kein  geringes  lutei-esse  AML  katlen,  ihre« 
Sclilangengott  in  einen  belienischen  Stammbiiam  eiQxnpfropfen ,  gern 
Glauben  beimafs,  wenn  sie  eine  alte  theMiüische  Wuintenage  tob 
einem  der  todten  Mafleff  iiMh  aiisgeschiiitteiien  Koftbleu  zur  Wiege 
ibreä  Aesculap  oder  Pltea  f)  listig  anliiMetttil 

•)  S.  Strabo  IX.  p,  642.  A.  wu^itf^oci  heifst  befragen.  Der  Draclie 
biefs  Delphynes  oder  Delphyiia  und  bewaclite^  Qso  «Iriickte  die 
spätere  Sage  die  Saclie  au»)  die  Oraketgrotte.  A[>oUo<i.  1,  4.  I., 
Aber  Hygin,  Fab.  140.  i>,  264.  Stav.  sajrt  ausdrücklich:  Uicdraco 
ante  ApoIUnem  fesponsa  dare  soUtus  eratt 

**)  filn  merkw&rdiges  Intaglio  bd  Caylns»  Becaell  T.  VI.  pt.  67,  4t 
T^bdet  folgende  sehr  sprecliende  Symbole  der  drei  grofsen  Ora- 
kei  üm  eine  Säule  windet  sich  eia  Draclie :  Delphisches  OrakeL 
Oben  sitzt  eine  Taube:  Dodonäisches  Orakel.  (S.  Heyne,  Kx- 
eoniis  II.  ad  Riad.  XVI.  p.  288.)  Unten  steht  der  ^\  i^hler:  Am- 
nions-Orakel.  Hierher  gehört  auch  ursprünglich  «las  /u  einem 
malus  gimias  Bniti  innf;,escl»üfFerte  Rf!!»f  in  von  Fredenheim*» 
Monumeutie  ex  Mosee  Regia  Sueciae  n*  15, 

***)  Apollo  nberliefii  gldehiam  die  FriradLoieB  dem  Aesoiüap  C  den 
Tempelaxzten,  die  nva  die  alte  Incnbation  ans  dem  Orakel  des 
Trophonius  in  die  Aesculaptempel  verpflanzten)  und  beldelt  sidi 
nnr  die  Pestkrankheiten  und  Kpldemieen  vor.  Vei^L  Sprenge  Ts 
Geschichte  der  Medizin  I,  128.  tf>  Neue  Ausg*  Beim  Kurt« 
pides,  Aicest.  969.  belehrt  A[h)]Io  die  Asklepiaden.  In  Aristophaaet 
Flatus  sdiickt  er  den  Blinden  in  s  AsUepioa  tob  Atlien» 

^   i)  Vom  Päon»  der  beim  Hoomt  gaü«  ftoscMfitefl  ist  ma  Apollo,  > 
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wie  luNB  aber  4er  hlk^ge  SdJangengvtt  tu  <lii0r  m  sebSm« 
Tocfater,  tÄ&  Hygiea  anf  «iBerer  lieilbrin|^eiideA  Kspfertafel  im«!  in 
bimdert  andern  Denkmidefn  ersobeintl  Dar  neoeele  nebaifeinaign 
Geschichtsehreiber  de^Medisin  crkiftrt  Bie  dnrohane  nnr  liir  eine 
spätere  Allegorie,  fUbergeht  aber  die  nileinle  VeiHBlaasnag  di- 
lo.  — *  Man  sehe  nnr  auf  die  Sdilange  nber  der  Schale  der  Göt- 
tin. Dieb  kinge  Tiner  löe't  ancb  hier  das  gante  RÜheeL  Blan 
UD(erbie1t  ntal^h  in  den  Tea^grotten  der  Minerva  anf  der  Bnrg 
an  Alben  einen  heiligen  Drachen  und  nannte  ihn  den  Tempef- 
wücUter  Aach  er  war  nrspriiiiglicU  ein  Orakeldraclie  nod  gab 
auch  in  der  Folge»  als  Diener  der  Minerva«  an  deren  Füfsen  ihn 
auch  Fbidias  abgebildet  hatte,  wenigstens  monatlich  einmal  noch 
ein  feierliches  Angnrinm;  Je  nachdem  er  den  ihm  vorgeworfeneta 
Honigkuchen  bepcieri^  frafs  oder  Tersdunähte ,  war  aacla  die  Vor* 
bedeutung  glücklich  oder  nnglücklieb»  Besonders  wnrde  anf  Gc^ 
snodheit  oder  Krankheit  daraus  geschlossen  niid  der  Honigteig,  die 
Mnza,  die  man  gewöhnlich  in  eiuer  Schale  angefeuchtet  ihm  Tor- 

setste,  hieia  daher  afdbst  die  Gesnadheit  (Uj^^iea^  *^).  Bald 

i 


(s.  Heyne,  Obscrvnt.  ad  Iliad.  V,  401.  p.  81«)  lernen  die 
ägyptischen  Aerzte  ihre  Heilkunde.  Odyss.  IV.  232.  Paon 
hiefs  also  der  phönizisclie  Ileilgott.  8.  die  Sage  der  Bei^tier-. 
beim  Pliotius,  Cod.  CCIill.  {>.  S73,  Iloesch.  So  heifet  Aesculap 
z.  B.  Ir  der  Hymne  auf  dem  Casseler  Marmor  und  bei  Reine- 
bIus,  Inscript.  CI,  I.  N. 206.  S,  Spanlieim  zu Aiistoplianes, PIu- 
tus  Ci35.  S^iiit  erst  ging  diese  Benennung  auf  den  Apollo  über. 

*)  Dieser  Drache  'wax  offenbar  der  älteste  Fetisch  der  Crbewohner 
von  Attica«   Der  ägyptische  Cecrops  knüpfte  weislich  den  Dienst 

ßeinor  Neith  oder  Atlien,  Athene,  daran.  T)as  Tfiier  spukt  dann 
in  allen  attisclien  Tempelmythen,  besonders  in  der  Fabel  von  der 
TorTiter  dos  Krochthcus  und  vom  güttlichcn  Bastard  Ion.  Die 
lleifsigöten  Collectanten  über  diesen  o(pii  olnovQig  bat  sclion  Me- 
ursius  in  seiner  Cecropia  c,  XX«  T.  IV,  Jf»  936,  üronoYt  YergU 
zn  Hesycliias  T.  II.  c.  726,  19.  - 

"*}  Die  Ilauptstelle  ist  bei  HesychioB  8.  T«  vyUia  T.II.c.1442.,  vergL 
mit  Atlienüus  III«  82.  p.  445.  Schweigh.  Die  sogenannte  Maza 

war  cifrentÜch  ein  XJeberrest  der  ältesten,  noch  selir  dürftigen 
ßrotbcreitung,  des  puls  der  Römer,  s.  H«eyne,  Opusc.  1,371., 
und  dann  war  es  niclits  als  geröstete,  eingeteigte  Gerste,  wie 
Sprengel,  Apologie  des  Hippocrates  II,  361,  sehr  gut 
gezeigt  hat.  Später  wurde  es  eine  delicatere  Poknta,  feines 
Mehl,  mit  Honig  und  Oel  geknetet.  Mau  warf  endlich  andi  ilio- 
som  Draclien ,  besonders  wenn  es  ein  feiei'lidies  Angurium  galt, 
wahre  T  o  p  au a ,  Honigkuchen,  tor. 
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wurde  da«  Gosuntlhe'i(??ornkpl,  üas  ei,ir<*iinich  tiüt  der  Torapeldraclie 
(Inreli  scifipii  J  Vnfs  erthi'iite  *) ,  der  MiniMTa  eellisl  ztiirf'RfliriebeD, 
die  jiiiii  auch  den  Znuiuwu  Uy/ivfx  crliidt  und  als  fsolfhe,  Tom 
Drachen  liebkosend  umselilnniien,  iiocli  jelzt  auf  Dcükniülern  des 
Altcrdnims  Yorkommt  **),  Hier  ist  aha  die  walue  Gcburtsställe 
der  CiüUin  Hj^ea.  Wie  kam  sie  nnn  aber  zu  der  Ehre,  mit  dem 
Aesculap  80  iunig  rerbnodcn  und  znsauimen^epaart  zn  werden? 
Diefs  ist  aos  eiuer  Yermischiinp^  der  alten  Baniolhiazini-iien  oder 
cabiriscben  Mysterien  mit  den  Geheimnissen  der  Asklepiaden  za 
Epidanrns  zu  cj klaren.  Ikide  waicii  ursjjrün^lich  phöniziscb,  beide 
hatten  mil  h  t  i  f  e  u  d  e  n  G  ü  1 1  e  r  u  zu  (hnn.  Nnn  waren  ei;i;ent- 
lich  die  zwei  Haupteabiren  in  den  samothraziseben  Geheimnissen 
Axiokersos  nnd  Axiokersa,  Mano  und  Wdb,  d.  b.  die  dnrch  den 
ganzen  Orient  laofemleii  Sjnibole  dar  eneogeudeii  «nd  gebarenden 
Kraft  Uiiiristeiiheit  mdite  aas  jenen  Nntnntrnriiolett  in  der  pn>« 
fuien  Anslegnng  die  Dioacnren  Cnstor  nnd  Polinx ,  die  doch  selbst 
nls  solche  die  helfendefl  Sebnlsg6tter  der  Seeiente  blieben,  für 
wdche  nrsprnogUch  die  phonixiscb-samolhriisischen  Mysterien  ge^ 
stiftet  wsren      ^  aber  bei  den  Asklepiaden  varde  nun  noch  mn 


Die  Hanptitellfl  Ist  beim  Herodot  Tlir«  Ü«  mit  Talekenser^s 
Annerk«  p,  688i»  Ass  Jener  Stelie  etheltet»  da£i  monatlich  dn 
feienliches  Angnriom  mit  diesem  Frafs  gleiten  wnrde«  Aber  ans 
Hntarcb^s  Leben  des  Themistodes  sieht  man,  dab  ihm  taglich 
FaHer  gestrent  wnrde» 

**)  Die  erhabenste  Vorstellung  ist  die  auf  einer  Ära  eines  Vatica- 
nlschen  Caaddahem  im  Maseo  Pfo-Oementino  T.  IV.  ta?.  VI* 
YIf«y  wo  Yisooati  p.  8,  die  Voistellong  sehr  richtig  gedeutet  hat* 
Sehr  viele  geschnittene  Steine,  die  man  gewohidieh  auf  die  Den  , 
Salos  heaieht^gehdren  zn  dieser  Minerva«  Vehrigens  soUte  man  doch 
auch  die  Aesculapische  Hyglea  da»  wo  sie  nns  noch  in  sdiönen 
Büdwerken  erscheint  (z.  B,  an  der  Haupttreppe  des  Chariotte»« 
barger  Schlosses  bei  Berim)  nie  Tochter »  stets  Gemahlin  QrvXr 
AcKT^ov  nennt  sie  der  Orphische  Hymnus  LXVI,  7.^  des  Gottes 
nennen.  Die  zierlichste  Gruppe  ist  die  zn  Palästrina  gefundene 
im Fio-Clementino  T.II.  tav.  III.,  nach  welcher  Hirt  seine  gleidt 
zu  Anfang  angefülute  Gruppe  beim  pantomimischen  Tanze  ge- 
bildet hat,  unstreitig  eine  Copie  des  schönen  Bildes ,  dasPansanias 
II,  23.  p.  264.  zu  Argos  fand.  Visconti  p.  8.  spricht  auch  dort 
von  einer  Tochter  des  AescBlaft,  wovon  aber  im  Pansanias  keine 
Sylbe  Toikommt. 

Bs  lassen  sich  hier  nur  die  obersten  Reenitate  Sndenten«  Die 
gaaze  Fomchattg  fiber  die  cabiriscben  Geheimnisse  gehSrt  anr 
ferwiekeUestcBi  aber  such  finuhtbaratoi  des  griechischen  Aller« 
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lieUinides  GSftoffikuir  ^iiMIib,  iwl  Mer  ^wwr  iaM  IMMiMing  des 
Gwcftlechbimterachieda ,  der  mUde  AsMepiot  wid  die  btU«  Hjgie«, 
die  daher  eben  eo  eft  ilie  Gemablin ,  als  die  Teebler  des  Cbttei 
genamit  wixd.  Alt  ra  den  Zeilen  der  Pfoienäer  die  AgyptisolMs 
fiottbeiton  Airf^t  Nene  in  die  griechisdhe  Wek  eindrangen,  traten 
•ft  Osiris  nnd  Im  an  ihre  StdJe,  imde  nlier  mit  deiselbea  iieü* 
bringenden  Kraft»  beide  nk  gleicbbedenlend  nnd  is  myitieebon 
einne  eins  mit  Asklepies  nnd  Hjgiea,  Zn  allen  diesen  RiUneln 
verieren  die  Griecben  bald  selbst  den  Sddissef ,  nnd  so  'uniriBfiten 
saeh  nnd  na'c^  die  Asklepiadeu  ihren  Gelt  mit  daer  gansm  Fn* 
»ilie,  die  decb  sehen  dnrdi  die  Bedentnng  ihrer  Nanen  hiidftng^ 
Kch  nnaeiglei  dalb  aus  blosen  Znnannn  in  den  AnraAnigen  nnd 
Hjmnen  none  personifisirte  Wesen  entstanden  sind 

So  erklärt  sich  nun  die  Schale  mit  der  Schlanze  bei  anscrer 
■66llin  nis  ein  altes  Heiborakel,  welches  bei  den  ASneru  als  das 
Angnnum  Saintis  noch  anler  den  Kaisem  mit  aufserordeDtlicher 
Feiediehkeit  tnehnnnls  nn%efristht  nnd  niedcrlislt  wnrde  In 


thnms,  worüber,  einige  gute  IVinke  Ton  fröret  abgoreohnet, 

selbst  St.  Croix  in  seinem  Versuch  über  die  Mysterien 
dntch  fieiniTHchiiTig  der  küretischen  und  dactyUschen  Jongleurs 
Alles  venvinte.  Vielleicht  ist  in  dor  neuen  Aiisg^abe,  die  wir 
schon  aus  Fragmenten  kennen,  Alles  Hehler  um!  Im  ssli'  [getrennt, 
Dai»  Fra^rment  des  Varro  über  die  greisen  Götter  de  L.  L. 
rV,  10.  ist  tlas  Knde  des  Fadens,  durch  welchen  der  ganze  KnaiU 
abgewickelt  weiden  kann.  Aus  diesen  Mysterien  kam  der  älteste 
Tita  n  Hercules ,  aus  üinen  der  dienende  Cadmilus ,  Mcrcur 
(in  den  iM^atcrien  blieb  er  der  kleine  Tclesphorus  und  ging  als 
solcher  auch  zu  den  Asklepiaden  über)  zu  den  Giieciien.  Aus 
ihnen  muts  man  nun  aneh  die  Znaantmenpaarung  der  Adienischen 
Hygiea  mit  dem  Bpäaorisohen  Aetcnlap  an  erklaren  wissen«  Man 
setze  nnr  hnbaoh  den  TerhüUten  Ideinea  Telesphorus,  wie  auf  der 
bnndertmal  nachgebildeten  Gemme  beim  Maffei,  Gemme  antiche 
T.  n.  tab.  53.  dazwiseheRy  und  die  oabirisdie  Groppe  ist  ia  ihier 
ToUen  Integrität 

♦)  E|)ione,  die  Miittii ,  U)^iea,  Tanacea,  Jaso,  die  TÖehter. 
Ueber  diefs  Alles  üiidet  man  in  Mciboin'a  ^elclutcm  Commentar 
ad  Jusjurand,  Hippaecat.  c  YI,  p.  SS,  Ü.  und  in  Jolu  GottK 
ftaiiwars,  nnd  SohUger^s  Abhaadlgug  da  Diis  servatoribus 
die  Hütte  und  Fiai«, 

**)  Die  Ilanptstelle  beim  Dio  XXXVII,  24.  p.  127»  l>ie  Sache  wird 
durch  ein  Bnichstüok  eines  aKcn  Fn'srrtfreiuäld«s,  das  Cardinal 
von  Hohan  17^2.  aus  Rom  mit  nach  l'ariä  bt achte  und  dem  Her- 
zog van  Orieaat  zum  Gaifib^  uuMhte^  »ehr  schön  erläutert«  Kin 
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4»  Scbale  Ist  der  mit  Honig  geknetete  Teig,  die  Mnm,  Neben 
diamm  Heilsseicbeo  bält  aber  fijgiea  bier  noch  einen  Luibcer- 
wmmg  in  dtr  Hrnid,  welfhem  bdcanolfich  das  Alterihuin  nwh 
$äh  FrophetengiibeB.  vml  HcUluXfie  liuidarlfiüiig  eingesclilosseo 

Und  diflMr  AiioNiniMlM  LorbeMweig  ist  es  ebea,  durch  wekfaea 
das  Torslebende  Bild  am»  voHe  B«9liainniig  zd  etMin  Heil*  nii 
degensiriiiseli  Ifir^s  miie  Jabr  erbitlt«  Mao  atedile  imAttertba«  an 
«steil  JtoMir  firtib  bein  Aahracb  des  Tages  LorbeSfBweige  nod  Loiw 
Wflrlcr&n«  an  die  fiMBlhurcu^),  ts  irie  iiassrs  cbristlidiso  Yarfakva 
ma  Fiagslfesl»  stgnuüiiil«  Mnen  oder  Biiken  vor  die  Hiaser  oad 
Kircliea  pflaniteiiy  osd  «an  sebickle  liOilMNrsweige  mgletcb  mdl 
DatldB  Bod  Fcigea  den  lütwAmäm  AiiilBpeffseaeB  ia^i  Haas 


Kupferstich  davon  befindet  sich  in  der  Histoire  de  I^Academie  des 
InscriptioJis  T.  V.  p.  297.  Vergl.  meine  Erläuternnpren  darüber  in 
SprengeTs  Beitragen  zur  Geschichte   der  Medizia 

ir,  199. 

*)  Wer  hat  nicht  von  der  Heilkraft  und  Prophetengabe  des  Lorbeeis 
bei  den  Alten  gehört,  der,  wie  Murray  in  Apjmrat.  medicam« 
T.  IV.  p.  531.  sehr  gut  bemerkt,  jetzt  eher  noch  /u  Iii  üben,  als 
za  Arzneien  gebrauclit  wird  und  gleichsam  nur  nodi  eine  poeti- 
Sf&e  nnd  symbolische  Existenz  hat.  Joh.  Gerh.  Wagner  hat 
in  einer  eigenen  zu  licimbtädt  gelialtenen  Disputation:  Lanrus  ex 
omni  antiquitate  eruta  schon  alks  Hierhergehöiipo  pc^aininelt» 
Die  Hauptstellen  gab  audi  Boden  von  Stapel  zu  Tin  o|.hrast's 
Botanik  p.  186« .  Kr  bat  seine  Reput^ttion  den  Weüiwedeln  und 
ReinigungsgebiSncbeii /des  AUerthums  tu  danken,  die  stets  mit  ' 
einem  Lorbeenweige  Terrichtet  wnrdea,  C^*  Lomeier,  de 
lostrat.  e.  14«  p*  299,)  S&hnende  BespiHzungen  uid  Reinigungen 
waren  das  Hanptrecept  der  alten  OrakeUnedlzin.  Mnet  kam  er 
mm  auch  in  die  besondere  Obhut  des  Aesedlapias,  so  dals  er 
selbst  AskleplAs  liieCi.  S.  DtoBooHdes  III»  lee«  und  Hesycbins  T 
I,  0.  573.  Auf  der  obeto  angeführten  Ge^e  beun  Haffei  schwebt 
fiber  den  drei  HeilgötteEii  eU  groJser  LecbeeilaraM» 

Wir .  haben  nodi  eine  rhetorische  Declamation  des  Sophisten  Li- 
banins  über  die  Neujahrs^sv  seiner  Zeit  (in  der  Mitte  des  4ten 
Jahrhnnderts^,  wo  es  ansdiftckliih  heilst:  „Beim  Anbruoli  des 
Taga  und  letzten  Hahnscfarei  sdunücken  irte  mit  Lorheerzweigen 
und  andern  Kranaeo  die  Thoro  md  Varhaaen***  KalendsTt 
Script«  f.  t,  p« 

***)  In  den  griechißchen  Geo]muikern  Xf,  2.  p.  791.,  wo  dem  Lorbeer 
eine  groüse  Lobrede  geiiaiien  wird ,  tiadet  matt  autdrückÜcli  des 
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SfBteres  unstreitige  znr  Veraclieachiing  aller  bftacn  Ckbter,  die  mdi 
einem  alten  VeUoBglaiiben  gegen  den  Lorbeer  eine  ganz  besondere 
Antipathie  haben  solien  *}.  Letzteres  als  eine  glückliche  Yon 
bedeatnng  des  Sieges  and  der  Gcsniidheit.  Es  kann  nicht  fehlen, 
dafs  nicht  auch  mcineti  liehen  Freunden ,  einem  jeden  sein  eigener 
Koholt  nnd  Qiifilneist  au  die  Ferse  i^elHiinit  sein  s*ol!fp,  th\  ja  nach 
ejoem  alten  iSprichwoit  es  überall  so  viele  Giitler  uuü  Teufel  giel^f, 
als  Menschen  die  Krocht  der  Erde  geniefsen.  Welcher  Geistci- 
beschvrörer  könnte  aber  alle  djese  Asmodis  bei  ihren  XSanieu  nen- 
nen! Uns  geuüire  es,  dieis  unscluildijf'e  Lorheerzweijileiii  als  einen 
krallig  scheuch<'mlen  Talisman  liegen  alle  aiutiaisende  Geseliuiack* 
losigkeit  nud. insonderheit  ireijen  die  transcendentale  Veotriloquenz 
einer  gewissen  Schule  mäiijii:>iieh  zu  empfehlen,  wodurch  Mancher 
glaubend  gemacht  ifvird,  etwas,  das  auf  £rden  gesprochen  ist, 
käme  Tora  Himmel,  und  Jaeoh-ßöhmische  Banchorgclci  sei  ein 
Sphärengesaug.  lu  zweiler  Riicksicht  sei  unser  J^yrjjteizweig  ein 
deutungsvolles  Symbol  der  Gesundheit,  ein  valcre  aude  (wage, 
gesund  zu  sein!),  ^ie  es  der  edle  Lichtenberg  sich  selbst  zu- 
rief**), und  wie  es  in  einem  Zeitalter,  wofär  die  h/pochoudrischen 
Männlein  in  den  obera  StAnden  eigene  Molionseftgen ,  Stubenpferde 
mid  Gesnndheitniadilsttihle  *'^*)^  für  diie  kiiokeliidea  nnd 
•ieebea  Mägdlein  aber  eiii  eigenes  Hdf  fiseU  ecfanden  wecden  mnlb- 


Unutendee  erwSbnt,  da&  mm  nm  enCen  Januar  den  obersten 
Gewalten  Lorbeerzweige  und  Feigen  SQgeschickt  babe,  Nielae  * 
hat  dort  In  den  Aammkmgta.  dieee  Sitte  eeihr  gnt  eilantert» 

*)  Dalier  hat  iliii  auch  Baldinger  in  seinem  sclierzbaften  Pro- 
gramm: Alexipharmaca  contra  diabolum,  Gotting,  1778.  aufziiiuhren 
nicht  vergessen«  So  trägt  der  Abergläublsclie  in  ThcophrasCs 
Characteren  p.  80.  ed.  Coray  den  ganzen  Tag  ein  Lorbeerblatt 
Im  Munde;  nnd  daher  andi  das  Sprichwort  Ton  einem,  der  sehnfi^» 
und  stichfest  gegen  alle  biise  Gdster  war:  er  trägt  einen  Stock 
▼on  Lorbeer«  S.  Niclas  zn  den  Geoponikem  &  792* 

^  Vermischto  Schriften  Tb«  L  S.  47» 

***)  Ansföhrliehe  Ansknnft  über  diese  NoOumker  der  sebüfbruchigen 
Gesundheit  giebt  ein  in  der  Baume|rtaer*scben  Bndihandlnng  in 
Leipzig  pnblizirtes  Weric  nber  Hartleibigkeit  nnd  dio 
Mittel»  sie  zn  verhüten»  32 S,  in 4k  mit  2 Knpfertafeln,  Wer 
tSglidi  mit  der  dort  abgebildeten  Motionssage  im  IVinter  seinen 
Holzbedarf  Yeiaibeitet  und  auf  dem  elsstiBchen  Motionsstahl  steh 
zweimal  wacker  durchscbüttelts  voideibt  SKshec  aUoi  ASEzten  nnd 
ApothekeKn  ihr  Sjpieit 
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to  ,  der  verwnc]ili«]i(6ii  MeoschMl  iiiiiU  dl  g«nng  zngmini 
werden  kann.  Denn  was  selion  der  weise  Lädier,  Oe^ecri^  ei«« 
Müll  sebr  wilsig  8ai>(e,  der  Körper  habe  gegen  die  ib«  Ijninoial* 
tende  Seele  stets  einen  Injnrienprorcfs  za  fuhren,  gilt  wM  jetzf, 
wo  ia  den  olierii  Stauden  die  Jiebe  Sonae  föUig  coatrebaad  «ndl 
die  verkehrleste  T.e])cnsordi)uo^  in  Pemianeiiz  erklär!  ist,  swio» 
fällig,  ja  hiiadertiültig.  Uebrigeiis  ist  in  poliliseber  aod  literari- 
scher Hinsiebt  jetst  jede  Naeht  (die  Tai^c  sind  onn  einmal  gicbl 
mehr  an  der  Tag^esordnung  und  man  z/ihU  blofi,  wie  die  tonange- 
benden Engländer,  die  Zelt  nach  Nächten,  serennight,  fortuigbi 
n.  s.  w.)  von  so  viel  iiberrav(  licuden  Erschein onj^eu  und  IVunder- 
j^cbnrten  sfbwnTiii^cr,  liafs  in  im  mit  doppeltem  Rechte  das  Werft 
jenes  grofsen  Tliebanischen  Feldlienn  kurz  vor  doni  entscheiden- 
deti  Treil'en  liei  r.enctra,  er  wuudire  sich,  ivie  jetzt,  wa 
Allis  von  Erwartnn^  «»espannt  sei.  Jemand  Zeit  hal)e,  sich 
hinzuloji^en  nnd  zn^st erben  aui  uns  anweiiden  nnd  sa- 
gen diiri'en:  wer  hätte  jetzt  Zeit,  krank  zn  sein? 

Vordem,  als  noch  der  salljuu^svolle,  aUe  Predi^ersfvl  etwiis 
fi^alt,  schlofs  jeder  Kanzclvortrag  mit  einem  erbaiilirhon  Ins  aus 
ilcm  (jesan*j:buche  und  weckte  mit  seiuem  licbliciieii  Tonfiill  und 
Reimgekliiigel  gewöbnlirb  die  saiilienfschhunmerte  cbrisllichc  Ge- 
meinde, die  Ilogartb  iu  seiner  nmiberlrofl'enen  Sleepin^  Con- 
gregation  so  meisterhaft  portiailirt  bat.  Diesem  ahm  J  iblicheu 
Bniacb  za  Folge  sei  denn  auch  unsere  antiquarisc-iic  Ilomilte,  die, 
im  Vertraaen  gesagt,  blos  xn  Nnts  und  Frommen  deijefii<^t'n  mei- 
ner Freonde  gescbrieben  wnrde,  die  dorcb  hartnäckige  Nacht- 
waeben den  Schlaf  Terscbencbl  baben  nnd  nnn  tägb'ch  beten: 
nuser  Bübchen  Schlaf  gieb  ans  beatel  —  mit  einem  Lobgesang 
auf  die  Gdttin  Gesnadbeit  geschlossen ,  den  schon  das  Alterthum 


^  Es  Ist  ein  Sdiwnngseil  mit  zwei  ^uidhaben,  lang;  genug;,  um 
einen  frden  Kiels  um  die  ganze  Gestalt  des  MSdchens  zn  be* 
schieiben«  Man  Imlt  et  mit  den  beiden  Handhaben,  and  es  wird 
Dnter  den  Fufsen  von  vom  nach  hinten  zn,  während  man  hüpft, 
weggezogen,  nnd  indem  der  Korper  wieder  anf  den  Boden  komm^ 
wird  der  Schwimg  des  Seils  um  Rücken,  Kopf  und  Bnut  £>rt» 
gesetzt.  Diese  skipping  ropcs  bescbreibt  Hü tt ner  in  seinen 
englischen  Miscellen  IX,  2.  S.  77.  if.  nnd  bemerkt,  dals  sie 
als  Notlibehelf  gegen  die  jetzt  immer  häufiger  werdenden  yep- 
k  ü  m  in  e  r  t  c  II  Cr  e  s  t  a  1 1  e  n  der  englischen  Mädchen  ein  »i^gg- 
meines  Meuble  geworden  wärc^ 

**)  S«  Plttfairch*8  oben  angeführte  DiSte^  oder  de  sanitate  tnenda 
e,  23*  I*  P,  II,  535»  Wytt.,  wo  p.  532,  auch  der  Ausspruch 
Democrit*s  zn  jRnden  ist. 
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unter  seine  liebsteil  Seolie«  lAbke  Denken  "vnr  nns  Also  eiiH 
lual  auf  einige  Aogenblickti  in  jenes  herHidio  Tboater  tpii  Epi« 
ilAnrns  entrickt»  das  der  hachgcpriesene  Meister  der  Sjmaielric,  der 
Hidiei  Afl^ls  der  Gnseben,  gleich  grefe  als  Büdiiaiier,  Malw 
•nd  ArduM,  mit  siosiii  Werk  der  nnslerliliiibe  Pol^kletos,  eisst 
'  Sftiaal  haue ,  ond  aof  dessen  sehr  woUerhalleiiea  Rsiapn  nedi  vor 
16  Jahrea  der  gelehrte  Yilloisoo  a«f  seiper  griediisdien  Reise  sich 
m  das  klassische  Altertho«  sarickfersetsi  wShsle  DeakNi 
vir  aas,  dab  hier  la  der  Adle  dsraapa  gralhea  Aescillapinsfinto 
Tsrsaaiaieltsii  Grtechea  aof  der  Bähas  sclbel  der  Gfittia  Hvgiea, 
die  so  ebea  in  ifoicriichem  Pomp  mit  Aesealiip  and  allea  keiJeaden 
Cieoien  erschien» a  ist  von  einem  Waehselohsr  laaseader 
Jungtinge  ond  Jongfranen  folgende  AntijdMUiei  dorrh  die  Tons  der 
De|»peiaote  nad  Cilh^  heglsitet,  nil  allgetttiBsr  lUhnag  abge- 
aaagea  wside: 


Chor  der  JfingUnge,, 

Gesaodheity  der  Seliges  Hoch  würdigste  1 

Gern  wohsf  icl^  bei  dir 

Fur*S'uliHge  Leben, 
Du  tbeilfest  dann  frenadlidi  das  Obdach  mit  mir! 
Wo  ist  des  Reichthnnis  Anmafb ,  wo  der  Kinder^ 
Der  Herrschaft  Aaraoth,  die  ihr  Königssccpter 
Den  GoCtcrn  gleich  biUl,  wo  der  Liebe  Reii| 
Die  in  den  feingewobaea  Netsen  Apbroditeas 
Wir  heimlich  srnstelleat 


•)  Kr  warde  dem  Sicyoilier  Ariphroa  ziij^csclirieben  und  eröffnete 
immer  die  Liturgie  des  AeÄCiilapiu« ,  wie  aus  Lucian  erliellet, 
wiilswegen  er  auch  Andern,  dem  Licymiüiis  z,  ß.,  Kugeachrieben 
wurde.  Man  findet  iha  ans  dem  AtkenSos  auch  in  den  Analectis 
1,  159.  XXIII.  abgedroflkt*  Znen«  hatte  ihn  Qadint  erliatert  ond 
ttbenetat;  Bibliothek  der  Litemtor  und  Kamt  III,  50.»  daaa  Ja« 
eobi»  Aalmadv.  Vot  h  P*  I»  p,  aS9«  ond  wa  glekdier  Zeit  Il- 
gen, Garmiaa  Govrivalia  GrMoonua  n.  XXVIL  pw  120*  ff« 

*♦)  S.  Villoison,  Prolcg.  in  ilomeram  p.  LIII. :  „maxiina  iUins  par» 
integia  luanet,  ut  iJ/xikükXiöü  plus  quam  <itiin«|uagiiita  gradiis.** 

••*)  Wir  wissen  ans  dem  Pansaniai,  dafs  die  ixifpivuai  oder  Er« 
scheinnngea  des  Ctottes  immer  sehr  üeierficli  vorgeet«Ut  wor- 
den aiad. 
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Oder  ist  irgend  ein  andren  BrgSlieiii 
Oder  Anfnäimeo  yon  AtkcHi  Teriieko, 
Sel'ge  Gesnndheit,  so  blühet  mit  dir 

Alles  ein  Frutiliiig^.  Tol)  Hnldionen  gliinzlr 

Niemand  isl  nelig,  den  da  oiclil  liegludttll  . 
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Der  AescidapiasdienBt  auf  der  TiberiiiBel« 

Medizinische  Sohlsngengaukelei. 


la  der  bekaimlen  Stelle,  mo  Hoiaz  den  Splillernchtern  in  Rom 
eine  echt  evaugeliscUe  Moiiil  j^ietligte  (Serm.  1,  3.),  heifst  es 
nnter  Andcrm: 

Cnr  m  atnlcorom  Titüs  lain  ccroiR  acntnm, 
Quatii  au  (aquila  aut  serpens  Epiüauriiis? 
Wielaud  übersetzt  es: 

^  Wie?  du  hast 

fiir  (leine  Fehler  iniiner  trfiJ)e  Äugten, 
und  nur  für  Afulrcr  ihre  siehst  du  schärfer 
als  Falk'  uud  iSchlaoge? 

Bei  dieser  Uebersetzong  ist  aber  gerade  das  sehr  wesentfa'cha 
Peiwort  Epidaurins  ganz  übcrgangea,  und  also  auch  hier,  wie  In 
Tiefen  andern  Fallen,  dem  Horaz  ctWAS  genommen  worden,  was 

er  selbst  nicht  {^ern  missen  würde. 

Aber  was  will  diefs  Deiworl  hier  s.i;2,(  n?  Sollte  es  wirklich 
ein  bloses  Epitheton  ornans  sein  ,  wcMlurch  mich  Dichlergebraneh 
der  Begriir  einer  scharlsiehtii^eu  Schlange  nur  geuaacr  localisirt 
würde '?  AllcKÜiiiis  ü:ab  es  in  der  Geilend  toii  Epidanrus  an  der 
Küste  des  Feloponnes  eine  besondere  Art  von  Wnnderschlaiigen, 
die  in  dem  uni>efähr  eine  Stande  von  Epidaurns  gelegenen  Acs- 
culapiustempcl  eine  sehr  ansehnliche  Rolle  spielten  nnd  als  Re- 
präsentanten des  heilhrini^enden  Gottes  seihst  heilig*  verehrt  wur- 
den *)•     Der  Drache  selbst  hat  schon  im  Griechischen  seinen 


Pansanias  TI,  28.  p.  171.  bemerkt,  dafs  diese  rötblicb  gelbe, 

zahme  Drachenart  nur  bei  Epidaonis  angetroffen  werde:  T^«<J)f« 
h»  /xovjj  c(pSi  »j  Twv  ^Exihavgiwv  yvj.  Man  nannte  sie  ihres 
dicken  Kopfes  wegen  Backensclilan;rf*n  ,  '(pii;  Tct^  tjsxj,  .S.  Aelian, 
de  aniin.  Vllf,  12.  p,  463.  ed.  Gionov.,  wo  es  ausdriickUcU  von 
ihr  heifst,  sie  sei  sCujTig  ro  ofXfJtot ,  und  die  neuen  Natiirforsclier 
haben  daher  eine  fis^^nc  Gattung  anguis  Aesculapius  gemacht, 
was  jedoch,  so  wi'^  diu  ganze  Ilerpetoingie  des  Aiterthums  («♦ 
Beckmann  zu  Aristoteles,  mirab.  aa.scult.  p.  318.  351.")  noch 
Yioler  Berichtigungen  bodarl«  YergL  Schneiders  ampiübiorum 
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Namen  vom  Sehen  *).    Warum  sollte  also  nicht  «ler  Satiriker 
diese  bcslimmterc  Art  vou  scharfsiclUigen  luedizinisihcii  Dratheu 
sprich wöi-lUcli  zum  Bilde  des  Scbarflilicks  in  der  Bemriheiliuig 
"   fremder  Mängel  and  Gebrechcii.  macbeo? 

„  Ziimal,«^  setiefl  lost  alle  Heuere  Brkiftrer  des  DichlefS  hmm^ 
,,da  es  ja  lieküiiiil  ist,  daft  die  Rjuner  A.  U»  €•  462,,  om  einer 
iBördenechtD  Seadie  io  Rom  and  in  den  omKegeoden  Gegendeo  **} 
Eialiall  an  4hmk^  iiac^  den  Aasspractie  der  ffibjliiniacben  Bacbfr 
den  Aeactilainindieiiel  aaa  efieo  diesen  E|Mdaorus  aacb  Ren  fer-^ 
pflaasi  anl  den  bei  dieeer  Gelegenheit  auf  der  Tiberiosel  ansg^ 
•  atiegenea  Epidaarieeben  Drachea  eiae  Kapdie  oad  gotfesdienBilirfae 
Yerehrnngen  geeliiGM  ihabea,**    Mil  dieser  ecben  Ton  den  «iien 


physiologiae  Siiecini*  n  1,  p,  79.  Der  Draolie ,  den  Schulz,  Iii- 
storia  medicinae,  p,  130.  aus  Nesse  Ts  Catalogo  bibliothecae  Vindo- 
'  bonensis  sehr  felileihaft  hat  in  Kupfer  stedien  lassen ,  hat  dordi- 
aus  nichts  von"  diesen  cluir:ikteristischen  Kennzeichen,  Es  ist  d«r 
nigiffTUi  Imtgate;.  S.  Fabricius  zu  Sext.  Kmpir.  adv.  Grainm« 
I,  10.  p  264.,  wo  er  viel  richtiger  und  mit  Hörnern  abgebildet 
iat.  Aber  seine  wahre  Gestalt  ist  ohne  Zweifel  noch  auf  viilen 
Aesculapios -Manzen  (z.  B.  der  Brache  Glycon,  s»  Spanheim, 
de  Pr*  et  Vs,  Niuoisni«  T. Lp. 213.  und  Reiche,  LexiooD  anivers« 
rei  smm,  T«  II.  p«  I.  c.  1493.)  and  den  Abraxagemmen,  wo  eine 
Schbuige  'nut  einem  dicken,  menschenähnlichen  Kopfe  abgebildet 
ist,  mit  der  B^bduclft  pC^ev^,  («.  Fabietti,  Inseript.  e,  VII. 
nnd  mdnere  Ton  äen  Ganphiagemmen  in  Taade*»  Calalogiie  n. 

'60.  p.  52, ^  wo  der  meaaehliche  Kopf,  wofof  ihn  anch 
RaMpe  dort  erk^,  nichts  Anderes  all  der  dicke  Kopf  der 
Backenaddange  iat,  zn  sehen,  nur  dafs  man  sich  von  den  vielen 
Windungen,  die  als  eine  bloae  Aiuachmückung  der  Bildeis 
Stein-  und  Stempelachneider  zn  betrachten  Med,  nicht  iire  ma- 
chen lassen  mofii.  ,  , 

*)  Braoones,  sagt  Featos  e.  t«  p.  124.,  dicti  ««o  rd6  S^«iut?y«  quod 
eat  videre.    Glariaaiaiam  enlm  dicnntor  habere  oculomm  aciaai 
—  ideoqne  Aeacolapio  attribnontar,    Vergi  Lanrentina,  de 
tar.  sacr.  Creififl.  T.  Ylt.*,  TheMr.  Gtoaey.-  p*  169«  %  nad  L  en* 
•    nep*a  B^rmdeg»  248, 

^  S.  LiviuB  X,  47«,  iro  TOn  der  SendlM  aelbit  die  Bede  ist.  Aber 
die  Geschichte  der  Abhoinng  de«  Aeacalapina  In  Brachengeatalt 
ana  Epidaams  ist  mit  ^m'  Iii  .Bache  dea  Idfiaa  Terhnea  ge« 
gansfen;  und  wir  müssen  uns  mit  dea  Aussagen  genügen  lassen, 

'  die  Valeiioi  Maximus  I,  8.  2«  nach  seiner  Art  ziemlich  üreitlaufig 
daraus  geliefert  hat.  YergL  Ovid*a  Metam«  KV,  587— M»  mit 

'  L'ena!,  Anmerkungen  Th,  II,  S,  899,  ff. 

Bdliign'i  kleine  8cbxiftcal.  *  g 
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ScholiAfiten  des  Ciuqiiiii8  gegebenen  Eiklärnng  liaben  steh 
»  bis  jetzt  alle  Connueiitalureii  des  Hor<iz  bofiiedig:t,  ohne  zu  be- 
denken, dnfs  durch  sie  iiotli  nichts  von  der  wirklichcu  Dunkelheit 
auii>ckh'lrt  wird,  die  ein  Jeder  bei  genauerer  Prüfung  dieser  Stelle 
leicht  i'uiilcn  uiufs. 

SdlUe  nicht  in  dimm  eerpm  fifridamrim  mnera  SatirflKm 
flcHist  ein  ft^iner,  abfr  2eilgemM»eu  il«s  Diehtert  leiebC  W- 
aierkbarer  saliriscber  Zag  Twborgea  li^gfnl  Haraa  (hdlt  gern, 
wie  aUe  gnt<&  Satiriker,  «ach  im  VoH^igekea  «nen  StileBlriab  aaa, 
beB(»tt<ler8,  wcno  Yom  religüaea  Aberglaobea  seiner  Zeirgenoaaatt 
die  Rede  ist**),  gegen  dea  er  aeiaeAi^ffb  ans  nielirerea  lelehl  an 
tivatlieadoa  Odtadea  aieht  gera  ge)'ad«Hi  riclileii  nSektn»  Irre  ieh 
jDieb  niebt,  so  fand  er  aach  hier  ebe  nageaadite  Gdqseaheit«  aaf 
mea  damals  ja  Rom  unter  dem  gemeiaern  Haafen  bäaiig  rar«' 
kommeadea  Aberglanbcn  einen  Seiteublick  zu  werfen,  der  rtDiaiii 
anfgekläileti  Lesern  gewils  ein  Lücbeln  ali^^ewinneu  nuifete. 

Ich  Ternüutbe  numlieh,  dafs  der  Dichter  in  dieser  gaaaoa 
Yergleicbung'  auf  einen,  nuter  dem  vornehmem  -and  geringem 
Pöbcl  iu  Born  damals  üblichen  Aberglauben,  den  Tentpelscblaf 
oder  die  Iiicubation  in  den  Hallen  der  Aesculapiusknpelle  auf  der 
Tiberinsel  y  anspielt.  Weil  nun  wirklich  dabei  der  Glaube  herrschte, 
Aeseulap  erscheine  in  der  Gestalt  seines  Lieblifiiisdmrhen  und  pebc 
über  die  hier  Hogeuden  Kranken  prophetische  Anzeltlion ,  so  wtirdn 
de^^^:estalt  diese  dunkle  Anspielung  erst  ihre  volle  Beziehung  iukI 
Deutung  erhalten  :  T  a  d  e 1 6Ü c bt  i g  e  r  ,  warum  d  ur  c  H  s  c  h  n  n  e st 
dn  die  moralischen  Schwächen  und  Gebrechen  dei- 
ne r  B  p  k  a  nn  te  n  mit  einem  so  scharfen  Sp  überblick, 
als  die  E  p  i  d  a  II  r  f  s  c  h  e  A  e  s  c  n  1  a  ]M  u  ö  s  c  ^  1  a  n  g  e  d  r  a  n  f  s  e  n 
auf  der  Tiberinsel  die  physischen  Anliegen  der 
dort  liegenden  Tempelkranken  uad  das  Schicksal 
der  sie  Befragenden? 

Wfire  dieso  Erkliirnug  richtig,  so  gähe  diefs  zngleith  einen 
neuen  Beweis,  ij^ie  zuweilen  ein  merkwürdiger  Umstand  für  dto 


.*)  P.  333.  edit.  Cmqnii  Antv.  157S*  Diesem  haben  es  L  am  bin 
nnd  alle  Vebrigen  bif  auf         Sanadon,  Remar^pies  T* 

p.  109.  nachcrzältlt* 

^  Man  erinnere  sich  znm  Beispiel  nor  an  die  laaaigen  Seitenaas- 
falle,  die  Horaz  in  mehrem  seiner  Satiren  auf  die  damals 

seihst  von  aufgeklärt  sein  wollenden  Römern  und  Römerinnen  an- 
genommenen  Satzungen  dfs  Jiidenthuras  macht,  z.  B.  Serm.  I,  4. 
130,  I,  9.  69. ,  wo  die  in  neuen  Zeilen  so  oft  inifsverstanderien 
tricesinia  sabbata  gewifs  auf  die  damaligen  KümfC  tinon  lebr  la- 
«bertichott  Kindrnck  machen  muistf« 
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Kmmimtn  des  AkeMlisiiis  um  weh  aua  «Iner  emsigen  Stelte  ctoes 
al(en  Scbriftetellcrs  aiifgespurt  wcrdeii  küntio.  Dean  für  die  M 
dunkle  Geschichte  der  Arziieikunde  nud  Chirurgie  in  den  fitihern 
Zeitaltern  Roms  ^vfirc  der  Uiiistnnd ,  dafs  die  älteste  griecbisdie 
Hrilart  ihircli  die  Ifjrulmfion  in  den  Teniprln  des  Aesrulnp  auch  in 
Koai  von  der  zwcifeii  H:liite  dps  fiiiilt(M)  Jahrhunderts  an  f)is  211 
den  spfttcrn  Zeiten  dei-  Kaiser  herah  tiestüudi^  gebraucht  worden 
sei,  allerdiiniT«  von  einigem  Belatia*. 

Aber  wo(]iirrli  lit'fse  sich  iifiii  diese  Erkhirnng"  rcchff'  r tiann  ? 
Sind  wirklich  niehf erc  Sparen  vorhanden,  die  uns  zu  dieser  Muth- 
niafsuu^  berechtigen?  Dean  ohae  diese  wäre  ilie  hier  g^epjehene 
Aiislegang  doch  kaaiu  etwas  inehr  als  ein  luftiges  iÜrngespinuRt, 
bei  dessen  Anhorang  ein  riislii»er  Criticas  der  '\origea  Zeiten  in 
seiner  Krafts[M-ache  woitl  gar  yuu  eiueai  Rece^itu  aus  Aoticjra  za 
8|)rechea  sich  he.vvogea  iiiiide. 

Es  ist  für'sBFSte  wobl  anfser  allen  Zweifel  gesetzt,  dafs  jener 
«ooderbaren  Waiiderlcgeade  von  der  Abliolang  des  Aesculapins  zn 
Epidaaraa  aod  der  Niederlassaiig  eiaea  keilten  Bracheo  anf  der 
ilun  geweibeCen  Tiberiasel  folgeade  Tbalaafbe  »üb  Groida  fiegl: 
Ramiscbe  Abgesandte  gingen  nach  Bpidanma ,  dem  Haaptailae  des 
arallen  grieefaJscben  Aeaculapioadieaatea,  um  sieb  dort  mli  der  HeiJart 
4er  AsMepiaden  oder  Tempel&nMe  bekaant  za  macbeB.  Yoa  dort 
Ana  hatteo  sieb  die  Aaklepiaden  and  Tempellazaretb«  Aber  gaoa 
Qnecheakuid  acboo  lAagst  ansgebreitet ,  aod  der  Aaklepiadfaordea 
£iod  daher  am  60  weniger  Bedeakeo ,  aacb  diesen  FrendiiDgiea  Toa 
der  Tiber  in  ihrem  Gesticbe  zn  wilJfabrea.  Sie  iiefaan  eia%e  naa 
üirer  Mitte  in  Geaellachaft  der  Rüiner  ahreisen  and  gaben  ihnen. 
als  sinnliches  Zeichen  des  mit  ibnen  alist  hiffeaden  und  in  Rom 
sich  niederlassenden  Gottes  eine  znm  heiligen  Gankelspiet  schon 
völlig  abgericblete  Epidaurischc  Tempetschlaage  mit,  aaiC  die,  als 
aaf  den  sichtbaren  Stellvertreter  des  Gottes,  freilich  die  f^aazeAnf- 
merit^mkcit  des  wandei-süchtigeo  Pöbels  allein  gerichtet  sein  mafste. 
Als  das  röniische  Scfaifi'  mit  dieser  heiligen  Fracht  die  untere  Küste 
Italiens  Torhpigeschifft  nad  in  den>  Hnfen  zn  Antiam  aagekommen 
Vi'iw ,  schickte  verninthlirh  Ogalnin??  riniiie  Gosandto  nnd  Priostcr 
voraus,  die  ant  einem  der  gesündesten  und  Iriifigsten  Piaize  um 
Koni,  der  Tiberinsel,  Alles  zum  Empfang  des  Gotle?;,  d.  h,  der  heil- 
igen Sriilanne,  zubereiteten.  ISnvh  dieson  Anstallen  kam  die  Schlange 
selbst  aa  ;  die  mit  ihr  geUt  iiiiiieiif  n  Asklepiaden  verschrieben  den 
Kranken  im  Namen  des  dim  li  die  Schlange  versianlichteo  Gottes 
allerlei  Receptc ,  uad  der  Giaube  an  ühernatürlicbei  QUioittelbare 
Hilfe,  die  so  oft  geholfen  hat,  half  auch^hier 


*>  Kpidaans,.  als  dia  Malleflaio  des  ibar  |aan  Gwachfimd  ans- 

8  ♦ 
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Nehmen  wir  nun  dit^se  Erkliiriin!^  eln«r  dwreh  spAfere  Sas^ot 
so  sehr  veranstaltete«  Bo^ebeiiluMt  als  die  rirhfi^c  ä«,  wie  diefa 
auch  Amlcre  ??plron  vor  mir  »^ethan  liahcii  *) ,  so  iolj^t  si-fioii  daiaiia^ 
dafs  sich  tüh  nun  m\  ««f  de«  zum  Aesciilapiiisdieiist  i;atiz  bequem 
ciiigcnc'htelcn  TibcriiKScl  immer  eine  gewisse  religiöse  Kraiikcnpllr^e 
narb  griechischer  \^>ise  erluilten  niid  auch  dann  noch,  als  die 
aus  Griechenland  sDlbst  AbstauMetid«!  Askiepiaden  ifiogsl  ausgo-^ 
slorben  waren,  dnrch  ihre  io  die«  ditettt  KiHMiB  aaterrkb|efstt' 
NacMblg^r  fbrtgepfljuul  habe 


gebreiteten  Äsklepiadenordcns ,  verdiente  wohl  in  der  Geschichte 
•  der  ältesten  Medizin  eine  weitlänfigfere  Besclireibung,  als  sie 
Le  Clerc,  Schulze,  Ilist.  medicin.  p.  120.  und  selbst 
'  VSprengel,  Gesch.  der  Arzneik.  f,  128.  f.  iluren  Absichten 
gemSfs  geben  Konnten.  Epidanros  mit  seinem  ganzen  (»ebiete 
war  -  heiliges  Land,  '^^a»  wie  es  daher  anch  auf  Münzen 
geoannf-Wird  Qu,  Ekhel,  Num*  Vet  Tab,  IX.  nnd  p.  137.)  und 
«nVeiletzfich  S*  die  meitwurdige  Stelle  in  Platarch*«  Vit.  Perict, 
e.  35«  Vem.  1,'  p.  426,  ed.  Hatten.  -  Die  ober  eine  Stande  Yon 
der  Stadt  entfernt  Hegenden  Tempelgebande,  Hallen,  BSder, 
d^mnanen,  Priesterwöhnnngen  n.  c.  w.  otSasen  selbst  nach  dem 
Pausanias  einen  weiten  Raum  eingenommen  haben,  Ihre  Ruinen 
hat  Des  Moneeaux  in  den  Voyages  de  Corn.  de  Frnyn.  T,  V. 
p,  4€9.  zuerst  iMsduieben ,  nenerlich  aber  v.  Villoison  als  kri» 
tischer  Augenzeuge  geptfift,  wovon  wir  vorläufig  in  seinen  Pro- 
]?»poiT>enis  ad  Homenim  p.  L. — LU,  interessante  Nachrichten  er- 
halten, Von  bicr  ans  ward  also  eine  Filialloge  der  Asklepmden  in 
Rom  erriclitel ,  von  der  fif^ilich  die  weit  später  l<»l»enden  römischen 
Geschichtschreiber  die  genauem  Uinstärnle  nicht  mehr  wissen 
konnten.  Indessen  verdient  doch  der  weitlHnfipe  Wniidei  lirriclit 
des  Valerius  Maximns,  aus  diesem  Gesicht.spunkte  noch  l>e.sonders 
geprüft  zu  werden.  Man  findet  dort  deutlich  eine  tT*^avf(a  des 
Gottes  in  Drachengestalt.  Die  periti  cultiis  sind  die  A«kl<  j.iaden. 
'  VergL  Pausanias  111,^3,  p.  270. ,  wo  eine  merkwürdige  Faraüelge- 
schichte  Torkommt.      ' '  ' 

*)  Scholz,  Iiistor.  medicin,  Period.  TT.  c.  6.  p.  430.,  wo  er  es  auch 
sehr  wahrscheinlicli  findet,  „Aosculapio  Romanos,  pcrinde  ut 
Graeci  suo,  fui.-^.se  usos ,  ah  ooqne  morborum  auxilia  petiisse: 
quae  ^uüniam  ipse  putatitius  deus  per  se  dare  non  poterat, 
dedisse  sacerdotes  habitu  velalos  medico  consequitur ;  ut 
adeo  illud  a  Plinio  tradituni  Graecanicae  medicinae 
apud  Romauoü  principium  haud  omnino  sit  adeo 
eertum,  ut  non  antiquiorem  in  ipsa  urbe  sedem 
Jllius  intelligani  u  s. 

Diel»  brauchten  nicJit  gerade  wie<lcr  geborte  Qriechen  zu  sein, 
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Schon  der  Umölajid .  iImTs  mnn  die  ilninnls  noi-li  ii«r  iilclit 
aiigobniilc  und  frei  licgoiido  Tiberiiisel  ziiui  Teiiijielsifze  drs  heil-  . 
briiigfCiiden  Got(es  ans  Epidanrus  eiiiweiliete,  aeii»!  sehr  deiitlirh, 
dofs  mnn  aiir  h  Mer  elioii  die  Kraiikenaostaheu  uml  InciibAtium  ii  ^ 
mit  dem  Aesciilii|»iii>(lienst  Terlinden  wollto,  um  wvitlier  willen  bei 
den  Griet  lion  iiiietail  diese  Teiitpel  in  einer  gowisdcn  Eiitfernnnjf^ 
von  den  Stadien  anij^efejrt  waren  *).    Wenn  Plinins  diese  Absan-  • 
üejnnjüf  von  der  Stadt  dui  Aoiacbtuui;  zuschreibt,  mit  welcher  die 
alte  römische  Orthodoxie  den  grieehischen  Wimderarzt  angesehen 
hübe         80  macht  er,  wie  so  oft,  nur  den  streng  monilisirendeu  i 
DedAoiAfor,  dem  Alles,  was  die  R#uier  fir  die  grieciriscbe  Ars»' 
oMkiHid«  lliiM«ii,  11I9  eine  atralKare  Nenemg  erscfaeiML,  Audkra-' 
Sirhrifislelier  sageo  misdnicklicli^  dafe  man  diesen  Ort  mu  iiedi»** » 
nfiseben  CUodbu  gewüUl  bube  **^}*  4 


<  '4 

und  dadurch  würde  der  Zwellcl  widerlegt,  den  mnn  aus  der  Stelle  ^ 

des  Plinius  XXIX.  1.  s.  C,  dagi-gen  ciTCfjeii  l^omile,  wo  geisagt  , 

wird,  die  griechische  Medizin  sei  erst  iiacii  000  Jalaen  (iiiüulicli  . 

durch  den  ArchagaUius)  nach  Korn  gekommen«, 

*  •  •  .   ■  .    .    .       '  j 

^  Sprengert  Oetchiehte  der  Arxiieikond6y  Th<  I.  8»  HO. 

Plin.  XXIX,  1,  8.  8.  Artem  (sc.  medicam)  antiqtii  damnabaut. 
—  Idee  teinplum  Aesculapii,  otiam  cum  reoiperetur  is  deus ,  extra 
urbeui  i'ucisse,  iterumque  (^i.  e.  atqtie  adeo^  in  insuia  tra- 
dnntnr.  Plinins  dachte  dabei  an  die  damal»  unter  den  Kaisern 
so  gcwöhBli€lie&  deportationes  in  insulas.  Ein«  sehr  witzige  de- 
clamatorische  Floskel  1        '  * 

)  Penn  Plutarch ,  in  qiKu.st.  Koni.  p.  283.  D.  wird  auch  gelragt, 
waru/n  man  in  Rom  den  Aesculapiustempel  aufserhalb  der  Stadt 
errichtet  habe,  und  die  Ai>twort  ist:    irln^ov  on  täj  44 w  hia- 

*£XA.>jvc5  iv^  Toiroij  \tttSoc^o7^  h«?  v^f/jjXcTf  irtsiKiIj  ih^vfjikvx 
ri  *A9^k^ie(Ua  *xo*^o'i.  Etwa**  ujitlcrs  eikiart  t5  Ft^tuü  s.  v. 
in  insvla  p,  188%  ,^In  insula  Aeaculapio  iaqta  aedes  fult,  quod 
aefireti  a  medids  aqoa  uiaxime  snsleiiteattir.  loh  wiirde  diefs  nicht 
sewohl  auf  die  Hydroposle  als  anf  die  Pflydiroliu^e  imd  die  iader 
im  Weisenden  Wasser»  die  üder  die  Priester  den  Kranken  als^  hei- 
lige I^inigun^en  nnd  /^u^ungen  vomcbtieheni,  begehen.'.  Es 
waren  iibrigens  in  der  Folge  gewifs  einige  'Hallea  und  m^trere 
ZOT  Hanptkapelle  gelierige  Gebäude  hier  eingerichtet.  Ich  schlielse 
diefs  ans  einer  Stelle  des  Bio  XLyil,'^  km,  ^  Wvater 
mehrern  Wiinderzeiehen,  die  sich  im  Conrakt  *Uei' Hirtin s  und 
Pansa  A.  U.  C.  711.  zutrtigen,  atidi  gemeldet  wM:'  si»  roT; 
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Freilich  kommen  nnu  in  eiMr  R«ibe'  ftw  melnireii  luttdert 

Jahren  keine  ausdrücküriion  Zcngrnisse  dttvou  vor,  daf»  in  diesem 
Tempel  eine  besondere  Krankenpflege  dnrcli  Priester  slaltgefnndeu 
habe.  Allein  diefs  Slillsdiwoigeii  beweiset  blichslens  mir  so  viel, 
dafs  diese  Anstalt  nie  eii}  ^rofses  Anselm  goliabl  habe  und  von 
den  kiii<>orii  iiiid  vontehmeru  Rtiniem,  die  wir  doch  alleia  als 
Scbrifis(eller  kennen ,  nie  für.  etwas  mehr  als  das ,  was  es 
war,  für  Pfalfewbctrnp,-  und  Blendwerk  des  leicbtgljiubiücn  Pobels, 
geimllen  wohIc«  sei.  Mit  einem  ^Yolte,  die  Sai  he  dos  ursprüng- 
lich fremden  Gottes  gehörte  nirlit  zur  nimisdiea  SlaatsreHi>lon.  Maa 
würdigte  sie  also  anch  nur  diuin  einor  besonderen  Aufmeiksurnkcit, 
wenn  sie,  nie  ich  weiter  unten  biiiK  i kru  werde,  Biit  dieser  in 
eine  besondere  Verbindung  gebracht  ]<üiinfc. 

Dafs  aber  iinlcr  den  ersten  rüniiscbeu  Kaisum  und  kanm  60 
Jahre,  nachdem  Horaz  seine  Satiren  geschrieben  halte,  hier  ein 
Tempclshopital  nndLazarelb  fiir  ganz  nn bemittelte  Kranke  gewesen 
tei,  beweiset  «oe  sehr  merkwiirdige  Stelle  Snetoo's  im  Leben  des 
<9atidiiis|  wo  milblt  wird,  der  Kaiser  habe  durdi  eiiiGesels  allen 
Sdaveo  die  Freiheit  gegeben ,  die  ^re  Herren  in  dielb  Tempel- 
lazarelb  gescbickl  bfitton,  weil  sie  sieh  selbst  mit  der  Krankeii« 
pflege  dieser  Sehir«n  nicht  abgeben  wolllen  *) 


*Affy.)^y^vih7ix  bezeichnen  hier  nicht,  wie  der  üebersetzer  gcglanbt 
hat,  festnm  Aesciilaj)ii,  sondern  nach  der  richtigsten  Schreibart 
(ä.    D'OrviUe,    Sicula   c.  XI.   p.  190. )i  der  ]\Iehr- 

sahl  die  sänuntUclien  T^mpeigebäude,  an  deren  Fastigium  sich 
die  Bieneatianbe  ansetxte,  Bs  ist  ab«  bieibei  auch  diefs  noch 
xnerkwQrdig,  dafs  die  zwei  Kapellen  des  Jopiter  Lycaonios  und 
Faonns,  die  sioh  .naeh  der  Aussage  der  Alten  zugleioh  mit  aof 
dieser  Insel  befunden  haben  Ca«  Victor,  de  Reg*  Voc.  Rom. 
25.!  Insula  in  qua  aedes  JotIs  Faun!  .et  Aescnlapii, 
und  Adler*s  Besehreibung  der  Stadt  Rom  S*  348^^  ihren 
Ursprung  wahrtdieinlich  anch  dem  Gbiuben  an  göttliche  Heilkraft« 
'  und  TrSame  zu  danken  hatten«  Bei  dem  Beinamen  L  jeaonin^ 
den  hier  der  Jupiter  Hihrto,  erinnern  wir  ans  an  die  Bemerknngens 
die  über  die  Verehrnng  des  Jupiter  Ljoäns  und  die  Luperca^eil 
der  Römer  an  einer  andern  Zeit  gemacht  worden  sind.  Fauaus 
aber  Wnrde  seit  den  ältesten  Zeiten  in  Italien  durch  Incnbationen 
und  nlchtUohe  Traui^ibrsGhungea  verehrt.   S»  an  Virgii*s  Aen» 

vn,  6$. 

9 

*).4Sn«teis  Oend*.  tu  SS*  wQ<iura  qnidam  aegra  et  adfeda  mandpia 
in  insiitn.AeaottlapU  taedio  medendi  exponerent,  omnes,  qu| 
.«ponsrentur ,  Uberos  esse  jossit ,  nee  redire  in  ditionem  domini, 
si  fnjiTainissent.**  VevgL  Keimama  nun  Die  LX,  29.  p«  967* 
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Eilte  neue  glänzeodc  Periode  für  die  heilige  Arzn^ikuu  i  •  m 
den  Aescti)apiu8fcinpeln  he^mit  öolor  dei  Re^ieriui^  des  Kaisetü 
Antofliüus  Pius  uud  bciiies  nächsleii  Nachfolge)  s.  lu  diesem  Zeit-  , 
aller,  wo  alle  alton  Priesterkünsle  und  alle  Arle»  von  Divinattonea 
utti  Orakeln  durch  die  gutinitthige  Schwäche  und  LoichlgläuhigkoU 
4iH  Regeotea  so  grofse  AafnHioferuujfr  erbiellea  *),  lebte  amk 
4«r  TMilei»  AaklcfMoMirdflo  inil  elrneBerfer  Jogiuidkfiift  wiate 
wkL  **)•  Zn  KoSy  Ptosasius  iiai  io  mAnrm  HasiiMItfleii  vim. 


ÄS,,  wo  «loch  der  Umstand  mit  der  Tiberinsel  niclit  berührt  ist, 
sondern  es  nur  lieifst  toXXoi  hovXov^  aqqMffroZvrag  sk  rdiv  clm-MV 
i^bß»kkev.  Das  convaloissent  des  l^aeton  läfst  keinen  Zweifel 
übrig,  daTs  hier  von  einer  Art  von  Gcnesungsaustalt  di«  Rede  sei. 

*)  ft.  Henke,  illgeoMlne  Getelikhte  der  chrlirtL  KSrehe,  Tb.  I« 
8.  76.  und  die  tretende  Schikterung  in  WioUad^s  'Binlsitaiis 
zur  Uebenetxung  des  Lncinn ,  Th.  1.  S.  XXX.  ff.  —  Die  nächst« 
Veranlassnng  der  Vorliebe  de«  Kaisers  Antoninns  Pius  fiir  alle 
Wa!irsag:erkünste  nnd  besonders  für  die  Aesculapiüchen  Gesund- 
beitsorakel  lag  wahrsdieioüch  ia  der  e%eiitlichou  Vaterstadt  des 
Kaisers,  in  Lanuvinm,  wo  ein  bekanntes,  unten  weitlänligor  7.u  ^ 
beschreibendes  Schlantrenorakel  der  JnnoSispita  oder  Hygiea  war. 
Nun  hatte  der  Kaij^or  besonderes-  Wohlgefallen  an  seiner  Vaterstadt 
(fc-.  Gntaker,  ad  Antonin.,  de  lebiis  suis  f,  16.  p.  40.%  '»i<?It 
sich  oft  dort  auf,  rcparirte  die  dortig»'ii  Ti'miJel  (^opera  ejus  teinpla 
Lanuviiia  sunt  restituta  saf!:t  Capitolin  iti  vit.  Ant.  c.  8.)  und  elirte 
ülinc  Zweifel  selbst  jene  Gesundlieitsschlange  sehr  hoch*  Afanweifa, 
wie  weit  d.'iiuaU  die  Sclimeichelei  gegen  die  Liebhabereien  dm' 
iLai&er  in  Rom  und  in  den  Provinzen  ging.  Da^  LunuviniäcUe  Gc- 
sQiidiieitsorakel  Ward  n«a  für  die  Priester  ond  Gaukler  des  Aes- 
cttlap  in  Rom  aad  dnrcfa  alte  PkoTjinEen  des  HeHiiit,  wt>  alte 
Tempel  dea  Gottea  waren,,  eine  Stimme  der  Wiederbelebung  und 
dea  Erwachena  aua  einer  Uuigen  Ereterrong. 

Dannn  finde  t  sich  aurli  perntli^  in  diesem  Zeitalter  wieder  eine  so 
grolse  M<  rif.<^  ^on  Aerzten ,  die  sich  Asklcpiades  na)mten.  S. 
Astlopiadis  llithyni  frap;nienta  ed.  Gumpert  (Jen.  171)4.  c.  I.  p. 
6.  ff.)  Der  Orden  war  gewifs  nie  ganz  ausgestorben,  da  die 
Tempel  des  Aescnlapius  nie  ohne  Pnester  nnd  TenipelUi-zte  ge- 
blieben waren.  J*^r  war  aber  nur  theils  durch  die  allgeineine  Auf- 
nahme der  rationellen  Medizin,  tlieils  durch  die  seil  den  Zeiten 
d«r  Ptolemaer  über  die  ganze  alte  Welt  und  besonders  auch  über 
Italien  Terbreiteten  Krankenkuren  und  Dhinationen  in  den  Tem- 
peln der  Jbna  und  des  Hmfk  (s.  die  fottrtiittdjgKlmi  ColtoelmMii 
hierüber  in  Schlager^a  eommenlatio  de  diia  bmuliiibiMque  set« 
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,  Klf^mftsicn  strömte  Alles  zn  «Ion  Festen  nud  Tcm|ics)o  des  hilf- 
reitlien  Golfes,  ilev  die  waiilvonde  GesmuUnMt  <lt  s  Hcherrschers  der 
ri>mischeii  WtU  einige  Mal«;  rcritf  wiindci  bar  lulotiii^cl  hatte  *). 
Die  Hnllon  niiiJ  Kraiilconliuiiscr  lieben  ihn  AosrulHijiiistcrnpfln  wnr- 
den  aiirs  Nene  mit  Gchreclilielicn  lunl  KraiiLcii  alier  Art  aiii;e- 
fulU  **).  Der  Belrüi^er  Aloxandor  koiiiiie  aitl  äfinem  Wiinder- 
dracben  nnd  plirmpen  Gaukelspiel  iiiilit  blos  die  iicdaiikenlos  ^af-* 
fenden  Asiuleu ,  soiiderii  aucli  röinische  Sea^oreif  uud  Sualä^iämiec 
Uiascheii  ♦♦♦). 

Bei  die.sei  eulschledenca  Vuiiitbe  tlos  Kal&ers  für  den  Aescu« 


YatorihQ»,  HeliMtedl,  im*  C  XV.  p.  41«  ffO  zurückgedrang^t 
worden, 

I  *)  AntoniBtif  Pioi  bedoifto»  wie  mIh  NBcWlinr  Mare.  Aaf  el  in 
Jener  berubmlen  Sebildenuii:  Ten  lloi,  rS»  ils  Utir,  I«  l«.  p.  S. 
ed.  Getak*  atudracklidi  bezeugt,  seiner  MäCugkeit  wegen jdurcli-  - 

ans  keiner  gewöhnliclien  medizinisdien  Hilfi»,  ok!yi<TT<x  rcuv 
IctrqiH&v  bx^yi^i  ^  (t>a^f*etHviif  Hat  sxiSniAarwv  8Kro(.  Allein  Vil- 
loiaan,  Proleg.  ad  Horn  p.  LI.  bemerkt  mit  Recht,  dafs  er 
sich  um  80  iiäufiger  den  heiligen  Betrügereien  und  Blendwerken 

der  Aesefilaj)!nspriester  preisgegeben  haben  ni(ig:e.  In  den  Samm- 
lungen alter  hischriften  linden  sich  mehrere  lix-voto-Tafeln ,  die 
auf  die  wumlerbare  Geiiecsiin;!  <iiescs  Kaisers  Beziehung  liahen^ 
Z.  B.  tnscri{>t.  Dorüan.  Cl,  I.  n.  <S4.  Arscvl.\fio  Sancto.  Serva- 
TOKi.  ET  IIyojkak.  8acrüm  Pro.  Salvts.  Amtqi^imju  Ayg.  Piu 
Vergl.  Gruter.,  Inscript.  LXVIII, 

'  **)  Von  der  Regiemog  dieses  Kaisers  an  wurden  zu  Perganias,  Trat- 
les.  Kos  und  an  vielen  andern  Orten  die  Yon  Epidaurus  abstam« 
menden  ( s.  Pausan.  If,  26.  p.  171.  'A(yv.Xvjxm  «ujtVnw  ra 
»ir/(J)av«5-Tartx  i$  *Eir<^aufc-  )  Ask!r]»ienfeste,  Piocessionen  und 
Tempelincnbationen  sehr  bt  i  iilunt  und  durcli  Gf'dJiclitnifsinünzeii, 
deren  sicli  noch  eine  grolle  ZaTd  in  t\cn  MiiuzkabiiKtef!  bindet, 
verherrlichet.  S.  Spanheim  in  zwei  an  MorelU  pt^chnebeuea 
numismatiächen  Briefen,  die  Liebe  seiner  Gotlia  nnjuaria  hat  bei- 
drucken  lassen,  besonders  p.  499.  11",  und  Kkliel,  in  Doctrina 
nuiuoiuni  vcLerum  P.  I.  T.  IV,  s  v,  Asclepia.  p.  und  Soteria 
p.  4S4.  Bafs  Alles  damals  von  Kranken  in  den  Hallen  der  Aescu« 
l^l^teinpel  angefüllt  gewesoi  aei»  erneht  man  aus  m^rere» 
jStepen  des  Phlloatratna  in  Tita  ApolL  Tyiui«  den  bei  fei- 
;  «mi^en  Gelegenheiten  an  Pergamns  gesprochenen  Reden  d«  Ari-> ' 
aUdea  bei  Sprengel,  Geschicble  der  Arzneikunde,  I,  122» ff« 

Lndau\s  Alexander  oder  PseudomanUs  Op.  T.  II.  p.  207« 
tt*  fS^  «d«  Wetsten. 
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M  fte«  Sfamsttae  derselbe»  in  B|ii4iiiifae.  dvvdi  ,Bii«r(^leni«t^ 
Midi  AMNcfanficktiasto  der  dofl^en  Temiielgciblitde  eekr  nUd** 
tlrfH%  erwiea*),  kouitoB  AieTiheriosel  »od  die  darauf  YorbfOideMii 
Tes^gchiade  nielit  leer  ansf^hen.  Die  alle  WimdericjgeiMle  toii 
der  Askttoft  des  Gottes  in  der  Gestalt  eiiiee  Drachen  wurde  dem 
Kaiser  zu  GefaUen  aiifs  Neue  in  UuiLiuf  gesetzt  ^  und  dieser  liefs 
■ie  diireh  einige  greise  CfedlcbtiHrsniiTnzefl ,  die  noch  jetzt  die  ZieNn 
der  MmzknhineiB  macben ,  Terhevrlirhen  FrefisiiaAe  .-iisd  ge* 

l»rerliU(he  Meusi'heH  knmeo  haofenweise  zu  dem  geprieeeaen  Ge« 
8Hfldtiei(s(eai)ifli  Had  Terkufidigteii  die  darch  göttliche  Erscheioangim 
und  T.nuiiue  empfangeeen  Heilungsmittel  nach  einer  bei  diesen 
Tempela  von  Alters  her  gebräuehKfhcB  Sitte  auf  eheruen  Tafeln, 
die  in  den  Halle»  niid  Yorhöreii  aiifuehaiigen  WHidciii  njid  voa 
deaen  sich  noch  bis  jetM  einige  ecktiiea  haben 


**)  Spanlieiin  U%t  sie  mit  besonder'  ni  Flciräe  cilantert.  Praest,  nt 
Us«  Nunüsin.  T.  Kp.  2l7.  f.  Man  eibückt  liier  tlie  aus  dem  Schiffe 
sich  liervorwindttnde  Aesculapiussdilange ,  die  der  aus  dem  StioiPje 
mit  halbem  Leithe  hervoiTagemle  Tihergott  feierlich  bcMrillkoninit» 
Aber  da^  im  Uintergruiide  auf  einem  Berge  steliemic  (»«^bäudo 
ka«n  nidit^  wie  es  dodi  auch  Rasche  seinen  Vorgängern  nach- 
hetet,  Qs»  Lexicon  UniTen.  Rei  Nävi*  T.  L  c  U20  den  Tempel 
auf  d«ff  flachen  Tib«rimel  Towtdlen«  Welt  richtiger  Msheint  daher 
die  Erklärung  HardQoin'e  anm  Plinln«  XXDC^  1.  T.  II.  105^  6» 
an  eein,,  welcher  Jenei  GehStide  für  den  kaiaeilicben  Pelaat  ani 
dem  Ptiatniirdien  Bein«  abhalten  «tieen  vül«  Der  an  dem  Ge* 
Ulode  hesTCfnigende  Loibeerbanm,  dasZddien  devKaiserpalafCe«» 
und  aiebiere  Vnutibide  machen  diefa  wahraeheinlidi,  wenn  aneb 
die  dort  gegebene  l)eatnng  der  Ünterschiift  der  HIQnze,  wo  ana 
dem  so  leidit;  verständlichen  Aesculapius  die  Worte  haiansge-- 
künstelt  werden:  Anguis  Kpidaurins  Senatns  Consnlto  Valetudini 
Levandae  Antonini  Pü  Hiatus  Urbem  Snbi^,  in  das  Kaj^itel  dec 
Uardoainbdien  Träumerejen  gehören.       ^  | 

Oer  gdebrte  Aoft  Hier«  M erenrtallf  madite  zuerst  eine; im 
Palast  des  Cardinali  Hafiei  b^ndUdie  InsduKI  bekannt:  .do  « 
Art,  Gjrnmast,  1,1.  p.a«  od«  Amstelod.,  die  nun  am  riditigiite  in 
der  Graenosivcfaen  Ansgabe  des  Grnterns  p.  LXXI.  abgebildet 
ist.  Hier  wird  von  4  Wunderkoren  berichtet«  die  der  im  ffanme 
erschmnende  nnd  Büttel  Tonrahreibende  Gott  nn  zwei  Blinden,  an 
lilnein, '  der'  SeiteaiMcbiii». « und  fiiaem,  der  Mä^ggtam 
4Aw^tff5<y  Tou  hiu*«v »  wie  es  dort  beibt,  vetridM  Jnl>e»  Hun- 
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TMbr  UM  Imm  Mtt  «war  Icefn«  bmtfdnlni*  Seug^iM 
inMirai^  ialb  ^nli  TWHpclliisiir«lh  M^li  Priester  #e8  AescnlJipi«» 
bmrgt  worden  sei ;  alleia  es  ist  doch  aus  den  ehrisdiclMA  M«M 
-lyrologieen  erweislich,  dafs  anf  dpr  Tiberinsel ,  die aoa Mnner Iniler 
den  Naoieii  iesaia  Lycaonia  vorkoinint,  ein  Krankeiihan  (mbo^ 
i*omi(im  )  gewesen  bv'i.  Diese  Kraiikeiipflejj:e  kam  nun,  wie  fibcitu 
all  im  römischen  Reiche,  als  das  Chnstenfhuni  herrsehead  wM«* 
4e*)f  in  die  fiUhide  der  Geistlichen  nnd  Möuelie«  Nocb  Jn  anserew 
Tag:en  werden  aof  der  Jasel  Sau  Bartolomen  (so  heifst  jetzt 
die  Tibcrinscl  von  ffer  darniif  stehenden  Kirche)  in  oiueni  Hospi-* 
talc  der  barmherzigen  Bruder ,  S.  Giovanni  Colabita  genaioM, 
tingeilfibr  60  Betten  für  ganz  iinbcmiltelte,  aiit  schweren  GebreclMa 
beiiaftole  Kranke  unterhalten  **). 

So  viel  als  knrze  Gescbicbte  der  von  Griechenland  ahstani' 
mmden  heiligem  Krankenpflege  anf  der  Tiberiusel.  Aber  bedienfea 
sich  nnn  auch  die  Priesterarzte  bei  dieser  Anstali  fortdauernd  eines 
heiligen  Drachen,  und  kann  Horaz  in  der  Stelle,  von  welcher  wir 
ausgingen,  wirklich  darauf  ziolon'?  Wir  wollen  versuchen,  in  wie 
•weit  PTch  aurli  diefs  «lurt-h  Zn«;nninipns(f*}!nno-  mehrerer  AflSci^^ 
und  Muthniafsimgen  wahrschciuHcü  machen  lasse. 

So  wie  der  Schlangengott,  der  in  etnem  Epidaurischen  Dri^ 
diea  leibhaftig  erscbeiueude  Aesculap,  an  die  Tiberiasel  aage- 


dertmark,  de  iacieiuentis  artis  mcdicae  per  expositionem  aegro- 
tornm  in  \iaä  (»ubiicas  et  templa,  Lips.  1749.  hat  sie  gelehrt  er- 
läutert und  es  sehr  wabrscbeinlich  gemacht,  dafs  diese  Votivta- 
fei  im  Aesculapiti Stempel  auf  der  Tiberinsel  im  Zeitalter  .Vrito- 
iiin*s ,  dessen  TVuiuki^laubeu  man  dadurch  sdimeicheUe,  aufge- 
hangen worden  wäre.  Man  vergleiche  Stiren geTs  einsichtsvolles 
Urtbeil  in  der  Gesch.  der  Arzaeil;,  I,  134«  Anf  diese  Votiv- 
ta&l  gründet  auch  iMnsheim  seine  BrzShlung  in  Snpplementia 
Li  Vit  Xf,  14.  T.  lUt  1^  edit.  Xliakenb,:  „TempluauCAeec»« 
lapii  in  insob)  mox  insignibus  donariis',  et  honunum,  qni  reme- 
dös  salutariboB  ab  'eo  nnoiine  se  adjntos  Cerebant,  praedicatloae 
Bobifitatam  est** 

'  •)  Man  deiiln  an  die  Pniabolanon  zu  Alexandrien.  S.  Sprengel's 
Gesch.  der  Arzneik.  II,  167.  168.  So  sind  auf  den  Inseln  de« 
Archipelagus  die  Mönche  des  lieiligen  Cosnias  und  Damianns  noch 
jetzt  Aerzte  und  NaclifoJger  der  Asklepiaden.  Villoison,  Pioleg. 
ad  Horn.  p.  XL  \  Iii. 

•*)  La  Laad»«te  ?ollein«»B,.  NaebiiditeB  tsb  Itattea,  Tb.  ff« 
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«ji'vMiiMii  -mr,  y%w9nhirtLn^  er  UMI  dato  ieb  «äbH  te- 
lidcaiiBleH  VoRBlelliKig,  die  iliis  Atetbim  vem  VeMchwMtn  md  tm' 

niase,  bei  iffdclieii  bqh  der  Dnelie  mir  im  Beelrke  deB^kecni> 
EbiKgrthims  wa  nfitlngea  Yisioaeey  Omkda  «««.w«  «icMbar  iniide, 
ttiirigeee  aber  den  UidLefl  der  Frowinen  anf  Iner  fcrscb wände»' 
o0d  entlegen  war        —  Wäre  die  ErUftniqf  einer  SteVe  dee- 
PliainSy  wie  sie  bei  einige»  aeaern  Topographen  Roms  zu  fin- 
den iel  ***)^  rirb%^  ae  kdaalea  vir  ein  anidiicUidbea  ZeaginAi 


•  "i   . .  •  ♦ 

*)  PiuUrcli  in  diiaest.  Rom«  p«  268.  B.  erwühnt  ausdrucke. 

DIeft  drückte  Ovid^  Metam.  XT,  742.  so  ans:  Fboebeios  anguia 
— •  finem,  specie  coeleste  reftamte^  locCibtiB imporatt.  Eben 
diers  ivin  der  spatere  IKchter  Clandian  sagen,  de  laud,  Stilich, 
III,  17S.  ode^  XXn\  17a.  t  Insobk  Paeoninm  t e  x  i  t  Tiberina  Draco*' 
'  nem,  was  Getner  gans  recht  eifcISrt:  texit,  int^ligi  mit  tac. 
lustmia  evenaiise  draeonem  la  imnda,  ^e  inde  Aescolapii  dicta 

♦*)  Kben  so  erllare  ich  das  Verschwinden  in  einem  merVwüriligen 
Fragmente  eines  alten  Scliiiftstellers  heim  Isidor,   Orie-.  IV,  3., 
wo  von  dem  Crspruiige  der  Mediiiu  die  lleüe  iit :  Post(|iiam  ful- 
minis  ictn  Acsculapius  interiit  —  ars  simul  com  auctorc  tJtlccit, 
latuitque  per  annos  pene  quiagentos,  usque  ad  tempus 
Persarom  regis.   Tano  eua  ad  IneenireToeaTit  Hippocrates. 
Wer  sieht  nicht,  dab  jenes  Tenchwieden  and  Verboigensein  der 
Konst  den  Zeitnnnn  beseiiliiiee,  wo  die  Mei^zin  anr  als  Faml- 
liea-  and  OrdcnsgeheilBnirs'  der'  Asidepiadea  in  den  ISaBcöi  der 
Tempel  Terscfalossen  mir,  bis  Hippe  erstes,  sdbst  Asklcpiade, 
ein  Yerrather  Ma  Orden  wurde  nnd  das^  was  geheime  and  innnd« 
Udie  Tradition  gewesen  war»  niia  anfrdBraiiben  and  daroh  ijeiae 
Sch&ler  bekannt  machen  liefs?  Doch  Uerren  spreclie  ich  tiiuaal 
weitläufiger  in  mtiner  Geschichte  des  Ordeae  der  Aakle« 
piaden, 

ae*)  Borricliius,  Romae  fades  c.  16.  p.  169.  f.  So  heifst  es  in 
Volk  mann  II,  535.:  „Die  Priester  erluelten  den  gemeinen  Mann 
einige  Hundert  Jahre  in  dem  Wahne,  dafs  die  Schlange  noch  lebte.** 
Die  Stelle  des  Plinins,  die  an  diesem  fleilsig  fortgepflanzten 
MilsverstSBdnisse  iüilafs  gegeben  hat,  steht  XXIX,  s«  22,  Bs 
M  Ton  attcdei  Sddan^ni.MerkwIiidigkaiten  die  Rede:  Ai«nls 
Aesonlapios  BpUanro  Romaai  ndvedas  est]  vaigoqae  pasdtar  et 
>  domibiis.  Dieb  ktsten,  das  anl  die  bekumte  UebhnbeMa  der 
alten  Römer  gebt,  sich  Schlangen  als  Hans-  and  UeUIngithiera 
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M  PihilM  mi.  hMtöf^  des  ^aikm  aololim,  Mb  eiira 

gdfiho  ScUangpe  aooh  .«iiiige  Hundert  Jalirc  narhlicr   in  diesem' 
fEwIpel  ToHianden  gewesen  aei.   Aber  im  Pliuius  seihst  steht» 
ebeo  80  wenig  eine  Silbe,  sIs  dafs  an  den  Wanden  dieses' 
TeMpels  eis  Antideton  gegM  das  Gift  angescbriebco  gewesen 
sei  *).    Was  Plinios  indessen  nicht  sagt,  sieht  dech  gssi  klar 
ia  einem  Fragment  des  alten  Grammafikerat  den  wir  noch  sei* 
viele  Winke  über  das  Innere  des  rümiscfaen  Reltgionswescns  zo 
ilanken  babeo,  des  Festus^^),  und  du  es  durch  so  Tide  Zeug- 
nisse der  Autoren,  Münzen  und  alten  Dnikiniil«'  bewiesen  ist,  dafs 
eine  zahme  Wniideisehlange   gleiclisani    zu    den  niKMilix'hrlicheu 
TenijH'liuvcntarieu  deü  Aeseiilapiusdiemsles  überall,  wo  dieser ; ein- 
gefiilirt  war,  ireliort  habe  ***) ,  so  läfsl  sich  schon  aus  der  Ana- 
logie beinatie  mit  Sicberiieit  sililierseu^-  dais  der  heilige  Drache 
auch  hier  nicht  gefeiilt  haben  kuiiiie. 

Denn  da  der  "Wiijulerglanhe  der  Kranlieu,  die  in  den  Teai- 
jpelballen  auf  eiofi  nüQbllidie  Kr^cbciuung  (xt^^(*'/^<}^)  des  Gottes 


zu  halten,  (s.  Casanbonus  xa  Sneton^s  Vit.  Tib.  72,  rnid  Lv« 
(lolph,  Comm.  s4hist.  Aethiop,  p.  166.)  haben  Kinige  ans^deia 
.Zusammenhange  herausgerissen  ,  und  das  vulgoque  pascitar  noch 
auf  die  Kpidaudscibe  Wunderscblange  bezogen. 

*}  Das  einst  ^erahiste  Ant^lotoit»  wetehee  Galen,  de  aatiMs  II, 
*      14«  p«  9^2.  in  16  Versen  aus  dem  Eademns  citirt,  sad  wtetches 
am  Bmgange  de»  Aencolapiostiempel  an  Kea  ai^esohrieben  genresen 
aeiiL  soll,  bat  Pliniaa  XX ^24.  s.  100t. so  augeffihrt;  ooaipoii- 
.-^     tionem,  indtam  lapide  Torsibus  in  limine  aedis  Aesonlapü*  Diele 
«haben  Mehrere,  s  B.  auch  I^a  Lande,  vem  Ausetriapiaalempel 
zu  Rom  eEJümrt,  was  doch  dem  PUaina,  der  hier  aaa  einem 
Gfiechen  oempUirte,  gewils  niaht  |n  den  Sinn  lanu 

In  der' sdum  -weiter  oben  aagefGhrten  Stelle  s,  t.  in  Insnia 
'      heifst  ea  nach  den  Werten ;  in  hiMla  Aeaenhiplo  ibeta  aedes  fett, 
'  lemer»  ejasdem  (so^  de})  eaae  tntelae  draoonem/ qaed 
Tigibuitissimnm  ait  aniinal,  quae  res  ad  tnendam  Taietodinem 

aegroti  nxaxime  apta  est.  C^nes  adhibcntns  ejus  ternph»,  qnod  in 
nberibos  canis  sit  mitritiis«  AiUor,  den  lüer  Fes  tue  exeer- 
plrte^  vielleicht  Varro,  sali  d«c!i  lueibci  olfenbar  auf  die  zu  seiner 
Zeit  und  von  jeher  gewöbitlichen  Tempeltlüero  beim  Aesciilapius 

avf  der.  Tibeuns^« 

.    .     *  •  • 

Man  sehe  aoCier  den  toIi  Fahrioiaa  in  hiUkgiapiL.antiqu.  p. 
gI3.  aagefiihsten  die  weitlSufige  Compihitbn  des  Lami,  rnpra  i 
aerpeatt  aacii  in^der  Saggi  di  pisscrtasiani  di  Gortana,  T»  IV. 
pi/M^ff* 
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warioini  durch  etwas  Sichtbares  ge^t^i*kt  und  ihre  Phan^ 
lasie  (iadurch  zum  SomiiamliiiHsmus  liei^pistert  wenleii  mnfsfc,  so 
war  g;crade  dieser  Tenipeldimhe  ein  sehr  heqiiemes  \>>rk2eng 
ftir  das  Gaukelspiel  der  Piiesler,  die  ihn  mm  na<  Ii  VVillkiir  er- 
scheinen, den  Kranken  die  Aiigcu  uad  Ohren  lecken  uud  andere 

•  dergleichen  Bleud  werke  iimühca  liefsen,  durch  wcirhe  weiiip^stens  cbeu 
60  gut,  als  in  unsern  Tageu  durch  die  henich(ii>'(cn  luaguetischen 
Maiti(Mihi(ioueii ,  w  und  ei. süchtige  Kranke  desoif^anisirt  und,  weil 
der  (jil.tuhc  Alles  Ihnt,  zuweilen  auch  wohl  geheilt  werdeu  küuu- 
ten  **).  Nichts  ist  merk wüjtl ige r  in  vieler  Kücksicht  als  eine 
Stelle  des  Aristophancs  iu  der  Komödie ,  deren  ganze  Yerwivkeluu^ 

•  aof  einer  locabation  Jm  Tempel  des  Aoeeiilap  onwelt  Atken  b<H 
-rubte^  im  Fl d Ins*  Der.ScIaTe  Cftrion  enftblt,  wie  es  des  Nadito 
•in  der  flhiUe  des  Teoip^s,  wo  melrere  Kinnkfe  di<i  Hilfe  des 
•Gettes  erwartefeo,  zugegangen  Mt» '  Br  liabe^  iiacbdeiti  all« 
'Liehter  assgeliscbt  worden  sotea,  «od  der  Priester  ihrien 
.sümmtUcb  gslM»(eo  luibe,-  diedSfSdieibttfg  te^ottes  is  ehrfurehlSToHer 
Siilie  abzuwarten,  der  Begierde  sieht  widerstehen  können ^  dem 
Breitopf  eines  alten  Mnttercbeas,  das  andi  init  hier  lagi  siixospre- 
cheu.   Als  diese,  fährt  er  fort,  doreb  dss  Cleränscb  geweckt,  nt 
Yertlietdignng  des  Breitopfes  ihre  H^ind  ausstreeklei  da  slschf 
ich    und  zwickte  sie  uiit  dsii  Zähnen^  nls  wär*  ich 
die  heilige  BackeoschlaDge.  Sie  aber  sog  die  Hand 
eilig  zurück  und  verkroch  sich  vor  Furcht  hinter 
ihre  Decke  ***),    Diefs  Aheutener  endigt  sich  dann  mit  einer 
.wirkliehen  Brscbeinang  des  Aescolapi  in  Gefolge  seiner  Töcbler. 


*)  Sprengel,  GeMUflblo  aer-Aimiiib*  ly-iaOu  nsC  al» 

Die  Parallele  zwifichcn  Jenm  Somnambulismus  in  den  Aescnlapius- 
tempeln  und  dem  Mcsmerisclien  i\Tag:nettsmiis  ist  zu  aufTallend,  als 
<la(>  sie  in  unseren  Tagen  hätte  übertielien  werden  können.  Siehe 
%  K  i  n  (l  e  r  l  i  n  g's  S  o  in  n  a  ni  f)  u  1  i  s  in  u  s  ii  n  s  o  r  e  r  Z  e  i  t ,  mit  <1  e  r 

Incubation  vergHclien,  Dresd.  1788.  Schade,  dafs  die  aus 
Meibom,  de  iacubatione,  Hclinst.  1650.  genommenen  Materialien 
nicht  noch  mit  mehrerem  Scharfsitiii  behandelt  worden  sind.  So 
hätte  zum  Beisi)iel  das  merkw ilrdigc  Kapitel  im  Traurahuche  des 
A  i  t  e  Iii  i  d  0  r  IV,  24.  p-  214  if,,  wo  der  Traumpliilosoph  die  Selbst« 
verschreibungen  der  lucubanten  verlacht"—  7«?  t«  ^^oufisy« 
ygAi^ovffiVy  aAX'  Sff»  Sv  aur»i  «XatfMtftv,  besonders  eiae  Vergleich-i 
ung  mit  den  Vorschriften  der  Clatrvoyans  Terdient» 

'  ^**)  Aristoplianes  in  Plut.  682  —  692.  Die  Hauptstelle  —  9VQt^<x^  ayö» 
'Od.V^  ikaßi/AYiVf  Ulf  lea^tiag  wv  eCßig  f  wohtl  Bergler's  An- 
merkung verglichen  zn  weiden  TerdienL  •  - 
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Sa  seirr  nnn  ancti  hier  Bnlichtnn^  mit  VVatirlieit  Tcrniisrlit  sein 
mag,  80  znvprlässii^  können  wir  dorh  aus  dieser  Steife  mif  die 
RoUe  schlieiöeu,  die  diese  lieiHu-en  Schlangen  i»i'uohnliih  in  den 
-Atsciilapiustemjiehi  zu  spielen  iiiiticn.    Wie  iiiHniltehrlicli  sie  liei 
'allen  d<'i (»leielien  Gunkelspielen  wäre» ,  ersieiit  man  uuch  deutlich 
iaus  der  Geschichte  jenes  Lii^enpro|iheteii  Alexander,  dessen  Be- 
'trä^reien  Lnciau  in  einer  ei^-encn  Schrift  so  meibiti halt  g^eschÜ- 
dwl  hat.    \  W  ktinfle  sich  eine  grolise  zahme  Seiihui^u,   wie  sie  in  der 
Oegeiid  von  Pelia  in  Macedonien  hftufig  gefunden  wurden.    l>i<  se 
'Btellte  den  leihhaiten ,  ans  einem  Ei  wiedergehoreneii  Aesculapiiis 
Yor,  (tesseo  Printer,  d«r  WiBoderIhMer  Alexander ,  den  sich  hinzu 
-dräogeudeo  GlAabij|;eii  cuie  Aadteiii  «rtheill»,  ohM  dm  Sdriangca^ 
'golt  aeina  Kiosle  madna  si  linsea*)«'  Dnraos  ei-klAreit  sich  nber 
'Blieb  80  fiele  Bmrelleiii,  CtMUM  nitd  aadera  Kiiiiatwerk« ,  ih 
'iHr  hier  tnd  da  seth  best*  tu  Tage  ia  A«tikeaeMaiidiiigeB  fiiK 
den,  wo  Geoeeene  diese  bifirekhe  Scblaoge  neben  den  Aeacil« 
Inp  nad  der  Hygieft  oder  meh  «Uck  mr  Bniibbiirkeit  «bbüde« 

•Keftea**). 

- 

^  Lvetftii  im  Alnatider  oüer  Fsendomaatls  e*  M.  T.  It«  p.  nd» 
'        e.  2e.  p«  2i*»  V.  a«  w.  oder  im.  Wielitnd*e  Uebenetznng  Tb.Ui; 
8.  183.  ff.  Die  FeÜ&iiGbe  SeUaageiiaii  acheint  mir  ubiigeiia  mit 
der  Bpidaniiachen  ganz  einerlei  zn  sein,  iHe  eneb  C  nanu  banne 
•    aehoA  an  Saeton*B  Tiber.  72.  angenerkt  hat. 

**)  Z.  B.  in  GrnteVa  Inaeript.  LXVin»"4»  Ein  aehr  moMirdigea 
Baarelief ,  daa  Tonmefort  in  der  Kirdie  an  MeteÜnna  aof  dar  Iit« 
ael  Samea  eingenuuiert  £ind  nad  ia  aeiaen  RMaen  abgebildet  hat, 
CVo)rage.dn  Leiant  T»  L  ^»MT.  effit.  JktM.  XTlt.  in  4.)  eriillt 
hieidtirdi  mancherlei  AnlUSningen,  die  ibm  Tonrnefort  aelbel 
nicht  geben  konnte.  Um  einen  Kranken,  der  im  Bette  liegt»  aitzen 
nnd  stehen  mehrere  Peraonen.  An  adnen  Fälaen  wiadet  aich  eine 
grofae  Schlange  hervor.  Vor  dem  Bette  steht  ein  Dreifuis  mit  An* 
neien,  worunter  eine  Ziibelnuia,  nak  pinea,  (ein  HaoptatGck  in 
der  materia  medica  der  Alten,  s.  D  i  o  s  c  o  r  i  d.  1, 87.  nnd  F  o  c  h.  in 
Oeoon»  Hipp.  s.  t.  <frgoßtX^ ,  das  Aescalap  BeWtst  einem  Kranken 
'  empfahl,  8.  die  Votivtal'el  bei  Grnter  p,  LXXf.  kokkou?  crrpe- 
ßlkov^  vergl.  Sprengel,  Geschichte  der  Medizin  ! ,  18.'.  N.  Ai^g.) 
sogleich'in's  Auge  fallt,  fcli  (irnle  in  dieser  Vorstellung  eine  Votiv- 
tafel,  die  ein  Wipdcrgcnesener  dem  Aesculap  ,  der  ihm  im  Traume 
ein  Recept  verschrieben  liatf»%  zum  Andenkten  an  (!i<>sr  wumlf  rh;iie 
Hilfe  weihete.  So  ist  aucli  lüvr  die  Schlange  sichtbarer  Stellver- 
treter <les  helfenden  (iottes,  ^sie  auf  einer  jMUnze  des  Nero,  wo 
eine  weibliche  Figur,  auf  dem  Bette  Hegend,  eine  Schlange 
füttert»  Man  hält  fliese  Figur  fäUcUUch  für  eine  Isis  oder  Xiy- 
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W»rc  aiM  gegründet ,  «o  lUlile  iam  AmdtfkmmM  und  ^ 
iMilig«  Sditofi^  aHf  iler  TiMmI  muk  m  dtr  SteatoreKgwtt  4cr 
Mmer  an  g«wimii  Mm  k«i«e  gm»  Babcilmleiido  iUll«  -gfifidt 
Mtr^  dev!  iMir  einig«  «he  Kmtimk«  gnelieo ,  oder  «adi  niir 
^  dabin  gtbSi-igeii  Mdns*  ood  JCapfetbacher  ciomal  diirchgefalittert 
iMt)  kenn^  die  auf  Gfluneo,  Münzen  und  Ridiele  m  bünfig;  ror^ 
koniiitiida  y^rMUmig,  w»  eint  mblicbe  Figur  am  iiiner  Schale 
•an«  Srfalaiige  fittcff ,  die  entweder  auf  einem  Altare  .vor  ibt  sich 
erbebt,  eder  zu  ihren  Fdfetn  äch  anfriebtet,  oder  ron  ibr  aelbsl 
■In  der  einen  Hand  gehalten  >irird.  Die  Altertbumskenner  und 
NwaisBiatiker  sind  längst  daria  übiTM  gekommen ,  dafs  diefs 
die  Göttin  Hygiea  oder  Salns,  vth  sie  die  Römer  nannten, 
die  bilfreiclie  Tocl|ter  des  Aesculap,  bezeichne,  wm]  d^fs  das  h\\~ 
•dende  Alttrlbeai  noter  dieser,  dor  Üdiliiheu  iStiilniii-mwindnng 
«ad  «chönen  weiblichen  V'vj^ur  wpi»eu,  dem  Künstler  m  aiiii»«- 
■cfaaitrii  Vorstellniig  j  eilen  Wunsch  oder  Dank  für  Ge- 
nesung n  n  d  W  0  Ii  f  s  e  i  n  allegorisid  habe.  Dif»s«  All«'ii(>rie 
ist  indessen  ihres  iiäniigeii  Gebrtujrhs  wegen  so  vieldeutig  niui 
vielumfassend  ••(' worden,  dafs  nach  Allem,  was  die  Gelehrten  zum 
Tbeil  selbst  in  eigtaea  weitläuÜgeu  Abbandluogeu  diihtber  *)  an<« 


glea;  da  es  yielmehr  walirscheinlich  eine  Votivmünze  für  die  ge- 
nesene PoppSa  iat  S,  Ittediob.-p.  91.  OS.  Ekhel  CataU  T.  II, 
p,  558«  K.  10, 

^  Bekannt  lind  die  Abbandtnngen  in  Glandn  de  Boze,  snr  le 
eolte,  qne  les  anctens  'ont  readn  a  la  D^>esse  Sante.  Pan«  IfOS, 
-ft»  und  des  William  JffusgraTe,  dissert.  de  dea  Salute,  in  qom 
JUivf  symbola»  templa,  statuae,  nami,  inscriptiones  exhibentu^ 
«Iqne  iUastrantur.  Ozon*  171^  und  Londini  1717.  4.  Die  Ab^ 
handlung  dee  de  Boze,  welcher  diese  ganze  Schlangenverehmng 
und  Wahrsagerei  noch  nach  der  alten  Manier  von  der  Satans- 
ichlange  im  Paraillese  ableitet,  hat  Woltereck  in  seinen  Electia 
rei  mimariae  p.  23.  seq.  ins  Lateinische  iibersetzt  und  in  Ans/ug 
gebracht.  Manches  sehr  Brauchbare  ündet  man  auch  in  des  AU- 
dorfer  Folylüstors,  Job.  Gottl.  Schwarz,  dissertat.  de  Aesculapio 
rt  Hygiea,  diis  sahitiferis.  Alt.  1742.  4.  Aber  die  iVIaterie  ist  bei 
Weitem  noch  nicht  ersclKip it.  Die  znlili eichen  Münzen,  (s.  Katjclie, 
Lexicon  rei  nnivers,  nuniar.  f.  IV.  p.  1.  p.  iGll — 167:^.)  Gemmen 
Qs.  Winckclmann,  Description  des  pierres  gravees  da  Bar.  de 
Stosch  n.  1417—1462.  p.  224.  t  «nd  Raspe  in  Tassie's  Cäta- 
logue  n.  4117^4176.  p.  258»  ft^  and  fnscbriftni  riad  bei  Weitem 
noch  nicht  genug  geordnet  nnd  aaeh  ibm  gaas  ftnehiedenea 
B«d#bnngen  ywiwieinwitallti  . 
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l^emei-kt  hab^ii)  nocli  immer  sehr  Vieles  darin  vorwoiron  nuil  mi- 
t^ntwickelt  ^blieben  ist.  Es  ist  hier  nicht,  der  Ort,  wo  aHe  diese 
DiiiiUelheiten  «Inrch  genauere  Untcrsnciiiifigen  aM%ebelU  werden 
komiteü.  Was  ich  am  meisten  kieibei  vermisse,  ist  eine  Ij^frie- 
tli^eiide  Aalwort  awf  die  Frage,  die  dach  eiuem  Jetleii ,  der  diese 
\  orhtelliinjr  so  aufserordent^ich  oft  auf  alten  MüiiEeo  und  Gcoimcii 
eihiickt,  toerst  beifiille»  m«ls:  woJi«r  kam  es,  dafs  man 
gerad«  ^16  Bea  SftlflB  iwmer  «•  ▼orsiellte,  ^afs  sie 
eine  SekLaage  fit|«rtl  mmd  waram.Maahta  «an  ge- 
rade iiese  HaadJaag  sam  allgeaieia  kelteblan.Sjrm» 
bol  1er  GeaeBang,  iler  GasanAkait,  daa  allgctaeiao« 
Woklbafiadaasl-i—  Die  gewikalidia  aad  glewbsaai  kaikaaua- 
lidio  Art,  diese  Frage  aa  beaadmütea,  iadem  amii  sagt,  die 
Sdilaage  sei  an  mmtlt  der  .ikr  aagadiddetta  eder  mikUob  bei- 
vehneadea  Hctikrifie  aed  praphetieclieB  latlittote  wegta»  die  aa^ 
aertreoaiich«  Geßihrtia  des  Aescelap  and  seioer  Tochter,  ist  viel 
aa  oberfliichlich  und  berührt  die  eigentiiohe  Schwierigkeit  gar  nicht. 
Die  Sache  aber  wird  aaf  eianal  deetlich,  wenn  man  aoniiHint,  dafe 
diese  Schlangenfütterung  akhto  Anderes  als  eioeArt  Ton  medicinischer 
Wahrsagerei  sein  Jcöone ,  wo  mtm  aus  dem  FrsBtea  aderNichtireseea 
te  Schlange  aof  die  Genesung  oiler  YerschliniBieraag  dea  Kranken, 
oder  auch  wohl  auf  Glück  und  Wohlstand  eines  ganzen  Staats 
Schlüsse  machte,  nnd  in  der  Fol^e  diesen  Actus  der  Schlangen- 
befrag^n«!"'  ztini  a1lii:emeinrn  Symbol  eines  Gelübdes  für  die  Ge- 
ßnndlicU  einer  geliebten  Person,  oder  bei  Münzen,  die  der  Staat 
prägen  liefs,  für  dns  Wohlsein  des  Regenten  nnd  der  salns  piihliia 
überhaupt  eriiob.  Naliirlicii  folgte  hierans  auch,  dafs  die  dabei  ab^G- 
bildete  weibliche  Fignr  «selten,  oder  vieHeirli!  nie,  die  Göttin  Salus 
selbst  sein  könne,  sondern  gewöluilich  nur  eine  Priesterin,  Jung- 
frau H.  s.  w.,  die  eigentlich  im  Tempel  diese  Corernonie  verrichtete, 
Torstelle.  Das  Fressen  oder  Nichtfresseu  der  Tenipelthiere  war, 
wie  bekannt,  ein  Hi  njitpnnkt  bei  allen  «alten  Angnrleu  und  Wahr- 
sagerkünsteu.  So  also  anch  bei  den  heiligen  Scblangen,  „Die 
Epiroten,"  erziihlt  Aelian  nnlerhiellcn  in  einem  dem  Apollo 

geheiligten  Haine  Schlangen,  AbkOmmlinge  des  Pvtliisclicn  Dra- 
chen, An  einem  jährlichen  Festtage  ging  die  Priesterin,  welrlie 
eine  Jungfiraa  sein  mufste,  ganz  entkleidet  hinein  und 
brachte  dem  Drachen  Speise«  Blickte  nnn  jeuer  die  Priesterin  mit 


^  De  Anim.  Xf,  2.  p.  609.  Gronoir. 

**)  Entkleidet  war  sie  vii  lleidit  in  eben  der  Absidit,  welche  Aelian 
in  anderft  Stellen  XII,  39.  p»  706.  VI,  17.  i».  327.  andeutet,  und 
in  welclier  noch  heut'  zu  Tage  die  Neger  in  Giunea  ibre  Weiber 
und  Tochter  ihrer  FetiAchen-Schlauae }  der  •erpen«  boa,  darbieten, 
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SaaftmoUi.  nn  nnd  geuofe  er  gern  toq  dem  mll  Honig  gokuc^ 
teifnMiiixiiaigG*)^  IWrliedtiileltt  ei«  fmdillNtres  ond  gesouilG^ 
Jabr  (ftv^^vi«»  ««]  ero;  iSteffoy).  Sah  CT  «livr  griinmig  ao9  ond 
.wsdtaftble  er  die  Speise,  «oie%ei1e  md  dwniiiB  eine  sehr  eeMiraiiie 
y«Me«iuiig.  mdi  ietereeeanfer.  war  in  dieaer  Bficl^clil  diw 
lühflkbe  GesD»dlwil»f  uod  Fmblbarkeifsopfer,  das  be^  Tc9|iel 
4er  Jaao  Soapila  au  ImtaUmf  tiier  iiltea  9Uidt  in  Latii«,  diNii 
lieiligeD  DraoMü  ^'P*  aabelleckiCB  Jiingfiaaea  daiipeliraclit  werdep 
nu&fe«  and  welebes  als  eine  beriicbligte  Jaaicreriiprobe  dama- 
M^r  Zelt  ttodi  oater  dem  Aogiislne  jäbriich  die  gaaae  ecbdae 
Vfüli  ans  Rom  nach  Lanafiiiai  BOgf  **).  Auch  hier  entschied  daa 
Fressen  des  Drachen  nkht  blos  Aier  die  Kcnschheit  der  Jiin^ranea, 
denn  diefs  war  eigentlich  Mob  ein  znfalliger  Ujustaud  dabei ,  aea» 
deru  anch  über  die  Fruclitbarkeit  und  die  geaaude  WiUeroDg  de« 
gaasen  Jabrea        la  Aegypiea  batto  juap  nii  einer  Art  aabamr 


S.  BarT>ot's  Descriprion  of  Guinea  p.  341.  und  <li'e  scJiaifüinnige 
Aiiiiaiidiiing  cits  de  ßrosscs  über  den  Dieaat  dejr  Feti- 
seilt  n-Gütt  er  Cüelers.  BerL  1785.)  S.  28.  iL 

Aelian  nennt  das,  was  die  Schlanf^en  bekommen,  fJLSiXtyixoira, 
d.  Ii.  Honigkuchen,  /xgXiTTcyrac ,  wie  ans  der  Stelle  tles  Philo- 
6tratns,  Vit.  A,  T.  VTlf,  19.  p.  363,  eilieilet,  Gewoiinlit  !i  hpifscn 
sie  anch  i-^a^ai ,  meile  soporatae  offae»  Virg.  Aen.  VII,  420. 
^ar  also  ein  feiner  Teig  von  Gerstenmelü ,  mit  Honig  durchkne- 
tet S.  bprengers  Axiologie  des.  Uippokrates  Tb.  IL 
S.  361. 

♦*)  Die  zwei  Hauptstellen  üLer  diese  jälirliclic  Schlangenbefragunf  in 
Lanuvium  sind  beim  Propei-7  IV,  8,  3  — 16.  und  Aelian,  de  anim* 
XI,  16.  p.  627.  Diefs  Frii Illingsfest  hatte  urspiiing!!r]!  keine  an- 
dere Absicht  als  die  proi)lietLSclie  Schlaiifie  welren  d*  r  Fryclitbar- 
keit  des  Jahres  zu  befragen.  Da  diefs  aber  unter  Aufsiebt  einer 
Priesterin  (  if f  £/&  tou  ctßofAivov  iv  AafxovCiv^  [I»  Aavoi  ßt'w  ] 
S^.axsvrof,  Plut  in  Parall.  Gr  et  Rom.  XXIV.  p,  233.  Fvf  )  «lurrh 
r'  iiii-  Jungfrauen  geschehen  mnfste,  so  wurde  das  Fc^t  zujileirh 
ulö  Line  Art  von  Ordalium ,  als  Jungfrau enprobe ,  dergleiclien  das 
AUerthuni  viele  kannte,  s.  Fabriciuls,  Bibllogr,  Ant.  p.  G07« 
s,  V«  PartUenomantia.,  ange;»ebett  Und  zog  ebea  dadurch  so 
viele  Zesebauer  aiw  ]^om  ,eiiid  der  ganzen  Cregend  herbet  S. 
Velpi  in  der  FoitBetzong  4es  Cetirädini,  Latium  vebo»  profi^ 
num  T.  y.  libr,  Vm,  p,  £5,  ff.  eiid  einen  Aufiätz  Von  nur: 
die  Jnngfernpröbe  an  LanaYiaai  iih  Ootbaiiebea 
Taschenkaien  de»  1795. 

•**).Properz  am  angefubrten  Orte  V«  14.  Cbumuit  agtioolM^  fotilia 
aanns  eiiti 
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-fidilaogen,  ilie  M  iSpnMlie  ilei  Afie^nnlmiB  gilte  OlftnliBfe 
f^AyaBohMfiwaf)  iWBiite  cbcit  die  Art  Tf o  lIMirsagerei  iratf 
M  «weife  iifeiii,'dfifB  eicft  davea  Hock  eltte  Menge  aaderer  9ffm^ 
'Wim 9  besoodm  im  Orient,  wober  alle  diese  Wahrengerkioale  ab^ 
"MMteiii  anfttndeB  lamen  ee  wie  man  adcb  aefeer  de* 
Vmaen 'der  Scblange  noch  eine  andere  Art' Ten  SebtangeadiTinalien 
M  der  Opfei-ftaninie  batte,  die  bfHifig  aaf  aHeii  geadinillenen  Sfeineft 
^feflieainit  end  gewöhnlieh  gar  nicht  Teratandfen  werden  iet  f ),  " 


*)  Sielio  den  Kxcurs  am  Ende  d^r  Abliandiung« 

-  '«I*) 'Hierher  Tedine  Sch  auch  die  bei  den  attiachen  GesddchisscfareibefB 
so  bekannte  heilise  Schlange  hn  Psarthenon  za  Athen.  S.  Menr« 
sinn  in  Cecrop.  e.  XX.  nnd' W.e»aeling  znm  Herodot  B.  638, 
34.  Anch  sie  war  zn  Wahrsageretan  nnd  Angiirien  bestimmt. 
Ueredot  VIII,  41.  und  man  erinnert  sich  Marfoci,  daüi  die  Bfi- 
nerva  auch  ITygiea,  Miner^'a  Tn<»(1ica,  war.  S.  SprengeTs  Geaeb» 
der  Arzneik«     76*  nnd  Zorn*a  Minervain  niedicam« 

Man,  kennt  die  $c]iiangenbeachwjSf<er,  Q'^tpuS  ,  ans  den  Scjirifteii 
der  Ebriier*  Diefa  geschab  eben  ao  oft  der  Wahiaagerd  wegen» 
$•  Bochart,  Hieroz.  II,  3.  6.  und  die  fleilaigeA  CoUeotaneen  in 
Waraekrofa,  £br,  Alterth.  S«  542*  Nene  An«g, 


f)  ]^an  findet  auf  fMaii  alten  Gemmen  einen  Opferpriester,  oder 
ai^>ein  MiUkhen,  ^  eine  ScUnnge  an.  die  .vom  Altaie  anfl4>- 
dwnde  Opferflanune  halten.  Merkwürdige  Gemmen  4er  Art  findet 
man  in  Gori,  Mnaeum  Flerentinnm  Tom.  ^  tab.  LXVUL  7. 
Tom.  II.  Tab.  LXXni.  4.  VergL  TaaaieV  Gatalogne  n.  4161—4167. 
Win  ekel  mann,  der  in  semer  D&cription  de  pier.  grar.  du  B* 
de  Stoadi  n«  1423.  p.  225.  einen  Camiol  ana  der  Stosehiaebeii 
Sammlnng  mit  eben  dieser  Voratellnng  erläutert,  sagt  geradein, 
dieCs  ad  ein  Opfer  des  Aescnbip,  wo  ihm  eine  Schlange  auf  dem 
angeaitndeten  Altare  geopfert  werde.  Raspe,  der  seinen  Vof^ 
gSnger'  ao  gern  absdufeibt,  erklärt  es  frisdi  weg  auf  mehreren 
Cremmen  so:  a  man,  a  woman  sacrifidng  a  seipent  at  a  lighted 
altar.  Wenn  der  gelehrte  Chr.  Gottl.  Schwarz  eine  ähnlidke 
Gemme  aus  der  Rschenbachiscben  Sammlnng,  wo  bei  einem 
ländlichen  Baccbusopfer  gleiclifalls  ein  alter  Mann  eine  Sdilange 
an  die  Opferflamme  hält,  in  den  iVliscellaix  is  pnlitioris  liumanita- 
tis  c.  in.  [I.  82.  f,  erklären  will,  so  verfällt  er  gar  auf  die  }\nr- 
chantinnenj  die  zuweilen  gerostete  Sclilanp;en  gefressen  hätten. 
Wer  fuliU  niclit  das  Ungereimte  dieser  Erklumni^en  *  Nie  worden 
Schlangen  geopfert  oder  verbrannt,  da  man  ihnen  seihst  vielmehr 
opferte  nnd  Altäre  anzündete.  Ktwas  veniiitiUiger  ist  daher  schon 
Gori*8  KiUärun^  ad  Mus.  Florent»  T.  I,  p.  136.,  die  Aescula- 
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Das  LanuTiscbe  Si*h)iing«nangannm  ist  auf  mchrereo  rüiiii* 
sebeti  Familicnmüiizen  gerade  80  aligobildet  *)  w2e  die  sogenannte 
Dea  Salus  auf  \ieleii  spätem  Kaiscnuiinzen  und  geschnittenen 
Steinen.  Aueb  war  uacli  eiuer  ricbtigeu  Bemerkung  mehrerer 
Aiterthuitisforscber  die  iund  Sospita  oder  Sispila  nichts  Anderes 
als  die  Hygiea  der  Gnedien  wid  die  Dea  Salus  der  Römer  selbst« 
Es  ist  hn»  mdMUaüf  ßuh  4iete  «iibllclie  Figor,  die  einen 
Dfacben  lütlAri,  iik  SjiaM  der  «ilas  ptblua  nd  der  Qmmang 
der  Kaiser,  eig;enüich  nar  aof  'iCouBclien  Munsen  TorkewiDl 
Sollte  »08  nun  dieb  Allee  nicht  lo  den  lidcliet  wftbrseheiaJieiieii 
Scblueee  betecbtigen ,  d«lb  mui  io  Rem  eelbet  aneli  einen  eeldieft 
heiKgen  Dracben  gehabt  und  sn  fthnlicben  Wahraagerkfioslen  ge* 
hraneht  habel  War  nun  aber  anf  der  Tiberineel  im  Tempel  des 
Aesealapins  wiiUieh  eine  beiKge-  Sebbwge  Toriiaodoa  ^  nie  idb  im 
Yerbergebeoden  an  erweisen  gesaebt  babe,  vas  war  natfivlleher, 
dte  dafs  man  sieb  Ibrer  auch  bei  jene»  Augurieu  bedieiitet 

Und  hierdweh  «aide  eich  no«  tut  eiwnai  jenes  rätbselbafte 
mid  bis  jetzt  se  wenig  rerstandcnc  nngorium  Balolie  bei  den  R5» 
aem  auildären,  Ton  welchem  die  Alten  als  von  eioer  sehr  alten 
md  feierUchea  Yorbedeotung  znm  Wahle  des  Staate  ee  oft,  aber 
immer  eo  verworren  nnd  dunkel  sprechen,  dafs  man  eelbst  durch 
die  Hanptstelle  darüber  beim  Dio  Cassins  nur  wenig  Liebt  er- 
\ak        Im  ich  nifibt,  so  |^  eben  jenen  aoguriom  Salntia  |ier 


piusscbbinge  sei  deswegen  aa'*s  Opfeifeaer  gehalten  wotden«  nt 
crematae  Yietnnae  nidore  exsatniaretor*  Allein  der  wahre  Ani. 
schlnls  liegt  ohnii»  SSweifel  in  einer  besondem  Wshrsageret,  wo 
•man  ans  der  Abneigung  oder  Znnetgnng  der  Sdilange  gegen  oder 
ISr  das  OpÜBr  (nv^ofMimiff,  KmtwfMißrwt)  altadei  Vorbedenl. 
vngen  aoblots, 

''*)  Invden  MQnzen  dtf  gens  Hettia,  Pa^  el  Koseia  b«  s.  w.,  die 
bekanntlich  ans  Lannvinm  abstammten»  beim  Taillant,  Beger, 
Morelli,  Tbes.  Fam«  Rom,  T  L  p«  864.  Siehe  Bnrmannnm 
Secnndnm  ad  Fropert»  p«855.  SftA.  Daher  aui^  die  Menge  dSsr 

.  Sehlaagenmiuisen  unter  dem  Kaiser  Antomnns  Pias,  der  ans  La- 
nnviom  abstammte  |  wie  sehen  im  Voifaeigeheaden  bemeritl  wer* 
den  ist 

S.  die  Belege  zu  allem  diesen  in  Rasche*»  Lex.  univ«  R«  Nora. 
1.  V.  saltts.  T,  IV.  P.  I.  c.  let».  ff. 

■w*)  Aus  der  Stelle  des  Dio  XXXVII,  24.  p.  127.  lafst  sich  nur  so  viel 
scliliefsen  ,  dafs  man  dieses  Augurium  alljährlich  zu  der  Zeit,  wo 
keine  Arniec  iui  Felde  stand,  mit  gro£ser  Andaciit,  um  von  den 
^Ciöitm  das  Heil  des  Volkes  sn  erflehen ^  .(^^^^^'^^  ra^*  roxi 

9* 
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bildenden  Kunst  di>  Idee  znr  alle^onscheh  Vorstollimg  ölTentlichcr 
Gelübde  für  das  \Vü!ils<  iii  des  Heg^iilen  und  des  S(«atns,  und  so 
liüe  e8  woUl  keinrn  Zweifol  weiter,  dafs  nicht  j(5iic  imltr  gewis- 
sen Umständen  heiisaiiie  Ceicmonie  für  das  Woiil  mid  die  Gesund- 
heit des  Staates  m  einer  Fütieninp:  der  T(  iiiiielsfldnn«:^,  die  auf 
der  Tiheriüsel  iiuteiiialten  wurde  iiml  der  Göttin  biiiiis,  livgiea, 
80  ii»:t  iieweiht  war  als  dem  Ac8eiila|iius ,  lieslaiiden  Ijahü  *).  So 
hätte  also  jene  inedirinisefae  Schlange  auch  znui  Blendwerke  der 
rnmiacheii  Slamtireligioa  ihrin  Btitrag  geliefert,  nud  eine  Menge 
Wkauä  und  Denkiuilici'  **)  Tom  Angost  bis  smn  GalHea  herab 
crhickmi  4liiihirch  Ihre  i^ige  AaflKÜning  «ad  Meuteankeil» 


t  '     S$ic»  vfwmittW).  beging*  Die  Anspideii  nmCilmi  daliec  toiher 
eirferfedkl  Ireideii,  «iimc^ hatte  et  seiiie  velle  Heiligkeit  nidit  C*A*- 
dobStatm  ngi  Gioefe»  Je  Birin.  1, 47 ,  ou  nm$af69  Di«>  Wali-: 
'  «end  'der  SQrgieilariege  mv  «ee  44  lehre  nnferhlleben.  AogiMi  liels 
CB  wieder  liegeheR,  (Seeton  in  Aug,  310  >o  wie  dandine  nechf 
'    einer  aliennaligen  Unjbeileniieg  von  25  Jefaien.  (Teett.,  Am*  Xlfy 
■  28,")  AagnHom  biete  ei  ^entweder»  weil  vfaUiMii  so  seiner  Feier  aoeb 
^le  Vögel  hefrapft  werden  innfston,  oder  weil  ftherhanpt  alle  iltiU 
•   '    vinatioeen  und  Orakel  C^irgil,  Aen.  IIT,  89.)  so  genannt  worden» 
S.  Burma]iB'>Eii  teeton^a  Augost  8^460,  JHeCs  iat  Alles,  waa 
wir  eigentlich  von  diesem  Gebranchc  wissen,  nnd  was  seit  Poli- 
«ian,  Miscell.  c.  XIIT,  alle  Antiqnarien  einander  naclierzahlt  haben, 
.  Man  sieht  !iiei*a«s,  daCs  die  ilanptfrn^re,  wie  denn  aber  c)g:ent- 
!ic!i  und   bei  welcher  Gottheit  diese  Befragung  stattgefun- 
den liabe,  dadurch  noch  iuuuer  nicht  beantwortet  sei« 

Daher  neeel  eie  aneh  Dio  *Tyfica$  oiwifiat ,  und  wenn  Ca-:> 
eaabonus  zu  Soetoifa  August  e»  81.,  und  nach  ihm  Da?ies  zn 
Cicero,  de  I>i?inat  p.  123.  den  Dio  deswegQA  hofineiste^n  end 
lieber  to  r^s  cwryj^tag  oiw'jtff/jM  übersetzen  mochten,  so  bewei- 
sen sie  allerdings  dadurch,  daü»  sie  sich  nicht  an  die  Dea  Salus 
erinnerten,  der  diese  ganze  Ceremonic  geweiht  sein  nuifsle«  Doch 
.scheint  Casaitbbnus  diofs  selbst  in  der  Folge  eingesehen  zu 
haben.  8.  seine  Anmerkungen  zu  den  Script.  Hist.  Aug:.  T.  II« 
j).  198,  Hack,  Auch  Atr  f-dehrte  Zorn  bemerkt  in  seiner  Gliick- 
woescbungsrede  zum  neuen  Jahre  *le  Saliitis  augiirio  apnd  Ko- 
manos  in  seinen  Opusc,  Sacris  T.  II.  \k  42.,  dafs  hier  von  der 
J)ea  Sahm  die  Rede  iSein' "mRsse ,  was  Schlapper,  de  iVus  luv 
miniliusque  servatoribitö  ^.  17.  61,  aus  einer  Münze  des-  Galii- 
cnus  zu  l>eweisen  sucht,  ,  , 

Hieraus  erklSrt  sich  ein  merkwürdiges  Bmchsttick  eines  alten 
Frescü?x»  Tnäl<1ns,  welches  der  Cardina!  von  Kohan  im  Jahre  1722 
•  aus  Küin  nadi  i*aris  gcbiaclit  nnd  dem  damaligen  üenflog  von 
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Exculs  über  die  ägyptische  SclilAii£^oiiTereIirau£^r 

•  .  .  '  (  Zu  s.  tairo 

Es  liefse  sich  eine  eigene,  nicht  uninteressante  Gesdiichte  <ler  ägyi)- 
tisclK-n  Sclilangeiilamstler  und  Opliiolatrie  sclireihcn.    Sdmn  Moses  be- 
.diente  sich  ihrer,  al.-^  Idiigerer  TJianmatnrfr.  Die  //iIimic  Srhlangc  Cnei)h, 
^vovßi  der  * AyaD /c i ixwj  der  Phöriiziri  mul  Ae^jpter  haim  Philo  aus 
Byblos  in  Kuseb,  Praq>.  Evangr.  T,  10    [>.  41.,  die  so  oft  aul  Munz-eu 
(des  Xcro,  s.  Zoejya  tab.  Xil.  Ekhefs  J)o(  trm.  niim.  Part.  1.  Tom. iV. 
p.  35.)  und  spält  rn  Abraxagemmcn  vorkotninl ,  ist  sehr  alt,  Dit'se  leicht 
.anzurichtende  Schlang^enaft  kam   von  den  [ilKiiii/isdiCJi  kauileuten  «Ui- 
gleicli  mit   d  u  m  A  es  c  u  la  i>  i  usd  ion  s  t  selbst  (  PaAisan.  VlI^  23. 
p.  523.  und  Schulx,  lüi^t^  medicin.  p.  116.)  nacli  b)piOt^Mr(l3,  vfoiÄ 
«Phönizier  in  frühesten  Zeiten  eine  Fact^rei  Iiatten,  Und  iM  folglich' ^Ib 
twahrb  AMteubpuiBschlfttige,  «019»«$«  wie  auob  ansdsnSCiboliaa 

.Oitean»«!!!!  ^6«ldi«iilGr  enuMlit  kailew  üi  Itt  In-te  HiatoiM'da 
f  'miiadiini«  das  Imoiptlotta  et  beU»  Lettr.  T«  V.  p,.  aox»  i^  ' abi^ 
gabildet  and  €fi3otect;.M<Matda  Jfaiiawr»,  to.  Ahe  AbhanJ- 
Inng  darüber  vorgelesen  hatte,  bemerkte  aebr  ziohtig,  dafs  sicli 
die  ganze  Vorstelhing-  auf  die  Verehrnng  dea  Aeacttlap  bei  den 
Römern  beziehe,  aber  die  genauere  Bestimmung  konnte  er  darnm 
niclit  angeben,  weil  ihm  die  wahre  BeschalTenheit  des  augtirii 
Salutis  völlig  unbekannt  war.  Die  Göttin  Roma  sitzt,  wie  ge- 
wöhnlic!),  anf  einem  Haufen  von  erbeuteten  Spolien,  und  ihr  legt 
eine  Scldange,  die  vor  ihr  sieli  auf  dem  Boden  erlioht,  einen 
Lorbeerkranz  in  den  Schoo£s.  Die  zuniiclist  stehende  Figur,  die 
der  französische  Antiquar  fiir  eine  liygiea  ansielit,  ist  oironl»ar 
der  Consul  paUidatus  (im  Fetdlierrnmantel  und  in  völliger  Rü&tung, 
wie  dieser  vom  Capitol  ztrr  Armee  oder  in  dir-  i'rovinz  ging,  s, 
zu  Cicero  ad  Div.  XV,  17,  und  J.  Fr.  Gionov  ad  l/iv.  XWXI, 
10.),  der  in  der  Hand  eine  Schale  hält,  womit  eben  das  augurium 
Salutia  gehalten  worden  war.  Hierdurch  wird  auch  eine  Stette  det 
Cieero  in.der  Rede  pro  Moraena  deutUcIi,  die  schon  Pitiaoua 
angefiihrt  bat,  wo  Ton  diesem  Aogorinm  ab  einer  Sache  des 
Consnls  die  Rede  ist,  Yeiigl.  den  Festus  s.  maxtmnm  prae* 
torem  p.  232.,  wo  ans  den  AnguralbesdilUssen  bemerkt  wird:  qnod 
in  Salutis  angnrio  praetor  es  majorea  —  non  ad  aetatem,  sed 
ad  vim  inipeiii  pertineant  Die  Priltorea  majores  waren  eben  die 
Consnls»  üebrigens  vergleicho  man  in  Absicht  anf  das  Denkmal 
selbst  das  Basrelief,  ein,  Opfer  der  Hygiea  TorsMlend,  im  Maseo 
Capitolino  T.  IV.  tab.  XLII. 
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«qd  MMagoid«  Wabm8«da  fefelrl  Ia1>lQq,sky,  fwaBt^ 
1^.  I.  p.  84  —  90«)  and  in  der  Folge  dem  nMdlzinischen  Ckrakebpiel  der 
Isis  einverleibt.  Eine  merkwürdig»  SMe  über  Ihre  TempelTereliniiig 
steht  beim  Aelian,  de  Anim.  XI,  17.  p.  629.,  nur  dafs  der  Ort,  ^\■o  sie 
Tempeidiener,  r^ax^ä»  mm  u^ar^^a  gehabt  haben  soll,  nicht  iVfleXinf 
geheifeen  haben  Icann,  sondern  MirijXif,  wie  schon  Wesseling  zum 
Herodot  S.  138,  7.  bemerkt  hat  S.  Steph.  Byzant.  s.  v.  MrrtjXiy, 
Diefs  hfr  nicht  weit  von  Alexandrien ,  wo  ja  nach  dem  Scholiasten  des 
.  Aristophanes  diese  Sclthnf>:pn))nit  tu  Hanse  war,  Ilire  Verelirung  ver- 
miscfite  sich  in  der  F'oli2,o  sop:ar  mit  dem  Cluisteutluniie  und  die  gno- 
stisdien  Ophiten  oder  S  c  Ii  la  n  g  enb  rii  der  braachten  sie  selbst  beim 
heih'gen  Abendniahle.  S.  Mosheini's  Geschichte  der  Schlangen- 
l)  rüder  der  ersten  Kirche  im  Versuch  der  unpart.  Kirchenge- 
«chichte  Th,  I,  S.  109.  f.,  wo  noch  Vieles,  aus  diesem  Gesichtsi)uukte 
betrachtet,  zn  berichtigen  \iiid  aus  den  Talismanen  und  gemnis  Abraxis 
des  2ten  und  3ten  Jakrliunderts  zu  eriantem  Vtire.  Noch  jetzt  ist  zu 
Adhtnin  in  Obenig}^ten  an  der  östlichen  Seite  des  Nils  diese  Schlangen- 
VlhiMgerei,  wie  neuer«  Reisende  berichten,  ganz  in  der  alten  Pom 
C^iröbnliciu  BinoWoBdenchlange  wohnte  imGnbe  des  selig  geprieseneii 
Scheik  Haridi  mid  nmlste,  wenn  sie  Kaien  Teffriebtea  sollte»  Ton  einet 
ninea  Jongfrin,  die  in  ilmeai  schSnsten  SdunM  sich  Ii»  nikerto,  go* 
üflbkosei  owiden,  fiMe  eino  areHtiUifige  EtäUiinng  lüemn  im  Ifaifennl 
Magttine  im  Hcmkr«  p,  tt2,  VoL  Xjd. 
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Aelteste  Spuren  der  Wolfswuth  in  der 
grieoliisckeu  Mythologie* 


^cfaon  im  AUeiilinaie*  war  eine  AH  des  ideellen  WalmsioiieSy  da 
Mensclien  auf  eine  gewlifte  Zeil  in  Tluere  ^v^wahdeU  zu  sein 
^'laiibea  liiDlAngHcb  bekannt,  und  da  der  P'all  vorzüglich  0$' 
Torkaoi^  dale  sich  Wahnsinnige  der  Art  einbitdeleu «  sie  wUren 
Wölfe  'eder  Hunde;  so  erbiet  selbst  die  Kranltlielt  den  Namen' 
der  Ljkanthropie  oder  Kjna  n  (h  ropie  ( Xuxavi^^tuT/tx ,  xu»«. 
avSfwTi«).  Die  merkwürdigste  ,  Stelle  darüber  iindet  sicli  in  dem 
Fragmente  eines  griechisdiea  Arztes  aus  dem  Zeitalter  des  Mare 
Aurel,  des  Ma reelles  «lus  Sida  in  Famphvlieii,  welches  Pro- 
fessor Schneider  ans  deiliAetiiis  aufs  Nene  lieraiisg<^ge?)en 
bat  Man  siebt  daraus,  dars  die  mit  diesem  Wahnsinne  Be- 
liaftcteo,  besonders  bei  der  Annähernng  des  Frühlings,  im  Monat 
Fcbrnar,  e!n(^u  unwiderstehlichen  Trieb  In  sich  empfanden,  es  in 
Allem  den  Wölfen  oder  Hunden  gleich  zn  tbuii  und  sich  die  Nach! 
über  in  einsamen  Begrübui&plätzen  au£Bnhalten  *^*}«   Aus  einem 


I 


*)  Sclülderung  dieses  Wahnsinns  in  Th.  Arnold*s  Beobachte 
unprt-n  iiber  die  Natur,  Arten  und  Verhütung  de» 
WaiiAjiijiiis,  ühücs,  von  AcJ^ermanA  1*  Th.  S.  130,  fi** 

**)  Mar  CO  I  ii  Sidetae  fingmentom  irt^i  XimcmiS^wtov  in  Schnei« 
der*8  Ausgabe  des  Plntarch,  de  pner,  edncat»  (Argent.  177S.) 
p.  109.  Suiilas  Y.  M«^KsXXo(  aagt  ansdnickUGh,  dafo  sich  in 
dem  heroischen  Lehrgedicht  des  Marcdlns  In  42  Bnchem  n&er  die 
Arzneikttnde  auch  eine  Nachriclit  aber  die'  Lykanthropie  befonden 
»  habe.  Diese  Iiat,  wie  Cocclii  in  Cliirurgicis  Graecorum  (FIo- 
rent«  17S4«  fol.])  p.  54.  sehr  scharfsinnig  bemerkt,  Oribasiaa 
in  seinem  grofsen  Werke  von  70  Büchern  an  den  Kai^^er  Julian 
znerst  excerpirt,  woraus  es  denn  nocli  mehr  abgekürzt  in  die 
noch  vorhandene  Synopsis  des  Oribasius,  in  den  'Aetin's  und 
Paulus  von  Aegina  gekommen  ist.  S,  auch  Fahricii  biMioth. 
Craec.  T,  1.  p.  15.  ed,  Harles  und  SprengeTs  Geschichte 
der  Arzneikunde,  Th«  II.  S.  172.  f» 

In  der  B^aofik  dei  Mbasna  «ad  tn  Aeftna  ilehisiiaff  eine  gipa 
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epaffrii  ftr.iliisrficn  Srliriffslellcr ,  aus  Masstidi's  goldener  WiesQi 
führt  der  "olehrte  Roiskc  vier  Stellin  arr,  woraus  zu  crseheo 
ist,  (lafg  die  Art  von  Mi'lan«'!io!ie ,  die  »lie  Griechen  nvvavSqoixia^ 
nauiitco,  im  ölcn  Jalirhiiuderte  aach  der  gewöütilicUeu  Zeit- 

rechnung nchst  den  Porkia  und  Masern  initcr  den  Arabern  ende- 
misch geweseil  sein  uni^^a  *).  Tn  den  diuilvlen  ^eiteu  des  Mittel« 
nlte?*s  findet  man  fast  iu  aiien  Chrniiikcu  und  Topotirni|d»ioen  bar-- 
hariseher  Yülkerst  ji.dtco,  besonders  der  uürdiitheru  Gegenden ,  auch 
dieser  Krankheit  erwähnt,  die  aber  bier  die  Farbe  des  Zeitalters 
trägt  nnd  als  eia  Teufelsspiel  nod  Blendwerk  des  ]eidiu;eu  Satanas 
abgCMiak  wird.  **).  Und  selbst  in  deu  iieuen  Zeiten  nehmen  bis 
rnif  B<'cker's  nnd  Thouiascn*s  Etitzaiiheningen  herab  die 
Jiai-  oder  Wehr  Wölfe  in  den  Hexenprocesseii  und  Tenfels- 
gaukcleieii  eiiieu      beJcuteudca  Platz  ein         dals  sieb  kauu 


andere  Lesart,  nämlich  r«  fxvynxnrct  S/avo'yot^r/ ,  sie  eröffnen 
.  •  die  Gräber,  Allein  diefs  wird  bei  den  Grieclien  elier  von  den 
,    ♦    Tou/Swpu'xojf  oder  Begiübikifsdieben  gesagt  und  pafst  weit  weniger 

als  die  beim  Paulus  von  Regina  III.  j).  30.  b.  (edit.  Aldin.  1528,) 

und  in  der  Mudiceiäclien  Ilandsclirit't  bei  Cocchi  vorkommead» 
«alte,  echte  Lesart:  «tji  •»•«  /^vij/x«T«  Itargißovtri  y  sie  haltei| 

tieh  unter  Begrabnifs platzen  anf,  wo  die  Veirflci^ten  ?ea 
(      jeher  fern  hemm  spukten.  S.  Mead  ,  med,  sacr.  p,  79«  • 

*  1 

*)  Reiske,  iniscell.  med.  e  inünuiitent.  Aiab,  p.  9. 

**)  Vorzüglicli  sind  Preufsen,  Liefland  und  Littlianen  deswegen  in 
einem  ?elir  bösen  (tenirhe.  In  Liefland  und  Curland  sollte  dieCs 
Unwesen  beson«  !ers  unter  dein  ioibeigenen  Gesinde  grassiren.  In  Preu- 
üien  Heften  die  IJeermeister  solche  arme  Walinainnige  häufig  verbren- 
nen.  Die  preufsischen  Chroniken  sitid  alle  voll  davon.  Wer  Last  hat, 

I  ♦     Jiierübcr  nri(  lj/iilesen,liiidet  alle  tUese  Wundersamen  beisammen  in  dem 

^        Geneiah<'[i(  1  toi  tiiin  des  nordisclien  Uuj.inns,  Olaus  Magnus,  de 
gentibiis  Sej^jtciitrion.  XVIII,  45 — 47,  p  G42,  seq.  (]edit.  Rom.  1555."), 

j        wo  sich  der  fromme  ijiscUof  'über  Jeu  L  nglauben  des  Pliniu^  iir- 
gert,  der  davon  nichts  wissen  will.   Wie  viel  vernünftiger  urtheilt 
,der  lUGkere  Cambden  in  seiner  Britannia  p.  770.  (edit.  Lond. 

^  .  ;  ^7QQ.%  wo  er  Ton  den  Iründem  ipiidit,  die  >ordeln  aedt  in 
.dj^Biem  Yerdaohte  waren:  Qnod  rero  nonnnUi  homtnes  qoosdam 

*  ifi  boc  t^actu  quotannU  in  Inpoe  oonrerti  affirmant,  ^alAiloanm 
./iane  ejoitlno«  nlfi  forte  illa  exaberantis  atrae  bilb  matitla,  qnan 
}^vH«vSßmwm  i^ed^cis  didtor,  coixipiaiitor,  quae  ejaamndi  phan* 
taimata  det,  nt  sese  in  litpoi  tR^l8forInatös  ini^;iBentar.  Neo 
m  alind  de  Ljeeombus'  illis  üi  Livonia  tranirantatb  opinan  aiudni* 
ytat^-^Ktift^^B  Antiqn.  fiepte^tr^^V«  p»  4M>  t 
Ich  fterofef  midi  hier  Hat  W(  4ii  bekannten  De-l-9io  diMfaiaitio- 
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jimM«  UM^  ei  aitot  in  dta  toMBigwi  Zeii«f  «teer  Walmslnn 
mreUen  redit  epidenlecli  gewmo  «ehi  »iiBd.  mbeii'  doitli  ..di|i 
Meng»  der  Un^üdclkliea^  die  dmnft  behafiet  .wMen,  des  Hexe»« 
-mä  Zuobei^ubett  miEciitig^  befördert  baben. 

Doch  die  Uofersecbniig,  wus  bierbei  bieterisiiiie  Thalsacbe 
«nd  was  nur  Znsafs  Ausukmüfkimg  des  so  gera  Tergrofsers* 
des  nod  Terrielfiiltigeuden  Abei^g^laabeDS  sei ,  liegt  anliser  den  GrSii* 
sen  ciucr  aii(i(|iiarist*licn  Abhandlung.  Selbst  eine  sorgföltige  Ver- 
gli'k-fiiing  aller  der  Stellen  bei  alten  griechischen  ond  runuschea 
Schriffstellera  ^  wo  dieses  Wabastones  oder  des  damit  TerbiihdenAi 
Aber<>lanben8  von  Wchrwölfen  gedacht  i/tird ,  ist  jetzt  nicht  lucin 
Zweck  Man  darf  allenfalls  nur  die  HaiiplSteUe  im  Sadricon 
des  Petrouius  **)  einmal  mit  Andacht  lesen,  und  uian  weifs 
Alles,  was  das  Altcribam  darüber  gefabelt  und  mit  nhebr  oder 


»CS  magicas  H,  18.  p.  220.  seq.  (edlit  Colon.  1657.),  wo  der  be- 
rufene Hexeninquisitor  seine  ganze  lesenheit  aufbietet,  um  die- 
•Ol  Unabin  zu  Tertheidjg«n«  ^  ie  viel  biUiger  ist  doch  sohon  der 
clurliebe  Jehadn  Weiher,  der  in  seinem  bekannten  QfiQhj&;  -do 
pfaestigiis  dnenomiin,  z\rar  diu  Teufel  luiibt  fwiisups  denSpielf 
buwen  moebte»  aber  do^  idioa  In  elaem  ctgeiMn  KaBit^l  w«  diev 
'  LTcanthfopie,  ab  einer  Krankheit ,  .bandelt  Jpd  dio  Siellepi  .der 
allen  TemiinftigeR  Aente  iddit  nberanbt»  IV,  ^  p«  edijb 
Bttil»  1677.  Bo büt  es  aadi  der Roitodcer  beilUiaila lifriii^. Jtdnw 
Geeig  Oodelmana  in  seinem  Tmelitet  ifi  ba|U»  Libr.  IL  W  3^ 
p.  as.  aeq«  CIHMsA.  im.  ffir  ein  bbiees  Pbnntaiifeiviel  mo** 
tancboliscbtr,  aber  dedi  voni  Tenlet  geplagter  Menschea.  Merl;;^ 
wBrdig  ist,  waa  er,  als  Aagnnaenge,  tsn*  den  lieflfindiiebea,  Ban^ 

.«m  dort  eaahit.  •  .  r  .  >    :  ■  , 

♦  » 

'  *)  Man  findet  eie fiuit  alle  befeanunen  in  de  la  COTd«  lA '  WlK0$ 
'  Eclog.  TUT,  97.  nnrd  bei  Pasfferatinir  nifan-Pr(0|»^Tf,  5«^  ^ 

IMion.  c.  62.  p.  3J2— 14.  ed.  Bumi.  Die  Stelle  freilich  nur 
ans  dem  fragiuento  'l'raguiiano ,  wo  <ler  geübte  Sittrmualer  seiner 
Zeit  ein  paar  Freigelassene,  also  Menschen  atts  der  niedrigsten 
Classe  sich  gegenseitig  mit  Gespensterniälirdien  bewirthen  lafst. 
Allein  sie  ist  doch  fiir  die  Gescliiclite  dieses  Abergianbena  sdir 
cikaraicterntisoh.  Das  Wort  versipellis ,  welches  dert  Ton  dem  Sol- 
daten gesagt  wird,  der  siei  IneiMa VeÜfwoll  venmaddln»'  lEonunt 
.  adion  beim  Iincilina  juid .  Plaatna  in  dieser  Bedentnng  vor 
und  nengt  ron  .dein  A|jterlbnnie  einea  VolJks^anbena,.  dem»^linina 
die  .Entttelnuig  dieeee  .Spjiiiinpjiyortes  nusc^reibft  yijlj[,  32r  S  34^ 
Das  Wert  vefiipeUla  wird  |n  .allen.  «Gtoesea  duDob.  Xvksu^^wtp; 
gegebeni '  J^-'^^amaieS)  sif  TertuUiani,  de  pidlio  P«200. 
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'weifger  girren  Farbeu  Aus^^olt  UhU  IHe  Ibdaumton'  BselMMi- 

'tnmorpfiosen  lieiin  Lnciau  und  Apniejus  gründen  sich,  als 
ulte  YolksttiiUirrhen ,  auf  eben  diesen  Glauben,  und  es  darf  dureh* 
ans  bei  einem  allen  Diohfer  keine  Hexensiippe  gekorbt  woniM'y  ^ 
Vobei  nicht  die  Feizcu  von  einem  Wehrwelfoi  wie  z»  B« 

In  Tiram  soliti  vullns  molare  fenoos 
ambigni  prosecta  lupi  *), 

^dem  Hullenmufs  Saft  und  Kraft  gSben.  Meine  Absicht  ist  jetzt 
nur  auf  die  Beantworlnng  der  Frage  gericbfet:  findet  sich 
.fibcilianpt  die  älteste  Spur  des  Aberglaubens  von  Wehrwölfen? 
und  läfet  sicii  da ,  wo  sich  uns  diese  Spur  zeigt ,  ivirkh'ch  an  eise 
Art  .TOD  Wahnsinn  denken ,  darch  welche  der  im  Aft^hnnie  so 
j^lgemeiil.  yerbreitete  Glaube  an  Wolfs-  nnd  Tbiermetamorphosen 
raerst  yeranlafst  worden  sein  könnte?  Wenn  auch  die  Ansbeufe 
for  die  aotiqnitates  morboriim  selbst  nur  ganz  p:eriug  sein  sollte, 
80  ergeben  pieh  doch  Ticllfirfit  antiere  nicht  ganz  uninteressante 
Aesultafe  darans  znr  Atiiklitrong  gewisser  Mjihea  und  YorsteUongs- 
4irlen  des  Alterthums. 

Die  früheste  Thiermetamorphose,  deren  überhaupt  in  den 
Verwandlungen  des  Aiterthams  Erwähnuikg  geschieht ,  nnd  die  auch 
Üvid  allen  fibrigen  vornnaiehen  läfst^  ist  die  des  arkadischen  Kö- 
nigs L  v  k  n  o  n  in  einen  Wt)}f.  Und  hier,  glaube  icli ,  entdecken 
wW  nurh  iViiheste  iSpnr  der  Lykanthropie ,  die,  in  ilcr  ]'\>lge  iii 
CO  mancherlei  Traditionen  und  Wuiidergescbichteu  eingekleidet, 
iBieh  doch  immer  wieder  auf  diesen  arcadischen  Ursprung  zurück- 
^ihren  lafst.  Der  areadische  Mythos  von  Ljkaoii  erscheint  bei  • 
genauer  üntersuchnna:  sehr  vieldeutig  und  gleichsam  als  Aggregat 
"taiehrerer  Volksuberlieferuugen ,  die  endlich  in  eine  Fabel  zusam- 
"taiengescbraolzcn  wurden.  Ein  alter  Köiüg  von  Areadien,  dessen 
Geschlechthtalel  sehr  vei-scliieden  angegeben   wird  bat  von 

mehreren  Weibi  rn  50  Söhne,  deren  Gleichnamigkeit  mit  den  vor- 
züj^lidiäleii  liei|j,eu  und  iiiilUeu  Aicjidieuä  seUi*  deutiicU  verriUh| 


I  *)  Ovidy  Metam.  VIF,  270*  Aehnliche  HöUensnppen  werden  beim 
.  •  Lncan.  VI,  670  —  85.  und  in  der  Medea  des  Seneca  p.  706, 
i'  if.  gekocht.  In  Steeven's  Ausgabe  des  S  hak  s  j»  ea  r  e  sind  sie 
'  ■  ■  zu  dem  bekannten  }{exena]>par^t  im  Macbeth  Aui2«  III«  Sc*  6*  mit 
1        itider  Golehrsauikeit  vergii^oa  worden* 

**)  Am  gewöhnlicbsten  heifst  er  ein  Sohn  (des  Pelaigas»  C-^Pol- 
lodor  in,  8.  I.  und  daselbst  Heyne  S.  SltS,')  oder  ein  Sk>hn  des 
Mercurius,  Schot  ad  Theocrit.  I,  124«  Nie  an  der  nennt  ilui 
heim  Antoninus  Liberafis  c.  31.  einen  aMxSwv,  So  veitor  sioll 
also  ii^e  Abrtamanuig  ganz  is  die  duakte  If iurdt. 
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Afkts  es  hier  nur  tun  einen  ^^flphisclien  Stainnibfintii  aus  einer 
Winzi-1  zu  Uinii  war.  Zu  ihm  kommt  Zens  ah  Gast  in  der 
(jt'siidt  eines  .innen  Mannes,  und  der  frevelnde  J^>kAon,  s4 
sa'^t  die  spätijre  Fabel  beim  Ovid  *),  setzt  ihm  gekoehtes  Meii- 
Bchenfleisdi  vor.  Voll  Grimtii  über  diese  Bosheit  stöfst  der  GoU 
den  Tisch  um,  auf  welchem  das  schändliche  Mahl  zubereitet  war 
die  Nachwelt  zeigte  noch  den  Platz,  wo  diefs  geschehen'  wl^ 
mnä  BftBBte  ihn  Tam^ovs  —  schlug  mit  seinem  Denneipkeil  daMm, 
verbraniile  dieWcnrnn^f  desFrerlers  nnd  wwandelt«  ihn  In  einen 
iKhenIblichen  Wolll  Gnni  nnilera  Inatef«  die  frühere  Tniditien^ 
wie  vir  sie  noch  beim  ApoHodor  anfgezeiehnet  iiiiiden'  DU 
Iheilt  nur  Ljkaon  dae  Sehtcknal  sdoer  ausgearteten  Sshne,  die 
iem  Tericappten  Zens  nnter  dem  Opteiileiedie  anch  etwas  Ton 
einem  gescfalachtetea  Meosehen  vorsetsen^  nnd  inrd^arit  ilmek 
sagleiGh  Tom  Blitse '  eneUagna»  Sin  rSEnaata  an  dieser  Tradition 
liUht  den  Lykaon  mit  all^n  seinen  Söhnen,  den  eiwdgen  Nj* 
etimns  ansgeoommiii ,  in  Wölfe  Terwandelt  weiden  Aber 
mit  einer  Wolfsrerwan^iiiBg  endigt  sich  das  Tranen^pi^  dech  fast 
fihiN'aU^.die  £nAh|nng  maip  aneh  u|dgens  noch  so j^rscbiedfli 
sein« 

Es  hal  aetSrliiii  milcht  en  alMiH  moraüs^n  Dentnqgen  die« 

isr  WoliemetHuiorphose  gefehlt.  ),Die  Umwandlung  eines  golt* 
losen  nnd  mörderischen  Menschen^^  SjigtD.  Lenz,  „in  ciaeiiWolf 
fnhfi  anf  eine  moralische  Absicht  dieser  Fabel,  jden  rohen  Menschen  vof 
Frerel  nnd  YerachCnng  der  Götter  zu  wl^*nen  f)."  Rector  MelU 
mann,  der  übrigens  mit&eebt  anf  diese  moralischen  Erklaniugen 
keitt  gxe&ee  (Sewidii  legen  «ül«  mWite  doo|i  aosh  hier  die  m/^ 


*)  Metam.  1/  »4.  ff.        -  - 

♦»>  ApoUod.  lU,     1.  .  ,  ./ 

***)  ApoUodor  wdfs  in  der  ang^eluhrtea  Stelle  gar  nichts  von  der  Ter« 
wandliing  In  Wölfe.  Er  libt  aar  den  Jui^ite^  so  hSoflge  Btttxe 
•dileadern,  dab  endlich  die  Erde  selbst  ihre  Haade  auflteht  nnd 
vorbittet;  olfenbei  eine  Anspieloag  auf  volkanische  AnshracJie'  i{i 
Arcadien,  deren  Andenken  sich  In  dieser  BlnUeidaog  erhalten  hat» 
Aber  Xykophron  V.  481.  nennt  das  ganze  Geschlecht  X«M«f^ 
voiUq^ovu  wobei  die  Scholien  anmeiken,  Zivs^^ivUvf  r&vAv 
luSovef  vaihviv  tif  Xvy.out;  ftfrl^otXiv,  und  diefs  eiatrecken  Ändere 
wieder  djfi  die  gzaae  Kaohkommensohaft  des  Lykaen*  Veigh  den 
Micolans  Damase«  beim  Sa  Idas,     t*  Avimwv. 

•I")  Lenz,  AniiKikiiiigen  zu  Ovid'i  M(;liUuof^Oi>eii  in  der  Schul« 
eiicytilo^n  T.  Iii.  1*.  1.  i>.  68.  ^      .    ■  " 
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,  raliscbe  TeB^eDi  «Idit  fgutß  üttHigiitfii;  MT  i»rfii«ei?t  er  zogl^Mi, 
wk  4ie  Faliel  vobl  audi  safn  Tbcil  ana  dcia  Numeu  hj*- 
kaoa  eafsponnM  iMibcn  köane  ProC  Sc  hu  ei  der,  der  ilie 
^l^hienrerwaudkflgpea  uach  sei^ier  edtarfeinnigün  Ilvpodiose  als  ein 
von  fien  Priestern  oiid  Dicliteru  angcwandles  Vcrsiuülicbiingsuilllel 
<Jer  Pvlh.igonlisclicii  Metenipsyebosc  zur  AVariiiiD^  vor  f^robcii  L«- 
ßteni  bctraclitet  wisseo  will  **),  fifidot  iialiiiürti  in  diesem  aUeu 
JVlvthos ,  wo  die  Seele  eines  Mörders  und  Schänders  der  i)eili«>stej^ 
CaäUechte  in  einen  ränhcrisrhnn  Wolf  verpflanzt  wird,  eine  ueiip, 
pchr  61'lieiubarc  BesüUiii^uji^  seiner  KikliLrungsart,  Und  wer  wollte 
Jen^nen ,  dafs  scliou  die  alten  Dtchler  seihst  hei  der  Erzälilnni^ 
find  AusscIiuiUckuD^  dieser  Fabel  wirklich  an  so  eine  uioraliselK» 
Belehrung  gedHcht  haben  i  Die  Worte  O.vid'i^  m  bcbiiiß^e  d<)r 
£r2M'iui|;:  '  .    .  » 

'    '    •        —    Dane  qooqne  snngninc  g^odct, 

•    fit  liipns,  et  reteris  servat  veslii^ia  farmao:     '  I 
Idem  ocidi  Ittcent,  eadeui  feritatis  imago. 

In««^pn  über  die  Alisicht  dps  Diclilers  nnd  die  Art,  wie  er  die 
Fabel  selbst  gedeatet  wisfieit  wollte,  niebt.deii  geriagsteu  ZweiM 
übrig. 

Wie  onn  aber,  wenn  dieser  Lyknon,  dessen  Abstamninn^, 
Nachkommeoselinft  nnd  ganze  Gesriilechtslafel  so  vielen  Zweifeln 
nnirrworfen  ist,  überhaupt  nnr  eine  personifinrle  Eigenheit  der 
filfesteii  EinwoliiVer  von  Arcadieri  ansdrückcn  soille ,  nach  welcher 
bei  ihnf'n  eine  Art  von  Wahnsinn,  die  sieh  l)ei  niioni  isnürfefi 
balbwildcu  Ilirtonlehen,  bei  srhlerhten  NHiinuigsmitieln  nnd  in 
IBinem  ^iü«|^esnnden  Klima  leichter  entwickeln  konnte,  . gleichsaui 
endemisch  geworden  wäre?  Wie,  wenn  die  sogenanule  L^-kanlbro- 
pie  in  (einigen  Familien  gleiclisani  erblich  gewesen  nn(l,~  da  man 
solcliü  Menschen  Auxacv«?  nannte,  nun  auch  als  ^alionahiyllios 
auf  einen  alten  König,  der  auch  so  «i^eheifscn  haben  sollte,  iiber- 
getragt^n  worden  wHre?  —  WH  klicli  find<*n  wir  im  Alierthnme 
eino  Menge  Öi>uieii  ,  tlafs  der  Glaube  an  Webrwulfe  recht  eigenllieb 
in  Arcadien  zu  Hause  gewesen  sei  und  die  Sage  veranlafbl  habe, 
die  Ljkauthropie  sei  dort  sehr  gewöhnlich  nnd  werde  in  einigen 
Familien  dqrcb  Auwendiing  gewisser  goelisclier  Mittel  nnd  Zauber- 
krüuter  vom  Vater  auf  den  äohn  und  Enkel  forigeplla uzt.  Wir 
wollen  WTSrdmt  einige  Zenguisee  der  Älleu  bierulicr  bcireu» 


*  *)  Commcn  tati  o  de  cansis  et  aactoribot  narraiionum  de  mutatis 
forraia  C^ips.  1786.)  p. 

•  h/^In  der  Beva|l#i  BioaUMoliffUt   TMI  Jabro  UM.  Man. 
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Dio  irinpfsicllc  ?st' lipim  "PlFnios  '*),  wo  ün«  der  nnormu- 
dcto  CutiipÜiitü»  zwei  Fragiuftiilc  aus  griechißdien  läii<^st  vorloren 
«»•lp«:«iii;rii(Mi  Sclinffslollcru  prliallen  haf.  Evantlies,  ein  iiam- 
h:\Ui'v  üiieihisilier  Schriftsteller,  horiclilet,  dafs  er  bei  areadischoa 
SclHiilstcilem  **)  die  Narhrirht  u<'fnn(lrn  liiiho,  es  werde  ans  deni 
Gesclilerlito  dos  An  (lins  dtinirs  hoos  einer  hosliiuml  niid  an 
einen  anadiscben  See  gebracht,  wo  er  seine  Kleidung:  ^'iiie 
Eidie  anfbäosre,  über  den  See  schwimme  nod,  iu  einen  Weit  wr-^ 
wandelt,  9  Jahre  hm«:  in  Einöden  liemmirre  nnd  mit  anderii 
Wölfen  Rciii  Wesen  (reibe.  Habe  er  nun  binnen  der  Zeit  sieh 
an  keinen  Menschen  Terpnifen ,  so  schwiiumc  er  nach  9  Jahren 
wieder  über  den  See  und  bekoiuuie  seine  Gestah  wieder ,  nur  dafs 
er  «in  9  Sikhte  aller  sei«  Auch  -diefr  wird  dabei  erzählt ,  dntk  er 
teiii  TOfiges  'Kleid  wiederfiade.  *  So  erafiMt  Agriopas,  der 
Ifjidbrichteii  too  den  Siegern  i«  Oljmpia  f^-esmomelt  liat,  da& 
DeiNilselns  aus  Parrhasia  l»d  «incai*  0|iibr,  wo  damals  die 
AreaiUer  den  Jn^ iler  ^Lyeftas  aocli  Meflaohenfleiarii  darbrai^lK 
fen ,  reo  den  Fteiadie  •  eine«  geopforle«  KoalM»n  gi»noRsea  and 
•ieh  ia  eine«  Weif  wwandi'H  lialie;  decb  «ei  er  in  tebnlea  Jahre 
wlfder  aar  aieaschlk^n  Gesfall  aarudkgeliUift  aad  Sieger  Sa» 
Faasdcanpfe  aa  Ol/npie  gewordea. 

So  weit  die  Colleclaneen  des  Plinins,  der  froilldi  anch  bei 
dieser  Gel«*i»eiili(  it  nicht  crmaiiucll,  stiii  -ii  Unwillcii  über  die  "rie- 
C'histhe  Leieiit«j,iäul>igkeit  ausln  t  clMMi  zu  lassen  ***)  ,  uns  aber  doHi 
einis:c  brauchbare  historische  Aü^ahen  aufbc wahrt  hat.  Das  Er&te, 
was  wir  aus  dem  Zen«»nisse  des  Evnnthes  Iprn*  n ,  ist,  dafs, 
wenn  hei  dieser  Fabel  «  ine  wirkliche  Krankheit  zimi  Grunde  Ii<*£»;1, 
diese  in  gewissen  Familien  erblich  gewesen  sein  müsse.  Es  ist 
von  einer  gens  Anttii  die  Rdde,  aus  welcher  immer  einer  damit 
befallen  gewesen  ^cv«  Dean  daa  Dehrige  von  Leos  n  s.  w.  ist 
natürlich  nar  fabelbafle  Ausscbmficknug;    Gerade  dieser  Umstand 


*)  vnr,  22.  S.  34.   Kine  srlir  rorrumpirte  SteUel  E»  War  aber  hier 
nur  um  den  Sinn  im  AU^emeiueii  zu  tiiun«  « 

-**}  H^ahrscheinlich  Rfanthe'r  tnii 'Mifet' C^log.  La'ert  J,  29.)» 
dessen  t^vSwit  in  den  gelehrten  Sctiolien  des  Apöllonius 
'  1065«  angeliUiTt  werden.  Tergl,  J«  6  Tors,  de  histor.  Graecia 
III,  p»  sei«  nnd  Hardovin,  in  Ind«  aadonra,  Evanth, 

***)  Mimni  est,  quo  |>rocedat  Gracca  ci*ediilitas.  NulUmi  tani  irnjui- 
dens  inond  icliüu  est,  ut  toste  taip."*t  Und  doch  dürfte  unter  die- 
sen unver«ci>üii^tcn  I^ügen  eine  >VaiiiUei(  verborgen  sein! 
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iät  indefs  rrterkwü'itlii;  nnd  bei  dor  I.ykantliroplc ,  als  einem'  fori* 
^bendeu  Uebel,  sdiou  Jaulst  Lculjarlilol  vvünieii  *). 

Ferner  fuhrt  uns  die  Erzülilui)^  von  dein  Olyniplonika  D  c-> 
m  a  r  e  h  n  s ,  denn  so  sollte  woiil  eigentlich  statt  D  c  ni  ä  u  e  l  ii  9 
beim  P 1  i n i n 6  gelesen  werden ,  dereii  auch  P a n s anlas  **')  ge- 
renkt, anf  eine  sehr  «lle  Sage  Tom' Ursprünge  dieser  Wol&Ter-* 
vilndinng,  die  Paneaiiiae  in  seiner  Topographie  Ton'  Area-» 
dien  etwas  wdtlAufiger  anfuiirl,  Nnohdem  er  die  Fabel 
X«ykaon*a*  Verwaodliiag  anf  die  gowSbnliehe  Weise  enfiblt  nml 
fhne  Bedenken  schieii  danmi  fiir  glaabwurdig^  arklftrt  bat,  w«i 
damals  die 'Gotter  mit  den  Menscbeo  adeb  in  weit  gcaauefer  Yw^ 
bioduttg  gestaadea  bAtteai  and  also  aneb  inpiter  webl  eimiial 
beim  JLjkaoa  eingekebrt  sein  kteia,  «e  eifert  er  dock  gegca 
die  nn^rschämten  Fabelsebmiede,  .die  aaf  aolehe  Wabikeita» 
ibre  Eirdielitnngen  gegründet  bilUeK.  .,,8a  sagen  sie,''  fiUurt  ar  tmt, 
iidab  aacb  de«  ISeiteD  des  Lvkaon  auch  beim  Opfer  des  Jii-i 
piter  Ljcäns  aua  eiaem  Mensciien  ein  Weif  gawoidea  sei» 
Doch  nicht  auf  seine  ganze  Lebeoszeit.  Denn  wofern  er  sieh  nnr 
in  diesem  Zostaade  der  Thierbeit  des  Menschenieisches  entbatai 
habe,  sei  er  im  aebatea  .Jabre  wieder  ein  Mensoh  geworden» 
Babe  er  aber  da?on  genossen ,  so  sei  er  aaf  immet  eia  Watf 
geblieben  ♦♦•)."  Alles,  was  sich  aus  dieser  verworrenen  Saga 
mit  Grund  schließen  läfst,  ist  nngefilhr  Folgendes:  dem  Jnpiter 
Ljeäns  opfertea  die  Arcadier  einst^  wie  alle  alle  Völker  aaf 

^  Der  Pliains  des  taten  JabrbnBderts,  der  gelelirte  Dombucaner 
Tineen tins  Ton  BeauTais,  beaebreibt  die  Knnkhelt  nach  dem 
Isidor  folgondeima&en:  Est  et  qnaedam  melanooliae  spedeo, 
qnam  qni  pstitnr  galli  canisTe  ■imiBtadlneni  habere  aibi  Tidetnr» 
mide  nt  gaUns  cbunat,  vel  nt  cania  latrat.  Noete  ad  nummnonta 
egreditnr,  ibiqiie  naqno  ad  diem  moiatnr  —  talis  nnnqoam  aanatnr, 
haec  passio  a  parontibns  baereditatnr«  Specolnm  S». 
X   pientiae  XV, 

**)  P  au  sali.  VI,  S,  p,  471. 

Pausan.  YIIT,  2«  p«  6M*  Wie  bekannt  dieae  Sage  vom  Opfer  des 

Jupiter  Lycäus  gewesen  sei,  beweiset  unter  Anderm  auch  eine 
Anspielung  beim  Piato,  de  Rep.  VUl.  p.  565.  D.  oder  T«  VII» 
p.  228.  ed,  Bipont. ,  wo  die  Tyrannen  mit  diesen  Wolffnenscliea 

Vei^lich^^n  werden,  nnd  flf^r  ,uv$og  og  x«fi   to   sv   ^A^uxhta  to 
Toü  Atoi;  rov  Avviatov  U^ov  Xsy^rai  ^    kurz  so  antxpfi'ilirt  wird:' 

O  yiLffäfj(.£voq  TCU    nvS^wirivov    c-rAÄyy^'-'OU  y    EV  akkoig   akXwj  ik- 
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eSner  gi^^issen  Siafc  der  IlalUcnlUir,  Menscbcnopfer.  Nun  Tcr- 
broitcle  sich  der  Griaiibe ,  d^fs  deijcmge ,  -welcher  an  diesem  Rchaiid-^ 
licijcii  Opfermablo  Th«i4  nähme ,  m  eiucn  Wolf  rtrwandelt  und 
nur  dann  Ton  dieser  Stmfe-  beMet  werde  ^  -weim  er  skh  in  dcni 
Mb'g^ea  Cycke  von  dteinuil  drei  Jahren  allee  Menecbenfleische» 
enthalten  habe»  Binige  Sporen  der  Ljkanibrepie  sind  anf  jeden 
Patt  anek  hier  nnTerkennbnr*  Der  KircfaenTnier  Angnslin  *y 
Imt  nns  in  seineni  Werke  de  civitate  dei  nach  ein  FiaguMst  den 
Ynrro  aolbe  wahrt ,  worin  alle  diese  Fabeln  van  den  dnrdi'n 
Leen  xiir' Ljkaolfaro|iie  .bcetiannten  Amdieni  and  den  Otyinpi-^ 
nahen  Sieger  Dem ännlna  gerade  so  enfihll  werden»  als  hein»  * 
Vlininn,  wo  aber  der  6flUo&  besonders  merkwMig  ist;  „Eben» 
Mswegen,  glanbt  Vnrro,  habe  Fan  «nd  j:npiter  in  Arcadien. 
den  Znnaisen  LjcäDB  erhalten »  w«l  diese  Yerwandiung  der 
Meeschen  in  Wölfe  die  Yeranlassnng  dain  geworden  sei«--  Avmfi 
h^ki  der  Wolf,  and  davon  komme  hnimuf.  her*  Aach  atöclUenL 
wnhl  die  römiseheu  Lnpercalien  ans  eben  diesem  geheiaMn  Up^ 
npnio^e  abstammen  Dies»  ieirtere  MtUhmafsHog  ist  in  ^er 

That  sehr  schaHsinnig.  Wir  werden  in  der  Fo%e  noch  eiomab 
daranf  znrnckkommen«  Zum  Beweis  aber,  wie  aTlgemein  die  Ar-^ 
eadier  dieser  Ljkanthropie  Im  Altcrthnme  bezücbliget  werden ,  mag 
hier  auch  noch  die  Stelle  ans  einer  Plautinischen  Coniödie  einen 
Plalz  iiiul(Mi ,  wriche  hiulänalirh  beweiset,  wie  nnsp'hrritPt  dieser 
Yolks^rfnuhp  i>ewesi'n  sd'iu  uiiisse.  ,,T^s  ist  wahr,"  sagJo  der  über, 
die  doppcUc  Erscheinung  des  Sosias  erstannte  Aiuphitriio, 
5,  es  ist  wahr,  was  icti  erst  Yon  den  Arcadiem  erzählen  hürfe, 
dafs  die  Farnilit'  des  Antiius  sich  in  Wolfe  verwanilpit  hahe  nnd 
in  diesem  thicriächea  Zustande  tou  riic^and  crkauut  worden 
nei 


'  *)  Augnsiiii.,  de  Giv.  D.  XVJII,  17,  T.  ir,  p.  589.  edit.  Frft.  Sie 
ist  ohne  Zweifel  aus  des  Vari  o  geleliitem  Werke,  das  er  dem 
Julius  Caesar,  dem  damaligen  Pontiiex  Maximus,  zusclirieb, 
antiquitates  rerum  divinaruin,  genommen  und  waiir&cheinlioh  seihst 
vom  Plinins  excerpirt  worden. 

Npc  idem  (sc.  ^^rro  ^  i)roi>trT  aliud  arbitratur  ab  lustorlds  in 
Aicadia  tale  nomen  anictum  Pani  Lycaeo  et  Jovi  Lycaeo,  nisi 
propter  lianc  in  lupos  hominuni  inntationem,  quod  eam  ni&i  vi  di- 
vina  lieri  non  pntarent,  Lupus  eniiii  graece  Avkoj  dicitur,  unde 
Avuaiüv  noinen  ap]>aret  inÜexum.  Koiuanos  etiam  Lupercos  ex 
illorum  myst<  iiortiui  veluti  semine  dicit  exortos.  Varronis  f nigra, 
edit.  Bipont.  )>.  3(i2.  AiLn  dem  Auguäiiu  hat  eä  läidor.|  Orig* 
VIII,  9,  abfreschrieben, 

***)  Die  ganze  Htelie  ist  zwar  nicht  rom  Plaatus,  aber  doch  geinü 
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Aber  woher  kam  es  denn,  dafs  «;crade  In  Aroadieh  Bich  aii» 
dem  entferntesten  Alterthnme  so  viele  Spuren  einer  Krankheit  zci« 

,  Ton  der  die  übrigen  Griechen  wenig  oder  gar  nichts  gewufst 
2u  haben  scheinen?  — -  -  Folgende  Bemerkungen  werden  Tielleivbi 
diis  ganze  Rälhsel  ziemlich  befriedigcud  auflösen  kionen^  Die 
Areadier  .erfaieltea  siob^  äla  eilt  Theil  jeoer  Felasgcr,  die  die 
■rsprüngUch  AllesleQ  Bewebier  GriecheeiiiBib  ivaien,  in  üimc  mit« 
lelläiilieciia^  iWfüd-  «id  Berggegend  *)  am  l&n^sleii  mn/fumimkM 
■od  ebne  ZoeeAv  fremder  Cnhar  eöd  YerleMieaiug,  ^e  diie<jibri|i;e 
GriecheelfMid  mli  eeioeii  Itmideffi  Kfiileiit,  -Blierbiieeii  oiid  loewr 
ao  willig  nwk  ee  fcfib  dttrek  fremde,  rott-Kieifleeiea,  FhAimmt 
mul  Aegypten  hMbersIrfimeade  CelenlM  «ifiiiikm  •ned.  M  '«dbr 
gedeihed  liefe  Hä  vern  ifikeetes  araiiidiBckei  VeUn^i^  ütMf 
aith  dnker  die  frübeele  Gdechiehle  aUer  Uitieirelroer  Gdeehudamle- 
Meammengefirf^ Die  Areadier,  dee  lieifti  Mer  uMmeiil» 
Pe  1  a  eg  e  r ,  wacheen sacb  dem  bekanatea  Kiadeibegriff  der  Ur« 
well,  aus  BaamiWmiiieu  und  aus  der  Erde  empor»  Felaagi»y  Sha 
Mieter  Fürst  wer  fniAt  aber  nicht,  dafir  hier  amt  der  Naam 
ilee  ganzen  Stammes  auf  eine  aiaiige  Person  ubefigeiragea  aolT 

lehrte  die  jnoben  Mensehen ,  nsüeh  dein  Pansanias  f ) ,  xoenli 
Hutten  bauen,  sieb  a«s  borstigeaScbweinefelleu  ciae. Kalle  Hiacb«b 
und  statt  der  ungesnndeu  Krauter  und  Wurzeln  die  schmaddiariem 
Kastanien  und  Bueheckern  genielsen ,  woraus  die  bei  spätera 
SebnflBiellera  eo.bekaimle  /SaJUiiif^ywi  iler  Areadier  ealetaadea 


'       von  einef  alten  Hand  In  Ampbilr,  'IV,  i.  1«  Statt  des  rfmdoseA 
'     Atticoi  bomlnei  la  der  GlroneviidieaAiifgriM  lese  kfa'  mit  Har- 
dottin  ad  Plia.  VIIL  Eamdat.  LXVHL  p.  400.  aatieos'i.  a.  ab* 
Aato  s.  Aatfm  effiaadoB. 

.  «T^J  'Ag»v<aJ«;,  sagt  Pausanlas  VIII,  1.  p.  598.,  ro  hrog  oixcZjrj  ivo» 
y^Xstö/xivot  B(x\aco^  xavTÄX°-^8V.    Daher  erhielten  sich  die  ältesten 
•  ■    Bewohner  so  lange  iinveruiischt  und   naunten  sich  a.'jTÖ-)^Oovig, 
.  Nack  dem  Strabo  V  llI,  p.  595.  '^A  hoKti  TajUierara  %3v}^  iivat 
r&  *A^tta5<K«  r&v  *EkkiivwVt  r 

r.:»^Herder*8  Ideen  aar  .Gesehidite  der  MenMhbeit,  Tb.  III,  8. 

'  ^**)  Amdes  ex  antiipilstiniii  Graeciae  popolls  e  Pdaigiea  Stirpe  snper- 
Sütei.  —  Traxerunt  itaque  ad  se  slbique  vindicarunt  omnes.lkbnias 
generis  Pelasgici  tanqnam  iibi  proprias.  Habaemnt  apud  se  geneiis 
hnmani  origines,  artium  nidiinenta,  religionntn  a  Jore  ddctaram 
'  rtenieata' ete,  Heynius  ad  ApoUod»     655«  s. 
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ist  *).    Man  sielit  hier  cJie  ersten  ForlscUriUe  der  Ciillcir  eine» 
Buli  aus  (ici  loheslca  VViliiin-il  nach  und  nach  entwicküliul^^n  Yul- 
kcs.    Mit  (loi  Zeit  dammerlcn  in  dieseui  Zusliiinlc  Uei  Halbcuhur 
nui'h  einige  BcgrilFo   über  Verehrung  der  Götter,    Tempel  und 
Opferdienst.    Dnher  wird  Jupiter  inArcadien  geboreu  V},  und  das 
Theater  4»  KMmHmik%  des  M«r€«r  liegt,  «adi  liddiiiiii- 
m  HflMrMiea  Hjuiae,  in  ciiiMr  arcaiKflckeii  Grotte***)»  Sugeii, 
4M*sirb  eigenllivii  auf .  deo  gauzen  pelasgiedieii  Sbumi  beiiehetti 
iM  in  üimn  UeMieliBniiigea  too  Jupiter  nad  Mercnr  BWt  auf 
das  Laad  aad  die  Yolkerachaft  eingescbrUakt .  wQrdeo,  dW  die 
pebügiselie  BevlUkeroag  «id  Abkou|l  noch        JabrbBndevlNi  aa^ 
verfiUBdiA'kei  sidi  eHiiebem   Arcadiai  war  ein  Land  fofr  Wilder, 
Stepfe  «Bd  Yiehvetdea  f}»  die  Sinwokoer  Hictea,  die  auuiCr 

l:  ■ 

■ 

'  *^  S,  die  Scholien  zum  Apollonias,  Argon.  IV,  Gognet, 
de  rOrigine  des  LoLx  T.  L  p«  72.  (cd.  Paris.  17^.}   Gesa  er 

zum  Claudian  S.  578.  f. 

**)  Origen.  contra  Ceis.  lib.  III.  43.  p.  475.  (cd*  de  la  Rae.) 

.  •**)  Diese  Hymne  auf  den  Morcur  ist  für  d«  n  pelasgischen  Mytlien» 
Cyclns  Unfserst  merkwürdig.  Sie  dar!  Iit  [aup.e  vor  das  Zfital- 
4  ter  des  Aescliylus  gt'^Jetzt  werden  uiul  bedait  vor  allen  andern 
einer  kritischen  Bpar!)(  itung.  Möchte  uns  doch  lleiT  IL  R.  Vof» 
bald  seine  Yerspi^ocheae  Ueh<MB|0tzun|i;,  net^st  d«p  Ceouaeatar  da«|^ 
schenken. 

Sümpfe  und  stehende  Gewiisser  in  den  tiefen  Thalem,  ßi^a^^et 
*   '     oder  ^i^tS^a  nach  der  alten  pelasgischen  AnsBprache,  die  sich 
später  noch  in  Macedonien  erhielt,  (s.  Strabo  VIII.  p.  596.  B.  nnd 
zum  Uesycbius  T«  1*  c.  17.)  machten  durtih  ihre  be- 

ständigen Ausdünstungen  die  Luft  fencht  und  kalt,  nadi  dem  ans- 
drückliehen  Zeugnisse  des  Aristoteles,   Prdblem«  XXVf^  61. 
T.  II.  p.  800.  (ed.  Da  Val.),  wo  doch  die  Worte:  ^ri  4  ^AfuaUtx 
■  e/aci'a  yiv'rett  roff  eXw5««y< ,  oiTenbar  ans  einer  Randanmerkung 
in  den  Text  j^ükouimen  sind.    Die  aite  Süge,  dai«  Aicadien  einst 
'  ^    ohne  Flüsse  und  Quellen  gewesen  sei  und  daher  auch  die  ältesten 
Bewohner 'A^yc(  and  'Ar<Sav^<(  gobetliea  hStten,        >kik  ^« 
'Unadius,  Hynm»  in  Iot.  14»  ff>  ttiaunt  daaiit  ToUie:  abenda« 
Denn  ent  bei  melvrarer  Cnltar  dee  Landes  wurden  die  Flaeie  ein* 
gedamaiti   Kanäle  gngnben  nad  irliehe  QaeUen  entdeoht  llaa 
Ycryleicbe  llarthöldmjr,  YeMe  d.  J.  Anafdie».  T«  Y^p. 
ed.  Paiii*  Kine  dort  übenebene  HanpteteUe  iat  beim  Pkilo* 
■  tratni  Y.  A.  T.  YIII,  7/a.  12.  p.  346.  s.  Ölear^'  Wo  «neb  die 
Bewohner  nach  ihrem  rauhen  Lande  in  Schaf-,  Ziegen-,  Rinder- 
«nd  Pferddürten  getheilt  werden  and  dai  Zeugnifs  erhalten: 
dy^ixsrar«!  «wS^wvwv  M  ium  «vwi^i«t  Viplet  hierhfr  jCiehö- 

Bdttifn'ililelat  Mfiftcnt  10 
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"^ykUch  nn(  (l(>ii  naiibftiierei)  des  M  A  u n f  o s ,  Ei  fniaiithob,  Cyi* 
4ene  n.  s.  w.  zu    k;ltii)if4»n  liaf(p».     litt-  CMa^eullichcr  Sflinlzg^ott 
*P«n,  der  SciiiiU|»;Ui on  der  Ziegcuhirten  gegen  die  räiilieriscbc* 
"Wölfe,  war  ni'S|n üii^lith  seihst  ein  zum  Fetisch  (ihüljencr,  datiii 
durch  diu  KiiHSt  Teiiuciiseliltelitf  i   Ziegcuhtx  k.     Das  KliiiiH  und 
-der  Boden  d«^s  Landes  selbst  waten  diiinals  novit  äiifserst  rauk 
•   -otid   (Hifreiiiidlicli ,    die   Nnlirnofi^siiitttel   hurt   und  iifiverd«qlt€h, 
die  Religionstie^rriffc  kindiscli,  roh   und  mit  den,   ftHen  wiMea 
V&lkem  M  eigenen  V«r8tflliingcii  tob  Znabermitteln ,  HfX6Md  tmi 
rerwebl.  üwk  jvtit  Iwmdil  mier  Jäg^ern  mm  nvMraftt 
4tt  tHrfcsle  Abergljinflie;  ond,  wfihmd  Aafklftroog  über  anfliil* 
h»4m  NnHiremcbeiiinngeH  «od  plijaisHie  HeHkNIfte  mlbM  bis  m 
den  nfiedrigslra  Stilndeii  liindureh  giedriuigen  ist,  bteiJ»eii  bn.'die- 
•en  Meancbenklnaseu  tiefgewarselie  Yoruribeile  and  Glauben  an 
^npalketisch«}  Kam,  Gespenatereivcbcjunniifen  .and  Besanberu|igmi 
tn  ihrea  allen  Recbtco.   Aas  diesem  AUca  niufs  es  ans  nun  scbon 
aebr  wabi-seheiulich  werden,  dars  ein  so  rohes  Hirten-  niid  Jäger- 
tolk,  als  die  alten  Pehisger  in  Arradiea  warea,  nnfer  diesen  Vor» 
anssetznngen  des  Kliinn  und  der  Lebensart  eben  so  leirht  eiaar 
•elcbea  Art  ron  Wahnsinn,  wie  wir  niiler  der  Lykanthropie  ver- 
stehen, empfänglich  sein  lunfste,  als  jene  srf IbisÄea  Yölkerschai- 
len,  die  Uorodot  nnter  dein  Namen  der  Ncnrter  Terstefal,  ond 
die  Ovid  mit  dem  alli^cnieinen  Nanion  der  Hyperboreer  be- 
eeiclinet*),  wie  es   nun  durch  die  Forschnnii^en  neuer  vcr- 

fVtPUBtvoIler  Gelrhi  (<mi  aiifsei  allen  Zweifel  gesetzt  ist,  dafs  Hie  l»e~ 
riit  htii^c  -weibische  Kran  k  Ii  e  i  t  (5^Xfi«  vov^ro;)  der  Scythen 
heim  Ueroüoi  und  Ilippokrüies  niebls  Anderes  als  eine  an- 
dere Modififc'AtioQ  eben  dieses  VVabneinnes  unter  den  noinadisehfüi, 
lialbwakiea  Seythen  »eweseu  sei,  die  sich  in  ihrer  soiuleibaien 
Mdancbolie  einbildeten,  sie  würen  aas  Männern  Weiher  gewur- 
.dtn**}i  so  d«iri  uns  die  Lykaalbro|pia  noler  ähuiidien  Untatünden 


rig«  hat  auch  \,  Breitenbanch  gesammelt  in  seiner  Ge« 
■  chichte  von  Arcadien  (FrC  1791.)  Th.  1.  S.  5a  tf. 

■ 

♦3  Horodot  n.  105  :  Nst^o/ KivSüvtvotcri  ySi^rts  ihau  Ihm 
Nachbarn  erzählen  :  d-g  srto;  Uacrov  axa^  rucv  Ntuftuv  tkacrrof 
XuKof  yt'jirat  /j/atj)«;  oXi'y«?,  ubi  vid.  Valckenaer  p.  328.  43... 
Der  hypothesenreicbe  PeHoutier,  der  in  seiner  Ilistoire  des 
Ceiteji  T.  i,  I».  306.  diels  von  einer  Pelzbekleidung  in  Wolfsfellen 
erklaren  wollte,  ist  von  Larcher  in  den  Anmerkungen  zu  dieser 
ÜMb  T.iH.  p.  444.  naoh  GebBbr  aniadit  gewtetea  woorded«  Aas 
dieisr  tilge  mnfs  nrni  andi  die  Stelle  beim  OTid»  Melaih.  XV. 

-  849.  eridltt  ireiden,-  wo  von  den  Sejtbieia  angelSbrt  Wvd^  sie 
wmdeUen  neh  in  Toget,  *  ^ 

*^'Haradot  1,  MS.  IT,  «7.  Hi^pa'^rate's,  de  neribas,  aqnia 
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auch  bei  den  alten  ArcadiPfn  im  (rcringsten  mrU  Wiindei-  nrh- 
wma.  Gerade  diese  Disposition  zar  Melanrliollo  iiml  jene  Bonder- 
Imren  Verirrtingen  eiaor  veredirohencn  Einlnltiuns^kraft  machten  in 
der  Fülge  unter  den  cultiTirten  Ak  adicrn  die  Erleronni*  der  Mu- 
b'tk  zu  einem  nneiilbelirlichen  Bedürfnirs  nnd  wielitigen  Bestand* 
tiieilc  des  Jni»oudiinternrbts.  Man  weifs,  wie  viel  sieh  das  Aller- 
Hinm  bei  dei  iiac  liefsimiigcr  und  verrückter  Menschen  Ton  den 
WiinderkrÄflen  der  Mnsik  zu  Terspjcihcn  plleale*),  nrid  man  vim\ 
nun  die  Stelle  des  Poljbius,  nvo  er  die  lonsikaiisebc  Liebhaberei 
seiner  LaodsJeate,  der  Areadier«  ausdrücklieb  als  ein  Bedürfoiüi 


'*  et  locis  T.  I.  p.  3^.  s.  edit.  Mackii.  Ks  ist  bekannt,  dafs, 
nachdem  man  diese  weibisch*;  Krankheit  hei  vornehmen  Srytlien 
bald  mit  Bouliiei  fui  Päderastie,  bald  lür  Hun^orrlioiden  oder 
sonst  etwas  aas'gegeben  hatte,  Heyne  in  efaier  eigenen  Abhand- 
lung de-iMOlM  iriUar  Seytha«  moflio  «ffemlnaäi  ia  «ten  Com- 
BMat*  CMttkcr-  - TOI»  Mmp  itm*  CInd.  PfiUoIos;.  T.  I.  ^.  2$^ 
^fcüM  VeM  dmdi  V«ftaieli««g  der  Henoaplurodifeii  ia  Florida 
•  «ad  aadenr  ÜnlielMr  Teffvckangen  ans  netten  nSaiMibeadtttibeni 
tnmt  tkMg  erUait  hat.  Vergl.  SpTtfager»'  Apoloti«  des 
BippokTartes  Tb.  IT.  8.  611.  iF.  Die  tmi  Heyne  and  S^ren. 
y^l'gBiandBtiftaa  Beispiele  könnten  ans  ReliebcmArelboageli  noch 
aehr  Termebrt  werden.  So  fand  Gm el in  A  Tomsk  in  Sibirien 
einen  bartlosen  alten  Kerl,  der  voUkemmen  snssdi  wie  oin  altes 
Weib  und  sich  auch  so  betrug.  6meliii*s  Reisen,  Tbl.  I.  S. 
320.  So  erzählt  Schaffer  in  Witwer's  ArchirfUtdie 
Geschiehte  der  Arzneikunde,  St,  1.  S.  217.  nnd  nun  andl 
in  seinen  Kelsen  Th.  I.  S.  136.  von  tinem  ^V;lllnsinni«yef^  im 
Bic^tre  zu  Paris,  der  sich  seit  20  Jahren  embüdete,  ein  Weih  xu 
»ein,  in  weiblichen  Kleidern  ging  und  nur  dem  schön  that,  der 
ihn  nut  Madame  aiu  edete.  Kin  walires  Gegetifttück  zu  den  Scf^ 
Iben,  die  Longin  <yvva<Ki^ovrA;  nennt» 

Browne* s  medicina  mnsica  nnd  der  scharfsimiige  Aufsatz  eines 
'  KngUinders  in  Mnrpurg's  histor.  krit.  Britr.  Ii,  If.  S.  16.  ff.  '  * 
sind  bekannt.  Alan  selie  die  ziemlich  vollständige  Literatur  über 
die  Musik  als  Heilmittel,  die  Masikdirector  Forkel  aus  dem 
Realkatalog  der  GÖttingiichen  Bibliothek  gegeben  hat ,  in  seiner 
AUg".  Geschichte  der  Mnsik  Th.  LS.  114.  Noch  immer 
Yerdient  dieser  auch  für  die  Aulklüiaiiij  so  mancher  Dunkelheiten 
des  AUerthuius,  z.  B.  des  agyptisclien  Sistrums,  der  Or^en  n.  s. 
w.,  wichtige  Punkt  eine  iMaa  Behandlung  eines  phüosophisehen 
Anttea,  Beitpiele,  wie  Herder  C<3^ei st  der  Bbr«  Poesie, 
B»  U.  8.  IM.?  ernOilt,  oelBen  die  Siehe  BeM  ante  ZweffeL 
Akar  «a  ist  Tfel  bMetiacbe  Kiifik  dakei  ndthig,  in  wMm 
iMc  aiidk  aaidi  ABoaii '  iwa  k9k  'dlrtMv  (Mfelca  Uba|  di  Afff-* 
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ihres  Klimas  orkh'lit,  w**!t  besstt  ▼erstehen  küiincn*).  Eben 
diese  £iii|)iatigiii'iikuit  liir  plolziii-tie  Eiadiiickc  des  >S(-lti  eckens  imd 
einer  walinsiiini^cn  Gcs])on5«(erfiireht  brachte  l»ei  (h  u  aKatlisiiiea 
Hirten  zuerst  die  somhihare  Vorstellung*  von  tleii  P»iiisflieii 
Schrecknissen**),  natlHlitlien  Tiimullen  in  den  \> äldcrii  und  Ge- 
birgen find  dem  nnerklärbareu  Ausieirüen  ganzer  Hecrden  am 
belle;]  ^jiüage  ***)  hervor,  welche  iu  der  Fu%e  ans  dem  arcadi^ 


'  satz  in  den  Philoso]»hical  Transactions  No.  243.  p.  297»  nor  Ii  im- 
mer am  meisten  befiiedigt  hat.  Gera<ie  diesen  Auisatz  »clieiut 
Forkel  in  der  ang.  St.  nicht  gekannt  zn  haben. 

*)  Die  Stelitj  des  Arcadiers   Polyhiuü    iit  iiir  unsere  Absicht  in 

•  mehr  als  einer  Rücksicht  merk^üidig ,  IV,  20.  21.  T  II.  p.  62— • 
57.  edit«  Sehmlgluw»*  Erriihiiit  es'att^iiMi.tebr  ynne  fiisricht- 
nng  te  cnten  aicadieclifla  Gesetzgeber,  dalli  sie  dnnsfa  |Jnter- 
ticbt  iikdfr.Hiuik  und  Orehartik  dk  lüheB  Sitten  der  jkieadier 
gemildvrt  hatten.  Dane,  mg^  ar(B»  SU*  p*.M«)i  auf  dia.dareh 
ketiw  SolaveB  edeichterte  .(mürmf^yiav)  laaha  aad  hut»  Lebens* 
art  der  Ascadiar  und  nnf  ihren  Aurrisdien  Nationalsbvakter 

-  f(tMrT9^i«9  rdv  ^Sm¥)  BJadumtA  nahmen«  der  dnnli  de«  BMnGi 
der  kalt-feuchten  aad  strengen  Witternng  in  diesem  Lande  iebr 
befördert  wird»  —  aad  also  die  Wildheit  und  Rauliigkeit  der  Ar- 
cmlier  mä&igen  wollten,  se  babaaaie  AU^  zu  ilirer  Uumanisirang 
auigfiboten,    ir«v  ifxyi'x^avv)Cayvo ,  ffTi'jöovrtf  to  t^c 

^/Avov  fe£i}|ixspevy  x«i  Troatv^/y»  yargkForkersüaaaJiichte 
.      der  Mnsik,  Th.  I.  S.  268. 

Um  diesee  änderbare  Phänomen,  das  sich  in  der  aicadi sehen 
Hirtenwelt  zuerst  entwickelt  hat,  sicli  einigermafsea  begroilUcher 

zu  mächen,  mnfii  man  sich  an  die  durch  Klima  nnd  Lebensart* 
lieiTorgeljiarlito,  zu  der  lächerlichsten  (JcKjirnstcr-  und  Zanb'T- 
furclit  antreibende  Söhre  ck  Ii  aftigkeit  dei  Saniojeden,  Kaint- 
schadalen,  Jakuten  und  auJerer  üibirisclier  Vulkergciiaiten  bei  P  al- 
ias. Reisen  Th.  III.  S.  76.  und  den  berüchtigten  Scanfo  n(ier 
fepaveiitü  der  sicilianisclien  Hirten,  über  den  der  italienische  Phy- 
siker Boccone  eine  eigene  Abhan<Unng  gesclirieben  hat,  s. 
Swieburne's  Reisen  durcJt  beide  Sicilien,  Tii.  II.  S. 
458;.,  erinnern,  ond  die  einst  in  Areediens  Wüklern  so  ott  geltür- 
ten  Ofakelatinimen  dee  Fan  (Paus an.  VIII ,  37.  p.  677«  Stat. 
.  Uf.  T^eb.  48IK  — >  roetieui  aaeobi  —  Pana  noctarna  canodit  in 
,  iimbra])  and  die  von  den  Hirten  am  Manaloi  vernommenen  Sdial« 

•  meientÜne  diet  Pan  (Paataa^  L  c»  36«  f »  674<r)  leU;b$  au  erkliU 
ren  wimen* 

Baa  jialiliiifct  Scbenwefdett  aiaet  fsaami  Heerde^  dmdi  loflskten» 
'    (Y ofa  an  Vlfgirs  Geoisika     18(1.      and  andan»  Ofajeel»  ver* 

•  aalafs^  wMßb  der  ^Mmtiar  aineak.  vorwbenraadelnjieft  %lwMten- 

m 
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fipdieD  Hidea-  aod  jA^er^laiibeo  aooh  in  die  Kriex^sn-escbickte  ilec 
alleof  Welt  tTbtrgitig  iiud  zimi  Theil  n<M!(i  in  4kii  Köfifon  al)cr«;1f(n~ 
foiscfier  Meiiscfaen  unter  den  Nameu  des  wülhendeti  liecrcs  und 
des  wilden  lü^«rs  iiCi  uiiispukt.  Auch  babeii  uns  die  alten  Grauj^ 
matikcr  und  Btyiuolo^o  noch  ein  Wort  aufbewahrt,  welebes  di« 
Arcadier  eigeothiiiiriich  too  einer  aus  .  den  UeberoiaAw  de«  Zonit 

mm  Bcne—ny  4er  Fmien  flhirlnigeii 

BM6k  mn  «m  idle  dioe  «agcfiÜnieK  .ÜMslAiidt  wirklidi 
to»  Bahliiit  hmtMgea ,  ifadii  .«iMiml  in  im  firlNiereii  Zeiten  4a 
'   Bohheii  eder  JUbcnltar  4er  Arcadier«  ficnneiit  iIriiirIb»  üb  aieit 
'  wmdk  Heys«*«  ridi%er  HMärsng^  Mch  wirklidie  irpttrUifvoi^ 
M«iiB«hes  vor  4tm  Monde^  weo^*),  die  Lykiwilirepe 
■•  .  .      !  )' 

IMe,  dem  Montivagiis  Pan ,  zu*  Bine  meritwfirdige  Stdle  lieiti; 
Taler  im  Flaceas,  Argon.  IH,  56,:  Lndos  et  ille  deo  (se» 
Pani)  pandem  praeseptbns  anfert  Com  pecoii  et  pfoifagi  atmnnn^ 
*  dnmeta  iurend.  8.  des  L  ong  e  s  toi/xiv.  IT.  p* '  edit»  Villofr* 
end  an  mehreren  Stellen,  womit  die  Th^eologen  weit  befinedtgen- 
der  all  darch  so  maaciie  engereimte  B^potheae  den  bekannteif 
Auftritt  mit  den  Gergesener  Säuen  hätten  erldiren  können.  Biesetf 
arcadiache  Pangescheucbe  spielte  in  dem  Volksglaaben  der  Athe« 
neririUirend  des  persisdien  üeberfalls  seine  Rolle.  S.  Valcke- 
na  er  za  Herodot  S.  486,  18.  und  du  Soul  zu  Lucian  T.  f. 
p.  272,  70.  und  dalier  und  aus  jener  plötzlichen  Furcht  der  He(»r-' 
den  entspann  sich  nun  später  (um  die  Zeit  des  Herodot  Vif, 
19.  p.  513)  der  Begriff  der  Panischen  Schrecken,  mit  welchen 
grolse  Heere  zuweilen  befallen  werden,  ra  mjv«  tov  xoAsVoü, 
9r,  zum  Pol)  an  S.  15.  edit.  Masvic,  zum  Diodor  T.  H.  p. 
227,  9.  und  zum  Herodot  S,  370,  56.  Diefs  ist  die  ^avoc 
/ufteTTi?,  wie  sieder  Verfasser  des  Rhesus  V.  36.  nemU.  Das 
Ganze  verdient  wohl  eine  eigene  Abhandlung,  za  dur  ich  liier 
nur  die  ersten  Grundzüge  liefern  konnte. 

*;>  Etymolog.  M.  'E^^ivJsr^  xari  'ApHaSac  ro  o^yi^tffSai.  Vergl. 
Hemsterhnys  zu  Lennep*s  Etymolop:.  L.  Gr.  s.  v.  'E^tvvuj 
p.  290.  Ifieriier  gehört  vietleidit  auch  nodi  der  Quell  'Ji^vccof 
in  Arcadien.  Fans.  YIII,  19.  p.  637. 

Die  Arcades,  astris  lunaque  priores  (Stat.  IV.  Theb,  175.)  hat 
Heyne,  nachdem  er  iu  eiaei  eigenen  Prolusion  Opusc.  Acad.  T, 
IL  \K  332  aeq,  allerlei  Muthmafsungen  daiüber  vorgetragen,  in 
«einen  Anmerkungen  zum  ApoUodor  S.  250.  richtig  Ton  dem 
Symbol  der  Argiver,  caput  femlnae  oorantom,  eikUhrt,  so  däis  die 
ganze  •Ifnndenmge  anf  dem  Satz  berabt:  Die  Arcadier' sind 
iiHer  als  die- Argiver*  Vergl  Lcns  za  OridTs  Fast.  E. 
295.  in  der  Söhiilenoycloi>adie,  T.  VI.  p.  43*  <  C 
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•ndemiBeli  wuiev  einem  Volke  gewesen  sei»  Diü-sse,  das  Bo  ih\  uiU 
Wolieii  zu  kiim|>feii  und  zu  sehulTeii  haticu  niiifsic*);  so  liefs« 
iii'k  fielleielit  ftiirli  die  Gesebidile  des  Lskaou  und  des  Menschen-^ 
•pfers,  nm  dessenIwiUeu  er  und  seiue  Sübuc  in  WötCe  verwandelt 
wmien  seiH  soiitcn ,  p^auz  uHliirlieh  auf  fuis^ende  Weise  erkUUen. 
Die  L iijiAliickIi(  lieti ,  die  toii  diestin  Wi^linsinn  ergriffen  wurden 
imd  iü  ilttbi'iu  Ziislaiide  g^vwifs.  viel  Uulieii  liütei  iiirtr  1  aimliu  uud 
Narhhtirsctiaft  ani  tvhteteu^*) ,  koniileu  nnch  den  Yorstelluugen 
im  .Allerfluim^  ftidbt  aatot  .tob  «lieswo  Zofyiihilrt»'<ir  '^Üter 
mlUnt  werte  «Ic  Aattk  wiiMiio  Sfihntyfo  «ad  IjmMkmai^ 
mm  gab  jdso  dea  tialMMii^clieii  Niitw«il§«llli«lMy  Zetta  «dl 
Pütt,  eine  bcttoftdtre  daltt n ,  ttbrnilcadt  lUmwmaff  'noa  den  WÜt  » 
km^  mtM  laiiato  Aammtwf^  Ate  YL^lUg^Hmr^**},  uad 
Offerle  iboea  das  virksainste  Suhaopfer,  das  das  rsha  Atlsrüuni 
in  aalolia«  FINe»  «nr  daFbfinjpe»  kftiMte,  elaao  «aarlinklifsii  Km^ 
bea,  Jhn  Stiller  and  .0|ifes^es(er  dieser  gr^jaaaowtty  aber  tat 
AlterÜHim  weiiijv  befremdeodeu  Suboaiigafeier  oeiMiea  die«  alfea 
Velkssagen  Ljkaon.  Bs  ist  merkwiUdig,  dafs  Paasj^mias, 
der  diese  Sagen  aufs  Sorgfiilligste  gesamaieit  liatf),  won  diesem 
Ljkaoa  ausdnicklidi  Folgeudes  bchclUet:  ,|Ljkaou,  der  Bobs 
Pelasgiis,  erbaute  dieiSlafU  Lykosnra  auf  dem  Berge  Lj^ 
käos  und  gab  dem  Zeus  selbst  den  Beinaoieu  Lykäos,  dem 
er  auch  heih^e  Spiele,  die  Lykäa,  slinele.  Er  brachte  auf  dem 
Altar  d  Ich  es  Z  e  u.s  ein  Kind  dar,  opferte  es  iiiid  gofs  sein  BInt 
nis  Libatiuu  auf  dem  Altar  aus.  Darum  soll  er  nun  seltist  ein 
yjloä  geworden  üeiu,^^  .  So  weit  4er  grMckifl€;ke  Reisebesdireilier 


"  ^Hiin  erinnere  sfch 'hierbei  nur «  wie  wichtig  und  ^beireliih  der 
alten  uncnltivirten  HirtenTÖIkeni  ^eweien  ist,  und  .welehe 
liolle  er  in  der  Fabel  Aesop^s  sc  gnt^  ab  -in  der  groJaen  Thier- 
ep€p6e  des  Heinrich  von  Alk  mar,  in  den  BukoUken  def  6rie> 
'eben  und  Römer  sowohl ,  als  in  den  Slelantii  der  Polen ,  in  den 
enriichen  Vollsliedem  und  in  der  nordischen  Edda  snieUi^ 

leb  erinnere  hier  anm  Cfeberflala  nnr  an  das  alte,  bekannte  fraa- 
aeeieehe  Bveb:.  la  b^e  bigeeme,  qui  avait  la  galipode,  das  amb 
unter  dem  Namen:  Historie  der  seltsamen  Binbildnn- 
^gep  des  Hejprn  j6n£te,  eine  erbauliche  Sonntai^leotore  aase- 
rer  Grols?ater  war.  Es  Uegt  dabei  «ine  wahre  Gesehiehte  eines 
Lykanthropen  in  Frankreich  aum  Gmnde. 

So  gab  es  ancb  einen  Apello  Amte«  vnd  XvnoH/rlm»  ^ 
Bergler  aom  Aloipbron  L  S&  p.  109»  ^  ^i«  HanpftiteHe  fiber 
den  lupiter  Avueio;  ist  beim  Faas^aias  VÜI,  gg.  ^  g]g»  t 
Veigt.  Spanbeim  anm  Gsltimaobas  Bt  dl»  ed.  Biaeslt 

^)  Till,  2.  ^  ttOO, 
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Bfig  p.ifsl,     weoM   man  irar  naniiiial,  Mb  nmn  fai  a^älm' 
£dteiiy  ab  hma  Ae  Meuacbeiiopfer,   di«    wohl  «iagl  mcer- 
Mgiä  NntiMea  tcrbreitet   iiu4  nlt  der  Measdtfnftfoerei  wMf 
fimmisste  Teilmiideii  geweften  tiad      immer  nehr  Tctntwiclgam. 
Isrote,    die  Almiciil  des  Opfers  xiim  Brfelg  maehle'  M  doa: 
Lvkaon,   der  dieses  Sflhsopfer  zur  Abireiiditng  der  Ljkaolhro- 
pie  dm^bradit  bilUe,  nmi  selbst  als  ein  warnendes  Stralexenipcl 
in  einen  Wolf  vprwnii(TeIt  werden  liefs.  AoifiiüeHd  aber  ist  MsrM 
aoch  die  Tradiliaa,  dafs  Alls,  die  nn  diesem  llfeaiebeoo|ifer  nircb 
ia  der  Fol^  noch  Tbeil  geoommeu  hälleo,  immer  wieder  ia  Wö}f# 
verwandelt  worden  wriren.    Schon  hierans  wird  es  wahrscbeinlieh, 
was  die  gebeimnifsvolle  Art,  mit  der  Pausanias  in  einer  andern 
Stelle  Ton  diesen  nodi  forhlatierndeii  Opfern,  die  dorn  Jnpiter 
LykAos  an  pineiit,  den  Piütain  ii  völlig' nnzn^ängliclien  Orte  j/ihr- 
fich  «Inr^ebraclil  \snrden,  leddi,  liir  einen  Sinn  baUe.    ,,Anf  dorn 
tvräisclirn  Berge  bei  Lykosura,  '  saj>1  er**),  ,.wn  Jii[>i(cr  Lj- 
fäiis,  niid  zwar  anf  einer  Ebene  Kretea,  «»rzom  ii  \\iu<{e,  und 
wo  er  noch  jetzt  ia  einein  Tempel  verebrl  wijil,  ist  .lueli  ein  hei- 
fi^er  Hain  desselben  Jupiter  Lycftns.    Kein  Mensi  Ii  darf  in  den-' 
Sellien  hineintrefen.  Wer  dieses  Gesetz  nicht  befol<>-t  tiüd  hinein  tritt,' 
der  iiuiis  Hill"  ein  Jahr  iaiija:  aus  der  GesellsHinft  der  Lebendijs^ea 
entfliehen.    Man  crzälilt  auch  iiüth  Folgendes:   Alles,  was  iu  den 
Hain  koüiiut,  sowohl  Thiere  als  Menseben ,  wirft  kciuen  Schatten 
fon  sich.   Flieht  irgend  ein  Thier  in  diesen  Haio,  so  wird  der 

*)'S.  Meiners*«  zweite  Tsilotniigr,  de  hmaaau  sioMdts  mm, 

*     volantarüs  in  den  Commcmt«   Gotting:.  1787.    CK  FtiÜDlof, 
73.  f.,  wo  die  Bebptele  der  friechisch»  Anthropothysie  zur  Vor- 
*  '     löhanng  der  Götter  yiel  richtiget  zotarnmerTgestelit  aind  ak  ia 
■    des  gelehrten,    aber  tiypotlicsenreiclieii  Bryant  Inquiries  rela- 
ting:  to  varions  parts  of  aricicnt  history ,  wovon  die  Abhandlung 
'<  ■     ^  >>  e  r  (Ii  c  M  n  s  c  Ii  e  n  o  p  1  Qx  besond^joi  übeniattt  und  an  Qot* 
tiiigen  1774.  ü.  herausgekonunMi  ist» 

Pausa n.,  VriK  38.  p.  679.:  Tfi>8vij  Icriv  iv  avrvf  hmtw. 
Atifi*  $99h«i$       oCh  hcrtv  Bf  ttUTO'  «iK9fwiroi(*  virtpi&^vr«  da  .ra0 

^ßtWtmt4  ~"  '£vi     TOVTOt^     ßvü/XÖV     TVf    kVHCltOf    Alt     Svov9tv  ttf 

jfv.  ix^Tj»  l^  vj;  *x^tf  v.<x)  WS  t<rx«v  t$  »iX^(*  Letete» 
ist  eine  Formet,  deren  sich  Herodot  öfters  bedient,  wenn  er 
^   '     sich  entschuldigt ,  dats  er  die  Mysterien  der  gottesdienaUichea 
Gebräuclie  nicht  angebe,  z.  B.  Ciio,  c.  140.  v.«j  ifti^  fAv 
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Jüj0r  es  im  Miu.jpicfti  rerMfetti,  ^dcrii:  dmulben  M^ih^i»  ^ 
iHjfli  AabÜck  4e8  TKicrs  kemci^  ScliaUen  desselben  wAliraehmefi^ 
ü  Sjeue  zwar,  in  eiaeoi  Landen  weIrJi'es  an  Ae||Jiio|)icu  grcoz^ 
i9«Efta:Dftoiiie  lutd  Thier«  xn  der  Zetl,  wena  die  Sonne  in.deni 
Woadaliiw  dea  Krebses  tntt^  keinen  Scluitlen;  aber  hier«  m  - 
Qhni  dea  Ja|iilar  Ljcaas,  felilt  der  Sehiilten  das.  ganze  Jahr  hia-i 
darcb»  — *  ^  Altere  des  Jti|iiler,  der  anf  der  S|iiixe  dea  Ber-» 
Ipes  aiehl,  werden  gelieirnuirs  volle  verborgene 'Opfer  gebracbL  Ich 
WiiapcUe  niebt^  mich  hier  anf  die  weitere  Untersuchung  dieser  0|»- 
fer  einzulassen;  es  n^g  steh  damil  verhalten,  wie  es  will,  and 
wie  es  sich  von-  Anfang  an  rerhaltea  iiaL  *f  Man  sieht.  Paus 
nias's  Abscheu  vor Mensdienopfeni  ist  zu  fj^röfs,  als  dafs  er  sich 
überwinden  könnte,  sie  hier  nmslüiidlich  zn  b^scbreib^  Vebri« 
gens  rührte  wohl  der  Mangel  des  Schalfcua  in  diesem  Hain  TOft 
der  undiirchdringlidicii  Diclifigkeit  des  Laiibgewülhes  her,  welches 
die  lieiliirnn  Eirlieii  hildclen,  um!  die  Strafe,  welcher  derjenige  im- 
torworieiL  wurde,  der  iu  den  Hain  trat,  sliiiiiiit  mit  der  Uiuwaiul' 
Jung  in  Wolfsgestalt  üliercin,  wovon  Plinius*)  redet.  ISur 
dafs  der  Gjcliis  nirlit  dicsellie  Dauer  hat,  nach  welchem  der  Bü- 
fsende  wieder  in  die  iiitMiscIiliclie  Gescllschalii  and  iu  d«is  Land  der 
I^bendiuen  zinüi-kkehrcu  durfte. 

Bei  den  Rünieru  sciieiut  auch  dieser  Theil  des  griechischen 
Gottesdienstes  Ein^an|^  gefunden  zti  haben,  und  die  Luperca« 
lia,  die  iwdi  zu  Cäsar^s  Zeilen  und  weit  später  gefeiert  wurden, 

.  sind  wahrscheiiilicli   eine  Modiiication  der  Xuxott'wy  der  Arcndier. 
Diefs  bezeugt  Plntarch**)  u<ich  dem  Zeugnifs  einiger  Schrift-- 

\  steiler,  die  vor  ihm  lebten,  aasdrncklicfa»  Und  noch  dentfieher  be- 
faanptet  es  LI  Tina,  der  dea  Anadier  Siran  dai  dirne  ^pide 
nach  Rem  briagen  Mit^**)  aad  Yewisherf,  Mb  der  m$mi  Palatiaaa 
TOn  der Slädt Paiaoüaaia  Amdien  (oordwAHs Tan Megabpolis) 
aslaeii  'Nmnan  haha.  Audi  stiaMitaa  dspgidfheB  Faala  m  tei 
ZsHan  dar  rOauaidiea  Baiharti«  da  ea  .amr  isw^  filiade  gab,  dm 
.  Staad  der  Ackerieute  und  Hirten  nnd  den  Kriagerstaud ,  f )  mit 
dem  Sbagel  dar  Caltar  h«i  dar  linlkm  ahsn  aöwshi  ala  mil  der 


•)  Lib.  VIII.  22.  s.  34. 

•*)  Caesar  p.  736.  ed.  Xylandr.  ^/Tv  /x€v  yag  ^  twv  Aot?irs(>K«. 

.        iiir».  Übt  L  e.  5.  Ibi  Sfaadmm,  4|ni  «x  eo,  genere  Afcadnm 
multts  anto  tempestotibus  ea  tenuerat  loea|  iolesine  aUatnm  ex 

<      Aseadia  instituisse,  ut  andi  juvenee  i>yeaeaai  Pana  veaaraatei^ 
IMsr  iasam  et  laiotviam  eniferent 
Dioay«.  Halicara*  Ub.  II.  p«  96»  ed,  Sjlbarg» 


Digitized  by  Google 


m 

Euhkcit  der  Arradier  übcreln.  Ich  hoffe  also,  keioeewege^  eiii^ 
zu  Torcili<^oii  Schltifs  zu  uiacheo,  wciiii  ich  behaapte,  aafs  dic3^ 
röinisflieii  LiipoiTiiHa  ein  den  aicndischcii  Avxo'of^  Rlinliilies  Suhi^ 
ung^fest  im  Monat  der  äühiiuu!;oii  und  Lusliadonon  (Fehiiiarius 
voji  frlimarc,  siihncii)  ankündigen  und  also  Hrs|)iüi!iiHrli  durch  die 
CJidciuisrhe  Krankheit  der  Arradicr,  die  Lvkaiitinü|Me,  veranlarst 
worden  waren  *);  eine  AbslaHimnng,  die  der  «reltdirte  rüniisilie 
Polyhistor  Varro  selbst  andeutete,  weoo  er  nach  der  schon  oheo 
angeführten  Anssage  des  Kirchenvaters  Augastin  heiian|i(('te^ 
die  Lnperci  der  Kümer  waren  ans  jenen  arcadisehen  gcLeinien  Oer 
reinonieen  enlsproescB  (Lopereos  ex  iilonun  mjsterioroiu  vel^t  se- 
miuc  exortos).       "  ' 

Sowohl  in  Rücksioht  auf  den  ideellen  Wahnsinn ,  tou  dessen 
ehesten  Spnreo  bei  den  Griechen  bisher  die  Rede  gcweMn  ia^ 
fth  i«  Bctmcht  ier  Sfihiiiiflgvii  «imI  IwiKgen  Regungen ,  v  dnrdi 
ndche  in«  luMttrlielMte  HeilnifMl  ifmAgtUmm  im  AvmUm».  iSmt 
flMnmHirKeheii  Wnlcnig  erhielt  tevdieit  4ie  Oescbichlii  in 
MlfiTiflcheB  Fniaeft  bSer  eiDt  Brwalmmig,  üe  nch  ifanl  «SnbiU 
Aelea,  In  Kfihe  Terwanilell  su  ^ein,  Anf  den  Aeclieni  hir— Kgle«» 
sich  wie  Kuiie  geberdeten  ond  brfiHlea  nnd  endlich  T«a  im  pr«« 
•  ificüstheo  Winiiei^octor  nnd  Thflnnmlnrgen  Melnmp««  nach 

*)  Die  g:elelirte8te  Cntersnchnng  über  dieses  nralte ,   über  Rf)ins  Er- 
bauung liinausgeliende  Fest   linden  wir  beim  PlutaicJi  in  Ro- 
mulo  c,  21.   T»  I.   p.  70.  sq.  ed.  Hutten.    Aia  Keinigungsfest, 
Haßa^aiov ,  üel  es  in  den  SüJmmonat  oder  Februar.  Darin  kom« 
men  Alle  überein*    Aofialleiid  ist  es  aber,  dafo  die  griecluschen 
lAmtei  deM  Zengnib  ich  flMch  ^nlSnglich  angefubrt  habe«  din 
pgriodiache  RiiGkkebr  dcc  lijkinCbTosle  gccnde  in  den  Febraac 
seteen.  Beim  Ziegenepfiev  der.Pens|nieiter  auf  dem  Palnluiischei 
•f^jcgib  maä»  iweien  pntiiäicbeB  Junfl^tbifen,  die  dabei  gcQ^enwiv- 
>d|raeia  mAfstea,  Opferbint  an  die  Stirn  gestoicheii  und  dann  mit 
Audi  wieder  iJigewiicfat    IMece  sgfmbolisdie  Handlnngy  dccin 
Delling  P 1  a  t a  rch  selbst  hvtriwmeTw  C^diwer  ZU  enatben)  nennl^ 
bexog  sich  oifenbar  auf  das -alte  Menschenopfer  in  Arcadien,  an 
(lessen  Statt  min  blos  zwei  Knaben  mit  dem  Opferblute  b  es  tri« 
chen  wurden.    So  bfnleuteten  bei  einer  andern  Art  von  Men« 
schenopfer  die  Osrilla  die  zu  opfernden  Menschen,  Macrobins 
■   .     I,  7.  |>.  154.  ed.  Grüiiov.    Die  Nacktheit  und  FeUbekleidung  der 
Lupercen  deutet  auf  die  Koliheit  des  Zeitalters,   wo  clirses  Opfer  » 
erdacht  wurdp.    Selbst  das  tolle  HerumsiK'ingen  dieser  heiligen 
Brüderschaft  konnte  auf  fine  Kur  der  Lykantliropie  bezogen  wer- 
den, wiewohl  diefs  sowohl,   als  das  Hauen  mit  der  Zi^enfell- 
Peitsche  (ainidilo  lunonb,   Fest.  s.  v.  Febroarins  [),  145,  ed.  Da- 
tier.) mir  nur   ein  altröuüscher  ZusaU  zu  di^bem  arcadisehen 
Feste  zu  sein  scheint.  .  .  ,»  « "  •  •* 
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idluM  JpA^nlfevoBea  SulinnngMpfern  nnd  R^iofgangen  innh 
^Im  drasMbe  MiKel  does  lirilflSgen  Hellcbonsiuiis  zu  ilncni  Be- 
wastsein  sarfidcgebracht  wnrdea  *),  Duft  auch  üefier  Wabn- 
jdaiif  deli  nmn  anAloglarli  die  Boantliropie  neooen  kdmlr, 
M  Atgok  tin  eiogewurzeHcs ,  eudeiniscbcs  Vvhp]  gewesen  sein 
Mne,. beweis'l  die  berühmte  Fabel  Ton  der  nr<rivisrtieu  lo,  ,bei 
ieren  späterhin  bo  manniHifaitig  »nsgcsrhniiicktef  Kuh -Metamor- 
Wi09e  doch  gewifs  urspniuglirh  nichts  Anderes  znm  Grunde  liegt 
ms  ein  ähnlicher  WahofliBD  eioer  argivißdieii  Kdnigsfocbter 

'    ^JPmIUm  iM^laniiit  ftbis  nogitibes  agro«,  Virgil«  Eclog.  VI, 
46,    Heyne  sagt  hierbei:  primum  ezemplotn  ipariil  byatefici« 
JM»  der  teer  ^toiariM  ||ng  bi«  do4ik  WvicUltli  in  Lykaatbropie 
fibfli^  liir  «efadie  avdi  «ehoii  PelisUv»  Hisoell.  e.  50«  p.  63.  ed; 
.Bfuft.  dbBM' SB«»  richtig  eitlait.  Zur  SemietilL  der  KrankhaiK 
•  gehfirl  e&a  wninfMIgee  F^agneal  det  Heaiodaa  beim  A«at*-  x 
thiBa  ad  Odyss.  O*  p,  1746.  ft»  w  vem^liome  dee  B^iotim  gth 
gea  die  MtiiieA  die  Rede  iaix  imi  yi^  9^  ^«^^^  nadk 
inaio;  ffivdv   fXltttV«   'AAi^o^  yaq   XQ^*    vivra  nm^vy^v»  (ae 
ewanitirt  Heyne  zum  ApoUodor  S.  2790    av  bi  vu  x«*"*«*'  '^i' 
.  ^0v  CK  xfCPftXwv.    M'ahrscheinlich  warf  sich  die  Krankheit  nach 
cfer  sehr  vernüiiftijjf'n  Heilait  des  Melampns,  der  fFeilich  noch 
nicht  die  Krätze  iiiocnliien,  aber  sie  doch  durch  andere  Mittel  be- 
fördern konnte,  auf  die  Haut.    Daliiu  fuhrt  der  Scl»iij)pengrind 
(kvJcc),  der  Aussatz  und  die  Alopecic.    i>ieses  Fragment  verdient 
ilie  besondere  ErlKutening  des  würdigen  Herairsjrebers  dieses  Ma- 
gazins, ila  ich  als  Nichtarzt  darüber  nicht  Tirtheilen  kann.  Dafs 
Melanipuß  aufser  dem  von  ihm  zuerst  ßrl)i -nu  liten  Melampo^ 
dion,  veratrum  aibum,  (s.  Schulze,  de  eUeboriömis  veteruui  (HaL 
1717.)  p.   6.  seq.  u,  8prengel*s  Geschichte  der  Arziiei* 
kande,  Th.  1.  8.  90.  If.)  auch  auf  die  Phantasie  d^^  wul^ 
glaebe  JSlitzaoberungsuiitlet  gewiik(  habe,  beweia^  ad^  der 
'  Bnnaen  Cllteriaa  -in  Areadiea      za  0?id*s  Metan«  XV, 
W        vnä  die  auBdrfiekliebe  Angabe  im  Fngment  des  Di- 
'  philua  beim  Clemena  TOn  Alexandrien,  Stromat*  VIT.  p.  719. 
C;  ed,  Sytb    iHe  Boinanle  selbst  war  ansteckend,  Well  nach  dem 
Apellodor  IT,  S»  2.  ancb  die  übrigen  Argirerinnen  rasend  wer- 
den. Doch  weicht  die  Kunnetliode,  die  Apellodor  anfuhrt^ 
aebr  Yon  der  übrigen  ab.   Die  Iwarwrara  riv  vsav/Sv,  die  Ue- 
Umpus  mit  nahm ,  mögen  wolil  aucli  gute  Dienste  geleistet  haben. 
Auch  kommt  eine  Art  von  Taranteltanz  dort  vor.  —  Mit  den 
Melampns  verdient  der  Arcadier  Bacis  verglichen  zo  werden,  der 
,  die  wnlmsinnigpTi  T.acedSmonierinnen  enteuhnte.     S.  die  Scholien 
zu  A ristophanis  Vögeln  963.  und  Perizon  zum  Aeüaa  V. 
H.  Xir.  SO.       '  ' 
**}  Die  Geschichte  der  le  ist  ein  lubegritf  sehr  ungleichartiger^  Fa- 
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Cs  kaun  kaiini  fehlen,  dafs  luan  nicht  bei  der  Yerfolg^ang^ 
dieser  Spur  iiocli  auf  inaiiehe  andere  Thiernietamorphosen  in  def 
]\]j(hoIogie  slofsen  sollte,  die  ans  dieser  Hrpothesc  einige  Anf-^ 
ivh'iniiig'  erhalten  könnten  Die  Yerwandhin^  des  Milanioo! 
und  der  Atalanta  in  Löwen  ist  nrsprünglirh  ein  arradischer 
Mvliios  nnd  konnte  wenijrstens  dort,  wo  der  Glanhe  an  die  Lj- 
kanthropie  iilinliehen  Verwandlunj^en  einen  hohem  Grad  von  Wahr- 
ßcheinliihkeil  jj^ab,  leichter  Eingan«^  linden  Aber  sollte  nicht 

8(*lbst  in  den  Löwen  Tor  dem  Wagen  der  Cjbelc  und  in  den 
Ti«^ern  nnd  Panthern  vor  dem  Waiden  des  Bacchus  aufser  der' 
bekannten  Allegorie  noch  eine  wirkliche  Thatsache  liegen?  — 
Man  kennt  die  Dacchuswuth  der  Mänaden  und  Bacchantinnen,  die 
durch  den  Genufs  des  ungemischten  Weins  in  jenen  Gegendeii' 
eiae  für  uns  unglaubliche  Exaltation  erhielten  ^**).    Konnten  sich 

beln   und  Volkssagen.    S.  Schutz,    Excurs.  lY.   ad  Aeschjli 
Prometh.  Vinct.  -So  wahrscheinlich  für  die  eine  Classe  von  Fa- 
beln die  Ueynische  Deutung  zum  Apollodor  S.  250.  von  dem  hal« 
ben  Monde,  dem  ältesten  Symbol  der  Argiver,  auch  sein  mag,  so 
kann  doch  auch  bei  einer  andern  Ciasse  die  wahre  Geschichte  ei- 
nes wahnsinnig  gewordenen  Mädchens  zum  Grunde  liegen.  Dahin 
führt  d^e  Bremse,  oJer^of^  von  der  sie  gestoclien  Mrird,  Czu  Vir« 
giTs  Georg.  III,  152.)  das  ^itTfAoi ,  das  sie  toll  maolit,  u,  s.  w» 
^  Der  gelehrte  Arzt  Mercurialis   machte  schon  auf  mehrere 
Mythen  eine  Anwendung  von  der  Lykanthropie  in  Var.  Lect*  VT, 
.  20.   Doch  habe  icli  ihn  bei  der  Seltenheit  der  Ausgabe,  wo  die 
*        letzten  Bücher  dieser  Variarnm  Ijoctionum  beigedrockt  sind,  nicht 
naclischlagen  können. 

Die  vollständigsten  CoUeccaneen  über  diese  Fabel  glebt  Fischer 
zum  Paläph.  c.  14.  p.  68.  edit.  noviss. 

Aelian  hat  in  seinen  Collectaneen  oder  Variis  historiia  III,  62.  ein 
.  eigenes  Kapitel  xs^x'  rtvwv  fxi^vofjiivmv  ywamSiv ,  aus  welchem 
man  sieht,  dafs  ein  gewisser  Wahnsinn  bei  den  Frauen  von  La« 
cedämon,  Chics,  Böotien  u.  s.  w.  zuweilen  epidemisch  gewesen 
sei.  Diese  Epidemieen  der  grieclüschen  Frauen  sind  eben  so  auf- 
fallend,  als  überhaapt  ihre  zügellose  Ansgelassenheit  in  den  Or- 
gien des  Bacchus  und  ihre  blutdürstige  Grausamkeit,  Herodot 
V,  87.  Vieles  erklärt  sich  schon  aus  ihrer  eingekerkerten  Lage 
in  den  Gynaceen  nnd  aus  der  erniedrigenden  Solaverei,  in  der 
sie  von  dem  männlichen  Geschlecht  gehalten  wurden.  S.  Mei- 
iier*8  verm.  phil.  Schriften,  Th.  1.  S.  66.  ff.,  wozu  einige 
Lustspiele  des  Aristophanes,  besonders  die  Ekklesiazusen  und 
Thesmophoriazusen,  den  vollständigsten  Beleg  geben.  Allein  Al- 
•  les  läCst  sich  nicht  daraus  verstehen.  Auch  waren  die  Weiber  in 
den  irühern Zeiten  weniger  eingeschränkt.  S.  Lenz,  Geschichte 
der  Weiber  im  heroischen  Zeitalter,  Hannover  1790.  8. 
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die  lollon  Bacclins-Difneniinon  iu  clleseni  Iiis  zum  Wahnsinn  gc- 
iiiehcnen  Taumel  nidit  wirklich  vor  den  Wage«  eines  Prieslei** 
epanncu,  der  den  Bacchns  Yorslelhe/  nnd  sich  im  »;anzcn  Krnsle 
einhihlen,  sie  wären  wirklich  Tiij,cr  oder  Panier?  —  In  einem 
solihea  Paroxysmns  handelten  und  wüthelen  sie  anch  wie  jene 
Bestien,  und  die  Gcschirhle  des  von  ihnen  zerrissenen  Orplicns 
und  Pentheus  künutc  sich  wirklich  auf  eine  Thalsachc  £;ründen« 
Kudlich  weifs  man  aus  der  leidii»en  Hexenperiode  unserer  valerlän- 
dischen  Geschichte,  dafs,  wo  sich  einmal  ein  solcher  Glauhc  fi»s(- 
ßetzle,  er  fiir  den  Vei-stAnd  der  armen  Hexen  ansieckend  wurde, 
lind  dafs  man  durch  den  Gehranch  des  Bilsensamens  nnd  anderer 
ietäubender  Mittel  sich  nnd  Andere  wirklich  iu  Extasen  zu  ver- 
(jclzcn  wufste,  wo  man  die  Bilder  der  kranken  Phantasie  iiir  haare 
Wiiklichkeil  hielt.  *).    Stofsen  uns  also  iu  den  Fabeln  des  Alter- 


*  Viel  treffender  ist  die  Bemerkung  von  Pauw's  in  seinen  Re- 
cherclies  philosopliiques  snr  les  Grecs  T.  I.  p.  196  —  204.  iilier 
den  KinUnfs  des  hitzigen,   unverdiinnten  Weines  auf  die  gi'iechi- 

*  sehen  Franen,  die  ihn  so  gierig  tranken.  Er  findet  noch  eben 
60  jetzt  bei  den  Neugriechinnen  statt,    wie  mir  Lechcva- 

'        Her,  der  wälirend  seines  Aufenthalts  in  dortigen  Gegenden  diefs 
Jiüulig  }>oobaclitete,  versichert  hat.    Nur  hierdurch  wird  \  ieles  be- 
'   greitlich,   was  uns  die  Alten  von  den  Miinaden  und  Bacchantin- 

*  nen  erzählen.    Nymphomanie,  hysterische  Zufalle,  Wahnsinn  wa- 
'  '  '  ren  oft  im  Gefolge  dieses  Genusses.  Man  vergleiche  auch  die  fei- 
nen Bemerkungen  des  Barons  von  Riedesel  in  seinem  zweiten 

*  Sendschreiben  über  Gro  f  s  gr  ie  ch  e  nla  nd  und  Sicilien. 
S.  253.  if.  bei  Gelegenheit  des  Taranteltanzes,  nnd  Pallas,  über 

^  '  die  hysterische  M'uth  der  katschin zischen  Mädchen  zur  Zeit,  wenn 
ihre  Reinigung  eintreten  will,  Reise  Th.  III.  S.  307. 

y 

*)  Die  merkwürdige  Stelle  des  neapolitanischen  Physikers  Joh,  Bap« 
tista  Porta  in  magia  naturali  II,  21  p.  192.  ed.  Lugd.,  wo  von 
Salben  aus  aconitum,  Solanum  somniferum,  elaeoselinum  u.  s.  w« 
die  Rede  ist,  führt  schon  Sprengel  an,  Gesch.  der  Arz- 
n  ei  künde.     Th.  III.  S.  281.  f.    Noch  interessantere  Bemerk- 
ungen  über  diese  llexen^alben  hat  Alöhson,  Geschichte  der  . 
Wissenschaften  in  der  M.  Brand.    S.  439.  tf.    Am  weit- 
.  .  läufigsten  lindet  man  aber  diese  ganze  Procednr  mit  diesen  Hexen- 
.  salben  iu  Rüling's   Auszügen  einiger  merkwürdigen 
H  exe  n  i>r  o  ces  s  e    aus   der  Mitte  des   ]7ten  Jahrhun- 
derta   (Hannover  1780}.  VcrgL  Meiners,  über  den  thieri- 
schen Magnetismus,  C^emgo  17S8.)  S.  123.    Pallas  führt 
in  seinen  Reisen  äluiUche  Salben  und  Betäubungen  von  den  sibi- 
^  ^  i '  risclicn  Schamanen  an ,  und  so  machen  es  auch  die  nordameri- 
..  '    konischen  Zauberer.  ...  •  .  »  • 
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llmtMS  Zftober  nnd  ZanbcniiaAl  Unf/iW  MAiwkiOMh  ih^eirff 
Tili»  r**PsüiUfn  ZI»  "rcrhälwi  itofoleii,  so  iMMe^4ill  Jia|l3l' hi^^rf 

iii<r  sclilicfscn.   So  möchte  Tielleidit  cih«i"8Mll< 
T0II  Ut^ti  Tckbineii,  jenen  cretMiHittr  GoUmi;  Mm-]li«itf'Or  toü 
Sinlio«  u  wrel^iiwi  sau        ÜW  wer"  eriiiiwif  skli  -Ikfctbrt  thiM' 
so^ldob  an  ileii  Feenpaliel  dei' UrgntlbtliMlI'lll^rAr^^ 
IMclen,  tier  schlimett  Circe?  •    .  •  '  .  ■ 

Kings  aiir!i  wf^ren  iimber  Berg^volf  nnd  inälmigr  Löwen,  , 
M'eiche'  sie  selbst  umscliuf,  da  schäJUciie  SuUc  sie  darbot**). 

So  Ticl  man  auch  physische  nad  moriilisebe  Allegoncen  in 
diefs  beniditij^e  ZauhermaWhcn  zu  1f>^eii  bemilht  gewesen  ist, 
so  auPgiMiiaiiil  ist  es«  dafs  der  alto  SHn^r  anch  hier  einer  (liiii- 
kttlii  Ueberlieferung  von  irgend  einer  historisclien  Thafsarho  foli-f  ti 
■nifsCc,  und  da  begreife  icli  irainer  noch  iiiilit,  auf  \v»'lrh; m  SSc^^e 
mau  die  Sacbe  naUirtidier  erUiii-eu  könnte  als  auf  dem  iiier  ange- 
deuteten***). 

Selbst  die  aHc  linlisrh-HgTptisc'he  oder  Pj^iliagoiaiscbe  Seelen- 
wnntlerrTi]üs!<'lin'  köuule  vi»'lleiclit  diireh  diese  Rondeibare  Verirrnii^ 
des  uicaschlicheu  Yersteadcs  in  jenen  frühem  Zeiten  f),,  wo  uiclit 


*)  V,  33.  T.  I.  p.  374,  wo  es  heifst:  sie  wirkten  niit  magischen 
Zauberkräften,  aXkä-rsiv'ls  y.x]  ra;  Jdi«?  fxoi^<i)aq.  Schon  Heyne  ^ 
Imt  diese  telpinisclien  Zaubermetamorpboscn  mit  den  Kkstasen  und 
Betrügereien  der  asiatisclien  und  aniprikanisdien  Jongleurs  und 
Zauberer  Terglichen ,  vita  antiquisisynorum  hominum  Graeciae  ex 
liarbarortim  populoruin  comparaüone  iUostrata,  Piolus.  11.  in  ü^iusc 
Acad.  T.  III.  V.  36. 

**)  Odyssee>  üben.  t.  Vofa  212. 

*••)  Homer  Mgt  aavdHtfdkiidi  ivtfxtcyt  Avy^«  M« 

gteicli^  den  Conunenter  dei  Spondanus  zn  dieser  Stelle  T« 
II.  p.  laS.  «d.  Bat.  1688^  der  ftailteh  liier  nidits  als  Teufeleien 
«lebt,  aber  doeh  einige  merkwürdige  und  durdi  unTerdachtig« 
Aamgen  bestätigte  Beispiele  von  ähnlidien  betäubenden  INlitteln, 
mit  welclien  Buhlerinnen  ihre  Liebhaber  in  Pferde  und  Esel  ver- 
wandelt haben  wollten,  anführt.  So  erklart  diese  Fabel  auch 
Möhseay  Geeducfate  der  WiaaeaMb.  ia  der  Braad.  441. 
not.  q. 

f)  Es  darf  bleibet  aar  der  0aistand  nebt  Sbeisehen  «efden,  dab 
sich  Spiifea  eines  Glaubens  an  Scelenwandernng  bei  so  vielen 
ganz  rohen  Nationen  finden.  S*  Meiners,  Geschichte  al- 
ler Religioneh  XXI,  8.,  wo  bei  einigen  walurscheinlich  die 
Vorstellung  zum  Grunde  bg,  dafs  maa  ja  scboa  bei  lebeadigem 
Leiiie  zaweiten  in  Tiiiere  überginge* 
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iki»  Enlstelitiog  ^  denn  diese  ist  «eher  aue  einer  ganz  andera 
t^tielle  Rbzuleite«  —  dotk  ikn  Bertttligmig  nud  ErläuteraBg  «■> 
|iüliogeu  liabeu« 

,  Doch  ich  fiihle,  wie  Terfuhreiisch  es  ist,  eiuer  Hypothes« 
Hn  der  etwas  wahr  seio  kann,  Alles  nnterlei^en  zu  wollen, 
-»as  auch  oor  die  eotfemteete  Beziehoug  daraui  \\i\Ui'n  kuunte.  Es 
mag  also  hohe  Zeit  sein,  dafs  der  Wolf  in  der  Fahel  nnch  mir 
erscheine  und,  was  einst  die  imvcrnieidliche  Folue  seiaer  uaer- 
wartetea  Eiächeiauag  war^  luir  2u  veiäUiaiuieu  gebieie^ 


r 
t 

I 
t 


fr 

t 

1 


•  4 


Digitized  by  Google 


m. 

» 

r 

EroB.and  Anteros« 


Schon  die  Griechen  bildeten  einen  Eros  nnd  Anforos,  einen 
Aiuor  nnd  Gegeii-Anior.    Doch  geru  wird  der  gewitzij^e  Alter- 
thiioisforscher  seine  Unwissenheit  gestehen,  wenn  er  gefragt  wird, 
wer  bei  den  Griechen  dem  Eros  zuerst  einen  Aiiteros  cntgegcnhil-' 
detc.    Wissen  wir  doch  nidil  rinmal  den  artistischen  Stninmbanai 
(den  mythülüij^isdien  mag  der  Sa»eiiklittercr  Pansanias  verantwor-» 
ten  IX,  27.  p.  82)   nnd  den  frühesten  Bihlner  des  Eros  nnzn^ 
geben.   Nor  so  viel  scheint  nicht  uuwabrsdieintiHi,  dufe  ileneP 
liea  Liebhaberei,  der  die  Hotneriflchcn  GesAngesedia.iiflecble  Yem 
terdmilceii  (Jlhis  A,  6      9.  ISO.  676),  atieb  die  fillesleii  Ah* 
bifdiingen  des  Bro«  enteprofsleo«    Di)»  Konben*  and  JfiiigUngs« 
Hebe  der  Giiecben,  die  sich  eioer  üben  Sage  narh  inentt  fon 
Bfiotien  ans  rerbreilete,  (s.  oben  S«  42^  führte  in  meiir  nie  einer  B»«' 
d^tnng  den  Bros  snerst  Tom  HeKron  in  die  Alcndemie  (Worln^ 
Untardi's  in  E^^vr.  18.  T.  IV.  P.  I.  |i.  61.  Wjtf.)  nnd  |^b, 
-wie  aneh  echon  Wiuckelmann  in  einem  nnch  nngedmckten  Briefe' 
ränthmafste ,  dein  Eros  in  Bildwerken  znerst  die  xarte  Iflngh'ngsge- 
sfatt.    Denn  soviel  ist  bekannt,    dafs  die  ältesten  geschnittenen 
Steine  nnd  andere  Uelinrrestc  ans  der  frühesten  Kunst  der  Grie«' 
chen  dem  Eros  nnr  die  Gestalt  eines  reifenden  Jiin^Iin^,  nicht  die' 
eines   Kindes  oder  kleinen  Knaben  gaben.  S.  St  o  riadeil«' 
Arti  T.  II,  p.  121.  ed.  Fea,    Doch  hier  gilt  es  ja  nnr  der" 
Frage,  wer  diesem  Amor  znerst  einen  Gegen-Änior  zngesellle,  nnd 
ton  wefchen  Vorstelinngen  man  diihei  ansging-.     Ans  einer  ge- 
aiuieu  VtMif;!eiehnng  der  Stellen,  din  ron  diesem  Aiileros  sprechen, 
geht  deniliclj  hervor,  dafs  dso  Alitn  mifpr  ihm  keinen  befreunden- 
den,  Liehe  mit  GegcMilirhe  vt'i  «^(  IfciKli'jv  GiMiius ,    sondern  einen 
racheiil'^iiden ,  oder  wcnii^stens  kam|>nuslig'cn  Gojü;ner  des  Eros  zn 
denken  gewohnt  waren.    Yersehmiihele  Lieiie  war  also  die  Mnttcr 
des  Anferos,  und  als  Eros  in  den  Ringschnlen  und  Gjuinasien' 
selbst  Allüre  nnd  Bildnisse  etliiclt,  wnrde  Anteros  auch  hier  als 
sein  harlaukanipfender  Widersacher  vorj^estellt.    Die  schw Armen«».' 
scho  Leidenschaftlichkeit,  womit  der  Grieche  besonders  die  Kua«' 
lienliebü  beirieb,  endete  da,  wo  sie  kein  Gehör  fand,  oft  mit  Yer^ 
xweiflung  und  Selbstmord.  Man  erinBere  sich  s.       nui'  an  dh'. 
Geschicble  ßeiMi  Matimus  tVHttH,  Diss.  XXYI,  p.  28.  Reisk^' 
wo  sieh  eine  paao  Reihe  Lbkrtr  M  ei  beb  liprlMleii  'Knale«' 
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-wiilcn  crhiUlgt.  Aach  hier  waltet  dem  Griechen  seiuo  hellif^c  Ne- 
mesia,  nur  dafs  er  ihre  furdilbare  Gestalt  nach  jenem  zarten 
Kunst -Eu|iliemi8mii9,  der  durch  alle  seine  Bildwerke  ^eht,  am 
liebsten  in  ein  Gegoiihild  des  Aiuor  einkleidete,  lu  Alhen  sali 
man,  wie  Pansaiiias  bcriiiitct  I,  30.  p.  118«,  einen  Altar  des 
AiUeros  zinu  Andenken  eines  Terschmüheten  und  bei  einem  fieiwrU 
ligeu  Sprung  ?on  der  Atbenischeo  Burg  umgekoniineuen  Liebba- 
htm,  dffl  idMr  der  tinhmdm  Genk»  («Uc^rw^  ntsat  ihn  Pausaoias) 
^  im  fibUiwea  Koabea  Tnmgonis  liifcl^erfich  rftdl^  Die  G#t 
idü^M®  wnrde  in  ifer  Fdge  joaeoigfiiltig  aasgvsclniifielit  m^  ^^ 
el|ifi|i  Bmuu  iinsges|H»iiiieB,  woTon  oo«  ia  ebeu  BrncMiiuck  Aen 
beim  Siiiibt  (s.  t«  MOiro«  T.  IL  ^  526.)  die  Grundlaileii 
^fUalleo  mfdaB  aieiL  Aof  eben  Aimljdiea «  Vorfall  beitg 
)^^i^9!smiiMkk  Mflh  der  Allar  ^ee  Aof eroe  in  G/maiieiiiiii 
911  Biis  bei»  Pmieiiliiii»  YI^  Sä.  21&  .  Viidleicht  besitze» 
•die  Sage  seihst  noch  in  einer  Tbcomt^[9ct|fp|^(ilcr  Kritik  noch  ja^ 
aehr  bedüiftigen)  Idylle.  Die  ErsAblaag»  ^om  Toder  des  Jungjii^ga^' 
der  fuhlloa  bei  der  Leiche  des  an  seiner  Tbure  an^iiaflgenei|. 
Liebiiabers  yoruher  streicht  aad  nun  im  CSjamasiaai  tou  eiaaa 
l^tus^di»  Amor  erschlagen  wird,  deutet  ganz  auf  unsern  Auteiaa« 
8pi|er  ging  too  der  belobteren  Knabenlieho  der  strafende  Auteroa 
auch  zu  der  Gescb]p(  iitsliebe  über  und  ruciite  an  spröden  Mäd« 
eben  den  Selbslmord  empiliidsamer  Liebhaber.  Wer  kennt  iiich| 
den  armen  Ipbis  und  die  stolze  Anaxarete  aus  Ovid's  Meianior« 
phosen.  Dafs  der  dort  berührte  deus  ultor  XIV,  750,  niciit  Ye-, 
uns,  sondern  Anleros  sei,  beweis't  die  Stelle  Pliifarch*»  im  E^^cwr» 
C.  20.  p.  72.  VVytt.,  wo  die  vcrsleintc  Gnikerin  (i^  T«faxuT- 
Toucr«)  in  Cypern  als  ein  ßt  icg  für  den  ^E^m;  xeXao^rJjg  riv  uts^- 
jj(J)avwv )  ausdrücklich  an^ofülirl  wird.  Mebrrre  Beweise  für  die- 
sen rächenden  Eros  liefsen  sich  ans  Partiieniiis  Eruticis,  Pausnnias 
u.  s.  w,  mit  leichter  Mühe  sammeln.  Es  xai  läii^>(  Ix'merkt  wor- 
den, uad  schon  Cicero  hat  es  laut  genug  gcbagl  (Tuijc.  IV,  33.» 
Tcr^  Meiaers,  kU  Scfariftea  I,  82.),  dafs  aas  dea  Gjainasien 
aiNlJpfiUlatr^a  %r  Bros,  wddieBi  aai  Bade  'selbBt  der  gttdidie 
^If^Qi,  feal  aiM!pdiI^if!l|  vi  baldigen  aad  dem  aar  die  Selaiiilietf 
i|l  lueiaiMa  eigeaea  Gescäecble  begehrangs würdig  scbeiat,  am 
tofijplen  berfonriag»  Die  Gyainaaiea  warea  aad  blieben  diy 
SjtoyifiMn^  «ad  Kapalenaneii  dieser  aaaatffrlidieai  aber  anglaabr 
l|eb  Y^i^^l^tsn  and  in  ibrem  tausendfachen  äiaflaft  äaf  die  gi«a^ 
clasche,  KaastweU  uoeh  iaimer  aicbt  hitilanglich  gewürdigtea  Kaji;-' 
benliehe.  Dorthiu  ging  trotz  aller  Solouiscben  Slrafgeaeli^  (ä^^ 
Peti^  de  I^g.  Att.  p.  383*  Weea*)  der  ealzündbare  Athener  geriide 
aa  ai^  ▼«rliehto  [Abenteuer  aus,  als  unsere  beutigcu  Grofsstädter 
ia^^die  ädiaaspielsAle.  S.  Arisloph.  Pac  76L,  Yesp.  1020.  Lu- 
4a^  AMC  fi.  9.  T«  U*  p.  406*   Wae  Waader,  dafo  ala»  aacb 
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Eros  nirhi  Mos  In  der  AcA<lemie  tu  Alben,  soadem  fast  In  allen 
Gymiiasipn  p^i  iechiwhpr  Släilte  nach  uud  nach  neben  den  zwei  an- 
dern ^jinnAsiisdinii  Goltem,  dem  Hermes  nnd  Herakles,  Bildsänlea 
imd  Dcukmahr  bekam,  ja  dafs  iiinn  sogar  eine  eigene  Zwilter- 
sviiöpftin^  iteliebtc  und  neben  defi  Ikrmeraklon,  Heritiathenen  ond 
Hemiaphroditen  anrti  Her  nie  roten  bildete.  Die  berülimlen  des 
Tanriscus  (Plia.  XXXVI,  6.  S,  10.)  gehörten  gewifs  nrsprfinprnrh 
iticbt  in-  eine  römische  Villa  oder  Bibliothek,  wohin  Visconti  im 
Mnseo  Pio -Clement.  VI.  p.  21.  diese  Doppelbilder  Ter- 
setzt,  Boüdm  grSMMlw  Gjrmiuisiam.   MicM«  War  natOr- 

Mmt,  iilfl  Ms  die  sltls  rege,  foriliildttide  Kfiiwlktplkwtasie  die 
teUoen  Ephebcn,  £e  derl  iMittpIlMi  $  «elbst  in  BiMiileae  de»  Eres 
eittUiidtte ,  so  wi»  vir  en  Tem  jungen  AIciMndte  dardi  woMutk*^ 
üfte  Zengnine  des  AliertlMUMr  ivisM.  Msi  welHe  min  antli  die 
0Miie  Gruppe 'sireier  lii^gead«»  Kudm-ssin  Eros*  Idee!  Teredeln, 
tefele  Bros  .  einen  €^|Migiiea  fcekommeB,  «nd  dieser  hiMi 
mtn  giu»  nalürlicb  Aofetos.  2wiir  IM  er  hier  nidit  der  ifffiieiide 
Pieiier  der  Venns  Rhanninsia,  aber  er  ist  dorh  immer  im  Kampfe, 
in  Ge,£^ensAt2e  begriffen,  widerslreilend,  nidrt  wiederliebend.  So  eot- 
slnnd  die  Voralelinng  des  Bros  nnd  Anteves ,  die  Pausanias  auf 
einem  Marmorrelicf  in  einem  G^rmnasinm  zn  Blis  ^  erblickte ,  dftS 
Mnllco  biefs.  Die  Stelle,  welebe  dnreh  Aufnahme  einer  siunlosea 
Lesnrt  zweier  Handschriften  in  der  Facinfsiseben  Ansgafoe  VI,  23. 
p.  219.  durchaus  uuTerstandHch  geworden  ist,  därfite  Tie!{eicl|t  am  * 
leicbfesten  so  Yerhcssert  werden:  i^rrt  Tcttvt&v  »«XÄicTfixttJv  Mfxsfftof 
(otaU  des  ganz  unbegreifiieben  cvfwv  irecXatcrT^3h;  f«ac)  ruVo;  *E^wr« 

^V3V  firsf^yac/ufvcv  v.n)  rcv  naXovfxsvov  ^ Avr^qwrcx.  lickaunfliHi  wnr- 
den  die  sie^^etulcn  Aililofpu  mit  Krüfizm  iifsclum'ickt,  von  Melcheii 
Farpurbändcr  in  zierlichen  Öchliugnngen  liei atiluij'T'cn.  Cerda 
sn  Virgil,  Aen.  V.  2ö9.  Diese  Festons  hielson  ra/viai  oder  I  e- 
mnisei.  iSitlils  ist  gcwölmliclier  bei  gymnastischen  Siegern  als 
diels  Tctivtatg  avaUlffSottj  TcttvtcZv,  8.  WosseHng  ZU Diodor  T.  IF. 
*p.  258.  II.  Ruhnk.  zu  Tim.  p.  246.  ed.  noT.  Pausanias  selbst 
spricht  an  6  bis  6  Stellen  von  «lieser  Sitte.  Nun  hing  mau  aber 
Auch  diese  Kranzscbleifea  md  Bilnder  häufig  iii  Teitipelo,  Gjmn<i- 
sie»  nnd  Andern  iffendiehen  PÜitien  aof.^  So  die  tam»i ,  m  eiche 
inon  einem  Weibgescbenlc  nnf  dos  Hsspt  des  Timoleon  fallen,  beim 
Flntiirvb  in  Timol.  T.  0.  p.  125.  Hütt.  Vergi.  den  Zog  de« 
GetsImlBes  Imn  Tbeophrastj  Ob«  XXII«  Was  war  nlso  nnffirikiheri 
nis  dnlb  das  ReSef,  welehes  ao  Blls  die  Amorinen  im  Kampfe  vor^ 
stellt,  besöadeis  too' TOiliebteii  Athlilai  data  erwSbii  wnrde,  mil^ 
osldicn  palMrisebea  Kinasen  von  iflen  Gleiten  behängen  sn  w^j^ 
deftt  ÜAd  so  wHie  mwk  nnsere  Verbessemng  im-  Pansaoias  ge« 
fsebiferfigli  der,  fesf  anf  jeder  Seite  notfa  immer  dnrdrLddcen  nnd 
Veranlmmelonge«  •Msl^lf,  der  Wieder^^borf,  die  ihm  jetzt  in  Fa- 
ris,«»'  Tbeü  «Md^.'SiiliasniiOfill  <eul^g^nUit4kt*   Uebrigeos  War 

BdiUgcr*«  lileitte  Schriften  I*  II 
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Eros  whkUdi  iia  Kii»|>f0  ttil  dHi  AtMM  'abglibakt  BMiFm-' 
siuiiiis  setst  iiBidnMklkli..biiMifi;  AalBras-  sasli«  ^eni'  Er«» 
eUeo  Paliiiswcig  nus.dtr  Hund -«ti  wi^dlM.    Bs.  wt 
flierkwfinlig,  diifs  Mk  diw«  Eelief  in  «Iiier  TtHkoamMi  gpelivM 
^bUl^ttim;  Vb  Mf  die  iMveni  ZeiM  erimllni  iMit.  In  liimdllieKi. 
4«e  Dhc  .d*Anpr«l  im  Peiilne»  befind  eksli  ein  inffliA  «Mtaer. 
ManBorrelief,  /trelduia  den  Antenos.foAllelltr  ncle  er-  lyit  grörai^* 
Ansti'eiigniig  4en  Bfiee  die  Sicges|Ndaie  w.  fiifriifci»  mikLi  Ifu^ 
filidet  ea  ia  Mnef  4^1(er  liinzii^ekonimenon  Hitfsfafel  zjim  Mon(- 
fiiiic^u,  Ant-  £x  vi.  T.  I.  P.  I.  nach  CMiL  «^eiiildel.  Diifi, 
99  überliaupt  cioe  Liekliiigsidee  der  Allen  gewesen  sei ,  kcweisett', 
4ie  gesciuiUtcneB^  Steine,  auf  welchen  dieser  KADi|if  so  oft  nieder- 
]|oU..wird«  dafs  man  mit  Sicherheit  anC  die  AUgemeiiiheit  dieser  Al- 
legorie schliefsen  kauo.    Schon  Beger  gab  in  seinem  Thesau*, 
rus  Brandenlj.  T.  I.  p.  35.  einen  Jiispis •  Intagüo  mit  dieser 
Vorstellung.    Doch  man  hJieb  hierbei  nicht  stehen.    IVTaii  hat,  ent- 
"Weder  weil  niati  den  Siini  der  Allegorie  nicht  ganz  larste,  oder 
auch  blos  iiiu  dur  aiir>eiieiimeo  Abwechslung  willen,  den  Kampf  des. 
Eros  Hiid  Ariieros  späletiiin  am  häufigsten  so  vorgestelH,  dafs  beide 
GuUer  mit  eiuanUer  ringen ,  während  die  Pidme  an  einer  g^mua- 
sliscbeu  Hermensünle  augelehnt  sieht«    Aufser  den  in  WiockcU 
mann*s  Catalogne  du  (j  ab  inet  de  Stosch  p,  131.  Nr« 
670  —  082.  angeführten  Stciuen  nnd  Paslen,  wovon  die  drei  vor- 

-  züglichstcn  schon  im  Miiseo  Floren  tin.  T.  I.  tah.  LXXYI, 
1  —  3,  iii  Kupier  gestochen  sind,   ündet  man  nöch  ciniij;i?  andere 
iu  England  beEudliche  in  Tassic's  Catalogue  2\r.  6943.  IF. 
yfenü  aber  Raspe  iu  seiuen  Erklaroogen  zum  Tassie  auch  die 
80  oft  auf  gescbniileneu  Steinen  Torkommenden  Halinenkämpfe, 
vobei  swei  Anorinoe,  einer  auf  Seite«  des  siegcoden,  der  nodeMi 
auf  Seiten  deebesli^len  Kampfbabnes,  ihre  ReNe  epideo«  (s,  Hos.. 
Floren!.  T,  L  «ab,  ULXVI,  &  n.  Lippert,  Daetjlioth.  I» 
^1«)  aus  dem  Fragment  d«e  Aelian  beim  Snidaa  erklArea  «Hl, 
TO  der  Liebhaber^  den  einat  Antenne  rückte,  mit  awei  SCrtithilmea^ 
mebeiut,  so  ist  diels  wobl  etwas  m  weit  gesacht  iiiid  voa  der* 

'  mntbwjUigeä  DenCnng»  weh^e  die  AHeft  m  diese  Bahaeabilder  aa. 
legen  wofsten,  an  entfernt.    Wobl  aber  nüdite  eine  aieiüche  Mar», 
morgruppe  Tob  awei  Genien ,  woyou  der  eine  den  andern  in  den 
Arm  beifst,  welche  Tor  einigen  Jahren  ia  Frankreich  zu  Yienne  im 
Departement  de  llserc  gefniiden  und  TOa  Gibelin  als  eine  Vor« 
Stellung  des  gal^n  und  bösen  Genius  gedentet  w.arde,  (s.  D^cad« 
philosophiq  u e  Nr.  21.  an.  X.      143t, ,  wo  auch  ein  Kupfer-, 
stich  befindlich  ist)  am  sichersten  von  nnserem  Anteroa  nnd  Eros 
gedentet  werden.    Gcwifs  aber  ist  Tom  Antcros  in  ciaem  zierlichen 
griechisriieu  Siunoedicht  C^Uc-x.  CCLXVll.  T.  III.  p.  205.)  die 
Rede.    iNenic«is  hat  ihn  zum  Ge;»uer  nnd  Znchtmcister  des  Eros 

bildet.  Nur  hat  fireiüdi  der  ij^pi|(ra«Biatist  die  aimueic^  Giap* 
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auf  wfirlip  joMOs  Godirhü'hoii  ^innrlif  ?sl,  nicht  fi^nnz  verslan- 
ilrii  und  iwii  Anrsicliiiii«>  lit'f(i|^er  Licbesiiainiticn  im  kalten  Buse» 
bezogen,  was  blus  Bedlrj^Tiiitg'  4es  ülicnoüUii^ei^  GoUes  yor- 
sh'lllc.  Audi  das  ii  i«  Iislfulgendo  einzelne  DiÄiielion  (Ep.  CCLXVIIf.) 
tiezieht  sieh  ntif  rcv  «vtj©v  'Eowr«,  d.  h,  *Avr«pwTar,  Indofa  erklart 
sit'ii  nun  anch  ans  jeuein  VViUspiel  des  ^riecliisciicn  Sinn^Iirlits 
der  Uebcr^ang  in  die  VöisleUiingsart  der  Neuem,  bei  welchen  An- 
leios  nur  Gegeuliebe  nnd  erwiederte  Zarlliclikeit  liezeidiuet.  In 
dieser  yüWig  UKKlemea  Bedeotong*  nAhmen  es  iibgIi  schon  Boe- 
tueeio,  Ltlfo  OfrAldii  (Op.  T.  l.  f.  394.  BWs.)  und  z«. 

'klüiiinC  Toa  der  ««.itlillnNctor'biMiriife^  dw  Mhnaatoa.  Sidle  Orid^, 
yf^  Yeotts  gtmtaoran  niater  Auvr^oii  gMMl  md  4ftA 
Zwillhigspaar  Bres  lad  Aatem  MMaf  wM»  AIIm  düfe  isi  U 
idtCD  YorateHangsaft,  die  «aui  ickaa  dier  BUdtamtr  Scaima  lia» 
folgte y  der  F Olk 08  aad  Hiaieiros»  Der  wahr«  Anferoa  ridil 
nnd  bcshrvitet  nur  den  Eros.  Ihn  taft,  ivie  sdioa  Serrins  sehr 
tirhtig  benierkly  die  vewHiaüKc  Dido  als  einen  Gott  für  die  iTii" 
tfae  foedere  aiaaates  an,  Aen.  IV,  520.  Den  Be^^rür  der 
.Clegeuliebc ,  den  wir  gewöhnlich  daHMt  verbindea »  drückt  die  alla 
Kunst  stets  dnrck  die  berühmte  Grnpiie  von  Amor  nnd  Feyche  aaa» 
Sollfc  es  aber  gar  dem  Liebe  lösenden  Amor  gelten ,  in  dessen 
Dienst  Ovid  seine  beiiiliinten  He  media  dichtete,  so  war  es  der 
CiCnius  mit  der  umgekehrten  Fackf*!,  der  A  tu  or  Le  l  h  ae n  de<?- 
St^ii  Bild  MÜS  in  Rom  \n  dnp  Kapelle  der  Venus  Krvciiia  zu  8<lieu 
war  (OvitK  Rem.  Am.  649.) ,  welrhen  Lessing,  wli;  bekAiiAii  viel 
2u  eng  likia  auf  den  (ieuus  des  Todes  bescbrüiikle. 
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Cjrclopen.  Arimaspett. 

Sitte  der  AUeB|  «ich  den  Korpef  sa  i«aleii  und  zq 


JPiMt.  ift  .aQen  Miiridieo  mil  uter  den  nabta  Nattoot».,  iIi«» 
«iir  BtolaNm  Enroiiüer  Wilde  sq  oeonen  pflegt,  ist  es  Slüe,  statt 
der  bei  ons  nblicheD  Kleidung  dea  Körper  mit  alierlei  Oeleii  uui 
Salben  eiiindMiieren  oder  mit  bunlfarUi|;iii  Linien  nach  eigener 
PIwiDtasie  anssnftchimicken  «od  aufzopuUen.     So  Allgemein  aiicii 
4iese  Sitte  ist,  m  wekber  sieb  die  entferntesten  und  ongleieliartig. 
tICB  Völkerstsinaie  oftftbnlich  sind,  so  iveuig  lüfst  sirh  doeli  über» 
all  änf  gleicbe  Ursachen  nnd  Yeranbissnngcn  scbliefsen.  Wenn 
8i<^  der  HotteiitoU  am  Cnp,  wie  Sparmann  Tersichcrl  *),  blos  darnni 
in  eine  rnfsin-e  Fettkriisle  eluwickelt,  weii  er  sich  sonst  seihst  nackt 
a»U  nnpfopiitzt  erschcitteii  wurde,  so  überzieht  sieb  der  Gruuiänder 
aus  keiner  andcru  Absiebt  mit  einem  Fischtbraiifiriufs,  als  weil 
diefs  die  Wärme  znsanimenblilt  uud  ihn  gegen  die  Külte  seines 
Klimas  Bcbütal.    Oer  scbarfsinoif!^  Herr  von  Panw,  der  in  nllcm 
diesen  Einsalben  nnd  Bemalen  nichts  als  die  Notbwebr  ^Cf*:eii  den 
Stich  lästiger  Insekten  erblickt,  würde  gewifs  Tic!  zu  ihuu  li.ilien, 
wenn  er  alle  Berichte  der  Reiseoden  too  dieser  Sitte  ans  dieser 
einzigen  Ursache  erklären  sollte         Aber  so  mannigfallig  aucb  die 
Ui'sacben  sein  iiio<i^en,  die  diese  GcuieinsiUe  iler  ruhern  Menschheit 
unter  den  Yerschiedenslen  Ilimmelsslrichen  hei  vorhracbten,  so  sind 
doch  die  Yerändernngcn  und  Alistufungen ,  iu  welchen  wit  äie  bei 
Tersebiedcneo  Völkern  erbKeken,  Dotb  fiel  mannigfaltiger.  Sie 
lassen  sieh  iodofe  bei.  genauerer  Untersndiong  (liglicb  alle  anf  3 
Stufen  soHIckbringen.  Die  idcdn^ate  iai  das  einiadie  Beadiauereji 


Reise  nach  dem  Vorgebirge  der  goten  Hoifnung  S.  175:  ,,(ler  ein- 
geschmierte  Hottentotte  glanbt,  er  sehe  nicht  so  nackt  und  dabei 
TÖUiger  ans.    Eine  ungescbmierte  Haut  scheint  wie  ungepntzte 
Schuhe,  eine  Naddafsigkeit,  einen  Mangel  an  Potz  zu  vei ratheiii** 
Rechercbes  philosophiqnes  sur  les  AmericauM.  T.  h  p.  232  seq. 
Das  Einseitige  tlieser  Hypothese  hat  schon  Prof,  Schneider  in  sei- 
nen Anmerkungen  zum  ülloa  II,  290.  liiiiläuglich  gezeigt,  obgleich 
nicht  zu  leugnen  ibt,  dafs  Schatz  gegen  die  Insekten  mehr  als  irgend 
cia  anderer  Grund  fdr  die  AUgemelalMH  disicr  Sillo  angeführt  zu 
WMden  Tordient.  Am  richtigiteii  hat  Robertioa  die  Uistehen  a». 
gegeben :  Hlstoty  of  America  T.  II.    IM*  Mui  fMgkidie  aber 
aach  fleyne  la  Virgil*!  Geofg*  II,  llAi  der  leiin  Aw«abe» 
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wHlBimilliwi,  tm  tiUk  Mwdi  ftf  teaSMurfe  dier  voUigM  MadbAeil. 
gef^fin  <Ke  An^iib  4n  Kfimus  «wl  4«r  iMekitoria  iMvalureii,  Abtr 
Mri  mMii  iMi  ä»  rrtwuelit  hi's  SpM«  lie  WiUe»  M  Ora- 
Mo  «II  «bea  M  tM«  8IwmI«ii  witcffUlt  ab  dia  iim  w  Gei«-, 
itetwJiwUciie  M  MmKcImi  BligiMil  m  Mm  lUjaL  DitM  lehn 
nnn ,  jene  Mbon  «wl  Mukmm  Idwttlidwr  arfiüriy »  sie  mÜ. 
RbstedieBdett  nod  grelleo  Ftujbeii  ss  TermiwlMNi  and  ia  teksMi 
vmchlttNgem»  Iirv^n  «ber  die  briiiingpelbe,  oliveofurbeue  oder 
kepferrofhe  Haut  la  liebeo.  Diefs  wäre  die  zweite  Stufe.  Be- 
^niidikeit  nnd  kriegerische  Galaoterie  lasten  bald  auf  Mittel  den« 
iceo,  dieae  HanlgeaAlde  danerbafiter  und  nnanslöBcblicbcr  zu  piachea* 
Hier  wüie  also  ticr  Ursprung'  aller  jener  sebmerzbaftkünsllicbea 
Q|ierationen,  des  Pnnetirens,  Einscfaneidens,  Tältowirens,  Mataehi- 
cen8  ond  wie  die  Kunstgriffe  sonst  lieifseo  mögen,  die  uns  in  dem 
Hiit  lurcbteriiebea  Spirallinien  ^.urc^fnrchten  Gesicht  des  Neaaeeliiii- 
dem  eder  der  zerfetzten  Lanre  eines  Abiponers  anch  noch  in  deu 
WrBdionernden  Kupferstichen  an  den  Ausruf  jener  en«<1IfH*l»eti  Dame 
erinnern:  sind  das  deine  Bastarde",  Mutter  Natur!  Meiiio  Absicht 
ist  jetzt  nicht,  meinen  Lesern  eine  Prozession  solcher  vcrstiiaiiueU 
tcr  und  veriinehrter  Menschengesichter  vorzuführen.  Man  ist  nicht 
immer  aufgelegt,  eine  Versuchung  des  iieiligeu  Antonius  lange  zu 
betrachten,  and  wäre  sie  auch  das  Meisterstück  eines  Calot;  und 
mau  könnte  selbst  bei  der  befsleu  Disposition  zn  einein  Masken- 
ball die  Faschin<>^smunimerei,  die  uns  die  iSatur  hier  an  ilneii  Söb^ 
Den  zubereitet  hat,  verdriefslich ' nnd  langweilig  bnden.  Ich  bleibe 
also  för  jetzt  iror  bei  der .  Frage  stehen :  war  die  Sitte ,  Gesiebt 
und  Körper  mit  alleriei  Farben  anzumalen,  anch  nnter  den  Völkern  des 
AUertbunis  gewöhnlich,  und,  wenn  sie  diefs,  nie  sich's  in  vuraii3 
Tcrmutheo  und  aneb  durch  eiu  sehr  weiUäuliges  Zengenverhör  alter 
Düniischer  nnd  griecbisdier  Sehriftsteller  darthnn  liefse,  wirklieb 
var  ^  lassen  sich  nicbt  in  den  bistoriacben  UebeHidferiMiBMi  uaA 


GnaSlh,  Hiiteira  de  r-Oronoqne  Tom.  I.  191.   f^Bti  mehrern 
Sttniaun  diea«r  Miansr  IMM  ibdi  dl»  Malier  atandaal^ 
Sven  Wofben  aialanr  and  (ejasalbeu.  fle  langfe  dar  gaaia  Körper 
aocfa  niefal  i^emalt  Ut,  geht  der  IhAaaeriiklift  aw  lebrnr  Hälfe  und 
entecbuldiBt  lieh  damil^  di£l  er  nodi  abM  tngeUeidtt  m.**  Dtete 
Gabmtaife  efgacecU  ildi  bei  Bingen  y  irto  Reb^^ 
dcoi  Herreru  anaeil^,  bis  enf  Tasebeai^iegel  aoa  polirftea  Stei- 
nen, die  de  bei  dsh  beranlnigea.  Teat  eoanae  chaa  aeoi* 
lUe  Sitte,  sich  zu  bemalen  und  au  paneliien,  wu  netar  oder  we- 
■igw  allen  alten  Völkern  in  ihrtai  früheslMi  Zustande  gemein. 
Der  gelehrte  Gioyer  glaubt  daher  ftf,  die  Sitte  mOjse  sehea  vor 
dem  Babylonischen  Thurmban  da  gewesen  und  bei  der  Völkerzer- 
sti^uag  in  alle  Welt  aadi  nach  AaMiifca  mit  amigaiMadRt  sein. 
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in  ffeii  CfobrMMPliei}  Ar  iSrfoiMiitMd  Btaiür  Mi  jetst  ni»i.ll<iüe 
bi»  jetif  idfht*traRcbM«  Sparen  lUcser  SiÄo  chIMm,  «oAmcIi 
irgend  «in«  daiikeHitil  In  der  Gaeckiciite  «tfj^pkiilrt  ofcr  «in.  mifc« 
TenfiindefflMr  lUtti8  jener  V^ker  nchtigf^r  g«clei«let>  werdiKi  Icöoniel 

Unter  nianehem  nrinder  Btdenteiidou  iHirften  vielii*iriit  t^gmui» 
S^mreo  der  AnftterlcMiiiikfH  nicfai  pam  nnwunl%  sflitinen. 

2n  den  beriidüigloii  Blil^ebnrten  nnd  tJffj^chenera  der  nflen 
DIclitterwelt  Reh^reo  aneh»  wie  kckaimt,  die  Cjelopcn,  Aogenöni^ 
nieu  y  was  reicht  .mit  einem  neheinbaren  Aufwand  Ton  Oelebream- 
keit  bewiesen  werden  l^lnnte,  hier  aber  als  erwiesen  TorAns<^esetst 
werden  mnb,  dafs  dfcfse  Fatagonen  der  alten  Well«  diese  robeil 
S5bne  derNatnr,  die  in  den  Abentenern  des  \iel^e wanderten  Uljs^ 
6te  beiin  Somer  eine  s»  merkwtlnlige  Rnlle  spielen ,  nicht  blesn 
Himgespinnste  Hemeiisrber  Phantasie,  sondern  wirklich  die  Urbe- 
liehner  Sicilieus^  Tolie  Troglodjten  an  der  hühlenrnilen  Kdste  die* 


'      De  Gemi.  aaliqn«  '!,  tn*     129,  Fotgendes  ISftt  sidi  mit  euiiger 

,  Gewifsheit  hierüber  festsetzen:-  1)  die  gesitteten  asiatischen  nii^ 
europaischen  Nationen  Ieg:ten  zwar  diese  rohe  Sitte  nadi  und  nach 
alle  aTj,  doch  pflanzte  sich  ihr  Andenken  nor!i  bei  gewissen  ReO- 
gtonsgebiaochen  fort,  wo  man  sicti  anch  späterhin  noch  Fignreii 
einbrennen'  nnd  pnnctiren  Kefs.   So  die  Aegypter  bei  ihren  Klage- 
festen. Siehe  von  SchinicU,  <1e  sacortotihiis  et  sacrificiis  Aegyptioinint 
(Tnbinfr.  1768)  S.  174.     So   noch  in  .■^pHtern  Zeiten  die  cTirist- 
Bchen  Pilger  im  frelobteti  Lande.    S.  du  Soul  ad  Lncian,  de  dea 
Syria  c.  59.   2)  Bfi  allen  nördlichen  nnd  südlichen  Nationen  (Gel- 
ten, Scythen,  Aethiopiern,  Arabern  nach  der  Nomenklatur  der  Al- 
ten) bfieb  diese  Sitte  unverändert.    Von  den  celtisehen  Völker- 
scbaften,  Iberiern,  Britanniern,  Scoten,  hat  Pelloutier,  liistoire  des 
Celtes  T.  I,  p.  289 — 2Ö5  AUes  gesammelt;  die  von  den  Meisten 
übersehene  Hauptstelle  ist  beim  Herodian  T.  II.  p.  762  secj.  edit. 
Imdidk  Die  picti  Geloni  nnd  Agathyrsi  sind  ans  dem  Vit*gil  be- 
'  bannt.  Yercileichtf  QeiMr  m  dandkln  BL  SIS.  Weniger  be- 
aelkt  iit  dicie  Sitte  bei  dennndliibca  YiHkem.  Beiodot,  IV,  191. 
niniaa  XXXni,  7.  a  IM.    Bb  awrkwMiger  Beweii  IBr  dM 
Pnnd&rm  bei  dea  ällep  Aeifaiopieni  findet  ndt  beim  PelroA  c 
10t  Tf,  419,  wn  die  £roatio  dentiictbn»  aeiiiae  Ton^BoTne  bei 
Bhuaenbaeb«  de  gmrl»  knnani  aativa  Ttrietete  p.  99.  gewüji  sehr 
'  riebtig  Ton  den  alten  Negetsdaven  erUSrt  werden«  ^  Wae  Riem 
kl  setneBi  Temneh  bber  die  Malerei  der  Alten  oiiC  vieleni  S<diarf« 
^ina.  sn  erweisen-  gesackt  hat,  dafs  sie,  im  hintonrteii  ladlen  er» 
xeugt,  nach  und  nach  za  den  Vorderasiaten  nnd  Bnropaern  ge- 
kommen Bei,  liefse  sicli  selir  leicht  auch  von  die8<^  Hautmalerei 
bis  7\\  einer  gewis^sen  Kvideuz  darthun.  Aber  ladira  Wer  ja  andl 
4ie  Wi<^  des  JUeawhtMigßaddedita*  .  ' 
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Ber  lasd  gewesen  aiiu!;  30  entsteht  natdrlidi  dieFni||;e;  weher  die 
'so  eiiielimmige  Sage  von  ilii*cr  Moiistrosltrit,  wober  das  nfiltireh^ 
von  item  eiuzij^o  nindeii  Au!;e  auf  der  Sdrue,  womit  sie  die  Vü- 
bol  so  freigohig  ansnlslet?  £9  ist  soudcrbar,  daCs  Honiei*  eiii^yt- 
lieh  nie  in  jener  Erzaliliing  von  den  CjtAoyen  Qod  dem  Riesen 
Polypliem  ausdrücklich  sagt,  sie  liiUteo  nnr  ein  einstiges  Auge  ge- 
lialil,  sondern  diefs  nur  ans  dem  Zusamnicnhauge  der  GescMchfe 
Bckliofseu  liifst  *)  nnd  eben  dadnrcb  zn  verstehen  giebt,  es  sei 
diefs  eine  zn  seiner  Zeit  sclion  nll»;emein  nnn^noninienc  und  be- 
f'laulni'fc  Sngo  ppwesrn.  Man  kann  diefs  also  niclit  i\h  clneu 
Mosen  Einfall  des  ionischen  Silngers  iH'frachfen  ,  womit  er  dit 
K;ii  ri[va(nr  des  11  nf«>nn]jclien  Unholds  nur  habe  vollen  len  wollon  **). 
Die  i*anzo  Dost  lnoibimg  der  Cyclopcn  nnd  des  Hiilciilebcns  de» 
Polyjdieni  ist  so  getreu  nach  dor  Tsafnr  kopirt,  ibifs  wir  si«'  iiii- 
niuglirii  fiir  l)loses  Phantasiewerk  Icildu  können  ♦♦*).  Und  so  ninfs 
nach  das  eliiziüfe  g:rorsc  Ange  seine«  Gnind  in  der  Natur  gehabt 
Jial)eii.  Auch  hierzu  niiifstc  der  Dichter  In  den  Erzählnnpren  pliö- 
nizischer  Seefahrer  nnd  irrender  Abenteurer ,  deren  Au.^.sai;<Mi  er 
■  oiTenbar  scme  stanze  Westwelt  nach^bildet  hat,  eine  Vernnlassnng 
hnden.  Wie  nun,  wenn  Homer  wirklich  von  einem  suliliea  Ati^e 
auf  der  Stirn  gebürt  b&lle»  nnd  diefs  niehls  Anderes  als  ein  ge- 
maltes gewesen  wirel  Oder  wAra  die  YenntfanDg  so  unwahr« 
nebefaiBeb,  daÄ  sidi  dte  rohen ,  nndilen  Kdstelibewehner  Sieilim 
,ebeii  ßo  wie  ihre  HalbiMruder«  die  yorgcbliehen  lUesen  in  PaCngo- 
.niea  oder  die  Aiiiponer  nnd  NenaedAiideri  noch,  henl*  sii  Tage  f ) 


*  •  • 

:  •)  Odyii.  IX,  m 

.        Henier  wpUCs  durcii  das  eine  Aqq|b  df9i  Cjdopcn  weder  «iae  htutr 
•    leike  HaMcbkeit  zeicfaneii,  noch  eiaen  moralischen  SaU  allegoti- 
siiea.  Selbst  der  balslicbo  Thmites  ist  nadi  der  Abaiefat  des 
Piditers  nicht  ISeherttche  Xanikator.  Dtefs  fiagte  schon  ^essiag;, 

und  es  ist  nenerlich  mehrmab  wiederholt  worden.  Nicht,  einmal 
die  weit  hafslicherc  ScMlderang  beim  TlieokritXI,  30  darf  so  er- 
klärt werden.  8.  HindeuburgV  treffende  Bemerkungen  im  teutsclien 
Mnseiim  1779,  IT,  254  ff.  Die  moralisclie  Brühe,  die  z.  B.  Mar- 
li iiiti  xum  Pliniiis  T.  1,  p,  370  sehr  reicUUcU  darüber  .gio&t.  i«t 
vollends  ganz,  ungeuiefsbar. 

*  •**)  Daher  aucJi  Plato  die  TTomerischen  Cyclopen  zur  ErlaiitHj  ung  sei- 
ner Hypothese  von  den  verscliiedenen  Stufen  der  menschlichen 
Kultur  nach  der  Deukalionisclien  Fluth  aufstellte.  Man  sehe  die 
merkwürdige  Stelle  beim  Strabo  XIII.  p.  885  B.  D.  Vergleiche 

'  Goguet,  über  deu  UiaiJiung  der  ücöetze,  Xiil.  i.  S.  X\ll.  der 

Vorrede. 

f  )  Von  den  TehuellieU  oder  Patagönen  heifiit  es  in  Tb.  FaU(Bor*s 
Beicbreibttng  Ton  Patagonien  Kap.  Y*  S«  16(1.:*  ,>9ie  ma£$n  ihre 
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Gesicht  and  Khfir  ni(  alMei  Fignreo  benall  mtA  gerade  nitlca 
«A  der  Stirn  einen  grofsen  ronden  Fleck  angebrarlit  liideo,  den 
der  hier  landende  Fremdling  in  der  Ferne  leicht  iur  ein  groFses 
Au^e  ansehen  und  daher  diesen  Menschen  den  Namen  der  Cvrio- 
ppfi  (Riindän^l^jen)  «ichon  konnte?  Spaterhin  glanhte  man  wpiii;;»- 
8l(M).s ,  (Im  cli  eine  soltlm  Malerei  im  Gesiefite  dir»  echte  Cvdopen— 
gesUill  follkommen  uachuiachen  zu  küuucn.  Dicfs  beweist  eine 
Stelle  des  Calliinachus  in  seinem  Hvinnns  anf  die  Diana  *),  wo  er 
ihre  Unersehroikeuheit  l>eiüi  Anhiicke  der  furchlharen  Cvclopen 
rulimt  nnd  uns  gelegentlich  einen  sehr  interef^santen  Blick  in  die 
KiiKlersluhen  des  Oljiup  Ihnn  liifst.  Die 'kleinen  Güttcnuadrhen 
mttd  du  aneh  zuweilen  ungezogen.  In  solchen  Fällen  ihut,  wie 
unsere  Grorsmuttcr  uocU  recht  gut  wnfslen,  ein  ^^  ü1lIberufster  Knecht 
Rnprecht  gute  Dienste.  Zu  einer  solchen  Minunierei  waren  im 
01)üip  die  Cjclopeii  gerade  «lie  rechten  Leute.  Zuweilen  liefs  sich 
aber  ancb  Mercur  erbitteu ,  stall  ihrer  deu  MuthwÜlen  der  JUitdchea 
zu  bestrafen. 

Wenn  leichtfertigen  Sinnes  ein  Mädchen  die  Mutter  verachtet, 
'       Kuft  mit  droiiender  Stimme  die  Mutter:  Herein,  ihr  CycIopenJ 
Afg:eg,  Steropes,  kommt !  Da  springt  ans  dem  iiinterge bände 
litriiies  hervor,  init  benifstem  Gesicht,  cia  sclieufslidier  Popanz. 
Aber  diu  Kleine  l>el»t  zitternd  z,urUck,  verschlie£st  sich  mit  beiilen 
Händen  die  Augen  und  hüllt  sich  im  schirmenden  Bosen  der  Mutter. 

Alior,  ktinnfe  mnn  mir  einwenden,  wenn  die  Fabel  von  den 
einäiiirigeo  Cjclo}>en  aus  einem  p:emaiten  Fleck  an  der  Sttrne  die- 
ser Menschen  entstanden  ^ein  sollte,  so  wäre  es  doch  weit  natür- 
licher ^wesen,  zu  sagen,  sie  hfitten  drei  Augen  gehabt,  als  nur  voa 
dem  einzigen  gemalten  so  viel  Wesens  zn  wachen.  Ich  antworte: 
dtefe  Bäkmai  ascb  io  der  Tlmt  aniäuglieb  der  Fall  i^ewesea  m 


Gesichter  aurs  Hafslichste,  bnld  roth,  bald  schwarz,  ^ind  ?>ildeii 
sich  dabei  ein,  sie  ciliidLea  dadurch  eine  besondere  Schönheit.** 
Nocli  merkwürdiger  ist  die  Stelle  in  Dobrizhoffer's  Greschichtd  der 
Abiponer  Th,  II.  S«  34.  <,y^u(  der  Stirn  lassen  sie  sich  ein  Kreuz, 
an  den  beiden  Aogenwinieln  zwei  gegen  die  Ohren  hingezogene 
Linien  C^^'f'^f  turöf  rkTarai  vig]  2v,r^oz--j  Sj:;  fxia.  /^«Kpa  ,  in 
der  Beschreibung  des  Cyclopen  beim  TJieokrit  XI,  32),  oberliaJb 
der  ^Nasenwurzel  aber,  zwisclien  den  /wei  Augenbrauen,  vier 
Fenerstriche,  weldic  wie  ein  Kost  gegittert  sind."  Die  dabei  be- 
findliche Kupfertafei  zeigt  walire  Cyclopengesichter«  Auch  die  Rin- 
noluiev  der  ISarquesasimeln  puncturen  sich  rantenfonoige  Figoren 
im  Gesidi^e  ein«  Sielte  Fefiter*t  Benmrkungen  wibread  einer 
Ute  ODt  die  Welt«  8.  208* 
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sei«.  Her  idfe.Si'lMiliflit  to  Fir^l  Tersidb«!  ai«^  ^ 
«war  die  Mrislen  den  Poljphem  nur  eib  Aiig«  siiadinebeii ,  djiGf 
tboi  aber  «och  Aoilere  ««roi^  Andere  gar  drei  Augen  Aiididil«Men 
Und  gerade  diese  Yorstclluiigeail  mit  drei  Aogen  finden  wir  na«  am 
poeb  anf  den  alten  Knustwerkeo ,  wo  loweilea  Poljphcm  als 
schmachtender  Liebhaber  der  Njmplic  Galatea  vorgestellt  wird.  Ei« 
Relief  in  der  Villa  Albaai  bei  Winckeluiaon  giebt  ilim  «nlMV 
den  zwei  natürlichen  Angen  noch  ein  drittes,  Uber  der  Nasenwniw 
ael  aaf  der  Slirn,  und  niit  eben  so  vielen  Augen  ersclieint  er  auch 
nnf  einem  sehr  gerülimten  Herkulauisehen  6em&lde  So  hAtt« 

«Iso  die  nrsprfinglicbe  Sage  von  den  Cjclopen  wirklich  drei  Ange« 
gehabt  und  erst  spater  wäre  durch  die  Liebe  zum  Wiindcrbareni 
vielleicht  auch  durHi  den  Namen  Cyclopen  f)  sellist  die  Wunder- 
p:cschichtc  von  den  einiiiiüIiAcn  Menschen  in  Uiulanf  ^oVommen« 
Und  so  hruton  wir  hier  wirklicli  eine  Spur  jener  alluenieiueu  Sitte, 
sieh  zu  bcuialeu,  in  der  ältesten  Fabelgescbirhre  aiil^t  fiindeu.  In- 
desseu  lassen  sich  wohl  auch  noch  j^anz  andere  Erklärungen  hier- 
von haben.  Nur  müssen  sie  wahrscheiuJicber  ausfallen  als  die 
Mnlhmafsung  des  Abbö  Banier.  Er  läl^t  die  Cyclopen  ein  kleines 
metallenes  Schildchen  an  der  Stirn  tragen.  Diefs  durchbohrt  er  den 
Augen  gegenüber  mit  einem  Loche,  und  diefs  Lech  — >  ist  daa 


.  *)  Serv.  ad  Virgil,  Aen.  HI,  636.  Multi  Polypliemum  dicunt  UaboiMO 
unnm  ocuhini,  alii  duo,  alü  tres;  sed  totum  fftbuiosuiU  est«  , 

,  **)    Moimnienti  antichi  T.  XXXVi.  p.  43. 

Pittiire  T.  I,  tav.  X*  Naturlich  iiiufüte  diese  üUere  Vorstelhings- 
art  dei  Cyclopen  den  alten  Künstlern  auch  schon  darum  seJic 

,  wiUkominMi  seiB,  weil  iich  ^  ^r^jltes.Auge  %n  4er  Stii>n.,nocLt 
immer  eher  bildlich  danteilen  lieb  ata  Mne  ^ozige  grotae  Scheibe 
über  der  Nasenwonel  ohne  AagenSfEnnDgen  auf  beMea  Mm; 
Auch  PhHoftfatoe  giebt  nne  ii|  der  Anslegnng  eeuicr  voi^liden 
Neapolitaniscbea  Bildergalerie  einen  Polypbem  zum  Belaten,  hmu 
n,  18,  840»  Aber  da  ist  er  gaa^  der  achenlsliche^  einangi^ 
ünhold,  id»  vm  flm  ^mipidei  iii  sciliem  €ydopen  bnflesic  gtong 
vorstellt  Ein  neuer  Beweis,  wenn  es  nach  Caylds^s  stnnteidieii 
Bemerk nn gm  (Histoire  de  Tacad^inie  des  inscriptions  et  beUea 
lettres.  T.  XXIX,  p.  154)  eines  neuen  beduifltei  da(s  dieses  ganso 
Werk  Nichts  als  ein  Gewebe  sopliistischer  Konst  und  Art  sei.  Der 
wahre  Kiinatler  hätte  dem  Poiyphem  gewift  aach  hier  drei  Aagea 
gegeben. 

Hierauf  scheint  auch  die  Stelle  beim  Hesiodns  iit  d^r  Tlieogonle 
V.  144^  zn  führen.   Die  Römer  v^st&mmelten  das  Wort  in  ihrer  • 
Aussprache  in  Codes.   Man  selie  den  Varro  de  L.  L.  p.  94  edit« 

B\[mnu  qpid  Vaifik«MaK*a  gMrte  Anneihaag  aaat  AnnaMthw.  S* 
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Cjclopenange  Wiiiiiliaftig  diM  TertuaAnng;  Jtt  so*  yniiig^  4alb 
ich  lA  YersNclinog  genithe,  ihr  eine«  Kuäen  enfgegentusefzen«  . 
iie,  auf  der  Wag«  der  Wabrei^einficItkeU  ali^wogen ,  wenijf^tena 
ttklit  leichter  bcdbnden  irerdeo  durfte  als  die  ach6ne  Scbildhjrpo- 
t&M  Wer  eriooert  eich  nicht  jener  berühmten  SchSttheilsiiflSsteF- 
Äen,  wdche  die  aNmacbtige  GStlio  Mode  ans  ihrem  phaotaslisrhen 
raihom  auf  die  Stirnen  and  Wangen  niiserer  Grofslaoten  und  Ur» 
mtofitler  so  reichlich  ausinsfrencii  pflegte«  welrhe,  wie  uns  Ad- 
mson  io  seinem  Zuschauer  so  komisch  an  erzfUiten  weifs,  cinsl  in 
Bngllind  den  \Vbij>:s  und  Torjs  inm  Unter8chei(liin«>:szoiclien  dien- 
ten nod  in  noch  fn'ihorn  Zeiten  anter  der  prachiiichendon  Elisa- 
beth, 80  wie  die  Reifröikc,  Ton  den  geschmackvollsten  Slntzem 
gctrai^on  worden  ?  Pope  hat  sie  in  seinem  Lockenraohe  rerewigly 
lind  eifrige  Kanzelzelolen  zogea  mit  Sfnifpredigfen  gegen  aSe  an 
Felde.  Diese  Sitte  der  schwarzen ,  roseiifarheucii  nnd  ornn^^en 
Schminkpflüsterchen  ist  ohne  Zweifel  sehr  alt.  So  waf  jene  Büilisc 
mit  Schüuheitsessenz,  die  nach  der  Fabel  heim  Apniejus  die  arme 
Psyche  ihrer  strengen  Gebieterin  sogar  ans  der  Unterwelt  hervor- 
holen mufstc,  zuTorlässig  nichts  Anderes  als  eine  Monchendose, 
wie  sie  noch  anf  den  Pntztischcn  unserer  Grofsmiitter  paradirte ; 
nnd  im  alten  Rom  waren  diese  Pllästercheo ,  die  man  Ton  ihrer 
länglichen  Form  nnd  einer  gewissen  Aehnliclikeit  mit  der  Milz 
Milzpflästerchen  (splenia)  nannte,  etwas  sehr  Allläglii lies  nnd  für  * 
gewisse  Leute,  deren  Stirne  eben  nicht  auf  die  riihmlichste  Weise 
mit  einer  Inschrift  geschmückt  war,  etwas  sehr  Befpiemes  **). 
Was  hindert  uns,  um  nun  doch  auch  zur  Geschichte  derEriindun- 
^n  nnd  IVIoden  ein  antiqnarisches  Schärflein  beizutragen  ,  unsere 
Cjclopen  mit  ihrem  gemalten  runden  Fleck  über  den  Nasenwurzeln 
ids  die  echten  £rfiuder  aller  in  älteren  und  neueren  Zeiten  so 

II         I      »        ■  !■ 

'  *^  ^Banier^s  Erläuternngen  der  Gotterlehro  Th.  T.  Seite  Auch 
Rammler  hat  nenerlieh  diese  Hypothese  aufgenommen. 

.  Zu  den  Galanterieen  des  unverscliäniten  Regulus  rechnet  der  jün- 
gere Plinius  in  seinen  Briefen  VI.  2,  daCs  er  als  Sachwalter  vor 
Gericlit  bald  über  dem  rechten,  bald  über  dem  linken  Auge  ein 
weilses  Schminkpliaster  getragen  Iiabe.  In  Martiars  Sinngedichten 
finden  wir  häutige  Anspielungen  auf  diese  Mode,  die  damals  in 
,  Koin  seltr  herrschend  gewesen  sein  inufs.  Ein  Glücksritter,  der 
alsSclave  gebrandmarkt  worden  war,  blülite  sich  im  Theater  durch 
den  üppigsten  Au&ng,  Ii,  29. 

Kt  nuroerosa  liniint  stellantem  splenia  frontem« 

Ignoras  quis  siti    splenia  tolle,  leges. 

Man  Torgleidie  hierzu  Rader's  ABmmluuigea  Sk  Mb  und  AUierii 
zum  Ues^chius  T.  II*  c  1250» 
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kiin5;tlHrli  «^olirniirlifpn  Tiiiit  ttilibiiMiditott  Sdimuik«  Bad  Scbttolieil»- 
|iflj|steiTli(Mi  .'inziisctioii  ? 

Was  ieh  bis  jetzt  von  den  Cvdopen  eh  erweisen  jrpRifrlii 
1iaI)8,  Hcrsc  ßidi  Yielfefcht  noch  auf  ein  anderes  Volk  des  AUer> 
ibnms  anwenden.    Den  Arimasiie«,  eioeiii  allen,  langst  rerscholle- 
ncn  FabelvoJke  im  nordöstlichen  Europa,  die  nach  dem  llerodot 
eine  nnnnterhmt  heiie,  bliili^  Febde  mit  den  berüelili^en  Hippo«' 
firrTphen  ntiliM  hielten  nnd  alle  ancb  nnr  ein  einziges  Auge  aof  der  • 
Slini  lr:if(en,  würde  Tielleieiit  als  den  wahrscheinlichen  Stanim?ft(em 
der  sii  h  iioi  li  jelzt  bemalenden  Tiinufnsen  nnd  Ostiaken  zu  ihren 
biljliiheii  Angeu  nnd  einer  bistoriscb  be;;Janhig1en  Stelle  anf  der 
allen  Yölkerliste  anf  eben  die  Weise  za  Tcrbclfen  sein,  anf  welche 
wir  äüe  Cjdopen  Ton  einem  Thelle  4er  ihnen <  angedichteten  Hilfe- 
fiefakeil  nml  MonelnMlllll  m  befif^en  gesucht  hnhen.   Da  mun  tfah 
teDmin  dieses  Volkes,  irofobes  anch  Sinibo  nk  eines  derHnnpf«' 
T^ker  des  Bardliehen  Bnropa  tngleich  mit  den  Snnnaten  und  Hy- 
perhoteem  aofiihrt  *),  geradeso  wegziilengnon  nicht  getranfe^  eo 
tMel  .man  schon  Im  Aheftfanme  aof  aUorlei  Yermnlhtiogen ,  das 
Fahelbafie  TOn  dem  enztgen  Aoge  anf  eine  TSromfKge  Weise  sd 
erkiflrea» '  Dss  meisle  Glück  bat  bis  anf  nnsere  Zeiten  die  Bridip- 
nng  des  Seholiaslen  Bnstathins  gemnohl  ♦♦).    Nach  ihm 
die  Afimaspen  eine  Nation  fertiger  Bogenscbfitzeo ,  die,  nm  desld 
gewisser  zn  zielen ,  immer  das  eine  Aoge  Bndrficlcleii  nnd  so  den 
benachbarten  Nationen  nod  dnrchreisenden  Fremden  als  eioAngigtf 
Menscrhen  erschienen.    Aber,  läfst  sich  mit  Recht  luer  frag-en,  wa> 
reu'  nicht  alle  scythischen  Völker  geiibte  Bogeflschfttzcn?  Man  weifs 
ja,  dafs,  nach  der  gewöhnlichen  Ableitnng,  selbst  der  Name  Scjtbo 
oder  Schute  so  Tiel  als  Srhüfzo  bedenten  soll.    Alle  ziehen ,  alle 
dnirkton  hierbei  das  fiiie  Anjj^e  zfi.    Wir»  hätte  «also  die  ßcncnn- 
niii!;  J'^inänp:i«^e ,  welche  nach  der  vom  Herodotns  selbst  aufbewahr- 
ten Sago  das  Wort  Arimaspn  im  SQrtbiscbeji  bedeatea  soll 


*)    Xr.  V  T74  B. 

In  seinem  Commentar  7ti  ilem  peograpliisclien  Geclidite  Dio- 
:      nysins  V.  81.   In  neuem  Zeiten  hat  Muretus  diese  Krkliirung  wie- 
der vorgetrajren  Var.  Lfect.  XIT.  8.  p.  1089.  T.  ri.  Lamp.  Gnit. 
Aodi  der  gelelu-ie  TK.  S.  Beyer  hat  ihr,  so  viel  ich  mich  frin- 
nern  kann,  in  seinen  memoriis  PetropoÜtanis  nichts  KrheTiliches 
*    entgegenzusetzen  gewufst.     Noch  vor  Kurzem  hat  sie  anch  Lar- 
cher  in  seinen  geographischen  Index  zum  Herödot  T.  Vif.  p.  40 
aufgetKMnaien«  Min  Vergleiche  auch  Wächter*«  Glossarium  s.  t. 
'«paehen;  p/m7.  ' 

Uefodot  IVf  13. 14*  Man  vergleidio  den  Alberti-Bmi  tte^yehins 
'  T.  I.  c,  fil,  4.  '  Doch  TCtdftoeni  anch  di6  tcharlsiRnigen  llemetfk« 
nngöft,  die  Beer  in  seiner  Beschretbung  des  alten  Scythieni  in 
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?4m  eloer  Ei^oscbaft,  die  nlleif  scjibischeu  Yulkei'schnfken  zttkjtm, 
doch  nnr  einer  einzigen  erlbcilt  werden  kminen  {  Hif'rzti  kommt 
flocli,  «lafs  ii)  dem  Torgebürhen  Geüidtle  des  Aristeiis  au.s  Prokoii« 
nes,  weichen  Herodotns  und  Pliiiiiis  als  den  eitizigeu  Gewabi-smann 
dieser  Sa^  auführen,  nicht  Ton  Eiiiäiigi«i^cn  im  |L>ewt)hnHeben  Sinne 
des  Wortes  (bor*:;ne) ,  sondcru  von  einem  einzi^^en  Auge  auf  der 
Stirn,  gerade  su  wie  bei  den  Cjdopcn,  die  Rede  ist  *),  wolrhes, 
wie  .man  leicht  einsieht,  zti  der  ErklSrnng  toh  zielenden  Bogen- 
sebtttxen  gar  mcht  passen  will,  Tergleidit  niaa  mfl  die  Msdruck- 
KcIm«  Zeogfliw  ,iiilfir  BMÜbM»^  die  dee  BfeWüiiiieni  jener  Ge- 
IpMideB^  «eUo  das  'Alterlhom  die  Arimaspen  Tersefite,  des  'de*. 
Sriod^  Ml  das  GeelcM  «a  bemalen,  meelireilien  ned  bllk  wum 
duuA  die  dLMegt  Deaerer*Reiaebe$direiber  nnd  Oeographeo  zu-» 
siMiett«  die  Toa  den  wilden  YSUcereläiMnen  im  oMilebcn  Asieii» 
wiihndieielichee  AbköBBiltegeB  Jener  seyfbisciien  Volker^  ebendieb 
beliebten  ee  ward  man  vielfncfat  meine  Yennnfbni^  nicbl' 

gmii  «nwabieebeinliirb  Ibden,  dafs  «neb  die  Sage  Ton  dem  eins»* 
gen  Auge  der  Arimaspen  ans  der  Chswehnheit  jenes  Yellics,'  eicli 
Slini  nnd  Gesiebt  mit  allerlei  Figuren  aa  bemalen,  entstaades  aeia 
Ibbaae,  Was  anfänglich  bleeer  Irrthnni  ans  Unwissenheit  war,  waiw 
de  vielleicht  absicbtücb  Ton  der  pfiffigen  KrftaMrpelitik  der  grie» 
cfaischeu  Koleaisleu  am  Dnieper  und  schwarzen  Meere  vergTorsert, 
Sie  kaanten  und  nutzten  vielleicht  die  GoUaiinea  jeaer  Gehii^ 
,  die  sie  nnn  mit  furchtbaren  Ungeheuern,  mit  Greifen  und  Ariaum« 
peu  bevölkerten,  um  forschender  Neugierde  jeden  Zngang  dazn  as 
vanperrea  f)*  Und  was  endlicb  der  £aafinaa]L  dauneb  aeiae  Be» 

Banmgart^'»  Sammlnng  von  Erlau teriingsschriften  zur  AKg^.  W.  G. 
Th,  III.  S.  35 ,  38.  gegen  diese  gangbare  Etymologie  gemacht 
hat,  wohl  erwogen  zu  werden«    Kr  konnte  nur  Stralenberg''s  ta- 
bulam  po!yglottam  brauchcTi.    Jetzt  würde  uns  Prof.  Rüdiger  in 
Halle,   niit  Hilfe  dea  neuen  Petersburgischen  Universal- Giossa- 
riuDi3,  gewifs  weit  gewissere  Beleiaungen  ertheilen  können. 
>  •>  In  dem  Fragment  des  Ari3teas  beim  Tzetzes,  Chil.  Vi I.  144.  lieifit 
.  ea  ansdlQddioh:  o(^5aEX/uov       cV  iviacTCi  i'^^-^  ^agtivri  fjUTwirv» 
X««V»j<yi  Xafftov»  —    Ilieiinit  stimmt  fast  wörtlich  die  fahelliafto 
Kriulilufig  tles  Megastlieaes  beim  Strabo  XV,  p,  1038.  A.  von  den 
einäugigeA  Menschen  in  Indien  nbereiu.    Dia  iiicrau«  abzoleiteo- 
den^Mlnme  ergeben  ück  Toa  selbst» 
**)  Plbuaa  a.  IS,  IXSL  U  a.  TeigUoba  damit  Sextae  JCnviriene 
IU»aoa.&m.  nnd  damlbet  die  AnmeKknng  det  I.  FriariGimu 
^  Stiatenbrnf nM  •  nnd  nitlidm  Tbeiie  m  Baa^ 

nnd  die  GState  in  Kbinifa»  Graadrib  der  Geachicble  den  UmmmIv» 
bait,  8.  lU.  nnt.  14 
f  )  Diese  eigennülnige  KanfinamMpelitik  bat  in  Sltenn  and  neaecen 
^  Zeilen  die  Ridknadn  «nd  NataiiBMduebte  mi^  den  licberikbsten 
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wisseud  in  der  Geograpliie  nördlirk  gelegeni^r  Liluder  als  so  mauciies 
Mii^lied  einer  berühmten  AciidMlSe  Im  aittlAglicbeo  Europa,  weuo  Yoa 
pajsdiiNord  die  Rede  ist,  scUockle  erlMifeliwigerig  dleaavM4aaliclh* 
Btcn  WiiiidcTgesrIuchleiiJuiunrtery  4ie  äun  ew  nufsi^er  AbMtowrer  thii 
nordisdic«  Uagekeiiem,  TM  eiiiiiiM^igeii  Nalfonefl,  VensehieA  n|t 
nogelMMr»,  lidkwgHf  Fgfcfctettw  («tabnc^uilidi  SjcbriH- 

jmMMkm)  «.  «.      iiwh  HeneiuIiiBt  Torkg  *) ;  «ne  JLqUi- 
^(HhwMglMjty  die  «iw  nm  0a  vcii%ffr  «oiidm  jbiif,  wen»  wir  Inh» 
äkflkfs,  dttft  «ucb  naoere  QrafBYiMer  bo^  FifiiieU«*»  ]2Fiir8 
'Fatiigoiaea  hihI  C«iMMmm  QnioiM  «dw  Zwei^g^MlMMmi  die  hu^  . 
loMB  Ainerikiioer,  die  geerli¥i  zCeii  Ilolttelefiiuiieii,  die  gewluiäesr 
iMi  Mmrlien  auf  BerMO  uad  Nikelmr,  und  wie  die  Wimdeiiii^ 


iHrKrlien  Natnrsjrstem  in  Ernste  aufsleUen  keeafe,  mit  grorser  Ao- 
ibrbt  «ad  FeetglalHbigkeit  im  Tbeatro  lauidi  wnA  der^flncto  B»> 
dtfm  betoAriiteten  niid  bewunderten. 

Aber,  ealsiwd  diese  fabelliafte  Ueberliefisnug  tob  den  eiA- 
iigiy^ea  CjFdepen  und  AiiaiMpea  «irklkb  «ae  ai^^ewllea  eder 


Legenden  angeiüQt  Man  erinnere  aidi  'mir  an  ü/b  VAtjbi  fon 
Seewnim,~Yom  Spcnnaoeti»  Ton  der  CTocheatUff,  dem  Theo'  n,  a,  w., 
die  noch  sv  Anfiuig  dfosea  Jabifannderls  fibcnrall  ging  vaä  gebe 
waren»  So  ging  es  mit  den  GoUnnnen  auf  den  RipbSlsdleii  Ge- 
birgen, den  vaibi  mnirMnli ,  dem  Seidenbao,  dem  ZSma^  iL  i.  ir« 
im  Atterthttra.  Man  sehe  über  dergleicben  pbchnaisebe  oiid  giie» 
chlsdie  Kaiiimannslegenden  h  M.  Gesneri  PraeteiBfiones  de  navt* 
gat  mioen.  I.  p.  44(8  ad  calcem  Orpfaei,  Beckmann  in  seiner  Ab* 
handfaing:  de  histotia  natural!  veternm  p.  143.  und  zam  Antigenen 
Carjstius  c.  49.  p.  87,  Avcfa  finden  sich  in  Robertson*8  neuesten'  • 
historischen  Untersuchungen  über  die  Kenntnisse  der  Alten  von 
Indien  mehrere  schöne  "Winke  darüber.  Die  spatem  Griechen 
lachten  selbst  über  diese  Wnndprg:r«rbicliten ,  womit  man  panze 
Bucher  anlultte  ^Gell.  IX,  4)  und  Lucian  bcbrieb  haoptsäcUUcb  in 
dieser  Hinsicht  seine  wahren  Gescliichten. 
'  Aristoteles,  der  in  seinen  naturhistorisclipn  Sdnifton  ohne  den 
geringsten  polemischen  Anstrich  dergU'iclien  Malirrlien  blos  durch 
die  einfarhe  Darstellung^  der  Sache,  wie  sie  ist,  zu  1 1 inul erten  wi* 
derlegt,  spottet  in  einem  Fragment  beim  Athcnatis  1,  6«  p,  6,  0, 
über  seine  Landsleute,  die  Tage  lang  die  Taschenspielerkunste 
ein  es  Gauklers  angaffen  oder  den  vom  Phasis  und  Borysthenes  znriick- 
gekommenen  Kauflenten  zuhören  können.     fieirar^ißoviTiv  oA>}y 
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cingeWannfen  Flecken  auf  ^er  Slirne  *  wie  kommt  og ,  dafs  von 
^aUen  gpccliisrhen  mul  römisHien  SdiriClstellern ,  dio  uns  ro  IVIaii- 
cbcs  von  jene«  \\  imtieri»cscliüjj|"en  zn  erzählen  wissen,  aucli  nicM 
'ein  eiiizij^cr  auf  diese  Erkläntn^  selbst  gekommen  ist'?  —  Aller- 
dings fächeiut  dieses  ganzliehe  StiHecliweigeii  meiaer  Erkkiningsiirt 
sehr  ungünsüg.   Aber  es  sHiciflt  tmA  mr.    Alles,  WM  .diuwe 
folgt;  ist :  dem  geUMelMi  GriedieB  nai  RöMCr  mr.Jeiie  SHI» 
«üremd  and  Mr  da  ein  iBcherttelier  OofcyiiiwJi  qaiferaUHr  hm^Mmkmt 
-MflAMMa  dhrdi  HSreasageii Mtaiiiil.  'Sto  k%.iila*  viel  m  mI 
•Mfiier  fl«iiieni  GesidaMkreiae ,  ab  data'  M  iiii»  der  UMmi^Mm 
'MMe^  eia  Protileai  lir  Meiiadrifa-  «nd  YOMwigaiidiidilc  iMl  m 
-iMn,  naa  Hmi  Im  Bemen  dnakle»  TenteUiiafMi  <iber  vtmMsd«»- 
-«rlige '  MMdieamoan  ned  ibre  numigliilllge  Eulstebing  vieUeielil 
gar  akkl  «iaaial  problemaliacli  an  aein  dHiikfe.   Frdbieitig,  wie 

wfaae«,  enliamte  aicb  nnfer  dem  niHlen  ionischen  Hiamely 
-in  lAsel-  und  kustenrelchen  Arcfaipelagns  die  schöne  Bltitheokwiape 
Igriednecher  &o!(nr.  Früh  gewibate  sich  das  Angc  des  Griechen  an 
'rdae  Formen  in  Menschen-  nnd  Göttergebitden«  Durch  aeiae 
Gvnuiaslik,  dnreb  öffentliche  BMer  imd  darok  seiae  ganze  Brldnngs* 
Imd  JiSriielHiegeWeise  lernte  er  nackte,  anvcrscbleierte  Schönheit  wM. 
allen  seinen  SinneD  umfassen  und  sie  den  banschenden  Gewaudeni 
flod  Kieiderwulsteii  asiafisclicr  Weicblichiccit  entgegensetzen  *). 

Unter  diesen  Umstünden  ninfste  er  auch  natürlich  jedes  Be- 
malen, Pnncüren  und  Bezeichnen  iür  das,  was  es  ist,  ansehen,  fiir 
eine  widernatiirlielie  Vetnusfaltiing  nnd  Scfi-imlnni^-  des  Körpers. 
hl  der  That  Ii  rannte  man  ancli  «[gewöhnlich  nur  Kriei2;^sgefangeneft 
und,  da  auch  dlrse  harbarische  Sitte  anniortc,  unr  Yerbreclieru,  vor- 
züglich aber  onthinfenen  Sciaveo,  gewisse  danorhalte  liennzelchen 
o<ler  BuclistalM'u  auf  die  Stirn,  die  Hände  oder  den  Rucken  ein, 
oud  ein  Gebrandniarkter  wurde  bei  Griechen  nnd  Römern  ein 
Schimpfwort  (Stigmalias),  womit  man  nur  den  verworfensten  Scla-  - 
ven  belegte.  Ein  anffallendes  Beispiel,  wie  weni^^  die  Griechen 
diese  Sitte  von  einer  andern  als  schimpflichen  Seile  zu  heii  ailucu 
gewohnt  waren,  giebt  uns  die  seltsame  Art,  auf  welche  i^ie  sich 
diesen  Gebrauch  bei  eiueni  ihnen  Ijeuachharten  Volke,  den  Thra- 
ziern, zu  erklären  suchien.  Bei  allen  den  wilden  mid  kriecherischen 
YSlkcrscbaflcn  vom  Hämus  bis  an  die  norischen  nnd  rhätischen  Alpen, 
die  mau  imAlterlbum  unter  dem  aligemci neu  Namen  der  Thrazier  uud 
lUjrier  begriff,  war  die  Sitte  dea  Haalbenuileiia  und  Poaefireaa  all- 
gemein aag«ooiMea*  Voniiglicli  pflegten  die  eigeutlicbeo^  aego- 
Mumlen  Tiuraiiar  ihm  Weiber  nndTöcbler  Tielleiehl  aua  eben  deot 
€bn«49  ttUtowinn  A|  laascu ,  aas  weldiem  lUe  mannbaren  otlabei« 
tipcbcii  MUcben  aicb.dieaae  ndunttithallen  Operacion  anter^reifen, 

*y  Man  aebe  die  meikwvidige  Stelle  beim  PbCo^  de  RepobL  V«  p«  9 
m  Bip«   *  • 
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W«iiig;8iei)9  iiciidiiet  <ler  als  Aiig-cnzi^ii^  weit  liektiger  als  sciae 
Kpaterii  Laif(l»kni(e  hierüber  iii(h<Mlende  Herinlal  *)  aiif^ilntcklieh, 
uiua  üiihv  diese  iiraiuliualc  iiiid  rsaiiieii  für  ein  EbreriaseicLeu  uud 
ibt*c  ]\len«i:c  für  eilten  Beweis  der  Tornehiiieru  Abstaminung  if^al- 
ieu.  Alu't  (In  8f)ä(erQ  Grieche  fand  diefs  so  Ihüriibt  ond  nnlie* 
gr^ifiidi^  (Ut[8  er  lieber  zu  eioeiii  froiuioeii  Mahrrheii  seine  Zu« 
iliidit  nahm  und  das  Gauiia  in  das  ▼eneehüiienide  Gewand  einer 
FaJiel  ekUcidcle*  MaA  nnfyie  die  EntiUiliiiigim  toa  dem  tragin 
tdteii  dq^  ik^kmi^  W  «hie  gara  «iMKflrwMe  W«iie  m  ^ 
9ßr:  hhilM  'm  kmmm,'  Ihm  MmA  4ftMe»  Iwiilülii  Bketiu^ 
■Myrers,  wo  4m  da»  wache»  M fiifer 

'  ITnter  dem  Göttorfc»t,  im  nächtlichen  Taumel  des  Bacchus, 
Weit  den  zerrissenen  Jüngling  umher  durcli  die  Felder  verstreoten 

räi  itfcn  die  liiiazlsiiieu  Miuiiier  an  ihren  tolieii  Weiberu  durch  jene 
6(-hiinj>riIi'lteu  Brandaiale,  und  diese  enjiifindliche  Züchliguug  dauerte 
bis  auf  die  spätesle  ^lallllv(lruliielIsc'ha^t  fort.  So  lautete  die  allgc> 
Bieiue  Bii'^c  unter  deu  Grieihen,  die  scll>st  Plnlaich  in  seiucr  nio- 
ralisi'hcn  Utirät  rinalimiog  TO»  der  stiaicndcn  Lan<^inutb  der  Götter 
zwar  mit  Mifshilliguiiu:  der  Sache  scibijt,  aber  doch  olme  das  go- 
rin^sfe  MiiV^liaucn  in  ihre  Wahrheit,  anfuhrt  ***), 

Nacli  diesem  Allen  wird  es  Niemand  wunderbar  finden,  wenn 
ich  behaupte,  dafs  es  den  Griechen  bei  ihrer  völligen  Unbekannt- 
Schaft  mit  der  Allgeiueinheit  und  dem  Ursprung  jeuer  Sitte  kauia 
iu  den  Sinn  koninien  koaatlBj^  das  Wiioderbare,  das  auch  $At  in 
den  einäugigen  Cj  clopffn  uud  Arimaspeu  iindeu  mulhieiii  fswAfs  hier*» 
mis  zu  erklSren, 

Ba  wurde  leieht  seiO|  diese  Spnraa  «ach  nodi  in  andere  Ge- 
filde des  Ailerthnms  an  Teifolgen,  Jener  Tom  weichlichen  Orieoi  - 
noch  ulier  die  Griechen  nod  Rüiner  Terbreitete  nod  bis  znm  fippix- 
Steu  Sioneokitsel  TCrfeincrte  Gebrauch,  mit.  wohlriechenden  ond  bat- 
Bfimischen  Essenzen  jeden  Theil  des  Körpers  bis  anf  die  Angeo« 
brauea  und  Fnfszehea  einznsalbcn,  jene  Yerschonernngsmittel  der 
rothcn,  weifsen  nnd  schwarzen  Schminke  bei  den  puizsuchtigen  Grie« 
chiunen,  über  \\  eiche  die  witsigslen  Schriftsteller  jenes  Volkes  den 
beifsendsfen  Spott  ausgegossen  nnd  sogar  die  striiflicbo  Vorliebe  für 
ibr  (»g^oes  Geschlecht  damit  entschnldigt  haben,  wünlea  Ti^lekbt 


J     ^9  ^  ,  ^ 

^  Vofs,  Yiiga's  G«ei&iy»  SSO.  ^  , 

Wyitenbadi  bat  in  feinem  Cemaieaiar  m  dieiem  Bndie  flas  Flu« 
«anb,  de  aera  nnminia.Yia^ota  p.tar  alle  SteUea'  der  AJtt^n  ge* 
sammelt,  die  Metvoa  baädebi,  aucli  das  merkwiirdiflie  IFtagmeni 
An  Dichters  Pluuwkki»  Man  feicleiehe  aaeh  Valik  »m  J>iodor 
II*  p.  596. '  ' 
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IM  IM  ihm  UivpriiBg  bb  m  IMsivSm 
dtr  robtn  MeasckM  In  ObcmsiMi  aod  Mien  biMofliim  ki»« 
Im.  DMHeoiHi  iwf  ile»N%clii«ler  innbisckM  B«diiimne0  md  dit 
OriMttetto  (MciuiM)  anf  den  W«iit(peii  der  OrMdaim  tM  gewili 
ciMs  Unprmigefl«  Die  fodMugeslrlchmii  CMditor  des  Ltm^ 
■HuiiS  sar  Weinlese  and  am  'dm  BaccIiusfesCen ,  worans  spültftta 
dit'^lbeatrjilisi'lien  Masken  enti^^timden  sind,  der  Aiit' Zinnober  iok» 
mer  Aufs  Fiische  überpinselte  Jupiter  naf  d«fli  Capttol  nnd  der  als 
•ein  lebendiges  Ebenbild  ^leichfail«  gtiiiiMblo  (riöuiphirende  FiÜ« 
herr  in  Rom  sowie  fiHe  Abn^B  lothgeiDiihm  Bildsünlen  rm 
Holz  nnd  Thon  im  frühem  Akerthnin,  worden  nm  höchst  wnim* 
scheinlich  auf  eben  diese  Sitte  zoruckführen '^*}.  Die  Benierko^  eiid- 
lieh,  dafs  farbig  gestreifte  und  gegitterte  Stoffe  zn  Kleidern  von  den 
Griechen  und  Kouiern  zwar  wohl  gekannt,  aber  Ton  ihnen  fast 
nie,  oder  doch  mir  jml  niisdrürkliclicr  Bezeichnung^:  der  Weichlich- 
keit und  Ansarluug,  getragen^  übrigens  aber  inuiier  nur  alsKigen- 
heit  der  celtischen  nnd  barbarischen  Volker  in  Enropa  nud  Asien 
betrachtet  worden  siuil,  könnte  nnf;  wob)  aar  auf  die  unscrn  modi- 
schen Danion  gewifs  unerwai  tote  Verniuthung  bringen ,  dafs  diese 
gestreiften  Muster  eigentlich  nichts  als  Nachahmungen  der  gestreif- 
ten UautuiiUereich  roher  Barbaren  nnd  eben  daher  auch  wegen 
ihres  buntscheckigen  Ansehens  den  an  reinere  Formen  nnd  Far^ 
benuiABsen  gewöhnten  Griechen  nud  Römern  stets  anstofsig  gewe- 
sen, ancb ,  wie  die  Betrarbtnns:  alter  Knnslwcrke,  besonders  der 
Herkulanisrlu'ii  Geniälde  hinliin" liili  beweist,  nie  von  tlen  Kiinsf- 
lern  zur  Draperie  gebraucht  Wörden  äind  ***),    Aber  icii  iübie  bei 


.  *)   Die  HanptsteUe  ist  beim  Plimns  H.  N.  XXXIII,  7,  s.  3C. 

Ich  weifs  wohl,  daOs  man  g;ewüJinUch  diese  Sitte  blos  als  eia  . 
Kittel  gegen  dieFSolnlDi,  oder  auch  nur  als  Töpferglasur  betnid^ 
Ut  Man  seho  Whickelmann^i  GetcMdiCe  der  Kmust,  S.  20.  IVion, 
Atue.  und  an  mehrem  StoUeiu  Aber  so  gern  ich  such  zugeben 
will, .  dafs  diels  bdiB  Priaf  und  andern  diia  jnisticis  wirklich  »t-^ 
weilen  der  Fall  gewesen  ist,  so  wenig  kann  ieh  mkih  doch  daron 
nbmeogen^dais  dieb  anf  Stellen  beimPavsanias  nnd  Atbdnäas  jpafk^ 
die  ich  mir  in  einer  andern'  kleinen  Abhandlung  über  den  wahr- 
scheinliehstan  Unprang  der  Masken  zn  prüfen  Toigeneiaiiitn  hab«. 
Man  denke  nur  an  die  Tirgata  sagnla  der  celtischen 'nnd  germa- 
nischen Völker*  Ea  ist  auffallend,  dafs  die  schottiicheii  Hooblfin- 
der,  die  Abkömmlinge  der  Caledonier  nnd  Ficten,  von  dttnn  atrei« 

*  '  figem'HautgnmSUe  uns  die  Römer  soviel  zu  erzählen  wissen,  nodk 
jetzt  allgemein  in  ihren  Plaids  diese  buntgestreiften  Muster  haben« 
Man  gehe  dio  8.  Kni>fertafel  fn  Pennant's  Reisen  dnixh  Srbott^ 
laad,  I.  Tb.  S.  ^  und  das  Joiirnal  der  Moden  1792.  Febr.  8.98. 
Auch  inois  ich  zur  Verhütung  alle«  Irrthums  anmeii^ay  dafs  ver- 
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diesem  Allen  sehr  lebhaft,  dafs  ^as  kleinliche  IhM^  ib  vckhet 
icb  mich  zfir  Bestä%iing  (lieser  Mnthniafsiingeu  eiolaaaett  nable, 
iiur  sehr  Wenigen  intercesaul,  den  Meisteu  aber  iofeefai  hmrmT 
%8dbeiiieo  nüide»       '      ;  • ,      « «w** 


dfiolor  la  der  Garderobe  der  lÖDiisciien  Damen  n«r  farbiVe  Klei- 
der  Chabiti  de  ooeieiir},  bcBonder»  purpurfarbene  aosdrückte  ^md 
daTe  maa  die  Bevdüieii  und  Frenzen  der  Kleider  (cla?i  »»a* 
eifti,  JMdte}  alebl  Uerber  redmea  kom^     * '  . 


Bftitigtf't  fctdae  flchrifitii  L 
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Die  Jungfernprobe  in  der  DradieBbSUe  . 

m  LanuYianu 


Reisende,  welche  die  verödeten  Gegenden  nm  Rom ,  die  Campa- 
guA  di  Koma ,  und  die  Meilen  weit  Jaraof  zerstreuten  Tnlmmeni 
einer  genaiieren  Uutcrsiichnng  werth  hallen,  findeo  Uvter  Ltrissia^ 
östlich  Ton  Rom ,  ia  der  Entfernung  von  ODgefiÜir  drei  deotocheu 
Meilen,  die  Ruioen  eioes  Torlalleiieii  Terapels  nod  einiger  aa«' 
'  derer  GebMe,  weirfae  toii  den  dortigen  Allerthunsforechero  föc 
dl«  Udbeimte  des  in  der  Vorieit  so  berfibinten  ond  yon  den  Ro- 
nem  sdiwl  wegen  aeiner  ebrwnrdigen  Rciigionsgebrftncbe  nit  gni- 
ÜMB  Torrechten  begabten  Tempels  der  LannTiDiBoheH  Jono,  die  »ck 
noch  SospitH  oder  die  Heilgeberin  nannte,  ansgegeben  werden. 
An  dieser  Stfttte  stand  -  ehenuils  die  alte  Stadl  Lamiftan ,  jetsi 
dnreb  eine  Yerweehsinng  mit  fliner  benachbarten  Stadt  Ci Tita 
Lavinia  genannt.    Hier  wnrde  noch  in  den  blnheodsten  Zdlea 
des  alten  Roms  alijührig  im  Fruhlioge  eine,  höchst  sonderbare  geist- 
liche Farce  gespielt,  die  sowohl  der  Plumpheit  des  Betrags,  ab 
anch  der  frömmelnden  oder  spöttelnden  Nengienle  der  zahlreichen 
Zuscbaner  wegen  mit  den  katholischen  Andächteleien  snd  Wallfahr- 
ten zn  einem  wimderthfttigen  Gnadenbilde  and  so  maoehem  lindem 
noch  jetzt  getriebenen  religiösen  Marionettenspiel  in  jenen  Gegen- 
den *)  die  aofTallendste  Aehnlichkeit  halte.    Es  war  eigentlich  ein 
l&ndliches  Frtihlingsfest  zu  Ehren  der  Schiitzpnlronin  jener  Gegend, 
der  nralten  Lannfiuisrhnn  Jimo,  die  mit  ihrem  Zicgeniell  üher  dem 
Kopf  nud  ihren  hervorsteiiendcn  Hackenst  hulun  schon  211  den  Zei- 
ten des  Cicero  einen  sehr  bizarren  Auiziig  luaihte  und  unter  die 
antiquarischen  Merkwüriliü; keilen  gprechnet  wnrde.    Der  leibhafte 
Stellvertreter  ond  Repraseiilant  dieser  hochrerehrteo  Himmelsköni- 
gin war  eine  grofso,  heilige  Schlange.    In  einem  ebrwurdin:en, 
dunkeln  Hain  neben  dem  Tempel  befand  sich  eine  tiefe  ,  dem  Iii-- 
Sternen  Blick  der  Neuarierde  auf  immer  verschlossene  Grotte,  und 
in  diesem  schanerüch  diistern  Heiligthum  hatte  die  Schlange  oder 
der  heilige  Drache  seine  Wohnonpf.    Die  ganze  Gegend  verehrte 
ihn  als  den  Genius  und  Sciiutzgeibt  des  Ortes,  nnd  der  f  öbel,  dem 


Man  denke  an  das  Siihn--  und  Befruchtangsfest  der  Madonna  zu 
TMSif  du  Moritz  so  lebendig  schildert,  Kelsen  in  Italien 
Tkt  ILM 
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dieser  gpeweibie  Drache  m^wrtrdig^er  war  ils  das  bcrSocherte  Itiil 
Veindteie  Idol  der  Jano  settisl,  wofete  timeeid  Wandti^escLiclitea 
aad  Proben  seiaer  hohen  Profilietengabe  zu  erzublen.  Die  PriiK 
sten'n  der  Jaoo  wnr  ancli  zngleich  Terordnele  eod  berofene  Dm- 
Hie n Wärterin,  nnd  es  htfst  sich  aus  einigen  alten,  in  dieser  Gegend 
gefundenen  Inschriftün  *)  mit  Recht  Termtifhen,  dafs  eine  ganze  • 
Schlangeofamilie  hier  gewohnt  nnd  uuvh  nifinnliche  Diener  und 
Anfvrilrter  gehabt  habe.  Dieser  Schulz-  wml  Wunderdrai iio  iiim 
niufste  alle  Jahre  im  Frublinge  seine  p^ötlliche  Spürkraft  aul  eiue 
ganz  ei«ene  Weise  beurkunden ,  niid  diese  sonderbare  Prol)©  war 
es  eben,  die  nicht  blos  ans  den  benarhl»arten  Dorfen  und  Flecken, 
sondern  auch  ans  der  in  der  Perne  auf  ihren  sieben  Hügeln  ibro- 
nendeu  Kaiserstadt,  aus  Piom  selbst,  auf  diesen  Tag  eine  unubcr- 
sehiiebe  Menge  von  Zusi  hanern  und  Zuseliauerinuen  herbeizog.  Die 
nnbetleckfe  Jungfransdia ft  der  Launviniscbeu  Mftdcbeu  wurde  bei 
dieser  Geb'genheit  auf  eiue  sehr  harte  Probe  gestellt,  und  diese 
Jungfern  probe  machte  deu  interessantesten  Puncl  des  Festes, 
Ein  alter  griechischer  Sophist,  Aeliau,  hat  aus  in  seiner  Compila- 
tion  tiber  die  Thiergeschichte  dieses  ganze  Gaukolspiel  mit  sehr  ernstr- 
Mbr  Miene  ieürlitieim  ^"^^  ni|d  sieht  mm  es  gleich  dieser  Besehreib*- 
oog  sehr  dMie h  «n ,  dslh  es  dem  wttiidefSttditigeu  Obcrpriesler  ^ 
ätSn  dielh  war  Aeliau  nach  gbiiihwMigea  Nachrichten  ^  sehr  darnai 
sn  dum  gewesen  sei,  diesen  Pfaifenbetmg  anfs  AllerwRtideraamsle 
Unsanscfamuekeii,  so  ist  doch  der  game  Hergang  der  Sache  gcwUh 
ttfchc  erdichtet,  da  sie  auch  darch  andere  gianbwurdige  AngenaesH 

£n  beslStigt  nnd  selbst  dnrch  noch  forhandene  Denknwnaea  nnd 
lehriAen  ganz  nnbezweifelt  erwiesen  ist»  Ja  .vielieicht  Ift&t  sieh 
ifeseni  heiligen  Gaiikels|iie1  noch  eine  weit  ernsthaftere  Aasicht  ab- 
gewinnen, als  man  sonst  hei  diesen  Prieslertilittchangea  so  iiidea 
gewohnt  ist. 

Bine  bestimmte  Zahl  reifer,  mannbarer  Joogfranen  ans  Lann- 
Tfmn  wurde  rotf  der  Oberpriesterin  nnd  den'dazn  beslioimteB  Aaf- 
sehem  auserkoren,  nm  dem  heiligen  Drachen  an  diesem  hohen 

Feste  die  geweihten  Honigknchen  seihst  in  die  düstere,  nuterirdi- 
ßflie  Sehlaniieiihöhle  zu  überbriniien.  Wahrscheinlich  war  sehoTi 
die  durch  die  Priester  eini'ie  Tage  voilier  angestellte  Waiii  der 
Jangfrnneu  nielu  ohne  Feierlichkeiten,  vielleiclit  sellist  iiicUt  oUuc 
Ränke  nnd  listige  Erschleichuni^pn.  Yielleiclit  entschied  auch  das 
Lioos.  War  nnn  die  feierliche  Simide  gekoninien,  und  loderte  daf* 
Opferfener  hoch  auf  deiu  Altare  im  Vorliofe  der  Heil-  und  Segen- 
briogerio  Jooo,  da  traten  die  auserwäbiton  JungtraoeO)  mit  Bluiuen 


•)  8.  Muratori,  Thea,  inscript.  T.  I.  p.  XVI.  4.  Doni  Cl.1.  a.  49. 
**)  Aelian*!  ThiergeMhicfate  XI,  6.  H.  627.  GeaeT.  4nag. 
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gmaMen  Blickes,,  nil  finerlieh  laogamien  Schntttn,  als  Kavf» 
pbarea  daa  heUigen  Drachen  aus  dem  Tempel  tenrar  and  ai- 
-berleo  sicii,  unter  Anführong  der  Frieslerui,  vor  den  Aiig^en  der 
'gülabig^en  Meugo,  <ljo  mit  baager  Brarailaag  der  Entsclieiduog  dia» 
'  aer  beieaklidiiea  Probe  entgo^nsab,  nüttread  sieb  die  jungen  Her- 
ran  «ad  DaaMa  aaa  der  Residenz ,  die  ia  ihraa  galliachoa  Cabria- 
Iet8  gerade  noch  aa  rechter  Zeit  angekommen  warea,  um  sieb  ibfe 
Mitzigen  Bemerkungen  über  dieses  fromme  GHukelspiel  iu*s  Obr  aa 
flüstern,  eine  Menge  uu(iTC8fnlischcr  Einfalle  niiltheiltcn.  Am  Eingange 
•der  Grotte  wurden  den  scliöncii  Speisrd  äprrrinnni  die  Auge»  verbnn- 
'den.    Wf'he  der  Armen  unter  iline»,  dio  zu  JVhIi  von  der  verböte- 
men  Frnrbt  irekostet  iiiid  iliien  Juiif^ieriigürlel  im  Verborgenen  ge- 
löst bat  te.    F()i xlilri  )i(  h  I  Ii tc  ibr  das  Zischen  des  Drachen.  SlraÜB 
der  zürnenden  Gottheit  und  die  schmählicbsic  Bescbimpfun»'  wartete 
auf  sie.    Kaum  Itelraleu  sie  den  Eingang  (ter  Grotte,  m  füditen  ^ie 
-sieb,  wie  durcli  eine  unsii  lilbarc  Kraft,  fortj^ezoijen  nnd  kamen,  olme 
III  W!»ien,  wie,  an's  Lui^cr  de>  Inn  hlbareu  Dtariieii.  Zittet  iid  hielt  eiiic: 
Jede  die  iu  Ilonig.«*^fttr;inktefi  Oplerltuebcn  vor  sieb  hin.  Waren 
es  nun  reine  und  itubeiLcktc  Juni^tVam  n,  so  verzehrte  der  besänf- 
iigto  Drache  die  Kuchen  soyieieh  ans  iliiu  Hand-    wo  nicht,  so 
wufstc  der  nie  zu  täuschende  Jungiei  ninsliiikt  des  heiligen  Tbieraa 
die  Verbrci^herin  sogleich  herauszuiindeu.    El*  yerscbmlihtc  nicht 
nur  die  ihm  von  uureiaen  Händen  dargebotene  Speise,  sondern  er 
Mefs  auch  der  FreTleria  seinen  gausea  Zara  Mleii*   Er  aaiwickeite 
«ad  bife  sie»  BeacUmpfnng  nnd  Ebrlaa^;lEdt  war  üiraSMGe»  Heilige 
'Aamaea  Iragea  dea  aerbrdckakea  Kacbea  aaa  dar  aatweiUaa  Gael- 
1e.  Daa  Feat  war  aalerbrodiaa.   Allea  iraaerte»   laiM  üafcaa 
ca  die  Midchea,  die  sieh  akhft  gaaaraia  wafetaa,  waM  aalten  aaf 
diese  geföbriicbe  Probe  aokanimen^   Gew$haticb  war  der  Dmcbe 
aelir  gaAdIg  oaif  aafriadaa*  Dia  reiaerliiadaaea  Jaagftaaaa,  kaaiea 
glarraieli  aae  der  HSUa  aarark  nnd  aprsingen  anler  dai»  laatea 
Jubel  der  Anwaaeaden  ihren  üngstlieh  harrenden  Aaltem  au  dan 
Hals.    Der  gute  Appetit  des  Drachen  war  anglekh  dia  firSlilichala 
Voi  bedealaug.  Der  bocherfrcate  Laadmaun  gefr$atete  strb  nan  der 
Hotfiinngen  eines  fruchtbaren  Jtikres.   Die  LaA  evscballie  von  Fren- 
deitgeschrei  nud  Glückwünscheu.    Dia  gepriesenen  HeUiaaen  dea 
Festes,  die  Jungfrauen  selbst,  wurdaa  rielleicht  mit  eben  so  vieler 
Feierlichkeit  in  ibr  mütterliches  Haus  zurückbegleitet  ood  empfin- 
gen \ielleicbt  eben  so  schnell  den  Lohn  ihrer  erprobten  Keuscbheit 
durch  eine  baldige  Hochzeit  als  einst  die  belobten  und  {uiesterlieh 
etn^esemieten  Rosenniädchcn  in  S  a  I  c  n  c  y  und  W   i  J  i  ta»  Dann 
tiiille  wirkliili  tlerZweik  das  Mittel  "eheiiii^t  nnd  wäre  ans  eineai 
eamptlgen,  uugesunden  Hodon  ^ine  auirte  liiunic  emporgesprofst. 

Das  Qaukcdspiel  seihsi  beibirf  wohl  übri<;en8  kerner  nuibsauien 
Eotbüllttog.    Das  Fressen  oder  Nicblfressen  der  beiti^en  Scbiauge 


Digitized  by  Google 


yrm  eiaenOiVfi  Mc  fTaiiptsfliclie  beim  s^aiizeD  Feste.    Mau  weils, 
nie  vieie  Vori>edcu(uiigeti  iiml  WaiiizciitH'u  das  AUcrtliiim  aas  dem 
Umstaude  za  tifikmi  wnfsto,    ob  die  heiligcu   Tciujieitliiere  die 
iboen  vorgelialteue  Speise  begierig  frafseii  oder  anwilli!>'  verschmä Il- 
ten.   So  empiHisr  Gonnanicus   ein  untnii»lichii.s  Anzpidien  seines 
Todes,  als  der  lieilim*  Stier  zu  Vfcmpliis  das  ihm  vomcliulteiie  Falter 
zu  nehmen  sich  woi^ctle.    liebutideiä   war  ditli^  der  Fall  mit  deu 
ge weihten  Schlangen  ond  Drachen  ia  den  Tempeln,  die  die  Priester 
zu  allerlei  prophetisdieii  Bleadiwrkeü  um!  Gatikelapielen  ahsurieh-/ 
Im  und  oiicii  nr^Willntr  mti  iMmieii  rerataaieiL  Nii^eods  wa»; 
tm  diese  mhiiiea  SeMangen  bSnfiger  als  in  deii  Temptla  fles  Aes^ 
culapiiis  üod  der  H^ilsgötti«  oder  Salns,  wetrin  ancb  die  Xsa^ 
^linisehe  Jane  als  eine  HeMbriiigerin ,  Sospita,  ifefafiri  IMiNr' 
itSBDt  dte  liiillmgiemlkn^f»  nocli  jeliel  euie  Art  leielil  xa  tihnenlef 
mUt  «I  alieiM  Bctrfigereieii  atanridiljiiider  Sdilaugen  Berpeiiffi 
Acsei^liias^  die  Aescalapias-Sehlange«   Es  Marf  aa«:  keiasr  6iv»: 
ittoefaag^,  dal^  die  PriesCiH"  eiae  Menge  Mittel  ia  dea  ffiadea  fUA^i 
ten,  deo  Appetit  der  Draelien  narh  ihrer  Willkür  zu  lirniiwca. 
imd  die  aiil  verbundeaea  Au^en  ia  die  €rrol(e  eiayüaiitea '  nad.  arii* 
Hasciiioen  hinabgelassenen  Miidchen  nach  dem,  was  sie  scfien  Tsr-t 
lier  von  ihnen  wutsten  oder  madHaablWH  i^r  lie wahrten  oder  ver-r^ 
letzten  inflgfranscliaftt  wegen  aasaaaeithnen«   Dafs  aber  itid^ltoii 
imr  die  rein  befnndenen  Juiigfraiieo  unverletzt  iu  die  Atme  ihrcff! 
ilPlirteadeu  Adteru  zurückkehrten,  sagt  uieht  alkita  der  Dichter  P  r  o- 
perz,  der  in  einer  eigenen  Elegie  (der  8ten  des  4A^n  Baches): 
dies^  LaunTiuisehe  Jungt'eriiprobe  besungen  und  tou  dcMO  Betragen 
seiner  Galat^tfrie  dabei    Rcchensrhaft  i\ege)>ejj  hat,    soudern  es 
wii^d  dieis  auch  vom  A*  Hau  ausdrücklich  vei'sichert.    Die  Sache- 
vm£&  jüberlmnpt  \ie)  Auiisehen  gemacht  und,  weil  ca  iu  der  Mach- 
barechaft  tou  Rom  ^»eschah,  in  der  Ageuda  der  Müfsiggängcr  und 
Fflaslettreter  dieser  ^lofsen  Stadt  ihre  eigene  Ruljrik  gehabt  ha- 
ben.   Merkwürdig  ibt  en  auch,  dafs  drei  römisclie  Geschlechter,  die 
*  Gens  M e  1 1  i  a ,  P a  p  i  a  und  R  o  s  c  i  a,  zmn  Audeukeu  ihrer  Ab- 
etaromnng  aus  Lauuviuni  selbst  auf  ihren  Familienninnzen  diese 
-  Jnns^forn probe  abgebildet  und  ihr  dadurch  aucli  i'üi  <lie  Nachwelt  em 
dauei  haftes  Denkmal  gestiftet  habfn  *).    Vielleicht  dürfte  es  Mau- 
eU*im  nicht  qnangenehm  ^ein^  di^e  Kehrseite  einer  solchen  Münze 
tietracbten  aad  Mm  Aablicke  des  bejahrten  Drach^,  me  ihn  Pro-  * 
pen  neaaty  sieh  ia  die  Lage  des  yerschle^rien  Mäddiens,  die  dem 
afiagdadea  ITogdieaer  den  Honigkuchen  soträgt,  yeraeteeii  za  läin- 
aea        Vielieiebt  lassea  sich  aaeh  aoch  einige  andere  alleDeak* 


^  8.  Wasche;  Lezlooii  anlTemie  td  amnariae  T*  III.     I.  e* ai9« 
and  T,  II.  P.  a  c*  IIM.  T.  IT.  P.  L  c  im 

**)  8.  Yaillant,  Theaaur.  F^onilhff.  Numi  Familiär«  Cab.  CXXU.  i.  ^ 
Famitia  Rosd«. 
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male,  die  nfin  gewMinlich  nnr  nnf  die  Göttin  Salus  übcrhanpt  be« 
siebt,  ft"f  diese  in  Rom  so  l>ekaiin(e  Diaciienverchning  zu  Lana- 
Tiom  denten.    AVir  wissen,  dafs  Marc  Antonio,  wie  man  ihn  nann- 
te, in  einer  Villa  uBWcit  Lannviuni  geboren  war  nnd  dalier  diese 
Ötadt  für  sein  Vaterland  ansah.    Nnn  findet  sieh  anf  verschiedeneo 
MtinzeB ,  die  Quter  diesem  Kaiser  gesehlagen  biuil ,  eine  weibliche 
Fii^rnr,  die  ein  grofser  Drache  yon  noten  umwickelt  bält.  Sollte 
es  wohl  zu  viel  gewagt  sein,  zd  behaupten,  dafs  diese  sonst  nicht 
weiter  yorkommcnde  Sclilangenliebkosuug  sich  aui  eheu  diese  Juug- 
ferjipro!)e  zu  KanuTtnm  beziehe  nnd  wohl  gar  die  Strafe  andenle, 
die  den  in  der  Probe  nicht  Bestandenen  angedroht  wnrdel  Anf 
jeden  Fall  würde  ich  cia  altes  Intaglio  auf  ein  ein  Onyx  daraus 
erklären,  der  sich  nach  des  vormaligen  gelehrten  Antiquars  Lorenz 
Beger  Bescbreibong      io'  der  Ton  Bartoli  erkanften  kur- 
flntdidien  i5iii|^nlMtt  Hacl^ollidc  snBeifiii  bcfnd,  nh  aber,  wie 
80  tide  mkm  Ennelwerke  jsoes  Kiibuiels,  völlig  Terschidle«  mi 
uogekaonl  ist  Das  Allerthniii  kanale  nelirm,  bbib  llieil  nach 
ssItHuners  ood  abeafenerlidbereinagfemproben,  Hitdaaeii  wiriHisejre 
wMana  LestriniMii  tsiii  aider  Mal  ans  den  grieduadieii  Bralik«a^ 
bekannt  sa  nachen  gadenkaa.  Die  NalianwendoBg  aber  konnsa 
irir  billig  erspareii*   fiie  nuudit  sich  Ton  selbst  uqd  ist  sdiaa  Tai| 
dem  scbalkbaftea  Dichter  »  dem  wir  eiaaa  Theil  der  Naehiickten 
bierTon  abgeborgt  baben ,  vom  Propcrz,  gepmobt  worden ,  wenn  ,p( 
bei  der  Gransan  arwedcaadfis  Sdukieraog  diaaer  Lannviaisebei^ 
gcUaageaUiUe  ansrnft: 

Bit  Madeben,  ermangelt  aicH      diflsem  täiambAiUk  BnMhiOy 
So      ihr  sddifea  geb^  ein  dnifteb  Krens  sa  wiatk» 

Dem  Hiiamel  sei  Dank,  da6  die  Drachen  und  I^ndwinner  längst 
aehon  abgedankt  und  nur  nodi  in  allen  Biftarraiaaan  nnd  HsMi 
genlegenden  anxntrefiba  siad«  Sie  mfifeteo  in  naaeren  Tagen 
ibre  Uogeiogenbdt  mit  dem  ackmffMiehaleii  Hm^rtede  büftian» 
Welche  schöne  Hand  würde  diesen  «nart^e  Tieh  aneh  neck  mü 
Honigknchen  nitslen  wollen! 


^  In  Begex*B  Thesanr«  Biandenb.  T.  T.  p.  67.  fn  Tasrfa^  Olialieii* 
sudit  man  S,  2Sb  ff«  Torgeblidi  aaeh  diesem  oder  einem  ihm  Sii^ 

liehen  Stein» 

**}  ViigOy  taie  iter  omne  csTeS 
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Ueb«r  4ie  Keledonisa. 
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Alles  keant  dimiif  m,  den  M/thos  der  ffinr  to«  tm.  iMrtItf 
noluig  OTfuifiisBSD»  Oie  fihe  'war  den  Griechen  eift  Sacni^' 
wtmik,  TWfistelll'diNdi  die  evsle  Ehe  des  Zeus  asd  der  Ufere.  Eise' 
Koffieriii,  dieJ/vx,  Terföhrt  des  Zons  im  Uebeehaidel  peü  d^W 
2iir8tniA  «ird  sie  von  derGüiteritöaigis  I«  einen  Vogel  yerwiliidd^' 
den  noch  iiAner  die  Krafl  beiwohnt,  an  koppeln,  Liebe  einznflofseii' 
and  die  Haine  mit  buhleriscben  Triebe«  so  belhttren  Nim  sollte^ 
die  Cokbitche  Medcft  mit  Liebe  zon-Vremdliog  Jason  bethört  wer^ 
den.  Eine  ahe  Sage  erslihlte  also,  die  Aphrodite  habe  dem  Jasoii^ 
den  Zaubervogel  lyux  verehrt  nnd  ihn  gelehrt,  wie  er  iho  auf 
ei»2«aiiberrad  legeti  nnd  gegen  die  Medea  gebrauchen  müsse.  Toor 
nnn  an  (ritt  also  dieser  ZaiibeiTogci  iu  den  Zanber- Appai*at  dec 
griecKischon  LiehcsbcschwiiruMgen  ein.  Sein  Stammbaum  wird  er- 
weiterf.  Die  Ijnx,  heifst  es,  war  eigentlich  eine  Tocli(cr  der 
Suada,  wie  sie  der  Römer,  oder  der  Pitho,  wie  sie  der  Grieche 
joaiinle  Auch  die  bildende  Kaust  bcmiiditi^te  sif^i  dieses  ¥o- 


,  *^  Wir  würden  diefs  Alles  ansnihiliclier  wissen,  wenn  wir  die  Atri« 
des  Callimachus,  wo  er  nucli  von  der  lynx  handelte,  nocli  lesen 
könnten.  Jetzt  müssen  wii  ans  dem  trilben  Bäclilcin  des  Saidas  P.  II. 
p.  159.  ünd  den  Scholien  zu  Piudar's  Nemaen  IV,  66.  und  Theo- 
krit  il,  17.  ansem  Durst  so  gut,  als  wir  kuimen,  löschen.  Ich  würde 
bei  Suidas  axoavtun^n  statt  axsXtäuj^n  zu  lesen  vor&cUlagen,  wenn 
nicht  der  Gewährsmann,^  sos  mMaem  der  Lexicogn^Ii  s^oe  Weis- 
heit impfte,  lykUioh  sof  die  stetncsnen  lynxbilder  sHwr.  0enk- 
nUUer  gesehen  haben  kinntOw 

Die  Hanptstelle  ist  in  Pindac^s  Ai^onauticLi  oder  Pyth«  iV ,  380. 
wd  d«tt  gelehrt«»  BeheUendeco*  Eleraas  üftt.sit&nna  auch  die 
Xiinrt'des  ApoUaniq«  nnd  der  sndmii  AjyoBaatflndiohter  bewigwälen, 
die  jem  «obere  FsM  toh  der  Ijm,  die  Aphredke  denlsMn  ge^ 
.  sdieidit  htbtf  kL  tßaa  VebeDodiiiV  der  Aphrodite  md  eisen  Lkn 
•  heipMI  des  wsslses  Motter  soigennntorts»  Brifi^.nnhttdetaD. 
Boher  arnnt  Fisdar,  Pylh.  IV.  SM.  dioio  lynz  in  einer  kühne« 
MetnpiMr  fiJtotiym  IlsiSfVf.'  Mu»  veigean  mr  nicht,  'dsfs  die 
'  .     Flehe  eigeiMlieb  isV  CMbIge  dir  Hdnthsstiftsiin  Sefo/  der 
}  Jdbo  pmnsbo»  gehSite  vmä  ifem  der  ecitoi  ongleich'  nll'dhn  Che» 
'  '  fitinson  eist  ser  Vesiss  oherging»  Nsn  gsh  es  ober  softer  den 
erlanbien  HebenedonfMssteg  der  Liebe,  die  dmeh  dl»  Pitho 
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gd«  idt  ciMs  SjraMs  der  üj^ctredmgrfriinie  bw  liite  mA  ' 
swur  liSr^s  Erste  nar  tor  ^TJebcänelaig  Imlilirifictier  Liebe.  Noch 
iind  gesehoittene  Sinne  Tprbamleiif  die .  dqs  anf  die  früheste  Qa<A« 
ifisser  Künstler-  Allegorie  ziirurlcftiiiren.  Jason' ftldit  Tor  eiaer  SA«- 
It,  am  welche  sich  der  Colchische  Drache  windet«  Anf  der  Sftnie 
•teilt  der  Wendehals,  der  Yog^el  Ijiix  *)•  Hierdurch  ward  glei(  h- 
■am  die  Form  hestimmt,  wie  diese  Ijox  von  dea  Küostlem  geeloUt 
werden  köoate.  Wenn  daher  aaf  daani  späteren  Knhstwerke,  einem 
Belief  im  Besitze  des  Herzogs  von  Carafu  Noja  zn  Neapel,  der 
Gedanke  aiisf^efiiiirt  werden  soll,  Paris  hethiirte  die  Helena,  ibrea 
Gemahl  zu  verlassen  iiud  dem  Bohlen  fiher*s  Meer  zu  fü!i>  en  ,  so 
wird  die  Göu'u\  Piiho  auf  einer  Siinh  über  dem  Kauple  der  Hele- 
na sitzend  und  ihr  gefiedertes  Toehlerclien  ,  den  Vogei  iynx,  mit 
der  Hechten  sfreicheliid  tthgebildet  **).  Nnfürlich  lilieli  mau  aber 
auch  hierbei  wuvh  nicht  stehen.  Man  gab  uun  dieseu  Wandervo- 
gel auch  Jüu^iinn;en  luid  Miülchcn  in  die  Hnnd^  wenn  man  den 
Zanber  des  Lieblings  recht  sinnJirU  ausdrücken  wullte  So 
erscheint  er  auf  gesühaitleneu  Steinen  und  besonders  auf  alten  Vasen- 

versinnbildet  werden,  auch  Phittm  nnd  Zauberheschworungfen  in  nnd 
aurser  der  Efie.  Diese  ivyytq  wurden  Tochter  der  Pitho,  waren 
aber  der  Matrone  Juno,  wie  billig,  aufs  AeuOserste  verhafst* 

-  *)  Der  Stein  ist  abgebildet  im  Museo  Florent.  T.  It.  tat.  39,  4.  Der 
unten  stehende  Widder  läfst  keinen  Zweifel  wbrig,  dafs  Jason  hier 
gemeint  sei.    Wiuckelrnann,  Cabinet  du  B.  de  Stosch.  ClaM. 

.    '     in.  p.  324,  61.  fand  die  richtige  Deviiung.    Die  VorsteUunjr  ist 
otter  nachgreahmt  worden  und  in  diesen  Nachahranngen  noch  vor- 
liaiHlen.    Verg:l.  Lippert*s  Dact^fliothek  11,  97.  70.  Tassie*« 
Cataloprne  n.  86.1*  — 39. 
**)    Die  Abliildniig  dieses  in  vieler  Rücksicht  merkwürdigen  Reliefs 

•        finden  wir  bei  Win  ekel  mann,   in  Moaumenti  inediti  n.  11^ 
Wnickelmann,  dem  liier  nichts  als  die  Tauben  der  Tema  BeiftUiB 
'  ^SM,  ' erinnerte  sich  nicht,  was  er  anderswo'  stobst  'Über  die  Jjnx  - 
gesagt  iintte.  Ana  dem 

i^njitttttSm  8lMb  ni  sIeUen»  no  unteh^  leHlsMe  SiDwicV»- 
apiriS.niril,  «il9l»  feh  -nnn  onek  eine  üet  iMmm  Vnssnietch" 
Mngea  in  TlsohbeMi  Bagravlngs  T.  IH^  t  itkoa,  der 

Mite  «nSeMer  Sicht)  Rtea  ab«^  «ine  «inl«  0ilihn^  auf  d^^ 
Mndin'stsit  An#  Mi  ttaen OenliMn^  dHs  Jser  d«r  Ywenzeicb« 
te^'aepirlü^  slriii«  akteM  «*en  «Hf  4er  Siole  fie  Ijkc,  die  aber 

,  dm  Xnfiltinls  eiM  Am  nnTerttandlidmlfeNntttur  (ivia  dielji'Snr 
^  oft  iMf-dieMn  Yntn^im  FaK  Jaip.  mMg}  Vfglte£i. 

.•**J,  Bmes  der  nwjpkwürdigsten  Vaaengemakle,  wo  die  Jynx  2W«simal 
ersdieinC,  einmal  ober  dem  BranlsesMl  dei*  Brautwerberio  (ir^o- 

,  ,  t^^i^rfut),  das  midsae  Mal  der  ursprünglichen  Bildungsweise  nach 
a«f  ainar  Sünte,  fon  eiaato  flnmwi  «ehalten»  ist  in  dar  üaacar- 
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cei^hiiiingen  weti  öfter,  nh  man  cflefs  vcrmnthnii  sollif»,  wohn*  iih^t 
freilieli  die  ErKlMrpr  h',\h\  an  eine  besondere  Art  der  Vup^^'lwabr- 
saiieroi,  hnh]  an  die  ältcslen  Hpnrcn  der  FalkeHjngd  ,  bald  an  i\U 
les  Andere  eher  dadifon  *)  als  an  deu  ^ehelninirs vollen  VVeude- 
bnls.  Mnn  i^ii'U"  '»fx'li  \v(  iler.  Was  seinein  Ijrsjiriii):;»'  nach  nur  1»e- 
thorenilen  Lieheszauber  bezeichnet  liatte,  wurde  nun  lür  jeden  Zan- 
i)er  der  Mnsonkünstc,  fiir  jeden  süfsbelüorenden  Reiz  der  Diclflknnst 
und  Touknust  gesetzt  **).  Man  nannte  die  Ijtix  in  dieser  leUleu 
Beziebiins:  nncli  Keledou,  und  so  ersrtiien  sie  adf  dem  Grab- 
mlil  des  Hoj»i»okles  nnd  am  Tempel  des  Pvtbisclien  ApoPo.  Es 
waren  wahre  Wendehälse  oder  langen,  die  liior  abgebildet  wur- 
den, iMir  daFs  man  deu  Namen ,  der  fast  nnwitlkurlich  an  verlielife 
2anberspiele  erinnerte^  lieber  mit  dem  edlcro,  einem  Worte,  da^ 
die  Nachtigall  li«^leiit«t,  Ivln  oRchgehildefRo  Aosdracke  beuMuMe 
fir  ist  neritwM^,  diiib  irir  noeb  «Sa  Maonmeol  auf  dneo  um 
flcbfUnpHto  fibden,  wo  18^  W^mdehals  im  ina^sch^a  Kreisel  dift 


vilie' sehen  Sammlung  T,  II,  t.  25.     Wie  ^ie  auf  der  Säulo  er- 
scheint, ist  äie  auch  durch  den  umgedrehten  lial:i  alä  tor^uiilu  oder 
tortecoUo,  wie  es  dk  Italien^  nennen,  bezeichnet.  Aal*  Blon^eB 
dtimd  tndeii  wir  deosetben  Vogel  in  Tisdibein*t  Bogravings  X* 
n«  t  M.,  fthtgwA  T.  m.  t  30,  vergl.  T«  lY,      M.  ^^^bini«* 
sten  bSIt  der  JuB|(Biig  dem  Mädchoi  g«g«nüber  di«  J|a^  n  der 
Band»  ab  Iii  "nsciibeln^s  Samndni«      lU^^  «8.  Qm»  düt  mMi- 
stda  Bttd'  bedentendttten  Vasen^  i^nd  T«  IVt  S9»  ^« 
'  So  erklärt  Caylaa  in  swnern  BeoocU  d^Antifiiiftdi  Mm  imokeiidet 
Mädchen,  dem  der  SIeimhneideK  a«lu:  bedentmid  «me:  Jjm^  im  dio 
Hand  gab,  T.  L  pl.  4^  lur  eine  Pieta«,   Auf  einer  Yaa^  w6  der 
Jüngling  einen  wahren  Wendehals  Cer  hat  den  Ke^f  unigedreht) 
'  .  in  der  Hand  trägt,  T.  II.  pL  26,  3.  ^ndet  Caylus  p.  «2,  die  äU 
testen  Spuren  der  Falkenjagd.   Man  Ye^gk  T«  ^l.  pk  29|  2,  9, 
wo  er  zwei  Jünglinge  mit  Zanberstäben ,  am  den  Krepel  twei-* 
-    ben,  und  zwei  Wendehälsen  auf  der  Uaad;,  .liir  YiH;f)ldiWI|tnr  bitt  ' 
\  '      p.  91.    Ver-I.  T.  IV.  pL  44,  2.  pl.  45,  3.       '  .  ' 

•*)    Der  jnetaj  Iioi  ische  Gebraucli  des  Wortes  *vy^  für  jeden  Liehieiz 
in  der  Spvarlie,  den  schon  Ernesti  zu  den  McmorabiUeii  so  gut 
erläutert  liut  (vergl.  zu  Hesych.    T.II,  c.  84,  24),  IHfst  gnr  nicht 
zweifeln,  dafs  man  auch  ifi  IJUdwcrken  nach  uiul  iiacli  v«,eitcr  tte,- 
mit  gegaugeii  seij  unti  an  bezeidineten  die  iyugc«  iiu  Aewipei  zu 
Delphi  so  gnt  wie.  jene  ina^ck  belebten  im  Palast  der  persischen 
Könige  beim  PhitoaCntiui  V«  A.  7.  I,  25.  p,  d^.  gewifsiganz  an^ 
dere  Liebreise  ab  die  mir  im  ^biete  ^r  Aphreditii».«iiidrilee  ver- 
'  iiebtmaefaenden  Hexöluipuks  m  fuääm  sei»  mSjytifamb «  ^  . 
^  Mebme  grieciiiache  Scbriftstellec  JiBdinBen.  ipih ,  im  IIMs  tunm- 
itifXiitf^«!  von  dem.^-QebmiHQb  ^  ijnx»   8L  Saidai  ilb.v.  7«^^, 
Ki|Xi|^wv  i»t  also  nur  die  alte  partidpiale  Form,  dl«  aal  lii^l  bezo-  ' 
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HAuptrolle  spielt  nnd  f^ewlfs  mir  ciue  sjoibolische  Cedeiitiinn- haben 
kaoQ  *).  Nim  erst  läfst  es  eicti  ganz  begreiftMi ,  \sat  uiii  der  altn 
Blof^raph  des  Soplioklcs  das  für  eioc  Schwalbe  ausuheu  konnle, 
denn  die  Schwalbe  dürfte  sich  schwerlich  dort  aus  dein  Texte  ver- 
treiben lassen,  in  welchen  sie  sie  Ii  iineh  einem  liingst  verjährlwRccbtt 
eiogenislet  hat  —  was  dücii  tiae  wiiLiidie  Ivnx  vorslelleu  sollte, 
j  Höcbstwabrscheiulitli  entstand  nnu  eben  aus  einer  Yermiseh- 
fing'  dieser  Zaabervögel,  die  eiMeodieh  nicht  durch  Gesaug,  son- 
(Sern  dordi  die  dreliende  Bcwe^un«^  des  Halses  **)  iiud  das  wnn> 
derbare  Vorstrecken  der  Ztia^e  den  Zauber  verrichten  sollten,  mit 
den  musikliebendea  Acheloidea  oder  deu  jnngfrfinlicheii  Sirenen 
Ilesperiens,  über  welche  Yofs  iu  seinen  m^rthologischen  Briefen 
£u  viel  TreiTeudes  zu  sagen  weifs,  dk  Wandergestalt  der  hari- 
Byjcnfürsigeu  Nachtigallen,  wie  ne Ljcophr«»  nennt,  der 
iekjiantea  Sireneiigeslalteii  init  dm  ObeHlitU  ekm  »usicaiiaclieii 
jffSddieM  und  eiaes  Voji^ls.  ans  dm  Gcscbkchle  der  Spccbte 
Hau  ecbmels  damit  gleiäsan  die  doppdte  Ueberredoogskuast  (Pk- 
Ihe)  des  Gesanges  nnd  körperlichen  Liebreises  in  ein  aliegoriscbes 
Ifwittergesdiopf  sosanimen,  das  dodi  die  reredelsde  Knnsl  anoh 
Vehl  nnr^  wie  anf  derYase,  die  Ar  dito  so  seilsani  commenlifts^ 
In  die  reinere  Ufform  einer  CStberspielerin  suifckbradite. 

gen  werden  mnfs.  DtSa  man  diese  V6gd  aach  ans  edeln  Steina« 
'  '       mit  eingelegtem  Golde  yerfertigte  und  so  den  Göttern  anfliing^ 

beweist  das  Epigramm  in  den  Analekten  T.  III.      152.  CXIII. 

Pietro  Santi  Bartoli  piebt  es  in  seinen  Sepulcris  tab.  XIV. 
'  nach  dfT  Uebersetzung  von  Düker  im  Xllten  Thcil  des  Gronovi- 

sehen  Thesaunis.    Aach  Caylns  beruft  sicli  darauf  T.  1.  p.  203. 

Bald  sollte  ich  glauben,  dafs  in  dem  Monument,  das  uns  Winrkel- 
<         mann  aus  der  Villa  Albani  gegeben  hat,  s.  Moniimenti  iuediti  n.  194, 

der  dort  auf  einem  Kästchen  neben  dem  Trochus  sitzende  Vogel 
'     eigentlich  darin  äitzen   und  eine  wahre  ?L-y?  vorstellen  solle« 
•  Niciit  des  Schwanzchens,  ein  Vorgeben,  ciaj»  aus  dvi  Verwechsinng 

des  xtyxA.e;  oder  cttaoTtvyijg  ^   der  nnter  dem  jNamen  y.ivaiboiov 

(••  Hesydi.  •.  t.)  gteichfidls  zu  Zaubereien  gebrauclit  wurde,  ent- 

•  sinnden  sn  siln  aoheint  Diefs  haben  icbon  Henker  zna  Aa- 
Isninns  Liberalis  nad  Is.  VfSEs  snm  Mela  hinlängücU  erwiesen« 
▼cfnLNMte  flsr  llristoire  d*Aristote  in  Camus*«  Ausgabe  &  BKL 

'  -snfjf .  Biie  ttrme  and  Heledon  oder  fynx  aeben  einander  sehen  wir  anf 
iBT  niallen  Tete  ia  HaaearTille      1.  tab.  99.  Zur  Einsicht 
fpio  Mi  diete  Zwittemeelall;  eiit  nach  ond  aadi  aaigebildet  babe^ 
-    dient  TorzSglicli  aneli  die  AbbiUhing  ia  der  Tischbein^schea 

•  fiasnnittng  T.  I.  t,  26.  Eine  besondere  Termisclmng  des  agypti- 
iiAea  Cveschmacks  mit  der  Sirenrnbildung  ersdieint  in  Caylus, 
Recueil  T.  III.  pl.  11,  1.  Bio  Figur  Ist  auch  darum  merk-- 
wur(^i^%  weil  man  daraus  steht,  wio  sie  walirscheinUGh  an  eine 
Decke  auigcbangen  wurde. 


Digitized  by  Google 


Zweite  Abtheiluug« 


Zum  Bühnenwesen  ^er  Griechen  und  Römer. 


Digitized 


Digitized  by  Google 


I 


Die  Furienmaske 


im  Trauerspiele  und  auf  den  Bildwerken 

der  alten  Griechen« 


'<ifls  AlteHlhiiii  etfter  der  BintMQiig  Oittliw  iMiwMfrlt, .  in 
den  EiimMideif)  Alh»  aa%«lMilta, -w«  MmeYriksMigett,  Wm 
mIioii  Toriumdeiie  BiMerepniHie  mil  wm«  kukunlsmlMeiid«,  iniC 
Un^cbenmii  ^b^bct  SdMipfnng  tkh  gmrn  uwis^Md*  PlMUpte« 
'bfe  inr  AnssfiMIAiig^  jener  AiHutMim  'SiMigMMMi  Mr  ingur 
Harimf.   Das  Vnlerkieliiiieii  w«^  g«wjq|t  «hI  mm  Piehtero.  vpU- 
Icominea  vMig,  bei  deitsen  BrsäefBioiff  imiA  m  der  Uoianrdt 
'Aristeplmnes  «a  schwimes  Lfminr  se  ieM»dilea  befieUf,  wie 
man  es  sonst  nitr  den  bumsenden  Oriisita  o]»ierte.  Bcr  gnmm 
Adieuer  wa«;te  es  kAom ,  jene  fnrcblbaren  Gottm^ii  mit  ümwi 
dgeellfdieM  Namen  eu  nennen.    Er  beiewbwtie  sie  blos  mit 
der  Beueonnng :   die  Ehrwürdigen.    Nm  Wachte  der 
kühne  Trauer^pieldichter  in  der  Tragödie ,  die  er  neb  ihrem 
biildprii  Nanicii  Enmeniden  benannte,  eine  Schaar  won  funhig  Sit 
dergleichen  Plagegeistern ,  als  handelnden  Chor y  anf  die 
Böline  *)  nnd  Terbreitefc  Furcht  und  Entsetzen  über  alle  An- 
wesende durch  ein  so  ong'ewobnfps  SchntTiepiel.    Eine  üeher- 
lipfenin^  TersicIiPrt,   dafs  diis  Hoiivrraine  Volk  toii  Ätben,  so 
sehr  es  sirh  auc  h  sonst  nach  der  Stufe  seiner  dainnligen  Aus- 
bildiinjE^  noch    für   Alles  interessiren  mochte,  was  die  Siane 

durch  Ponip^  abenfeaerlicbe  Mifsgestaheii  und  gewaltsame  fÜn* 

—    . .   _  •  , 

*)  S.  A^Qiecluiog  no,  I»  ' 


drficke  mdiAterle  dennoch  diese  migeheare  Scbriclwiii- 
*  whöpAuig  etwas  za  stark  für  seine  Nerven  gefunden  iiod  «in 
Gesetz  gegeben  habe,  welches  die  Ueberzahl  der  Chorfigorantea 
auf  16  eiiiBchrftukte  .  AfthiiÜclie  Auftritte,  als  jcoc  cr^ie 
Anfführong  der  Enmeniden  Teranlalaley  wiif«o  dadarcb  Ireilicb 
mf  alle  Znknnft  Terhütet  worden.  ^  • 

Doch  mn'^  PS  mit  dieser  Sa«»-?,  die  wenigstens  in  ihrer  spä- 
S.  teren  Ausschmückuug  oiTeHbare  Spieren  der  Utiechtheit  an  sich 
trügt        bescbaffeii  seijiy  wie  es  will,  so  Tie!  ist  gewüs»  dafo 

■ 

Daber  ä'w  vielen  Maschinerieen  und  Decorationen,  darch  deren 
' '  Seltsamen  Gebrauck  Aeschylus  so  tiel  wirkte;  rai';  o^/ecx  icfof 
^ktXjjH'v  Ti^ariuSij  M«;^p>jTen  sa^gt  der  alte  Biograph,  Verg:l.  Vofs, 
mythologische  Briefe  H,  130,  164.  Die  alten  Komiker,  unter  dem 
Scheine,  als  machten  sie  diese  WiindergeschÖpfe  ihrer  tragischen 
Halbbrüder  in  Uiren  Travestirungen  luclierlich,  fröiinten  doch  selbst 
wieder  dieser  Schaulust  der  Athener.  Man  denke  an  die  WoIkeii|  die 
Frösche,  die  Wespen  des  Aristophanes. 

So  viel  lilst  sich  nnr  aus  den  Worten  des  Polhix  IV,  iio.  her- 
ausbringen, verglichen  mit  den  ScboUen  des  Aristoplumes  zo  Bqiiit« 
586.  Av.  298. 

Pollax  am  ang«  O.  sagt,  die  Zahl  des  Chors  sei  durch  ein  Ge^ 
setz  herabgesetzt  worden,  weil  die  Zuschauer  auÜMr  sich  vor 
Schreclren  gewesen  wären,  tou  tX>)4?pv?  fKirTo>)5«vro$.    Nun  hat 
•    <der  alte  Riopraph  des  Aeschylas,  und  dieser  auch  nur  allein,  nocli 
den  wunderbaren  Zusatz,  Einige  erzählten,  das  Schrecken  sei 
so  grofs  geweaen,  da£s  Kinder  ihren  Geist  aufgegeben  mul  Wei- 
ber FoktgebofteR  gemadit  hittea.   Ich  habe  schon  an  einem  an- 
-  aem  OrSfr'CN.  lL..Meitair47W.  I,  871)  die  Unitatthaßi^eit  die- 
Jkam*nUm9m$  M  im  Alt««  Athen  die,  Weiber  nio 
'  '''AMliaMtiBMi  I»  Tkmtm  m^tumm  wir^    Auoh  ieitdem  ifl 
t"''Wlk  lMtb«MM  Mit  wuMPWiB,  di«  disier  Behaoptaag  wi^ 
i'  «ett|UcMb  OM^,  Üaft.^iBe,  JsomisGhe  Hyperbel,  irit  n.  B.  in 
! '  te^äMliaM  B^bvwmhi  vo  Büm  bm^AnblidK  ^eg  schlech* 
<i  «öt  iUls  imgtoifh  saiJitti  €Mst  aq^iebt,  sniii  GrundA.  BUier 
.S  "  ifeilidben  Hyperbel  verdankt  .der  Sprach  des  Gorgias  eeinea  tJr« 
'  tflnBig:  Man  selbst  habe  dem  Aesoh^lns  seine  Sieben  gegen  The- 
'.:iea  lüctirt   S.  Plut^iifh in  Sympos.  VII,  10.  p.  336.   Durch  scd- 
ihe  in  Uebcrtrcibangen  sich  gefallende  |lhetoricationen  ist  eine 
c '  iföhttese  Menge  historisciier  Mälirchen  in  unsere  griechische  ond  < 
rinUiche  Weltgeschichte  gekommen,  womit  das  merkwürdige,  einer 
itetjen  Umarbeitung  nicht  unwerthe  Ilncli:    Farfalloni  degU  antichi 
•  istorici,  Venet.  1636,  (worin  100  solciitu  Windhenteleien  alter  Hi- 
storiker mit  vielem  Witz  aut'ged<'ckt  sindj  beträciitüch  hcrcicherf 
werden  könnte.   Uebrigens  La,na  dieses  Mährchen  zum  Bewei«  die- 
moBf  wie  die  grölste  Ungereimtheit  in  unangetasteter  UeberUeler- 
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der  Irflsrrsdie  Dielilor  dnrcli  eine  solche  AufliaufiiDg  des  Sclireck- 
lieben,  das  er  mehr  dum  Anire  m!s  ileiu  Verslamle  dfs  Zuschauers  4^ 
vorführle,  mancherlei,  dem  cistiMi  Scheine  nach  nicht  üii^pgründe- 
lenAf?!:»!'«»  711H1  Tadel  JiCiichcn  hat,  (Ilmi  schoti  Aristofcles  in  seiner  ■ 
Püclik  aiis>|M iclil,  wenn  er  sai;t :  „Schrecken  dnicii  Decoralionen 
hervorzuiif ifjgcii,  zeigt  von  geringfeni  Kunstgeschmack  uuU  blo9 
Yoii  der  Verschwendung  des  Thealerunternehmers**  ♦), 

Neuei^e  KunsHehter  haben  eich  auch  bei  jener  Stelle  des  Ari- 
stoteles sogleich  au  diesen  unholden  Chor  der  Holden  (Ennieni- 
den)  in  unseini  Trauerspiele  erinnert  ond  ihre  Mifsbilligungp 
eines  solc  hen  Mifshrnuchs  des  Theaters  •Apparate  ohne  lüle 
Sclioauji»  geilnfserl  *•). 

Man  kaiiii  frvilich  den  ehrwfirdigeo  Täter  des  alten  Traper^  * ' 
Spiels  ancfa  iv^en  diffseriibertricbeneaHävfattgdes  SchrecMidieii 
in  Dccoradonen  uaÄ  Gsisterersdieittnngen  Ilictis  dnrch  den  de*  5« 
Mhaiack  seines  Zeitolters,theils  dnrrfa  die  Bij^nlbdmlirhkeiteii  sei- 
nes Geistes»  der  snr  Erreidinng  des  Brbabenen  ancfa  die  änibcrtf 
HHtel  iiidit  Terscfamähte,  nngefthr  eben  so  entoebnidigen»  als  man 
«8  m  neneren  Zeiten  mit  Sbnkespearc*s  ihnKcben  Yerirmngen  ge-  '  ^ 
macbt  ba(***).  Ja  es  liefse  sich  vielleicht  noch  ein  anderer,  biS 
jctnt  wenig  betretener  Weg  ausfindig  machen,  »iif  weleiieni  alle 
iiier  sn  mScbtig  anfgeMiiirmten  Sehrecknisse  und  Schensalc  noch 

eine  ganz  eigentbumlicbe  Besielmng  nnd  Mildernng  durch  den  

Zeilpnnkt  erhielten,  in  wekhera  der  Dichter  dieses  Stuck  ur^ 
besondern  Belehrung  und  Erbanong  seiner  Athener  snm  erstell' 
Mal  aalOihrett  iieis  f)«  Allein  diefs  ist  nicht  der  Zweck  dieser 


nng  his  anf  die  neuesten  Zeiten  fortgepflamt  weiden  Jtonntn, 
Voran  sn  ihier  Zeit  weder  Periaon  ad  Aeliaa.  V«  H.  Ii» 
IXy  29«,  noch  Bergler  zu  Aristoph.  Plut.  423,  beide  ifdiarfiiini ■ 
lüge  Minner  in  der  historischen  Kritik,  niebt  dacbten,  be« 
merkte  aoeh  Rochefort  nicht  in  seiner  Abhandlung  sur  TejUet  da 
1a  tiagcdie  chez  les  Grecs  in  denMdmoiret  deTAcad,  dei  l[piicrlpt* 
T.  XXXIX.  }).  146.  nnd  in  der  neuen  Ausgabe  ron  Brumoy, 
Th^tre  des  Grecs  T.  II.  p.  2^.  und  sowohl  Barth  eleiny  ia 
seiner  Voyage  d.  j.  Anach.  VII,  209,  als  die  Verfasset  der  Athe* 
nian  letters  beteten  die  alte  Safip  tn  iilicJi  nach.  S.  Athenien- 
sische  Briefe.  Th.  I.  S,  539.  mit  Jacobs'«  benditig^ider 
Bemerkung, 

♦)   Aristoteles,  Poetik  c»  14.  p.  98.  HarL  c  1^  p,  230.  VoL  V. 

Op.  ed.  Buhle.  ' 
••3   Z.  B.  Tsvining,  Notes  p.  316,  vorzügUcli  Jacobs,  Cbarak» 

terc  der  vornehmsten  Dichter  II,  2.  S.  424. 

S.  Bfchenbarg,  über  Shakespeare      133.  Vergi.  War. 

ton,  on  Bnglish  Poetr;  T«  UI,  p.  334. 
t)  S.  Annwrknng  nn.  U» 
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kleiofin  Abhariilliing.  Meine  Absidit  ist  vielmehr  hier,  ein  Vor- 
sprechen  tn  erfüllen,  welches  irh  jüngst  <leu  uneinenj  t  nterncht« 
«nvertrauten  Jünglingen  that,  als  wir  heim  gninfinsehafUicUea 
Durchlesen  der  Eunieuiden  ganz  naliirlidi  .mi  die  Frnge  geicilel 
worden^  wie  denn  nnn  eigenllieh  der  alie  Tt  a^iker  diese  scbreck- 
baren  Fmit'jiuiaskeii  ausir;estallet  iiml  den  starrenden  Blicken  sei- 
nei-  Znschauei  vorgel'ührt  habe.  Schon  damals  nacht«  ich  mich 
.  zu  ei ueiu  Versuch  anheischige  io  welchem  diese  Fragil,  so  weit  sie 
sieh  AUS  AugabM  Diditem  sovobl  als  anderer  alten  ScfasiftT 
nieller  urtlMwafgüdi  betntuMrleii  llftt,  elwMgeimiter  erwogen  wei^ 
fim  solltet  Bleineo  jungen  Frennden  sei  also  andi  ilicie  Ualer- 
sodinng  gewidmeL  Den  efanriirdigen  Göllinnen  dnrÜte  in  Athen 

Oti  wir  TO»  den  HXnden  fte^;elHn«ner  Jünglinge  ein  OpferiiUflM»  ge- 
l«dkeB  weiden.  So  wölke  es  die  lieiUfl;e  bedenfnngsToUe  Sitte  der 
TiMer       W«mn  eoUten  wir  nns  niät  noch  jetst  mit  der  bitd^ 

*  liehen  Danlellang  jener  Göttinnen  nnf  einage  Aiq^enblirke  beechäf- 
Ilgen  können«  in  deren  dtcblerischer  Bnlwidcelnng  ond  stafeawei- 
nerYeredlnng  dem  aufmerksamen  Beobachter  ein  neuer  Beweis  der 

7«  ecbSnen  hellenischen  Cnllnr  selbst  nnter  einer  ddelem  Hülle  sieh 
rffenbarl  , 

Denn  nnffa  IUI  der  gransenden  Forienmaske  zeigte  die  sanft* 
pildemde^  elill  üoeAnftigiende  Kanst  der  Griechen  nach  und  nach 


*)  Der  ganze  ScIiIoCb  der  Enmeoiden  ninft,  was  bi»  jetzt  keiner  der 
^,  Erklärer  d^  Aeschylns  bemerkt  Imt,  aus  einer  jährlicli  einmal  gih 
feierten  Proccssion,  die  den  Ehrwürdigen  zn  Ehren  in  Athen  ge- 
halten wurde,  erläutert  werden.  Denn  flamm  fliehtet  ehen  rfer 
*  Trapiker,  dafs  Minerva  selbst  daa  eiste  .Schaiigepränp:*'  der  Art 
veranstaltet  ]\:\\>e  Die  inerkwiirdi;:ste  Stelle  darMber  koinint  beim 
Philo  vor,  (jUüd  oirinis  [tiotjns  Über  p.  8S6.  B.  Iloesch.  Da 
heifst  es  nnn  auch  austlrücklicli  unter  Anderm :  die  lieiligeR  Ku- 

*  chen,  T«  x^o;  t>)v  aoQr-^v  xi/x/xar« ,  C^^eine  Procession  war  ohne 
dergleichen  rc-rava  c/xCn^Awra,  s.  Perizon  zn  Aelian  V.  H.  XI,  5, 

♦  denn' sie  gell ür tun  uuetiäfslich  zum  V'oropiVr  ,  tjc^v/u«^)  backea 
die  angesehensten  untor  den  JüngKngen  nnd  rechnen  sich  diei^eti  Dienst 
zur  Ehre  an,  ruiv  t^^i^ß^j  qI  ücKf/^u,raTo<  ciTSTstcicx  tubo- 
i^ia(  Kai  TifÄviSf  ox*f  »OTi,  r>jy  uir^jatcriav  riS/tfASvoi»  Blo  Stelle  hat 

andi  sehen  Casanbon'as  ad  Aflien.'  IV,  21.  p.  dOS,  an  dieser 
Absicht  angefShrtr  IHe  gsaze  Piooesslon  auUs  au&ent  Ineclich 
gewesen  seiny  dä  ans  den  eisten  *Msgistrataren  10  sacrifieoli» 
Uoow9t^^  daso  gewählt  wurden,  worunter  sich  einst  auch  B^ipo« 
saenes  beftnd  in  Mdiana  p«  ^2  6.  SXQ,  7.  S.  die  Hanptstelle 
daiilbsr  ans  einem  verioren  gegangenen  Grammatiker ,  im  9<9mp- 
isg.  M;  s.  T.  i'ffovoiof  p*  4l6ft.  in  lin, 
*•)  S.  Anmohnng,  no.  tih 
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ihre  KroiK.  Aldi  tfcfii  MW  Obu:^  BillMiai  jaij^ 

lum  Muster  and  Seispiel  dieieo«  -  Ukd  :ae  mg 
tersedumg  in  iwei  fibii4>ltiieU6  ^i^n«  «Ofen  4er  ei«lm  wk 
mit  der  FuieiiiwuiDe  lieadi£i%t,  wie  ele  jk^^jlns  Ifir  eeine  p 
Tr^igüdie  ediiijf  und  die  tpftteieo  Dicbler  lo  ni^r.oder  weniger 
bestimmten  UmirisBea  nacMiildeteB,  -  der  aweile  aber  ai|  ebi^n 
m  uMb  nbriggebiiebeneo  Koaeldenkm/Ueni  xei^t,  ^vle  der  Ter« 
annerte  Kmiel^na  des  griechischeo  Bildbaaers  nnd  Malers  aach 
bier  die  Klippen  den*  Häfelichbeil  -and  der  Yeneming:  giiicklicb' 
n  Termeideii  wofele»  .      .  'i 

Veranegesitit ,  was  sieb  mii  zieuilieher  GewMbbdt  anueh- 
men  nnt]  worans  sich  Yieies  Tom.Telaleifidrack  einer  Aescbj- 
Idschen  Darstellnng  erkUUen  läfst,  dafs  die  ganae  Tetialo^e; 
die  scfaew  Aristepbanes  nnter  der  Bcnennuiiip:  der  Orestias  ritirt,, 
du  einem  Tage  des  (!:rorsef)  Dionvsienft'stes  in  uuuDterbroc^e« 
ner  Aofcinaodnrfolge  aut  eimnal  vorii,estellt  worden  ist;  *)  so  war 
es  Ton  der  dramatischen  Kunst  iles  Dichters  zn  erwarten,  dafs  8. 
er  schon  am  Ende  der  Choepboren,  ab  des  iiiiclislYorherfteheii- 
^cn  Stückes,  die  Zusehauer  auf  die  Ersclioniiinä-  der  Plage- 
o^ottinnen,  die  er  im  folgenden  Stücke  wirklich  vor  ihre  Augen 
zu  bniigoo  beschlossen  halte,  dorcb  einige  Andeutnugeo  vor- 
bereitete.   Dieis  ist  auch  wirklich  dort  der  Fall.    Denu  oachr  ; 
dem  Orestes  u;uh  vollhratlitcm  MuUermordc  sich  gerechtfertigt 
und  «nr  freiwilliiicn  Verbaiumni^  wegen  seiner  Blutscbnid  an^ 
gescbickt  bat,  erblickt  er  zum  ersten  Mal  die  Forieif»  ebgleipb. 


*>  Da  es  gewifs  ist,  dafs  AescUylas  stets  mit  tdUen  TetüloilseiL  ge- 
gen seinen  NebenboMer  auftrat  Sophoelee  eeaearrlate'mit 
einzelnen  Stacken),  so  irt  es  aneh  amfar  sli  wabMflbeiirikiiy  dafii 
diese  Tetialegieeii  fl^knob  binler  äamider  oder  ttf  juiW  4{ic^j«tfnr« 
^  AnstoteleB  es  nemit,  Po««ie.  e.  p»  9M.  ed.  Bable, 
gespielt  irarden,  wie  aiteb  Bartbdldmy  Ae^  Saabe'  ifenfaa- 
den  an  bab«i  icbeiaty  in  den  MmeSna'  de '  TAeftd.-  4  laseript. 
T.  XXXIX,  ip.  Äll  Twiaing,  Notes  on  Äristotle  p.  475. 
tSnnit  au  riel  ein,  wenn  er  zngiebt,  data  «ine  solche  Tetra- 
logie durch  die  vier  Terschiedenen  Feste,  wo  jährlicb  Ttieater' 
•piefo  atatlbatten,  durchgegangen  sei.  Das  Höchste,  was  man  zu- 
geben kann,  ist,  dafil  die  theatralischen  Vorstellnngen  an  jedein 
einzelnen  Feste  melurere  Taf^p  liintcr  einander  gelauert  haben. 
VergL  Tyrwhitt  in  notis  ad  Aristotelem  p.  192.  Aber  auch  dann 
würde  die  Tetralogie  jt-des  Dichters  doch  niclit  getrennt  worden  ßein, 

•  und  eben  dadurch  eiliu  It  die  letzte  von  ihnen  die  schöne,  bezieh- 
unf^svolle,  trüstende  Autiosung,  worüber  H.  SUvewi  neuerlich 
iiieliierft  sehr  feine  Bemerkungen  gemacht  liat:  üeber  Sciüüer's 
WaUenstein  in  Uinsiclit  aui  gTiecbiftche  ira^ödie  S.  222.  1|« 
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bM^M  gMtaNn  FnriüigtfltallMi  (T.  1045  ff.)  :c 

Seht,  Magde,  jene,  die  Gorgonen  gleich,  7^ft*4fcti^i3l 
9.  j^wtua  eingehmit,  Bdt'ScUang^^  ^^^ri  üiu, 

*  -\     VttAio^St^Mil  Idi  wMfo  Hbffw  lüdit       '  ^   inli  .  /t 
'  Bas  tM  der  Mfitter  erimme  Hunilew"  ^  '  ^^^^y^ 

Der  Chor  «ncht  ihm  zuzureden  und  seinea  Schrecken  blos  auf 
das  Etilsetzcn  Tor  der  frischen  Blntsdaild  zu  schreibea»  Allein 

er  schreil  auPs  Nene:  (V.  1054.)      *      '     '    '  vtd 

-..•.ir.ut;i5 r  at 

i'i>,  •    Apollo,  ITeiTscherJ  sieh,  es  wuchst  die  Zahl,   ,  ,  ..^y^ 
;  .i ,      Und  üirem  Aug*  entträuiVjU  sclieulislicli  Blut! 

"Wir  siiwl  hierdurch  anf  häfsliche  Gorpronengeslaiten ,  schwars^ 
mit  Sfhl'mgen  nmwnudeo,  in  Schfxareii  sich  häufend,  mit  hluti- 
g-cn  Bliciceo,  Yorlipreitet ,  nnd  80  verkündet  sie  nun  aiiili  die. 
mit  Entsetzen  erfüllte ,  auf  allen  Vieren  aus  dem  Ueili(j^ 
thnme  des  PjMiIschen  Gottes  hervorkriechende  Priesferin  üleicfa 
sn  Anfange  iles  neuen  Stuckes ,  der  Eiimeuiden  selhät.  VV<'is. 
müssen  das  für   griifsHche  Unholdionen   sein,    iil>er  deren 
'  scklafende  Gestalten  die  nlte,  vielerfahrene  Vyüim  so  zu- 
sammeDsinkt  ond  in  ßolcher  Positnr  sich  in  die  Tein|»e1hallen 
10«  hemosscklefpr^       Man  köuuie  hier  dem  Dichter  den  Vor-, 


Wm»  Amdniek  des  Sdneckeni  fsMit  m  dea  SMDeii  «meret  . 
Tragiken,  wo,  wie  Twin  lug,  Notea  p.  469,,  bemerkt,"  die  Er-'' 
IialienlieitMes  Aescliylns  nabe  aii*8  LicherÜche  streift.  *  In  der  That- 
inlflert  Ridpb  in  Bnder^a  Hndibraa  sein  Entsetsen  einmal  gerade 
§nt  diaae  W«ae*  Wir  wnrden  nach  uiseren  Begriffen  im  hoben 
Trauerspiele  eine  auf  ällcA  Tieren  kriechende  Oberpriesterin  nnter 
keiner  Bedingnng  ertragen.   Auch  fehlte  es  schon  bei  den  Alten 

'  aidit  an  lächerlichen  Anspielungen  auf  diese  von  Aeschylqs  und 
Euripides  beliehte  Stellung.  Man  denke  nur  an  das  rgr^avolyjloif 
iffrivat  in  Aristophanes,  Pac  896,  wo  es  eine  selu:  Terdächtige  Stell- 
nng  eines  jungen  Mädcliens  bezeichnet,  (vorgl.  T.  II.  zu  Lucian, 
Dial.  IMort.  VIL  T.  I.  p.  307/)  oder  an  die  ahgescliniackte  vier- 
füi&i4;e  Kriegslist  des  JJoIüfi  iui  Trauerspiele  Rhesus  V.  209.  ff., 
die  schon  V  alckenaer  in  Diatribe  ad  Knrip  Trag.  p.  102,  mit 
der  List  des  Dorcon  in  Longus  I.  p.  l-i.  ^'illois.  \ci;^hicht« 
Allein  sf)  inoiivirt,  wie  diese  Scene  luer  ist,  mufstc  sie  alle 
Zusciiauer  mit  einem  geheimen  Sdiauder  erfüllen  und  konnte 
eben  so  wenig  lächerlich  werden  ab  jenes  Fortkiiechen  auf 
Händen  imd  Fufien  des  geblendeten  Polymnestor  in  Euripidea» 

.  Hecrtft  V*  1093.,  rärqir-ohog  ßafftv  StfQO^  o^fffri^ov  rtSefxtvof 
txi  X^?"  MT*iX,vos  (nacli  Pöison's  und  Uerniann*« 
Lesart.) 
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worf  madien,  daft  er  tanl  IM  terämgew^kliteD  SchiÜer- 
imgeu,  wo  der  empörteil  PiMMtaflk  4er  tecluuier^B'' nttädlU 
cberSjii^iHii  g^laiM  wurde,  deoiBiiidracke 


die  kam  darauf  eintritt,  nelliireBdtg  ner  aehaden  iumiitc,  da  die« 
eer  hlaler  den  Sefareekeneiiiiaaletten^  die  ade  im  freien  Spiel 
einer  ae  anfgmglea  Binbildniigakraill  eafetaeden,  nneadlicii 
irdi  aoruckbleiben  mafele        AHfia  nian  ninfs  hierbei  den  II, 
Unelaud  nicht  aus  der  Ac)K  laseea,  dnfs  darch  die  Auilfiilir* 
nag  der  Forien  eine  neue,  vorher  necb  niebt  geaebene  Cba- 
radennaslie  der  (ragiscbea  Büüue  aii%es(ellt  wurde,  aod  dabi 
also  ,bier  die  Vorber^Uuig  der  Zuschauer  auf  das,  Wae  ibran 
Aagnu  bald  wirklicü  vorgeführt  werUeu  eolite,  gani  iu  dir 
Be^d  war.    Was  über  die  erzähle u den  Prologe  des  £u- 
ripideischeii  Traaersptels  erianert  wordeo  .ist,  lifst  sich  mit 
geringer  Ahäiideruiig-  aiil"  ausereo  Fall  auwendeii.  Hierzu 
kommt,  dafs  der  alte  Tragiker  im  Voraus  seiner  Sache  gewifs 
ifar  und  wohl  wufste,   dafs  biiioe  Ftn  ieiisehaaren  seihst  von 
der  g^ereizlen  Phantasie  scitier  Zuschauer  nicht  ii^r.nisf^nder  ge- 
luah  werden  küuulen,  als  seiuc  Kunst  sie  in  «lei  W  ii klicbkeit 
darstdlle.    Die  Pjrihia  hai  den  Anulick  des  blultriefendeu  Mür-.    ,  % 
ders  geschildert.    Nun  Hihri  bic  iort: 

Vor  ihm  (dem  Orestes)  entschlummert  sab  auf  dem  Gestäbl  12^ 

Der  Woil)pr  eine  wunderbare  Schaar. 

Niclit  ^Vt  ifiev,  nein,  €rorgonen  nenn'  ich  sie.  -  -    —  — 

Doch  aucii  den  Gorgobildern  sind  sie  ungleiGh  .  •  - 


*)  Ganz  anders  wirkt  f  Ino  solche  vorbereitende  Scliillrrimg  im  epi- 
seilen  Gcdiclit,  wo  der  Phantasie  nfe  durch  die  wirkliche  Beschau- 
vr)^  Glänzen  gesetzt  werden.  Im  Duiiia  können  dergleichön  Vor- 
Ijci ciLiingen  uns  höchstens  nur  in  den  Raum  einführen,  iu  \velchem 
bald  etwas  Wiclitiges  vor  dem  Auge  der  Zuschauer  geschehen  soll, 
und  doch  kann  seibflt  hier  die  eintretende  Wirkliohkeit  das  lieb- 
lichste'Pbantasiespiel  vernichten,  z.  B«  in  SchiUer^s  Piecolo« 
miniy'wo  Thekla  den  ästronombdien  Saal  b«Mhrei1bt,  der  uns 
dann  nie  wirklich  gezeigt  werden  aolt  Aesclqrlas  verstand  fibrigens 
sehr  wohl,  was  nur  angedeutet  Werden  konnte  und  der  Binbi^nng■> 
kraft  des  Zosehauers  aasznhilden  völlig  abetlssBen  werden«  meiste^ 
rk  vvo  <7xi]v>;^,  wie  es  Philostratos  V«  A.  T.  VI,  ll>  p.  «ad 
Vit.  Sophist.  1.  9.  p.  492.  an  ihm  rühmt.  Kr  bitte  den  Ajaac 
sdlwerlich  auf  der  Bülme  selbst  sich  entleiben  lassen,  wie  Sopho« 
des  es  spÜter  noch  thut,  worüber  ihn  Süvern  irr  seiner  Proinsion 
de  Sophoffis  Ajace  Flap^pllifero  (Thoruni  1800.)  p»  VIU,  nach 
itnmcr  nicht  befriedigend  i:ennf^-  ?:erechtfertipt  hat. 
M'akefield,  S  c  h  ü  t  r  und  Hermann  (_in  meiner,  (!nrch  viele 
glikcküclie  Verbesseruiigen  wichtigen  Ausgabe  der  Eumenideti, 
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flb  irii kh  «faMll»  Bfti      fifcw*  Hilft 

.   KnklE&lHrw«.  Dodi  lind  dieM  flücvDM» 

Sind  gchwaiz,  vom  Kopf  zum  Fofii  ein  giifilidk  ftchtiwtfi 

Itfit  femabwelirendem  G^scbnaube  schnarcht 
•    Die  Schaar,  dem  Aug*  entquillt  yerhafstes  Gift« 
In  solchem  Aufzog  ziemt  sich*s  nicht,  der  Götter 
Und  nicht  der  Menschen  Wohnungen  tXL 
Solch  ein  Gesucht  sah  ich  noch  nie  — 

Blefe  ist  die  dang«  Sftlle,  mrans  irir  liiit  einiger  SidmMt 
an!  te  seliKefsea  kSnnen ,  was  einst  die  Zetlgenossen  des* 
Bichters  mit  solchem  Schredken  erfulH  haben  soll.  Yerfolgen 
irir  die  Znge  im  Einzelnen ,  ans  wdchen  der  Dichter  diese 
isrditharen  Fnrienmaskcn  znsammeDgesetzt  hat  Nur  dann 
SMl  Mile  der  VerMich,  uns  jetzt  noch  «a  Abnlicbes  Bild  ton 
iteeiB  ta  entwerfen«  nicht  gaai  nnlelingen. 

Nicht  Weiber,  nein,  Gorgonen  nenn*  ich  sie* 

Se  worden  sie  aneh  schon  oben  am  Ende  der  Chocphorea 
HDgekundi^«^  Wahrscheinh'ch  erblickte  man  wirklich  im  Hei- 
ligthnme  des  Pytbischcn  Gottes  zn  Delphi  fnrchlhare  Gorj^o- 
aesgeiMdtoa  in  BiUweik       Yoa  ihnen,  als  einer  bekann- 


L«|psig  1790,^  fohlten,  dafs  in  der  folgenden  ZeÜe  niclit  mehr 
von  den  Gorgonen  die  Rede  sein  kann,  Sie  nahmen  also  den 
Fall  an  (der  wolil  in  diesem  Stücke  noch  mehrmals  ängenommen* 

werden  mnfs),  dafs  schon  friili  ein  Vers,  der  die  Harpyien  nament- 
lich anssprf»fh,  verloren  gp^'fangen  sein  müssre.  Darauf  deuten  noeh 
die  grieciiischen  Sdiolien  zu  dieser  Stelle:  aXX*  ^A^vvta;  avriif 
Xty«.  tthov  ya^  ecvrag  fv  yfa(J)^  irrs^Mra;.  Di«  erste  Hälfte  die- 
ser Paraphrase  bezieht  sich  olfenbar  auf  Etwas,  was  jetzt  im  Texte 
nicht  mehr  gefunden  wird.  Mit  bloser  Interpretation,  womit  sich 
Vofs,  niytholog.  Br.  Th.  I.  S.  207  zu  helfen  suclit,  wenn  er 
sagt:  „Aesdiylus  hat  die  aus  sdiüucn  Jungfrauen  zu  gorgonisdien 
ünhoidinnen  gewordenen  nai  ^yien  selbst  Gorgonen  genannt,"  dürfte 
hier  schwerlich  durchzukommen  sein.  Wo  hat  je  ein  alter  Schrift- 
steller die  Coigonen  fnr  Harpyien  gesetzt?  Die  Gorgaden  pder 
Oorgiden,  die  N'ofs  dort  aua  dem  Sopliodes  und  Hesvcliius  auf- 
ruft, gehören  wie  die  Gorgonen  selbst  in  die  Sippscliuli  des  Phor- 
cytt  iind  beweisen  also  keinesweges^  dals  man  Gorgonen  auch  für 
alle  Midem  nnholden  "Fabelwesen  gebraucht  hätte. 

Zwar  sagt  uns  der  Kcisebeschreiber  Pausanias  nicht»  davon.  Aber 
was  mochte  auch  iin  zweiten  Jalirhund er te  nach  Chr.  G.  \on  allen 
4ea  ^ctrliddEflileii  noch  zu  a^en  sein,  die  ia  dem.  gluokUdieren 
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tcn  Vorstelinng' ,   koiiule   also   auch   hier  die  erschrockene 
Pytliia  den  ersten  Vcrgleicbun^spntikt  eiitlehucu.    Also  Gor<- 
goueiiköpfe,  Gorij;oniasken  (yopyoviT« ,  'yo^y«"«)  müssen  wir 
ims  zuerst  auf  dem  Rumpfe  dieser  weiblichen  Fnrjciiiiesfalleii  *  ^ 
denken.     Das  Ersle,  woran  wir  sogleidi  erinnert  werden, 
wenn  von  Goriz;onenköj)f(3a  die  Rede  ist,  sind  die  ScUangen- 
baare^  und  da  ein  eriahrencr  Bildeibesehauer  aus  dem  AJter- 
tbume  selbst  vei-sirherf,    daf«  Aeschylus  den  Furien  neben 
den  Ilaaren  aneb  Schlang^cn  auf  tleu  iiopl  {;ejfeben  habe,  ♦)  15« 
so  düilU'  (k'r  Uuistnud  wobl  für  ganz  ausgeniacbt  angeuoiu- 
uien  werden,  dafs  ein  Tbeil  ibrer  Aehulicbkeit  mit  den  Gor- 
gonen  in  diesem  sftrnDptgen'  ScbUmgengefcrftQsel  uro  den  Kopf 
m  suctten  sei  ^« .  Aver  aiicli  nur  cin.Tli«il«  Die  Gorgouen» 


Z^talter'det  ktadnytag  ^«iplie»  dort  anfbewahit  IrmdAt 
YTnd  im  Zeitailter  EnripMev  gab  et  dort  wiiJcUeli  Gorgone»« 
1»flder«  „Steht  wkkUch  Phöbai  Tempel  auf  dor  Mo  Nibol^iiiAÄ?'* 

so  fragt  das  GeCulge  der  Crensa,  die  W^boor  Mlk  Athen,  den  Teui* 
pellwter  Ion  im  Ion  des  fio^pi^^  ^*  223.  „^^Ja,****  flntwoitat 
iOl^  M,Ja  mit  beiUgea  lüranzgewindon  ist  er  verliäUt,  «nd  «ings* 
um  sind  Gor  gonen,  «/^(^i  hs  Ti^yo^tq.^*' "   Pi^s  kann  wohl 

jHc?it  Mos  üUegori&di  gedeutet  werden.  Wirkliche  Gor^nenköpfe  , 
umringten  das  Heiligthnm,  als  echte  Tempelchemben.  Mark- 
land in  den  Anmerkmijjen  fragt  bei  den  Yorhergeliend«n  Bild- 
wejrken  üeilich  nicht  mit  L  arecLt :  worin  waren  sie  denn  gebildet? 
Er  liatte  sie  in  seinöR  Jixwxit.  für  Scuiptur  gehalten.  Jetzt  er- 
klärt er  sich  für  Malerei.  Ich  würde  am  liebsten  an  Tapeten- 
sttckerei  denken,  Die  uUiig^u  liildwerke,  besonders  die  Giganto- 
madiie^  erinnern  lebhaft  an  den  Peplus  zu  Athen«  Der  ganze 
Tempel  ww  rekk  m  Teppichen  der.  Art»  &  YaMugemilde  lU« 

-  ^  Wo  Pwmtäm  Tom  ibnwpsgus  spricht  t  S8.  pag.  108.»  wwibat 
er  ivcli  dot.  dmcb  die  BnmtMm  des  ^Usdiyliii  «o  hpA  feibon»* 
liebten  Kaiirito«  4«r  9tii»^  Sut\  mid  mmk  t^amus  wf^rU  <r(Pi<r» 

'  «*)  BaherdteBonoiiaengteFwifliiy.IM»ieiv^aoax«iv}},diediim 

'Burii^doik  Oreit  |ga.  fom  Aoiobgriiis  enliebnl  W  Hienliis  Ibigt 
•ndi,  dnfii  die  eogeiMiiiilon  Oapliiidieii  Hywien  spiier  «b  Aoedij- 
1ns  nnsanobmen  sfaid^  Dennln  diesen  halben  sdion  die  Bonenidea 
Hyran.  LXVUI.  14.  LXIX,  IOl  Baripides  nennt 
daher  die  Fallen  in  einer  etwas  harten'  Metspber  selbst  ^hov 
■  l^nmn>»f  Iphig*  T.  286.  In  dem  Fragment  des  TO^eblichen  Kpi. 
menides,  das  ims  die  Scholien  des  Sopliocies  zum  Oedip.  Ool*  42. 
erhalten  haben,  heilst  der  zweite  Vers:  Mdi^at  r' «SavAroi  K«j 
'EfiysuH  «iWdflvf et»    ^  dikAe  sohwer  sein,  das  MüNNrt  der 
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.  niMksii  ol«r  H tdiiMiikffiife  üldiiiMi  Ma"  in  MiMliB  Al- 

tertfiume  noch  darch  eliie  aoiicre  Bigepscbaft  ms,  dl«  m 
ihrer  Yerh|llslichutij[^.iuiic4itig  beitragen  Dofeto  natl  hier  am  yfi^ 
16»  oigsteii  zu  übersehen  seiu  dfirfie.  Sic  werden  mit  eiuem  na- 
ftnnÜchen,  breil^eqiieterhteij  Gesichte,  vorhäugender  Zange 
und  grinzeudem  Zahucfictschen  gehildel  Sollte  Aes<£j]iii 
Bcioe  Furien  nicht  auch  mit  ^efier  reicblieheo  Zugabe  voa 
Häfslichkeit  ausgestattet  haben?  Mir  ist  es  nehr  als  wahr- 
acbeiiilicb,  dsSß  ancb  sie  die  Zonge  gmrgeaeDartif  berana- 


Farien,  die  Vielspendenden,  mit  ihrem  Wesen  aosaa^ 

jnenxureimcn.    Wahrscheinlich  Jiiefs  es  aber  eeloXlhtt^oi  f  ^'«w  za 

(l<'iii  Nacken  mit  8clilangenliaaren  ganz  walil  passen  würde!  TTel>r!- 
gens  sind  die  Weiligesängc  und  Hymnen  des  Epiinenides,  wo  sie 
,  -     das  Altertluim  citirt,  gewifs  nicht  vit  1  iiiter  als  die  mit  iluieaier'* 
wandten  Or[)liisc]ien  Hymnen,  Ks  ist  AUea  eine  Fabrik« 
*)   Siehe  Anmerkung  IV. 

Eine  der  deutlichsten  Vorstellungen,  wie  man  sich  im  früheren 
AlterfliTHiie  die  Gorgonen  dachte ,  hat  sich  auf  einem  Polycljrom 
einer  Vascnabbildung  in  der  Hancarv  i  nr  'srhon  Sammlung  er- 
halten, T.  IV.  tav.  126.  8ie  stellt  aus  einer  alten  Ferseide  die 
*  Soene  vor,  wo  Perseus  in  Gegenwart  seiner  Srhutzgüttin,  der  Mi- 
n^rra,  vom  Ceph^Mis  die  Andromcda,  die  biautlich  gesclimückt  auf 
einetn  Felsen  sit/.cnd  vorgestellt  wird,  zugetheilt  bekommt.  Auf 
der  andern  Seite,  wo  Neptun  herbeischreitet,  eilen  die  zwei  übrig 
g<3Lliebenen  Gorgonen  luit  breit;^e(|uetschten  Gesichtern  und  mit 
Ikeransgestrecktor  Zunge  haTsIlcli  grinzend  da;ron.  In  einer  knrz- 
«  •  an^esehfirztea  TnuiGa  gleiche  sie  iMgens  Weibeni,  hi»  anf  die 
Fligel,  womit  sie  lebr  retohfidi  ansgestattet  sind,  und  die  hSiitt-' 
Sehe  Qeslditanusfce,  Nocb  grausender  hatte,  sie  der  aile  Dichter 
vorgestellt»  dem  Apollodor  in  seiner  Nacbridit  von  den  Gorgonen 
II«  4.  2«  «flfolgt  ist  Dort  sind  ihre  Klopfe  mit  sehnppigea  Dra- 
chen nrnwanden»  sie  hahen  Hanzihne  ivie  die  Bber,  eherne  Hände 
und  goldene  Fligel*.  Vergl.  Swinden,  in  Ohs.  Miscell.  Nov. 
Toi,  I.  T.  III.  pag.  Mir  scheint  der  Dichter,  den  Apollodor 
Tor  Augen  hatte,  einem  alten  in  verschiedenen  Metallen  eingeleg- 
ten Kunstwerke  (sie  waren  im  Aitcrilmnie  sehr  bäußg,  s.  die  ge- 
lebrte  Sammlung  zn  Lnceme  d'Krcolaiia  p.  2ü4.  ü\)  gefolgt  za 
sein  (wie  dem  auf  dem  Kasten  des  CyiJselus  beim  Pau&anias  V. 
J8.  p  80.),  voraus  sich  eben  die  versdücdenen  Metalle  in  den 
Händen,  Flii^;<  l-^  n.  s.  w.  erklären  Üefsen.  Geflügelt  und  mit 
Sdilan-eii haaren  kennt  sie  aiu Ii  schon  Aeschylus,  Piom.  Vinct.  797.: 
k^Tairrtfoi  bQ^xxovTlfxakkci  Vi^yovti,  Uebrigens  gehörte  diel^o^y«* 
»«Ibst  au  den  auf  dem  Theater  der  Alten  nicht  selten  vorkott- 
aenden  Vngebeuerii.  8.  PoUux  iV,  14:2. 
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sckl,  oU^afs  imr'Muvk  eSoige  sehr  siai-ke  Stellte  k  17« 
Tiwierapkiit  ikctii  voUio  Aafecfahifc  «rlmken  *y 

Doch  aucli  Gorgüncnbilciein  sind  sie  ungleicli  — 
^    Sie  sah  ich  einst  im  Bild  des  Piiineus  Kost 
Kntfalureiu 

IBjhw  vor*  yjiif  ^ivtwg  ytyqotfJLfAivcif 
Ai7int9V  (^'i^cücraf,  — » 

Es  fragt  sieb,  wo  hier  d^^s  Harprienartige  in  der  Gestalt  der 
vom  Aeschylus  costümirtcu  Fnnt'n  211  siieben  eei.  Ohne  mirk 
Llor  iü  das  Laljviiafb  von  Deutungen  zu  Teiirren,  welche  über 
diese  berucbtigicn  Uiij^eheuer  auf  deu  TerschiedeoBten  Wej^ea 
versucht  wordeu  bind  **) ,  glaube  ich  so  viel  behaupteo  sa 
diirfcn^  dafs,  da  hier  nur  toh  der  ftltesteu  Yorstellimg  dersel-  18* 
I)en  aas  der  Geschichte  des  Aigoiiauleozog^s,  \%ie  sie  dem  hÜn- 
den  Phiaeuä  die  Sp^n  raubeiii  die  Rede  ist^  Qud  ein 


*)   8.  dieAniüorkung  No.  V, 

**)  i)aa  Wort  *Apirui«  selbst  giebt  die  doppelte  Idee  theils  der 
Schnelligkeit,  und  dal  1  in  gehöien  alle  Vorstellungen  von 
Sturmwinden,  Wirbeln,  Wasserhosen,  die  umitieitig  bei  mehreren, 
bejäOJiders  Homerischen  Stellen  zum  Grunde  liefen ,  wie  aucli  J  a- 
fobs  noch  neuerlich  sehr  fein  benieikL  hat,  Aiiimadv.  ud  Analect» 
Vol*  Ii.  P.  n.  p.  390.  und  darum  Juefä  ein  Hund  de«  Aktaon 
Uim  AamI^Iiis  Harpyie  C>-  PoUax  Y,  47),  IheiU  des  Raubest 
mit  Kla«#0»  KreUea  (aq-ray^  hii&t  daher  auch  ein  elaeraer 
Rechflii,  8.  zu  JKÜrip.,  Cydops  SS«)  nad  dasaaf  eehsiBt  es  beeen* 
den  bei  den  Hatf^Mn  in  der  -Geiabicbte  des  Phlneas  aafdegl, 
n  idn*  80  beibea  awei  geftSlülse  Knls  beim  Aristoplianes  in 
Paoe  810.:  Vooyovtf 

Mm  Lueian,  Iidi.  e.  IS.  t(  i  I2S,  und  PMardi,  %jaf.  Ylf, 
6.  p*'817.  Hütt.;  so  die  raaberischen  Baklerinnen  In  dies  Anaxi- 

Inns  NVottis  beimAtlienausXTII,  l.p.  558.  A.  :  irrijva  i^wvimv  ytvti^ 
\wiJL  Plutarcb,  üe  santtate  tuenda  T>  Vii/p,  398.,  wo  die  hefti- 
gen Bogierflpn  mit  den  Harpyien  verglichen  werden.  Ist  irgend 
eine  Dentnnp:  des  hypothesenreichen  Le  Clerc  znm  Ilesiodus 
witzig  jj:*  wLsen,  so  ist  es  die,  wo  er  in  den  Haq)yien,  die  des 
Phineiis  Mahlzeit  wegtVeF^en,  verderbliclie  Hrusdn-ecken  findet« 
Wahrsclieinlicli  verglich  sie  ft>oi>ilocles  in  seinem  satirischen  Dra- 
ma Piiineus  selbst  mit  Henschrecken.  S.  das  Lexicon  -/Mm  So- 
phocles  in  Bnmck's  Ausgabe  T.  IV,  p,  730.  t.  V.  fxäaTaaaim 
btiibst  JDcä  BrüSätiS,  der  sie  iibiit^eiiä  \Oii  SoeräÄorn  erklart, 
kann  dieser  Auslegung  seinen  Beifall  nicht  vetäagen.  M^oires 
de  TAcad.  des  Lisciipt.  T.  XXXV.  p.  oJO. 
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.V.  BnptfmiAt,  min  «i»  Mk  isn  Flirte  AMmt^  luktm 

kSnntoii^'  dieBeAlgtloiii^  Mch  nusdrUlicbe  Yerntiiuiqg  .«i^ 

10,  tsJAi,  mm  nur  an  ihre  jsciiarfea  Klanen  oJer  Kralleo  denken 
kSniio,  womit  der  Dichter  uurh  seiue  Fiiricii  aiisp^eiustet  bat« 
te  *).  Der  KrulIeD  der  Harpyica  gedcokou  die  Dicb|er  frfiber 
als  ihres  Alles  Ternureluigeiidcu  Gestankes  Davon  ha-' 
beo  sie  den  Nmiiett.  Damit  raubten  sie  die  Speisen  des  Phl- 
neus.  Zwar  sind  uns  Ton  dieser  Raubseene  eben  so  wenig'  ■ 
als  von  der  Gestalt  dieser  üugcheuer  ßberbaiipt  uubezweifclte 
DctfktuäJer  aus  dem  Aherlbiiiue  i\hn'j;  geblieben  *♦*).  Docii; 
luU  4Ue  bekanole  iScbUderong  Virgil'ii  (Aen.  Ul,  216  S,)i> 

''''  Jungfrannhaflt  der  Vögel  Gesiebt,  schenseb'g  des  Banchei''  ■ 
Bklef  £rgalf ,  ench  die  Hunde  gekrallt  und*  Tom  Hvnger  dss^  ' 

Inner  -  eebldeht  — 

(Nadi  Vofs.)  : 

20*  das  eben  nlclit  geficbmelchehe  Portrait  dieses  RaobgesHimeiM* 
uostreitig  oacb  damals  wirklich  vorkandeDes  Knnstwerken  jcs- 
pirt,  und  wir  kdouen  uns  darauf  yerlassen,  daf^j  die  ge* 
krallten       n  d  e  io  der  Zusaumensetznnü:  dieser  bät^licben 
•    Zwittcrgeslalt  ein  HanplstiTek  ausi^einacbt  haben.    So  Itlf^t 
Nonnus  in  seinen  Dionysiacis  (XLIY.  p.  1154.)   die  Furien 
auBdrücklit'b  mit  uuiit'ilstilteuden  Klnuen  (^ei^x^nJi^ot;  hvvx^^^ 
et)  eiueu  Zauber  im  Hnuse  des  Pentbcns  einf<;^rnbf>ii.  Hat 
'   nun  «nsw  Trn'pkcr  wirklich  diese  Krallen  aueb  liei  seinen 
'     Fuiieu  uucbabiucu   wulieu ,    so  üuriie  er,   da  sie  üherhaiipt 
nach  Sititt  der  Tragödie  in  gH^fsereu  Diniensioney  ausst^ifürt 
wurdcu,  nur  die  Baudscbuhe,  die  iu  der  Garderobe  des  alten 
Tranei"spiel8  ausdrücklieb  erwiMbiit  werden ,  zu  dieser  Absiebt 
'iZi,  besonti uiä  eiuricbteu  und  viMlUiiguru  lasseu  f).    Findet  man 

f! '  ■   :    ■       ,'  ■ '     <  ^      . )   ■  li'i 

^«ey  3er  belesene,  aber  unkritische  l4a,Cerda  findet  MHek  mniTlr» 
g:i!,  Aen.  III,  214.  niclit  weniger  als  6  VeiglfdellllWpuDkte ,  WO« 

:  dorch  ec  beweist»  dafs  Harpylen  und  Furien  g:anz  einerlei  gewe- 
■  if'  Ben  wären.  Allein  fast  Alles  zeriaUt  bei  der  Berükfung  der  Kri« 
!  '  tik.  So  sollen  z«  B«  die  Furien  in  der  Hymne  des  Orpliena 
•,  '     LXIX,  9.  ßXotsvQovv')(^tm  f  die  sclirecklich  Bekrallten ,   hoifsen , 

was,  wenn  audi  die  Stelle  nicht  corrunipirt  wäre  und  p^cavqai, 
j      ifvyiat       sun  werden  miifste,  doch  in  dieaeir  Bedeutung  gegen 

alle  Analogie  der  Sprache  sein  würde. 

Diefä  hat  Vofs»  mytiiolog.  Br«  I,  217,  sehr  gut  von  einander 

geschieden.  -    "  :   .   •  . 

S.  Anmerkung  VI. 

Die  Bemerkung  des  Casanbonus  EumAtbenlus  XIL  2.p. g29| 
dafB  die  älteren  Gr^chcn  und  Rainer  kelas  Handfeiutfi»  Ipekannt ' 
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indefn  diese  Verjiiiiilinti;^^  zu  ^csneht  und  durch  den  Verfolg 
des  Trauerspiels  uidit  hiiih'lii^lich  nritcrsditzt ,  so  diiri"  rann 
aiiiti  i\uv  ni\  das  duirh  Aller  und  wiiifteride  Leideflschaft  zn- 
ßaiimieni^escUrompfte,  widrige  Ansehen  der  Furien  dabei  den- 
ken. Denn  dafs  man  mit  den  Ilarpvieu  besonders  auch  deu 
Bejjnff  einer  wltlrigen  Magerkeit  und  DiirrleiLigkeit  Terhun- 
den  h<t!>e ,  hrwcisen  unter  Anderem  ein  scherzhaftes  Sinnge- 
dicht des  Psicarehus  uud  die  paliida  Semper  oru  fame  Vir- 
gil's  (A  e  lu  lU,  217.3. 


hatten,  auf  welche  eicli  unsere  Antiqnarier  gewöhnlich  berufen, 
wenn  s^ie  die  klassische  Garderobe  dinrchmtisterii,  leidet  docli  einige 
Einschränkung.    Da  die  Vergröfserung  der  tragi^ciien  Schauspieler 
durch  Kothurnen  und  Jiohe  Masken  eine  sehr  ungereimte  Sache 
gewesen  sein  mülste ,  -  wenn  nicJit  in  ahen  dem  Verhältnisse  auch 
alle  Übrigen  Gliedmarsen  starker  und  länger  gew^orden  wären,  10 
luUte  man  bei  der  tragischen  Theatterkleidung  fiut  fi2r  alle  Thflü» 
4ea  Köi|Mn  labch«  Ansitz  and  JBigSazungen ,  lud  mtar  Öapm 
anch  avniTerliiigemde  Handächalie.  Hau  fiadet  de»  gansen  FIimk 
der  üi  einer  meiliw&idlgeii  Stelle  des  Luciaa*  Inp,  Tragoed.  41« 
T«  II» 688.  beieinander:  M^lanbet  da  (aach  Wieland*»  Uebot- 
■et^nng      407.) ,  jials  das  Göttüdie  In  den  Larven»  Kodinrnea, 
Schleppmänteln  (iroliifuf  x'^^'f*  daron  wiilar  nntanfX 
"    Purpnrröcken,  Handschuhen,  Banchkissen ,  (ventralia,  s.  Fer- 
rari» de  Ke  Vest.  P.  I.  Ubr,  I,  €Ü  12.)  Leibchen  und  allem  Uebri- 
gen,  was  zur  Au^^staffirung  eines  tragischen  Gottes  gehört,  sitze?** 
Lucian  bedient  sich  hier  desselben  Wortes  (x8<5>i'5iO>  ^'^-^^ches  Xe- 
nophon,  K.  n,  VHI,  8,  p.  ,'^69.  Schnei  (!.  von  (kn  Win^rhandschnhen 
der  weichlichen  Perser  braucht  (veiRl,  l*ollux  11,  15!.  VH,  62),  und 
welches  wohl  von  der  ult^yj  »^f^cr  'kn^  langen  Aermeln,  worein  man 
aus  Kespect  die  Hand  stocken  iiiuTste,  (s.  za  Xenoph, ,  Hell.  p. 
55,  Alor.)  zu  unterscheiden  ist.    Drisselbe  Wort  scheint  in  Cliry- 
subtoinus's  Houiilien  gestanden  ^u  halten,  aber  aus  Lukmiile  der 
Abschreiber  in  das  bekanntere  x^I^^S  verwandelt  worden  zu  aein« 
CbiTaoatOMMa  dfert  gegen  die  ToÜeCte  der  heiligen  Jungfrauen, 
Bbm.  Tau  In  Timoih,  pr.  T*  Vt  pb  457.  D.t  rk;  x^^^u  M«^«Tt^ 

Wer  iieht  nicht,  dafabier  ytiqicx^  gelesen  werden  mab? 
Die  H&n  de  rieht  NlemMid  an.  Neeh  eiiiige  «idertf  Stellen  ana 
dem  Snidaa  i^ebt  Onper  «d^  Apotbeoiin  Hooi,  p.  188.  181* 
*y  NIcaieb»  Aaalect  T«  II.  p.  857.  XXXVL  aebimpll  aiaf  ein  CSerklil 
magerer  Droaseln  CnuMsri  tordi^  Heran  I.'  Serm.'  5»  72.),  das  Ihm 
Siger  im  'Halae  stecken  gebfielMn  ael  ab  die  PMe  d^  CUfmpha« 
Kden.  Unter  anderen  Bbrentiteln,  die  er  dieien  ,,91edAnuuia«n 
anf  den  Wiewn**,  wie  er  sie  audb  neM,  ratMIt,  ist  att€h^:Af* 
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—  ^her  f  1  ß  g  e  1 1  o  s  zu  fccliaun 
Sind  diese.        ixrt^i  yt  /«Ip 
Ahrau  ■ 

,]Ke  Fwita  de»  lescbjlos  MSifco  der  Flügel  wM.  'Ab 
'alle»  niiicbdge»  sellMtotiliMlige  Gßlluuieu  ecCrdteo  ab  asC 

Sehwaogsoblea  über  Laad  und  Meer  uod  lalefsdieidea  aieh 
dadorch  ebeu  toii  jeaen  beflsgellen  Un^elicuern ,  in  welclicu 
keiae  göttliche  Natur  wcU  uad  lebt        Es  laasea  sich  aW 
lerdinge  aaeb  andere  Grunde  deokeo,  die  uaeerem  Tra»;iker, 
ale  eiaem  eiasiciilsyolleo  Theatermeister,  die  Yermeidaag  al* 
les  nondtfafgCQ  FJiijf^elwerks  bei  der  Ausaduauekang  seiner 
Furien   aurathea  koonlcn.     Die  Theaiermaschiuerie  selbst 
8c1ieiii(  dieser  ^anzeu  Befiügeluog  nicht  sehr  gtliislig  gewesen 
£U  sein  •*),    AUeii).  i^anz  al)H-f*seIipii  von  dii^seu  aus  der  tfiea- 
tralisclien  YorKtelluni::  entspnngcudeu  Schwiengkcilcn ,  ujufste 
dem  Dichter  Alles  daran  ^ele^eu  ßeiii,  den  weitausschreiten- 
den, eherneu  Fnfstritt  seiner  Strafpoltimicn  so  furchtbar  als 
'23.  möglich  zu  macheo  ***),     Daium  :4iel)t  er  ihnen  die  JU- 
gcr  -  Kothurnen  uud  beschwingt   durch   diese  Läulerschuhe 
ihre  unauihalisjuu  eiiiln  i  riuisi  Uendeu  Tritte  f)*    S*'*  selbst 
zielen  in  mehreren  bielleu  dieses  Trauerspiels  auf  diesen 


•)   Alles,  was   Vofs  im   ersten  Theil   seiner  my thol ogiüc hen 
Bi  iele  luit  grüfster  Evidcuz  iiiciulrci  ciimiert  hat,  wiid  iiier  als 
bekannt  vorausgesetzt. 
\  "*)  S,  Anmerkung  VII» 

Aus  dieser  vom  Aeschylus,  wie  es  sclieint,  zuerst  gegebenen  VorstcU- 
,  nngsart  ]\ujjiineii  mm  auch  die  makrisdiea  Beiworte  des  Soi>hode« 

5«?  im  Ajax  837^  wo  die  SchoUen.es  erkHrea:  r«( 
aKox<ä<r7M(  aviouVa;«  Was  aber  ganz  eigentlich  hlob  den  weUenLnit- 
■fibrittea«  womit  sie  den  Morder  Terfolgeu,  zu  verstehen  ist.   In  der  ' 
filectra  heilst  sie s  «  ScivoT;  x^uirrofiiva^Xoxo^;  yjkky^wwi  '£^<v- 
,  Y.  m  Kastathios  zur  lUas  i».  763,  30»  erUiirt  bebte  Bei- 

wörter nach  dem  ToUs^digeren  Scboliastan  des  Sojthooles.  Da 
beiliit  eft  sehr  gut:  ravJiro&i^  %tk  re  efov  /imkpovksXk  *>^^^ 
«Xftrd  tSJ«  ii«/3tttftw«  Hai  t«X"        iwKivi|To»» ,  niqht  «oMvifrov, 
* .    wie  aach  schon  Küster  zu  Saidas  T.  I.  p.  6*.  verbessert  bat« 
,  Hieiaai  mii^en  nnn  aach  mehrere  alte  Vasenzeichnungen  erUiürt 
wesdett«  wo  eine  geflügelte,  gewaltig  ausschreitende  Figur  oiaen 
Jüngling  drohend  verfolgt»  a.  B.  bei  Hancarville  T.  I, 
•  tab.  84.   Es  ist  die^noi'v>j  uffri^oVou^.  «lie  aber  freilich  hier  schon 
die  der  Kaast  oU  nneatbehrUchen  Flügel  erhaUen  hatte, 
f  )  Dia  Beweise  aa  dea  Kothaiaea  der  Bumeaidaa  aas  ParaiAelsteUeo 
der  Alten  weiter  naiea* 
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iraldgtii,  jedem  blo%cn  Verbrecher  Biurs  iid  Terderben  drcK- 
beoden  LuftsdiriU»    Wenn  sie  dea  Orestes,  der  sicli  zur  Bild- 
•ftiile  der  Minerva  Aof  die  Bnrg  Ton  Athen  geflüditet  hat, 
MiM  Utttige  8|Nir  yerfolgend,  eing;ehoU  nud  eieh  ia  der  HaHe  * 
mit  gmiiseodem  Gelinniel  aasgel»reilei  biib«B|  M'sagl  der. 
Über  (Y.  m); 

Yen  mannertchbiflrender  Emradimg  kendit  24;» 
Mein  Eingeweide.  Fl&gellMen  Flugs 
Kam  über  alle  LSnder,  alle  SeeX 
'  Den  Frevler  betzend.  Ich  mit  Scbiffei  EiL  . 

Uml  in.  dcui  grausenden  Fessel a:esa u ,  wo  die  Fnrien  den 
Reihen  um  ihn  sdiHugei)  (u/ayo«  oaa/^<o$) ,  heifst  es  unter  Aa- 
ilexiu  ^V.  '^ö7  iT.  nach  Hermann's  Ausgabe): 

Furchtbar  aus  den  Hohen  stürmend, 
Tret^  idi  mit  des  Fufses  schweren  Lasten 
Nieder,  dem  enteilenden  Verbreclicr 
Sturz  bereit<;nd,  namenlose  Qual. 

Und  60  liefsen  sich  mit  leichter  Mühe  mehrere  Stelieu  aof- 
fuhreo,  wo  sieb  die  Furie  als  eine  gewaltige,  ihre  Beute  nie 

,  TCrfehlcndc  Sprlüi^^eriu  anküudigt  *).    Man  begreift  von  selbst,  25>» 
wie  wenig^  der  ieiclile  Flii!>pls(  l»liig  diesem  ehernen,  zermal- 

.  mendeu  Fufstritt  der  Pwu  hr^uiiiiineu  angemessen  wäre.  Eine 
andere  Frage  ist  es  frciiidi ,  oii  die  späteren  Tragiker  nicht 
von  dieser  Yorsietlnng:  ahgewleheij  und  mit  der  Ertheiluug  der 
Fliigcl  auch  bei  den  Furien  freigebiger  gewesen  eind 


*)  Damit  ist  der  Begriff  hänfig  verbunden,  dafs  sie  aus  dem  Hinter- 
iialte  liervorspringt.  Sehr  stark  ist  diu  bielle  Leim  So|)hocle8, 
Antig.  io:  i. ,  wo  Tiiesias  dem  Kreon  die  Rache  der  Götter  an- 
droht: Tcurwy  Oi  Awpjjr^^s^  CffTeQO<^'~^i^ci  Ko'/^i^aiJ  A/ügu  Kai 
5«ttiy  *Efivvu8{  u,  s.  w.  üeberhanjit  aber  verdient  wohl  bemerkt-,, 
zu  werden,  daHs  alle  die  Beiwoitc,  wo  liio  Furien  oir^a^öxeuf, 
Offr^oiTOüj,  Oaref öiro<vo5  n.  w.  genannt  werden,  («•  Wytten« 
bach  zn Plotarch,  de  S«  N»  Y« p.  17.  nnd  Mitsoherlicb  xn Horas 
T.  Ü*  p.  51.)  gmde  anf  diese  Yontdiung  fuhren.  Aucb  qoer- 
ftldem  kommt  sie  dem  Frevler  nach  dem  schönen  Fragment  des 
Aesdiylas  in  Stob.,  Bdog«  T.  L  p,  llH.  Heer.:  *£^i|f  V  hnjku 

^  Die  Stellen,  wo  Enripidee  den  Fnrien  Fl&get  giebt,  Jpbig.  In  T« 
289»  o*  Orest,  275.,  sind  nnr  Yisionen  des  Walinsinnigen,  idcbt  auf 
dem  Theater  selbst  dargestellte  ürscheinaiigen.  Nor  die  bildende 
'  Kunst  realisirte  erst  die  sjmbolisclie  BeflSgelung.  la  der  Orpbi- 
scben  Hymne  LXYfll.  5.  heilson  sie  freilich  anch  schon  evy* 
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•  - '  8io^  8ch  wara,  rom  Kopf  zum  FvKk  ein  gräfslich  ßdieosal, 

Dafe  die  Smoiden  als  Ti(«bler  dtr.  Naeht,  ali  Ho«« 
de,  des  stjg.iaaLea  Zeas,  als  '£iitt»«li«ar]^««a 

des  schwarzen  Hndes,  selbst  auch  gixnz  schwarz  er~ 
scheintMi,  isl  in  der  Ordnung,  Diiifs  aber  nach  den  daniaii^cn 
-    Begriffen  ton  dem,  was  üblich  atid  schicklich  war,  auf  der 
Bühne  einea  sehr  widerwärtigen  ond  aufifalleiideii  Eindruck 
gemacht  haben.    So  wie  Licht  und  Finslernirs ,  Tag  und 
Nacht  die  zwei  grofsten  Gcgensalze  in  der  phjsischeu  Welt- 
TorstclJtins:  sind  und  sich  aJs  fiucbtbare   Prinzipien  in  den 
26.  j&ühesliiu  lleli2,iüi]s'»;ebräin'ben    niid   MfMniui^i'ü  aller  Völker 
des  AlterlliuiiiH  durch  Sjniboie  der  Freude  und  des  Schmer- 
zes, des  Iküs  und  Uuheijs  offenbaren;    so  &iad  auch  ihre 
Repräsentanten  im  weiten  FaH)eHreiche,    die  glänzeiid- 
weiise  uud  d  u  ii  k  el  s  c  h  w  a  r  ze  Farbe,  stets  iJs  Abzeichen 
der  Freude  uud  Trauer  angesebeu   wurden.    iXur  ein  nüid- 
liches,  baii>tiij beuloses  Klima  konnte  das  Auge  niit  den  duu<- 
kelu  Farb«;u  zum  lilglidien  Gehranch  in  der  Kleidung  ans- 
sohuen.    Nur  ein  Volk,  d.tb  auf  seiner  uebcircichcn  Insel  oft 
*  S*'    unter  365  Tagen  nur  hundert  Soiineulage  zählt  und  da,  wo 
'«8  ktt-stfidliscbeo' Gewühl  am  hnuügsten  sich,  heisaninten  fia- 
'      Ten  sebwfliveadeni'SfchikehlendHDipf  eingebiilit  ist,  konefe 
j  di#  Mstere  schwarse  Farbe  mil  sparsajuer  KIngheit  anr  ge> 
'•'«NSbalieben  ModefiiHbe  atempela,    Nar  eine  gemifsdeotete  Re- 
figiaaj  ih'  aef  GHtfiea  nad  Todtengebelueo  ihre.Teiii|iel  er- 
baute ond  die  Phantasie  ihrer  Yerebrcr  mit  -ilnetelltrft 
Sefaredtbiidern  oneataUscber  Ascelik  omscbleierte,  koaale  die 
*'       schwarte  Favbe  in  ihrer  lalorgle  beiHgen.   Im  ganzen  AI- 
tertlmme  war  nad  hh'eb  Schwarz  die  traoerade  Todtenfai^ 
'  iiTi  be      md  es  warde  für  eiae  Sarfae  der  aehümmBten  Yorbe- 

cciai;  ßcjkatai  ß(>cTw)t  'KtvoTtffAivai  a/si',  Diels  koniitc  aber  aoch 
blos  mctapliorisch  verstaadgji  werdeiu  Yergl.  Vofa,  mythoU 
Kiielc  1.  207.  JI,  12. 

Die  CoUectaneeii  bei  F  c  r  i  a i,  i ,  L  i  p  s  i  u  s  in  {^lectls ,  K  i r  ch— 
mann  n.  8.  w.  sind  bekannt,   Nor  denke  ^lan  bei  di«Mm  Alten' 
,  akbC  aa.zcbwarzgefärbte  Kleiner,     In  den  WMKen  Zeitei| 

*  '  '  Gtieebenlands  und  Roms  kannte  man  allein  daz  RpIhfSrhea* 
Paiiaef.^hräjikte  ^cb  alfii  FSrberei  ein.  Nach  Aleiander>  ZeU 
'    fen  lemteu  die  Griechen  die  Farbeknnst  dor  Asiaten  genaner  ken- 
nen«. S.  Gognet,  Orig.-d«  Loiz  T.  I«  p.  1^.  n..p,  95.  ed«  In 
a»»  wo  doch  noch  Tietei  an  berichtigen  wäre.    Alles  Schwärs 

]  *         in  den  Kleidem  kam  von  der  natürlichen  Farbe  dar  Schafe»  die 
wie  die  Polleatiniaehen  beim  Afartial  XIV»  157*  logentet  Teltow 
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dentmig  wl  Statwcikniig  dts  -iTenipel*  ««««OirfMleMe«,  ' 
in  M  fein  fr  den  obam,  himiiiMiea  MAcMeii  gebObHe,-  Aber-* 
dl  ai^^Mtey  wenn  nck  in  <Ue  McleUnbg  der  Anwesenden* 
•da»  Mdi  MF  Ifr  die  «AnisdinfickMi^  der  Geriiilisrliaftfii  ir-:i 
fidi  etwi».  Schwwiw  einatMhlf  Auch  die  Schniiljtiline' 
-mwt  da  Tem^  ^  Dionysos  und  iinrh  da  erglänzte  de^ 
QlMr  HB«!  AdsiifS  in  den  reichsten  ond  buntesleo  6ewän^ 
jern ,  deren  Form  oittl  Fai4i#  Acsihylns ,  der  Schöpfer  des  •  -  * 
«htAtmUsehcn  Koslüms,  T«u  d»  stattlichen  Festgewandern  bei 
den  prächtigen  Einweihniigsrestcn  der  Ceres  entlehnt  haben 
soll  **).  W«Mn  daher  hier  der  traiiistljp  Dicht*»»-  pchie  Rache- 
giMiiiiiea  w  sdiwarBeD  G^ändem  ftaiireten  iie£s  so 


^  ^  Janas  hatten»  Da  diese  oft  nnr  donkelbrann  ist ,  so  gilt  daher 
puHus,  (^oitoii  anch  £ur  Schwarz ,  v^nn  Ton  scbwaiaen  JÜAide^ 
die  Bede  ist,>aioy  Vk  m  fäX^v,  mt  Pollax  Ylf,  56,  dJÜ^Xoic 
ItfTiv  «YYU(.  Die  ganze  Sitte  der  schwaizen  Tttaua  l^ial.  mm 
ans  der  Aloeste  des  £iiripidea  am  Ijcfätcn.  v 

'  *D  Cicero  in  Yatin.  €.  12.:  Qua  niente  fecisti,  utin  epulo  com  toga 
pnlla  accumberes?  Plato  verlangt  in  seiner  Gesetagebong  bei 
aUen  FeieiUclikeiten  weifse  Gewänder. 

•*>  Atlienäoa  1,  18.  p..  21,  E,;   Aiax^kof  —  i^sv^tv  rJjy  t%s  tfroX^ 
fiVflirfiav  KAi  CMfiviryiTCCy  ijv  ^»jXtwtf^avrif  oi  if^o^avrAt  ^w- 

*        loZ^ot  a/Jt,(puvvvvrai,  Hlei  o]»hanten  uiiil  Oberpriester  bei  den 

Mysterien  hatten  prächtig  gesslickie  (<^ujüura)  ^md  gefärbte  Talare, 
Die  Stellen  hat  Meursins  in  Eleusiu.  c.  1^.  sciion  gesammelt. 
Dieser  Wink  verdient  ubüliaiipt  weiter  verfolgt  zn  werJua.  Das 
damals  noch  selir  arme   AtJicn    (s,  Meuis.,  de  fortuna  Attica 

'  c.  2,  und  Meiners,  Geschichte  des  Laxujs  der  Atlie- 
nienset  24.)  beides  woU  anch  noch  in  sänien  Proces^ionen 
md  TbeoiieeA'  damals  seltr  viele  Frugalitat»  Woher  sollt»  also 
Aesehyltts  bei  der  prächtigen  Kostumirung  seiner  tragischen  CSh&p 
das  MMer  aebmenf  Nur  den  Mysterien  der 'Geres,  die  diiirdi 
EndMApis  ans  den  loxotiSseR  asiatischen  nnd  thradschen  Weilt- 
nngen  nach  Eiensis  Terpflanzi  worden  waren,  hoten  in  den  t*runli- 
gewindcrn  der  Hierophanten  schickliche  Yorfrilfler  dar.  Gewils  Irar 
avch  sonst  Manclies  in  den  Mftsddnerieen  und  DecOüatiOTicn  aus 
'  jenen  WeihohgshaUen  entlehnt,  und  daher  eben  die  so  vielfach 

.  .  gedeutete  Sage,  Aeschylns  sei  wegen  prnfanirter,  dem  Auge  des 
Publikums  biosgestellter  Mysteiien  vom  Volke  beinahe  gesteinigt 
nnd  auf  Leben  nnd  Tod  angeklagt  worden  u,  "W«  S,  Fabrix^ 
Biblioth.  Gr.  T.  II.  p.  170.  f,  Harles.         '  " 

m 

?^*)  4>«/ox'Tc«vf,-  in  din  Choephoren  1049.  -jrftXXguxwv  irfVXw»  cE/bt^i« 
^01  iiuinemd,  362.  Vergl.  im  Agamemnon  470. ,  daher  c'/a/<a  fta- 

/.  ♦  X«/iixf»X«wv  *Ep<vviJwv  beim  Antipater  aus  Stdon,  Anaiect,  Xt  V* 
17.  X.XXYU.  mit  iacob»'»  Anmerk.  •  :  .» 
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m  Boeh-  weit  graMUder  fuA  jniHicliBcltf«dceiid«r  munABu^ 
Ida  wenn  ^wa  iu  eiuer  tUMtrer  0|ieni  die  B^Meevusa  dar. 
perattnificirteti  Niioht  ecUwanigflUBMel  ereeheiueii,  Ihmaidm^ 
tili  ancb  mehrere  Stellen  iiosera  Trauerspiels,  wo  (fiest 
tcbwarze  Forieniracb(  als  eia  Sdieusal  für  GöUcht  und  Me»f 
Kcheiiy  da«  dieae  Unhoklinncn  von  aller  Bi'riiürun;3^  und  Aow 
20».  üAbeniaff  an  Ihnen  aMchliefsc,  iu  den  etitrksteu  Ansdracktti 
TorgesteTU  wird  Das  Gewand  selbst  best^md,  wie  sidi  aas 
Zeugnissen  anderer  Schriftsteller^  die  weiter  unten  angeführt 
werden  soHen,  uilt  Gcwifsbeit  sehlit^rsen  läfst,  nnr  ans  einem 
ziemlich  enganscbUersendeu,  bis  atif  die  ivnr^ehel  hpral>£!:eheft- 
den  Unter^^ewand.  Da  diefs  nach  damaliger  8üle  fast  gar 
uicbt»  von  deu  Annen  uud  Schultern  T)edeckte,  so  würde  diese 
Naektlii'it  von  dein  Uebrigeii  sonderliar  aligesloelien  haben, 
wenn  nicht  auch  diese  geschwärzt  aewesen  wären.  Es 
ist  mir  iüso  schon  hieraus  sehr  waliiätlieinlich ,  dafs  die  Fu- 
rien des  Aeschjlns  ulierall  schwarz  bemalt  waren  *♦),  eine 
Vermntbnng,  die  dnieh  ein  altes  Yasengeroülde ,  wo  eine  sol- 
chi'  Kurie  aus  dem  Boden  herTorstei^,  zur  vüUi^ou  (jewiC»- 
*  '  heit  eihoben  wird  ***). 


-  ^  Z.  B.  gleich  zum  Anfange  ML  sagt  die  Pythla :  „in  solchem 
A«£eng  ziemt  iIchTa  akht^  der  Gotter  nnd  nidit  der  Menadteii 
'  Wehnnna«n  an  nahn!**  Öamm  (V«  70  IL)  heifiilm  ne  ab- 
acfaeawuTd*gen,  alten  Inngfem  (xnrim/mt  xs^xi^  Y^«^««}?  ™^ 
welciien  sich  kein  Gott,  kein  Mensck,  kein  Thier  ven^seht,** 
Damm  treibt  sie  Apollo  mit  tolchem  Schimpf  ans  «einem  Tempel 
-  y«  172.  ff.  Didier  eagen  lie  lelbst  im  fnrchtbaieii  Fefscdlgeiaiig 
(aai  ]ff.) :  „Wir  dürfen  nicht  die  UnfterbUclien  berohren»  niul  Nie- 
mand  qieiit  m&t  ans,        rU       UwAatr»^  /intraHMißOsJ* 

**}  Duvm  nennt  sio  auch  Oaeatea  b«im  Enripidei^  On«^  406k  wMtt 
wfP((p9^us  K^«(  und  V*  d21,  fukay^qdttit  Uebev  die  Bemalen 
Teigleiche  Amnerknng  VIII.  r 

Bei  Haaear Tille  T.  II.  tab,  41,  OreitM  «itit  mit  den  Harnten 
auf  den  Rnekea  gebunden  auf  einem  Altare,  den  Kopf  xwischen 
den  Knieen.  Eine  gana  «dmrse  Furie  «beigt  miter  dem  Altar 
.  an«  der  Erde  hervor  und  halt  eine  züngelnde  Scltlang:c  aufwärts 
g^en  den  geängsteten  Terbrecher.  Auch  die  Tunika  der  Fnrio 
ist  schwarz  und  mit  besonderen  Linien  angedeutet.  Auf  der  an- 
*  dern  Seite  stellt  P}  lades ,  und  weiter  hinten  kommt  Biektra  mit 
dem  Menekus.  So  iieisen  sich  allenfalls  die  Figuren  ans  des  Eu^ 
ripidcs  Orestes  deuten.  Allein  nirgends  sitzt  in  den  noch  vorhan- 
denea  l'raii erspielen  der  Alten  Orestes  gefesselt  auf  einem  Altare« 
Wie  wenn  die  ganse  Scene  gar.  aidU  den  Orestes,  sondern  den  Alk- 
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—  Dem  Aug'  cnt^uilU  verhafstea  Qift« 

Dnfs  dicls  der  wabre  Slnu  des  Wortes  ßU  sei,  beweis'/ 
die  Faralhlsldle  io  den  Cboephoren  V.  I(i55.,  wo  es  ans-! 
drfickHch  Ton  den  Funen  beifet :  Sie  (ränfdo  ans  den  Augen 
bdses  Blnt   (Yergl.  Wakefield,  Belecf.  Tragoed.  II.  p. 
299.)»   Es  fragt  sivb  bier  nur»  ob  diefs  wirkliefa  aaf  der. 
Maske  der  Fnrien  ans^drut-kt  werden  konnte,   Io  alle  Mas- 
ken waren  Löeber  für  die  Angeo  gesell niUcn,  niid  niän  wolKej 
nnweilea  durch  diese  OelTuutigeu  die  blitzenden  Augen  der 
Adenrs  erblickt  baben        Allein  es  wäre  lächerlich ,  anzn-  31* 
nehmen«  da(s  man  aas  diesen  Oeifnuugea  wirkliches  Blut, 
Labe  hervorquellen  lassco.    Man  mufö  also  entweder  die  gaiiase^ 
Stelle  blos  für  ein  tragisches  Phaniasnia  nehmen;  zu  welchem' 
eich  die  erhitzte  Pljantasie  der  Zuschauer  die  Wirklichkeit 
denken  möchte  **),  oder  man  niufs  sich  vorstellen,  «lafs  an 
die  Waugea  der  schwarzen  Faneumasken  wirklich  etwas. 


maon  nach  dem  verloren  gegangenen  Sttirlcr'  des  Euripides  vor« 
'        sMUe?    S<  U)st  nach  den  wfnjgen  daraus  noch  voriiandenen  Frag:- 
mentcn  würde  sich  in  diesen  Figuren  besser  aaslegen 

lassen« 

*^  Cj><to,  de  Orat,  II,  46.  ex  persona  arderc  ociili  hominis  vi- 
<it  ntiir.  A'ergl.  die  Prolusion  de  personis  scenicis  p.  14.,  wo  ich 
auch  «las  HerkulaniscJie  Geinahle  Pittnre  T.  IV,  t.  34.  sdion  an- 
■;i  liilii t  habe,  das  diefs  erläutert.  Man  selie  anch  die  zwei  Hi« 
ötiiomju-Statnen  im  Pio  Clement,  T.  III.  t.  28.  29.     .  ^ 

So  wie  in  den  Visionen  des  Wahnsinns  Orestes  beim.  Boripidei^ 
Ifdiig.  in  T.  jiSä.  aus  den  Gewändern  der  Furien  Femr  und  filnt 
bervorgoben  sieht  und  sie  im  Orest.  256.  die  alfMvtm'ww^  .xft^ 
^^aKovTw5e($.  xo^a;  nennt,  wo  die  alten  Sdiolien  bemeilcen,  man 
müsse  (U(  fi»  nieUphoriscJi  verstehen,  so  könnte  mftn  auch  diese 
und  andere  .Stellen  im  Aeschylus  dadurch  befriedip-f^nd  erklären;; 
dar»  man  sagte,  man  bähe  diefs  der  KinbiUlungsiraft  der  Zu- 
schauer hinzuzudenken  überlassen.  Wie  oft  diefs  in  der  alten  Tra- 
gödie der  Fall  sei,  weifs  Jeder,  der  nur  einige  Bekanntschaft  niit 
ihnen  hat,  Dai  auilalii  jidste  Deispiel  giebt  der  blutbespritzte  Dolch 
des  Orestes.  Kacli  mehreren  Stellen  unseres  liagikf  is  Llol^t  fri- 
sches Blot  an  feinen  Händen  und  dem  frischgczückteu  (viccTaStf, 
e.  SehiiCz  na  V.  42.)  Dolclie.  Wer  dieis  buclustäblich  verstehen 
wollte»  muiste  äaeh  bei  der  Blotwasoiie  der  Ladjr  JVIacbeth  (womit 
*  '  «chon  Rocbefort,  't'li^tre  des  Grees  T.  II.  p<  220.  dieses  dem 
Orestes  anklebende  Blnt  TergUcfaen  hat)  fragen^  wo  dem  to  Bfal' 
an  ihren  HSnden  sei« 
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,( l'  ]|0iiiig«^«to  miM  rotbe  Farbe  gespritzt  WAr,  um  driR  lier- 
YorqoeUeuile  BlaC  «o  eiiinlittk  als  iii4%litth  Torziibildeii.  l  u4 
«arnm  sollte  der  Tragiker  M  seiuer  mamiiebfi^u^eii  Zurüsir 
UBg  fiir*8  Äu^e  (ß^tg ,  wie  CS  Aristoteles  nennt)  nicht  aurh 
iäi  diesen  Effect  mit  g^enrbeitet  habeii.  IJeifst  es  dodi  in 
idn  Lebensnacbricbten ,  die  nns  Siiidas  vom  Aeschjlus  anfbe-, 

32,  n^ajirthat,  aasdrüclilicb,  er.babe  furchlerlicbe,  angemalte  Mas- 
Iceo  (xfoffwxsT«  OEivi ,  nf^i^ifffAva)  erfitnd>Mi.    Und  maürlie 
Stelle  im  Yerfol'^  des  Trancrsiiiels  würde  durtb  diese  blui^  , 
triefofMlen  Augen  Jioch  .luscliaulidier  geworden  sein  ♦). 

Stellen  wir  unn  die  Hauptzüge,  die  aus  den  Worten  des 

'  Tragikers  selbst  berrorgehun ,  noch  einmal  unter  einen  Ge- 
sichtspunkt zusammen,  bo  eriilicken  wir  seine  Furien  urit 
Gorgoaenmaskeit,  hciilau^euhaaiig,  mit  liüfalichem,  hielt- 
gedrücktoo  Gesiebte  und  mit  vorgestreckter  Zunge,  bar- 
pyienartig  mit  verlungerten  dürren  Annen  iiikI  krallenar* 
tigcn  Fingern,  nnhe  flu  gelt,  aber  zu  ^ew  alligen  Luft- 
sciuitten  gerüstet,  schwarz  vom  Kopfe  bis  auf  die 
Füfse,  im  Gewände  der  Nacht,  mit  scbwarzgemalter  Haut 
und  Maske,.  ai|f  der  schwanen  Maske  am  die  Aogeo  berim 

-  blutige  Flecken«  Gewilb  dn  BiM  toU  Oraos  und  Eotoeliea« 
Minerra  konnte  mit  Recht  sagen: 

4  w 

ihv  jcioiiobt  <dief  meascblidieli  .Geatettmur  akkt; 

und  Apollo  sagte  nur,  was  irahr  ist,  weaii  er  diesen  Vakel- 
im  sanef? 

Tfrkftffftff  Yieby  den  Göttern  ekln  S«kea! 

♦  '  ,  * 

(wobd  Mik  iiech  liie  "SteiHe  ¥•  185.  ff»  TergildieB  aq  ver- 
<  den  wdieot:) 

Bs  kann  mdcfb'aMit  ^engaet  miIm,  dflft  «Mi  aUsB 
diesen  Angaben,  die  m  dem  Didder  selbst  ferdasken,  nock 
.9$^  Manekes  m'KMSm  seiner  Furien  dunkel  und  nubestiromt 

*  ^  kteiben  ivMe,  wenn  nns  nicht  alte  Scbriftsteller  bei  d^r  Be- 

acbreibang  gewisser  MammereieR  oder  Mationaltrackfen  neck 
mefarere  sehr  danktnswerthe  Fingerzeig  darüber  gegekea 
kitten.  Tergleiehcn  wir  niin  diese  Zeugnisse  mit  dem,  was 
-wir  aas  dem  IHchter  selbst  gelernt  haben. 

Der  Liebling  und  Vorgänger  Lncian's ,  der  Cjnikcr  Me- 
sippus,  kam  einmal  aof  den  tollen  Einfall ,  sich  als  eine  Fn> 
'    fie  anmleken  aad  so  in  Tkebea  kerumzugebea,  indem  er 
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sagtn,  or  kitiiic  cfjftn  als  Kundschafler  ans  der  Untcrwclf,  um 
die  Frcvfirhalcii  der  Menschen  zu  scirancii  und  «?io  dauu  deii 
niitenrdisctioii  Milrlilen  zu  vermelden  *).  Die  Epilomaforeu 
des  Hippohoiiis,  Diogenes  von  hacrfc  uml  Stiidas,  beseiiliefseo  3t» 
iliie  Naeiiriefit  iilicr  »liisu  (ra«;isclie  IMiimmerei  mit  folgender 
SeliiKlci iiiiu :  ,,Er  war  auf  diese  Wi  isc  aui^ezoi^eii.  Ein 
S  c  Ii  vv  n  1  zur,  Iiis  auf  d  i  e  F  ii  1  s  e  Ii  c  r  a  1»  ü,  e  h  c  ii  d  eY 
L e i I)  r 0 1 k.  Um  diesen  ein  p e r s i s c Ij e r  r o  1  Ii e f 
Gürtel.  Auf  dein  Kopfe  (,ru^  er  einen  arcadi- 
sehen  Reiseiiut,  in  welehes'die  str6lf  Himmels- 


*)  Ich  folge  in  dieser  Angabe  den  Soidaa  s.  ?.  (j>«,ö'f  T.  lU,  p.  589. 
wo  die(s  dem  Menippns  zngeschiieben  wird.  Diogenes  Vf,  102. 
erzählt  dieselbe  Sache  fosi  mit  denselben  Worten  Yom  O^rniker 
Menedeuios.  Bdder  Compilatoren  Qnelle  wfer  Hlppobotns',  der 
eine  GAterie  der  Philosophen  (avay(.a0^  rdv  0<Xoffo<t);vv)  gescbrie* 
hen  hatte,  und  welchen  Diogenes  fleilsig  excerpirt  zo  haben  sc^ieint» 
S.  Jonsins,  de  Script,  bist,  pliilosoph.  IV^  27,  p.  S6,  .  Einer  von 
Beiden  miifs  also  in  Absicht  auf  den  Namen  des  Phllosophen^&lsch 
excer^nrt  haben,  Toup,  Emend.  ad  Suid.  p.  531.  Lipi).  will 
niclits  entscheiden.  Allein  es  Efst  sich  wohl  kaOm  zweifeln,  dab 
Menippns  der  Name  des  Cynikers  sei,  der  diesen  Geniestreich 
ausgehen  liefs.  Diesem  Sonderling  nnJ  Vorbilde  des  Lncian  C*» 
Hem:s  ter  h  u  y  s  in  der  l^inlritung  zw  Lucian*s  Dialog.  Select.  p» 
2.  3.^  war  es  ganz  cig'  rühiinilich,  die  Rolle  gewisser  Gottheiten 
zu  spielen.  So  schrieb  er  nach  Diogenes  VI,  101.  sehr  EierHche 
Briefe  im  Namen  der  Götter,  Von  ihm  kannte  das  Alter th um 
eine  Schrift:  Das  Todtcnreicli,  Nixtia,  wo  er  sich  ohne  Zwei- 
fei selbst  die  Hauptrolle  bei  einem  Besuch  in  der  Unterwelt  zii- 
getheilt  iiatte.  Was  aber  meiner  Vermuthang  die  höchste  Walir- 
Bcheinliclikeit  giebt,  ist  das  in  I.udan's  Wcfken  noch' Yoihandene 
Gesprach,  das  gleichfiOIs  dan  titol  Nekyift  MrC  Hoft  loaunft 
llenippin  in  etnein  ebenfidb  ans  der  TkagSdin  entfehnlniAnfpntn 
mit  Reise hnl»  LSwenhanC  nnd  Lyra  geiade#qga  ans  dier  Unter-* 
velt  «Ui  weil  er  ad  als  Clyssesy  Hereales  nnd  Orphons,  weloho 
nUo  drei  vor  ihm  andh  ha  der  Unterwelt  noch  bei  lebendigem  Leib« 
gewesen  waren,  frei  ans*  und  einpasairett  honntn.   8^  Indan, 

Kefcyia  O*  8*  T«  1.  p»  467,:  r^ayixn»;  ftaXa  icec^axtfATifjuvsi  tiird 
^cti  ffx*J/^*''®«*  Dieser  Menipplis  eisdiien  also  wirklich  ein« 
mal  in  einer  ähnlichen  Maskerade  vof  dem  Publikuin ,  ein  Vnt* 
stand,  der  bis  jetzt  von  allen  Erklärern  tTes  Lurhn,  selbst  von 
Hemsterhnys,  übersehen  wurde,  thuI  der  doch  ein  ganz  neues  Licht 
auf  jenen  Lucianischen  Dialog  wirft,  aber  auch  die  Gründe  f\\f 
die  ünechtheit  desselhen,  die  Wie  1  and  In  Lncian'«  Werken 
II,  357,  if«  so  fein  entwickelt  hat»  ungemein  verstärkt« 
B«iiit«s'«  lüsine  SduilicaJ.  it 
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seicben  eingewirkt  WArem  TrAgiscke  Jüger- 
fivbube,  einea  übergrofaeit  Barl,  und  einen  Stab 
YOB  Bacbeaboli  in  der  Hand.«^  Offenbar  slaffirte  Me- 

$5.  iiippns  sttaen  Farieaanang  norb  mit  vcrseliiedeuen  freindariig;eo 
'  ZnaÜaea  aaa,  mn  die  ganie  Maskerade  desto  iiuffallciidor  «i 
aMdiea.  Der  nbeigrofse  Bail  geliörte  dcu  ii  wpbl  nur  dem 
Cjaiber»  und  er  wollte  dadiirrb  Anzeigen ,  dafs  er  gleichsam 
dne  miln  II  liebe  Fnrie  sei.  Der  Reisebiit  Tertrat  die 
Stelle  der  GorgonfBUNiske  und  halte  offeiihar  auf  seine  weite 
Reise  ans  der  Unterwelt»  vielleicht  auch  auf  den  UIjsses  Be- 
ziehung, der  auch  einmal  ans  der  Unlerwelt  znrfirKkam  und 
iibcrHll  an  dem  Reisehule  keinitHHi  ist  *).    Indt  ls  hatte  dieser 

*  Hut,  um  das  Abenlciicrlicbe  zu  veniu;liioo,  norli  cinon  hroi(en 
Band  und  in  diesem  Rande  den  Tliierkreis,  (in  Ixikaaiifes 
Symbol  der  manschen  und  aslroloiiischou  Zaulx  ilviinslc 
eingewirkt.  Damit  erklärte  sich  also  IVIcnippus  amh  für  einen 
Arcliiraagns  niid  s,ewal(i»en  Goisterhanner.  Diese  iremden 
ZusAtze  und  Yerbrämujigeu  abgeredmet,  ist  alles  Uebrige  ech- 
tes Eumcniden  -  Kostüm ,  wie  es  Aeschylns  erfunden  hatte. 
Der  schwarze,  bi«  an  die  Kuöehel  reichende  Leib- 
rock (x^Twv  xcbi)§>)$)  beslimmt  sogleich  das  Gewand  der  Fu- 
rien, über  dessen  Fonn  uns  die  Ausdrücke  des  Tragikers  im 
Dunkeln  lassen,  aufs  Allergenaneste.  Yielleiebt  balfe  er  slalt 
der  gewühnlicben  Falbel,  mrodurcb  der  Letbrock  bis  anf  die 
Knöchel  TerUiogert  wurde,  ein  angenfibetes  Fell 

*^  Dmm  Inigt  vrenigiteM  der  Lnebuutdie  Menippni  einen  irlX^c 
in  der  NdE|bi  e.  8.  T.  L  |>.4a7.i  denn  wer  kennt  nicht  das  clm^ 
rabteritliache  Zeichen  dei  Ulysses,  den  pilens?  Indefs  hat  dieser 
Hnt  elgentlicb  gar  keinen  Rand  and  liegt,  wie  schon  Sei  er i na 
(eigentUch  Raynaud)  de  pileo  cft.  p«  167.  ed.  AmsteL  richtig  be* 
merkt  hat,  wie  unsere  Scblaiinätzen ,  glatt  an.  Hier  ist  aber  Ton 
einem  Hute  mit  breitem,  rand  liermntaufendem  Rande  die  Rede. 
S.  Anmerkung  IX. 

.*♦)   Dafs  CTCtyj7ot  hier  die  Sternbilder  des  Thierkreises  bezeichnen, 
hat  Menü   e  trefflich  gezeigt.  Daher  kömmt  nun  eine  eigene  Wahr- 

^        sageikunst.  Wer  sie  trieb,  hiefs  orofx^itwfxcxTiHOi,  ""^  die  mit  astro- 
logischen Zauberdiaiaktcren  bezeichneten  Bildchen  und  Talismane 
nannte  man  ffrotyjtwiJLara.        Jo.  Oamerar.,  de  generibns  di- 
Tinationum  ac  Ciraecis  Latinisque  earum  TOCabnlif  C^ips«  1566») 
p.  m.  und  Saumaise,  de  annia  climacterbtiGis  p,  57a.  Biese 
Bedeutungen  lind  Sebaeider  In  seinem  trefflichen  Wortetbnehe 
entgangen.    0ebrigena '  wurde  der  Zodiacas  oft  ab  Zierath  ge* 
biancht.   8.  Guattanl,  MeiMUn»  Antiehi  Inedit.  auf  dai  lahr 
Uta.  p.  LVL,  auch  auf  Munaen  unter  den  Kaisem.  S.  ValU 
bm^  Seleet.  Nnmismatm  e  Husen  Be  Camps  p.  94. 
Alle  üntnrgewinder  oder  Leibröoke  auf  dem  Theater  mten  lang. 
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T)or  sf  l)\Vr\r2C  LHlirork  iles  M<»ii?}»|»ns  war  ifcgnrief,  und  37, 
90  vareii  also  umh  die  Furien  ftls  wackere  Lflfiferirnn  ii  und 
Jflfi^eri  II  iien  (n,  Aescfa}!.  Eumciiid.  76.  127,2^.  240. 
319.  u.  R.  w.)  die  Wohl«?e^ililefei!  (ej<^t«voi).  Dem  Gürtel 
selbst  giebt  Suidas  den  rharakterisiisrhen  Heituunen  ,  es  sei 
ein  persischer  gewesen.  Dio«;ei)es  hingegen  sagt,  er  sei 
ftcharlacJirotli  gewesen  (iw^i  ^oivini^)»  Wahrsclidiilicli 
hat  aacli  hier  Sutdas  die  echte  Lesart  des' Hippobolas  auflie* 
wahrt,  Hnd  das,  was  Diogenes  se tit^  ist  nur  die  erklArende  €losse# 
Dean  mir  ist  sehr  wahrscheinlich,  dafo  die  Griechen  eioe  Art 
TOS  hreilem  rothcn  Gürtel  oder  eine  Schürpe,  die  sie  ans  Asien 
hekamcn,  persische  Gfirlel  genaiml  haben       Aoch  nasere  38» 


JiovüfftftKe',  wie  sie  PoUux  VIl,  60.  Atewetaytls  ^  iroStifjjf ,  he» 
Btimnfit.  So  rechnet  Lucian  iVw  ^irZ'^s;  irohii^ttf  ausdrücklich  Eum 
tragischen  Apparat  in  Jove  Trag.  41.  T.  II.  p.  G88, ,  waa  aber 
Wieland  nicht  sowoJd  durch  ScJdep^rücke  (das  sind  die  pallae  und 
Syrmata])  als  durch  lange  LeihrÖcke  hatte  libersetzen  solk  n.  Nur 
waren  die  meisten  ungegürtet,  cfi?c(?TolS,r.'.  Diese  bei  den  Furien 
Waren  gegiirtet  und  scheinen  datier  zu  der  Klasse  zu  gehören,  die 
Aeschylus  in  einem  verloren  gegangenen  Drama,  to^ctj^k  betitelt, 
^M/xarcc  Ti^o4)öfÄ,  (s.  Hesych.  T.  II.  C,  899.5.  und  l^ollux  VIJ, 
Leibröcke  mit  einer  Besetzang  Anten-  herum ,  genannt  hatte. 
Dean  da  jedes  Gewand  ein  Gewehe  für  sich  aasmachte,  so  honata 
laaa  nur  mit  BI9he  Leibröcke  ^  die  bis  an  die  Knöchel  reichten, 
aas  einem  StBeke  weben,  tmd  die  p^itwv«;  iroH^M^  hattea  also 
alle  lange  Besetzungen  (ts^a;,  iastita«])«  S.  Saamaise  aa  den 
Seilpt.  H.  Ang.  T.  tl.  p.  f. '  Kna  sdieiat  es  nur  wnhrsdieia« 
lieh,  daDi  hier  die  «|«  oder  Besetzung  eine  i/ic»m)ßin^  (PoHax  VIT, 
68.),  etwa  von  schwarzen  Lanunfellen ,  gewesen  ist.  So  liefse 
Bic!i  T7un  das  wunderbare  Beiwort  der  Fatien  beim  Oiphens  H» 
ULXYlU^Jf.  e^^69vtk9t  erklären. 

^  Die  Griechea,  die  bb  anf  die  2eitea  Alexatider*s  hen^  gegen  den 
«natisdien  Luxes  noch  ünmer  eine  sehr  kleine  Figur  machten, 
nannten  auch  im  tSgUcIien  Leben  Alles,  was  sicii  durch  buntthr* 
bigen  Puts  oder  Bequemlichkeit  und  Kleganz  auszeichnete,  per- 
siich«  Selbst  der  Hahn  mit  seinem  bunten  Gefieder  hieCs  bei  ihnen 
i^if  «t^^iKo^  ßo  gab  es  für^die  griechischen  Damen  nif'<1!iohe 
Pantöffelchen,  die  -Kt^Ttak  oder  ief^-rty.»)  hiefsen  und  in  der  Folge 
freilich  sehr  gemein  wurden,  S.  Pollux  VII,  92.  und  zu  HcsycUius 
T.  II,  c.  944,  14»  So  hatte  man  persische  Dolche,  persisclie  Stöcke 
(oben  krumm  herumgebogen),  persische  liecht  i  und  Hüte.  Die  Belege 
dazu  finden  sich  in  Pollux.  Sardes  war  der  Hauptstapelort  für  alle 
diese  Waaren  Qb.  Aristopli.  Vesp.  1134.),  die  den  Giiechen  ungefähr 
eben  daa  galten,  was  den  jetzigen  Europäern  die  estindischen 

14  ♦ 
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ThiHmiiriHtfr  WmI  CMtamiero  konnon  jetzt  noch  ilir  Wirk- 
Oflg,  wvidbo  ciu  lireiinoiiüi'ft  Roth  auf  Schwarz  fni*  il»s  Aii>^ 
iMnr^rimogt.  Der  hreite  hhilr#llit,  wahrRrlieinlirii  mit  henih» 
ttÜNgeMileti  Tfod4«;lii  und  Frniizen  n:^srhniiii-ktc  *)  Ciirlel  tiher 
39,  dein  eehwarzen  Gewände  konnte  auch  in  liieser  Furienlracht 
seine  Wirkung  dnrcbaufi  nidit  verfehlen.  Die  ft|ifttt«re  DiHi- 
teKahel  läfst  die  Brionyien  ftiih  mit  Schlangen  giirlen 
Al»er  der  hreile,  einfache  Gürtel  war  weif  nu'lir  im  hnliea 
tfagncben  Sijl  Die  Iragiseheii  Schuhe  (f>y3«rM 


Waaren.  Vor  Allem  eclimnen  nun  andi  die  pettisclien  Gürtel  nnd 
Schärpen  von  den  Griedien  für.  ein  Pnehtstück  gehalten  worden 
2«  sein.  Die  ^iGyi|  «f^mK^  det  grofsen  Königs  war  ein  Pieadit< 
st&ek»  weapiit  sieh  Alexander  besonders  bokleidete.  S.  Dtodor 
XVII»  77.  p*  220.  nnd  vor  dem  die  Uöftinge,  so  wie  vor  dem 
übrigen  Ornate  des  Königs ,  auf  die  Kniee  iielen :  rvjv  -rt^ffm^v 
^u>v))y  ir^ocrxvvovtfiy»  Plutarch  in  'Alex,  c*  &1,  T*  IV.  p.  323.  Tliitt. 
Vergl.  Brisaon,  de  regn^  Pers.  I.  p.  41.  ed.  Conimelin. 
Die  Gürtel  der  Franon  müssen  nicht  weniger  kohihar  gewesen 
Sein  ,  da  sie  hekanntlicfi  zum  GürtclgelJ  grofse  Städte  zugetheilt 
eiliirlteii.  S.  ürissün  F.  p.  7G.,  Porizon  znni  Aelian  n.  A. 
*)  Wenn  Aeschylus  in  den  Persern  die  Königin  vom  Cliore  anr^'den 
läfst  V.  155.,  so  wild  sie  ßixSv^uivwv  vs^^'yi'hMV  avetccec  genamit. 
Dazu  machen  die  akeu  Sclialien  die  Benieikuiig  ,  die  Perserinnen 
wurden  y3a5u<^wvoi  genannt,  hta  ro  vgcrTfTovg  raj  $cüVft5  iyjtv» 
fk^ocrffot  sind  die  angesetzten  Troddeln.  S.  Cup.er,  Obs.  1.3.  |». 
19«  nnd  Sanmaise  zu  «len  Script.  U  A.  T.  I«  p.  549.  Die 
berabbüngcnden  8chnnren  und  Franz&n  konnten  sehr  woM»  wie 
dort  die  $vm»i  an  der  Aegide  der  Minerva»  iGir  Schlangen  ange- 
sehen weiden,  SvffttvofPW  o<(>tBs  fiVi  aXXk  tfUvrivot^  HetodotlV, 
189«  So  konnte  auch  der  persische  Gürtel  der  Furien  aus  der 
Feme  ein  Schlaogenansehen  erhalten. 

In  einem  Fragmente  des  Atcmäon  yon  Bnnius,  das  Cicero  anfuhrt 
Acad.  ir,  28.,  heifsen  die  Furien  coeruleo  inctnetae  angoi  naefa  der 
nnstreiüg  richtigen  Verbesserung  des  Columna  in  ed.  HesseUi  p. 
284.  So  l»etinOvid,  Metain.  IV.  482.  torto  incingitor  angne,  und  nadi> 

dem  sie  ihr  Werk  gethan  haben,  tumidnmqne  recingitnr  angueni 
V.  510.,  denn  so,  nicht  snmtumqne,  welches  ganz  platt  nnd 
iibertilissig  wäre,  mnfs  in  jcnor  Stelle,  v:w  ich  glaube,  gelesen 
werden.  Aehnliche  Vorsteliun^ien  halicn  Statins,  Clandiän  n.  s.  w. 
Zu  diesem  gehörte  ganz  eigentlich  <ler  breite  (iiirtel,  wie  man  aus 
alten  Denkmälern  sieht,  wo  die  hohen  tragischen  Fignren  dei"glei- 
cben  Gürtel  tragen.  So  der  Acteur,  der  den  Hercules  macht,  auf 
dem  Relief  in  der  Villa  Pamlili  bei  Winckeliuann,  Moiium  Inedit. 
n.  180.  mit  Winckelmann^s  Bemerkungen  S.  247«  .So  die 
Melponieneaafdem  bekannten Saroophag  in  CapitoUnuui  bei  Vi s^ 
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r^v^yiKo«)  nirM-Mc  Irfi  lurlit  CTorade  von  Jimi  liörHsfen  Slelzen- 
hrluilii'n,  die  .illi'nliiii's  iiiu'ii  in  IIi'Woni'ullL'ii  der  TrMi»;i)dio  ge- 
braucht worden  niiiü,  soiideni  mir  von  den  soi;('n;miitiMi  Ii  0  li- 
fo ii  SrlmliLMi  Terslelien,  v\icwuiil  aiieli  diesig  ihre  do|»|ieUcii 
oder  dreiraelicii  Korksotiteii  lialieii  und  die*  Statur  um  etwas 
verpfrörsorn  inoeltfeii.  IMaii  irnifs  iiieibei  mir  iiietit  vergessen,  40, 
dafs  sieli  Aeseiivliis  sellist  seine  Eiim>*niden  Iiis  schnell  vcr- 
lol^endtf  Ja^^erinrien  daelife.  Der  eiicenlliefie  Colliurii  »(amiiite 
ans  Creta  iiud  wnrdc  dort  aiisseiiliefseiid  von  den  Ilirsclt- 
iind  Gcnisciijii|jforn  gelrai^en.  Man  selitiiirle  den  Fnfs  bis  nn 
«lie  Mitle  des  Srliteuheiuä  i'esl  liiueia,  iiai  ihn  !^e>;eij  alle  äti- 
fsere  Verletzung  zu  siclieni  und  beim  S|>ritigen  über  Klüfte 
und  KIi|»peu  die  Knöchel  vor  dem  Yerrenken  zu  verwahren  *), 
0a  er  nic*lit,  wie  auidere,  zum  Ilandiediirf  oder  lum  Ausgehen 
in  der  Slndt  ji^ebraitebte  Besebiihungeit,  blos  aus  eioer  brefer- 
nen  Sohle  (^aviaXiov)  mit  einigen  Riemen^  die  über  dem  Fufs 
'  sugfcbnndea  wurden  (uxohvnxa),  bestai'id,  so  bieli  er  daher  ancb 
der  hoble  Schub,  iLeeebjlus  fand  diese  dorisch -crefensischen 
ond  Ton  da  auch  ia  Laconien  eingewaaderlen  Jiljiersehnhe  für 
seine  TbeHler{sarderobe  Termniblicb  dannn  selir  passend,  weil 
sie  durch  die  Bänder,  wonnt  sie  •»  esebniirt  wurden,  mehr  Pnli 
züliefsen  auch  den  Fnfs  der  Tinser  m  ilen  Choren  aier-  41. 
lieber  umschlossen         In  so  fem  war  es  also  onr  noch  4&i. 


conti,  Pio-Gtoment»  T,  f«  tob.  B.  n,  9.»  so  nach  deir  fmglsdbo 
AcCear  aaf  «iaem  Hiscofauusebea  GnndiUo,  Pittato  T,  lY.  U  41.| 
wo  der  Crüitel  goldfiirbig  itt. 
*)  2n  dar  Statte  d«t  Hiiipofcimtai»  wo  er  bd  Yenenlinagen  der  Kaö- 
chel  den  Mfifruiov  rq6ieov  rwv  uTo5t)/xarwv  empfiehl^  de  artic.  s. 
73.  T.  II.  i>.  629.  edit  Lind«,  Iiat  Galen  T.  V.  i>.  644.  Ba^tiL 
diese  Jäger -Cothurne  tO  dentlich  beschrieben,  dafs  aon  aie  nach* 
machen  könnte.  Es  waren  geschnürte  Halbstiefeln  zum  Laufen 
auf  dem  Gebirge.  Eben  darum  hieGien  sie  auch  gvg^sjuiBec  ****d 
waren  nis  j^d^chr  der  cretonsischim  Diana  eigen.  PoUux  VII.  193, 
Mildem  iill;_<MiK  inen  Namen  Juelsen  sie  uxobfifjunrct  molXa  ^  Poll. 
V,  lÖ.  Vli,  bi,  und  geborten  unter  die  x^vj-rrSs;.  So  erscheint 
AtaUtnta  den  Jägern  in  einer  Hoy^ir];  vxt^  ff((>v(>ov  beiui  IMiilostratns 
u.  8.  w.  Die  bef'st'Mi  Collcctaneeti  giebt  Spanbeim  zum  Calli« 
ijuichus,  H.  in  Diaa.  16.  |>.  180.  f, 
♦♦^  Man  sehe  die  Couunentatoreii  zu  Virgifs  Puniceo  stabis  suras 
eviucU  cothurno,  Kclog.  VU,  32«  Denn  selbst  in  den  mannornen 
Statuen  der  Diana,  der  ACalttita  und  anderer  Jagdnymphen  wurden 
dieie  Riemen  dweh  enkausliadin  Makfoi  nlh  gefiM»t,,pieli  00^ 
ttiurni  Ovid.,  Am.  III,  331* 

Dai  nid  eoUraino,  welohes  Honuc  der  Krfindong  des  Aesehylus 
tUBdireibt  A.  P.  280.,  seist  freilich  nua  auch  die  duich  erhühte 
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besonders  M  ilcn  disristen  der  sdivfirkeiide  JMgerscIuili,  nad 
■ar  diesen,  gkulie  ich,  dürfen  wir  uns  hier  nn  den  Fiirse« 
Fnricn  denken,  die  in  et|[;eDllii'lien  Stebciisciiuhcn  einen 
sehr  nnbeholfenen  Fesselrcigeo  am  den  geängsfolen  Oresles  ge« 
(anzt  lind  als  trii^  Jägi^rinncu  nur  den  I^a ehern  ein  Fest  gfs- 
gehcn  hätten.  Was  der  BegrifT  des  Schiekliilien  schon  an 
nnd  für  sich  fordert,  uird  nnrh  dnrch  die  Beirnehtniig  aller 
Kunstwerke  weiter  nnten  vollkoinnion  lieslatlgl  werden ,  anf 
welchen  die  Furien  stets  als  \s;iliro  cretensfsche  Jn^eiinnen, 
mit  den  li'ichten  und  hochg:esrhnür(en  Jägerschnhen  angethan, 
aber  uiciit  in  traj^isehen  CoUinrncn  einherschreitend,  ersrhci- 
nen.  —  Znlelzt  hatte  Mcnipiins  anch  noch  einen  Stab  ans 
Esclienliolz  in  der  Hand  (^nßbov  fifikrj-^v).  Man  würde  sieh 
irren,  wenn  man  diefs  hir  den  bernchiigtcn  philoso|iliiRc*hen 
Knotenslecken,  womit  die  C)niker  dem  vorg^'bliclien  Almfici  rn 
und  St'luUzjiatron  ilirer  Secte,  dein  Hercules,  es  gleich  zu  \\nin 
ßtrehten,  verstehen  wollte.  Es  ist  hier  von  einem  ganz  an- 
dern Statje  die  Rede,  der  znr  Theater -Re{in'isentatioii  gehört. 
Ein  langer  gerader  Stab  war  zwar  schon  iiberhan|it  das  Zei- 
trhen der  Tragtidie ,  die  sich  eben  dadnrch  Yen  dein  Krauini- 
stah  des  Lnstspiels.  nnd  der  -Saljrhandhing  sj^nüiotiseh  anter* 
schied.  Allein  hier  in  der  Hand  einer  Furie  beieichnete  die- 
ser Stab  doch  wohl  nocli  weit  mehr  die  strafende,  den  Ver- 
brecher sitchllgende  GOUiu«  Mm  eriiiBef«  sich  hierbei  nur 


Sohlen  die  Slatqr  der  Heroen  heroisch  TergiSftemden  Stoben» 
.echqhe  Tonius.  Allein  diels  war  ein  neeer  Zoaatx  des  erfia« 
derisehen  IMehten»  den  er  Twn'  den  sogenannien  tynhemsoben 
SehahMiy  flie  ner  Finger  di<^e  Sohlen  toii  Kink  hatten,  also 
wieder  von  einer  ganz  andern  Nationaltracht,  zu  seinein  ßndzwedc 
entlehnte.  S.  N.  tentsoh.  Merknr  1799.  Noveraber  S. 
So  schuf  Aeschylns  erst  aus  dem  cretensischen  Jagersdiah  nnd  den 
tyrrhenischen  Korksohlen  eine  ganz  neue  Art  von  tragisdien  Thea- 
terschuhen, die  aber  »Ifn  a?t^n  Namen  hoSo^'^o;  behielten,  ubri- 
g€ns  in  ihrer  voUen  (xrofse  nur  !•  f  i  <]  e  n.  ersten  Helden- 
rolien  gf  l>rau(fit  und  nicht  von  allen  Actenrs  und  Choristen,  die 
in  ri(litj;ift  AI>.sUi(iiiil;  viel  kleiner  erscheinen  sollten,  getragen 
wuiden.  Man  Jiat  diefs  bisher  immer  noch  ntclit  sorgfältig:  unter- 
schieden und  die  Kothurnen  der  Diana  nnd  des  Trauerspiels  lä- 
cherlich genng  mit  einander  verwechselt.  Win  ekel  mann  au 
den  Monum.  Inediti  p.  248.  hat  zoerst  darauf  aofmerksam  ge- 
macht, üeber.  die  ethSheadon  Cetilmrne ,  die  eben  defswegen  «^u* 
ßmt  C^teteen)  hielSmi,  Teidient  das  merlnr&idige  Fragment  des 
Diomedes  nachgelesen  zn  werden,  das  Valckeaaer  an  Ammoniua 
I,  18k  V*       ens  dem  Dienysius  exoeqiirt  liat« 
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war  *),  mhI  denke  tkk  4»  Fvrien  als  eine  Art  iwm  Lidena.  40« 
eder  GeriHitsdieiierinoen,  die  den  Znditilccken  mUM  Uee  Mnr 

Pfirnde  iii  der  Hand  führten,  Selir  iiicrkwiirdi|i^  ist  iiir  diese 
VerslellangSArt  die  alte  Allcji^one  auf  dem  Kii6t(>ii  des  Cypse- 
liiff,  wo  iiiViii  unter  Andere»  eine  schöne  Frau  erblickte,  die  einer 
iNlfsliehoH  Frau  sehr  ubel  mitspielte,  sie  mit  der  einen  Hand 
wiii^e,  mit  der  andern  aber  nüllele  eines  Steckens  stäupte 

So  weit  der  Cjniker  im  Fnrieukustum.  Was  hier  nodi  Mw 
etwa  zweifelhaft  nnd  dunkel  j^eblieben  wHre,  das  könnte  ans 
dicrsaial  der  dunkelste  iinfer  don  »l(<»n  Dfclifprir,  der  Häthsel- 
retliipr  Lvfophron,  anfheHen.  in  seinem  Moiiudrarii  Yf?rk«ndet 
dii'  Cassandra  uiilef  Auderm  aiirli  ihre  ei^^cne  Veri^üttening 
Im'i  den  DHiiiiiern,  einer  attcn  ^rieebtsehen  Colonie  in  Apu)i<?n. 
J>(iil  lieiTsflite  eine  sonderharc  Sitte,  Di«  mannbaren  MM- 
rhciXj  die  gern  unTerheiratlxl  Idefben  wollten,  timfafsteA  das 
Dild  der  Cjissandra  und  erbit  lt(M)  (]adHreh  eine  Art  von  Wethe. 
Sie  ginf^n  Ton  nnn  an  (wie  viele  JahHiiriid»  i  spilter  ans 
Abnlit  lKMu  heili^n  Wahne  die  ^Itg'ew^ilen  Jnnf»lraut'u  beim 
Tertulliau ,  ioaunes  Cbrjrsostomus  u.  s,  w.}  s  c  b  w  a  r  s  ge- 


^  So  waren,  vm  am  Eialgei  aninftlneny  die  ^ißhot  die  ZMtnm 
der  Ciewalt  eines  Gynuuuuardien  (b.  Fischer  in  Ihd*  nd  Aeiddn* 
Dialog*  fl»  T.)  nnd  der  Brabenten  und  Kampfirichter;  dther  ^aß' 
belni  SophooKB»,  TVadlfin»  se.  viel  ab  KMudüclilar 
ewi  bednetelft»  Itebeiall  beieidmete  diefii  die  GewaU«  idblagen 
nnd  beitMiliBn  an  hMm^  die  anch  der  Rßmer. deich  seine  Liele- 
lea  angedeutet  nissen  wollte.  Alle  jene  griechisdien  Magistrats- 
personen hatten  auch  ihre  Bäitel,  ^ßhevxovq.  S.  z.  B.  dielLampf- 
fichter  in  den  TheMorn  beim  Aiirtufhaaes  in  Fnoe  IM»  Voigt 
PoUiix  III, 

Pensaaiii  V,  üB^  fi»  70.  Tvinf  luai&nf  yuvaiK«  «lex?^  no/u/^outfor, 

raCra  *Aitxiav  h^&ffi  tcri.    Schon  Heyne,  über  den  Kasten 

des  Cypsel'is  S.  37.  macht  auf  die!?^s  Beispie!  des  Einflusses 
der  Bildersprache  auf  die  Bildnerei  aufiTrerksam.  Die  Aiy.y)  wird 
sehr  oft  mit  den  IToiVif  und  Furien  verweciisell.  8.  Wytten- 
bach  zw  l'lutarch,  de  S.  N.  V.  p.  17»  Hierans  allein  wird  zach 
die  b^nihmte,  selbst  von  Valckenaer  falsch  erklärte  Stelle  im 
Kuripitles,  Hippolyt,  1172.  deutlich,  wo  man  das  qc-tt^ov  AiKtf; 
nicht  vom  StcUholE  in  der  Mätisefalle,  sondern  von  diesem  stra- 
•  •  fenden  ZiiQhtstabe  erklären  mufs.  Auf  ahnliche  Weise  giebt  Pin- 
dar,  Olymp.  IX,  40.  dem  Hadek  einen  ^aßbog^  womit  er  die  Sterb«. 
liehen  in  die  Tiefe  des  Orcus  beiabnothigt. 
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kM«!^  Diefs  iifiniite  mmt  ilio  FiirieiitracUl.  Lycofiliroii 
liÜRt  dicr»  die  CnsKUMlra  f<»%<;utknuii£ieii  iwfidrikkeii  (Y'. 

Wmih  lieh  die  MSdclie»  in  der  Jungfrauen  JocTi 
Za  Bclimiegen  weigern  and  die  Brautnadit  llifli'n  — 
Umscbtingen  sie  mit  brünstigem  Druck  mein  Bild, 
Per  Brautbewerbnng  Gcgenwelir.   Sie  gcb'n 
In  der  Rrinnyien  GewaTi<1,  im  Antlitz  • 
*  Mit  KrSiitorsTiften  farbig  ang-etnalt, 

fio  werd'  ich  dann  von  den  stab tragenden 
JangCrau^n  als  ew^ge  Göttin  angeiieiit! 

49.  TmIms  fiilirt  k  aielmm  Comiaiiilv  9m  iUmt  Stelle  uns  im 
Altera  Scholien,  die  er  fleifsi^  excMfbli^  «tu  wichliges  Frag^ 
Dient  des  Gescliiciitschrcibefli  TimiUis  an ,  der  im  mkm  iH^- 
liMlini  Gmkkhimk  lifsoudei«  Mich  die  St^uuinsngea  pmI  Sii- 
ta  der  Küaleiibewoliaer  des  mfereia  ItldieiiA  Mhig  gesammeil 
halte  and .  wahrecheinlii-h  von  Lypo|ihrtta  sellist  siir  An»- 
■dimficliapg  seines  gelehrten  antiqiiansrhen  GiHlIrtitos  IiSfilig 
gelNrancbt  wnrde  *).  ,,Tiuiiiiis  liericttK'l'',  diefs  sind  die  Worte 
des  Tzeties,  „dafs  die  dauitischen  Weiher  ein  schwarzes  Ge« 
wand  (i}»g:en  ihm!  ihre  Gebieliler  mit  lotljor  Farbe  nialrii,  dafs 
sie  mit  breiten  Binden  go'^iiiUt  und  mit  bohlen  Sebiihcu  be- 
schuhet eiod  uud  Stü|>e  tragen*^  ^*).   Es  h»he^  echou  audere 


'  Man  bat  diesen  Gcscliiclitschreiber  seiner  vielen  Mabrehen  wegen 
gdion  im  Alterthum  y^aoffvkXinr^iav  genannt.  S,  Snidas  s.  v, 
nnd  Vofs,  de  Hiftor.  Gr.  I,  12.  p.  d2.  Man  könnte,  ohne  unge- 
•  recht  zu  sein,  denselben  Ekelnamen  aQoh  dem  Lyco[»hron  geben, 
der,  wie  ans  mehreren  Citaten  des  Tzetzes,  2.  B.  in  der  Faljfl 

'  \on  Podalirius  V.  1050.  erhellet,  die  Fabeleien  de»  Tiinüii»  mit 
beiden  Händen  ergriff.  Besonders  scheinen  die  BAmiier  ein  gan« 
Ms  Heil  mil  Lajewdea  fchabt  md  in  im  Sagenregitter  des  Ti- 
adhis  (deisea  Ftagaeafte  wähl  eine  eigene  Saamdangi.  verüenten) 
eiae  wkhüfe  RaBe  geipiett  aa  haben.  Dals  aoeh  die  Kleidung 
itaiv  WiaMr  aad  Weiter  dort  ieneiiiltig  lieachrieben  wenlan  Irt, 

1  hewda*!^  CiCat  .dai  Poltaxlf,».,  wo  m  der  ^EnrS^sios  uSfA^ 
#e  Rede  kL 

A*  ruJy  Actv^'iM'j  YvvfltTxsf  ju^Xaivotv  s^^JJt«  ^cg^tci  hsJ  rag  cifsi; 

,  -  MAI,  vrohihifjiivtu  nolk«  vvohi^fUKr*^  Kai  qißhov  Kdtrj^vMi« 
Es  versteht  sieh,  dafs  der  Scholiast  die  Stelle  nur  im  Aeszage 
li«fert.  o^'si;  wöi-de  Timtins  schwerlidi  selbst  getelst  liabea.  80 
Staad  neben  «y^^cp  im  Timios  gevrifs  euoh  noch  M«r  Kv«vty« 
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iler  ilflrtiffNi  BimwiMif  bMnerkt,  mwIIm  NirtinalgeliriMAM 
•imo  giietlu8chMi  Urspruoic  u  gthf  IXeb  war  liBdal« 
WAbradMiaUHi  nadt  tler  Füll  mit  Atm  FuriiiiMwtfiM  ftr  dMN 
MMdiwi  iangfrauM,  ilas  wir  noch  I«  wchrarii  MüBteiggyeg«  . 

4ea  den  .wcBtlichcn  Eiiro|ia  finde»        Rewendo  Griecfae«; 

die  diese  uralte  Nationalsilte  salion ,  Yergliclie«>  tie  nur  mit  47, 
ihrti  tbealralisciicn  Furien  and  erdaolMea  dm  me  Fatiel 
vom  Dieiiüle  der  Prophelenjnn^fran  Cnssnndra.  Fiir  nns  hie'iH 
afcer  dicm  Brochstnek  des  Tiuifins  Meinl  dtm  Gebi  aiu  he,  den 
Ljcopiwoa  dMTon  g^macbi  baty  iaiDer  sehr  nerkwürdijr.  Di« 
Jiiogfrauetiy  die  sich  als  Erinnjieo  einkleiden,  malen  fiirli  das 
Gesicht  mit  kiiiistlicheii  Fn!lHMttiHsrltiitii;Tn  HienlnrcK 
wird  das  Ijestfffi:^^! ,  was  ich  oben  von  iler  Scliwrirznitg  des 
GMT^oiieag^estdils»  der  Sduitterji  und  Arme  beider  Aeecb^lo- 


S.  Heyne,  Excnrs.  IV.  ad  Aeneid.  VU.  p,  131.  ff.,  ein  trefflicher 
Kxcnrs,  r)(>r  nüein  ein  Dutzend  citateueiGher  Xo^graj^lue^n  itAr- 

lieaiächer  Aatiquarier  aufwiegt, 

**}   Die  Iberier,  sagt  Posidoniua  beun  Athenans  XIT,  S.  p,  i23, 

ob  sie  gleich  in  langen  trapiscUen  Gewändern  mit  ailwriei  Far- 
ben a)!,«:p:elien  und  sich  der  Leibröcke  bedienen,  die  bis  auf  dio 
i'  üise  Jierabreichen,  (yjrSiCt  xo^^i^i)  sind  dabei  doch  sehr  rü- 
stige Krieger,  iiben  diesem  Posidunios  verdankte  waiirsdieinlidi 
andi  Strabo  seine  Nacluiclit  von  den  Einwohnern  der  CassUeriden 
oder  Zinninseiii.  Dort  v.oliiien,  sagt  er  III.  p.  2G3,  B.,  schwarz- 
gekleidete Mensclien  {^kkäyxAaivai  ^  ti"  bekannter  Beiname 
vieler  altoa  Volker,  s.  Herodot  IV,  107  n.  a.,  vergl.  Tacitus,  de 
mor«  Getm.  43,  und  zn  Ammian  Maroeniii  p.  476.  Gron.), 
die  langheräbgehende UnCeigewSnder  ananziehen  pflegen,  um  die 
Brust  geg&rtet  sind  nnd  mit  Stecken  lieranige^  Q^ix» 
qißhw¥  iri^mreSvri f) y  &!inUcli  den  Strafgo ttinaem  ia 

der  Tragödie  (o/xoiOf  ra7(  r^ayn^aXi  lUivttts  ^^l^  Uttbe« 
zweifelten  Verbesserang  des  CaMwboniis^  die  andi  Siebenkeels  ans 

Hand^cliriften  mit  Recht  aufgenommen  hat  T.  I,  469,)»  Des 
ganze  Rutiisel  löst  sich  vieUeidit  am  bcfstcn  durch  eine  Stdie  des 
Tacitns,  Annal.  XIV,  30.,  wo  die  Vertheidigung  der  Insel. MoBit 
(gewifs  eine  der  alten  Cassiteriden)  beschrieben  wird:  intereorsant 

feminae  in  modum  Furianim,  qnae  veste  ferali,  cnnibus  de- 
jertis  fncf  s  prapfonint.  Ernesti,  der  sich  dort  die  vestem  fersr- 
lern  nicht  reclif^  zu  erklären  weifs  ,  erinnert  sich  nicht  in  die 
schwarzgekleideten  Furien  der  alten  Tragödie. 

Lycopliron  nennt  es  q^Sovs  y3a(?)a^.  Wenn  ^«^o^  iin  Sii^nbr  stebt» 
bezeichnet  es  immer  das  Gesicht»  S»  üesycbiiu  S*  T«  nnd  L< 
nep's  Ktymologicoa     8^  £• 
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'  mIm  Farie«  sdiMi  eriineii  Imbe.  Aiteh  4x8  Trage«  de» 
fiMniM  wird  hier,  so  wie  der  bretle  Giirlei  und  der  IS^er- 
Biiiub)  nis  znm  Fiirienkosliitii  iiiinhinderltdi  gehörend,  nii<^e> 
fiihrf.  Nim  erst  Ififst  sirft  itiii  vüni<^er  SicUfHipit  <Ihs  äite- 
h  ie  Fnrienanseheii  besliniuicn ,  nnd  iiiaiuher  alle  St-briflstel« 
kr,  der  \'ou  diesem  Kosliia  nur  im  AUgeaeiiieii  sprioirty 
daraus  erkhlren 

4ö«  Die  Furien  mit  dem  Stabe  in  der  linken  Hand  kouutea 
mit  der  rechten  aticli  »och  eine  Fnckel  schwingen.  Es  ver« 
dient  indefs  bcmeikl  zu  werden,  dafs  weder  die  ausfübriicbeu 
Beschreibnngeu  des  alfesten  Iranischen  Fn Heu kostiims,  die 
wir  nns  deuFragmeuteu  tlesilippubotus  nuU  Tiinäns  jetzt  durcb- 
^e^angeu  haben,  ooeb  Aeschjhis  selbst,  so  viel  itli  bei  einer 

49.  genauen  Prüfung  habe  finden  können,  dieses  Altiibuls  bei  den 
Eomeoiden  Erwfibnuug  tbuu         lodefs  ist  diese  Faekei  ei« 


So  erzahlt  Pansanias  Iir,  19.  p.  1!8  ,  die  Helena  sei  von  der 
Polyxo,  der  GemaJilin  des  Tlepolenins,  auf  der  Insel  Rhodns  aus 
Rache  getödtet  worden,  indem  die  I*ol>xo  ilirc  Sclavinnen  ,  als 
Furien  angekleidet,  über  die  badende  Helena  geschickt  habe,  um  sie 
dnroh  diese  so  vermomuiten  Ilenkerinnen  an  einen  Baum  auCkaü> 
pfen  zu  lassen.  Man  si^  ht  nun,  wie  man  sich  tlie  ^t^ja-xarja^  *E^iv- 
vvTtv  tfTM.kva(T[j.byag  '^^  denken  habe.  So  erblickt  Dion  kurz  vor 
sein« m  Tode  im  düsteren  Saolengange  seines  Hauses  ein  Gespenst: 

T»eim  Plutarch  im  Leben  des  Dion,  55.  T.  VI.  p.  221.  Hütt, 
An  die  späteren  Attribute,  Fackeln  und  Schlangen,  ist  liier  nicht 
zn  denken.  Es  war  die  lange  Aeschyleische  Furie,  die  Dion  er« 
bückte.  Nur  Imtte  sidi  der  Stecken  in  einen  Besen  verwandelt, 
womit  sie  das  Ilaus  kehrte.  Die  Handlung  ist  symbolisch  uud  be^ 
zeichnet,  dafs  Dion  mit  Stumpf  und  Stiel  ansgerottet  werden  solle. 
So  giebt  Aiiilopliaaet  dem  Jopiter  einen  Besen,  womit  er  durch 
die  Plage  des  pelo|waieiiscihflB  Kriegei  CMedienlaad  I>ennso 
ruft  der  patrMiflbe  T^gius,  g«n  Himmel  sehend,  ia  Paee: 
Z«9 ,  >f  vors  ßovXiutt  ireitiv;  naraSpu  re  mo^^ifjix,  /u>)VHo^ti 

T^iv  'EkUbei.  Mier  iHHogn$un(  *^  Ftoeb,  den  Wagaer  nach 
6ergler*a  nnd  Schneider*s  Vorgang  richtig  ia  Alciphnin  T.  II«  p. 
189,  aa%ettiommen  hat  VeigL  Kaster  sum  Saidas  s*  v»  vml 
VV«  DD  an  Hesyehios  T.  U  c.  im«  S, 

Nur  zwei  Stellen  in  den  Kumeniden  slail  neiaes  Wiaseas  anf  dio 
Fackela  der  Foiiea  bexagea  worden,  Ua  jf/biyt $  l99fU9§»  den  sie, 
vm  den  Orestes  tanaend,  singen,  sagen  sie  (V.  S75):  wir  traben 
ein  ehrloses,  Ton  den  Göttem  geschiedenes  Gesdilll  auf  schwieri- 
gen Gingen  mit  sonnenlosem  Giaaso,  iv^ktif  Xmf£w^  Diefs 
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xrirhen  il*^  IraKUcben  jEriiin  vs,  wie  Pro|im  aie  mmiI  * 
(II,  16«  29«)  iiiid  olioe  Zwi*ifel  iindi  wkr  fruli  itetii  gri««- 
rliisclien  Tlieater  xar  Beieidmaii|r  der  sdirecklMirctt  Slni%iti*^ 
limien  gobrnndit  worden*  Der  Scbt r»  des  Arislaphanc«  «Nthi 
miifsle  dief«  erhoii  binlfto^ich  beweisen..  Jm  Pktfus,  wo  di« 
l»er8oailidrle  Dtirftigkeit,  die  Pen  in,  dii;  2wei  Altea,  den 
Cbmnjios  nad  Blepsiiloiims,  nnfallt  (V.  42$  ff.),  ruft  Cfaro» 
v^iiis  mil  eioer  iLOOHachen  Geberde  der  Yerwonderaaf^: 

—    Wer  bist  du?  denn  du  fecheinst  &ü  bleich? 
B  l  e  p  s.   Vielleicht  di©  Furie  aus  dem  Trauerspiel  ? 
C Ii  rein.   Doch  hat  sie  keine  Fackeln.  Bl.  Wenn  aie  doch 
Beim  Henker  wire! 


bal  schon  Winekelnann  na  den  Monnn.  Ined,  p«aM.  ton  der 
donkeln  BancbMtel  der  Furien  eiUirt^  nnd  Ton  Hnaibitldt  in 
der  Berlin«  Honatidwtft  17M.  Augnet  IMl  Jyat  ee ghiehirili 
mit  nM^nneniehener  Fackel**  fibenetst*  Wenn  ee  ancb  sonet  sn 
crweiien  wäre,  dab  AeidqrlM  leinen  Fmlen  Fackeln  gefeben  bn- 
be,  10  wurde  diese  Stelle  allerdings  so  efklift  werden  können* 
Ha  diele  aber  nicht  der  Fall  ist,  so  wäre  idi  geneigter ,  diefs  nar 
von  einem  feurigen  Schein,  der  die  im  Hunkeln  Wandelnde 
(^t^oCpoiri);,  Blas  JX,  5670  umgiebt,  zu  verstehen«  Man  mannert 
sich  dabei  ohne  Zweifel  der  Vision  des  Orestes  beim  Earipidee» 
l|»bis.  in  Taar.  V.  298.,  der  die  Farie  sieht  |k  x**'^^^  *^ 
wlevffnv.  Vielleicbt  nahm  Flato  daher  eeiae  M^s  liairvfwii» 
dem  beriihmten  Mythos  von  der  Unterwelt  de  Rep.  X.  T.  VIL 
p*  S26.  Bip.  Ueberhanpt  umlodert  sie  eine  höttiaebe  Gtath.  8o- 
necn  in  Ueto»Far.S7,  sagt  von  den  Furien ;  ignem  flnmmeae  spar- 
§ant  comae.  —  Die  zweite  Stelle,  die  Bergler  zum  Ariatoph. 
Pliit,  424.  von  der  Fackel  der  Furien  verstanden  haben  will,  ist 
am  Schlüsse  des  ganzen  Stückes  V,  1028. ,  wo  hef  dpr  feierlichen 
Proccssion  die  Begleiter  (ir()owritxTot)  singen:  „Hieher,  ihr  Helk- 
ren,  die  ihr  der  gluthverzelirten  Fackel  ench  fi*euet*\  -KVQtlaxrif 
XafjiTeilt  rt^To/icvai.  Allein  die  ganze  Steile  handelt  von  den 
Fackeln,  die  zu  Ehren  der  Furien  angezündet  nnd  in  ihget  dun- 
keln Grotte  vom  Volke  verbrannt  werden  sollen.  Diers  verspricht 
Minerva  V.  1009.  und  daher  heifsen  die  Opfer,  die  ilmcn  gebracht 
werden  sollen,  V,  1031.  ffTO'Aa)  fcvSaTSs?,  Hier  ist  also  keine  Silbe 
von  Fackeln,  Hif  die  Furien  seltjst  trügen.  Und  auc!<  in  den  zwei 
Stellen,  wo  Kuripides  den  Orestes  die  Furien  erblicken  läfst,  zu 
Anfang  des  Orestes  und  der  Iphigt  nia  in  'l'auri«!,  werden  iUum  nie 
Fackeln,  wohl  aber  einmal  im  Orestes  274.  den  .Jagerinnen  Bo- 
gen nnd  I*feile  gegen  den  Frevler  in  die  Hand  gegeben. 
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Die  alle*  Schollen  madien  ftiisdrucklidi  ilic  Boniorknn«: ,  der 

51,  LnstspiflilirhCcr  S|»oflc  hier  cli's  Acsrlivlus,  ih-r  diu  Eiiiinvieii 
mit  Fackeln  wüthcml  oiiifrcführt  lial»e  *),  Unter  den  Uc- 
srliiftilchcn ,  die  spätere  Anckdot<*nkrnuicr  vom  Surralcs  t-r- 
iiUkll  Imbcn,  isl  aiidi  ein  Gespensterspuk,  wo  jiio«^e  uiiithwil- 
ligeBsradM  ihn  imKnrieiiftoriiige  sulBrcliCcn  xn  miidieii  swHieit« 
B«  heiftt  n  iiasdriicklieli,  sie  hftttea  brennende  Fn ekeln 
and  Farienomsken  gvliabt  **\  Aneh  hittte  Aescbiiies  die  be- 
rühmte Stelle  gr^en  den  Tininrcbtts  nirlit  epn^die«  können, 

52.  wenn  «idit  danmls  die  Furien  niil  Fackeln  nnf  dem  Theater 
eiscbienen  «ilrea         So  viel  ist  alne  mileai^bHr,  dalb  man 


'ßiritftmvTff  r^v  lik  riSv  *E^Wfvm  A(^vX«v  MSt^i»»  ir«^«ra« 
yovrat  fMtra  Aaftra^Mv  httvoirtitoVffat ,  niid  der  andere  Scboliast 
Met:  tlmS«tvi9  V?  T^xytolot  e<VO(^fiv  fxtrit  XftfivitSwvy  WM  andl 

T.  m.        daram  «ceerptrC  hat. 

^  AeÜan,  T«  H.  IX,  29.:  sie  laoerten  ihm  auf  ISheif  txovrt;  jyuftfva« 
•Mti  *E^iyvdc»y  v^^^w«»«  Bt  gtebt  eine  eigene  AnekdOtentraditien 
•  -  in  Alleiihnm,  wo  ^eselbe  Geschichte  mit  geringen  Yerander^ngeR 
oft  Ton-elnan  halbeil  Batnnd  berühmten  MSnnemendSilt  wird«  Oll 
Mfiit  ikh  dieees  Sagengewebe  sehr  gut  bis  auf  den  ersten  Grund« 
foden  TOlfblgen.  Dieser  ist  in  vorliegendem  Falle  eine  Gesdiirltte, 
die  dem  l>eniokrit  begegnet  sein  soN,  Und  die  laician  in  Pitito- 
pseiid.  c  35.  T.  III.  p.  A9.  selir  lannig  erzählt.  Dieselbe  Iiaben 
nun  Einige  auch  mit  kleinen  Abändern ng^en  von  SocraCes  erzah> 
len  wollen.  Ich  zwei f!«  nicht,  dafs  die  heiüchtigte  Geistergescliich- 
te,  die  PUnin??,  Epist. ,  VH,  27.  vom  Athenodonis  erzalilt,  aus 
eben  dieser  Quelle,  freilich  mit  beUüditlichen  Veränderungen,  ge- 
flossen sei.  Lucian  erziUiit  sie  von  einem  gewissen  Arignotus ; 
die  Kirclienväter  machen  Versodiungen  des  Teufeis  durans  u.  s.  w. 

♦♦♦)  P.  196.  C.  WiAL:  „Glaubt  nidit,  ihr  Athener,  Uafs  die  Furien, 
wie  in  den  i  ia^iHlk]! ,  den  Verbrecher  verfolgen  und  zächtigen 
mit  brennenden  Fackeln",  voXa^tiv  ha<T]v  ^j^fAtvai;.  Die  Stelle 
ist  von  Griechen  and  Kömern  &eUr  oft  nadigeaiimt  worden. 
Pie  NadibUdoagen  des  Cicero  pro  Kose.  Am«  c  24.  s.  67,  nnd 
de  Leg.  1,  14«  weilii  Jeder  anmrendig.  Auch  IVero  sab  die  Fn^ 
den  seiner  Mutter  mit  Faefcehu  Sneton,  Nor*  84.  Die  römischen 
Diditer  lassen  diese  Faekeln  bald  im  Phlegethon  ans&nden,  C** 
D rakenhorch  zu  Silins  II,  610)  bald  an  einem  Schelterhau- 
fen (Statins»  Theb*  J,  96.).  Orid  labt  die  Sisiphone  ein  Feuer* 
rad  damit  beschreiben,  Metam.  IV,  A98.  Niemand  weilt  aber  bei 
diesen  Feuerwerken  der  Furien  lieber  als  Scneca,  der  Tragiker, 
und  Claudian.  Aber  warum  gab  man  den  Furien  Fackeln  ?  Un* 
streitig  als  ein  Instrument  der  iMarter«  Denn  bei  den  Foltern 
branclite  man  auch  die  Fackel.  Daher  sagt  noch  der  spatere  Pa* 
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«eiion  sehr  früh  di<'  Tlioalcifiinon  mit  Fackeln  bewalTiiPie,  die 
aiiHi  srlion  dnriini  zu  den  beliob(es(eü  ThcntergiM.iUiscIiaften 
f^liöroii  niiirslen,  weil  die  Fni'kellfiiizc  In  Alben  zn  den  wHU 
kouiineiisteii  S|tielen  if^bSrten,  und  Jcdcrmnim  sie  weit  ge- 
sHiicktfr  zn  sdiwingeD  Bnd  so  hiifidbaben  irnrsle,  als  es  hUn* 
fi^  Mif  nnsereu  neuen  SchAnbilhtien  der  Fall  sein  lua*^ 
Aotfallend  ist  Aneh  der  Uinsfand^  dnrs  die  Furie,  die  der  53. 
Kiinsder  auf  einem  noeli  ToHiandenen  allen  silbernen  ßeeher 
nnslreitig^  nach  einer  Scene  in  nnseren  Eoineniden  alij^ebildet 
bat,  In»  nandter  anifallenden  Aebaliebkeit  mit  dem  ftlleslen 
Koslnm,  wie  wir  es  mm  ans  dem  Aescbjlns  kennen,  in  der 
einen  Hand  eine  Rone,  in  der  aixTern  einfe  Fackel  hat«  Die* 
ser  dachle  sii'b  also  nnsere  finnionldni  ^aiiz  gewifs  schon 
mit  Farkeln  KHi  wa^e  fo)<![enile  Mnihniafsnnp;,  um  diese 
scheiiiharen  Wiilerspräcbe  so  viel  als  inögljeh  zn  heben.  Die 
Furien,  welche  den  gransiHiden  Fessellaiiz  um  den  Ori'Stes,  die 
erscbüllemdsle  Scene  des  ganzen  Sd'ickes  ***')^  schlingen,  hat- 
len  gewife  nnr  Siübe,  aber  keine  Fackeln»  Denn  maii  kann  54* 

negyrist  Pacatns  ad  Tlieod.  c.  42.  T.  II.  p.  401.  Jager.:  „mi- 
:  ittix  ninlira  ob  08  comittcis  tid  famantes  infernia  igniboa  taedai 

So  oft  Gtock's  Iphigenie  in  Tai  is  aiiiVefiihrt  wird,  mufs  die  Feuer- 
aufsicitt  hinter  und  unter  «Icui  'i'lieatcr,  wo  «lie  Versenkungen  sind, 
verdoppelt  werden,  und  mancliein  Balletinci.ster  prefst  der  Fackel- 
tanz in  jenem  Stück  noch  immer  AngstschweiTs  aus.  Bei  den 
AUen  mufste  das  Alles  weit  mehr  in  Uebnng  sein.  Di«  Fackel- 
rennen  bei  dem  Panatlienäenfeste,  (^s.  Von  Dale,  Marm.  Antiqn. 
Vl.p.504.if.  und  Caylns,  Kecueil  d*Antiquit^  T.I.  p.  XVUff.), 
Ihr  Gobnoeh  dem  Mysterven  der  C^mms  e.  i»  w.  aM&te  eine 
gro(ie  Fertigkeit  In  flumn  Gebnaeh  lehren.  Eine  andere  Fnge 
.  ist,  wie  eich  die  FMeln  am  keDen  Tage  In  den  alten  Thea- 
Um  anegenomnien  Jiaben.  Tlelleidil  imt  anek  Uer  Yiekn  nnr 
sjfmboliBdi» 

«*>  8.  Winekolmann*«  Bfonnatenti  Antidil  Inedikl  n.  141« 

Dafür  sah  man  aie  gewifs  aneii  Im  Altertlmme  an,  Aneh  In  Rom 

wurden  sie  im  Alcmaon  des  Knniui  angeführt.  In  dem  FVagment 
beim  Cicero,  Arad.  II,  28.  ruft  der  rasende  AlemSon :  Ckcnnistant 
enm  urdentibus  taedia.  Wenn  der  Tyrann  von  CaB8andh«a  Apollo- 
^  dor  auf  der  Folter  seiner  Gewissensangst  seine  eigenen  Tiokter 
an  sehen  glaubte^  ht«xvfOVS  xai  (pXsyOfxivag  rol;  ccüfjtafft  kuxXmi 

'Kt^)  avTov  irtQtr^ix°^<^'^i  ^^'"^  Platarch,  de  S.  N.  V,  p.  39. 
,Wytt.,  so  ist  diefs  der  wahre  Fesseltanz  der  Furien.  Eben  so 
tan7en  die  Todtenlarren  nm  den  Demooit  beim  Lndan,  PhUops. 
T.  lU»  p.  49« 
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wolil  nllenfall»  jene,  «hör  \nchi  fuglich  diese  in  ilcr  Hand 
hallend  beide  Hände  «um  Pttilienlaiiz  Ju;j;(mi  Allt'iu  iu  eiiioiii 
Clior  vüii  Fjiiifu  waren  gcwifs  mehrere  blose  Stn- 

tisteii  die  zur  Seite  siehe»  blieben,  wfthrcnfl  die  audem 
hernmtHuzten.  Diesen  gab  man  in  der  Folge  Fackeln  in  die 
Uäitde ,  und  weil  diefs  Tie!  sianlirfcer  nnd  stärker  fiVs  Ange 
ansprach  nb  die  Mosen  EscbensleekeD ,  so  wllblle  man  jene 
biiuiiger  snr  all||;enieinen  Bexeiclinong. 

Wenn  der  belldcnkeiide  Slrabo  ein  ganses  Register  Ten 
Werkseuj^en  der  Yolksreligion  auffuhrt,  wodurch  man  im  frü- 
hem Alterlhnme  auf  das  Volk  tn  wirkoi  snehfe ,  so  nennt  er 
neben  der  Aegide,  di>m  Donnerkeil,  dem  Dreizack  und  dem 
Tbjrsus  ancb  Fackeln  und  Drachen  (Xa/x^ais;  mI  l^a» 
uovTif)  I.  p.  37.  A,  Beide  gehören  in  das  Gehiet  der  fnn*ht- 
baren  Güttinneu,  die  man  zur  Zeit»  als  die  Kunstatlcgorie  ihre 
fcslc  Form  gewonnen  hatte,  nicht  selten  so  abbildete,  dafs 
56»  sie  in  der  Linken  die  Fackel,  in  der  Rechten  eine  zischende 
Iiialter  emporhielten         Ja  ans  der  genaueren  Betrachtung^ 


*)  Der  Aasdruck  in  den  Biimeniden  300.:  iyg  na)  x^^^^  a\}/w/txev 
UUst  keinen  Zweifel,  dafs  hier  ein  ^ofof  xu'xXio;  za  verstehen  sei, 
wo  sich  die  Tänzer  an  bei<lpn  Händen  fofsten.  Darum  ist  hier 
audl  kein  sx  '5>o,-  niöjrlich,  der  nur  bei  einem  yj(>^q  rer^aywv»?, 
wie  die  gewöhnlidien  tragischen  Chöre  all«  waren,  eintreten 
konnte. 

S.  die  Anmerkung  no.  X. 
♦♦•)  So  sagt  Statins  in  einer  Stelle  ,  die  Alles  iimfafßt,  was  die  Phau- 
•  taaie  der  Alten  von  den  Furien  erdacht  hatte,  Theb.  I,  89  — 11<I 
am  Ende:  Tum  gcminas  quatit  illa  inanns  Ilaec  igne  rogali  Ful- 
gurat,  haec  vivo  manus  aera  verberat  li^dro.  So  erschienen  auch 
die  Priester  der  Faliscer  und  Tarquinien*er ,  bo  wie  Livius  und 
Fruntin  die  Sache  als  Kriegalist  erzählen,  die  aber  waluscbetilBcli 
einen  ganz  anderen  Zweck  hatte.  ,Inde  «enor  manrnme  Äut,  quod 
»acerdotes  eorum  faQibni  ardentihns,  angaibnsqne 
praelatis  incesan  fnriali  ndütet  Bamanorom  inraela  toH^ 
baverunt  specie,  Liv.  VII,  IT.,  nbl  r.  Orater.  T.  II,  p.  424* 
Drakenb.  Ich  glanbe  nimüoh  beMwdeii  au»  der  Yerglekhaag 
•ioec  ihntichen  Scene»  die  Livios  IV,  33.  eszEhlt,  mit  dem,  waa 
Flma  I  12.  Sil  davon  berichtet,  es  sehr  wahrscheinlich  machen 
tn  kennen  dab  j«ne  Geschichte  mit  eclitrömischer  Parteilichkeit 
■dir  entitellt  eiziblt  wird.  Die  Priester  jener  Völkerschaften  ka- 
noa  mit  Fackeln  nnd  heiligen  Binden  Cvelamenti?) ,  dem  ehrwiir- 
digen  Zeichen  der  ttehenden  Bitte.  Anfänglich  res|)ectirten  die 
Soldaten  diese  Processlon  «nd  schienen,  wie  einst  Attila  beim  An- 
blick Leo*»  dM  Grofaen,  erschrocken  und  betäubt.  Allein  bald  lie- 
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der  MheD  Dcnkmüler  crgitJit  es  ^icli  8c1ir  detitUrh ,  ilüf« ,  du 
die  klose  Fackel  niieli  das  Atdihiit  des  Cjrbele-,  liaccliiis- 
und  Ceiesdiciistes  sein  und  bei  Fricsleriufieii,  die  diireli  dieat 
BAduehie  bezeklmot  wurdeu ,  leiriit  vcrwedisell  werdiiii  56* 
Icottiite,  nian  m  der  bitiiiciidcii  Zeit  der  Kunst  die  zu  sdiö^ 
neu '  JungTraucii  vemleltoti  Fiirirn  weit  liülicr  mit  der  we- 
niger EH  vcrw(M'!is<'Iiulen  Sehlani»e  als  iiift  <ler  Fackel  in 
der  llaiid  geliiidel  liaf>e.  Die  sjiäioreii  Diciiter ,  die  uns  in 
ihren  Füii*'»  inuiH  r  die  Heiikerinneii  tier  Untct  ueU  erblicken 
lassen,  giii«^eii  noch  vvi'iler  !ind  verwandelten  die  blos  schrecken- 
de Schlange  in  eine  fnrcljiliare  Geisel  fiir  die  Verbredier,  wo- 
mit sie  von  de»  uncrbidlicben  Straf» öllinnen  ohne  Unteriafs 
a^pj>ei(srht  wiinlon  *).  Halte  nnn  wolil  scliun  Aes<h>his  seine 
thentraliseben  Kurien  die  so  sclireckliare  Sclilang^en|eisel  sc  hw  in-  57, 
gen  lassen  ?  leb  ^huihc  «liefs  eben  so  geysifs  venieitica  au 
können ,  als  oben  den  Gcbranch  der  Fackel.  Es  findet  sich 
davon  in  den  Ennieuiden  selbst  nicht  die  geringste  Spur.  Nur 
der  Gorgoneokojif  Imtle  seine  Nallern,  rou  welchcii  Biih  wahr- 
scketniicb  schon  in  der  ältesleo  Vorsfelliing  der  Furien «  nach 
einem  von  den  M/steriea  kerkonuneadeji  Gebraucke  über 


len  »ie  über  die .  wehrlose  Menge  ker  und  riehteten  ein  groliee 
BloUiad  an.  Man  snchte  diete  Granaamkeit  in  der  Fatge  ^n  ke- 
mSnteln*  Die  heiligen  Binden  wurden  in  Sebkuigen,  die  Opfer- 
ftckeift  in  Fnrienfackeli  Terwandelt  n.  w. 
^  Virgil  kat  in  der  bekannten  SteUe  VI,  570.  sonCea  nltcix  aedneCa 
fiageUo.  Tbiplione  qiiatit  insultans,  torvosqne  sinistra  Intentans 
angnes,  vocat  agmina  soronim,  die  Peitsche  von  den  Schlangen 
getrennt.  Allein  man  denke  sich  die  Peitsclie  selbst  immer  ans 
gewundenen  Schlangen  geflocliten,  crepitantia  torto  angue  üagra 
nennt  sie  Pacatus  im  Panegyr.  c.  42.  So  koirunt  tortum  flagel- 
lum  in  der  TTantl  der  Furie  bei  Valer.  Flaccus  VIII,  20.  vor. 
Vergl.  Miscellan-  Britann.  Ann.  1T31.  Septembr.  p.  671.  Nonniis 
Dionys.  XLIV.  p.  1154.  nennt  diese  Peitsche  f^i^Jv^jj-o-av  'unr-SAvjy. 
Man  mufs  dabei  theils  an  die  aus  Haaren  znsammenpi  (jrchteii 
Peitschen  denken,  die  man  im  Alterthum  xAOKayu/öjrj  nannte,  (s. 
2.  E.  Vofa  zu  Catull.  p.  223,  iLj  thcils  an  die  vorn  mit  eiser- 
nen Würfeln  versehenen  Geiseln,  [xicnyiq  arsT^ayakwra]  (f. 
Seheffer,  de  Re  Yeb.  V.  I,  14.  p.  194.  und  liemsterhuys 
cum  PoUnx  X*  54.  p.  1210.^,  an  deren  SteUe  man  getlochtene 
Schkuigen  ndt  KatteikSpfen  setzte.  Um  sidi  das  Gransende  einmr 
sokshen  Selavengeiael  ansdiaalich  an  maeken,  darf  man  nnr 
die  Abbikinngen  bei  Caylns,  Reoueil  T*  IL  t.  M»  4.  Ter- 
gteieken* 

*^  Ick  darf  luer  nur  an  die  beriibmte  Stelle  In  Demostkenei  Red« 
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der  Sitr«  iwei  emporsdilaiigcllcn  *)  uiul  eine  aiirU  sonst  lici 
den  Ko|»fliin<1fii  Fnuirn  im  AUcilIiiiine  iiiclit  iin!»ewohn- 
Üchc  Ziernllt  Mlilcleiu  liKlt-r«  ve'fflilleii  die  Sj):ilureii  Thea- 
ierilccoralifiirs  {!;e\*ifs  nirlif,  den  Furien  aucli  8dilaiig;<»n  oft 
ia  beide  Ilaiide  zu  j^ebiu  **)  ,  wie  dUfs  ans  ehwj^ca  Vasen- 
geinfildcn,  die  sojfleii'h  au^clübrt  wcrdeu  suUeuj  sehr  dcuiüch 

Und  so  ^^^lrcll  ftuch  diese  Zweifel  licsciiij^t,  nnd  das  Ko- 
stuiiif  wie  es  Acäcbjlus  iiufstalllei  tou  Ucu  uu3  auf  allcu  äui- 


pro  Coron.  p.  313,  25.  79.  p,  510.  HarL^  erinnern,  wo 
der  Mutter  dps  Aeschines  die  mystischen  Muinmereien  vorgewor- 
{vn  werden.  D  ^  lit-ilst  es  unter  Anderm ,  sie  habe  die  zahmea 
Gaukelschlangen  (vagiiaq)  gedrückt,  und,  indem  sie  sie  übe*  den 
K9i>f  empor  gehalten,  Kvö  SabÖ !  gerufen.  Biese  Schbrngengauketei 
\v-ar  in  den  Baochisdieii  Weüiungen  sehr  Qblidu  Bmn^^oi  avio^rf/A* 
fjuvoi  ro7s  o^ifftv  beim' Clemeiis  von  Alexan^en  ProCrept.  p.  9* 
D.  Sylb. 

Du  anidiftnliGliste  Bild  giebt  BeMhieibmig  CttaU*s  LXIV, 
IM,:  Bimeiudes»  qnibwi  angnineo  ledimita  cainUoFrMM  exa^inB« 
tet  pieeporlat  pecCoDs  Sras.  Das .  Frons  praeportat  kann  nnjc 
dnfdi  die  Aaicbaniing  zweier  Nattern  ikl»er  der  Stirn,  die  sich 
Teiwarts  emporbeben  ünd  ziscbea,  wie  man  sie  anf  alten  Denit* 
nateni  findet,  ganz  deutlich  werden.  Man  vergleiche  dauiit  nnr 
die  Vision  des  Orestes  in  Eoripides,  Orest  282.  wo  ihm  die  Fii* 

Jfym  liatte  wirklich  zahme  Schlangen,  die  man  zn  heiligen  Gen« 
kelspielen  abriclitete,  S(^n;  ta^sum  von  ihrem  Vaterlande  genannt 
nnd  in  den  luxuriösesten  Zeiten  Roms  wegen  ihrer  kühlenden  Eigen- 
gisbaftTonden  Damen  sehr  gesucht.  S.  zuMartial  VII,  97.  gelidum  coUo 
pMiÜI  Glaacilla  draronem.  Man  darf  sich  aber  niclit  vorstellen,  dafs 
man  diese  immer  auf  dem  Theater  gebraucht  habe.  Man  verfertigte 
ohne  Zweifel  aus  Holz,  Leder  n.  s,  w.allerki  Fiyiiren,  die  der  Schlange 
ähnlich  sahen,  Selir  lelirreich  ist  in  dieser  Kiicksicht  eine  Vasen- 
abbihlung  in  der  Ilancarvillischen  Sammlung  T.  IV.  t.  71., 
■wo  eine  dem  RaccluistÜenst  geweihte  Frau  eine  künstliche  Schlan- 
ge, die  olI'Mihai  zur  Maschinerie  des  Bacchischen  Aufzuges  ^elwlrt, 
vor  sich  hcrabliult  und  mit  dem  einen  Fiilse  daianf  tritt.  Vofs 
zu  CatuU  S.  223.  glaubt  y  dafs  man  die  Schlangen  oll  durch  le* 
deme  Riemen  nnd  Cieiseln  nachgeahmt  habe.  Anch  ilattenide  Binder 
und  Streifen  Zenchs  kennten  dlefs  tfann.  So  sagt  Florus  1, 12.  8.,  die 
Fidenaten  hatten  discolores«  serpentom  in  modnm,  Yittas  gehabt. 
Noch  denflieber  wird  dieSadhe  doreh  diel>radienj|>amere  der  wgB^ 
teren  Römer«.  S»  Lipsivs,  de  H»  B«  Y»  4w  ud  Gesntr  n 
'ciMdimi  V,  177* 
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le»  «MimcBte  FinbMi  fuA  8fUAiig«D  fjäMMk  gmllet 
^  Miui  iwf^khiie  NU  dtese  slrai^,  nispruu^cliere  Pom  wtk 
der  gewjMmfidMtt  Udberltolcnitiif^  vo«  dor  Art,  wie  der  all» 
Tregiker  seine  Riiche^tlianen  aaugtssohmuckt  .Aiibe       Bort  50* 

ist  M  aller  Hälslic|)kcit  Alles  auf»  Genaueste  bestlinnti  nad 
aidits  überflussig.  Hier  ist  Alles  wilikürikh  und  alte  bbA 
aenc  Allegorie  aofa  BuntSGheckigsle  xasaauaeagefliekt 

Yea  dem,  traa  Aeadiyliis  bei  der  Decoratioa  aeiuer  B»» 
meaidea  jt^eiehsam  festgesetzt  batte,  konotcn  nacbfolgende  Dra« 
■latiker  aad  Kiinstler  aaf  eiae  doppdla  Weise  in  völlig  eiit-. 
(jpegaagesetzicr  Rlchtuag  abweiebea.  Aeschjlus  wollte  diirdi 
die  Hllfslicbkeit  seiner  Furien  nur  Sehrecken  und  Entsclzen 
Terbreitcn.  Man  konnte  diefs  noch  weiter  treiben  und  eben 
dadurch  yorsäulieh  oder  uiivorsätzfich  iu  die  lächerliclisle  Ca- 
ricatur  gemthe».  Diefs  war  die  eine  Abweichung,  die 
fiidlich  durch  immer  nene  Uebertrei Innigen  ilufserst  widnir  und 
ekclliaft  werden  nuifsie.  Enripides  scheint  wider  seine  Ab« 
siebt  in  ilirse  ^geschmacklose  Verhildung  gefallen  zu  sein,  als 
er  in  seinem  wiitheudeu  Hercules  die  Raserei 
(AjVtj)  |ieröonitizirte  und  sie,  in  einem  Liiftwa^yoii  mit  der 
Iris  laliroiid ,  die  Zuschauer  über  dem  Hause  des  Herenlea 
als  Ge9|icii$t  erblrükt^n  läfst.  Es  gab  hier  keine  Blutschuld  601 
zu  rächen  und  daher  konute  der  Dichter  auch  keine  Furien 
erscheinen  lasseu.  Aber  seine  Lyssa  ist  ilirc  Zwilliugssch  \ve- 
stcr  und  mit  allen  Häfsliclikeileu  ilircr  Sii^jsehaft  zehiifaeli 
ansp;eslal(et.  De»  Chor  der  Tliebanischen  Greise,  der  sie  iu  n 
iluuä  hei  alisleigen  sah,  sagt  uns  diefs  deutlich  ^cung  Y»  Ööl  if» 

Sie  stürmt  vom  Wagen,  stachelt  ihr  Gespana^ 
Die  Nachtg:orgone  mit  hundertkopfigem 
Natteingeaiscli  ^*)^  die  augenhUUende  Lyata» 


•}  So  schildert  z,  B.  Josua  Barnes  das  trap:wche  Furlenkosliim 
zu  Kurip.  Herc.  Fun  882.:  Spectabantar  capitibus  serpeudbiis  cri-* 
nitis,  Tultibas  letricii  et  horrendis|  ernentis  et  ttammantibus,  alis 
eoriaeeis,  cnarUMU  kngis  et  maellentii,  mamakit  foeda  9X* 
tertis«  iaeibas  saagaiaeoai  quid  labealDitta  et  torCb  a  sarpov 
tibui  ilailottb  afmata^  paUa  daalqae  aantaiaea  teatliae* 
De  quibas  paülm  poelaa  IV^^» 

*^  leb  tote  Biit  R«i all •  |N«ro7kf0ii»i(  Uxkf*^*  ^  Ptmm  . 
war  also  mit  abiem  OorgDiMAkaiil^  am  welcben  künstlicbe  StihUM« 
gaa  angebtatibt  waren  i  graatend  auttafiBit  Dia  Sdülderangaiii 
die  Orid  aod  Statins  von  der  Wnlh  erregenden  Faria  madieiii 
find  voU  des  JSdiarilchsten  Farenthjvaai,  der  wohl  anm  ab<* 
schreckeaden  Muster  durchgegangen  zu  wetdea  verdiente*  Nur 
Virgil  rettete  sieb  dardi  dia  Varkleidaag  aeuicr  Alecto  im 

Böttii«*«  Idtiat  achriftcn  I.  15 
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Hatte  der  IKchter,  wie  eich  fast  niefit  zweifeb  Utfet,  lüesei 

Alles  wirkUcb  auch  (JiircL  die  Maske  des  Un«^eliciiers  zu  ver- 
^  sinnliche»  t^(»sucbt,  so  lief  er  die  liiifserste  Gefahr,  hier,  statt 
Graos  und  Entsetzen,  Spott  und  Geläcliier  zu  er  wecken.  Was 
aber  Earipides  wcnigsteus  nicht  erwecken. wollte,  das  woil». 
ten  i^ewifs  manche  Cotnodlendiehter  damaliger  Zeit,  iudcoi 
Ol.  sie  (!i*'se  Furien^estalten  des  Aeschjlus  nach  ihrer  daiiialitreii 
Liebiingssille  in  Caricalnr  brachten  und  das  Volk  mit  <ieai 
Seltsamsten  II(>llensptik  belustigten  *).  Ich  rnüfste  tuich  sehr 
trugen,  oder  die  berüchti^  Empnse,  die  Aristophaaes  in  sei«, 
neu  Früsilieu  dem  basenfüTsigen,  jetzt  in  einen  Hercules  tra- 
Tcstirten  ßacehns  nnd  »einem  Kammerdiener  begegnen  laist, 
ist  eine  komische  Fliriiuchurt  der  Art,  wozu  der  erste  hefrudi-^ 
tende  Keim  in  den  Euiuemdeu  des  Aeschjlus  zu  suchen  bt 


7ten  Buch  der  Aeneide  g:lijcklicii  rlnrcli  alle  diese  Klippen.  Um 
des  Contrastes  willen  verdient  aiidi  ISuunus  in  Diony^acb  XLIV, 
p.  1154.  eineaHlick. 
«)  Wenn  wir  nar  noch  dfo  TfakodUe  te  CrtttiMi»,  ssIm  Bumeni- 
den,  hStten,      ui  «len  Schollen  sn  Aristophanes,  Eqoit  cI-n 
ürt  werden!  Der  tolle Orestei  wir  m  geneines Bonmot  In  AiUen 
nnf  einen  dnmab  bekannten  KMderannielier  (XwxoitH^.,  spolisM 
lor,  diponillonr).      Aristo^,  Acfaani.  1166^  Ar,  711.  l4S0i» 
Auf  den  Timon,  Mm  UBiaalbiopon,  mit  leniem  loltigent  boistigen 
Winkopf«  beatent  ilA  Ariatophaiiea«  Ljaiitnt  8i8.  des  katlgen 
'Binfiifls^  dals  er  Ihn  ein  rauhes  Doraondiokleht  im  Gnikihl^ 
ein  Bruehstück  von  den  Furien  (^^nwvwv avo^^wQ  nenn^ 
woraus  man  beiläuüg  schlieEsen  kann ,  wie  stadielig  und  borstig» 
ranh  die  Maske  der  AesehyleiMhea  EnnuTien  auf  der  Bühne  ge^ 
weien  sein  mSaae. 
^  Aristoph,«  Ran.  295  ff.  Der  springende  mit  einem  'BalM  sein» 
Beute  crliaseheode  -  Qviig  der  Farien  gab  vielleicht  au  diesem 
Volksmahrchen  von  dem  einfüfsigen  (das  heitst  etymologisch 
ffAxov^a")  Gespenst  C^er  andere  Fais  ist  immer  ein  ThierfiiGi, 
cviSffxfiXic,  s.  Kustath.  zn  Odyssee  A.  p.  1704,  41.,  woiaaa  der 
Pferdefafs  de«?  Teufels  entstanden  ist,")  die  erste  Veranlassung,  das 
min  (Ii**  alte  Cöinödie  mit  ^'ergnügen  ergriff,  um  eine  Caricatnr  auf 
die  Fnj  ICH  ciaraiis  zu  machen.  Schon  Tlesycliius  s,  V.  bemerkt,  dafs  sie 
eins  mit  der  Hecate  sei,  wenigstens  wird  beiden  das  Erwecken  des 
Crespensterspukes  («irrro/uirai,  s.  T.  H.  zu  Lndan  D.  D,  III.  p. 
206.^  zugesclirieben,  nnd  vergleicht  man  die  Scljilderiing  der  IFo- 
cate  in  I«ucian*s  Philopseudes  14«  T.  III.  p.  42.,  so  ündet  man  in 
beiden  das  scheu Isliche  Zerrbild  der  Futku.    Der  spätere  Spracl»- 
gcbrauch  nahm  nur  den  Begriff  dci'  V  eränderlichkuit  in  der  Ge- 
sUUi  aas  der  ganzen  Empuseniiratzc  heiaut».  So  neimt  i>eiuoätüe«. 
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Ob  andi  Se  HMb  Ktwst  äwf^Mw  OtboMbagüD  vftA  OB» 
Zerrlnlder  berroniriiriNxeii  biHi  geliisleii  lieb,  wiige  idi  niclil 
SB  bcstifliipen.  Bio  hiUslictics ,  obgieidi  noch  immer  vor 
meas^cbes  Fratzengesiclit ,  das  mao  eiost  la  Meli  ausgrub 
ond  fnr  eine  Furie  «osgab^X  is^gewiCs  ebeu  so  wetiijs^  dam 
bestimmt  gewesen«  als  es  die  geschuiltenen  Steine  and  Münzen  , 
vaten,  nnf  welchen  selbst  geüble  Aiiliqnaner  die  droigeataUele 
Hi^te  für  eine  Furie  im  allen  Styl  ansalieu  **).  Dafs  mao  sie 
mit  aller  der  iirs|>rüiigliclien  HäTslidikeit,  mit  der  sie  Aesrbj-» 
Ins  aufs  Theater  brachte,  so  gut  wie  die  abscheuliebe,  mit 
ihr  in  jeder  Rücksicht  g^eimu  verwandte  Ker  gebildet  63i» 
and  gemalt  habe,  scheint  mir  wenii^sfens  sehr  walirscheiulicb. 
Tiur  glaube  ich  nicht,  dafs  siili  diefs  in  jeneu  frühen  Zeiten 
auch  bis  auf  lächerliche  Zerrbilder  erstreckt  liabe.  Denn  der 
Geschmack  mnfs  schon  einmal  i»t'liiid«'t  und  verfeinert  gewe- 
sen sein,  wenn  er  sich  bis  zu  diesen  Ausgeburten  des  Uelier* 
drusses  und  Geliistps  ;ni  körperlichen  Yerzerrnngen  verirren 
soll.  Darum  wüiherte  die  Caricatur  wohl  auch  erst  spater 
nach  Alexaoder's  Zeiten  an  den  üppigen  Höfen  seiner  Nachr 
feiger  in  ihrer  gaiuen  Fülle  uuter  deu  Griechen  f)* 


TICS  die  Mutter  seines  Gegners  eine  Kmpuse  p.  270.  25,  und  so 
koiuttt  eiuUicJi  der  Verfasser  des  Tractats  de  saltatione  c.  19.  T, 
III.  Op.  Lncian.  p.  279.  gar  ein  Gegenbilcl  einer  paniomimisclicn 

Tänzerin  darin  linden. 

S.  die  Abbildiing  bei  Caylus,  Recueil  T.  V.  p.  1.  119,  5.  Man 
naniile  die  Fratze  in  Mets  La  R«chignaye  uää  xaanerte  sie  mit 
Beiliger  Kbrfiudit  in  die  Kirehe  «in»  ^ 
*^  Eine  MSnze  Ten  Antlodila,  die  anter  dem  Kairar  Philipp  dem 
Jüngeren  geprägt  werden  ist,  hat  die  bekannte  VefsMong  der  He« 
cate  Triformis*  In  ihr  wollte  nen  Segnin  in  ndmis  selectU  p* 
177  und  Patin  p  388.  eine  Furie  erblickeiu  Unbegreiflicb  ist 
ea«  wie  selbgt  Spanheim  zn  Julian'*!  Caesar«  and  C^Tlns,  Reeneii 
T.  IV.  t.  80,  3.  in  denselben  Fehler  fidlen  Iconnten,  den  soboa 
Lessing  in  Laokoon  C^^'^  r^e  Th.  IX.  S.  161.)  gerügt  hat 
Auf  dem  Kasten  des  Cjpselns  beim  Pausanias  19.  p.  81«  stebt 
die  hinter  dem  Eteocies  mit  RaüzÖhnen  und  Klauen.  Die 
Bemerkungen ,  die  L  e  s  s  i  n  g  über  dieses  Bild  in  seiner  Abhand- 
lung :  wie  iiie  Alten  den  Ted  gebildet,  gemacht  bat,  aind 
bekannt. 

Zur  Spottcaricatnr,  die  sich  in  der  Verhärslichung  der  Gesichts- 
TÄige  einzelner  Meusclien  zeigt,  hatte  schon  der  Uomerische  Ther- 
sites  den  Grund  gelegt.  Diese  war  gewifs  bei  den  Griechen  so 
alt  nls  die  alte  Coinüdie  selbst,  die  zu  dergleichen  Caricaturen 
unendlichen  Stolf  darbieten  mulste.   Wüüttca  wir  auch  nur  das 
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Bs  gab  mm  iiber  avrii  noch  eine  sweüe  AWcicbung  Ten 
der  Linie,  die  Aeadijlm  getogcn  battei.vnd  diese  fifirt  niw 
gerades  Wegs  auf  das  liScbsto  Gesetz  aHer  bildeiideii  Kunsle 
M  den  Gfiecben  sn  den  Zeiten,  wo  diese  ibre  wahre  Be* 
Mtnniang  erhallen  balle,  auf  die  Scbfiuheif*  Lessin^ 
faagi  in  setneni  Laokoon  (Werke  IX,  30):  „Es  i^eht  Lei- 
IdlenscbaAen»  die  sich  in  denf  Gesiebte  dsrcb  hftfslicbe  Yer- 
Werriittgen  ftsfsern  nnd  alle  scbünen  Linien  dnrcb  gewaltsame 
SteHnngen  des  Korpers  vemtcbteii.  Dieser  enibiellen  sidi 
deiin  idso  die  alten  Künstler  entweder  ganz  nnd  gar,  oder 
setzten  sie  auf  geringere  Grade  bcrunter,  in  welchen  sie  eines 
Malbes  Ton  Schönheit  fslhtg  sind.  Wiitb  nnd  Yerzweiflnng 
ScbiUidete  keines  Ton  ihren  Werken.  Ic!i  tlfirf  behnup'» 
ten,  dafs  sie  nie  eine  Furie  gebildet  haben,^ 
Der  RrharfsinnTi2;e ,  aber  auch  behutsame  Kenner  des  Alter- 
thnins  hiitie  s\d\  nie  zn  einer  so  absprechenden  Behauptung 
tK' Wüllen  gefühlt,  wenn  nicht  die  Grunde  dazn  in  jener  gan« 
zcn  »Stlirift  so  offen  nnd  unwiderleglich  auftcestelH  wJlrcn.  Der 
Diflitcr  kann  sich  wohl  zur  Erreichung  des  Sciirccküchen  häfs- 
lieber  Formen  bedienen,  eine  Freibeil,  Ton  der  im  voHiegeu- 
den  Fall  Aesdijlus  nur  allzusehr,  selbst  für  die  Bühne,  Ge« 
brauch  gemacht  hat.  Die  Poesie  bebt  durch  die  Verändernng 
ihrer  coexislirenden  Thcile  in  snccessive  ihre  widrif^e  Wirk- 
ung fast  ganzlich  auf«  Mochten  diese  Scheusale  von  Gorgo- 
nenmasken  uocU  so  ekelhaft  und  zurücksiofsend  sein,  unr 
da,  wo  sie  der  Schalten  der  Cljtemnestra  schnarcliend  an- 
Iriih,  war  ihr  Anblick  Tielleicht  nnansstehiicb.  Sobald  sie  iu 
rascher  Bewegung  als  Hanptfignren  in  einer  sieh  schnell  eul- 
widieluden^  foilslIlmBdeii  Haodlnng  mchieneiiy  rergaDs  der 


Geeete  der  Thebaner  bei  Aetian,  V,  H»  IV,  4.  nach  Lessing*« 
itchliger  BritlSrang,  nnd  die  Gescliidite  des  Hipponax  mit  den 
Bttdhanern  Bnzaliw  nnd  AnlheroiQS,  so  wäre  das  Alter  dieser  Ca« 
rieatar  hinfilngtich  efwiesen.  Allein  die  fioblichern  scherzlNUIen 
Gbezzi,  wo  bios  travestirte  Mythen  zur  VoIksbelostlenDg  dienten, 
die  in  den  Satyrhandlnngen  der  Grlecbea  nnd  den  ACeHanen  der 
Campanier  rolle  Nahrong  landen,  setzen  schon  eine  fizirte  nnd 
allgemein  angenommene  Regel  der'Bantellong,  eine  gewisse  Ueber* 
•inkunft,  diese  oder  jene  Gottheil^  diese  oder  jene  Fabel  gerade 
so  zu  behandeln,  als  gegeben  voraus.  Von  dieser  Grattang  Ist  liieT 
nlloin  die  Rede,  und  sie  scheint  wirklidi  spateren  Ursprungs  zu  sdn. 
Man  denlce  nur  an  die  bekannte  Vase,  wo  Jupiter  und  Mercur  bei 
der  Alcm<^Tie  einsteigen,  oder  die  Verbildung  des  Aeneas  mit  den 
Vater,  den  er  auf  den  Schultern  IrSg^  ja  Cjraoeepbal»*   8»  PiU 

tore  d'i^coJano  T*  IV.  p«  ^ 
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Ziisdoiiipr ,  itnff  uie  viel  mehr  jV(zt  nirlit  der  Leser,  aUos 
Or.'iii.spnde  ihnT  GcsUtlten  üher  die  Wirliti^kcii  luui  den  Aus- 
^mVft;  des  Proccsses,  den  hier  Miucrva  zwischen  Apollo  uni^ 
den  EiiDienideii  cntscheidoit  soll.  Alior  Ekel  und  Hufslichkeit 
werden  iu  den  Formen  der  bÜd enden  Kunst  j^leichsam  auf 
immer  festgehalten,  sind  daher  nu-hl  einnml  einer  ^emiachtcjt 
EmpGndnu^  (lihi|^  und  als  Vorwurf  der  Kunst  durchaus  nuia-r 
liissij^.  Die  Kunstler  also,  welche  in  dem  scenis  agitatns  Ore- 
stes früh  einen  LiebHn<fs<j^e<^enstHnd  ihrer  KnnstdarstelUiiigen  zu 
behandeln  nnftn*!^en,  bildeten  und  mahüii  uie  eine  Furie  in  allen 
den  Schreck uisseii,  in  welchen  das  Dnima  sie  anfzustelleu  Fug 
und  Recht  halte.  Der  Atticismus,  den  die  weisen  Sdmtsgc- 
nosBcii  der  Minerva  durdi  die  aildeiiide Beneiiuuog  der  s Ur- 
se ade  b  RathegCtliuieD  nü  iftrler  SdMniiiig  in  die  Synicli« 
4m  gemeliifiii  Jictaw  dbergehen  liebe««  gieg  fSr  die  iÄ^alisi« 
tendee  Ktaller  nidil  Terioren.  Sie  Mnn  ilineo  iior  gcmde 
in  viel  Brust  and  gulno  liiaeii  nur  m  ▼iele  iMtwicboeiide  AMc« 
aiale^  ab  etfordeiSdi  war,  am  das  Geedifift  jler  BiirivMigea  66^ 
keaadidi  bb  auidMa.  Sa  wurde  aas  dem  lifilbUflhea,  mil  der 
BK|NriNiglinlea  Fufieamaske  sa  aalie  Terwaadtea  Gor^eoea« 
katife  nach  und  nach  das  follendete  Ideal  dir  erasleren  weib* 
llchea  Schönheit  eiae  Siroizische  Medasa,  die  sidi,  wie  He 
der  80  schon  sagt  ,,al3  Charis  aasehen  aad  phjsiogno* 
misch  malen  Iftfst.^  Uebrigens  bildeten  sie,  von  der  Idee  der 
higA  aasgchcnd«  die  dos  im  Drama  des  Aescfaylus  selbst  schon 
äbaratt  aaspricht,  saab  and  nach  die  schönsten  Jagernjmphea 
aus  diesen  Ungebeoera.  Und  doch  Terlor  die  Vorstellung 
selbst  nichts  Ton  ihrem  gewaltigen  Eindruck.  Der  geangstete 
Orestes  ist  es  fibenil] ,  wo  sieh  noch  bildliche  Vorstellungeu 
eriialteo  haben,  in  dessen  Schrecken  und  Entsetzen  wir  die 
furchtbare  Gewalt  der  RächcriniuMi  eikennou,  deren  stille 
Macht  wir  uua  aifibt  liasaen,  soudera  mit  ehrciiiictiger  Scken 
aaerkenuen. 

Als  J^essin^  die  oben  angefahrte  Behauptung  nieder« 
schrieb ,  ^vaien  die  Furien  anf  Denkmälern  der  alten  Knnst 
noch  so  selten,  dafs  unter  allen,  die  er  selbst  aniuhrt  (Wer- 
ke IX,  30  und  158  ff.),  höchstens  nur  eine  altgriecbische 
(damals  noch  etmrisch  geuaniiie)  Vase  eine  unbezweifelte  Ab- 
bildung derselhcn  darbot.  Unsere  Keuntoifis  alter  Doukiuüler 
hat  seit  jener  Zeit  durch  die  ilekauutmaehung^  so  vieler  IVe* 
liefs  und  Vasenabbildnngen ,  die  maji  damals  entweder  noch 
nicht  beschrieben,  oder  noch  gar  nicht  ausgegraben  hatte,  im- 

# 

'        Briefe  zur  Befördcrnng  der  Humanität  VI.  Samml  S* 
71,  Man  vergleiche  die  Titelvignette. 
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07«  i^emein  gewoBoeiu  Ich  knnn  eine  ganze  Reihe  dergleichen, 
die  aaf  den  ersten  Blick  für  Yorstcltongen  jener  Faricfiscene 
erkannt  wertien  musseo,  ans  den  noch  inimer  sehr  nnyo!!- 
Blänili^eii  Hiltsinittelii ,  die  tuir  zu  Gebote  stehen,  nnftühren. 
Aber  alle  beweisen,  wns  Lessing  so  znversichtlich  m  yorans 
behaupten  konjite  ,  dafs  die  alte  Kunst  uie  Fnrien,  wohl 
aber  iJeaiisirlu  Euineiiideü  hildete,  und  sich  diircli  laMneDrdi- 
terphautasmen ,  die  des  Schrecklichen  mu]  EkelliMlien  hier 
oidit  genug  bÄben  können,  ton  ihrer  ricliügea  liaku  abbrin- 
gen liefik 


Da  die  Farie  imrii  den  BegrifTen  des  AJlerihiM  imwr 
idt  Tolbtredcnng  der  Btntniohe  «nd  BeiMtfung  des  •  SVevsls 
sder  oacb  der  spSleren  Yorsiellangsanrt  ürit  AnfadinDiir  des 
Kriegss  «Dd  BinbsiwhoDg  des  Waiiiistiinos  beschitfltgt  ist,  so 
kowito  schon  darum  keinem  knnsIviersMadigen  Bildoer  die 
Uss  beifcosunen,  eine  Fnrie  ganz  isoHrt  damnlellen*  Mjib 
könnte  sagen :  die  Figur  hört  aof  eine  Foric  zn  sein ,  sobald 
sie  blos  vereiozelt  nnd  anf  sieb  selbst  beruhend  angesehca 
wird.  Schon  diese  Betracfatnng,  die  sich  noch  anf  manche 
andere  allegonsche  Wesen  des  iUtsrlboms,  als  u  B.  den  T  0 
die  Farcen,  die  Beilena^  Nemesis  n«  a»  w.,  anwenden  lafst, 
biitte  die  Alterthumsausleger  gegen  manchen  MikgriSt  bewab- 
08.  ren  *)  und  auf  einen  sehr  wesentlichen  Fehler  nnserer  henti«» 
gen  Allegorie  aafimerksam  aiacbeo  können  *^*).    WirkUcb  iin» 

; 

II  I  II*« 

*)  So  Ware  gewiGi  die  mit  dem  Dolche  drohend  einherschreitende, 
einzelne  weibliche  Figur  aof  dem  schonen  Camiol  der  Stoschi- 
sehen  Sammltm^  Class.  If,  n.  356^  und  nurunelir  auch  abgebildet 
in  der  Answalii  vorzügiiciier  Gremmen  ans  dem  Stosclyischen  Ca- 
MiiL'te  von  Schlich  tcgroll  T,  L  n.  4ü.  nio  weder  von  Win- 
de el  mann  in  der  ßiblioth.  der  sch.  Wiss,  I,  30.  und  int 
Catalogue  da  Cabinet  de  St  p.  84.  nocb  von  Rasptj  in  Tassie^s 
Catalogue  n*  1514.  für  eine  Furie  gedeutet,  sondern  sogleich  für 
das,  was  sie  ist,  für  eine  Medea,  die  zum  Mord  ihrer  Kinder 
sclnreitet,  iiivicta  feroxqoe  Hoiaz  A,  P.  123.  (vergL  Vaieiigeiuäldo 
If,  168.  ff.)  gehalten  worden,  wenn  man  bedacht  bfitte,  dals  wohl 
eine  leidenBcbaftliche  Frau,  aber  mebt  die  itnluide  Forle,  aUeia 
gestellt,  ^n  Gegenstand  dar  Kunst  sein  lUbuw»  Dtlk  an  fciiaa  ' 
Foiie  hier  an  donken  aeAf  sab  andi  aebon  Lossing  Im  Ijiefcaon 
S.  158.  t 

^  Statt  eine  Handlung  an  etfinden,  wodurdi  nntefeT altogoiMlsii 
Figuren  sich  .«etbit  aasspiädien»  suclien  wir  das  FeUeode  nnd 
PSrflige  durch  Anhäufung  symboliacher  Attribut  a^iif  dieselbe  Fi- 
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den  wir  amb  Jb  ikiii-  Denkmideni ,  wo  jelsft  ooöh  Farien  ab- 
l^eliRilel  mdimiiea,  diese  etels  xo.eiiier  ganzen  II«ndlong 
bnoden  nnd  xosamiBeegeBlelU  Die  merkwürdigste  Yor^  09* 
eiellniig  der  Art  fi»di*(  sieb  aal  einem  silbernen ,  im  Hafen 
18  Ansie  mm  d^m  Meere  bervorgesogenen  Becber^  der  in  ^ 
der  Zeit,  als  Wiuclcelniiina  seine  Monnmenti  beransgab,  im 
Besilae  des  Cardioals  Neri  Corsini  war.  Es  bt  merkwürdig^ 
*  dals  scboo  Plinius  zwei  solefaer  Becker  gedeiilct,  worauf  Orestes 
Los8|irecbang  in  Relief  gebiblet  war.  **).  Wabrschei'nlick  isl 
d(T  III  Aiizio  gefiiiideiie,  desseu  Bildwerke  Winckelmann 
(Mounm*  Ined.  n.  151.)  zuerst  vojlsländig  belcannt  gemacbt 
bat,  eine  8|iätere  Nacbbildnng  jener  Kunstwerke.  Die  Sccue 
stellt  die  Losaprci'bnng  des  Oreslcs  in  dem  kiilisclien  Momente 
Tor,  wo  Mlnei-v.-i  (!(mi  ciitsclieideudeu  Steiu,  rlv  ^ABrivag  •^yi^§0 
(s*  Eumenideu  722.  C)  in  die  Urne  wirft,  eine  Yorstciliing, 
die  aiH'li  auf  gesdinitteueu  Steinen  und  Lamp<;n  (bei  Bcllo- 
ri  11,40.  ed.  De^cr,  In  Hau  cur  vill  e*s  Antiquitds  Etrns- 
rjues  cet.  T.  II.  p,  80.)  vorkommt  tind  durch  iri>prid  ein  be- 
rubmtes  Kunstwerk  sebr  beliebt  gewesen  sein  mufis 


gnr  Z1I  ersetzen,  die  Niemand  verstellt,  weil  sie  höchst  willkürlich 

gewählt  und  nie  durch  Volksglauben  zu  einer  allgemein  bekannten 
Hieiojrlyphe  (wie  die  den  Göttern  heiligen  Tliiere  und  Werk- 
zeuge im  Alterthume,  der,  Dreizack ,  Thyrsus,  Caduceus  u.  s,  w.^ 
gestempelt  worrlen  sin<i.  Man  vergleiclie,  om  dietis  recht  lebeaclig 
7»  fühlen,  nur  die  von  Kode  erfundenen  und  von  ftftmler  er- 
klärten Ailegorieen. 

Man  müfste  denn  ein  ^rewisüt  s  etrorisches  Schreckbild  (die  VoHa, 
8.  Pliniuü  U,  o3.  und  Buuarota  zu  JJemster's  Etruria  Reg. 
24,)  für  eine  L'uiie  halten.  Dean  diese  kommt  allerdings  aucli 
allein  vor.  Dahin  gehört  wohl  auch  die  kleine  Bronze,  die  man 
fiir  eine  gellügeUe  Furie  hült,  im  Museo  Borgiano  zu  Yeletri.  S. 
Heeren,  Conimentatio  de  op.  caelato  antiquo  (Ron  1786)  $.  29. 

**)  PÜnins  XXXIII,  12,  55.:  Zopynig  Areopagiias  et  jndidnmOre* 
stis  m  dnobns  seyphis  HS«  XIL  aortunatis  caelavit.  Da  Pünina 
die  Kanftnmme  beider  Becber  znaammen  anfi^ebt»  an  kannten  aie 
alao  nicbt  getrennt  werden,  aondem  die  Rellefii  auf  beiden  gebörtea 
KU  dnander  undnuuditen  einen  Knnatcydm  aus.  Die  Becher  waren 
Pendants,  in  der  Terminologie  dee  Atttttbums  eme  Syntberis  oder 
par.  S.  Visconti  zu  Pio-Clememt.  T«  V.  p.  M.  not.  c.  Wabr- 
acheinlidi  enthielt  tdm  der  erste  Becher  die  Anklage,  der  zweite, 
weron  rieh  die  Copie  walirscheinlich  erhalten  hat,  di«  Lossprech'» 
nng  des  Oreatei.  Zn  beiden  battea  die  Bameniden  des  Aeedij- 
lus  die  Idee  gegeben. 

***)  Gewifis  war  irgend  ein  berühmtes  Stuck  der  Sculptur  oder.  Malerei 
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Wiof^elmaon  lint  bi4  der  ErklAnin«:  tIcI  Gclelirsnmkpif  im- 
gelirnclit  d».  203  —  207.),  aber  deu  Han|»lpiinrt ,  woiiuif  iler 
KÜDBÜer  ni  tjcitcte,  doch  nicht  fE^efufst.  Dieser  iät,  den  Schmerz 
der  AnklHucriimen  und  die  Frende  der  Losgesprochenen  iit 
demselljou  Moment  zu  zeig:en,  wo  Miiierra  das  Lossprechongs- 
71.  steiikclieii  in  diis  Gcfilfs  wirft.  An  dem  Tisdie»  worauf  dtm 
GefOfs  (uahaHOi)  m  teiiea  ist,  *  steht  4er  Minerva  gcgcnfiber 
die  eine  Forie,  die  als  Ankligerin  iwnk  die  Belle  lieseii^* 
net  isty  die  sie  io  der  ifcbten  Hand  bflt  Mit  verwirts  ge- 
bengtem  Hanpie  drfickt  sie  den  Sdmieni  über  die  Lüsmig  des 
ihr  gewdbten  Verbrechers  ans.  Hinter  der  Mtnerra  sitit  anf 
eineni  roheii  Slda*)  die  swsit»  Forie  mit  der  sprecbeiidsisa 


Im  AlteidiQm  Torluaulen»  wo  das  CMdit  Ihw  Orestit  In  dem 
Moment  voigest^  war,  wie  Minma  das  Stdndien,  welcbes  ent- 
acbled ,  in  das  GefiUa  warft.  Am  aotfSbiiiebtteii  hat  .sich  daron 
die  Coplo  auf  dam  sübemen  Bcchar  erhalten,  wofon  hier  die 
Bede  iit»  Da  dar  Raum  anderea  KHattlem  aläht  gestattete ,  die 
ganae  8eene  mit  attan  Figeren  zu  oopiren,  so  nalunen  sie  ent« 
weder  aar  die  Hauptfiguren,  die  Minenra  mit  dem  sich  freuenden 
Pylades  und  der  Klectra  (wie  anf  einem  Camee  bei  Cajins, 
Bcci]eiL  d*Antiquit^  T,  II.  pl.  44.  2.,  wo  Caylns  Manches  falsch 
erklart,  weil  ihm  die  Vergleichung  des  grofseren  Reliefs  fehlte,} 
oder  auch  nur  die  Minerva  ganz  allein,  (wie  auf  einem  Carniol 
im  kaiserlichen  Kal>inet  zti  Wien,  (g.  Kckhel,  Choix  des  piefree 
gjavceg  n.  XXI.,  vergl.  Hancarville,  Antirjuites  Ktrnsques  T,  If, 
p.  80.)  oder  auf  Lampen  irt  gebrannter  Kide  (s,  Bollori,  La- 
cemae  II,  40,  ed.  Beg.^.  Ueberal!  kommt  es  nur  darauf  an, 
Original  zu  einer  ganzen  Reilie  von  Bildwerken  über  einen  Aly- 
thns  zu  finden.  Man  kann  bei  den  meisten  einen  eigeiuliclien 
Stammbaum  fuhren,  der  allerdings  zur  Ericlärnng  der  ganzen  Fa* 
imiie  sehr  nützlich  ist.  Hier  ist  noch  viel  zu  thwn  übrig. 
Ohne  Zweifel  der  sogenannte  Xi$o?  »J^Spfiwf,  welchen  derKlä- 
ger  sich  nach  einer  alten  Sitte  ßtellte.  S.  l^ausan.  I,  28.  p.  108., 
WO  Golflhagen*«  euizig  richtige  Verbesserung  xiSovf  «gyouV  ^^^^ 
des  gans  nnveistladlidicii  a^yv^ovg  ohne  Bedenken  von  Facius 
bitte  an^senommen  weiden  kdanen.  Der  AnUidt  naseres  Reliefs 
beweiset  die  Bichtighelt  jener  Terhemerang«  Denn  es  ist  eb 
roher  Stein,  der  nns  hier  geselgt  wird«  Aneh  darf  es  Meniaad 
ineiiy  daft  Clemens  von  Aleiandrien  diese  Steine  ßwixovf  nennt 
OHenra,  in  Aieopeg«  e»  2.,  DotIs  in  Cioefo,  de  Leg»  II,  n.\ 
da  dieses  Wort  Ton  jeder  stdnemen  Basis,  weiaaf  sieh  Jemand 
atdDen  kann,  gesagt  whd*  S.  Yalekenaer,  in  Dissert.  de  Bit. 
Jor.  c.  4.  p.  43.  BurIpides,  Iphig.  in  Tuir«  902.  nennt  sie  ßaJSpa. 
S»  MasgrsTO  sm  d«  St 
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<3ebenle      SeInMfMii.  Otma  tk  i^lMd  4^  ctMAi  k  Jl^ 
Im  Ttllk^M,  ■«<  es  UeHit  wir         wibcgttiiW k ,  wie 
WMk«lwaftii  io  «flser  4w  TMhter  in  AcgiMbw,  B|i^gm^ 
•rUidiffiB  k«Bttle.  Ifier  isl  abo  tiefe  Trmier  wegen  der  Las* 
spreelieBg.   Anf  iler  andera  Seil9  eteben  hinter  dem  SonneiH 
seif^r,  einer  ailerflinge  hier  flehr  befremdendeo  Erseheinting 
Pyladcs  and  Bledra  aut  dem  Ansdnicke  der  lekliafilesien  72L 
Frende.   Beseadefs  aiii9a  iai  der  Gcdaake  dee  Künstlers,  dafs 
er  den  Orestes,  der  liiater  der  stehenden  Furie  sich 
befindet,  noch  nicht  an  dieser  Freude  Theil  nehmen  larst. 
Denn  noch  ist  der  Uagluckliche  nicht  feierlieh  ans  der  Hera» 
Schaft  der  Slrargöttinnen  erlüsn,  neck  isl  er  ihr  blutloses 
Schlachtvieh  («vai>aTov  ßiirfxinfia,  Eunienid.  296«)- 
tviirde  also  eine  freudig;e  Geberde  übel  anstehen.    Uns  in* 
tereesirt  indefii  am  »eisten  die  Bildung,  in  welcher  der  Küfisf- 
1er  die  noch  lürnenden  Rächerinnen  hier   erscheinen  läfst. 
Wie  mild  und  menscMicli  ist  diese    \upr  g:enomnieu,  wie 
ist  Ton  den  ^rürslichen  Silieusalen  der  Aeschjleischen  Bühne 
nichts  als  die  ernste  Jungfrau  geblieben !    Statt  des  aufwärts 
ßtriluheiiden  Nat(ernhaai*s  tragt  sie  ilir  Haar  nur  kna^jp  ver- 
echnitlon,  da  sonst  die  Kranen  ihr  Hanpthaar  nie  abschuiUcn, 
Boiulern  es  entweder  in  zipriiclie  Flechten  und  Wnlste  znsaui- 
menbaiiden  oder  auch  bei  i;e wissen  Yeranlassangen  der  Trauer 
oder  bei  Festlichkeiten  frei  aiil  die  Sehnhern  herabwalliMi  lie- 
fsen.    Das  abgeschnittene  Haar  (^our^k  ^rtvBtfjiOi  in  Euripides^ 
AIceste  515.  und  Tielen  andern  Steilen)  zeigt  schon  an  sich 
das  ernste,  strenge  Geschäft  der  ehrwürdigen  Güttin  an,  wel- 
ches anch  aus  ihrer  ganzen  Miene,    die  übrigens  durch  kei- 
nen Zug  der  Häfelichkeit  cnistulli  ist,  nnd  ans  der  ganzen 
Haltung  des  Körpers  deutlich  herrorgeht«    Sie  ist  mit  einem 
einzigen  Untergewand  bekleidet  (/uovox«Vmv)  ,  gleicUiills  ^n  73« 
Zeidieii  des  strengen  Berufs  der  Göttin ,  der  jeden  Schnawk 
nnd  iJeberflufs  in  der  Bekleidung  entsagt,  aad  Aeses  Vatst^ 
gcwand  reicht,  wie  ivir  es  aadi  an  dea  Fariea  des  Acsdiylna 
bemerkt  haben,  bis  aaf  die  Fillhe  herab  (x<Vwy  «pl»)^)]«),  nur 
dafs  ibm  iner  die  aatere  Besetinng  fehlt.   Hieria  aise  wtd  in 
dem  GdrteK  womit  es  gebandea  ist»  blieb  der  Kdastler  desi 
aogeneaiBienea  KosttaSy  sa  wie  es  der  Taler  der  Tragödie  ge«  * 


*)  Martini  hat  In  seiner  Abhandlang  Ton  den  Sonnenuhren 
der  Alten  dieses  Benkmat  nidit  gekannt  Die  Ctepsydra  oder 
Wassemhr,  nadi  welcher  eigentlidi  dem  Redner  die  Zell  ange* 
meisen  winde,  Ueih  lieh  nidit  f&gGdi  Im  Bildwerk  daistellen« 
Damm  wihlte  der  KSnitler  einen  Sornienwelaer,  nnd  er  will  damit 
nnr  im  AUgemdaea  eagea;  hier  wird  nidi  sugemesseaen  Stiia* 
den  getprodiea« 
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flchalTen  hatte,  (reo.  Weniger  ist  dicfs  Jer  Fall  mit  der  Fackel, 
die  er  ihr  statt  des  Stabes  in  die  Haud  gictit.  Allein  diese 
Freiheit  mnis  dem  Künstler  zogesfaiiden  werden,  der  oline  sie 
keine  deutlidie  BeieiehniHig  seiaer  Figur,  gefunden  biUln.  So 
gab  «  ihr  äli  Aakl&gerin  ja  aiidi  «ine  AoUe  in  die  Hand, 
wmft  Mn  tragischtii  Diditer  gieidifiiHs  lurbla  Torkünnit. 
^  iMMr  bleibt  diese  Vonteil«og»  als  Relief  eines  sillieriieD  Bc^ 
chiis  dadarcb  iMikwIirdig,  duf»  dk  Forie,  die  liier  edie« 
gaos  in  dasGeiiiet  der  Teneboiieffiidep  Koiist  eiitgelreltti.iet'^y 
7|i  Uos  dnreh  die  Fackel  angedeutet»  and  nack  mil  keiacm  Z«* 
aala  tob  Sckbagen  aasgeelaltei  wird. 

Sewakl  darin,  ah.  ia  der  ganaea  BeUeidaBg  nnd  Haltnng 
.  der  Figur  weicbea  eiaige  YmleUungen  aaf  «iapi  Marmor- 
reliefs  and  Sareapkagea  ak ,  wo  die  Furien  in  unmittelbar^ 
Yerfolgiing  des  Orestes  TOrgestelJt  sind.  Das  eine  dieser 
Penkmäler  befand  sich  anf  einem  Sarcophagc  des  Palastes 
Acroramboni  in  Ron,  nnd  stellte  in  drei  Abschnitten  die  Ge- 
ackiokte  des  Orestes  kei  seiner  Schwester  Ipkigeoia  in  Tiitiria 
Tor,  Winckelmann  hat  auch  dieses  (iu  seiueu  Moiui- 
atenti  n.  149.)  bekannt  gemacht  nud  mit  Ticler  Gelehrsamkeit 
^fkbitert.  Der  erste  Act  oder  Absclmitt  ßtelU  uns  dcMi  Orestes 
am  Ufer  dar,  wie  er  eich  el^on  narii  einem  Anfalle  der  hef- 
tigsten VVtith  in  den  Armen  seines  Pylarles  wieder  zu  eHioIeii 
seheiiit.  In  des  Eiiripides  Trauerspiel,  welches  der  I^ildiianer 
sowohl  bei  dieser  Scene  als  den  zwei  nachfoli^endeii  imtelil- 
bar  ?or  Augen  halte,  ist  die  Ei-sclicinung  der  Furie  IjIos  Vi- 
aioa,  die  aber  der  Hiittetkur  notkwead^  verkiM^era  auifsle 


♦)  Wo  Pansanias  die  Kapelle  <!pr  Fnrien  anf  dem  Areopag  bescbreiht, 
J  *  murrte  auch  von  iJirer  Abbildung  die  Kede  sein,  I.  28.  p.  lOÖ. 
Du  inarlit  er  ansdrücklich  die  Bemerkung,  die  Lessin^  in  seinem 
Laokoon  für  seinen  Zweclc  sehr  passend  gefnnden  huhmi  wiirüe: 
in  iliren  Bildera  ihi  eben  so  wenig  :iLs  in  den  Ahbihlmigcn  der 
übrigen  onterirdisclien  Götter  etwas  Sclireckiiaicü  zu  isciien:  ro7f 
5?  ayakfJLaaiv  ovTS  rovroti;  iVsariv  ou6&v  (poßsQQV  f  ovd«  ocr«  aAAa 
AvanaiTat  5i5v  Tfiuv  vKoyaimv.  WeiB  «s  om  «kMD  recht  auf£al- 
.lente  Contrast  in  der  modflnen  (attfranifttiicbnn)  Kantt  za  thua 
Hin,  der  dirfte  nur  auf  Wilbelmshohe  bei  CmmI  «nen  Blick  in 
da»  dortige  Keicb  des  Platte  tkon«  oder  anch  nur  die  Kn- 
pfer  zapi  Agameinnmi  nnd  den  Ckoepbarea  des  Aeschylns  in  der 
neaen  Aatgabe  des  TkäUm  des  Graci  —  per  Rockefort  et 
da  Tkeil  T«  II*  p*8S*  nnd  181«,  Tergll^ien  mit  dem  ans  'Win* 
ekelmann  enHeluitei^  aber  sehr  ihmzliiiiten  Relief  im  XI«  TJieU 
8.  ,  betrachten. 
**>  Man  ieke  Kuripldes,  fphig.  in  Tanr.  281»3(Nlt  Winckelmaaa 
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Dlcfs  ist  \\m  fladiirch  bewirkt  worden,  dafs  wir  Jie  Fii-  7S^ 
rie      in  einer  Art  tou  Einzilirattng  über  4eii  Orestes  siek 


erinnert  in  seiner  Krklanmg  S,  200.  sehr  zur  Unzeit  an  eine  an-« 
(lere  Stelte  im  Ox  stfs,  wo  die  Eiectra  die  Stelle  des  Pylnr^es  ver- 
tritt, iinil  die  S(  <Mie  in  Argros  ist«  Aneh  will  sich  üreste.s  hier 
auf  iinserein  Marmor  niclit  wie  im  Orestes  des  Enripides  V.  1065« 
selbst  töilten,  sondern  sich  geg^en  die  eindringende  Furie  damit 
TCrtheidigen.  IMau  vergleiche  nur  in  Iphig.  in  Tanr.  299.  Uebri- 
gen.s  wird  durcli  die  Art,  wie  hier  ein  griechisclier  Künstler  eine 
auf  dem  Tlieater  blos  aLb  Vision  behandelte,  dem  Zuscliauef  ni^lit 
giclitbare  Kröcheiuung  wirklicli  pcrsonificirt  und  verkörpert  liat, 
am  befsten  die  Frage  beantwortet,  ob  es  dem  bildeiKien  Knnstler 
wirklich  gestattet  sei,  dergleidm  TldoMtt  kdrpeilidi  dinniateUeii, 
wkB  s.  B.  0€ffer  dit  BffMMnnng,  die  der  Graf  Bgmonl  nocb 
adelEt  im  GefiUigiitiie  «mpfängt,  auf  der  Titetvigiietle  Gö- 
thens SchrUten  Th.  Y*  behaadeit  bat»  IHe  Alten  scheiaea  ge^* 
rede  diese  BnaMnaagr  der  fWen  ab  «iae  loiclie  Aa^iabe  be« 
traditet  n  haben»  wo  der  Maier  maSdich  seine  Kraft  im  Ebh 
plangen  aad  Darstelea  der  Tiaieiien  b«««iseB  kdnnle*  Sa  wird 
Tom  IWer  Tbeoa  eia  GemSUe  gepiisseat  Orestis iasama«  Fli- 
naa  XXXV,  m  s.  40«  Vei|^eidit  man  diese  Naelkilebl  mit  dem 
ITitbeHe  des  Qaiatffiaa  XIL  lOu  6,$  Ceiioiiden&  visionibiiSy 
V^m  (pctvra^tm^  Tocant  (teigl.  VI.  2.  29,)-  Theon  Samias<pra»« 
stantissiinus ,  so  wird  es  sehr  wabrscheinlicli ,  dafs  Tlicon.  garada 
durdi  dieae  Faifiaadamlellaag.  sioii  jenes  Lob  fotaagfidi  «rwoibea 
'  hab^  .  • 

*^  Denn  nur  eine  Furie  lafst  der  Künstler  ersdieinen.  Winckel« 
mann  bemft  sich  auf  Plntarch  und  Kratosthertcs ,  die  anrh  nur 
von  einer  Furie  reden.  Kr  Itätte  sich  nocli  weit  passender  auf 
den  Homer  selbst  bezieiien  können,  Die  späteren  Dicliter  kennen 
eine  Furie,  die  vor  allen  die  älteste  heifst.  Die  Krklärer  zu  Vir- 
^irs  Furiarum  niaxima,  Aeneis  ilf,  262,  baben  es  nicht  an  allerlei 
Mulhmafsiingen  darüber  fehlen  lassen«  Am  leichtesten  läfst  sieb 
die  Sache  wohl  aus  der  dramatis<^ien  Darstellung  des  Aeschylus 
iti  den  Eumeniden  selbst  erklären.  Dort  koTiiite  aLs  Corypliuiis 
des  Chores  auch  nur  eine  einzige  Furie  das  VorAoit  fiiiiren  und 
audi  auf  dem  Areopagus  nur  allein  die  Anklägerin  machen.  Diese 
wird  von  Roteren  Dichtem  die  älteste,  ehrwürdigste  unter  den 
Scbweatem,  to«  wekban  man  ganze  Haaftn  (sgmina)  annimmt^ 
gewöhnlich  gemaat  Das  meiste  licht  hierüber  Terbrettet  eine 
Steile  im  Oreiles  des  Eanpides  Y*  961.  ff«,  wo  Orestes  seibsl  er- 
salilt,  die  älteste  der  KrinnTien,  'w^i^ß^tg  ij^«?  "EQtnvwv,  habe 
sieh  auf  de^  «neu  Wtt  gestalil^  iralncond  ei  sieb  auf  dea-andem 
begeben  bab«. 
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emporiiebend  erlilicketi.  Hier  ist  schon  Alles  kiinsfreidier 
ottd  ausgeführter.  Das  flaHerode  H»Ar  ilor  Forie  (wtHaii  docb 
keine  Schlangen  za  euldcckcii  sind)  und  das.Tom  Winde  zu- 
riickgetricbcne  Ohergewand  zei^n  die  reifscnde  IltTtigkelt, 
womit  die  Furie  auf  ihre  Beute  herahsttirzt  (ett^^v^oi^s?,  Aenchj» 
l«Sy  Eonienid.  415.),  spreclieuder,  als  wenn  er  ihnen  Fliig^el, 
den  Nothbelteir  der  bildeiiden  Kiiiiä(8|)ra4-he,  gej^ehca  hätte» 
Um  die  Fackel,  die  sie  in  der  Linken  hält,  windet  sich  ein^ 
grofse  Scblangie,  die  den  Frevler  mit  drohendem  Kopfe  an* 
.  xozischea  «eheini.  Dorch  eine  witzige  Zosamiiiensetzttng  ver« 
band  uba  dioMr  Kioeller  beide  Hanptmerknale  der  Fnrieo^ 
gewidl:  in'  et  n  Werkieng  Ihfer  Racbe  «od  epnrle  sidi  da- 
dwch  die  nebte  Html  der  BacbflgStlin  wai,  die  et  awi  nodi 
ait  eiMT  Peitocbe  bewaffbcle  «).  Se  wie  das  gaoie  RdieC 
der  Idee  nacb  m  den  dnaracboien  nnd  Telticeninieasleo  ge- 
Urt,  ee  isl  nneb  die  Geetall  der  Fnrie  Teil  des  lebendigetcn 
Anedmd»  mid  eine  der  beiedteilen ,  die  ans  nne  den  Altef!- 
Ibnae  dbrig  Mod. 

Bmen  ganaen  Seh  warm  Furien  liefert  uns  dae  ediSne 
Relief  ans  dem  Peleet  Barbcriviy  das  Winckelmanii  in 
eeinea  MnnnMiti  n.  148.  xnenl  bekannt  genMM^  Viscon- 
ti aber  noch  eoiffföltiger  (in  Mns.  Pio-Clenenl»  T.  T« 
n.2SS.)  erläutert  und  abgebildet  hat.  ist,  nachdem  Hee- 
ren und  Eekbel  fast  zu  gleicher  Zeit  die  richtige  Erklär- 
nng  desselben  gegeben  bnben        hioliiiglicb  bekannt^  dalt 


Eine  Fnrie,  die  weder  Schlange,  noch  Fackel,  sondern  eine  bloee 
Peittehe  fuhrt,  sehen  wir  noch  anf  dem  merkwürdigen  Fragmente 
einet  ReÜeft  im  Palast  de*  Cirei  alta  Pedaoehia ,  das  Visconti  auf 
der  ersten  Hil£»tafel  zum  Mnseo  Pio- Clementin.  T.  Y.  abgebildet 
hat.  Aach  in  den  Stellen  der  Dichter,  die  La  Gerda  zu  Virgil'a 
Aoneis  VI,  670.  YII,  461,  gesammelt  Imt,  auid  oft  wiikliche  PeiU 
sehen  zti  verstehen. 

Heeren  schrieb  seine  Abhandlang  über  dieses  Relief:  Commen- 
tatio  in  opus  caelatuni  Musei  Pio- Clementini  Romae  1786.  FuU 
goni,  dem  Cardinal  Garampi  zu  und  gab  darauf  von  dieser  sinn« 
reichen  Auslegung  selbst  einen  erweiternden  Auszug  in  der  Bi- 
bliothek der  alten  Literatur  und  Kun^t  III,  i — 32, 
Eckhel  fand  unter  den  geschnittenen  Steiiieii  des  kaiserlichen 
Cabinets  einen  Cameo,  der  die  Hanpthandlong  des  Relielü  bis  auf 
die  geringste  Kleinigkeit  ähnfieh  darstellt,  Cboix  de  pierres  gia- 
n.  XX.  und  efkBile  bei  dleter  Gelegenheit  auch  das  Relief 
ealbit  S.  48.  C  Da  defselbe  CSegenatend  gerade  so  ancli  auf  lie- 
Mi  In  der  mi  GfatMani  CClderia  T.  V.  n,  182.)  Borghese 
and  Pindo  YoriiOnunti  ao  kaaa  mit  Recht  daraoa  gefolgert  wer- 
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eine  doppclic  UAodliiii«;  iu  BczicLiing  auf  den  Orestes  ilaranf  7I|^ 
vüii^estellt  wird.  Bei  der  ersten,  welche  man  als  die  ilaupt- 
handlang  ansehen  kann,  kommt  in  dem  AugettbUek,  wo  Ore* 
sles  die  Clj^lemnestra  ermordeC  liat,  limtor  im  TvHiaiig«  cbt 
Furie  auf  ihn  Sie  ist  gröfiiliiiUieils  dnrrii  dci  lualm 
berufliliiufeiidleii  VorlMBg  bedeckt«  Nor  der  K«pf  twd  «ui 
Theil  der  Sehiüier  ist  slcblbitr«  Am  Kopfe  eatdeckt  mm 
denlUcb  (nef  der  genaoereD  AbbiMuug  bei  Visconti)  ScUmk 
gen  als  HiiBpthjiiir  berabblingeo.  Aber  binler  dem  Torbna- 
genden  Tocbe  geht  amli  eine  grimniige  Sehlange  and  sinn 
Fackel  hehrer.  Dieb  stiniail  gans  w&i  den  Ende  der  Chee«* 
phorcn  des  Aeschjlns  fiberein ,  we  der  Mnttermord  nicht  ea 
bald  Teriiht  ist,  als  nach  Orestes  schon  die  Farieogeslallea 
in  der  ersten  Anwaodlnng  des  Wahnsinns  erblickt.  Nock 
denilichcr  seigen  sich  diese  Raehegötlinuen  bei  der  «weiten 
Handlang,  weiche  die  Unfertigkeit  des  Sculpinniriieiters  auf 
eine  sehr  nngeschickie  Weise  zerspalten  bat,  Orestes  schleicht 
aicb  hier,  wilhread  die  Ferien  schlafen,  vom  DreiAifs  den 
Apollo  weg,  ganz  so,  wie  er  uns  in  der  Sccoe  im  Anfange 
der  Enmenideu  Torgestellt  wird.  Vier  Furien  schlafen  in  sehe 
Terschiedeuen  iiialfnselicu  S(cllitn»;cn  ktitisfrcich  znsammen- 
gnippirt.  Ks  sind  luüler  schöne,  mehr  jui;  ni!lt( ho  als  alte 
Fi.ii'iren,  ohne  den  geriiigslen  Zusatz  von  llälbi i ( Ii l^cit  oder 
sein  ei-kharer  Heftigkeit.  Der  Eründcr  dieses  Gemäldes  kannte  79« 
die  Grunzen  und  liedingfungen  seiner  Kunst  zu  ^u(,  um,  was 
dem  Dichter  ^estatlot  sein  konnte,  auch  dem  Bilduer  för  er- 
laubt 2n  halten.  Alles,  Ava!s  der  Künstler  zur  Andentimg,  dafs 
diese  schunen,  schlummernden  Jnngiranen  das  Amt  der  Rache 
zu  Tollstrecken  hatten,  sich  gestattete,  war  die  all<>euieiue  Be- 
zeichuuii^  durch  Schlangen  und  Fackeln.  Auch  die  Sdilaugen 
scheinen  besänftigt  zu  sein  nnd  an  ci er  Ruhe  ihrer  Gehieterinnea 
Tfieil  zu  nehmen.  Der  Haarpufz  verräth  nichts  von  zischen- 
(Ion  Nattern.  Die  eine  bat  so^ar  das  Haar  sehr  zierlich  in 
einen  Wulst  (nodus)  zusammen^ wunden.  Alle  tragen  eine 
lan|;e  Tnaica  oder  ein  Uatcrgewand,  ans  wdicbeni  an  den 
Scbnllcm  die  blasen  Arme  henrorgeben.  Sehr  deallicb  ist  der 
vora  gescbolirte  Jagerschaby  der  crelensiscbe  Colbnmos,  an 
allea  an  bemerken.  Sie  sind,  Ton  eitler  höheren  Marbl  m- 
«srhlfifert«  über  der  Jagdhelae  ihres  WiUcs  niedeigesaokea* 
Wie  neaseblick  and  mibi  Ist  hier  das  Bild  der  scheafelicbeii 


den,  daCi  bgead  eb  berahmtet  MeistentSck  diithigfaifti  an  aüea 
diesen  Copieea  gewesea  bt  Ylsoontl^s  Ifuthmatsang,  dafii  es  iieh 
alz  Relief  auf  einem  Becher  oder  als  Gendilde  auf  euier  Scbslo 
bcfiiadea  baben  köaae»  hat  aidit  vA  Wahncbdnlichktiti 
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Ma  voll  lUclidn  (^v^mfumv»  wy/utT;,  i*vyfÄo7i)  im  Aoiiiog  4c8 
AmclijleifiM?h<ii  Sliläes  AIIqb  saiiicksdiawbeii  and  scilist  die 
fiüiei&lifeoe  PyUilft  vor  Entaeiien  tu  Boden  atunen,  in  die 
Geelalt  Mil^eloe*t|  bei  weleber  man  ohne  Aneloib  verwcill 
Miui  darf  aber  .vor  den  Anadnick  bemerken,  luic  welcbcin 
Orestes  ▼om  Drcifeibe  Apo]lo*8  viPg  über  die  eine  sclilafende 
Fnrie  wcgscbreitet ,  om  sich  sn  überzeugen,  dafs  die  Gewalt 
dieser  jelai  benibigten  Wesen  anendlicb  furchtbar  und  grob 
fQ^  «ein  müsse.  So  ziemt  es  dem  grofseu  Kuusller.  Er  zeigt 
ans  den  Sehreeken  in  der  Wirkung.  Die  scheurslicbe  ^cbreck* 
gestalt  selbst  wurde  nnr  ekelhaft  oder  Ificherlirli  gewesen  sein« 
Wdclte  Schule  für  unsere  moderne  Kunstlerwelt !  —  Eine 
TOD  den  Fsrien  hat  statt  der  Fackel  oder  Schinnge  ein  zwei- 
scboeidiges  Schlachlbeil ,  worauf  sie  sieh  stutzt»  Di^^fs  hpstil- 
tigt  die  oben  scheu  geäufsertc  Miifljmafsiifjp:,  <l:>fs-  waln  s(  iii'ifi- 
Ucb  nicht  alle  Furien  seihst  nath  der  ürsjirün^lidien  iraki- 
schen Decoralion  des  Aeschjrlus  einerlei  Werkzeu«^o  (Släbe) 
in  der  Hand  gehabt  liaben  **).  Amrh  \mtst  das  Beil  sehr 
gut  zu  einer  Stelle  des  Aeschjius,  wo  ilmc  ii  der  zürnende 
ApfliUe  ein  ecbt  sdiarijcicbterlicbes  Ausebeu  beiuiiCst  ***}» 


•)  Vergl.  Heeren's  feine  Bemerkungen  in  der  angeführten  Com- 
mentation  p.  32.  and  in  der  Bibliothek  der  A.  L.  u.  |C* 
III,  27. 

9*^  Aut  altgriecliisdien  oder  davon  coiiirtcji  etiuikdien  \  äsen  linden 
sich  Furien  mit  Hämmern,  Lanzen  und  anderen  Marterin|txumen> 
ten.  S.  Gori  ad  Museum  Ktruscum  T.  IL  190.  Bonaro ta, 
Explicat  ad  Demeter.  Btror,  Reg,  8.  26.  p.  42. 
Eumenid.  V.  180  — lS4.  ^1hr  gehÄrt  nicht  in  die  Tempel", 
ruft  Apollo  den  Furien  zu,  „tmnäetn  da  iit  eoer  Äitz,  wo  mMi 
Köpfe  ahUanl  and  Aagen  aoutidit,  wo  man  Kdilea  abidinddei^ 
wo  ™—  dm  Kkidef  ,im  Mottatoibe  nicht  T«ficbofit  und  Knaben 
«abnnnnt»  Iro  .num  £^ea  und  Ohren  aUmut,  tteinigt  and  den 
dttich'*8  Rockgrat  Gespiefktcn  Jaminergebeal  anspre&t*  Das  sagt 
•  oner  Anaehen,^'  Wenn  .man  auch  diese  empörenden  Besduil- 
digoagen  wams  TheÜ  auf  die  langen  Nägel  der  ünhohlinnen  beaie« 
ben  weltte,  «o  wurde  doch  das  Ganze  weit  lebendiger  hervortie- 
iton,  wenn  man  augleich  annähme,  dafs  einige  aus  dem  Schwann 
wirklich  Werkaeuge  der  Carniücin  in  den  Händen  getragen  hat- 
ten.  Zorn  Beile  würden  gleich  die  nagocvicr*)^^;  &/xa<  im  Anfange 
gut  pflMfmr  In  der  Hererzählung  dieser  Absclieulichkeiten  werden 
auch  9*iaf4»roi  iirc(pi;of«»  genannt  Da  hier  lauter  Straien 
Torkommen,  so  möchte  ich  auch  diels  lieber  vom  AnfscJditzen  des 
schwangeren  Leibes  dnrcli  Mordinstrumente  (.eventrer}  verstehen^ 
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Dm  BiliI  der  JiigfirjiiineD,  vdchcs  sali  io  den  Co-  8JU 
Üiiinicn  dieses  Re  liefe  ßo  sehr  Lei  vorbei»!,  wir«!  in  melireren 
AhlMldiingeM  auf  ahcii  Gefiifseii  dadurch  noch  Ijpslinimtor,  dafs  . 
«lie  Fiiiieu  auf  ihnen  sogar  in  leiclit  anfj^csclimzlcTu  (.ewaiule 
«rscheineii*    So  sind  nuu  wahre  Jiu^ormäilclu'ii  vom  dorischen 
Suwime  ans  ihnen  ^ewonlfM»,  i^hhz  in  der  Tracht,  wie  man 
sie  an  der  crclcnsisclu'ii  Diana  iiiiil  ihren  Njinpheu,  oder,  was 
ungefähr  auf  <!asselhe  hiimuskomiut,  in  Amazoncnkleiduno^  auf 
allen  Bildwerken  so  UiiuCv^  witHlerfindPt  (s.  Vaspugemähie  III, 
1600.    D'«sc  Vorstellung  liiulct  sich  Uobümlers  auf  luehreren 
etriirischen  Graliiimcn  von  gebrauntei  Eide,  worauf  sich  bc-  82, 
vvaIU'  Fii»iiren  in  eiliohener  Arbeit  bdinden.    Eine  der  be- 
luliiuusteii  ist  die,  welche  Boiiarota  in  seinen  Zusätzen  zn 
Demstcr's  Etruria  Eegalis  ad  lin.  Tom.  II.  Iah,  lAXXVI., 
60'>ar  mit  genauer  Bezeichnung  der  Farben  durch  Schrift,  hat 
in^npfer  sieclien  lassen.    Prof.  Mcycr  hat  ia  dea  Pro- 
pyläen (1,  80.)  eine  lehrreiche  Nacbridil  von  ilir  gegeben 
und  bemerkt,  dafs  der  ganze  Charakter  des  Werkos  samiiit 
dei  nni>(  in<  in  einfachen  und  kaiisigereclileii  AnordnuDg'  der 
Figuren  durchaus  von  griechischer  Abkunft  xenge.   Wir  er- 
blicken hier  das  mörderische  Gefecht  des  Bleocles  nnd  toty-  ' 
iiiccs.    Wühi-cnd  die  Bruder  sich  einander  durchstechen,  steht 
jedem  eine  Furie  zur  Seite,  mit  der  rechten  Hand  änf  dai 
Brudermörder  zeigend  9  mit  der  linken  eine  Fackel  haltend« 
Alles  Ist  nark  dem,  hocbgegurteten  Jägerammg  eingerichtet, 
nur  dab  freilich  in  einzelnen  Pnndea  4as  griechische  Kostüm 
schon  mehr  in  das  etmrische  überzugehen  scheiot«   Wenn  die 
Colhurnea  hier  nicht  von  Toro  herauf  g(  schnürt  erscheinen, 
ao  ist  diefs  eine  blosc  Auslassung  aus  Nachlässigkeit.    Merk-  *■ 
-würdig  aber  sind  die  ^Iciclifalls  znr  Zierde  dienenden  Ueber- 
nriibge  von  zottigmi  Tbier|eileu«  Man  findet  sie  mit  allerlei 


als  von  abtreibenden  Mitteln,  wie  man  es  gewöhnlich  zu  thnn 
fflegt.  UdMrbMipt  hat  Aesdiylus  hier  absichtlich  lauter  Ver-» 
stümmehmgen  und  Todesstrafen  angeführt,  die  sclion  damals  nur 

I  ]>ei  Barbaren  gewÖbaUch  waren  (^XoZvt;,  das  Castriien,  war  ganz 
eigentlich  persisch  asiatische  Sitte,  Herodot  III,  4^.,  s.  Brisson, 
de  Regn.  Pers.  II.  p.  233.  f.,  so  die  AkqwvU,  d.  Ii.  das  Ahst  imci- 

'  den  der  Nase,  Ohren,  Lippen,  Brüste,  welches  die  Griechen  ci;;»  iit- 
lich  kwßvf  nannten,  aber  schon  zu  Homerts  Zeiten,  Odyss.  18,  85» 
für  barbarische  Sitten  hielten,  vergl.  Ilenelii  otium  Vratislaviense 
c.  17.  p.  130.  seq.  und  so  auch  das  rfühlen  ,  avaßHokoxiffjxG;)^ 
und  auch  dadurcli  den  Abscheu  der  Zuliorcr  vermehrt.  In  dem 
auch  in  den  Todesstrafen  menschlicheren  Atlien  galt  damals  Schoo 
nur  die  Uinriclitung  duidi  «ien  SclüerJingshecher. 
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«Olleren  Zicrathen  nn^  Vciiirclmtiiigeii  aof  mehreren  spitferen 
Diaoeiibiltiern  Das  doppellgeschurztc  Gcwnod  ist  der 
83»  dorfsclie  Lcibrock  ohne  AtMiiiel.  Der  ohere  OüHel,  der  onter 
den  Bnisfen  das  Gewand  zusnnimenfarsf ,  ist  sehr  broit  und 
daher  sichlhar.  Der  weÜse  Leibrock  srll)st  hat  von  unten 
honuif  einen  violetten  Streif  nach  etrurischcr  Sitte  *••).  Die 
Fiii^el  der  Fnrien  haben  eine  krenzwels  laufende,  zwisdieii 
den  Brüsten  sich  überschlagende  Befeslig^nn;^  von  »;eibeii  iiäu- 
dern,  die  inau  auf  vielen  alten  Kunstwerken,  besonders  anf 
Yasengeniälden  autnift  und  deren  Ursprung  wahrscheinlich 
TOia  Theater  abzuieiteu  ist  f).  Das  Merkwürdi^te  siad  die 


Man  sehe  zum  Beispiel  das  Muieum  Pio-Clement,  T«  U» 

tav.  xxxr. 

•♦^   Gemino  vestis   Goitynia  cinctu  nennt  es  Claudian,  de  R,  Pr.  K, 
33.,  wo  ei-  die  Kleidung  der  Diana  beschreibt.   Schon  Spanheim 
zu  CalUm.,  H.  in  Dian.  II.  p.  171.  f.  hat  darilber  alles  Nötbige 
gesammelt.   Bonarota,  der  Sn  seinen  Biplieat  ad  Denuternm 
11.  hier  nur  ein  subfigacnlum,  einen  Schurz,  erfolickt  und  den 
oberen  Tiieil  des  Körpers  ganx  nackt  ISrst,  hat  sich  vielleicbtdaich 
.die  Falten  oberhalb  des  oberen  Gnrtt'ine  madien  lasten* 
«•*)  Die  griechische  Sitte  liebte  die  gesehmackToDere  Kante  oder  Gsmiiw 
ung  rings  nm  den  Saun  des  Gewandes  (Xiyvmr^^  beim  CaUima* 
^dins»  iimbos)*  Die  Etmrier  aogen  einen  Poiporstreif  in  seiiki>* 
'rechter  Ricbtong  (««^»(^Jj^,  dam)  Tor,  nad  einen  aoleben  er« 
liüciken  wir  aoeh  aof  äeser  gemalten  Urne, 
f-)  Da  naturUdi  auch  auf  den  Theatern  viele  Beflügelnngen  Verfca« 
men,  die  vorzüglich  da,  wo  Figuren  in  der  Lnft  schwebend  mtw 
gestellt  wurden  ,  durch  die  Maschinerie,  die  man  a/cG^ai  nannte 
(Polliix  TY,  131«),  bewirkt  werden  konnten,  so  mufsten  ihnen  kiinst« 
liehe  Fiiigel  an  die  Schultern  angesetzt  werden.   Man  befestigte 
diese  (gerade  wie  jetzt  noch  bei  Processi onen  in  catliolischen  Lan- 
dern) mit  starken  Bändern,  die  sich  über  der  Brust  iiijciki  oiiztcn. 
Bei  ^Yeiblichen  Fignren  bildeten  diese  Bänder  eine  Art  von  Brust- 
•baiiil,  stropbium,  und  dienten  7iip:leich,  da  sie  von  Gold  und  in 
allerlei  Failten  gestickt  waren,  zum  Putz  der  Figur,    AU  die  Fer- 
sonificationen  der  NiK>|  oder  Victoria  bei  Siegeseinzngen  (isela- 
stica)  und  Triumphen  die  geflügelten  Siegesgöttinnen  sehr  hüulig 
maditen,  wurde  dieses  kreuzweis  Hegende  Band  stets  an  den  Bil- 
dern der  herabfliegenden  Siegesgöttinnen  angebraclit,  wie  wir  dielä 
noch  aiii  vielen  kleinen  Bionxen,  die  sidi  erhalten  liaben,  sehen. 
An  grÖIseren  Statnen»  wo  die  Finget  weggebrochen  sind,  denten 
diese  Bander  auf  rormals  vodiandene  FlügeL  Diefii  ist  a.  B.  der 
Fall  bei  einer  colossalen  YksMa  in  Marmor,  die  Mch  unter  den 
swölf  grolsen  Antüten  vor  dem  neuen  Schlosse  In  Sanssouci  bni 
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netzförtuiii^on  violetion  Aeriupl ,  womit  dlcf^o  Furien  hier  aus-  84, 
geschiDockt  siuU.  Sic  rei(*li«*ii  roo  der  Scliulier,  iils  fiiü  weil 
nnr  die  Tuaica  gin^,  bis  im  die  Haitilirttml  und  edicinca 
eine  eigene  tiealniKflclie  Decomtion  geweeea  ia  erin  Uebri- 
geiis  iet  weder  In  deu  jungfi-äididieo  Geeicktero«  oodi  In  dm 
TeUeB  HaarpnU  etwas  Fnrieiiffbnliclies  so  fiadeo.  Diese  Tor- 
Sjtdlnng  laHnnit  mit  geringen  Abftndeinngen  hftnfig  anf  aken 
etmiwiwn  Deakmilent  Tor  nod  edieiut  abo  dort  eehr  ge* 
wSlinfidi  gewesen  in  eeia 

Olioe  allen  Znsaln  ^der  etrnrisclien  Mamer  finden  wir  d!d  85. 
Yofstottnng  des  von  den  Fkirien  verfolglen  Orestes  anf  einer 
der  schönsten  Vasen  der  zweiten  Hniiiitforrsclicn  Rammliing^ 
(TisslibeinU  En^raviugs  T.  III.  t.  32.).  Zwei  Furien 
driagca  rsdits  nnd  links  anf  den  Orestes  ein,  der  slrTi  anf 
einen  Alfar  frcfliu  fitct  bat  nnd  das  Schwert,  ans  der  Sclicide 
gesüekt,  Toriuilt  Jede  der  Furien  fiiigstet  den  Fliichtlin«^ 

durch  zwei  grofse  Srhhiiisren  mit  Krunitipn  auf  dem  Kopfe 
(serpentes  prisfati),  die,  sich  um  die  ii.k  klen  Arme  clor  Fiiriffi 
in  iiialerisclHMi  Windn nir^"  srhiingend,  sieh  von  da  mit  zisdien- 
dea  KöpÜen  gegen  den.  Yerbi*echer  eriieben«   Die  Furien  selbst 


PotsdaTn  fiefindet,  welche  leider  dort^H^  immer  jeder  Witterung 
preisgegeben  sind, 
^  Wahrscheinliclj  ans  den  Yerlüiigernden  Aermeln  (,X**$^*i^  ent« 
staniien,  wovon  oben  die  Rede  gewesen  ist. 
**)  Nür  muTs  man  niclit ,  wie  Goi  i  ad  Museuia  Etmsctim  T.  II.  p. 
191.  gethan  bat,  fast  alle  geflügelte  Figurea  mit  einem  Ilainmert 
einer  Lanse U.S. w* dahin ledmen.  Meyer  Inden  Propyläen  I« 
SS.  bSNieffct^  dnb  M  aHein  in  Floma  fdiaf  lernen  nAt  dAvdbea 
Tentelinng»  die  aae  BeSmetn  lieMlnMen  worden  ist,  nnd  eine 
in  der  HaffeMien  Soamlnng  in  Vennn  Winden  YorzügNch  dto 
AnfinedMonlNlft .  wetUi  sind  die  Wandgeoialde,  die  man  M  der 
Vrdffaqng  einer  Grabgrotto  nnMt' CofneSm  Im  Tothsniseben 
fand,  und  die  Bonarota  zu  D emster  tab.  SS.  abgeMHet  hat. 
Hier  sind  die  Furien  (doch  immer  im  an^eichlirzten,  kurzen  Ge^ 
wände}  in  der  Unterwelt  be«chif%t,  einen  aufgeh  an  j^eneii  Terbre* 
über  mit  Fackeln  nnd  andern  Werkzeugen  der  Folter  zu  quälen. 
Eine  Vorstellung,  wodnrch  der  Platonische  Mythos  im  KMen  Buch 
der  Republik  und  mehrere  Stellen  im  Ston  Gesang  der  Aeneide 
sehr  gut  fi läutert  werden.  ' 
Nicht  eben  um  iich  damit  gegen  die  Farien  zn  Verth e^f^ igen,  son« 
dem  weil  er  mit  einem  gezackten ^  blnttriefcnden  Schwert  ('^te- 
«rT«5*?  ^''005»  üumenid.  42.  und  an  mehreren  Orten)  ah  Mörder 
aii£tietan4  TorgesteUt  wurde.  Man  vergleiche  die  dhtto  ICupter^ 
tafel.  -  ,  * 
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.  .  tiud  im  volKgen  Sprang  (5fo/u»Si<.  Etirip.,  Oiest.  318.,  iXii- 
utvttt  avky.aSiVy  Aesch.  Elim»  357.),  und  bfilürfen  aUo  keiner 
Flügel,  die  ihnen  der  Maler  auch  nicht  gegohcn  hat.  Uebn- 

86.  gcns  Bind  sie  als  si'buue,  dodi  emsle  Jnugfrunen  ganz  im 
aufgeschürzten  Jilgergewaoiiii  m\i  gescluiäilcii  C«tli«ra«ii 
bildet.   Das  Gransenile,  wodnrdi  ai-li  M^r^  der  diedej.iJb« 
bildung  erlilkkt,  gleicflMMi  dardwcbiivert  fttlt,  IWgi  m  itm 
Er8cbütt«r«deii  der  Handfoiig  mUi8|.  Dm  bMseis  dlM  mi» 
in  Gesidite  and  in  der  ganien  SlillMg  d«t  geqiiiillai  Vethwi» 
fters  ftbuMilt»  ergreift  «ich  «ns  «it  immdenteWkher.  GfwftÜ« 
^  ^^w^b  ia  der  Iräbere»  Ha«c«rrUie'»eb«a  BmHiakmg 
«er  cainpiMiiecliea  uad  «llfpicdileiie«  GoßMee^       jdH  ««i 
^liliechett'MMeain  imdiew^ihrt  werden^  Immm  witm  Veralcll-' 
««gea  des  von  den  Fat  ieu  luulagertee  eod  gtilngBiffeB  »Orftl* 
8les  vor.    Beide  siud  dadnrdi  merkwürdig,  dal^  auf  ihnen  die) 
.  Furien  iqp  ältrren  Keetüine ,  derli  aiirh  hier  wieder  in  Tee«*, 
scbiedeuer  Abstufung  erscheinen.   Auf  der  eiiiee,  walHrsebeniu» 
fick  alleren  YoreteUnag  (T.  IL  laii.  41.)  sitzt  Orestes  (hvmi 
es  nicht ,  nach  C4i|cr  weiter  oben  •»eäufscrten  Molbraafenn^ 
^iur  andere  Mullonnordor  der  Tragödie  Alciuäon  ist)  mit  ricie^.*^ 
wärts  gi'hnndonen  Ilüinli  n  auf  ciiirin  Allare,  den  Kopf  zwi- 
schen den  Kiiiocn.    Eine  ganz  schwarze  Furie  steigt 
niiter  dem  Allare  aus  der  Erde  hervor.    Sie  ist  geflügelt. 
Eine  Doppelschlange  bildet  das  im  Furieiikostüme  schon  mehr- 
mals bemerkte  Diadem  oder  die  Kopfhinde  um  die  Haare, 
woraus  die  beiden  Schlangenköpfe ,  als  wären  es  die  Enden 
•uier  «nsamnic^jgebiMeifea  Scbieiiet  droUeiid  €ini»erriigeü  ^j. 


•  *)  Man  muts  hierbei  nnr  nicht  vergressen,  dafs  es  eine  Wode  der  al- 
.|en  Damen  war,  die  Haare  in  eine  Art  von  Schleife  über  der  Stirn 
zu  knüpfen,  so  daü  zwei  Büschel  emporragten.  Caylns  in  sei- 
nem Recueit  hat  viele^  Köpfe  der  Art.  Man  Tergleiche  die  seltene 
.  Münze  TQii  Metapont  bei  Bekhel,  Nomi  Aneedoti  Tab.  III,  16., 
WP  bei  der  Cerea  otmti)^/«  iMiti  Kocnübreo  gerade  se  auf  der  Stirn 
iMgebreolit iiad^ wie iMB  esMl^die Hwn»  trag;  ]M»bfldelenaii 
fHi  anefc.  »e^  denJi^riea«  mmak  —  lieeeetetihebde  SAmgem^  Meh« 
me  9Mm  eltoff  BUMac«  die.diese  BepMisift  sm  swel  Nat- 
Umt  dieSlMrteattBiiiiiiMMa,  i»ae,vielM  BiiawiBike^ 

kfäm  aaaiBB,dadaaBfc.tMnie  gwui  aiüdiaaUA.  Barniana 
würde  gewüa  beim  Virgil,  Aeneis  YII,  Mi,,  WO       der  eich  in 

iMtenaurwiSttoei^lfc  etifchai  ien  Alee>e  dlellB^  ilt,  gemiabi 

tont  ctlmkmk  enpMe  —  nickt  gelidos  —  za  lesen  rorgeschl»- 
gen  halben,  wenn  er  sich  Meran  erioaert  hikte,  La  Cerda  hat 
^     sn  di^r  SteHe..  pefsende  Nac'iahmnngen  ans  dem  Statiot  sage* 
labitt  I»  fi*  X»  TlMb.  et«;  Cfiaalem  attoUit  kwg»  etiMoie  eera-  • 
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Um  ihre  lieidcn  Arme  winden  ßlcli  Schlangen*).  Die  87, 
roebfen  Arme,  der  alltnii  zu  scImhi  ist,        denn  die 

^11  r  ist  (iheilianpl  nur  zur  Uällle  sichlljar  —  Rcliiiingult  sicli  88« 
fischend  einiioi*  zum  Allarc»     lu  diesem   Gemälde   hat  der 
Künstler  die  alle  Trndiüofl,  dals  die  Furie  ^aiiz  scliwarz  ot» 
Hriieine,  Auch  noch  in  der  bildlichen  Darsfollunu  lieibetialtem 
Audi  die  Gesichtszüi^e  sind  sfrenjr  niid  drohend,  -doch  alier 
▼on  aller  Cnricatnr  utid  Verzeu  uüi^  weil  enffenif.    Man  dniüe 
liehanpteii ,  dals  diese  Darstelliuig  p^erade  innerhalb  der  Liiii»- 
stelle  ^   über  welche  hinaus  die  verständige  Kuust  sich  nicht 
mehr  die  Büdon^'  der  Funeo  ejplauheu  dürfe«        Schon  sehr; 
▼eredelt,  über  «ifb-iick'ia  dor-aAmoIhtgeu  GeslallJeivbieir. 
JägernjinpiMn  iiSiMMil  iwci  Fnciaii  luif  «iiMr<  »Mem  Viifl?^ 
gMdiliNi  bei  HMcartille.  (T.  U,^  Uth.  -  30t}.'  Der  gefjnaU«. 
0mle9,  d<ni  gekicitea-Bölcfa  in  der  ÜHiid,  knkei;  ^m*  Bi^H 
80IMD  gelähmt,  auf  einer  Art  wn^ietnnleih  gkichsilDi.nSt 
dwffD  reifaeiiwtis  iankhtwkm»B  GiMaeti  in  dco-.nnii.Mi 
attuwartf  BtHmAimg  eim  heil%«a  WttUcMaoi  ßmtAM  eil«;  89. 

♦ 

itmi^  Den»  Ml  adlveiiit  die  Art  fon  Sehlaegey  die  dl»  aÜerHeW' 
^petolbgle  'Oentiteii ,  H  OY  ns  chl a»  gen«*  aaliiitt^  «Aien  «dafonl*  dem 
Kopfpatte  der  Fullea  'Wn  «ngemessens^n  gitkmdm  ■■''iftben, 
'  weif  seilen  ihr  Name  eine  iAehnlicfaiBcit  mit  delr.  Uer  ahmllfldeii* 
-       den  Stehe  hatte*  Nun  versteht  man  auch  den  Vers  (HidV  eist 
-  cana  Metanu  IV,'4M^3  ind6  d«aj  Medi&a- abtaaipifc  eonibas 
*  «ngnes. 

^fs  die  alten  Künstler  so  gern  die  Schlangen  um  die  Arme  der 
Furien  wickeln,  hat  noch  eine  an(lere  Ursadie,  die  in  einer  Art 
von  Putz  der  alten  Damen  /u  suchen  ist.    Bekanntlioh  liebten  st« 
die  ArmMlnfler  unfreiiieiii ,  (lic  sicli  in  der  Gestalt  kleiner  Schlan- 
*  geil  um  ilen  Oberarm  (spintUen  s")  oder  tini  die  liaadwurzcl^tri- 
yäpTiog  S(pn)  legten.   S.  Po) lux  V,  99.  und  daa  Fragment  des 
f       ISicostratQS  beim  Clemens  ron  Aiexandrien,  Pacdag.  II,  12.  p.  209. 
Sylb.»  wo  der  fromme  Kirchenvater  diese  Sitte  von  der  .Scldange  im 
P^uradiesa  abiei^t   Wi^ncJkelmaiin  bemejl^t,  diesen  Schmfick  an 
I   .  den  AjEBiea  dar  BaoahaaÜnnen ,  Monoment  Ined.  p,  2i3,,vergL 
'  fiüiia  delfAitii    1,  p.  436»  ed».  F  e  a ,  und  es  ist.walirsöbeijilicb,  dala 
taa  dea  Baooba^tiflaan,  die  pU  wirUidien  Sdduigen  allerlei  hei- 
.  Utas  <Saab4lipiei  triebei^  diese  UodeL  iUierhaQpt  ihren  Ütspraog 
genamaien  hat,  wodnndi  auch  das  bekannte  Ififsvcntimdai^  aiit 
dani.  Bilde  te*  ViOfgebliehea'  deopalra  veraalalit  woedef  in  d^ 
■    '  aaaei»  AllwthawMfewrJwr  dea  Ifmip^p  aller  sehläfendea  BaecBan^ 
liaaen,^die  </Mwdne^  geeehei^. haben.  S.  Yisaanjti  laai  Pio-Cle« 
•  • «   j^eatiaum  T.  II,  44.  '  p.  90^  vergL  T.  I.  p.  17«    Man  sie^it  nnn 
von  selbst,  wie  der  Witz  der  Künstler  damit  spielte,  dafs  er  die- 
.  MMaMNlL  bal  daa  £iuiea.«ch.iia.i«ird>thw'  beleben  .Ue/ii. 
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imktf  wie  er  anf  deü  IMfubö  des  ApoNo  Ml  alelien  pflegt 
I«  '^J.   Yao  beide«  Seileii  stAmt  etae  Furie  auf  iliti  ein«  Bi^ 
•M  edidiie,  flchlMke,  jooffriiolk'lie  F^rcii,  «iigeflfigdl.,  ii| 
der  g^wöhalicben  griechisdien  Franenlrectey  eme  laog  JwmiIk. 
gehende,  mit  eieen  iierücheo  Saum  (wir  wurdeA  es  ene 
Arabeskeotiesetziing  neiineo)  eiugefarsle  Tuiiica  oluie  Aer«d[ 
Und  über  dem  ObcrleUie  eiaeo  hnlben  Matiiei  (htirXeThiov ,  a. 
YAsen^mAidc  II,  89.  ff.).    Das,  wodiinh  beide  als  RHche- 
gültiniien  charakterisirt  werden,  eind  die  Nattern,  die,  wie  ei» 
*   Band  das  flatterttde  Hao|i(ba«r  amseklin^end ,   eicb  ebei|  en- 
porsdiliiigeln,  mid  die  Fackeln,    Um  nni-h  in'ereiü  eiue  ange- 
neiiin«  AUwecliReInn»!;  zu  bnn«?p*i ,  Iiat  fl<M-  Kiinsller  der  eineu 
Furie  lim"  eine  eiiixii^T  irrofsiO  KiKlu^J,  die  sie  uiit  Ijeidon  Hän- 
den  gt^^'^n   den   Ort*8tH?   sdnviiigt,    der   andern   aber  zwei 
Fackel«,  fiir  jede  lliiiid  eine,  gej^ebeu.    Auch  hier  ist  ii!>ii~ 
e^ens  da«!  Scbreckbaflc  nur  ia  der  Wtik«ti«r,  die  der  Aiihlick 
dieser  berein^diriBenden  Rächerinoea  auf  de«  Oresles  uiul,  von 
ihm  gleichsam  zurückgespiegelt,  auch  auf  den  Bescbaufr  ÜitiL 
Norli  \s\  eine  überaus  merkwürdige  Yasennbbilduu^ ,  den 

flO.  von  deu  Farien  verfolfften  Oi^les  (Töiv>jX«T«y/Kfvov,  FJutarcb 
de  Fhiv.  c.  23.)  voi-slellend,  ühri^,  wclrbe  aus  der  vortreff- 
licbea  Vasensammlun«^  des  vomwiligeu  Grafen  Parois  der 
Bürger  Miliin  in  Paris  für  eiue  Samüiiung;  von  ahcu  Kunst- 
verkeo,  deren  Heransgabe  wir  iu  Kurzem  dieeem  Terdieusl- 
vallett  aad  raadea  fbütigen  AlterlfannMfrraeher  a«  daakcpi  ha- 
ben werdea,  sehea  rar  einiger  Zeit  an  Kupfer. alarben  lie^ 
leb  bia  ee  glaeklieb,  vea  dieaer  necb  nicht  bekaftat  geiaacb- 
lea  Abbildtuig  dardi  die  Gate  aidnaa  Freaadee  cinea  Abdrnck 
an  besilaen,  and  beiieke  niirb  In  Abaicbt  aaf  dea  Gegenstand, 
der  «M  da  TergesleUt  wird,  «af  daa,  was  ich  bei  eiatt*  an- 
dern Yenmlasaaiig.  aber  diüe  aebr  merkwürdige  Yasenzeicli- 
aaag  erinnert  habe  (YasengeaXlde  JI ,  223^  £)«   Ohne  mich 

Ol«  hier  aaf  die  Deafaag  dea  Ganaea  eiaialaam        waiia  Ich 

^  D^ber  die  eordna,.  IXf^ot^  bat  Spaabeim  nhoa  Ate  gciim» 

twAU  Oft  belehnet  sie  &nch  allein  den  heiligen  Dreifuff.  Man 
•ehe  die  metkwardige  Münze  der  Mamortiner  in  RckheTs  SyU 
löge  I.  nnmomm  anecdotomm  tab.  II.  n.  11«  IHi  hat  die  Gortum 
noch  einen  eigenen  netzförmigen  VebeinBf*  Alan  werden  anch 

hier  gewisse  Zierathen  nicht  befremden. 

Die  Sdiwierigkeit  in  der  Erklärung  bleibt  immer  die,  daf«  die 
doppelte  Scciie  ans  den  Eumpnitlen  des  Aescliylus,  die,  wo  sich  Ore- 
stes zum  Dreifufs  des  Gottes  zu  DeliiKi  ^-eilüditet  hat,  und  die, 
wo  ihm  Minenra  auf  ihrer  Burg  in  Atlien  beisteht,  hier  in  eine 
einzige  zusanimengeschmolzen  erscheint.  Darum  erklärte  ich  schon 
»onst  dieses  äufserst  reiche  und  merkwitrdige  Vasengemälde  für 
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«k«iMeil  MlMM^wMgeii  Frtnwl  in  Paris  nicht  gm  vorgreU 
^  mlicble,  bemerke  icli  hier  «Hr»  4iifs  auch  hier  Orestes,  dar 
sich  auf  eine  Itorbarli^e  Erhöhoog  oier  Estrade  unter  dem 
-M|iiii8cheii  Dreifiifs  gettüchtet  hat,  von  zwei  Fiirico  angefal- 
len oiid  iimhigcrt  wird.  Die  eine  Iiiegl  sich  über  den  Drei- 
fiifs.  AU  dessen  Ciestell  Orestes  Icnict,  drohend  herab  ihm]  \vM  eim 
Schhuige  in  der  Hand ,  während  norh  zwei  andere  ihr  am 
fialse  anf  beiden  Sfhnltern  nnd  tine  drilfn  üher  der  Stirn  em- 
porstn*l»en,  ist  alipr  mir  mit  deiu  olieren  Theile  ihres 

liörpers  znr  Fl.iltte  zu  i?«  hon.    Hinter  <1em  Apollo,  der  sriiir-  92» 
mend  dazwiselien  (ritf ,  sWhi  eine  zweite  Furie  im  hocbge^ 
si'hürzleu,  luir  bis  anf  die  Knie  reirliendcn  Gewände  und  mit 
^eschuurteü  Cothuruen  *)•    Sie  ist  geflügelt,  und  die  Flügel 


eine  Scene  ans  einem  verloren  ^gpngenen ,  vielleidit  gnr  extem- 
porivten  Stücke  über  diesen  bei  ii hinten  tragisdien  Gegenstand.  In 
der  Mitte  kniet  Orestes  auf  einer  Art  von  Korb.   Diefs  erklärte 
ich  in  den  Vasengemälden  IT,  223.  so,  als  habe  sich  Oiebtes 
darein  yerstecken  wollen.    Jetzt  vei|i,leiclie  ich  diese  SteUong  mit 
einer  andern  Vasenzt^hnnng  Inder  Tisclibeinischen  Samm- 
lung T.  II.  t  16.,  WO  offenbar  uneh  Orestes  unter  dem  Dieifulse 
XQ  Delphi  auf  dner  Art  fon  Bett  oder  Bstcado»  die  mit  einem 
Teppich  belitngen  ist,  sitzend  den  Anmpradi  des  daneben  thro- 
nenden Apollo  Ternimmt  .  So  etwas  mOfste  man  sich  also  nach 
hierbei  dem  korbahnlichen  Bebaltnisse  denl^etti  in  welchem  Orestes 
kniet  Dafs  die  Scene,  die  nns  auf  diesem  Gemälde  vorgcebaltett 
wird,  in  Delphi  spielt,  ist  ans  dem  Lorbeerbäume  sichtbar,  a* 
welctien  sich  Apollo,  der  neben  Oreites  steht,  anlehnt.  Der 
Lorbeer  neben  dem  Dreifn&e  ist  Jedem  bekannt,  wäre  es  anch  nnr 
ans  dem  Anfange  des  Plutus  r^rs  Aristophanes.   Der  Baum  war 
so  buschig  und  blätterreicli,  daU  sich  selbst  ein  Hinterhalt  dahin- 
ter verstecken  konnte.    S.  Musgrave  zu  Kurip.  Andromache 
1118.    Hier  ersclieint  er  so^^ar  mit  Votivtafelchen  and  heiligen 
Binden  behangen.    Man  vergleiche  die  Tiscbbcinischen  Va- 
sen T.  T.  t.  42.,  wo  ein  Centaur  ans  einer  Baccliisclien  Proces- 
sion,  als  hiuh^jo^cgo^         Casaubonus,  de  poesi  Satir.  p.  64. 
ed.  Ramb.  und  Reinesiiis  ad  Inscript.  I,  40.  p.  75,)  mit  einem 
Baume,  an  welchem  Tälelchen  und  Xenien  hängen,  ers(  Iieint,  Die 
oben  hervorguckenden  Personen  (dergleiclien  kamen  mehrere  auf 
alten  Gemälden  vor,  so  Bntes  auf  einem  Gemälde  des  Micon,  s. 
Proverb.  Graec.  in  Append.  \utic.  I,  12.  p.  260.  ed.  Scliotti)  halte 
idi  ^etzt  nicht  mehr  fiir  Mose  Zoschauer,  sondern  auf  der  einen 
Seile  elhlieke  idi  den  Sd^tten  der  anklagenden  Clytemnestra,  auf 
der  andern  den  Pylades* 
*)  Nach  dieser  hat  Prof.  Mejer  die  Fmie  auf  der  »weiten  Kupfer- 
tafel  gebildet» 
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eUen  so,  wie  auf  der  gemalten  Urne  bei  Dcuiätcr,  Jtirch 
ein  ki^nzweis  zwischen  ilett  Briisleii  sich  (Iiirchscliiicideiides, 
mit  »oldeneii  Biii'keto  reiclibeseUtes  Pnrpiirband  an  die  Schul* 
lern  hefesligl  Das  giuiii*  GfWAiHl,  Mwehl  da«  »bert,  wtU 
«bot  weit?Qr§;efi<ii4e  Aeiwl  liat,  «b  das  ostm,  iit  mh  aebi«- 
fttMiiikteii  T«irliraiiiitiigen  (Mfland«rft,  YMeBganMe  I,  8^ 
Mgifersi  ttpd  nodi  ulardiofo  dmrdi  purpurae  Sireiltn  (9^/u«r«} 
•ad  goldeaa  liBgftrmif^  Fail(*tten  (x«'yx^o<f  SaanAiat  «a 
8cripr.  p.  850.  f.)  kMicb  aafgeadittaclii. 

Haa  aieht,  dafo  auch  di^a«  Fnria  vaa  dar  Pradit  dar  aaaemi 
thaolraliflchen  Gard«rob9  bei  dca  Griediea,  dia  durcli  .aolclia 
Prunkgewiiuder  Torzuglich  g^lftnzlc  (chorafrinm) ,  ihrea  reiHw 
liehen  Antheil  pnipfanp:en  bat.  Der  YerzicruAf^kunsller ,  dar 
dieaa  Fnrii^n  auf  dein  Theater  zn  kosfümireu  hatte,  ging  vo« 
ganz  anderen  Grandsftben  aas  als  Aescbjlus.  Ihm  war  Schön- 
.  heit  und  das,  «ras  dem  Aiij^e  sebmeicbelt,  der  böt  hs(c  Zweck« 
Barum  hal  nan  anch  diese  Furie  ein  sehr  jngendtiches,  mun- 
teres Ansehen.  Nur  der  Drache,  der  in  gewaltin;en  Windun- 
jK^pn  sirh  f>rst  um  ihren  Leih  schlingt  und  von  da,  hinter  dein 
i<'ch(<Mi  Ohci  ;ii  um  hervors(<M':;e«d,  sich  Iiis  über  de«  Kopf  der 
Furie  mit  ziUiueiletschcndciü  Hjicbou  erhebt,  ist  fnrchUiar«  £iar 
die  Sublaoge^  die  üir  znrn  üaarbaade  dieul,  auacbt» 


Irh  setze  kein  Wort  weiter  sa  dieaer  Galerie  alter  Knnst« 
werke.  Für  den  aufmerksamen  Leser  wäre  jede  weitere  Nulz- 
anvveuduug'  überflüssig'.  Lessin»''s  Ansspnidi,  dafs  die  alte 
Knnst  keine  Furie  (In  der  Aeschjloischcn  Scbreckeaageatiill) 
gebildet,  ist  durch  alles  Vorhergehende  vollkoiniuni  geredil« 
fertigt,  nud  dadnreh  für  die  Kunstallegoric  der  Neueren  ein 
Behj'  hehcrzigangswertbee  Beispiel  aufgestellt.  Auch  dürfte,  was 
selbst  die  dichterische  Lireuz  des  Acscli)'lus  anbelriftity 
das ,  was  der  Schnpfer  dos  «^i  leehischen  Traueispicls  in  sei- 
ner rollen  Grüfse  seinen  Zeitgenossen  bieten  (Imfle,  nie  für 
die  spillero  Tri^^iidie  Muster  und  Richtschnur  vrerdcii.  Das 
neuere  frauzfisisciie  Trauerspiel  hat,  wo  es  denscibeu  Stoff 
au  bohnndelu  sich  erkühnte  ,  über  die  AVnlh  und  schenfslicho 
Mifsgestalt  der  Furiea  Tiraden  anf  Tiraden  g<  hiiuft.  Mit 
tiefem  Verstand  und  echtem  Künstlers] un  bat  ein  teutscher 
Meister  die  Zuschauer  diese  Racbegöttiunen  nur  aus  der 
Fei  ne  liDren  lassen  und ,  indem  er  das  Schauderhafteste  a  o- 
deutet,  nur  das  ^  was  inneili.ilij  der  Gränzen  des  Geful- 
IciiS  sieben  kann,  auä^eäpiucUen, 

Sie  horchen  auf,  ea  schant  ilir  hohler  Bück 
Mit  der  Begier  de»  Adlera  uoi  sioli  her. 
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Sie  lülucj)  »Ich  in  iljieu  icliwai*zefi  Höhlen, 
Und  au;»  den  WiiikeUi  tfclUeiclien  iliie  GeHilirieii, 
Der  Zweifel  uad  die  Reue,  ieis*  Iierbei.  ' 
Vor  Uuiea  steigt  eia  Dampf  fem  Acberou ; 
In  aelqen  Wdlkenkceiacii  w21xet  sidi 
'     Die  ewige  Betniehtui|g  dei  Getdieb^iwii 

Tenricrend  uai  dee  8cliQld*gea  Qaupt  unber^ 

ITad.sie^  bereelitigt  xmn  Verderben,  treten  ML 

Der  gottbesSten  Bide  Mft6nen  Boden» 

Von  dem  ein  alter  Flodi  tie  langst  verbannte« 

Den  FlSchügen  Torfolgt  Ihr  schoeUer  Fufii; 

Sie  getj(  II  tiMT,  um  neu  zu  sclirecken,  Raet^  ^ 

Sie  dürfen  mit  den  ehi-*nen  frcclien  Fürsett 

Des  iieiligen  WaUle^  Boden  nicbt  betretoa; 

Doch  bor*  ich  aus  rler  Ferne  hier  und  da 

Ihr  gräfäliclievs  (relächter.    Wölfe  lianeK 

So  um  den  liauui,  auf  den  ein  Reisender 

Sich  rettete«    Da  dratifsen  ruhen  sie 

Gelapert;  und  verlast'  ich  diesen  Hain, 

Dann  steigen  sie,  die  Schlangenliaupter  scliuttelnd. 

Von  allen  Seiten  Staub  erregend»  auf 

Und  txeiben  ihre  Beute  vor  sicti  her  *). 

Götlie  8  Jphigeuie  Iii.  Aafs.  I.  Auftr. 

An  diesem  Miisler  des  iieuoj  Sou  huclcs  Lifst  sich  die 
wahre  Müfsiguu^  des  gehiidtioa  KuustsinDS  sellist  im 


*>  Die  gesperrten  Stellen  sind  In  dieser  erhaltenen  Schildening 
di»  dnzigen,  2a  welchen  sich  aas  dem  Aeschylos  nml  Sophodee 
nicht  die  Belege  finden  lassen  dürften.  In  aUem  Uebngen  Ist  das 
Kdiabenste  jener  Dichter  durch  eine  neue  Stellung  des  neuen  Dich- 
ters wohlerwofbenes -Kigenthum  geworden«  Aber  andi  das» 
woao  sich  dieParaUelsteUen  nicht  geradezu  anfieahlen  lassen»  Ist  ftsi 
ganz  im  Geiste  jener  greisen  alten  Mebter  gedacht  ninl  ansge« 
sproebttk  Man  hat  irgendwo  das  grfifsüche  Gelächter,  das 
Orestes  aus  der  Ferne  scliaden  liört ,  als  modern  getadelt*  Und 
doch  wiegt  mir  gecade  dieses  Bild  allein  so  viel  als  der  furcbtbara 
Fessethymnas  (^Sfjntos  ^§9/tioi)  un  AeschyUis.  Der  höhnende  zun« 
{;^enans<;treckende  Gorgonenkopf  paOit  selir  gut  zu  jenem  Spottgelach- 
trr.  Allein  das  ScheufsUcbe  jenes  Anblicks  wird  fern  vor  un«^ereTn 
Blirk  verhüllt  pehalten^  und  aucJi  die  Wirkung  spricht  mu  zu  dem 
niintier  ekeln  Sinn,  dem  Geliiir.  Nur  die  PersoniliiHtioiicn  Zwei- 
f«l  und  Reue  gehören  vielleiclit  mehr  in  die  Zeiten  eines  Lucan 
und  Setieca ,  so  herrrt<  Ii  sie  auch  das  ^egorische  des  ganzen 
Eriün>ienm)  ttios  aus:^p  ccUea. 
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üiihesdnäiiklcn  ilor  Poesie  erlernen,  Hiiddarnua  IciciilderSHiliifs 
iiiaclicii,  wie  viel  l>estln'iiloiier  und  belniLsamer  der  bildende 
Künstler,  der  nur  im  Ilanme,  nie  in  der  Zeit  scIialTt,  hierbei 
verfahren  müsse.  Endlos  niid  ermüdend  würde  das  R<'gisler 
der  Mifsgriffe  werden,  die  in  neueren  Zeilen,  wo  jene  Fabel- 
weise der  klassischen  Vorwrlt  nur  noch  zu  allegorischem 
Scha(lens|M*ele  geniirsbranchl  werden  konnte,  selbst  geachtete 
Meister  in  dm  redenden  und  bildenden  Künsten  verpchulde- 
ten.  Nur  selten  dürften  die  Beispiele  sein,  wo  der  Mythos  zu 
einem  so  glücklichen  und  erhabenen  Bilde  gebraucht  wurde, 
als  wir  in  DrydenVs  berühmtem  Alexandersfeste  linden,  w« 
er  die  erschlagenen  Griechen  in  Fiiriengeslalt  die  Mordfackel 
zar  Verbrennung  von  Persepolis  vorantrageu  läfsl: 

Revenge,  revenge,  Timotiieus  cries, 

See  the  furios  arise, 

See  the  snakes  that  tliey  rear, 

How  they  hifs  in  tlieir  hair. 
And  the  sparkies  that  llash  in  tlieir  eyes! 

BehoKl  a  gliastly  band, 

EacU  a  torch  in  his  band! 
These  are  Grecian  ghosts,  tlut  in  battle  wer«  vlaiii. 

And  unbury'd  remain 
.Ii»     Inglorious  on  the  piain.   4  ,j 

Givo  tlie  vengeance  du« 

To  the  valiant  crew: 
Beliold  how  they  tofs  tlieir  torches  on  higti, 
How  they  point  to  the  Persian  abodes ! 

Das  heifst  nach  der  Ueberselznng  eines  UngCDaunteu-  : 

Rache,  Raclie,  ruft  der  Sänger, 

Die  Furien  treten  hervor ; 
Sieh,  wie  strSnbt  ihr  Schlangenhaar 
Zischend  sich  vom  Haupt  empor! 
Schau*,  wie  Funken  ihrem  Aug^  entsprühen! 
Schau''  jener  Todtenschaar 
Erhobene  Fackeln  glühen! 
Der  Griechen  Geister,  die,  im  Kampf  ersclilagon. 
Auf  weiter  Haide  lagen,  ^ 
Unrühmlich,  ohne  Grab  !        '  * 
Raclie,  Fürst,  gewähre,     '  -  r* 
Deinem  tapfem  Heere, 
Sie  schwingen  die  Fackeln,  sie  zielen  herab 
Auf  prangender  Perser  Gebäude. 


Int  n.  tentschcn  Merkur  October,  1800.  S.  86. 
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Weitere  AuBfUbrungeik 

f. 

Waa  ksM  1«  iUft  arbiKitiwi:     EMuaktea  nidiriwi  ^«f^l^f 


In  dem  alten  griechischen  Leben  dei  Aeschylas,  wie  es  vor  90^ 
lbtaiiley*s  nnd  Anderer  Ausgaben  steht,  heifst  «s,  er  habe  die  Käme- 
luden  in  zerstreuten  Haufen  anfgefulirt,  <yxofa5>}y.  I>er  ge* 
leJute  Grauiinatiker,  dem  wir  dieie  iSachricht  verdanken,  zeigt  dt* 
durdi  an,  daU  «iie  Furien  iüer  nicht,  wie  in  der  Folge  dör  tragi- 
sche Chor  altezeit,  reihenweise  oder  rottenweise  (xar«  cr/p^ou;, 
.  Mara  <u-ya,  PoUox  IV »  108.)  iB  cadendrtani  Tanudiritt  auigetre- 
In,  lOwliMfii  ■]■  hiiwirind»  PeiKaen  fwi  allia  SeiftMi  eingedrangen 
stiM.  Bein  iUfiwge  Mckes  konnte  Asiv  FUl  nidil  eintre« 
tm;  denn  4a  tehlifeil  di«  Fvim  In  Innern  HailigtlMiin«  te  MpM- 
•dwnGottM  und  mritn  wkr  wurdeft  tagen,  dnich  das  WagzMiai  90« 
linet,  te  lancte  mbaigcndai  Td^piehs,  aadi  der  alten  TlieatMw 
aiMdiinerie  aber  dorch  die  IfiMitra,  a,  an  Ckeie,  de  prarino,  eon* 
,Nlar*  c6*»  mit  einer  Operation,  die  man  in  der  giieddNliea  Tliea- 
tersprache  fKKUKXtTv  nannte^  !•  an  PeKttc  lY,  IM«  nnd  K&ater  an 
Axistoph.  Thesmoph.  102.  p.  217.  *)  acdion  als  vorher  amraend 
.sichtbar.  BelianntUoh  hat  aber  das  Trauerspiel,  die  Bnmenideay  die 
.Kifenheit,  dais  darin  mit  Aufopfenmg  der  Einheit  des  Ortes  der 
aweite,  gröfsere  Tlieii  des  Stückes  von  Delphi  nach  Athen  rerleft 
wird.  (Die  Sache  war  ttberliaopt  auf  dem  alten  Theater  nicht  so 
,sdten,  als  es  die  Franzosen  uns  sonst  g:Ianben  machen  wollten.  9, 
Harri' s  Philoiogical  enquiries  p.  218.  Selbst  in  Sophocles  Ajax 
wird  die  Soene  verändert.  S.  Brunck  zu  Soph.  Aj.  Flag.  8i4 
beide  Scenen  wenigstens  darin  übereinkommen,  dafs  sie  im  Innern 
eines  Tempels  (in  Athen  im  alten  Tempel  der  Polias')  vorgehen,  so 
konnte  die  Hauptdetoration  [jleiben,  und  nur  die  Bildsäulen  wnrden 
verändert,  rlie  nun  Orestes  u]aklammerte.  Dieser  ist  schon  da,  als 
die  Furien  ilim  nachspürend  erscheinen  (.V.  23S.}  und  lüer,  glaube  ich, 
dringen  sie,  in  mehrere  Rotten  vertheüt,  nieht  ^en  gerade  nur  durch 
eine  md  dieeelbe  TkeatatHinre^  Irie  der  aanesto  engÜmlie  Cemmenta- 
tec  des  Arittetelei  Jamai  Pye  sieh  die  Sache  deehlei  ■»  Oom^ien« 
«aty  iltastnlinff  ^e  Poetie  ef  Jkiiilelle  p.  MH.,  sondern  Ton  nehro- 
ffen  Seiten  dorcfa  alle  drei  Tbeaterihüren,  wem  anden  diese  sehen 
Aetcbjtai  Zeitan  stettjyafan  (froiaa  ioii  dooh  wmikbk  mMte)^ 


*)  S.  die  neueste  Prolasion:  de  deo  ex  machina  p»  5.  0. 
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PoliüadM  Tendeix  der  Eameuiden. 

IUmII  la  base  et  Tiine  de  la  oompositioa  d*Kschyle  in  den  Md- 
moirei  de  TAead^  d.  laiBr^  T.  XXXlV.  p,  20.  leidet  gewifs  ema 
eigeatkändicke  Aaneadsag  auf  die  Kumeniden  des  AesoliyAt* 
Man  ma£s  dabei  von  einem  besonderen  politisch  religiösen  Ge> 
siditspunkte  ai}sf*^e!jen.    Omde  zu  der  Zeit,  wo  Aesdiyltis  seine 

.  Kaineniden  zujm  orslcn  Male  aiifflilirto,  (Olymp.  LXXX,  1.  nadi 
der  iinbczweifeltcii  li<sj*eniiu^  des  S.  Petit,  Leg.  Att.  f,  p, 
67.,  vergl.  Chronoiogia  scenica  Kurijüdis  in  T5eck*s  Aiisj^abe  T, 
III,  p.  6  )  uiitei*gnib  Pericles  die  Gewalt  des  elirvrürdigen ,  die 
Gränze  der  Solonischen  Verfassung  eifrig  bewachenden  Areopa- 
gus  duii-h  den  auf  seine  Armuth  stolzen  Ephialtes.  S.  PliitarcU 
im  Lebeu  des  Peiides  c,  7.  11.  9.  und  Diodor  XI,  77.  mit  We.s- 
selings  Anraerk.  Durch  die  .Schwächung  dieses  obersten  Gericlits- 
hofes  und  Sittengeridits,  das  Aeschylus  mit  bedeutendem  Nachdruck 
in  dioMm  Traaenpiale  i^v/xx  ^w^etf  xai  iroXcwv  cwni^iov  nennt, 

.  >  waid«ii  dia  Wiriumga*  ikr  ungezijgattM  DaoKMratie  immut  ge. 
fihffUcbMr«  wie  lie  muk  ÜMMaatea  Sa  adnenlAreopagitiaQi  nH  lab* 
.hafteA  FailieD  addldert  8^  die  GoUactenecui  M  Weiiraiaa  in 
AfMpag.  «I.  9.  Tbes  GroMT.  V,  2tl0«|  aad  dia  ftineA.  BeoHrik. 
mgn  M  ailly»  Historx  «£  Greeoe  T.  Jl,  2$$^  Baail»  V«- 
nSgUcb  Juuiii  man»  wean  man  dm  damal»  i?gan  CNUnniagen  ibar 

, '  dieia  avofJiiif*aToc  des  P^dei  and  Epbiattes,  wie  tie  Diedor  mm^ 
fenaa  erwägt,  sieh  bei  Dnrthlesung  der  Eumeniden  unseres  Dioh- 
101«  ters  der  Vermuthung  entschlagen,  dab  der  Dichter,  der  sich  über- 
all als  einen  Eiferer  rür*s  alte  Herkommen  seigt,  gerade  damals  jenes 
Stück,  das  hauptsHchlicli  4ie  Gründung  des  Areopagns  dramatisch 
darstellt^  iliit  einer  politisdien  Tendenz,  ppsrlirieben  habe.  Wem 
diefs  noch  zweifelhaft  i^chiene,  der  diiiite  nur  die  nachdmckfTOlle 
Rede  der  Minerva  zu  Khren  der  Bürger  fCi^  fAijTrty.yiv'^wr'.KV 
vhfxovq  y*  6ÖO.  ft.  mit  Aufmerksamkeit  durchlesen.  Doch  dicfa 
Imt  auch  schon  der  jüngei^e  Le  Beau  in  seiner  Abhandlung  über 
die  griedusclien  Tragiker  in  den  Meinoii-es  de  TAcad.  d.  Inscript. 
T,  XXXIV.  p.  434  -  4;J9.  mit  vielem  Scharfsinne  gezeigt.  Nun 
halten  aber  die  Kumeniden  gleichsam  die  Garantie  des  Areopagus 
ubeifiommen,  Aer  an  die  Steile  dieMT  Bechegfottinneq  trat  and 
über  vergossenef  Mensdienbiat  erkannte,  Sie  hatten  nebe«  doii 
Areopagus  ibre«bellige  Grotte  nnd  Kapelle,  wohin  il^  am  Ende  des 
Tkauerapleb  in  einer  fderlipheii  Profiesjiion  gleidisam  eing;ewifseB 
werdek.  If^ut  war  Hadhrli^her  all  <fer  ScMuft :  welie  deni  l^'ier* 
ler,  der  meh  an  dem  Senat  dar  heiligen  Areopagiten  reigröft«  Ihn  * 
▼eiderben  die  Furieif  Cmd  sonderbar!  Ephialtes  wurde  wicklidi 
einst  Morgens  todt  in  seinem  Hanse  gefunden),  Aeschylus  muinte 
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tHüf  iHninfc  «  4nä  IfiiiiiHiMi  iMb  Mlkliill  vi».  Jl»  tÜB^ 
Ikbo  wd  MauDto  ¥«ftiraac  ■imtUri^  {rik  ««Et««  «im^ 


-■t 


in. 

Graudziige  ileä  M^lUoä  you  duii  Eriuüjieu«  t 

Bei  einer  neulich  aiifge«tolltett  Preislnge  über  d^e  MoraUifil 
<Aer  griecliiachen  ReligioR  hStte  fiflOraeiit  die  Entwiicitelong  dee 
dentiuiggTolIen  Furienniythos  der  IVockenheit  der  Preisgcliriftea 
.«ehr paiiend  zu  Hilfe  Itommen können,  woza  Heyne  selbst  schoi 
den  Wink  gegeben  hatte,  Oposc  I,  214.  Banier*s  bekannt» 
Compilation  sur  les  Furies  in  Jen  Memoires  de  TAcad.  des  In- 
«rri]»t.  T.  V  p.  34  —  50.  ist  ohne  alle  Kritik  und  hat  dem  Gi^ 
ral  Ii  Natal  de  Comte  nur  ein  neues  Kleid  angezogen. 

Neneriicli  hut  ßryant  in  seinen  grundgelehrten   Trä* Innereien, 
Anahsis  of  ancient  mytliology  T.II.  p.  39,  tf.  auch  die  Furien  aus 
sein»  n  straf  übenden  Prytaneen  zu  erklaren  gewnfst. —  Schon  Cle- 
mvns  voji  Alexandrien  bemerkt  im  Protrept.  p.  16.  B,  Sylb,  den 
Ursiining  dieser  Dichtung  im  ersten  und  Ultesten  Gesetze  der  Hu- 
manität, i]u  Wiedervei^eltnnpsrechte.    Ein  Theil  der  Blutrache^ 
die  auch  hei  den  ältesten  Giiechtu  gult,  wurde  durch  diese  Idee 
von  den  Erinjiyicn  aus  der  Hand  des  blutgierigen  menschlidien 
RScIkers  in  die  Hände  mächtiger  Gottheiten  gelegt*   Auch  hier 
rief  das  Blut  des  Erschlagenen  wie  im  Orient  (S.  Herder*« 
Geist  der  ebr.  Poesie  I,  247.  £).  Aber  die  RsÄhe  bldbt  den 
ZSmenden,  den  Erinnyien,  überlassen.  Aroadien  ist  die  Wiege  da^ 
ses  Mytiios,  so  wie  des  ganzen  blutigen  OpferdiensCes  der  Peiaa* 
ger«**  Die  Z&rn enden  kommen  Ton  dem  arcadischen  Worte  IM* 
yuiiv»  Pausan.  YHIy       p.  425.  Datier  iqvfvfi  denn  diels  ist 
die  Sltere  Form,  Brnnek  an  Aeseliylns,  Sept.  c  Theb.490.  ür- 
sprSnglioh  rSeben  sie  nor  die  zwei  einzigen  Verbrechen,  die  das 
früheste  Alterthum  kannte,  Meineid  und  Verwandt enmord| 
nodi  an  den  lebenden  Frevlern,   Weiter  konnte  diese  Vorstelfp 
wng  in  jenen  Zeiten,  wo  nur  Familtenmord  ein  Verbrechen,  jedcf 
andere  Todtscldag  aber  durch  Blutgeld  zu  lösen  war,  und  wo  noch 
kein  Glaube  an  eine  Fortdauer  nach  dem  Grabe  stattfand ,  auch 
nicht  ausgedehnt  werden.    So  (Inden  wir  norli  die  Krinnyirn  beim 
Homer  und,  was  besonders  den  !VIeineid  anlangt,  in  der  äUcsteii 
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JÜM  .crmMimi  abtr  Iwmrt  atr  «M^  vom  liiglg^i 

4iM  ist  .  Dab«r  'A^ai,  *Xmh  I*  1»  ohwi;  7^  M  ii«tXltfct9«w 

.fltr»  IIA.  t  iUa      «nd  4ie  Bnidiyie«,  irail  die  VadtodHiag  iFOtfu 

Aiugeht,  vergil.  Orplieaa,  Argon,  1361.  €8»).  IHeb  sind  die  BiTsa 
riti  ice«  dot  loaiMieA  Bieliter.  Sie  hetzen  die  Verbrecher  wfo 
Jägerinnen,  xaKyj  mvm^vi«,  AMebjL»  Eon«  2Zk  ote  auch  ab  Hoav 
de.   Diese  letzte  JBen^nong  wird  ihnen  schon  in  den  Tiagikera 

liäuüg  weß^en  der  Verfolgung  ilire»  Wildes  gegeben.  S.  die  Stel- 
len bei  Ruhnkenius  in  E[).  Grit.  L.  p.  ?*4.  ed.  2.  So  erklärt 
auch  Hesycliius  T.  II.  c.  392.,  26.  >tv>«  unter  Andenn  durch  'Ef  iv* 
vuv.  Ktwas  verscliieden  davon  ist  der  Gtfjrüucli,  wo  die  Furien 
als  Dienerinnen  des  Pluto  und  der  Hecate  oder  gar  am  Thro- 
ne Jupiters  sitzend,  Virgil  XII,  Aen.  849.  xjyt;  genannt  wer- 
den.    S.  d'Arnaud,    de   diia  TaflS^o/c  c.  28.   p.  196,  Nun 

104*  bekommt  aber  das  am  früUcsten  polizirte  Allieii  zuerst  fürm- 
liclie  Blutricliter  durch  die  Stiftung  des  uraUea  Areopagus.  Dje 
blosen  Bluti&hmingen  gelten  nicht  mehr,  und  die  Zürn  enden 
werden  im  schSnen  attisdiea  Baphemismiit  die  Yertülmtei^  • 
gu lAMVih  ti,  C^i®  Benennung  entstand  gewifs  za  Adien,  S.  di« 
Scholien  za  Oedip.  Colon,  42.  und  Meziriak,  Epitras  d*0?idB 
T.  II.  p.  266«)  Der  auf  den  Areopag  gerichtete  Orestes  winde 
nnn  das  Symbol  dieser  Stiftung»  durch  hundert  Fabeln  und  Lo- 
ealsagen  Cuudi  in  vielen  Gegenden  im  Peioponnes,  wo  es  nralte 
Erinnyien- Haine  gab,)  anfgepntzt  und  durch  Tragödien  und  Kunst» 
werke  imtiier  herrlicher  gesdimuokt.  Nun  wandern  die  Elurwüidi- 
gen  durch  die  Höhle  am  Areopag  §t(  roitt  tviqSi  xai  xar»  ^^o* 
V9(  TGirov;^  Rumenid.  1010,  Denn  unterdessen  ist  der  Tartarus 
und  das  Reich  des  Hades  ausgebildet  worden.  Sclion  in  der 
späteren  Odyssee  wohnen  die  Erinnyien  bei  der  Proserpina  am' 
San  ine  der  Westwelt.  Iiier  vollstreckten  sie  nun  die  Strafen  im 
Tartarus,  und  als  das  Hoilentribunal  des  Minos  völlig  c'in;:ei  ichtet 
Voi  tl'  ii  war,  dienten  sie  hier  als  Büttel  und  Ileiikcrinnen.  xSux  wena 
Jemanden  Wahnsinn  oder  blutige  Mürdi^cdankcn  eingeflöfst  werden 
sollen,  kommen  sie,  besonders  gerufen,  noch  auf  die  Ohirwilt. 

•  So  erscheinen  sie  im  spateren  Mythenkreise  der  römischen  Dicktei* 
•  vom  Vir»il  an.  Diamatisciie  Vorstellungen  in  den  Kleusinischen  Ge- 
heimnissen und  die  darauf  gegründeten  Pytbagoraisch-Platonisclien 
Visionen  (am  ausführlichsten  im  Axiochns  unter  den  Dialogen  des 
Aeschines  und  im  Cataplus  des  Ludan^  streuten  den  Keim  nn 
Allem,  was  Bornz  unter  den  Fabulae  manes  begreift  und  Aristo- 
teles rft  iv  »hov  nennt  S.  Twining,  Notes  p.  401,  Nebenbei 

M»  bleibt  dodi'aueh  noch  der  alte  Begriff:  die  Furien  sind  Rächerin- 
nen der  Blutschuld,  in  so  fem  stehen,  als  die  Mörder  dort  unten 
noch  besondein  ven  ihne^  gezüchtigt  werden,  ne/vif  (schon  von 
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Camerar  zu  So|ilMMi|M  lUectra  Hl»  richtige  als  (^oivn  V9n  (pivo^^. 
Blat,  abgeleitet)  M^uliHe  tigtatUoli  4it  Lösfgeld  für  die  Blut- 
aAiU,  w  wie  poen»  te  Lttoiawv   B«  BfiraiASA  i«  Ovid^f 
Tritt.  H,        Mm  iHT  M  'MV  ts  »iKh      d^,  die.BlMtocIivIA'. 
dntnilMwtMi  Biliuqps  m  gebiwiclmi,  «»ivijrf;  *E^vus  in  AiiU-i 
paler*t  m  IBidoii  EpigrMkn,  Amdect.  T«  If,  p.  27.  LXXVIIL  Di« 
a|iStere  TonCdtniigiart»  die  eile  Ftaikli  aor  in  den  Tarterat  oder 
•n  seine  Schwelle  lMimile,,iiB4efichied  mm  edlwt  auch  im  Sprach- 
gebiaadie  '£^iy»vi^  and  neiv«i,  die  eieh  nan  Wie  dattang  nad 
Art  Techalttn»  ta,  dafii  entere  Toa  allen  BaohagdCtiaaeii»  4iefe  ^ 
■nr  voa  den  etiafeaden  Blolridieriaaeii  gehrancbt  werdeii.  IIa- 
her  »etien  auch  die  Alten  Krinnyiea  aad  Pönen  oft  neben  einan- 
der, webei  aie  sidi  daeh  immer  einen  Vntevsoliied  denken  muf»*,' 
ten»  &  Hematerhujs  zu  Locian,  Necyom.  c.  9.  T.     p.  469^. 
aad  WM  Markland  mit  grober  Belesenb<eit  anführt  in  der  Epiat*' 
Crit.  p.  125.    Freilich  wird  dieser  Unterschied  nicht  stets ,  beson- . 
ders  von  den  lateinischen  Dichtern  im  Gebrauche  ihrer  Poenac  be- 
obachtet j  da&i  jpivvJ,-  das  allg«  nii  in«  Wort  sei,  b<'Wf'is't  selbst  der. 
Umstand,  dafs  alle  Ausbrüche  und  Strafen  w  iitliender  Leidenschaft . 
schon  früh  dadurch  angedeutet  wurden.    Schon  Sopliocles  braucht , 
es  blos  in  dieser  oft  bildlichen  Bezeiclinung,  z.  B.  Oodip.  Colon» 
1299.  u,  Tiaclun.  ^üo.    So  in  einejn  Orakel  beim  Lui        in  Pere- 
grin.  c.  30.  T.  III,  p.  352,  hc^y^q  'E^ii^vuV  sclhat  von  jeder 

rächenden  Strafe.    S.  Valois  zu  Euscb.,  Ilist.  Kccles,  III.  6,  46. 
—  Audi  die  strafende  Gerechtigkeit,  die  A/jcjj,  wüd  aur  als  ver- 
folgende Furie  vorgestellt,  der  kein  Frevler,  welciier  Art  er  auch  Igg» 
sei,  entgeht    S.  die  Stellen  bei  MitscherÜch  zum  Iloraz  T. 
II.  p       and  diese  Dika  wird  wieder  mit  der  Göttin  Adrastea 
oder  der  Nemcais  Terwecbselt   Athea  blieb  iadab'  der  eigentliche . 
Haaptsita  der  Verehraag  der  Enmeaidea»  die  aisn  im  gemeSasakr 
Spiachgebraach  aa  Athea  biet  derch  die  Umschreibnng  ^i/uva} » 
j9ia2  (ß*  FaasfB*  I»SS.  p»  101«  a,  Talois  xam  fitrpociatiom  p.  330.)  . 
ehrerbietig  beteichn«te,  wie  aas  den  griei^schen  Radaem  aad  Ko«». 
mikem  bekannt  ist.'  Sie  hattsn  awei  Kapellen,  die  eiaa  mit  di«^.;  .«.v| 
berühmten  Haine  zn  Kolonos,  die  ans  dem  Trauerspiele  des  Sa«' 
phodes  bekannt  ist,  die  andere  mit  der  Grotte,  die  nach  dem  gai^i 
meinen  Aberglauben  in  die  Unterwelt  fülnen  sollte,  auf  deiaAfeo-  . 
pagus.    S.  Menrsins,  Areoi>ag.  c.  5.  p.  2075.  Thes,  GrofiOT..  Li', 
der  letzteren  war  ein  Asyl  liir  Sclaven  nnd  Bedrängte,  wie  *fß,- 
den  scherzhaften  Anspielimpen  des  Arißtophane?,  Rqnit.  1312.  Thes--^ 
moph.  231.  erlieUet.    Ueberhaupt  spielten  sie  ia  der  gottesdicnst- 
lidien  Liturgie  der  Athener  eine  ansehnlicTie  Kolle,  wo  sie  neben 
dem  Zeus  Soter  nnd  dem  Apollo  penamit  wintlcn.    ihnen  opferten. i 
angehende  Jünglinge  und  der  Bräutiy,aiu.    Alle  ieierlichen  Schwüre  > 
und  Verwünschungen  sprachen  den  Namen  der  Ehrwürdigen  atis.  | 
Siebe  die  merkwürdige  Rede  des  ungerecht  verurtiieilteu  Diouie-:., 
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don  Lei  IModor  XITf,  101.  p.  626.  Jhher  galt  Athen  in  der  alten 
Welt  als  eine  Sdiutz^lactt  dei  Kunieniden,  und  der  Mnttermörder 
Nero  wagt  es  nicht,  nach  Athen  zu  kotnmeu  li^  rov  vs^t  *E^twvii§v 
k&yov^   I>iod,  LXIII,  14.  p.  1037.  mit  Fabricius  Anmerk. 


lY. 

GctrgoncomaBkeji. 

Mr.        Dar  Gufgimeiilcopf  kommt  adion  im  Homer  ■  l&iütg  als 

JM  def  SicSireckens  und  CSnnseiui  tot*  Einmal  steht  die  yoqy»i>\ ' 
Ki<{>aX^  auf  dem  Sdireckenssdiä^  der  MnerTa  II.  5-,  If^t  in  der 
Odjrsiee  ist  sie  fan  Reiche 'des  Hildes,  imd  Qlylses  ffircffitet»  Pro- ' 
leipina  möchte  Ihm  dieses  SdnrecftbiU  zoscfiickeii,  Odyss.  II,  6Sk. 
lUii  debt  ans  den  alten  Schotten  snr  Ifo  8.148.-  Titibis.,  dalk  ' 
ieboA  Aliitötdes  diesen  schelnbarsn  Hfldefsproch  ^dtirdt  so  he«*' 
hea  sachte,  dals  er  hehanptete,  der  Gorgonenkopf  sei  gleichsam 
anr  tirtoaliter,    nur  der  Bedentang  rnid  sebredieneiiiflönsettdeii  ' 
Kraft  mich  auf  dem  Schilde  der  Minerva  gewesen.  Allein  wenn 
er  in  der  Odyssee  in  der  fabelhaften  Westwelt  als  ein  Rigen-^  ' 
thüin  der-  dort  thronenden  Persephone  erscheint,  so  ist  diefs  ' 
ein  Wink,   um  zn  zeigen,    wo  eigentlich  dieser  Kopf  zu  Hanse 
war,   und  woher  ihn    seihst  die  libysciie  Minerra  bekam.  Ich 
werde  bei  einer   andern  Gelegenheit  zeigen,   welclie  AJff»cari« 
unter  der  Persenstödterin  (irff  (r£(J)cv>j )  i"^<'         Perspu«? ,   dr  r  die 
••'  '  Mednsa  köjtft,  verborgen  liepe.    Die  Miinzen  von  .Sinoiu  ,  Arna- 
Btris,  Sehaste  nnd  anderen  ColonieslSdten  am  Pont\is  und  in  Phry- 
gien  sind  hier  die  einzigen  richtigen  Wegweiser.    Denn  es  ist ' 
niclit  leicht,  eine  Fabel  im  Alterthume  anzntreffen,  die  auf  so  ganz 
T«rsehiedeneia  Loeale  beruht  nnd  dnrdl  so  ungleichartige  Zusätze  * 
entstellt  worden  ist,  als  das  Abenteuer  des  VtvuHm  mit  den  Cfor-  ' 
gonen  und  dem  Medoseidcopfe.  Persels  seMkst  kommt  nnr  einmal 
Im  Homer  m  ja  einem  Cycfas  thessaliseher,  hSotiicheir  and  the-  • 

lOa   haaisdier  Fiheln,  der  hhlbiiiea  ale  eihheimtidi -Mr.  II«  14,  m. ' 
Meriiifffirdig  ist  te  älte  Mdlon  anr  fM^ss.  11,  683.,  das,  wie 
Ramaterh«5s  bemeild;  anch  Htexchios  oxtierptTt  hat  s.t.  r«^. 
.  «ya-  T.  I.  e.  '848»,  worin  aiisditt«ilich  bemerkt  wfrd :  r«  «s^^  Aa-  • 
^¥  ntt}  tIv  Titlet»  k»}  rAf  Tipyövflrf  •0/^>»5>o?  o  Jk  oThe,  Der  As- 
Mische  Hesiodns  hat,  wie  dfe  Alten  atisdröcklldi  bemerken,  dUsa»  ' 
FiM  aasgeschmSokt.   Den  von  den  Gorgonen  verfolgten  Perseus  ' 
flädea  wir  nocli  im  Scut.  Herc.  286.   Kinc  ganze  andere  Wend- 
aigr  gab  man  der  Fabel  zn  Athen,  wo  die  Gorgonen,  aus  dem 
Biete  der  Giganten  entsprossen ,  in  der  Gigantomachie  5e!b??t  von 
der  Minerva  erlegt  worden  sein  sollten.    S   Enripides,  Ton.  989.  ff. 
Hierher  gehört  nur  so  viel :    Wir  wissen  aus  dem  Hei  üdot ,  dafs 
aidlt  Uos  das  Soalpiren  der  erschiagenen  Feinde  (s.  IV,  63.  mit 
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und  Aiislläjigen  als  TiiumphztürluMi  (IV,  20,  Straho  N'II,  |>.  4fiO/) 
vielen  barlt.irisclien  Völkern  (nntei  andern  aurh  bei  den  Gal- 
liern, Diodoi      29,  c.  not.  Wesseiing.  Livins  23,  24.)  so  gewöhn--' 
lieh  gewesen  ist  als  yor  Korzem  noch  hei  inunehen  Stämmen  der 
AoHamerikanisohen  Wilden.    Um  den  Feinden  Schrecken  einzn- 
flMMn ,  heftete  Bitn  den  Kopf  des  £rsclilagenen  (oder  aneh  nür 
Mintn  8calp)  auf  den  Bmtfkinikch  oder  denSdiild.  Es  iat  sehr  ; 
mhtwAttiMBdt^'  «Mk  ein  grieofiivdier  Abentonrer  aOs  Westen  diese '  ' 
flÜM  nitge^radir  und  der  Mbysdien  eder  liftoniidieii  Minerva  zu-' 
CeelKneriinlie«  SpKter  MUete  man  den  Kopf  in  Metall  auf  SdiiU  *' 
den  nnA  BmsthmMm  mtcii.  Sa  «eben  auf  dem  SchiMe  det  *  ■ 
Agaraenmen -beira  Hemer  ü«  S,'        ttnd      anf  dem  $efiilde' 

'  der  Minena  aaf  der-  JeMiMdh  modi-  lange  tor  dem  'beilllkmten' 
KMe  dea  FIMiaa    8.  FiManli,  Themistocl.  e«  10.  7/ 1.  p«'  2«^. '  loo, 
Hntt,  eine  meikwiidige  Stelle,  Woran«  man  snfleich  sieht,  '^ab  ' 
dieses  •Ornament  TOm  Schilde  weggenommen  werden  konnte.  Man 
eiinnere  sich  nur  «an  die  befiii  tnto  Gorgo  de.s  Kisenfreas^  Lama-' 
chus  im  Arfstof»hane&,  Achar.  567.  ff.,  vergl.  Lysistrat  560 ,  und  ' 
ahf  so  vielen  «Ueii  DenJunalem  (s,  B.  aiif  dem  b«rülimten  Cameo 
Je«  AnlMs  im  Mnseo  Florent.  T.  Tf.  tab.  2.,  in  den  Tisch bei- 
nischen  Vasen  T.  II,  t.  8.),  woraus  man  siclit,  da  fs  diese  Sitte  ' 
keine^wefres  blos  aui  die  Armatur  der  Minerva  einpescliranlct  gc- 
wesen  ist.    Vergl.  Kckhel,  Choix  des  pieires  gravees  dti  Cabi- 
net  imperial  p.  62.    Man  Jinils  Jiierbei  nur  einen  üntei-sdiied  zwi- 
schen den  Scl»i{«len  maclien,  wo  der  Kopf  nur  in  der  Mitte  stellt, ' 
nnd  denen,  wo  die  ganze  Peripherie  des  Schildes  ein  grofser  Gor- ' 
gonenküpf  en  reUef  i«t,  wie  man  sie  z.  B.  auf  Münzen  der  >Ta- 
incrtineir  (a.  Maifnan,'  MbeiÜhn.  Nomismat.  T.  IV.  t.  37,  VII.)' 
imd  anf  tieien  getclmMenen  Stdnen  findet  '  Die  letztem  hief^en 
elgenlklah  ^«^y^tr«.  V<m  den'  SdUlden  wnndtirte  '^Keser  Gorgo- 
fnnkopf  eil  eine  aeluredLende  Hkuk»  nvd^  mf  viele  andere  J>cnk> 
ahSler  vAd  ▼eniernngeii  dea  AttertliaAea.  Vo^yiiw      aeine  Ü«' 
teNBenennitAgf  'PeHnc  X,-l«7.,  'yo^Y0v*<ev      spStere.  S«.  Heay«' 
ehtna  nnd  Saidas  •  v.  mit  Valekenaer*i  Anmerknn^  'an  des^ 
Eoripides  Phdmssen  ad  ^cholia  p.  664.   Nnn  ist  aber  der  Umstand 
nndi  bc^merkenswertl),  dafs  die  uralten  Gorgonenköpfe  stets  mit 
dnnsenem,  breitgedröckten  Gesichte  and  mit  heratisgesiMkterZonge' 
gdbildet  weiden.   Was  das  breitgedrückte  Gesicht  anlangt,  so  sollte 
diefii  eigentlich  wohl  nnr  das  Aufschwellen  der  Wangen  bei  jedem 
Ladien   («.  Camper's   Vorlesung   aber  den  Ansdracl^ 
d-er  Leidenschaften   durch  die  Gesichts:?, Ii pe,  Berlin" 
1799.  S.  16.)  ausdrücken.    Je  plnin])er  das  Lachen  ist,  desto  brei-' 

,  ter  erscheint  ein  rnndes  Gesicht.  Man  vergleiche  z.  B.  nur  in 
Woodward's  Kxcentric  Excursions  (London  1798)  das  Titel- 
kapfeTj  welches  die  Unterschrift:  Oentrasted  Sicetdies  of  JUkUi  and 
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Billig  m  (ii  IrtirtnHiiir  «iin  wilffi  tlmfmiTi  lit  BSliUdiM 
fl|uili!riliii!iiiiif  i«l  alao  ier  Chmkivr  ill«t«i  €rorgonenköi>few 
ITmI  dihMi  fulttt  aacli  die  herausgestreckte  ZkMBe.  Man  findet 
ihrer  noch  ImI  aUen  ScbriftifaHam  ISmälmung  gethan.  So  kennt 
sie  Phamatiif,  dn  aat  deor.  o.  20.  \}.  186.  ed  Gale  auf  der 
Bmt  der  MinervA»  iu0aX^  sv  aCr^  Vo^yivo^  icrl  varoc  w/tov  rvf^ 
5««5  TO  cTTiJSof,  'r^eßtß>)y.v!a  tJ,v  ^XcoTrav ,  ^  as  er  denn  nach 
•einer  Art  zu  alleg^orisiren  auf  die  Rede  deutet.  Diese  älteste 
Form  erscheint  auch  noch  aut  mehreren  Keliefs  iaderAegide  der 
BAinenra,  s.  Visconti,  Mus.  Pio-Clement.  T.  I.  p.  12.  und  in 
anderen  Denkmälern  C*.  B.  auf  der  prächtigen  Patera  in  Tisch- 
bein*» Vasen  T.  III.  n  60.},  wo  mau  sonst  wohl  gar  ein  eige- 
nes Symbol  der  Wahriieit  zu  entdecken  glaubte.  S.  Gemme  üi 
Leonardo  Agostini  T.  1.  i.  3G.  p.  33.  und  die  Erklärungen  su. 
Ficoi  oni  s  Marken.  —  Man  mnls  bei  diesen  hafsUchen ,  zungeme^ 
ausstreckenden  ;uof/xwA.üMj/oi^  C»o  hie&en  deigfaiflbaa  MmIm«  Iii 
Alterthume)  nnr  immer  denkear,  dala  niaa  hkn  dw  SItotta,  «f* 
sprüngUche  Foim  da»  Gorgonenkopfs  TW  lidi  Uab«,  Dahar  «Ndi 
diaia  Maske  anf  den  fittetten  MSmat  Ton  PopUmia  in  Btnurien» 
von  Abydas^  Neapelia  und  Parionitoto  nit  beiaiMgeilrackIflr  Zna^ß 
gebildet  iat  8.  Eekhel,  Nim.  Vet  AMd.  T*  1.  p.  U.  Hier 
beieiduiet  ea  eSgentfieb  weU  immer  fipqtt  mm  die-Feindei  den 
III.  BMI  nit  dem  HenuiitietlLen  der  Zunge  oft  anaelgt.  S«  Vasen, 
erktibnmgen  I»  laa  1^  In  der  Folge  mag  die  lienwsgeaireckle 
Zange,  te  nie  die  ganze  hafsüdie  Xbtke  (der  bis  zum  Ideal  rsr- 
scliönerte  Medusenkopf  gehört  gans  nnd  gar  nicht  hierher)  auoil 
oft  als  Aniulet  oder  Abtreibungsmittel  gegen  Neid  und  schädliche 
SEaaber  gedient  habea.  S.  meine  Ablmndlung-  über  die  Masken 
im  n.  t.  Merkur  1795.  März  S.  348.  und  Bonarotti,  Osserr. 
s.  aknni  medaglioni  p.  XIV.  Und  so  erkläre  ich  mir  auch  die 
bronzene  Gorgone  auf  dem  Kopfe  des  Deiciiselnagels  (larm^)  dea 
Sm  Pio  -  Clementiaum  aufhewahrten  alten  Wagens,  von  dem  Vis- 
conti im  Pio-Clement.  T.  V.  auf  der  zweiten  Hilfstafel 
n.  7.  dio  genaue  Ahliildung  gegeben  hat.  Auch  er  ist  in  der  wr- 
alten,  breitgedrückten  liäfsUcUen  Form  mit  der  herausgestrecktett 
Zunge.  Man  weifs,  dafs  bei  dem  Wettrennen  der  Alten'mindll*^ 
lei  Aberglauben  von  Bezauberong  stattfand.  I>er  Bentser  |enea 
Wagens  weilte  alta  die  bfiftlidw  Maifce  da  Anwiet  da  ange- 
bracht  wiiaen,  w  nbeilMnpt  die  vqmb&ierten  Mednaea^. 
köpfe  als  Ziecatli  oft  veikommen,.  CMan  TcigMiehe  die  Abbüd« 
nng  eine»  ehecnen  Nagala  bei  Benaretti»  Oatamoiofii  aopm 
■kau  medagtiOBi  p*  62»),  Hierher  gohiren  ahne  Zvetld  aach 
einige  abniidie Maaken  b«  Fieoroiii»  de  larvis  et  mascbetis  leh» 
24.  2S.  Aach  in  den  Kindentaben  spielt  die  baljaicbe  Mednsen^ 
maske  ihre  Rolle  (s.  die  Münae  in  Neumann^s  Nam.  Pop« 
!•  lab.  V,      V«»  aia  aber  belonipl«  «nier  dejf  PangMWg  Meffi» 
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dar  aMM  dMkÜB»'MätM4k§  WiMckeiia  öb^rhaopt  grft. 
rtflsk^atf  <»eHinfcfÜ,.  tfnlyi  tf*  18.  .  Rahnkenins 
n^^Tima«!  fiksk  p.  18i«-4d.  a«  ^Mtto  aid»  iMt  genau  genug 
MM»  WfMi  4i&«|iMNMiMP»  )uo^/(xw  atig^ei|«te,j|ieUet<^i^  vo« 
ia  CaOsiif  gesetzte  ^o?M4v«Wl>teU^A*Ufl^ 


allen  tragischen  und  komischen  Maskea  «|Mjt  jna||%^^tta  ajbi  Pa* 

jf^ze  g^|bfii^^vvüir<Uin.   Kigentlidi  bazeuäkiwh  i^Ie  Tiese 
^JU^  «Ue  tkugg^OMininaske.  Audi  die  Lamia,  .die  gleichfalls  so,  } 
sen  Kinderscheu<ä|^a  gish^rte,  (s.  Casa^ub.  Ztt  Strabo  I,  p. 
jjl^.  njclits  Andores  als  die  Medusa.    Man  darf  nä|r^die  Krzahlu 
jtf^  der  libyschf^  Lamia  beim  Diodor  XX,  42.  p.  435.  mit 
j^l,  Anmerkung  vergleichen.  den  Processionen  der  KÖineV 

^rurde  ^wahr&clieiiilich  auch  um  der  Bezauberung  willen)  diese 
Gorgonenmaske,  di<?  man  da  mandiicus  nannte,  mit  hcrurn;j;«*tragcn. 
Festus  s.  V.  beschreiht  .sie  selir  charakteristia^bji^l^lgi^  iml^^JSt^ 


ahhinff 


.1 


V. 


•I 


fiif^  raneiL  nil.  Ti 


1.«  • » 
# 


Nor  ans  dieser  Gorgoaenbüdung  iäiät  es  .sich  erklareii,  dab 
AeicbylOB  in  meh^feren  SteUen  die  KimiMiden  gerade  ao  aohiUert» 
ipie  akh  In  jeaan  daiikeln  ZeMen  .iJa  Aberglaubaaa  naiare  Vor* 
fidaran  dia  Vampjrai  <^ef;  i^li^tsgigeni^n^^GjBipei^Cir^a^teit,  wal* 
aha«  dia  naaara  Naturgeschiehta  ihran  Plate'  nlir  Mh  aalar  dan 


1*1«« 


(V.  Mal  at  ila.tar  dat  itfljilli»»  inNiaii' AMü» 

4dM  Mtfl  nm  tüwm  Imi»  Maait  d»  diak  ^Mfm^.immt' 
iMAn.aaM  ifea  'I    H  «'4 

^  sdiwanBeik  Mensdianadkiätnif"T0t  SÄtaian^aMlaMI^*  *'^''} 
''  /noddampeil  speiend,  dfe'tfn  fn  tfittt  liogffC» 

Olaifili  darauf  sagt  ihr  Apollö,  zu  ihrer  Wohnung  schicke  sich  nvfi 
die  Höhle  des  blutsaugenden  Löwen,  Xeovro;  <Üvr(p0v  atfxecto^^i^ov 
V.  18>.    Nöcli  grausender  drückt  sich  der  Furienchor  selbst  darüber 
ans  (V.  255.},  wo  er  zum  Orestes  apriaii^ 'Da£HC-  C^iinilMhi 
dü 'dar  Matter  Blut  verspritztest)  ü 

• "     schrürf  ich  die  rothe  geronnene  Suppe 
" '     •      dir  noch  beim  Leben  aus  jeglichem  Glied,        '  •  ••>*»• 

•  *\         igvS^ov  «H  fjLtXkwv  »«Xavov.  -  •        '''^   •  ^'^^ 

^on,  wenn  sie  sicl^  so  vojü  ^esff^gßa^  batten,  qiio^  ihnen  auch 
rothe  Suppe  tropfenweise  wtediHr  Bam'uabie  Waas«  Datier  het« 
Mttifti*sWaiiie6«luiltMftL  17 


112. 
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«•»•kl*«lit,  Mfy  »fti  miirnnt  mm  V.       Wt^pi  fkt 

«Ulf  «flv^t  *MN^  vfoof. 

A14.  T«rgt.  V.  71S.  Cnd  das  ist  ebca  der  erraXayfis^  ;^5cv}  a(po^cc, 
der  iTropfen,  der,  w!«  tSm  ISee  FfocUe«  «oMa  «r  fatU,  giüig 
wacbend,  der  Rede  jeden  Uni  der  Fmdiaiarkeit  laefit  T»  M« 
tf.  —  lä  weife  fteiUehi  dtle  mn' dielt  Allee  racli  aar  iW- 
fidi  Te«  der  blatdfintifea  Kacbioeht  dieser  FiageffottiniMn 
im  JCntaSden  ansnifeB:  mir  Uehelt  des  MenselienBIttCe 
»iifter  Dn£t,  V.  247«)  Tefetehen,  defs  nui  jene  giftigen  Tn^ 
plen  insbeepndere  nneb  vom  giftigen  CSeilec  der  Nettem  en 
'Benren  (s,  Bnrip  Ion.  1003.  Wsiy  auslegen  kann.  Jeder  nv 
befangene  Leser  wird  mir  indessen  gern  einräumen,  dafs  diesen 
Alles  dnreh  die  lierroigestreclite  Zange  nach  der  Art*  der  tXUk 
Gesgenenmaslien  noch  weit  sinnlicher  nnsgedruckt  gewesen  sei» 
Hern  Basendea  tritt  der  blutige  Schanm  vor  den  Mund,  a(^^wS)|( 
•artXavof,  K"rip.  Orest.  220.  Diesen  ledtt  hündisch  (Vie  Fnrie,  die 
•i»en  dämm  beim  Lycophron  60ft.  /M^eva^^yei  niMv  genannt  wird* 


'  -  HarfTien-Bildnag. 

•    '     -  .      •  • 

■tolM  ulr  dfo  MUriMMa  MMn  die  Aesiib|lng  md  Mtfkib^ 
Üen  unter  dem  Titel  Phineas  nooh,  wmm  uns  jetzt  kaum  noch 
^iTte  donlde  Konde  übrig  geblieben  ist,  so  wftrden  wir  fiber  d!# 
Büdoilg  dOPHbfpyien,  wie  sieAeteh^flns  seine  Pythia  erblicken  lassen 
konnte,  weniger  zweifeihsft  sein.  Das  dtarch  die  Harpyien  gestSrt» 
Gastmahl  des  Phineus  vnd  ihre  Flocht  durch  die  Boreaden  Zethea 
tllb  ond  Kaiais  war  ein  oft  gewählter  Gt*nfenßtand  im  ältesten  Knnst- 
cycliis,  der  überhaopt  alles  Gewaltsame  und  M^inderbare  liebte. 
Er  erscheint  auf  den  zwei  ältebten  Benkmälern,  dem  Knsren  dea 
Cypselos  beim  Fau&anits  Y,  16  p.  78.  und  am  Throne  des  Amy« 
daus  Itff  18.  p.  413.,  vergL  Heyne,  antiq.  AuL  I,  &4.  I>aa 
Bild,  welche«  Aeschylus  lüer  vor  Augen  hatte ,  gehörte  gewift  ZQ 
den  ältesten  y<»steUangen  überhaupt,  und  darauf  eiadiienen  die 
Harpyien,  wie  nnsere  Stelle  beweiset,  aU  balsiicbe  Ungehener, 
SeBle  dieA  liAt  gefl^  Tofs  beweisen»  der,  wie  ü^rall,  ao 
mA  Uer  die  mMm  JimflnuengeatiK  iMwei»  die  tUeiiaA« 
▼itiMlriliuil  aber  &  ^llsm  Fem  leiA  Hbt,  mythologiseiw 
BM»  L  Atw  Sl.  ai.  aa^  G«fwile  vpnraadeitan  sie  aidi  sieht  eni 
iHf.ealHtaeii  viibÜAen  CeitnHen  in  SInten,  wen«  ' sie  «ne  dem 
lelsi*|gil  wSk  Wiaim  figebchnelt  MoiN  enevgfen,  Per'fllll 
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»M  «Ii..  JW<<ip.p»rjgifciitl>iNiipfc  J^lMr.  ütWmüMiBiifc 

IV; <li>  4<»aoMMwrf4ttn  KiM^to  C^priiB,  film 

9M.  y,  III,  ^  8t.  M  tiifty  auriir.  bttM^M 

S«IM  Mfli  tel  alfebIM»  Kiriffilitiiiig  4<r  Ontbyia  dinir  dn» 
thfixifcl^ea  Boreas  Ul  nur  eine  bestiBimtere  Auifiirtiiiip  Mf 
•Ugemetnerea  Rede^awrt  in  d«r  Qdyisee:  ^A^rvtttt'Ami^^avTo^ 
die  BMffiea  führten  sie  davon.  Da  diese  Vorstellangsart  nacly 
ipad  nach  nnr  den  Giganten  eigen  blieb,  nd  man  die  Hände  d«f 
Harpyien  in  Krallen  umwandelte,  so  bildelte  man  sie  lieber  von  Qh-^ 
ten  vogelartig:  nnd,  «m  ihren  Hnng^er  «nd  ihre  unersättliche  Frefs- 
gitide  anzuzeigen,  einge8diniiiii>ft ,  mager.    Eine  echte  Ilarp^ie 
nach  <]<  r  ältesten  Form  glaube  icli  auf  dem  alten  eherneu  Wagen 
zu  etlilicken,  der  im  Pio- Clementinisdien  Museum  aufbewahrt 
wird  und  von  Visconti  T.  ¥♦  tab.  B.  n.  4.  abgebildet  worden  ist.  * 
Visconti  bemerkt  S.  85,  dafs  sie  eigientlich  nut  einem  ScIi (an- 
genschvvanze  gebildet  gewesen  sei.    Die  Hände  sind  krAllenartig: 
gespreizt  und  sebr  langfingerig.    Man  muT^  damit  die  Verzi^ing 
an  einem  alten  (Mffe  ein^  hronzenen  Vase  bei  Caylas,  Recneit 
4'A]iti4wt6i.  T.  y.  U  47«,  «.  fArgiei^«  nria  «nah  C^flim  fBi  / 
Mjth.  ^  ilaipyje  aitUicM,  a^d  mam  aadem  Ctaüt  tkm  IPMm 
M  Winckelm^aata», Mflnapaat*  Jmpß,  a.  IIC  lA^var-Mi  ^ 
4eii  attoi  Kfii^tleni»  die  n^nSiMB  Htepyi^  ganrie  tat  daa-Gitfi 
Iba  altOT  Sohalea  'abaabiMen.         (rat^Maar  *  M  mGmv  M 
veaachfidien  Hiadea  aoch  awei  Knilea.  —  Da  ana  aoho«  aach 
dar  Henmadien  Vorstellang  Menadbea,  die  doidi  alaaii  adiaeÜflA 
Tod  dem  Kreise  der  Ihrigen  entrückt  ^worden ,  als  voa  dea  Hiw- 
pfyjen  entfuhrt  voistellte,  so  zweifele  ieh  nkht,  dafs  auf  alteit  Va« 
sengeaMUdeBr'  m  deaen  ä<tdk  läalMe  auch  aaC  den  Tod  geliebter 
Personen  eine  nnmitteUMure  Beziehung  haben,  auch  das  Harpjsen« 
bild  vorgekommen  sein  mag.   Ünbezweifelt  scheint  mir  diei^e  Vff-», 
stellang  auf  einer  Vase  in  der  Tischbeinischen  -Sammlung, 
T,  IH.  t.  59.,  wo  die  mit  au.sgpbieiteten  Flujieln  dalicM iTniscliende 
Vogelligur  einen  jnngfräulichcH  Kopf  und  Ilaiide  hat.    Kiae  vSiiejie 
oder  Keledo'n  kann  es  nicht  sein.   Denn  dann  müfste  noch  ein 
bezeiclmendes  Attribut,  ein  Instrument  oder  etwas  dergleichen  in  . 
ihren  Händen  sich  befinden.    Zweifelhafter  ia[  <lio  Figur  bei  Cay-»  . 
Ins,  Recueil  d^Antiquites  T.  II,  t.  34.,  2.    Denn  da  diese  den 
UaU  auf  den  Kücken  gewendet  trägt,  so  konnte  sie  ancii  für  tim  .  117. 
Keledon  gehaiten  iveidea.  fii»i  ituAet  fortschlreitender  Verfeiner-  . 
ang  der  Kaaat  irtoB»  tfMMoh  atfek  die  h&blidie  tl%rpyien$i^k  ', 
imuMt^tfiBOl^  ttad  ivahijKefaelaiidi.  herle  die  Kanal  ^amlt  Hai  ^ 
•  fMibti  da  yala  aaCuigea  Iftlit.  tfUt  Sdaataraag  .diea^  «laa  jiatii 
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Bchöntlen  Vageiial»lMld«f*g€ll,  ^  wm  4e*^'iilerilM6^^il|^' fftf 
Uiebensind,  in  dw  tl0HA»^MMlr«a  *9MMtalig  T;  f  j  Ii 
a>>  B»  Aawr  mMkt  ^to  fdbSaii  MMiioii     dl»  IMfte^ 

■il  toi  Brite  gtifiiH  iMt  it«H«^ki<M  tei»  M 

Mb«  ata  AHito       «i  Mi  «Mit  Mta  feud) 

Nme  TlMin.  -  Am  imm 

gllllifpw  von  nnten,  von  oben  jangfraiienhafl,  dne  Binde  vmF 
fflM  Ö^l>el  in  de«  ffiinden.  Mir  scheint  die  ganze  Yasenvori' 
lllf  "^If  tnf  ein  fruhvwitorbenM  MUeben,  deren  Portrait  man  ohtiÜ 
«fUibU,  cevMlt  «i  aeia«  Bai,  was  man  für  eine  Sirene  halt,  iaC 
«ine  tenchönerte  Harpyio.  Das  Mädchen,  so  wTirde  icli  den  Sinn 
dieser  Allegorie  aussprechen,  hat  die  Harpyie  p-ehnlt.  Doch  diese 
Harpyie  war  Jupiters  Adler  selbst.  Denn  Jupiter  liat  sie  zu  sei- 
ner Geliebten  erkoren.  Vergl.  J  a h,  Chr.  Wernsdorfs  Kap- 
Ina  Aurorae  cxplicatus  in  StoscJi,  Mnseam  Criticura  Vol.  I,  p. 
2ttl«  1^  iind  Morus,  de  interpret.  aUegoriarum  in  Opusc.  p,  370» 
C  —  Uebrigens  hat  der  voi  Kurzem  in  Koia  verstorbene  Künst*< 
ler  Karstens  in  seinen  Ai^ouauti  oder  dem  BildercycUis,  worin  er 
die  verschiedenen  Abenteuer  des  Argoaautenzuges  der  Reihe  nach 
in  M  Blättern  darxnsteUen  gesodit  hat,  aof  der  9ten  Tafel  ons  auch' 
Um  Hftrpyien  gezeigt,  äm  k«g«m  Krallen  MM  «ft  dMt  ViätMtd 
4mk  «kM«  Ater  iktt  ibiig*  GetMIng  kfr  dodi  Mir  modeitf 

die  i)iwiiHhnliiihM  V»nmPii«|im  tob  bSOSidM 


Yerseiikaiiifeii  dea  aUen  Tiigalerg»  ru^jt»;^?^ 

'  IMe  ¥vi/km  kmuifeii  «ihreder  anr  iwi  Vecwakungen, 'w£*ira^ 
«i  M  tuuerai  Thettom  ni. nennen  pflegen,  Ton  unten  bctanf  iiMt. 
ttik»'otl«r  all  JSg«rinnen»  die  ihr  Wild  tehnellen  Lanb  Yeilblgleii|i- 
nnr  dnnb  ^en  Eingaag  lon  der  Seite  lieielakenunen«  Im  lete-^ 
teren  Falle  waren  ihnen  die  ElSgel  nnnSts,  im  ^taren  aognr  bi»-^ 
dmikh»  Unterirdische  Wesen  kamen  nadk  der.  alten  Theatannar/ 
•ddaerie  entweder  dorch  eine  rerborgene  Treppe  aofs  Pro- 
aeenium^  oder  sie  wurden  durch  Drnebwerke  von  unten  herauf, 
gehaben.  Beide  Maidiinerieen  lernen  wir  ana  dem  PoUux.  Die 
unterirdische  Treppe,  sagt  er  IV,  132.,  biels  x«pwv«ioi  (>o  maiii^ 
statt  ^aQwvtot  gelesen  werden)  xkifjutHtg  (Charons treppen),  ^ 
durch  welclie  man  die  Gespenster  aus  der  Unterwelt  (c<iwA«) 
porsteigen  liefs.  Man  darf  sich  dabei  nur  daran  erinnern,  dafs  bei  den  ^ 
Alten  aDe  BfdfiUe  und  Höhlen,  die  tuuere  gemeine  %radie  Ten« 
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leUJiohlen  iMfinen  pflegt  (SpTi  atiila  llltis),  ^a^cCvria  (Charotu« 
klTtf^p)  Me(%efi.  S.  Dioff.  Laert  VI!,  123.,  j^a^oCv?*«  yStps^e«,  Ga- 
te«, de  »s.  part.  VH,  ö.  T.  IV,  p.  458.  Basii.  Vergl.  die  An- 
Wit^vl^  det  G»sanbo«ui  zum  8trabo  V,  p  974«,  5.  uad  Ni-  119« 
«•Imi  4*ireii  tis,  EpiphyL  III,  5.  Lamp.  Grut.  T.  V,  p.  346.  ff.  Da« 
IKt#ftil^Mli'^HNi  (Am  liMliilidhm  BdififtiMtam  Mnfig^  gebiMwK 

In.te  Umm  Mupim  ^  emM-w&dk  iiiiln«r  OiMiaB^  »"^^ 

iMit  TOt  OliHw  WAat  In  Chah>n!tiiii.  *  ' 

Cfiaron  galt  überhaupt  in  der  Spraclie  der  Grieclien  für  den,  der 
Me  Bfeiiidi^  hinaibzSge.  Daher  der  komische  Ausdruck  im  Lu-. 
dkl  Ton  eiiieoi  AheRj  äor  Geschwüre  wi  4eii  FuiiMii  liat| 
jttf  t^ftMfy,  Demoli.  45.  T.  H,  p.  m»,  wo  Dnxoiii  ohne 
KI|^j8(^o(  zu  lesen  Tonchli^  (reigL  xoAiistoph.,  Piqt.2111.}  wmfi 
90  mSssen  niin  aoeh  41«  Chafonstiogen  Im  Tllealar  eckUSrC  wer-; 
ät»t  ^«vch  wetdi^  i.  B*  der  Sdiatten  des  Poljdor  iii  Eoripid^' 
iteeiiWi  des  Darios^  dei|  Penern  und  der  Clytciiiyeilra  Im  hb- 
aeien  Eämeniden  hetaiiQiresdageii  sein  mag.    Das  Drnckw.erk 
heiHst  beim  Pollux  iwitUff/xa  IV*,  132.  nach  der  Ten  Kuhn  ans  den^ 
Handsdiriften  heigestettten  Lesart.  Es  wird  dort  bemeiit,  dab^ 
es  ein  zwiefaches  avaxUvfxa  auf  dem  alten  Tlieater  gegeben  habe* . 
Das  eine  auf  der  eigentlichen  Scene,  wenn  ein  FlnTsgott  erschel-^; 
hen  sollte  oder  eine  andere  dergleiclien  Person  Ci*  B*  der  Meer« 
gott  Pi  oteiis  of^er  Nereus  oder  die  Flu fs- Nymphen  u.  s.  w.).  Das 
zweite  war  vorn  ,   wo  man  vom  Proscenium  herab  zu  den  Zu- 
schauern stieg ,  und  aut  diesem ,  setzt  PoUux  ausdrücklicll  mman  Ij^t* 
stiegen  die  Krinnyien  empor,         tZv  a^Aßmvcv  a'  'Ep»vyJs<.  I<& 
übersetze  Druckwerke,  was  H,  Butt  mann  zu  Kohde  n  Vi-, 
truv,  Th.  I.  S.  284.  durch  Hebe  masc  Ii  inen  ausgedrückt  liat^ 
weil  mir  jenes  die  Ableitung  des  Wortes  von  avaxtb^tty ,  ava3ki'\. 
0%tv^  in  die  Höhe  driickenj  nocU  bestimmter  ansyodr&dMA  schfini». 

t    .  .  '  » ••  ■ 


'    AMBÜea      fiesi'chles  io  den  MMe«  Mtti  M  ' 

8clm«|ii<lk«iMt 

Freilich  war  Aeschylns  nach  der  bekannten  Stelle  des  HMrai  ' 
(A.  P.  277,):  pcrsotiae  repertor  honesta«,  der  Erfinder  der  tragi-  • 
beiden  Charakterma^ke.  Man  uiufs  sidi  aber  nicht  vorstellen,  dafs  ' 
nicht  aocli  er  nocli  oft  zu  dem  roheren  Kuiistgriife,  seinen  Acten rs  - 
nnd  Choristen  das  Gesicht  nnr  mit  Farben  zu  malen,  seine  Zu- 
saht genoninan  Imke;  ftur  dali  er  aMh  hier  vif Uekfat  aUerlei 
xweckmäUi^e  Abinderwigeii  and  YeilBiBeningeK  aafafadite  «ad 
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rfwyHmjf«»  yi41e«Blit  loetAte.  Saidas  oder  der  alte  Biogtapii,  Amt 
S.  excerpirte,  gerade  ^  ^Safktü  .iß  4«n  Bii— niden,  die  g««rill 
$irq|itftrUcb  nnd  soJHMn  injUpmU  wip«9«  •  ^enn  dafis  die  Maak«i 
ist.    mit,  aUerlfi  Farben  gemalt  tmd  angepinselt  wurden,  leidet  M^ft 
Zweifel,  So  venrec|lM)t  iiuoiai^  Tim.  28.  T.  !.  p.  UI.  ir^e^o»- 
rtlov  nnd  «»j'^^oiö-tov        ^(t)(av.    Nach  der  ältesten  Sitte  bei  den 
rohen  Spielen  an  den  W(  inlcsrlesten  malten  sich  bekanntlich  die 
Tänzer  mit  >\  einliuien  oder  rotliem  Trebermost  das  Gesicht,  per«, 
iilicti  faeLit)ns  ora,  Horaz,  A.       277.  o«ler  mit  Mennige,  minio 
suffiisas  lubenti,  TibulLH,  1.54.,  wobei  wahrscheinlicl»  die  üeber- 
malung  der  alten  jGötterhilder  mit  IMcnnige  (Plin.  XXXIIL  7.) 
liachgeahmt  wurde.    S.  die  Stellen  aus  dem  Pausanias  und  andern 
Schriftstellern  bei  Vofs  znm  Virgil  T.  II.  p.  514.   Wegen  der 
Bemalnng  mit  Moat  hie&en  orsprungUch  julle  Actears  T^wy^oct, 
liwfalini»r.'  8.  sq  Hesychioa  T.  II.  c  l^  M..  JIMiäk^  Wkh^ 
iür  ]udk  nnnlVmaerspiel,  Loatapiet  und  Satj^rhandlang  immeir  mebir 
vön  elhiiidier  in  teheiden  «nlingeiig,  d«i  Bematea  am  ]angaten  bei 
dftr.CDiiifiatoi;  ^  Daher  ArUtopbane»  r^vy^fhcuf  und  die  damit ,Tflfu' 
l^bttan'Wdrtar  ineh^iiialB  r6n  der  Comodie  branchC»  (einmal  doeli 
föch  mit  einer  TeiachtUdien  Nebenbed^ntfrajp  Vün'Euiipides,  Adia|it 
399.  y  aber  blos  im  Sclierz,  wie  Be.ntle,y,  Dissert.  ad  Phalarid. 
Kp.  p.  SlS.  richtig  bemerkt  hat,  wefawegen  auch  Briiiick  ^ 
alte  Lesart  nicht  hatte  veründern  sollen)«   Diefs  ist  ans  Bent« 
ley*^8  Streitschrift  gegen  Boyle  jetzt  allgemein  bekannt.  Natiifw 
•^^  ^  lieh  blieb  man  aber  bei  diesem  Rotlianmalen  in  der  Folge  nidht 
stehen,   Dals  sich  die  komischen  Acteurs  zuweilen  aucli  gruno 
Gesicht«:  malten,  sagen  die  Scholien  zu  Aristophanes's  Rittern  519«: 
*Xk*ovTo  Tty  ßctTO(*x''V  ('*'"^  ^rüne  Saftfarbe  von  der  Pilanie  ßoi^ 
r^ay^tov  nadi  dem  Hcsycliius      v.  ßar^a-^ii^    vergU  Olear.  xum 
PhilostratltS  p.  73.^  ri   Tr();cyJ7ri<t  xfiV  6YiV0>)5^vai  xa<  T«  xf o;«»- ' 

122,    teiia.    Wollte  man  recht  luiditbar  erscheinen,   so  sdiwarzte  man 
sich  mit  Rufs.    Daher  IMercm  ,  wenn  er  in  Ann  Kinderstuben  des  ^ 
Olymps  die  /uo^/^w  maclu,  avohivi  nix?hf*^''^oi  <**^i  y  bi  an- 

digeji^^uf^e»  s;ßbra|ii;hei\d,  beim  Cidtipniq^^  |]U  iii»'I>Ian., 
vorgestellt  ward,  jbäs  Benaiseil,  wosde  in  der  Folgps  «In  Fa^ 
aaditwpiel  in  den  attoa'Satarnali'en»  s.  Laeian,  Satam,  c  2. 
Hks^M^  m  ^utefdü  BaMhw^rmi  jnilJliiil  äa  mattem  fcmwal. 
Ugniifi^  rrtfY«s;<|h|<riff,  FfdliBcXX«m.iMitafi|B^  wobei  Jeamaa 
HP  mm  7:f9^.iml  IM  «imt  aiit  dmi  Uffm  h&amuM^ 
m^u^-T  <Mmfaikim.m  im  SÜte,  data  die  BaadHrnHaiaa  am 
4flfi  t«|aMsGlwi^itte  aich  das  Geaidit  mit  Qif».mitä  iäbA-> 
<9*»  .»^verAi  yä^^9  «it^ltaNi  in  den  JüHiyalMii  ^iriicaHi 
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ÜMMA'  a  »»tgtate  z«  BüliidM,  Ba€ch.W.  lSMtb«ttlb. 
te  Diana  ikk  liiifl  ihre  Nymphen  das.  Ciftiolit  mit  Koth,  nm  den 
ItocteMMl^  des  FlufsgoCtet  Alphem  zu  entfelien.  Paumii.  VI, 
217.  Auch  (tieig  gab  walincheinllch  zu  einer  religiÖMB 
Mmunerei  Anlafä.  Man  sit^ht ,  wie  vivlfaltig  dieses  Bemalen  des 
Gesichts  im  aUea  Qpbrincbn  «ad  Reiigioiiahan^lnn|gett  vorlu>BuneA 
JMifiitew 


Viele«  hierher  Gehörige  giebt  schon  Cnper  ad  A|jeftbeonli 
Homeri  p.  15*.  f.  Noch  tieifsiger  liat  Valckenaer  zu  T!»eo- 
hriV»  Adoniaz.  343  —  46.  Alles  zuaammenpestellt,  sich  aSer  Joel» 
nicht  auf  den  Uut  unsere«  Mentppns  besonnen  Auch  lasiten  sicli 
die  verachiedenen  Gattungen  dieser  SonnenhSte  Tielleicht  noch  ge- 
luraer  bestimmen^  rla  sie  vermothlich  sehr  von  eiflander  abwichen. 
Der  gcwöUnlidie  lliesiiaHäclie  und  macedonische  Sonnenlliit  (jr«ra- 

Biit  dem  thessatiadiefi,  uavaia  mit  dem  macedonii^clten  Namen, 
▼ergt.  Jacobs  m  im  Juiideolea,  Ammadv.   VoL  V.  P.  1.  294.)  . 
MiMb  lAvM^jjfi  •fe'aai  fMllMi  Bmi  {tiXioJTt^tf^  kuv!|  bclW  ev  fai 
Sophotfw,  Odb  OM.  cNsr  taw  Kafti  m  »nr  «infiiA, 

ttNWM  die  MrfhdMi  0"^  der  flnt  Menipptit  MI» 
vtXe(  'AfKet^R^c^  •^■f  pelofiBBüliA»  Someohnto  ftaUeA  wk 
8mim  te  MlMi  Kaste  Mch  4m  «üiniyMittligi  tehwafc 

jctsttngen.   In  einem  satirischen  BlMNft  te  SopluMdes ,  bicbm, 
erschien  die  Iris  in  eiaca  tMM  iraidisdien  Schirmbiit  (kvi^1|}*( 
Ber  Ciior«   der  sie  angeflogen  toAimen  sah,  rief  ans:  «yuvti 
Tif  t^ti  KvnXif  'AfK«5<K^f  Kvv^j  Cna<5h  Toap*s  tietfender  Ver-  • 
b^issemng  in  der  'K[>i8t.  Crit.  p.  42.  Lips.),  d.  h.  was  Ist  das  (uv 
ein  Weib?  man  sieht  niditi?  als  (!en  Umkreis  eines  !trrarlischeB 
Hutes  an  ihr.    Diefs  Alles  w  iesen  wir  aus  den  Scholien  des  Aristo- 
phanes,  Avcs  I'i03.,  wo  Aristophanes,  den  Sop?mr!fs  parodiiend,  ISA« 
seine  Iris  aucli  in  einem  solclien  Hute  angezogen  kommen  läfst." 
Nan  heifst  aber  xvxXa|,  auch  bei  den  Römern  Cyclas,  ein  runder 
Weiberrock  (eigentfich  nur  die  nindheramgelicncfc  steife  Falbef, 
s.  die  Citate  von  Ii ur mann  zu  Properz  S.  836.}.    Der  äufsere 
Rand  hatte  also  noch  eine  herabhangende  RinCusung,  und  auf 
dieser,  itt^«m  ta  Riad  bmm  elMeft  OBrlel  %^|tee,  Iktiile  W^* 
Aippns  te  Seteeni  abbitte  lasseD,'  teh  tennvthe,  daft  dM' ' 
«idtteigieiillidi'|««febt|  soate«  k  bmMmSteob  ote  Biaiaa  efai^* 
IdBecbM  gewem  sei,  Demi  tm  te  Leichtlglielt  uiÜ  WeMM-^ 
bm  wMmi  frag  «aa  dlpfa  INfa  MSH  Slas  aas  PMs  (tefo  war 
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dM,^eviuhniic]i5te  Mokiial),  sontl^n  fiuth  nug  Halmen  iin<1  Bintari« 
gefloditcn.    Die  lacoiikchea  Weiber  uaiinten  einen  sn[clieu  liut- 
Teikict  (laconiscli  statt  5oXi'«),  «ntl  diefs  erklärt  lleft>diius  n. 
irXtyßx  yaXa^tf  &/*c«iv,  .Dit'^e  Kurhclien  wajeii  Jiäuüg  auch  aus 
bunten  Binsen  oder  M^eiden  geüocltten  und  l^ltten  aUcrlui  Aiiib.^»«^ 
kenstöiatlieii.  S,  V  äsende  mal  de^  Ul,,^       .       .  a.}.:*^,^ 


StAtisien  in  der  «riUa  TragSdie« 

Man  weifis,  welchen  ungeheueren  Aufwand,  welche  Vorbereit- 
p.^ä  ajpgeii  in  4er  Musik- nnd  Tanzschule,  welche  Summen  zu  Gast- 
jnalilfefn  «elbst  qadi  dfir^Yor^eVa^ier,  di^  CHiora^ie  oder  die 
JiM^  im  l^miii  ImA-fimn.  fcr«gisdien  Chor  «D^UBteUen, 

i^^A^ira  JHMMfd  Klir  Spiel  ykk  m  -viil,  sagte  jeneq  Spartanev 
135»   in  «iMC  merlnpitdigra  iiMHa  beim  i>]«t«rak»  Sympiü.  Vll»  7. 
822.  ^«a      Wo^r»  Mih.  m  .IieptNm.dttf  OmiMMtew  p. 
C^IX.      diA.MiiHqKt  «luatm  mim«»  mi  «owrimq  «p««! 
t««nt  |w  UU.  Nitiiflicli  «nditfi  in«ii  abo        Idm  niM>>i'fcM 
roacb^^  fip  M^i*a  mit  AaRlWVl  cW  IM«*  JMm  fMlta» 
eiftite  «At«v  dei^Ciiocbtei»  «tini;  4I^Juif|eigr4Ni,.  Mi-dli 

und  übrigens  ganz  stunun  waren,  vrSJirend  die 
gen.  Meuander  hat  davon  ^  .ie|Hr  tafUfm. 


I.* 


Die  letzten  Worte  erkläi;en  das  bekannte  lioraiisdte  Ey,  I,  2,: 
ifos  iner  Qji  soiiiiis  frugeci  oonsumere  nati^,wo  ich  am  liebsten 
«n'fölebe  .stooio^e  $Ut jäten,  die  ud^  Von  den  9hiqfagf»n^  nur' futtern, 
liersen, .  den|[en  rapcbte, ; —  Wi^brtcheinlich  steUte  maj^  da ,  wp  e». 
die  ÜiQstinde  eriaohte?;  statt  der  lehendig^'S^ten  iivr  ango^ 
.^.t  iQ^en« 'PDJPPen  hin,  ^rans  man  wohl  ai|^  defot^Aufiriiok 

v^ofuixov  Är  eine  jede  stonuiMi  Statist^ifpllp  erUfiren  mvyl»,  Jit^ 
Kuckali^t  auf  die  Bedentwig;  dep  Wortna  ic(«0o(  iSr  h^Hrfi^^ 
dunun.^  S.  Yalckenaer  nd  aWoioiu  U,  14. fk.  136,  If^Tmifmif 
spiele  hieis  ein  solciier  Statist  i^ir^^fD/fo  *  weil  man  sie  f«^ 
meisten  zu  Trahanten  der  Tyrannen  brauchte,  S.  ;su  Ht^q^f 
ctiius  t.  I.  c.  102^,  9.  Diefs  lUfat  sicli  fast  mit  Gewifsheit  «in. 
einer  bis  jetzt  fast  ganz  übersehenen  Stelle  im  No/m9<  des  Hip||i^ 
krates  p.  3.  ed.  Mackii  p.  2.  5.  Foes.  darthun«  Schlechte  .A|;qh> 
126.  te,  4ie  nur.  den  N^moji  d^'  JUfi|i(:/ti%«flf  ohne.dio  Ji^wn^iMSse  w 
besitzen» j^a^rM  ii9krQm.wii9m§ßi^9imßt9§^jwfO§ß9»m  d»  r§€§ 
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:M»-AMlte,*  Ja»  Mmmi  «mH,  aber  dt»  nil 

pilitifni  M''tanri»  liuqiiiteae  fiat^   Baher  vergicdeht  Li 
linr.  c  9.  T.  lf,  ^  518.  dfi»  FraM,  «•  hi  4«r«tA 

Rben  dsndf  toA^ft«  Ml  amft  aen'Vet*  ^  Aii. 

TotS^^^'ttroc^^faeben  diese  geputzten  Poppen  eigentlidi  ir^o- 
g^ju^jjjir;  Mekties  spater  Ton  Allem  gesagt ^^inur<le|  was  nur  auf' 
iWil^Veraebn^t  ist.   S.  Wesseling  zu  T)io(lor  T.l,  p,'ll9L,  M»  ' 
tf Alf'znm  TTerodot  p.  384^  87.,  ingleidieii  die  firkläraag  ! 
was  Magister  S.  748^  , 


ErkfAran^  der.  KnpferUfelA«. 


4 


Nicht  Weiber,  nein,  Gorgonen  nenn'  ich  sie?  so 
ruft  die  geängstete  Pythia  zu  Anfang  der  Butneniden  des  Aeschj«' 
las,  als  sie  dieTiiiieÜ  zuerst  im  inneren  HeiHgthume  des  Tem^^Is^ 
«iMekrluM.  .  Toll  ier  Cörgonengestalt  gin^;  also,  der  trngiidM' 
MMdr  bei  diMr  BRAong  seiner  Tvrinn  loenT  mi  Und  !t{^ 
ämih  der  fogenmAte  RDedosenkopf  glelcftjMnl'def  Kdoi  ode^l*hili>r' 
typ,  aili  welebem  wenigstens  die  Geil'vlittiliaske'tii'jen^'lheiU' 
tvkttMften'Vnrlengestaltang  dbgeleiteC  niid  dar^^t«nt  werden  mnlk;' 
IUe'iuml'dflr  IMosoalcopf  ton  ddr  sehedGAiehsten  MifliiftBstalt','dÜ^ 
ihm  wm  M  nrsptrunglidien  ' Goigonimfiii^  dardl  Udi* 

BaKiiti  Aer'TtfrstSn^n  Xiaui,  ^  ^  ^'chönlteit  nndMlSitg-!' 
«ng  ihr  Grundgesetz  erkennt,  nach  und  nach  zu  jenec  eEMta% 
doch  rührenden  Schönheit  entwickelt  nnd  gleichsam^  emponeliii* 
tert  wurde,  die  wir  auf  einigen  nodi  vorhandenen  Marmdn  Um 
gRteehiiittenen  Steinen  erblicken  und  zu  bewunclern  nie  satt 
d^'lrönnen;'  ko  finden  wir  auch  die  gan^e  Furienllgnr,  so  roli^ 
und  zurückschreckend  sie  auch  aus  den  Händen  des  Aesc)iyluii^ 
des  Vaters  alier  tragisdien  Sclirecknisse,  hervorgegangen  war,  nach 
und  nach  bei  zunehmender  Bildung  und  Verfeinerung  des  Kunst- 
geschmacks jener  zurückschreckenden  Hafslichkeit  entbmideti,  tuid 
erst  auf  den  Theatern  selbst,  wo  sie  noch  immer  in  den  Trauer- 
spielen auftrat,  ohne  allen  Znsatz  der  früheren  Häfslichkeit,  prach-" 
tig  ausgeschmückt,  dann  auch  von  bildenden  Künstlern  bis  zur- 
wahren  SebÖnhwit  erhöht  und  nur  dnr<A  gewisse  leisere  Andeul^ 
ungek  no^li  tanmirj'  '  '  '      • '  -         *  "  •  -  -  ' 

Es  sdiien  daher  twedunalsig,  gleich  anCder  TitelTifB^# 


I 


dfe  G«8chidito^  JM*fMMiie  iMich  ilarzmtoll«»  imI 
Al^  i4bblidangeii  imdi  den  fcruliiidiiin  Beiiaiidliiiie«ft  di». 
Ml  Gofgoneakopfes  in  der  Antike  ausxäwibleiu  Die  etsl»  umI 
UeinSte  Fig:«r  ist  die  gftretfe  Nachbüdmig  einer  Münze  Ton  dtr 

alten  Stadt  Popltina  in  Etnirien,  auf  deren  Veranlassung  Kckliel 
(jUL  »einen  numis  anecdotis  [t.  12.)  Sbei'  diese  uralte  Vorstdhmg 
d^  Gorgoneninaske  austührlicher  gehan<]clt  hat.  Die  griecliisclMiii 
fl|ädte  NeaiK>lis,  Abydos,  Parium  u.  s.  w.  liefern  uns  bei  Pelle» 
rilt,  Sestini  vu  a.  *'*)  dieselbe  hüfi^liche  Gorgonengestalt ,  uml 

m*  nag  auch  die  Veranlassung,  wodurch  jene  Städte  zor  Walil  dieses 
Schrcckenbildcs  bewogen  wurden,  geweiefi  sein,  welche  sie  wol- 
le, äu  iät  äo  viel  deutUcir,  dab  wir  in  ihm  die  älteste  Gor-, 
gonenmaake  erblicken.  Der  grinzende  Spott  mit  der  lierait&ge> 
sfrecklen  Zunge,  daf*aii^s;edaiueiie,  breitge^aetoolite  Geaidit,  di« 
bbrstigaaiiiCiSiibeiiden,  obtii  emporgeechliHlcIlai  Haar»  eriiiMni 
iMidk  an  Ae  liirGliMfebeii  MaBkcii,  dl«  »Mim  WeltwiiMglQV 
wOM  wt  den  ftMÜdmi  gBdiBeiiuiiin  ghldifrtti  alt  JBnln». 
^  IbcrangBmktel  «n  den  Küsten  und  neben  den  Minnh  an%^ 
ateUt  findeii.  ,  Diese,  wie.  Jene,  hatten  unU  ihraa  Iknfmmg 
in  den  ari(^hatigenen  ' kSpfen  ersi^gener  Feinde»  Gscade-in 
^  I  apldier  GestMt'  ej^scfaelnen  pmh  ^  Cdarfonen  seUie^in  d^at-tM 
mir,  in  der  Abbandiitng  (S.  1980  angeführten  VaaenfBtiaild»  M. 
Häncaf  Tille,  jenem  merkwürdigen  Polychrom,  worauf  das  ganze 
4benteDer  des  Perseiis  mit  der  Medusa  abgebildet  ist.  Jjdm 
zweite  Figur  dieser  Münze  gegenüber  stellt  uns  einen  Medusen* ' 
köpf  ans  Glasmasse  vor,  der  als  eine  Zimmerverzierung  irgendwo 

lüt  einf^^esetzt  gewesen  ist  ***).  Hier  ist  an  kfine  verzerrte  Fratze 
Bielu  zu  denken.  Denn  wie  könnte  diese  im  edeln,  reinen  Ge~ 
tchznacke  des  Alterthums  zur  schmückenden  Zierath  dienen  ?  Aber 
^  Haoptcharakter,  das  Breitgedruckte,  Gedunsene,  ist  docli  gebUe- 
kjqoi       eben  dadurcb  steht  diese  Figur  zwischen  der  urs^cung^ 

1     -  — - 

*Y  Hier  Tafel  III. 

Ani  d^tUchst^  auf  den  mfOtiffk  fmkm  Mnifaatep  der  Jttio« 
i)ief^9aien  ISammlong  n.  447.  ail  einer  MSniM  f«|  Neigpilia  «ni 
n«        TÖn  Pariam  in  Illysien. 

***^   Qajlus,  ans  dessen  ReoDMi  d^Aatiquit^  T.  III,  pl.  81.  das  BilJ 
genofflöpen  ist,  bekam  daa  Oijgjnal  nna  Bon  sngeeetaidkt.  Hl« 

ist  In  Befiel  iiatodiaiiilMtadtidBni  MdJien  (pMni) 
diyr       isci  n^depvelie  geafbeitet  Denn  man  baüeala'  M 
^l0fi^^f^mmm\iSh9»  n  gvafiwn  MMaen.m  Yeplmat  Amt 
l|biaMi«tlnde,  yii»  «ir  «nni  der  Qbwapiciel  nnd  Trmmm  b«. 
Mtßm,  «ad  man  gnivirta  Befieft  In  die  Man  CttaabMu  9» 
CnylQS  in  den  Ndmooes  de  rAcad.  dea  B.  Lettr.  T.  XXItt, 
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Büste  des  Kaiafft  Adril^a  im  capitoUnischen  Museum  m||||£ 
Man  Mtte  eben  so  gut  die  berülunte  MondinisdMuJ||e4Q»aa3 
Goattani  wäJilen  koiMien  Aiteia  Prof.  Mey«]|^  hatte  di|| 
Güte,  dem  Zeichner  und  Kupferstecher  Müller  einen  trefiliche^ 
Abgnfs  in  Stuck  Ton  der  Maske  auf  dem  Brustharnisch  niitzutlieiJe^ 
und  da  sie  meines  >Vi;$sens  einzeln  noch  gar  nicht  abgebildet,  son> 
dern  nur  mit  der  ganzen  Büste  von  Bottari  im  capitolinisclien 
Museum  eben  niclit  zu  ihrem  Vortheile  vorgestellt  worden  ist 
so  glaubte  ich,  dafs  den  Liebhabern  gerade  diese  Abbildung  um 
der  Neuheit  willen  liier  die  willkommenste  sein  würde.  Freilich 
muCste  auch  durch  die  verständigste  Copie  im  ilachen  Kupferstich 
unsäglicli  viel  von  der  Schönheit  des  Originals  verloren  gehen. 
Doch  wird  auch  nocli  in  diesem  S^Jiatten  von  einem  Scltatten  der 

l^thgqMt  aicllt  finaimi^  4ie  d«ii  eigenthümlichen  phiuetüttw 
l^thtR  Bad  gMCMH  Sfgrl»  te.necimchen ,  Kiip^ 
■ai'wt  .achaa  M  dfa^q^iterte  Smciieii  «nid  Romeni  dom 
«taidMi  Baitvebeft  aMh  ZiailiciilH^  and  GnuM«  tut  'fanz 
feojtÜBrt  wvid«.  ^t|ß  daif  aaaehipaa,  dab  .auf  eiii«r  <|f»f  ToUf 9* 
dfliataa  Baiflea  ana  deia.^jp^  Adriaa*!  ,  dps^esc^ma^voUsten 
ijliHr,  rdmiaduHi  ib^pwatonat  »f^ade  in  C^a^n^^^lll 
j|msthamisches  den  Bildhauern  ein  Allster  des  alteft  .^ohi^ii  .^jlk 
vorschwebte,  und  dafs  wir  es  also  mit  einem  Kunstwerke  zu  taaa^ 
i^|abais  .dessen  Grundzüge  «iner  weit  früheren  Epoche  der  Kunst 
angehören.   Hier  ist  keine  Spur  mehr  von  der  breiten  Untunn-^ 
lichkeit  des   früheren   Medusenkopfes.    Nur   die  melancholische 
Trauer,  die  uns  auch  aus  den  berühmten  Prolilen  der  Stroz« 


In  dessen  Monumenti  antichi  ineditt  per  Tanno  1788.   Aprile  tab. 
11.  sie  abgebildet  steht,  ^.ftu^^^^t^nj  fffi^t^q.  ^J^MiS^^^ 
Begeisterung  davon. 
♦*)   Im  Museum  Ca pi tolinnin  T.  II,  tav,  SS.  - —  

Beide  konnten  hier  darum  nicht  gewählt  werden«        pa  um  eine 
y    •    Vorstellung  im  vollen  Gesicht  zu  tliun  war.    Man  sollte  die 
Stroz zische  Medusa  im  Cabinet  zu  Florenz  (Gori,  Mus.  Florent. 
T.  II,  tab.  7.}  nach  ihri^  Sol$»i^scl)^ ,  und  die  O  t- 

io  b  o  n  i sehe,  die  ana  im  Bffitse  jimJLmfiB  GarUifo  i|i  JSn^kmd  ist, 
die  Sosideiscba  aepin^a,  wie  dielt  ici|iOB  filioteli  Ja  teiiiea  Pierres 
gravis  pU  6S.  6S.  gediaa  hat»  Bdde  sind,  ab  lliiftorl(Mra»en  für 
xwil  saidNiolM  Fmilfii  g^iiiihaiitnii'  tone,  derea  Yarwiduiils 


imd  bdin  läng«fti*^3ii»8cliati<»ii'in  jene  stSflfe 'Sfltiwermntfi  rersenkt, 

etwas  vüu  <kr  hi »»starrenden  Kntseehing 
in^ftll<]en,  «lie  einst  die  Metlusa  über  alle  ihre  Beschauer  aii^e- 
Jossen  hat»en  soll ,  ist  auch  dieser  Mittle  ganz  unveiicennbaf  efll- 
f^e^A^Mikm  "INFIo  Tfel'  tieft  iMk  nlclHE  ttlvtr         MMhsh  ^iMbMltf 
iPi4MlliiniK^  Iber  dtowt'Sialieilbiapt  derMMnsa,  »nrMi 
Mhrung  iM  Mberzignng  der  tteaen  K&nffler,  die  «her  trinHg^i 
ielirter  MIniiiig  diii'  Rotie  und  8di8ne 
ÜjliltiUli  ZerrUiile  lienbcmfehen  liemfibl  iia<«  Kodi 
H^f'^^  iraui  dieft  die  tdih&llehtte  G«leg«iilMl  dfem  «IMl 
ttllr  Ühto  fdi  nur  noch  die  Nücbficht  itaHUieilen,  die  Ulk^Mttt 
'  i&riiiM  Freundet,  dei  Profi  Meyer  VW  die  vonflglic!»teit 
Utrniorbilder  dieser  Gattung  in  Rom  vetdanke. 
'     ,,Mednsenküpfe,  in  Marmor  gearbeitet,  sind  n^tr  in  Rom  drei' 
db  Vorzügliche  Werke  d^r  alten  Kunst  bekannt  geworden.  Der 
^rste  ziert  den  Brustharnisch  einer  aufsmrdentlidi  schönen  Bnste' 
des  Adrian   im   capitolinischen  Musenm,   man  bemerkt  nichts 
Schenfsliches  oder  Erschrecken  dos  darin,  und  der  Künstler,  dem 
Gesetze  der  Sclionheit  treu,  glaubte  ohne  Zweifel,  dadttrch ,  dafs 
er  seine  Medusa  ab  Maske  dargestellt,    sc!ion  hinlänglich  für  die 
Bedeutung  gethan  zu  haben.    j)ie  ht  riiliuite  Kondihinische  Me- 
dusa ist  ebenfalls  in  Form  einer  Maske  gebildet  über  Lebensgröfse 
13i,    und  ungemein  iteifi^ig  ausgeführt.    Die  Formen  sind  von  einem 
grofsen  Charakter   und  im  Ausdrucke  liegt  etwas  Wildes  und 
Schreckliches ;   der  geöffnete  Mund  tSfst  die  Zähne  seilen,  um  zu 
bauchen*   Die  Medusa  im  Palast  Lanti  unterscheidet  sidi  ron  der 
capitotinischen  und  der  im  Palast  Rondtnlnl  Adttrch,  dab  rfe 
ifce  Maske  y  sondern  ein  ganzes  HeepC  ist  und  geseblostone  AngW 
btt  Bin  wunderbar  gemisebfet  jfdeal  ton  AnmnCb  niid'fkhredt? 
nttt,  Yoa  fieblicher  l^orm  ^  wiMem  Cbaänkler. '  Die' gintfg«| 
niMcme  Nase  nnd  der'ubcÄ  restenifirfe  Mbod  idifrSeben  dl«  gvts 
Wlfbinig;w(Me  «bi        wsprGntlSifl  berrortebmelit  lAAlMmüri^f 
Anfder  ersten  eolorirten  Kaplsrtalel  *^  ist  ein.' 


gei^ncbt  urorden»  die  Figpr  der  Furien»  wie  si^  Aesdijtus  wirlb> 
mL  in '  seinen'  Kumeniden  aufs  Theater  gebrnd^  bkiC , '  UMlMik 
teäiMislIen;  ProC  Meyet  b*t^  GUte  gehabt,  d&e  l^giAr  nac^ 


bei  Tassfe  noch  nin  ein  Grdfses  termehrt  werden  konnte,  aiizol 

•*|»  sehen.  Die  zwei  berühmtesten  Nnchafnnnngen  der  ^osicleiischeü 
Medusa  sind  im  Wiener  Cabinet  bei  Kckhel  pl.  31.  und  im  Pe» 
tersbnrger,  im  Cabinet  du  Duc  d'Orteans  T.  1.  pl.  95.  ' 

Sehr  lehrreich  für  das  Studium  des  verschiedenen  Styls  in  der  Be- 
handln ng  dieses  Gegenstandes  ist  die  Betrachtung  der  iii 
Kupfertafel  in  Tassie*8  Cataiocue. 
Ukr  Tafel  IV. 
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Mlii^ii  Anpkhm  xn  entwcvfen  und  aiisziiinal«ii.  Ww  Beleg«  Itler. 
Z1I  beftnilen  sioli  im  eräteii  Theile  der  voiütelieHileii  Abhandlung, 
weit  sich  die  S^iuren  in  einer  nodi  sehr  wenig  liittgehelUen 
Itegion  des  Alterthuras  verfoigc«  UttCieiiy  zusammeiigestellt  *).  Das 
MaBi|*ielw  TSmer,  welihto  4m  tn#MkeDMbtar  die  Roll* 
HHwijr»  «iggawltt  kill»»  mM»  Mitt  Oinp^  m  tte  C^irt 


» 


vi».  ]^  «An»  MldbliHlw.  ivs-MlM  «der 
Leinwand  leidit  bereitet^  schwinftkfiwi  iberviH^  üÜ'MitfhMM  IMi 

Zahnen  nad  einem  heraualiangendeii,  dnrcfa  einen 

{beweglichen  La|ipeh,  der  in  Form  einer  Zunge 

lüglicli  verseilen  werden  kennte,  leidet  eben  so 
•Inen  Zweifel,  als  dab,  da  bekanntlidi  die  alten  Masken  rien 
2en  Kopf  von  vorn  und  hinten  bedeckten,  doreh  struppige  Bäsehd 
rings  hprinn  anfj^elfiinter  1  [aarbifscfiel  tlie  ]>YtantnstisGlien  Qesta^ 
teil  <l<'.s  Curgoncnliati[>tf-s  ITir  die  Knti'rriuing,  ans  welcher  tmi 
solciie  Figur  auf  einer  Bühne  ersf  lit('n ,  die  in  ihrem  UinfiMg« 
mehrere  tausend  *  Zuschauer  falste,  sich  bis  zu  einem  gewissen 
Grade  von  Täuschung  nachahmen  liefsen.  Durch  auf  beide« 
Seiten  weit  au sstra übenden  Haare  erhalt  die  ganze  Ünstere  Ge* 
Sichtsgestaltung  jene  breit^edrückte  Form  ,  die  bei  einer  Maske, 
die  den  ganzen  Xopt  des  Schauspielers  umschliefsen  sollte,  nichl  i 
ohne  wesenüiche  Unbeqitemliehkeit  einen  so  breiten  Umfang  er-> 
BvAn.  Zwei  gelbgrune  Nattern  dienen  als  Kopf> 
I,  €il  MmmA,  dir  irfWn  Mrf  den  uralten  Gor^. 
1«  Mmm  (ivfo  dift  mT  Mbl  fll.)  nicht  t«r. 
Mtfirt  wwili»  Bie  MiMfeii  dlMfei  BMidMf  MlfAeii  Mob  sichoA' 
Ikr  MchrtMdMMhdüiab  mi  MitleniM^,  die  m  «Mb 


IMb  IH»  tidiiilinMiiii  -^  WiUm 


Mi  dem  dnnketn     ^ 

 imen,  dafs  der  üeberzug  von  Leder  oder  Leinwand,   , ,  .,„,„ 

db  «abfldnekten  Theile  des  EÖrpeoi  als  schwarz  bezeichnsto,  m^j^ 
geratfe  so  schwarz  wie  Kohle  oder  die  Rabenfittige  def  Mm^lter, 
Macht  gewesen  sein  dürfen  Auch  hättB  dMUi-  das  scihrme 
wand,  womit  die  i'if)rjg:en  Theile  ries  Körpers  TerhQUt  waren»  bflik 
Weitem  nicht  den  sinnlichen  und  malerisdien  Kindriick  mirttw 
können,  der  weiügstenü  zum  Theil  dnroh  eine  versciüedene  Noan-r^ 
caruMi;  d«»  IMokein  mogUcü  war.  Hieidarch  Mb  Ml  JKfyw  btiri^a^f 


*)  Man  seh«  6k  Bemltato  oben  S.  200»    '*  ■  •  i  ,b 
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ggHis  dadank  mtd,  ine  jnidi  dlyiH,  Eindrtick  «le*  CiMM 
litir  desto  gramender  und  unaBgeneluBer.  Da  Aeschyla«  aiu* 
drScklicli  seinen  Eriniiyieii  eine  Aehntiehkeit  mit  den  Harpyien 

Igülegt,  so  ist  diese  hier  theils  ^nrch  tVat  wi(!rige  Mageilieit  end 
gestreckte  Lonp^e  f!es  !iaf»'eren  Körpers  iiljerfiaupt,  theils  dnrcli  die 
]BraU)enartig  eingebogenen  Finger  an  der  verlängerten  Hanr!  aas- 
gedrurkt  worden.  Zum  Kostiini  der  Aeschyleischen  Furie  gehört 
ferner  ein  einziges  schwarzes  Gewand,  eine  Tiinica  in  Schnitt 
und  Form  der  aitdorisclien  Tracht.  Lang  und  eng  sdilieist  sie 
steh  an  den  Kodier.  Beim  das  üppige,  faltenreichere,  ionisd^ 
.  Gew«tul  widers^^räclif  in  dieser  Figur  diudiaus  den  Begriffen  des 

Altert [iuais.  Das  eng«  Gewand  war  auch  den  Giicclien,  wie  der 
back  des  bSCsendefl  OriiPlili»^  €in.aMpbwi  der  strengen  Lebens* 
«rt,  der  AlMbstung,  d«f  VnMt*  IlÜdiMB  Mten  votben  Gür« 
«el  eSiak^  HenippOt  Min  WwAtmnaiuk  mi' 4xb  «feMtekeBOB 
U»— tlfiNii  taflteptoi,  H»^  te  filMhMtihlicfcwih<t  TMis  1» 
MMradtf  mkmmmä  HM,  MtaitMi  iidi  «liielMtteMl«^ 

t«oUlit  V«  «illdH  •>  tfeiim  Gi«td  JMMbWwseAfc  TnM^ 
IMmh  l«0ta,  W«lto  a.  s.  mwukmukt  nW.lto 
MlBiMrh  die  Cqrtrit  W  gekranseltein  S^Jv^e».  «iid  1lMtmm9 
tifllit  edMIeiH  noi  uns  die  Stellen  s^teMrDiflliter  daraus  sa 
klaren,  wo  sich  Tisiphone  oder  Alekto,  naebd««  kie  im  htfMiidbui 
Utk  TMWM  ibren  Putz  geordnet,  das  Ganze  z«  lolfaniden,  noii 
fine  oder  mehrere  Schlangen  um  ihre  H&ften  gürten,  Orpbeoa 
nennt  in  einer  mystischen  Hymne  die  Furien  th  iernmklei«i 
det.  Diefs  würde  sich  am  fiiglichsten  von  einer  im  Alterthurne 
■eto  gewöhnlichen  Einfassung  von  sd»warzen  Schaffellen ,  die  um 
den  Leibrock  lieruinlief,  einer  IiLatonake,  wie  sie  der  Atiienien- 
ser  nannte,  erklären  lassen.  Diese  Besetzung,  weiobe  ^gentlich 
nur  zu  einer  Nothhilfe  beim  Mangel  des  gewölmlichen  G^webea 
diente  küiiimt  uaseiein  Futienkobtüm  ungemein  zu  Statten  und 
durfte  dalier  lüer  am  «Uerwenigsten  vergessen  werden.  Küthe  cre^ 
tensische  JagentehMlie  gelie«  die  Alten  «OidnMUicb  den  tfagischen 


Jede  Toniea,  jedes  Gewand  wurde  als  ein  für  sid)  Kestohendea 
Ganze  gleich  fertig  gewebt.  Rinige  Scbnatten  hielten  es  znsam« 
nien.   An  Sdmeiim'  vad  SHUBONluilkm  mr  wvu|g  wm  denken. 
Wo  nun  dMr  ftiDMXit  diittigo,  "Wt  itohMdM  WibeilMMn  «m«' 
6cbritteM  WritaMliiM  «M  «Ml«'  iMü  fang  genug  i«  MgHf 
^^tmMitt '  dl  vnM»  •lütt  lUt  ■■ijgttaftemu  BMsnngen  im' 
MtaiHi.  s.     mMMsL  (N  MM»  ««  IM  iUMi  «M  mm^ 
«MW  umImb,  die  daim  der  Reuhtimiii  ui  Purpor  iMC»  wid 
«eU  ger  mit  kanstretdieK  Mindm  mningeHe,  ivie  vir  rie  äüT 
der  sweiteB  Telel  iiililiultt  r  . 
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«Ii  Jagerifinen,  Oß  4tm  Umim  9t^^9ßf  9t¥^ 

iMnifiMLk  JUMcliiucMi  wd.  ittiHHMiB*,  lulivt  jli  uudi  Afliflnim 
i>  Tinlmi  ÜlirHoB  ■riim  jrMiMnir«  TramMmrli  li«  DißWfodtlU 

Riame  über  Laad  wd  M^.  Im  »chiieUbiiMMd^n  Anjipmjig  er* 
UidÜM  wir  aocli  nn^m  Fwia^  «wd  «rinaem  uns  dabei  aoch  «iii» 

YMieh  dto'V^liMi'IiHlMi' 
Wli^w,  ÜM  iwliilifdtii  Tirtfdriiw  ^ 


Endlich  schwingt  sie  stutt  jener  Drachen  nnd  Fackelbewailnung 
der  iji>rigen  Tragiker  nur  einen  langen  esclienen  Stecken  oder 
Stab  und  yergegenwärtigt  uns  durcli  iltese  strafende  Geherde  nidit 
nur  jenes  Bildwerk  auf  dem  Kasten  des  Cyp^elus,  wo  die  rächen- 
de Dike  sidi  des  Steckens  zur  ZSchtigung  der  Adikia  wler  der 
Bosheit  bedient,  sondern  ersdieint  uaä  auch  sciioa  durch  dies^ 
aymboUsdie  Handlang  in  jenem  gewaltigen  Zuchteifer,  der  später« 
Dichter  VMaalpdate,  «e  gar  za  wirklidien  Uenkerinnen  in  dei^  Uft- 
twwell  wmf.iiicbaff«ft.  die«««  Aol^nge  Meit  Aesdi^lus  die  vfoh 
Mqdai  Goftatten  d«r  ^rinnyiMi  apchfeia— .  Van  denke  «ich  f  u  nf* 
ftif  ddgkidwa.UiiholdiBnm  «mmi  KettmteM  iim  de»  n^gite- 
Um  IfattmdidBC  knuiifeod  mSM  im  fndi&MMiideii  Probungei^ 
db  ttuMK  JUMhflat  «ilmd  ihm  JMc|W  in  da»  Mand  legUb 
«nd  Mia  wM  wnBigrtwMi  doidi  «(pw '  liiii»  Amvuidlqiig  doi 
SctoMfcei»  «ck  MUurt  ISbleBg  d|p,  eiiut  da«  gmie  AClieniidM 
Vi4k  bei  der  enta  Aii0alinuig .  diei«e  StSekee  cisiiften 

MdÜM  MfaiMi  in*  IMNf  aiidni  Xmlimnmuti^  )ß  Xh^ 
lauf  komMk.  Av  «erfeieetfe  «««9bm«c|timwt  #B,jxl|&lich^ 
Verbiirfungen  aeUieft  asf  der  tragiMhen  Soene.  Zum  GUick  haben 
uns  die  Zeich nnng«i  auf  aMea  gciechisdien  Vasen,  denen  Wir  M* 
vüle  kiitlUdie  ieheneeli  «m.  4«  UdheiMlihi»  der  grior 

chiechee  Kens!  verdanken,  auch  hoch  die  gaaie  S^Mgei^  der  £a- 
Bieniden  oder  wenigstens  eine«  selir  verwandten  Stuckes .  aufbe-. 
wahrt.    Da  ist  die  Furie  mit  allem  Prunke  des  tragischen  Ko«  ^ 
•tüms,  üline  alle  Beimischung  körperlicher  HäTslirhkeit,  herrlich  ' 
aulgefichmückt.    Durch  Schlangen  und  Fackeln,    ilire  unzertrenn«  » 
liehen  Begleiter,  auch  dem  ungeübteren  Auge  erkennbar,  zeigt  sie 
Ihre  ScUreckniMe  mehr  durch  die  Uandluiig  all  durch  köi;perliche 
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^^■■ranm  thnh^mmmot  ^y^Pw  ras»  jw^vr  w  Msnmv  vmis 

'mdev-KiM*  BtnetrWiMilHMirt  i^^.iMf x#«1t^  ^Hi^ 

liv  In  PttUff  ¥fiftfiiflHi*  lAi^  4ifV^ift6i''1vdMrftiftflA'flbuiiA iiiftt^ 
!i&is4N8it'  worden,  «t  fkh  üdtlleclit  Tenmrtlieir  tot*  aAT  dik 
'llrfediiMlie'  KGnitler^  nnr  durch  die  Kfeinheft  des  KaumT  Irtf. 
latt  mMAC,  id«  dort  weggelassen  habe*  Das  Tümgemiilde  «MK 
iMMte  hier  in  Absiclkt  a^f  die  Farbe  nicht  «am  Master  dim^ 
nen^  da  icli  der  Qelalliffkeit  dos  Ui0M  |IV  ^n  fiirbenlom 
Umrib  yerdanke*  Allein  theils  kamen  ans  hierbei  Bonaro- 
ta*s  Angaben  auf  einer  Knpfertafel  zu  Demster's  Etrnria 
(^Taf,  LXXXVI.)  zu  Hille,  wo  er  mit  einer  lobenswerthen  Ge- 
^nigkeit  auch  die  Farben  angegeben  hat,  die  auf  dem  colorirten 
"Stelief  in  Terra  Cotta,  den  Brudermord  des  Polynikes  und  Eteo- 
des  vorstellend  ,  auch  bei  der  Darstellung  der  dabei  ange* 
totchten  Furie  gebraucht  sind;  theils  liefsen  sich  aus  onbezweU 
i^ten  Angaben  alter  Schriftsteller  über  die  Pracht  der  alten  Thea^ 
'IMteidung  auch  für  die  Färbung  unserer  Gewander  allerlei  nützt* 
liehe  Folgeningen  ziehen.  Auch  so  war  £e  Aufgabe,  diese  FSffUlr 
ganz  im  Geiste  des  Altertlinms  zn  coloriren,  n(Hft*  hunut  iMt 
deutenden  SdiwjerigllelMi'  tMnfipft,  Jhkh  d«r  durch  MtdMttl 
'fiflg  iiiid  "RnAbtUhing  dcflr  nodi  erindlMien  VihcrrartA  ft^M  QU» 
MIde  tat  Rom;  «lA  Ifes^*  fMhchvipeSbte  KymMtm  4tm  iM^ 

IlmJit  ä  tli^^         «eflaugkdt  httfe  f),  bürgt  Jedfeai 
Vwi^liei^liabe^  fdr  dMr*»iiMt  »er  hier'g^iW 
M^ikik.'  L2il»h«iber  i^iiläli,  wi»  wAr  mm  MeiM  In  Paris,  seil 
IM.  TUhit  Sä^UtOK^miiMai^  mt^Ü  mu  antik  eol 

tAauHief  neh^f  anggtegon  sein  lieb,  nnd  wie  viele  mühsame  Unter* 
^H^^^^i^  ^y^,  U^y^^^^;        dtrauf  ▼erwandte,  um  die  Theater* 

iWidttngfen  ko  viel  als  möglieh  auf  die  wahre  Antike  zurickzufi^ 
rml  Glack^s  Iplngenie  in  Tnnris  bedurf  Auch  des  FuritBk««tiuiisi 
■iih  dM  JPNlM'M'WthMtof'dft»  w  «te 


*)  In  der  schonen  Sammhug  des  Böig«»  Far^is  in  Paris«  SielM 
oben  S.  244.        *    '  1       •        .    .  .  •  '  •      '  ,.h 

Hier  Tafel  V.    "         '  ;    •  '      ^  * 

SidM>  oben  S.  239»         *  /  ^  " 

Weimar  besitzt  in  seinem  reichsten  Kunsttempel  eine  Kopie  der 
AJdobra^dinisdien  Hochzeit,  die  Prot  Meyer  noch  im  Jahre  1797 
^  ]Rom  mit  der  ihm  eigenen  Genauigkeit  ko])irte.  3Ian  wird^Jiic^ 
wtt^  aich  M  diesem  lieblichen  Kunstwerke  an  ergötzen.  ' 
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jn^es  Knpfenverk  <!ar«?)Pr  vorlegt  *),    mochte   doch  ilie  strr>iinp^ 
durch  keinen  Flitter  bestochene  Kritik  noch  Manches  gegen  diese 
Novantiken  einzuwenden  finden.    Keimer  mögen  urtheilen,  ob  sich 
dieser  Versuch  dein  Alterthiim  mehr  nähert.    Denn  nur  von  An-  ^ 
naherung  kann  hier  Übethaapt  die  Rede  lein.   Ich  darf  wenig^ 
ftens  ohne  alle  Anmafsang  Teraichern,  dab  man  schon  groliM  üebb 
ung  und  Eriahroog  in  diesem  Fache  haben  mafs,  um  nnr  eist  die 
Schwierigkeiten  zn  fShlen,  die  ^  sich  Versnchen  dieser  Art  steCs 
entgegenstellen  werden.    Einige  Betneritnngen  fiber  di»  vorlie- 
^nde  Figur  durften  Tletleicht  anch  hier  noch  eine  schickliehe  Stell» 
änden.  Bas  ganze  Obergewand  mit  den  weit  Torgehenden  Aer- 
mein  ist  im  reichsten  Geschmack  der  alten  Tlieatergarderobe  nndf 
heiftt  mit  seinem  eigentlichen  Namen  bei  den  Griechen  eine  X 
-  Ris  **).   Die  gemeine  Xystis  war  nur  von  Purpur,  aber  schon'  141» 
dadurch  auOserordentlich  kostbar.   Hier  sind  indefs  noch  eine  Menge 
Verbrämungen,  Besetzungen  und  Streifen  dazu  gekommen,  wo- 
durch die  Kostbarkeit  rüe-fs  theatralisclien  Prankgewandes  noch 
um  ein  Beti'Hchtüches  vermehrt  werden  mufste.    Besonders  merk-  ^ 
würdig  sind  die  farbigen,  zierlich  ausgezackten  Strei-' 
fen  «m  die  Aennel  lierum,  eine  Art  von  Putz,  worauf  die  Alte»' 
walirscheinlich  durch  den  bäuiigen  Gebrauch  der  Arm-  und  Hand- 


Die  älteren  wohlbekannten  Costunies  du  thcAtre  Fran^ais  sind 

*  seit  zwei  Jahren  fortgesetzt  oder  wieder  aufgefrischt  worden.  Viele 
Tafeln  dsfvon  md  wirklich  nen.  An  Farbenpracht  liat  man  et 
dabei  keinesweges  fehlen  lassen. 

'^**)   Die  alten  Gianuuatiker  sagen,  es  sei  ein  tragisches  Gewand,  wis* 
sen  sich  aber  selbst  nicht  reclit  heranszofinden.   Siehe  bei  JUih*« 
kenins  an  Tim.  Gloss.  p.  188,  Die  Sache  .war  knn  -so»  JDie 

*  Choragen^  welche  ihren  gröfsten  Aufwand  im  Aasachm&cken 

-  Chortanzer  (ta^/oSsv  rov  x^?<'^  nennt  es  Aristoteles,  s*''Twi« 
ning,  Notes  p.  3000  sn  machen  pflegten»  pntsten  diese  Torzüg« 
Uch  in  gestickten  Porporrocken  herans»  Diefs  sind  die  J^verthnf 
^Xov^Y'^i,  die  Plotarch  in  der  merkwaldigen  Stelle  vom  Loxm 
der  Athener  im  Theateraufwand  vor/üglich  mit  mulTiUirt  de  gh>ria 
Athen.  T.  IX.  p.  93.  Hntt.  Die  Xystis  war  immer  nur  ein  kur- 
zes Obergewand  (iTifiXifuct  nennt  es  Pollux  IV,  116),  Es  istpio 
trabea  der  Börner,  die  durch  die  fitrorier  eben  diese  Xystis  ken- 
nen lernten.  Nun  nannte  man  aber  aucli  wolil  das  lange  T^iter- 
gewand,  welclies  in  H'mi  g^^wohnliclien  Chören  die  Choristoii  trugen 
(in  den  Eumeniden  konnte  diefs  spater  eine  Ausnahme  leiden,  da 
man  sie  als  kurzgeüchüizte  Ja^^crinnen  zu  kleiden  anfing,)  von 
dem  vorzüglicheren  Oberkicid  zugleich  mit  Xystis.    Ich  habe  dieses 

'  "Wort  noch  nirgends  richtig  erklärt  gelumlen.  Durch  dieses  Bild 
wild  man  sich  tlie  dtutlicJiste  Vorstellung  davon  machen  können. 


^nnm  M  tßmtm  ind  Weft«  frirfM  ww^t  ^  ^  9^ 
j|M>—  Motdiai«  WMnit  dai  gwye'Klfliil  hetaet  ist  ,  wddiei  an» 

JahAr  in  der  Putzspraclie  des  Alterthiims  fd«  goldbestreotet 
itt»  «onneii  kann  Öas  bis  a\if  die  Knie  goicbuTXte  griine  Unter* 
fewand  und  die  geschnürten  Cotliurnen  bezeichnen  den  Be- 
gnff  der  leichtrü£sigen  Jägerinnen,  ohne  doch  den  gewaltsamen 
|r  Sprung  der  Aescliyleisclien  Furie  nachzuTiilden.  Dor  «[elhc  Cotluirn 
iit  iiber  eine  pnrpurno  Unterlage  ^^esrlmürt  und  liat,  was  aller- 
dings auf  alten  J)('jiL(iKi!ern  eine  SeUenlieit  ist,  eine  vorn  über- 
gebotene Spitze.  JJie/s  kann  zii^Iridi  zu  einein  neuen  Beweis 
von  dem  immer  wiederkehrenden  Zii  kd  der  Mode  dienen.  Denn 
wer  hat  nicl»t  von  den  beriihmten  Schnabelschuhen  (becs  de  cane) 
im  elften  und  den  folgenden  Jahrhunderten  gelesen,  die  viele 
Jahrhunderte  hindurdt  da^  Aergernili  aller  frommeB  Seelen  uad 
*  selbät  ein  Gegenstand  des  VerboCi  eifernder  KnefaenTemmn« 
langen  wnrdent  Am  mtereennteiten  wiifde  abrigent  der 
Anblick  der  leiehen  CompotUioa  jenea  VeMngenilldee  gewe* 
IIS.  aen  eein,  wovon  dieae  Figur  der  nenaren  tfaeaMiadieA  Fliiie  nnr 
«in  Ueiner  Theil  Ist  f  )«  Denn  erst  doidi  seine  Betmcbtang 
w&ido  »an  Sie  bedentangsrollo  Besiehnng  dieser  Figur  anf  dio 
pau»  Handlung  begnifen  und  würdigen  können,  fii  ist  ^  wnn- 
derbnier  Zuber  in  der  Coi6pQiläea  dieses  Gemäldes^  nnd  so  ge- 
•dinuldkt  und  sdi5n  nndi  das  'Aeoisere  dieser  Furiengestalt  ist,  so 
nehauerlich  fiihlt  man  sich  doch  Yon  der  Gewalt  der  Ehrwürdigen 
ergri&n,  der  nnr  Apollo  s  eigenes  Dazwischentieten  den  Weg  sn 
Ihrem  geweihten  Schlacbtopfer,  dem  Orestes,  Tenpenren  luuin. 

Um  nun  aber  den  Legem  dieser  Blätter,  wenn  es  ihnen  an  Zeit 
«der  GelegeaLeit  fehlen  aolltei  die  von  mir  angeführten^  znm  Theil. 


^  Das  griechische  Kunstwort  für  die  Sache  lieifst  -^^vcoirafTTOc ; 
X^vcciraffrot  ^ucrtSe;  kommen  in  einem  Fragment  des  £upi»üa 
beim  PoHnx  vor  VI,  10. 

Diese  grünen  Üieatralisclien  Gewänder  hie&en  mit  dem  Kuiiataiia-v 
druck  ßaT^x^^i  PoUux  XU,  55.  '  » 

Die  Juno  Sospita  zu  Lanuvium  hatte  caiceolos  repandos,  wie  Ci- 
cero sagt  deNat,  0eor.  I,  29.,  und  so  erscheint  sie  auch  noch  auf 
ftiten  DenkmSlem*  Die  Statne  im  Maseo  Pio-Clemenl,  T«  II, 
lab,  IM.  Ist  danach  reslanrirt  Bekannt  sind  die  ponlaines  oder 
gesdinlbetten  Scbabe  ans  dem  Hittdatter,  deren  Geschichle  ieeik- 
Aann,  Vorrath  kleiner  Anmerkungen  über  aUerl«i 
Gegenstände  8.  4S*  ff.  gesehrieben  hat. 
Bs  wurde  Toreilig  und  unbescheiden  gewesen  sein,  meinem  Pari- 
ser Freunde  in  der  Belianntmaohong  dtr  ganzen  Zeiclmung  tot* 
zugreifen»  die  er  für  «in  eigenes  nnti^Banschea  Werk  nnfgespart 
bat* 


y  i^L-o  i.y  Google 


^i^nSUe  4er      vor  di«         wa  JhnQfm  ewl  dam  m  t» igii», 

ww  dgmiClicli  unter  deoi  mUdenidaii  Kiunt  ♦K^ph—ifami»  in  der, 
Behandlung  dieses  furchtbaren  Gegenstands  zu  Tersteben  sei,  ist 
diesen  Kupfertafeln  eine  dritta  mit  den  Umrissen  einai  aW 
ten  Yasengemäldes  beigefiigt  vorden,  das  auch,  abgesehen  toai 
dem  Zweck,  zn  welcliem  es  hier  aiifgesttdlt  wird,  dadurch  merk- 
würdig ist,  dafs  es  unstreitig"  7m  flen  einfacli.^trn  und  schönsten 
Compositionen  gehört,  rlie  uns  aus  dem  AlteiÜmme  übrip  geblie- 
ben sind  Ich  bezieJie  inicii  in  Absiclit  auf  die  Erkiuroiig  des 
Gemäldes  auf  das,  was  idi  oben  darüber  erinnert  Itabe,  dem  ich 
jetzt  nur  noch  die  Bemerkung  beifüge ,  dafs  der  Kitter  von  1 1  a« 
linski  in  seinen  bcliarfsinnigen  Erläuterungen  die  Vorstellung 
ans  einem  Fragment  des  Pherecydes  zu  erläutern  sucht,  nach 
wdcber  Orestea  idUread  aeinar  VerliannDiig  in  Araadien  aich  m 
das  HeiUgthum  der  Diana  gefluchtet  vad  ab  Hitfesncfaender  auf 
dem  Altar  der  Göttin  geseaian  habe«  dort  aber  Ton  den  Faricn« 
die  ihn  an  todCaa  geaucbt,  acbreeklidi  bennmhigt  wwdan  lei.  Am 
aicberstaa  dürfte  man  wohl  dann  geben,  wann  man  die  gaoae 
Vontallnng  nicbt  eben  anf  eue  völlig  baatimmte  8eene  in  den 
Laiden  dea  Orestes  bezöge^  aondem  nnr  nberhaupt  den  auf  der 
"Sühne  von  Furien  gequälten  Orestes  (scenis  agitatnm  141^ 
Oresten,  Virg.  4,  471.)  darin  erblickte,  eine  Situation,  die  in  der 
Bilderbibel  des  mythischen  Alterthums  dem  Künstler,  wie  dem  Mo« 
^  ralisten  einen  ungemein  reichen  und  darum  sehr  willkommenen 
Stoff  darbot.  So  wie  hier  die  Erinnyien  gebildet  sind,  Tmt  sie  die 
besänftigende,  dem  unwandelbaren  Gesetze  der  Scliünheit  stets 
huldigende  Kunst  der  Griechen  mit  geringen  Yeränderungen  stets 
gebildet,  behende  Jägerinnen,  in  Cothurnen,  mit  der  anfgeschürz- 
t«n  Tunica,  nicht  durch  die  Hafslichkeit  der  Form,  sondern  durch 


•)   Hier  Tafel  VI. 

Die  Vase,  worauf  das  Cremalde  s^btt  sich  befimd,  ist  mit  al* 

len  übripen  der  nnscTiätzbaren  Sammlnng:  des  Ritters  Hamilton 
auf  dem  Schilfe  untcngegangen ,  das  diese  KunstscliUtze  aus  dem 
bedrohten  Neapel  iiacfi  England  bringen  sollte*  Weleliei  Ver- 
dienst hat  sich  der  würdige  Tischbein  dadurch  erworben,  daf§ 
*er  uns  wenigstens  den  Schattenrifs  dieser  nun  auf  immer  rcrlore- 
neu  Kunütwerke  in  der  Tier  Bände  starken  Collection  of  Engra- 
▼ings  of  ancient  Vaäes  zu  erhalten  suchte!  Das  hier  mitgetlieilte 
Kupfer  befindet  aidi  in  jener  Sammlung,  deren  Ansdiaffung  durch 
Tiaehbein^i  Anvaaenhait  In  Oentao^land  jetzt  lo  aahr  erlaichteft 
wird,  Tonu  III.  92, 

In  den  grieduMhen  Scholien  zn  Eoripides  Orestes  V«  164A* 
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il#irirlrii1if  gyaihwrf«  €iid  aiete  ist  in  der  ganzen  Stetibg' 
iüm  flSehCenden,  von  Gnai  nnd  RntietSMl  ergriffenen  OreilM 
iprechend  ausgedruckt,  daft  auch  der  tprachseligste  Cicerone  seU 
■en  IfortatroB  dadorch  anf  einmal  gehemmt  fühlen  miirste.  Der 
Moment  seinef  athemlosen  Hinsturzens  auf  den  Altar  ist  selir 
Aditerisdi  durch  das  Abfallen  des  laconischen  Reisehutes  (^piieus} 
aasgedruckt.  So  vergiebt  der  verständige  Kunst -Kuphemismus 
der  furchtbaren  Allgewalt  seiner  Strafgöttinnen  nichts  durch  die 
ihnen  geliehene  Schönheit.  Er  malte  Bttmeniden,  und  sie 
find  Krinnyien! 


r 
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Diis  Schwert  der  tragigcliea  Aliise* 


Uns<'re  modfriien  Thealervoiliäfige  sorgen  uiiHlil^buig  dafür 
clafs  wir  die  Bilder  drr  koinisf4ieii  und  trH^isclieii  Muse  immer  Tor 
Aiigcu  belictlfpff  lind  mit  ihren  berkümmlirheD  Alueidien  und  Al- 
tfikutcn  %ou  ii-üii  Auf  stodirea  kuaiM»«  Mi;J|ionejieii8  (gtiiim&fpilm^ 


*)  Für  sehr  viele  Menschen  ist  der  Theatervorhang  das  einzige  Grc- 
jiuilde  auf  Leinwand,  welches  sie,  oft  wider  ihren  Willen,  etwa« 
langer  betrachten  müssen.   Ks  ist  also  für  die  BUdang  dei  Go» 
sdimaclui  im  Allgemeinen  nidita  wen^er  als  gleicbgilttg,  WM  Mf 
dieMin  Vbriiatig»^  vorgestellt  ieL  Und  dodi  zeigt  dck  Her  «ft 
4er  ViigeMbnicfc  in  eeiner  vidllen  Pfimenparade,  Welclie  Uife- 
lieaer  von  AUegorieen  imd  Pnnonanen  Kaben  nlciit  wrilBhafti» 
Rnnslier  da  angepliifeK!  Dfo  Attm,  bei  iretehen  der  VMms, 
"  der  jetet  veihntlen  aoltte,  kidil  «bwirti«  aondem  anAiirti  stieg, 
tiüBn  bietbel  m  dm  Mi,  ww  eie  oft  Ton  Sdaven  tfami  nhfii^ 
Mb  Teppkhe  nnfifamilni  wid  liMton,  Cz.  B.  WinckelBian% 
Monnm.  ant.  n.  W^y  wid  gaben  nun  dem  Teppiche  auf  Inside« 
Seiten  eine  Figur,  m  dB&  die  da  eingewebton  keie«alni  Mure»* 
fignren  (Virgil,  Georg.  III,  2&.)  den  Teppicb,  wenn  er  anfgexo- 
g#n  w»irde,  seihst  zn  heben  schienen.    Selbst  daa  Aufsteigen 
der  Fipiiron  war  tauschend,   wie  Jedermann  aus  dem  bekannten 
Gleirlinisse  in  Ovid's  Verwanflhingen  weiTs.    Da  bei  unseren  be- 
deckten  Theatern  die  Vorliange  von  oben  henrtiter  faden  müa" 
sen,  so  können  nur  her»bfliegende  Figuren  mit  Schicklichkeit 
da  angebracht  werden.    Standbilder  also,  wie  Melpomene  mid 
'  'Thalia,  oder  gar  Tempel  und  Landschaften,  sind  im  Grunde  wah- 
rer Unsinn.    Auch  unterschieden  die  Altm  die  tragischea  Vor- 
hünge  (aolaea)  von  denen,  die  bei  Lusispielen  aii%eMgi»  iMfedp, 
(npMl^  aslv  geiMik  Pia  Ulkbam  kmm  CirliwjwiiliHi  Wtk 
MS  Isl  dn  Alles  mtms  «intm  Topfit 
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Ilm4«uil  M  der  Dolcb ,  mid  wer  die  ReqokifenkmBnern  inse- 
NV  Bihoen  kennt,  weiff),  wie  yiel  auf  efoen  guten  Yorrath  Rol- 
eber nnsehnMigen  TlieAterdolehe  dort  g;chal(en  wird.  Mm  «M» 
Indefs  sehr  irren,  wenn  man  in  diesem  Spiel  werke  des  modernes^ 
MUT  allzsoft  Aof  sehr  falschen  Moti?en  beruhenden  Mord>  oder 
^hMaeni[iiel9  den  Urspruitir  dieses  tragischen  Attributs  snchen  woll- 
te. Die  BozeidiniiMü:  ist  ftit,  abpr,  wie  rakh  dünkt,  nur  ei*st  ans 
deu  Zeiten  der  Römer.  Die  früliernn  Grioihen  wufsten  filierhanjjt 
Doch  nirfitg  von  piiier  tragischen  Mefpomeiie.  Eist  miier  den 
Ptoleaiäeni  im  Museum  Alexandrieii  bekam  jede  Muse  ihr  ei- 
genes DfjDirtenient  *),  Aher  auch  d,t,  nis  ihr  das  Trauerspiel  rn- 
getheilt  wurde,  erhielt  Melpomene  noch  keinen  Mordstahl  zor 
beieichnenden  Anssehmiickung  Die  Kindemiörderin  Medea 

war  es^  die  im  Bildwerke  jenes  berahmte  Schwert,  Ton  welchem 
•19  IUI  Traaerspivie  des  Koripides  (Y.  1246.)  ausruft; 

.  Ant,  meine  Jammflriiiiid,  eigrmf  *  das  Schwert^ 
f  i»rir  f»!  dort  am  Ziel»  ipafct  dgr  TfA\ 

gegeo  die  unschuldigen  Kkinen  schwingend  Torgesteilt  wurde. 
Kiiripidat  Mchl«  niclit  Iflichl  mil  daem  nadent  Thiaani|Kele  so  yiei 
muk  ab  mil  sdMr  »Meli  *«^>  BMdhMer,  Maler  ui  SHeiiiacluiei. 

•5  Wo  Heyne,  Opnsc.  II,  306.  ff.,  den  Faden  abrifs,  ist  er  noch 
nicht  wieder  angeknüpft  worden.  Woher  kommt  die  Rangordnung^, 
nach  welcher  schon  sehr  fiüli  Herodot*s  Bücher  benannt  worden 
sind?  Von  wem  und  wo  ward©  jeder  Muse  Ihr  bestimmtes  Ge- 
schäft angewiesen  ?  Darüber  giebt  noch  keine  MjUioiogij&  den  er- 
wünschten Aufschlufs. 

Üeberhaupt  geht  alle  Bezeichnung  der  IVIusna  nrsprüng^Uch  nur 
Tün  drei  Instrumenten,  von  der  zwiefachen  Gattung?  <U>r  Lyra  and 
der  DoppeUlöte,  aus.  So  wurden  die  drei  Hauptmusen  oinst  von  Ari- 
atodes  und  Canachus  gebildet.  Man  scIic  da.s  merkwürdige  Epigramm 
'  det  Antipaler,  Analect  U,  1^.  XXXV.  und  Heyne  in  den  Com- 
mentat  Soc«  Gott,  T.  IX.  p.  109.    Tragödie  und  Komödie  nnd, 
«U  in  der  Apotheoof»  Homer*«,  eigna«  Pffrwiieatimiw,  and  ala 
MiljiiKai  iriH  dar  fmtHmnm  laiammaniteft»  mWaU  um^  wu  jene 
kitle,  daaitifti»  In  dia  Hawd,  wie  alt  Mm  Orid  imabidal,  Anu 
■t,  J.  15. ;  an  dMaen  Stella  tritt  «pSI«  die         die  «iianlüdh 
I  4aa  iMpt»r  mt,  liHrirnrnjiB-  ^im^Ua^M,  S,  Careani  In  de« 
.  MlBia  d'JMna  Ti  O»  «af •  «1  f.      M  daa  Mml  lü  aaoh 
vtift^  99  dsiifcaB* 

Hir  kakan  wm  die  analta  Aaigabe,  die  dir  -IMäm  aiM  aadl 
*  ^  irtllMi'JMaMn  veiaailMitiea.   flj^lv  fibaairiballala  NaiiAami  daa 
itM  noch  «inaiaL  >  *  ' 
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der  beeifeHen  sich  um  die  Welte,  die  mordlnsti^  Medea  in  dem 
Moioeiit,  wo  die  uiüttci  liL-bc  Zarttlihkeit  ihr  iiutli  einmal  das  sciioa 
gezinkte  Schwert  aus  der  Hand  zu  wiiideu  sucht,  mit  dem  reinslca 
liujisl  J^ii[)liLiiiisiuus  iiiihlernd  aiisjuspreilien  *).  Die  Yurstelliin^ 
wurde  in  tausettii  Copieeu  ¥ervieU'äl(i^t,  und  wo  luan  eiue  leideu- 
scbafilich  aufgeregte  Frau  mil  dem  Schwerte  io  der  Hand  erblick«- 
te/  WB&ie  man  m^eich,  ilals  diefo  die  Cmgisdie  Attilfiil«  der  Mo- 
den sei  Wm  Wnader  tk»^  dalk,  da  mmi  einmal  dm  fnigi- 
«che  Mtiee  aiifiiNi|inlieii,  hatte,  man  def  H«)mileekettle,  In  derea 
fecblmliOBffcm  B^lie  sie  eicb  nun  schon  befand,  jefil  aaci 
■edi  das  Scbwert  der  Medea  zitgesellle  Aber  «er  maclrft 
.mmnil  diese  Nenemogl  Der  Grieche  wobl  anrh,  aber  anf  BefeU 
den  lUmCffS.  Ihm  waren  die  Metseleien  der  Gladialoren »  dln  4hi 
homanen  Griechen,  laage  noch  ein  Abseben  bli^b«^  der  erqnickend» 
nte  Zeitvertreib;  Eme  Barbarin,  Ausländerin,  wer  Medea.  Bar- 
tiSrea,  AnslAnder  im  Sinne  der  Griechen,  waren  es,  die  sieli  nichl 
enlblildeleo,  der  keascben  Muse  ein  solches  Sjmbol  aufzudringen« 
WAre  diese  Bemerkung  gegründet,  so  wMe  sie  für  die  Zeitb«*» 
slimmang  mehrerer  Antiken,  wo  Melpomene  auch  ohne  Re- 
■  lanralion  f)  mit  dem  Schwert  erscheint,  Ton  einiger  Wichtigkeit 
sein«  DieFamiiicnmuaaea  des  Pomponiscben  Geschlechts  kennen  aech 


^  Lange  ?of  dem  beiiu^imien  Bilde  des  TImomaAas  (§.  tea^lng *s 

Laokoon  S.  45.  Th*  IX.  und  Herder*«  Bri«£a  anr  Beförderung 
der  Humanität  Yk,  114.)  war  eine  t»»»iflMf^  Statue  der  Medea 
mit  dem  Scliwert  in  Griedienland  forltanden,  di«  der  Sophiii 
Callistratus  XIII»  p.  905.  Olear«  mit  aeiMii  Rednerblumen  be^ 

streut  hat.  Geschnittene  Steine,  die  man  sonst  fÜIsdiUcli  für  Ab- 
bildungen von  i'urien  hielt,  haben  uns  das  Bild  jener  Medea  im 
Mai'inor  treu  erhalten.    8.  Furie AiaaaJ^e  S.  230.  f* 

Sie  hat  das  Schwert!  liei£it  es  ron  einem  WandgcmiUe  der  Mn* 

dea  beim  Lucian,  de  Domo  c  31.  T.  11^  m  207* 

••♦)  Die  frühesten  Yorstellasgen  ünden  aicJi  auf  geschnittenen  Stei- 
nen. ^S.  Winckelmann,  Monom.  Inediti  ft.  45.  und  etne 
Menge  Copieen  nnd  Naehahmnngen  ia  Tattie*«  Galalogae  a, 

3513  —  35250 

f)  Denn  blos  durch  neuere  Restanration  sind  die  nun  in  Paris  be- 
findlichen Yaticanisclien  Me^menen  (Mus.  Pio- Clement.  T.  L 
t.  XX.},  die  jetzt  in  Schweden  befindliche  Copie  bei  Guattani, 

Monum.  ined.  per  l'anno  1784.  p.  84.  und  mehrere  Ton  Viscon- 
ti S.  40.  angefiilute  ao  mit  dem  Schwerte  b*nvafrnet,  Sellwit 
Form  und  Benennung  dieses  Schwertes,  parazonium,  deutet 
auf  römisches  kostiun«  .  S,  BuonaroUi,  sopra  alcoo« aedagL  ^ 
136. 


iiiulit  eiiinial  dieses  Abzoiclion  der  fra-p^isch^n  Miißc  *).    man  bajl 

in  <Um»  Herkulani-scfjefi  W:iiul:i,H'n);iI(lorT  eine  traueriule  Fif^iir  nut 
flejii  Selnverfo  eine  Dido  genannt,  die  doeli  gowifs  eine  Melponicne 
mit  (]f"m  Selnverte  sein  sollle  **).  Es  ist  aber  «aneh  von  Seiten 
der  Knust  eine  liar  kläi: liehe  Fi»nr,  l»ei  der  man  sirh  doch  ja  des 
üitheils  eines  giüfsen  Kenners  über  die  niedri^t'  Gctiimlieit  dieser 
Wandbenialnni;en  erinnern  iiiöelite  ***).  Und  wie,  wenn  der  siharf- 
ßinnige  Du  T  Ii  eil  Rcehl  halte  f)?  Bio  "Mclpomcne  weiiigsteiis 
palbt  recht  gnt  in  das  Zeitalter,  in  wtUhem  er  diu  verschültemle 
Krn{)tioo  aiinimnit,  würde  aber  aneh  damals  noch,  wo  es  eine  hö- 
hi're  BestiiniHiini»  «eg-olten  hfitiOj  von  Küusileru,  die  noeh  ein  HaucJi 
besserer  Zeiten  auwcüeiej  ^auz  audeiä  ausgeführt  worden  sein. 


•J  Die  Muse  mit  der  Kenle  und  der  Maske  in  Morelli's  Thesau- 
ms  tab.  ir.  n.  3.  4.,  die  Beger  und  Vaillant  n.  10.  fta  ilio 
Kuterpe  halten,  ist,  wie  nach  Visconti  zum  Pio^ Clement.  'k\ 
I.  p.  6^  audi  Bckbel»  Doctno.  Nam.  Yet.  T.  V.  p.  285.  muthr- 
maiset,  Helpomene  oder  die  .tngbehe  Mose«  An  Dol«^  oder 
Sohweft  Ut  aacb  hier  noch  nicfit  gedadit  vordem 

**)  Pittm  d*Krcolano  T.  I»  taY.  XIU.  Schon  Fea  in  aeinor  Aa^ 
g&be  de«  Winckelmann  T.  I,  408.  not.  B.  hat  diesen  Inrihum 
berichtigt.  ... 

***)  Menge  in  seinen  treffliehen  Briefen  uhtx  Anlang  nnd  Forl^gaitg 
der  zeichnenden  KSnste,  Opere  T.  II,  p.  105.  ed.  Azara  mtclit  die 
feine  Bemerkung,  dafi  bei  dem  zügellosen  Luxus  der  Römer,  dfce 
ihre  Zimmerwä'nde  nur  mit  Mar raor>  Krusten  und  Bronze  aolU 
sclimückten,  das  Anmalen  der  Wände  nur  noch  in  den  Haoeem 
der  Armen  oder  in  Gebäuden  stattfand,  worauf  nian  keinen  gro- 
fsen  Mrith  lp«:te.  Die  anfgegrabenen  Ilerknlanischen  Gemälde 
können  mit  geiitij^er  Ansna!)rne  nur  in  diese  Klasse  gebracht  wer- 
den. Sie  haben  als  Ideenraagrizine  friHierer  grofser  Meister  ihren 
.  nnbesti  ittenen  M  <'rth.  Man  setzt  aber  gewöhnlich  nocli  jetzt  üii  t  n 
Werth  viel  zu  Itocli  an.  Yergi.  Yojüge  en  itaüe  par  liaithelemy 
(Paris  1800  ^.  ^71  If.  ' 
•f)  Mit  Köclit  iiiideu  Da  TheiPs  Behauptungen,  wovon  ia  der  Öf- 
fentlichen Sitzung  des  Mational  -  In&titnts  vom  l^ten  \  endeniiaire 
Jahr  X*  durch  den  Secretair  dieser  Klasse,  VUlara,  Jüizeige  ge- 
macht wofde,  immer  mehr  Bei£slL  Nach  aeineriohafftinni^en  und 
.  aus  den  aodi  Torbandenen  Anzeigen  sehr  glücklich  combinirtan  II ntk- 
maGrang  begrab  etat  der  Aasbroch  des  YesiiTS  Tom  Jahio  471»  nach 
Cb.  6t  HercDlanum  nnd  Poin|ieji  unter  dem  Aschenbeige^  wonms 
sie  seit  60  Jahren  benro^gegangen  sind.  Natürlich  wSrdn  dtels  aneh 
ia  die  Ahnen^be  der  dort  aiisgt^grabeaen  Alterthnmer  cImii  h&ls- 
liehen  Strich  machen. 
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Tragisehe  Masken 

Uni 

Tempel  der  A 1 1  e  !!• 
Bia«  arcliiloloicisclie  Purallele» 


Als  bii  ziHieliniender  Kultur  'der  Gncchc  seine  Stamingf^üer  oich( 
mehr  Mos  auf  Lohen  Bergen  luid  Ft'l^euäilzen  verehrte  und  ron 
den  frühesten  AnsiLiiluiigen  auf  jeoeu  berühmteo  Seblüsscrn  zu 
Carlmea,  Cetrajua,  Aerocoriiith ,  Ar^os  ii.  s.  w.  sieh  auch  Rchoo 
in  die  augriuizeuden  Ehenen  herabwagle,  wo  sich  die  einzelnen 
Wohuiingen  nach  nud  nach  Ui  Städte  zusAininenschlossen ,  uiiirätu 
nian  natürlich  sehr  bald  auf  die  Idee  kommcu ,  dafs  den  Heilig'« 
tliNmero  der  Gölter,  die  ipan  nun  anch  aof  den  Ebenen  zn  weihen 
jinfinifp,  eine  sogleich  in  die  Augen  fallende  Ansideliunog  gebühre. 
Man  woCite  anf  etwan  denken,  wodntch  sie  iiir  ihre  Irfiherea  Bei^^ 
sitae  gleiehsam  entBcbftdigt  nnd  ihre  Tempel .  über  die  sie  nhig^ 
lienden  Priratwobnnngen  der  Sierblieheii  sichtbar  heryorgchobeii 
uvunlen.  Nicht  znfrieden,  sie  fiberliatipt,  wie  die  HInser  der  Stamm- 
lursten  and  Konige  *}t  hoch  nnd  inftig  zn  bancB,  suchte  maa  ihnen 
anch  noidi  dareh  einige  kiiostUchere  Zosütae  so  Hilfe  zu  Jounmea. 


Das  Homerische  Beiwort  vy\fi^o<t>o^,  u\f/«j«(l)*i;,  welches  die  Scho- 
lien und  Glossen  oft  schlechtweg  durch  v^/jjA^v  erklären,  (Vofs, 
der  es  immer  durch  Iiolie,  gewölbte  Wohnung  übersetzt,  konnte 
leicht  dadurch  den  Irrwahn  fortpflanzen,  ab  gäbe  es  im  heroischien 
Zeitalter  schon  vollendete  Gewölbe,  den  die  gewöhnlichen  Antiqui- 
tätensammler, z.  B.  Kaniliach  in  Potrer's  Archäologie  Th,  IIF,  S, 
363.  ans  dem  Mifsverständnifs  jenes  Beiworte«  errejjt  haben,^  wird 
sehr  liäulip  von  den  Furstenv. olinungen  in  jenen  Homerischen  Ge- 
sängen gchiaucht  lind  dentet  wolil  Uberhaupt  nur  auf  höhere 
Säle  in  Wohnungen,  die  eigentlich.^  kein  Stockwerk  über  dem 
Krdgeschols  hatten» 


1^ 

üik!  wfe  erlioli  man  diese  Güdersit/.e  liker  die  ati^prnrMMett 
Wolimiu^eu  des  «!:euicineii  Hanfens?  Man  giiijz^  vielleicht  auch  hier 
gerade  so  zu  Werke,  wie  man  bei  iicili^en  Sclinugepnliigeii  und 
FeBfeii  nnd  bei  den  daraus  entspriiiigeiieii  (heatralischcu  Vorslell- 
liiij^eu  den  Gott  uad  Heros  ror  dem  Mcusehengeschlecbte ,  wie  es 
jetzt  die  Frncbt  der  Erde  geiiiefsl,  aiiszuBekliiieii  pflegte  *),  Scboa 
die  älteste  Trag&die  gab  den  SdiMB|NeierBy  die  in  der  Figur  jener 
Meo  Uoslerblidieo  Mfifeteo  sellteB,  belauiiillidi  eise  eebr  didc«^ 
oft  derdi  iiii^rai«k  fibcr  einander  gelegie  KerkeeNen  erlidhte  Be- 
Bchnbung,  die  man  eehr  nneigenllicb  Cothnrnen  naoiiley  nnd  er- 
lifible  die  Maslie  «ber  der  Slim  dordi  einen  eben  spitianlnnfenden 
Anfoito,  den  nuui  mi  HnnMewQen  beaelile  nad  Jb  m  einer  grsften» 
Ebrtnrdit  gebieteodeo  Perücke  jiiiftburnifew  •  Soltie  auin  nm  «cht 
iMif  eben  die  AVeisc,  ivie  nian  die  einselae  Gdtfefignr  tn  fiber- 
nenacblicber  Grüisc  aufbaute,  «nrb  .den  ihr  besliuiinteo  Wohnungen 

>   eine  berrorragendere  Ansicht  za  geben  gesurht  haben  Ver- 
•ncben  wir  es  docb,  ob  die  oben  angedeutete  Parallele  wirkKcb  bei 

'  der  geonoeren  Yergicirhuug  Stick  kill,  und  sehen  wir,  wae  sidk 
daraus  nodi  weiter  für  Folgerungen  ziehen  lassen. 

Man  gab  den  Götter-  und  Heroengestalten  Cothumen.  Es 
ist  kier  nicht  der  Ort,  alle  Einrenheiten  nnd  Ycrsctiiedenheitcn  die- 
ser ursprüiiii;^!'«'!»  rretpnsischcii  Besclstihiiii^  aiizuffiliren.  Der  Ira- 
gisclie  Cotbuin  besfaud  aus  einer  vinlarli  über  einander  gelciiloii 
Korksohle,  die  wenigstens  vier  (t)uefiiii;^er  hoch,  oft  aber  nach 
der  Proportion  des  Ganzen  von  noch  weit  heträclillicherer  Dicke 
war  ^^*),   Der  Schnitt  dieser  Sohlen  war  ursprünglich  viereckig^ 


♦ 

Vier  Ellen  war  das  gewölmliche  M'a^s,  welches  das  Alt«  i  tlmin  den 
Heroen  auf  der  Bühne  und  bei  uuuiiM  Iicn  Darstellungen  gab. 
T«T5>«T>j;^ü<»rov  «?xs  TO  ffwfjicc  sagt  Apolludor  vom  Hercules  IL 
4.  9,  nnd  liatte  dabei  nicht  die  Uebertreibiingen  der  Sophisten  (s. 
Heyne  zum  ApoUodor  S.  3290»  sondern  die  Helden  der  Trayutlie 
▼or  Angen.  Daher  mlltt  nach  die  titgiaeh«  Person,  die  in  einem 
Aufzuge  d^s  Antiochus  beim  Atkenint  V,  7,  p. .  198.  Am  du  Horn 
der  Amaltbee  trägt,  vier  RUen«  Nach  dieser  Frofiortion  war  nim 
aach  die  ganze  tragische  Heroenpersonage  und  apSter '  lelbat  das 
gewolittUcbe  Ideal  der  Bildhauer  eingerichtet« 
**)  Man  erinnert  iich  Tielleiclit  der  oll  angefochtenen  und  dock  nsü 
gehöriger  Kinsdiranknng  nicht  ganz  zu  verwerfenden  Bemerkoi^ 
yitrnv\  data  die  Alten  die. Proportionen  in  der  Architektur  nadi 
dem  menscidichrn  Körper  ^ettommeii  bitten»  Siehe  Winckelmuiiiy 
Storia  delle  Arti  T.  I,  p.  347.  Fea, 

So  bestimmt  Winckidmann,  Monument«  Ant  Inedit.  p.  247.,  das 
Mals  der  Sohlen  an  der  Borghesischen  Muse.  Wenn  aber  Polln x 
VflL  91.  die  Sehlen  der  Fidiassisdiea  Minerva  Im  Pantheon  sur 
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ob  sie  gleicb  die  ELegaoi  nach  der.  Form  des  Fnfses  oft  geriindet 
haben  mag  Daher  bekn«  eigetimfii  dieae  dtn  gamo  Körper 
im  Bmk  dieamde  Beschiihtof  dttiMibe  Beaennaag,  wlewoU  der 
ChMe  dioftit  jede  Srandfeete  eder  BmIb  bneidinete  MÜ 
dmellieB  Werte  lieifklinele  der  Grieche  anch  die  Torspringeede 
Mmoi  eeiaer  Tempel,  die  gewtthiifich  «nf  dneni  Yerepniiige  (Son* 
hmemeuQ  von  Tier  eder  mehreren  riegehemoitanfeiidea  StnfNi  fe- 
grfittdel  wereo         Mtm  km  tkk  In  der  ThAt  bei  geoaeetei^ 


HShe  Ton  Tier  Qnerfingem  (rtr^mbmtirvXos)  «ngtebl^  le  mvb  dieb 
dnrcibm  war  ae  TenCanden  werden,  dau  dieie  Sölden  se  der 
Form  gellSrten,  die  man  die  Tyrrh mische  nannte ,  die  zwar  ge-  . 
meinhin  ans  yier  Querfinger  starkem  Kork  (kattv/m  luXiyov) 
standen,  hier  aber  nach  der  Proportion  des  ganzen  Bildes  (26  Kl- 
len)  naturlich  eine  weit  beträchtlichere  Hohe  haben  mnfsten.  Die 
Lagen  der  Sohlen  scheinen  srlhst ,  wenn  man  aus  Narlihilf!nTip:en, 
z,  B.  der  Albanischen  Minerva,  die  im  Casino  der  Villa  stand^ 
schliefsen  darf,  durch  Riefe  angedeutet  gewesen  zu  sein. 
♦)  Daher  erklart  das  Etymologicam  M.  alSo^vo;  durch  0To5>^a«  ts- 
rgayvifov»  Wiikli'  !i  sind  auch  diese  viereckigen  Sohlen  an  meh- 
reren alten  Denkmälern,  z.  ß.  an  der  Albanischen  Minerra  in  Win- 
ckelmann*g  Storia  dell.  Arti  T.  I.  tav.  XIII.  und  an  der  Melpo- 
mene  auf  dem  berühmten  capitolinischen  Sarkophag,  wie  ihn  Via« 
coüli  auf  der  zweiten  Supplementstafel  jmm  Maseam  Pio -Clement; 
Tem,  I.  abgeUidet  hal,  Qäeam  in  den  AbUldmigen  im  Mnseo  Cb«  . 
pitolin«  IV,  t*  26»  lind  gerade  die  Cothvnon  der  Melpomene 
ganz  weggeblieben^  noch  dentiiob  sn  lehen.  Hier  wSte  also  di^ 
AdMdidilieit  mit  der  Bieli  der  aUan  Tempel,  die  gewöbniteb  ein 
PMaMopjpedon  biMen,  noeii  anflbllender.  DnJa  man  in  det  Folge 
dleBeltett  im  denMden  abrundete,  wie  s»B«  nn  der  Herenieemaa* 
ke  in  der  Villa  Pamfili,  die  Winekelmann,  Monument.  Antich.  n«  Iggg 
abgebildet  hat,  oder  an  der  vorgeblichen Padidtia,  Mns.  Pio-Clenient. 
T.  II.  tab.  14.,  oder  aa  der  Urania  im  Vatieaa  T«  i,  t.  2g.  noch 
sn  edlen  ist,  beweis't  nnr  einen  höheren  Grad  von  Verfeinerung, 
Ji^wtf.  Das  Wort  stammt  >valii sc  heinlich  weder  von  s^xw  oder 
^«iTTw,  noch  von  xi^w  ab,  wie  in  Lennep's  Ktym.  p.  448.  ange- 
geben wird ,  sondern  Ton  x^ljf,  das  Haupt ,  das  Ohere,  So  ver- 
schieden auch  ilie  Formen  sein  mocliten,  die  späterer  Luxus  in 
dieses  Schuhwerk  gebracht  hat,  so  kamen  sie  doch  alle  darin 
iiberein,  dafs  sie  dicke,  oft  doppelte  Sohlen  hatten.  Dieses  sah 
auch  Jüalduin,  de  oalceo  c.  II.  p.  94.  Lips.,  sehr  wohl  ein,  nur 
dala  er  dabei  auf  die  lächerliclie  Ableitung  von  crepare  irerliel, 
die  Oun  nedi  Fee  »i  Winokefammn,  Storia  T.  I«  p.  425.  A«  nnd 
Andere  naehsagen, 
««^  «dmn  SennaiM  ad  Script.  H.  Aug«  T*  I,  p«  8*5«  a»  b^taieffcCe 
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Pvtorsnrliiing  kAnn  entk^ilfBi  dieser  Stnieiibasiff  den  Codinni  der 

grierhiseiien  Tciiipol  za  nonnbn.  So  tigI  ist  wenigstens  ^ewifs, 
JaFs  difscr  nnlergcbaiUe  Vorsprurji]::  Ijci  jcnon  Tempeln  im  Cixifsfii 
riicn  die  Wirkung;  iH'rvorbraclile,  wie  hei  einer  Iragisdien  Fi«»iir 
der  hohe  Scbiili,  uud  dafs  tier  Biunrcirliü  Kün^der  wahrscheinlich 
bei  beiden  von  tleiuselbeo  Grundsätze  ausgiu|^.  Sdioii  Wiuckel- 
mann  uiat  !>t  die  Bemerk  au:*:,  dafs  schwerlieh  ei«  f»rtcdil8eher  Tem- 
pel ohne  j<'ue  Basis  ^cfuiidcii  werde,  NMliirlieh  wurde  auch  dieser 
Theil  der  Tempelardiitfkfiii  in  der  Foli^e  in  V<'i  li  ilfnifs  zn  fdlen 
übrigen  Thcilen  anfserordejiilidi  vervoilkoinninet  nnd  die  Ilidie  und 
die  Meiiü.o  iler  Stufen  nadi  dem  riebÜgsfen  Ebenmafse  bererhnet, 
Diefs  {j;eL(»it  aber  in  das  Gebiet  eii^ener  Uiitersnebnni^en,  die  nidit 
im  Kieise  dieser  besdiränkten  Aliiiandluiig  liegen.  Nur  m  viel 
kann  aneb  bier  im  Vorbeigehen  noch  erinnert  werden,  dafs,  wenn 
die  Frage  aufgeworfen  mrfirde,  ob  es  aodi  in  den  alten  Tempela 
PUUse  gegeben  habe.  Tan  welchen  das  um  die  Allüre  im  Tempel* 
beiirke  nod  in  den  Torhöfen  Tcrsammelle  Tolk  angeredet  werde« 
konnte,  dieih  bfjtihend  beaniworlel  und  aqf  den  oberan  Rand  dieser 
Stufen  gedentet  werden  mnft  Die  Krepis  oder  Baais  jVuer 
Teoipel  küunfe  niso  in  gewissem  VersUnde  eine  Rednerbfibne  4er 
Gfiedien  nnd  Romer  genanöl  wetden,  wenn  es  denm  anfoer.  ihren 
^bealern ,  Trihtiiiälen  nnd  YersammliiogypIiUsen  überhaupt  bedurft 
kAtte«  klan  sudite  aber  der  Hcroeogivfae  anch  durch  einen  ^nsats 
Ton  oben  narbznbelfen«  Bekanntlich  geschah  diefs  durch  eine  in 
Gestalt  eines  gl iechischen  A  oben  zasanimenlaufendc,  mit  H«w- 
ioeken  beseUte.  Erhöhnog  tiber  der  Stirn  der  Maske  ein- 


'  diese  doppelte  Bedentong.  Dta  Wort  x^tfir/^  nnil  das  davon  ab> 
geleitete  crepido  bekam  in  der  Folge  besondert  noch  di«  Bedeut- 
ung eines  auf^emanerten,  mit  Antlritten  versehenen  Qnais  an 
den  IläfeJi.  PoUux  IX,  28,  In  dieser  allgemeinen  Bedeutung 
kommt  es  mghrmato  im  Vitrav  vor.  Siehe  fieldus.  Lex.  Vitntv« 

s.  V. 

.  So  unterhält  sidi  ApoUonins  von  Tyana  mit  den  Kphesiem  vom 
Absätze  th's  DianenteinpeLs  bri  Philostrat.  V.  A.  Ti^f 'ftiu)  2-  P»  Ml. 
So  Poleiuo  vom  Olympuira  Afliian's  mit  den  A^\ftt  h^^^  «ben- 
demsclbeu.    Vit  Sophist.  I,  25.  p. 
••5   Der  Kunstausdruck  für  diese  Ediöhung  war  &ynou  '^'^  PoUux  IV^ 
133.  durch  cy^yffASK  kaixßhoithU  erklart   Daher  Alles,  was  prah- 
lend uud  aui'gcdunsen.  ist,  ißn  Grieehen  vwi^oyncv 
Hemsterhu)s  zo  Locian*»  Dialog«  Mia.  p.  ^«  IMe  Latebm»  Mum- 
,  ien  sie,  me,  schon  Cnper  nnd  KinhD  bemeAt  haben,  Saperlicies, 
«lag  Uehcrantlitx.  Denn  an  nrob  das  Fragment  des  Tm*»  beiaa 
Nomos  IVy  24*  gelesen  weiden:  TrsgW.peeJennt  Bspito  gibbni«» 
cmn  antiqea  lege  ad  ftenlem  snpeilieies  C»  Patmhens  Augnli« 


whi  nui  In  der  Nflhe  Itotnicbtet/  lireilldi' nur  als  ein'  oiArmRdie^ 
Aflswufhs  enwhpineA  rnnfsto  niiil  iosöfcro  die  Spöttereien  Lnciali'ä 

E"  «*  wobl  venllenen  mochte^  über,  auf  die  Feranojf^  in  dem  Theafer 
redinet  nud  mit  dem  ganzen  riesenhaft  ansstaffirlen  KSrper  iu'Hflk- 
ilges  Yerbahuirs  gebracht,  ihres  Zireckes,  dem  Zuscliaiier  eiiie^ 
•ehr  imposanten  Anblick  zu  j^eboo ,  iiichl  yerfchlen  konnte  *). 
YIH  nan  dieser  tragische  Maskenaufsafz  zur  Erhübnng  der  fie- 
roengeslalt  diente,  so  wiif^te  mau  aucii  den  Tem|)eln  von  otieo  eU 
neu  ebenfalls  spitzzulaufeodeu  Aufsatz  in  der  Art  von  Froiiton  zitf 
geben,  welchen  utts  (>in  auf  der  schmaleo  Seite  zu^ekclirto»  Gie- 
heidacb  darbietet.  Mit  einem  Worte,  die  spilzauslanfendo  Maske 
ier  allen  Tragödie  und  die  zierlich  crhahcnpii  Gielipli^p^^imse  der 
alten  Tempel  sclieiiien  bei  einerlei  Bestimm un«»;^  aiirli  ♦Mücrlei  Ur- 
spniiii^  s;'ptiabt  zu  haben,  nnd  man  würde  uichls  Lh^^m •iiiifos  sa- 
sen ,  weiwi  uHin  jene  Tenipelfrontous  deu  tragischen  ivuitfsrhmiirk 
der  nken  (iöUcrwohiinn|5^en  hiefse.  üiilen^har  ist  es,  »ials  dies« 
erhuhtcn  (ji<'l»i'l<!ärher  mit  der  immer  kiiuistlicher  ans^i^stlunückttMi 
Giebelfljlche  oder  dem  Tjnipannm  der  alten  Bauknnst  nirlit,  wie 
Cicero       in  einer  mehr  reUueiischeu  iJs  waUreu  Au«ächmückuug^ 

I  j  m  

beirst  es  superficias)  accedebat.    Die  deutliclisto  Aljhilduno;  findet 
man  an  der  Melponiene  im  (»pitolinischen  Sarküi>lKi^  mui  unter 
den  Ilerkiilaiiisclieu  Gemälden       4.  l^eri/.oii  zu  Aeliaii  V.  iL  IV"^ 
22.  glaidit,  dafs  diese  AlaskeutihöLung  dem  Crobyliis  oder  Haar- 
schmnck  der  alten  Athener  (^Thacyd.  1, 6.)  nacligebildet  worden  sei. 
Mm  erinnere  rieb  bisrbri  nur  noch  desITbiiIaQdet,  data  es  auf  dem! 
nlteii  Theater  weder  Federhuto»  noch  bebnschte  Kaskets  gab,  wo* 
dnrcb  numeher  neue  Sdianspieler  lelner  Gi61m  eine  £lle  sttaeiatt.' 
Denn  Alles  ging  im  bloeen  Kopie, 
,     .Man  Teigesae  hierbei  nnr  nicht,  dab  zn  dieser  Beidiahnag  nnd 
diesem  Kopfputie  aneh  alle  übrigen  Theile  in  gleichen  DinMnala- 
■en  ausgestopft  nnd  so  .der  Kern  des  Aotevn  giekiisam  mit  einer 
'    kolossalen  Hülse  uberzogen  wurde.   Ladatt  enriihnt  ausdrücklich 
fidscherArni8Ghienen(^c<^i'2i«),  Bnnchkiasen  («^oyatfr^/aia),  Leib- 
chen 0.  8«  w.   S.  Jupit.  Tragoed.  c  41.  und  de  Saltat.  c.  27.  T« 
ir,  p.  285.   üeber  das  Ganze  hing  man  dem  Acteur  den  langen 
Talar  mit  der  Sdileppe  (syrma)  um,  der  nnn  auch  die  hohen  Soh- 
len bedeckte.    Kurz,  ein  so  ausstaflirtcr  Heros  muiste  durchaus, 
wenn  ihm  niclit  etwa  ein  Unfall,  wie  (kr  zu  Uispalis  Pliilostrat. 
V.  A.  T,  V.  3.  p.  216)  begegnete,  auf  die  weit  herumsitzeiulen 
Zusciiauer,    die  die  wohlberechnete  Fernung  noch  durch  keine 
Gläser  und  Opergacker  zerstören  komitea^  eineii  majestatiscUea 
Eindruck  machen. 

^)   de  Orat.  III.  46.  Cum  est  habita  ratio ,   quem   ad  modum  ex 
ntraqne  parte   aliqna  delaberentori   utiUtatüiii  iempU  fastigü 
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ieines  SaUes  behanpfel,  Mos  dazu  erlhnden  ond  gehrauclif  wurden, 
um  der  Feuchtigkeit  und  dem  Einflüsse  der  nassen  Jalneszeit  bes- 
ser zu  widerstehen  —  denn  da«;ej^en  halte  man  hei  den  flachen 
Dächern  der  Privatwohnnnüen  längst  zweckdienliche  VorkL'linnii;eu 
anderer  Art  in  Monge  zu  trefl'en  gcwurst  *)  — ,  sondern  um  den 
Wohnnngen  der  Götter  durch  diesen  der  Zierde  so  enipfan^licheu 
Aufsatz  ein  erhabenes  Ansehen  zu  geben  und  sie  vor  den  abge- 
philteten  Häusern  gemeiner  Bürger  auszuzeichnen«  Wenn  daher 
der  aas  bunl^eiiedertea  aiid  lang^ceschuäbeltea  Pupagenos  znsam- 
wengeseizte  Chor  in  den  TSgcIn  d«8  Aristopliaoes  mit  komiscben 
\Vorspiegelungeo  das  Urliieil  der  iCanpfricbter  sii  lieelechea  aodit» 
00  Terspricht  er  iboen  aoler  aoderea  Herrlichkcilca  (V*  1110.) 
andi  die, 

Ueberdiefs  soll  enre  Woluuing  künftig  wie  ein  'i"ein[)cl  sein  ; 
Demi  wir  baa'n  auf  eurem  Haus  ein  adlerförm'ges  Giebeldach. 

Wie  bätte  aber  die  hier  yerheifsenc  Apotheose  stattfiadeo  )<önncn, 
wenn  nicht  damale  noch  in  Athen  diese  Dürber  eine  ansschriefs- 
Kche  Prärogative  der  Götterwohnungen  gi?wesen  waren ,  die  daher 
eehr  bedeutend  die  Hochbedachten  genannt  werden  ?  Ich  will 
indefs  nicht  leugnen,  dnfs  man  nicht  hei  Privatwohnungen  in  Grie- 
ehenland  nnd  Italien,  wo  man  das  Dach  nicht  zum  Sonnenbad  mit 
oder  ohne  Oe\  oder  ans  anderen  Gründen  üach  haben  wollte,  und  wo 
liberhaupt  andere  Localnrsachen  und  Willern ng^regeln  eine  etwas 
abschüssige  Bedachuna^  forderten,  auch  diese  häufig  nnu^etrotFen 
habe  **^).  Nur  ist  überhaupt  hier  nicht  sowohl  Ton  dem  ganzen 
Dache,  als  nur  dem  eigentlichen  Giebel  oder  Fronten  über  dem 
Pronaos  oder  der  Halle  die  Rede,  Denn  da  mau  diesen  fluiKs  in 
eeiaer  iuucreu  Fläche  mit  den  scbönstea  Bildwerken  iu  halbcrhabe- 


dignitas  eomciiaiite  est  Cieno,  der  Mer  den  ketveriiehen,  fai 
d«r  Aetthelik  der  Neaet en  so  hart  uigelbcliteRen  8afz  m  be* 
iroisen  sneht»  dals  das  Nfitelidie  ancb  immer  sebSn  sd»  gebt  bier 
ab  Redner  tu  Werke. 
*)  Die  Deckpbitten,  woniH  des  Dadi  eingededit  wntde,  iegnlne  (s» 
Rode  so  VitniY  m.  3,  Tb;  I.  8.  I4r.)  wurden'  inr  .^ünen  wasier- 
baltlgen  Kitt  gesetzt  oder  mit  einer  Art  von  Khtrieh  sab'eieilet 
aad  mit  Rinnen,  die  durch  Hohlziegel  ausgesetzt  wurden,  so 
darcbschnitten,  dafs  das  Wasser  überall  in  den  Hof  (impluyinm) 
ablanfen  konnte.  Man  darf,  um  sich  eine  Idee  von  den  flachen 
I^cbern  der  Alten  zu  machen,  nur  den  Miles  gloriosos  des  Pina.-« 

tus  lesen. 

Aristophanes  in  den  Wolken  306. 
**^^   IJesonders  in  den  späteren  Zeiten.   Eine  merkwürdige  Stelle  hier* 
Über  ünde  ich  in  <^ea*s  Commentar  zn  Hippocrates  Buch  ml 
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■er  AffiMit,  ia  Ihcnor  «kr  gikamUf  Knie  ftamsdinyrkeii 
UmiIs  oa  den  iwol  Flugdeiideii  and  der  oberen  Spitse  von  Msek  . 
«il  Slatnen  und  gnnien  Bildergrappen  nn  verzieren  pflfff(te,  wefclien 
Man  die  besttnimtere  Bnnennon^  An0>enwerke  oder  Sjnlzzieralhen 
an  geben  pflegte      eo  blieb  diefn  wenigstens  nnrli  in  den  Zeiten 


«S^S^wv  T.  y»  p,  615  ad.  BauL  Wenn  Jenwnd  «nen  SoDer  (d* 
b,  ein  flachet  Daclr,  aoa  dem  Lat.  solarium,  im  Griecb.  steht; 
^Aiao'r^^itfv)  aof  seinem  Hanse  liaben  will,  so  madit  er  das  Dadl 
flacli  (evsTiVcSov) ,  damit  er  es  zur  Bewalirang  der  Sonnenhitze 
geschickt  mache.  lese  statt  der  verdorbenen  Worte  cJh  aA«« 

1aX0M9M  i^yciffiTat  mit  geringer  Veränderung  ?va  aXtav  /cx  ^  ^  tw 
i^yaofrai,  Sauinaise  za  den  Script.  II.  Aug.  T.  I.  p.  676  a. 
bringt  durch  willkiidiches  Abschneiden  nntl  Ztisct/pn  firiÜrli  pinen 
ganz  andern  Sinn  heraus).  Dfnkt  er  aber  das  Dach  mit  Ziegeln 
ein,  so  will  er,  dafs  das  Kegeruvasser  gut  ablauten  soll.  Zu  die- 
ser Absiclit  lUrst  er  also  ein  Giebeldach  von  hinten  bis  vorn  zu 
gehen  u.  s.  w. 

*)  Denir  iuei  um!  in  den  Friesen  zeigte  sich  eigentlich  die  Sculptur 
der  Alten  in  iiirem  höchsten  Glänze,  und  die  grÖfsten  Meister  ar- 
beiteten die  Reliefs,  deren  Inhalt  bicK  gewöhnlich  auf  die  im 
T^pel  Tcrehrte  Gottheit  bezog.  So  hatte  Phidias  selbst  die  Bas- 
reliefs an  den  Giebelfeldeni  des  Parthenon»  Akaaenea  die  an 
*  dem  Tempel  des  Inpitsr  sn  Olympia,  Pmiteles  an  dam  Heren« 
lestempel  sn  Tbeben  nnd  Prasds  and  Androstfaenes  an  dein  Tem- 
pel nn  Ddplii  gearbeitet*  Die  Stellen  dtirt  am  voUstibidigaten 
Stieglitz,  Geseb,  der  Baohnnst  S.  38ft.  t  Die  toskäselie  oder  etm* 
tische  Plastik  setzt  an  dkb  Stetten  der  Sco^r  in  Usimor  zier« 
Hebe  Arbeiten  in  Thon  oder  Term  oottn»  wohin  Ti<io  Fkagmento 
im  Mosenm  Etmscuin  gehören. 

Hierher  gehören  die  signa  in  iastigüs  beim  Plinios  XXXV*  12.  s. 
nS.  96.  XXXVI«  2.  8.  2.  Das  vieldeutige  Wort  fastigiaro  bezeich« 
net  sowold  im  Allgemeinen  jedes  sattelförmige  Dacli  (welclies  dar 
Grieche  bestimmter  airwfjia  nannte),  und  insofern  fand  man  es 

auch  hauficr  auf  PrivathUosern ,  oft  mehrere  neben  einander  (Ci- 
cero tid  tillint.  Fr.  III.  1.  4.)  inshesondere  als  den  mit  einem  be- 
sonderen Giebelfelde  au fgcscliiniickten  Fronten,  und  s()  f^re.staltet, 
war  nnd  blieb  es  eine  Distinciion  der  Gutter,  und  seit  Cäsar's 
Zeiten  (s.  Schwarz  zn  Plinius  Faneg.  p.  242.)  der  Cäsaren  in 
/  Rom,  Vcrgl.  zu  Cicero,  Philipp*  II.  43.  Denn  wenn  auch  die 
Privathäuser  Giebeldächer  hatten,  so  fehlte  ihnen  doch  die  tem- 
pelartige Front«  (^Corona,  tyinpanuni,  acrotoria).  Der  Fronton 
selbst  hatte  drei  Giebelzinnen,  die  Vitiuv  mit  dem  Kunstausdrnek 
acroteria  nennt,  zwei  Rcligiebelzinnea,  angniaria,  und  die  mittlere 
Qlabebuuie  oben  nnC  der  Spitze.  Anf  difloo  stellte  man  nun  wie« 
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les  grüffltea  Lnxm  in  Ken  ^rivatgefcftnilen  ein  Vorfeclit'iier  Ijfi^ 
iiiid  es  Würde  dem  noch  6urvh  keiueo  Tjrauiicnmord  apoineb* 
pirteB  Citsar  als  eine  zu  kühn  Aofelrebende  Aninarsiiii<!:  nngerecTi- 
Het«  dafs  er  seiner  Wohnung  eiu  8o  verziertes  Giebeldach  SO  ge- 
ben sich  (liirrh  einen  Ralhsdihifs  berevhligt  glaubte.  f< 
Der  Grieche  bezeicbnet  diese  mehr  oder  weni,s:er  prächtia^  »mm. 
»eschiuiickten  Frontons  an  den  Tempeln  mit  demselben  Worte,  wo- 
mit er  de»  Ailler  benennt  (asros),  und  es  isl  immer  als  ein  ar- 
obäologiscbes  R;ifF)^'''  >n<>e8i'lieii  wonli^n,  wie  es  komme,  dafs  man 
diesen  architektonistlieu  Kuuslausclrutlc  gerade  vom  Adler  entlehn- 
te. Die  äffen  griechischen  Grammatiker  silipiriPti  fast  alle  darin 
ültereinznkoniinen ,  dafs  sie  den  Ursprnn^  dieser  ßeiieriiiiiiiii:  Idos 
in  einer  s^ewissen  Aehuliehkeit  finden  ,  die  ein  solcher  Fronion  uiit 
einem  wirklichen  Adler  zn  haben  scheine  *).  Lorenz  Be^er,  der 
viclbelesene  Hofuutit^uar  zu  Beiliu  zu  £ade  des  vongeu  Jabibuu* 


^  .  der  Slatuen,    weiche  die  dorische  Baukunst  (und  also  auch  die 
^  '  i  *  früh  vergeh wisterte  toscanische,  daher  mos  toscanicus  bei  Vitra? 
III,  2.' in  dieser  Sache,)  nun  auch  «M^x'Tv?f>f*  hiefs.   Denn  gewifs 
branchten  anch  die  doriscliea  GiiedM-n  schou  diese  \  erschonerung 
Vr      (obgleidi  Rode  zum  Vitruv  Th.  I.  S.  i-ii.  diefs  bezweifeln  möch- 
ri      te),  wie  itaa  die  Gkwse  des  Hesychiaa  unleugbar  beweiset,  T«  I, 
■     *  iR*  297*  «K^WT^^m  ra  ciravw  rtuv  vamw  ^whix  C^b^luHipt  S^Ciien» 
^  •» :  w»  die  Victoria  auf  dea  Giebefai  des  JapiCottempeb  zu  Olympia 
.    Mn  Panaaniaa      10.  p.  40,  nicht  Um  Thierfigaren,  wie  auch 
-     .  BoaiM  VI  Ciceio  ad.  Att.  T«  I»     Ml  Gcaev«  aoch  gbrabte) 

'  TfSiftfvfle- Axafiiif*  pft  migaa  e»  fimlioh  aacb  andere  Zierden 
.  Hemeiea  lein«  die  .wereii  Wettetfidinea  nicht  ongleich  waren,  wie 
ana  der  Stelle  des  Cicero  ad  AU»  T«  12»  herrorfebt»  und  so  et- 
wai  war  audi  wohl  das  aK^wr^j^iov,  welches  Caipnrnia  im  Traane 
TOn  Cäsar's  TIaase  herabfallen  sah ,  Pliitaicli  in  Caes.  c.  64.  T. 
lY*  p.  439.  Bei  den  Tempeln  hatte  dieses  Bildwerk  immer  Bezieb> 
.  sng  auf  die  Gottheit  des  Tempels.  So  die  Quadrij2:a  ml  dem 
Fronton  des  Capitols.  So  die  Isis,  die  auf  einem  Hunde  reitet, 
beim  Dio  Cassius  LXXIX,  10.  p.  1359.  Weil  (Hefs  der  letzte.  Al- 
les voUenJendo  Schmuck  des  Tempels  war,  so  stammt  auch,  dahear 
die  spriciiwürtiiciie  Jiedensart:  operi  fastigium  iuiponeie. 
,  ^  Mehr  nocli  als  Eustaüuus  und  die  Scholien  zam  Aristophanes  gilt 
Galen's  Bestimmung,  der  in  der  schon  oben  anj^eführtea  Stelle 
Op.  T,  V.  p.  615.  ausdiücklich  sa^it,  wenn  von  beulen  Seiten  das 
Dach  ablaufe,  so  mache  diefs  cv-t^j  t^v«?  nrrtQvyag  KaSu/xs-jag 
(denn  so  mala  aOeidiiigB  atatt  xa^tj/uava;  nüt  Sanmaise  ad  Script. 
H.  A*  T«  I.  p*  070«  gaUnon  werden),  dean  damit  Tergleiclifn  die 
AUea  diem  ThaU  d«  Ar^Utaktur.,  um  der  getdirte  Leibarzt 
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d«rf8f  sndiie  nns  oinisrcn  Riten  Münzen  zn  beweisen,  dnfs  man 
ifvirkliche  AdIt'rablMl*lnngt?u  auf  die  (liehol  der  Tempel  gesellt  und 
dHher  Veranlassiin;^  genommen  liätle,  diese  Giebelfelder  selbst  auch 
Adler  zu  nennen  *)     Winckelmann ,  der  tiberhanpt  in  seinen  frü-' 
Iwren  Schriften  hüAg  ans  Bc^^er's  Brüuiilt'iii  6€iid|iil^,  #bfie  gerade 
jHemit  «eile  QnelM  anzugeben»  bat  nwh  4fM  Meltrtin^  in  eriiM' 
Aiaeilvngeo  fiber      Bmikoul»  der  AHeo  Millliebwei«:end  millf(9^ 
■ommeii        Und  ibr,pfliji*ble(  nach  ViscoBli  «dl  der  JSiysrlirAiik- 
ong  bei,  dafe  dieee -Adler  wobl  aar  als  Aeliefa  In  deai  Tjnpanirai  oder 
der  df«iecki|paaFIficbe  des  Fronlons  angebra«bt  wprdea  iv|rea*^*)« 
Ich  niMte  nocb  immer  jener  filtern  ErkIfiningsarC,  iiacb  weU 
dnr  die  Rencnatai^  von  der  Aebnl|thkeit  mit  einem  rtfbmenr  Adler 
abgeleitet  wird,  vor  allen  übrigen  IKe  g^rofste  WahrMbeiiili«bkeif 
zngcsteben  f ).   Adler  aafeen  hlaftg  aal  'INiniiieljf^^sen,  in  deren' 
liladilNirachaft  es  lanHlr  etwas  au  scbMoM  gnb,-  «od  wa  sir 

'    »  t  : 


Beger  in  Spiciteg.  Antiq.  n.  in.  p.  6.  f.  Ans  den  dort  gegebenen 
Münzen  lafst  sich  gar  nichts  schliefsen.  Die  eine  mit  der  be- 
kannten Inschrift  KOINOX  KIAIKIAS  hat  allerdings  einen 
Adler  im  Giebelfclde  des  lleliefs.  Allein  da  diese  za  Tarsns  nn* 
ter  den  Kaisern  sehr  häufig  vorkommen«1r>  Miinze  (s.  Kckhel, 
Docti  ,  IS  Ilm.  V.  T.  III.  p.  78.)  den  TtMiif  f  1  aucli  ohne  den  Adler 
'  bat,  so  sieht  man,  wie  willkürlich  dieses  Adterbild  darauf  gewesen 
ist.  Kben  dieCs  gilt  von  der  Münze  von  Seleiicia,  wo  der  Adler 
nur  als  ein  Zeidien  des  blitzenden  Jiii)i(erß  «uf  die  Spitze  des  vier-« 
aHnli^en  Tempelchens  gesetzt  wurde,  und  afich  fehlen  kann-,  wie 
man  aus  einer  übrigens  ganz  glelclien  Münze  bei  Pcllerin,  Recueil 
T*  III*  pl-  90 ,  70.  selur  deutiicli  sieht,  wo  iitalt  des  Adlers  nur 
9bi  Knauf  auf  der  %>itae  «ngebndit  ik»-  VaHdgeas  mMla  icb 
daadt  kebeMpegi  leagnen,  daft  afebt  eft  Adler  aai  Bneae  eaf 
tfe  Giebebdanen  geseilt  odeir  ab  Refiefii  aaeb  In  den'  PeldSkn  an* 
gebräche  worden  wSrea,  Beispiele  ftaden  bSsIg  aaf  AianEcn 
Crersl.  Spaabdn,  de  ts,  et  Fr.  Kam.  "^i  R»  ^'9M,y  nad  en« 
denn  Denkmälern.  Ja  ich  mSeliCe  sogar  den  Adler  bei  CSaytas, 
.  ,  lieeneD  des  Antiqnites  T.  IV.  pL  SS*,  8.  \regen  der  an  den  FHi« 
geln  eiagfibebiten  Löcher  lieber  f&r  ebs  »dicbe  Terapsisietde  als 
lor  eiaan  Lsgionenadler  baltem  . 

•*)  Nack  da  itelianiicbeji  Aasgabe  von  Fea,  T»  IIL 

8.  ^  Tofiede  aam  Masea- Clement.  T.  IV»  p.  ViL/ womit  aiOfi 
Hejae  aam  Pindar  S.  I60>  der  neuen  Auägabe  euiTeistanddn 
ist 

4)  Vis  aacb  schon  Saeaiaise  ad  Mpt  IL  Aog.  t*.  I.  p.  Mi»  tiad 
Gedera,  HisCan»  de  TAcsdr'des  loMriptioas  T.  VIL  p.  110.  ge« 
thaa  haben. 

Vdltigcs'*  bldaie  Scktifica  h  19 
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«tthrtclMuilicb  «ucli  oft  sdhet  m  d«i  Frltftim  naA  TmM' 
peliievera  liaUge  Tlii««  gpepfleg;!  a4er  iea  AlMTglinilieii  idttr 
varbeteMid»  AmMm«  ▼«geoielU  wnideB  '^).  dies  hiiigB 

dUr  Fidl  ««r,  towelsU  eio  Fragw^ttt  des  allen  KoaUklietididMalal 
Bpilorates ,  wo  er  die  räuberischen ,  doroli'a  Altar  Uirer  Beise  Min| 
üaUw  IBahlenaaM  m%  wMmt  aUgewafileaea  Aitteiii  Ttf|g)aiciMf. 

Und  wenn  sie  alt  geworden,  sitzen  sie    '       '  ^I^X 
Dann  auf  den  Tempeln,  hart  von  Frefsbegier  ' 
Geqnält,  das  httt  ititii  f&t  ein  Wonderzeichen  ***),  *^ 

Nno  hat  der  ei^ciUliehe  Gold-  oder  Sdiinadler  (falco  clirys^npelüa,, 
IJnn.)^  wenn  er  ruht,  die  Art,  beide  Flüjicl  so  sinken  zu  lasse»,, 
diifs  dadnreb  die  Figur  eines  Dreiecks  der  luhliaikii  1  li  ujUiHic  Uer^ 
Griechen  sehr  leiclit  vor  Au^on  i^ebracht  wenlcii  l^onntc  Man  er-| 
innere  sich  nnr  au  ]»r!it'litiu,e  Sotiildcrnni^,  des  königlichen  Vo-' 
g<»l8  beim  Piudar  iu  den  ISiiiisilien  Si^'j-t^shyurnen  (I,  10.):  „es 
fichloRiDiert  auf  dem  Srejiter  der  Adler  des  Zeus,  den  sriifX'Uen 
Fillig  aitf  beiden  Seiten  herabsenkeud/'  Und  gerade  so  iindf^n 
wir  ihn  auch  nocii  auf  alten  DeiikiniUeni  g-es(<iUet  f).  Nnu  erst 
begreift  mau  auch,  wie  der  Name  Fiiij^el  (TTf^«)  mit  der  Beoena* 


Daa  Adltnyiiibol»  da«  bb  aaf  den  bantig^n  Tat:  Mine  Fittig^  über 
giMe  Reidie  aurttreitol»  läfirt  lieh  vielleioht  aelbst  bis  mVMbe- 
aCe  jUtortfavm  «ad  bk  Obetaaiea  Teribl^an,  Der  gelehrte  Piaddent 
.   der  GeaeHidiaft  m  Kalkutta  W*  Joaea  etklSrte  dea  iiuVacbeR 
Adler  ür  dear  echtea  Vogel  Jfqpilera.    Veigleifibe  LicfalawteiB^a 
Rede  ia  SidkheBa*«  allg;  bibl.  BibUethek  Th.  Ylll.  S«  '6tt  Da- 
■        ehrten  ihn  auch  die  Pener  und  Acgypter  als  ehi  ßtmiKt^^v 
-  {ttiov»   Diodor  I,  871,  noch  ehe  die  Griechen  ihn  iu  ihrer  Bildne- 
roi  aad  Anger^iaoipnn  zum  Hunde  des  Jnpiter  (aach  Aeschylus, 
«       ProBi,  1020.  n,  Agam.  ia9.)  erklärt  hatten.   Kr  war  walur^heinlieh 
selbst  ein  FofisHi  und  als  solclier  kooinit  er  yoa  den  Etruriem 
nach  Rom  und  ant'  die  Paniere  der  Römer. 

S.  dio  Collectaneen  bei  Spanheim  zu  Calliin.,  II.  in  Joyem.  p« 
5Ö.  und  Staveren  zu  l^'ulgeatius,  Mytb,  I,  25,  p.  . 
Ath.  XI».  3.  p.  570  C.  . 

'EtJ  T0Ü5  viw«  2i^<Tt  ireinwvtif  itaXBu;  k«  t.  X* 
t)  S.  den  Jupiteif  auf  der  Ära  in  der  ViUa  Alban!  bei  Winckelmann, 
Monum.  Antich*  Tned.  n.  0,  Man  mnli  hierbei  ntir  den  fliegenden 
'  Siegeaadler,  wie  ihn  z.  B.  Ariatomenea  ab  Relief  (T|3o^rt;irov,  crnsCa, 
denn  äo  Veratehe  Ich  daa  Wort  Ms^xa)  auf  aeinem  SeiiHde  trug, 
bciM  pausamaa  IV«  16»  p.  513.,  Ten  dem  rahenden  auf  Slnten  und 
anderen  Erhöhangen,  wo  er  bloa  aar  ZIerath  diente^  onieraehetden. 
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tiii^  AJier  iu  diesen  Tempelg^icbcln  sich  Tereiulgeii  konnte  *),  der 
dodb  gewils  blo9  am  der  Aehnlicbkeit  wiU«i  «liilnglich  nur  Ton 
«U«  iMnrMmgendea  AMsdiweillnigeB  des  föebeUadiea  aof  beiden 
BwHm  md  Bpäler  erst  tm  des  mm  den  Tenpel  her— hwifeiidcH 
gMwfiilwo  «ad  Galerieea  (in  des  iirdiilekloiiisdifiii  BeMBungea 
Pcripiffros,  DipleroB  v.  8»  w.)  gebmodit  wsrde. 

Bine  alle  üefccrKefer— y  sdnieb  die  Bründaiiy  Bweicr  Fim-. 
Imh  m  des  Tenpelfl  dea  CoriillH«!'«  sn*  B^bü  will  Pia- 
dur  Mg«ii,  wem  er  io  sdiier  efWM  gesnchten  Spracbe  da,  no  er 
Ten  CSeaie.  der  Corinlbier  sjiricht»  JUicb  diefii  m  tbrfin  lUbe  an- 
fährt: „wer  Anderes  als  sie  bat  den  doppelten  König  ^cr  Yiigel 
Mf  die  Teupel  geeelstl  **)  Man  bat  diese  SleUe  gewöbnUdi  «• 
¥ll'Blaadett|  als  wenn  dio  Corinthier  überhaupt  die  ersten  Banmei« 
sier  gewesei  seien,  die  den  glueklidieii  Gedanken  gehabt  haue»,  das 
Tenipe%c«M6  mit  eioeai  Froaloa  la  xiereD.  Allein  diefs  wollte 
Piadar  gewifs  nicht  sagen.  Nur  von  einem  doppelten  Fronion  ist 
die  Rede;  nnd  so  erfuhren  also  durch  jene  Stelle  nur  die  Ur-^ 
.beber  der  Tempdform,  weldie  die  späteren  Banmeißlcr  Ampfii-« 
prestjlos  (Vim?«  iU|  l.),  TeiBf^i  nüt  Yerder*  und  IltnteriniBtei : 


*^  So  sagen  die  SeUoUen  zu  Aristophaaes's  VSgcIn  1110:  ra^  r&'i 
h^üjy  ffrtya^  TTsgk  nocl  airt?'-  yftXpÜTt.  Xtf^l  Valckena^r,  Diatr» 
ad  fragm.  Knrip.  p.  214.  Hierher  ge]i(>rt  ftuch  tlie  Glosse  des  He- 
eychios,  der  ä«Tof  zweimnl  T.  I.  17»  und       149,,  t.  ' 

nvfxati&v  9¥  ro7f  yttTTVi^  erklart.    AVtis  die  mvjxoiTioi  siftd,  Keigt 
.   Saumaise  zn  den  Script,  li>  Aug.  T.  IL  p.  672. ^  vergl.  au  Hesy-»' 
diius  T»  IL  c  376.,  10,   Ks  ist  liier  noch  nicht  an  die  «pätero  * 
fiedeotui^  wo  es  so  oft  beim  Vilswr  Or  die  tiddliiiHü  ainbt,  (b*  ' 
I»  La»  YHbavb  Sb     aad  M*s  WSiMMVik  &  l«,)*  an- 


f*|  PSadar*«  Olymp»  XIII.  M.  Scbotten  bwatoa  dtk^wühm 
Ibtmrik  d«  TMas»  der  efaoa  |leisii  casttdl  babe;  M  Mtapel 
nm  OetlBlh,  dda  wiir  aal  daas  buhialHa  MW  der  ViHaSAlbaali 
isa  die  fiesne  mit  dfem  Diofeaet  taigeatellt  ist,  ia  Wifickelmaan** 
Momuaent.  Antidd  laediti  a»  lli^  erirtkton,  hat  dodiaar  ein  mt* 
ti^  OiebelMd.   ■  .  -  .     :  • :   '  • 

I 
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•r»  o/r  .I.Ii  m  ***** 

üeber  4ie  SclaYentracht, 

jvi  «        «  ...  ^  .r:*    '   ••••in  i  i 

öie  fransen  micli  "ber  daR  Ko8(ü'm  der  fahiila  palliatn.  -  —  Un- 
6(rei(i<i:  stellt  Ihnen  ein  Exemplar  des  Codex  Valitanii.s  des  Terenz 
mit  colorirlen  Tafeln  zn  Geliute.  —    Die  iiier  naeh  der  Uelierlie- 
feriin^  ge«»eliencn  AMiiUliiniren  sind  doili  iiuiner  nielit  «^aiiz  zu  ver- 
aclilen.    Jler^er  in  VVillenber«^  l'ülilte  sclioii  in  der  Milte  des  vori-^ 
geH  Jahrlninderts  ilire  Wicliligkcit.    Die  kostbare,  seliwer  iiaelizn- 
liildeiide  Maske  könuen  wir  uns  in  unserer  INnfsscbale  vom  Thea- 
ter lüglieh  ersparen.    Aber  lalsebc  Nasen  und  ein  Stirnsinek  sind 
doch  anzHiatben.    Als  von  Einsiedel  in  Weimar  seine  Bruder  naeh 
Terenz  zum  ersten  3Tale  auf  die  Büiine  braebte,  glaubten  Heinrich 
Me^^er  luid  irb,  als  wir  uns  mit  Gölbe  darüber  berietben,  doch  die 
an  Stinislreilen  zn  befest ig:enden  Nasen  niebt  entbehren  zu  könuen. 
Sie  habeu  nnstreitig  diese  Bri'ider  mit  der  Golorirlen  Bildertafei, 
wie  ^e  bei  Göschen  in  Leipzig  erschienen  sind.    Nach  diesem  Vor- 
bilde sind  sie  wohl  acht  Jahre  hinter  einander  in  Berlin  unter  IfT- 
iMid  f^«ebeh  1/*ordeu.  —  ..........  i 

Sie  fragen,  wie  sich  die  Sclaventracbt  von  der  der  frei^bo- 
reiien,  aber  nur  gemeinen  Bürger  unterschieden  habe.  Ich  halte  die 
Tiinica ,  p^tra-v  ht^ofxacyaXc;  u.  s.  w.  für  sehr  unzuverlässig  und 
höchstens  ans  einzelnen  Füllen  abstrahirt.  Ich  bin  überzeugt,  dafs 
die  Sclaventracbt  in  Athen  von  der  der  ärmeren  Bürgerklasse,  von 
den  SijTti,  sich  eben  so  wenig  unterschieden  habe  als  in  Horn  von 
dem  tunicafus  popellns.  Auf  der  Slrafse  hatten  sie  gewifs  auch 
ein  kurzes  Mäntelcheo ,  was  aus  einer  Stelle  des  Terentins  und 
Plautus  hervorgeht.  Nor  war  Alles  kürzer,  enger,  dürftiger,  die 
Farbe  schmuzig  braun  oder  grau,  plebs  pullata,  (^atox^rwv ;  so  auch 
bei  den  Sciaveo.    Es  ist  das  drab  coloured  des  britischen  Juhn  Bull. 

Sie  fragen :  Hatte  der  Parasit  Phorniio  in  seinem  Ansehen 
und  Kostüm  etwas  Charakteristisches?    Der  einzige  Helfer  iu  der 
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M  Mr  iS»  :€li«iMatfMiii  Ai  Mln  IV,  14».  Br«t 
maimätkiMH  mm  ifoa-  iAk^lBr  «te  4mi^  jGmÜhi  ist,  mi  Sirtiiidiii^ 
-M  4üi  vete  ■IIB« II»  JPliitfhiii»..  JAtr  B«Hk  Mm  flir 

^«it  GctairaiiMlicfaes»  «Itid 

-«rtttAirr«  (■•  niisen.  wir  lum)  Gimilimiaaiier,  AMr  et  |Mt 
4KtHn  BliilMMik  :  Sie*  «Iii  mA«»«^>     fc-  You  diiakdfec.  »hrinii» 
Oi*8icbisfiirbO|  wtfclw  jbMtt  «hvas  Vem^f«,  Diianieliüoiili% 

KMikes  j^iebl  (das  enofidens  \m  Tfer««).  Aa  4ie  Farbe  dra  Kl^ 
M  Iii  diibei  ok'lit  go'dtdcen*  Das  gtfct  ami  dem  Zrisate«  nI 
F#tta  iMmhr,  «Jm  «-«AlAiljr^c^  demt  m  niib  unbezweifell  ge* 
lewiiitartieiiälall  des  verdorbenen  inSk«««»  «MiAA«#rp«f*  .iis  ist  bckwil^ 
«Ml  die  iMdaaetra  derch  das,  v^hm  man  BinsAlUnng^  niid  Brftnaeug 
M  der  SenM  (lindio,  iosobtiio)  naside,  der  Haal.dee  darrh  d»e 
Oyinna^c  sieb  kräÜüjt^coden  Miiaaer  und  Jui^Uii^e  ji^ne  maiiiiliafW 
Bcianoii^  gab,  die  die  Grieehoa^  durch  das  auübersetitiare  Wort 
*7vi5f  I^PzeiHiMi'lcn  und  der  weibisch  weifseii  Ilaiitfnrbe  bo  schocideiid 
eiiJgcgenstt'llloii,  so  wiennrh  in  ileri  Brotizpstalueu  derAlhlefeu  »ach« 
;ihiii(en.  Diese  noljl(3  Schwärze  war  es  nicht,  sondern  die  eines 
iieapoütautsctMHi  oder  römischca  Bauditeti  ,  nTfHaiio.  Danitu 
diese  Art  fjiik<tv?;^  ni'rri,  — •  Uieber  gehört  die  oft  citirte  SleJIe 
in  Cicero's  Rede  pro  A.  Caecina  i\  10, :  Phoniiip  occ  luiniis  nt^er 
quam  iiie  Terentianus  est.  —    Diefs  rnnfs  freilieh  zuerst  aui'  die 

'  remichte  Denkart  des  Kerls  bezogen  werden.  Allein  diefs  wurde 
«loc  h  auch  durch  die  Gesicbtefarhe  der  Maske'  avsgedFÜckt.  llotte-^ 
•niaoii  bat  in  jener  Stelle  ein  Fragment  aus  einem  Lustspiele  des 
Komikers  Alexis  angeführt  beim  Alheiiaeas,  das  vielleicht  FolUtic 
aelbsl  im  Sinne  hatte.  Also  wiuüe  sich  der  Actour,  der  die  INa* 
jneuroUe  des  Stuckes  spielt,  dem  geniäfs  gaiu  besonders  das  Ge« 
aicbt  anmalen  mfisseii  ^  was  aber  Follnx  vou  den  breitgeklopi'tea 
Ohren  sagt,  (es  war  utroKkahtaq,  aber  mebt  darck  einen  Pamkm* 
liaettaecMag ,  solidern  ihunib  die  colafdtos  der  Timhyaireq»)  IdtaM» 

'  la»  aewia  daa  Hiaaakiefcaft  dar  Aageahraaia  m  d«  diaer  wM^ 
fii^  Haake  «n^tlMpacMl  aeia,  M  li—arffa  adr  aae^  daH  ia 
der  Stelle  dca  Pnllnx  gleich  daraaf  alatt  dea  aiaalesea  ttmaiit  ge* 
leaen  werden  andii  XtnvmiUi^  <—  Aadi  waa  Über  die  Koetfimiraag 
dea  Hnrenwirllis  (^vofvoß^mUu  daa  eharaklerisliaohe  Attliaraltea  dea 
xot^oßo^6f)  bei  Pelittx  5«  145.  TarkoBHal,  lekrt  aaa  veker  aidMa, 
nia  daffl  der  Kerl  gewöhnlich  mit  etoer  Glatze  abgebildet  werde« 
ladefe,  wenn  aacb  Pollux  hier  ven  der  Farbe  des  Scbaadbaben 
8chwe%tf  80  ist  es  doch  der  Analogie  gemäfs,  data  er  bnafgeaireifta 
Kleidnng  gehabt  habe.  Denn  auch  die  Yerschnitteneu ,  was^  ans 
den  Eunnchus  bekannt  ist,  nnd  die  Luetdiraea  aeihBt  zeichneten  sich 
durch  eolcbe  bnntatreifige  Tracht  aus,  von  welcher  ich  iUiri- 
gciis  im  AII«^emeinen  einen  Aufisats  im  Wiener  Modejourual  Tom 
Jahre  1826  gegeben  habe.  Dean  wenn  auch  die  Griechionen  un- 
atrciitg  auch  larbige^  heaondera  geih  gefRaiite  und  achiilemde  Ge- 
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w<*(n(1er  stets  ^(r<i£^n  haben,  wie  sie  si'bon  Polr^nof  malte,  so  ist 
diofs  doch  sehr  von  deo  hiiul8tiTifi<^en  und  r|fuidriiiirlen  Stoffen  la 
unlorschoideii,  die  wep^eii  der  GeschuiackJosi^keit  ihrer  sich  diireh- 
8ch  neiden  den  Linien  in  den  Au^en  der  feinsinnigen  Grierhin- 
iien  immer  als  etwas  Barbarisches  erschienen.  Der  ganze  Kupp- 
iernarm  aber  kam  über  Cypern  ans  Asien.  Ans  der  Stelle  des  Poe- 
*  nnliis  des  riauliis  IV,  2,  23.:  ntvestitns  est  perfossor  parietnm,  h'ifst 
sich  innthmafsen,  dafs  so  ein  ßaJfio  wirklich  eine  auiTallende  Kleidung 
halte;  der  dort  excerpirle  Turnehns  (ans  dessen  Adversariis)  hat 
«eine  Weisheit  doch  nur  dem  Julius  Cäsar  Scab'ger  in  dessen  Poetik 
J,  14.  zn  danken.  —  Was  librigens  die  farbigen  Gewiinder  auf 
den  griechiscHen  Bühnen  (die  noch  immer  von  der  üblichen  Tracht 
im  gemeinen  Leben  unterschieden  werden  müssen)  im  Allgemein 
iien  anbetrifft,  so  leidet  es  keinen  Zweifel,  dafs  die  ganze  o-Keu^ 
der  Tragödien  in  den  lebhaftesten  Farben  in  Mal  erei  und  Sticke» 
rei^  (durch  die  phrvgiones)  sich  hervorhob.  Man  darf,  um  sich  davon 
«n  üborzeiigeo,  nur  einen  Blick  auf  die  eolorirle,  fast  nur  tragi- 
sche AiHewrs  i"  ih»*eaj  Kostüme  darstellende  Mosaiktafel  werfen, 
«He  nocli  nach  Milliu's  Tod  in  Paris  in  einem  eigenen  Werke,  De- 
firri|itian  dNnie  inosaitjue  anliqno  du  Musee  Pio- Clemenlin  a  Rome 
(Paris,  Didol  1819.)  erschienen  ist.  Ich  habe  diesen  Pnnkt  selbst  auch 
in  meiner  Abhandlung  über  die  Fnrienmasko  crlänlert.  Auch 
hat  unser  Baron  von  Stackelbcrg  eine  ganze  Reihe  solcher  tragi- 
ficher  Acicurs  sehr  biinlfarbig  in  seinen  Portefeuilles.  Aber  die 
Garderobe  der  Komödie  wiifste  von  solcher  Pracht  und  Herrlich- 
heit  nichts.  Die  Hauptsache,  wie  auch  aus  Polliix  deutlich  her- 
vorgeht, war  die  Charaktermaske.  Die  Kleidung  wich  wohl  nicht 
von  der  im  gemeinen  Leben  auf  dem  Lande  und  in  der  Stadt  aU. 
Hier  blieb  Weifs  mit  allerlei  verbrämender  Einfassung  die  dnrcli 
das  Herkommen  gebotene  Hnuptfarbe ;  darauf  innfs  auch  bei  einer 
tnoderneu  Darstellnug  des  Antiken  besonders  Rücksicht  genommen 
werden.  Doch  erlaubte  man  sich  bei  der  Anffiihrnnfi:  der  Brüder 
in  Weimar  auch  davon  aus  triftigen  Gründen  manche  Abweichung. 

Hrb  s-^f»  ^KfT  iHiif  —  .;    .-  »  .n  iHiiri« 

(/.  T*  il>tA«»ft«h /»Ii.«»        V.   ^  •  i»rkrtiw 

:•<-•  (I'                ■  »>.-?«•..,  .  i. »  .  M'r,, 

'f      »    .  -'in  ,1^.    -  ) n  d 

ir.i   %t»  ■  Mf»»  » • 

~<"»i;it                u  .  •  ••('  ( V  ••••• 
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V. 

Warai  die  Fnuien  in  Athen  Zuschuerinnen 

  «  _ 

hei  deu  dramatischea  Yordtellungen? 


Kr»te  Abhandlung« 


h  aiifTalleiul  aiirlj  die  Veineiming  ilicser  Frage  Jedem,  der  im- 
Sitten  zum  IVlafsslab  tles  «^liecliisrhoii  Altcrthums  nälime,  sein 
-  mufste     so  nttsi^nmarlit  ii^owifs  scheint  es  mir  doch  zu  sein,  dafs 
ehrbare  Alheiieriniien  nie  das  Tlieater  als  Ziisc  haucriancn  be- 
suHitcn.    Schon  im  All'^einuineii  liefse  .siHi  dieses  aus  dti,  iu  meh- 
reren Stiieken    bis   zur  orieutalischeo  Haremssclaverei  gehenden 
:  Eiiischiaukiuig  und  Absondeiiui^  der  Grieehiuneu  iu  ihren  GjnlU 
>  ceen  sekliefsen,  Ton  weicher  Alles,  was  Luciau  in  einem  seiaer 
unübersetzbaren,  aber  für  die  Kcautnifs  des  Yerbältuisses  b«- 
der  Geschlechter  gegen  cinauder  bei  den  Gneeben  äu&ersC  HH^ 
tiücn  Gespräche  *)  gesagt  hat,  mir  keiomwe^  läi^lrieliMi  m  Mi« 
editiai.    Weiber,  die,  gewiaae  heilige  Processioiin  M  deo  Cerai- 
nnd  Hacchusfeierü  ausgeooMeo,  (wobei  «  aber  auch  dana  dcato 
Äii-relloser  herging)  um  die  aagenaoalea  pervigilia ,  ««nvt/x'«*/^»»» 
biuläuj^cb  beweiseo        nitt  fli0eotliGb  im  PublieiK  aicb  repräaea- 


*)  Ick  oMin«  die  nater  den  AfMumM^  Schriften  de«  Alterthaau 
ebenan  atehendea  '%wrf(,  aoiona.T.  IL  p.  397.  ff.  Op.  Bine 
biefher  gebüritfe  HaaptoleUe  hat  dach  «ohim  Meine ri  nbeiaelit: 
ia  leiaaa  kietaan  Termiaehten  Schriften  Tb.  !•  8.  66.  ff* 
AM«  9  WM  de  Paw  ia  seinen  Recherohes  ior  iea  Grec»  T.  !•  p. 
116.  ff,  laai  Nacbtheil  der  so  eingesohrankten  Atbenerinnen  ge- 
sagt hat,  Ist  bis  auf  einige  ihm  eigene  Paradoxen  voUe  Wahrheit. 
**)  Rine  sehr  merkwürdige  Stelle  steht  in  den  Tkesoiophonazusen  des 
Arisb^dianes  V.  637.  tf.  Daher  sind  die  icawüX'Oi«  "^^^ 
nSdieen  des  Menander  so  oft  als  Veranlassung  geArh\van-<Tter 
BaigeistÖchter  gebraucht  worden,  s.  Adiani  de  aaimaL  Yil,  i9« 
tt.  Paw»  Rechercbes  X.  il|  P*  4^X0.  if. 
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lirteOy  ItABien  eben  so  wfiiig  zu  einer  drAmnliKchen  Vorstellnnp:  aW 
IQ  einer  YolksTcrsaniintuiig.  Ehen  dicfs  licfsc  sieb  nncli  »vhom 
gewissemiArscn  aus  den  strcnr^on  Verboten  srliliersen,  nai'b  welebes 
den  Frauen  «las  Bcsiulifn  mrhrcrer  heilif^en  Spiele,  hcsoiiflers  der 
Olynniisclini ,  bei  T,i'lK*iisstrale  untersnut  niid  rinc  Atisiiahme  von 
dirsrni  Gesetze  eine  anfsinordonlliche  Mcikwüj dinkrit  war  *). 
Darum,  mul  weil  iiir^eixi.s  eine  Frau  bei  irgend  einer  üllenliicbeu 
VerhauUluug  IjervorUelen  durfte,  wäre  es  aui'b  natb  den  Bej^riATen 
des  Altertluiins  eben  so  ungereiiul  als  unanslaudi^  i;e\\eäen,  weib- 
(|idiq  Rollen  dareii  audere  als  lulinnltchc  Acicurij  auf  deu  Tbeateru 
R()ie!en  zu  bisseu  **).  Erst  in  den  iipj)i«slen  Zeiten  Roms  mach-* 
(t'M  tiie  Mimeiitiluzerinncil  von  dieser  iinahändcrlidieu  Wo  hl  Stands-, 
regcl  selljst  nnler  dem  Volke  eine  Ausnahme,  das  doch  seinen 
Frauen  vom  Anfang  au  \iei  wehr  Yorrecbte  uud  uiTeatliciie  Ue- 
piüüenl.iliüii  zugestand,   .  .         .  .  , 

Inders  wird  ii\ß^  was  bis  jefs^  mir  dnrfli  alljf^emeiue  Msili« 
marsungeu  gefolgert  worde,  noch  weit  nebr  darrh  dn«  hnrlnJickixe 
SülisAwoeis  b^wteeen,  mMm  dieGriecboi  Ulm  tieeaMit»  «a 
M  %nh  neue  Berfibrnngspunkie ,  weiiigslene  für  te  wUmiumm 

•  Umgang  mit  den  Cenrlimoea  oder  BetOren  gnyeben  bAtft^  bnnh 

•  nebtet  h«ben*   Sollte  nicht  irenigetm»  n  AthonAno  oder  in  4m 
Betllrfiigespridien  te  Lndbui  oder'  in'  te  Heiiwnhricfcn  te 

lAleipbmn  nnd  Aristlloel  eine  Spnr  ^01»  Besuchen  der  Tbenler 
-vorfconunen,  da  doch  in  unseren  l^^;en  die  Thenter  so  Terliebleft 
Abenleueru  so  häufig* die  erste  Vcranbissnng  geben,  und  ehon  dieAl 
edion  bei  den  Römern  so  oft  der  Fall  wnrf  Mir  hat  es  nher 
«cnigllens  bis  jetzt  noch  nicht  glücken  wollen,  bei  einer  nounter- 
•innchrnen  Aufnierksamkeit  auf  diesen  Punkt  anch  nur  eine  einiign 

•  «sweitelige  Stelle  aufzufinden,  die  nee  die  Weiber  als  ZiisehMM^ 
,  i  lineen  bei  ileu  dramattscheu  Vorstellungen  erblicken  liefiM, 

Freilieb  bat  es  nicht  an  gelehrten  Alterthiunsforscbeni  geleUt, 
'  die         aehc  inrersiobtUoh  betonple^  Mb^^i*    Man  anfi  niin 


*)   Scheffer  nnd  Kühn  zum  Aelian,  V.  H.  X.  I.  nnd  Moses  ila 
Boul  zum  Lucian,  pro  Imag.  c  II.  T.  IT.  p.  490.  haben  schon  die 

hierher  pt'hdriiren  StpWen  selir  fleifsiiT  p^saramelt.  Ks  versteht  sich 
aber,  dals  hier  nur  von  dem  eiyentiichen  Zusehen  die  Rede  ist. 
Denn  sonst  e:ah  es  bei  diesen  ungemein  volkreichen  Messen  Wei- 
ber die  Meni^e ,  worauf  Aristopiianes  ein  eigenes  Lustspiel ,  die 
ffK>|v«c  v(ar«>.«^«/^«vou^a<,  gemacht  hatte,  wovon  wir  aber  nur  noch 
einig«  merkwürdige  Fragmente  übrig  haben.  S,  Op  ed.  Bruack 
T.  HI.  p.  264  f. 

**)   Sdion  Du  Bos  M&eht  datOber  in  seuien  R^flexions  sui  ia  poesie 
et  to  pefattm  T.  III.      IM.  A  einige  Mno  Bemerkungen.  Diu 
. .  ,   '  iwiiiKthit^ Ben^ttteUen  tindol  man  bei  Bar  tböUmy,  Voyago 
d,  Jeune  Aaacbantt  T.  VU.  p.  289^  .  • 
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l»tllig  Nai'iifrfige  ImhcU)  wie  diese  Münner  zn  etuer  soU-itou  Uüher- 
zctifi^iiDg  gHkoiiiiiien  sind.    Irb  nenne  liier  nur  den  Isaak  Ca- 
eanbonus,  dessen  Auseiien  spätere  Coinpilatoren  ohne  alle  wei> 
Im  Prafiiog,  wie  gewSlmlich,  gefolgt  sind       mid  st  Usch  diesra 
IrrihiMi  Ms  nof  di«  MMteo  Co«|MNidifn  foi^gepilam' halieii*  — - 
!■  der  ChariiklenfliiMening  dBC8  eitelli  Gecken  beim  TliM^ 
]rfM«Bi»**)  «Uli  mier  Aadertm  mHi  der  Z«|r  asgcMirC^  Mb  er 
eieb  im  TiMiler  nera  diribio  dring»,  we  die  Strategen  ihre»  BlirM^ 
-Mkili«!  bubcA  iiflogten.   Dielb  gicbt  dem  bfleeeiie»  'Brkiii«r  deis 
Tbeo|dmMi,  dem  CesiiabeiMa»  Oek^genheÜ,  vber  die  TeradiliBdeiiefe 
AMbeHiMigeii  din*  Sitze  fir  die  TeredbiedeiKii  Klaeeen  der  Zneebnaer 
-m  dee  griecbiscbeu  Theatern  einige  Beraerkmigen  sn  mnehe« 
'  Nachdem  er  iiUec  die  P  r  o  e  d  r  i  a  oder  dea  Bhreneiti  im  Tfcenlic 
•inige  memlich  oberfiilcblicbe  Brianeningen  f )  gemacht  hat^  ivini 
nageMrt,  dafs  auch  die  Senaiereii  nnd  die  Jünglbige  bis  zum  adii- 
»Aiim  Jahre  ihre  eigenen  PIflIae  gebabt  hatten.     Eben  diefs 
.Ml   der  Fall  mit  den  Birbicra  nnd  wahrscheinlich   andi  mit 
'4tn  Riltem  im  Athen  gewesen.    So  weit  iet.AUea  richtig  ff), 
»Mid  die  Jveno  angeführten  Beweiaetelleii  laaaea  sich  ans  dem  Pol- 
Inx  noeh  mehr  bestiltigen.    Aber  nnn  wird  die  Saolie  noch  wei- 
ter fortgeführt:   „Da  naa  aack  dea  Weibera  da«  Be^ndaea  dea 


*)  Den  dSuaaboBos  hat  Bou lenger  in  seinem  Bnche  de  tfiealra 
studiisfine  scenicis  I,  25.  f.  64,  ed.  prim.  beinahe  wörtlich  an?ge- 
schripben.  Von  Boiilenger,  den  wie^ler  alle  Neueren  um  die  Wette 
ge^jUincIert  liaben,  geht  es  als  üehci liefminp:  immer  weiter  fort. 
So  erzählt  uns  Potter  in  seiner  Archaologip,  tlie  auch  nach 
Karnhach's  Bearbeitung  noch  auf  je<ler  Seite  von  den  grijbsten 
IrrthiinR'in  \viinnielt,  (Th.  1.  S.  94,  Hebers,  v,  Ramb.)  dala  die 
obersten  Sitze  fiir  die  Weiber  bestimmt  gewesen  waren.  Biets 
liatte  weder  C&sanbonus  noch  Boolenger  gesagt,  sondern  Potter 
schreibt  es  aus  eigener  Weisheit,  indem  er  auch  hier,  wie  gewdiia« 
Ucti,  das  griecluäclie  Tiieatcr  mit  dem  römischen  Terwechselt. 
Ck  3. 

**^)  GenaMRtar,  ad  .Casaub,,  Gharact.  p.  71.  ed.  Fisch. 
t>  Mm»  ia  den  Meinen  grieehiMhen  Dem<Afat!eeii  fall  cur  Baaeyri 
gesachte  Bhrenpnakl  itt  hM  naob  dem^  was  Rematerhvys 
&ber  Pollnx  VIII,  ISS.  und  die  Pro&nphitologen  saJiMIb.  XMl» 
6«  #nnniaMil  imbea,  noeb  nandiw  geaanoea  ISAalimng,  beioB« 
■  den  am  ImcbilAen,  fSkiff. 

ff)  Angeneauaea  alailMi,  wai  dedi  aier  Wahiiebelnliehkelt  naeh  aa« 
geoonunen  werden  vmU^  ätA  Allef,  waa  bei  dea  Veitsvenaniai* 
Inagen  (■tiKXitm«ff ,  die  anck  ia  Athen,  einen  einilgea  PaH  ans« 
ivnaninan,  im  Thentnr  gefadlea  wuAmJ^  gehalten  ha^«  anoh  bei 
den  dcaaiatieobeB  VefeMlangen  la  ebea  dieMa  Tbeelie  beebaeh- 
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limlen  märnkk  mcn,  ^  «her  gerade  diefa  jMftto  jii  evü  litiri»- 

•M  Wiarden!  —  so  wareu  die  Sikae  der  miteiiiMeii  «nd  wei^ 
Kdwii  ZnodUaar-natitiicb  auch  toii  einander  gr^ntoL  Eim 
wiiMWir  (SfpfcynMDnchos  hatte  darüber  eiu  ei«^nes  Gesefz-  TemiikSbl, 
nach  welchem  die  nhelberudHigtea  Miidehen  eiuea  abfpmwItitM 
StiM  TM  lien  «hriiarea  FVaneir  eiMleii  sollten.*^ 

Hier  ^rüre  also  allerdings  ein  entscheidendes  Zeiignifs,  wenn 
8^ar  dnrfh  ein  eigenes  Gesetz  oder  Pseptiisnia  in  den  Sitzen  der 
Znsclianer  eine  R?ujj[^ord Dring  zwisrhen  Hptäron  uiul  Matronen  be- 
Btiuiüit  worden  wäre.  Es  ist  daher  woUi  der  Miilif»  Avcrth .  eine 
Stelle,  die  zu  so  Yielen  Mifsverstüudnissen  Anlafs  gegeiien  hat, 
genauer  zu  unlersiiehcn .  da  sie  zumal  Casniihonus  nach  der  da- 
maligen unbestimiiiteii  Art  zti  citiren  Tiirht  genau  angeführt  hat. 
*  In  den  Kkklpsiazusen  des  Anst(i[jlianes  tritt  die  kluge  Praxa- 
gOTA  als  Vorreüiierin  anf  und  liüit  eine  zärtliche  Aurede  au  ihre 
ISachtlampe,  die  Genossin  und  Vcrfranle  niaiiclies  nächtlichen  Abea- 
ieners.  Hierauf  ertheilt  sie  Vuiischrifteu,  wie  sli  h  der  eben  ei  war- 
tete Weiberkluhb  beim  INiedersclzon  zu  verhalten  li  ihe.  Diese  Stelle 
^ürde  nach  der  ültereu  gewolmlicbeu  Lesart  ua^eiaiir  a  u  übersetzt 
werdiifl  uiüsseo: 

Es  setze  jede  sich  auf  ihren  Platz, 

Wo  nach  dem  Aussj)ruch  des  Sphyromaclios 

Hetären  hinter  den  Matronen  sidi  verbergen 

Dieie  für  ons  gfiDi  noTerslSiidlicbe  Anspieloag  erhiUl  io  den 
.iJieii  griecliischeu  Scholien  folgende  AufkliirQBgen :  Kle^iiiiidios 
(maD  sieht,  dafs  hier  eine  andere  Lesart  war^)  war  ein  tragisdier 
SduMispieler,  der  einmal  dorch  die  falsche  Aussprache  «ocs  Wortes, 
.  wodurch  ein  Doppeleinu  entstand,  ein  grofses  Gellichter  erregte,  — 
80  weit  der  erste  nod  ftllere  Scholiast.  Nun  folgt  eiu  zweites 
Scbolioii.  „Sphjremachoe  Teraulafole  ein  Decret,  dafa  die  Biili- 
lerinnen  von  den  freigeborcneu  Bürgerionea  abge- 
sondert sitzen  sollten.  Andere  sagen ,  dafs  uaeii  diesein 
Pecret  nur  ein*'  Absonderung  der  Miiuucr  Ton  den 
Franen  an-(  ordjict  worden  sei."  Diefs  ist  nun  eben  das  Do- 
rret, auf  \^  el(  hc^s  sieh  Casaubonus  in  jcm  i  Aiiriierkniii»-  bezieht, 
und  das  uns  sogar  in  den  Brnchsirieksaiuinltiiigeii  atliscliei:  GeaeUe 
als  eiu  besoadcrcs  Poliaeigeseta  au%ciülirt  wird  **)^ 

tet  wurde.  Denn  eigentlich  redenPülluv,  HosyHiiiis  und  die  Sclio- 
lien  des  Aristophanes  docii  nur  vom  Vorsitz  der  liichter  bei  Volks- 
versamndunixen,  nicht  bei  theatralischen  SGhaus|>ielen. 
AiittupliHii*  l^kivlesiaz.  V.  21—23. 
**y  Man  sehe  Saiimel  Petit,  Leff.  Att.  III,  6,  p.  374,  ed.  Wes- 
sel, «Schon  Wesseling:  liat  beiueikt,  dafs  Petit  hier  auch  Ca- 
saubonus  zum  VoigUnger  j^eiiabt  habe« 
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tech  nitrfge  AMpMmieMi  «Hör  Ad  m  riteHute  Didbter«  Jb- 
^fi  kMt  der  filiere^  Sckoliint  Mr  AnfUinaig  tniM  Vmn 
•ioMi  Behr  gsle«  Fingvneic  gegebeu  wenn  nur  die  «mm 
Erklärer  iba  zo  yerstehen  Augen  ond  Obren  gehabt  kSflea.  Ben 
«nf  ein  ftM'iies  Geb$r  kam  es  hier  gaas  eigMiliefa  an.  Ein  tragi- 
sriier  8i'twui8|iieler,  welcher  S|ilijroiiiadie8  oder^  wie  der  alle  Scbe- 
liiist  will,  Kleomacfaos  )ii(  fs,  beging  Jh»  der  Aussprache  eines  Wo^ 
tes,  worauf  hier  beun  Komiker  der  gmiie  Witz  gestellt  iet^  eiiw 
lächerlichen  Fehler,  wodurch  ein  eben  so  sonderbarer  Doppefeiea 
entstand ,  als  wie  ein  anderer  seiner  CoUegen ,  Iles^elochos ,  stall 
der  Meeresstille  ein  Wiesel  erbliikle  **),  DieTs  und  nicht 
mehr  y,\\\  tinser  liichtcr  iu  den  ersten  zwei  Versen  den  bei  Bol- 
chen Fehlern  in  der  Declaniation  üneilMldirli  sfren«»en  Alheneru  noch 
einmal  znm  Befsten  geben.  Der  ili  iile  V  ers  ijst  olTenbar  durch  die 
Abschreiber  \erdorben,  uihI  die  von  Sealiger  zuerst  Torgesdilageue, 
Ton  Brnnck  aber  mit  Recht  in  den  Text  auiVrenonimcne  Lesart 
die  einzig  richtige  Nach  dieser  Veränderung  eiluUt  uuu  at^^k 

der  diiue  Vers  einen  ganz  andern  Sinn: 


^    *)   Nur  ist  freilich  zn  bemerken,  dafs  diaies  altere,  sehr  schätzbare, 
Schölioii,  so  wie  es  in  ücr  Küster'schen  Ausgabe  abgedruckt  wur- 
de, durch  Weglassung  eines  einzigen  Wortes  auch  verstummelt 
ist   Zum  GlSck  können  wir  diese»  Wort  jetzt  avt  den  Scholien 
dee  RaTeiofttiediea  CedsK,  äktm&u&Mk  laYeraiial  laaeiaer 
'  M  allem  ITebeiiKiiaigea  doch  Mhitsbafen  Aai|;tbe  dee 
phanes  T«  II.  p.  618»  ens  tnityetiietit  hei,  enetsea.  Statt  «/ptfxsiwi 
rr  iheilit  es  hier  gi^ivtit  «ft^«;.  VnA  nnnlst  «i  deetttch,  data  te 
Sehaospieler,  welcher  Ü^^f  oder  ^«9*  Tom  Mtworte  Z^S»  n 
-    deelMoiiea'  luilte;.  dMdi  eiee»  alt  lewkMi  BvMk  ve«  Tan,  iM- 
leidit  aneli  dnreb  eia  fdsdiee  Abthetten  Tea  JiüftMit  wmm  ea 
Sh^*  mit  dem  Ai>ostropk  war,  dasaas  das  Neaawint  h^if  bilde- 
te, welches  aaeh  einen  gewissen  Tlkeil  des  Kdtpera  hoarlohnna 
,  konnte,  dem  vor  allen  der  Vorsitz  gebührt.  Man  deake  -eicb  a»  B* 
nur  den  Vers  des  Kuripides  in  der  Medea  V*  811«  ae  HtvH 
mirt,  um  das  Lächerliche  zu  fühlen. 
**)   Die  bekannte  Stelle  beim  Äristoph.,  in  Raa.  803«,  die  weder 
Markland  zu  Euripides,  Suppl.  901.,  nocil  Barthdl^my,  Voy- 
age  d.  j.  Anach.  T.  VII,  p.  404.  ricliti^  gefafst  haben,  die  nun 
aber  durch  Prof.  Wolf  in  Prolog,  ad  Odyss.  «dit.  Ii,  XXIX, 
ihre  völiigo  Aulklarunj]:  erlialten  hat. 
*•♦)   Man  uiufs  iyy.aOt^ofxivag  lesen,  wor;ui(  auch  eine  Variante  heim 
lnv('i  ui//i  Mi  iuliieu  scheint.  Uebiiyens  hat  LeKevre  ifi  sei- 
uuu  Auiut;xkuugeu      dicöci  blciiu  p.  199*  ed»  ü^ittt.  aucb  au«  der 


Oflfcnhar  ein  liich«'rHclies  (icsländiiifs ,  (l;tfs  die  fpiiicn  Wcilier  itij^ 
'Matronen,  die  sirli  Iiier  In  dieser  den  MüniiiTii  iiat;l)ii,<'än'leii  Ver- 
'StfDHnliiDu:  allein  einfinden  sullten,  im  Grunde  nielit  viel  besser  wa- 
ren als  die  oirenlliehen  Frendendirnen.    Su  t  ikl  iil,  hat  die  Stelle 
nicht  die  gerin^sle  Bezielnini^  auf  ein  Gesetz,  das  freien  Weibern 
nnd  Hetären  einen  besonderen  Platz  auf  dem  Thealer  an«^ewiese;i 
hätte.    Und  —  i]iese3  ^anze  Gesetz  Ui  nichts  als  eine  lächeHicfae 
'IllnigelimrC  vitütB  spateren  SdioliMSlen      der  sich  aus  der  duifke(i 
'Vind  wahi^chelnlich  ischoft  sehr  früh  rerdorheneu  Stellö  nicht  auden» 
'tieniasznhelieo  ^ufsle,  als  dars  er  denSpii^roitiarhps  auf  gntGldiJic 
^Id  eiaem  eigehen*  Pse|ihtsina  tn  Athen  eine  solche  Thcaterordonnk 

Caehen  iSefSi  als  sie  Tielleirbt  in  Rom,  wo  die  Fraaen  alle  Schaf 
ifUe,  ohne  Aer2;ernirs  za  geben  nnd  zu  nrhmen  ^  fleif&ig  besuch- 
len,  zn  seiner  Zeil  in  Gebrauch  sein  ninchlen.  l  . 

Ich  wende  micb  nnn  zn  einer  anderen  Stelle,  die  Casaabonfis 
ebenfalls  anfiihrt,  um  zn  beweisen,  dafs  wahrscheinlich  sogar  df« 
lireittdea  Fraaen  Ton  den  niir^erinnen  im  Schauspiel  abgesondert  g<^l 
sessen  hätten.  Es  ist  diefs  ein  Fragment  ans  dem  neueren  Komiker 
Alexis,  welches  der  gelehrte  Wortsamntler  Pollnx  zuoL  Beweiae 
der  Bedeutung  des  Wortes  hm^k!;  anführt  nach  welcher  es  eino 
Reihe  von  Sitzen  im  Theater  bezeichnet.  Dort  sagt  nnu  freilivb 
aind  Fran  ansdrSckUcb.  iudem  vom  Theater  die  Rede  ist:  ' 

Dert  hinten  gani  am  Ba4e     der  Site  .  i 

'  Sadmad  dm  frendea  Weibern  aacefthaikt 

Was  kann  für  die  Bejahiini;  der  liier  beslriltenen  S«iche  dent- 
Kcfaer^  seioy  höre  ich  fra^eu^  als  diese  Steile  i  Und  sq  wenig  auch 


Lowif  dunh  Uoeen  Sebarfirfna  den  itehtigen  Sinii 


.    *)  Wer  1^      Man  SnMnuaeniloppeiBng  dleier  SeliofiM»  die  Mn- 
ttt.rfts  beiaanMieb  für  die  AUiniiebe  DniAerei  ibemabm,  aar 
.    .    etwaa  bekuiat  iit  nnd  aaeb  nur  die  Klagen  elnee  Hamster. 
'   bajra.aaui  Pluto s  p.  133.  wohl  etwogen  bat»  wiM  meiaeMnIb* 

mairang:,  dafs  diefs  ein  Znsatz  eines  SchoKaBten  aus  dem  rÖmi- 
'  «Idum  Zeitalter  s«i,  gar  niclit  befremdend  linden.  Nocli  fehlt  uns 
Jeauuid,  der  diesen  Scholien  eben  die  kritisobe  i&ichtung  wider- 
fahren liefse,  die  Show  mit  eben  dieses  Mosuma  Arbeit  an  dem 
Uesycliius  gethan  hat.  Einen  vortrefflichen  Codex  in  der  St.  Mar- 
cus-Bibliotbeli ,  der  Iiier  zum  Grunde  li(»g:en  mursk*,  kennen  wir 
jetzt  nu^  ViÜoisön's  Proleg.  ad  Hoinenini  p,  XIX.  Vergib  Fa- 
Lrinu^  m  iiibUotb.  Gr,       11,  374,  edit.  nov«  * 
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diese  einzige  aua  fleiii  Zusamm^haiisre  kcrniisgerigseive  Stelle  für 
eiiii'M  sicheren  Heweis  eiucr  Boluuiptun^  ^Ucn  kötiule,    der  der 
Geist  d4!:j  ^aiiz(  II.  griechiscken  Alterlliiims  widerspriclit ,  so  würde 
'  81«  doch  bei  deneu  inuner:  eineti  Zwnfel  iÜrtg  km«»,    die  sieb 
msk  imseren  Be(^rif«B  efai  fidiampitlhiiiii  tthoe  *  Zvscbaneriimea 
cfccB  80  veiiij»:  deukev  loiiittfea  hIb  eio  Lnsl^iiel  olme  H^frjüb  und 
ei«  fVaBerspitl  olme  Doldb  md'Oiit  2am  ISlock.  hüit  ow  K«» 
4ler  Titel  des  Loslspiels,  ans  weiehem  dieses  Fragment  {;;Maii»*i 
MM  wnnle»  «sd  ilas       gcwwwiibalie  Mtak' ahnMm- «udit 
«üerlftfiH       airf'  sibmal  «»  nUer  Tcrlegeiilieit  Att  Mdkr  üsA^ 
das  WeiberrejBfiaieat  oder  die  O  TiiAkdkr.atte.  Maa  nofr 
sidi  aHadirli  erianeniy  ib^  die  iherek  KeinfidÜBadiebler  «a  Atlear 
me  Hanptgallaafi^  des' Hochkomlsebcii  ib  der  sogenannlea  rer-«^ 
kelnieii  Welt  suchten  nnd  bei  de#  adkerordentKcbea  Kluacbrttoby 
Wt%m  in  der  die  Atheaerioaea  tea  ibrea  Mtnaem*  fsballea 
(kii ,  keioeii  larherlicheM  Coiitnist  kannte« ,  als  wenn  sie'  gerade-, 
die  Atlieiiisclieo  Weilier  eiumal  als  YerwaUerinnen  nnd  Beeehfitxe^» 
rinnen  iiircs  Fioisfaales  anfsleUten  und  in  dieser  nn^eliieiien  Wei^' 
beiVepulilik  die  Weiber  Volksn^rsanii^nj^  hallen,  Yolksbeschlüsse 
ftSB^n,  .die  Akropolis  vertheidigeu  nnd  alle  Geschäfte  der  Alriniier' 
Tenichlcn,  die  Männer  hinzogen  KW%  dum  lipfsen,  w<ts  sonst  die- 
Weiher  t\\  Hanse  Ihnn   intifstoii.    Dfr  cniizf  P!;m  des  Aristopha- 
iiif^rlien  Sffiekes ,  aus  dcjo  ich  so  eben  eine  Steüo  aiiji^fnhrt  habe, 
der  Kkkl  esiaznsen,    bei  ufit ,    wie  sehon  der  Tffel  sag^t ,  auf 
dieser  komischen  Umkehrnnt^  aller  Diiiii^e,    und   in  zwei  ntjderpn 
Lustspielen  eben  dieses  Bichlers,  den  Thefimophoriaziisen  uud  der 
Ljsistrata,  lie^t  ^leidilalis  dieses  netimodische  ri:;iit  of  Women  (iTtn 
mit  der  neuesten  grofsen  Verfechterin  dieser  Onliiung^,  der  Mifs 
W  ois  ton  k  ra  ft,  En  reden)  zooi  Gronde.    Was  war  nalürb'cher, 
als  dafs  die  Nachfolger  des  Arislopbaoes  ein  Siijet,  das  so  reich 
i\n  komischen  Siliiationeii  war,  immer  wieder  aufs  Nene  anf  die 
iJühne  brachten  ?  *♦)    Eben  diefs   Imtte  auch  Alexis  in  diesem 
Stficke  gethan;    and  nun  w  ird  e^  auf  eiimial  deialich,  da  Ts  anch 
dieses  Fra^ent  in  eben  diesem  Sinne  anzunehmen,  ja  gerade 
danim^  weil  Idar  ^Mieiinib>le  Weh  gos|Neii  wurde,  als  ein  vuil-' 
gilliger  Aaanhim  «ei,  dali  tal  ganiebieo-  Labea  die  Atbe« 

nenaim  «ie  aa  draaialiecbM  VoraMHaagta  11%  y)mim  lanaen. 

»*)  Oafs  'yvvariKox^arcia  der  wshttf  'i'ftel  dct  StGckes  sei,  fühlte  aoch 

sobon  Gmobonns  avm *  Atbenlna  TIf,  tSS.  * 
^  Nocb  faunier  ist  Letiing^i  Wansdi  nldht  erfiiilt,  dab  Jitaumd 
den  anenehSpflidien  Reidithum'  der  alten  Kemlk^  ia  KrfiiLdung 
aeoer  Änjeti  aodi  aar  dardi  sebarftfanige  HenaCzong  der  Winke, 
die  tm«  elniebie  Titd  *aad  Fragmente  geben  klfnneny  selbit^aadi 
SQ^Ntttfc'imd  F^mmen  ttniliBrer  neuen  Dranfatorgie  ^  eenait4Ar  aas 
einander  seCsen  möchte.  Froifieb  keia  lekhtet  tTnteraebmea^  - 
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Und  aW  MMnik  bilMitiMo  Uk  AmIi  Sriat  Mriiw  SteUo 
in  Arisioplianefl ,  «9  cia  Chw  tMI  WeÜMim  tomf  iwlrigti 
«d  OB  4eii  Stent  «10  MfiHer  Uqifimr  Krieger  wiMreiücMte«' 
FMmo  den  VmCi  im  TiieAter  bei  selehea  Feste«,  di« 
Teo  deB  Weibern  beeenders  gefeiert  wurden,  baben 
siebten  *)•  Die  gnnie  mit  Ariwie|ibimeidier  Lame  dwrebwirife 
MIe  bewett*t  unridenprecbiicb,  d»Ss  die  Weiber  nie  in*8  TW 
ter  bnm^ 

Knnm  bfliiirrhte  ich,  dafs  einige  Werte,  die  Petiox  nos  dem 
Aristophanes   aufiitirt  **)  nnd  die   ihrer  Ableitung^  nacb  eine* 
2n8chanerin   bezeichnen,    als  ein  Beweis,   dafe  es  ^äb- 
read  der  Ibeatralieeben  YorsieUai^n  Zaacbaoeriunen  gegeben  ba«* 

be,  gegen  mich  gebrancbt  werden  di'irflIeD,  AlieidiagB  gab  es 
Schaogeprän^e  niul  üffeiittiche  Weftkampferspiele ,  wo  aocb  die' 

Fraueu  Znsebaucriaiiea  waren,  und  dafs  iifradp  Ton  solciieo,  nicht- 
aher  roo  tirainalisebeo  Vorstellungen,  beim  Üicliler  die  Rede  ge-» 
wesen  sm^  bcweis't  der  Titel  des  Stücks,  aus  wekhem  jene  Worte 
aagefübrt  werden.  ^*). 

Nur  eine  Slelie  finde  ich  im  ^rieehischen  Alferthnrae,  die' 
mich,  irh  i;estche  es,  lauge  selbst  zweilelbaft  gcmiieht  hat,  ob  es 
nicht  weiiigstfüB  Äiiweilen  Ausnahmen  von  der  Kegel,  und  hier 
und  da  bei  Trauerspielen  auch  wohl  Znschanerinnen  g^epebea 
habe.    Es  ist  dieses  die  bekauote  Anekdote,  naeh  welcher  bei  der- 
ersiea  Vorstellung  der  fiameoiden  des  Aeschjrius  der  schreck* 


In  den  Thesraophoriazom  V*  Ml.  1^,  die  mtnenUieh  dort  ange« 
fahrten  Feite,  die  Stenia  (s.  Alberti  mm  HtbyiMas  T.  IL 
ciaaB.,  26.)  QadBkIrr/opkOffia  («•  Menriiui  bi  Chmoia  faia« 
ta  p..m>  waren  »Ids  WmberMe;  webnl  an  kdne  tbeMMben 
YniiMtaDigen  in  Alban  za  denken  war.  Aber,  anmde  Mn  Jiägl 
nach  der  St&^  dm  JurMphaaiAdien  Hütsei. 
**}  nk  Wovia  UAr^m  nnd  nwMEr^w  beim  PaUax  0»  16»  X,  «T,  : 
n«  a.  Wti 

Das  Mck  fiUirte  die  Anfachrift  <rKi]vaic  affmXii^;9«M6dUn ,  Widcbe 
CaMbenae  in  einer  gelehrten  Anmerknng  aam  Athen.  IV,  20^ 
aei«;,  gans  richtig;  von  Weibern  erklärt,  die  bei  heiligen  Procea^ 
sionen,  wobei  es  auch  Jahrmärkte  oder  Mf-ssen  gab,  ihre  Bnden 
und  Laubhütten  aufschltigen,  wobei  er  ea  sein  walnschoinlich  macht, 
dafs  Arisfoi  liciiies  in  diesem  verloren  gegangenen  Stücke  die  Zän- 
kereien und  Balgereien  dieser  alten  Damen  von  der  Malle 
anfs  Theater  gebracht  habe.  —  Uebvigens  empfehle  ich,  iibw  die 
mehrere  oder  mindere  Zulässigkeit  der  Weiber  bei  gewissen  Schau- 
spielen noch  die  gcleiiite  Anmerkung  Valckcjiaei 's  zu  Theo- 
krit's  Adouiazuscn  S.  197.  f.  nachzulesen.  Hier  ändet  man 
die  feinste;^  Grän^ioieu  gtizogen.  ^ 


* 
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IUi#  AtiilMf- 4it  iSO  VuKnm  h^hMitin  Cbm  i#f  fir  Zo- 
vämm  nMi  g^irirkt  luOieii  soll ,  dafli  die  Kurf«  w  Fjirqht 
gealMlitii  inmI  die  sqäiTMgertn  Wejb«r  Mf  der  Stella 
.  mii  uoreifee  Gebarteo  »iedergekeaneen  vArea»  Al- 
lein liei  genauerer  Uolereucbeiig  liadei  Mi  bdd  der  bedrakliclieUaH 
alaad»  dä  auui  dicae  Äaekdeielile»  der  Inegci^pbiedien  Nadniokl  zu 
daakea  hat,  die  hob  deaHaadscbriften  dee  Aeeebjlae  aaeh  ia  die  aeae« 
icn  Ausgahcii  seiner  Trauerspiele  <i:ekoiQaien,  aber  aar  Ia  eeferii  vea 
eiaigeai  Gewichte  ist,  ale  ihre  £iiacUriclifea  mit  nndern  naaibaftereii 
Aussa»eu  übereiustiinnien.  Nun  liat  aber  weder  Polliix  *)  nodi 
irgend  ein  älterer  Scbriftslaller  dieser  aufaerordentliclien  Folgen 
des  Sclireekeus  Erwäbnnn^  ^than,  und  docli  ist  es  nicht  wabr-. 
scheiulich,  dafs  diese  iu  ihrer  Art  einzige  Begebenheit  weder  TOia 
Aristophanes,  der  doch  eine  solelic  Gciegonlieit,  einen  lustigen  Ein*, 
fall  anf  den  hoehtrahonden  Aescliyliis  lieiznhrinjrcn ,  in  scineii  Frü- 
srhen  oder  im  l*!it{us  **)  kaum  vorbeigelassen  hfiffe,  novh  von  ir— 
{»end  einem  andern  Griechen,  dessen  Werke  Mir  noili  lesen,  be- 
rührt wonlen  sein  sollte.  Gewifs,  die  ean7.o  Krzühluug  trägt  so 
sehr  das  Gepräge  der  oft  bis  in's  Kindiscini  i^elictiden  Uohertreibniig 
Sjiiiterer  Sophisten,  dafs  mau  sich  des  YerdacJttes  durchaus  nicht 
erwehren  kann  ,  es  sei  auch  dieses  eine  blose  Rlietoricalion  oder 
liocbsteus  aus  einem  griechischen  Sinngedichte  entiehut ,  wo  sieh 
die  späteren  Epigramniatislen  ia  der  Auihologie  gerade  in  den  ße- 
64*hreihuagen  anfserordentlidier  Elfecte,  die  ein  gepriesenes  Werk 
der  redenden  oder  bildenden  Künste  auf  die  Zuschauer  hervorge- 
biacht  habe^  wie  auf  eUicm  Faradepferde  nacb  Herzenslust  heruui^ 
tummeln« 

Docb«  irie  eeheit  ebeo  eriaaerl  irordea  ist,  wer  aar  etwas  arit 
dea  Ycrbälalasea  bekaaat  ist«  ia  welchen  die  ^raaea  1%  Athen  aa 
ibreä  BflMinera  aad  za  dem,  was  dae  Altertbam  dffeatlieh'es 
l^ebaa  aanale,  filierbaupt  staadeav  der  wurde  sieh;  ancb  aocfa 
durrh  echeinbärere  Einwürfe,  als  bisher  widerlegt  weridea  eiad,  ta 
der  (Jeberzengaag,  dafs  die  Atbeoerieaea  aie  an  dramatisebea  Vaa*- 
alellaagen  xagalassea  Warden,  aicht  Irre  viachea  lassen»  Aiiier  wai 
den  ehrbare»  aad  freien  Bürgerinnen  nicht  nemle,  war  dpob  TiIbI- 
leicht  den  Hetären  im  Fi  raus  oder  Ccraniicus.,  den  Flöten*  and 
Citherspielerinnen,  die  zn  jeder  Mäenergeseliscbafll,  su  jedem  Sjm« 
psaian  und  fröhlichen  Gastgelage  so  gern  zngelasscn  wurden,  nicht 
nnanständig?  Yie)ieidit  wurde  bei  dieser  blasse«  die  nie  ilie  Pa- 
bÜMiät  ai  lieaete^  weaigatena  eine  Aasuahnie  gcniacbt  i 


*")  Dieser  ifwichi  in  der  roerkwürdigea  Stelle,  wocaof  sicbait«  N^er«n 
berufe»,  nnr  überhau|it  foa  der  mcbrockenanjfejige  wUiStttf  ix- 

irTC/jr-tVTOf  IV,  110. 
**)    Man  erinnert  sich  hier  gewifs  der  witzjgea  ^Afipioluaa  anf  die 
Kiunemiieii.  im  Flntu»  V.  iiiS*  IL 
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•'^^Uk  tW^ftof  'Mi  Merron  ir«:cnd  eine  ^ikism  9jfnf  ür 
4tm  gHMMiea  Mriftüteller  erhalten  hübe.  Aocli  Ist  «r  irtr 
M  Tie&ii''OHinltf*  ^nr  iifrlil  friihrscLeinlich.  Man  vergpeSBe  mr 
nklll,  ilif 'IJnkostcn  einzelner  Zünfte  oder  Zunff^enosM'ii 

HiHg^lIfcrtWi  mld  idto  poetische  Weftkäinpfe  behandelten  Schanspieiestt« 
fftoidl  cfift  to^r  wesentlicher  Theit  der  jahrlich  dreimaligen  Bucehns^ 
Ukr  mithin  sellist  die  Besnebe  dieser  Schanspiele  eine  Art  tov  gottes- 
jJkitoiichcil  Batidlun^n  waren,  die  durch  kein  fremdrs ,  nnheilig;f8 
AiBj^  entw^lbl  werden  dnrflen.  IVIari  ennfioro  snh  ciites  Gesetzes, 
das  Jedem,  der  kein  g-ehorenor  ÄtJjt^tnscIier  ßüjiier  war,  anfs 
Strengste  terliot,  an  den  frag-ischon  mul  kuiiiisrfifn  Ciiinrn  —  so 
mmiH^  die  (Iramniisclie»  Vorsleiliiii^fii  von  euiom  ihrer  älte- 
ren' und  auf  den  religiösen  Ursprong  des  ganzen  Drama  vorzüg- 
lich hind^Mitrnden  Haiiplllieile  —  als  Scliauspielor  Theil  zn  neli- 
men  *)  ,  und  an  die  Frende,  mit  weither  an  einem  der  drei  Bac- 
ehiisfeste  d^^r  unbegränzte  Biirgerstolz  der  Athener  selbst  ihre  ün-' 
tertiiaHen  von  den  Inseln  oder  die  Fremdlinge,  wie  man  sie 
itiit  einer  gehässigen  Neben bedcutnng  zu  Alhen  ^ewühfilicii  nannte, 
vom  BeSoche  des  Theaters  ansgesehlosHeii  sah  *  ).  Wie  iiÄlle  ein' 
Athenischer  Frei  Italter  bei  solchen  Oesinnnngeil  bter  Hebe«' 
einer  Bnhlerio  oder  ancfa  nor  in  einem  Umkreilw  •  i)rft  iltr  tSmit 

"'''^^Iber  ich  swfifto  «ndi,  ilaf»M#ik  ReMm  üese  T«hRr«i^geraily- 
des  Zntritfes  \m  IWtktet  bo  fiel  UebcrwMiiDg  g«lt«eier  Me, 
sie  den  heutigen  TdKidpHeflieriiHm  utaf^  itnH^iilMhiM^  Boflietarrl 
oder  in  des.  Bas»«  lim  'Cmii%tt^B  bMm  ¥Mett  «flHi». 


' Das  Äesete  JAOm      x^fs"««  f^^».  HeuptsWIen  jn  Pfii«* 

twcira  Phocion  e.  iO.  T.  V.  p.'d3;  nnd  DemttiAmies»  nidiaii.'.p. 
'  '  m  ed:  Wd/.  Noch  tit  hier  Muiclif«  anfiBoUfiren!  |Me'  Cell»^ 

' '     ctanM  giebt  PeiSt^jLejs.  Aft  üT»  p.  353.  ff. 

ft*  Ailstophailei  ini  dbn  Adninem  V.  503.  ff.  * 
Ob  nicht  xQweiten  zur  Seite  der  Schanb'ühne  mlbsl  ancli  woht ' 
'  eine  HetSre  ftat  Wesen  getrieben  habe,  ist  eine  andere  Fra^;«. 
*  in  mehr  als  einer  Rücksicht  meitwSrdig  ist  eine  Stelle  in  Alci- 
plitoii*!  Briefen  II,  4.  p.  24«.  ed.  Bergt,  wo  Glycera,  auf  dem 
Fieeeeninm  stehend,  ihrem  Menander  Beilall  zuwinkt.    Adcli  liefsen 
fieh  wohl  znweilen  Mädchen  \on  giiteni  "Willen  zu  stummen  Per- 
sonen in  den  Chören  der  Lustspieldichter  gebrauchen   und  ver- 
mehrten dadurch  das  Gelächter  der  Zuschauer  bei  den  Zweideu- 
tigkeiten, die  der  Dichter  den  mit  ihnen  sprechenden  Personen  in 
denMnnd  legte.    Ein  Beisi»tel  davoji  befindet  sich  im  Frieden  des 
Aristoplmnes ,  wo  die  drei  Göttinnen  Irene,  Opoca  «nd  Theoria 
BittAkirte  Freiuleninädchcn  waren.   S.  Bergier  tiMa  Vfled^n  tVt 
«fta.  p.  ÖÖO.  ed.  Barm,  und  die  SeheMen  M  im  V^lvel«  Tn 
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wufslen  sich,  wip  mIv  am  bffrien  ans  Liieian'R  Hetitrengef^iprKeiien 
ond  Alei|>liroii't<i  iiriefen  ersehen  küiiiien ,  auf  ihre  eigene  Art  zu 
enfscbädi«feii.  Anch  die  freien  Bttrgermneu  wafsten  sich  zn  tidsleii 
mid  deu  UinslaiKl,  ditfjs  itue  Miiüin'i  oft  eiiiig-e  Taxre  nach  eiimiider 
unaufhörlich  iiu  Tiicater  sufsen,  zu  ihren  vcilieblea  Abenteriorn  za 
Hanse  meisterhaft  su.  benuUcn.  Eine  raerkwiirdigo  Sleile  in  daa 
Vögeln  des  Aristophanes  (V,  794-— 08.)  giebl  uub  darüber 
eniBii  Wink,  dir  im  Falle  «tf  wuknn  sScber  schliefsea 

änm  befieteteD  Zosliind^  in  dw  Mnen  Yogelrepnblilif  y.[  .j)  ;.  ^ 

Ist  ein  Buhle  im  Tlu  ntn,  der  ein  feines  Liebcläcn  hat. 
Und  wird  auf  den  Kiiüimannshanken  ihren  Ehcherrn  gewal  i  ; 
Gleich  beüedert  sicli  das  Herrdien,  sch>\ingt  sich  in  den  Lürten  fort^ 
Und  liat  es  sich  satt  geliebelt,  sitzt  im  Hui  es  wieder  da. 
Watirlich  es  verlohnt  der  Miiiie,  so  ein  Vögeklicn  zu  sciii! 

AImit  m  80  miirriseber  ußA  mifeimuiacher  nvAren  anch  fli^ 
MäuMT  SECg^u  ihre  Gattinnen,  wenn  sie  sich  4»  dsmmt^wth/h  Uwr 
Stellung  einer  Phädra  ood  StUenoböa  im  Trauerspiele  6der  einer 
listig  bewirkten  Hahnreischaft  im  T.ustspicle  etwas  zn  sehr  in  Ileiv 
zen  genommen  halten.  Sie  bewachten  daim  ihre  zärtlichen  Elic^ 
hälften  um  so  eifersuchliii-er  und  verschlussen  din  Speise-  iiiid 
Wpinkanimer  um  so  sorf;läIiij»er  *) ;  so  wie  überhaupt  diese  "^Uuz- 
liehe  AbsouderuB»'  des  zweiten  Geschlechts  vom  Theater  zu  j^'ner, 
die  Griechen  so  eij^euthümlicli  diaralvtcrisireuilen  Yer«ichtuu^  der 
Weiher  im  Ehestande ,  ZD  jener  beriichti<^teu  Knabentiebe  und  zu 
jenem  auffalleiKh  ii  Mangel  wahrer  Delikatesse  im  Ümganj^  mit 
Frauenzinunern  weit  mehr  beigetragen  hat,  als  man  sich  gewöhn- 
lich voj stellt.  Kein  Schauspieldichler  würde  sich  da,  wo  er  sich 
anch  Wei!)LT  als  Zusehauerinnen  und  Beurtheilenuneu  seines  Schau- 
epielts  «gedacht  hätte,  so  heleidigei^er  nud  übertriebener  luvcctivcn 
gegen  das  zweite  Geschlecht  schuldig  gemacht  haben,  als  Euripi- 
4les  bekanntermaCsen  fast  in  allen  seinen  TrauMrspieleB  aidit  erlaubt 
luU        AiMsh  die  «egelUwopteA  FeBsenapiele  der  IteMenur,  die  en^ 


<^  Die  Stelle  in  dea  Tbes|ii«p]ieriaBaaett  des  AiMeplaiies  V. 
%  ist  isir  leldoMMd  Uber  diese  ie  dm-  Mensj^eleii  süge* 
iMhts  Kimiicbt  der  Mimisr»  Bat  gane  St&aic  ist  sie  ONnmen- 
ter  -«01  obigai  Bebanptnagw  Aber  tedsehs  '0«bertnibMt  Ist  es, 
nenii  bei  «bee  fieens  Diebtsr  in  dse  Fröseh^h,      IWO^  IMl. 
onablt  eticd,  dah  waGtee  Fianen  in  Athen  ausp  Sshaa  ibcr  die 
.   mhaialesn  Stboneböa  im  Belltrophon  dei  Bioipidea  Miilisg  ge- 
tronken  und  so  sich  selbst  vergiftet  hätten, 
e^  i^s,  i>,t  von  jeber  siel  über  die  Mia^ynie  oder  'Weiberfeindschaft 
des  Euripides  gesprochen  wordea«  Trelfimde  Demerkeegwi'darUber 
BiftUiici'i  lüslnt  SduiflcA  L  .  ^ 


I 


IMdKgsfeit  FArzen  eines  Ben  Jonsön^  einer  Beggar's  OfiiiPft^ 
«Ines  Fdote,  beobachten  weit  mehr  Deeenz  nnd  Achtnog  för  das 
weUiiiche  PnbUknm,  nls  Arisfoplianes  nn4  (]ie  übrij^eu  Komiker  der 
filteren  und  niittlercu  Komüdie,  so  ueit  Avir  pie  ans  Bnidistnckpn 
beim  AÜieniiuä  beurdieücn  können,  auch  nnr  von  IVin  zu  aimen 
im  Staude  waren.  Alipr  i:;<3rade  in  dieser  NationalsiUe  des  Aiho- 
vmclien  Volks  Vie^t  auch  der  Schlüssel  2n  einem  Ilüilisel,  das  srmst 
nie  befriedioend  erklärt  werden  kann,  wie  sich  mit  der  lioi  listen  Urlia^ 
aitiit  ond  dem  reiabarsten'Zart^eliilil  über  Schicklichkeit  nnd  UoschSelfr« 
lichkcit,  ja  sop^r  mit  einer  Art  von  Blüdigkeil  uiul  Yerschämthcit.gegen 
ehrbare  Hanbit  auen,  ein  so  hoher  Grad  von  pöbellialter  IJngczoijen- 
heit  im  Thealer  und  Ungebiindeiibeit  im  Ansdruck,  sobald  bloü  die 
Männer  unter  einander  waren,  in  einem  Volke  zu  einem  Zci|Hlter 
mit  und  neben  einnnder  bestehen  konnten  *), 

Aber  dieser  sonderbare  Cootrast  konnte  auch  nnr  da  stattfin- 
den« we  die  Weiber  das  Theater  nie  bjesaefaen  durften»  In  Sparta . 
TViliiill  Bicb  die  Sacbe  ecken  gans  aeders.  Okirt  komle  UMh  dem 
«oedifidiliclMiZeagnlb  des  Nepos*^)  eiae  Matrooe  a»  den  tiU. 
testen  nad  ▼wraebasten  Gesehlecble  bei  gewissett  Natienalfesien  e«- 
gar  als  Tlimdrin  oder  Spieleria  die  Bfiboe  betrete»  ned  sieb  ^n 
den  dieragen  oder  ans  der  diffiHflicbett  SlanteknMe  dalb'beaid^ 

bat  lebon  Bayle,  Biclionnaite  e«  T«  ISati^de  Lit,  T*  Äber-a^tf 
den  UioBtand,  dafir  der  Tragiker  keine  Weiber  sa  Ziuehattetliinen 
feiner  StBcike  baitte,  Iftt  ikä  an  wenig:  Rucknebt  genomnien  wor- 
den. Hätte  Paw  diesen  Gesichtspunkt  gefaDrt,  ao  bHtte  er  dieee 
Erscheinung  beim  Euripides  keiner  Anlage  znr  Mebmdiotie  ödeir 
Kyaipbolflpeie  anadureibea  dürÜBn,  Recherches  snr  les  Gieoe  T« 
I.  p.  132» 

'   "5  Anch  die  Engländer  nehmen  auf  ihrem  Theater ,  so  wie  in  ihre« 

geschiedenen  Mäniierfresellschaften  und  Trinkgelagen  nacli  der 
Entfernung  der  trauenzhnmer  keine  Rücksicht  auf  die  Weiblicli- 
keit.  Und  wirklich  zeigen  sidi  anch  im  Charakter  der  Nation 
ähnliche  Folgen  aus  ähnüchcR  Ursachen.  Siclie  die  feinen  Be- 
merkungen in  Forstcr's  Ansichten  T.  UL  S,  20.  £.  und  in 
Küttner's  Bemerkungen  über  England. 

Es  ist  liier  der  Ort  nicht,  alle  die  Schwierigkeiten,  die  die  be- 
kannte JSteUe  in  der  PrB&ti<m  des  Nepos:  nuiia  LaceMaemopi 
tarn  est  nobilis  vidna,  quae  mm  ad  scenam  eat  iiiercede 

'  condmcta,  au£ni]diea»  lab  laanveto  derErkUinmg  Tan  St»* 
verenget  MiM.  Obrnnt,  Nov.  X>  VI»  p.  516.  beiftfüiten»  der 
•le  bb>t  von  gymnaatiMben  Qebongen  .▼«mtMuhm  wiaaMi  niU,  da 
bleibet  der  Znaats  meroade  condnola  img  nnwfrtSmittfb  w&^e, 
naA  Bentley's  Yerbeeimng  ad  cenam  anii^aiea.  KumnUn 

^  nnr  die  Zeilen  aatembodenl 
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len  iasRcn,  Ganz  c^cwiH?  waren  also  dort  nocli  viel  weniger  die 
Weiber  toiu  Xliealer,  in  ho  fvrn  ein  Rolrlios  im  Hlloreii  SpnHa  ge- 
dftdtt  werden  kaitu,  lüdit  ausgeschlosseu,  AIkm-  die  SpariAaeriii- 
neu  waren  nncb  seihst  durch  die  von  I,yknr<^  ^esfiliet«^  oflcr  wc- 
irii».sfcns  befpsliiite  Verfassung  weit  mehr  Staatsbürgerijineii  und 
TheiliichiJienmieA  ao.itileu  üifeJitüdi^  Y«ff|yuidiqw^ji  als  diie.^fauen 
Yaa  Alben, 

INutb  mehr  Vorrecbfc  und  Freiheiten  als  selbst  Sparl^ 
genossen  seit  den  ülksfcn  Zeiten  die  Rümerrunen.  Ihre  Gegen- 
wart bei  dramatist'bcn  Vüiäteibiiif^'en  liewetsen  die  Prologen  des 
PlattlWf  bezengt  Cicero,  wenn  er  auf  Yeranlabsuag  einer  Stello 
MS  ekeni  Tmnefapi^  .ausdrücklich  yersicbert,  dieses  ijrerde  Tor 
tai  gedffttngt^n  Haufen  der  Zuechaner  im  Tbeater  recjiirt,  nr  o  ru 
ter  «ieb  Weiber  und  Kinider  bef&adeii  beweisen. die 
ißmß^ß  Ten  te  JKaiaerii  geffolEBiMMi  BinrioiitHngeii  der  Thealer* 
pelisei»  Hier  waren  apcb,  wi^e  wir  ans  einer  Aaek^eie  rm  SjrlUi, 
tnasoi^)  «ad  aae  d^  Hiegiieii  des  Oyid  und  Propeni  ***)  .necli 
faaaiier  beatwoiaa  küaiiea»  swIiMsbeii  de»  Tennaiilit.  anier  eiaaoder 
aiuendeu  Znsobavera  ■  aad  Zneebaoeriaaep  wKebte  Nedonreie«. 
und  allerlei  Abeateoer  nicbls  Uagewöbniichee.  Dach  die  geaanero 
Benrlheilung  der  TafSCibiedeBaa  Grade  der  Scbauspielfreibeit,  wie 
sie  die  Römerinnen  genossen  f ),  nnd  die  Fangen,  die  diese  Freiheit 
aa£  den  Ton  der  Galanterie  nnd  des  Umganges  beider  Geschledi*« 
ter  in  Rom  haben  niofste,  bleibt  billig  aiaar  e^gaaisa  AJifaapdbimp, 
bei  einer  aadera  Gek|$calieil  varb^ltea« 


O  Tnseul«  16«  Freqnens  consetsng  theatri,  ia  quo  taaf  nnBer«' 
cnlae  et  pueri,  meretar  andlens  tarn  gnmde  Carmen. 

**)  Flntarch  ia  Sylla  e.  35,  T.  Ilf.  p.  233,  f  Eine  janee  Mmeffii 
Valeria  zapft  dea  bei  ihr  im-  Amphitheater  TOrilbergciiendan  Sylia«'. 
und  darans  entstehen  anf  der  Stelle  allerlei  ?erUebte  Neckereien^ 
Blicke»  IVinke,  n»  b.  w» 
*♦♦)  Man  vergleiche  die  ganze  Eletfie  OTid*0,  Amor.  III,  2.  nnd  in 
AA.  I,  497  —  501.,  wo  ofTcnhar  Ten  diunatiMshcfn  SchaaspicAen  die 
Rede  ist.   Properz  IV.  8.  67. 

f)  Die  Collectaneen  bei  Bon  lenger  f,  24.,  Fol.  Gl,  tind  Lipsins, 
de  Ainphith.  c.  14.  Op.  T,  in,  p.  1031.  müssen  nach  den  ver- 
schiedenen Zeitnltpin  \ind  solftst  nar?i  der  Verschiedenheit  deg 
Ortes,  ob  OS  r]vv  Ciicus  oiler  ein  Ampiutheater  fiir  Gladiatorspiele 
nnd  Thieihet/.eii  oder  ein  Tlieater  fnr  dramatische  Schanspiele 
war,  sorgfäUi{):er,  als  es  bis  jetzt  geschelien  ist,  unterschieden  werden. 
Daran f  hat  schon  P.  Bnrmann  m  Calpnm's  Kclog.  VH,  27. 
anfmerksam  gemacht.  Vergl.  zu  .Sueton*s  Aog,  44.  Bei  den 
Fioralieii      B,  war  gewifs  keine  Matrone  ZaadiaaMin« 

.     ^>,i,<„    ,  .  „      „  o  «... .» 

20* 


Zweite  Abhandlung« 

Waren  die  Atbeneri »  d  e  o  wirkUch  T^M  Theater 

aosgeschlo&äeii?  '  '< 

r 

Man  findet  diese  Frage  iu  cioem  Aafsatse  dee  Merknrs  Tom 
vorigen  Jahre  *}  wdlliiuiii^er  aRlersaclit,  nnd  aus  Allen^  M 
theib  analogiedi  aui  dem  ZiKtaniie  der  Fraaea  ik  kkma  ikerbaapl 
flchliefeeoy  ^fla  aoa  oarrenlflehtigeD  Zeitfirniasea  aller  SchtMigtellef 
temuMhen  üefs,  acbieo  das  deodMe  Restldtr  lierrorittgeheii)  M 
nie  in  Atkeii  eine  Frka  als  Zaaekaaeriii  «ira«ali* 
aeher  YaratellungeD  das  Thea4er  betrete«  bai^ti 
Irii  habe'}  seit  leb  jene  UafersadniBgp  aasleNley  iHwh  toiBer  lieM 
Stella  in-te  Alteo  fiadea  kdaoeny  die  inemer  Bebanpiong  wirk* 
Heb  wideräprftffae,  so  yeijährt  nml  henrafbend  «neb  neck  innncr 
der  Glaube  an  das  Gegentheit  seki  mag 

Es  kann  ilidefa  kanm  fehlen ,  dafs  nicbt  die  Vcrfheidigfir  der 
gegenaeiligen  Meinnng  hier  und  da  anf  eine  Stelle  slofsen  soUleny 
die  ihnen  dem  ersten  AnhKdce  nach  günstig  scheint  und  den  Franes 
des  geistreichsten  Volkes  im  Alterlknmc  wenigstens  noeb  eine  Hin-' 
terpforte  offen  lüfet «  durch  welche  sie  Bich  zn  diesem  TeHiotene» 
Scbanspiele  einsilileichen  krumlen.  Eine  solclie  Stella  hat  ror 
Kurzem  atTcfi  der  schai  fsiimiirf  Verfassf»r  oines  Ii  i  s  t  o  r  i  b  r  Ii  e  n 
nnd  kritischen  Versnrhs  über  das  klassische  Allere 
thum  ***)  ö^02:eti  micii  giUig  iw  machen  gesucht.  Da  nicht  zu 
zweifeln  ist,  dal's  dieses  Werk  «lurcb  die  Niuiheit  seiner  Untersncli- 
nngen  und  durch  die  Anwendunji;  der  kritischen  Pliiiosophie  auf 
Gegenstände  des  Alieriiiuuis  überall  verdienten  Beifall  bilden  wer- 
de, so  darf  ich  die  Autwoil  auf  diesen  Einwurf  nicbt  srlmldig 
Uieiben,  wenn  ich  nicht  die  Leser ,  die  jeue  Stelle  iiu  Zusauiuien- 


*)   N.  teutscher  Merkur,  1796.  St  1.  S.  23.  ff. 
**)   So  ünde  ich  z.  Ii.  neuerlicL  auch  in  «1er  ileifsigen  Abhandlung 
von  Kö'hler  über  das  Thcat  er  wesen  der  Alten,  die  sicli 
in  seinen  ausgewükUen  Stücken   der  draniatiscb«n 
Hiobter  der  Rdmet  befindet,  S,5dS.  ensdrueUich  dieBeluw'pt* 
oBg  dea  CaaanbeaiM  wiederholt,  dalii  den  FVmmi  der  Zatritt  snn 
Thealer  «ffut  gdwetea  aei.  ,,Nnr  joufirteii  aie»*^  letat  er  kinsii« 
„aem  Albflnennaebcii  MaakMudstolM  genilii»  ganz  kkiten  aitzen.«^ 
D«n  Beweia  kienra  mift  aaliilidi  dee.IingBient  dee  Alesie  beiin 
FoIhK,  IX,  44.  liefern,  desMn  UiurtatlfaaftlgkeU  Jeder,  der  meine 
ErinneruBgen  darüber  in  m einer  ftfilieiai  UAlenuchnng  mit  Be- 
dacht geprüft  hat,  gewifs  zngeeteben  mufs. 
ee«)  Die  Griechen  und  Aömer»  tok  Fr,  Sehlegel,  1. 
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lM«|f[«  in  ]^rflM  nicfii  sogleidi  Zeit  «iar  CthyBalMit  hiJie<  |  ii 
BCiie  Zweifel  verwifkpla  Iübii^ii.  will. 

Fr.  Schlegel  kaon  sieh  oirht  eiWscIiliersen,  die  Atbenerin- 
nm^  die  er  so  ^ern  znni  Range  gehildeler  Finnfn,  wie  elwa  die 
flAloiiischc  Diotima  ist,  rrltfUon  inrM-hff,  von  dtr  erhabenen  Schule 
«flischer  Biii'^er,  vom  riieal*  !,  niis/ns«  hliefsfn.  Denn,  setzt  vr  in 
ciftrr  Aniiierkun"  hinzu,  (iiM  VcrH^idiger  der  ciitgegengesetzleu 
IVleiuuDg  uiinnit  auf  eine  wichtige  Stelle  heim  Pluto  koiue  JEUick« 
Bicht,  ans  welcher  srerade  das  Geg-enlheil  folii*. 

Dil'  Stelle  des  Philo,  von  weicijer  Iner  die  Rede  ist,  betiudei 
sirh  IUI  zueite»  Buch  vou  den  Gesetzen  *).    Der  Athenieo- 
8er,  der  hier  mit  dem  Klinins  und  Megilius  redend  ein^^efiilirt  wird, 
will  lieweisen,    dafs  das  Verfjniijren ,    welches  die  Bürger  seiues 
idealischen  Staates  bei  diu  mancberlei  Schauspielen  empfinden 
wilrden,  noch  immer  nicht  als  Malsstab  ihrer  wahren  Zweikma« 
fsii^keit  nnd  ilstlietisehen  V(tllkommeMliei(  angesehen  werden  könne. 
Denn  —  diefs  ist  der  Grund,  womit  er  die  Unzulängiicbkeit  eines  ~ 
0oleheo  Maßstabes  beweisH  —  ein  jeder  ans  der  Menge  der  Zo- 
!Wfcftwr  würde  nnr  all«io  der  Gattaog  den  Preis  BoerkeaneOf  die 
«eilieit  Neigungen  nnä  Wflösehea  die  attgememnsle  ieli  «luie  seia 
,  -UtrtlMil  diHrch  liöher«  SBlIieliw^lie  Ferderongeii  eiogdirjlUikeii  wni 
besÜMMi  m  laaseo,  liierilier  «H^lSrt  iick  min  der  weise  Ung»- 
'ttwiBle  m»  AilMn  inm  wesealKclieii  LiMl«  nadi  felgendenDnben  : 
•  y,0«ftetsl«  dafe  ieiMHid  WeUkfimpfe  TcruDitidleto»  ohaa 
die  Gattung,   ob  de  in  Wagenrennen  oder  in  gjruioABtiedMn 
oder  in  mneilialiochett  Känpfeii  bestehen  Bellten,  genauer  su  be- 
stimmen ,  und  dafs  er  überhaupt  bekannt  maelite,  dalb  dior  den 
.Preis  erhaken  eoUe,  der  den  Zuscbanera  durch  Beben  Kampf  das 
gröllMe  Vergnügen  Tersehafii  habe:  waa,  meint  ihr,  .dürfte  wohl  die 
Folge  dieser  Bekanatnachnng  seiui    Natürlich  würde  der  Eine 
«INScbe  Lieder  absiogeo,  wie  ^ie  HoHMrisck^  Rhapsoden,  ein  Ao- 
.derer  die  Ljra  mit  seinem  Gesänge  begleiten,  ein  Dritiir  ein  Lusi- 
afneli  und  noch  ein  Anderer  ein  TnuMiBpIti  recilircn.   Ja  es  sollte 
Mkh  gar  nicht  wimdern,  wenn  sich  aach  ein  Gaukler  dabei  ein- 
fände und  durch  seine  Kuo^^te  den  Preis  zn  erwerben  suchte. 
I>eukeu  wir  uns  hierzu  noi  h  et  im  Menge  anderer  Künstler  nnd 
Virtuosen,   wem  unter  ihnen  fietiührt  nun  wohl  der  Preis?  Ge- 
wifs,  auf  eluo  so  unbestimmte  Fraire  lafst  sieh  kaum  im  Allge- 
meinen eine  vernüüfli|i;e  Antwort  geben*    Aber  so  viel  liefse  sieh 
doeli  behaupten :  beruhte  die  Entscheidung  blos  auf  deu  kleinen 
Kindurn,  so  müfbte  der  Gaukelspieler  den  Preis  erhalten.  Die 
scbou  erwachsenen  Knaben  hielten  es  mit  dem  Lustspiele.  Die 
gebildeten  Frauen  *^),  die  Jünglin|g^  und  das  YolM  über- 

*y  de  Leg.  IL  p  656.  A.  oder  T.  YHI.  p.  69.  7^,  Rdit.  Bip. 

«*)  Im  Giiechiidieii  a<  irnr aiScu/^iva«  rwv  yuvetMwv.    Man  köaaAe 
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baopi  eti<8('biefleji  sich  für  das  Tirandrspiel«   Wfr  Alten  wüidea  diuui 
Cur  den  Rhapsodea  sllmmen.    Wer  liiUle  nhn  ReeliC?" 

So  weit  riafo.  UikI  jimti  fmiie  irli :  spricht  Pluto  in  dieser  • 
Btello  iii>orli;ui|it  von  Allicii  oder  um-  voii  ßuinem  idealisiiten  Staa- 
te? Sjnidit  ei,  weiiu  er  iiiich  Allicu  daJ>ei  im  Sinuc  sehalit  liiilt«*, 
von  eiuer  Asirklicb  bestcheiiiieu  Sitte,  oder  sprieht  er  mir  hvjiütlie- 
tiseh '?  Wer  mücbte  wobl  auf  eine  solche  Stelle  seine  Ueliei^- 
seii^nu«^  von  einer  Siüe  grtindeii,  der  alles  Uebnge  im  gauxea 
grieeiilsthen  Alterthume  c^eradezu  widerspricht*? 

Eine  SteHe,  «lie  zu  viel  beweis't,  beweis't  nichts.  Diefs  Ist 
hier  wirklich  der  Fall,  Denn  solleu  tlie  Frauen  durch  sie  Er- 
laabnifä  erhalle,  den  IhcatraHschen  Yorstelliiiigeii  heiwohueu  zu 
diürfeu,  so  dviltn  wir  «ach.  die  kleinen  Kinder  und  Kaabca  rncht 
dkvoD  Mfladilierieo»  iürA.  wekbe  FIaIo  den  GanUeiii  md  Pom»» 
«pielerfi  4««  Prew  49t  hn^mkaaUmi  (Jaterbiilliaig  ertlwileii  MML 
J<i«ui  jst  es  aber'  cioe  ausgooiacihli»-  Sache,  dafe  w  AiAflg'  dm 
J8leB  Jaluree  keia  junä^er  Altu^aieeeer  4»»  /Thealer  bteiichea  darAo, 
Baa.a  eret  wurde  er  feietlkii  antor  .die  Eplielieii  «n%eaa»r> 
«Ma;  Yaa  da  aa  keanle  er  4ie,Tlieiikr  Ml  VaUfSTenmaiialaage« 
«ad  a1«a  aaeb  hei  thealralisdifta  YeraNsUlMigna.  besuche*  ta« 
;<Ia  an  fand  er  im  Tbeater  seinen  eigeoen.  FbUs^  dea  Peila»  .fWM^ 
.MekliHi  den  Sita  der  Epbe b aa  u$9»t .**}.  Denn  das  Bei«- 
eiiiel  der  rdaiiechen  Thealer,  vio  irir  «UerdiagQ  atleb  einer -SlaUa 
4ee  Plaiiias  «ucb  Müller  uad  Amuiea  niit  weiaendea  Kiudeca  aa* 


Stb  nach  einer  - betaaaitoa'  SiMle  In  Xenophea^s  Oeooa«  9^B*  p* 
17.  'ed.  Bach«  yim  ^MiM.  Framen  in  Athen  erklären ,  die  sidb 
duroh  ihre  MSnner  selbst  etwas  von  der  Bitdang  mittheilefi  Ue- 
iMn,  in  deren  Besitz  sonst  nur  die  Aspasien  waren.  Und  dann 
- 1.       würde  selbst  diese  Stelle  für  die  allgemeinere  Bildung  der  Athe- 

•  •  ♦  nerinnen  geratle  sehr  iMvIcnklifh  sein.  Allein  ich  hin  viel  ge^neig»- 
'  *r'       tcr,  2U  glauben,  (lafs  riato  die  in  seimr  RppnhÜk  mit  a1t*»r  niHnn- 

liobeii  Culttir   veiedoitea  Frauen    (s.  die  isteüm  in  Alorgen- 
siern's  Cominontat.  p.  221,  ff.,  wo  iiberhauiit  der  Zustand  der 
,.„11      Athenischen  Frauen  sehr  richtig  mit  i'iato  s  Dichtungen.  vergUdioa 
^     istj)  daruutor  vwsUwdcu  habt», 

*)    Ta?  bxnX^vtaf'irs()isy.a!)-^'jTo  heifst  es  von  den  Rphcbeii  beim  Plii- 

*  '  ■  lostratifs  in  Vit  Sophist.  IT.  1  ,  p.  550.  Nim  wtinltMi  a])er  die 
n*'      Volksvorsanunlungcn,  einen  einzigen  Fall  ausgenon>men ,  alle  im 

*  Theater  gehalten.  Man  ver^leicfje,  was  ich  so  vollständig,  als 
mir  moglidi  "war,  über  die  Kpheben  p-esamnu-lt  Iiahe,  in  meiner 
Abhandiung  de  origtnibus  tirochiii  a[>ucl  Komanos  p,  13,  14. 

*'0  To  e>*})3ixeii.P«U.  iV,  .vetgl.  Vitfttv,  übefsatst  w  Roda 
^  ...  l  JJii  1.  §^.2^6.  .  ....... 


I  -mnobmcu  berechtigt  smd  *),  wird  h&ffenllich  Ni'enifind  ab  ffiiea 
Beweis  aiiselien,  dafs  dieF?es  UiiwesiMi  auch  schon  in  Aüieu  gedui* 
I  4et  wordcu  sei.  Die  Ruujer  eiu))iiiii<eii  ihre  diaiualischcii  Vor- 
I  elelhiugeu  iiud  Tbcateieiiiiichlaogcn  über  CaiDjianieu  und  Grofs« 
i  gricchcnland  ♦♦),  vvo  Weichlichkeit  und  Pytbagonüsiuua  auf  gaua 
^  verscb  lüde  neu  AVetcen  dodi  einerlei  Wiikuno^  hervoi^ebraeht  und 
f  den  Weibern  eine  wt  it  Iroii  re  unrl  iiuhischninklere  Tbeilnehm- 
I  lang  an  uifeutüchca  Y^iiiandluij^eu  und  Vej^uü^uu^cn  zugestaadeii 
halten. 

I  -  Udberlimipt,  ick  niib  es  iiier  noch  einmal  wiederholen ,  wi- 
^entrebl  ile^  fifi'eiilUclie  Theatevbesvdi  m  nefir  aller  iu.  Athen  ge« 
■itoiniUäig  hcsiehenden  Sitleiiiiikeil  «ad  Eingezogenheit  ebrbaret 
BärgMiniuKii.«  dafe  etoe  Atbeaerin  nnler  dea  Bfftunera  im  Theater 
aiiaeä  m  «ebep«  darehana  fiir  eib  (Üfendiehe^  Aergeraib  aad  eiae^ 
pivtaeiliUtiia  Sehamleaifljuit  gegolten  babea  mäSOb  ***),  Bie 
Adh<aiig  gegen  ehrhare  Btu^periaaea  .gUig  ao  weit,  dafo  dum  «ai 
iir  aidil  viel  «eaiger  ala  eine  Brutaiit&t  hielt,  in  ihrer  Gegettmari 
aar  ein  aälanstiiudigea  YfoHy  nur  eine  Zweideutigkdt  aoszoepc^ 
^en  f).  Wie  hätten  sich  naa  die  Komödieen  des  Arietophan^. 
•der  die  muth willigen  Aeufsernngen  in  den  satirischen  Oimaea  aut 
den  allgemein  herrschenden  Bt  uriiTen  von  E^irbarkeit  vertragan: 
köunenl  Nirgends  auf  «iflenlliehen  Plätzen  zu  er^ 
aaheinen  ff),  war  die  erste  and  heiligste  Sitten  Vorschrift  Ath«^ 
aiaehat  Fiaaea  aad  Müdcbaai  and  darum  hatte  anch  schon  Solani 

t        Ii  . 

i-       ■  ' 

^-  *^    Man  ?ergl.  den  iVir  (Yu-  rtunhche  TheaterpoUzoi  laerkwüfdigoa 
;        Prolog  zum  Ponulus,  bcsonderi^  V.  28  —  35, 
•  TO    l^ßütliclie  Sporen  luervon  siebo  beim  Valcnus  Maxiinos  U,  4.  6* 
,        Flierauä  lassen  sicli,  beiläuüg  zn  erinnern ,  alle  Abweichongen  der 
rÖniiscben  Scliaiil »  ilnie  von  den  Athenisch -griechischen  Theater- 
sitten eikläieii.  klagt  doch  schon  Plato,  de  Leg.  II.  p.  72,  Bip.  Uber 
den  ^LiKs^tiKÖ,-  Hxt  'IraAiHsj  uo/uö»)  der  in  Athen  selbst  die  strenge 
Titeaterzucbt  autgehoben  habe.  ' 
***)  ,,Wähllesl  dn'dk.  nacht,*'  sagt  Sokmtet  mm  Krltobuke  heim  Xe- 
.wghomf  Oeixai.  e.  9«  f^un  liebsten  die  xer  Fimo,  die  am 

wenigsten  ansehen  und  gehört  h»Ct/sl.  i;L^^<tf»«  |<«^«. 
,r  '  »s6«v  lUN  diti|MMMa«,**>  Aher  ym  war  nieht  AOeaauf  ^  attischen 

.  Bühne  au  scAe»  und  au  hdrea-t     .  .  .  • 
4)  JHit  alte .  Chremae  seUual  «eh,  in  Gegenwart  sebec  Frau  nar  das 

r^^tNrtfH^iar«  aussiispMflheBU   Pudet  dicsre  hac  praeseate  verbaar 
ll^e,  beim  Terenz,  HeenteMt»  ¥»4^  19.  naoh  dem  M«nand«r» 
yieaeB  fuhrt  es  als  einen  besonderen  Frevel  des  Midias  an, 
vor  ehrbaren  Frauen  schändiifihe.Werte  aaagBjladwm  habe* 
nd.  c.  23, 1».  aa*  S^aUU  .  , 
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dio  Praoen,  die  Mi  dffeotlicb  zei^fen,  so  streogen  Geselieii  an- 
iet  Morien  und  eigene  Sitten-  und  Keuscbbeitorichter  für  die  Wei- 
ber, wo  oicbi  zoerst  gestiftet,  docb  gut  geheifeeo  *)•  Vwi  M  oi* 
oer  eolcb^o  Yeitesoog  toHle  den  Wetbciu  der  Bmek  4m 
nealm  gestanden  linbno?  Vielleicbi  ncheinf  diettr  Widaiw 
Spruch  nor  «ir  M  anflnllend  ^  weil  irk  wbon  lange  die  4rmuA>' 
•dien  Biciiter  ond  Dicblerfragmenle  def  «ttiidien  Bdlu^  mit  der 
Voliirieiigiiiig  gelesen  habe,  dicCi  bdrten  dmak  aar  die  MKnnei^ 
«nd  weil  icb  mir  eben  dadurch  so  manche  Härle,  so  manche  Kiaft* 
j^kmse,  die  nnr  bis«  nnler  MAimem  gedächt  md  ^esprocha  www 
di«  kennlei  kif  erklAren  anchle.  Aber  leugnen  Imno  kk  en.iiiftrfi 
daii  ich  mir  es  nicht  recht  an  erklären  weila,  wie  ein  Kenner,  4m 
liefer  in  den  Geist  des  attischen  Altnrthums  eingedningen  ist,  4m 
en^iegengeBelslen  Meinuag  nech  immer  ölFentlich  beiiiflicbten  kanaw 
Man  erlanhe  mir,  om  der  Yerwaodtscbaft  des  luliaJtes  waHamy 
aocb  Folgendes  hlnanaasetzen.  Die  üegriffe  über  die  Eingesayo  i 
heit  ehrbarer  Frnueu  und  ihre  Bntfeunnng  Ten  Allem,  was  mm 
•ffentlieheu  Reprftseotatlon  auch  nor  too  fern  äbulicb  sehen  Imdi^ 
te,  wnren  so  streng,  dafs  es  nicht  einmal  den  hildeiiden  Kiiimlnm 
gestiUtet  war,  ei»  an  eiueui  üffentlicbea  Orto  auch  anr  iui  Bildnisne 
aufznstelleu.  Wenu  dio  Athener  der  beldenmütbigen  Leäna  ein  . 
öffoiitürhcs  Dcukuhol  selzeu  wollen ,  so  Inidet  sie  Tisikrales  als 
eine  wirkliche  Löwin  oLiiio  Zuii^e,  Kaiamis  als  Yeuiis  in  Mar- 
mor Der  Maler  Fulygnotus  YtiW  seine  geliebte  Elpiuike,  die 
Tochter  des  grofsen  Miltiadcs  und  Schwester  Kimon's,  aurh  durch 
i'iu  öffentliches  Gemäido  verewigen.  Er  weifs  sich  nicht  anders 
211  helfen,  als  dafs  er  der  Ti*ojanerin  Laodike  in  einem  Gemälde, 
das  die  Eroberuu^  Troja's  vurbtellie  und  iu  der  Pukile  zu  sehen 
war,  die  PortrftitUholicbkeii  dieser  Etpinike  giebl  So  durfte 
steh  die  Weiblichkeit  selbst  im  Bildnisse  nur  unter  dem  PHtuneu 
einer  Göttin  oder  Heroine  ausstellen  1 


Her  duTiA  eine  trltbehe  Prüihng  der  Stellen,  wo  dieser  besonde- 
ren Sittenrichter  gedacht  wird,  die  WBäi  Ihrem  e^OMn  Nuuea  ly»« 
v»iHoitU(A9t  hteften,  iSfst  rieb  etwas  Bestimmt«!  tt»er  die  Cultar, 
^e  Rechte  und  Pfliditen  der  Athenerinaen  bersasbringen«  Die 
-    GoQeetäneen  dazn  giebt  Menrslns,  Lect  Attic.  II.  5.  nad  8,  Petit» 

'  "  Lc^.  Att  VI.  4.  p.  6W,  Wessel  Nor  diets  will  ich  hier  anmerken, 
dafs  Aristoteles,  Polit  IV.  15.  diese  KEagühnmur  als  aristoknUlMh  an- 
hiebt, weil  sie  den  Weibern  anszagehen  terbiete. 

•»}  S.  PUnias  XXXtV,  8.  s.  19,,  12.  mit  Hardouin*»  Anm.  nndPausaniaa 
I,  23.  "p.  85.  Fnc.  Freilich  wär  sie  auch  eine  Hetäre,  Aber  dielh. 
Nfar  nicht  die  Ursache,  wsTum  sie  mcht  antttr  ihrem  Namen  eiae 
Fortraiifttotiie  erhielt.  , . 

•♦♦)  S.  Plutarch  in  vit.  Cimon.  o.  4.  T.  ITf.  p.  249.  Hnttsni  TergL 
Lessing*«  Leben  des  Sophocles,  8«  108, 
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Dritte  Abhandlang.     '  * 

*  ■ 

Mil  gewif^fion  tief  eiugewnrzellen  Yorurdieileo  ^hi  es,  wie 
mii  nanrhea  Wucher-  nnd  Schmarozerpflanzeo.  Man  srhoehicty 
man  rauft ,  man  brennt.  Sie  (mben  nnd  sprossen  doch  immer 
vicnfer  niifs  Neiif»  hervor.  Man  muTs  sicfi  niso  auch  dio  Muhe 
iiicht  Terdriefj^i  ti  lassen,  sie  immer  aiil  s  Ni  ue  zu  liescLiicideo  ond 
von  der  Wurzel  auszajäteu.  Die  S;M*he  hat  sehr  ernsfp  Ansi(  htf»n. 
Hier  ma^"  ifulpfs  mir  von  einer  iinlicclptifeiHlpn  Kleiiii;^ keil  die  Rede 
f?iMn,  Den»  1  reiii)de  des  Alterlhiiiui  s  ,  der  darin  Sieii,el  und  Vor- 
liiid  späterer  Zeiten  ehrt,  ist  inilels  nidils  nniiedeulcnd ,  was  zu 
einer  irri'i^en  Aiisitbt  desselben  verleiten  Itönnte;  und  mit  einer 
falschen  Yorätellun«^  von  den  GebriUicheu  iu  der  alten  Welt  babe 
ich's  hier  2»  thun.    W  t^  d'  ich  lanürweilen? 

Ich  habe  es  ji,evv  ai;(,  bei  vci  sc  hiedenen  Veranlassnngcn  gerade* 
zu  zu  bebaiijjten ,  dafs  wenigstens  die  Franen  in  Alben,  so  lange 
dieser  Staat  noch  Selbslständigkeit  hatte,  der  AttiTührnng  der 
Trauer-  and  Liis(8|nele  anf  den  dortigea  Theatern  nvübreud  der 
BkwdiMfette  flicht  Miretani  *).  MtMn  veHraote  Kenner  des 
Aliiwifcwnu  haben  wMvm  netner  B^nptong  beigepfildM 
^hMmn.4m  Mnslei  nnd  onglänbig  geblieben.  Enncheinl  dedi  gar 
M  tefi,  die  Frnaen  and  Tochter  des  Yolkes,  ans  wetebe«  die  beiv» 
ttebsle  BMdn  der  Knltnr  und  Binaenkansl  bervergiag,  rsn  dem 
ChnMSse  dessen,  wns  dis  grieebiseb«  DicftCknnsl  Kimcbslss  eraesg^ 
4t«  w  den  Tmnertpislen  eines  Acscbylns,  Sopbokles  irad  EnS^ 
«Mes«  nnsxnscUMcn.  Noüb  Ter  Knrien  bat  Prsfeeser  BMb  im 
iMdelberg  in  einer  Schrift  voU  Gclehrsaaikoit  und  Scbailsian 
isr  kb  nngemein  viel  Bclehmng  verdanke,  meine  BebnaplaBfc  ffr 
\3llig  nnstatthaft  erklärt  nnd  sich  auf  drei  Zeugnisse  seines  PUii 
bsmCen«  in  wekben  mit  dirran  Worten  zn  lesen  stebt,  dafs  die 
TrugSdieeo  anch  vor  Weibern  nnd  Kindern  gcRpi^  werden  sind. 

Hälle  der  trdfliche  Mann*,  dem  es  eigentlich  nnr  om  ein* 
Bbrenrettnng  jener  itlten  Sage  zn  thnn  ist,  -nndk  welcher  km  der 
ersten  Anffiihrung  der  Aescbjleisehen  Eomeoiden  sogar  schn^ngere 
Franen  vor  Schrecken  sogleich  mit  unreifen  Oebsrten  niedergei 
koininen  sein  sollen,  sich  die  IMiibe  geben  können,  die  Abhandlung 
iai  neuen  leulsciien  Merkur  vom  Jahre  1796  selbst  nachzulesen,  wo  , 

ich  mehr  aus  dem  ZtislJutde  und  Yeihüitnisäe  der  ■  Albeniscben 


Zvierst  in  folj^endem  Aufsätze:  „Waren  die  Frauen  in  Athen  Zuilchane- 
rinnen  beiden  «Iramatisclien  Vorstellungen  ?'*  itnn.  t,  Merfair  1796.  St. 
I,S.28ff.  Dann  in  der  Abhandlung:  „DieFurienmaske  im  Trauerspie- 
le nnd  auf  den  Bildwerken  der  Griechen."  CWeiniar  1801.)  S.  3.  f. 
-  •*)•  Z.  B.  Jakobs  in  den  Anmerk.  zu  den  Atlieniensischen  Briefen,  I.  539* 
Giarcae  tray,nr'(iiao  piiftd|mm  —  num  eft,,  quae  supersint,  et  ge- 
AuÄoa  onuiia  unt  et  iorma  ]>riuütiva  6«rvata.  (Heidelb.  1809»)  f.  37.,  38, 
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genunen  zn  Allem,  wns  mau  dort  (HFeiHHclies  Lelieii  nannte,  über^ 
ftnujit  «!s  Mos  aus  einzelnen  Stellen  diese  S(reilfin2,o  zu  lioniit- 
wotieu  suchlc,  so  würde  ihm,  dem  Eingeweihten  ia  allen  Kegein 
,der  KrUik,  wolil  selbst  noeii  maaclier  Zweifel  Aiifecsfofsen  sein. 

Es  wäre  ilii»  vielleielit  auch  dann  nielit  uu1>ekaniit  geblietieoi, 
ilafs  icti  die  eine  Ycai  den  drei  Stellen  des  i^lato,  die  er  gegen  inieh 
aal'iihrt,  schon  Tor  11  Jahren  kannte  und  ani'  eine  Weise  mit  mei- 
ner Behanptnng  zn  vereininjen  snchte ,  die  wohl  nicht  gezwungen 
oder  gewaltsam  tfoiiaiuit  \n  erden  kann  *),    Die  gebildeten  Frauen, 
die  nach  Plato,  im  zweilea  linche  Ton  den  Gesetzen  ,  das  Traner- 
«piel  wäJiIen  würden,  sind  nur  hjpotheli.sch  dort  aiigeaoniniüii.  Sie 
würdea  es  nväblcn,  wann  ihnen  die  Wahl  frei  st/inde.    Und  sind 
4iese  gefajldetai  Fitftoefl  im  atten  Athen  nicht  eine  grofsc  Seiteu- 
beit,  Dicht  Tiehnebr  ia  JPlitio's  idialiairtem  Staate  oder  gar  nur  kk 
4ni.&dkft\9  emer  Tb«ildQla  tfde^  AaiMsk  so  nidi$»1  In  dür  swei- 
4tn  St^e  im  7.  Bad»  twi  den  GeeelMa  (T^.  HL  n.  389»  :Sift) 
«Uemelit  acb  di«  ideflÜMbe  GeatUgtkmg  eiMr  faerMwMMdtii 
Uikiippe  m  tragiaciheii  Mmmfidan;  -di«  m£  ditaif  Madil«  ibni 
JUUiii»>iiiifsehlagen  «»^«  dart  dea  «iSManwi laofand«*  Wtibqr%.gk|u 
jietn  and  YalkatoifQii.ihrebdhe  Weiabiic  Tortragiraa  wnlirn,  dadniHh, 
«dafs  sie  ihnen  entgegcnruft:  unsere  ganxe  Slaaisverwallliag'aiat  fAü 
anblimc  Tragiidie»  Beweis'!  dicfs,  dafs  die  honeUen  Biiir|;eifrauen  and 
SV^iriiler  in  Athen  wirklich  das  Schauspiel  im  Yolkstheater  an  den  hei- 
Jigen  Festen  besnchten?  Die  meiste  Beweislcraft'eqheiot  jedoeb  dit 
dKMi  Stelle  im  Goigias  des  Plato  **)  zu  haben ,  wo  Sakualas  M*' 
auch  die  Tragödie  der  Gefallsucht  und  Rbetoricaüon  wegen  Ho« 
3ilagt.    „Sie  i8t,*k  9i\frt  Sokrates,  „eine  Redekunst  au's  Volk,  dat 
heifst,  au  ein  Gemisch  von  ilindern,  AVeibeii),  Mfiiinern,  Lerlieiirf^nofi  ' 
iiiid  Freien.'^    Ich  will  hier  nicht  einmal  den  Kiuwurl  geltend  nia« 
^eo,  dafs  die  Definition,  die  Plato  hier  dem  Sükrales  youi  Worte 
.Yotk  in  den  Mund  legt,  auch  nur  den  alli^eiiieiiien  Begriif  nuir- 
lassen  könne.    Ich  s^laube  selbst,  dafs  Plato  Fiaueü  und  Kinder 
als  Zuschauer  gemeint  hat.    Aber  schon  die  Geseiisrliait  der  SkUi« 
\en,  in  der  sie  hier  erscheinen,  zeigt,  zu  welcher  Klasse  sie  ge- 
iiui  ten«   iNiti  weide  ick  mich  durch  Zeuguisse^  wie  die  jetit  aiig&* 
.  '  .  .i    .         '     ,  .  •  . 


Ks  hatte  sclion  Fr.  Sclilegel  in  seinem  historisclien  und  krltisclien 
Veräudie  iiher  das  kla&sisclie  Alterthum,   den  er  „die  Giiecheu 
.    nnd  Röiaer**  uh«i«hKMN  S.  ai2.     di«  fitdl»  aus  Phito,  de  Leg« 
.  ^  U>  P.  .6^)  .  70.  Bip.  fäi  dM  Th«tabMiiflb  d«r  Wxam  aogefuhrt, 
mmn^  MV  IL,  I*  Wwlwr  1797.  81.  9. 9*221»)«;  ««aaüiwtel.watde. 
^*^>  .T»  IV»  p.  ^  m,  «dU.  Haind<wf  ,  wa  dar  Wbnam^ 

.  gaber,  dia  Biwawriiaag  andil:  Cb«»  b.Jl  appavet^  lUa  fnldem  aalato 
* .  pnlltMs-  sanroKijia  adüa  ad  npaatoaabi  Meaioa  aa«  aam  pvahi» 


y  i^L-o  i.y  Google 


iMen  sind,  davo» ibctnleiig«»  lltaitti,  Elpiiiike,  ein« 

Fm  desMiomacbas,  die  nns  beinXenqplioQ  so  ehrwüniijfp  crsdieialy 
^der  «nrh  nnr  eioe  LysMnnla,  "wie  sie  uns  Arial^pbanes  in  cinoi 
eigenen  Lustspiele  nie  Ueliltii  oder  der  licbciiswunli^  Verfasser 
der  Reise  des  juii<i^en  Anarharsia  ah  GoniaUlia  des  Dituas  aiifsteilf^ 
das  Tlic:i(er  besiirlit  und  sich  rniler  andere  Mfiniicr  biagesefzt  ba- 
fcen.  Darüber  erwarte  ich  erst  noch  eine  liiiidnidere  Beweisstelle« 
Ich  crlaiüte  aiir  Aber  bierbei  uocb  ii^ende  nUgemeiiie  Uf^ 
Vterkungen : 

Ersflieb :  Woiin  beliHtqifct  wird,  ilafn  koiiie  clirsaiue  IVIalrone 
.and  noch  viel  weniuter  eine  siltsame  Jungfrau  «las  Theater  besiirht 
babe,  so  wird  dadurch  uichl  ufleHt:,fiot,  dafs  nicht  nrnncbc  Dame  voa 
der  Halle,  manche  Poissarde  mit]  Obstverkänfnrin,  aiicii  woiii  niao^ 
ches  MiiiU'hen  Ton  ffuleui  Willea  dort  Zuüiit  gefunden  babeii. 
Aber  Wt^ilici  aus  (iicseu  Ständeii  nnd  Klassen  ^aiilten  tmhI  zahl« 
ten  hier  nicht.  Das  Zahlen  verstehe  ich  von  dem  au  il!*'  Enliü- 
preueurs  iür  ^cwis^^e  Ziihercitnngcu  beim  Kinliidc  zu  enlt  ii  htendea 
X.egegelde,  Denn  die  Auilültrung  der  Stücke  uud  lieaiahlung  der 
Afitoor».  Iru^^en  die  reichen  Bürger  als  Cboragen.  aps  ibrqin. J^euid, 
HVk  msM  «nt  Tbeoiibrasrs  CbArakieren ,  dfiÜB  i|«r  ICnirkcr,  ni( 
Mmett  Btben  M  der  Sliin4e  iu'a  TbMer  gebt,  weiia  4»  Kmirfyr 
^MerMMi  frei  einlaeteft  *}• 

'2 weiltos:  Eue  redHliche  AUieneris  erpcfaiep  nur -iMi-bpItCi» 
jPtflUiigeii  ibver  Seli«ligüttiit«  M  feierlieheii  PrdiepMoi^D  vn^  O^em 
md  |^elaolbei«rd«AllM»n  ,Veraal«Miigep  imPAbMIuMn,  Denn  bi^ 

S »wissen  anderen.  jfihrUcben  Festen  waren  die  Weiber  immer  nfir 
iein'iSr  sich,  und  kein  Mann  durfte  sich  da  ia  {hre  Krlnse  ini- 
scben.  In  jenem  ersten  Falle  wurde  dann  ihr  Betragen  von  eige- 
.BMI  Pettieimciileni  liber  die  FmmiO  (die  Gynak^kosmoi  beifsea) 
.iMiwaclit  Mud  goregelt.  Uebrigfeas  safsen  sie  mit  ibrea  TöcbterH 
.Wnd  Münden  im  biaterston  Theile  des  Hausos  gleichsam  verscblosr 
seu  nur  \i'cihlichea  Besuchen  oder  Verwandten  zugänglich,  oacb 
ecbt  orieulalischer  Sitte  oft  nur  der  kindischen  Piifzlnst  hingcgebea 
oder,  wenn  sie  fifjon  Sokia(iscbpn  Iscliomnclms  zum  Mauue  hat- 
^  SMte  WifibscbaUeiiuuea  das  ÜHosregiiueiU  vcrwal49sd  ***)• 

,  ,  ♦)    S.  Cliar.  XV,  p.  32,  ed.  Sclineid.    Vm  «len  scliwierigcii  Punkt, 
was  nnd  warum  etwas  im  Tlieatcr  Ix  /aliit  wniilc,  nrit-'itKIfiitMi 

,     '.     innfs  erbt  bestimmt  wenlen,  iHraiin  Atiien  ein  steUeJuii^jr^  8tt;inernes 

,  Th<jat«r  bekam.  ' 

Kine  brave  Frau  mufs  versdilosseu  und  ohne  auszugeben  leben! 
Dieser  Satz  geliört  zu  <len  Gemeinsprüdien,  s.  Plutarcb,  f!e  mu- 
liennn  virt.  T.  II.  |>»  1.  etl.  Wytt. ,  und  eine  ehrbaie  Frmi  heiist 
eine  veräclilu»&eiie.   S.  Uemstotbu^i»  zu  Lucian's  TimOn  17.,  T.  I, 

,      .•   p..  128.     •      :  VI  . 

Msii,sebii  das  3^  8.  und  9.  .Ca{iitel.dtt  XsnopbsttUMlMn  lOeoono- 


Die  Fran'f  von  der  md  dnuifeen  weder  efWAS  hört  noch  siehf, 
lind  die  nuch  selbst  so  wenig  nis  möglich  hört  nnd  sieht ,  isit  4^ 
fiefsfe  nach  Perikles  nnd  Xenophön  Daher  steihe  der  Alhenet 
'Phidias  neben  seine  Venus  zu  Elis  eine  Schildkröte;  daher  warder 
«eine  Göttin  nie  TPrlassende  Hansdmche  obeo  m  der  Barg  im 
'Sioobihi  weibiiclicr  HiinsHrhkeif  *♦). 

DiHtens :   Es  konnte  auch  dem  Athoinscben  Hansrafer  g^ar 
michts  daran  «^-elegen  sein,  daTs  seine  Galtin  das  erhalte,  was  wir 
hent*  zn  Tage  ästhetische  Bildung  nennen.    Musik,  Tanzknnst  nnd 
tjcsang  gehörten  in  die  Schule  der  Aspasien,  nach  Corinth,  Svra- 
cus  oder  Mitelus.    Ein  musikalisches  Mädi  Ikmi  war  ein  Luslniäd- 
chen  nnd  wurde  für  Geld  zu  Fosle«  und  Gashnrililern  gedunsfen. 
Die  Litcrargeschichte  kennt  eben  so  wenig  eine  Athenische  Dirh- 
ierin  oder  Scbriflstellerin ,  als  üie  politische  eine  Heidi»,    In  Plo- 
larch's  historischem  Bildersaalc  von  den  Heldentbaten  der  Weiber 
erglänzte  keine  einzige  Athenerin.    Eheliche,  rechtinfif^ige  Kinder 
und  Leibeserbea  so  enielen,  dli8  WAr  der  einzige  Zweck,  welchen 
gelbst  nadi  dem  BnehstAben  der  SoloBwdm  Oeselzgebang  ein 
*AAeiier  bei  seiner  Heimlh  mit  emer  ecbfea  Bflrgeiwieehier  nur  wUr 
Angen  haben  dorllle.   Diifaer  Mh  eft  der  junge  Bfftal^pMii'  flf#iiiB 
Braiif  ntdit  eher ,  Als  bis  sfe  sieh  ihm  sIs  VeHidMe  enisehleierte, 
nnd  ein  Atbeaiscber  Jongfing  konnte  daher  m  einer  KomMte  IH^ 
nänder'S  Ton  der  ihm- tiigednehten  NncfabarslocMr  sagen  s  leb  weifb 
jftieblf  Was  für  ein  Ungeheuer  sie  dort  erziehen.   In  einer  andereli 

Btelle  helfet  es  toü  einem  MUdehen,  das  eben  beiiMhen  soll** 

•»  • 

Spricht  auch  die  Juüglrau,  die  zur  Hochzeit  reift,  kein  Woft} 
Sie  spricht  ihr  Lob  durch  Scliweigen  am  beredtesten  aus. 

Naturlich  wofsten  sich  die  Jungfinge  dnrchHetiiren,  dieMfinner  dnrmb 

echöne  Knaben  fiir  jede  hÖHslirhe  Rntbehrnng  des  i»^eisligen  Umganges 
Ticlfach  zu  entschndigen.  Auch  war  es,  wie  esschrint,  aanz  in  der  Ord«  - 
uung,  dafs  selbst  für  gewisse  hiluslit-he  Bpqneinlicbkeiieii  eine  Scfarii*, 
Ms  Beischläferia,  Sor^f^  trug.   Dieses  AUes  wird  in  der  dem  Demn^ 

micns  und  Yergleiche  daiiüt,  was  anch  schon  Schneider  in  seiner 
Ausgabe  that,  den  Oeconoinicus  des  Aristoteles  F,  6.  Daraus  wird 
detitlich,  daiä  die  Atliemsdie  Haus^fttt  nur  Jundermut^  iindv.el»to 
Ausgeberin  war. 

*•)  Perikles  saf!;t  diefs  von  den  Athenerinneu  bei  der  berühmten  Lei- 
chenrede im  1  hucydides  II,  45.,  wo  Abresch  mehrere  Parallelstel- 
len  anfuhrt.  Die  Stelle  beim  Xenophön  ist  im  Oecunom.  c  jp« 
20.  ed.  Schneid« 

*  Ueber  die  Schildlarfito  Saiden  Füm  4ev  Venn«  a.  IN^nckelmann's 
«Werbe  Tb.  IL  8%  W.  N«  äm$.  Der  ^racbe  md  dw  BmgfiUirt  den 
Zanemen,  den  »an  sneb  jed«r  gafea  Haaifinu  ToerJuir  HSu»- 
ildttnü  etCbeUto^      M  aAgrcMns     O.  M.-  i' 
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9IX 

,  sthcnes  fülscMrrli  zn^ORflirti-Iioiipn  AfiU.iiyo  t^r^vs^m  die  Neärn,  die 
ein  Adienischcr  Bürger  wider  das  Gesetz  ans  einer  HetHre  ziii* 
reell l»Hrirs)<>:ei)  Kliefniu  erhoben  hMie,  kurz  und  ^iit  von  Hiebfora 
und  Volk  so  anst^odriiekl :  die  I^rislinHdeheii  (Helfiren)  halieii  wie 
nm  der  Lust  willen ;  die  BeiselilHferiiiiien  znr  Plle^c  des  Körpers[ 
bei  Taü^e;  die  Eltefrntien,  um  reehliuäfsifj^  Kinder  Ett  eneugea 
ood  eine  Iren«  Sehaitnerio  fiir's  Haus  xu  haben'^  *}. 

Viertens:  Also  entbehrten  auch  die  Tornehmereu  Afhenerionea 
weit  wenig:er,  als  unsere  beutfg;nu  Damen  enthehren  würden^  wenn 
hei  kUiH  nnr  Milnnern  das  Theater  oUVn  siäude.  bie  wnfsten  sieb 
in  ihren  Frnuen^eiuüchern  zu  liau&e  Htliou  auf  andere  Weise  zu 
entschftdigen.  Wer  noch  sweifelt,  der  darf  nnr  die  freilich  uu« 
ibmetibarea  Thesmoplioriiizoseii  des  AnsloplMHie«  einnial  durdiT^ 
tem.  N«r  «iaM  B%mki  «HH  vieler  dMiHui»  Dm  ftaiiM  SMiett 
itC  eine  VffvHiwftrMig       Weiter,  in  sieli  m  dein  Tmgtidiee»^ 

,  |Mif«r  Rori|N4iM  s«  lishw^  ikir  4m  -Fmimi  in  nrnm  Tmep-i 
Spieleo  so  nrg  TerlAoterle«  Wober  wisseo  mmi  dieae  rachesdiipjW 
iWdM  AiheoerHiiieo  'dSfleM  Frerel  des  domde  boKeUteoloii  Tvaoer- 
•IpieldieliCml  Sogt  elwii  eioe  eintige:  vir  ndssaa  diefs  to  mm 
ÜMT  Srlmiidi  im  TlKiifer  mk  anselieo,  wie  spIMisch  blickeo  d* 
die  Männer  unf  uns ;  ans  Aergtr  mSgen  wir  lieher  ger  nicht  bi«-^ 
gehen ,  wenn  Enripides  ei«  TmiierBpiel  giebt !  80  würde  eis  ko« 
Kisrher  Difbier  jetsiger  Zeit  Bösere  neuen  Enlalien  teilen  lassen: 
Allein  daToo  ?erlonteC  in  jenem  SlMe  kewe  Silbe.  ,,Wenn  die 
Mtniier/^  so  sagt  eine  Rcdoerio»  ,^ms  einem  solchen  Sücfce  dei| 
Boripiiles  nach  Hanse  kommen,  wie  argwöhnisch  helauern  sie  da 
Alle  nnsere  Sehritte  ond  Tritte/'  Nun  folgten  die  lustigsten  Bei* 
spiele,  wie  die  Männer  ei*st  dnreh  den  Enripides  jB^witzigi  wor- 
den wären  Also  dadurch  erfahren  erst  die  Weiher,  was  fiir 
LeetioiM  II  der  heillose  Weiberfeind  ihren  Männern  auf  der  Btilmo 
geoebeu  hat.  Srliwcrlich  möchte  auch  Enripides,  der  in  seinen 
Theaterheldiunen  freilich  offer  das  Weib,  wie  sie  dem  Athener  er- 
oebieM,  Als  das  beroiscbe  ideal  aufsteilie  ***)|^  Scenea  der  AH,  wo 


^  p.  1386,  20.  ed.  Reisk.  Die  ganze  Rede  nnd  die  des  Aeschihes 
gegen  den  Timarchus  zeigen  die  laxen  Grundsätze  der  Athener 
über  die  Verhaltnisse  gegen  das  zweite  Geschleclit.  Nur  mit  ste- 
ter Ilinslclit  auf  diese  Herahwih digung  der  Frauen,  wie  sie  damaU 
waten,  lassen  sidi  die  Ideen  Plato's  zur  Veredlung  der  Frauen, 
wie  sie  sein  sollten,  in  seiner  RepubKk  gans  yersteben,  ^s«  Mor- 
gensiern^sCoinuientet  dePlaCooli  dvit  p«  221«  ff.)  nndHUrtesdcb 
begreifen,  dal«  der  ln*s  HSIidiclie  fiberMbende  P^w  doch  mdir 
Recht  batte,  als  der  in*s  ScbiM  maknde  BortbMoy« 
**}  Ariatepbanea,  Tbetmoph.  M.  ff. 

Damit  eatscbeldigte  «r  sich  selbst  gegen  d«  Aoocl^ln^  dsr  8ksh*s  * 


«1^  BasUird  im  Ktihslnlie  gefunden,  oder  eine  Gesdilvüngerte  im 
^i^pcl  entbniiden  wird  *),  aufs  Thealer  j^eliracht  haben,  veiin 
er  ehrlmre  Alheiiiselie  Büis>ciiiincu  zu  wirklidicn  Zuschancrinnen 
ßclitpr  iSlücke  siel»  gedacht  luitte.  üeberhanpt  erhält  das  f^aiiie 
giiediiscbe  Tl>ealer,  soviel  uns  nur  iuioier  der  Vater  Bruuioy  da- 
TO«  noch  \oi"iÜhieJi  kouute,  eiae  weit  iiianiiliehere  Tendenss  und 
ftiufi  aufser  der  Sehicksalsfackel  durch  Eulbelirlidikeit  aller  i^iebes- 
iutri^i^iie  und  Liebesqnal  viel  mehr  INerv  uad  Kraft,  weil  gar  keiue 
Rücksiciit  aiirs  wcil)liche  Schauspieler-  nnd  Zus€haner|iersooale 
dabei  ivcnotuuieu  werden  dürfte.  Nie  beleidigten  die  GeatandJuaMT 
der  diiich  eiueu  Gott  zur  Mutter  ^uMtnleiieli  Crema  im  Im  dm 
Euripides.  Als  aber  cio  geistniisher  4eul8€lier- Dichter  i|i  uknm 
Ion  seine  CreoM  tm  B«4#  Sloekes  dieaelhe  Bei«ht«  Mtgtm 
UcTs,  M  veraidiftrteiiL  naoh  der  eraton  AiiHijbriiu^  dteaati  SCiMikiMl 
Y#r  eineni  Poblikiu»«  das  gewife  m  dem  unfgoklArMMi  unA  VMlr^ 
•eit^^n  gehörte,  viele  ebtbure  Fmoeii ,  d^lb  sie  4ieM  BMn  all» 
mitdJtr  bteuehen  köMiten  ^*)«  • 

FfinHeM:  Ich  frage  Inir  iwcii,  wevn,  wie  Jedermann  ureaif» 
bIms  aas  der  Yerrede  desNepoe  weifs,  es  mviindelbarc  Sitte  waPii 
Ms  keine  ehrbare  Hausfrau  oder  JnugfrfMI  je  ans  dem  Gynaeensi 
iii  den' Audronitis  oder  Speisesaal  trat,  Vena  fremde  Mauner  da 
wareKy  wie  hiUte^eicb  eine  Athenerin  Ten  guter  Geburt  der  Be- 
schsiiang  des  gaazea  Mannerpublikums  im  Thealer  preisgeben  kün^ 
aen,  wo  es  mitsater  selbat  auf  den  Sitzeu  der  Zuschauer  lustig 
aagegaagsa  seia  mi»$^  i        Weaa  es  wider  dea  Weldb- 


mm  Verdienst  anredinet,  dafs  er  nie  in  seinen  Trau  erspielen  eine 
ferliebte  Frau  eingeführt  liabe,  in  disn  FrÖsdion,  p.  1085.,  oder 
nach  Conz's  üebeisetznng  im  neuen  attischen  Museum  II,  3.  p.  119. 
Ewripides  ging  von  <\cr  Cha^akteri^*tik  ans,  die  Amtoteies  an»- 

.    f  ■   spricht:  ,,T)if»  WeilnT  sind  weit  häiiliger  sdileclit  als  gut."  Poetic. 

'  ,  15.,  p.  äö.  ed.  Herrn.,  wobei  Twining  in  den  NoUs  p.  330.  eine 
sehr  passende  Stelle  aus  Aristoteles  Tliiergesciüchte,  IX,  1,  vei/ 
gleiclit. 

*y  Diis  Krstere  gescliah  in  der  Menalippo  des  Euripides  Q^.  Valoke- 
naer,  Diatribe  in  Fiagin.  p.  283.  und  Twining  zum  Aristoteles 
p.  93.),  das  Letztere  nach  d^n  Scholien  zn  Aristophanes  Fzesdies 
1112,  in  einen)  Stucke  deüefbea  Biebteis. 
Derselbe  Verfosser  hat  übrigens  spater  dea  Untersdited  des  grie- 
.«^isobeii  Kostems  T«a  dem  modetaen  selir  got  geCablt  S.  Ck>m<- 
peiaisoa  de  la  Pbj^  de  iUeine  et  celle  d'Konpide^  (Paris  1807) 

.iu  aor    .  .  ^ 

Das  Ij^eagsils  ms  ,4er  AtHuS'  des  Philodioros  beim  AthenSus 
XI,  p.  46«*  F.  oder  IT«  p»  20^  Schwcigh.  seist  est  aufaer 
;Qr#e|| !  Ml  jMSa^wihreid  dar  VefsteUnngea  im  Theater  ÜtiSmg 


i^yui.  o  l  y  Google 


sfand  war,  daf^  eine  Athenische  Matrone  aiieli  nnr  im  Biide  of- 
feuliich  aiiss^eslelit  wurde,  und  da  hör  Polvi^iiol  luwh  Piularcirs 
Zeiif^iufs  (im  lieben  des  Ciinoii  C.  4.)  seine  Elfütiike  mir  als 
Trojantfiii  liaodiice  iu  der  Siua  gemalt  aurstelkit  konnte,  wie  hät- 
ten «ich  die  }  laiien  und  Tüibder  so  mit  den  Tliais&iü  und  LaiSf» 
sen  um  die  Welle  leb  endig  ausstellen  können*^  Wenn  eodlidi  in 
Ges:enwart  einer  ehrbaren  Frau  nicht  ciumai  das  Wort  Hetiire 
aiisgesf^rocheo  werden  duiüte  nad  ireDn  es  lur  den  ür^leu  Frevel 
gak,  für  CMtr  BfalrMi^  iifiririige  Rate;  MMüelseii ,  mit  weU. 
«ktr  Stirm  liüMeo  uWsiBiM  ifidtligio  Mkuunmm  BttjAwA- 
Imsj  M  diwh  gew^lkk  das  tMtte  6lick  aier  «e  Zogabe  «iiMr 
tM^MMi  Trilogie  Bafl^  odir.giur  «Iteni  AritflifAaiiMdMMi  Pmsoi- 
Mvalmai  kömopl  Dit  Amen  Ibliftaii  j«  aidit  amnul 
itoa  SchwMifll  eiats  FAaMs  «dar  «e  NtAhiHe  anM,.SM«la 
ate  Mun^Aadiaa  f^bf  2  Gawil^  nnter  Allen  UnbegtaiilwMwite 
aad  UogaidiaiMitoa  wire  dovli  M  solcher  Denkart  oad  soIcIm« 
allg—ein  angenomomiaa  GesQlaia  4er  weiblichen  Zucht  dev  Tbeib* 
Hiiiisacii  Athenischer  Fraoen^  die  mdbi  aar  laickaa  Klasse  gehör* 
ita  ader  aaC  damMaiiile  feil  hielten,  die  griibia  and  «i^aiBioiuy» 
aia  gaareseiu   Aber  es  fragt  sich  aocfa  endlich 

sechstens:  ob  für  das  Ganze  durch  diese  TüQige  EulferBi|a§ 
der  Weiber,  die  Achtung  gebieten,  aus  dem  Umgänge  der  Mannet 
nod  ans  den  Schauspielen  wirklich  ein  so  grofser  Nacblheil  für 
die  BildoDg  der  Griechen  entsf an tl,  als  Manche  zu  besorgen  schei- 
nen. Die  aus  dem  Norden  ^iltstattiiueude  romantische  Galanterie  der 
Modernen,  die  den  Frauen  einen  ganz  anderen  Hanj*^  in  der  Gc- 
Bcllsi^haft  anwies,  wird  uns  freilicli  jetzt  kaum  gestatten,  ein  gaii;e 
reinrs  und  unbefangenes  Urthpü  hierüber  zu  fällen.  Man  erwäge 
indefs,  was  einer  der  feinsten  Beobachter  des  weiblichen  Geschlech- 
tes und  seines  Einilnsses  auf  die  Cultur  über  die  Terderblicbcn 
Folgen  der  gemischten  Gesellschaffen,  wo  nuj  Weiber  herrsiheu 
und  den  Ton  angeben,  und  ilic  daraus  abznieiteude  allgemeine 
Yerflachnog  uud  Vti  weiiiUichang  dea  inünuii^ieu  Ciiarakteiis  mit 


trank  und  trockene  Fruchte  (Tazii  afs  ;  denn  es  wnrden  wenigsfcns 
gleich  vier  Stücke  Ja« ter  einander  gegeben,  S,  Twining,  Notes  on 
Aristotle  p.  475,  fF»  Dabei  vergesse  man  nicht,  dafs  Plato  deut- 
lich zu  verstehen  giebt,  dafs  an  den  Bionysicn  (au  welclion  alh-in 
tlieatialisclie  Vorstellungen  stattfanden)  fast  alle  AÜiener  ein  Rausch- 
clien  hatten.  Vergl.  Meiners,  Geschichte  des  Luxns  der  Athener, 
S.  33.  Und  in  solclier  Gescliäcliuit  sollen  Matronen  und  Jang£raue|i 
erscheinen?  '   '  ' 

^  S.  zu  Terenz,  Heaut.  V,  4.  19«  und  die  MIdiaoa  des  Demosthe- 
aes,  e«  23«     aa.  edi  $faM, 


c!)f»n  80  Tiel  Scharfsinn  als  Wahrheff  ju(»g8t  bemerkt  hat 
Selbst  die  gosrenanntPH  MäntiorklubJ^e  ,  die  uns  doch  schwerUeh  an 
dw  Symposien  der  Griechen  eriniierii  dürften,  sind  stets  ein  gehr 
miwirksaiiies  (iegen^ift  gej^en  diesen  Despotisrons  des  Theelischcs 
^wesen !  Und  was  das  Trauerspiel  anlangt  niid  unser  gHiizes 
leidiges  Theaferwesen,  so  miij^en  doch  wolil  jene  hochgefeierten  Yü- 
ter  des  grtpchischen  Trauerspieles,  Aeseliylus  und  Sophokles,  darnnt 
nicht  weniger  bochgeatlitet  werden,  weil  sie  in  ibren  Sebicksnlsf^theln 
der  Liebe  nie  bednrflen;  und  selbst  Enripides  rnnp;  darum  des  Lob- 
Bprnchs  des  Aristoteles,  der  ilui  den  tragischesten  Dichter  nennt,  nichl 
TerlusJi"- '»^clien,  weil  ihm,  dem  Weiberhasser,  nor  die  hochlrapschen^ 
onbekftuipfbaren  Wirkungen  der  Weiberiieie  mn  würdiger  Gege|»4 
stand  liir  die  Bühne  schienen,  DSi  t^«  A*  W.  SaMoi;el  leoefliffc 
mit  eben  soviel  UnpaHeilicbkeil  $h  fMmfyhm  ^imiligiÜhrto  Viwwi 
gieicbnng  der  EuripidoedlM  lidl  RuciiliMlmi  PhldM  Itimli  dM 
Freunden  unserer  giilifiiieii  Tb^enArtKehMleii  wiÄI  eine  Derfhs4 
stärkende  Lectm  «em.  StittdiiM,  über  aoflb  oft  Mvemrirani« 
che  ZusehttiMriiiMB  imsem  TliMterlDgeii  OwOtB  mUe«,  Mk^ 
oen  mnBcli«  dlMatiotieii ,  diem  den  erbabeMlen  geiilhreii^  kam» 
Tom  Dichter ,  gescfcwiÄg«  imt  wn  »«luwispieler  ansges^mcfaM 
««rlen.  Wie  oft  bat  maa  *e  Seene  >n  der  Marie  Stuart  -o- 
•ebeHea  aad  ate  Wfcbst  aaaaattadig  ansgebaaot,  wo  Mörtimer  Ma^ 
ri^n  mit  eeiner  Li^beewath  nngstel!  Und  doch  war  Schiller  seiM 
saeb  seinen  et^eaea  mfiodlicheu  Geständnisse  daM  veUkommtii 
ibersenx(>  dalb  diefii  der  tragiocheete  Momeot  dee  ^anaea  Stuckes 
sei;  '  Tör  lilesea  Mionem  wAre  er  es  gewirs ,  snnal  mmn  nacb 
älter  TheatoroKdnnng  die  Bolle  der  Köaigiii  selbst  wU  TSn  «iaea 
ficbaaspieler  gespielt  werden  könnte!  — 

Aber  was  folgt  nan  ans  diesem  Allen?  Sollen  wir  unsere 
Sitten  ftbscbwören  und  uns  in  den  Schmelztiegel  werfen,  um  als 
Sriecbea  wieder  heranszukommr n  ?  Das  wolle  unser  a:nler  Ge- 
-Bius  nicht!  Schiller  selbst  sprielit  uns  noch  heute  zu,  wie  im  JaUre 
1796-^1  aetnein  Siongediehte  auf  die  Griecbbeit:     •  .  •  ' 

Kaum  hat  das  kalte  Fieber  der  Gallomanie  uns  TerlaBSen^ 

Bricht  in  Gräkomanie  gar  nodi  das  hiin^c  ans  ^ 
Gci^cbb^t »  waji  war  sie  f   Verstand  und  iVlals  und  Klarheit  l   D  nun 

^cht*  ich, 

Stwai  Gedtiia  noch,  Ihr  EenrX  eb*  ihr  Ton  Grieehheit  ani  apffocfat! 


Aber  das  köstliche  Eigenthara  unserer  sieb  Alles  unbefangen  i 
eiguenden,  Alles  nnr  ans  nnd  an  stdi  sdbst  benrtbeilenden  Nation, 
die  liberiilste  Vielseitigkeit  im  Geniefsen  nnd  Beniihdten,  sott  dorck 
kein  Yoroctbeil  und  £irch  keine  Fortpllananng  iijgend  eines  .irrigea 
Wabnes,  sei  er  aacb  necb  so  nnbedentend,  geföbrdet  oder  veraick- 

tet  weiden! 

- 

4)  Betracbtnnsen  ober  den  Zeitgeist  in  BentMbland  fon  Q*  Branden. 


» 
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Der  nSndenolly 

die  dratntitifchci  iHuse  beyakll« 


Uraprtiig  4^»  BüsdekliiUekttttf  bei  ie«  Orieeliaii 
•iid'ftdners  und  «kvAtlselbe  BmpfRiiglicblieii 

Halbkreises  iti  den  Biiliueu« 


Vorwort* 

Der 

Imodluiij^cb  über  ilaa  HieRU^I'iretfeti  der  Atfea,  veta  'brb  vor  ?ieteii 
labreA  berdto  nebr^re  Abediuitte^itt  tnleiuisrbcr  Spmcbe  th  fiii^ 
liidadgsscbrtilen  am  Gjmiiasiuiii  'Wefinär  dm^kfen  f{i*fe.  Er  ist 
nna  der  erste  In  der  Reibe.  'Zwei  bndere'  toltfn  iwebfol^eii  *]. 
Oer  eine  lArd  'die  TerBchiedeueb  Ailca  des  Klatsdieiis  mit  dea 
Bftddeir,  mit  der  2iiiijf;e  oud  jnit  den  Fjfsen  bebandetn  und  ic»> 
gen;  wie  die  Allen  das  fUatscheo  wu  einer  e}j;eaeo  Art  ?oo  Knnsl- 
fertigkeit  und  VirfoosiUif  bracbteo.  Dei;' zweite  soll  alle  ubrigi^ 
Arteit,  Wohli^efalten  liod  Bßlsfalleo ,  E6ldlioail|;  and  Be^frafniig  aa 
die  Büliticiikymrtler  aa  speoden,  nacb  dea  Yerschiedenaa  Klassea 
und  Abstiifiingea  Torziihleo.  Da  wird  denn  aocb  die  Slelle  in  Gi- 
«ero's  Paradoxen  (III,  4.):  „ein  ans^c$;proebeAe^  Tera,  wenn  er 
om  eine  Silbe  za  knrz  oder  zu  lang  ist,  wird  Tbn'den  Ziischnnem 
ansgcziscbt  and  aiis«;eklal8cb(/^  zur  Beberzif^nng  unserer  Srliaa- 
spielcr,  die  nacb  Allem,  was  Miillner  neulichst  über  Vers 
und  Reim  den  Schanspic'lerinuen  in  die  Tnsche  geslcrkt  hat, 
fortfahren,  die  Yerse  aufs  iü%ücbste  au  Terkriipjiela ,  nicht  obae 


*)  Biese  sind  nicht  erschionan*  Aam«  d,  Henuulgebers. 
Jiöiilici'tkkiawSdiiiftail,  21 
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gebührende  Erorternngeti  Meihen.  Mfige  dieser  er|le  Abadmiit 
mil  I^^achsidu  beiirttieiit  wonlen,  da  es  mir  bei  einer  nodi  seltf 
kewneodeo  An^nkmokhcit  uidit  gesfaUet  war,  dem,  was  ifh 
schon  Tor  h\np:vr  Zf^it  fii«iei|;<6chnebeii  hall«,  die  Jeltle  Durch- 
arht  lind  ]' ( iie  zu  geben« 


Die  ecbleo  M«seii  ^  jene  Scjiweefeni,  ifi  ^er.  MKgen  Dreimal 
Drei,  jene  Oljm)iieriHhcii,  w^lie  efnet  ^ein  idtea  üftlirftieeben  San-* 
ger  Heeiodas  wahrhaft  im  Traupifi  erschienen,  seitdem  aber,  Ton 
kuflderC  «aphenden  Dichterlingen  angerufen,  spröde  und  nuerbilllidi 
blieben,  *aU,'äo  sag^'-der  griecbieclib  GStferslammbaimi ,  Töchter 
dea.AllTa(erB  Jupiter  mit  der  hodigie|irieBeneu  Mnemosjne,  der  Göt- 
tin des  GcdSditiilsses,  woraus  aogleieh  die  schöne  Kntianwendnng 
folgt,  dara)die  Muse  dnd  Ihire  Pflegfiiiige  auf  und  fakiter  den  Btili- 
Ji0(f;yvpnn  sie  niclit  zur  Sidiamih  ihrer  Mutter  untergeschobene 
Mnntclkinder  sind,  nie  eiues  ^iaheUers  i)der  Sontfenrkasfens  be- 
dürfeui    Aber  mit  dieser  Abstammung  der  heiligen  neun  St'hwe- 
atcrn  kann  es  der  Alles  weiter  ausbildende  und  geistreich  fbrtspln- 
nendc  Grieche  noch  nicht  bewenden  lassen.   Die  Musen  wurden 
in  Arcadicn  geboren,  dein  eigeuUichen  \Yie»en1ande  des  griechi- 
schen einheimischen  Göltergescldeclits.    Da  fanden  sie  arich 
ilire  Amme,   Denn  ^onn      nmfi  nh-ht  schon  im  frühesten  Heroen- 
Li'Uen  der  Grioclion  ganz  Iri louiiulich  gewesen  wäre,  dafs  in  je- 
ilriM  Hause  iür  die  Mädchen  eine  Amme,  für  die  Knaben  ein  Kna- 
beutuhrer,  ein  Fädagog,  meist  Sclaveu  und  Sclavinnen  aus  Thra- 
*  zicn,  zu  linden  sein  mnfsten  ,    so  hätte  doch  schon  die  ungewühn- 
UcIh«  Zahl  dieser  iu  eineiu  AVocheubeUe  geborenen  neun  Mäd- 
chen oder,    wenn  das  Wort  hier  zu  bilden  erlanbi  »iire,  dieser 
Neunlinge  eine  tiicbtige  Amme  «öthig  gemacht.    Was  Wnnder  al- 
so, dafs  wir  auch  die  Mnsenainine  bei  den  Allen  erwähnt  finden  t 
Sic  hiefs  Kupheme^  d.  h,  Gunäüiiüacrcheu        Diese  Euphciiie 


Eupheme  wiiide  ganz  falsch  übersetzt  werden  durcli  P^lhrenpreis, 
WoLlbelobt  IU  t*  w.  Denn  das  Wort  «uC^^j/ao;  bezeidmet  im 
GriechiMlien  nur  die  durch  laute  Aeufserungen.  und  Worte  sich 
SU  erlmien  gebonde  Gunst  der  Theilneluner  an  alleikl  Leistun- 
gen M  ötrentUcb|»n  Schauspielen,  vor  Xttem.  bei  Gesang  nnd  Mn* 
aik.  DielB  hat  schon  der  gdtefarte  Thomas  Gatakei  In  seiner 
Anmerkung  an  Ksüser' Antonin*s  Selbstbetncbtongen  I»  *19.  p.  lA. 
ed.  Lond,  sehr  schön  geaeigt»  wo  der  Kaiser  unter  anderan  Be- 
weisen seiner  früh  eingeübten  Zucht  nnd  Slttaamkeit  auch  das  gel- 
tend macht,  er  habe  eOemi  ro  ttJ^iy/ieii  um  «fre  «^e^ifri»  wo- 


y  i^L-o  i.y  Google 


iMMe  äbir  i»  Arndte  hü       toi  ifahahriwlm  flIrleBgoil,  dem 
Pao»  eis  rcriiebles  Abenlener  nfdbiibl,  ti«l  die  Fvl^  ilN?on  witr 
em  mudeftn  Wiildlaifelrlieay  citt  Stdynsk^  Kr o los  nit  Naiwii^ 
dM  wfff  iiidoBaeo  KIüIscIiImiiiiI  doim  wolleft       Nna  wnnie  dit* 
aer  kloiae  8«ljr  das  MilHibruderdien  der  Mitten,  die  seine  Amaio 
«ngleirli  aldbSiigte»   nad  als  die  Afnaea  tfiiUer  aiich  Tkeai^iä  ia 
Btelien  waaderlaa  ond  anf  dem  ihnen  vor'allca  anderen  Masen^ 
HeUigAümcrn  geweihelun  Helicoii  in  einem  toq  der  Natnr  selbst 
daii  reiaeud  gebildefcn  Waldlhealer  ihren  eigenthümlichsten  Wohnsitz 
saluBea,  da  ging  der  MilcüUnider  KJalsdiluuid anch  mithin  und  blieb 
ihr  nazertreuulicher  Gefilhrte.  CJud  wenn  sie  nun  ihr  himmlisches  Con- 
ccrt  nnstinimten  und  in  lyrischen  und  dramatischen  Wediselges&iH 
GüUer  nnd  Mensrlieu   auf  der  mit  Lorbeera  ntugruiiteu  und 
uinschalletcii  Bühne  eulziit  kten ,  da  safs  Klaischhaud  und  huisrhtc 
lull  gespitzten  Ohren  in  irgend  finer  bihuKenlaubc  Torsleckt  nnd 
klatschte  dann,  wenn  Rie's  seiner  Meinuiii»-  n.uli  am  F!rhöi)s(en  ge- 
macht hatten,  viel  Jauteren  UeifriH  mit  seinen  iiervi^iui  Fäiisfeu  zn, 
als  das  lauteste  Bravoriiieu  hiilte  hervorbringen  könnet) ,  zur  Lost 
der  iu  allen  Winkeln  herum  yerstecktcu  oud  jeden  Seliaf!  verviel- 
fachenden Hdio.    Die  Meuschen,  welche  sich  hierbei         als  Zn- 
liürer  ileifsi:;  einfanden,  lerateu  dieses  Klatschen  vom  Milchbrntler 
der  Helicoiiischen  Güttinnen.    Diesen  aber  erwuchs  daraus  grofaes 
Wühl^eiallen,  denn  ihr  Ruhm  verbreitete  sicii  über  die  Ei-de,  Und 
um  dem  dieustfertigeu  uud  erfindungsreichen  Satjr  ihren  Dank  zu 
l>c weisen,  baten  sie  ihren  Vater,  er  möge  ihn  uoter  die  Slcinbil- 
dar  fcrsetzen^  wöbet  er  Mglctch  als  Jager  nod  Bogenschütze  ao^» 


mit  das,  wa^  er  im  13.  (.  von  aich  rühmt,  verglichen  werden 
äials.  Der  Kaiser  hatte  also  gelernt,  seinen  BeUall  »  geben, 
aber  ebne  Lim  and  Geritaseh,  gans  in  Gegenialae  der  da- 
mals SUIehcn  Miehtt  «erilBaolnrollen  BeifiOlkbeaeignngen  In  nnd 
anfiMT  der  Sehanb&hne. 
•)  Der  Sammler  Hygia,  dem  wir  so  viel  aas  der  Götter-  nnd  Oa- 
tesngeaealagie  Tetdulwn,  bai  nne  «aeh  bieriber  bdebrC»  Paa 
Meteaili  et  Peaetopes  lUlns.  Oroton  Paeis  et  Eapliemes  fiHM» 
eaaiactios  (sonst  aaeh  conlactaneus)  Musanim,  Fab.  224.  p*  34^*  • 
und  in  seinem  Aetanaomlfcon  ( II,  27.  fi»  479.  ed.  Staver.)  nennt  er 
den  Crotus  (es  wann  beide  Bndnngen  gewöhnlich,  Kroton  und  Kro- 
toO  Knphemes,  Musamm  notricis,  iüium.  Vergl.  Hermann*! 
astr.  Mythen  S.  377.  Der  Urheber  dieses  Stammbatitnes  wird  bei*m 
Uygia  in  der  zweiten  Steile  der  spätere  Alexandrinische  Tra^ö- 
dieendichter  Sositlien«;  genannt.  Man  setzt  ihn  in  die  164ste  bU 
If>6ste  Olyininatie  und  er  gehört  zum  tragischen  Siebengestim. 
iiiü  f^anze  Erliiuliing,  so  wie  sie  iinü  li^gin  und  Eiatostheaes  auf- 
bewadirteni  ist  AteJtandriaisdier  Witz. 
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Irint   Nicbt  Ciiiioii,  nein  Kiotos  ist  der  wUlm 
tl^r'dcn  zWölf  Zeiihcn  <lcs  Thiorkreises  *). 

So  wftre  also  lins  Uoirnlfktatäclicn  liÖi'hsC  coiigvnial  nmi 
^lAer  liülligcu  Si[>|}srtiari  mit  den  Mosen  seitrat;  ja  es  leidet  gut 

iieiiien  Zweifel,  dafs  von  nun  an  diese  göUliclic  Griindnn^  nllen 

Muscnkiuisten  clicn  so  Iren  nnd  nnlrennliar  znr  Opfährtin  ü;r«:ehen 
ii'oril'Mi  hl,  di'i*  8chM({pn  dem  Ki'njjer,  v,  ic  die  vorsfiiiiiiiicnrle 

Erlio  (lei  'MDiscIioiistiiiuiie  folg"!.  Denn  die  von  andeirii  Auslt»«^ern 
au^euoujmciiü  Erklärung,  des  Krolos  personitinrtes  Taefstfi lagen 
Fsei  ein  Laut,  der  in  iTi^elni;irsi«;en  Intervalk'n  wiederkehrt,  siJioInt* 
uns  auf  diesen  blos  itut  dco  ÜTiiuieii  zusanuDensdilagciuteu  Saljr 

,  Das  Alles  nnd  nocli  weit  mehr  lernen  wir  ans  Eratosthenes  Stern-  • 
bilfVorn  oder  Kataslensincn  c.  28.  fu  22.  ed.  JSchalib.,  der  aiiclt' 
den  Sositluus  vor  An^^on  luitto.    Die  Hanptstelle  dort  ist  sehr 

j       verdorl>on.  Zum  Tlicil  hat  sicäcltoii  Wcsseli  ng  zu  Diodor  IV,  8, 
not.       ^lii'cLlidi  verbessert  und  nach  dieser  Verbesserung  iicilkt 
nun  'die  KachrlcM  'so :  ..Krotos  lebte  mit  den  UfaMn  «f  dem  ITe« 
licoiu  Wenn  er  ihnen  znliorte«  tioMile  «r  ale  dttidi  BeiMbli«^' 
zeigungen  (€Tiajj/*«ff<«if ,   «•  VeHOfl  EH  dooto  ad.  Alt.  L 
,  indem  er  mit  den  Händen  liatsebte;  Vfenn  w»  der  Meie  Ad»*'« 

*  mf  (das  Brinronifen,  die  sv-icpwv^/xar« ,  wie  sie  Cieeni  nennt  nd- 
Att,  9:^  nicht  «o  dnrdidringüdi  nnd  beaekhnend  nnsnoirMen  * 
veniioch'te ,  konnte  mit  einem  ZxutAnm«uMBg  der  HSnde  enge* . 

'  deutet  Werdelf.  '  So  erfclfoe  loh.iidr  die  WeMe:  ^  jitq  ^mv^c 
«tfa(P<$  l^v  ixi  rivof  itioircv  etifutwl/AWov,  Ba  diefs  die  Anderen 
l^Damonen  otler  Menscmeii,  gilt  hier  gleichviel»)  sahen,  niaditen " 
'  sie  es  naeli.'  Darum  wandten  «idi  die  Musen,  erfireiit  über  den 
Rnhmznwddis  darch  diesen  Einfall  des  Krotos,  mit  der  Bitte  an 
den  Jnpifer,  er  mop:e  ihn,  da  er  sieb  ilu*eni  Dienste  geweiht  habe, 
^iisÄeichnen.  So  ward  er  wntvr  dm  Sterne  versetzt  und  erhielt 
Wegen  seiner  manniglaltigeii  naiidlcrtigkeit  zuplcirh  den  Bogen, 
als  Schütze,  in  die  Hand.    Aher  das  von  ihm  ziuist  f^ebiauelite' 

*  '    Klatschen  blieb  Silte  unter  den  Mensclien."   So  weit  die  Nachricht 

-  beim  T^ratosthenes.    Die  Sache  kam  von  den  Aiexandrin; sehen 
^   AstioiuHiion  in  allpr«tneinen  Umlauf.    Wenn  daher  Columella  in 
seinem  Gai longediclite  (de  R.  R.  X,  56.)  sagen  will,  die  Sonne 
tritt  in  den  ßogensclmtzen,  so  engt  er,  um  redit  gelehrt  zu  sein, 
'  "   Phöbus  geht  durch  den  Seorpion  und  «III  über  den  Pferderücken 
"  des  Krotos  ^  tei^göqne  Qroäfeelinnttquimv  YeigL  Ide  1er  über 
-    den  Ursi^rnng  nnd  die  Ssdeoluv  der  Stanranntaen  fik  191  Nur 
6\ne  ßeme^kmig  sei'  hier  nooh  helgcifnMJht  Wie  honmt  dieser 
Rrotos  %iir  Centanreh- Figur» '  to  dafc  man  spfiter  eUgOMin  den 
weisen  Clihuh  in  diesem  StembMe  sn  sehen  ivSbnIel  Amdi  hier 
ist  ßratostlieaes  In  de»-  •ngefthtlen 'KitMtsiisiaos  mir  Wsgwel- 


m 

mkt  gilt  Angewftifdt  werben  m'kMmm  «ß(iäier  freilidf  p^icbt 
«•  cj«bdschiii^ii(lc  SH(jrn,  ^i^riigfeidi  mil'iieii  an  deu  FüIaaii 
befi*8li^n  SdilHgUrderii  den  TmcI  «ii|:«*lien»  Allein  dieb  bezieht 
.flifib.  aal  eiae  gnta  mti&ß^VbuSk  uoA  mt  ^mjL  nidm  iiieilen !  **) 

  •     .  .  .  •  I 

M  * 

,        •  ■  I 

«er.  Rr  sagt  gMi  «nfragi:. .  „ilat  BiU  ist  ja  Mn  .wa^rfr  Gen- 
tur»  ee  init  «ier  PIMefilflN^  Mdem  en  ffeektiiuifiBwIift  nnd 
ipMui  de«  Bogen»  KiiflLCeiitwir<lMdient««ii  deeBom«  Diese 
Fi0ur  efcer  ist  mipniiilMi  hm  :wrf  die  pwel  Ffafde^clieiiVei,  hat 
'  ab«r '  einen  MtMu» .  wie  ein  Satyr,  pnnun  eridist/mmi  dieses 
Himnelsseidieafinr  teMrYKi<atQS  .Q«s.w/*  AMe-Sehwiciigtelt 
fit  ^eiioben,  wenn  nu«  sich  erinnert  dnb  die  SlMs  thenMlisobe 
Venlllfenig  von  rohen  Wal<linefHelieOt  BergbesUen  (0^^e$  o^t» 
cx&oif  Homer**  UiaB  A,  26&),  aus  welelier  sidi  spekr- <He,-fwitter- 
nitige  Oentanrengestalt  hervorbiklete^  in  alten  Broncnn  l(s,  0eyne> 
nntiqti.  Aufs.      33.),  auf  Münzen  (b^i  Pellerin,  ^fpl*  III. 

I  iah»  3.  und  Sestini  P.  I.  tab.  I.  ii.  s.  w.)  gerade  so  gesiJivmnzt 
und  mit  zwei  Pferdefiifsen  aufrecht  stellend  vorgestellt  wurden,  wie 
:  liier  Kratostlienes  und  Hygin  (Astron,  {>.  479,  crnra  erjoina,  rnnda 
Satyrica)  <len  Satyr  Jvrotos  als  Sternbiht  bezeichnen.  Ich  Jiube 
1      davon  in  den  f;i  iechischejT   VLiseniMMniildpii  Th.  III,  S,  91.  nnd 

,  .  130.  IT.  ausrülirUcü  gehaiuieU  4ind  duit  den  Centauren •  Satyr  nidtt 
unei  waltnt  gelassen.  .  i 

*)  Diese  KrltlSmng  gab  schon  der  p^eMirte  Diipnis  in  seinem  bei 
allei'  Unlmltbarkeit  der  ganzen  Kalt  iuhn  -  lIy[)oi}if  se  doch  viele 
scharfsinnige  Conihinationen  vord  aiioiulen  Origine  de  toiis  les  cnl- 
tes  T.  III.  P.  II.  y.  65.j  wo  von  Krotos  die  Rede  ist:  c*est  Ini 
•  qui  battait  la  rnesnre,  qnand  les  Moses  chantaient  ou  dansaicnt. 
So  war  er  also  der  fx^coy^o^o:,  gewesen,  der  den  Tact,  das  fcvSa- 
ffifjiov ,  wie  es  der  Grieche  nannte,  angab.  Allein  da  hatte  er  ja 
in  der  Mitte  des  Chors  stehen  müssen,  nnd  es  wird  ja  ansdiiick* 
lieh  gesagt,  er  habe  Bel£Mbbezeigtingen,  ixi(7>jjM«<Tm;,  ii<  geben.  In- 

'  deb  hat  aneh  Creuner  in  der  nenen  Ausgabe  seiner  Symbolik 
Tb.  Iii*  6.  teSw  iren  nnsertm  Kvotes  gesagt :  „anf  deii  Hell* 
eow  nnterslBlile  er  den  -Clesang*  der  Mnsen  dnreh  «die  nützliche 
MImInng  des  Imten  TaetseUagens.**  Wir  leugnen  nfcüt,  dab 
Krotes  snweüen  snuk  mi  Rhythmns  der  Sfimnie  nnd  ton  dem 

'  in  einem  gewissen  Niivens  sich  liewegenden  Halse  i^esagt  wer« 

den  kSmiet  Ih  diesen  Sinne  kommt  es  mehrmals  in  Philostrafs  . 
•  Leben  der  Sophisten  tor,  z.  B.  p.  MKI,  mit  Olearius  Anmerkung, 
nnd  wir  yermissen  daher  das  Woft  nngem  in  Ernesti^s  Lexlcon 
leclinologicum  Graeoorum  Rhetornm.  Aber  viel  häufiger  wird  es 
vom  BeifoUklatsdien  gebraucht,  da  rnnge<i:cn  jenes  TactBchlagen 
weit  häufijper  durch  xtutto;  an^^fredriicKt  wird. 
**)  Wer  kennt  nieki  den  zugleich  uiit  den  Ilanden  die  Cymb&ln  schla- 


Digitized  by  LiüOgle 


32d 


genden  und  mit  dem  rechten  Fufse  das  8c9ila{;{>ret  tretenden  Sa- 
tyr im  Florentinischen  Mvieniii,  tm  denen  Yertrefftidikelt  in  den 
erliaHaie&  Tlieilmi  Weyer  In  seinea  AmnerkQngen  tit  WineJ^el« 
■laiiii*!  ^reicbiehte  der  K«iisl  O^erk«  Bd.  17.  8.  2M.} 
WM  M  RShintldiee  veiklndigt  vnd  ^«r  weldie  mvoli  MArgen- 
•terii  in  seinen  mir  sn  frSh  ipntcikfodiieneii  Ansnlgen  tns  sel- 
nem  Tbeebncbe  St  IL  8.  92».  gale  Winlie  gegelm  hat.  Das  ist 
da»  Tadsehlacmu  Die  Sadi«  kam  ans  Bdotien  md  aeAst  daa 
Wert  für  diese  Taelbreter  war  Motiseh  x^euVi^«  oder  in  der 
verkleinernden  Form  MQovn-t^tov,  wie  wir  zaaaolist  ans  PeUnz  VIL 
32»  9lff  ond  den  Glossen  des  Hesycliins  lernen.  Man  irrt,  wenn 
man  di&se  Vorrichtnng,  dorch  eine  Stelle  des  Lndan,  de  Salt,  c 
10.  T.  II.  p.  274.  (vergl.  PoÜnx  X.  153.)  verfuhrt,  nnr  auf  die- 
sen den  Chorpesan^  türi^renden  Flötenspieler  bezieht.  Er  war 
dem  Bacchisciien  'l'hiasos  (z:inz  ei*^enthümlic!i  nnd  fJa  stets  mit  dem 
Cymbelschbg  in  der  HamJhewegung,  ganz  wie  es  am  Florentini- 
Bchen  Tactschlager  (nicht  Tänzer,  s.  Beck,  Grundrifs  der  Ar- 
chäologie S.  161.)  zu  sehen  ist,  verbanden.  Denn  d  i  imilste  hoVm 
gewaltigen  Charivari  des  liacclianab  wohl  ein  Jurduli  iagenUer  Ton 
AUeä  überbieten.  Daher  verwandelten  sich  auch  die  Sdilagbreter, 
die  anfangs  nur  hölzern  waren,  in  eis  er  na  Sohlen*  Ond  diefs 
ward  nun  auch  aof  den  M  Us  90000  Zaidiansr  nifaneiwlen 

'  Tliealeni  der  Alton  anm  Signal  (>•  B«  wenn  der  Vorinng  soni  * 
Schiasse  aufgesogen  weiden  sollte)  und  in  «iaani  aar  Mensar 
gelmachten  Tonwcrkaenge,  wie  ans  der  Stelle  Lndan*!,  da  Saite; 
Si»  ]H  91t,  «ad  aiia  der  oft  liciabteii  SteUo  des  Cieens  l*o  Coo- 
'  lio  0.  37.  (scaliilla»  ao  liiola  dieses  lastnunentt  weU'Oa  viapring* 
Uah  einem  iiolaernen  Fofstritto  aUinUeh  war,  bei  den  lleibeni) 
aar  Gonge  erhellet.  Die  Sache  kommt  auf  mehreren  Belieik 
vor,  auf  welchen  der  Baccbisdie,  Orgiastische  TJiiasos  in  voller 
Bewegung  ist,  wurde  aber  von  den  Herausgebern  von  der* 
gleichen  Marmors  gewöhnUch  übersehen  und  aucli  in  den  Kupfer- 
stichen nicht  aufigedriickt«  Su  z.  B.  auf  einem  Racchanal  im  bri- 
tischen Museum,  Description  of  tlie  ancient  marbles  of  tlic  Britisfi 
Museum  P.  L  pU  9,  Merkwürdig  aber  ist,  dafs  auf  so  viele« 
hundert  Vasenabbildnngen,  welche  uns  nütgeUicilt  worden  simi,  auch 
nicJit  ein  einziger  Satyr  mit  Scabillen  gefunden  w  urde.  Die  Sache 
selbst  liat  schon  Saumaise  zu  den  Sciipt.  Iiist.  Aug.  Ii,  p.  83^^ 
80  erschöpfend  und  so  deutlicli  ausgeführt,    dals  sich  nnr  kleine 

.Nadilrage,  z.  B.  die  besondere,  in  Decurien  getiiciUe  Classe  von 
Tlwater-TactB6hlägei>n ,  die  auf  alten  rdmiscbea  Inschriften  als 
epefao  seabillares  vorkommeo,  in  Fabre4li>  Insehxiaen  Class.  V« 
n.  S93.  vnd  C^ais.  lX.-n*  I0.|  dasu  gebon  bira* 
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'^liby'  d*  MiHi  ilem  Sen^falM  de»  PamiiiifaN  ift  «tiMr  «rahSologf^ 
'Mli«tt  BfockUflNiu^  GrieclieitlMMls,  wie  es  Hafer  dte  Aetonin^ii  wiu^, 
die  'WkeettAame  Eefdieiiie  Mf  jeMMi  IMiet  iiNWiatMen  Wiitdtlieii^ 
ter  Jinf  dem  Helieen  ia  Btetiea  eiae  eigeae  AbbHdaajgp  nuf  eiaerii 
ManMrrclief  hatte  %  daa  BiM  Htfes  SeiNlea,  dea  Satjra  Klafai-ki» 
iuiad ,  adiireriieli  gefehh  biriiea  wird,  Aach  aiMle  dcb^  WeM 
oecb,  weaa  gerade  ZeN  saia  Nnotisnefaea  da  mM^  aaf  eiaigea  tä- 
leu  Vasen  iiiid  LHiupeii  nnchweisea  laaaeii« 

Deck  kissrii  wir  dea  Mythos  und  werfen  einen  Blick  aaf  die 
Wiege  des  BeifaltkiatsHieoe  ia  der  Wirklichheil»  Uad  ia  man*» 
tercn,  le^aeliisliuc  n  Kindern,  die,  der  Wiege  eafteaaeii,  xuerstihre 
Hftnddien  und  Fiirselieu  zn  branehett  aafaagen,  iet  aadi  die  laca- 
nnbel  des  ersltMi  Beirallklntschens  zn  stachen.  Ba  ist  ja  der  aA> 
iHrlicfaste ,  echt  kindische  Ausdruck  dcH  sieh  freuenden  Kleinen^ 
wenn  es ,  von  der  W^rlorin  oder  der  Mnüer  emjior<5ehallen  oder 
auf  den  Kniecn  des  Vaters  reitend,  das  thut,  was  srhon  Homer  in 
dem  bekannten  Vers  (llias  V,  410.)  auf  den  Knieen  P,i[i;iriil('ii 
neaat'^),  uiid  nun  iia  Aasdracke  seines  WoliUielMgeaa  die  Hände 

•)  Pansanias  I\  ,  29.  3,  Wir  wollen  die  Stelle  nach  CIavier*s 
treftlicher  Uebersetziing  von  Pausanias,  description  de  la  (irece  T.  V. 
p.  160.  hersetzen:  En  allant  au  bois  de  Tfleliron  par  le  cheaiiii 
le  plus  court,  vous  voyez  le  portrait  d'Kupheme,  sculpte  sur  nne 
pierre;  on  dit  que  cette  Kupheirie  etait  la  nourric©  des  Muses. 
Icli  bemerke  liierbei  nur  noch,  dafs  man  in  den  roniantiiichen 
Ltisthainen  der  Mosen  auf  dem  Uelicon,  den  jMÜion  Bartlieieniy  mit 
elaer  naliaa  Begetsternng  amgwntll  M  ia  Voyage  dn  j«une 
AaaflhafSii  «h-,  Mb  T.  IV«  pag.  SM  —  dl^,  daa  alMr  HobhovM^ 
Clatlie  und  aadera  eagllic^  KsiNade  so  wenig  als  nunr  Ber- 
ÜMldy  dott  wiedertadea  feeahtoa^  «in  efgaaea  Wsldtbester  (es  Itt 
dai  Movv«ov  rd  h  'EXikOvi  tüAlteafai  XIV,  pag«  «»«  A.)  dea. 
Icsn  aMlf^^  inldn  sidi  dl»  DkMer  (aatai  deake  an  dea  Horaalsohaa 
'  PMiywuMben^  im  43«lil6  «nMckt  daditoii  und  to  «otier  sieb  la 
eil)licken  giaiabten,  was  nur  in  innerer  VlBion  iick  gaitaltete.  Ii 
diesem  Sinne  ruft  Virgil  (Aen.  VII,  641.)  Mia  TSa  aa  vielea  Kx* 
Uiiera  nidit  ndit  vefsteadeans  Geb«4  aas: 

PaadHe  naae  Hstfooaa»  dsaey  eaataäqae  araaeCe^ 

mdi  Vofs: 

OeffneC  den  HeHeon  jetst,  o  CrSttinnen,  regt  dea  Gesang  aaf. 

-(Vofs  las  movete;  aber  monete,  lieltt  ein,  gebt  ein,  ist  besser.) 

...  jiri  yovvafft  iraTira^ßi^t.  >N  i«  koiiiil«  doch  Vofs  dem  Vew- 
klnnp:e  zu  Gefallen  aud^  ia  i\vt  neuesten  Ausgabe:.!,»»  d«nKnieeo, 
mein  Vä(ercbeU|  sUnunein*^  überfeUfcen? 
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milie  tob  ^gprtnp  Carai*ci,  die  sowBt  ia  Üodena  war,  .  wo  ^ 
Ucine  JobaiinfS  <«!  i|iN|  Liebki^sgeA  des  Christkindes,  weviHiläb 
J«c  ^oi^wligPu  Miittir  scbmeicliclt,  nkki  betend  die,HAude  xnaiu»- 
moulegt,—«»  welches  Kiutt  timidicfs  '^  .  ippdtrn  toii^Ucli  aiifspriugeud 
19  die  Häude  ki«te(shri  Und  so  Driiuiern  wir  oiis  webl,  dafs  bei  ei- 
ner sehr  geltiugcnea  Yorstelhinx  von  OchlensriUTigec^  Coi  re^^io  der 
Knabe,  den  Michel  Augelo  auf  seinen  Kuieca  reiten  läfst,  in  Eu(- 
zücken  die  Matidoln  wegwarf  nnd ,  mit  den  [Linden  khitscheuil, 
seliist  beklatscht  wurde ,  weil  das  Tliierlsdie  des  Essens  hier  frjir 
nicht  so  hcraiisgchoUeii  werden  sollle.  Wie  walir  sagt  der  grolse 
Meister  iu  aller  Rede-  nnd  Geberdeukniist,  t>oi  welchem  nnsi'ro 
Sehauspicicr  tliglich  noch  iu  die  Schule  ^eiicn  koniikü,  (^)iuuüliaii 
iiiber  die  (jiebcrde  nnd  deu  Ausbruch  dc8  Ktalsciieus,  als  er  davon 
.spricht,  wie  eiust  das  rümische  Volk  bei  einem  niifserordeulürhen 
Aufwand  der  hüchsten  Reduerknnst  deo  Sachwalter  Cicero  auf 
eine  ¥or  Gericht  ganz  nnstauh^ifte  Weise  bekJatsclii  iukim:  Ma- 
ren gleiciis<im  ihres  Verstandes  oieht  ganz  niäciilig  nn>l  brachen, 
nneiugedenk  dur  Stelle,  wo  dieiä  verhandelt  wunie,  iu  diesen  AU 
fcct  der  Freude  aus/'  Dieser  fast  unwillku'rlirbe  Ausbruch  der 
geistern  iii>:,  der  sich  dnrdi  Beifalikklfsdieo  nu  heiliger  oderdodi  $«>i- 
cfaen^  Zeirji^  des  ßeüaUs  sonst  DiuHigilu^li«lier  StAUoLofl  ^o.n»- 
dipn  slrot^ft,  ist  Md  Uss  tst  Ampi  THhiuMile  In  Rom  fsrgekom- 
man*  Bei  il^  Fninsssen  ist  toji  jelioi;  den  Pnrlnm^nlsadrocnlcii 
dier  lebiiafMe  BeiM  rageklntadit  wo«Un«  6r  lial,  pni  dJrfe  nur 
jn  Ynrbeigalistt  sn  II^MWcken»  iumIi  in  neneret^  Zeilen  selbst*  in 
Kirclisa  sctin  Mk^  MMi«|ite«*  So  9f»Skk  wm  der  «trefflicH  Bi»- 
(rrspb  don  novergcfelicheu  D«  Blsssig  iu  SlrafiilMm;,  Professor 
Friii,  dafs  sirii  bei  der  Leicheqrede,  die  Blessig  fUfä  Gt^boinkl  dcsi 
MOffSohnlis  vonSach^.Ini  fpfiehtigen  Chore  dcrTJ|onH|skirchc  p:ehiiU 
len,  etwas  Aehnüclios  nogetragen  habow  ^Die  nnzahllNire,  die  Kirdio 
ttoföllendo  Yolksmeoge  hörte  mU  tiefer  SlUlo  oiid  der  geiip«|nMoa 
Aoluierksjiuikoit  d**  Redner  an.  Jedcrinanu  war  ionig  ergrllfen, 
nnd  ttnehdem  er  geendet  hatte,  ertöote  ein  allgsmeines  Beifallklat- 
sehen,  ein  in  den  Strafsburnischen  Kircbep  nngewöbniieher  Anf» 
tritt,  zu  welclicm  das  B«'ift[>iel  des  anwesenden  Marschalls  von  Co n- 
tndes  nnd  der  siriisiinhen  Piinzessin  dusiatins  das  äigaal  gnb 


*)  Qnintilian  VUl ,  3.  4.  p,  212.  edit,  Spal?!.  —  plansns  erampentis 
vo!"!»t^l's  afToctiis.  Nieman<l  hat  nniicjüch  von  Quintilian*s  Moi- 
stervorsch litten  über  Stimme,  MicneRs;)iel  und  Geberdenknnst 
lehrreicheren  Gebrauch  fSr  die  Scliauljüline  pr^^nndit  als  Gilbert 
AusUn  in  seiner  viel  wenig  gekannten  Cliironomia  or  a 
Treatisti  oa  rhetorical  dciiverj  (tfondon  ib^.  ia  4.^^  bwonders 
8.  322  flf. 

**)  Leben  D.  Johann  Loieaz  Biu&gig'ä  \oii  h  tiii.  (SUaT^burgy 
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Stffilii^  «al  liegegii«!  «Mi  toieHie  selidn  i«  der  HotmnrMiii 
•iMjniee,  wenn  wir  der  in  den  Gnind  rfmlriir'^i  ndra  Bi4Üiliij[.  ti 
iiiger  aller  .S|irachforsctier  heiplYicblea  wollen.  Doiin  wo  mm  4&e 
.VnM  dtP  FUliakisdien  Jingiwige  tof  dem  Könige  Alkiiioos  und 
«einem  Gasirreoude  UljFiM  gaiiiüMeti  «ifd,  4a  luAbttB:  «imf|9 
de»  JünglMiif^e  Im»I« 

In  oft  wechselnder  StdUing  nnd  andere  Jünglinge  klappten.  ' 

Der  g^riedfiTliO  Ansdrnck,  dessen  der  nhe  Säi)i;('r  sicli  iiier  be- 
dient, Im!  iVc'iliffi  Ton  jeher  sehr  verscliicih'iir  Aii!sk'i;niin;  erfahren. 
Indefs  diirOo  dodi  die  Kikliinin«^,  weldie  ihn  von  eiiicin  Klnjijipii 
mit  tit'ii  iiiiiiden  versucht,  nueh  ohne  eljiuologisrhe  Spitzliiidif»ki'it 
leicht  vor  der  andern ,  wo  uiaii  das  AiifsUimpffu  niit  deti  Fürseii 
dariuiler  versiianden  hahen  will,  den  Vorzn!^  i  ;ii;i!(eu  *). 

Der  Mensch  äufscrt  znnaehst  dnrch  zwei  Diiii^e  am  ?iif»i- 
»len  seine  Yerfonkommnnno^sfähi»-kcit  und  liüliere  Stelinnpr  znr 
HnmatiiUU  odfr  zum  Mensclientlinm ,  duri  h  die  S|»m(rlin'i4iijs:keit 
und  di(>  lliindßihi|^kcil,  die  wir  wohl  anHi  in  m*sprängli«*lier 
BudenliiüM  des  Wortes  Be  händig  keil  a^onen  mö^n.  Aber 
die  blose  H»nd  reickl  nichl.  am«  Br  mM  am  aneh  dnn  h  diese 
Htiid  ein  MaflchiwiWMriifilia«  Garttotpf  (a  M-miltiag  trentnre). 
Wut  war  MtÜrKdinv  A  Mb  wmm  mi  dieii  4k  W«m,  mm 
riaa*  MeM  FanalMsUag  «i  Waltkiuapfe  dardi  •eigm  Mlai^viendB 
(cai-slas)  vmM^t%  io  amli  4m  IkUittkmf  Klappea-  omI  Klappehi 
der  Hände  dadardi  viel  darrbdriageader  uad  krüfti^ar  aiaHile^  Mb 
mm  atatt  im  liUcaa-  SdwipyfhiBefbiayi'ii  nril  im  FingafB  die 
Taaakl*pif«lii»  Caalai^iietteB  (eratab),  alau  itea  acMl^iieadaa  2f. 
aaiamaancblagBa  der  helüea  uad  aa  dof^pelt  aiark  idaesdaa  Bäadfe 


«eitt,  I8ia  9  Tbflile)  Tk»  I.  *8«  U».  U  dea  Aaitaettaagen 
Tb.  n.  8.        tefavieb  BMy  Mftel  la  seiaem  ParM  Tage- 

buehe:  ,,T>ie  Frnnzosen  klatschen  bei  allen  Ckdc^gelibeifea  Beifiill» 
'  kb  bärte  di&fs  die  Sclmler  in  CoHegion  tbun,  lo  wle'die  Zft* 
horer  im  Palaste  deir  CSereditiglieit/* 
*)  Odyss.  VIH,  SI9.  —  Ko?;foi  »^IvfX^KSov  SXXot.   ResychiMs  T.  f. 
c.  1324.  erklärtes  dnrch  IrExpcVouv  toTc  xoTt\  ixtßiwv^  sio  klappton 
mit  Fiifscn,  sie  schrieen  Bttifail  zu.    Am  ansfTilirlichsten  ist  Atlie« 
iiiiiis  in  di  r  V>kläruog  i,  c.  27.  p.  57.  Scfiweigli  ,  er  (  rklärt  es  durch 
,  £ir«xf OTfcjv  TOK  Xt^avoTf  SÄHruXor;  "dt  Dezieliiing-  atif  das  Wort 
XjjxsTv.    Diefs  wäre  also  so  zn  vcrs(«'hen,  dafs  der  Zeigelinger  (der 
Ai^avo^)  der  einen  iiand  m  die  Uache  nn«l«M  e  Hand  scfiliij^o.  Mif  Hecht 
bemerkt  schon  Casaubonas,  dafs  diefa  ans  dem  ioni^xlir«*!  >',  My 
statt  XamcTv^  scIiaUun,  gar  nicht  folge.   Aber  auch  Kntttatdiiis  p. 
316.  36.  wi'ils  nichts  Bessere?.  '  ' 


m 

^■<difliiHia  mH  b«iApa  flMea  sMliiiiiMiiteliHi{[r  M  «•  WRMii- 
.  Me  KhMiMa  aMh  WÜfkiiv  «■«  Mnrf  ra  eiM  Mmm  P«lm 

Idi  Iberguht  Ucti  «n  ■firbt' Aweli  iMm  in^lNdie  AmAMicft- 
kdi  M  BHwUw,  Uli«  iMgB  KkitscMiflOTl»  dk»  AlferMmM  M  Sf- 
feRlIidNii  PFtCMMioiicn ,   Tor  der  Rednerfiuhn«  niid  «■  KiMhfdtor 

4er  Sophisten  nnd  Declamaforch  *),  in  der  Yolksyersaumhag  mmä 

selbst  in  der  heiligen  Sjiiaxis  oder  hn  den  riedi«^ea  nnd  in  der 
Kirebe  der  Christen,  ein  ärgerlicher  Mifshnmrh,  der  Toti  den  frü- 
.besten  Jalirlnmderhm  bis  sti  den  ZHten  des  heiligen  Bernbai-d  bei^ 
nh  in  der  Gemeinde  der  Cbrisfen  stattfand  nnd  fiilirc  nH^ine 
Jiescr  lieber  gleich  in  ein  griechisches  oder  «Rdi  ffüniscfaes  TiieH- 
ter  vor  die  Seene  bei  dramatischen  Vorstellmigen.  Wie  sah  es  da 
luit  dem  Bolfaltklntst  hen  ans  ?  Tbat  sich  nicht  bei  dem  erfind- 
nngsreielisten  und  zu  dem  AIi<mi  ininirr  NtMies  ansklugelndcn  Hol-* 
iiMienvolke  aiicli  in  diespri!  ßeiialiszeichoii  manohcilri  Vcrfeiiif niiii»' 
hervor,  «iid  liberbot  siili  uirht  nncli  in  den  Iwht^v  ziehenden  Knu- 
sten, welche  djis  classiselie  Allcjllinni  allein  Künste  nannte  und 
als  Doraainen  der  Humanität  niici  freier  Gebnrt  bebandeltc  und  be- 
»cidmelc,  der  Witz  und  das  Genie  der  Allen  tUnch  immer  hünst- 
lirhere  Ausbildung  des  schon  Yorbandenon  eben  so  sehr,  als  das 
erfindungsreichste  luselvolk  unserer  Tage  in  den  nin  nicrlianisdien 
Ansiibungen,  welche  die  alte  Welt  blos  den  Sciaven  iibeiliers,  durch 
die  all  belebenden  Zauberwüi  le  Iui|irovcmeut  und  Patenlartikel,  lüg- 
Ikh  fortschreitet? 

So  ist  es  in  der  Tbat,  flkr  tai  Tbenter  rMMbt.  kniHM, 
prasselt,  deaseii  «8  ««8  bei  mmm  m  reiibiiirew,  leicbt  mmi  gewal- 
^  aiifiairegeate  P^Ukwii  «ia  te  te  CMeiAmi  nud ,  ■aAdsi 


*}  Seiur  efMbopliuBl  hMt  Tsa  ta  MMmiMm^  die  den  Rednern 
.  Mnä  Sephlilen  dvleh  Rttfen  vad  KWicben  setpeMet  wonlen»  der 
JeMit  liiidoTkut  CretoUTas  gdiMiddft  üi  seiner  geiebtteii  Schrift 
TbeBtmm  Vetetaw  Rhetoran,  tihri  V«  tai  aieii  Bnehe  im  aOsten 
Kapitel  p.  271«  ff.  der  «vteo  Pariser  Aaigabe  Yon  im  Spiler 
iMt  dieses  seUen  gewordean  Bacb  lae«  Gftaoy  ia  den  IMenTbeil 
des  Thesaurus  Antiquitatum  Graecanim  «irtgeaeaMnea» 
**J  Diese  ärgerliche  Unart  hat  besonders  Francesco  Bemardino  Fer» 
lado  zu  Mailand  in  seinem  Werke  de  veterum  acclamationilins  ei 
plaustt  libri  VIT.  erläutert,  welcbf-s  znerst  in  Mailand  1627  in  4.,  dann 
aber  aucii  im  6.  Theile  des  Tliesaui  ns  untifjnitatmn  Romanoriun  von 
Grävius  gedruckt  worden  lÄt.  Ks  Jiaben  aljei  noch  viole  andere 
Gelehrte  diesen  Geoenstand  bcliandtjlt,  die  sciion  J,  A.  Fabricins 
in  seiner  liibliogra^Uia  antiquaria  {*,  641.  f,  sorgfiiitig  angeluiirt 
hat» 
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im  Oma  md  Sieger  dtar  M  W  im  4MtdbM  Im  ^  MMk 
gegaiig««  mntii,  iMch  in»  der  ftiwgr  m»f  imt  iÜM  8rilt«  mi4 

«iwb  «Mlgrgtii,  Ms  man  aicbl  irrt,  «fiiii  mmi  steh  TMleNl»  mn  m 
mcgtuirfs  iiimI  bewegüriMi  Znsctiairar-Piibilkiiiii  liabe  4w  grillte 
AeimlidikcU  Wßk  iküm  tuneiifi  ßesesseiieii  aad.  Everff^mumm  pf«- 
ImiM.  Die  sogenannte  Musolppsie,  der  Musen- Wahiisiiui ,  pr^iiff 
Jim^  und  Ah  Mit  gleidier  Gewalt,  und  die  Yernirkliu'tt  drr  Ab« 
teilen»  die  us  -Wielamd  »lersi  in  seiner  gi*istretdieu  Dkliliing 
difsps  Nantrns  und  spfiler  auch  in  den  Briifleii  des  Arislippus  so 
eiMirnklerisUsch  und  auf  -alio  Zeiten  anwendbar  scliitdert,  seheint 
tim  80  freier  ntrd  nicksichtlosor  aiisgetiroHif'ii  zu  sein,  als  in  den 
g^rieeliTsrlRM«  TfreHff^rn  wt*iH!*;sl<»n«!  elii  barc  Frauen  und  Juiifj^raneQ 
in  tier  Ordnung  üist  nie  z;ii;iliissfn  wunlen  *),  und  also  nwh  \upv 
ji'ner  unbewachte  MutUwilic  und  jimic  zü^ellusc  Ausgelasseniieit  ein-' 
trat ,  w«*U-be  nocli  j«'(zt  libei all  nn^ebi1»di*!:t  liei  vorlu  H'tit ,  wo  die 
Kranen  ,  die  8Ueni;eii  nnd  ziit'liti^en  GcsetzgclieriiiiitMi  und  Leilhie- 
rittuen  der  Siile,  jiirlit  Theil  nehmen  können  oder  woUoii, 

Und  hier,  imi  nur  i^k'irh  damit  anziifang«'n,  waren  die  Schau- 
bühnen der  «ilicn  Weit  srhoii  ihrer  Lai^e  nnd  Rauail  nach  herr- 
liche Schfüllorl|dlanzcr ,  Mnlliplicaloren  (Yervieir.lii'iHiis^anelalteu) 
und  unvergieichliche  lUsonan^li^udeit.  Es  kann  tiiei  aiviiL  die  Hede 
lon  den  akustischen  Yorlbeilen  sein,  womit  die  Baukunst  der  Al- 
ten der  Meusdienslimme  sowohl,  als  den  sehr  einfachen  Klang- 
inslnimeoten  auf  der  Oühoe  eine  Yerttehmliehkeit  und  D«ntb'«hkeit 
zu  geben  wufiOe,  woderdi  k  alten  lUchtniigeo  luid  Forneo  eiee 


*)  Uk  kmm  nach  AMwa,  wmMiAwm  wmdMmmn  Ztücn,  tmmt  im 
nemea  temlsehee  Merkur  von  laOi»  ftt  I.    ttL  ff.«  eaali 
ler  in  MtiigeablBtt  Uber  den  WiBhfteinirh  der  eoeniseheiiSiAauspiete 
imA  die  TorneheMM  BSrgerianee  in  Atfien  nnd.iMNi  eedeieli 
ptfd^imhm  mitm  behaeH«*  ond  wtm  ton  Fr.  8ditf«tl, 

vcM  A.  W.  Ml^relt  ieiMdiBn  vi»n  Böekh  im  eeieer  CkW  Tm- 
gifionun  peg.  38^  dagegen  criaMrt  weeieii  UC,  noch  iinner  die 
Ueherzetigung  eicht  aufgeben,  dafs  wenigstens  in  den  ftihenii 
Zeiten  die  Freuen  bei  dramatisclien  Yeratellengen  nicTit  gegc%* 
«artig  waren,  am  allerwenigsten  bei  Luitafielen  d«;s  Arwtniiheeie 
ned  Meneeder  C^enn  Jlnnander*8  Gljcerion  dabei  ist,  so  wissen 
wir  ja ,  zu  welcher  Klasse  diese  Glyoerion  gehörte).  Man.  matfi 
frelücli  (Tie  Zeiten  und  in  Griecbenland  selbst  die  ionischen  und 
dorischen  Volk^släinuie  genati  tmtt^rscheiden ,  auch  den  Unterschied 
römischer  und  griechischer  I<"taiien?itte,  für  TtiannriifriKig-pn  Ver- 
zweigungen der  V'olk8s(:innrie  niclit  aus  den  Augen  voi  liercn.  Doch 
die  ganitc  Sadic  soll  in  der  Sammlung  meiner  kicint  n  jiliilologi 
sehen  AuüiäUe einer  aeuensori^fäit^scn Prüfung unicrworicn  «werden! 
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ZmM'  Toä  2t  Ms  30,000  ZiisdiaiM  aiH*ii  töHi;^  iMlmdii^e  ^Zin 
hör  er  wurden«  Nach  Allem  ^  was  fimrh  in  deu  neaesten  ZeilPf 
«her  dre  bcfstniöj^^Iicliste  Erreichnni?  rfic'ses  Zwcokes  in  nnscrer  frei-r 
Jifli  diirth  ganz  andere  UiJdiirfni'^se  tu  BedHeiiitni;^  und  Hcleficbtutijr 
Hohr  rni-scliiedencn  SelianljilluTo  i^csM^i  worden  ist,  lil«»il»t  hier  tiodi 
Videos  aiifaiiMären.  Reine  oder  tlli|kliHrlie  Haltieirkci  iu  den  Sift« 
reiben  der  Seher  sind  dnreli  niis^^re  Tafpfs,  l.anu^erliansc ,  Wein- 
Ii  renn  er  II.  s,  w.  nur  noch  sti  eiliger  ntid  verwiekeUer  geworden. 
Aber  waren  aneh  keine  Theater  weiter  üliriij  »oliiiehen  al«  dieTmni- 
mer«  von  den  Theater  zn  Taonnina  nnd  Älorvieilro  (Saj^^iint),  so 
würe  es  doeh  schon  dadiireh  nnwiileisprechlicli  bewiesen ,  dafs  die 
Schal Ihtrahlcii  in  jedei  Hitliiuti«  und  AiLslHeiltin^  ihre  ToUkomuiene 
Wirkung:  (hnten  und  iilierall  Alles  ohne  Anstrengung*  rernomiaen  wur- 
de. Dotl»,  wie  gesagt,  hiervon  kann  unserer  Absithl  gonififs  hier 
nicht  die  Rede  sein.  Es  liegt  mir  hier  nnr  oh ,  die  Dehauplnng 
gut  m  itiaeheu,  dafsjusi  «ier  Slracter  der  alten  Theater  das  lad«- 
mitföigeMraNkkMieii  den  Kialsriieiita  mNmI  imk  dank  \mnM^ 
tmg  nnd  '.WM«rMnng  jedcB  einitlMMi  d«iiiienidiHi  IfiiiiDiio»  mH  4m 
'Hftiiltttt  (der  Sfite  hmhI  e«  cm  Qlockengelftnte,  |»eal  af  Uffljiiise,) 
dne  eigene  Unferbfilinng,  ja  einen  Genufs  gewülnle,  ron  wMkm 
i»ir  nns  jetst  aeHet  inif  nlkmi-  AofWande  nnenmlendcr  Pluinlnaw 
knnni  eine  Verelellttng'  m  Mkeben  ««rmifiiM.  Ilinn  nmft  liMiiiei^wMr 
4Sb  Mkmaito' EMkrnnf  m  Erkraemiig  hnngcu,  dnb  nno  Mi  A|j| 
feilliimie,  wee  nir  sein  -kannte,  die  Theater  nUeiok  am  AKbanf^ 
%1nes  Berges  oder  Felsens  se  nnbrafble,  ydmh  Miltt  die  SilzveUmi 
ik^  Ztedmier  in  Idiendigeii  Felsen  an^^eliiiiicii  über  einander  m~ 
legen  konnte.  Dicfs  bezeugen  die  Triiinmer  aller  anderen  Thealer 
an  den  Küsten  des  Archi|ielaga0  nnd  Siciliciis,  nnd  selbst  YiCmr^ 
4er  freilich  in  Rom  seltisl  daranf  keine  Riidt^dit  nelitnen  konnCe, 
nagt  doch  (ßucb  Y.  Kap«  lU.  S;2il.,  iibers.  von  Rode):  „wird 
das  Thealer  an  Gebirgen  angelegt ,  so  macht  der  Grand  keine 
Äshwierigkeit/''  So  selir  nun  auch  sell»st  nacli  Vilnt?*8  Vorsclirif- 
ten  alle  verwirrenden,  vom  Anstofse  zurück |ir«illend(in  Wellten knMsc 
des  Schalles  schon  durch  die  Hanart  vermieden  werden  nnissen, 
so  schliefst  dicfs  doch  die  wahre  Resonanz,  die  For(|iilanznnir  <lcs 
verslürkten  Sehalles  bis  zu  der  obersten  Gulerie  der  Sitzreihfn  kei- 
Deswei»;s  aus,  und  Vilruv  verlangt  ansdriirklidt ,  man  musso  i^enau  | 
danttil  sehen,  dafs  diese  Resonanz  uichl  verhindert  werde  und  über-  i 
baupt  dafs  der  Ort  nicht  d  m  iu  |i  1  sei.  Die  Declaniatiun  dei  Schanspie- 
ler,  der  Klang  der  geblasenen  und  besaiteten  Instrumente  war  iiierbei 
gewifs  so  abp^-eniessea  nnd  berechnet,  dafs,  was  ilie  (iriwhen  her- 
umschai  1  (mmI  e  nnd  e n  tgege  n  b  r e c Ii  cn d  t>  Klangbreclunig 
nannten,  nie  vorkommen  konnte.  Diese  Neckereien  der  mnthwiU 
ligeu  N)  luidtc  Echo  biUten  die  Alten  gewilb  eben  so  störend  und  yer- 
dnefslicb  gefunden ,  als  eSe  4ie  Bewebner  einer  uns  benachbarten 
grofdcn  Uau|itstadt  in  Jenen  ncneriisivten  Thealer  Iniden,  welche 
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kfme'  hmtiMMk  ummhfsnh  m4  moIU  dier  gins  ffwtownia.^  Ä 
Ms  ek  «4  4kam  Tlieiltr  sdbit  in  SrluHl  md  A«te  iiiil«fpii«» 
Gm  «Ihm  Aadum  nlier  war  «  Mit  i9»  iH«  Luft  4iiwto<>h»tB . 
ÄmmIm  «iid  liHdt  ^0  Allg«wiilt  te  Sduilla  aa^fv  jinrfiberlMi. 
mtmd^.  V«(Kal  i«  F%  solM  liMltfHideu  ScMliMMa'fUMB-liiiI  «iC« 
IMidiBoticleii  uai  iiiif  klaiscIienOo»  ZmAtmßdEnkeB  .t)b  .  Dt«»  m 
mutg  wolil  eine  MtklN'lie  Ltifiircrrindcrfin^  hcrTOt-hringe^  Wtii».Ni 
denisolbcii  MoMit  «M  29,600  KfiMan  ein  Lebebodi  erd^unerto  .Mai 
HMl  46i,0i0  zusawagttsi'hlayeiieii  H^liiiieii  eia  sweilea  Douiier-i 
walier  dairciu  scbln^.  Da  trat  der  Fall  ein«  dafs  -Vir  gimrliflfirii§i 
fieho  Mm  Y«^|ieluo^uii»(Q  nitiii  aar  obne  alle  Sturmig,  soih 
doru  sogar  siini  wahren  Gcnufi»  niid  2n  erböheter  Ziifriedeiitieit  iuf 
tLmter  und  Klaläobcr  nicht  Irbendig  und  kräftig  gemig  treiben  kona^ 
te«  Man  bedcnkr,  dafs  woiil  ifi  nii^hrereii  Halbkreisen  der  Thea" 
tcr  der  Fall  oinlrat,  wi'ltbou  die  uiMien  Reisenden  in  Sinlirn  vüfi- 
den  Tiüiiimcin  des  TaHromiMiseheii  Theaters  oilc<r  der  liüliiie  von 
Tttorinifia  heridilca  Der  Irefllidip  iKiierisdie  Ai-chiiect  Gärt^ 
ner,  dem  wir  die  neueste  Tersländi^  aufi^efaTsle  und  melsleibaft 
ia  Miiiit'heB  üthograpliMt«  Aasidii  veu  deu  Trüiaaiera  diesaa  Tbaan 


*3    ^i^n  erinnert  sich  hier  an  jenes  in  Montnipie's  Essais  so  sinn- 
reich  gedeutete  Kreigniffs,  als  der  Sieger  des  PJiilippiis  von  Aiace- 
'  dunien,  der  PrtKionjjul  <L  Flaininiiis,  in  den  Istiiiniscben  Spielen 
zu  Coiintli  il(  II  vcissaiiuiieilt  n  ranlK  llenen  diircJ»  den  Herold  ganz 
unerwartet  dat»  Freilieits-Edit  t  uu^iulcii  iicis,  nacli  Pliitarcb's  Er- 
zählung in  Flamin,  c.  10.  ^.         Hütt,  oder     37^.  A.   liet  in  Ju- 
belgcachrei  der  voni  FBemtontianiel  ergrüfenea  Tansende  stürzten 
Raboi»  welahi»  «i^f  aban  aber  den  RaUiearitscA  de»  Theaters 
flogen,  soglekb  iMab^  wo-aa  aan,  sagt  Plntasob,  dardb  dl«  daidi> 
adinaidaadett  lUaagalnUea  aiam  laAlaaiaa  Aaaai  banartracbte, 
adar  ab  «ia  Ffea  wlrkti^  odar  ajaflnXnAirifbal  enagt^»  Plotarcli 
MM*  CS  ain  aft  vorkoanaendai  BxtagnBh^vi  «oUmki«  ksyc/xivoy 
ifc  i9«aeAvXVii  t4(  <D«»f4f  m}  filyft9#$.  Bekaaailiab  tvag  tUtk  bei 
Caaoaade  von.Vainij  ia.dar  ChamiMigaa  ilttS*  dasidbe  su. 
Dia  Afcasafc  dar  jütea.  aatteMMad.  adic  addif^  «e  aneb  CJiUd- 
.ni  zu  bemerken  aifbt- anterlassea  Mit^  die  doppelte  firedHaag  des 
,  HchallstrahU,  «Si^icAatfi;  nnd  xaraitWii.  fi-  Alktntalivs  BMblema 
Sect  XI.  Problem.  51.  p.  812.  £. 
f*)  Nodi  bleibt  d  Orviile*s  Sicula  die  befste  ttaelle  für  diese 
i       Untersnclning.     AT)er  schon   Uietesel  hat  ia  seiner  Reise 
.  .durch  Grofs  griechen  land  und  Siciüen,  im  ersten  Send- 
S(  Iii  c'ibcn  S.  157.  die  akustischen  Vortheile,  die  iikhi  auf  den  oher- 
stini  Stufen  der  in.  Felsen  ausgehauenen  Sitzreihen  hier  bemerkt^ 
geaau  bezeicbaeC 
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iem  4m'  AmltMUm  Aer  an  twhteii  «Mtewm  griciiMieii  Mt- 
MNM»te> fiidllefts,  Bt  2.^  teriankcil ,  Mgl  daruker  in  ilcr  htifgi^ 
fl^^  Bfflclllhrag  (p.  la  f.);  „Di«  Niitor  mUmI  «dwtittilm  An^ 
kg«  eiM»  Werkes  YWliereitct  zu  haben ,  das  dordi  *«eiM  Beäm$' 
Mg  lind  Binnen  inneren  Gehalt  wnhr  Reis  fiir  uns  haUen  nnfs  nl^ 
fast  alle  Gebiliide  des  AliettbnRis,  ^reiche  sirh  auf  unsere  Ztkm 
«fiiiriten  haben.  Die  Natnr  »rliiif  den  Fels  so,  daii  die  Kunst  nnr 
Hkmm  Fingerseigen  folgen  dnrfte.  Iii  dl»r  sdiiefen,  amphilhealm- 
ImIi  sich  erweiternden  Flache  branrhle  mau  nar  Stufen  eiuznlianea,> 
nni  SU  bilden  j  ^»b  notbig^  war.  T>asn  erheben  sieb  noch  an  bela- 
den Seiten  zwei  Siiirimassen,  zwischen  denen  ein  Rjintn  sich  aus- 
breitet, der  mit  geringer  Arbeit  mit  jenen  !»eiflen  verhnndni  und 
znm  ri  osecnium  gebildet  werden  konnte."  Ic  h  erinnere  inirii ,  in 
Choiseul  Gonfficr's  ninleriseiier  Reise  dnreh  Griechenland  ähnliche 
Felseatritraniern  eines  griechisclien  Theaters  in  Kleiiiasieii  »esehca 
SU  haben.  Hier  wären  also  für  Beifaliruf  nnd  Beifallkiatschen  in 
gTofseii  FelHeiiHiassf n  die  schallTerdofipelndcn  Objecle  gefunden, 
weiche  dnrch  eingciuatierte  eherne  und  inleiie  Klang'gefiifse  für  die 
Verstärkung  des  Klanges  der  Stimmen  und  Instrumente  auf  der 
Buhne  in  den  unteren  Reihesifzeu  der  Zuschauer  uacb  YilraT*8 
Zeugnisse  ihre  Steile  faudeu  *'), 


*3  Zar  Erläuterung  dient,  was  die  Alten  von  der  Lage  des  DeU 
phisdien  Orakels  md  der  giwscn  heiligen  fttadt  am  PU'- 
nasui  berichteil)  sie  asi  theaterihnlieh  gewesen,  BtetTgoithet^ 
fitnbo  IX,  p.  6iOL  A.  Dmw  eridSm  sie  wm  die  Mrackens« 
soeiie/w«ldie  sidi  soliwg,  als  M^iii  RtnbMgFe  der  Gilisr  Bc«ii* 
MS  den  Tempel  aagiiff  mmä  dmdi  Doimeygefftwth  svr&ckge- 
i^ehMclLt  wvrde.  IMe  Sldfo  im  Jvttia  XXIV,  8.  im«  iiier  an- 
gefShrt  weEdeo»  Media  sud  rvpes  m.  üBruMt  «hetlrl  messlt 
QMnobMB  «t  homiMiBl  dsaior,  et  si  qMido  ascsdit  tabanui 
Muni,  personantibüs  et  tespeadentibas  iater  se  mpibas  aaltipleK 
audiri,  ampliorque,  quam  editur,  resonare  seiet.  Die  neueren  eng« 
ÜMtien  Reisenden  haben  diese  theat«rförmige  Lage,  die  ein  wali- 
res  Parterre  (xoiJlov)t  Sitzreihen  umkreiset,  bildete,  za  bemer- 
ken niclit  unterlasseii.  S.  Clarke  in  Travels  in  varions  conn- 
tries  T.  VIF.  pag.  230,  D od  weil  in  soinei  wahrhart:  classisclien 
Reise,  Classiral  aiu!  jreoprapJiical  Tour  tliroiigh  Greece  Vol.  I.  p, 
189.,  wo  wir  übeiiiaupt  die  einzige  zuverlässige  Nachricht  über 
dM  ganze  Local,  wie  sich^s  jetzt  darstellt,  finden,  ^'wht  melirere 
interessante  Beobachtungen  über  die  auiiallenden  Krschetmi ngen 
des  Kcho,  wie  es  ia  den  Trämmersdiluchten  des  Parnassus  nocli 
jetzt  bemerkt  wiid.  Kine  kleine  Kanone  wurde  gelös't.  The  echo 
was  repeated  several  times,  increaiiag  as  it  jreadied  the  locka  uf 
Delphi^  Uke  tlie  n»ar  of  approaching  thuader« 
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Nun  erst  wird  e\nh  SliSlfo  in  PIa1u*s  6leni  B««|»  der  Repu- 
blik (p.  492.  B.  oder  T.  VIL  p.  86.  Hip.)  ibr  volles  V^rsOud- 
nifs  erhallen,  wo  Soerntes,  ^egcu  die  Alles  betböreiiden  Sopliiste»- 
kfinstc  eiferod,  das  Unwesrn  sdilldrit,  welches  diirclj  ilio  Aiifreiz- 
iiug  znr  GiKtsl  und  Ab^nnst,  zum  Iküatl  und  Milkfalleii  in  den  Ge- 
miilbern  der  Ziihürcr  helunlerl  und  geuäbert  werde.  ,,Da  siUeii  sie/* 
beifst  CS  dort,  „iu  gedräi>o:(ei)  Haufen  —  Aneh  in  den  Thea(ora  — 
und  sibebrn  oder  preisen,  Yuaa  dn  gesproebeu  oder  v'erliaudeil  wii'd^ 
mit  •'cwailigeitt  Geräusche,  beides  in  Uebemiars,  iudemsio  aufsiUreieu 
aod  klatsHieo.  Diesem  cnti^egen  scbnilen  die  Felsen  und  Plützi», 
wosic  sicii  befinden,  um  einen  verdoppeitej)  Wiederhall  des  ladeludcu 
Dfld  tobenden  Gerftoscbes  bervorbringeo. Mau  kann  sich  voistel^ 
b-n,  vvic  begierig  jcdea  Obr  diesen  VViederball  auliitig,  und  jeder 
Mund  und  jede  Hand  ibu  immer  anrs  Neue  bervorzuloikeu  be- 
uiübt  war.  Nqu  Tersieheu .  inr  aber  .mcIi  ertt  einige  SlciUen  i» 
den  Oden  des  Hohu  gans  im  Sivne  dM  Ahertliviii«.  B»  wiur  allge  t 
■ime  Sitte,  dufo  ma»  die  grofiieo  StiMtswteaer  «iid  tpAltrluA  muh 
ikt  Kaiser,  weoa  sit  io*«  TAMalfir  IrMea ,  oiit  ««em  drewuil  wia* 
dariicileii  nllgemcnio  JtoiflifUilalMbMi  Hnipfing.  MIoeaas,  doraaiati« 
jiar  baMliillii^daa  Milik  .»iMeB  allgelieble  Gdaatlng  Augosi'^  tmt 
iiaeh  eiaer  wkarmaKraukkait  snai  mlen  Bfal  wieder  ia  ilaa  vaai 
grofim'  FaafKjaa  ciiMlBte  mia  grabe  steinerne  Tfaeater  aaf  dem 
Marsfelde  ein.  Da  sprang  das  gaaie  romisrbe  Volk  (das  Pompejiscbe 
Tbcatcr  fafsfe  iiacli  der  Aussage  des  alleren  Plinius  15* 
SK,  4^.)  an  40,000  Zuscbauer)  wie  dnrcb  einen  Zaubersebing  auf 
jf9Sk  aeinea  Sitaen  und  klulscbte  in  drei  abgebrodieaen  Meaiealea 
dem  Genesenen  die  früheste  Bewillkoininnung  in.  fiorax  erinnert 
eeinen  crianrbten  Freund  aa  dMW  stdteaa  HakUgaag  Ia  liar  17lea 
Ode  des  aweiten  Bucbea 

—  dein  Haupt  besclilrmt  Jupiter, 

Darob  die  vollen  Theater 'dich 

Mit  baCem  labd  dreimal 'begiüMea* 

Au  diese  Yerherrlicbnug  erinnert  der  Dichter  noch  in  einer 
Bweiteu  Stelle  (Ii.  I.  Ode  20.).  Er  >vill  ihm  einen  Wei(i  Tor- 
setzen,  der  gerade  damals  aufs  Geiäl»  geiogen  wncde, 

als  dich,  Ma'cenas, 
Thcnrer  Kitter,  jiihi  lud  der  Schauplatz  aolhabm 
Und  vom  Vatican  uiul  vom  Ufer  deines 
Väterlichen  Flusses  den  Jubel  Eeho 

FreadeuvoU  nuchrief. 

Bs  ist  aai  Tage,  dafs  auch  bier  das  scheraende  Ebenbild  des 
Sibnlles,  wie  es  der  Dichter  eigeullicb  nennt,  seine  bedenteude 
Rolle  zu  spielen  halte  nud  dars  tou  den  Hügeln  des  Vallcans  oder 
Ues  Janicnlas  dem  Volk  ein  Wiederball  Terdofipelt  auruekkaiii,  was 
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es  ini(  se  grofwr  Bogeistcmng  nnti  eolrhem  Jiiliel  rernehmen  Iters 
S<i  hnM»«rfi*n  dorn  «llvoiTlirlrn  SfjiatsmMiiuf»  pp?f»9(  «Ii«  UemicklMirfoo 
Hü^rf  mn!  Hrri^p ,  iloren  Rinwirkiin;^  roFU|M>jn8  nifslrpiti»'  trIi'iHi 
fifH  der  i<]riiaiiiiüg  seines  Tbeatem  in  Aiisriilii^  zu  linii<j^on  nTclit 
Ti*ri!;i'ssen  \\;\{W.  —  So  mi\y;  es  m  einer  uatlereii  Zeil ,  wenn  aii- 
ilera  die  Sa^e  der  alten  Grauiniafiker  danlbei*  anf  einei*  wiikliebcn 
Thfitenelie  lienifit,  iiticli  dem  elirwürdi;»eu  Saing^er  der  rönnf^fheii 
NalionalepofMie,  d^r  Aerteide,  seiir  wolii  ii^^etiiau  haben,  Vreun  das 
gnn^e  riimischc  Völk,  als  Verse  roii  ihm  in  dieseiB  Theater 
rei-iiirt  wiiidoii ,  frei  Willis:  Aufstand  und  dem  unter  den  Zu- 
mUaiieni  criideekten  Virgil  dieselbe  Elite  ci  wies,  womit  es  dem 
Au^uslus  selbst  zu  hnlcligon  pflegte.  Aber  wie  schneidend  mag 
iinn  auch  die  Hirten  pfeife ,  durch  dasselbe  spottende  Echo  wieder^ 
holt,  lo  den  Olireii  des  so  amsgepfiffeoeo  Dichters,  oder  Schaiis|iie- 
1M8'^  oder  FUMmopMers  gekhinf^en  imb«».'  '0iiii  nnch  mit  dieser 
mir  dMS  fltoar^rliie  Volk,  dm' lange,  naebdom  oo  Ulf  jdio  Froi« 
lirit  vendehltt  biiffe,  weotgstons  Mfb  m  TlMaler  oobe  ttwlil« 
TolikoMHMiilieit  Msfiblo^  xn  IMm  gar  nidit  oIhubiui,  «d  Cicovo 
berümf -sirli  in  oineni  Briele  m  sdMn'AuiSm^  Mb  or  don  gtas* 
iMdsieo  Beifall  dos  Volkoo  in  allen  bishcpigm  wwMm  S^eloB 
«Md  PeHiierktM|ilni  ohne  aMen  MiTstoo  diiMr  MMnuaik'  crludU 
m  Ilikbo        m»  vanh  uSMilk  irialoif^  dA       4m  hmi^m 


^  Der  iatiicnltts  maeht  dnen  Tfieil  des  damaligwi  VotictiH  Mt  8* 

Meibom,  Vita  Maccenat.  c  7.  p.  60.   Feo,  *der  neneste  lüajf 
sehe  Herausgeber  des  Horaz,  bemerkt,  daft  er  dieses  Echo  seliol 
•  bei'in  KUng  der  Uhren  and  GiodMir  infl  nMita  Rom  oft  kl  olgowt 

Person  dort  beobachtet  habe. 

**)  Wenn  Cioern  seinem  Freunde  Atticns  die  Gunst  verkündigt,  in 
welche  üin  sein  Hintes  \  ei  nelunen  mit  Poinpejus  bei'm  röniisdien 
Volke  gesetzt  !i;ilje,  so  sagt  er  ^ad  Att.  IG.  T.  I,  p,  115,  Graev.): 
Itaqne  et  iu<liji*  et  griadiatoribus  miramlas  txio->}M«Tia^  sine  nlla 

•  *•  pastoritia  fistula  aoferebamue.  Wieland  in  Ciceio'a 
8Ü1U  mtliehen  Briefen  Th.  I.  S.  !35.  hat  dieis  so  ül»eisetztj 
„Duii  Alles  macht  denn  auch,  tlafs  ich  hei  allen  ötFentlicliün  Scliaii- 
spielen,  welche  zeither  gegeben  wuideii,  mit  gewalti<^em  Ilämle- 
klat^dien  ouipfangen  w,iir4e,  oline  dafs  aicli  nur  ein  Uirtenpfeii- 
eben  dabei  hören  Uel«.**  Siadoklatvcheii  ecwbqjjifiL  das  griechiscbe 
Wort  idebi,  welcbeo  Ckm^k  tdwinlitlirb  »iUte,  weU  dMNUtor  ancb 
das  Biavomfeii  und  Jobeln  mit  doRStuumo»  akbt  blos  das  Klat« 
sehen,  mit  einem  Worte  der  n^mSo^vß^ff  vio  es  die  GriecheB 
in  ein  Wort  zosammenfiLGiteih,  vevstmiden  woide»  Was  aber  das 
Aoszisehen  durch  das  ans  Robr  geichnittene  Hirtenpfetlbhen  an* 
langt,  so  zweifle  ich  keinen  AagenbUefc,  dafs  man  nicbt  derglel- 
dien  Pfoifthoa  «iflclieh  im  Busen  oder  Gürtel  stecken  batto,  um 
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fen  mit  einer  grofseo  Virtuositüt  Ansgeukt  wnrde.  Die  Pfeifer  rer- 
stand(*n  ihren  Pfiff  mit  iillem  deiijeui^en  Nachdruck  auziihriii|(eii, 
deo  der  Hirtc  bei'iii  Ziisaiiinienpreifeii  seiner  Herde  Anwendet,  nnd 
wobl  mag  ein  Conrcrt  von  einigen  (anseud  LullabuUeros  di«'8er 
Art  weit  kräftiger  das  Trommelfell  berührt  haben  als  Alles ,  was 
der  Pariser  Ktttt8lrii4iter  mit  seiueia  clef  focee  herriMViilMruigett  Ter* 

Mg. 


da4iif€h  ■•ioe  Abg|Bat  ^der  MiGibiUigiing  so  ?erUatbareB.  Mars- 
tnt lüü  M^ion  CVar«  Lect  I,  18.  T.  II,  p.  911.  Lam^  Grat)  die 
Ihm  fM  PSnm  Mtifai  »itgwtlMilln  tMUm  mm  Pluln  ufifilhrt,  wo 
gfkNdUtflfte-Ifwt  lar  iU<Mt  MtpftilDlken,  «rw^iy^,  gleidlftlli 
Aniriichi«  im  nfclwMi  mi  ,  ärnüB  nter  attdtm  8tock  d« 


(nbciM^  wfard* 
«■  ScUnia  dritt«  Bncfct  von  den  G«. 
w  der  JtM  dmwliinw  BBcbtloM  PSbeUiefnchaft  im 
TkMtar  («oyif»^  5fl«r(0Ke«na«  •iMifai'Mfcr  altot'UclMU  iFicM^ 
fcnUa(t  ^.¥#11      üNftiUmiMi  «d  WfHvC  |«t  «lA«  dfiov 

mtißüiä  vXSiSovf^  uaSavi^  rA  «Cy»  «Oft*  M^^roi  fTaivoi;;  «vaSi^Qy» 
Tf^  p.  700.  C.  oder  T.  Vif.  p.  IS7.  Qif,  Da  gab**  noch  keni 
Pfiufen  nnd  kein  rohes  Gesdirti  der  Menge.  Aach  hat  dar  OriMstw 
gWwUs  to  gut  für  AoMiachen,  exxibilaWy  das  Wort  nmrmffvfiwtß* 
95a<  gehabt,  wenn  ihm  gleich  der  grobe  Uemsterhujs  u 
Ariftoph^n«,  Plotaa  pag»  22«i  od.  UiC  attt  AntoritiU  «b^d^t. 
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-  Zugabe  zur  zweiten  Abtheilung. 

''tieber  die  AufRihriing  des  Ion  auf  ä^eni  Hofthenter 
<»oH^  moi»  Jiiu  1  in  Weinian 

-:>r)  rM?»  *i   ^gVHM  mmnw  «a 

«««illibüx  »  *«>H 

>iv^?  Vorbemerkung  des  Heraiisgoli ers. 

'  ^  enn  es  längst  ^anerkannt  ist,  dafs  jeder  Beitrag  zur  genaueren  Scliilder- 
^'  ongder'Weimar'schen  Glanzperiode  ein  willkommener  genannt  weiden  muCs, 
'  80  glauben  auch  wir  Entschuldigung  zu  iinden,  dafs  die  Aufsätze  Böttiger*» 
über  das  nVihnenwesen  der  Griechen  und  Kömer  einen  Anhang  gefun- 
•  den  haben,  den  wolil  Niemand  erwartet  haben  dUrflCe.  ürid  doch  schien 
gerade  dieser  Abschnitt  der  BÖttiger'schen  kleinen  Scluriften  die  einzige 
Stelle  darzubiet-en,  wo  ein  seinem  Umfange  nach  seiir  unbedeutendes, 
aber  dabei  in  vieler  Hinsicht  merkwürdiges  Actenstiick  ein  CJnterkonunen 
finden  konnte.  Beliandelte  doch  die  weiter  unten  folgende  Theaterre- 
cension,  die  einzige  von  dwk  vmI«r  Böttiger*s,  der  wir  einen  Wiederab- 
druck nicht  versagen  mochten,  ein  dramatisches  Werk,  das  seinem  Stoffe 
nach  dem  Aiterthome  angebort,  4so  dafs  der  Verfasser  Gelegenheit  fand, 
manclie  vergleichende  Blicke  Ober  die  Art,  wie  der  neuere  Dicliter  dem 
alten  gegenüber  in  die  Schranken  getreten  sei,  einüieCsen  za  lassen  und 
daran  einige  Bemerkungen  zu  knüpfen,  die  sich  dem  mit  dem  Alterthume 
so  ganz  vertraoten  Manne  ungesuclit  darboten.  Aber  dennoch  liatten  ans 
diese  Griig^e^allein  nicht  bewegen  können,  den  übrigens  ganz  wissen- 
scliaftlich  .n  Charakter  der  Sammlung,  wenn  auch  nur  durch  diese  weni- 
gen Blätter,  zu  verleugnen,  wenn  nicht  eben  die  Ceberzeugnng,  dafs  zur 
Aufhellung  der  Weimar'schen  Zustände  Jeder  bieten  mufs,  was  er  eben 
hat,  un/sere  etwaigen  Zweifel  und  Bedenken  niedergeschlagen  hätte.  Das 
audiatur  et  altera  pars  maclit  auch  hier  sein  Reclit  geltend,  und  man 
glaubfe  dtefs  um  so  mehr  ehren  zu  müssen,  als  beide  Männer,  die  in 
dieser  Scene  handelnd  auftraten,  von  dem  Schauplatze  ihres  Wirkens  ab- 
getreten sind.  Ks  wird  Manchem,  der  einmal  an  solclien  Sachen  Tlieil 
nimmt,  1^  sein,  sich  über  die  Angelegenj^jt^  dii^^^so,  UAj^deu^ea4,^si« 
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aneti  an  oml  für  sich  war,  dennoch  ntclit  ganz  sparios  vor'ubergegangeii 
Htj  nnn  sefhst  ein  Urtheil  bihlen  zu  könn<^n.    ])ücli  nun  zur  Sache. 

Götli«  erzulilt  in  seinen  'i'ag-  und  Jaiiresheften  (Werke  3I.  8.  iT2, 
der  TaachenaHsgabe)  v.  J  1802.  Folgende^:  „Nun  hatten  die  debriider 
iiefal^gel  die  Gegei^iaitei  aui  tieA<ten  beleidigt,  <ler&halb  trat  schon  am 
Vorstellungsabend  lon's,  dessen  Verfasser  kein  (ieheiiunifs  geblieben  war, 
ein  Oppositionsversuch  unbescIiLidt  ii  ljefvt>r  i  in  den  Zwischenacten 
.  Sterte  man  von  allerlei  i'adeliiäwüidigeiu ,  wozu  denn  die  üieilicli  etwa^ 
Itedenklkbe  Siedlung  dor  Matter  erwunsoliteii  Anlafs  gab.  Ein  sowolit 
4m.  äMtm  hl»«  db  Ifiteiidatft  angreifender  Ao/k^s  war  ia  das  Mode« 
loanuil-iirojectirt,  aber-cnii  «m|  Mftig  zorudcgewueen;  denn  et  wat 
»M  nWil  iGthn4fNrifefc,  'Mil«  4ea«U»|gea  SlM»f  1»  deiaelbigen  Stadt 
«I  Irigond  einten, MNfe  «lwib|  4ei|  dfa  an.  zen^n,  was  Andeie  knct 
Hthait.  Mi%ebpüt  Iptteit*«  . 

to  iicM»  WMa  Mlet,  im  le^ndü  SCaUp.  «ni  dncm  Briefe  votf 
OitfollM  T*  HefM  ^iiL  Kiteb^r^  Jtterariadbem  Nachlas««  (BricArediscI 
Baad'  4180  «ewlMm^Jsen  den  Coinpeatar»  nnd  idi  lasse  jeqeü 
diese  folgen,  damÜ  Wigen  ^nfSjr  aolthen  Kleinigkeit  nicht  erst 

'  Im  ihB#  BiWiiithek  zu  gi^ei^  nöthig  haben  Die  Gattin  Hei'der*s  schreibt; 
„Deä&en'  Sie!  fi^Mfger  schreibt  im  Modctieomal  eine.  Kritik  über 
detf  lon ,  woinä  er  unvermeidlich  Walurheiten  sagen  mufste  \  —  als  def 
B^Ceit  gesetzt  war,  forderte  iJm  Getlie  von  Bertach,  und  nachdem  er 
ihn  ertialten,  schrieb  er  an  Bertuch:  wenn  er  diese  Kritik  über  Ton  nicht 
augenblicklich  nntüi  fli  ürkp,  so  ginge  er  S(»gleich  zum  Herzoge  und  fordere 
seine  Diniission  alü  Director  des  Theaters.  Audi  wolle  er  künftig  die 
Theater -NachriclUen  in  das  Modejounial  selbst  liefern  und  im  oidl- 
flen  Stiicke  mit  dem  Ion  den  Anfanj^  machen.  ' 
.  .'l  i  Sehen  iäie,  so  steht  a  mit  unserer  Theater-Wahrheit!  ' 

Diefs  AUes  aber  ist  ein  grofses  Geh  ei  m  n  i  Ts,  das  indessen  schon 
von  Ohr  zu  Ohr  sachte  herumgeht.  Böttiger  liat  den  Bogen  ab  de« 
einzigüii  Abilmck  gerettet  er  wird  iliii  ^ewiis  für  Sie  g^eben,  wenn 
füß  ihn  sehen  uiügeu  ! 

AU  nun  der  Herausgeber  bald  nach  Büttiger*s.Tode  dSe  Winm  fe^ 
pdiriebenea  upd  bedrackten  Papiers,  die  sich  in  idiieili  ÜMMiM 
fondes,  Blatt  lir  Blatt  dnicli.  seine  H8nae,c^ken  Befa«  Bind  er  «inMr 
•iner  FaaaU  von  einzekMni  ArC|kela  aas  deAi  Modejoumnl  aM  «Im«  Bo- 
ge n,  bei  deiM  Anb^ck  er'nch  uTg^ter  Stand«  Jener  mita-GilM  ml 
.  dsirJEImtnHefdär  eriniwrte.  Boidi  emen  Zah^llk  ah  ef  Jenea  «»iM« 
W  MUNn  Hindtn«  und.  s1»ubte  et  jetit  mdit  torenllialtan  tu  dMi«, 
tcbM  detwegen»  danit  die  darüber  bereSit  btfamnt  gmnMenen  AdnAtm 
pmpen  Ihm  Tol|e  Erklamng  erhielten.  Hb  die  Tergegenw&rtigung  von 
Böttlgapr^a  lieben  in  Weimar  itt  der  Aufsatz  olinedtefs  nicht  ohne  Wicht 
it,  und, TvdiNit  demnach  wohl  diese  beicheideiie  Btrito  maHm  mI» 
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Zo  ^«11  ^»fliiiHnHi  WMmm  4e  JMtl|i«iiioiie  gMm  de« 
2(eii  hmvMt  lfM  M  lAtflSlirHnir  4f»  l^oii,  dnea  8rhtm|ii»b 
in  5  Aofefi^n ,  MM  VMrlMflr  bis  jotat  n  4er  streiigsiMi  Yer- 
kirgenktö  icHilMieo  fol.  Ks  mr '  liaii$t  Im  Vurnm  dniiUr  ge^ 
spniclM^n  niifl  diirrfi  ^ie  jwftwnwil^iiilichc  WMii(  im  fiMdk 

«iiisdiinrt  Dod  AKrs  dMttf  firlMffM  wante,  4it  Eriif«!laii|^  temf 
«ufs  IlBfliflle  gfspMiilC  «tHiNk    MiBclMflei  BetrudMaiig^  iumI 
Knnstfra^ti  wnreit  Toi^iisgpfcaiigeo.   Mm  las  das  grierhisciie  Orl* 
gioal  dfs  Ruripiclcs    Der  Eine  erinnerte  sick,  liei*ni  Vater  Btm^ 
jnoj  geU'siMi  zu  bnl}«*n,  dars  nach  einer  kuigc  sHioa  iiesu^nd^ii . 
Kiin^dDeiiiniig  niehfs  tlieatralischpr  g(^arli(  werden  k$n««  als  dc^ 
Stoff  jenfi  Fi\M,  wie  sie  Enripides  behandelt  liaf.   Eine  zürflirb« 
Mütter ,  die  itiren  Sohn  Tergiflen ,  ein  edler  Sohn ,  der  den  Pfeil 
««f  sdae  Mutter  abdrucken  will,   wührend  dieser  do|i|nlic  Frmd 
iie  gegeaseiligii  Anerkonntm«*:  herbeiitihrt,  was  kann  uns  mehr  er> 
greiwai  spannen,  hcfriodiirfn '?    Ein  Anderer,  der  die  fröblicb^a 
Erinneiiingen  ans  seinem  Kaeiiie  g^crn  inrfilieilie,  rrniaogeJte  nicli^ 
auf  dessen  Alhalte  hinzndeoten  und  zu  erzählen,  wie  fein  der  fran^ 
zosiselie  Trag;ikei'  ^linen  Toas  uatb  dem  Ion  des  £nri{M'c}es  m 
biklen  gewiifst  liahe.    Ein  Dritter  endlieh  wollte  die  Anekdote  selbst 
aus  dem  Mnude  dt  s  ein  wiirdi^en  Dichters  gehört  haben^  unter  des- 
sen nfi!«lerbUc*hco  Werken  auch  der  Agalhon  glänzt,  dafe  die  Lek- 
türe di's  Enripideiscben  lou  in  ihm  die  erste  Idee  znr  Ilerrorbnn^- 
nog  jenes  Meisterwerks  gewerkt  ond  liefrnchtet  habe.    Alle  «her 
Btimmien  darin  fibcrein,  dafs  die  Beai-beifnng  und  Wie<lererweck« 
nug-  dieses  Stoffes  iür  unser  Theater  zu  den  schwierigsten  Autgii*. 
ben  geitöre,   die  iio  Kreise  der  dramatischen  Dicfatkoust  lä^en. 
Schon  die  uiivermeidlicbe  Weglassang  des  Chors,  der  doch  hier 
nicht  hiuä  durch  Mitleid ,  sondern  anch  durch  rasches  Eingreifen 
m  der  Handlung  »elbal  Thdl  ninrnt,  imidile  grafee  AblBderan«:pn 
in  der  Oecoaomie  des  Siflvkcs  und  BiiilbeDfliigM '  in  Acte  «itbiff, 
die  bei        grieebiachen  Tragiker  kann  aagedeaM  sM«   m  ' 
atbSae  Bia£|dibeit  der  griechischen  Pabet  ist  für  oaseren  aB'ban» 
tetfn<ha  Vantlbrknugea  verw5batea  Gesehauiilc  in  nMtera  aai 
MiWiiMltfirBi!    Wie  laiblieh  «od  aber  bier  alle  Zneilta  «mI  Vr* 
|iai<itaaggtfi.  bdlich,  god  dieser  Zweifel  schien  beaöadere 
gchildiotgi .  aber,docb  mA  aichl  aller  aiorallsehea 'Be8rhrllak«M|p 
tfiarbabtae  M^nachea  hart  zu  luigstigea,  walkte  man  nicht  redrt» 
wria  der  Dichter  eiaei^  aeoea  Jon  über  gewisse  sdilö|ifiige  Cii9fe9^ 
aiaaea  anl  Ebrca  wegkommen  könne,  da  Bich  die  ganze  Verwirk-» 
long  des  Stückes  um  die  Wicdererkennang  eineB  Jnngfernkin^ 
und  um  die  kriliseben  Augenblicke  dreht,  wo  Ion  sein  Daaein  emi* 
pfing.   Das  Alles  hatte  imo  auf  der  Athenischen  Biihne  gar  nicbcd 
aaf  sirb.    Keine  ehrharc  Frau  besuchte  dort  jemals  das  Schau-: 
spiel  und  selbst  die  weiblichen  Rollen  wurden  nur  von  männlichen 
Schaoapielera  gegebea»   Waa  in  eiaer  purea  MinaeiygeMediaft 
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«tMedilerff  i^iöeliten  Zitt^rhauerpnblikniii  (diiiH  Usr  V^rsdHeiet^  i 
migvn  tfeHeitltt  »nr  noph  nif»hr)  Arri»Trjtirs 

Wer  wollte  also  nicht  im  Vonins  (iern  kiiliiicn  Dioliter  Dauk  i 
wissen,  «1er,  alle  diese  Bedcukiiehkeiteo  »irlit  at^teud,  mis  jcnf'm 
Eiiripideischen  Ion  nas  eine  neuere  herrlichere  Sehöpfiin:^  mit  der  :, 
zartesten  Schonung  des  wefWiffien  Piddiknms  hervorrufen  konnte.  . 
Aber,  fragte  Jemand,  hat  nie  Iii  eine  gewisse,   dnrch  ihren  lauten 
Ton  hintänglidi  ^ekaniifo  Heimle  den  armen  Kuriptdes  neuerlich  i 
g-anz  ehrlos  gemacht I    Wie  kommt  es  denn,  diUs  d^  Verfasser 
dieses  Stiickeft^    dem  diese  Sfimmong'  ftiinidfi^idi  «olgangen  sein 
kann ,   ^rade  eine  Tragödie  dieses  Dichters ,  über  dessen  flache 
ErbSrmUebkeit  unter  allen  Keuaeni  iu  den  ohere»  RegiottCU  iMn^t 
abgenprodan  ist,   einer  neaen  (JmArkeilniig  würdiget  Gerade 
darum  am  ersten,  Adtwortelc  eioe  audere  Stiiiiiiie.   Habt  nur  Acht, 
meine  t^reuude ,  wie  Baripkled  iMhwil  iä  «Ke  Schule  genommen 
und  Allee  diiffMl  fui|;elegt  Mie»  iM;  n  itlgiii,  wie  dieeer  Stoff 
unter  dea  pliiätiiKliit  flUadea^elMi  Mummb  OMm  tfyigiUMt  la- . 

TCiMähri«  iMMi  «Imb  fflrftgliclmi^apfls  imoii.  fniiaiiil  hmf 
Vui  «iihr  iel  ci,  iw  wriiah  yewM,  4ar  iMM.BtelpidM  i 
lifltMt      aeii  hdrta  mi4  0aaMra  IbcAahMdtt  Mlf     YpMflellMi^  ilia* » 
MS  saawi  litt  i4M9  ^tt*  MbdaA||pM#  HabaHMH^IhB^  dafii  *iMft  jcatti  * 
yfinMualXn  Ihagfiftw  die  Fiikfl  iMi  aar  ia  ikt»a  mwftmikam 
m  ImileÜil  and  eatwickelt  aa  aehea,*  heiaabc  aieht  viel  weaiger 
äb  ckM  ktmn  PHgj^ynTi  aei«   Die  Lücke«  «He  ikrch  die  Bat- 
lefWing  des  Chors  entsteheo  malhte ,  hatte  der  aeae  ISctor  dMdl  * 
die  TieMMke  BiaieikiaBg  der  Pylhia  m  deu  Gang  des  gaaaeai 
StMwa  m  anie^a  gewafet.  Bei*m  Bnripidea  tritt  sie,  der  kaU%a . 
Proptitlea— lud  des  &»ttcs,  der  alles  Uareiae  flickl,  erat  gegea  im ' 
Bade  sam  ersten  Mal  majesfSfisch  anf,  nm  auf  die  unaiittelbAre*' 
Biagebang  ihres- Gottes  das  rnthsellosende  Kürbchen  zu  uberbriagea^- 
Hier  eröffnet  sie  gleich  den  ersten  Dialog  tuit  Ion,  ernpfilngl,, 
befragt  and  berätb  als  eine  ^nte  Schaifneriii  des  Apolio  die  neu- 
gierigen,   soeben  nngekonimeiien  Fiemdiirii^e  und  laacht  nun  die 
guliiiiilhige  ZwiscbeBlr.%er!n ,    die  trol-t  ihrer  hohen  Jnngfrilulich- ; 
keit  Manches  aufkläreu  und  anhören  mufe,  was  auch  schon  man- 
che Aebtissin  und  Oberpriesterin  in  nnserea  modernen  Dramen  nicht 
Ton  sieh  abwehren  konnte.    Eine  aolehe  Pytbia  hätte  Euripidca 
selttöt  dann  uiclit  erschaffen  knnnea^  wenn  er  die  ganze  Lumpen- 
garderobe, die  dort  im  Scherz  Dicäopolis  in  den  Achariiera  des 
Aristopbanes  ihm  abfonkrt,  um  sich  Tersaoituelt  gehabt  iu1((e.  Hier 
ist  echter  (^griechischer  Genius)    Doch  es  wird  zu  seiner  Zeit  ge- 
wib  tttcht  au  trefflichea  Draauilargaa  enaaugela,  die  diese  Uebcr- 
legeakeit  des  neaea  loa  «ker  dea  MÜea  UK  der  Aalage  und  Ans- 
fabruiig  des  Stdcdfioa  zar§kedara  taad  dim  Mfkegierigc  Publikum 
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wir  ans  knnm  Ton  dem  er<«((Mi  .ili^emcinoii  ErätaiiiHMi  erholt  k<t- 
beo,  liaarkItMn  (tzüIiIi'h  zu  wollen.    N«r  eini^  Wenige  noch  zur 
Probe,    Iii  ilicsem  neuen  Ion  entdeckt  die  hoho  Pythia  selion  in 
der  ei-steii  Unterredini«^  mit  dem  Tempel  knallen  deu  Fund  luit  dem} 
Unrhehcn,  was  hei'm  Eoripides  erst  s^aaz  am  Ende  j^esi  hiebt,  also  . 
eher,  als  es  ihr  Phöbns  eingo<rebeii   hatte.    Im  ^riechiseiiea  Ion 
hat  Xnthns  prrade  ror  16  Jahren,  als  er  die  Or^iett  de»  Bacchus 
auf  dem  benachbarten  Gebir<rc  lieKuHitt»,  mit  einer  Uacciiaotin  bei'iu 
Pervif^iliiim  sich  zu  tief  in*8  Gehü.seh  verirrt.    Im  Icutseheii  lou 
wird  er  als  Sie|^r  in  den  Pytiiisclien  S|tielen  bt^krftnzt  und  ^erätb 
nun  Abends  bei'm  Sie^erschmaus  uiit  einer  Mänade  in  allerlei  Yer-i 
tranliclikeiteii  *),    Doch  die£s  sind  wahre  Kleinigkelteu  gegeu  die 
weeeiiiliclM»reii  UmwiindliiDgeii  nnd  Aaifiliiieiitieiicn ,   diirc^  w elidier 
n«B  ik»  eiof^igft  P«be(<tddft  liiripMtli  m  ei^  retM  ^MfcMm^i 

«MtlMitai,  M*»*Mi|Mw<«HiUl»cp  9m  fiH»  km  ^ 
geflMiiM  iiiiiiii  AHrfn^y-iirfi Hwiiaiit eU 4k6  großmii^Hihmmh 

kMNMMfMlw ,  wilt  M  ifer.4MI.ltt  M(.  4««!  All*«, 

»tl»«t  wHiwä*w««iBm  Jilititiph»liihrSiiilii4ir  im  %l6d^wiu 

Iml  4n  mtm-T)kkkir-'tmmllän9M  mmä.  mos  dafür  eine  Cürmkdm  Aas-^ 
««Wang  -ttü  iMb  lUmki  dkn  inr  äbe  Tragiker  mit  siheeiL, 
ntfalll|.li^  lifiniiin  foseifn.  Dort  macht  eine  firscbeiiiong  der  Ali-  ( 
UtKPm,  Wcv^-des  Apolh-  4lea  Schlafs.  Die  Emaiösie^eii.  |Cwi«|pftMii 
ter,  fiber  «Mis  A«si6ftig«'.4n;  MiiigMi  SBÜwtboknaniiiif  «in  diesem^ 
Stück«  «flkr  «ÜHrArfrl ,  winetf  es  dem  EerifwA»  jaf^iMt  Piii»k,'i 
dafii  er  wtai«:fifen^  zulelst  den  ApoUe  nech  elwiM)|^chottt  tmdl 
sUill  «eiiier  die  MrnerVa  IierTorgenifen  habe,  die  ulK»rliMi^  hier, | 
we  es  nicht  mehr  anf  Entbiitltin!^  eines  mifslichen  IMlfsverslümUi 
nisses,  sondern  anf  die  Yerherrliehun"  ihres  aiiserwälilteu  Yolkfibt 
durch  eine  Reihe  ^rofser  Stammfiirsten  ankam,  nichts  weniger  als. 
Uflscfaicklich  eintrat.  Auf  diefs  Alles  ist  hier,  wie  billig,  nicht  die 
geringste  Rücksicht  genommen  worden.  Die  göttliche  Uu verschämt lieit^ 
ApoUo*s  erreicht  ihren  hiH'hsten  Gipfel.  Hat  doch  die  P^thia  seibot. 
im  Vorhergehenden  die  Kreusa  wacker  nusgescfaolten,  dafs  sie,  noi 
eich^  eittiiget  firrüthcn      en^NiraO)  es  ui  sekiieu  Vfmlma^^gim^ 

r,  , 

'    '  '    '      (       ■      .  1  .  » 

*y  Fleifstips  AU^hnmsforscher  werden  den  merkwürdigen  tJdtttand, 
dab  mit  den  Pytiiihchen  Hpielen  zog  I  ei  eh  Baecbiache  Orgien 
begangen  worden ,   ihrem  Kxeniplar  von  Blenrtii  Graecia  im^i 
■    oder  ihrem  Cersini  Wi^sclueiben  niplit  vefvesseii.    i  u.i 
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babo  kommen  lussoii.  —  Die  Dhtioii,  nm  anch  von  aiesei  wciiis- 
utetis  ein  Woil  zii  sagen,  ist  j^anz,  Kolluirn  aul'  Kolliiirn  aiii.-c- 
seUl,  und  uiilii  sehen  anrli  anfser  den  Ivrisehen  byllieumarsen 
AU  S  Lyrische  slreifend.  Wie  kalil  ersilieiul  dieser  i^effeiuiher  der 
rhelori'sehe  Euripides  mil  seintii  nimmer  endendeu  benlenzeu, 
die  «nr  der  Grieche  stels  im  Herzen  niid  auf  der  Zun^e  hal- 
U'i.  Weich'  ein  Garlen  Pierischcr  Bhimen  cnlbhihct  hinge-reu 
der  Phantasie  unseres  Dichters  ?  Mit  welchem  Reichthume  j;hi. 
hcndcr  Farben  ist  der  eiitschei«lende  nud  auf  den  höchsten  Ef- 
fect bereclinete  lyrische  Monolof?  aus-i^eschmücUt,  wo  Kreusa  am 
Altare  des  Pliöbns  diesem  ihren  Verführer  scilist  alle  Umsläudu 
des  Beilasrers  in  der  Grotte  vorerzilhlt.  Wer  mag  dn-e-en  die 
michteruen  Anapästen  des  Euri|.ides  (V.  860.  if.),  wo  sie  die- 
selben Geständnisse  freilich  nicht  den  Lüften  und  Bäumen,  sondern 
dem  Chore  ihrer  Frauen  able-i,  auch  nur  der  Ver-leiHiung 
Werth  halten  ?  (Dafür  schlugen  auch  hier  bei  dieser  wollnsligeu 
Bildncrei  viele  Zuschauerinnen  beschiünt  die  Augen  nieder  und 
frenton  sich  heimlich,  doch  wenigstens  nicht  an  der  Stelle  der 
Schauspielerin  zn  sein,  die  so  etwas  sagen  müsse).  Aber  was  ist 
anch  der  edelste  alte  Chier-  Wein  gegen  das  Ilüssige  Feuer  unse- 
rer neuen  Desiillirkolben?  Nun  wäre  noch  von  der  Gelehrsam- 
keit zn  reden  und  dem  B.'streben  des  Dichters,  uns  Nicht- Athe- 
nern alle  Stammsagen  der  Erechihiden  und  alle  Wunder  der  Tro- 
phoniushöhle  kund  zu  thnn,  welches,  verbunden  mit  dem  kunstreich 
verschlungenen  Periodenban  und  dem.  dilhviainbischen  Aiiniiig,  m 
den  Ivrisciien  Stellen  nber  alle  Zuschauer  ein  unnennbares  Siauneu 
preofs;  von  dem  unablässigen  Kampf,  die  einlurmigen  Bihler  des 
Eiiripides  mil  der  Phantasie  eines  Marino  auszumalen,  und  von  so 
vielen  andern  Schönheiten,  die  nur  ein  wiedcrholler  und  riilngeier 
Genufs  zum  vollen  Bewufslsein  bringen  kann.  Aber  es  ist  hier 
nicht  der  schicklichste  Ort  dazu,  «ler  sich  vielleicht  anderswo  hn- 
deo  dürfte.  Nur  das  bedauerte  mit  uns  jeder  Freund  des  Ennpi- 
des  aufrichtig,  dafs  dieser  jüngere  Dichter  nicht  als  Zeitgenosse 
des  Euripides  geboren  wurde.  Von  ihm  ,  nicht  von  dem  Agalhon, 
b  itte  dann  Aristophaues  in  seiiMMi  Thpsiiiophoriazusen  dem  geäng- 
Blelen  Tragiker  das  benilinite  Darlehn  von  Weiberröcken  und  an- 
dern schonen  Sachen  sich  erbitten  lassen!  , 

Einen  seltenen  Gennfs  gewährten  in  der  Thal  die  mit 
dem  fteübtesten  Kennerblick  angeordneten  Decoraiionen ,  Maschine- 
ricen  und  Gewänder  in  diesem  Stücke.  Man  hätte  sogar  sehr 
harlborii;  sein  können  und  wurde  doch  blos  durch  das,  was  in  einer 
iraozen  Keihe  zierlicher  Giuppiningen  und  Tableaus  dem  lüsternen 
Auffc  daroeboten  wurde,  eine  wahre  Befriedigung  empiuoden  ha- 
ben Wie  erhaben  und  durch  den  Contrast  der  stillen  Ruhe  in.t  der 
re^rnic^^  Bewegung  ergreifend  war  z.  B  die  Erscheinung  der  1  ytlna 
;m  4ten  Acte  oben  an  der  Halle  des  TeiiHieh  (dessen  innere  Licht- 


IM 


auf  roithcilhaftoste  Belenrlitnng;  def  effVllelBIliili  Pfrso- 
titn  treftlirh  berecliiiet  war)  iiiid  ihr  rnUig^'s  Znliören ,  der  Btiiaii^ 
MAen  LeidiMiscliafUictikeit  der  Kretisa  im  Yordergritmle  i^egeuubec, 
Hl^r  >rar  der  ganze  Chor  gleichsam  in  oiiie  eiiizin«*  siill«'  iiii4 
doch  höchst  tlieihiehmeiule  Fi«»Mr  ziisammrtiü^'drani« t.  Was  müfste 
fie  aber  erst  fiir  einen  Eindrnck  gemadit  hftlien,  ^reiin  sie  dem 
ff;rici*hisrhen  Dichter  znfol^e  hier  zum  erslen  Mal  erschienen  wilre! 
Die  hfM'hsfe  Ueherraschnng  war  für*s  Ende  angespart,  wo  hei  der 
Erscheinung  Apollo's  durch  einen  höchst  einfachen  nnd  ehen  darnni 
Torzügiiclieii  Mechanismus  iwei  Wolken  sich  plötzlich  um  die  Tem> 
|»elli:ine  Ia!4«>r(en,  aus  welcher  herror  nnn  die  Glorie  des  indefs  auf 
eine  Basis  tretenden  Gottes,  imUintergrniid  noi  ii  durch  einen  flammen- 
den Transparent  geholien,  uns  Alten  überirdisch  zustrahite.  Wie  fciii 
wnrde  hierdurch  den  mannichfaltigen ,  oft  lä€*herlii*kcu  Mifsgriff«« 
iiikI  Uebelstünden  ahgeliolfeu,  mit  welcfaen  sonst  wohl  iwaere  CUiCr 
•eiMren  liernhzuschaukcln  piegeR  *).  Die  8aiii|ntl«rhMi.K«MM 
keigteii  tttü  eine«  tielea  und  f^HkkMmm^BhMm  4»  Akea  .Mi 
wifmi  Mlf  fmumi^  Mtm  ■rilgtüiiiÜlH  lniiiiiHianngen  st cr 
ft^'M^C'  woraMi#  IMmHmIIs  sv*  dos  Qiileri^irihRhHi  unA  i^pflttilMllt 
2Mb  «der  MmjUt  ly  dti  ll»ergei^a»iwii^  ^ 

AnM».  iler  AA*s  itl  iir«»irf  Qprnrinlwuliiiy  torilMUfc  .Mufj^ 
Cft  J»Tiift  ad*,  M  darf  er  wenigstens  diirdi  GmaiMi  ■Nili.cItaitiL 
M  nidir  MKfielu.  Mau  glirable  iiier  im  Um  iMer  FigiUi«,  -m 
üidit  aus  den  Sälen  des  lüipUols  oder  VftlUiMS,.  se  derb  aus  der 
AldobnyidiiMilMlr  Hochzeit ,  oder  die  befctea  HenniltiMsrbctt 
ronide  zu  sehen.     Samnitliche  MMWspiekr  verbünden  mit  dw 
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^  BMicAi  H  idfbt  Ibcnll  efai  Tempel  im  BSiilergmd^, .  AWbi^ 
Al^,  Ton  .irslDlMn  der  dm»  «  madümi  'dot^'n  W  jetAili 
ist»  irntten  ja  ||ir  keine  Decken  ibsr  den  SIhnen.  Dto  'CMCI* 
IMiistoii  läse  Imaar  fon  nnten  Umt  konrinei^  wo  tln'iMi*tfMI 
gjBw^ptt  «^Blikende  Masdiinmieett  das  Anseid'  dMi  'W(fii>iM<adi  A 
der  Luft  erhielten.  IVarnra  konaien  nicht  abo  bef  inä'lrenigstent 
Wolken  sdinell  herabgefassen ,  und  hinter  denssUMn  eine  Schletta 
Beleuehtong  vnd  eine  Ba»iä  für  den  Qott,  der  mV  dildl  dne  VeC^* 
Mnkanf  heran!  jwe,  eingeechebentirehllMV* 

Um^  Aimmmmi  im  iBOmde  an  de«  yy  $et(e  i^endA'^aa^^ 
^  h4cim«>^lHHVHBde(»  da«^  «at  die  Schaaaideier  aiir  einen  ^TieelfVar 
.•^r  :  M  an  iliiMi  it<fta<Hn»  jmf  ireldien.  n^  wohi  üei  de^'  Ünterre^ 
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%MlM  MMim  im  Ftärnwittfi  in  Ifei-eit'  nialerisdietn  Si^nttA 
gmmMmmk  ^Mtthmugm  irtiea  gfrolii^  Meisters  nirlii  iei^KW. 

iMife.   Aller  dl»  ^r9tt^,  lauteste  LoIf  glSUlin  dVin'  Miosen 
Bifrr        den  iiiiTcrt'  tcirhUcliefi  AifMidil^Mgite  der  sfiiiinitiiirheb 
il>«giHiiiltr  BilbBt,  die  d9e8e^'(/knli»iniii|  tu  dk^^flrfTolleodet- 
Bteii  iiiid''MMilrtM  auirlrten,  die  Hftir  ' je  in  Weimar  t::esf'tirn  hiilietf^. 
Mlle.  Jauern  an  II  trn;^  den  Ion  nil  alter  Misdiuag  Ifufcealiaflff 
Unerbnld  und  stoliea  BtwalstseiM  hoher  Abkunft  vor,  die.trhoft 
dun  AltertfcnM  i«  diww  seltenen  nnd  so  selbst  auf  der  griechi' 
erhcu  Biihiie  nirgends  weiter  Torkonimendon  Charakter  bewundert 
«kal.    Ihr  Ausland,  ihre  Fig:ur,  Alles  stimmt  darin  nberein ,  ans 
der  Künstlerin  einen  Apollino  zn  ninrhen,  zu  dem  dann  das  Urbild 
in  der  letzten  Seene  erscheinen  sollte.    Mad.  Y  o  h  s  trug  die 
J^rensa  mit  so  viel  AViirde  Tor,    als  das  Leidenschafilirhe  ihrer 
Bolle  nur  immer  ^staltete,    und  scbmelxte  durch  ihre  weichen 
hla;>;etune  und  ihre  Atiinulh  jeden  wi(ler8p.lusti«!:en Bnsen.  Hr.  Yohs 
spielte  nicht,    nein,   er  war  der  König  Xulhus  selbst,    uud  die 
hingste  Erzählung  erhielt  durch  seinen  kunstreich  steigenilen  und 
nie  ermattenden  Vortrag  Haltung  und  Leben.     Hr.  Graff  legte 
in  den  alten  Phorbns  alle  Tiefe  dos  Tcrbnitenen  Gefühls,    die  er 
80  glücklich  zu  niotiviren  versteht,  und  gab  uns,  was  er  sein  solU 
le,  einen  noch  nicht  ausgebrannten  Vulkan  unter  einer  Decke  toa 
Eis.    Die'pTthia,  Mail.  Teller,  blich  durch  das  Feierliche  ihrer 
Stimme  nnd  ihres  Spieles  stets  im  reinen  Einklang  zn  den  Uebrigen, 
zeigte  überall  die  denkende  Künstlerin  und  unterlag  nie  der  anjf 
f(ie    TorzHglich  dnickenden  Last  des  Vortrages.    Den  lieblichen 
Kranz  dieser  Darstellung  schlofs  Hr.  Haide  als  Apollo  mit  der 
ni'irdigsten  Figur ,  die  man  zu  einer  solchen  Repräsentalion  wiih-^ 
len  konnte.    Bs  durfte  im  der  Tbat  srliwer  &len,  unter  den 
weit  lahlftichffeii  PerMMle  MMfber  grofim  Bfibne  tcHin  ta  «u 
lesene  ScbiMtpMcr  vi  mäm  mMim  RaNei  sa  ind««.  .  JMk 
teuer  über  iMh  die  Tcreinignng  •#  fidef  «ad  grafter  TjiliHilt 
mit  dimrm  Grade  Tan  AalajifcfBag  aad  laalriMigniig ,  wie  Idar 
dturcbnaa  bemerkt  varda,  and  m  aweai  aaMwa  Bascadbla  aaf 
•»aaraa  gepiieseatlea  Tbealera  aasatreAni  aiia,    Waa  Tanaag  . 
der  eraete,  gate  Wille  aickt,  weaa  er  vaa  incbt  gemeiae« 
KrftfU»  aateratfitat  aad  Tea  itai  fcelebgadea  HaariM  ciaca  Geaiaa 
*  dwrclMiniagett  «ffd,  laa  Mm  gvkitel  «a  arerdea  jedea  lealadMa 


terthnm  elae  giafa»  ÖasJiisMidireit  geaia—  aela^  Bia%e]M- 
fnfiw,  Taa  weldien  nncb  loa  BeikbieB  der  Alisa  Mftaala  Ttm- 
Made  in  dem  aad  am  dsa  Tcm^ia  Pelpid  aa%wliMt  maaa,  aad 
die  VHßMt  eia  ehandtteriiliMhes  MeifcaMi  der  8eflMa  aa  MiM 
esfilieB  bütea»  wM^a  dieses  vcttvautere  Auflebaea  h  esssi:iaaitia» 
iea  ludica.'  i|iaaa  aar  lAe  warea  die  Tische  ia  DeipM. 
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Küustlers  erstet  und  hötlistor  SloU  sein  imiffi(e.  üud  wi^  Uvk 
Dank  verdicnl  nirlil  der  Dirlilfr,  wor  <t  aurii  nri,  der  zur  I^ösung 
▼on  einer  so  niifsliclieii  Anrm;nbe  so  viric  iinuMi*  und  üufscre  Uilfs* 
iniUel  aufzubieten  und  mit  so  \  'u'\  Pliaul.isie ,  Kunst  und  Gelelir- 
samkeit  zu  vermählen  mufstel     Wo  Idieli   je    eine  mit  so  viel 
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A]b  mnn  Tor  mebreren  Jahren  in  dem  wiedeimifgegrabenen  Her- 
mtnniiin  nnter  andern  Deukwürdi^keflen  der  Yorwell  audi  noek 
eilt  ^aaien,  in  seiner  AaFseren  GesdiU  wohl  erhaltenes  Brot  entdecktfSi 
Sa  fielen  ein  paar  Neapolitmiisclie  Gelehrfe  mit  wahrom  imiiqiinrt- 
firkeii  Heifshunger  über  diesen  merkwürdigen  Fand  her  uud  he« 
diesen  in  grniidgetehrten  Dissertationcii  Tom  Barkwerke  der  AU 
fm  (de  |>Ruifirto  Tefemm),  «(nb  Üe  Btiiw«liiier  tM  Hermlanimi  auck 
Brat  gegc«M»  biUfffl.  Mllc  Bis  •fctrtoittHiir  MerllmMsforMker 
■ki  %frmfm  MkB^  wtinm  SekiiiMiii  m'  «famt  dliiiiwii  Gegeii«^ 
Mande  w  ISk«*,  to  irMe  tk«  tla  «vtar  ■k>cfcfti<er  miirti  in»« 
tockm  Aherlkfiaem  m  VSfti|ss««lke  «nsg^rabiHWi  8MMt'  BnI 
TartretMft  IMeitt«  Ifislea  mmI  ik«  «i  thmr  «Ickf  «Niier  gAkiw 
lea  Akhaadlani^  dan  wa  afckl  rtfalftalllgen ,  dack  Mir  aillüi 
Staff  «larkieiea  %  ' 

icB  ^ciwm  aw  ca  wan  macr  iMt  iMa  aPia^viRa  svaaacHH 
aaaerer  kaat^[pM  Bkckar  aad  KaciMHiflikfikaaletty  ^iaMa  Mhtaii^ 
warfc  doHi  aark  fibr  dea  Ganaten  fttaidMbar  Ist  fck  iMka  aa* 
gar  die  ^waknheil ,  mick  aa  jeden  Orte,  wo  Mi  darckrÜaa,  Wk* 
ter  Aaderaai  aack  daaack  la  ctkaadigaa,  ak  Ucr  aickl  mm 


Kl  kt  diese  MüftaAlia  Aätoftllt  ia  eine  lo  Me 
aieng:ebackea,  dafii  aaM  wohl  gar  ia  die  Versochiing  gerSft,  rfa 
für  irgcnc^  etwas  Aaderet  all  IBr  eine  miUe  Gabe  der 
kalte«.  Uebrigeni  verdient  die  tebr  saMreiobe  Sammlung 
acher  Aichenkrnge  and  AiterthBmer,  die  Criaf  tob  I>alwits  gleiob 
Tor  dem  herrtchaltlichen  Hofe  bei  der  Aalafe  eines  Parkt  in  ei* 
nenn  alten  G«ho!ze,  der  Winz  genannt,  nach  «nd  nacl>  hat  ani-. 
'*  graben  und  von  Dresdener  Künstlern  abmalen  lassen,  weit  mehr 
AufmerkMmkeit  and  Bekanntq^adinag ,  aU  aia  bu  jetH  erbaltea 
bat. '     '  •  *  ; 
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deree  und  nnr  tu  diesem  Orte  «der  dteser  Gfgeiid  gewMisliclMS 
BüdLwerk  zu  haben  sei. 

Nicht  sehen  hin  ich  tiuit* ii  eine  solche  Nachfnige  auf  sonder« 
tiare  Benennungen  und  ProTinzialisnien ,  zuweilen  auch  anf  eioe 
alte  Voiksa^  gestofsen,  die  mich  auf  eine  ehenihli^c  Sitte  oifer 
den  Charakter  der  früheren  Bewohner  anluierkfutm  inaelile  uud  durcb 
ihrea  Gehalt  meine  kleine  Muhe  hinlänglich  belohnte  *). 

Auch  unsere  Provinz  hat  -^ewifs  mehrere  charakteristische 
Bbirkwerke  dieser  .Art^  jind  ein  unirsiger,  Au^ejihlick , .  auf  ihre  Un- 
tersudiufif  'f^i^hAt/'Hrüer  ihMädkt  Mehl  für  gkal^y^tkreik  ge* 
«dilet  werden. 

Die  Spuren  des  Alteillinnis  srnd^eni  Liebhalier  willkomuien, 
sie  miigen  nun '  in  unzerstörbare  Denkmaler  von  Stein  und  En, 
cNler  in  die  schneit  verzehrbare  Teigmasse  eines  Kuchens  einge« 
llr^t  «4»io.  Ich  hoffe  ^i\ker  von  patriotisch  gesinnten  Lnusilzeru 
gcwiAi  NacliMclit  m  eriialten,  wenn  ich  sie  statt  mit  irgend  einer 
^ichtigea  ind  tiefgedlkchiBB  Uiitersttcbiiog  mit  einer  solctien  Kleinig* 
kffijt»  »1«  4i«  iß..9nd\ma,  na  g^wj^^ea  Taigen ^e;nröh"Ue|ien  l^k- 
Vflfkf^.aind,  uaHerli^Hff. 

.1/  J4  la«ga  Killigiiiit  demjenigen  an^  ffilcb«.)^  dem  Tn^e»«« 

im-  ¥k  4it*i  aM«mMki  fif  *e  B^|^         SM^t  m 

tlkitrAglicMa  EffverbiiiiM^  winl..  ^.wi^ifi,  Äff  yob  glrvki 
■IMi^  4)MirMEliiilung  ia  #n  MMMp  ftP»  a^nHniiteJgi|fi^ 
OlMiieD^  ia  4«...CtarfM«  PI*  fr  die.a^üeg^j^den  W.f^ü«i| 
falH  f nittpBrliaa.  Pw4»  «lit.  sidi  in  gpnSÜMDrr  ilff 
ßlil^mmfmdMk  «ad.  IbafAci.a»  4m  >e!(f i^t^lieiif»«.  Q^rfi^ 
iiiiri»»«ftn  pfl^ii,  .m  m0§ßW^||M^  »l^t),  .  Yaa  4icatf9  ^ird 
■icht  Mthi  Jcfliaad  wieder  ia  aeiae  lldmatk  larficl^iirfr«. 
v*>>L^i»^i^       mim^  üM^ir^^^.         aMPftaiBalii  nnaimfl ' 

gilrxft  •■«^ifv«'  •mitff^^ 

W^hikm  .Ipt,**»  lieiltigWi.  Wrea  pimlict^  ^die  djp  ggj^ 

Villip  ilMh i^Pi^^    ■  wuh %ifCt      ^.«N«IP%  ifl^ 

^  WarkaBNlakhl,  «aalgilvaB  taiNunaa  ■ad^  dklfuifcaaui  INm 

.  .ummW.'.  i*         «M;*«!        l)«i[cla;eko  fifl»*.  ke- 

,.<rt>Jfe»idi>.dtw»  #l»r  IS^liilKI  YolMtogiP^a,ia>ar  diaia  aaifcl- 
i«x  .   hmiß  Bawipung.  So  werden  aach  einem  alten  HodtMHfMa  ia 
Anaaberf  am  üMaidatMag^  Ftsa^kcheiben  gebacken. 
ÜBtgr  den  gaawar.WaM»  jmPMcML  allgemein  dia  Mode,  data 
. .  ^  MMm'  Ma;|rt9^  ponneritage  von  ihren  Pathen  ain  Geschenk 
•  rlitkaniaiOB,  ^raiolMes  al^  4ahra  im  Werthe  steigt  und  ao  lai^i^e  dan- 
'  aal«  bia  dal  I^d  zam  heiligen  Abendip^e  gewesen  ist.  Daa 
I,  .*«..  laeiaiW  sie  „den  grünen  DfNiaerstag  geben/*    Auch  dieser  mil 
grofsen  Unkosten  verbundene  Gebrauch  beweiset  dia  W|^bab«A» 
hait  ^MT'  Ml  p»M^">  hamm  wnhiiiaadan  Waadas. 


t 
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>itl  ISMlUitlencs  iu  (1<m*  Gi'.>iHlt  eines  kleluen  (elleilTMmigen  Ko- 
rlioiiR,   das  den  Ifidit  vorsfandlirlieii  Namen  Kiiminelpliilzel  führt. 
Es  isl  diefs  eij^entiicii  eine  Art  kleiner  Ilonigknebeu^  die  alier  der 
Giile  nacli  sehr  verseliieden  znbereitet  Herden.    Die  ans  erutem 
Mehl  ^cbackenen  werden  anch  jetzt  noch  mit  Honi<<^  hesfriebenf 
zu  welcher  Absieht  nneh  kleine  Oefl*nun<^eu  ritzenweise  in  den  Ku« 
eben  angebracht  sind.    Aber  weit  häiili^i^er  utid  tou  den  gemeinen 
Wenden  "psnchler  ist  die  geringere  Art,  die  blos  mit  Syrnp  iiber- 
kleislert  nnd  aus  dem  schlechtesten  Aftermehl  gt'baeken  wird,  das 
die  Bäcker  für  diese  Gelegenheit,  wo  sie  sieb  seiner  am  befslen 
entledigen  können,  schon  lange  vorher  aufheben.    Und  woher  nun 
gerade  an  diesem  Tage  dieses  Backwerk?  Man  vergesse  nur  nicht, 
(lafs  es  eigentlich  Honigkuchen  sind  ,  nnd  erinnere  sich ,  dafs  der 
Cennfs  des  Honigs  an  dem  grünen  Donnerstag  eine  alte  und  all- 
gemein  verbreitete  Sitte  ist.    Ihr  Ursprung  ist  in  den  kalhoiischen 
Festen  zu  suchen,  wo  in  der  Charwoche  das  strengste  Fasten  ge- 
halten, mithin  auch  der  Genufs  der  Butter  gänzlich  untersagt  wird. 
Da  nun  gerade  um  diese  Zeit  der  Hansvater  seine  Honigsiöcke  zu 
ecbneiden  ptlegt,  und  der  Honig  leichter  zu  haben  isl,  so  begreift 
iiia  nl«*icht,  wie  der  klug  speculirende  Mönch  dem  gemeinen  Manne, 
lim  ihm  die  harte  Abstinenz  etwas  ertraglicher  zu  machen,  gerade 
fiii  solches  Backwerk  in  die   Hände  geben  und  seinen  Genufs 
durch  manchen  sich  von  selbst  daran  knnpfcnileu  Aberglauben  zu 
einer  Ge\\issenssache  machen   mufste.    Niemand  greift  noch  jetzt 
eifriger  nach  diesem  durch  seinen  Anblick  eben  nicht  sehr  einla- 
Oeuden  Gebäckc  als  die  hochanfgeschürzte,  dicke  wendische  Baner- 
dirne.    Aber  sie  hat  es  auch  vorzüglich  Ursache.    Es  isl  ihr  von 
JugfMid  auf  gesagt  worden,    dafs  der,   welcher  an  diesem  Tage 
Kuunnflplätzel  ifst,  das  ganze  Jahr  über  von  den  Neckereien  eines 
gewissen,  zuthflligen ,  schnellhü|ifenden  ThierchiMis  befreit  sei,  in 
-welches  jenor  empfindsame  Spanier  um  der  innigen  Vereinigung 
mit  seiner  HerzenskÜMi<£in  willen  verwandelt  zu  sein  wünschte.  In 
Leipzig  hat  die  attische  Uibanität  der  Einwohner  den  Honiggennfs 
nin  grünen  Donnerstage  dadurch  sehr  andringend  zu  machen  ge- 
wiifst,  dafs  man  sagt,  der,  welcher  an  diesem  Tage  keinen  Honig 
esse,  sei  in  Gefahr,  dieses  Jahr  ein  Esel  zu  werden.  Welcher 
elegante  Leipziger  mufs  nicht  bei  dieser  Drohung,   an  sich  das 
Abenteuer  des  Apubjns  erui'uert  zu  sehen,  von  Schrecken  und  Ent- 
setzen ergriffen  nnd  augenblicklich  bewogen  werden,  zu  dem  ersten, 
dem  hel'sten  Houigtopfe  seine  Zniincht  zu  nehmen  ? 

Dieses  in  der  stillen  Woche  hier  gewöhnliche  Fastenbackwerk 
erinnert  mich  au  zwei  andere  Producte  unserer  Knchelbäcker ,  die 
in  den  Adveutsfesteu        zum  Adreas-  uud  Nikolaitage  iu  Bauzeu 


^        Es  ist  auffallend  und  bestätigt  »ich  noch  durch  melirere  Beispiel«, 
dafs  die  Ttncluedenen  Arien  von  geheiligtem  Backwerk  aüe  im 


m 

^riiflluyg"».  WiM^^  Wi^-ye*-^».  ••,«««4,-^  *»erw 

iM^.i^M^M^JNpHMl  immI  Gifsichtskreis  des  fe^Knnen  M^RUfW 
liif"tlllt!p%yP-  ^  dreifaches  Andreaskreuz,  dessei^ 

^SitoHtäv^'  vpllif  uuhckamii  ist«  sonderii  in  de»  runden  Vfirf^ 
l||gC|l^fiiie  A(*MMiMi'  ^^in*"'"  sehr  ireläufigeu  Gegfiir 
ilif  4^  den  Kalhsangee,  erblirkt      diese  vielleicia  weit  eHinifi^ 

iHft^r  fio<Ie(  alR  «e:.iMtirJiiiM  KMvfe  «  ^tr  Mli«GNir 
lipi  KlUinelhrähe.  .«|.,         , x 

J^filiw^  «Ni^.  iicf»  nehjictolfa  Andreaskreate  in  das 
Regifller  von  so  vielem  andern  krenzförwigfa  Bark  werke,  womil 
die  mmleii  Yi^kilndiger  des  Christenlbains  unter  den  nördliclien 
Völkern  niul  S|iiUerlMS  die  in  aoldion  Yersinnhchniigsuiilteln  iiner- 
4||j|lPirhen  Mönche  im  Papsttiiiim  die  Gestalt  des  Kreuzes  dfin 
rok«*tt  Ikiifeu  ehrwürdiger  uud  geliuifigcr  zu  machen,  auch  viel- 
pipaucbes  andere  noch  aus  dem  Heidenthuuie  abslammejide 
jo^fkwerk  dadurch  zu  verdrängen  snirhten  *).  So  hat  man,  om 
linr  ein  Beispiel  anzuführen,  im  Mecklonhurgischen  und  in  Nieder- 
«ichseii  unter  andern  Fastnachtsspeiscn  ein  besonderes  Krenzbrot, 
jfiffdft^  ;if  ^  dmiiiis^  «MMfMT  dem  ^«ff.  der.ßeet^^^ 


•  * 


:       die  Adventi-  oder  QuadnigesimaUasten  fallen.   Offenbar  wollte  die 
^omiMhe  Kirche  den  Laien  durch  solche   Abwechselungen  und 
i       Spielwerke  die  Beobachtung  der  Fasten  erleichtern  sad  ih^es  d^ 

Genuüi  des  Fleischet  desto  entbehrlicher  machen. 
.  ^  Ks  wurde  sogar  durdi  ausdrückliche  landeslkenrliche  Verordnungen 
aabefolden,  das  Brot  kreuzweise  zu  backen.  Ein  merkwürdigem 
SQeognils  luenron  findet  man  in  Stieher*«  meeklenburgiacher  Kkr 
dienhistorie  von  Stiftung  der  christlichen  mrchen  nntet  den  Wesr 
den,  S.  267«  aus  Hederich*!  scliweriaucher  Clifsnik,  Wf.  in  Jakye 
1170  berichtet  wurd ,  daJs  der  Herief  JEMmcich  l>fi  eia  gewattir 
geir  HeUesbekehrer  ßtw^ßtm  SSi  Kiid.äe  Wsndes  bei  TsyepiilMi 
in  4ie  idnifuMMlM  8«b  Me  |Nib(^  pmen.  dals  4»  Mi 

Nsii|fiis  Öbiiitl  nnil  teiMS  «iesset  mi  ihver  «e]igMif  .aQ^ 
'  Aomblieke  cripMfli  siid  sn. wissen  hätten,  lial  iwpeMpter  He». 
"  "  ^»?aiMBret,wis  «  iiiWtiiBsr;ad  eiAÄ^ 

fsiHttudk^  kifoswiiM  mp  Mmi  beloli|eii.«  Worts,  te 
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flBü  («fMmre  W§flii*!i)  lielcftffhl  Ist  Und  so  isl  dfe,  nach  m 
unseren  G^^^endeii  znr  FasJcnzelt  überall  gewöhnltebe  Breill  oder 
nacli  der  niedersililisisciicn  Beuenniuipf  Knnjj^el  ihrtin  Urspmnge 
Buch  uit'tils  Audercs  als  diis  bekahnle  Sinnbild  der  Sonoe  oder 
des  Mondes,  in  dneni  Ringe  oder  Rade,  inrelcfacni  die  ersten  Leb- 
]«r  des  tChris(e«diM»  todr  Iii  die  innere  Peripherie  hinein- 
geselaites  »Kteoc  vne  dirisMia  Dcvteng  und  '■  Beaefaung-  za  geben 


Man  fSKiMdie  hlertber  loh.  PeCr.  MnUf s  CmecUelibargisclieii 
Begierangmrths)  gesehldllindHfigo  Üntennchnng  der  Fistonabend* 
.  sebitnciie  in  l>^ttch1and  Rostock«  2.  -AoflaglB  1752.  4.  8.  91— 
SOa),  wf»  der  Teribtser  mit  einem  groben  Anfinuid  Ton  Geleh^« 
mmkeil  dleio  =  imd  nndsrd  Arten  jw,  BnekWerlr  In  Form  dnet. 
Krenscs  eiliatert  nnd  ans  ganz  Tergenenen  md  nubokatanten 
NiriÜm  -WtiMlitAvMiges-  belgebmtlit  hat  Dm  fiocft'  selbsC' 
Ist  bei  aUer  SehwefflMükeit  und  Unbehilflichkeit  de»  Tottrtgs  Je«' 
'dem  Li«bliaiier  lenMMMf  GeiurindLe  nnd  AlterthSmer  gann  n».' 
entbehrlicli. 

n*(^   DflK  woitlauiigeren  Beweis  dieser  Behauptung  findet  man  In  einer' 
•igeneii  Abbandlong  aber  die  Brezeln,   die  jetzt  sehr  Idten  ge- 
worden ist  und  folgenden  Titel  führt:  de  spiris  pistoriis,  Von  Bre» 
sein,  dissertatio  Joh.  Christ.  Kochii.  Dresd,  1733.   Hier  Iieifst  eS 
Sect.  ir.      8.  von  der  jetzigen  Gestalt  der  Brezeln:  deme  latera,  . 
qnae  mera  ornainenta  et  arlditamenta  pistonim  snnt,  eum  in  finem* 
excogitata,  ut  opus  pistorium  eo  perfectins  evadat,  et  figura  cru- 
cis  plana  et  exped^ta  erit.    Nor  darin  kann  icli  dem  gelehrten 
A  erlasset  dieser  Abhandlung  nicht  beipftiditen,  dafs  er  den  äufseren 
King  bei  der  Brezel  fiir  eine  blose  Zierath  der  Backer  häk,  da 
icli  vielmehr  überzeugt  bin,  dafs  diese  von  den  alten  Tcsotschen 
Äiini  Symbol  des  Sounenrades  gebraucht  worden  sei»    Daa  Joel 
oder  Sonnenie£>t,  welches  den  19,  Januar  einzufallen  nnd  ganze 
19  Tage  lang  gefeiert  zu  werden  pflegte,  iiat,  wie  schon  Keysler 
S»  Slinan -afH<|nilinHhns  neptentnoMlIbui  bewiesen,  seinen  Namen 
TOB  Hin!  «dar  Jnaeli  eiMm  Bad,  und  an  nM  i»  eiaigeB  alten  m- 
iiMnn  UendMB  8«ndo  beA  dem  WdiimMMcils  mun  Zeichen 
dnf  inedacitebrMdan  IBenno  eim  Bnd  bejptieiBimst  giftiidan.  Bas 
In  Nlndenacbf«a  snr  ftmuiahnnag  der  Bnanel  gewihattdio  Wort 
Kxingel  (epmincfln)  beMÜiit.djeBe  Vismrthnng  mMh  mehr,  Daa 
K  ist  via  in  mduEeNn  Westan  nnr  die  bartnAdsyiimiiMi  vor  dem 
K  odee  N  m  AnfiM^e  ehrns  Woita  (wis  n;  1.  In  Kragen  fir 
Ragen,  etwas  Hervocstebendes,  Krajirteine,  die  kcwettagmiden 
Stwe  in  der  Bankonat»  n«d  M  daii  «ngUndsm  in  den  Wdriem 
knave,  knov  nnd  fialan  anderen,  wo  der  Reg^  «iok  das  |^  gir 
lOolit  gsleseniiiid^  wd  dsmunk  Mfiü.iUiyri  eben  lo 
B(Mges^«kMnegshiiftMil.  0 
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Ich  weml«  midi  «M  ni*i«i  m  ftr<iiimi>cn'  gßmftriUkm 
Kr&i^iftin.  ßifm'i  ßm  4m  Nmmi  wiii  mm  Mb  QtmM  iS^mm 
Backwerk^  H^i.ennillm  ktati^  Eb  isl  «!»  imAiS)  fetiirllli  i 
ni^  €^e^^fEtf•ne9»  4^»  an«rdb0»mß  «Ar  fMit  AilNilidikait'.iMti 
ii^  u^         anler  im»  ia  tfw  «iitowi  fSigattn  gtuttuMM« 

vas  Imi  der  liihtigt  «ni  fflmliawiti 
Niedau»,  der.  sy*«!  «b  TObMkM  «e  JUbtÜM»  4fr  Kiiwi 
äe»  streag  lOMe,  üafe  er  sb  de»  gewfibnlicliea  {QMliRligiyir 
(fiMriA  ^«urla  el  eexta)  nur  Akende  die  fifilck  m  der  Brael  eetaer 
Ammß  isenofe,  wl  einer  ee  yrefwui  ^cke,  «le  de  JmgflmiktllM»' 
«jt«eB  iety  zu  schaffeii?  Weide- -er  elm  derch  eine  eek8«e^  an 
dem  Sie<^reife  kerdeflainiile  Strohkrauzrede  Bieduf  m  Mjni»  vie 
^  selige  Docior  Baliriit,  u<ieh  der  Aussage  seines  berühmtea  oder 
Ii^*ic1iligteii  Sobucs,  Sufieriiiteftdeet  ia  Leipzig?  Diese  Hjpothcsc 
iQochte  in  der  Tbat  etwas  schwer  zd  erweisen  sein.  Zum  Ghlcke 
1^1  aiie  kier  die.HeiligeiUenf  ndc,  die  roaociier  elMnelglriuhigea  Seele 
adM  80  oft  eiue  HeLTeria  ans  allen  Metkea  war,  aiiek  hier  aaa 
«Dserer  Yeii«|[;CBl|eU« .  Jkis  GesduckldMi  ist  se  eeküa  uad  cbk 
l^dsAin,  diiTs  ich  mU  das  Vergnilgen  nickt  nenegea-kaea,*  ea 
aiicb  hier  anznfiihren  nnd  damti  die  Ehre  jener  ehrwiirdi|;en  Le- 
g|$fiden  zu  retten ,  die  in  diesen  ruchlosen  und  nnglAuhigen  Zeiten 
•o.  manchen  bitteren  Spott  nnd  anTerdientc  Anfecbtongen  erdulden 
nüssen.  Nicolaus,  so  erzälilt  die  heilige  Sage,  war  ein  frommer 
Jüngling  zu  Pafara  in  Kleinasien ,  der  durch  den  Tod  seiner  Ael» 
teni  zu  dem  frühen  Besitze  grofeer  Reicbthütner  gekommen  war. 
I^iese.  iiAt^  «Ue  Amen  an  TeKtkaUea  and  dadarak  Gläüt.  uad  Wekl- 


f      Ringel,  ein  Ringelgebackenes.   Änch  von  dem  bei  uns  gewöhn^ 

^  .  licliea  Worte  Briszel ,  welches  Koch  Bretsel  geschrieben  haben  will 
und  von  Brecbsel  (^der  Teig  wird  cimlich  während  der  Zabereit- 

;•  nng  geUrocben)  abUitet,  liefBe  sich  vielleicht  noch  ein  anderer 
Ursprung  angeben,  den  ich  bei  Koch  nicht  bemerkt  finde.  Wahrend 
der  Fastea  nämlich  gingen  die  Priester  nnd  IVIÖnche  in  den  Häu- 

„..  «era  und  l>orijBchalen  herum,  liefsen  Kinder  und  Erwachsene  be- 
ten  und  gaben  pro  preciuncula  ein  solches  Grebackenes,  das  daher 
den  NamoA  Bsmk  erhielt.   Daraas  Uefae  sich's  denn  auch  erklS- 

^«  .  ran« .  atama  aa  imkeui  Mea  noeh  jetzt  der  Gebrauch  herraclit, 
dafi  «omde  nai  diesa  Zeil,  beieiidm  M  dem  Gregorioasingen, 
Bveaeln  aa  die  MeHnalMi  vertktül  nwden.  Mr  echeinft  neaia* 
.  .  atene  dieee  Abkiteaa  aodi  gwMaOmerier  ab  eiM  aadei«,  die 
.  anck  rqa  .«iniaaa  Jabn»  ia  deai  Maaeaki'  aar  etdlehahea  Ge- 
echUd>»f  .foa.JBaMfce  niedar  vwaatnaia  waido^  «ach  wehfccf  Pi»r 
sei  naTi^  Biß  pratioba»  eeia  mH.    A»  Me  Mheiat  dock  die 
Kochische  AbMtar  m  JMmI  «e  Mlilkhile  aa  tele,  S. 
J||^iii\l  UalawO^  a»    kriMM  el  i|iia» 
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•Mi  vm-uMi  im  n  f«iHM(on,  wUr  seiae  gr^fste  Wonne  und 
SUMnkmU  VonNtgHfli  nbCfr  ging  flm  die  Noth  armer,  Inib* 
Mter  IMMm  «ebr  m  H«rxM«  Br  biMe  i«  ErfiAning  gebradit, 
Ms  einer  etiMr  «mea  Milliirger  (Einige  mdlee  witsru,  er  eei 
nekerBjgiweiiB  mmIi  eio  Btkumte  geweeen,)  drei  «Mnebare  Tieti^ 
lir  ym  and,  da  eie  wegea  Mengel  einor  Aaeefattnng  keiae  BfS»^ 
aer  fiodea  Jidaalen,  die  arami  Bfäddiea  aa  die  MeletMeieadea  aach 
alaie  laiirteiliHMi  £iaacgaiui^  ale  Mtee^  IjadeaMMif  abnlanca  ge>A 
sonnen  wäre.  Mna  kann  sidi  TenrteHea»  waa  die  afaMa,  aaacbal» 
digea  Kinder  kierl>ei  iar  Hcweaeangel  ansge^ndea  kahea  ariia» 
ecii.  Aber  aaeer  Nicolans  erbarmte  sich  der  GeSngslelia  aad 
MetbJeidenden,  eehüdi  eich  im  Daakel  der  Nacht  heimlich  aa  ikr 
Kaaimcrfenslerc^ien  aad  ecbob  leiee  aeriel  Geld  kiBeiB,  ab  aar 
Aaeelatteeg  der  Aellesten  nölbig  «ar.  Und  so  machte  er  es  oach 
aad  nach  mit  allen  Dreien,  die  non  dnrcb  die  Pfennige  des  heilt* 
gen  Nicolans  gar  atattlidie  Minner  fanden  nod  suclirige»  chrhare 
Malrooen  worden  Was  ist  billiger,  als  dafs  eine  so  nneigen- 
nülzi^e  MtldtluitJ^keTf ,  dnrdi  weldie  drei  sHjoocn  Müdchen  die 
Sdiaiide  erspart  wurde,  ohne  JtTngfernkr.'inzrlien  in  der  Gemeine 
erscheinen  zu  müssen,  seihst  luxh  in  den  spätesten  Zeiten  durch 
flie  bildenden  Hände  der  Kiicheibackcr  verewig  wnrdcl  Die  hä- 
uiische  Ycrlcnuidnnn^sncht  hat  schon  oft  von  einem  verkänfliehea 
oder  ferkanften  Kranzclico  pich  Manches  ins  Ohr  geflüstert.  Sie 
schwelge  und  wisse,  dafs  man  in  Banzen  die  Kränxoben  zn  Da- 
tzenden  Terkaufe  iiud  yerspeise  und  doch  eben  so  züchtig  and 
ehrbar  lebe  als  au  irgend  einem  anderen  Ode  in  der  Christenheit. 
Da  übrigens  der  Branf kränz  (Berta  oder  Paria),  ein  sehr  hochge-  ^ 
kallenes  nnd  wescuUiciics  Stück  des  Braotputzes  bei  unseren  serbi- 
schen Weudüu  ist  **)^  so  messe  ich  gera  der  Versicherung  Glau- 

*^  Die  Worte  heifsen  Horn  heiligen  Nicolans  in  der  Legfende  ex  brcviario 
Romaiio  d.  6.  Decembr.  folgendcrmafsen:  Cujua  illuti  iiiüigiie 
Christianae  benignitati«  exemplum ;  qood  cum  ejos  civia  egene 
toi  Üluir  jam  anbÜM  in  matrimonio  eoUocare  non  poeset^  eana»* 
qvLe  padMÜma  ymÜlMm  cogitaret;  fe  ee«iiila  Minsk—  aaela 
per  fiMtiim  taatea  psrankiB  ia  c|ai  denmm  k|ecit,  qaaalas 
aakn  «kakns  doti  ialii  eaMlt  qntä  ena  kenaa  et  Itttie  MsiMt 
Iweük»  fitahee  keaeüfa  virie  ^MtrfaiBaiiai  drtw  saafc  Bkea 
diew^  tedtfokte  eoiUt  adl  «eaig  Terladotlea  CMaafadea  Sariae 
kl  Actie  (Baaetormn  eed  Paieakii  ia  di  AaaeKfcae  EeekMimtiriii 
Uebrigena  verdient  aoch  noch  bemerkt  zu  werden,  data  diese 
Kränzel  auch  in  einer  besonderea  Terbkidaag  ^^i^  der  heiligen 
HarbM»  atekea  miMaen»  da  eis  vea  Bkdfea  aa«k  JleikMknuel 
genannt  werden.' 

S.  Anton^B  erste  Linien  eiBM  VeaaMhs  ikar  die  flavea.  S«  |»* 
aad  im  2.  Tkeile  7«. 
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Mie^  M»  mil  drai  Eidbiiil  dicm  Jiia§lhr»kri{Met  Im»  MicMr 
jUillft  tinlor  4«B  w^istIhhi  MiilvlHni  iiituM!lieM  Aiwglwtfce 
kumltit.tHb  Vi«U«idi(  ist  selbst  iler  in  DiilifliMi  nwl'tMiHi  M  » 
«#M0  WMiÄeii  aebr  gcwölmlidie  Amudirmk  KqImi.  wmIi  «Mi  g»« 
fluid  ein  a^Mies  nirnks  ^icbidie  m  bttwiirkita  iiOegt,  TO«  beiiifr 
||;«b:  Nicolaiis  ikgtkiM»  .i 
Aacb  in  Baozen  Hinl,  ^ie  An  so  vielen  anderen  OviM,  4m 
Andenken  d«  BisriMfii  JHurliniw  dnrrli  eiu  kmmaAwm  Bni-kwerk) 
M  Form  eines  Hufeisens  oder  zweier  Hüiiier  gefeiert,  welclics  d»» 
hn  den  Nnmen  Mnrtiiisliöriier  oder  schlechtweg  Höne!  erhulM 
Iritf»-  Dmb  gewöhnlichste  Erklitning  ist  diojentge,  die  nach  Treuer 
M;6eincr  gelehrten  Abhandlung  de  Marlisiiianno  («dev  Untersnrh- 
tm^  des  Ursprungs  und  der  Bedeutung  des  Marti iistuanns)  §.  S3» 
S.  81.  gegeben  hat,  tlafs  diese  Hönier  eigentlidi  den  heiligen 
Niüihns  oder  il'ifi  Strahlen  um  das  Ilaiipt  des  hciligeu  Bischofs 
Martinus  andeul^'n  «ollpn ,         nlx  i-  nach  der  un^schickteti  uud 
grobciT  Mnnirr  der  daiiiaiigeii  >laier  fi:pra(Te  ^nc  zwei  sehr  starke 
ans  (Iru)  Kopie  des  Heiligen  hcrvorgclieiuie  i  im  acr  ansselipn  mim]  dafier 
l-eicht  Hiit  bliesen  verwediselt  wcrdeir  konnki).    Man  flart  sich  uur 
an  tlie  n  spectiAIcii  Hörnt»  erinnern,  mit  weldicii  in  allen  Genial- 
dcii  iijul  üililei'hihelji  Äloswj,   der  Knecht  Goltes ,   anssUiffirt  ist, 
tun  diese  Erklärnngsart  sehr  natürlich  und  ungezwniiiren  zu  linden. 
Indessen  würden  sirli  auch  ans  den  Thaten  nnd  dein  wnnflerroi^ 
len   Lehen  des  heiligen  Aliirtinnä ,  wie  wir  es  in  den  Aclis  San- 
dorum  und  hei  sctneui  Biographen,  dein  Sulpiciu»  Seretus,  iindi'n, 
TCrscbiedene  Umslände  anftiudea  lassen,    aus   vveleheii  sicii  diese 
sonderkire  Gestallt  der  Mnrliiisliörner  cJüiiUhfwln  {icf^e.    Marti  au» 
that  in  seiner  Jnj^eiid  Mililäidieusle  wnd  bedeckte  einst  die  Bhise 
eines  Arme»  mit  der  llälllo  keines  KriegsinaiUels  (cldanivs),  worauf 
er  im  Tiauiue  eitt  luerkwürdiges  Gesteht  iiatie.    Da  man  inia  von 
Alters  her  der  Meinung  gewesen  zn  sein  scheint ,    dafs  Mar- 
tinns  als  Cavalcrisi  dilM  Thlll  der '  Meuftdienliebe  ansgeübt  habe, 
weBwe^ea  er  a««h  jedflrtiit  reilod  gcmül' wird ,  se  heftete  man 
vielleidit  M  dm  «iiMiliclie  Mdm  «Mta  ftlndcmii  HvleiMs  das 
Andesken  m       MüdllifiügkiSt  'te  IWmmmii  RiMmMuuis,  Aber 
der  gut«  Bfartimn  lialto  Midi  gewidtige  oad'  unmiMUkt  An- 
lerMungM        SiiteiMW  «ml  der  gamen  löNiadm  Rode  Unsi»- 
fttehcM^  wiiVMi  9au  LilwirohMdw^hcr  SulpicwwSefcnm  jühbcIms 
«mdeHiHie.  9aeUelilrlieo  lu  vMkn         (de  TilÄ  K  Harlim 
«,  6.  17.  18w  s»^.)*   Ite  Ml  €8  Muml^       freigebig  dio  Mo»- 
Mm  ftRd  Bxoicistaii  Im  PafisHbiM«  den  Tenfol  nil  HiriMn  aas* 
jjpMiffel  Imlie*«   Wie  konme  iiMe  «he  dee  Andeeken  ea  die  Gas- 
neriaden  and  Teufeleien  des  gnten  Bischofs  Martines  bceM  focl- 
pilaiSeRi  eh  dardi  dicee  geMMiMe  H6mer  *)?  Wie  el^r,  ireim 

.  *)  Ich  finde  iMi'm  Seremt  (de  vite  b.  Ifartiai  {.  21«  p.  886.  Yent.) 
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Mk  dMi  MMÜMMrMm  übe«  M  BMmmitBMi  iMUto,  wie' 
Ml  d«a  jf^leicUMb  sehr  j^wölmlidM  nd  airter  iin»  liftiiiig  Ter«' 
spcistM  MmtiBSgftMBMt  D«  die  OSnB«  geni«le  nn  die  Seit,  wenn' 
dw  Pen  dieeek  euilriH,  (üea  Ii.  Novenrti^)  am  fttleBten 

SM,  ee  wäre»  die  Gftutlimtew  f^ewüb  «rlion'hnge,  elie  nifui  as 
dieeea  Heili^eo  daHile,  gcifSlHiKrli  gewesen«  Um  se  Heber  Ter«' 
bftnd  Mtn  sie  md*  mit  dtesem  Feele  *),  nu  weldm  die  GefstK"- 
elwii  emi  jelier  ettens  fetter  wmI  rmdiHelier  m  tHmuiiie^D  ntd  du« 
her  «Hrh  Ten  den  Zjideft  2itt8|;ilMe  und  Ziiielidhner  m  erlmkeii' 
pteRlee>  Bbee  ee  w«r  vielleidil  Brhon  «nler  dee  aHcn  Teotodien' 
ein  «elehee  gebümtes  Barkwerk  gHirfleebtiHt  gewesen ,  dns  man 
et  weder  am  ieelfeele  als  Zeichen  der  wiederkelirendea  Seinen-»' 
/BlMbleft  oUer  aneh  «b  ein  Sfniljol  des  ahee  (eiilaclien  so  ehr« 
würdigen  Mendel       w  hndken  pflcflti  velciMS  in  der  Folge 


einer  geen  betonderen  Teufeiet  Erwabnong  gethan^  wobei  die 
Ochicidierner  «uie  starke  fiotte  f^ieleii :  Oeedam  tempere  diabo- 
las  cornu  bovis  craentum  in  manu  tenens,  txtm.  ingenti  firemitu 
ccllnbin  ejus  irriipU,  cntentamrjtie  ostentene  dextnans  eel«y:.deiin 

es  ist  in  der  l'hat  uin's  Prvpicr  Sch:icle. 
*)  TreiH'i  srii^t  in  di  r  augefülkrten  AWandlung  daiMartismanno  32: 
„Die  blose  Zeit,  ia  welcher  tlie  Gänse  >Yohigeniiistet  püegen  oin- 
gescMachtet  zu  werden,  dii-  niii  (lern  Martinsfeste  zuglcicJi  ein- 
fulU,  hat  dem  Herrn  Martino  dieses  Gericlite  eigen  geuiaclit  " 
Bacchus,  Osiris,  Pan  und  andere  geliüinte  Gottheiten  des  Alter- 
tliums  waren,  wie  bekannt,  Symbole  der  Sonne.  ^*^p  (keren, 
Y.tqai;^  coinii)  bezeichnut  ini  Unaisr^fven  sowohl  das  Uoia,  als  den 
Sonnenstrahl,  und  dafa  Jicsc  Synonynüe  auch  bei  den  nordischen 
Völkern  gewohnlich  gewe&en  ist,  beweis' t  die  alte  Benennung  des 
Monates,  in  welchem  uns  die  Sonne  naher  kommt :  Hornüng.  In 
den  alten  Kalendern  war  dieser  Monat  zum  Zeichen  der  wiederketi- 
lenden  Sonne  mit  einem  Hörne  benelcluiet»  (s.  Keysler*s.Antiqni- 
tates  septentrionates  p.  367.  Fig.  XIY»)  «elcfaea  gevohnUdt.fiaMii 
durch  ein  THnkbom  erkßrt  wird. 

Bs  verdient  beaonden  bemerkt  zn  werden»  dals  &at  alle  alle  Vol- 
ker dbn  wMetkekfenden  aicbelfilmiigen  Mond  dnreli  ein  elgenei 
QebndLenea  reisaitailt  baben«  In  der  CtoMfaiohte  der  liraeiitucben 
Abgßttwei  keauneis  diete  Meadkachen  aMbmiabi  Yor.  8»  Ibremift 
VII.  17.  XL.  10.  und  eo  der  ersten  SMIeDatbe^  S.  8^  und  Gro- 
tius,  der  aus  dem  jüdiscben  Sebiifiitelfer  Salomen  larcbt  airmerkt, 
da(s  diese  Koehen  die  Abbildungen  der  Gatter  gehabt  b&tten.  Bei 
den  Giiechen  war  ein  solches  sidielfönriigcs,  dem  zunehniemlen 
IVlonde  äkaAiobes  Gebeckeaes  sehr  gewöbniicn  und  führte  versciiie* 
dono  NaHMn»  ab;  7fA^y)|,  ffsX^vi};  irj««vo9>  kiciSkkif^tmf  i^kcr^q. 


Digitized  by  Google 


m 


«iMT  Immmh  AffPMwJmiiH  mtf  tkiea  «MtilMnii  Bwiiy 
MUdlM  «Bd  Ml  JLiuMdMi  «Ml  liMMM  UelMrikiragw  mm^ 

M  iwciflt  jMt,  M  «dl  iMi  i^wwiieK  Nulifanrlinitgwi 
botbndM  uler  misereii  Wcodcii  Mcii  mmatkes  aiaden>,  blos 
viiaea  Orttu  nuA  Zeilen  eigenUiÜMliriM  Gebick  anfliniieii  liefe«* 
8#  iBi  es  ztini  Bciipiel  bei  den  Hövers  wendischen  WemItB  ÜMl  «Ii- 
gemeine  Sitte,  diifo  am  WeiluHieliteli4'itigen«beMl  nnd  nn  andere» 
dergleichen  Voralieiide«  uns  gutem  Weiaeameble  allerlei  Tbiere, 
Orlisen»  Sdiafe,*iiMliii6r  «od  dmyleicbtlif  geformt  nnd  in  der  Brat- 
rühre nbgebacken  werden,  die  uian  daaii  Knminstiicke  braurht, 
.«der  Aiu^h  znr  Zierath  auf  die  Thurgesimse  setzt ,  oder  ancb  obu« 
wetet  üaatäad«  des  Magea  —fMbebea  gibl  *).  AUeiii  mIi  Ii»* 


Um,  icfce  Vbler^s  Amieriningea  vom  Cbiidas  a,  M^rm^  vnd 
Alberü  zam  Hetychius,  T.  I.  p.  759,  ß,  T.  II.  p.  1167.  9.,  wo 
baUe  Male  eine  nefkwMige  Stelle  ans  des  Pfiotius  Le\ico  Ms. 
angeführt  wird.  Besonden  anßaitend  aber  ist  der  Umstand',  tiaGi 
auch  ^  Ckiechen  dieses  siclielfürmtge  Ciebackene  Ochsenliörner 
biefsen.  Diets  setzt  folgende  Stelle  aus  dem  Onomasticon  des 
FoUox  (yh  7^y  aafiwr  allen  Zweifel:  BoSf  «iV/u«  Ur) ,  x«^«- 

*£Karir,  HAI  Si^Vv  f     ^'  hßlbt  ein  Kncben  mit  Hörnern, 

der  dem  Apotia,  der  Diana ,  der  Hecate  und  dem  Monde  als  ein 
SpaisapliBr  dargebracht  wird.  Da  man  dergteieben  Oebackenes  anf 
silbernen  Tellern  zu  pnisentiren  püegte,  so  entstand  daher  das 
Sprichwort:  Los  in  quadra  argentea.  Man  sehe  den  Eiasmns  in 
Adagüs  p.  m.  283.  Nimmt  man  hierzu  die  besondere  Verelirimg, 
die  die  alten  Teutsclien  dem  wachsenden  Monde  erwiesen  (^Taci- 
tns,  de  morih.  Germ.  c.  XT.:  Coeunt,  cum  ant  inchoatiir  luna,  aut 
impletur,   rf.  Koysleri  Anti»{!i.  se[)tentr.  ji.  304.  so  erlutlt 

die  Mutlimafsung  gcwifs  einen  Lohen  Grad  von  Walirsclieinlichkeit, 
dafs  die  Martinsbörner  nichts  Anderes  als  metamorphosirte  nnd 
nmgetaufte  Mondkiichen  sind, 

*)  Auch  diese  Abbildting  tq»  «Usrlei  Haistb&nren  in  Mehlteig  ist 
«iae  alte  Sitto^  die  Kiaige  aagar  vaa  ^m  nordischen  Jaelfeste  li»- 
ben  ableiten  wollen.  So  sagt  z.  B.  von  Westphalen  (in  Praefat. 
ad  monumenta  inedita  Mecklenh.  T«  L  p*  17«  nol.  o.}:  Forte  et 
his  fest!»  consuetudinibus  Julicis  originem  debent  %üati  et  mel* 
liti  paiic>,  rpii  teini)orc  nativitatis  Christi  hodieque  oonticiuutur, 
et  fij^iii  ini  i  tiin»nie  refenint  animalinni ,  verris,  hirci,  et  sinii- 
liuiii.  hclioii  bei  den  UtKclien  war  diels  eine  gewoluiliche  Sifte, 
z.  B.  au  den  Diasien.  Siehe  die  merkwürdige  SisUe  bei  m  Thu- 
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ge  bl%  Betob««»  nodi  mebim  Mie«Mlim  ittiter  Art  an  ta 
Brolbiakcft  «ad*  dea  schöpferiseheu  Hftitdeii  d€r  MdilkaMller,  d.  i, 
Kidifibäcker,  avfiolisrben,  da  ick  oofh  gar  nicht  wisson  kaan«  wie 
die  Ton  nir  Mion  au%c(rageaen  nnU  nach'  befsteoi  Wissen  und 
Vcmfigea  aafgepoliten  KuouaeliilAtoel ,  Kalbseglein,  laagfeffakriiii« 
ael  und  Martinsborner  Ton  mdaea  napedireB  Leaera  aa^anoMh* 
■WB  and  gakaalet  wafdaa  aind. 

kb  addielbo  adt  dan  Ycraen  einea  uaaerar  alten  DidUer: 

Ton  dejji,  was  uiiäVe  Väter  wirkten,  spradien,  waren. 
Sei  jeder  Ueberregt  uns  Heiligthum!  .« 
Wird  uns're  Sitte  nicht  nach  hundert  Jahren  *  * 

Dem  späten  Knkel  auch  ein  Alterthnm? 


cydides,  I.  126.  p.  185.  edit»  Bipont.  nadXfibn*s  gd«bffta  Aamsilc« 
ungen  zum  PoUox,  1.  26.  p,  IS.  r  f 
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k  Piirifl  gtwweii  ist  oder  ftnch  nnr  die  Kl^enTieitcn  die* 
ler  Wiiridcrstadt  tm  aiMlieheB  aod  sciiriitlicliea  Besch rcibiflgee 
der  Rdsendeo  kconen  gekrat  bat,  der  keuot  aiirli  die  Ifiiliri]nf 
lirhkeitea,  deee«  jeder  Witseerlrieker  bei  eeinem  Eiiitriue  io  diese 
Stadt  wenig^eee  eioe  Zeit  lang  iielerworfen  ist»  Die  Seine  alleie 
liefert  eilet  Weeeer  inr  Consmatieii  der  bier  losainmeogedraug^te« 
Meiisdieoniftsse.  Acbtsehn  bis  iwAfisig  Tausend  Meusebcn  nribr« 
len  sich  vor  der  Hevoliition  Mllftii  dainit ,  dafs  sie  Toa  früh  bis 
Abends  diis  Wnsser  des  Süoiiies  iii  zwei  Kiibcln  hh  in  die  fem- 
6ien  Sirafscn  iiiid  obersloii  Stockwerke  trugen  und  iiir  einen  jeden 
Gaug;,  deren  sie  in  dct  Ordnnng  (Ti^lidt  dreifsi^  machen  konnten^  - 
Äwei  Sou9  erhielten.  Niui  ist  nher  der  Strom  wenigstens  imm 
Mooale  im  Jahre  trübe  und  schmuzig  nnd  seihst  dann,  weuu  er 
sich  einmal  ah^ckI^irt  hat,  mit  den  Ansfliisseii  und  Unreinigkeften 
seiner  so  unnreheuer  beTölkerleu  Ufer  geschwüi)*»ert  nnd  liberHältfj^. 
Dieses  Alles  aehteto  der  {>choreue  Pariser  so  wenij?,  dafs  er  sich 
yielinehr  nicht  genug  wundern  koniUc,  wie  Fremde  dieses  köst- 
liche Wasser  ekelhaft  finden  und  bei  der  dadurch  Tcranhifsteu  Kr- 
ßehlalTung  der  Verdaunn^swerkzenge  oft  mehrere  Tage  nach  ein- 
ander Bauchgrimmen  und  andere  Beschwerlichkeiten  empfinden 
konnten.  Nur  in  den  letzten  zwei  Juhrsu^heudcu  weckteu  die  im- 
mer gemeiner  werdenden  Untersnchnngen  der  Chemiker  über  die 
Terschiedenen  Lnflarten,  Gase  Bod  Mephitisnen  auch  die  Aufmerk- 
samkeit der  Pariser,  die  noa  fiber  die  Beslaodtheile  ihrer  gewöhn- 
liclistee  Nahrnngsniitlel  and  Gelrllttlce  etwm  eraelliafter  nachzaden- 
Icen  und  die  Bwlilnase  der  Faenltät  in.bebcn^n  unfiogen.  Im 
Jalire  17(80  that  sicli  eine  eigene  Geseliecluill  reicher  Ottlemebiner 
insenitnen,  die  das  narh  einem  beseoderen  Precel^  gereinigte  Seine- 
vasser  dm  ganaen  Pariaer  Pnblikaai  triokliar  und  geennd  au  lie- 
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(fem  Tcrsfirftclicn.  Ens  de  la  Seine  darifi^e  w.ir  ein!gf  ^IJfHff 
Gegeiistaad  aller  AfBdieiiy  incdicinlsrher  Bcrathsdilngttngen  um 
chemischer  Unlersudiiingen*  Die  königliche  Acadcmie  der  yfn^ 
seuschafteu  stclUo  lobpreisende  Cerlihcale  darülier  ana.  Dr€ifsi|p 
Tausend  Exemplare  einer  pomphaften  AiikÜHdi^iing  wnrden  aa 
alle  Strarsciieckea  und  ülTcnlliehe  Plälze  ang;cheftet.  Die  Gesell- 
schaft bestellte  eigene  Aufseher,  unterhielt  eigene  Wagen  zum  Iler- 
umfahren  des  belobten  Wassers,  hatte  an  den  Quais  der  Seine 
mehrere  Hauplbureans  und  stand  schon  mit  dem  ersten  Leiliarate 
des  Königs  wegen  eines  königlichen  Patents  in  Unterhandlung; 
Ganz  Paris  freute  sich  dieser  wohlthätigen ,  menschenfreundlicheii 
Anstalt,  und  juan  konnte  gar  nicht  begreifen,  wie  man  das  nnsaa- 
liere  Wassor  oline  diesen  herrlichen  Reinignugsproccfs  so  lange 
habe  sclilncken  können.  Nun  erst,  rief  ein  Journalist  iu  seiner 
Begeisterung  aus,  gilt  unserem  Wasser  der  Spruch  des  gricclüscheii 
Lyrikers:  Wasser  ist  das  Bcfsle! 

Doch  dieser  Wasser- Enthusiasmus  war  natürlich  bei  einem 
Elem<Mit,  das  die  Begeisterung  so  wenig  begünstigt,  von  sehr  kur- 
ser Dnucr.  Es  bedurfte  gerade  nidits  weiter  als  eines  witzigen 
Einfalls  eines  gutgespitzten  Sinngedichts,  um  das  ganse  Unterneb- 
men  der  Herren ,  die  narii  eiuer  gans  neiiea  Aldieniie  aas  reinem 
lifasacr  Gold  sa  marheii  Terslanden,  dem  bewnoderndeo  Pariser 
Tefdftdiüg  nad  Ifirherlich  la  madieo.  In  das  Josrnal  Tan  Paris  liefs 

•  Jemaml  eiae  witoige  Persifliige  unter  dem  Titel  aioriieken:  der 
■ene  Pndolns  oder  Beweis,  dafo  audi  die  Seine  sn  den  Flfissen 
gehöre,  die  Gotd  Jiei*  sirli  fuhren.  Ein  anderer  Aufimli  in  eben 
diesem  Jonmale  empfahl  bald  darauf  einem  jeden  Pariser  Hausra* 
ler  ein  aebr  leichtes  Mittel ,  sich  sdn  Trinkwasser  selbst  absnUft- 
reu,  und  doe  sehr  dnfache  Znriditnog  dner  Maschine ,  die  man 
EU  dieser  AInidit  schon  Iftngst  gebranrht  nod  benannt  hatte.  Der 

•  Flltrirstei^  erbidt  nun  .unter  der  nencn  Modebenennnng  des 
Cl a  r  i  f i  c  a  t e  u  r  Ton  dem  durch  Mode  beherrschten  Pariser  fnsl 
oben  die  Verehrung ,  die  einst  die  dankbaren  Niltrinker  ihren  Ca- 
nopen  oder  richtiger  Canoben  erthditen.  Auch  dielb  waren  e^genl* 
lieh  nichts  als  Filtrirfcrüge,  nm  da»  mit  einem  fetten  Schlamme  ge- 
schwängerte Nilwasser  trinkbar  sn  machen.  Aber  rriosterpolilik 
and  Yolksaberglanbe  gaben  diesem  unentbehrlichen  Hausgerftthe 
jSinen  Anstrich  von  Heiligkeit,  der  sogar  einer  Art  Ton  Yergolter- 
ung  iihulich  sah  und  ihm  die  unerwartete  Ehre  Yerscbnlfte,  unter 
den  ilgyplischen  Idolen  und  Kunstwerken  iu  nnseren  AlterthuuMh 
Mmmluugcn  noch  jetzt  eine  merkwürdige  Rolle  sn  spielen« 

Es  findet  sich  nämlich  noch  jetzt  auf  alten  Münzen  ond  ge- 
schnittenen Steinen  sehr  oft  eine  gauz  seltsame  Figur  (igjptischcr 
Form  und  Deutung,  über  deren  Erklärung  die  Alterthumsiorseher 
si^lbst  bis  jetzt  nicht  recht  einig  werden  konnten.  Ein  dickbaudii- 
gcr,  l'aHl  kugvlrnndci'  Kür|icr  auf  ciueni  kurscu  Gestelle  oder  anch 
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ohne  «11c  Ünlerlagc  vcreni^  sieh  oben  iu  einen  Üils,  nnf  welehi  in 
ein  melir  oder  niliider  regrlni.-ifsig^r  tmd  wohlgfliildeler  Mensf-iien- 
köpf  flitzt    Auf  dem  Scheitel  des  Kopfes  erhefil  Rieli  srewöhnfifh 
der  Keleli  einer  Lolosblniite  oder  einer  nnderod  hedeiitettdeti  ISil- 
pflnozc.    So  hilfslidi  und  widersinnig  auch  hu  nnd  fiir  sieh  diese 
ZnsiunroensHimelznn»:  eines  niannliehen  odt  r  nocii  iiüiili<*;er  weih- 
li«*heii  Kopfes  mit  einciu  dicken  Kilrltisruinpfe  ohne  Hüude  Dod 
Ffifse  sein  nttifs,  so  nieistcriiaft  hat  duch  aneli  hier  die  Alles  rtr- 
6t*tiunern<ic  uud  in  liebliche  Formen   versrlrtnelzHude  griechische 
Knnst  diese  Uns^esiahiK  it  zu  Tenlecken  und  iu  die  regelloaesfe 
Miff^gctHirt  Anuinlh  und  Schönheit  zu  brin«^en  gewiifeL    Uuler  den 
alten  Pasten,  die  der  Barou  von  S  losch  in  seiner  Gemmensamm- 
Inng  hewahrte,  wovoo  wir  neulich  einig:c  oben  so  Ireffticho  AU- 
bildiiogen  als  gelehrte  und  gescbmackToile  ErlAiifemüg^cn  erhahea 
haben,  befindet  tlch  eine  solclie  Canobospasle»  wo  diese  widersin- 
nige Figpr  in  so  Angenehme  Ritndiiogea  md  Umrisse  idigrglfittet 
tsli  dnfti  das  Auge  mT  ihr  mil  ebfo  so  großem  WohlgeMleA  YerweUf 
jils  luif  einer  geHllligen  can^wsi*henYase  oder  iq^end  einem  anderen 
Im  stMmlen  Bbenmafee  genrbeiteleii  grieeUndMn  Kunf werfte  ^ 
Hier  hm  nbo  dieser  TefniUerte  Hnnsralli  der  Nilanwohner  negar 
ein  gricdlecheo  Kflntftideal  erxcogt 

Aber  die  Iriihere  Bntslclmog  nnd  Teredfaing  dieses  fifar  tf« 
NoMnrIly  Gesnadbeil  nnd  Reiulichl&eit  der  Aegjptier  so  gat  be* 
ircdinelen  WeHtteogca  f  erdient  schon  noch  eine  genanei«  Eilte« 
iemng. 

Der  Nil,  dieser  allbefenchieode,  göttliche  Strom,  Isl  in  einetl 
Lande,  wo  oft  viele  Monate,  ja  ganse  Jahre  lang  Regentio« 
pfen  fRlIly  der  einaige  Wasserschatz,  seiner  durstigm^  von  der  enn 
pfludlichsten  Sonnenhitze  aosgetrocfcnetcn  Anwohner.  Ein  grofser 
Tbeil  der  ftlleslen»  agjptischeu  Mjrtholo^ie  nnd  Ilierogljphili  dreht 
sich  daher  blos  nm  ihn,  als  eine  der  sichtbarsten  nnd  wohltbalig- 
Sien  aller  Nationalgotthciten.  Aeltere  und  nenere  ScbriftsfeHer  sind 
Dtterscliöpflich  iu  den  Lobpreisungen  des  Wassers ,  womit  der  Nil 
das  Land  nud  seine  Einwohner  (räukt.  Man  sehrieb  ihm  allge« 
mein  eine  befrnchiende  nnd  selbst  anf  die  fast  unglaubliche  Bc- 
Tulkernn^  des  Lindes  miiehtii^  einwirkende  Kraft  zu,  ein  Um- 
stand  ,  den  vonnals  die  Ei  KIühm"  der  Inldischen  Geschichte  bei  der 
wunderbmen  Vciinelirnng  der  Kinder  Israel  in  Aegypten  wohlhe- 
däcbtig  in  Änsclila«^  zu  bringen  nicht  verpafsen.  Nichts  i^ini^, 
nach  der  Aussage  der  Alten,  über  die  Stifsii^kcit  uud  den  lieb- 
lichen Geschmack  des  Niiwassers.  Als  der  KUnig  Ftolemäns 
foo  Aegypten  mit  dem  Beinamen  Fbiludclphus  seine  Tochter , 


*)   S.  Abbildungen  ngyptischor  Gutiheiten,   mit  Giiäuterungen  Yoa 
Schlichtegroll,  lulu  Liefer.  lab.  XII.  Xlll. 
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Serenice  än  den  KönSg  Aotfochns  too  Serien  Teth^mthete ,  wer« 
den  KiiiiiMl|io8(en  iwiBdiea  Aegypten  nod  Brrko  mgelt^  um  der 
»Sjfüwdbm  Prinwaiia,  di«  lich  oiehl  «Ifirfimii  reben  wollte,  wenn 
ile  IbffMi  dl»  ftitdidie  NQwatser  «ilMren  mke ,  ikmt  Qvtfeivi 
tniflk  liMi  «od  hl  mler  Ofiie  tmnUHnrea«   Hfienmf  gHiadefd  Mt 
$nA  die  Antwwt  4eB  rtmisHieii  Feidherro  and  GegentcMtMnr,  Pe>i 
semiis  Niger ,  aiif  die  m  den  Gfflin|illliett  Aegyptens  ganiitMf« 
reoden  SoMafteo  Wem  toh  ilm  TeHanglear   Wie,  Ihr  luM  NiU 
,  wMier  «nd  kdmil  Weift  IMemt  Jkt  grieeliiielie  Redeitiiuiler  mrf 
SepUet  ArMdes  erftilll  Riie  duher  in  «eiaer  fiOlM^e  mif  Aegjpfeo; 
dMfe  naa  dor(  Fiimclieii  mH  NilwiiaMr  aemfllitteii  rnid,  imclldciii  nmit* 
jie  wtfflUhiig  «nfgeiiobeii  hatte,  naeli  mehrem  JaHren  wie  allea  Weil; 
la  trinken  pflege.   Damit  atiannea  ana  aneli  dl«  NachriclleB  aeao«* 
rer  Eeiaebesdireiber  aal^s  Genanesle  ilbereia.    „Die  Türken,^*  tagt 
einer  der  anfmerksamsten ,  der  Tide  Jalire  ala  Iraniosiecher  CoaJ 
sni  in  Cniro  lebfe        ,,fiadeii  das  Nilw«la8ar  eo  wohleekaiedieady 
dafs  sie  Sals  lecken,   nm  desta  awlir  dafaa  trinken  zn  köanea/ 
jiaa  hat  ein  gemeines  Sprichwort  nnter  ibnen,   dafa  Blabaaie^; 
wenn  er  je  das  Nilwasser  gekostet  ftOlte,   €eell  gewift  aai'dMF 
Gnade  angefletit  haben  würde,  nie  sa  sierfieff,  «ai  nur  stets  dmm 
ti  inkcn  aa  kdaaeo.  Anch  bort  man  oft  sagea»  da&  Jeder,  der  ein« 
Hinl  daTon  getrunken  hillte,  gewifs  aacb  zum  aWeiteii  Rfale  da?oii 
trinke«   Als  ich  daher  aarh  einer  zehnjährigen  Abwesenheit  Wie-^ 
der  nach  Aog-jpfen  kam,  wiederholten  mir  alle,  meine  dortigita 
kannten  diese  Bemerkung.    Die  Aegjptcr,  die  mit  den  Cararanen 
reisen,  um  ihr  Gelufule  in  Merea  zn  bezahlen,  seufzen  nacb  nichts 
so  sehr   als  nach  dein  Nilwasfier.    Wir  werden  bald  Nilwasser 
trinken.'    Diefs  drückt  die  sfifseste  Iloirniiiii^  ihrer  Wiederkefir  Jii's 
Vaterland  ans.    Und  in  der  That  hat  dieses  Wasser  eine  i^anz  ei- 
gene Lieblichkeit.    Wer  es  das  erste  Mal  trinkt,  sollte  ilaranf 
schworen,  dafs  es  mit  etwas  an»^enmcht  sei.    W^as  der  (  hampaii;^- 
ner  nnter  den  Weinen  ist,  das  ist  das  Nüwasser  unter  den  Wassern, 
Manchem  ist  es  daher  gar  zn  Riifs,    Auf  jeden  Fall  aber  ist  es 
MufserördeutUch  gesund,  uud  man  kann  oline  Uubeqnemlicfikeit  so- 
viel daTon  s^i^niefsen  ,    als  man  bei  keinem  niulern  Wasser  wagen 
dürfte.    Ii  Ii  liabe  Personen  gekannt,  die  tlt^lieli  drei  Eimer  davon' 
tranken,  ohne  im  Geringsten  dadurch  belästigt  zu  werden.  Im' 
Sommer,  wo  die  Hant  bestAndi^s:  offen  ist,  verdnnstet  es  in  knrzer 
Zeit  dnnli  die  SdiweifsliHhei  j  ohne  eine  3Luii^koit  oder  Ermüdung 
zu  hinterlassen.    Im  Winler  geht  es  elien   so  sehneil  durch  die 
uatürlichen  Wege  ab  und  verursaclii  aucli  da  keine  Unbequemlich- 
keil."  ,  .  .  /i 

9ei  allea  diescu  ?erditmtea  Lobsprticbeu  vei'schweigen  doch 


•>  A'aillet,  Description  de  THgyi^te,  T.  F.  p.  19.  f. 


Digitized  by  Google 


m 


Mbl^  4er  iKeew  Wiw«er  fiisl.ilM  gMx«  Jiilr  SlMir  iiMgiMM  «rta 
Es  Ml  stviiJiiiUdi  80  9cU(M«i|^  whI  unrein^  4iilli«ii  «Imm  «um  gfvim 
ZiilMiffilWig  und  Abkifiniiig  w«  mdit  mif  de«  6iuiftien,  dMi  Huf 
diw  Auf^e  des  Trinkers  einen  sehr  widrij^  lüd  «ikekrn»g;endea 
Einilrnck  Miwlli,  Mau  weifs,  welcben  niibeseliraiikleii  Einflufs  die 
eeil  49»  flitetie«  Zeite»  Allee  M^rrsclieiule  Pripsterkiieie  in  Aeg:>p^ 
ten  haue.  Jene  Priester  manm  eegk^icii  die  Aente  nud  Gesnnd- 
keilepflefi^er  des  Volkes,  und  so  wurden  gewisse  auf  dortiges  Kli- 
ma  uud  dortige  Lebensart  sebr  weise  berecbneie  Geanndbeilevor 
scfarirten  Md  diiUeliscbc  Lebenertgelu  bei  den  Aeg^piiern  sowohl 
eJs  de«  Ton  ihnen  au^^exogeaen  Ebraoru  beilige  Vorschrifloa 
und  uuTerbinicblivbe  Riluulp^eselze  des  Gottesdienstes.  Besoudera 
hattet!  die  Priester  niif  Ileinlidikeit  und  Auswahl  der  Niihntogfri» 
mittel  ein  ßehr  strengen  Angennierk.  Einem  Volke,  dem  es  Reli- 
gioiiSTorseluift  war,  Hioiiadldi  cinniai  zu  Tonrireri  und  zn  pur^iren^ 
dem  8alzi;zc  S|ieiseo,  Auss^Uz  und  allerlei  HaulkrankluMten  f>erör-». 
dernde  Zv^ivMn  zu  genietsciu  ilurdi  hcili«^e  Priestersageo  zu  ei« 
Bcm  VerlitPi-lMM!  ^Tgen  die  Güder  gcniuclU  wurde,  eiiiom  soIcIipa 
Volke  konnte  auili  die  7.ur  CM><;nndiiei(  und  ReinlidikeU  so  we- 
sentlich nüilii^o  RiMnij^tin»,  iintl  DinThseihung  des  Nilwassers,  die 
der  geuieiue  Afg^jidci-  iumIi  jel/.t  aus  bloser  Tiäi^heil  unterhUst» 
dadurch  von  dem  Priester  aiu  befsten  eiii|iful)len  werden ,  wenn 
mau  iu  die  Mascliinc ,  den  Topf  oder  Krug,  diirih  wcU-Im»  diese 
Säuberun:^  ^escliab,  geradezu  seihst  elv\as  R<*li<;iöses  uud  dt-iü 
phimfisiuuiidieü  Aberglauben  des  Volkes  Aufialleiides  zu  l<-!^eu 
nufslH.  Ks  war  also  ^cwifs  ein  recht  artiges  PfaffeastmktSit  ii, 
dai's  mau  tieiu  imizu  i:L\>(diiilichen  Filtrirknige  einen  hiero;;lv|ilii- 
scheu  Deckel,  den  Kopt  eines  {Jtisclien  Idols  uud  d.ts  Symbol 
^es  fnicblbareii  >iilgütleb  sellisl,  die  sclione  Lotosblume,  aulsefzle 
nud  Bo  cineju  llausrathe,  dessen  üesiiz  Keinlitlikeit  und  (Jesimd- 
Leii  jedem  Nillrinker  wünscbeuswerlh  machten,  auch  noch  die  Eiu^ 
pfeliluug  der  ReligtoailftI  su  ferscbaffen  wulsle«  So  wurde  der  nnent-» 
MrlicM  FilCrirtoiif  dem  Ac|(jr|itier  ein  mtcb  nmcbebrlicherer  Haus«» 
HiUie  «Nd ,  ww  den  Hilles  Sft]rtben  eein  SfUiel  war  nml  dem  he«- 
ligmi  ÜBliiikeii  eeiu  Talmkeralir  necli  ieCp  eine  Art  tm  Feliscfa, 
eui  Amalei  «od  Tdismui« 

Diie  MateriiU  dieeer  Fillririfipre  ist  wnbradieiiilidi  iheils  4er 
eigeallicbe  Fillrirsleiu  (eioe  Art  reo  Saiidelein ,  die  sieb  Mdi  jetirt 
ui  des  TerfelleneD  Sieinlinidieii  det  lisllmbc«  Aegyptens  gegea  4m 
mlhe  Meer  bftiilig  fieden  soll,)  Iheib  eia  ÄridM^  *cine  Art  von 
balligebraiinteii  ibdueroen  Gefoibe»  gewesen,  dere«  eicb,  wie  idi 
l^cb  anliibre»  werdei  .die  Aegjplier  eorh  jefxl  m  eben  dieier  Ab- 
■iHit  bedienen.  Diese  letzteren  wurden  vonfigliHi  in  ÜnlerligTpten 
mier  dem  segennnnten  Delta  au  dem  Arme  des  Nils ,  de«  mnn  Mi 
CnnebiUscben  nannte ,  nnd  bei  der  Stadt  Cmiobwi  selb«!  /abriewt 
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Bnici— «vi«  m  Mim      Fujenoe  tm  PneMi  Mid  tu  Eng- 

np»  FliiliifMilli  m  Berli^ilait  IMiwi 
yimwi t  wcnieB«  Mmi  «Minie  4ie  Krüge  luri  4m  4«nwl  gMMlIlm 
1rieroglj|>liMitB  BMii  OmbcB. 

ZaMiir  liiiilMi  «idi  gemAi  Ii  dim  Bfgttd  fldKn  w  der 

«ntn,  §ticghiwilM  Oritur  mnI  AaftUnMig  Uebcnie«  Nadrftigwm 
MMMtdie  «ad  «HtefC  Fncloiticii  dar  klfinasiiiliscbea  Griechen  -mm^ 
gtfcmlH«  D»  Ml  diesem  Aim  des  Nils  fj^plegeim  NMcratit  wae 
der  Haaptatli  des  grierliisclteii  Handelsverkehrs  *)  uod  nligefillHr 
0M11  das,  was  iMi  d«A  Halbbrüdt»  der  alten  Aegyptier,  iMi  ben« 
Üfg9a  Cbtnesen,  Macno  für  die  eBf^&mkmt  und  übiigcs  €«r»pili^ 
«Iw  Kanfleute  ist.  Bier  konnten  mm  die  Grieehen  iMiiBogtirfi 
iMl^e  ihr  Wesen  treiben,  ebne  ibre  üdMiegsneigong ,  flirera  Ne« 
tionalstols  dnrdi  niylbiscbe  Fabeln  auf  (Inkos^tea  der  Whbriieit  m. 
scbmeiebeln  niid  diirrb  irgend  einen  »lieu  Heros  ifir^  Nation  Be-. 
sitz  von  dieser  Gegend  iiebmen  zii  lassen ,  iiiirli  hier  zu  befriedi- 
gen. Meitclaiis ,  so  i'aliellrii  sie,  verlor  hei  seinen  Irrfahrten  auf 
der  Rückkehr  toii  Troju  hier  seinen  Steuerumiin  Caiiohiis  dureli 
einen  Odernliifs,  und  davon  erhielt  iliepc  Gegend  ilen  Namen.  Ob 
sieb  nun  gictrb  damals  die  stolzen  Aegv|itier  wohl  nodt  sehr  we- 
nig Ulli  diese  p^rieehisrlieii  Fabeleien  kiimmerlen ,  so  erhielt  doch 
diese  Sage  in  einer  späteren  Pertode,  als  naeh  Alexander  grieebi- 
sdte  Könige  ül)er  Ae'<:r|)(en  herrscblen ,  allerlei  Aiissehniueknngen, 
und  grieehisdie  liiinstler  gaben  nun  aneb  den  in  Cnnubas  eiobei* 
iniscben,  selbst  auf  den  Mnazcii  <k-r  Canobilen  tuiiifls:  Torkommen* 
den**)  und,  sobald  tigTptisehe  Ivimst  daran  hitlithar  wird,  hörhsluo- 
fiirmliclieu  Fillrii  i(*]il<'ii  jene  zieiliibe  und  wöblgefallige  Gestalt, 
die  wir  notrli  jetzt  in  eiiji;;eu  alten  Gemmen  bewundern. 

Weitebrwiirdiger  als  jene  witzigeErdiehlungder  Griechen,  obgleieh 
dem  ersten  Ausi-hein  nach  uiieli  weit  ongereimler  und  sinnloser  ist  eine 
Ueheriiefemng,  die  wir  ohne  Bedenken  onter  die  umllen  Priestersagen 
Mtien  dirfeN|  dcrea  Herodot  so  oft  anler  der  Beneuueg  hei  Ii* 
ger  Sagen  Emthming  thnl,  und  doctb  welche  die«e  Erklnrinig 
der  TergüMerleB  Fihrirle|iire  ihren  Tdiligen  AafeddoJh  erhiit  Die  - 
ChnldAcr  zogen  mit  ihren  Gett«  den  FenoTi  Ten  Yolk  m  Yelk« 
■nd  vhemli^  we  «ie  hinkamen,  Tenehrle  dieser  Gett  die  Bilder  vod 
Feliwhe  der  fibrigtn  Naliennlg6(fer.  Als  diese  Fenetapeslel  ancb 
■ach  Alples  IcaiiMni  fiilllen  die  Hgjptisehen  Pitesler  doen  dert 


HerodoC  II9  119. 
**')  Rkhel,  doctrina  nnmmm  Tetemm  P,  I.  ToL  IV.  p.  lOS. 
^  Ctylas,  Recneil  d'AnCiquilds  EgypäennM  eet  T.  II.  pl  VI,  a. 
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gcwobnlidicn  FlUnrkni»^,  womit  man  dns  (riRie  Nilwnsfier  durrb« 
seiht  und  reioigl,  mit  Nilwnsscr,  iinriidem  sie  ihn  vorher  mit 
Wachs  verschmiert  halten,  und  (Milieu  ihn  nna  mit  dem  Fcnergotl 
der  Cbaldtlcr  zosammen,  der  hier  bald  den  kürzeren  zo^  nnd  von 
dem  überall  aiisrinnendcn  Wasser^tt  anst^elöscht  wurde.  Diefs 
£;-escbab  zn  Caiiobns  und  znm  Andenken  hicl's  nun  der  H<{:y|)lis(lio 
Ciott  selbst  Cnnobns.  Ein  Krng;  INilwasser  ist  hier  also  der  Re- 
präsentant des  äi^vplisrben  Nalional^olles ,  des  «anzen  Nilslronies. 
Aber  d(is  Wasser  mnfs  dm  eb  einen  Filtrirkru;!^  stehen ,  um  fremde 
(lütter  zu  iiberwäitiifen  nnd  dem  Nilbcwohuer  erst  recht  ebrwur- 
dis:  und  wobltbrui«!:  zu  werden.  ••«.<a  »r*^ 

-I.  ..  Noch  jetzt  haben  in  Aoo^yptcn  die  halbnfebrannlen  nnd  nngla- 
sirten  Krii^^e,  die  eben  durch  diese  Zurichlnn:!:  zum  F^illriren  {ge- 
schickt sind  nnd  nur  die  Stelle  der  alten  Canoben  vertreten,  statt 
des  Deckels  einen  sonderbaren  Strobanfsatz ,  der  sich  ans  eiueni 
cn^eu  Bund  in  einen  weiteren  Büschel  ausbreitet,  wahrschrinlich  ein 
ausgearteter  Abstilinmlin*^  jener  allen  Deckelbüsten  uitd  Lotosblu- 
men nnd  ein  sprechendes  S)^mbol  des  unter  Barbaren  so  tiel*^e 
snnkenen  Nilreichs,  wo  der  bedeutende  Gutlerkopf  und  der  duften- 
de Lotoskelch  in  eiuen  ärmlichen  Strohwisch  verwandelt  worden 
ist.  Die  Filtrirkrii^e  heifsen  dort  heut  zn  Tage  Bardakes.  Der 
iiufmerksame  Nord  e  n  hat  sie  beschrieben  und  auf  eiuer  eigenen 
Kupfeitafel  abgebildet  *). 


*)   Voyage  d'Kgypte  et  de  Nubie  T.  I.  p.  59.  Tab.  XXXIV.  a. 
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I 

Der  den  Jupiter  tiagende  Hercules. 


Vorwort« 

A\»  9et  wtt^h\\e\^  Li^lileBl^epg'  «in  ml  GlfSsl  nli«  UM« 
iiiHi|l«|iriti^B  Seherflein  znr  sjBlfiiiilliMeii  WeifdiffC  4cr  TevIMrUcB- 
m  wine-m  palriorischen  Deifni^  zur -Metli  7  o  logie  öder  fFriiik^' 
l6br«  allen  rothen  Nasen  doiUeiHe  iin«!  tiumlert  VaiiatHHieii  xMr 
IM^Qsart:   er  Ist  betranken,    beclileiilBcli  imd  plntttentsfl»' 
AUS  Kellern  und  Weinhfiusern  knndig  Bfisiunaieiitrii<o^  und  Aufspei^' 
dierte»  koeirfe  er  Jreilieti  noch  niebt  Yomaseelieii ,  <Nb  Jemand  nn> 
ter  nns  ao  einen  recht  g^*undlicbeu  and  ToHkoiameoen  Trinkal- 
mannch  die  Ihind  legen  würde,    Indefs  auch  diese  gtmalische  Idee* 
ist  endlich  ans  dem  Limbus  der  ungeborcoen  Kinder  nnd  Geistes- 
Embryonen  zur  Verköi  porun«'  in  die  Sinuenwelt  ^nmfeu  wontcn. ' 
Es  feblt  ihm  jetzt  nichts  a}s  die  lelate  Ilebamnienhilfe  unter  Gö-^ 
ßchen's  siplior  entbindenden  Prefsbenirtdu.    Damit  nnn^aber  auch 
hier  znr  Klue  teutscber  Gniodlichkeit  Ailes  fein  hübsch  im  System' 
bleibe  nnd  der  beri»ebrach(en  Ordnung  £>emäfs  zn<^ehe,  haben  die 
Heraasgeber,  \\\\\  auch  hier  das  Huliocbeu  vom  Ei  ati  zu  coustnii- 
ren,  die  Trink  Weisheit  ans  den  klassischen  Zeiten  des  Alterthnms 
abzuleiten  für  dienlich  erachtet.    Sei  toll,  aber  klug,  ruft  irgendwo 
dii3  grofse  Orakel  unserer  Nation,  Güthe.    Klugheit  aber  befragt" 
erst  die  alle  Amme,  ehe  sie  den  Bund  auf  Tag  luid  Nacht  mit  de^* 
schönen  Pflegetochter  schlierst  i 

Möge  der  erste  Vei'such,  der  hier  geholeu  wird,  -weder  zu 
leichtsinnig  noch  za  langweilig  erscbeineo Der  ehrenfeste  Alter- 
thnms -  Klitterer  kann  nao  einmal  ehae  Beleg  nichts  niederschrei- 
ben.  Jeder  Yegel  bat  seioea  eigenen  Waldgesang! 

Archiologas« 
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Die  geislij^e,  feiner  fühlende  nnd  sprecliendo  Nalnr  der  Grie« 
chen  hat  sich  in  hundert  WöHern  nnd  Wendungen  ihrer  herrlichen 
Sprache  aha^edrnrkf.  Das  Gastmahl  hezciduieten  sie  mit  dem 
Worle  Svmposion,  weMies,  hnchslaljlicb  iibci*sef2t ,  ein  Mit- 
Iniiken  heifs(Mi  wurde  und  an  dfui  nlifetilschcn  Trink  gel  ag^ 
freilieh  eiueu  Votier,  j>l»er  von  <]('i  iiurüischeu  derhen  Zecheriia-  ' 
lur  föudc.  Trinken  ist  überall  menschlicher  als  Ksseu.  Nicht 
Hkas  mau  mit  den  Zühneu  zermalmt,  sondern  was  man  über  den 
Gaumen  hinabschlürft ,  erhebt  die  dtirfti^^o  menscbliche  Natur  siir 
Gemeinschaft  mit  den  Uitöterblicbeii  und  sini^t  Didiyramben.  Die 
Götter  selbst  genicfscu  nur  Nektar.  Demi  was  man  Gölterspeise 
oder  Ambrosia  nennt,  beruht  aof  Miüsverstaiiü  oder  i«i  nur  ge- 
rouueuer  Neclar,     .       {  - 

Unersdmpflich  war  die  Erfindungskraft  der  Griedicn ,  ihre 
TafeKreudcu  und  Trink^ellschaüen  darcli  geistreiche  l  tUerreduo- 
gen  und  Tificb^j^csjHiulie ,  die  wir  in  allen  Formen  uoc  Ii  aus  dem 
giiti liisihen  Allerlhum  besitzen,  durch  Gesänge  iind  Trinklieder, 
1V4I  der  Rhapsoden-  oder  Liederzweig  Ton  einem  Gaste  zum  au« 
deru  wandelte  und  so  jeden  der  Reihe  nach  znm  Gesänge  aufrief, 
lÜMTh  Ciiarailen  und  Räthsel,  wovon  uns  gried^sclie  Schrifisteller 
•  ttwb  iMBcb^  w  PubIm  aafbew«hrt  laimB^  4iirdi  FIdtM»  mmI  CI- 
flitrayitl»  die,  vmi  tcblMii  AMche«  «rkliogend,  zugldcii  die  Wtiiw 
le  der  liies  mteulieben  Tiechi^llschaft.  wanleiift  darali  TüajMruH 
wm  nd  Mlislii,  die  Ter  d«»  Augen  der  GArte  djutseelelll  «wden, 

deirii  allerlei. Triak-  eed'  Wettspiele  (die  Kettabieuieo} , 
bei  d«r  tie  Beciier  gelriiebeee  Ueberreel  dce  QelrAefces  eil  eeihfl 
ilir.  WerJeeheite  dieeie»  venaiUHiigfiihigeM  eud  aofaiheiter«, 
Oed  wee  KeGM  eieii  m  de«  Imedert  Krneaee  wd  SaibMiiecbear- 
gee,  eJbee  die  keiR  Gaet  aiif  dae  Jntteliieli  ^MiduBiifMe,  wäi  S«f- 
fmMsß^  beiiaeifpeee  TtsMeile  eidi  leferte,  was  roa  des  Yee- 
feiaemngen,  die  selbel  die  hUdeadea  Künste »  die  Gljptik  nnd  Tee* 
rtatik,  in  die  Verfertigung^  der  Mpaigfaltiglrten  Trinkgeschirre  aua 
den  edelsten  Stoffen  zu  legen  wnfsten,  nicht  A{|e^  hier  anführen  i 
Flur,  jed^  ßiao  va&te  de?  eieaife  (priecbe  bei  seinen  Tafel  -  und 
Triükgenüssen  eluen  nenen  Reiz  zu  erdeaken .  ud  keale  überboi 

ei«,  üiti^  2kaim  die  KeiaaiiMel»  die  gßtkm  aMh  nee  geweeeat 
waren, 

Fröhlichkeit  war  der  Charakter  aUer  Fes|e  nnd  Zusammen- 
künfte des  heitersten,  witzigsten,  geistreichsten  VoJiiee  des  Alter- 
thnms.  Schon  daraus  fo%t,  dafs  jede  Ueherhiduag  and  Völlerei 
bei  ihren  Gast-  und  Tiinkmahlern  in  der  Regel  yerbannt  eeia 
mufste.  AeuTserst  seilen  wnrde  der  Wein  pur  nnd  nnrermisciiC 
§elraakeo.  Nack  der  Gute  and  SUirke  dee  Weiaa  rickiele  eick 
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das  Mnfs  des  zn^f^osstnen,  (^ft  aiuli  m\i  Silüicc  tind  Eis  ahgekiilit- 
tcu  Wa.ssers.    Niu'    eine  rohe  ('VclüpcDnafiir   licraiisclit  sich  his 
zum  Erlirechen  aus  den  ScIihiiHlicii  des  listiüreu  Uljsses  nnd  eiri- 
pfaogt  dafür  ihren  yerdieiiten  Lolui.    In  einem  bekannten,  «aeh 
dem^rtechiscbeo  Menander  bearbeiteten  Lustspiel  des  8iülidi  lar- 
iea  Tcreoz,  im  Castrateti,  vcrrätb  sich  der  bäuerische  Churak- 
l«r  eines  Athenidehen  Juukers  Pninpcrnicke),  der  vom  Lande  durch 
Ztifnll  ia  eioe  feioe  SMfgcsdlsebaft  geratfaen  isU  am  meisten  da-* 
dnrdi,   dafe  ihm  bfi'm  Nachbatise^ehen  so  Zunge  als  Ftirs  den 
Dieost  versagen.   I9ich(  ohne  tiefen  Sinn  trug  die  gauzo  Sippschaft 
ies  BaccbnSy  die  den  Gott  in  (rankener  Ausgelassenheit  omlobte  und 
iinigaukeltc,  das  charakferisliscbe  Abzeichen  der  Thierheit  and  hllii(»i- 
seber  Formen  an  sieb.   Selbst  am  xarfesten  Satjrisk  spitzt  sich  das 
Ohr  noch  zur  Tbiergestalt,  selbst  die  sebönsle  Mäande  trigt  nork  ein 
Tbierfeti  über  Schalter  «ad  Hüfte  gescblsgen*   Der  Gott  selbst 
aber  "fuhrt  mit  seiner  Ariadue  ia  bimmliscber  Heiterheit  and  Rahe 
triimiiriiiread ,  voll'  gebSadiglen  Tigern  oder  Centaaren  gezogen, 
«hirrh  dieses  viitäie  Getiiimiel«   Wie  firin  tritt  anf.aNea  Marmor« 
Rieliels  mid  YasenabbiklMi^en  dies«  reinere  Brbebnng  des  IrMilifh«- 
slea^  aber  aoch  aarCestSn  aller  Giiitcr  zwisehen  Tanniel  und  Wild- 
Mt  hervor!  ^  AWxaader  der  Gtrotn  liatte  anfgeliört  ein  Grierbe 
zu  sein,  und  die  angestammte  niacedonisclic  Hofaheit  war  in 
ihre  Rechte  getreten,  als  er  die  berüchtigten  Sanfgelnge  hielt  and 
dnrch  das  Anslccrea  einer  Herculischen  Humpe  sein  eigenes  Binde 
beschleunigte 

t  Doch  es  gab  allevdings  Aug^slilicko ,  iro  das  Horasiscbe : 
nimo  est  bibeudum  in  sein  toIIcs  Recht  eintrat,  bei  Sie^esfeslen 
und  nächtlichen  Comissationen,  wo  der  Grieche  selbst  den  Rausch 
für*s  Vaterland,  für  Altar  uud  Herd  und  Geliebte,  fnr  sehr  erlaubt'  ' 
Qfld  recb(märsi<^  dielt.  Nnr  war  diefs  stets  etwas.  AolherordeutK^ 
dMM^  eine  sritene  Ausnahme  von  der  Rei^fl. 

Was  die  eplieinorisclicfi  Söhne  der  Erde  niid  des  Stanbes  er-* 
frf^fiet  lind  ihnen  wolil  Ihnt,  das  kommt,   nur  in  erbühter  Po-* * 
t<Miz,  aiicli  den  nasterblicheu  Rpuolinein  des  Olympos  zn,  T;i!i-' 
lieh,  diAS  ist  schon  die  Homerisilie  Tagesordnung:  oben  im  Patasle 
il(>8  Vaters  der  Giitter  und  der  Menschen,  versammeln  sieh  nach 
voilbrncbioui  Morgengefichäflc  die  sümmtlicben  Insassen  der  polde- 
iicn  Hiiiintelshiir«»-  in  der  grofsea  Halle  des  Vaters  znr  g:eselligen 
Freude  und  zum  Nektargelage«   Wer  erinnert  sich  hier  nieht  so- 


*y    A!exanflrinn  Ilerculaneus  et  fatftlis  scyphus  condidit,  sägt  Seneca 
t     83.  mit  Lipsius  s  Anmerkung.    (Man  rweifelt  Jedocli  mit  Recht, ' 
q])    man  den  Nachricliten  nber  die  Üniiialsigkeit  des  Alöxander 
^  «       und  bcineu  dadurcii  iieibeiijeiuhrtüa  Tod  Glauben  beimessen  darf. 

Beck.)  '  *   •  • 

•BdtügexV  Mao  SdnÜMii  I.    -  «  2# 
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gleich  des  hinkenden  Mnwlscheiiken  im  ersten  Ctsaiip^e  der  Vtt»! 
Wie  Stelle  ist  klassisch  lind  verdient  atielt  hier    eine  Stelle : 

Jener  sdienl^te  nuniiR-Iir  auch  der  übrigen  Gütterversammhing 
Recbtshin^  Uebliclien  Nektar  dem  Miaclikrug'  ämsig  eiitochÖp£uid,  — 
Al&o  den  ganzen  Tag  bis  spät  zar  sinkenden  Sonne 
S«bmao8*ten  sie;  und  nicht  mangelt'  ihr  Herz  des  jj^emeiosainen 

Mahles, 

Nicht  des  Saitengetöns  von  der  lieblichen  Leier  Apollo's, 
Nicht  des  Gesanges  der  ITnsen  mit  lioM  antwortender  Stimme» 
Aber  nachdem  sich  gesenUt  <les  Helios  leuchtende  Fackel, 
Gingen  sie  ausz-uruirn,  zur  eigenen  Wüimung  ein  Jeder. 
Bort,  wo  Jedem  vordem  der  hinkende  Künstler  Hephästos 
Bauete  seinen  Palast  mit  kundigem  Geist  der  Krliiidung. 
Zeus  auch  ging  zum  Lager,  der  Donnergott  des  Olymj)os, 
Wo  er  zuvor  ausruhte,  wann  siifs  ihm  nahte  der  Sellin niiner.  — 

■ 

Doch  seihst  die  Güttcr,  die  Lcichtlehcoden,  beschleicht  znwci« 
hm  der  Ueberdrufs  des  lan^^wciliu^iMi  Eiucrleis.  Auch  sie^  fulikm 
iIjis  Bcdürfnifs  einer  erheiieroden  Ahwerhseliin^,  einer  I^ietpiirlie 
über  Land  oder,  wie  i»an  dort  lebt,  uber'ft  INTerr.  Wer  keoni 
nicht  die  TVauderangeo  des  Zewi*ned  des  gamen  GötlerdifftM  tarn 
Besuche  \m  den  Aelbiefiierii  I 

Zeus  ging  gestern  zum  Mahl  der  nnstrSfüchen  Aediio]>eii 
An  d«i  Ok'eanos  FInth,  und  die  HimmliscIieR  folgten  ihm  alle. 

So  zo^'^  in  besseren  und  frömmeren  Ziilen  mancher  Abt  niit 
seiueo  woiiigeniihrle«  Müueben  aus  einer  lleiiediktiirer-  oder  Cisier- 
zieuscrablei  in  Fninkeii  und  Sehwaben,  dem  verdriefslieheu  Hi  Mlen- 
uud  Fisühgeruch  des  Refectorinnis  eutiliebend,  auf  einen  enilfgeucu 
Meierhof  znr  Heuernte  oder,  wo  Hfuchns  seine  Gabe  spendet,  znr 
Lese  auf  den  ferneren  Wcinüebirgcu  de«?  Klosters.  Bei  solchen 
Gelegeniieiten  und  wenn  etwa  Zcns  eine  üuciizeit  ausstattete,  wie 
sie  bei  Ainor's  Vermnhbingf  mit  der  Psyche  Apnbjtis  nns  scliildert 
lind  Rafacl  in  der  Fiu  iiesina  iiiaU,  oder  bei  der  Echtigung  und 
AnfnahiBe  eiaes  seiner  Bastarde  im  Himmel,  oder  bei  einem  Ver- 
söhn UDgsfeste,  wie  es  uns  Wieland  in  seinem  verlila^len  Amor 
beschreiht,  liefs  sich  Zeus  selbst  vom  holden  Gaiijmed  eine  Schale 
Nektar  über  die  gewöhnliche  Zahl  creilenzeu  uud  stieg  dami  uut 
etwas  beschwertem  Hauple  das  giofse  Himmelbelte  hiuaiiy 

KU  fiih*ji  mit  der  goldenüuronendeii  Here, 

Eioe  ielcbe  eder  fiboliche  YeranJassnag  daclite  sidi  vielletita 
auch  der  niiidiwilligey  griecbwcbe  Mrier,  desseu  genialischem  Ein« 
iiUe  wir  die  Zeicbiiiuig  aef  einer  mlikea  Schale  yon  gebranDler 
Brde  in  der  JuuBerlicli^  Bibliotjiek.iQ  Paris  ^rai^nken,  die  %'oii 
ihren  eiireowerlfcei  ConserTateor  Miilia  in  eeinen  neaeetea 
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PrAclitwerke  durch  einen  Ticlloidit  nur  zü  iierlidien  Ku^ecstiek 
bekannt  gcnincfit  wnrdc  *). 
^  Der  erste  Bliik  ilaiaiif  saü,t  jedem  Bcsi'liancr,  dafs  der  Trä- 
Hercules,  der  Gelnijj;eiie  Jupiter  sei.  Wo  aber  in  aller  Welt 
koiuint  hier  der  aiiiskeHcsle  Uii!;eliLMicrl)ruidr»er  zu  der  soudeiliaitu 
Acueas  -  Rolle ,  seiuea  Vater  aufzuboi  kLu  und  iiiuht  ohne  siehlbare 
Anslrengung  davonzutragen?  Niuimt  mau  die  Frage  ernsthaft  und 
befragt  man  nun  selbst  wieder  die  noch  Torliandcneu  mjthologiscbeu 
Orakel  Tom  altea  Boccaccio  nnd  NiUal  de  Coiute  oder  Girtildo  im 
Im  iinf  die  neueste  Fundgi  ubc,  die  tum  Grub  er  in  aeiiieiii  mjr- 
ibologischeo  WdrfeHjDche  eröffnete,  so  wird  der  Zweifelekooleii  im« 
mer  Terwlckeller.  Man  wird  mit  Millio  gaas  ebrKdi  eingesfebes 
müssen  :  „der  M jllios,  worauf  angespielt  wird ,  blieb  ans  ungtürk* 
Ucberweise  verborfceu.  ÜVie  pikant  wfire  es  nm  der  Sonderlmrfceit 
iler  Vorslelhing  willen,  etwas  mebr  davon  an  wissen  I " 

Aber  was  der  Zabn  oieht  anfbeifst,  bricbt  der  NnMnacfcer, 
Wfigi  der  laebende  Neapolitaner,  indem  er  an  einer  Gasseneeke  die 
lan^  gedehnten  Macaronis  binabsciilingt«  Wo  Glimpf  oicbt  biMt, 
gilt  Schimpf,  sagten  unsere  Vorfahren.  Vielldciit  gelingt  es  mit 
der  scherthaflen  Deutung,  da  uns  die  ernsthafte  eine  so  sauere 
Miene  nmdii.  Wie  nun,  wenn  es  eine  WcUe,  eine  Ansforderiing 
gllte,  die  Hercules  ini  kecken  Vollgefühl  seiner  Muskelkraft  hier 
liberooinnien  bältc'?  Man  war  durch  die  satjriscben  Dramen  mtf 
der  griechischen  Buhne  schon  früh  dai^n  gewöhnt  worden  den 
bdollschen  flercoles  mit  seinem  gediegenen  ,  uberall  mit  Fleisch« 
iiKisseu  ausgepolsterten  Afhielenkürper  und  mit  der  uoersäitUcbeB 
Kfslust,  die  solchen  Knochen  und  Muskeln  den  Nabrungssaft  zu- 
führte,  als  eine  Art  von  lombanliscbem  Trufaldiao  oiter  alteugli- 
flcbem  Clown  in  biiarischer  Maske  zu  sehen ,  nnd  ihn  als  solchen 
auch  als  Spafsmacber  im  «rrofsen  Divau  der  Olympischen  Götter 
belachen  zn  Inssen.  Die  Alexnadrinischea  Drcfitfr  hpnufzfpn  die- 
sen Stoff  und  üpfseu  es  in  ihrer  Art  nicht  an  J.iizzi  iiutl  Concetti 
fehlen,  uui  Hercules  bei  dofi  Göttermnlitri)  uiid  CoitTersatioueu 
ini  Olvnip  seine  spafsbafle  Holle  forlspieleu  zu  lassen.  Statt  meh- 
rerer Beweise  darf  man  sich  hier  nur  au  die  bekaiiiile  Stelle  in 
dem  Hjranos  des  Calli/jacbos  auf  die  Diuua  berufen.  Die  ftcifstge 
Jatrcrin,  sagt  der  Dichter,  liefert  für  die  himmlische  Küche  man- 
eben  schonen  Braten  von  Schwarz-  und  Rothwildprct  ab,  Mei- 
ches sie  mit  eigenen  Händen  erlebte.  Wenn  sie  in  den  Vorhof 
einfährt,  eilen  ihr  die  übrigen  Götter .  entgegen ,  nm  ihr  bei*in 
Absteigen  und  Abpacken  Hilfe  zu  leisten.    Das  Wildpret  hob 


Pcintnres  des  vases  antiqnes.  T.  II,  pl.  X. 
*♦>  S.  Visconti  zum  Pio - Cleinentino  T.  U,  1,  W.  Heyne  zum 
Apollodor  p,  134,  Neue  Ausg. 
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80B8t  ibr  Brinler  Apollo  vom  Wagen.  Aber  seit  Hercules  mU 
sur  GütterfAmilic  gcliurt,    liifst  sich   dieser  «Ins   Ge&iliäfi  nicht 

' '  —  Denn  es  stellt  iinermudet  jetzt  an  den  Pforten  ."^''  - 

Herakles  sehnsuchtsvoll  dein  harrend,  ob  du  mit  fetter  Mi^J 
Beute  der  Jagd  riickkehrst.   Laut  hallt  der  Bewohner  Oljrmpoi  "' !*" 

^     UnaniliÖrliclie  Lache,  der  Sdiwiegenmitter  Tor  allen.  ^^^V^ 

.  .  .    ■   .   .      .  •         '  .  .  . :  ■  'tu 

Die  Snehe  wirtl  dort  noch  Ttel  weher  forlgefiuhrf.  Hermles  Irfigi 
des  lebendig  j^efaiijf^eiieii  zappcliideii  Eber,  ifan  bei*»  Hinterftifim; 
bidteod,  davon  and  zerwirkt  ibn  aiif  drr  SteUe,  seiuem  Ileifebim^eri 
einen  dreiotal  wilikomineiiett  Inbife«  Man  kann  sich  leicht  vor-: 
steUepi»  d«&  anrh  die  bikleiide  Knnst  sich  dieses  StoffVs  boniMcb-^ 
tigte  niid  ia  der  Trink  -  luid  Efslust  des  Gottes  sii*b  inaiirhe  scbentTi 
hafle  Darstelloo'g;  er1aub(e.  Noch  ßiud  mehrere  alte  Deakmäiet; 
y^rkanden,  die  den  im  Oivmp  scliiiiaiisenden  imd  zechenden  Her« 
«des  mit  Uttd  ohne  soiue  liebe,  oft  mir  too  S.ityrisken  bediei;tf 
nil9 /in  der  siunlichslen  Bebä<>licbiieit  vor  Aageo  bringen  , ! 

y_  Warum,  so  dürfte  man  fi:i,:>cn,  könnte  nicht  also  auch  bei'm. 
Gülterbauket  zur  liisligea  Blnnde  Vater  Zeus  nieder  einmal  eine 
Rodomoutade  der  Art,  wie  dort  im  i&leii  Gesanf^  der  llias  ***}^ 
mit  der  berüchtigten  ^olcicMirn  Kette,  an  wehlie  sieb  alle  Gölter 
hängen  und  ihn  doch  niclit  horidiaieken  können,  wahrend  er  eie^ 
ali^  anf  einmal  damit  zu  sich  hcnuixieKi,  unter  die  übrigen  Götter, 
hingeworfen  und  gefragt  haben,  wer  es  vermögo,   ihn  auf  d^ni. 

i    '     '  •  ,l:^r'MH 

*)   CalUmachus,  H.  in  Dian»  146.  ff.  iTTl 
Am  bekanntesten  uml  reclit  eigentlich  zur  Titelvignette  einiö: 
'Trinkabnanachs  geeignet  i^t  llerculos,  der  Lecher,  Ercole  bibace^ 
•auf  einem  ausdrorksvollen  Relief  im  Musco  Fio  >  Clementino  T, 
i:  '     IV.  tav.  \IV.    Daliin  geliÜrt  audi  die  Vorstellung;  aus  der  Apo- 
%\        theose  des  iiercules  iii  der  Villa  Alban!  bei  Aluratori,  Inscript. 

T.  L  p.  LX.         in  der  Nachahmung  in  Giiattani,  Notizie  per 
;i        Tanno  17ö0.  Giugno    i'.  III.    Diese  Scenen  sind  alle  im  Olymp 
.j  .  .    gedacht.   Aber  es  giebt  auch  einen  tauioelnden  und  von  Bacchus 
besiegten  Iiercules,    wie  ihn  uns  das  Relief  im  Museo  Capitoliuo 
T.  IV.  ta!i.  OJ,   lind  die  goldene  Schussel  in  der  kaiserl,  Biblio- 
thek in  i'aiiij  liaistellt  in  Millin's  Monuniens  inedits  T.  I.  pl. 
,  ,       21.,  wobei  Miliin  p.  244.  ü.  alles  hierher  Gehörige  sammelte, 
„-  1    Jn  dieser  Vorstellung  zeigt  sich  der  feine  JieHemsüic  Sam.  Der 
fre\idengebende,  xarte  Gott  herrscht  da  siegreich,  wo  die  blos  auf 
Kdrpermüse  vertranendfo  Plumpheit  taumelnd   unterliegt  oder 
wohl  gar  wie  in  .einer  Uelnon  Broase,  im  Besitsco  des  Bitters  De^ 
Bon,  sich  des  üebecfluMes  enthulet! 

niaeViiitiaif:  * 
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Rückeii  fdrMrftg^nt  -  Bf  de  Mehe  AasIMeiranip  vefiM^  naAtfi» 
liHi  Miemand  mehr  als  den  Mets  schlug-  iinil  tra«;ferfij;ei]  Ilerciilesl 
llnt  er  doch  einst,  nts  er  noch'  keinen  Nck(ar  sHiIürne,  die  g-aiize 
'Hiniuebkiigel  mit  aMen  Gdttem,  den  aKcn  Atlas  ablösend,  ril- 
si'v^  anf  seine  SdiiilterH  genommen.  Und  er  sollte  den  Zpus  aU 
•lein  nicht  auf  seinen  Riieken  laden  nod  die  OljHi|)ier  Bö  anfs  Üii« 
^iders)ireciilieli<(<e  dnreh  den  Angensebein- belehren  können,  dnfs  er 
-nicht  blo<^  einen  ganzen  Stier,  die  ^wülinlrcbe  Angabe  eines 
IhessÄfisflii  I)  Siirrhiindij^ers  mit  eiserner  Selinenkraft  ftondera 
aueh  den,  dessen  Stierabentener  einem  g-anzen  Erdlheil  den  Namen 
gab,  so'-Ieich  djivon  tragen  könne?  Der  Attgenbfiek  also,  wo  Her- 
enles  dieser  An llarderang«  Genüge  leistet,  tiäre  der  G^nstand  nn- 
eerer  Vasen  zeich  mmsr. 

Oder  wie,  wenn  man  sagte ,  es  hnffm  die  Olympier  einniftl 
bei  einer  Anwaiidlnn.ir  anfserordenflirher  Lästigkeit  allerlei  kurz- 
weilige Spiele  i^efrieben/  Unter  diesen  befand  sich  nnn  auch  nn- 
ßtreitiüT  das  AulhtuKopicl  oi!*  !  (fns  Hnrkehack-Tr.igpn  (jouer  a 

clieTul  iondu),    wekiies  bei  deu  AUen  sehr  gewübniicfa  war  *^) 
•  -  ■  • 


Die  bekannte  forza  d*KrcoIe,  die  Bandiguiifr  des  crplensischen 
Stiere«,  hf«tund,  wie  Visconti  zum  Pin  -  Clcoientino  T.  IV,  p, 
fHi,  sehr  wohl  bemerkt,  eig^entlich  darin,  dafs  er  Kraft  genng  hat- 
te, ihn  von  Creta  bis  Arjios  zum  l'Iiirystheus  leheadig  fortza- 
schlepiieii.  Hercules  ist  liier  nun  das  Vorhild  und  der  Sc?nitzi)a- 
tron  jener  alten  Athleten,  deren  Riesenkraft  so  weit  ging,  den  im 
Laufe  eingefangenen  Stier  lebendig  auf  dem  Rucken  aber'  da» 
Stadium  zn  tragen,  wie  es  Milon  zu  Olympia  that.  S.  Athenaüs 
X«  412*^ und  Jacobs,  Animadv.  ad  Analect  Vol.  II.  P.  I.  p. 
190*  S«  die  Abhandln  ng  ilbex  die  SCierkSmpfe  im  Go- 
tbaisehen  Taschenkalender  von  1804.  S.  52.  und  die 
difans  Yon  Hillis  gelesene  Vergleloiiufig  der  tiieftMlfMlm 
kiinpli»  mit  den  sogenannten  Ferrades  der  KnhMrten  in  dbr  Land- 
schaft Caraargae  in  der  Provence  im  Magazin  encydoped'i^ne  1803 
No.  VIII   ^  .  . 

'  Das  Spiel»  wektiea  der  ferner  mit  dem  al^eoeioen  YToit  vehere 

bezeichnet^  der  Grieche  duieh  fir««f ,  hatte  naeh  'luid  j|aeh  eine 
Menge  künstlicher  Erweiterungen.  uo4  neuer  ABnennnggMkerhaUen, 
die  M  e  n  r  s  i  n    de  ludis  Graeciae  p»d,  and  2pu  anr  jaapgftthaft  an- 

'  fülirt.    Die  Ilauptstclle  ist  bei'm  PpUo^  IX,  118.  lio/ui.,  vergl. 

mit  Dan.  Heinsens  Anmerkung  zum  Hesychius  T.  I.  c.  1541, 
18.    Es  tignrirt  auch  unter  den  Faunomm  ludibriis  (FliniusXXV» 

y     '      4.)  im  Gespensterglauben  des  Alterthnms,  wodnrcli  die  hochfcom!« 

sc|ie  Parodie  der  drohenden  liexe  Canidia  in  Horaz  Bpoden  17, 
74,:  Vectahor  htmieris  tunc  ininticis  e<pies  ersit  ganz  deutlich 
mioL  Audi  das  AescbjleiBcfae  Kft^iirTa<»v  im  Sinne  des  Vei- 
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und  mgm'  i»  LMtopielco  pnr  .otailMiien  Zwerchfaiindfittefmig 

des  gMRcn  ziiscliaiienden ,  soaveriliieB  Pöbels  Mwesleo  anf  die 
Bühne  gebracht  wurdo.    Wenigstens  giebt  es  cia  ziemlich  langes 
Iii4eme2ZO  in  der  Asinaria  oder  Ef^elskoniodic  des  PhinUis  wo 
ein  Terliebler  Jüngling,  nm  das  Geld  zur  Losknnfung  einer  geliebt 
len  SklaTin  in  sclno  Hände  zu  bekoiumen ,    sich  endlich  beqncnit, 
seinen  ci^j^enen  SUlaveu  «ni/nhocKe« ,    der  ihn  dann  nnler  allerlei 
Scnrrilltälen  und  Bc»rksf!prüii«i;en   wacker   honiiutraben   läfst.  Es 
war  seiner  rsattir  jiucli  ein  bäuerisches  Spi^'l ,    wcrswe!!;en  es  auch 
unter  die  Auiiialeu  gehUrte,   die  man  hpi  Bacchanalen  und  Wein- 
lesefesten am  liäiil!!^sten  Toninhm ,    und  die  man  noch  jetzt  unler 
den  soaciiauuten  ^>(herzi  fauiicschi  anf  alten  Denkmälern  ahnebil- 
det  ilntiet.     Der  8cbarlsiiiiiii!:e   Cajius  hat   daher  vollkommen 
Recht,  wenn  er  einen  AcliaiiutAglio,  der  eine  Vorstellung  der  Art 
enlhiilt,  auf  Satyrspiele  bezielU       Die  liiciierlieiiste  nnd  groteskcsle 
Yorstellong  der  Art  anf  einem  antiken  Marniorrelief  findet  der  ge- 
neigte Leser  bei  einem  Spaziergange  dnrch  de»  vie)t:ieh  einladen- 
den Park  des  Herzogs  von  Dessau  in  Worlitz.    Er  darf  dort  nur 
in  einer  kleinen  Entlernnng  vom  Schlosse  einen  gemaiierieii  (iar- 
tensiU  p:egen  den  See  zu  aufsuchen  ,  der  auch  darum  merkwürdig 
ist,  weil  er  als  der  erste  Yerschönernügsveisuili  des  kiiusliiebeo- 
den  Fürsten  vor  seiner  italienischen  Reise  angesehen  werden  kann. 
In  die  Mauer  ist  ein  in  mehrere  Theile  zersägter  alfer  Sarkophag 
, eingefügt,  wovon  das  eine  Relief  unser  Aufliockcspiel ,  als  eine 
SaljnMttfle  dlmteHl;   Btnen  ziegenliirfiigeo  Pae  bat  ein  Satyr  auf- 
gehockt, difeer  bfill  ihn  aber  die  HOode,  dje  jener  eui  den  Hals 
.dfs  Satyrs  geschlungen  Juitte,  fest  laean^en,  wftlirend  ein  ande- 
rer Satyr  mit  eiaen  derben  Kauttel  aof  die  HialMribackeo  des 
Waldgotles  lespankt 


■potteai  OBemeidd.  lU.  m)  dürfte  mb  leicfatett«  sns  diesem 
äpide,  wo  de»  Beekgte  dm  Steger  aor  Stade  taigM  asUste,  s« 
erUiren  sein. 

Piautus  Asinaria  III,  8.  117.  ff.  Die  Stelle  im  Terenz,  Heant.  IV, 
3.  14.  mufs  auch  daraos  erklärt  werden.  (Die  Stelle  des  Plautiis 
TS.  113.  118.  besagt  nur,  dafs  die,  die  einen  Andern  trugen,  wie 
irletAfsige  Thiere,  zu  zweien  bald  langsam,  bald  im  Trabe  gin- 
gen, nicht  aber  ihn  aufhockten;  unser  Vaaenbild  kann  daher  auf 
jenes  Spiel  nicht  ndt  Recht  bezogen  werden.  Beck,> 

*^   Recueil  d'Antiquites  T.  II.  pl.  83.  4.  p.  294. 

Aus  Jcnkin's  Sammlung  bildete  dieses  Retief  Gnattani  ab» 
'    S.  Notizie  per  l'anno  1786  Aprile,  tav.II.   (Aus  dieser  Zeiohnoiiff 
nun  Iiaben  wir  dio  Worte  des  Verfassers,  dafs  der  Fan  den 
trag«»  verbessert.   Uebrigens  geht  dieser  den  Pen  tiageade  Satyr 
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Aileio  bei'di  LieUe  beiracklei,  IihUmi  ad«  diese  ItiHtoijlfci 
-mdki  rechl  Stielt.    AMw  küAmtl  «iannif  an ,   ilie  Bestimmiiog-  des 
GeraUies  richtig  iii  fassen,  das  der  Ainier  d«Bi  GoU  in  riie  liofae 
Hand  ^e^elicn  hat.    Dafs  es  «ia  Horn  sei  isd  die  auftaliendsle 
•Aelnttchkeit  mit  dem  Fmebl-  niid  MtilmMthem .kahM ,  welclMB 
auf  so  vielen  Denkmälern  nud  ai^  einer  schönen  Vase  der  «wei> 
feu  Hamiitou'schen  Sammlang  auch  in  den  Hüudeii  des  Zens  roau 
-kommt  *),   wer  mi\s;  es  Icn^uen?    Allein  kann  nicht  dasseMHB 
Horn  auch  noch  zti  einein  anderen  Zwecke  «^chratrcht  worden  sein? 
Ein   leeres  Fiililiorii  ist  ein  vollkommener  Witlerfipriich ,  eui 
Holzeiseii  oder  Weiiiwasscr  (ffir  die  Gfisfe,  versteht  sich,  nicht  für 
die  Wirtho).    Und  wirklieh  erhlukt  mau  üheralJ,  wo  ein  Füllhorn 
dargestellt   werden  soll  und  es  die  Kleinheit  des  Hauuies  nicht 
schlechterdings  verhielet.  wie  etwa  anf  Mfinzea,  auch  diese  Fnffc 
seihst  üher  dem  llande  des  Üorns  angedeutet.    Auf  imsereni  Bilde 
ist  davon  nicht  die  ^ering-stu  Spur  zu  entdecken.    Auch  würde  die 
TorwKrIs  gesenkte  Lage  des  Horns  uns  bang  machen,  dafs  hier 
ein  Ge^c^nstiick  zu  den  hijunx  iudiscrets  oder  zu  dem  Bfnmen-* 
kürbcheu  der  geraubten  Europa  und  Proserpina  geliefert  werde; 
Wie  aber  nnn ,  wenn  es  kein  iullhorn,  sonderu  ein  Trinkhorn 
wäre?    Wenn  überhaupt  in  der  ganzen,  uamenlus  -  zahlreichen  J  a- 
milie  der  Trinkgeschirre  die  Hörner  von  Titieien,   besonders  die 
Ziegen-  und  BüHelhörner,  anf  der  ganzen  Mappemoudc  des  gour- 
mands  den  weitesten  Raiiiu  beschreihen  und  von  d(  ni  Wendekreise 
an  bis  zu  der  atirdlichsten  Breite ,  sogar  über  den  ToJai  kreis  hin- 
ans,  angelrofTen  werden;  so  ist  besonders  auch  diu  ganze  griechi* 
sehe  Welt  voll  Triukbörser  in  allen  Formen  und  StolTen,  und  bei 
c  lue  III  echten  girie4siiifleheii  Baedmaal  aag  eher  das  Stuaffelittfr 
Licht  im  Kopfe,  Yennaft  genannt,  sIs  das  IBbni  in  itr  IftiM  dM  ' 
Zechers  fehlen.  .  Demi  sagt  Dicht  der  rdmittiie  Dichter,  der  seine 
krTifligstctt  Aufinniileriiogeo  um  Tmnke  nnr  den  Griechen*  ▼er<* 
dankt,  TO«  den  Zasfamdi  der  BeseÜgong  dureh  die  Flaihe:  d«r 
Bettler  ninmt  sich  Hörnerl  Welches  weU  noch  aus  Qfi* 
the's  Ratlenfäuger  so  zu  parodiren  würa: 

dft  werden  alle  Ohneküsea  tnitzig  '  ' 

'  und  alle  Bettelbuben  stutzig 


nicht  auf  vier,  sondern  auf  zwei  Fu£e>en,  ganz  wie  unser  Uercu« 
Ics  einher.   Beck.)  '  ' 

*)   Tischbeines  Engravings  T.  IV.  pU  25. 
.  ♦*)   Tunc  pauper  cornua  sumit.   (Ovid.  A.  A.  I.  238.,  wo  jedoch  das 
Wort  cornua  nur  sprichwÖrtlicli  von  Mutli ,  Kühnheit  zu  verste- 
hen ist,  wie  bei  liorat.  Od.  TU.  21,  18.  vom  Weine  addis  cor- 
nua pauper i|  wo  man  dit»  Au^eger  vergleiche^  iieck,},  . 
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ilN»  irüm  fstktkM»  ^mebe  hatte  für  die  ktediehe  Nadmb». 

Mg  dieses  Triiikboroes  in  Gold  ond  Silber  eine  eij^eoe  Bene— 
uog^,  die,  bucUstablich  übersetzt,  bei  uns  etwa  ein  Rins.ekllA»* 
■eben  oder  A  o  s  s  t  r  Ö  in  1  i  ti     heifseii  wurde 

Wie  mm  ,  so  durfte  es  ja  wolil  erlaubt  sein  ,  noch  weiter  2u 
fra^^eii,  wojui  die  sorKierb.ue  i.n<rc,  in  welcher  ^vir  Lier  den  Vatec 
-Zeus  eihlit'kcri ,  iiiU  der  vieifassemlcn  Geräumijykeit  dieses  Trinfc- 
.gescbirrs,  die  uns  <in  das  kolossah- ,  30  Eiien  (nn^^e,  j^oldene. 
Triakboro  im  Pruukaufzuge  des  Ftoleui  lus  rhiladelphos  zu  Alex» 
dria  ♦♦)  erinnert,  in  »enafiem  Zfisamuieulmu^e  slaiide,  und  wenn 
die  Iceerbcii  dieses  £;ewa](igeiL  Pokals  mit  der  Fulie  im  Haupte  des 
donnerlastig^n ,  waikettversainincladen  Ae^idensiliültlers  wie  Ursa- 
ohe  zur  Wirkuog^  si4;b  vcriiielte  ^  Sa^eu  wir  es  uiut'iii;  und  ohne 
Umschweif  heraus«  Zeus  iiattc  zu  ti<;f  in  dicsca  Pokal  ^ei^utkt 
und  bedurfte  nun  — •  zwei  fremder  Füfse,  Man  kuoute  sieh  den 
Verlauf  der  Sache,  etwa  so  denkeu.  Die  (totter  haben  bei  ilen 
unsträflichen  Actbiopen  ihren  Jaiirbesncb  abgek^.  Mouius  aliciu, 
der  heillose  Pasquino,  war  7.11  Hause  geblieben.  Da  spendete  YiH 
ler  üreanns  vom  aUesiea  xMivfar  ein  Fafs.  Die  Tauben,  welclie 
eioet  bei  Ju^iiler  s  Geburt  zur  heiligen  Grotte  am  Ida  dem  ueii(!;e- 
borenen  Göttersobne  die  erste  Nahrung  br.achlen,  hatten  mit  ihreu 
Scboilbelu  aus  eben  diesem  Fasse  nrschü|)ft«    Und  deu  AUvatar^^ 


MlktiB  mt  wuridmlaUkhor  GtiiaiU  4er  amlinwisclte  Diift^  dac 
WS  diiiWB  Nektar  aafsliey  ood  Hkml  m4.  Brde  erföUla,  mit 
doiiUer  Rriattmiig  dtr  Stiraigkeit^  dio  a«arflt  seine  UiuU^die« 
Lippett  mgea»  Mr  tcboplW  mit  ftt«a1iigeiii  Poltala  i  Dem  gStt- 
lidi  BeaHMoklftD  liek  der  ünutme-  Soka  aalM  Sd|llU^i^,.^Mn^  Ui« 


was  über  diese  Becherform  gesap;t  wcrJcu  kaaii,  aaiamelte  M  i  1  Im  iix 
den  Monamens  in^dits  T.I.  p.  170.  ü<^,,  der  auch  T.II.  pU  12.  p.  102. 
eine  Abbildung  eines  Trinkhorns  ia  gebrannter  Erde,  das  in*  ebnen 
Geouenkopf  endigt,  gegeben  bat.  J£iaen  goldenen  Becher  der  Art 
nimmt  Agathokles ,  indem  er  sich  seines  Togferhandwerks  eria« 
nerty  befm  Diodor  T*  II.  p%  452.  mit  Wesseling* i  Anmerkoug* 
lJel>er  den  Gebrauch  der  Trinkhorner  überhaupt  giebt  schon  J»  A* 
Fabria  ia  seiner  Bibliographia  sntitinaria  p.  877«  eine  Meiigo 
Citate. 

AOiaaäus  V.  p.  2012.  K.  odci  T.  IJ.  p.  ScUviei^b. 


der  ndt  gelassener  Hand 
segnende  Blitze 
aus  rollenden  Wolken 
über  die  Erde  S9,\ 
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itr'lMMi  M  bi4n§Mi  %  Tliter  Zene  ,  in  den  Zustand  T#rseiil^ 
*wd  mäu  awd  SoMeu  siebt,  glaobt  dea  sechsfiich  gez.ick(<^ii  Doii<« 

MrlnÜ  fgefmka  m  Mb/m  «mI  trägt  *  ^«s  ■MnelBlicfae  Trinfc-^ 
.htm**); 

Aber  dnrfte  sich  anch  der  lachende  Alaler  einen  so  profanen 
fUbtn  mit  der  hiinnilisclien  Majestät  erlavbeu  ?    Wamta  nictit'l 
■fkiim  dürften  anch  keine  Aristoptwinesse  und  Lueianc  gespottet  lia« 
.  iien«    Mit  demselben  Reebte,  womit  der  alte  epische  Dich^  Bd« 
■mIo»  Uk  w&mm  TitaBooMcbie  ▼om  Jopker  wngtA  koiMle:  ' 

MUtemn^timsl  der  Eizeoger       GSttor  «ad  MeoMheii  d«|i 
'  gen***;, 

)<oi)nlc  ihn  ciu  Maler  auch  heranscht  voiätelleii ,  da  nach  dea 
Bt'iz^riifen  des  Alteribtims  eiu  tanzender  Zeus  noch  weit  luoHr 
Acm-crnifs  srelveu  luul'slc  als  ein  taiiiuelttder ,  und  beides  bot  ans 
derselben  (^^iielic  entsprini^en  konnte. 

Ucherhanpt  luuls  man,  iiai  an  dergleichen  Scherz  und  Mtiiii- 
wiiien  in  deu  D  irstollmii^en  der  alten  Götterwelt  kein  Aer(|^ernrfs 
zn  n«limen,  «elUst  erst  ein  Grieche  werden.    Man  kann  nichts 
iiüiidig-eres  nod  Treffenderes  darüber  sa^en ,    als  wie  es  in  einer 
Abhaudlung    ii  h  e  r   il  i  e   E  r  z  i  (>  h  u  y  ^    der    G  r  i  e c  h  e  o    z  a  r 
Sittlichkeit  von  ileai  einsidai^voUsleu  Kenner  des  HeUenismtls 
Jacobs  ueulith  gesagt  woxkii  ist  f):  „Dafs  die  hellenische  lie- 
Ifgiou  in  ihres  eiiizeluiii  iJiicnienteu  keine  Muster  der  Sittlichkeit 
darbot,  füllt  in  die  Augen ;    doch  haften  alle  sittlidien  Gebrechen 
-der  Götter  an  ihrer  Yorköriierung^.    Die  in  die  Schranken  dtr 
■«eiiscMtelmi  Natar  uss  eiosiul  gefeeseites  Göttes  iesmtea  m  den 
'  Zwiifiggssstae  dsr  MtsSohhcH  Mir  dadiudi  eitlNndeii  iriidt%  'Mb 


1.  .*  •       •  *' 

K  «3  Wst  Uff  Heittiles  desi  Zmu  <hsi;  IdMen,  imr  iMT  dnMh  lfm* 
Mbont  Ihres  RMsM,  sondeen  bMi  sb  Sahfldtnappen  nwtyfut* 
fsnirager,  dem  HeMNiles',  ab  tJrshn,  die  vereSitSt tea  aftscSd»» 
aisdMni  KBaige  AHnoiader  and  PtoleinSM  Lag»-  bei*m  Theelcilt 
XVII,  28^33.  Bea  bei'm  GMCendmiäQ»  benebeUmi  und  toä 
daftendea  NeMsr  ToUeit  Zeeher  leitea  die  SÖbne  mm  Sslils%»< 
madi  der  Hebe.  Die  gtnse  Stelle  Ist  darom  meikwilidig,  nvaU-ria 
aas  in  die  SpaiseafOe  and  Kammera  des  Olyaips  TertiaMi  eto« 
i.  .  fuhrt. 

(Jspster  kaaale  ichancüoh  ia  seiaem  Raniebe  jeaas*  Beta  ladten^ 

denn  den  Blitz  scheint;  er  nicht  zum  Schmause  niitgenommen  za- 
bähen«  Der  IVIaler  aber  mnliite  ihm  das  Horn  in  die  tisail  gfbea^ 
um  seine  Absicht  dentUch  zn  machen.   Beck.)  ■  ; 

Athcnäus  I.  22.  C.  oder  T.  I.  p.  '84.  Scliweigh. 
'f}    In  d^A  Denkschriften  der  königlichen  Academi«  der 
Wissenschaften  in  München  fürs  Jjdir  iäQ8«  X  4b3»  f* 
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ikneo  Alles  frd  s^aiid«    Ihre  iibcrsehwan^iqbc  Kraft  rao^€iltc  fm 
'  strebe u,  was  sie  wofhc  luid  koniiff»,  imd  nur  dirse  KraU  ist  es,  lÜe 
^  in  den  wJTriderbaren  Fabdü  Toti  ihx  n  K  ifoijlcü  iiüil  ]^teJ)Ai*bjtfteii  bi*r- 
vo!lr*'(ea  soll !    Die  T.asl  (k's  ^it(<Mii^us(  tzcs  dicsett  frfieii  Nfiluiea 
,  AulzuburdLii  oder  ibre  Uaiidinii»;eü  uadi  dem  Mafsstabe  nit>n«i<'(ttii'ber 
'  Tii£;eiiden  zu  messen,    kooiile  Niemapid  in  den  Biun  küinnicn/^ 
^Giiiu  so  erscbeint  nun  ancb  schon  der  Ilumerisdie  Zeus.    So  wie 
'  er  im  liberscbwän^iielien   (ilt'fübl  seiner    Kraft   seine  Juno  vom. 
Oljiiip  berabbän»:eii  läfst  und  ihr  swei  Ambofse  an  die  Füfsc  bin- 
det ,   und  wie  er  zürnend  seinen  Sohn,  den  Hepbaslos ,  zur  Ei  de 
' herabsehicudert ,    so  nitifs  es  ihm  auib  gestattet  sein,  duiiii  einen 
einzigen  Trunk  alle  sierbiiitie  und  nnsterblidic  Zedier  zu  lÜH'iijie- 
ten,    Dafs  nnn  i»ber  andi  er  die  Folgen  dieses  Tiniiks   wie  wir 
Brbwaebeu  Erdeusöhoe  euipfiiidet  und  auf  keinem  Beine  niciu  sie« 
.  beit  kann,    das  ist  ebeu  der  Triumph  des  Edilkomistbea  in  der 
grierbiseben  Lustigkeit  und  ein  nnicr  Üeweis,  dafs  die  Quelle  des 
.wahren  Lächerlidten  nur  im  CouUasie  zu  finden 'ist.    Deiiii  ebeu 
darin  lifjit  auch  in  d«n  Aristopbanisrbeu  Farcen,  deren  ScIktz  mit 
den  GoüL'Mi  niMii  so  o(t  der  Rneblosi;^keit  und  Fiedilieit  btiziu-ii- 
•  ligte,    die  iailierlidistu  Liieberlidikeit ,    iJalä  diesen  aUg^waltifi^on 
Kraftnatnreu  die  Sdiwiube  und  Bedürfnisse  des  nieosddichen ISotb- 
filAudes  auf<!;eiu'r(et  werdeu.    Dichtkunst  und  Bildnerei  tcaüeu  bioria 
m(  eine  reiche  Fundgrube  Ton  ergötzenden  DarstcUungea«   Sm  mh& 
liier  ein  geistreidier  Müter.  dim  Zetta  im  ^NslMd  4er  TimIimWI 
4ipii«llie,  M  heirafst«  Cleiiloclitts,  derSdifiler  doBApelica»  imFML 
•Tftu.  der  Wtadergebiirl  des  BuMrlim  hh»  der'  Hüfte  sa  enram  mmih- 
iWÜligea  G^wikie,  Z«n«  ia  4«r  W^aJitaatabe,  w#  der  liRo- 
{|igt  Yalar  der  Ottlar .  «iid..MoaadKay  mh  einer.  Weibaifcaaba  mä 
dem  Kepfe  die  barlen  Gebartewehan  aater  Aechaea  aad  Stelwa« 
wafbeilaad ,  aater  dea  dieaellertigea  Hladaa  der  BabmaaieiigMIüi 
4toi|kli  aaeaipcMrl.  wpnia       Pials  gniail  iadcb  «tboa  aelr«iui 
.die  aigamUdi«  Carriea4ar  «ad  tritt  iu  dja  Klaeae  tos  Vaiatolla«- 
«faa  eyiy  la.  «elaber  wir  aaf  eiaar  beHibnriea»   wdcm  w  lU- 
jktffil  Bieasü  baaeaaeacB  aa4  Taa  da  aacli  Palarsbai^  i^ewm* 
4ari«a  Vaaa  **)  die  beruhaUeeta  aller  HalinreigeBclHclitea,  er- 
■Uiiik«a|  wie  Japiler^  i|i  die  Fratii»  eiaea  Paataloaa  'aden  Mae- 
«as  dar  flllealan  Peeaempiele  Terlarvt,  bei  der  sebßaaa  Alkme- 
4M  aam  Fanslar  aioanägfen   will,  .wftbnMid    der  veiaabaiiuie 
Brigbella    Meiknr    seinem   durchlauchtigsten   Gebieter  mit  dem 
ytelwiliiaipchtü  jaiimbleC  S«br  bedaalead  «ad  geialreidi  sIimI 
>    •  • 
»  •)  -FHalae  XXXV.  S.  4%  «t. 
**3  Bei  Winekeimann,  Mennmenti  inedki  n«  IM^  Am  beHsteo  in 
d^Hancarville,  Antiijnites  Etrnsques,  Grecques  etc.  T.  IV»  p1« 
^  1«5.  Auch  kh  TiteÜBupfec  in  Fallt^s  Taaefaehbnch  f&r  Freunde 

des  Mieisee  1808»  I 
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dabei   das  Scheffelinafs  nnf  dem  Kopfe   des  tr;ivesl[rtf»n  Jiipi^ 
fctH  und  der  schelmisch  zur  Erde  gesenkte  Cadiieeiis  des  kiip- 
poliiden  lllinmelsbolen  angebradif.    Erstcres  war  auf  den  Kiipfeu 
des  Jupiter -tSernpis  nnd  anderer  (ioUheiten  das  ansdriiekroile  Zei- 
chen der  Frachlharkeit ;    niid  einen  reichlichen  Ehesegen  bringt 
auch  hier  der  Gott  in  niedrtsrer  Knechtsgestalt.    Der  gesenkiw 
Gütterstab  eharakterisirt  di-n  GeJegeiiheitsmacher,  den  Pseudososiat, 
der  doch  um  Alles  nicht  erkannt  oder  ertappt  sein  müchle«  In 
dem  Gemfilde  anf  unserer  Schale  ist  nur  (kr  Gedanke  komisch« 
Die  Gruppe  selbst,  ein  Muster  der  schuiusten  Zeiclinnng-,  hat  auch 
nicht  den  kibesten  Anstrich  von  Traveslirung.    Aber  es  befand 
siili  vor  mehreren  Jahren  in  Neapel  eine  Vase,    woraaf  dieselbe 
Vorstelinng  des  vom  Hercnlcs  aofgebocklcn  Ol/mpiers  mit  Zu« 
sAtzen  iHid  NebeuBgnriii  iiii^lilirl  ww»  die  whoi  iviH  oicir  «Ii 
«M  JcMiMkci  S|ieltMU  waA  dmtk  di»  Gestal»  •rtimerlfe«  *).  AmA'  - 
Mf  üur  luift  Jtfpiter  djw  Tnfk&wm  Muiw  Kampfes,  dus  Trinkhent, 
im  4er  EmaL  Aber  Mercnr  geK  dem  Hervolee  «H  dem  Befeneliib 
hkemä  venmu   fiemdee  eelbiC  bedatf  ahe  ire  lidit  eines  Th^ 
gers ,  doch  eiaee  Fuliref«,  nm  siebt  die  bekamte  Fureei  die  dlir 
Eillcn«*]fcwgbcl  in  seinen  -drei  BetnMkciieii  se  fcewiseb 
mtüi  bat,  sebon  ns  Oijttp  «mfislBheetf.  Mmi  siebf,  is  ireMSr 
.Abstafniq;  «ocb  dert  das  Kemisebe  bembsCeigl  «nd  sieb  Imar 
«Mbr  snr  TmTeelinisi;  edtr  Pandie  Usaeigl»  Sesdefbnri  was  Usr 
der  Wils  in  imner  fippigem  Aasgebarten  itad  Abartragen  eneiy- 
le,  brncbte  in  weil  aplUeren  Zeiten  die  fromme,  hier  wenigstens 
niebts  L^icherliches  bezweckende  Einfalt  znr  Welt.    Oder  ist  nielit 
der  den*  Jnpifer  tragende  Hercnles  in  mehr  als  eiser  Riekeicht  mit 
dem  belügen  Chrislophel  in  der  Ueiligenlegendc  verglcicbbar.  Wie 
fromm  und  sittsam  klingt  die  Erzühlung,  wie  der  zum  Christen 
bekebrle  Biese  den  Herrn  der  Weh  in  Klndengeilail  anf  sehieii 
Schidlera  dnrch*s  Wasser  trag  nnd  ans  eloem  Reprsbne  ein  Cftri- 
etopboms  wnrde        nnd  zn  welcher  Caricatnr  ist  diese  barmlose 
Sage  in  Kirchcnbiidem  und  Holtschoitlen  renerrt  nnd  Temnstahet 
wwdeiil        Wie  Tiele  andere  Gegenstands  aas  der  beiHgen  Ge- 

■ 

^  Der  Verfiwser  dieses  Aufsatzes  eridelt  eine  yeikleinerte  Zeichnung 
von  dieser  Vase  ans  den  Hfinden  einer  Dame,  der  sie  Hamilton 
wahrend  ihres  Aufenthalts  in  Neapel  gT^^schenkt  hatte.   Sie  warde 
auf  seine  Veranlassnn^  auf  flem  tlmsdilnge  rles  Tn  f^r  ?if  nhtichs 
•    fiir  Damen  (bei  Cotta  in  Tübingen)  für's  Jalir  1800  nitgebildet. 
Da  man  aber  liit  r/n  (kii  Steindruck  wültlte  und  diesen  noch  nicht 
fein  geiui^  /u  l'eiiaiidt  lii  wufstf*,  so  ieklt  es  dem  Abdruck  an  der 
geliüri^ea  Deutlichkeit  und  Kleganz.  * 
**)    S.  Legenden  von  L.  T h.  Kosegarten.    Th.  II.  S.  133  ff. 
•  *••)  S.  Holzschnitte  alter  teutscher  Meister  von  K*  Z. 
Becker.  Heit  I.  C.  I. 
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■mbiclite  niid  aof  rihnHdie  Weise  anfä  LiichefiiiMo  Tis'der  an- 
dächtigen fiitfiüt  in*  BäA^  iiuU  Sc  linil^wei  kcii  travesttrt  wonk^n  l 
Mut  denke  nur  an  die  voni  I^irblsfruhl  aufgespi«fale  Taibe  ind 
das  fi»pfii«§iiil8ei  iu  der  Kfirebe  zti  Ko8tni(z  *). 
4  Wie  miiclie  Beiraclituii<ic  ücfse  sicü  nodi  an  diesen  unseren 
•Jnpkirlräg^r  kiiiip£Mii  Uiig«^ng;t  and  tiimig  Torsclireiteiid  Irä^t 
JjfWlQB  ^'Jhnntnt  davon,  von  <les8ett  Uew^$l«ii  Augen wiiu- 
.|ten|  4^  Oljinp  erzittert.  Doch  ein  kleiner  Bube  spn«gt  itiia  Mf 
den  Nacken,  deui  Gott,  dessen  Heldeutbaten  und  Anstrcnguvgen 
uns  den  Kampf  di5r  iidisehen  Natur  teeren  die  monscblictie  Ter> 
siiinbiMc«  und  ^ebroclieii  ist  die  Muskel-  und  Selincuknift  des 
üiiheaici^lMiL'ii  Un';elieuerliäu(li«^"ers.  Wer  dfMikt  lii(;rbei  nicht  an 
jene  deulijiii;&reidicii  Alf^^i^oneeu  aiit  eiuif^cn  ilcr  srlifhistcji  i^Tsrhnit- 
tenen  Steine  aus  doui  Alterllxuuo  wo  dt  i    Herrsctior  liiier 

MensrliPii  und  Goller,  Amor,  auf  den  Stlmltoni  dc^  tierculHS  knie- 
9mlf  iiiin  die  Lüwenliaul  aUreifst.  Yer^eldit^^li  am  hrt  sicli  der  GoU 
(init  der  gcdi('i;;:enen  Knubbenkenl)'.  St*hoii  ist  tj  luU  dem  ^ueti 
■Knie  auf  die  Krde  ü,rsnnkcn,  —  Ür  umejiit*«i^t  und  dreht,  von  den 
Madt'liei]  (Irr  Oiniiltale  »epuUt,  die  silberne  Kunkel.  Aber  aucb 
dem  Ucbtiiiualbc  dcj,  Trunkes  bLMi««t  der  Heros  zuiivcilcu  sein  Hnnpt. 
Fürwaiir  i\h  Ljsipp  diu  Kihou  im  Aitertbumc  beäuüui  Tto  IStatae 
dieses  von  Bacchus  üherwulli^ten  Löwenbändigers  vedertigte  f), 
achwehte.  dem  be*>iMsturteü  Künsdei  vielleicbt  ein  Bild  vor  Au««n, 
wo  Hercules  der  Jüpitertrüger  «iul  unserem  Vusengcuiäide  i^l.  We- 
nigstens lu'i>t  sieb  durch  diesen  Gegeuäatz  aucb  jeae  Bildaag  d€S 
Besiegten  noch  sliitueielier  hervor. 

Sollte  es  auu  bei  unserem  Ju|»itertrilger  aucii  uocb  einer  be- 


,         Erin n Ol  u Ilgen  von  Fr.  v.  Matthison.    Th.  I.  S.  188. 
*        S,  Buttmaiin'»  Yorlesang  über  den  Mythos  des  ilemkles,  bo« 
sondert  S,  54  if*  . 

Dar  Camiol  .In  Muao»  EtonMllao.  L  Üb,  88,  6.  Dw  Jaspb 
in*  dar  <liiiiMvl*  imntfinaobeii  temmtang  hei  MarieUe^  Franca 
grav^  T.  L  pU81.  VergU  Lippert^s  DaktytiotUek  1.  603  —  6. 
f)  -lieher  I^raipp*«  Bäd,  «o-  der  tnuikana  JSarcolaa  ala  Tom  Baocboa 
lieawunii^n  daigattoUt  wmde,  Uir^t.ana  dai  gdeehiielie  KpignuniOy 
Aaaleot  T*  m.  ahm,  p.  211,  GCUUC^VII.  nooii  immw  in  Ua- 
gawilshei^* ,  MiUtn  an  den  Moiunneaa  iaodits  T.  I«  p.  247. 
Aber  «s  war  lUkttttwalitsdieialidi  aach  «in.  vom  Amor%lterattbter 
,  nnd  bai|fgler  Hanpiks  unter  dnn  Bronzen  de^  .Lystpp,  (der  d«B 
Herculas  in  aUen  SteUangen  nnd  Verhältnissen  dojrcÜnldete, 
Heyne,  priscae  artis  oiiera  ex  epi<;L\  Gr.  Couiment.  I«  in  den 
Commantat»  Grotting.  T.  X.  p.  87.)  die  luis  <lic  Ki)ig^rninn»|ti9ten 
PJulippos  und  Tultius  Geminus  besciiretiieu,  Anaiect.  •T.^M*  |H  4l26» 
hlU  p.  280.  IV.,  vergl.  Jacobs,  Ten^w,  1»  i^»  t*. 
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8on«Icren  Nulsaswen^nnf  becUirlej»?   Die  Pre{ligt  ist  sdüecbt,  dif 
nocli  am  Rnde  befiondere  Ei-i|rcrknii|;Sofifel  cinschiiyA  mils« 
Vielldcbt  hilft  uns  eiue  PariMlie  nach  AonloreoB  diebml  m  dm 
'Y«rlf§pMilieit2 

•  Die  schwante  Erde  trinket, 

Es  trinkt  der  Duuin  sie  wieder,  '  > 

Das  "Wasser  trinkt  die  Lüfte, 
.    Die  Sonne  trinkt  das  Was&er, 

Der  Mond  trinkt  Licht  der  .Sortne,  ; 
Und  was  mi  Mond  niid  Sonncii,  i 
Ant  Wfasem  und  ans  LiUtmi 
Als  Funfiels'afit  aidi  liatort» 
Trinkt  in  der  Kektandude, 
Mit  grofsen  Hdniierii  schöpleai» 
Der  Götter  uod  der  Menadien 
'  GrofsBiSditigcr  Beiwrrscher. 

Und  sleigt^s  iliin  in  die  Kvooei 
.  Kommt  Hilfe  von  dem  Sobne^ 
Der  trägt  ihn  gleich  vom  Sdmiatiae 
Zu  Jnno  in  die  Klause. 
Ich  will  mich  aucli  betrinken! 

Ihr,  Freunde,  siiUt*»  siebt  wehceik  , 

Ich  trinke  Zeus  zu  Ehren, 

Und  werde  gleicli  bei*m  Trinken,  # 
"W^ill  Hercules  nitlit  hören. 
In  Mori>heu&'ft  Arme  sinken» 


(So  nie  Bottiger  auch  an  anderen  Orten »  z.  B.  in  der  Amaltbei^' 
gegen  die  Znmnthung  prottetirt  bat ,  als  wenn  die  unter  IXt,  III.  Iio- 
fini!Uclie  Deutung  des  MilUn*sdten  YasengemSUes  etwas  mehr  als  Sehen 
sein  soilte,  so-tbeilt  er  besonders  in  der  1811.  in  Dresden  bei  Waldiar' 
Mcbtenenen  archäologischen  Aehrenlese,  SammiiUig  1.  8^  4» - 
Hßd.  seine  etgentÜche  Ansicht  itber  jenes  Bildwerk  mit.  Schien  es  Htm  * 
aber  nicht  gut  gethan,   die  längere  Abhandlung  Böttiger^s  weganlasseA,  - 
die,  wenn  kncb  adievzballt  im  Te^^te  selbst,  dodi  ganz  enuAaft  In 
den  Anmerfcnogen  anflritt,  so  war  man  es  Ihm  eben  so  sdnddlg,  m* 
T^hoten,  dafs  nidit  etwa  noch  nadt  spateren  Jahren  Ihn  hier  ein 
Vorwurf  treffen  könnte.    Es  folgt  daher  als  notbwendiger  Naiditrag  die 
ägentUche  Eikiarong  des  Bildes,  wie  sie  in  der  A ehreniete  iivh' 
findet»  Anmerkang  des  Herausgebers») 


'  Anfscr  den  glockeoionnig:cii,  mehr  oder  weniger  Tielamfis-^ 
gendeu   Vaeea  niil  scbwAneu  und  rotben  '  Mouotbronien  giebi 
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DB  mcii  cme  ganze  ReiKe  ton  bemuNen  fiaclieii  Srliälea  ia  ge» 
iHnntfler  Brde,  die  gloidiflille  in  den  Grüliern  Ton  Cniiipaaieii  «od 
OroftgriecheBlaud  gefendee  vnrdcn  ned  oft  die  ftierlirbslen  Com- 
'poeilioeen  ans  deu  befelen  Zeileo  der  grieehiechen  Knnst  enf  den 
serbrecbliclislen  ond  ziigleidi  dmierliafleslen  Sieff  fär  ein  Gewhlcdil^ 
das  einige  Jahrlaneend^  npdler  kble,  ftenlich  anf bewahrt  bal»ea. 
Das  Gemälde  einer  Boldien  Srbale,  die  eicb  in  der  kaisei-lieben 
Bibliothek  xn  Paris  befinde!,  ist  neoeilich  von  Millm  (in  deu  Pein» 
Inres  de  Tases  antiqiies  T.  II«  |it.  10.)  in  dvt  GrSrse  des  Origi« 
nnls  mitgetheilt  worden.  Abg^eselien  Ton  nller  Ausl^erweisbät, 
ivin  meisterhaft  ist  die  Zeiel^onng  io  der  (rag-eudcn  und  getragenen 
Fignr !  wie  diarakfci  isiisdi  der  nttiletisehc  Mnakelbao  der  crstercn, 
und  die  im  Taniuel  noch  kräfiigc  Mannheit  der  letzteren  i  Sehers* 
haft  und  für  einen  Pacdiisrhen  jMümns  (wie  sie  in  den  mit  Pos- 
scnsjMelen  dntchflochlencn  Prozessionen  in  den  donseben  Colonieen 
Grofsgrieehenlands  wohl  bAnlig  Atii^eriiin  t  wnrden,  »'jroffxthtaff/juxrm 
sennt  sie  Aristoleles,  Peetic«  4«  10.  Herm.)  passend  ist  der  hier 
gebildete  Oc^nsland,  Herenles  hat  schwer  nnfg^eladen Was 
der  Yom  süfseslen  Firuewmn  oder  Nektar  herausehle  Gott  anf  dem 
Klicken  des  AUTerwojrenden  in  der  Hand  hält,  ist  offenbar  keiR 
Fuü«,  sondern  ein  Trinkhorn  von  uni^eHölinlidiem  Uuifauge  und 
dem  Durst  eines  Gottes  YuUkommen  angemessen.  Aber  wer  ist 
dieser  seiner  cij^enon  Fufsc  niclit  mehr  nifichtigc  Zecher?  Der 
"Wolkenversamnilcr,  Vater  Zeus  selbst,  ist  die  Antwort,  wenn  wir 
einen  {j^ewisseii  Archäolognp  iiöreti,  tif  r  not  Ii  vor  Kurzen»  in  einein 
fröhlichen  Hürlilcici  (AInianarh  liir  \\  l  inlrinker.  Erster  Jahr^an^, 
1811.  I-eipzig,  Güschen)  dieses  \asi'jii;('iiiäl(!c  als  einen  mntliwiJ- 
li^ei!  Kiniall  gedeutet  hat,  wobei  Jupiter  selbst  nielit  ^rsi-hont  und 
der  luuskelfcste  Jnpiterlräuer  wohl  gar  mit  dem  Chn'sU  jiiu  1  in  der 
Legende  Yer^litlien  wurde.  Aliein  so  zweekniäfsig  antii  jene  Deutung 
hIs  Prolog  SU  einem  Almnnaeh  des  hnvenrs  erfunden  sriii  nia<>;-,  so 
leuchtet  ons  doefi  bald  eiu ,  dafs  es  dem  Aichuulo^iis  mit  soli  iier 
Auslegung  nie  wahrer  Ernst  jrcwcsen  setn  l^onne.  Denn  was  hier 
nicht  ülnie  sichtbare  Anstreui^iuji^  iu;  l*j;elrai^eu  wird,  ist  ^iicinaud 
Anderes  als  Barduis,  (l«'r  Allbc^eislernde,  in  eiü,'cner  Person.  Diis, 
was  dem  ungeübteren  liiiik  anliallen  könnte,  der  üacchns  in  Uiir- 
tiger,  aber  iiucli  jugendlich  mnnteter  Manngestalt,  gehört  ganz  ei-  i 
gentlicb  in  die  Vorstellnngsweise  der  dorisrhgriechiseheu  Italioten  { 
und  SiciliotCfl.  Der  Gegeustiuid  ihrer  Verehrung  und  biUcuden 
Darstellung  war  wenigstens  iu  den  iniitercu  Zeiten  nur  der  Bac- 
chus -  Hi'hüji,  der  bärtige  Alte,  „das  Ideal  der  mit  der  Jugend  ver- 
mischten Männlichkeit'^  wie  VVinckelmanu  diesen  älteix'u  Bacclius 
treiTlicb  c baraklcrisirt ,  s.  Geschichte  der  Kniisl  V,  1.  25.  (Werke 
■  IV,  92.),  Ihm,  dem  sogenannten  indischen  Da^chus,  bleibt  auch 
gestattet,  was  die  verfeinerte  Kunst  der  Griechen  im  Muttcriande 
bei  ihrem  Tcrjuugten  Bacchus,  der  zwischen  Knaben  und  Jüug^og, 
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iiiiMfn  sieht)  sic'h  fftSlnieerlAnLfeilAnnBtellea,  Dieser  sarle,  ideAlisehe^ 
TMumsflie  Gott  wird  irie  trunken,  sojiilem  herridit'Aiif  seinem  Tri- 
liiiipliwngen ,  mit  seiner  Arindne  oder  otine  dieseibe,  in  mhiger  oder 
weif  lilii'lier  GenufelSlle  iilicr  die  ttiierisrbe  Aiisf^eliisseofaeit  der  ihn  mb» 
gaulieliiden  SntTm-  nnd  Bttcehanlensippscliaft  (den  Tliiasos}*  Bs 
ist  RnfTnilesd,  dafs  wir  anf  edit  campanisclien  Geßlfiien  (die  sidli« 
sclieo  maclien  sciion  öfterer  eine  Ansnabme)  fast  nie  diien  anderen 
als  den  baffijjpeo  BarcliDS,  oft  im  liörbstea  Tanmel  des  Ransclies 
nnd  der  Lnst  (s.  B.  in  der  berrlidien  V<is^  mit  Sebrifteif  {ff  den 
Peitttores  de  Yascs  T.L  pl.  9.)  erblirken-,  nnd  es  ist  mebr  als  walir- 
Bcheiolirh,  daA- diese  Srenen  hftafi^  nadi  der  Natiir-selbst  kopirl 
werden  konnten,  indem  bei  den  mjslisrheo  Mummereien  nnd  den 
BacrbannKen  immer  ein  Priester  bliesen  alten  Bacthns  selbst  re- 
praseutirte,  sowie  es  aach  niigetioiimicn  ^verden  darf,  dafs  irgend  * 
ein  jnnger  Athlet  gewdbnlidi  dabei  den  Hemiles  pcreonifirirle. 
Da  halten  wir  also  die  naliiriicbste  Auslegung  unseres  Sebalen* 
p^cniäldes.    Es  wird  da  gedichtet,  Herenles  briuge  den  Iiis  lon 
|JeborMia£se  durstigen  Weingott  SO  zur  Ruhe.    Zur  Erlauternng 
Tergleiclie  man  in  Passeri's  Vasenwerk  T.  III.  tnb.  CCXVl. ,    wo ' 
4er  nlte  bartige  Barcbus,  mit  einem  eben  so  genlutnigei)  Triuk- 
Jiorn  (lironond,  sirli  eine  eingeweihte,  mit  dem  mystischen  Prunkge- 
wande  bekleidete  Frati,  eine  Neo)dijto,  vorstellen  läfst.    Aber  wenn 
liocli  ein  Zweifel  »ibnir  wäre,  so  wurde  er  durch  eine  Vufikani- 
oche  Yas^,  die  gleiciitalis  schon  Passeri  nbnebildet  hat,  T.  II.  lab» 
CIV.,  «j,e%virs])ei  irliligl  wei  den.  Auch  da  trägt  Uercnles  den  trunkenen 
CU^tt  mit  {'eni  i^rofseu  TrinKhorn  auf  dem  RiiiKfMi,    ganz  so  wie 
Hilf   iinseier  Schale.    AImm-  die  Composition  ist  reicher.  Mercur 
eilt  voran.    Ein  alter  balyrsdialk   treibt  lustigen  Sjwtt  über  dea 
Aiifz"??-     1^'"^'  sitzende  Bacchnnliu  siclU  dem  Zup,e  verwunder- 
img-svoU  nach,    liier  ist  also  Alles  loeaüsirt.    Man  sieht,  es  kann 
nur  Ton   einem  l^acebanale  die  Rede  sein.    Der  ehrliche  Passen 
nennt   s^n^nnilhii^   <)ms  i»nnze  Bild  eine  Apotheose  des   Baccbns ! 
Der  Scherz  aber  aui  der  Vatikanischen  Vase  wird  dadurch  voll- 
f^tandtf^,   ^«fs  der  ganze  7Avr  ^   v^ie  die  an  Füfsen  sehwiuinienden 
Kisthlein  anzeigen,    mitten  ditrch's   Wasser  geht.    So  parodinc 
ein  g-oi-streidier  Witzlin«^  rou  Maler  die  so  oft  dunkel  gescholte- 
ne    oft  von  der  juiihtern   erhaltenden  Mischung  des  Wassers  mit 
J^eiu  aliegorisirte  Stelle  in  der  iliitde  VI,  135, 

—  da  Holl  Dionysos  und  tauchte 
Unter  ^e  Woge  des  Meeres  und  Thetis  nahm  in  den  Scbols  ibnl 
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Anhang  zum  ersten  Bande. 

Antiquarische  Auaiecieu* 
firsie  .Saiiiiiilaag* 

Durch  die  auf  den  nSnden  sich^  abÜBtemmeiid«  nnd  mit  den  freifttelien« 
FofszelieA  allerlei  Kunfttetncke  machende  Tanserin  bei  TischLetn, 
Efigravings  T.  I.  tab.  60.»  wird  die  schon  bei^m  Homer  Torkommendo 
fiHtie  eines  Tanzes ,  wobei  man  sich  mit  Kopf  und  Händen  anf  den  Bo^ 
den  stutzte  und  mit  oberwarts  gerichteten  FStsen  balaneirte,  sehr  tref- 
fend erläutert  Die  Stellen  im  Homer  sind  IL  18,  604.  Od.  4,  19.«  wo 
dbcb  die  nachahmenden  Tanzer  in  Vofs's  Üebersetzang  etwas 
ganz  Anderes  sr  ^on,  als  Homer  sagen  wollte.  HicraQS  wird  nun  anch 
fler  Tanz  dos  Freiers  Hippoclides  heim  ITerodot  VF.  120.  S.  498,  8. 
VtiH:i.  und  die  et^as  dinilJe  Stelle  in  Xenoplion's  Gastnialit  2,  11.  S. 
114.  Bacli. ,  wo  gleicliralls  eine  Tänzerin  dergletdien  WimdersprUnge 
muclit,  völlig  verstand licli.  Sie  kommen  ganz  mit  der  in  dell  schotti- 
täten  Hochländern  noch  jetzt  so  beliebten  Hornpipc  überein. 

ioamal  des  Loxos  u.  d.  Moden  1794.  S.  76# 

r  ■ 

2  " 

-T  -«  T4eIMt  lit  «•  iMT  die  tobkUkbil«  OiiiguilMit»  wm^mkat^^ 
mmm  MkiwmtMmim  m  teiohtigen,  die  neb  ia  atlni  Fabetteteeii 
,  nf4,XAi)an]fm^  «eaerer  2Etil»  wridto  sidL  anf  dm  Mrthoi  dar  Pwidom 
gr&nden,  ganz  nnvermedEt  eiQgeseUidton.habcii.  Man  ajitkliA  ^  itato  m 
einer  Paadora-Bnehse  nnd  dankt  sich  dabei  ein  siertiches  Alabaster* 
oder  Salbengelals,  das  sich  in  der  JHorgengabe  nnd  im'PategeriUbe  der 
aehonen  Ankömmfi]6gin  voim  Olympus  befanden  habe.  AUein  kein  alter 
griechischer  oder  römisdier  Schriftsteller  spiiflbt  je  'von  einer  Pandora-^ 
Büchse.  Diels  ist  eine  Ikfindong  der  neueren  Allegorie >  nnd  Emble- 
menkünstler. Man  sehe  nur  des  Alciatus  Emblemen  und  des  Pierios  Hie- 
roglyphenlehre«  Bei  m  alten  Heaiodas  beifst  das  Behältnifs,  aus  welchem 
nach  geefiaetanDeokei  die  gaaie  SeluMr  der  i^a^hen  «od  Vorderbniaae 
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ausfliegt,  wie  sie  «twa  Milto»  den  efslen  Menschen  eiblicken  lafst,  ein 
pBb,  wd  £•&  «ftBt  ^tfM  a«l<fc  die  Vergleiehmg  ad«  den  zwei  Fas- 
•m  il  iir  flrite  im  Ztmt  im  Spatg^ange  der  lUai  CXXIV.  Stf.") 
•rfMB  iMipft  AnMNb.  80  bibeft  lidi  «ndi  die  Alton  in  der^fni. 
hmm  MI  valNitig  dieiea  ebwae  GelBü  der  Paadon  ab  ein  FUä 
gednAt,  wieweU  niMiaga  sdum  In  der  ap&ten  PsychefidMl  eine  Ver- 
ataUoag  uns  anfirtöbt,  die  an  naaeren  modemea  Begriff  graast  Gebildet 
beben  jene  Altan  scbwerlidi  die  Pandom  mit  einem  K&rtdiea  oder  einer 
Biiflbae  In  naanm  fliane;  and  acbdii  daiana  millato  der  bel»aBto  ge- 
ittHI**ift*  Stein  in  der  Medioelidien  Sanadnng  zu  Florenz  *),  wo  Pan- 
dora  ein  halbgeöffnetes  Kistchen  ?or  sich  auf  dem  Sofaoolae  itehoi  bat» 

nla  ein  Product  des  16ten  Jalirlianderts  erkannt  werden.  Die  HofT- 

onng  ist  im  Gelilse  etagesperrt.  Audi  hier  waltet  oft  ein  grober  Mifii- 
ventnnd«  Nur  die  Hoffnang ,  sagt  man,  blieb  im  Gefalse  und  wurde  so 
das  einzige  Krbtheil  der  SterbUfiben,  AUein  die  aite  Fabel  Jiat  diefii 
gana  aadeia  gemeint. 

Nnr  die  Heffimag  allein  In  dam  aazerbrecblicbeA  Haaae 
Blieb  laweadig  dem  Faaae  anriick*  —  — • 

Diefs  heifst  im  Zusammenhange:  nicht  einmal  die  Hoffnung  blieb 
dem  Menschen.  Diese  TOrscblols  Pandora  mit  dem  Deckel  sorgfaltig  im 
Kerker  des  Feasea»  dnmift  aodi  sie  den  StuMieben  nicht  troate  and  er* 
qnififce.  Ulr  kennen  die  nnmathige  Diebtang  to«  den  swel  KfaMiem  der 
Pandora»  der  Hoffbnng  und  Serge»  BIpore  aad  Bpimeleln»  in  Gd- 
the'a  Pnadem.  Mstnieb  aig  diese  Fortbildnng  der  aHen  Fabel  aller- 
dinga  geaaaat  werden»  aber  im  Siaae  def  alten  Healodaa  ist  aie  kei* 
neawegi  fertgetpoaaea. 

Zeitdag  t  d.  elegaate  Welt  1811.  Nr.  as«. 


Die  Worte  Plato*i»  de  repnbL  V.  T.  TU.  p.  19.  Bip.»  wo  er  den 
Witzling  straft»  der  seinen  Spott  ober  die  Gymnastik  der  Franen  aoa- 
gieben  wollte»  irtXyj  roZ  yiXoiov  e»^S«tf  S^IWwv  ma^tov,  sind  nur  An-« 

Wendung  einer  Stelle  Pindar's ,  die  uns  auch  Stobaiis,  Serm.  78.  (ß* 
Schneider's  Sammlnng  Nr  CXI.)  aufbewahrt  hat  Vofs  übersetzt  ea 
ToUkommen  richtig  Tb.  T.  S.  279.:  „Er  mag  sich  Immer  an  den  unreif 
fen  Früchten  seiner  Weisheit  erlaben.^  Aber  freilich  geht  dadurch  alle 


Kin  Sardonyx  als  Intaglio.  S.  Museum  Florent.  T.  tl.  tal>.  38, 
5*  und  nacli  einer  danach  geformten  Paste  auch  bei  Lippeit 
IT.  Tausend,  Nr.  5,  6,  Dieselbe  Gemme  aber  heilst  bei  Winckel- 
mann,  descript.  du  Cabiaet  de  Stosch  p.  Ä17,  4,  Kpimetheiis. 
Vergl.  Tassie's  Catalogne  Ni.  8579.  f.  Man  sieht,  wie  undeutlich 
der  Stein  selbst  sich  ausspricht.  * 
BdiUfer'i  kleine  SchTifttal.  25 
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385 


Spnr  diN«  DiditerdUU  Teriff«D,  die  iiiir«4otiQli  wodtUcliore  Ueb^netf 
nng  ti«nierli»ar  gemadit  werden,  konnte,  dani\  aber        eisktr  jl^Uaranf 
bedprft  liatte,  £l>en  dtcfs  iit  der  Fall  etwai  weitcff  nfi^  IV  VH.  p.J^e. 
in  (Im  Worten  rijy  hJ^vrirnv  h^ifxov  ak/u^»  ,  wo  PVito  »^^^||,gtffl^^^ji^| 
SoplioUsi  w  Augen  äatCe.  .^^  , 

teutsdi  Merknr  i^.  St.  3»  8«  233. 


Pinto  lagt  fai  det  ]le|NM9k  T.  T«  VH«  p«  21.  sam  CMkMi!  „Idi 
salie  In  delneiii  Hanse  Tiele  edln  Gnttange«  von  JagWtWflen  und  Vö* 
g%lii»  nneh  Wolf*i  TJohersetzang  S.  2»^  Wnt  sind  hier  edle  Vi- 
galt  ytvva7»*  hfvtStfl  In  dem  langen  Zeilranme  von  Plate  Ms  anf  una  iii 
Irfar  10  Viellea  nnn  nnd  andera  geeraWlen  Im  Mittelalter  gaben  die  edeln 
Wgel  eine  eigene  Bafcharge.  Pas  wnren  die  Zeiten  der  Falken-  und 
Reiherheizen.  Nun  stehen  wir  aber  docii  mit  nnseren  Begriffen  in  den 
neoeren  Spraclicn  znnnrliHt  auf  jenem  Mittelalter.  Und  edle  Vr»f>o1  Mnd 
uns  daher,  wrnn  -wir  nic'  t  cfna  ^iifälli;!  an  das  Koyal- Cockpit  und  an 
dt*»  ITahncngcfcdite  Lei  den  lirilcn  (  l  iiKiert  wcrd<'n ,  pewifs  iiiclit  die 
Tanagrischen  oder  lUioü-fr  IliÜine,  die  Plato  hier  im  Ifofe  des  Glaa- 
kon  neben  seinen  lakoiiisclien  Händen  und  thes^alischen  Pferden  dach- 
te. Denn  e(ivi;  beifst  utm  Griechen,  wie  bekannt,  vorzugsweise  der 
Hahn.  liier  mnfste  also  nothwendig  fi'ir  teiitsche  Leser  die  Gattung 
»tatt  des  Gcsclileclits,  Hähnt;  statt  Vogel,  gesetzt  werden. 

N.  tentscber  Merknr  1800.  St.  3,  S.  233. 


5. 

Die  ITan|itstelle  über  die  Ahnenbilder  (imagines)  der  Römer 
bei'm  Polyliins  53.  T.  II.  p.  &G8.  Schwei  gh.  set7t  es  aufser  Zwei- 
fel, dafs  diese  Almeiihilder  nur  zor  Parade  dienten,  und  dafs  gerade  nnr 
diese  Parade  das  ausschliefsliche  Vorrecht  der  Nolilität  war.  üebri- 
gens  wird  Niemand,  der  Eschenburg's  Ausfuhrung  der  Ltüsingisclien  Cou- 
travers  (Leasing's  We rke  X. 322.  IT.*)  gelesen  Iiat,  meinen  Ausdruck 
Geaichtsmaafce  für  inago  befremdend  finden.  Die  so  oft  gemila- 
denlete  Sitte  war  knn  diese:  Man  nahm  in  Gyps  die  Gesichtsform  Ton 
Lebenden  oder  Todten  (dielk  ist  hier  gleichviel;,  die  man  dann  in  Waclia 
nnsgofa.  So  entstand  eine  wahre  Maske  ans  Wachs,  die  man  tn*a  ACrinm 
in  kleine  Wandschrinkcfaen  letate,  bei  feieilielien  Processionen  a]>ar  über 
groTse  Puppen,  die  als  ConsnlSy  Dictatoren,  Ttiomphatoren  n.  i.  w.  na* 
gaputxt  warai,  gerade  ao,  wie  wir  kleine  Masken  iiber  die  Kinderpappm 
legen,  gezogen  wurden.  Die  Maskenform  war  den  Römern  durch  die 
Tniciachen  Ludii  und  daa  llteste  .Theaterwesen  hinlänglich  bekannt. 

N.  teutscher  Merkur  1800.  St.  8.  S.  319. 
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Tenulliiiä  hat  cm  Frog^meiit  des  Stephanus  de  Dodonii  heiiiu»- 
gegeben,  wo  Ton  den  dort  befindliclien  Dreifufsen  erzählt  wird,  r^Uolmg 
voXXouf  «XXifkiuv  -xXvjCicv  ^  ivffr«  tov  *vc<  airrofxvjov  T«^aT6aiT«iv  hilt 
T?}f  ^«utf^iwf  T^v  s»»};^jj<7<y,  snaffrcf  xa^a/jtivaii*  rhv  vf-^cv  «XC^'f  «y-^<f  toS 

«vo(  {(^i^y/^roLi,  BieGi  -«cUirt  Jft««  GfOBOT  ad  Steph.  Fragm.  d«  Do* 
dana  so,  dafs  die  sidi  einander  anitoiaendeB  Dreitiliie  MtA  eher  ftl^^ 
hdrt  bitten  sn  klingen,  bis  man  den  enlen  IMIblsy  der  den  8lols  den 
übrigen  mictbeilte,  wieder  anrs  Nene  berabrt  batte.  Man  msh  ISr*a 
Krste  annebraen,  daJs  die  Dreifiilse  angleidi  mit  dem  ^Xfco^  «der  Xiß^^ 
gedacbt  werden.  Be  waren  alio  Be«ben  oder  €rioefce%  die  so  in  einander 
geraibt  worden,  daCi  neb  der  AMtoft  seglekb  allen  miltboitte.  Sie  mU»» 
ten  also  in  die  Schwebe  gebangt  worden  asuiy  wobei  siob  doeh  freÜioh 
nifihi  recht  begreifen  läfst,  was  dann  die  onterttiitzenden  DreSfibo  dabei 
gemacht  haben  sollten.  Dieselbe  Zubereitung  besclireibt PbÜestWiOSy  ison* 
II,  d4.  p.  859  mit  den  Worten  x«XH«a»  —  ^X»^^»  »f  ««^^  tI|c  a«l 
^•Xf <  Xaßoirl  Tt;  »vrov  /uij  (Timtuv  ,  WO  sicli.  Olearius  aal  das  Frag- 
nent  des  8tc])hnnns  beruft,  aber  die  ülingen  Schwierigkeiten  niclit  lost* 

Atif  jeden  Fall  war  diefs  eine  spätere  kunstreichere  Erfindung  als 
jene  älteste  Vogelscheuche,  wo  ein  Knabe  ans  Kiz  ein  Becken  mit  einem 
Sta1)0  .^rlihig:,  der  vom  Winde  bewegt  wur»lt',  Ahier  die  alten  ScJiriftstel- 
1er  nennen  alle  S[)ielwerke  der  Art,  die  mis  übrigens  an  die  Glocken- 
spiele erinnern,  \soinit  die  Tempel  der  Chinesen  und  Japaner  umhangen 
sind,  Kessel.  So  erwähnt  Callimachiis  in  Del.  286.  den  Xiß^;  mffiyy^» 
ro;  ^on  Düduna,  wo  schun  Spanheiin  S,  ^66  —  6Ö.  viel  gesammelt^ 
aber  diesen  Unterschied  nicIit  bemerkt  hat, 

Icli  vermathe,  daCs  kißv^^  luer  dem,  was  wir  Glocl^en  nennen,  genaa 
entspridit  Bine  merlcwiidige  SteUe  über  die  bronzenen  'l^^r  Alten 

ist  bei  den  Seboliasten  des  Tbeocrit  11,  96.;  (py^civ  'AvoXXihvi^ov 

AttKwtf«  ß»9iXs»(  ^Tfti^Avoyrof  tUwSin  m^utiv  Xt^Sijr«« 
Hieiiier  geb$rt  gewisaermaJsen  ancb  das  Beckenseblagen  bei  Zanbenian. 
Diefii  AUes  deafot  anf  alte  orientelissbe  ReKgionigebdliMlie. 


7.^ 

Ableagnong  des  Geborgten,  wemt  es  niebt  feriebtlifib  od«  wonig« 
atens  nnCer  den  Aogen  dniger  Zeagen  gesdieben  war«  sabeint  in  Albsa 
sehr  gewöbnlidi  gewesen  sn  sem*  Man  labilo  dabsr  aalten  eine  finssmn 
Geld  aus,  obue  doicb  die  Gegenwart  einiger  Zeugen  der  Zditanf  ein« 
gerichtliche  Gültigkeit  gegeben  zu  haben«  Qiaraas  nwtaht  man  die 
Stetto  im  PboMo  (W^  ««1.) 

Hoc  temere  nunquaui  amittam  a  me,  quin  mihi  tentei  ad- 

'  hibeam, 
Cui  dem,  et  ^uam  ob  rem  dem»  commemorabo« 

25* 
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IükwUmii  s^tint  Mlbst  dieses  IGM  «icht  aOeceit  wuMutmä  gttifüe» 
sa  jeiiH  ,ftUen  Betrog  s^. hinten.  Man  tiolit  4ie£i .  aus  einer  StellQ  d« 
Ar^pianiei,  ^EnuXfif,       if9,  Blepyrju  eingesteht,  dnlli  ucb  ^  Männer 

oft'lj.aQr'jQwv  «vavTicv  ttiro<TT5f t7v»  Dief«  ei hellt  auch  an«  »wei  Chii|||^ 
teren  des  Theophrast.  c.  XIV.  ^9^]  ivatffSiicUf,  §.  3. :  herauf  ka«  iitoX^ft» 


1  '•■■.i   ■  ■  ■ 

f  Def  Weg  der  Gereditigkelt  war  in  Alben  und  Born  köner  nis  in 
den  neueren  Staaten,  Bine  Sache,  über  di«  die  Riefater  nnr  ^ninal  daa 
Cctbeil  gefönt  hatten,  konnte  nicht  wieder  Torgenommen  nnd  noch  ein« 
mal  vertheidigt  werden,  und  eine  solche  Forderang  würde  als  der  Frei> 
iMit  des  Staates  gefährlich  betrachtet  worden  sein.  Btefs  mufs  man  wis- 
sen,  um  die  Stelle  im  Phormio  ganz  zu  verstehen  und  den  Nachdruck 
des 'Vorwurfs,  den  Piwraiio  dort  dem  Deuipho  mnditi  an  foiilen  (Act» 
II,  3.  66): 

At  tn,  qni  sapiens  es,  magistratos  adi, 

Jndieiam  de  eadem  cansa  iterum  nt  reddant  tibi^ 

Qoandoqnidem  solos  regnas,  et  soli  licet 

Hic  de  eadem  cansa  bis  jadiciam  ndipisciec» 


9\ 

.Btnige  Winke  &ber  den  Geist  der  JIo  razi^clien  Satire. 

1)  Horazens  Satire  Tcrhalt  «icb  zur  spateren  des  Persius  nnd  Jut»- 
iial,  wie  das  griechische  Epigramm  (das  Catullische  Lied)  gegen  das 
des  Martial.  Die  Satirc  ist  Krgufs  des  Gefühls  mit  honoristisdieff  Lnnae. 
Die  Essais  der  Engländer  koaunen  ihr  am  midisten* 

*  Die  Thepcetiker  (s^Snlaer  unter  dem  Wort  Satire}  nntefadieldmi 
mit  Recht  enste  nnd  muntere  Satire, 

2)  Horaz  ist  ein  echter  Sokratiker.  Dahin  gehört  yoRugUch  auch 
die  ecJit  Sokratische  oder  anrli  attische  Feinheit  und  Ironie,  womit  er  sidi 
so  unschuldig,  unbedeutend,  harmlos  anstellt.  Die  ganze  Stelle,  wo  er 
erzählt,  wozu  ihn  Macenas  mit  sich  nahm,  gehört  in  diese  Gattung.  Es  ist 
die  Naivität  des  Humors.  Wohl  ist  er  ein  Derisor.  Untersclued  der 
echten  Sokratisclien  Ironie  von  der  ausgearteten  Schalkhcit,  die  ans  Schar- 
denfreude  und  üebelwollen  entspringt.   Tadel  =  PersÜlage, 

3)  Horaz  ist  ein  Mann  Tom  feinsten  Welttone  (nrbnnitas).  Ti««*^ 

der  Art  sprechen  nie  anders  von  sich  alsjniit  einer  gewissen  Art  TonSeUM- 
satire,  tadeln  aber  auch  Andere  nur  mit  einem  strafenden  Worte.  On 
ciUeore  ia  -mattörei  on  a>  aj^uie  jamais.  Daher  ist  es  ihm  ■■»nagiyyh^ 
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LldMilidMe^  dalMtor  todi-tfan  wumBtAf^  vi»  jMiil 
pMiut  tfaiiB,  doidaiiiieliiii0B< 

Ouuie  vafcr  vitium  tangit  —  et  circain  praecordia  ludit. 
Daher  da^  Wort  Satire,  per  lancein  saturam. 

4)  Die  HonxiMhen  8atinii  sind  Sermones»   Dm  g&t  wa£  «im 
doppelte  Art: 

ai)  Form  und  Einl^Jeidimg.  Immer  dialogisch.  Auch  das  ist  Sokri> 
tisch.  Die  eiytnLliclie  Lehr  form  hat  erst  Aristoteles  angewandt» 
Wo  seine  Satire u  nicht  ganz  dramatisch  sind,  wie  etwa  die  5ta 
und  7te  des  2ten  Iluclis,  da  sind  sie  es  doch  durch  die  Ethopöie 
und  Illinois.  AUo  witkiicher  Zweisprach,  Sermo,  Man  uiufs 
sicli  abtji  dabei  nicht  irre  maclien,  als  sei  (iii  fs  ein  bioser  Kunst« 
griif.  Ein  jeder  gute  Erzähler  liat  nocii  jetzt  das  Talent,  die 
Personen,  die  er  in  seiner  Erzählung  auftreten  lafst,  selUt  dutch 
Sprache,  Mine,  Ton,  abzoconteifeien,  (to  take  oft)  wie  Solbrig,  lif- 
land»  In  Italic  ht  es  jeut  Dooh  nüur  gMröluiIub:  Wetts  Horas 
Mine  Semonen  vortat,  maäiUr  er  da»  AUea  lebondiy  nadi. 

l>)  im  Vortnce^  in  der  Bloention«  Er  nennt  aetn  Diobiaitalenl  Mman 
pedeatren.  Der  Dicblaff  nfihfit  aidi  deoi  Tmm  der  geneinen  Rede 
aelbat  im  Metren^  Klang  der  Rade  nnd  in  der  Wortaetanng;  ainr 
ea  Ueibf  dabei  doeb  der  nrbanateSlndttan.  Se  apmah  dnmab  aam 
in  den  eraten  Zirkeln,  bei  Maeenaa,  Angnat»  PoOBo«  Agriipf«. 
Dabei  ist  aber  die  absicIitUdk  höher  ateigende  Parodie»  wo  4ft  * 
hocli  trabende  Vene  einfliefsen,  um  so  aulGbUender  ondkavHaehir: 
Ifntntioe  pater»  aen  Jfnne  libentMia  nodia, 

Audi  daa  Zeitalter  dea  Heran  geatattat  noch  die  Uitenllil  und 

ImerlatiaeheNaiTitSt.  Anguat  legt  nie  die  Simpiküit  dearSniiadieii  M* 
Tntnanaei  ab,  spielt  Wiiiil-iind  Societatsspiele,  scbemt  iiTaainen  Brie- 
§ut  n.t.  w.  Ganz  anders  war  es,  als  Nero  liiona  Brand  vorstellig  midPeralna 
aeinen  stoischen  Holleistea  an  die  Pracht  seines  Zeitaltara  legt.  Ganz  an*  - 
ders,  als  Domitian  eben  so  wenig  einen  hohen  Mann  in  seiner  Naohbnr- 
achaft,  als  eine  Fliege  in  seinem  Zimmer  duldet.  Da  regt  Juvena!  seine 
Galle:  si  natura  negat,  l^it  imlignatia  veraom»  Ex  hat  erat  nnter  Ttaj0» 
und  Hadrian  pabUzirt. 


10. 

Ba  bleibt  eine  onanaatebtichn  Qeringachntinng  des  Pnblikiiiiia  tuid 
flin*Zeiclien  der  achlmpfUchsten  Ungelebiigkeit«  wenn  der  Schnnapiekr 
sein  ganzes  liebes  Selbst  nicht  bei*m  ersten  Eintritt  in  die  Seane  TÖlUg 
hinter  der  Conlisse  lassen  kann.  Daher  konnte  auch  Cicero  von  dem  An- 
tipho,  einem  scidecliten  Schauspieler,  awnem  S^nde  Atticus  nicdita 
Verächtlicheres  sdireiben  als:  Nihil  tarn  pusillam  —  nihil  tata  ve* 
rum,  (ad  Att.  IV,  15.  p.  420.  Graev.),  welches  freilich  Hrnesti  aasUn- 
fcnnde  der  Sache  fiir  ferdorben  halten  jnn&t^  aber  acbnn  Goncadi^««' i.  • 
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Wr»  Gmmf.  QU  |i.  m.  Lips.  $dar  i  ichti«  im  FtUir  «iktfci 
tay  w«  dir  AoftMur  «ur       selbst  spielt. 

Sntwicketniig  d«t  Iff  knd^ioSimi  S|^eU.  S.  196. 


11« 

Wk  kiNiiite  der  aaaeito  Heniii4gdb«r  du  traglscMii  Seneca»  Bo* 
t%%  di«  Worte  im  Hij^ytaf  ts.  119. :  DepvenBa  oolpa  est»  Marne,  der 
Jetst  entairten  und  ferBtummten  PKidrft  in  den  Mnnd  legen  wollen  f 
Sie  c^bdren  der  Amme,  8.  Senecae  tragoedite.  Recognovit  IV.  H,  Botho 
CI««^ii%  1819  D  Vol  ir.  p.  149.  f. 

Bfklining  der  Kupfer  im  Taecbenbocli  Minerrn  1820,  S.  37. 


12. 

PkSnizbche  Kaaflente  heiligten  ^neret  die  bedenteiido  Granzsäiile 
Jm  Hktm  PiMtoreiea  dareb  daa  aadi  ihnea  geliafige  Symbol  dea  Lingama 
mim  rfcntne,  daa  |io  1»  der  Mltl»  dar  SMe  anbnohten.  So  ward  die 
Bmm,  die  SM  wmA  in  die  Ringadrole«  and  dio  Fattatren  fibetging, 
im  Qnprang  aller  Rpkobon^Bildang  dea  Meraar.  Aber  ala  Caamiloa 
(daher  der  «enende  GaBUIaa  bei  den  RSmem)  apielto  Hemea  auch 
«alw  Rotte  In  dea  CUhfadaaben  oder  phSoiaiiehen  Sdaffwinyalerien  in 
inaMthialEO^  Baa  lat  mlMte  den  swei  grofien  HeilgSttem  die  kleine 
dieMnie  Ftgor,  ^  *nla  ana  Mi(aferatKndni&  in  der  Folge  Jen«  grofaen 
G9tter  Aeaknlap  ond  Hyglen  genannt  wniden,  den  NanMn  Tetesphoraa 
aridalft»  Darauf  besieht  eich  also  aach  die  aoa  donPio-Clementinbchen 
Jffoaeam  in  HirCa  Biiderbweh  C^*  Taf.  8.  Nr.  2.)  gegebene  Kioderfigur, 
Schon  die  Geberde,  womit  er  Stillschweigen  gebiateti  seigt  denHieh,  dnfr 
dieb  eine  mystisoher  Knabe  sei.  Ana  dieaem  Zosammenhango,  wo  dar 
kleiner  gebildete  Mercar  den  dienenden  Zwischenhändler  zwischen  den 
swei  groCwn  Cahiraaelien  Gottheiten  macht,  entspringt  die  Idee  des  GÖt» 
terboten,  ond  da  in  jeiMn  Mysterien  auch  schon  von  einem  Hades  oder 
Schattenreich  iVic  Rede  war,  so  wurde  Mercur  auch  der  Psychopompos, 
der  Geleittr  dvr  lungeweihten  in  die  Unterwelt.  Hiei  tritt  also  die  Vor- 
stelhing  (Hirt's  Bilderb.  1.8, 8.  9,4.}  ein.  Der  blirtii^e  Mercur  (ebend.  8, 
7.)  ist  nichts  als  das  beflüg^elte  ConterRü  eines  U(_'roMes,  \vi(^  ilm  die  Gj  ie- 
eben  durch  die  Phönicier  zuerst  iieniien  lernten.  Später  wurde  er  mit  der 
blühettdenj  gymnastiaeh  ausgebildeten  Kphebenfigiir  zosammengesdunolzen» 

Der  Freimüthige  1805»  Nr«  113. 


13. 

Jkm»  dem  Kreise  der  alten  Mythen  iat  kaum  eine  für  die  Darstelle 
na|f  so  dankbar  als  die  Mytiie  von  Amor  und  Psydie.  Jugendlich  bUI- 
lüiidg  Gaitgltan^  dnpen  VodtaUniia  an  einandar  tluia  gaWirtaa  Wiaann 
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erklirlieh  ist,  ihid  die  Handelndeii  m  diesen  Ueblichen  IfiUifelien,  dw 
•nch  danui  der  neeeim  Kojist  «ebr  »laagt,  .weÜ  et  eine  eHegetlMhey 
se«iiiiiealale  AvSSummg  fiMt  «awülkÜrlieh  vereide&t  Ernit  aad  Simi* 
ttehkeit  sind  darin  w»  gtuekÜch  venehmolMa,  dals  kaum  iigend  eiiMM 
gtölaere  Gegeiuatie  Tereinigt;  «nd  Yon  jeher  and  dalier  ]>e«tQngea 
vemudil  wordea,  die  immer  in  den  Kreis  uns  alltSgtieher  Venleilangeii 
aHoraelLfiihrtcn.  Mag  inan  namlicli  in  dem  kleinen  Komane,  wie  ihn  uns 
Ajptdejiu  und  Fulgentitu  erzählt  liahen,  alle  drei  Strafen  wieder  ecken«  . 

■  nen,  denen  ein  reines,  von  dw  B^ierde  verlocktes  Gemüth  ausg^etzt 
iety  bia  es  sich  frei  aller  Prüfung  wieder  mit.demGöttlicbeii  vermahlt 
oder  aach  nur  von  den  Gc;  fahren  der  ehelichen  Treue  und  dem  Siege 
ihn  deuten  **),  den  sie  doch  enillich  erlangen  kann;  er  wäre  schon  sin-  ^ 
nig  genug  und  sein<>  Gestaltung  wäre  eiiips  reininenschlichen  Interesses 
gewisser.  Aber  man  darf  an  höhere  ßedeutung  denken,  wie  Hirt  und 
Creuzcr  erwiesen  haben.  Psyche'«  Priifnnijen  sind  die  Scl!ick>a!'^  der 
verkur[)erten  ,     e  1  an ;:c nen  Seele,  deuea  sie,   um  der  wahren  Seiigkeit 

'  fähig  zu  werden,  durch  das  Bep^ej^nen  des  verfuhrend<»n  Eros  erliegt, 
bis  sie  auf  Antrieb  ihres  göttliciien  Thcilä  dem  himnilischen  wieder  bich 
nähert,  mit  dem  sie  als  Braut,  folglich  aufs  Innigste  vereinigt,  in  den 
Kieii»  der  Seligen  eintritt  ***).  Aller  dieser  tiefere  Sinn  laiul  in  Amor 
und  Psyche,  Knabe  und  Mädchen,  die  liebend  sich  nähern  und  trennen, 
die  glücklichste  Verkörperung,  und  kaum  hat  wolil  je  eine  Wort«  und  Na- 
mei^biilkhkeit  bei  irgend  einem  Volke  so  plesCiaehe  and  zugleich  so  deal- 
aama  Ausbildung  erhalten.  Psyche  biefs  bei  den  Gsiecben  der  belebende 
Haach  nnd  sngleich  jene  Lichtmotte,  die  von  einem  edleren  Triebe  dem 
lachte  zugewandt  wird,  in  dessen  Flammen  sie  oftmals  den  Untergang 
findet  Alle  Beziehuagen»  an  denen  nur  Ranpeaaustand  und  Schmettev» 
llBgsfireiheift  die  Aadentongen  gaben,  fand  der  stets  fortbildende  Grieche 
in  diesem  heitsren  Typus.  Kaum  dals  ihm  die  Schmetterlingaflagel  notb- 
wendig  waren,  nm  bei  den  einzelnen  Gestalten  aus  der  Reihe  dieser 
Barten  Gruppirungen  schon  an  das  Mädchen  und  den  Knaben,  an  'i'renn* 
vng  nnd  Vereinigung,  an  Verlieren  und  Wiedeiünden  der  Geliebten  er- 
innert an /Werden. 

Krklaroag  der  Kupfer  im  Taschenboche  Urania  18^ 


Diefs  die  Deutung,  die  Fulgentius  im  Mytholof^ioon  III.  6»  ed. 
Stav.  in  den  Mythog.  Lat.  gegeben  hat.  Da  ihm  die  Darstell- 
ung de»  Mährchens  durch  Aristnpliyntes  aus  Athen,  wo  sie  iu 
seinen  Bucliern,  Dysare;>tia  betitelt,  vi>ik;nn,  bekannt  war,  so  hö- 
ren wir  hier  wahrscheinlich  auch  dessen  KrkiäruDg. 
.  wie  Thorlacius. 

M.  s.  Crtuacr's  Symbolik,  n.  Ausgabe,  Th.  III»  S»  573»  tf. 
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14. 

Die  Stadt  Kpidaoras,  die  Heilige  auf  Minzen  genannt,   war  äim 
Motterloge  dei  altea  Aaklepiadenordena,  dessen  Vereidung  wir  tUKk 
mentariioh  im  sogenannten  Eidsobwor  des  Hippokrates  bttitien,  and  des- 
sen geheime  Geschichte  noch  immer  manche  Aofklaning  erwartet.  Von  da 

stifteten  aaswandernde  Aesciilapiuspriester  eine  Tochterloge  auf  der  Tiber- 
insel,  wobei  die  Gaukelei  mit  der  Ueilschlange  den  Glauben  der  Clairvoyans, 
die  eg  dnrcli  Triinme  im  Tempel  wurden  (durch  I  n  c u  b a  t  i  o  ji),  befesti^^te. 
Di«rs  Alles  ist  ausführlicher  entwickelt  worden  in  meiner  Al)liandlnng:  der 
Ae^culapiusdiünst  auf  der  Tiberinsel,  inK.  Sprengei's  Bei* 
trügen  zur  Geschichte  der  Medizin  A.  2^  163.  ff.  und  in  dieser  Sammlung 
oben  S.  112,  Die  älteste  Keceptiikunst  bestand  ül)uraU  nur  aus  Votiv- 
takla  in  den  r(^m[)elhaUen  des  Aesculapius.  Lntei  Kaiser  Antonin,  dem 
Frommen,  wo  alle  alte  .SupuiüUtioiien  wieder  erweckt  wurden,  kam  auch 
die  Wundermedizin  auf  dur  Tiberinsel  wieder  stark  in  Aufuaiimu,  wie 
alte  Mdnzen  beweisen.  S.  Eokhe  1,  Doctrina  Num.  Vet.  t.  VII.  p.  32.  Fünf 
Wvadwrec^te  in  grieoidiaher  Sprache,  die  man  in  neaerer  Zeit  ausgrub, 
aiad  vn  d«ra  ZolMtar  iUtoiiiii'a*  In  der  aorgfdUigsten  Abcibiift,  in  Kvpiftr 
gestochen,  giebt  ik  ImlidtB,  lUoiidfci  oa  Ihe  «itiqttSt.'Ol  Rom  pL  X« 

d.  RMke,  Tagatadi  II.  S.  at. 


1^ 

Von  deft  Zsihnen  des  dnrcIi  Cadmua  getÜdteten  Drachen  oder  den 
berühmten  Thebanisclien  Drachenkindern  (worüber  wir  eine  gelehrte  Ab- 
handlung, Idnsenii  epistolam  de  Spartis,  in  dem  Ton  Grä?e  zu  Utrecht 
1702,  herausgegebenen  S)  ntagma  Iwritian),  die  dodi  onleogbir  die  eMt- 
baren  UeberresCe  der  Landeseingeborenea  beseidinen,  läfst  dch  mit  LmcI^ 
ttgkelt  auf  den  Dtaehen  eelbst,  d.  hl  auf  dai  Symbol  der  Aborigfaier  oder 
der  «Iten  Btewobner,  Mbttefiwii, 

D«r  Mralithige  ISOtf^  Nr.  IM. 


I«. 

Venjnreinigend  ist  für  die  Götter  der  Oberwelt  der  geringste  An- 
hauch der  Stygischen  Rachegöttinnen,  und  als  ^ono,  von  wütbender  Ei^ 
fersudit  getrieben,  die  Furien  selbst  im  verfluohten  Wohnsitz  (sedet 
scelerata)  gesprochen  bat,  mnb  sie  tob  der  Iris  bei  ihrer  ZnriiclAnnft 
im  Olymp  ent  »dt  Weihwaaser  besprengt  w«fta  (Oftd.  Meten.  IV. 
mit  Heyne*!  fdnem  ürtheU  mi  Virgil,  Ann.  VII.  m).  Amer  ateigt 
nicht  hinab  in*a  Schattenreich,  «m  den  Pinto  nit  leinen  Pftilen  M  Y«fu 
wunden*  Er  benntat  nnr  den  AagenblidL  daxBt  wo  der  daakele  BehaRw 
aeber  der  Unterwelt  ans  dem  Siddnnde  dea  Aetna  hetatt^efcommiB  iai 
(Ond.  Metern.  V.  8610* 

Eihttfiuig  der  KopHsr  im  Tuchenbadie  lAttem  MI.  St  SS« 
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17. 

Wenn  auch  bei  den  Grteclien  und  Römern  der  Begriff  von  einem 
I>ainon  oder  Geist,  der  den  Menschen  ron  seiner  Gebnrtsstande  an  be- 
gleitet, oft  genug  anklingt  und  mit  dem  Glauben  an  die  in  <1en  Sternen 
g^eschriebene  und  von  dort  begabte  Gcbnrtsstunde  auf's  Genaueste  zusam- 
menliiingt  *),  ja  wenn  wir  in  der  bekannten  Erscheinung,  die  Brutns  vor 
neinein  Tode  im  Zelte  Jiatte,  anch  schon  den  Glanben  an  eiru  n  hosen, 
uns  stets  zum  Unheil  umschleirhenden  Genius  völlig  begründet  linden,  so 
war  diefs  doch  bei  jenen  geistvollen  nnd  doch  entgeisterten  Völkern,  die  wir 
die  klassischen  nennen,  nie  allgemeiner  Volksglaube.  Anch  ist  selbst  bei'm 
X^Iato  und  Allen,  die  aus  Platonisclier  Quelle  geschöpft  haben,  nur  immer 
Ton  einem  Genius  als  Schutzgeist  und  Begleiter  jedes  einzelnen  Menschen 
du  Rede,  der  aber  allerdings  da,  wo  er  dem  Menschen,  dem  er  als  an- 
««tiFenjiliclMr  GefiUvto  zugegeben  wurde ,  in  TerbängniGifidlmi  Angeld 
Micken  tieh  offenlMirt»  noch  als  ein  drohendes,  nnglodnreikfindettdet  We- 
sen, wie  dort  bei  PJiilJppi  dem  Bmtos,  etadietoen  Icaan.  AHeln  fein 
Zofotetriidi  nnd  nnf  die  Femen  und  Dewt  in  der  Zeadlelire  begffinde^ 
ist  die  AnnalHne  Ton  einem  l>oppfl3gemos,  der,  dem  Memchen  xogeord;- 
aet,  seine  gofen  nnd  bösen  ScMcIsale  nnd  Bntsdilusse  leitet  Indels  findet 
lieh  auch  dieser  doppelte  Genies,  was  man  in  andemUntefsnehnngen  über 
diesen  Gegenstand  nicht  bemerkt  findet,  in  den  alten  WandgemiUden  der 
etrorisohen  Begrabnilsgrotten  Ton  Tarqoinii  oder,  wie  jene  Gegend  jetit 
heifst,  yon  Cometo,  wo  ein  Verstorbener  von  zwei  geflügelten  €renien, 
«Bern'  weifsen  und  einem  scliwarzen,  die  sieb  sogleich  TCr  aeUien  Wagen 
gespannt  haben,  fortgezogen  wird 

SrUarong  der  Kupfer  im  Taschenbaoh  Minem  1S16.  XL 


Die  Genien  des  Lebens  nnd  des  Todes  sind  eigenlGcii  Phosphoros  nnd 
Hesperos,  wie  ans  der  ber&bmten  Ära  in  der  Villa  Borghese  bei  Win- 
ckelmann,  Monum.  ined.  Nr.  21.  eiheUt,  oder  anch  nach  einem  orienta- 
Hachen  Mythus  die  er£^>)/uf^oi,  die  Dioscoren;  denn  ans  diesen  Vorstell« 
nngen  allein  sind,  wie  noch  immer  nicht  genug  bekuint  SU  sdn  sdieia^ 
die  Todesgeaien  mit  der  gesenkten  Fackel  entstanden. 

Prafiimm  sar  AUg.  LiC  ZIf •  1803.  fid»     8«  a. 


Genius  — -  Tolta  mntabilis,  albus  et  ater,  in  der  Hauptstelle  berm 
Hora?:,  Kpist.  II.  2,  189.  Alles  üebrige  sammelte  und  ordnete 
Creuzer,  Symbolik  und  Mythologie  Th.  III.  S.  68  —  88. 
Der  Brite  Byrns  gab  dieses  GrottengemElde  zuerst  in  den  Phi- 
losophical  transactions ;  dann  bildete  es  aus  den  Papieren  des  Bri- 
ten der  ehrwürdige  d'Agincourt  ab  in  seiner  Histoire  de  l'arfc 
dans  sa  deoadence,  liv,  I.  pl,  XI,;  zuletzt  und  am  deutliclisten  . 
Mi  call  in  seiner  Itaiia  avanti  U  dominio  dei  Koinaai  pU  LiL 
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Die  alte,  oft  guliiuuclite  Jlaschineiic  einer  flieheuden  Hindin,  die 
ein  Verhängnils  dem  Ritter  in  den  Weg  wirft,  damit  er  in  ihrer  Ver- 
folgung dem  UüTermeidticlieii  des  Scbickaals  entgegen  gefSfirt  werd«, 
gtatnmt  wie  fiist  alle  Matirchen  aus  dem  Wiegenlande  der  Sagen,  ans 
dem  Morgenlande,  und  ist  dalier  auch  Yon  dem  gelehrten,  mit  dem  Geiste 
des  Orients  dreimal  getauften  Saoger  der  Schirin  an  mehr  ab  einer 
Stelle  dieses  merkw&nligen,  an  orientalbdtem  Blumensdimelz  uber- 
sehwnnglich  reichen  Gedichtes  mit  vieler  Wirkung  eingeflochten  worden 
(Schirin  Ton  Jos«  t.  Hammer^  1.  Th.  IV.  Ges.  St  7.  ff.).  Es  mag  ancb 
Jiaom  gezweifelt  werden,  dals  selbst  in  der  griechischen  Herctileafnbel  das 
Abenteuer  mit  der  Manalischen  oder,  der  Kerynitisdi^n  Hindin ,  die  Her- 
cules his  zu  den  Hyperboreern  verfolgt,  und  deren  Yentindige  KrJdar- 
vag  auf  Münzen  und  alten  Denkmälern  bis  jetzt  vergeblich  vf  rsur  !it 
.worden  ist  (Zoega  in  den  Bassi  Rilievi  antichi  di  Roma  tav.  LXii.  T*  If. 
P»  61.;,  sich  auf  eine  alte  pliönizische  Sage  von  einer  solchen  Schick* 
aalslundin  bezogen  haben  mag. 

ErJUÄrong  der  Kupfer  im  Tasohonbnche  Minerva  1814.  S.  as« 


2». 

Ble  Tfaiasen  der  Crrieehen  ^nd  Sodalitia  der  Rdmer  haben  ikh  in  den 
BrOdersehaAen  des  katholischen  Rünab  ertialten,  ond  wie  diese  necb 
berm  Frohnleicfanamfest  ond  bei  anderen  ftterOoben  Pveeessioaen  in  aUeriei 
Mnmmereien  mit  Klang  nnd  Gesang  aniziehea,  so  hielten  anch  die  Thiar* 

sen  ihre  Aulzuge,  unr  dafs  dabei  Alles  fröhlicher  lärmte  nad  schwarmteip 
linpfke  und  tanzte.  Urspränglich  gingen  diese  Thiasen  alle  von  den  Or- 
gien und  fiaecbanaiien  aus.  Der  Freimuthige  1605«  Kr*  ISS. 


21. 

pie  mystische  Fackel,  so  wirde  «Mb  |ekrt  nosh  nach  dos 
■eoestea  Fbndiungen  eine  yiefsagende  Abhandtmig  flbenohrieben  weidob 
können.  Fackeln  sind  das  Abneiehen  iMer  Pamileiiyden,  Naohtfciern,  wi^ 
Jkitt  -andi  die  Orgien  und  OaUrisdioElensisohen  J^Ftteiien  gehörten.  Zwei 
anfirechte  Fackeln  gehören  in  den  Dienst  des  Aescolap,  des  Heil-  und 
Lebensgotlet,  nnd  spSter  in  das  Heilsorakel  des  Apis.  S.  die  Gem- 
men in  Schttchtegfiiirs  Aoewahl  ans  dem  «Isichisckeit  Oabinet  Tl.  L 
KU  IV.  Aber  die  GegeneiBandentellong  der  aafrectatsa  und  nrogekefar- 
ten  Fackel  bezeichnet  sowohl  in  den  Cabirisohen  Mysterien  als  In 
den  Mitlirasweilien  die  -Fag«  und  Nachtseite  der  groCsen  GÖCter 
und  des  Liohtes.  In  dem  Cabirendienst  entstehl  daraus  die  Doppel- 
bildung des  Abend-  und  Morgensterns,  des  Hesperos  und  i*hosphorus  (der  * 
Dioscuren).  Man  denke  nur  an  rlie  Borghesische  Ära  in  Winokelmann*s 
Moauuoiiti  tt.  ai«  So  auch  die  Mithraskaaben ,  wovon  einer  die  Fackel 
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aofwSrts,  der  aodere  niederwartt  halt.  8.  Zoega*8  Abliandlangen  S« 
19^  IL  8o  nkd  aoMMwm »tergang  wnä  üoiiMMiifgapg  durch  die  zwei 
FmImIii  mgodeiitoty  wekhe  wieder  inelMr  MgebildetaAllegorieOber- 
9md  üntorweit,  LebM  ond  Tod  bMetohnen.  Kau  tritt  wdi  die  Fadkel 
ans  den  TbcipiiNtei  Rraemjetarien,  die  gehebeae  Lebemlkckei  dee  Aner» 
-  die  geeenkto  des  Cvenioe  dee  Tedee»  ein,  eadUeh  aoeh  ^  betebendePre- 
mrtlMBtilfWiltid ! 

AitMadM  MotfMBlilall  im  Nr«  19b 


22. 

Ceber  die  Daphnolatxi«»  (Lorberverelirujig}  des  Alter- 

thans. 

Noch  Jetzt  wSobs*t  der  Lorber  In  üppiger  Fülle  am  fhessslisohen 
Ponens.  S,  Bartlioldy^s  Broehstncke  sar  n&heren  Kenntnifi 
dos  hentigea  Grlechenlaades  8*  144»  und  DodwelPs  Classical 
fonr  throagh  Greese  YoLII.  p.  112.  Aus  Aelian*s  bekannter  Sehilderang^ 

Var.  Hist  III,  1.  wiaeen  wir,   dafs  nach  der  Delphisdien  Priestersage 
Apollo  nach  der  Tödtung  des  Pythoa  licli  im  Peneus  zur  Sühne  abwasdl^ 
dann  aber  mit  Lorber,  der  am  Peoeas  wuchs,  bekränzt,  einen  Lorber* 
zweig  In  der  Hand,  zurückging  und  vom  Orakel  in  Delphi  Besitz  nahm.  Ein 
Knabe  von  edler  Geburt,  ein  Dapbnophoros  (Lorber^äger)  holte  hier 
am  Vorfeste  der  grofsen  Pythisclien  Spiele  von  demselben  Baume,  von 
welchem  Apollo  einst  den  Sülinungszweig  brach  ,   nach  einem  leierlichen 
Oi)fer,  Zweige  zu   den  Kränzen ,    womit  die  Sieger  in  den  Pytlüschen 
Spielen  dann  geschiniickt  wurden»    Alles  läfst  sich  hierbei  auf  die  Vor- 
stellung zui  iick fuhren,  die  in  der  griechiscliea  Yorweit  allgemein  herrsch- 
te, dtJi"  Lorber  Iiabe  eine,  Blutschuld  siilinende,  reinigende  Heilkraft.  Dio 
lycische  Priesterkoiüaie  (da«  ist  in  der  mythischen  Personificatioii  A|iolio 
»ellj.st) ,    die  unter  der  Anführung  des  Sängers  Olen,    zuerst  (Jeu  alten 
Orakuifetisch,  die  Sclilaiigc,  ans  der  Ürakelgrotte  zu  Pytho  veitiieb  (ia 
der  Fabel  lieifst  es ;  tödtete),  hatte  dem  in  der  Nachbarschaft  am  Peneus 
am  üppigsten  wadtaendea  Lorber  diese  Bigenssbaft  abgemelkt  und  ateU- 
to  nun  als  lieillge  Satzung  in  dem  griechischen  PriestaroiienMiiinl  ÜbiI» 
dafs  der,    welcher  v^m  blutigen  WedEe  des  Krieges  und  Silges  beisob* 
kehrte  9  mit  s&bneadem  Lerber  gikrSait  einadge»    Daher  der  Ler- 
befkians  des  trinmphiiendeii  Feldherrn  und  aller  am  Siegeseinaag  Thell 
nehmenden  Krisger.  Daher  die  Deotang       Lsfhsrkranses  als  Sieg'« 
•s«  und  Blutaeichens  Ms  anf  den  heotigen  Tftg.  Aber  auch  die  Si»« 
ger  in  den  musikaliachett  und  poetiiohen  Wettkämpfen  worden  in  den 
Pythisclien  Spielen   mit  ^em  ApoUinisdien  Lorber  bekränzt.  Daher 
windet  sich  der  Lerberkranz  aook  um  die  ScU&fe  der  Dichter  und 
Sänger.    Selbst  nnsera -Bseoalaiireen  anf  nasenn  Hosbschulen  wöfdsn 
sich  nach  einem  anderen  Namen  umsehen  müssen,  wenn  nicht  schon  var 
Z^QQ  Jahren  Dichter  und  Musiker  su  Delphi  mit  Lofbec  gskröot  w«c« 
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ottoMK  ITanNflnft  utfi^wiae  und  JidM»  XfA  —  Dihar 
M«yug«iWv  koiM  Bflipriiig^t  nil  t«weUilMi  WaMor  in  YoiWImi 

te  Tempel  obM  RiatMchiia  de«  L«rli«nw«ig8  in  das  rainigwd«  W«ik- 

ungabecken.  Dahft  waren  alle  Weihwaateitmapritzer  (•dip«isiDa>  atbm, 
hei  den  Griechw  MM  einem  Büschel  vot  Lorberbiättern  gemadifc.  Di» 
fi«d«Btung  war  von  jeber:  mit  reiBen  H&nden  a&here  dich 
dem  Heiligsten  C^acra  pitris  manibus  adeuto^.  Wie  fiele  eef 
Jahrtausende  sicli  fortpffanzende  Gebräuche  entspringen  ans  dem  unbe- 
deotenfl<»n  Umstände,  dafs  am  Peneiis  .^clmne  Lorberbaame  wachseeS 
Was  konnte  aber  auch  der  Grieche  Anniiithigeres  denken  a!s  die  Dicht- 
ung, wodurch  er  die  vielfachen  Verhältnisse  <les  A[iüllmisclien  Tompcl- 
und  Ft'stdienstes  zum  Lorber  in  die  Liebe  des  (einst  als  Ilirte  in  Thes- 
salien die  Herden  des  Admetus  weidenden)  Apollo  zur  schonen ,  aber 
keusch  fliehenden  Nymphe  Daphne  verwandelte?  Alle  Sagen  über  den 
Apollodienst  za  Delphi  und  den  so  vieliaclt  dai  iii  verflochtenen  Lorber  hat 
ganz  neuerlich  einer  der  geistreichsten  und  gelehrtesten  Alterthumsfor- 
sdier,  Ottliied  ^lüller,  in  seinen  Dorieru  (Tü.  i.  S.  318  eben 
fo  acliarfsinnig  ah»  er8chöx>fend  behandelt. 

ZeiCang  f.  d.  elegante  Welt  1824  Nr.  7. 


23. 

WeriiA  war  die  Myrte  der  Tenni  geweiht? 

Die  Metamorphose  der  Myrte  geben  uns  die  g^ieclüsclien  Geoponi-* 
ker  (XI,  p.  799.  Niclas}.  Sie  war  ein  attiscbea  Madclien,  Myrsiae 
nll  Nameil,  ein  Liebling  der  Athenbchen  Madonna,  der  PalUs  Athene, 
Ton  aasgezeichneter  Schönheit  und  Kraftfülle  und  daher  aucli  in  des 
KampfSbungsplatzen,  in  den  PalSstren  nnd  Stadien,  stets  anzatreffen,  wo 
•ie  die  Sieger  kränzte.  Die  Besiegten,  die  sie  nicht  bekränzt  hattr',  tÖd- 
teten  sie  ans  Hafs.  Da  rerwandelte  Minerva  iliren  Liehlin<:r  in  eine  Mjr- 
tc,  die  nun,  wenn  aucli  keine  Oliven,  wie  der  heilige  Oelf>auni  der 
Göttin,  doch  Beeren  trägt.  So  weit  die  gritcfiisc  he  Krzahlting.  Ge- 
wils  ist  es,  dafs  die  Myrte  aucli  in  Kani[*lspielen  an  den  Gräbera 
der  Heroen  die  Sieger  oft  krönte.  Daher  ilire  Verwandtschaft  mit 
der  Patästra  der  Griechen.  Aber  wie  es  kommt,  dafs  spater  nur  Ve- 
nns sicii  mit  Myrtenhainen  und  Myrtenkränzen  umringt,  und  daf« 
daher  in  der  wanderbar  genug  umgebildeten  Thesmophorienfeier  im 
alten  Rom  Ton  dem  Mos  von  Matronen  begangenen  mystisch  kea- 
schen  Feste  der  guten  Göttin  (;op«>^a<n  Bonae  Deae^  die  Myrte, 
Iis  miFein,  ferbanift  wurde  (Plntarcli,  Qo.  Rom«  XX.,  wobei  Wyt- 
tenbaeli  in  den  Anfmadr.  Toi.  II.  P.  1.  p.  28.  ein  VerhSr  der  Kir- 
tdieiiTfiter  anstellt),  kann  selbst  der  lleilstge  Sammler  Mevrsins  im  Arbo- 
reto  saeni  (in  den  Op.  ToL  X.  p,  823  ff.  edit  Florent)  nicht  ergrün- 
den. Wir  denken  uns  die  Sache  so:  Der  ganze  Vennsdienst  kommt 
bekanntfidi  von  den  se^iUirendenPhÖniriem  an  die  griechischen  KSsten« 
ÜTTtemtriincbe  bedecken  in  Jenen  G^nden  die  KQsten ;  zanächst  woiil 
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Um  twi  Pi^pliot  in  Cypenu  Mier  ist  ^  Iflyrto  te  tun  te  86»  «■« 
pontoigeiiden  SeegSltiii,  te  Yrnt  Htriiit»  Ätt  MmdilicAlkA  gwwiti 
WOffden.  Deim  Alles  localisirt  sidl  in  AlMhtiiie^  B«i*te  8didiih«il»* 
kminpf  d6f  drei  Göttinnen  aaf  dem  Ida  (einem  der  berahmtesten  Balletf 
in  alten  Rom,  wie  im  heatigen  Paris)  waren  selbst  4i#  Kifinze  der  drei 
vm  den  Apfel  des  Paris  sich  streitenden  Göttinnen  genau  bestimmt. 
Inno  trag  «Ke  Lilie^  IXiana  die  Pigne,  Venös  die  Mjrte  als  Kranz.  Dieft 
lernen  wir  ans  des  Alezandrinischen  Dichters  Nicander  noch  rorhande« 
nen  medizinischen  Gedichten :  Alexiphannace  Y.  406  ff.  and  619  nÜ 
Schneider"«  Anmerkoog  S.  2  58. 

Zeitung  t  d.  elegante  Weit  1824  Nr.  6. 


24. 

Alterthumskenner  erinnern  eidi»  irie  im  Mittelalter  das  ünTermögen 

der  christlichen  Kiuiat  oft  Marmorarnen  mit  antiken  Reliefs  im  edelsten 
Stil  zu  Tanfgefafsen  verwandte.   So  in  Girgenti  der  berühmte  Sarkophag 
mit  Hippolytus  und  Pliadra ;    so  in  der  Katliedralkirclic  in  Gaefa  der 
Bacchische  Krater  mit  der  Darbringung  des  Bacchuskindes  in  seinen  Ar- 
men und  dem  Namen  des  Künstlers  Salpion  ,    den  kein  Reisender  nach 
Neapel  tinbesucht  lafst  *).    Doch  cf  gicbt  anch  aus  neuerer  Z*  ii  und  ia 
•  altteutschcr  Schnitz-  und  Bildgiefsci kunst  an  vielen  Orten  merkwürdig© 
Tanfsteine,  die  wohl  alle  hescl»rieben  und  wenigstens  in  leichten  Umris- 
sen mitgeüieilt  zu  werden  verdienten.    Kin  solcher  ist  z.  B.  in  Stendal, 
von  welchem  Prof.  Rauch  neulicli  mit  grofser  Achtung  siirach  ;  ein  an- 
derer in  der  >Vittenbcrger  Hauptkirclie  mit  den  4  in  iüz  gegossenen  Evan- 
gelisten, von  des  Nürnberger  Krzgiefsers  Peter  Fischer,  des  Jüngeren,  Efw 
findung  and  AnslBbning.  Jeder  Gebildete  bei  nns  weifs,  dab  bei'm  ganaen 
Tempelapparat  des  Alterthnma  ntchU  hauliger  vorkommt  and  in  dem  blühen* 
den  Zdten  der  Knnst  niclito  geacbmiiciter  nnd  sierUcber  gebildet  wurde 
als  der  Drei f oft        Sjmbol  jedea  religiösen  and  mjfaliichcB  Dret- 
Idangs  ging  er  vom  Ondielgott  in  Delphi  fiber  den  gameii  TempeMienil 


S.  die  Anmerkung  zum  Tagebuohe  der  Frau  t.  der  Reck« 
IV,  12.  and  Welcker^s  Zeitschrift  fnr  die  Avaleg«»« 

der  alten  Kunst.   St.  III.  S.  400  ff. 
^^*y   Man  vergleiche  die  Mastertafeln  von  antiken  Dreifufsen ,  die  ilte«' 

ste  bei  Sp^n  in  den  Miscellan.  erud.  antiqM.  P.  ii8.,  die  neueste 
von  O.  U.  P.  Müller  in  der  Amalthea.  Th.  1.  S.  11«.;  doch 
diese  enthalt  nur  die  Tripoden  nach  der  einfachen  nnd  arsprüng- 
lichen  Gestalt.  Für  unseren  Zweck  dient  besonders  der  Yatica- 
Tiische  Dreifufs,  wo  sich  um  die  Sätilc,  ^velcfse  in  der  Mitte 
das  Becken  unterstützt,  der  heiiige  Dracho  hinauf  windet.  S, 
Museo  Pio- Giemen tino  T.  VII.  tav.  Xii.  mit  ViscontTs  Be- 
merkungen p.  72,  und  les  Bmwmena  da  Mosie  l^apd^n  T.  IV* 
pl  14L 
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te  alimr  IM  mü  httte,  wenn  in  Him Gebrauch  und  Weihe  voQ- 
^HgHill  tesnteUt  irarden  toU^,  drei  Haopttheile,  da»  dreiCvCBige  Ge- 
»ttü»«.  den  bdiligeii  Kessel  (^X/ue; ,  cortina) ,  weldier  auf  dem  Gestellj 
fpht  und  4m.  OrakeUraclieD,  nah  uoi  das  Gestelle  hinaufsdilängelt. 
IfM  diMen  DfMbeB  anlangt,  so  isfs  zur  Genüge  bekannt,  dars  vor  dec 
Kiiwndurnng  der  Deliscli-lydischeji  Priestercolonie  unter  dem  Sänger 
Q|M|.  sclion  ein  uraltes  Drachenorakel  am  Parnafs  stattfand,  in  welcliem 
dif  :W»h»  ür -  Fetisch  der  pelasgisclien  V'orweU,  die  Sdilange  ,  durch 
Bussen  odtr  Nichtfressen  der  vorgeworfenen  Honigkuchen  den  Fragen- 
den ja!  oder  nein!  safxte;  und  dafs,  narUdem  die  wahrsagenden  Priester 
dort  Besitz  ergriÜen  und  das  alte  Sclilangenorakel  verdrängt  liatten,  (^wel- 
ches in  der  späteren  Fabel  durdi  den  Kampf  ApoUo's  mit  dem  P>tlii- 
Bchen  Drachen  symbolisirt  wurde;)  doch  immer  die  Orakelschlange  zum 
Andenken  ihres  früheren  Rechtes  sich  noch  um  den  Dieifufs,  den  Sitz  der 
Pltliia.  windend. Yorgestellt  wurde  *). 
^  Ariiätiäches  Notizenblatt  1822.  Nr,  22. 


2«. 

Die  Abgötterei  des  früheren  Roms  bedarf  noch  einer  philosophisdie- 
IlA  Beleuchtung,  als  sie  durch  Meiners  in  seiner  sogenannten  kriti- 
»chen  Geschichte  der  Religionen  erhielt.  Man  mufs  nur  nicht  verges- 
8^  dafs  die  tonangebenden  Kömer  bis  zum  zweiten  punisclicn  Kriege 
handfeste  Bauern  waren,  und  dafs,  so  wie  die  Hälfte  des  römischen 
Sprachgehrauchs  aus  der  Landwirthschaft  entlehnt  ist,  so  aud»  ilir 
IT  a  »I  s  Gottesdienst  kaum  einige  Sdiritte  von  dem  !<  tüicliii.mus  des  Acker- 
l>ans  entfernt  blieb.  Da  sind  nun  viele  gottlidi  verehrte  Kranklieiten 
und  Uebel  nidits  als  ])ersonihzirtc  Manitus.  Viele  Banergottheiten,  wie 
wir  sie  ans  \airo  kennen,  und  die  ganze  Wochen-  lind  Kinderstube 
voll  Götter  C?-  ''a-'^  iidfi^ige  Register  in  }>pange  nberg^s  Preiiachrift 
de  veteris  Lata  ii  ügionlbus  domesticia  p.  7Ä.  Ilgd.)  sind  nie  zur  Kennl- 
nifs  der  romisdien  Staatsreligion  gekommen,  über  wekhe  Beck  in  der 
dem  zweiten  Thell  des  dritten  Bandes  ton  Fergiison*s  Geschichte 
der  römischen  Republik  Toigetetzten  Abhandlung  in  bondiger 
Kum  vijBi  Gates,  gesagt  liat 

d.  Recke  Tagehnck  IL  $•  4S. 

« 

*>  Ni^ils  ist  bespfoohener  als  der  verdrei£udite  Drache,  dessen  drei 
Kipfe  dann  dem  Becken  nnr  Stutze  dienten  und  also  die  Stelle 
des  Dnlfolses  selbst  vertraten,  das  Weiligeschenk  der  Griechett 
■aeh  der  Sddacbt  bei  Platäa  nach  Herodot  IV,  8.,  später  im  Hip> 
podroM  an  C^nstantinopel  aufgeriditet  und  im  Almeidan  selbst 
'  itea  Torksa  respectirt,  bis  ein  polniüdier  Gesandter,  der  dort  ein~ 
qiartirt  wurde,  der  Woiwode  von  Posen,  Lusinski,  diese  .Schlan- 
gen köpfte.  S.  Chuke's  Travels  m  vaxioas  countoes  T.  Iii*  p.  7i. 
t  der  8«  Ausgabe. 
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Wat  man  nadi  0\nd  (Fast.  Vf.  295.)  nie  in  dem  Tempel  der  Vesta 
%n  Horn  sah,  ihr  BiUI,  sieht  der  behutsame  Antiqnar  aiich  anf  keinem 
allen  Denkmale.  Die  leben<lij;<^  in  «len  Ppf'taneei»  unrl  Vestatemprln  im- 
terhaltene  Flamme  ist  ihr  «einziges  Gcgenbll«!  und  Svinbol.  Was  man  unf 
Fopst  als  ihr  BiUlnifs  anfstellt,  ist  entweder  eine  Ceres  ,  oder  eine  Dea 
Koma,  oder  eine  Cyltelu,  orlcr  die  Aebtissin  unter  den  ^  estalinnen,  die 
Vestaiis  maxima,  die  man  alleidinos  auf  Münzen  znm  Symbol  der  V  esta 
selbst  genommen  zu  haben  srI  <  int.  Daliin  gehören  also  auch  die  von 
Hirt  auf  der  8ten  Tafel  seines  üilderbiichs  abgebil.l<  ten  Vestabilder.  Bei 
den  Griechen  kommt  keine  einzige  unbestrittene  Abbil  hing  vor-,  denn  was 
Pansanias  im  i'iyianeum  /ai  Athen  sah  (1.  18.),  war  scliwei lieh  etwas  An- 
deres als  eine  Themis,  womit  sie  überhaupt  oft  verwecl»selt  worden  ist.  — 
Beide  Ton  Hirt  angezogene  Stellen  aas  dem  Pansanias  und  PUnins  will 
idi  redit  gern  gelten  lassen ,  wenn  er  midi  vorher  belehrt,  wie  man  ea 
anzufangen  hatte,  nm  anf  Kopfe  der  Yeata  eine  Opferfiamme  anzn- 
zünden ,  was  sonst  freHidi  nnr  anf  heiligen  Bierden  zn  gesdiehen 
pflegte,  und  wenn  er  mir  ans  der  Fülle  seiner  eigenen  Ansiditen  nnd 
seiner  Lectnre  darüber  ein  Lidit  anzünden  will,  wer  die  Chameterae 
gewesen  .sind,  die  man  neben  der  angeblichen  Vesta  des  Scopas 
'  in  den  Servilianisdien  Gärten  anf  beiden  Seiten  erblickte?  Ich  habe 
sdion  langst  diese  Stelle  für  sehr  Terdlchtig  gehalten,  nnd  es  wire  wohl 
nicht  der  einzige  Fall,  wo  Plinius,  dessen  rasche. Compilationsweise  man« 
chem  Irrtlium  Thor  nndTl '  i  offnen  Tmifste,  sich  in  der  Benutzung  sei- 
ner Kunstcataloge  verp'iffen  hätte.  Was  den  alten  Borghcsischen  Can-  • 
deluber  anlangt,  so  fand  ich  darauf  immer  eine  Ceres,  keine  N\<sta,  and 
erinnerte  mich  dabei,  dafs  schon  Winckelmann  in  seinen  MonnmentI 
inediti  das  Zweifelliafte  in  der  Verwechselung  dieser  beiden  Gottheiten 
gar  wohl  cinpeselien  hatte.  Will  Hirt  Span  Ii  e  i  m*s  pntndgeleln  te  Col- 
lectaneen  de  Vesta  et  IVvtaneis  nachpfhlogen ,  so  wird  er  dort  noch 
weit  melir  St<  Uen  \mu\  Denkmäler  nn;:('riiltrt  finden,  die  dem  ersten  An- 
schein nach  gegen  mich  gebraucLt  weiden  können.  Es  thnt  mir  aber 
aufriclitig  leid,  dafs  ich  der  armen  Vesta  mit  gutem  mythologischen 
Gewissen  diueliatm  keine  obere  Stelle  in  meiner  ilionologie  des  klassi- 
sdicn  Alterchums  anweisen  kann. 

Der  Freimütldge  lÖOo.  Ist,  113.  und  147, 


27. 

Nodi  ist  der  wichtiß^e  }iistoi iaclie  Punkt  der  laf  ein  iich.en  Fe- 
rien und  des  grofsen  Bnndesopters  im  heiligen  Ten  jh  ihezirke  des  Jn- 
piter  LaüaÜs  auf  dem  Alhanns  niclit  geliiirig  aufgekllii  t,  der  Gegenstand 
aber  so  vielfach  in  die  ursprünglicJie  Verfassung  Horns  eingreifend,  dais 
er  es  verdient,  von  einer  Academie  der  Wissensciiaften,  so  gut  als  die 
Delphis>cikliiefci»aiii>clie  Amphiclyoiuu,  zu  einer  Preisfrng^e  aufgestellt  zn 
werden.Wie  manches  Dunkel  miifste  hier  aufgeklärt  werden,  um  zu  zei- 
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gen,  wie  »ich  ans  dem  frtilierMi  F«miliiifdieA  Uiiagvnicfaita  der  La- 
teiner der  grofse  Bnndestag  des  Jupiter  LatiaUi»  WoM  Rmi  die  Pro* 
edrie  oder  den  YwAtt  hatte»  «itwkkell©  niid  «adl  uul  iiadi  die  ZaU 
der  BundeBstibDine  Int  auf  47  atiegen.  Die  HaaptetallMi  bei^jn  lUeiiyaiw 
von  HaUcaniaaii»  IV.  49.  YI.  9S.  mnfirt«ii  sam  Groad  gelegt^  ato  aut  gio- 
Iser  Balratfaaik^t  geliraneht  werden,  wie  dai  Beispiel  dei  Sabte  Croix 
zeigt,  weldier  in  seiner  gdehrten  Sebrift:  des  geovememenls  i§dteM 
236— '247.  viel  Brandibarei  gesammelt,  aber  aach  Vieles  iaVetwiiiang 
gobcadiC  liat  Da  Wirde  aach  N  i  e  b  n  h  r*  s  scharfsinnige  Mothmarsong,  dals 
Alba  von  den  littelneni  and  nicht  Ton  lern  serstöfi  wnrde  (römische  Ge- 
iohidito  Tb*  !•  21<l»  enta  Aa«gabe)  eine  genauere  Prüfung  erhalta« 
Umuuu  ^  Ta«eb«jä  IV.  207. 


2a 

Aal  den  altoii  romiiehen  Tbeatem  wvide  daa,  was  der  eiae  8«Aa». 
«ieler  spradit  von  dem  anderen  därch  die  Pantomime  ansgedifickt  nad 
inrfiebgespiefdl^  Bei  den  Griechen  war  diels  das  Geseh&ft  des  Chors  ^ 
Die  Znscbaaer  empfingen  dadnrch  einen  doppelten  GenaCs.  Sie  hörten, 
waf  der  redtirende  Sehanspieler  sagte,  nnd  sahen  zugleich,  wie  das  Ge- 
Mgte  wirkte  und  im  stammen  Spiel  anriickgegctjien  wurde. 

♦J  VefStdit  sich ,  in  den  rÖmisclien  Mimenspielen ,  wo  die  Masken 
nicht  TOn  allen  Schauspielern  getragen  wurden,  nicht  in  den  Ko- 
nödieen;  s»  Horaa,  Epist  I,  18,  14-  Diers  liitfs  mit  dem  Kunst- 
nasdmcke  secundas  alicni  agere.  Da  die  Sache  sehr  verwickelt 
lit  und  dadnrd),  dafs  man  die  actorcs  secundanim  partium  in  den 
Trauer-  und  Lustspielen  mit  den  Mimen  verwechselt,  noch  grÖ- 
foere  Scliwierigkeiten  erhalten  hat,  so  \v<  r(1(«  ich  in  memeui  Di- 
dascalicus  eine  eigene  Abhandlung  dailiber  abdrucken  lassen.  Vergl. 
tinterdessen  J.  Fr,  Gronov,  Obs.  iii&cript.  eccies.  XXV.  p,  284.  ff., 
der  am  ti*  l^t«  n  eingedrungen  ist.  Die  Sache  iat  übrigens  auch 
darum  merJiwürdig,  weil  bicU  daraus  die  ganze  Pantomime  der 
Römer,  jener  Abgrund  der  dramatischen  Kunst,  schnell  entwickelt  hat, 

•*)  So  erkläre  ich  mir  die  ^^  orte  des  Aristoteles  XFX.  s.49.  T.  II,  p« 
9^.  C.  vom  Clioi  ;  tCvoiAv  va^t^kTat  olf  wa^iart;  vergl,  Hofa% 
A.  P.  194.  Schon  Vat.r>  hat  in  seiner  Abbandlong:  Des  a?antages 
que  la  Tragedie  andeane  reürait  de  ses  cboeors,  in  den  Mdaiouea 
de  l'Academto  des  lascriptiont  T.  XL  p.  826.  ed«  Amst.  diesen 
Vorthdil  des  alten  Cbores  sdir  fein  ans  einander  geieCat,  und  Al- 
les was  Bachenburg  au  Hardts  Commenlsr  au Hofazeaa Bpl* 
stdn  Tb,  1«  S,  40*.  und  nenerlieb  lames  Pye  Commentery  <« 
the  Poetik  of  Arntotie  p«  282.  ff.  gegen  diesen  Punirt  erfinnert 
haben,  ist  nidit  liefried^end. 

Bntwidcetnng  dei  UBaad'iclwtt  SpidB  8«  217. 
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Die  Alten  hatten  drei  Terscliiedcne  Thuren  im  Hintei^gninde  det 
Theaters*}.  Die  Mittcltliore  bezeichnete  einen  königlichen  Palast, 
dsLü  llixuB  eines  attischen  Biirgfers  im  Lustspiele,  den  Ein^ng  in  eine 
Hauptgrotte  im  Schäiiii  ~  oder  Satyrenspiele.  Kbcn  diese  Cewandtnib 
liatte  e»  mit  den  beiden  SeitenthUren.  Die  zur  Rediten  bezeichnete 
in  Tnnenpiele  das  Hans  des  kiNiigUcben  Gaatlreiindeti  Sm  Lastspiele 
das  Hau  eiim  mndmn  Bürgers,  d«r  itte  .sw«ilf  im  Stucke  halte; 
die  cor  linkeii  wien  wnstea  Tempel  eder  aedi  den  Ausgang  auf  eines 
offenen  Platx«-  «•  w.  Man  würde  telir  Vnrecbl  tiran,  wenn  man  aieh 
dieae  Tburen  ab  irirkUeli  gemalte  HSus^,  Tempel  oder  Pal&Me  tov* 
steilen  ipoUte,  deren  EVonte  in  die  Stvabo  lunanegecangen  tei«  Es  w9h 
lOtt*  dinkt  nick,  Uose  Tknran,  in  der  Querwand  der  flinteiliQlmo» 
Aber  man  dachte  sich  dabei  die  Tempel,  Hüuser»  Grotten»  Man  war 
gleiehsam  stillscbweigead  darüber  übereingekommen,  un^ea  bernhte  nun 
blo«  auf  dem  geschickten  Spiele  der  singenden  (Chor)  und  recitiremkn 
(Hypokoiten)  Schauspieler,  daCs  die  Ziisohaner  sich  bei  diesen  auf  con^ 
ventaondle  Zeichen  gegründeten  Vorstellungen  vielleicht  noch  reiner  und. 
WBgestörter  in  das  Drama  selbst  hinein  denken  konnten,  als  wie  bei 
unseren  oft  klüglich  genng  ans  Pappe  geschnitxelteA  oder 
Tempeln»  Uäasem  and  GrottendecoraüoJien» 


Die  HanplBtollo  Gber  diese  drei  sjmboUsehen  Thnren  naf 
Theater  der  Alten  ist  bel*m  Pollns  IV.  124.  Die  hefiiten  Bemerk- 
ungen unter  den  Neueren  darüber  giebt  d*Orfille  in  seinen  Sicnlis 
h  p«  25g.  Mehrere  Stellen  des  VtlniTius  erhalten  dadurch  Anf- 
klamng,  dafs  man  sich  die  Sache  so  denkt,  wie  ich  sie  folge« 
stellt  habe.  Die  Zuschauer  wufsten  dadurch ,  dafs  einer  zu  dieser 
oder  jener  Thfire  herauskam,  sogleich  in  vorans,  mit  wem  sie  es 
nun  zu  thun  haben  würden.  Ks  ward  daher  auch  ausdrücklich 
zuweilen  angeführt»  dafs  ein  theatralischer  Aufzug  ans  der  Mittel« 
tliüre  oder  aua  riner  Seitenthiare  (««^«(o;)  henmsgekommeii  aeL' 
8«AlbenaenaXiy.  pw  622»  B.»  wo  offenbar  fi«'«€  t^f  ^vf««»  mebt^ 

•miß  Casnnbonni  will»  XH*^^  gelesen  werden  muGk  Am  dent- 
Usbeton  kann  man  sieb  die  Sache  naa  den  in  einem  vkticenischeR 
Codex  naeh  jetit  vefbnndenen  GeodUde  an  denBcenen  der  Teren- 
«seilen  Lialapiele  TorsteUen,  wo  überall  die  aus  deinHaulo.kom-« 
»endo  Person  so  abgebildet  ist,  dals  eine  blose  ThSke»  «d.  h. 
zwei  Pfosten  mit  einem  darüber  gelegten  Querbalken,  mU  auf 
dem  Gemälde  erscheint.  Man  sehe  z.  B.  in  der  Ausgabe  des 
Cocquelin  ^i^om  1767)  T*  I.  p.  3.  4.  die  erste  und  aweite 
Scene  im  Mäd  cb  en  vonAndros,  oder  wer  den  Berg  er,  de 
personis  hei  der  Hsod  iuUte»  in  den  Kupfem  Hu  IV.  V.  VII. 
XV.  u,  s.  w. 

Knlv^ickelung  des  Inländischen  Spiels  5.  124* 
Biiaigci  «  kleine  Schriften  I. 
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Auf  ^eK  Scnanbohneti  der  Römer  gab  et  nnr  Teppidi vorhänge, 
die  bekanntlich,  weil  die  Bühne  ohne  alle  Bedachung  war,  an  den  Tor- 
sprin^^enden  Fcken  der  Paraskenien  durch  Seile  hcrnhp^esenkt  oder  em~ 
j>oi  f:<"/rigen  wurden  und,  so  lange  die  Riihne  offen  war,  um  eine  Welle 
anfgewickeU  in  einem  Ritze  im  Prosceniuin  lagerten,  das  freilicli  damals 
ehen  m  wenig  der  heillosen  Lampenrcihen ,  als  des  noch  heiüoseiTii 
Soulleurloches  bedurfte.  Es  sei  gestattet ,  dabei  noch  einen  Aogenbück 
stehen  zu  bleiben* 

Hören  wir  Genelli  *),  so  ist's  ansgemacht,  dafs  schon  die  alte 
Athenische  Biihne  einen  Teitpiclivorhang,  eine  Anlaa,  hatte  und  dieselbe 
Vorrichtung,  wie  s»ie  spater  hei  den  Kofnern  stattfand.  Allein  dafür 
feiilen  alle  wirklichen  Beweise.  Denn  wenn  auch  die  alten  Grammatiker 
aitd  Lexikographen,  wie  Hesychiis,  PoBox  imd  Mdas,  des  Wortes  biH 
Akt  Beieidinang  gedenken,  dtb  Dum  et  fSr  einen  Tbefttervoiliang  btnckei 
so  folgt  damiiB  noeh  itfcht»  daTi  man  Sache  und  Wert  schon  anf  der 
allattHBiiiidien  BIHuie  lanmte.  Was  wir  danron  wissen,  gehSrt  nadi  Hon 
in  die  lelsleii  2Seiten  der  RepiM%,  wohhi  die  in  fedem  Toilstifaidigett 
WSttvfiMich  Sit  flndendisn  StellBR  des  Vairo,  Cicero,  Donz,  Tirg^ft  o« 
••'W*  zo  berfdien  MeAwGffdSg  bleibt  es»  dafs  die  RdnMr  dem 

Weit  eino  andere  Ifnbiegnng  gaben  and  nnr  Ton  Anlien  in  der  Mahr» 
labl  spracbcii  Bs  konnte  daher  in  der  Nachriditt  die  Serfina  sna 
'  

Das  T!ipater  der  Griechen.    (Berlin,  Nauck,  1818  in  4.)  S.  54. 
Die   Stelle  ans  dem  OnonKisticon  des  Polinx  IV,  122.  beweiset 
nur,  dafs  die  Attiker  zu  Tlyierides,  also  zu  Alexander's  Zeiten, 
die  Aiiläa   für  Te[>picligelj:inge  kannten,  das  Frrifrnient   aus  der 
Rede  des  Hyperides  afier  spricht  von  speisenden  Archonten  iit 
einer  Säulenhalle.   Damit  rechtfertigt  nun  der  gelehrte  Grammati- 
ker den  späteren  Gebraudi  des  Wurtes  für  Theatervorhang. 
Von  diesem  weit  späteren  Gebrauch  spreclien  Poljbius,  wie  auch 
Suidaa  und  liesychius.    Ich  pflichte  daher  aus  voller  Ueberzeugung 
der  Bedäcljtigkeit  Hermann'»  in  seiner  gelehrten  Kritik  von 
Genelli's  Bodt  in  der  Lpz.  Lit.  Zeit.  Nr.  239.  vom  Jahre  1818 
bei,  dor  «•  «wefilelhaft  liadet,  ob  sioh  die  driechen  eines  Thea- 
terfortiBugs  bodienlin.    tA»  wenigen  Seensnfeiindsvangen,  die 
'bei  ibren  Teiraloileen  In  einer  SiCcang  Terkameni  konnten  webl 
Tor  denAogen  derSossbnner  Yorgsben  nnd  wann  gewtta wraniger 
•tBieiid  ab  der  tdanenweebset  in  ebieni  «tesigen  Shdbeapeaii- 
aoben  Stock,  wie  wir  jetst  die  Sache  nü  der  Kofaerlicfaeten  Ge- 
naaigkeit  betreiben« 
**)  AnfaMn  diela  aanl  ab  anla  Altali  vigia,  in  qna  primooi  iATonlm 
ingeirtia  krta  feik  tefvioa  an.Goatg.'HI,  tS.  (Pie  swtl  Vene 
bei'm  VligU  selbst  gehören  an  den  onbegreifttsiisien  im  ganzen 
YiigHy  wenn  man  aiif  den  Zusammenhang  acliteti)  Wer  kenat 
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Virgil  gi<  ^  t,  tlafs  dio  Römer  diese  Vorriclitung  der  Auläa  Tom  Hofo  der 
Attaien  in  Peigamas,        die,  köstiicliste  Teppiclifabrik  war,  znent  ent- 
lehnten, doch  etwsft  Walfl««  Itabeii.  Sei  dem,  wie  ihm  wolle,  die^e 
HShnenteppiche  ^die  gewi^ii  nicht  bei  jedem  Act  auf  und  nieder  gingen, 
%eil  es  dergleich  en,*  das  Staute  in  Stocke  zenchneidende  Acttf^  'wie 
1>ei  mit»  hodr  (^r  nicht  *g^b,  sondern' die  BQhne  das  ganze  StucIcJiindar^ 
offen  bU4b),  in  d^r  'dBniall^«l;Hkn&e1tilietropole  der  Welt,  in  Alexandrien 
«ntweder  nach  deir  Vorschilßen  der  Herren  der  Welt  in  Rom  selbst  gen 
-wirkt,  oder  ans  dem  Taterlande  aller  TeppIchwiilEerei,  dem'Onent,  in 
den  dortigen  Bazars  angestellt,'  machten  theSls  ttit  ihrer  Farbenpracht 
5m  YOllta  Tag^licht  des  'Itatienischen  Himmels,  wo  noch  jetzt  bei  allen 
TMessionen  die  atsgehangenen  Teppiche  Wunder  thun,  theits  dnrdi 
dkl  Bedeutsame  d^  eolossalen,  eingewirkten,  dienenden  Figiiren» 
so  oft  sie  aus  ftirem ,  die  Vorbühne  darchfurchend^n  Lager  langsam  zur 
Verhuihlng  der  BDiine  emporstiegen,  ^nen  eben  so  materischen,  als 
angemessenen  Effect.   Denn  diese  CQlossen ,  unstreitig  oft  als  kämpfende 
oder  gefesselte  Sclaven  aus  überwundenen  Völkern,  Galliern,  Britannen, 
Germanen,  gestaltet  *)  ,    wuciisen  zauberartig-  ans  äem  T^oden  Iiervor, 
lind  krochen  dann  am  Knde  auch  eben  so  langsam  wieder  in  den  Hoden 
hinein.    Wer  Ovid's   V  er  Wandlung«     anrii  nur  aus  Vofs's  (leider  noch 
immer  nur  fiagmi^nUnsühen)  Ueb(Ms<'t/,  un^  kennt,  wie  er,  das  ii/mpcwv 
Vachsfa  der  Drachensöbne  dort  äcliiiil«  rn<i ,  hinzusetzt  (Th*  Ir' S«  147«^: 
Also,  N\onn  sicli  eilu'tit  (l'Mn  l-'V-sttheatcr  der  ^'o^llang■,     '  ' 
'Steigen  dm  Bilder  empor  und  enthüUea  zuerst  die  Gesiditer, 

,  i      •       !>••<.»  •  * 

,    '  '  nieht  übrigens  die  Attalica  perip«^tasmaia  wenigstens  aus  Cicero, 
Verr.  IV.  27?  Vergl.  MansO,  die  Attaien  und  ihre  Ver- 

•*      dienste,  S,  30.      ■       •      "  ^ 

♦)    Schon  die  oben  angefiilirten  Verse  Viigifs,  das  iiitexti  toUnnt 
i      anlaea  Britann i  beweiset  diefs  zti  Genüge.    tJebrigens  Latten  die 
vornehmen  Ronralidiii  an  titü  Sohicklichkeitssinn ,  um  auf  einem 
aakhan  TiiattiffTdrhimg  dte  •  Muaen  mit  dem  Apollo  oder  ihre 
. ;  nicht«  md  Hriden'Utaaomteifaion,  wie  sie  auf  so*  Vielen  itenen 
ToHiineen  y—Jinnv  •  Ancfc  füf  die  Teppiclie  In  ihren  inMHn 
tiifl  Tempelil  hatten  sie*  eigen«  Diener,  IKTas  'hbnntb  aber  dem 
HerieehterreMie,  eelbsl  H  seiner  ^ie^gung  niiter  den  Kaisern 
^ .  ftoeli  immer  geweint,!  nlle  nnteifodfte  Völker 'als  seine  Sdaveh 

•  rnnmehen ,  •  mehr  adm^ieBehi ,  als  riesenhaft  plumpe  €r«iitinten 
aas  jenen  Kationen  nichl  nmr  als  wirlciiche  lisschinen«  und  Te]^ 

•  pichknechte  angestellt,  sondeni  ahch-  diese^en  anf  den-  l^^ppitiien 
selbst  ge?rirltt  zu  erblicken;  yergl.  Vofs  zu  Virgirs  landlichen 

^  Gedachten,  IV.  S.  528.  Die  Pracbtliebe  derer,  weldie  die 
Spiele  gaben ,  gestattete  nie ,  dieselben  Buhnenvorhange  dem  VoUke 
noch  einmal  zu  zeigen.  Man  schickte  also  immor  neue  Yorzeich- 
nnngen  dazu  nach  Alexandneai 
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Jhnn  allmSlilig  den        oM,  in.ttiifUm  Zöge  geridito^ 
Bteh«tt  tie  ganx  und  MtM  dea  Faft  «u^illa  mtre  Terbribntiii^/ 

Das  mag  dann  freilich  Figuren  gegeben  htjtien ,  wie  die  Giganfon 
im  baarea  HjpUiaa  dea  grofian  Tempeli  an  Agrigent«.  Dean  riesear- 
grola,  ytellaidit  gar  auch  alt  Aitaataiig  amla  inaa  aMi  diaia  Gettalta» 
denken,  die  in  diäter  langsamen  Brbebnag  ein  wabdiaft  iaigotantaa 
Sehanapiel  darboten.  Vergteicbea.  wir  non'  damit  nnsere  ^of  Leinwaad 
oder  Cacton  geroalten  Yofadiiebec  oder  An&otiieber»  lehr  oneigentUcb 
Gardinen  oder  Theatervorban^e  genanM»  KP  Bargia».  Qiellen  juid 
Seen,  Ten^  nnd  AUare  mit  naiadieriei  Flgnrei^airiiiaial  nmib  far 
'Koiaem  —  denn  aucji  Iiier  ist;  neoerfieh  lienigstena  .einige  Yma^ 
eingetreten^  bald  rasch  in  die  Hoho  ^ogen,  bald  aofa MeherUdisie.'vjfc 
denn  die  Saflhe  kann  ja  nicht  geniig  bcsclileuingt  werden  -r  la^  Wßjtß 
ÜnnatiixlioliBte  lom  llieaterliiinniel  auf  den  Boden  herabstürzten. 

/    Artirtia^  NotifeaHl|tt>  IBM.  Ns.  i^/ 


Dia  AMmi  aclduiwu  im  Imnm  ihM  fllMr  ftal  alla  tMlohar» 
Hallen,  iiihiHsnaaÜDn  «der.  flalwiaan  nnr.  wM  TippMMii.  Ma  TlnA- 
'  ier  kalten,  da  weit  mniigiB^  m  tkmi  ala  die  feHimf«^  ümom  Tep- 
pieblnxna  treten  wir.  mit  nkmu  Aket- die  Fabbodm  dwi  Alte»  w«mi 
mehr  oder«  weniger  aHH4vi«ch,  eine  veaadelle  LasMtflien,'  Ma  Bsiraiie 
dann  werden  Cut  tSglieh  in  allen  Gegenden  Karopaa,  wo  Römer  wolin* 
tan,  aasgegraben«  Dagegen  liannten  sie  nnaere  gemalten  Plafonds  fast 
gar  nicht  a  so  grofs  aneh  die  Fracht  ihrer  Mannofilecken  en  caisson, 
ihrer  lacnnaria  und  laquearia  waren  (s.  Hirt*s  Bankonst 'der  Alten,  S. 
240.  if»).  Dagegen  aber  bekamen  ilire  SpeisesHle,  worin  sich  aller  Pota 
und  Schmuck  vereinigte,  oft  durch  geschmackToMe,  unter  die  Decken 
auigespannte  ligiirirte  Pnrpnrtfppiche  ein  grandtüses,  zeltartiges  An- 
sehn, Wenn  Iloraz  aulaea  und  ostrnm  zusammensetzt  (Od.  IH.  29.}, 
so  steht  iVif.h  nicht,  wie  die  teutsclieii  Bearbeiter  (ie?  S  c  a  n  r  u  s  Pa- 
lastes von  Mazois,  S.  256.  meinen,  blos  für  purpurne  Teppiclie, 
.sondern  aulaea  sind  dio  unter  der  Decke  ausgespannten  Prachtteppiclie, 
ostrum  aber  die  köstlichen  Puipuritberzügc  der  Tischhetten.  Schon  der 
Vater  aller  wahren  Alterthumskunde,  Isaak  Casaubon ,  hatte  den  Vor- 
satz, t  ili  eigones  Werk  de  vestibiiü  stragulis  zu  schreihen ,  weil  er  den 
vor\  uns  kaum  gealinetea  Umfang  der  Teppichgewänder  un<l  Pfachtgew(*hc 
licü  Altcrlhums  wobl  erwogen  hatte.  Bs  wäre  noch  heute  eine  lüctitigo 
Probearbeit  eines  Philologen.  Conjectuien  nnd  Sjlbenmessnngeii  haben 
wir  gpnug!  :  \  ^   i  > 

^  Artistisches  Notizenbiatt  1821.  Nr.  2. 

..  :.  •-  ■   /     ■     ■  ■'■''■>  «T 
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IV er  auch  nur  obürflachliclte  Kenntnilä  de&  Alteitliuiiiti  besitzt,  kennt 
den  praclitigen  Schleppmantel  Aea  alten  grieclüschen  HeldenspieLs ,  de^iäea 
coioMale  Formen  im  besehnhenden  Cothoni,  wie  in  der  hodiaafgetkarm- 
Ini  Kopfoiaske,  aecli  ia  der  Slaattrobe  elfoiilNur  wmdeH,  welche  dleeen 
aef  tragbdte  Hodigettaltea  bereeiuieten  GUedeilNia  der  Tragöden  nn- 
iob  «ad,  da  er  liier  mchli  iHe  bei  der  iMt»nieiBhen  Palto  der  Vttnm 
mdt  des  Amen  tn^sßbM  werde,  aondem  mit  Agraffen  über  der  Schal« 
tar  befeeligt  lang  naebichleppltt  *),  der  Figur  ein  Totbemehendee,  m»* 
jeeCiliecliei  Anaeha  gab.  Oietee  Syrma  —  ^ela  war  der  eigentÜche Nam» 
dieiee  tiagiichen  Schieppmanteb  —  wurde  so  sehr  das  Abseidien  aller 
Theaieneprisentatiea  Im  Tranenplele,  dais  die  rümiscbe  Sprache  sich 
dessdben  noch  Iianfiger  zur  Bezeichnung  des  grandioseii  Traaerspiels  be« 
dlMley  als  wir  in  ähnlichem  Fall  das  Wort  Cothurn  gebrauchen. 

Kildaraag  der  Kapfer  im  Tasobenbueh  Mlnerra  1820«  8, 14.' 


8S. 

JUaa  «ataMMdls  te  Syrios»  iiSnilMi  Chiton,  der  aOet^gs 
dem  tnigisehen  Fnmeneeetiim  aegehürte  (s*  Pollmc  IV.  lia>  oad  eioe« 
8dilq»p  batte,  nad  das  Byrma,  weiebee  blos  nr  GUbarSdentracbt  and 
lor  den  Schlepp mant et  der  IGnerva  gehört«  Genelli  In  seiner  Ab* 
baadlaag  vom  Cestib»iai>  Thealei  an  Athen  hat  <rm.beidee  venneh« 
seit«  .Jfelmi^fS  .Mi«pppaiits|i>toi  M  Ayunv  daq  1)nigdd^  «nd  d- 
IhaiDdeiLi..  Sabiaa  oder  Teitottct  onsr  .Bomenii  S.  ,^18^  . 

'  Brfclinuig  der  Knpler  im  Tsscheabncb  Ifinerr»  ISMi  8«  41, 


*)  8.  Sabina  oder  Toitefte  einer  RSmerin  S.  417*  f.  Ifillln  bat 
in  seiner  I>escription  de  Vaies  antiques  T.  I«  p.  68.  10.  die  eng* 
anliegende  Tnnica  der  Flötenspielerinnen,  die  allerdings  andfi, 
(las  Syrma  der  Tragödie  nachahmend,  einen  Schlepp  hat,  damit 
verwechselt.  Difh  g^ehort  aber,  wie  schon  aus  PoUux  VII.  69. 
eistchtlkb,  blas  der  Tragödie  und  Theaterrepräteatation« 
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Torvort  des  Herausgebern. 


^Naeii  eiaem  Zeitraome  Ton  beinabe  drd  ijüirea  uber^be  icb  dem 
iMKkmn  die  letzte  AUheilun^  der  Tcrscbiedanu  Sanuiilao^o^  die 
M  Sek  dieser  IMl  mm  B&ttigßi^  lim^kA  yn^Maitoto^  «4  im^ 
§m  M  jMil  «iM  Arbeit  w  Mt  «^Mriii  Met,  iKt  weh  yM* 
fach  nnd  faeC  tligUch  bceebÜlKgle,  glaebe  Mi  e$  mmM  4m  An- 
denken fiötttgei's  und  seinen  Fceuadeo  als  auch  mir  selbst  schuldig 
la  seio,  wean  icb  mieb  über  Einiges,  was  dabei  zur  Sprioebc 
kommeD  kaea,  oder  eebfw  gekoraiiieo  ist,  an  den  .Qde  erkläre, 
ier  «diHNi  der  geefigietete^iel^  da  Sehr  Mb  aadeoMro  aachMbeleii 
Mve  teMcUMibe  MegeiMt  iiediirfnt  luibM  diiiAe*  Ww  nAebele 
VeniolaesDBg'  d«sd  gkibt  ■lir'' euw'AMeige  diee-dieltti  Baoiee  der 
V^^M»«reBdeii  Sammlnng',  die  io  den  liliitteni  för  literarische  Unter- 
baltaag  y«  J.  18118.  No.  192.  o.  193.  ei-scbieueu  ist  und  ein  Ux* 
fbeil  .Aber  den  yerewigteo  Bottigec  auespriofat»  das,  weea  es  be- 
iprMet  18%  4ie:]lleiMni|^  dfie  wm  iiieher  .weAd  «eaBeh  tUg^mtm 
mtm  tmkmi^MlImmim  Mitwgf mdiegte,  «le  eioe  gm  Ihh 
l^e  «iid  'wwerlllehe  wmk^  «ni  Id.  dem  HeMM^eber:  eeiaer 
"Bcfariften  kein  Creltibl  zurückiasseu  kaoo  als  das  der  bitterstea 
üeue,  einen  ni^bt  oobedeuteadeu  Tbeil  seioer  Zeit  auf  einen  <gaoi 
Mtleeee  oxid  nnernprielBlichea  Gegenstand .  ferweadet  ao  baben« 
fraft*^4er  i4efe»em  4«  4ig«er/ IkdiiheBg  iber  fiMgar  dtoiFbii 
letogMi  iMÜgt,  «dbMÜbr.tleM  ißr^  'der  leb.  i>  tfmnfiadNT  9er 
yleagiuwiii»  <eifcst  Mrtei'Mb,  Md  IMmü  nr;  Ais  fieebt,  dariM 
%D  entscheid (>n,  liat  alUna  <la8  siimmfaiü^e  Publikum.  Ein  Anderes 
ist  es  mit  dei  Fr»ge,  ob  tkn  Herausgeber  nur  ,v^ine  so  aulserarf 
r,<identli€be  Verebroag  jgcgeo  .BMger'e  Leistuagep,  die  eich  o^aa 
tßmMifmd4i^  «btemieübaMiiii^ise.^iwia^o  ^MbtUktmYrnb- 
i^m^mm  '4m  *)h»' «ili^^Mdafe  «b  «9  :4enf  JtolKhai!*  IJäblik«* 
^iieeMdig  -aa  stin  ^ibwblei  jaiidi  ikbiu  i^enflgesSjjllekbeo  oubenick^ 
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,,8icb(igt  20  lassen^  das  B5ttiger  je  bat  ausgeben  lielfscn'*,  ^  ob^ 
Sjige  icby  diese  Verctirong  allem  den  Herausgeber  bestimnle,  Böt- 
liger'8  Termiscble  Abbimdlaiigeii  nnd  semen  Macblalb  ton  Brmk 
xa  beflorgen;  und  wena  es  freUicb  sebr  betrübt  und  üSr  «me  Ui^ 
theilsfftbigkeit  wenig  empfehlend  Ist,  auf  die  Brorterang  dieser  M 
wichtigeo  Frage  erst  am  Eade  der  Arbeit  Ton  einem  Andern  g&* 
bracht  za  werden  und  sieb  selbst  den  Vorit  urf  machen  za  müssen, 
ne  nicht  selbst  zor  rechten  Zeit  reiflieb  erirogea  oder  Tielleicbt 
Btdit  eininal  daran  gedacht  «i  baben^  ao  acheiot  ea  docb  inner 
fceaaer^  au  apbt  ala  gar  niebl  daraaf  eiaaogeheo«  Tielleieht  geKii(f^ 
•a  Iftflr^'eelbal  a^b  jetü,  mtkn  fiucb  ein  ireni^  spUr,  einige^  Mbfre 
Griiude  atifzuGnden^  die  mich  über  mein  fruchtloses  Begiunen  eini« 
germafoen  beruhigeu  k5onen«  Böttiger  seihat,  sagt  der: Risferiukli 
adieine  ,)eine  Ahnung  gehabt  zn  haben,  me  Wenig  seine'  Scbriftea 
^^  'JMpmh  md  eiaie  nacbbaliige  Wirkaig.  iaaerlialn  bayfiadil 
^a  aieh  Mgaa, 'and' ddiei^  aei  'ea  aö  eiUireai  weaa  f»j  4bf  aiMl 
^111  literariacbea  Üafeniebniangen  aHeaeit  Beielte^  doek -aar  sa weilet 
,,auf  die  Erinnernn^  seiner  Freunde  aii  eine  Samnihlng  äüiuer 
„Sdiriftcn  dachte,  nie  aber  recht  ernstlich  daran  ging  und  dabei 
„blich".  Hierbei  ' will  ich  ann  den  Referenten  uicbt  mMara^C 
aafneilcaam  .'naabea^  via  badaaUicb  «-ea  ia^*  deii  Haadlaaseii 
Aadtrer  aeibal-£ng!ria  Grddb  nattaaBotiebaa ) '  aa  genai*!»  aaf  di# 
etafaeba  Tbatoaeba  •  ftiaaaweie^a,  daib  Böttiger  aicbt  blqa  a»  eiaf 
Sammlung  miner  yermiechten  Aijliaüdlnngeu  ernstlich  dachte,  /vvie 
diefs  die  früber  schon  von  mir  augeführte  Stelle  iu  der  Amalthea 
und  eine  andere  bestimmte  Aeotaemog  im  erstea  fianUe  gegearr 
ulicligea  Saapnilnig.  331«.  anariderl^liah  ibevaiaBMy.  aeaderat^ao^ 
M  TevaehiadaDea  Zeüaa  jbiI  iavai  Vdrfagahaiittaa^ni:  fibftr  4ia  Heat 
«nagab»  darüelbe»'  «in^'  •9e#DvleB  wtu*.  -  feii  der  'ürfibarea  ^ lieber^ 
eiukunft  kann  ich  dem  Referenten  durch  die  Yorlegnng  der  Bfieie 
des  damaligen  Unfernebmers  den  vollständigsten  Be weis. fuhren ;  sie, 
'wnrdea  an  mich  gerichtet,  da  Böttiger,  damala  erkrankt,  an  der 
FiftnMg/aaiAtr  €oRcapbadeaa  bebiqdet-t  iwal^  i  Uabac  dia  apitar 
begoadeaelDnleiiaadlang  ,]caM  dar  fiefartal,:  abaa.  rieb  ernk  iiadb 
Draadeai  a^banjibeir«.  ia  aaiaer  sidiataB^Niba  4ie.ieaalwalaa  DMir 
mbten  einziehen«  Der  ehren werihe  Verleger  der  Zeitaehrift  selbst, 
der  er  aeine  Anzeige  zu  Gate  kommen  liefs,  "wird  ibm  yersiLhern 
liOanen,  dafs  er  anr.araaige  Jahre  for  Böttigcr'a  Tode  mit  diesem 
4äbm  Sit  UmmmtMm  mma  t Jilriani  tfirtifim  fSlihriiiii  MUUUr 
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WiWihirfih  tltt  bocM  «wieiliifccr  Coneotir  «loi  tkm  ^JuAmm 
mm  fiam  UMIh  %%mmtm^  vau,  «ir  «eteta  den  FbII|  daCiBMgto 

sich  dumals  seil  ist  zur  Heraosgalie  euUcblussea  Läüe,  der  Yerlegiir 
dieser  Samiuluug  ein  bo  tin«3:üiisii!*^e8  ürtheil  über  das  von  ihn 
TerJ^l»  Buch  in  Beioem  eigeoea  LileraturbiaUe  hätte  abdrockcn 
iftüMi;  «Utdiilk  hiU»  ikn      totwiia  IrötÜidMr  laiitMide  Aeoniflioft 
ÜMiithm  Blid^  iber  4«i  k  innnii  ferlag»  «isdtaMmi  Jiiid6i«i 
tpiiiigB»  BiMiiirf»  Bdltiger's,  dit  HteraHBch*»  XavU^d«  «n« 
-fiS« i  1  ^  e  i>  0  s  s  e  n,  benibixiren  könaen«  Was  BötUger  daniAls,     wie  dat 
-erste  Mal  abliieh,  war  aufser  deu  von  mir  in  der  Vorrede  20m  er- 
stell Bafide  der  sleeogstea  Wahrheit  g^ilifs  angegebeueo  Griinden 
Moh        üai^d,  dafs  er  sich  dea  aHeo  Heatod^MMlienf  Walik 
apradaa  «Mtf  «Daaärlik   £r  'Mlle  äidii  vik  abArMfeea  laaaw 
•te'tflwft  Baff.  aiit  te  jililiigttea  NacMrftgaa  VanMbi-  m  ulrilla 
amarbeiteii^  fortfübreo,  efgäozcu,  wie  er  dicfs  ia  j«n«r  Stelle  deil 
erstes  Bandes  vorsichert,  nie  er  es  bei  den  beiden  ersten  Ab^. 
baudlungea  dea  zweiiea  Bandes  wirklich  g^lhan  hat    Was  Wüd- 
der,  dala  daa  daawh  aahaa  lacMwjjajiftM»  all  lirlaUMMa/'vleUa^ 
m  Aaapracb  .gMaauMata  «ad  -aicb  gani  hlagatod—  Mid-  aal^ 
ayfriadaa  Miiaa  dar  Gadaaka  aa  die  vidaa  mit  daair  aokiaa  Ba^ 
daction  verbandeueo  Sebwierigkeiteu  abschreckte  and  dafs  er  bie 
80  lange  aufecbob,  bis  zum  Aosfubren  keine  Zeit  inebr  hat,  und 
ein  Anderer,  freilioh  obue  jeoe  liMhaichligten  Yerbeeseniagea  und 
Mtiilrtga  wllileyaA  wm  kdaaeSi  aieb  «nlachUafiNii  MdÜta^  den  Üha 
Ml  Ytrfaeaer  fwMidtiea  Aiilin%>ao  aa  'drfnlleD»  Ina  er  aa  ^Im 
Inaala«  .  •   1         .     '  - 

Ferner  bemerkt  der  g'edacLte  Referent,  dafs  „die  Vertretei^ 
grüntlliciier  Akerlliiiiuewlssenschafl**  sich  enlßcbiedeu  peg^cn  dan  Be-i 
dtirfiiifs  eiaec  fiaaunliyig  dar  BüUig8r*s€heu  AofsäUa  crkütrea  wür- 
den, indem  „die  Streogecaft  uoter  den  Pbilologen  ihia- aafeh  daa 
^%MKmek  mM  «iaanl  wafs^mikt^  ab  kMHar.  Bartaiglagar  die 
y^icbtige  Leaairalt  aa  de«  Uabeneogung  gebtaahi  a«  haben,  dali 
y,da8  Attertbum  docb  wirklieb  viel  luteressaotea  ontbnho,  da  ebea 
,,ein  solrhoB  Gel'allun  an  solchom  Inleressauten  nur  aiim  Zeitver-i 
y,treib  dienen  und  weder  den  I*esarii  aäUe%  mdi  d«r  J^bUolo^ie 
^Jälara  bringen  Jiteae/^  Wec  diaad  aatgir  .gabrbliig  abaajgaa  PbU 
M^  aifld,  lai^^RaiBraal,  abna  Zaiiifcl .  der/  fiba^gala  d« 
4irea|;en,  tecbt  geaMi  «kbeo;  aos  ^adar^f  aad  Bittn«flkh«deai 


Digitized  by  LiüOgle 


^1 

iMl  h  Bast,  uater  deo  streogen  Pküologeo  einer  der  «treog- 
«IM^  w$  iM<ib(  luiler.  «Moer  Wihte  .biali,  mkMn  A§MM  BMgiK^m^ 
mA  g^ikil«  9«Ui»  4«  IMilfeitilE^a  Art«  FmaMmdb»  m 
ffimmimen  *d  ,Mto  lül  li5«bil  irarlliToUeii  fieMrlfongen  «dl  fliili 

irägen  auszuslafleo,  die  der  Leaer  iu  deiu  ge»?en\viirtiii«'n  B;m{le 
üviedeHioU  tiodet«  Uebrigefls  steht  dem  Referenten  die  £iiiHieiit  i« 
me  Menge  toa  Zasdirt&ea  der  streagateo  f  bilologen  an  Böltiger 
M  .QsiHMei,  4ie:  «ekt  «iner  BeüMi  vük  Hknu  4kr  jitai  mM  mmmi 
wm  ^mm  lMlM«dMiiilkli  aWr  jUMgrio  FJululaK^«  Na.  1^  tp^  «eUr 
lierabg«6ettliii  ZonllgtiiMftea,  „des  m  kmifli  JBr  Hia'lbtifMi 
^^suerkeiiuCQ  gulea  Gruud  haüen",  znr  Bt^surgung  der  Samiulnng 
•einer  Termis4;bten  Abhandloiigeu  driogend  aefTorderten»  Der  Her« 
4iet^eber  ^ftubt  es  sich  nicht ,  die  Nainep  der  gefeiertetea  „Ver* 
.  «ttHilir  grfiiNUilte  AlMbttiMriBaniMui^  -v^  «Ima  gm  Bndiii 
iMriMire^  adfiilfiliMi  m  M  dm  'Htdtr  4m  mMmm 
nt^Mmump  funk  rtA  dn'  melr  lebenleiv  im'B&mkü^ag  «HmI* 
len,  und  ^es  erscheint  ihm  aufserdein  wirklfdi  «twüs  ananstündig, 
Hir  einen  dablngeschiedeneo  Freuad  sfllcbe  Zeugnisse  gleichsam  als 
Ußtinionia  morum  et  diHgenHae  spMchen  zo  iassea«  Nach  se»« 
Mtf  W«ii9i  <fiM:miikM  «odi^  Uar  »der  adferöilsdM  Graad  m 

•ad  Auflerd^oogen  ja  indit'riiri  'wm  'lieieylea'4iabeo,  dafe  sie 
kcre  üüflichkeit  seien,  ein  Nothbehelf,  um  einem  allen  Manne  eio^* 
mal  etwas  Angenehmes  zu  sagen  .und  ihm  einen  Tergnogten  An« 
^eilhlick  «0  «cbajCßo,  Bj^gao  luuui.ich  mir  das  f insr«odeii,  daCi 
icli^  der  ich  alle  dieae  AnffordeniDgeo  gelesea  balle,  daria  daa  mdi 
IMiftMaiM  «^re  8liqpm.  dfK  ebiMid^eleii  BSlam^  'BertMiklandi 
aa-Nben  i^aabfe,  die,  ecbnider  ttiiid  hier  asredtldmr  mimU 
dkelei  fremd,  die  Wite^nscb'aft  im  Auge  hat^  «od  sa  wissen  ineiu* 
iea,  was  ihr  förderlich  sei,  •  * 

Gans  im  Gegentfaiea  m  d>Miem  Referenten  hat  «fo  Gelebrfdp 
kl.  'def  iaiaaichBa;lAileralaiieiiai9  193^  ^  ^  *^W,  m  4m 
veU  ManoMari  eiaea  mem:tegable8ieaPbilülegea«riiiam  wiM| 
bei  6efegenheii  einer  fiearlbeilang  vea  Bölligi^i^  'f>|MweHl2s  iler 
teiitschen,  ihm  damals  wohl  noeb  nicht  sngekomiueiicu  Sammloag 
eise  grciJsere  Ansdebnong  gewunst^l,-  als  ich  seihst  ihr  geben  su 
aifissen  glanbte«   Ihr  Charakter  mufste  ein  rein  uissouschiiniiche^ 

•li^/idka  Pe»«aUch%  TenpQ«in,:Le^ 
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her  aoch  am  aHcrwenlgslen  die  tod  ßöUl^r  iu  (kr  t«atsehea  oder 
eliier  nnderen  neiiereo  Spraebe  abgcfafstcn  Verse  atifgeuouimeo 
«enlta  koimltB»   Aucb  deo  yon  demselbeo  Gelebrteo,  so  wie  von 

^MAM^^M    ^mJ^^^m     Oniia»  —  — *  %^T;  -  J  »-  J  —  1- 

fithrliar  halten.  Spricht  skh  ein  lebhaftes  Verlanjcen  danach  iiiis, 
so  wird  es  an  Maaneni,  die  diesem  Gesehäüe.  ^wstekseu  sind, 
nicht  febleo;  Ich  glaubte,  wdtk  aif  den  Krei«  der  Philologie  mad 
■AnkMtgk  «McMifai  M  «ÜMCn.  flbea  M  weii|p  kidt  jeh  «i 
-Mlbil  M  Mhioliiiifci«  Chidl— •!»  iiMckaifaig,  «Me.AnfcÜi 

^^te  k^^^M  Ofc^iiiiiliiii   '  .III     ^^^^AA  -»  Aa^m^^m  "lAA^a^MkAM 

in  einer  L-lirouoiogisebeD  Folge  abdrucken  zu  lassyo,  oiiae  Riiik- 
Bidit  auf  die  Sprache  za  Defamen,  ia  der  sie  ubgefafst  waren.  Der 
Jeiiaiscbe  Kecpriseot,  der  diele  wüoeeht,  kai  «eoigstese  ilie  AiiIm4* 
mF.  Ai.  Wetfe  gffpe»  «ieb,  4er  m  tan  m  ihm  luMii^iig4^ 
-Mp  kWM  ttbiidiett  wiMr  pMelegiictoh  Atfcindhfcsf  ^ 
"IdhrferilMi  wrf  levleelwii  Avfiiftlee  Ifen  enMiider  eeodeille*  >I)lie  «ver 
^U)de,  aus  deireo  dann  die  Büttif^^ei 'sehe  SAtiimlun!»  halte  bti^lebeu 
müssen,  würde  ein  etwas  wuitüerbares  Aasebeu  erbuheii  biibee^  ie- 
•^ßa  dann  teutsehe  wd  laleÜMSflie  Abbandlungen  in  bunter  Reihe 
Jid  «ehi>fl4er  iägm  »afeiii, .  «eW  edbel  die  ehmwdogieehe^Ai» 
'••dMBg'-iMit-die  TuHtnii  m  gewUhres  eclMSi  die«-  aih  .idi 
^laabe,  die  Yen  arfr  vefffeaefeae' nach  geimmm  irisetoeeiMftlMha 
Beztebnngen  darbot.    Die  nöthigen  Verweisimgcu  auf  frühere  Auf- 
BNlse  habe  ich  jedesmal  am  rechten  Orte  nachgetragen;  die  für  den 
ereten  Baad  aHtbigee  Naebweieiuisee  «tf  die  beiden  folgenden  fm^ 
•M'  der  Jjmr^  dt  e»  «leb'Bkbl  «ader»  <laiB:iliafa»  ia  deia.idetet|pH 
geo«virl%ea'  fiabd»  afagMagtea  IMckfeUertiiMchdi      fia  idiil 
ieh  nnr  dit'riaabHiBBdiiB  ati%enenHiieo  Imbe«   ^ie  lAder^iirSdbt 
Igen,  wie  Acc«ntfehler,  mnfa  ich  die  Leser  selbst  an  i  vei  bcHsero 
iHlieo;  beide  erklären  sich  aus  der  BeschaffeDheit,  in  der  sich  «e- 
^ehl  der  ^Mndscbrifttiche  Nachlafe  BütHger'e  als  aucb  die  £rüheeeii 
Drneke  TarfiiadeB,  die  gewÖfaBÜcb  ia  solcbea  Buetere  eiMMMa 
warea,   deaen  griedrische' aad  laleiaMdie  IBevl»  ^edd  aieailtdi 
fern  stehen«   Dafs  dbrigeaa  Toa  mir  so  Maachee  Tersebea  wordea 
ist,  glaube  ich  schon  jetzt  gern,  und  jlie  Nachweisunir  dürfte  niciit 
schwer  fallen.     Auf  einige  Nachsicht  bei  der  lieurtheüuug  solcher 
Mifi^grüb  aad  Fehler  ghiuhe  ich  jedoch  4iefiiNi  aa  durfea,  «enn  ich 
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»8dwlftin  Ml  «nfto  'Bund«  nlichiiiMliti  mi  dcb  Mcf  m  'ikm* 

echUgeu,  was  iili  alles  Icscu  und  vergleichen  iimfste.  Manches 
411  wissen  uoxl  za  leisten,  ^ar  mir  geradezu  aniiiogiich;  woher 

sollt»  ich-  «isseo^  es  pag.  582  Ofoscula  beifsea  molsle 
4enengls;  iMon  Böliig^er  selbst  YinuMrienis'  (wahrsdieislicb  te  Ltad 
.mäuM)  geflcbriebea'biilifel  Wer  nrig  sirii  j«lst  lihw«  kflü^ 
-alle' Ritter  ii^d'  eine»  Onleas  in  Kopfe  «b  htStm,  wm  '^ainwth 
f)Rii  TetfMen  B»ii\gtr*B  in  einen  Mber  iMeinisiMa  GcMife  sn 
berichtigen  ?  Der  Ritter  MiLhaelis  hat  gar  zn  yiole  Nachfol»;er  gc- 
babt«  Wie  soHle  ich  feriu  r  der  Fonlenirm;  des  JonaisclHMi  Rcceii- 
iMnten  genügeo,  luir  t«o  aUea  Bütliger 'sehen  lateijaisL'beu  Gedicbteo, 
-die  eicK  bisweileo  gegen  die  lexPediA  vergeben,  emeodurte  BxeaH 
fttre^m  Tenebaffon?  BiwgeB.^bnbe  leb  .BliUsekittigenil  beMlIf^ 
•deri  flic|^#eo  'Blftttenii  hei  eimelnen  Mvw^noaen  eler  in 
-reicb  Tielbüodiger  SMtoebfffiei  ftiTe  Ungewisse-  ndfabneileo ;  nm 
Eins  oder  das  Audere  zu  erhaschen,  diirite  eine  MGbe  verursacht 
(baben^  der  der  dadurch  erreichte  Krtuig  schwerlich  eutsprochen  ha- 
ben Wörde«  leb  glaubte,  den  Waat  der  Joaraale^  genngsam  in  fia- 
v^iaaf  geseist  an  babea» 

'  Dia  Heihnag,.  dieneii  Bande  einoi  Nachtaig  airsBibliosr^ 
pbie  des  eratea:.  beigeben  an  kfionan,  iel  nir  aioiA  «lAUl  itordea« 

Ich  bin  seitdem  nur  auf  eise  archilelogisobe  BrläoleniDg  in  Krejs^ 
sig's  Vorrede  zu  seiner  bei  Tauchnitz  erschienenen  Ausgabe  dm 
Livios  gestofseo,  die  yoo  Bütiiger  herrührt  und  io  die  gegea- 
wärtige  Sammlung  Baad  2,  Seite  464  in  lentschcr  Ueberselzsng 
-nbeiigegangea  iel;  ferner  babe  ich  nebrene  Bagen  irgend  einen  nir 
Hudiekannlen  tenincban  Täscbcnhncbea  ia  BoMigef'a.  KacMnlb  wv- 
gefunden,  die  einige  Ton  ibm  Inraosgegebeaa  Brief»  IMibnler 
tenlscher  ZeitgeüOääcu  enthieUen»  Endlich  erwähue  kii  der  Voll- 
ständigkeit  wegen,  dafs  ich  zwei  lateioiscbe  Distichen  erst  nach 
VoUeiidung  des  Drociies  der  Opuscula  aufgefasdeo  habe,  die  sieb 
im  artistiscfien  Notizenblatie  aar  Abendaeilang  1S23||  ^a*  19,  aad 
mif  Mo.  1^  Ündea. 

DreadWi  an  26.Sfl|illnber 
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gehörigen  Anmerkungen  erscheint,  so  weit  er  sich  im  Nach- 
lafs  des  Verfassers  Yocge[uaden,  hier  zum  ersten  MaL    •  243 
XXL .  Gemalte  und  ,||ei<^ui^n^  Neojabfsgjeeciiejike  der  attei^ 

Ronrarf  4ui4  dem  IwimI  des  -Lvcm  vful  der  Medeai 

'  ^  i'.pi       Iii.  ^ 

17M.  ^annar.  S«  18«^20»  •      r.l  •  « «  208 

XXn»  Dfie  Neqjahialainpei.  am  dem  loiixnl  dü  Idoont  lad  def  ^ 

Moden,  1800,  lannar.  S.  3— 25.  •  •  •  ♦  •  •  •  •  307 

■XXIII,   Wcifientänze  der  Griechen:  aas  c!ein  Jonmal  des  Lnxas 

tind  der  Moden,  1802,  Mai.   S,       — 262*  ,   .   .  ..  322 
XXIY,  Stierkämpfe,  ein  Sieg  ^les  Alterthams  über  die  Modernen ; 
^  w»  dem  Gothaiichan  HoOabiideff«  im,  S,  40-*I4, 
(Dazd  Taf.  i.  2—6.)  •  .  «  i  •  «  ^  •       •  •  •  «  326 
XXT«  Eörieio  und  die  SelltSnzw  sn  Ct^Icqs  ;  ans  der  ZeHang  / 

ISr  die  elegante  Welt,  1810.  Nr.  TS.  70.  (DazuTaflf-.  7.)  333 
X3CVI,    Der  indianische  Aequllibrist  ans  Madras;  ans  der  Abend- 

xeitung,  l&Uk  Nr^        U8»  U9b  120»  121«  m  .  i.  «  84S 
XXVn»  DaeMi«Mo€kuüdeipa«|'«n»d,Abehidi;,i 
XXVIil,  Der  Taftchenspieleiv   Ueliersetziing^  eines  Briefes  des  AI- 

'    dj^broni  aud  dem  Binheimudien  zur  Abendz,,        Nr,  2»  340 


Siebente  Abtheilunff, 
A»f 8St2e"Termi8cbtea  Iali8ll8« 

in  Gflieehanland}  aai  ineiaod*!  Teutschem  Merkar,  1706, 

St.  2.  S.  133  — U7.    8t.  3.  8.  310  —  328   365 

'  Hb  Wozn  dient  das  Knhhorn  befm  FiscIiergerSthe  Im  lln- 
wl;  aui  Wieiaad*»  TealMliem  MoltGr»  IßOI,  St.  2* 
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in,  Antiqimrisdie  ilebr^nlese.  IHe  Seepost  durch  Flaschen.  —  ' 
'    Der  FluOntier;  aos  Wielaad*«  Teatechein  Merkur, 

St  t.  s.  •5e'-To.      .  .  .  .  •  •  .  ♦  ,  •  .  «  «w 

lY«  Afiadiie  and  Bacchos,  oiiio  Pantomime  nach  X«iiophim|  ' 
m  deni  J^onkal  dM  Limii  imd'  derBfodiBn,  IM.  Iwraa»* 
'    8;  taCebibiA«  kWulkt  nnd  mit  einigea 

fMtk^tgnt  d«v  VwfluMni  tiegltoitet  fai  XeDopbonCia  Om- 

•  idviam  ed.  Bornemann.  Lips.  1824,  p.  223—  2^.    ,   •  394 
Y,   UeTjcT  flas  Wort  Maske  und  über  die  Abbildungen  der 

Masken  aof  alten  Gemmen;   aus  WielandTs  TeatKhem 

•  «M«rleiir,*19M{  St.'4.  8.337^357«    .  •  «  ,  .  .  «  402 
Yl' t<^''dir  AQg«iduniiUifl^  unt&t  4nk  Rdmem  und  ihr» 

•  UmdhMi  s  wu  WidüidTt  Tcntidiva  Hettni^  1806^  8t,  l(»  .  ^ 

«jas-^  41« 

'  YH.  Heber  die  angebliche  Beliiuidlimg  delf  Wahnsinnigen  im 
alten  Aegypten ;  aus  Nostitz  und  Jänckendorfs  Beschreib- 
ung der  HtiiU  und'Terpflegungsanatalt  Sonnensteia,  Bd«  1« 

•  1829;  S.  307  ff.  .  41S 
YIB»  i>Br  Gfvitdii  «in  Keukzefibli^  des  Metalla;  ana  Wleland*« 

teefMbem  Mette,  18Mi» '  8t  m  8.  ^2— 228:  ITeber- 
'  eMB»  M^'ttift  «ÜMr'JHBMttt^  irene^  voo     1.  Bart 
.    .in  minTfc  Ma|;alia  encydop^lqae«     .   «   .   ...   .  424 
dl  Etwas  über  die  BliUrÖhrenj  ans  dem  Wegweiser  zur 

.   Abendzettnog,  1822«  lir.  87»  •  #f  »  •  •  •  .   •  •  •  427 
X$  Uebejr  daa  Slllphiam  von  Kyrene(       .  Ifagprfgy  zur 

AbeadaeitBBg,  1828»  Nr«  91«  94.  96,  «431 

XI«  'Dia  Teppiehe  naeb  RafiMlV  CMoaa;  avi  den  artiitiidMi 
NodMiiblatt,  1821  Nr.  2«  8.  4»  441 


"  *  V 


#  -  *  ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 


•  '  ^ '  AxSuüßig  %nm  ixiUien  Bande;  ^  ' 

Amiigjaaiiaabe  Aaal««««!«  Mtta  Samnilaiig«  453 


Ragiattt  ga  dea.drd  Binde»  Te»  BottifiiK^a  U«iiiai|  fif^N^i^    .K  ^ 

»  ,  •  ■ 

♦»       ,    •  .  • 

•  1  ♦  —  "  •  i 
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Sechste  Abtheüung« 

Beitrage  zur  Kenntnifs  der  Sitten  und  des 

Lebens  der  Alten« 


Böttiffev'f  kleine  Schrifieii.  III. 
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Udber  die  Gebirtahilfe  bei  den  Alt»» 


_  Möge,  mein  nltcr  -würdif^er  FrcDud ,  Ihr  jungsfcs  Unterneb- 
men,  den  kenscheu  Sinu  der  Mutter  nnd  ihre  Scbamhafti^keii  in 
dem  Augenblicke,  wo  zwei  Menschenleben  uur  an  oiaem  Faden 
bäng'eD,  heilig  zu  bewahren,  und  Ihr  redliches  Bestreben,  den 
Hebammen  ihre  woiilbcg^ründelen  Rechte  zn  wahren,  mit  «^cfiejj^e- 

'  lern  Eriulge  iiit  die  ganze  Mitwelt  und  Nachwelt  vei  hunden  sein ! 
Da  es  Ihneu  uicbi  darum  zu  tbon  scheint,  durcii  aoffallende  Be- 
hauptungen Aiifiwhea  *n  eiregeo ,  sondern  da  Ibnen  Alles  Herzeos- 
aogclegenheit  Mt,  80  lurchle  idi  oirht,  ila&  die  snbirddwn  Bb^ 
biiäungsscbalen  an4  minnlidien  Hcbammea  (Yeneihong  wegca  ' 
dieses  Ansdradw ,  den  ja  die  nns  Terschvislerle  englische  Spracbt 
Bocb  Tiel  liiedenlsiuner  in  ibrem  Mna-Sfidwife  «n8S|iridit,  wednrafc 
eben  dns  Widernatürliche,  das  in  der  Sache  selbst  liegt,  steifc 
gepffg  iieieiehnet  vird,^  liber  Jhjre  Kelxerei  das  Analhema  spttAem 
Verden.  IlebanuMB-Aerzte  werden  stets  höchst  ehrwurdip^e  Prio* 
ater  und  Diener  der  llithjla  sein  und  bleiben  nnd  das  sind  Sie  ja 
adbst  in  dem  Ai^enblieke,  wo  Sie  ihr  treflliches  Katbindon^bette 
mit  80  überzeugender  Beredlsaaikeil  nnd  Tersionliehender  KlarheH 
nns  Tor  Angeu  bringen, 

Sie  fordern  mich  anf^  Ihnen  aiiR  dorn  Yorrath  meiner  Be- 
merkungen Einiges  über  die  Alterthiimcr  der  Entbiodnngsknnsf 
mitzutbeilen.  Allein  da  mir  meine  Lage  nie  gestattete,  in  irgend 
einer  Art  Collectaneen  zn  machen  und  literarische  Yorralhsspeicher 
10  errichten,  da  ich  wich  daher  ganz  auf  mein  Gedächtnifs  Ter- 

^Jassen  mnfs,  welches  gerade  jetzt  durch  ganz  andere  Beschäftigun- 
gen sehr  in  Anspruch  genommen  wird,  so  kann  ich  diesen  ciiren« 
Yoilen  Aufruf  nur  sehr  uiaii^eihaft  beanlwortcn.  Auch  möchte  es 
schwer  seiu ,  in  hac  luce  iiterarum,  wie  mau  wohl  nicht  ohne 
SelbbtzuiricJenheit  jetzt  oft  den  hohen  Stand  unserer  literarischen 
Aufklärung  zn  bcaeichnen  pflegt  >  noch  neuen  Anbruch  aus  den 
Schachten  des  Alterthoms  in  Tag«  so  lordem«  Nehmen  Sie  also 
inU  dem  Wenigen  firfiebi  das.  mit  eben  mela  BiioaeniDgsTer« 
n^giMi  als  oifl  floraNloB  auf  gut  Gluck  anfuhrt» 
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D.ifs  ilic  Allen  den  Get)ni(ss(nlil  f^clvaniit  baben ,  rIoM  jotzt 
wahrsrlipiitlirh  schon  in  m.mchcin  CorapeniÜnm  der  MäfMilik  «der 
'  H^bamnuMikimsU  Indcfs  «rnifHlofe  man  doch  oIi>cn(lidi  Alles  mir 
auf  eine  eiuzige  Steile  des  Artemidonis ,  tlc  t  sein  Traninbudi  zu 
Epbesiis,  dem  Markfplatze  für  alle  Tallsni.uie  und  visionäre  Träu- 
mer, Dn(cr Antonin,  dem  Frommeip,  im  zweiten  Jahrlinnderlc  unserer 
Zeilrccbonng  scbrieb*  Hier  hciTst*  es:  „Es  Irfunnle  einer  Fraa, 
die  «m  Kinder  betete,  als  sähe  sie  mehrere  Kindhelleriniiensfiihle, 
deueji  eich  die  Franen  zur  Enlhinditnji^  beiH^ieo,  atrf  d^ni  ^leero 
BchwimmeD.  Sie  ward  schwanger;  aber  IVInlter  wimle  sie  nicht. 
Sieben  Kinder,  die  sie  gebar^  wareif-Sterblinge  sebon  in  der  Wiege." 
£9  ist  aber  zu  bemerken,  dafs  im  Lexicou  des  Saidas      wo  der 

«  * 

i-  gelehrte  ValenUno  Oljimen  tcUi  in  seinem  Wcrko:  Marmor 

,    ^       Pisanuin  4e  hoiiorc  bisellii  c,  XXV.  p.  131.  öder  a\i<-]i  m  (iräv's 
Thesanro  AnticjO.  Rom.  T,  VJI.  p.  2122.  hat  meines  Wiesens  zu- 
«         erst  das  Citat  im  Saidas  aiufindig  q^omacht  und  es  mit  Artcmidor 
.  .  ,      verglichen«  Bann  entging;  es  aiicli  dem '  mtlbeleaehen  SpäAhcim 
pffthi^  im  t!ommeniar  zu  Calliniächus*s  Hymne  aiif  Delös,  V.  2ip. 

519.  Em*  'Aoitallead  iift  es»  dafs  die  fleißigen  Leser  des 
Hippokrates  ond  iSal^nns  .£is  jetzt  noch  keine  Beweisstetten  daßr 
mifzniinden  vennocliteh.  Denn  die  SleUe  in  der*  nncchten  HIppo- 
Itratischen  Schrift:          äfpo^mv  p.  (Jßz,  26*  cd.  Poesli,  #0 
^    Sron  den  Biiliungen  des  Miittermiinfles  durcli  eine  RÖhre,  die 
I  ■       'Unfeinem  Gefafs  (^x**pp    mit  Kohlen  anfsteht, '  di^'Bede  Üt^ 
kann  höchstens  auf  eine  Art  von  r.Tiaise  percce  bczogeh  werden, 
^     ■     die  mit  Rohr  uberzogen  war die  Worte  sind :  hi«  (rp^dryor^t/ou 
hlip^^ov   Twv    rirqaywvvi'j  %ti,yu»  TO»  «vXov.    Allein  man  darf 
,^ .     nur  des  methodischen  Arztes  Moschion  noch  vorhandene  Schiift 
mtqi  Twv  -ywaiKE/wv  xa5wv  nachlesen  ^scUon  in  Gesner*s  Samm* 
•.  .IP*^  9***^*^  ^"         Gynaecijis  Wolphii;^»         sic'h  zn  nb'erzeügen, 
j     .    .  ^fs  die  Aiten  sowohl  den  Gcbtirts'stuhl  als  das  Gcbnrtsbette  so 
f  h'      ♦  gekannt  haben  als  wir.    Ich  hcdione  mich  der  Äusr^aTie  des 

^    .       Wiener  Leibarztes  Dcrez  (Wien  1793).    Hier  werden  im  4fi.ston 
^„   .       Ahscliiiitt  p,  20.  zneriSt  die  Geiulliseliaftcn  naniliaft  ftoniaclit,  die 
Lei  einer  Kntbindung  zur  riand  sein  niufsten.  DarnjitiT  licfindet 
sich  anoli- der    ixmtvrt%oi  l'JDqo^  ^  der  HebammcnsdiM,  unrl  zwei 
^  j  .  .     Betten  ,  ii^c^ßparot  Äw,«,  ^  Nun  wifd  im  folgenden  47sten  Ab- 
'j  iMibmtt  der*l^tulil  xderst'  b'esctirieben/  .Kr  siebt  gmt  anit,  wie  der 
^   -    '  Lebnstahl  "eines,  fiarbicfrs*'  Baranf  setzt  sich.  die^-Gc^liiinde  «0, 
,^  ^  ^  \  dajb  sie  jAie  Scbamtheile  an/  ein  nlondfbrmigea  Lech  bringt^  dnieh 
^  ^  „:  w^eiclies  fie  *Gebnrt  berabfnllen  feoAne.  Die  griechischefi  Worte 
^  .  .^  .   hmjsen:  i««5tfir»p»yfi»4  K«Ä<8gflrTb3ko©^lwy  (in  der^Iatetnischen 
Vebenetzmig  ist  durcb  AnM  '  lü^^lieriichen  Mifsgriff  «hie  'acia 
€«n%nUiris'  äuntti  geworclen)|  »v     mn^ii^ensr  (sc^  *ii  n^wtt) 
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Aiiejliuik  Jvi  JuU)  e  Ue  ri  u  n  c  Ii  ö  l  il  Iii  f  nna.tliuscr  Slellu  ArlemW 
dor's  iMifjofülirl  winl  ♦),»<lit;  Eikllruiig  dnbiyi  B|«kl:  SiüLi«,  den»«  ; 
sali  die  Weiber  iHii  der  Ettlbliidiiiig  a  [i fi  t  bf^MüHi  *'^).   l>er:g»->  ' 
leiidc  Pisaiiisehe  Pröfe«8or  GbineKtelH«  4ir'  «f».-  nit  «i«»  ' 
Abhandttiiig  übet  ü«-  SMibk  «Icv  AlliNi  ftvf  V«MiiliiMng  t 
eiitür  Ahea  iMdiHH  ^       iBk^e  idt«  Doftpektopa  (4^  h<MM  < 

l»»4lii>  JioMblMiki^liiit^  «rbfiMt  wdi  4«  Koirf^ttUf  <i<iwn  i 

Mlw«;  «ol|(es  io  ^;tr  .^fteb0ieii.Notli>  »dcM,  W««  iIm  iG»- 
bMl  iMiir  Bdnreff  «itg.  .  DI«.  W^rwgm  4mm$  «HtHfii:  §Uk 
VW  MlhBli.  Allet»  ANwi^  Moa  Autb  MmhUMwi  g«ktino^ 
IM»  M»  MB  üein  Mi«d|iti^»"ettif«i  igfliigWMWti  Giiltii!«»  ftkH 

.t:  Büi'diiiti..liicirtllin  mir  dem  Paläste  des  Titus«  das  Sie,  mcMi. 
wMigiir  F^Miiil^  M»  Siekler's  rowiscitom  AlmauAfbe  miubclleo, 

*  '  ♦  * 

ot!rM(9     *veif    ax^  ''"'l*'   ^f'^^^f^'v  ofxomftm  ■  i§Xi\vi^^  rqvjyXi^v  • 

1       TtT^»)f/.fcy>)y ,  fcHaifTS  r&  «/Ap^ius»  irisi^iiy  Mail  niuli 

wolil  lesen;        o/^o»'w/j,a  k.  t,        JsTuu  folgt  im  folgenden  48sten 
Abschnitt  auch  Auskunft  ubci'  die  zw*  i  Duttca.    Das  uiiie,  hcifst 
.       es,  sei  liuit  gepolstert,  auf  welcLos  wir  die  Gebäteude  in  den  , 
Weilen  legen  lasseil  urqsi^n*   Denn  oft  gebären  lie  e^cb  * 
liegend!  Auf»  indcM .wel^b^pUlerti  wifd  ^  naeh  <ler  Sn^  i 
1     biiif}uiig  gebettet».  Im  .folgenitoa  AbiduiiU     21^  wifd  um  dk  i 
Yoiiwlirill  angegeben,  wenn  man  des  ddihl  and  wenn  wMi^4mf 
Bette  ^branehe*  Weui  dfii  Nacbgeburt  ode^'biv  vkltpffat  die.  i 
Haat,  die  das  Kind  «nscldiefst»  in'  der  ^Greise  eines  Eies  in  die 
Barmatter  elngetf^eten  ist,  dann  heben  wir  sie  Tom  ^ebi^rbet^ ' 
äaif 'd^n  Gebürtsstuhl,  Wird  sie  afjcr  da  gar  zn  'sehr  abgemattete 
.so  legt  man  sie  wieder  aufs  Geburtsbette*    Nun  lL5mmt  n<H^ 
folgender  Zusatz:  ist  aber  die  Fraa  zu  unvermögend,  um  einen 
Geburtsstuhl  zu  haben,  so  mufs  sie  sich  während  der  Wehen  anf 
die  Hüfte  einer  Ililfsfraii  ?tf  innien.   Von  diesen  drei  Hilfsweibern 
'      aufser  der  eigentlichen  Heban>)ne  und  von  dem  Sitz  der  Hebamme 
zwisclieii  <](  n  Fufscn  der  Gebärenden  ist  nun  aasläbiUfib  i^i  &teB 
Abschaitt  die  Rede. 

♦)   Ou«/pox,   V.  c.  73.  p.  205.  ed.  Rigalt.  p.  404.  cd.  Reifii, 
>  wobei  des  für  die  Wissenschaften  zu  früh  verstorbenen  Reit  An- 
nierknng  T.  Ii,  p.  507.  f.  xu  vergleichen  ist. 
_*♦)   Die  Stelle  des  Suidas  Vol. II,  p.4{>l.  ed.  Kust.  heifst:  Aöx«»o« 
Öi^^/Ot,  cic  x^vc;  TO  reHuv  c^a  y^qvr.'nxi  ai  yvvalxtQ,    Küster  hat 
blos  di<j  Slylie  aus  Artemidor  vei ji,lLchon.    Aber  Cln'mentelli  hat 
über  dieses  o^^a  allerlei  Muthmafsungen  vorgetragen,   auch  schon 
die  Stelle  aus  llesychius       II.  q,  §00,  f.  Vt  ^^«iov  vergMdien^ 
die  -aber  gar  n^cUt  lüeUpi  g^r(»       ,  :     \  : 
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Miiller  des  Titos  findco,  wogegen  die  hiBtorifiche  Krlllk  allcrdinga 
Btcb  Einiges  tn  erinoera  Laben  könnte «  erscbeinl  anch  eine  büi^ 
Uge  arifaNiUflbe  #ignr,  ih  in  «Im  Ancrian  MHgctatet  wimL 
Sibwirlldk  vMe  (fer  MIoMle  Oytt  Mer  ik  Rolle  eiM»  Wmmiw 
Mgm  (a«|nariolii9\  lifo  s«  de«  niedrigsten  gefadile  ÜieinuMim  > 
hflSiMk  Aiüh  MN  dardiiiM  Jedes  lurtere,  tom  AeMeliiii  oMib»*  • 
trenlilidbe  SenfMlckeiu  Dmee  würde  «lie  dm.  Ailwtiw  der« 
SHto,  M  w  eikni  im  AHerthni  niindidie  Hebimm  gegefceii 
bebe,  Di'efal  so  beweiesn  eleheii.  Die  SmIi«  '  Juit  niteih  seit  ieb 
meine  Ililhjia  schrieb ,  immer  beschäftigt ,  ee  g«l  «le  die  gleieb*' 
falls  noch  sehr  im  Dankelo  liegende  Frage  tsb  den  limisches 
FeMwandArsten.  Ich  habe  bis  jelse  noch  keinen  gans  nnzweidea^ 
tigen  Beweis  dafür,  weder  in  Bochstaben  noch  Bild,  finden  kooaev» 
Die  bekaonte  Fabel  im  Hygin  Ton  der  heldenmulhigeo  Athenerin 
A^nodikc  beweiset  kcinpswegs,  dafs  Männer  Gebartshilfe  geleistet  i 
häiteo,  sondern  spräche  Ticimehr,  wenn  sie  historische  Glanbwiir- 
dl'^keit  hätte**),  von  der  zuchtigen  Schambaftigkeit  der  Franen. 
Dann  mufs  mau  aber  auch  hysterische  Krankheiten  nnd  MuUcrübei 
gcnaa  tod  den  gewöhnlifhen  Geliortsschmerzen  nnd  der  dabei  za 
leistenden  Entbiodungshilfe  noterscheiden.  Dafs  wegen  der  ersten 
auch  Männer  Beirath  und  Beihilfe  leisteten,  wer  mag  diefs  leog*- 
nenl  Eine  ganze  Section  der  Hippokratischcn  Schriften  fuhrt  den 
Beweis  dafür.  Endlich  mag  auch  wohl  bei  aufscrordcotJich  schwe- 
ren Geburten,  wo  das  Kind  eine  verkehrte  Lage  hatte,  und  also, 
nüi  Iii  unserer  mTthologischen  Sprache  in  reden,  die  Göttin  Pos t- 
Tert«  lielfiBit  eoUle,  die  Bilfe  dee  Antss  nnd  semee  Fama  Ins 
'  erfordert  woideB  sein         Aber  dieft  Alles  beweis't  nedi  Icelaee* 


Casaubonaszn  des  Lampridiua  Comraodua  c,  2,  T,  1«  p«t8Ql 

und  N.  Heiüse  zu  Petron  c.  27.  98, 
^  Das  Geschichtchen  steht  mitten  unter  vielen  andefon  Fsbddai  In 
der,  Hygin*s  Fabeln  angehängten  G>nipUation  fiber  die  Bifindnn« 
-  gen  fid».  274,  p«  888.  od.  StsToren  nnd  Ist  ancb  sdion  Ton  nn* 
socem  lotitisehen  Cnrt  Sprengel,  Gosohleiito  do^  Bledieln 
Th.  1«  $•  609,  nono  Ansgabo,  in's  Regiitor  der  Hahidien  mit 
Fug  nnd  Redit  gesetzt  woidon.  IVio  ksm  das  Atheniieko  HEU* 
chjBQ  nn  dem  Alezaadrinisehen  Afsto  Herophiias?.  ^Uebrigens  Ter« 
gesie  man  nor  anch  nicht  die  Worte  in  jener  BnShlnng  in  An« 
iditag  an  bringen:  si  feminam  laborantem  andiaset  ab  inferipro 
pprta,  ad  osm  Tonidbat»  Hfier  ist  nidit  Yon  einer  schweren  Ge- 
bort, sondern  von  einer  gans  andern  Kiankbeit  an  den  Gescfaiedit»- 
the&en  die  Rede* 

Diefs  ist  anch  Alles,  was  der  gelehrte  Johann  Zacharias  Plat- 
'        ner  in  Leipzig  in  seiner  sach-  und  geistreichen  Abhandlung;  de 
*  arte  obstetricia  veteram  in  den  OpuscuHs  T.  If.  prolas.  VII.  p.  66. 
dnich  eine  SteUe  des  Celsus  und  Pauiiu  von  Aegiaa  zu  erweiten 
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w«gM  d*o  CMNtolifli  »iffUiclier  HebAimm^teaBte  darHi  Bf Sniier, 
iHe  et  la  l\mm  gcwShsllcheo  GeichAft  gcmadil  külfen.  Daför  wer« 
den  aidi  coeb  «<ibl  sdfirwlicb  je  Beweise  aufbiiogen  lasseii« 

Aber  m  eo  gelehrter  mrea  aao  iKe  HebamnenKritiD« 
teea.  Blaa  «rlanbe  mir  dUeses  oafiigliche  Wort,  um  damit  eia 
Igrieebisohes  aasaadriraken ,  welches  in  einer  Insdirifi  Ihm'di  Reine* 
slus  vorkommt,  ans  'welcher  60o;ar  für  die  Geschichte  der  alU 
römischen  Polizei  eine  merkwürdige  Folgerung  gezogen  werden 
könnte  PKaias  beraft  eich  in  seiner  Eucjdopädie  der  Natnr 
nnd  Kunst  an  mehreren  Stellen  aof  griechische  Hebammen,  die 
ihre  Weisheit  zn  Schriftstellerinnen  machte«  Die  eine,  die  er  am 
bänfi^tfii  n(!»t ,  heifst  Salpe  (e)*jrpullieh  ein  Meerfiseli,  la  Sanpc,) 

uad  soll  Tiw  Lesbos  gebürti|;  gewesen  sein**),  Die  anders  führt  dea 

I,    v 

vermochte,  so  tlafs' er  s^st  hinzusetzt:  Rärins  et  non  nisi  sumoia 
uif^ento  iiecessitate  id  factum  fuisse,  probabile  est.  In  Th.  I. 
ab  Aliiielovee«,  xintiquitatuia  e  sacriä  profanarum  speciinun 
(Ai^iitecdam  IM)  p.  66.  if.,  wo  aUerdings  üljer  duü  Hebammen- 
wesm  dsrAttea  alliilei  »uüammengotragen  ist,  sudit  man  ver- 
^  gebena  aacb  elav  ^okbaa  MUa^  so  wie  in  ANrtholin*f  belama'- 
jlem  B&dieblMa:  de  paesporioi»  Drelfneoart*«  Schriftani  anC 
«Itsm  modilatioBee  eleadksi  inper  bnmaai  loetus  ambiUds  sieh 
aaeb  beioiaB  wndi  habe  ich  nicht  bd  der  Haad«  Ich  sweifla 
äb«r,  ob  der  iM  orlorMbeade  Mann  suieB  Nbbcbchneider  irgend- 
wo aafagftndan  vermochte.  Es  gab  nur  Nabebebneiderinnen.  Denn 
ao  tagt  die  Glosse  bei*«  Hesychius  T,  II.  c.758:  efx^aXv^roixoi 
|Mi7a«  Und  ausführlicher  aoch  Photius  in  seinem  Lexico  p,24e» 
ed.  Hermann!,  ^mit  dem  Zonaras,  Leipzig  1808.)!  o fji(pah^9iu»9 
ort  «I  fiai«!  Toy-  ^/Ayakov  rou  jS^sjpoof  «Torlftvovfff  y  Rai 
«i&r«2  M  i(*^aX9T^ii»t  (1*  0/« jpaA^«/4oi »  wolches  die  leinefa 
Form  war)  Myomi«  liatkariiidig  Ist  auch,  dab  Im  ganxan  Mo« 
seidon,  mit  alttn  angeflickten  Lappen,  wie  wir  ihn  jetzt  haben, 
der  maanlioben  Hebammeahitfe  ancb  nfafgaads  mit  einam  Worta 
gedacht  wird. 

.  *^  latroniaja,  regionis  suae  prima,  in  Reinesii  Insoript.  p.  637. 
Vergl.  desselben  Gelehrten  Briefe  ad  Rupertum  ep.  35  p.  269  f. 
Die  Worte:  regionis  sitae  printa ,  Uelaen  allerdings  auf  eine  lieb- 
aiiunen Ordnung  in  Rom  sclilieisen. 
••^  S.  Plinius  XX VIII.  s.  7.,  Salpe  über  die  Kraft  des  Spei- 
chels eine  Bemerkung  mittbeilt.  So  eben  daselbst  XXVIII.  s.  18. 
läTist  sie  sich  über  die  Heilkraft  des  Urins  vernelunen.  Sie  leint 
aucl)  ilauL  vertilgende  Mittel  (psUothra)  bereiten  u.  s.  w«  Dalä  &ie 
eine  Lesbierin  gewesen  und  ein  Buch:  die  Spielklapper  betitele 
(vaiYv/a)^  goadiridieB  habe»  teraaa  whr  ans  dem  Bedcht  dei 
T4jniphodonui  bcTai  Atheaiaa  VIL  p.  322^  a*  oder  c*Iia.  T.  Ii!«' 
p.  181.  Sohweigji.  Ei  ist  aber  diefo  noch  nicht  gan<  Usr* 
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Namen  Jer  giiickliihstcn  Vorbedeutung:  Helferin,  Satrico'^). 
Freilich  sind  es  eljcn  keine  Beweise  grofser  ärztlicher  Erfahrung, 
die  Fliiiius  aus  ihren  Sdirifleu  aniilhrt,  vielmehr  gehüieu  die  mei- 
sten Sachen  in  die  syinpallielisciie  Curiucthode  und  in  das  grol'se 
Rei^isler  den  AlLiCrUis  Magnus  Uu  secrelis  niiiliernm,  ludel's  wer 
hiefs  es  dem  rastlosen  Excerptenuiaiiier,  nur  diese  Frati^eu  aus 
ihren  Büchern  aiiszuzieheo  ?  Nicht  ohne  Ursache  bedient  sieb  Pli* 
Hins  eiomal  des  Aoadmcks:  die  BlfiUie  and  der  Adel  usserer  Web- 
«liiiter  Docb  diefs  viirde  mich  jetzt  wn  weit  föhreiw  Idi 
wollte  Ibneii «  edler ,  alter  Freond ,  noraieioe  bemUche  Bereitwillige 
keit  beweiseä»  Uelir(gea8  rufe  leb  an  Ibren  aieBa^eoifeoBdliclMai 
neasdienwürdigieB  Ualeroebmea ,  vie  dort  ClaDlniaelias  hei  dt« 
hariea  Gehurlawebea  der  Motier  Latoaa***): 

„KiaiÜüin,  entschlüpfe  gesund,  holdUUshelad  dem  Sehofiie  der 
'  Matterl»' 

<  *)  Botin  obMiii^t  UVin.  8w  28^-  • 

i^)  ObfltekioDm  aolulilaa»  Piialne,XXTlIL,Sltia  Veegt  Sj^rongore 
Gflediiciite.te  MedUa,  Tb*  1.  S.  ^  d.  Am* 
Callim,  iaOeilii:    Tmmf  ywiHy  «e«t<9  «wJ  4*'<V 
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IL 

lieber  die  'Rechentafela  der  Alten» 


\jm  dio  ReelicnffiMn  iler  Griechen  und  Römer  gODaaer  kennea 
XU  lerneu  und  zu  eiseden ,    was  sie  eigeiillitli  niilcr  ^^nfpl^ttv,- 
■^'^Woig  Xc7j'^8<7i?cu,  culculus  |K>neif ,  ilucerc  elc.  vorslohen  ,  iinisseu; 
biUlliclie  Vürstellnnf!:cn  zu  Ralhe  gezosren  wenieii,    J)tT  ül»prlheil 
eines  nirirmot  üeii  ;äai  ko|iiiags  im  ( rijHioÜuischeii    Miiseuiii   l»i etel 
üuä  die  deotliciisfc  AbbiMniii^-        Die  ganze  Voi^tcilung  giebt  uns 
eine  der  Famiiiensceoen ,   die  so  oft  auf  römischen  Sarkopb«'ig;eii-« 
itockeln  Ttrlmmeii.  Der  Bmfaler  wifd  bei*iti  Gastaiihlc  an  M 
.  'gM  litneni  lyedMhC  Umn  d«8  BeH,  auf  weldbett  tr  atis^e^ 
alMki  da  Ikgty  noii  ala  cio  TiNfaliett,  hdmk  (iMniaria,  aige-» 
aolnauMi  «aideo.  Mmt  aacli  dlci  leieiife^  io  jodeai  aaJeren  FaKa 
aaromisalie  BcUddan^,  4a  Ilm       jGawaod  aar  deo  Uofeiidli 
Bad  die  Fafila  M^*^  fir  Mjgl  .alsi^  das  ladite  dawa^d^ 
'    4tm  van  um  sich  warf,  um  io,  der  aval^^loeeBtea  fieqaeailitaidceil 
eieb  dta  Tafelfrcndea  zu  ÜMiittsen,  and  Ton  dem  ernsteren  Röiaer^ 
waleher  diese  SiäB  «eU  eni  Ton  den  lebeBQlfi8%ercn  nod  weidn 
Üdicren  Griechen:  aagoMflaaea  liaUai  pit  eioeai  griechischen  Worte 
Bjathesis  genannt  if nrde.   Der  römli^ke Haasbenr  ist  slso  faier^ 
aat  den  efgeotlicheu  Ausdruck  zu  brauchen,  syiithesinatasi^ 
Ibra  zur  Seite  sitzt  dio  Haasiraa  nach  nlfcr  römischer  Ehrbar« 
keitssitle  ,    wo  nus  loiHidiraTPiflicljen  Ursachen  die  AcenlialioB  mit 
den  MUnucrn  für  ehrbare  Frauen  als  nnanstiiiHÜ:;  i^iilt  *♦*)«  Der 
&0{ir{Mi(z  dieser  sitzenden  Mcitrone  erinnert  au  die  Mode,  wie  sia 
unter  den  Flaviern  und  deren  nächsten  NacUfoIuern  bei  Kaiserin- 
nen und   vornehmen  Roiuerinoeo  iu  Büsten  und  MiinziMi  oll  vor* 
kommt  uiul  in  JuvunulB  berüchUgtcro  Misogyn,  dor  sechslcu  Satire, 
SO  ät-iiari  gczüchti^et  wird  f  )w    Wir  köuaen  daraus  äul  daa  Zeit* 


*)  Muse!  CapitoHni  Tom.  IV«  continens  mwmora  anaglypha«  Tab« 
ÄX.  (LLicr  iai'el  1.)  •    *  ..  • 

"f*}   S.  Zoega  zu  den  Bassi  Rilieri.  T.  I«  p.  42. 

Feminae  cum  viris  cubantUM»  sedentes  coenitaUant  Yalerkis 
Mszumis  IL  !•  a,  Vergl.  zo  Snotoo ,  Au«;,  c.  65,  - 

f)  Juv^nal  VI.  509*  Statins  neuntes  sug^^ustuiu  comae.  Sylr«  I* 
2,  11^,  ein  kodiaulisotliümtss  Toup4e. 
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dier  sehliefwh  ^  in  welclies  dieser  Sarkophag  gesetzt  werden 
lemw  *)t  Bs  Ist  Übrigens  aelir  gewöhnlich ,  dafs  anf  Sarkopha^rea 
HftmfiniaeD  neben  dem  Hamherrn  m  ailieitd  gcftioden  werden« 
Die  RSmer  scheiaen  diese  Yorslellong  tou  den  Begräbniftnuimwni 
der  Griedies  entlehnt  nnd  oll  nachgeahmt  so  haben  Am  finde  * 
dieses  Tisehblaites,  in  den  Ftiftsn  des  liegenden  Hansherrn,  sfehl 
eine  kloine  m&nnliche  fignr  (ist  es  ein  Sohn  dieses  Ehepaars^  isl* 

.  es  ein  Scinre,  diefa  mng,  ohne  den  Marmor  nad  die  Haare  dee 
Jnnglings  genau  nntersucht  zu  haben,  schwerlich  bestimmt  weiw 
den),  der  in  der  Linken  eine  lUngh'ch  viereckige  Tafel,  die  lange 
eebmale  Seite  nach  der  Brust  zugekehrt,  hält,  und  mit  der  Recb« 
tn  «nf  die  darauf  reihenweise  g^egtea  ßeeh^steine  (caleStoo^ 
y^(pov;)  binze%t«  Dieses  Bild  giebt  einen  sehr  deutlichen  und 
anschaulichen  Bein*ilf  einer  allen  Rechentafel ,  und  darum  ist  diese  • 
Figur  hier  besonders  ansü'ezckljnet  worden.  Offenbar  hat  dieser 
kleine  Rechenmeister  Bezichnng  auf  die  Hegende  Figur  Jos  Hans- 
herrn ,  der  durch  eine  SchriftroHe  in  düi  einen  Hand  und  durdi 
einen  vollen  Beutel  in  der  anderen  gaoz  nnix-zwintelt  andenfet,  dnfs 
^ch'a  hier  nm  eine  Schenkung,  ein  Vermatittuii's ,  oder  des  etwas 
bandle,  nnd  dafs  also  da  nntcn  nicht  TergcbHdi  gerechnet  werde« 

.  So  viel  mag  Jeder,  ohne  eben  ein  Oedipns  zu  sein,  bei'm Anblick 
dieses  Sarkophati,  -  Fteiieiä  enträthselu  und  ausie^^en  können.  Be 
'war  aber  die  Unart  früherer  Ausleger  antiker  Reliefs,  Vasen,  ge-> 
schnittener  Steine  n.  s«  w,  jeder  Yorstellnog  sogleich  einen  be- 
stimmten Mytbnsi  ^ne  Gesdnchle,  eine  Feraon  mitenrolegcn.  So* 
fiisd  Mcb  In  diesem  Felle  der  gelehrte  Ansleger  des  äpitelisi*  * 
•eben  Mnrmerreliefe«  der  Ckooniens  nnd  BiMiothelnr  der  Corainf» 
•eben  BibKetbeky  Fogffini^  in  seiner  Ansicgnng  (TJ.  {r.9t&ff.) 
in  dieser  Terstellnng  niehis  Geringeres  als  den  in  Cilieiett  in 
Seiinns  (dem  DaefamaUgen  Tmjiinepolis)  unf  seinem  Sterbebette 
liegenden  Kaiser  Trajan.  Die  neben  ihm  hitnimde  Matrone  iel 
nun  ganz  naturlich  die  Kaiserin  Fiotinaft  Der  sterbende  Kaiser 
ndeptirt  hier  den  P.  Aelius  Hadrian  xn  eeinem  Sohne  nnd  Reichs- 
erben«  Bei  einer  solchen  Adeption,  sagt  Feggiui,  mufste  ein 
l^agemeister  (libripens)  gegenwärtig  sein,  weil  der  uatiirliche 
Vater  den  Sohn ,  den  er  dem  Anderen  znr  Adoption  lilierliefs ,  nm 
ein  Stück  KupfT,  welches  der  Adoplirende  in  die  Wai^c  warf,  . 
verkaufte,  und  diesen  Wageracister  erblicken  wir  hier.  Was  doch 
die  Erklarongssncht  nicht  Alles  sieht  und  weifs  I  Kin  jeder  An- 
fSluger  in  den  römischen  Reehtsallerthümern  hat  sehud  aus  seinem 
ileineccius  gelernt«  dafs  bei  dieser  rrivatjida|itioa  die  Wage  scibst 


S.  Eckhel,  doctrina  Num.  Vct.  Vo!.  VI.  p.  52!. 
^)   Marmor.  Oxonicns.  n.  142»    Zoega,  Bassi  Kilievi  n.  XI.  u, 
XXX VI.  mit  dem  in  den  Anmerkungen  citirten  Marmor*  I* 
p»  43,  not.  5. 
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dne  Hauptrolle  spielte  nnd  nach  der  nnerlärslltlien  Formnliiit 
dordbaus  nicht  feLleu  durfte  *).  LiiU  mm  ist  auf  uiiscrom  IVIariuor 
-weder  von  einer  Wage,  noch  yod  einem  Wageineislci  da»  Cierio^C^ 
%a  erblidteo»  Dem  belesenen  Foggioi  echweble  aus  DoddwcIPs 
Yorieeoo^aa  4ie  8M«  «Mi  Pluwis's  Lobrede  aaf  Trajao  vur, 
FM^nflil  TM  tiiMr  Adapti^B  nn  feieriicbea  ELebeUe 
spricht  ;  üdb  .«iMMt  er  m  ift  ditMm  IMbett«  m  ^dco, 
«Ml  BMto  rieb  alita  Dobrig»,  c»  nMbto  Mcb  to  «bveiefaeiid 
M»!  dMril  MMunoicmeo  hmnu 

Nocb  «fiMtl!  vir  biMcbea  f&r  «»ereii  Zweck  «nr  die 
NtMl  nao  die  dabei  stehende  Figpv  «ine»  Recbe»« 
9  >8e  bclMmmeii  wir  dielsmal ,  in  der  nenea  Bedentoag  g#. 
Bommen,  sogar  zw^  ReebenluiMble  «aC  eiamali  Mebr  bedarf  ca 
M  gesiilb  aieht. 

Nor  einige  allgemeine  BemerkoDgen  mfigen  hier  aaeh  ihre» 
Platz  finden«  Die  Alten  rechneten  nafurlich  an  den  Fingern  beider 
Hände  nach  einem  bek<inDten  Typas,  den  wir  aus  Beda  Vene» 
ra biiis  Itennen  und  der  in  vielen  Werken  über  die  6^ 
schichte  der  Matiieraatik  -wiederholt  worden  Ist  f ).  Dien?  ist  dia- 
ftheste  Rechenmasehiae ,  die  uns  mit  der  natürlichen  KiJe,  Tora 
Ellenbogen  herab,  die  Nator  seihst  anerscba/Teu  hat,  ond  durch 
sie  ward  auch  das  decadische  Rechensystem  zuerst  begründet» 
Allein,  sollte  genauer  ^ereehoet  werden,  so  mnfste  die  Rechen«* 
lafül  mit  den  Rechensteinen  dazu  geüoutmcn  werden«  Diels  ver- 
Steht  sieb  irohl  Yon  selbst  Zum  Ueberflnsse  ua^  es  eine  Stelle 
«■a  dea  Aristepbaaea  WespeokemSdie  beweisen,  wo  der  Sohn  den 
wM  eiaen  cigeoea  Wabaeiaa  bebafielea  Bdeljkleen  bittet,  er  möge 
deeb  eiaMÜ  die  8laat»eirifinfle  Albeaa  aar  ia  eineo  allgemeinea 
{Jebers^lai^  briagear 


„Recline  jetzt  nur  so  im  Durchschnitt  mit  der  Hand,  nicht  mit 


•)  Die  Hsadlais  UßA  fa  adapftatio  per  aes  ei  Ubram.  8. 
Barmaaa  m  QM  IV.  ex  Poalak  IJ^  «I;  aad  an  Saeton  Aog. 
c.  64. 

e*)   Ante  genitalem  thorum.  FBn.  Pansgyr.         Doddwoll^  ptam 

lect.  XVni.  ad  Spartian.  p.  SS3, 
•••)  Possini,  spicüegiam  E?angeUc.  etOb  161.  In  I.  A.  FVM- 
cii  Observat.  select.  Hamburg  1712;  vergl,  laoobp  aar  grie- 
chischen Anthologie,  Vol.  It.  P.  U.  p.  20. 
f)  Mit  vielem  Sciiartsi im e  behandelte  «Uese  Klementararithmetik,  die 
in  der  Pestalozziiclien  Methode  eine  neue  Stütze  erhielt,  schon 
GoRuet,  Originesde»  Loix,  T.  I.  p.  203.  ff.  C<^d.  in  4.  Das 
bekannte  xa/^xa^tiv  Cöltii  eig^itiich  auf  dai  aocb  eiolaeheie 
pentaJisdiC  System. 

ff)  Aiidtoph*  Bran^^ 
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Natlirlicli  f^ticj^n  anf  iet  Reche»»(afel  Wertli  «ml  Bodetiton^- 
der  Zahlen  nach  «ler  iSlellniis^  *) ,    von  rtwi '  Kinei  n  zu  ZoUiieni, 
IltmdeHfn,  TmiseiHlcti  ii.  6.  w, ,  die  aller  Walimheinlkhkeil  nach 
diin>h  Lintel!  (scripta)  jj;ctrennl  iiikI  polonzirt  wnrdcu.   Mau  siebt 
diefs  unter  Anderem  denllirh  ans  der,  «cltoii^  von  I.  Fr.  Groiiov  t*) 
^  belohien  Stelle  des  Tol/bins,   wo  von»  lidiy  ltiigiml>''geMMiM» 
GüostltRj^  Apelles  die  B«dtf  Ist' Md' der^-OcMicMriin^^ 
die  Beai«rktmg  mirthl j^^i» 'OfiüStlHigo  «lev  BtiMltn  ^UaOimt 
den  Recben))fi  nnigca  aar  der  HiMdieiitafeft.'t);  dto»  diiM  iplleai  . 
muli  im  WiNen  des  Rethnfendeii  baM  «idw  Kapl^rpfiDflli^, .  bald 
eifl'  Talent,  ond  eo  «iäd  die  Hi5fliHge,  di«  ein  Blidc  ilkresr  EknH 
beseligf,  auf  der  Stelle  die  Y^rstol^enea  uvA  yGn^Wk\{0Bn^ ' 
Bieae»  äldelnilb  -batle/fralir  SoUn  gebraacbt,  nud  e» 

"worde  in  den  Ipopbtbegmen  der  Alten  auf  maiini^aliige  Weisdf 
^MMdert  v)eder  MfiMt ,  indem  es  nun  mich  auf  die  blose  Fin- 
gerredmnng  bezogen  wird +f ).  Allein  der  Hauptbegriff  ist  über^^  , 
all  derselbe.  Der  Stein,  Rechcnpfcnniir ,  eder  wie  das  Recbcn- 
seiehcn  sonst  heirscii  ma^,  gilt  nacb  der  Reibe,  m  welcbor  esk 
atehf,  so  viel  oder  so  wenig.  '  - 

Man  versteht  inin  mit  einem  ülicke  auf  den  RechenmnsJor 
in  nntscrem  Marmor  aucli  die  Redensarten  von  Ree  heustein 
setzen,  a  I»  z  i  p  h  e  n  n.  s.  w.  f +f ).  Die  Redienstcine  selbst  ware& 
unstreitii^-  Aiiiaiit^s  wirkltch  kleine  runde  Kiesel,  wie  das  Wori 
4^070$  (uml  calculn^)  xur  Geuage  beweiset.   Es  leidet  aber  keine« 


■  •)  Die  sich  nach  der  StMIhreise  fiebtote»  ttm  te  'SeeMM»  Mi 
Linken  oder'roa  Isu  läOoHkm  Hftvo4*t  Mm 

•*)   de  Pecnnift  vet.  UIj  15.  p.  287.  •  ,  .  j 

Polybigs  Yt>L  2.  p»  aw^  ed*  Sc&weigb. 

f)  x«paxX^:rioi  ^oTff  «»i  Twv  »ßaHm9^{ißiiMm,     «l»  der'  Name 
der  Redientafel,  was  der  damals  nodi  jnnge  He»itarbn»4 

^     M  Ponms      IMc'laAMift'VaMaad)  S^nf^k*  ■  - 
ff)  S.  Wyt4  4iib»«h^  AalmadveiKifnte  In  Plul^iTO^  B^S* 
174.  B«  T,  II.  p.*  IMT«  der  Octavaoagabe. 

ttf)  Hfaa  MMiat  die&  im  jEll||enieioen  oaMarani' latt«»  Nnn^die 
Formen  poneie,  disponere,  dacere  oaknloa,  dooote  lalionein, 
•abdaeerOy-dediMfer*  ^oAlliahken^,  calcolos,  mtioaem,  Gr<^ 
Ba¥|  abaemt«.n.  lO.  p,  221,  etc.  Rnänken  zu  Terenz,  Addpli. 
V  -1.  t.  Daher  ♦'Afiwi  «nd  ponore  fiir  Snmmiren,  Anr(  t/on, 
S.'Hemsterhuya  zn  Lncian  T.  1.  p.  340,  Valck  c  nat  r  zu 
Theokfk'»  Adonias.  p.  241.  Za  bemerken  ist,  dals  putarc  mit 
'  seinen  coniiHJsitis ,  corapntnre ,  eximtare  u.  s.  w.  eigentlkii  ton  der 
Fingenedmnng,  ducere  von  der  Kechuung  mit  Rechensteinen  zu 
verstehen  ist,  obgicicl^  der  verstümmelte  Donatus  zu  "J'erenz, 
Adelph.  V.  4,  1.,  das  Gegeatliea  sagt.     .....      :  ' 
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Zweifel,  dafe  man  sich  spHtrr  ancli  Anderer  Sarrogate  steii  der 
onbeqnemeD  RieaeteteincbeB  bedieote  und  gans  eigendiehe  Recben- 
pfenaige  (acra,  jcltons)  haUe,  der  beruebliglen  Lnplnen  ^a^  oicM  ' 
SD  gedenken,  die  wabi  eben  so  got  warn  Reebnen ,  iils  lo Tbeafeiu 
münzen  eicb  bequemten«  Diese.  Asse  oder  KnpfennunseQ  non  (denn 
hier  bei'm  Rechnen  blese  Mackea  oder  jettons  anzunetimeii ,  be*  . 
reeb||get  ans  keine  Stelle  des  Alterftbume  *),  tnigcii  die  Knaben, 
die  Wiilteii  idiftne,  Rpclmer  lu  wqglen.jfiiib  besl^ebea  ^ufsteu, 
in  eigenen  Kästclien  mit  Fach  werke,  vie  andere  Münzen,  und 
das  sind  die  locnli,  die  nrnr-deeb-tale  mit  Benlei  übersetzco 
BoUte.  Daher  die  bei  Horaz  zweimal  gelesene  Stelle  von  der  da- 
maligen echtaritbraetischeu  Padagoirik  der  Schidknahen  in  Hom 
.fjnd  in  den  Pcovinzialstüidtefii^  weiche  üqra^ßcUiUcrt,  wic.gjQ  tum 

becbempcister  gehen : 

ijnkft  am  Arme  dip  licutel  geltüngt  und  die  ziffernden 

,  •     •  ■  Täflein        '      •  ' 

Rs  würde,  wenn  man  hier  anf  die  Bilder jaii,d  geben  nhd  aftc 
,J)enl<m;;fer  in  Menge  vergleirhen  wollte,  so  sciiwer  nicht  sein, 
iwiih  meiuerc  Ahlnldungeu  dieser  und  alinlidier  Rcehcnlafcln  aiif- 
zuiinden»  WIi  «Jiiiinern  nns,  anf  den  Abbildiiogca  eiiics  geschnit- 
tenen Steinas,  den  l^iUin  in  ^Kupfer  isiecbeo  Befs,, 'daen  Mathe- 
matiker in  der  spiUerea  Alexandmiiseh - rSmiscben  Bedeiitong,  das 
heifst,  einen  Sterodenter,  Astrologen ,  gesehen  so  liAti^d^  dec/efifo 
solche  Recfaenfiri&l ,  um  seine  BpbemMen  wä  betttfui^  nod  das 
Horoscop  SU  steHen«  in;der  Ämd'Mlb*  'Ja,  es  dfirfte  niebC  so 
unf^reimt  sdn,  'als  es  insslelif,  in  'dem  bekannten  Rdief  in  der 
Villa  Albani/'  weldies  '  das  iKagäzin  ehies  Fleiscfthändlers  Tor-' 
stellt,  mitten  n^ter  den^lFl^isch^  otid  Mnodrorräthen ,  die  da  bftn- 
gen ,  anch  das  Recbenbret  zo  eHdicken ,  mü  den  sdm  Setzen  der 
Reebensteioe  eib^escbmttenen  Tertiefilbg«n 


*^  Dars  es  dcigkiclien  gegeben  habe,  wird  Niemand  bezweifeln, 
wer  die  Abhandldajg<  fon  (Sperling  nad  Anderen «  die  SIfikhd  in  den 
u   '     proleg^n^enis  p.  suu*  anführt,  genau  prüft.  Schon  die  |foldonc&  « 
Denare  in.  Tnmalsldo^o  BrejtspieU'  «PetroB^  c.  83«  p,  1^'.  BaroVf 
fttlven  dabin«  - 

.M^ve  anspensl  locipilos  tabuknäque  la^Co,  datir.  I.  '6,  74»  ntuii 
V  p fs*«  Ueheis^tzfing*  He i  ndo r f  0^.  15I>  hat  die  locoloa  ricbtjg  . 

Gefsner  von  Kapseln  eiklart.  •otftleich  die  Reclientafefo 
gewifs  auch  hinsclmitte  hatten,  wio  etwa  unsere  Miinztahlef ton i 
♦•*)  S.  Zoega's  Bassi  Hilicvi  n.  28.   Zoega,  der  hier  nur  den HH»- 

*  ^  '  relli  ahscbrieb        i«  p.  m^^'  bftt  die&  an  obetfAcMlGb  lid»ge> 

'   -fertigt.-  t 

•  .  •         '    1-  »   .    .   .  •  i    .  ' 

•  J     '  *'      .f.  ».»»  ',.'•«• 
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Verbrennen  oder  Beerdigen? 


1 

Bei  einem  neulich  lü  dienen  VAtlUen  eingerückten  Attfitfifze  über 
die  KatAkofliben  oder  das  Todtenreicb  ao  der  Tiber  Buchte  Ich 
Mhoii  im  Yorans  die  Erlanbiiirs  rkr  Leser  zn  gcwimieiiy  um  ih- 
.Aen  einmal  besonders  meine  Idee  über  das  Yerbrenoea  und  Be* 
graben  der  Tod(en  millbeilen  zu  dürfen.  Ich  deuke  mir  diese  Er* 
laubnifs  als  wlrktloli  ziip^estauJen  nnr!  fifrchte  nicht  einmal  dea 
Tadel,  dafs  ein  Holdier  Gegenstand  für  das  Rosenro!!!  eines  Mor-  , 
genblaücB  zu  diisler  und  abschreckend  sei.  Jedermann  erinnert 
<«ieli  an  die  oft  mit  Begeisterung  viederbolten  Worte  des  üerzoga 
itt  Uvtbe's  liaiijriicher  Tochter: 

O  weiter  Braach  der  Alten,  das  YoUkommene^ 
Dftt  ernst  und  langsam  die  Natnr  geln'dpf^ 

Den  Mensclienbhds  erhab'ne  M^ürde,  gleicb. 

Wenn  sich  der  Geist,  ^er  wirkende,  g-etreon^ 

Durch  reiner  Flammen  ThUtigkeit  zu  losen. 

Und  wenn  die  GlutJi  mit  tausend  Wipfeln  sich 

Zum  liiiuiuei  hob,  und  zwiiichen  Dampt  und  Wirken  ' 

Des  Adlers  Fittig  dentend  sich  bewegte; 

Da  trockneten  die  ThrÜnen,  freier  Blick  ' 
Der  Hinterlass^nen  stieg  dem  neuen  Gott 
In  dm  Olymps  veiMSile  RSome  na^t  - 

Und  sifinde  nor  nicht  in  unserem  \vinterhaften  Klima  ond  in 
tit/»litU  holzjtrmcrcn  Gegenden  die  selbst  zu  einer  eip:enen  Kuust 
rrhobeuo  Holzcrsparoirs  dem  heidnischen  Gelüste  der  TudtenTcr- 
brennnpg  entgegen ,  die  mau  sich  freilich  nar  aus  Unkuode  des 
Altcrthums  als  eine  gewaltige  Holzrergeodung  za  denken  gewohnt 
ist  %  so  loderte  Tielleicht  lieben  den  nodemea  Feaerwerkea ,  vo 


8«  die  in  der  gelehrten  Gesellschaft  zn  Erfurt  gehaltene  Yor- 
lesujig  zur  Ilolzsparkun^t  der  alten  Römer  im  t.  Merkur  1794. 
Juli.  S.  283.  if.,  wo  gezeigt  wird,  dafä  bei  der  geringen  und 
zahlreicherea  Klasse  der  Römer  das  Verbrennen  Tielleicht  weniger 
üdMOBMUBtioo  TCKUiMbte  als  imser  Einsargen. 
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ein  ««IRiegeniler  Pulmwiij^on  eine  i^niixe  SlAiüt  mk  Eoteelzcn  and 
Jammer  erfüllt,  hier  und  da  aucb  eio  echt  ai^er  nsd  dassischer 
Scheiterhaufen.  Freilich  denken  nicht  alle  Herzoge  eo,  wie  der 
Sehnßüchtige  in  der  Engenirt.  Einer  der  etlelsten  iu»d  ^^hm^T^^^li!I,- 
<?len  F{ir<?!<»n  iiuserer  Tai;c,  der  zulclit  vei^torbene  Herzog  Ernst 
von  Gotha,  befolgte  die  dem  Vorbreoneo  gerade  cnt^egcnsteheude 
Siüe,  indem  er  sogar  ohne  allen  Sarcr,  hlos  in  ein  Tocb  gehüllt, 
auf  seiner  lieblichen  Pnppelinsel  im  Park  au  Gotha  heslatlet  seio 
wolUe.  Am  Ende  aber  begegneten  eich  auch  hier  die  Extreme; 
denn  aul  beiden  Wegen  suchte  man  dodi  itur  die  mSgUehst  schnelle 
Entk&rpci  iin^  der  Ticlleicht  nuc-b  immer  ia  dem  moerateo.  Seelen« 
orgaite  gefesselten  Peyrbo  zu  bewirken« 

Verbrennen  oder  Be^Tabcn?  iiirelches  ist  Ternunftigeff^  d.  b« 
-dem  grofsen  Zwecke  der  Bntvickdnng,  oder,  wenn  wn  ^efe 
liMer  TcntiUidef  te  Yergeistigau^,  uagmtmvml  Jto.  durfte 
iroU  ttocli  oft«  im%8leii8  für  diejenigen,  die  im  Begraben  niclil 
dee  edi5oe  Afiosttdiiebe  Bild  der.  Aossaal  wa  eikeDneii  and  ans  dem 
beerdigten  K5rper  ein  neues  Rerrorkdmen  dea  eiogeeeakfeB  Samen- 
kirna  anximebmcn  Termdgen,  eine  sdiwer  an  entscheidende  BlreiC- 
-Ihige  abgeben*  Yielleickt  kirnen  mr  anf  dem  historischen 
am  sichersten  zur  L5snng  desselben.  Auf  je«1en  Fall  qmcken 
sich  die  drei  christliehen  Grazien,  Glaube,  Liebe,  HofTnang^  aack 
in  der  Todtenbestaltnng  vielfach  charakteristisch  ans  ^) ,  nnd  das 
Jns  Maninm  ist  nicht  das  letzte  Capilcl  im  Codex  der  Menscbbeit, 
die  zur  Mensthlirhkeit  sich  erhebt.  Man  erwarte  aber  hier  nicbta . 
als  einige  allgemeine  Umrisse  und  Andcrilungen  Das  leicht- 
beflügelte Morgenblatt  trögt  höchstens  nur  ein  CTpicssrnzweiglein, 
Für  die  Cjpressenwülder  müssen  \v\r  andere  f^^ume  und  Bezirkd 
unserer  Literatur  in  Anspruch  nehmen« 

Wann  werden  wir  einen  echten  Stammbanm  der  Religionen, 
wanfl  eine  philosophische  Geschieliie  derselben  bekommen?  Ick 
habe  mir  immer  yorgestelltf  dnfs,  so  viel  deren  Miiklich  den  vicU 
sagenden,  schon  manche  Stufe  der  Entwildemng  Toranssetzcndcn 
Ehrentitel  der  Religion  verdieuen,  alle  iii  zwei  Hauplstämme  getheilt 
werden  können«   Himmel  und  Erde  ^  das  ist  die  erste  uud  iUtüäio 


•)  Pie  sansciiToftlsdic  Periode  der  französischen  Revolntion  trat  auch 
die  sopf^nannten  Justa  oder  Alles,  was  Anstan[l  und  Menschlifhkoit 
bei  der  We^chalfung  der  Leichen  znr  ehrwürdigen  Sitt<y  gemacdt 
hat,  mit  Fürsen,  Sxmter  gab  daher  das  ]Sattonalini,titut  eine  Preis- 
frage über  dio  Wurde  der  Begrahnitk- Ceremonie  auf,  wo  Amaury 
Do  Tal  den  Pireia  gewenn«  Nock  nachdi&äUcher  ab  diese  Prelgi^ 
Mhiift  kt  Girard^a  Ueine  Sdicift:  des  tombeauz,  ou  de  rku 
Heence  dea  inatitatioiia.iimibiee  .««f:  Jei  riaeeeit. ,  Fporii^iM« 
'  Die  reiebrten  CeUeoliqoeB»  ab^  tnob  wir.dlepet  ,bai  Meieeii*0 
kiitbdier  (?^  Ge«^cbie  der  ftajigienen»  II,  718— m 
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jWtli»Hiile  fa  der  Wolt.  Tn  diese  (heilcti  sich  nnn  all«  Relii^oneyb 
Dte,  wdclie  hü  mit  dorn  Ilimnicl,  mit  den  OcRlirocn  oiid  deren 
'%iifhoI,  dem  Feuer,  bHUen,  «imfassen  wir  mitdcmnllgemeinenNAnieii 
-SAbftisfflns;  die,  welche  an  der  Erde  kiebe»  bleiben  and  sieb  Biliier 
'mnehen,  tbeiien'wir  dem  Fcflsdiismus  za.  Ist  diese  Bebaoptnaf^ 
rieltffii:,  f^n  mfipsen  sich  a«rh  die  meisten  Erscheinnng'en  und  Ver- 
irrtiiii^cii  der  Ahgöllprri  daraus  erklären  Inssen.  l)ie  meistoni 
*d^nn  wer  niair  t?ic  Kopto  iks  Tieiköpfigsten  Uir^eiieuers ,  des  Aber- 
^Imdiens,  aUe  nur  <iuf  einen  doppelten  lluiupf  zu  sclzeu  sich  hel- 
lsehen lassen!  Versuchen  wir's  pinnuil  mit  skh  so  starr  und 
-fitharf  entgegenpt^eaden  Sitten  des  VerlyrenBcns  nud  Bcerdigens 
der  Todten.  Beide  sind  sor  Unter a hl  lieilungcu  der  zerstöreuden 
Bcsfeittuagsweise.  Di*^  ire«:enöbcrsteher!de,  erhaltende  (das  ßalsa- 
ruircit,  Mumisireii),  hleibl  jetzt  «lufser  nnsercni  Ge-sichlskreise  lie- 
l^eu.  kann  aber  za  einer  «iidereu  Zeit  aaeh  au  die  üeÜie  koiuiaeii« 

■ 

D«r  PercTttf  .lie§rib^  ^er  Grieche  Terbrennt^ 
'•agiLndan  oder  wer  sonpt  Veiiasser  der  Sdurift  tob  der  Tod (en- 
tfrMer  ist.  Wir  können  hier  die  Perser  pnd  Griecheii  «is  ^ 
2wei  Ee|>riiseotan(en  der  ftwei  Hanptstümme,  des  Sabäisanu 
if et ischisnuis ,  annehmen,  beide  auf  ihrem  höchsten  Yerfeineroiigs- 
piinkt.  Die  niat;*isciie  Religion  des  Zerduscht  dort  und  die  aus 
idem  i*ohen  Fotibc-liendii  iiste  kuostAeich  entwickelte  Gutterhildnerei 
•bier  sind  fu  der  Tlmt  als  die  obersten  Spitzen  iu  beiden  Klassen 
xa  betrachten.  Was  also  hei  diesen  zwei  Völkern  gilt,  nta^  mit 
weiser.  BesehräiikuDf^  auf  alJe  za  disten  swei  SJasseo.  gQbüi%e 
Religionen  überij;etrai^cn  werden. 

Alle  Natur t  eli^Adttcu^  alie  Stern-  nnd  Feueranbeter  hiehen  es 
für  die  frevellmiie^te  Verooreinigung  des  uubelleckten  und  alle 
Makel  tilgend uu  ri  iuiips,  deä  Feuers,  ihre  Leichname  ihm  zur  IVah- 
rnug  z»  bieten.  Wie  wurde  ICamhjses ,  ein  stürm^der  Aufklärer 
frotz  eiaen  der  neneslso.  Zeit ,  von  den  Pevacam  Mtfd  iirerkelzert 
iit  er  dM  Ji<it?iiMt»dieaaa  nuindaiHeii  KiMrig  Amiins  infa  FiMier 
warf.   Bin  Göll,  sagt  Herodol       im  Smae  der  Perser  kann  ja 

Se  Leiisb^*  nicht.vfnejiren  ,!  Dagegen  bieltoa  sie  das  Begaben 
leia  fiir  nalorgemäs,  wie  Xeoophon  äen  sterbenden  Cjrns  sag^a 
Iftfet  *^*>  Nur  nag  Xenophda  bier  selbst  nnter  Begraben  leicbt  . 
ctaras  Anderes  Terslanden  haben  »  als  es  die  magische  Fersersalanng 
larderte.  Denn  zum  Begraben  gehörte  dort  ancfii  dfis  Zeifleisdien 
dorcb  die  beiligen  AaBdo  —  Hönde  sind  |a  mit  dea  Rossen  die 

i 

mml  t    I  I  1   I  I 

•>  de  luctu  c.  21.  T.  H.  p.  932.  Wetftt 

III,  16.  VergU  BriiiOn»  de  legno  Penmm,  üb.  II.  p.  ZU» 
Cyr<>i),  Vlli,  7»  2«,  VotgU  Fi«eher*o  Coamenlar,  p.  «001 
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eiMstoQ  Tbiere  nacli  dem  ZendaTesta^  nnd  sie  halfen  dalier  Tafe 
am  Hofe  —  nnd  durch  die  Ranbrogcl,  die  in  dicsm  Falle  die 
lebendigen  Grflber  dea  Sophisten  Gor^^ias  Avurdcn  *).  Die  von 
Meincvs  und  Tyclisen  (in  deu  C(itlihp:€r  Süclctfitssrhrinpn)  znersf 
sorgfältiger  unlerscbiedeneii  Ab-  und  Äusarluugen  des  alJpcrsis(  hen 
mniiischeii  ond  Zoroastrischen  Ritnals  nayh  verschiedenen  Zeitaltern 
leiden  onslreilig;  auch  anf  die  allpcrsisehe  Begräbnifsweise  ihre 
volle  AiiweuduHg,  INur  die  üeberreste  (das,  was  die  beiligen  Ilnndff, 
denen  man  den  Leichnam  vorgesetit  batic,  nicbl  verscbmaHseten) 
ivnrdeii  nach  der  strengen  uingisoiien  Observanz  znletzt  begraben« 
Der  gemeine  Perser,  der  nicht  zum  Ffirsten-  nnd  Friesterstamme 
gebürle,  liefs  den  Leldinaui  wenigstens  vou  einem  Thier©  au- 
beifsen  oder  zerren,  ehe  er  ihn  bestattete«  Wahrscheinlich  erst 
Bftdi  dimai  thiarischeo  Imbib  wvrde  ileil  Tertnögendertn  Klas^ 
Ben  ilie  Leiche  mil  Honig  eder  Wache  beetritheii  nnd  dann  be^ 
graben  allein  in  den  epAferen  Zeiten  unter  den  Areaciden  nnd 
Saesaoiden  edieiot  der  magische  Glanbe,  die  Leiche  gaux  Ton 
Thieren  verzehren  tu  lassen ,  xnr  allgemeinen  Kichtacbnnr  gewor- 
den nn  sein.  Seoais  irird ,  wie  Prooopins  enftblt,  hiugericliiet, 
ireil  er  seine  Frau,  80 wie  sie  war,  begnih"^}«  Aber  bei  allen 
diesen  Modificationen ,  deren  wahrer  Sinn  uns  erst  in  neneren 
Zeiten  durch  die  Entdeckung  des  Zendavesta  klar  geworden  ist, 
bleibt  doch  so  viel  gewif^,  dafs  bei  der  allgemeinen  Wiederkehr 
'  der  Dinge  (Auferstehung) ,  wo  Ormn^d^s  Reich  das  des  Ahriman 
Ternirblen  wird,  die  sorgffiltige  Aufbcwahriing  der  Leiche,  die 
mir  dnrch  Be^^raben  sfanlmdrn  kann,  ein  sehr  vvesfMilücher  Punkt 
sein  ninfstc,  weil  dann  ein  jeder  Todter  ans  seiner  Gruft  nnd  al^a 
anch  die  Könige  ans  ihren  Todfenpaläslen  zn  Tschii^Mioar  und 
Nakschi  Rustam  wieder  bervori^ehon  sollten,  f). 

Es  ist  merkwürdig,  dafs  Ijei  den  nrFjprftndielien  Völkern 
Europas  (als  Abs(ämm!ifii>e  kankasiseber  Vulkersehaiten  vom  An- 
fange an  Alle  Sfeniendieuer  und  dem  Sabfiisrnns  geneigt)  erst  das 
Begraben  allgemeine  Sitte  gewesen  zu  sein  scheint.  Als  palriar- 
ehalische  nnd  natnrgeraäfse  Sitte  gefiel  sie  selbst  den  Denkenden 
nnter  den  Griechen  und  Römern.  Vergleicht  man  des  Plinius  Ans* 
sage  mit  einem  Bnichstücke  des  ynrro ,  so  erbcllt  daraos ,  dalb 
Demoiirit  Im  Systeme  des  Magismns  handelte,  indem  ancb  er  bd 
seiner  kfliftigen  Empfehlung  den  Begrabene  nnd  Wadienbagiebeni 


Kuiiiiken  zu  LoDgiu  p.  235«  Weisk.i  und  Waikdieid  zu  Lacrez 
V,  991, 

Daviea  zu  Cicero,  Tofonl'L  Mb  Fabridos  m  Sezt  Kmpir, 

***)  Heiners,  de  vsiüs  fcfig.  PMSt  «emreo*  in  4m  GemmenC»  Boc^ 
Gott  T,  III.  p.  123. 
f),  Hermes,  Ideen  I,  275  £• 

UdtUsc^i  Jiliiae  Schdfitn  III-  2 
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eine  Wicdrrholelmnaf  und  A!ifcrsle4iiin,2  von  «Icn  Totllen  vomns- 
6eU(c,  wobi'i  es  dem  Alnniislen  ;»Lu'i  biliwerlifh  Ernst  war  *), 
Ernhlliilier  meinte  es  wuiii  rytlwigoras,  wenn  er  wirklieh,  wie 
jHiQÜiit'liua  wissen  liach  dor  Lehre  der  Mii^Ior  das  Beer- 

digen sfaü  des  Verlireiiiicus  empfahl.  Dafs  die  reli»iÖsen  Ansich- 
ten dtb  Nnma  reiner  Sternendiensl  und  Sahäismus ,  fern  von  allei|i 
Bilderdieuste ,  gewesen  sei,  ist  län|;st  bekannt;  darum  liefs  auch 
er  sieh  nicht  Terbreuueoi  sondern  begrabco  **)•  Ueberbanpt  aber. 
Wörde  nach  dem  bekfuwtei  Zeugnisse  des  Pliniiie  das  Beerdtgea  . 
als  die  rdiiuscbe  UrsiCle  anfieselien,  die  in  mandien  allen  Ge- 
achlechlem»  wie  bei  den  Comeliern,  anrh  dann  oecb  ferldanerle, 
als  das  Verbreoaen  seboa  allgemeiner  Yoiksgebraach  war* 

Die  seaadiaafiseben  nod  germanischen  Yplker  begraben  fru- 
ber^  ebe  sie  Terbrannten,  '  Wir  wissen  ans  den  allen  Sagen,  dab 
erst  der  dritte  Odin  das  Verbrennen  einführte  Wie  slaviscben 
Volker  aber,  als  grofse  Göi2co-  nod  Fetiscbdiener,  Terbiaanten 
ihre  Todlen  Ton  den  frühesten  Zeiten  an  f)» 

Wie  nuu,  wenn  in  allen  diesen  Ucberlieferungen  von  der 
nrgprun^lichen  Beerdigungs-  oder  Yerhrennnngssitte  —  denn  was 
spätere  Zeiten  einführten,  kommt  hier  nicht  in  Auscbln^  —  tins 
ein  siili»'r«'S  Merkmal  aiifliewahrt  wäre,  woraus  wir  abiipfinipii 
könnten ,  ob  ein  Volk  dfni  reinen  Sternen-  niid  Fenerdicuste,  oder 
dem  gröberen  Fetischismus  von  seioeo  frühesten  Zeiten  an  xage- 
Iban  gewesen  seil 

m. 

Am  meislon  stehen  der  Ijeprdi^nirsweise  die  Griechen  nnd 
Rumer  mit  flu  er  la&l  allgeuieiiien  \  ei  liteiniun<>ssitte  enfgefreu  und 
bilden  dadurtli  einen  wahren  Reliprionsnnla^oiiismus,  Wie  fleht 
dort  der  Schallen  des  Appiua,  dessen  Leiche  man  nur  unterdessen 
eiiiUalsamirt  hatte,  um  die  Verbrennung  ff).  Die  Saehe  gewann 
dadurcli  ein  religiöseres  Ansehen,  dalh  das  Verbrennen  selbst  eine 
Opferceremonie  war»  w»  der  Todte  als  Opfer  des  PlntO)  der  Tier^ 
aeitige  Holssfoib,  woranf  das  Opfer  brannte,  als  Alfar  angesehen 
woi-de.  Daher  aber  ancb  der  eotscbiedene  Widerwille  der  Christen 
gi^en  das  Tedlenverbrennen ,  weil  die  Handlung  selbst  ein  Gdtasen-T- 
dtensl  war«  Von  dem  Kampfe  des  Chrislianlsmns  mit  dem  Gottes^ 


*)   S.  Varro's  Friigmente  p.  269,  Bip«  PÜnius,  II.  N.  Vil.W.  S.  66. 
Plutarch  im  Leben  dos  Numa  c.  22»   Vergl.  Levesque^  Histoire 
critique  de  la  republiqtie  roniaine  T.  F,  p.  3!. 
Snhin's  Geschichte  der  Pänen,  übersetzt  von  Grateri  I, 
f)   An  ton 's  Versuch  über  lYw  Slaven,  Äs,  135» 
ff)  SUius  Italicus  XUl ,  iül  —  idi. 
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dieiisle  rom  zweiten  Jahrlinnderte  an  fin^  aiicli  das  BegTahei)  m  den 
Kal^ikoinbeii  an,  stall  des  YerbrojjiHiis  bitte  zu  werüeu,  l^aii^c 
ßL  hei  Iii  beiderlei  Sitte  im  l  oiniäc  iM  ri  Ueiche  siih  das  Gleiehs^wicbt 
geliuittiii  zu  baben  Aber  zu  des  Macrobius  Zeiten  (nnti*r  dem 
jüngeren  Tbeodosiiis  420)  luufbtc  das  licerdigcu  mit  dt'iu  a!%€- 
.  meinen  Siege  des  Kreuxes  aoch  über  das  Verbrennen  gesiegt  ha- 
ben ;  denn  dieser  GramiDAliker  spricht  davon ,  ab  Ton  eioem  gaaz 
ab^ekomneiieia  Gebraoche  UimI  so  iit  endlich  mit  der  Herr- 
schaft der  monoiheistischeii  Religiooeii)  lies  ChrjslenlbnM  nnd  de« 
Islams )  das  TodleRmbreaaeo  mr  noch  «Ii  Gao^  und  in  dea 
heiden  Halbinseln  übrig  gebllehen. 

So  viel  «kre  also  dendleb,  dafe  das  Verbrennen  gaas  be- 
aonders  dem  PolythelsniQB  oder  dem  veredelten  Feliscbismas  der 
zwei  einflnfsreicbsten  Völker  des  Altertbnras  snsagte.  Denn  seit 
die  Körner  durch  den  älteren  Tarquin  ein  CapitoJ  mit  drei  Sehutf- 
göltern  erhalten  hatten,  war  auch  der  alte  Fenerdieust  (im  Tem- 
pel der  Vesta,  der  nur  ein  Bild  hatte,)  nnr  Nebensache,  und  das 
Feuer  durffo  mn-h  Todte  verzehren.  Bei  den  Griechen  aber  steigt 
die  Sache  noch  weit  höher  biaan.  Sie  erhielten  sie  burb^t  wahrst  Immh- 
Jicb  von  den  elfrij^stcn  und  t^rausamslen  Golzendii  lu  i  n  der  alten 
Welt,  den  Kauaiiilpm  ,  wie  sie  die  Uifji  J  iiemit,  oder  den  Phöni- 
ciern.  Diese  ausgeiu fite ,  von  einem  m sjjniii:iiiehen  Sterneiulicusle 
Eur  menscbeno}»fernden  Abgötterei  herabgesunkene  Vöikersiiiatt  be- 
tete in  ihren  zwei  Säulen  oder  SlUilenken;eln  Sonne  und  Mond 
an.  Der  lyrische  Hercules,  der  Malkart,  ist  die  Sonne,  die  |»hö- 
liiiiacLc  Äslarle ,  Venus,  der  Mond,  JNiui  wurde  ihr  Himmels- 
könig,  ihr  Malkart  oder  Soanengott,  als  sich  selbst  Terbreunend 
bei  ihoen  yorgeslellt,  wodurch  sie  das  stets,  wiederkehrende  Son- 
nei^abr  Tersionbildeten.  Nadidem  Malkart  die  22  Zeichen  des 
Thierkreises  durchlaufen  hat ,  gebt  das  Soonenjabr  an  den  Göttern. 
Diefs  scheint  noch  immer  die  richtigste  Erktarong  des  UrsiHiinges 
der  zwölf  Arbeitf  n  des  Hercales  und  setner  Apotheose  Auf  den 
Minzen  der  phiinicischen  Coloniensfadl  Tarsus  wird  diese  sjuiImk 
fische  Yergutterung  des  lyrischen  Ilcrcnles,  woraus  die  fabeln- 
den Griechen  ihren  Hercules  aof  Oela  erschufen ,  noch  doroh 
einen  Scheiterhaufen  vorgestelU,  aus  welchem  ein  Adier  empop* 


«)  Fabretti,  Inscript.  Cl  L  p.  17.  f.  Sch6pflin*s  Alsatia  üla« 
Btrata  T.  I.  p.  312  f.,  nberhaopt  aber  Bingham*«  Ong^  Bcdsu 

siast,  T.  X  ,  p,  30  ff^ 
**)   Urendi  corpora  defttuctorum  nostro  secalo  uaus  nuUoff  est,  8a* 
turn.  Vll,  7, 

♦♦*)  Dupois  zuerst  in  Oiigine  de  tous  les  cultes  T.  T.  309— 3J5, 
die  4.  Ausgabe;  dann  in  seinem  Memoire  explicaüf  du  Zodia^uo 
chi'onulogi^^ue  et  ui^tholoj^i^ue.   Fari&  lö06. 
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aleigl*).  Wir  wissen  M  einer  Rede  des  SophMen,  ilesCliiTSestoinns« 
dafs  dort  jäbrKcli  ein  g^rofser  Scbeiterlifiufeii  erbaut  und  darauf  die 
Selbstverbi-etmniig  des  Herenles  TOi^estellt  wurde.  Die  römisebe 
Kaiser*  Apotheose  war  blos  eine  pronkYoilere  Wiederhobing  dieser 
nrallea  pbeoiciscben  Sitte,  lu  eiocr  böbereo  Potenz  steigt  statt 
des  Adlers  ein  Pbönix  aof  ntid  bezeichnet  dann  die  GOC^ftkrige 
Periode  oder  auch  die  Sirinsperiode ,  periodus  Sothiaca 

Die  Phönuicr,  f^io  sogar  T.ehende  ihrem  Moloch,  Himmels« 
konige,  opferten,  It'iilen  später  auch  Leichen  anf  den  geheiligten  . 
Sebeiterbaofen.  leder  Todte  wurde  dadurch  gleichsam  eiu  Sion« 
bild  dos  Bich  selhslverhrennenden  Hercules.  So  entstand  hier  yie» 
nigsteos  —  denn  der  Scbeiterbauicn  der  alten  Brahnianen  und 
neuen  Hindus  moebte  wobl  aof  eine  auderc  Weise  zu  erklären 
sein  —  die  Sitte  des  Todteoverbrenneos.  Und  da  diese  dem.. 
Kaufraanns^istc  des  Volkes  zusagte,  das  mit  eigener  Versclusiilzt- 
beit  jeden  Funkt  seiner  Religionsbrüuclte  auf  allen  Küsten  ,  die  es 
mit  Faktoreien  und  Colouieen  besetzte,  bald  zur  Sicherung  und 
Unterjocbang,  bald  zor  Gewkinoug  grofser  HandelsTortbeile  zn 
bcnotzen  wA»,  m  ncitea  die  nßHn,  Menscbea  —  80  biefeeh 
die  Fbltoider  daiBiili  am  gaoien  Hitteliiieer,  wie  Jettt  die  Briten 
in  Sinn  ^  überall,  wo  sie  sieb  aostedeKen  ond  einwunelten». aueh' . 
dieaea  TodtenTerbreanoa  den  Landeseiogeborenen  annehmliidi.  nnd 
nacbidiinnngBWttidig  an  machen*  Speiereien,  Leinwände»  Teppiche, 
die  SlapelMikeL  den  phfinidechen  Handels,  wnrden  ja  mil  top- 
brannt,  und  je  grSÜber  der  Terhraodi,  desto  eiotrSglicher  der 
Bfarkt !  So  kam  die  Sache  ancb  zn  den  Pelasgern  oder  den  älte- 
sten Bewohnern  der  griec^sehen  Kusle,  die  sich  mit  dem  pböui- 
cisclicn  Gülterdienste  nm  so  scboeller  nnssöbuten,  als  sie  Sonne 
und  Mond  aaeh  schon  längst  nnter  ihren  Urfetischen  hatten.  Bald 
linupflen  sieh  Leichenspiele  an  dieses  Verbrennen.  Bei  einigen 
Stämmen,  wohin  der  pelasgiseh - tjrrhenischc  gehört,  liefs  man 
die  gefangenen  Feinde  am  Srhoiferhaufen  auf  Lehen  *  und  Tod 
kAropfen.  Daraos  entstanden  die  blutigen  Gladiatorspiele,  die  von 
Hetrnrieu  nach  Rom  wanderten.  Der  menschlichere  Hellenismus 
entwickelte  sich  aber  daraus  die  den  deren  Wettkärnpfe  der  Gjm- 
uastik.  Beiderlei  Spiele  fanden  aut  dem  Scheiterhaufen,  weder 
Kriegs-  und  Stammanfiihrer  yerbraunt  wurde,  seine  Wiege« 

Sehr  merkwürdig  ist  die  alte  griechische  Uehci lieferung,  dafs 
Hercules,  da  er  sich  eidlich  TerpAicbtet  hatte ,  den  Argeus 


*)   S.  noch  Belley,  auch  Pellerin,  Recueil       II.  pL  73,  nr,  36, 
S7.  viiid  Eckhel,  Doctiin.  N.  V.  T.  III.  p.  53. 
Idelei  s  iiistorisclie  UntersQchungen  der  Astronomie  der  Alten, 
p.  dir.  Zoega,  de  oheiisds  p.  166, 

S«  d.  Fragment  des  Andeon-ia  den  Teneäanhwhen  Sebofien  zur 
Ohls  1, 52,  mit  Hejiie*^  Anmeifcongen,  Ohaervit.  in  Ifiidem  T.  I»  p,  ^ 
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seinen  Kriegpg(>fnhrfon  Tor  Troja ,   dem  Vafer  Liejmenis  j^ewifii 

zim'iekznlinng-en ,  den  ErschlageniM»  verbrannt  hal»e,  um  so  weniüf- 
sfetis  sein  Yt'rs|ircclien  losen  iiihI  «Ipiii  Vnfrr  die  Asi'lie  fMinjrcn 
zu  können,  oiid  dafs  Hercnles  dadurch  KSliiter  des  Vcrbr« nruns 
bei  dcii  Griechen  geworden  sei.  Wie  oft  mufs  das  vleldentige 
Wort  Hercnles  in  den  bellenischeo  Ursa^en  dnrch  einen  pliö- 
nii-ischeu  ÜAudelfiherro ,  Deicbgr&fen  oüer  MetuUur|[(ett  üUeiseUl 
werden  1  * 


> 
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IV. 

Ueber  das  antike  Costame 

in  Grillparier*«  Sftppho*}* 

IJeberall,  wo  in  dramatischen  Werken  sich  offenbart,  dafe  Trene 
la^  Zeicfannng  der  Zeit  und  des  Orts  UDter  die  Kiinstzwecke*  des 
Dii  hters  g^ehört,  da  wird  es  spllpn  zti  rerhlfertigen  sein  ,  dafs  man 
voji  ilem  wissenschaftHcli  correrl(  n  Costuuie  abweiche.  Dieser  Aus- 
S]»ru(  h  A.  Müllner's  in  einem  der  beherzigcnswürdigsten  Anf- 
sSlze  über  Theatercosliime  **)  leidet  seine  volle  Anwenduiif^  auf  d<is 
Sil  beobnehtende  Costnme  in  Grilljiarzer's  Sappiio.  Mi\g  auch 
ein  ganzer  Köcher  voll  Pfeile  auf  die  bellenisebc  Echtheit  dieses 
Drama  vou  den  kundigsten  antlf|narischeii  liogenschützen  abj^edriickt 
werden,  und  mancher  Pfeil  treffen;  der  Dichter  wolite  eine 
€Cii(  griechische  Sappho  auftreten  lassen  und  ist  daher  Ton  der 
DIreelioii  bereebtigt,  die  möglichste  Rücksicht  aof  Scenerei,  archi- 
lektooische  Yemerimg  nod  Bekleidung  so  fordern ,  wie  sie  in  je- 
nes Zelbiller,  wohin  ons  geschiehtliehe  Kaode  die  M^tilenisdie 
Sappho  Tereelsen  ketlbt,  and  in  die  Umgebongen  eiaes  üppig 
gescfamocklen  Landsifsee  auf  der  Insel  Lesbos  passen«  Man  kann 
die  Sappbo,  die  bier  dorcb  die  irdisebe  Liebe  zur  himniiechen 
abgeht^  noch  tiel  bdber  gestellt,  Tiel  bellenischer  wfioseben;  ans- 
gemacht  bldbt  ea^  dafs  im  gansen  Drama  nichts  rorkommt,  was 
nicht  durch  strenge  Beobachtung  des  lieblichen  im  Wiegen«- 
nnd  Mntterfande  aller  wirklichen  Kunst  noch  f^ehobcn  nnd  der 
gebildeten  Schaulust  reiseiulrr  i>;emacht  werden  könnte. 

Wir  befinden  uns  auf  Lesbos.  Der  bekannte,  in  alle  Spra- 
dien  ubersetate,  neuerlich  dorcb  Cooriec^a  nnd  Furia'a  Fond  noch 


*)  Wir  bemeikeii  hier  iai  AU^ameliien»  dalii  antiquarisch  über  Sappho 
Gberhaupt  nichts  Gründlicheres  und  Umfassenderes  gesagt  worden  ist 
als  in  Prof,  Welokor*s  ia  Bonn  tiefeindringender  Abhandlung, 
Sappho,  Ton  einem  herrschenden  Yoiurtheil befreit» 
Göttingen  1816.  150  S.  in  8. 

Aus  Mullner^s  Theaterwörterhuclie  zuerst  im  Berliner  dramaturg- 
ischen WochcnMatt  U,,  4.  Daun  im  Abnanacli  für  PriTatböhasa 
auf  1818.  diS, 
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Ulli  eine  sehr  naltrlacbf  •  Sme  veimlirie  MRhnomä  tM 
Diipliae       Cliloe,  weldMr  einem  Sejpldelea  Loi^iie  s«ge* 
Bebiiebea  wird ,  «Öchle  dem  DecoratieoMnaler  veoigafeas  io  Aos- 
ifhmirlfunff  der  Grotten  and  Lne^elidlae  von  Bftiiplip*«  WebiiiMg 
mneeben  «illkemmeoen  Wink  dfuigebofen  beben.  Vor  Allem  dürfen 
die  üppigen  Wein-  and  Epbcnraoken  mit  Sniilax  (ciecr  Windeu« 
nrt)  niebt  feblen«  Dalb  die  Grotte  nicht  obee  Aiideuteng  von  Quell- 
waieer  aad  eiaem  Bilde  too  Njmpben  mit  aufgcbans^enea  Sjrrinx- 
flötea  und  andern  liliidlicben  Weihgescbeake«  aein  dürfte,  verstpbl 
aieb«   Wicbliger  wibre  yielleickt  die  Bemerkueg,  dafs  snr  Bewirtk« 
anff  des  gaiiien  Landvolkes  in  der  Nachharscbaft  Aiescr  Villa  ein 
grol^r  Bacehischer  Miscbking ,  welchen  man  einen  Krater  uaiitite, 
im  Hintergrund  anzubringen  warn,  weil  bei  allen  derj^leiidien  fest- 
lieben  Bewiribimpcen  ein  soliber  Krater  aufgestellt  wnrde,  ans 
iMtltbcm  man  <kn  Wein  srböpfle  *)•    Ueber  das  Trinnipb-j^epränge 
oder  den  fes Illeben  Einzog  der  Siegerin  bei  diesen  iselastiscbeu 
Spielen  **)   ^  äre  Maucbes  zu  erinnern.    Den»  wenn  orst  über- 
haopt  dem  Dicbter  dieser  weibliebe  Hierouiia  (Siejrer  im  beilivon 
Spiele)  zogesinnden  worden  ist  —  was  frcilicU  der  Atchaulog  uicbt 
Qbue  grorsc  Beschwerung  seines   antiquarischen  Gewissens  ein- 
rSnmen  wird  — ,  so  ist  es  freilich  sehr  echJioun,  dafs  niebl  ve- 
lilgsiens  ein  Zweigespauo  Ten  wirldicbea  wdlben  ^Rossen  auf  die 
Bübue  kommea  kann,  la  es  üefee  sich  darüber  noch  die  Frage- 
aefwcrfen,  ob  nicht  die  sieggekröatea  Aokommlinge  in  Ermaogpel- 
nag  jeoes  Relsgespiuina.  lieber  gleich  aaf  eiaem,  Tragseeael  oder 
Falankin«  den  auch  die  lesbiscbey  aut  Asien  so  Tielfacb  befreao- 
deto  Wd^Ucbkeit  sehr  gat  kano^e,.  aa  setsea  gewesen  wäreo. 
Sei  dem 9  wie  ilnn  wolle»  eine  Reihe  von  noch  Yerbandeaeo  ysmu' 
girmUden ;  der  ergiebigsten  Fundgrube  für  diese  Art  von  Yorstcll-  ' 
aa^o^  aeif^l  aufs  Genaueste  den  Stand  eines  Jünglings  neben  einer 
Fmn  .(geflügelt  heifst  sie  Si^esgötlin)  anf  Zwei-  nad  Vierge- 
.apmwea  bei  Feslge^ängen  aad  Anla%ea  "^"i^^).  üälis  man  es 

*)  IMese Sitte  wird  im  vierten  Buch  des  genannten  Sdiäferromans  mehr- 
mala  erwähnt.  S.  p.  U3.  13d.  der  Schäfer 'sehen  Ausgabe  und 
Villoison  in  «kii  Anmerkungen  p,  293.  seiner  Aussal>o, 
•*)  lselast»sd\  Inefsen  alle  Wettkämpfe,  nach  welchen  fler  Su >t;»  r  einen 
feierlichen  Jiinzno-  in  seine  Vaterstadt  hielt.  S.  Spanlieim'» 
II.  Brief  an  Moceili  i>*  l'^^  f«  und  de»  22*  Excurs  imüi  ^uetoa  ?on 
Krnesti* 

.  Ueis|nele  aus  Vagen  in  Ginzrot's  neuestem  Prachtwerkü:  Wagen 

und  I  ahi zeuge  der  Griedien  und  Römer  Tb.  i  8,424,  Tat.  XXXIV. 
iui  k*  k.  Antikenkabüiefc  in  Wien  beenden  aicb  jetzt  aus  -d^  gräfr 
lieb  LambergSsebea  Sammtong  vier  Vaaen  mit  Vomtelliiiicea  eines 
Ges|)änns,  wo  aaf  dem  Wagen  Frau  and  Mann  Sttateben  hemmen. 
Yergl.  MiUin,  Peiatufea  de  Ysse»  antiqu.  T.  I.  pL  XXIV. 
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som  bMston  Pomp  treiben  wollen,  so  wären  lor  Seife  des  Ge» 
8|IAnn9  auch  noch  ein  SonncnsctiirnitrS^cr  und  eine  Fächellriigcnn 
—  zu  beiden  sind  die  Vorbilder  anf  Vasen  zu  finden  —  anznord- 
neo  gewesen.  In  maaeher  Klcinii^keit  wird  aursnrdoni  noch  das 
Uehlirho  mit  der  «^enauesten  Darstellung-  anfikcr  Kormeu  befolgl, 
unil  dabei  ancb  dem  ganz  modernen  Zuscbaoer  eiu  sebr  ^oli1«:e- 
fallii^er  Anbliek  gewährt  werden  können.  Wir  bemerken  hier  da» 
Heraustreten  Phaon*8  nach  dem  Gastmahl ,  wo  er  nach  griechischer 
Sitte  durehans  mit  einem  Rosen-  oder  Myrtenkranz  am's  Hanpt- 
baar  erscheinen  mnfs;  aueb  echwerlicb  sfattlicher  gekleidet  und  iu 
einer  kostbar  gestickten  Cbiamjs  auiireleii  kann ,  da  mmi  bei  Gast- 
mftblern  sehr  leicht  gekleidet  war»  So  werden  die  Mädchen, 
wdche  von  der  aosgelassenen  (etwas  minadiseh  m  haltenden) 
Bnobaris  jmr  HerbeUiringnng  Ton  BImmii  '  «ifg«f»r4erl  werisa, 
iKoM  in  bnotgvllo^lenen  KaUtUilieii*) '«of  lien  Kopfe  getragea 
brin^a.  Die.  aitorliclie  Form  dieser  BlunenkSrMen  begegnet  ms 
auf  vielen  YasengemAlden* 

Unsere  Absicht  ist  indeih  bei  lüeseai  Anfsnts  BMhr  «of-  die . 
eigentliche  Traeht,  M  das^  was  man  webl  am  yinigsicn  nur 
Costnme  im  engeren  Sinn  su  nennen  püegt,  schon  daraai  gerichtet, 
weil  lilerüber  ein  weit  allgemeineres  Urtheil  stattfindet,  and  ebea 
darum  auch  der  Antiqnar  weit  häniiger  in  Ansproch'  genommen 
wird.  Was  nun  den  Pnlz  ond  Anzng  der  Sappbo  selbst  anlangti 
80  Bchiblert  ihn  der  IKebter  dorch  Phaon*s  begeisterte  Beschreibong 
20  genan,  um  in  irgend  einem  wichti^f*n  Punkte  einen  Zweifei 
iihnir  7A\  lassen.  Auch  stimmt  diese  Schilderung  im  Allgemeinen 
Tolikommen  mit  dem  fiherein  ,  was  Alterthumskuude  hier  anordned 
kiinnte.  Geht  man  vou  der  Bemerkung  aus ,  dafs  Snppho,  oft  seihst 
die  zehnte  Mnse  genannt ,  sich  nnr  im  walu  ea  Muscik  osffime  zeiaren 
konnte,  in  wiefern  diefs  damals  selion  (liiteh  die  sccnische  nud 
plastische  Kunst  hatte  bestimmt  sein  künneu,  so  wird  aUcrdini^s, 
om  sogleich  bei*m  Kopfschmnck  anzufangen,  das  (mehr  Junonische} 
Diadem  mit  der  IMtisengeslalt  nicht  recht  iti  Kiiiklan^  zu  bringen 
sein»  Denn  eiu  solches  ist  uns  weder  in  den  hekannten  Statuen- 
vereinen  des  Vaticans  (von  deu  anderen  spreche  ich  nicht,  da  der 
echteste  Verein ,  den  einst  die  Königin  Christine  besafs ,  im  Meere 
viterging,  and  die  ia  mehrereii  Moseea  Ifalieas  and  Eaglaads,  b6^ 
Benders  aseb  in  WsHits  and  Sieckbelni  liefiadlicben  grSfsten  Theils 
aar  Nacbbildangea  aiedenier  Erglnzung  nnd)  npcfa  anf  den  Maseo- 

Gfloehifde  VasengemSde  von  BSttlger,  Hu  in*  8.  4S^nd 
Millia,  ExpUcation  des  Peintniet  do  Yases  antiqoes  T.  I.  p.  11. 
Bs  mnlii  nicht  inen ,  dafii  dicfe  Körbchen  nach  hinfig  bei  8^** 
acfianen  stehen«  Der  amf  der  Knpfertafei  Flg»  I»  abgebildete 
Kalafhos'ist  ans  der  vierten  Tafd  des  ersten IMIs  der  Hillin« 
scbea  Vaiensarnndiug  genonunea* 


4 

Digitized  by  Google 


8arkophag;eo  (wovon  f^\c\\  (»ner  auch  aus  der  IiAmH(>rg;'6clteii 
Sammlan^  non  im  kaiserlicben  Miiseam  in  Wien  beüuUcii  nofB) 
ja  Torgckonimen.  Und  käme  es  vor,  mnn  wurde  sogleich  auf 
eine»  falsch  aufgesetzten  Kopf  schliefsen  müsäeu.  Da  bei  Grill- 
parzer*s  Sappho  oacb  ciucr  allerdings  aucli  in  uilerihümlivhen  Sagea 
begründeten  AoMkme  Alles  prfichUg,  ja  fürsUicb  sugebt,  so  würda 
bier  statt  des  natfiilidiea  liOrbewkraiM  (der  freiUä  awli  aar  \m 
de»  pjthtaebea  Spiel««  sn  Teidieocii  ^imeseii  wAw)  ew  liiMl- 
liditr  igKU  M  tmaet  Stelle  gewesen  seis^  die  BIfiller  fwi  gedie» 
geneoi  €Md,  die  Beeres  sder  -FrSdile  is  sMoilifllier  BMtb  Ten 
SiMragde«,  irie  Ün  derl  hmtm  is  der  Gescbidile  des  Bfiageies 
schildert?},  snd  wie  er  la  den  bdiSBnlea  Slntaeii  des  Apelle 
Kitbarödos  Yorkömml.  Allein  so  wäre  eine  der  sMnslen  Stollen^ 
cin.Tnnaipli  der  Seluuis|iielenn,  die  Sapphe  sn  sein  mslefct,  i« 
der  ersteo  Unlerredong  mit  Melitta  verlorea  gegaogeo.  Es  VMiftIt 
nise  bei  einem  iiatnrlicben  Lorbeer  sein  Bewenden  baben  innd  dn-i 
bei  konnte  das  gofdeire  Diadem  sebr  wobl  besteben,  ja  es  schien 
vielmehr  zur  Zierde  kfUTm  enthelirt  werden  zn  können.  Und  so 
oiuls  man  auch  das  ganze  übrige  Costumc  der  Sappho  heurtbeiieo, 
wo  überall ,  um  uns  aucb  hier  Mtillner's  wohl  begründeter  Unter- 
scheiiliinn:  zn  bedienen,  die  wissenscbafllicbe  Correctheit  der  rein- 
poelisdieo  uacbsteheo  mnfste.  Gülte  es  hios  der  wissensehaftlicheu 
Genauigkeit,  so  müTste  Sappbo,  als  Lyraepielerin ,  im  kitharödi- 
Bf'hem  Costame  eine  breitgegfirtete  Tnniia  mit  Aermelo,  die  bis  an 
die  Handwurzel  i eichen ^  and  eine  mit  zwei  Agratfen  über  beide 
Schultern  bcköti^tc ,  hinten  berabtiiefseiide  piir^kürne  Chlamjs  haben« 
Allein  sie  erscheint  blos  als  Muse  übei^iaupt,  uüU  da  ist  eine  ein- 
fache, weifee  Tonica  Ton  einem  fein -drapirenden  wollenen  Stoff 
/mehim  Mnssnbllder-  geben  sneb  Bosaus  oder  feiae  banmwollene 
Gewebe)  mil  Halbürmeln,  die  nnr  einen  TMt  des  Ot»enirms  be- 
dcdces,  als  dorisebe.  Arme  nndFifte  mehr  enthüllende  Trachf, 
die  aagenessesste»  Diese  balbsa  ObsetaMl  siad  in  der  Mkte  ge- 
sebKfst  and  dnrek  kleine  KnSplBbea  oder  andere  Befestigungen  drei- 
bis  fiermal  wieder  sasauMiigsbAt  '^*}|  dtUfea  abi«  nkht,  wia  in 


♦}  Ad  V.  indactum  c.  8.  T.  III,  p.  107.  oäer  Tli.  VT.  43.  der 
Wie land 'sehen  Uebersetzung:.  Man  vergleicbe  die  Statuen  des 
in  einen  Apollo  Kitliarödos  ideaUsirten  Nero  im  Yaticaa  und  Yi»« 
conti *s  Bemerkung:en  im  Mos,  Pio-Clementino  T.  1.  p.  31, 

Man  vergleiche  nur  die  ädiÖnen  Musenstatuen  aus  der  Vüla  des 
Cassius  im  Vaücan  im  Maseo  Pio - Clementino  T.  I.  tav.  17.  etc. 
oder  in  den  schönen  Abbildungen  in  schwarzer  Kujis^i  von  Revar« 
dion.  Eine  solch©  Tnnica  Iiiefs  bei  den  Griecitinnen  mit  ihrem 
eigenthü milchen  Namen  Peionatiii,  Uic  gulieftelte,  S,  Theocrit 
XY.  21.  mit  Yuickenaui'&  AnmeEkung  T.  II.  p.  165  und  da^ 
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den  Aiifgoscliinüenen  Aermeltrncblen  des  immi  spanischen  Coslumes 
luit  etilem  dtirchscliiniineriiileii  oder  pn  dincii^czogencn  Stoff  nn- 
t4>rics:t  sein.  So  etwas  würde  ganz  der  auliken  Forin  wider- 
stieljeii)  bei  der  es  am  Endo  stets  auf  die  möglichste  Euthullung; 
Dod  auf  das  Dnrcbscliiitimeiolaäsea  des  Nackendeo  ankaiu.  An 
tisM  breUeren.  Gürtel,  ^ler  alleio  der  triigisckeo  Mose  und  der 
«i|;«iillielimi  KifbariklMilniclit  svkoBiiiit,  ist  dabei  oicbl  wa  dtukaii» 
Nor  cioe  Sebirar  aic  »Af  aich  w»bi  tsb  Gold  tda  —  ithi 
diews  Uatergrewand  uiiler  der  BrosI  rnid  ist  mit  scbdBbarer  Nacb- 
Iftirigfceit  qihI  Kaastlosigkeit  in  d«r  Mitte  aasammeDgeboadM ;  dab 
aber  dieser  Tanifä  oaten  bem»  litrlicbe  Eiofiissiuigea  Yea  Blfittsr» 
«aakea  (doeb  Ja  mir  alseisgeireble,  eiognelile  Slickereii  nicht  aaC» 
p!i»iegt)  ond  arabeskeaarlige  YersrhliiigaiigeD  ^ftaader  iadac 
Sprache  des  Alter tliiiins)  sehr  wohl  gegehea  werden  können ,  er- 
bellet,  da  die  pUtstiei^cn  Denkmale  des  Alterlhums  dicfs  kaaa 
andenten  konnten , '  aes  \ielea  boadert  noch  vorhandenen  Vaseu- 
gemälden,  ans  deren  Abbildongen  ancli  jetst  noch  kundige  Stieker« 
innen  die  reizendsfcn  Muster  zu  entlehnen  wissen  *),  Es  y erstellt 
sich,  dafs  der  Theater  -  Cosliimicr  so  v^ut,  wie  der  TliealctmalLr, 
eich  darauf  verstehe,  was  in  der  Forui  uiiti  der  Lanipenbe« 
leachtuiig  Wirkung  tluit,  und  über  das  Niedliche  nieht  das  Wirk- 
same vergesse.  Wie  sehr  war  auch  hier  der  Yorilu  il  auf  Seiten 
der  antiken  Welt,  die  bei  aller  ReprilseBtalion  der  Art  nur  auf 
volle  rPagesbeleuchtung  Ilüeksieht  nehmen  dnrfte,  da  l>ei  tuis  liie 
nilchlli  ehe  Beleuchtung  noch  oben  ein  öfter  tou  unten  iierauf 
kotumt.  Leher  den  Purpnrnianlel  und  dessen  sehniiickende  Ein- 
fassung enthalten  wir  nus  hier  absiebllich  aller  Bemerkungen,  da 
einer  Künstlerin ,  die  sich  ermächtigen  darf,  als  Sappho  aufziUrcten, 
ancb  eefaoa  der  Masteiwurf  geläu%  sein  luafs ,  aad  über  daeecuj 


■ 

•  K^gnam  Ides  Anidpettv  ffidoaiBa  Bt»  T«II.  p..28;  der  MgeaamOe 
flcbhitw  bcieldM  aar  ibvbanpt  eia  roca  and  bieten  ,ae%e« 

sdditztes  üateigewaedl»  Winekelmann  in  der  Gesdiichte  der 
Kunst  VI.  1.  16.  TU,  vl  S.  la.  der  Werke  ist  adir  nnvoUständig 
and  erklärt  das  Wort  8.39.  gans  iaisdi. 

;  *)  ' Alles  bierlter  ^ebSUge  ist '  im  entea  H^fie  der  VaMngemalde 
(Weimar  1797)  in  einer  eigeaeB  AUiandtang:  Uber  die  Vascn- 
'  arabesKe,  sorgfaltig  gesammelt  and  geprüft  werden.  Seitdem 
'  Ttnt  Miliin  in  seinen  Peintures  de  vases  antiqnes  einige  treffliclio 
Mustef tafeln  solcher  Blntterranken  (Acanthns)  und  Phantasieein- 

■  '  fassnnffeii  gegeben,  die  besonders  in  <len  eolorirten  Exemplaren 
allen  erfahrenen  Stickerinnen  eine  süise  Augenweide,  sein  müssen. 
Das  Alles  ist  andi  auf  die  Verzierung  der  Säulen-  und  Bilder- 
stiilile  in  der  Arcluteciur  übergegangen.  S.  die  27,  Kupl'ertafel  zu 
Hirt*«  Baukunst  nach  den  GrundsäUcn  der  Akim, 
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bis  jetzt  noch  nicht  ersdiSpflen  Gegeoslaiiil  *)  enfnrder  giir 
nichts,  oder  weit  mehr  gesn»;!  werden  miifste ,  als  diese  fltlchtij^en 

Andenlnngcn  ge«5(a(teii.  Es  versieht  sich,  dafs  eine  Snppho  alles 
JVlantclspiel  nntPi  sieh  hält,  ob  sie  siHi  i^leitli  selir  knnsIrL'irh  zü 
drapiren  verstellt  ♦*).  Nm  eins  sei  hier  norh  aiifjjoinef  kf :  Nur  a«i 
einem  Arm  kann  Sa[){)lii)  nnch  d^r  Si!(e  des  AllertliiiinH  füglieh 
Aimspaogeu  hAbeti  Ob  aiti  rechten  oder  linken,  hjuifgi  TOB 

der  Einsicht  ab,  womit  sie  den  Mantel  2a  werfen  wei&» 


*) .  Was  F«      Seckendorf  anter  der  Rnbrilc  Drapirnng  in  geinen 
Vorlesungen     SM.  iresegt  Iii,  ht  m  Mbr  woU  bekamt»  - 

**)  IKe  antike  Sappbo  madit  ia  efiaem  Fragment,  das  vaa  AttMaSoa 
ailii^,  ikver  NebenValiteEin  YacwOife,  dafii  afe  Ihr  Pnieigewaad 
adaeppe.  8*  die  Fiagmonta  der  Sappho  in  W  oir«  SannAmg 
Pw-  5*  and  ttk,  in  Tolgar*a  Sunmlnng  m  LH«  aoa  AHtonloa  I. 
88;  p«  m  Sebwaigii.  Jim  Teigena  fibcigana  aldift,  data  aaf 
knnstgeiadite  31>rapiren  des  Mantels  Im  gileeliiseben  wid  rönilwhen 
Alterthnm  nnglanbUch  viel  Mülie  verwandt  wnrde*  Die  giieohisdM 
Spraclie  hatte  ein  eigenes  Wort  für  die  kleidsam  -  anständige  Halt- 
ung des  Gewands,  Bvffxvf*f><^^v*l»  Bei  Processionen,  wo  die 
Frauen  imd  Jiingfranen  fast  allein  ÖfTentlich  erschienen,  gab  es 
eigene  Ordner  und  Aufseher  des  weibltclien  Ant^tandes,  in  Kleid- 
eng  und  Haltnng  des  Körpers,  die  Ordner  der  weiblichen  Zucht, 
Tvvatv.oncrrfxoi ,  (s,  PoUux  VIII.  112  nnd  die  Commentatoren)  ge- 
nannt wurden.  Wir  erblicken  einen  derselben  in  einem  der  be- 
rüliuiLen  j^fali^lor^eliefs  von  der  Friese  des  Pantheon,  welches 
Ciioiseul  Goufüer  mit  auü  Giieclienland  brachte  und  Miliin  in 
dm  Monnmens  in^ts  T*  II.  p.  I«  Y.  zuerst  abbiidclc  Qm&n  sehe 
die  Rik£lning  S*  4(>}.  So  sind  die  bekaanlea  jangUnge  ia  Man- 
lal  gewickelt,  Tor  wichen  ein  ebnräidiger.  Lehnr  steht,  die  so- 
geaaanten  llsateifigaien  aaf  dei;  Biataraaita  von  nwiir  als*  29Q 
»och  Torliandenen  Vasen,  nichts  Anderes  als.  Darsteiinagvn  des 
Uatefrichts  In  der  rachtaa  MaateEraiiüillaBg«  wie  andeirswo  aas* 
fiihrlich  gaaeigl  wovdan  ist»  ' 

***)  Zorn  Trost  ansenr  SchaospleleKiniiaB  ad  es  gesagt,  dafs  as  deieii 
allerdings  zwei  an  dense^beA  Arm  sein  kSnnen,  viic  viele  alte 
Penkmaler  beweisen.  Man  vergleiche  hur,  am  sieh  davon  zu 
iiberzeagen,  das  Vasengemälde  bei  Miilin,  Monomens  in^ts 
T.  II.  pl.  49.,  wo  eine  Minerva,  ganz  im  dorischen  Costame  mit 
bis  zur  Schulter  entblöstem  rccliten  Arm  (hier  der  rechte,  weil 
am  linken  der  Schild  hängt),  zwei  schlangenförmiffe,  in  zwei 
Windungen  den  Arm  umzirkelnde  Armbänder  (ßho  echte  öpinthe- 
ren  im  Sinne  des  Altertimms}  trägt.  Die  am  Oberarm,  ganz 
.  ^  nahe  an  der  Sclmlter  getragenen  Armbänder  hiefaen  aucii  dann 
vfiikUck  Armbänder  (ß$»x.^9viaf  armiUae},  die  il(>er  der  Hand- 
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Mpüüa  lind  Eocharis  werden  io  ihrer  Tracbt  vor  allen  übrigen 
Dienciinuen  dei*  Sappiio  aueznzeichuea  seiu.  Wir  bcfindeo  uns  io 
der  Wehno»§  eiaer  Tomehaiea.FraBi  die  sieb  selbst  Dieiiens  der' 
MesfH  Bod  der  bimmiisdiee  A|ibffedile  nenal»  Hier  werden  alse 
fwcb  die-  dieiMsdeii  Bfädchefl  Iii  ibrer  Trscbt  Tiel  gesehnfickier 
«Mcbeisen  k^nacii  und  et«ss  Pbanbisierelcheres  ia  Auzuge  buhe» 
diMeD,  so  wie  vir  es  aii  dieseoden  IWttdcbai  aof  antiken  Vasen.-« 
gemiüdes  beebacblea  Gelegeobeil  babea.  Ober-  and  Ualefg«» 
waad  sind  weifs.  Die  unten  bis  aof  die  KoQebel  berabfliefscade 
.Toniea  ist  echt  donscii  nnd  bat  ^nr  keine  Aermel»  Sie  ist  also  an 
den  Schullern  bios  dnrvh  ein  Bündchen  (eine  Agraffe  wäre  über 
diesen  Stand)  befestigt«  Beide  Arme  siad  Tiliig  bles.  Diefs  setzt 
Ircilidi  ToUgerundete ,  schöne  Oberarme  vemaSi  welche  eich  die 
Frauen  des  Alterthoms  dnrch  allerlei ,  eoeb  jetzt  in  den  Fraoen- 
bädern  des  Orients  ühlirhn  Badokünste  und  oft  wiederholte  Bewcg- 
nngen  zu  verscbafteu  witfsten.  lieber  dieses  linter;:;^ewand  wird 
Tinn  eine  zweite  Tuoica ,  gleichfalls  mit  darchgesteckten  Armen  au- 
Ijezegen^  die  entweder  ancfa  ganz  bis  anl  die  Fü£se  heridigebli 


Wurzel  getragenen  nennt  der  Grieche  ir?^>mff^.T<af ,   d.  Ii,  Hand- 
wnrzelbänder«    Vergleiche  die  auf  vieUacüe  genaue  Anschauung 
gegründeten  Bemerkungen  in  Winckelmann^s  Geschichte  d, 
K   in  den  Merken  Tli.  V.       56.    Will  man  die  Muster  eine« 
antiken  AmbanJeä  zur  Nachahmung  Laben,  so  vergleiche  man  in 
Caylns,  Reteueil  T.  Y.  pl.  90,  4.   Seit  Bartholinus  sein  Buch 
de  andOli  wAakibf  iBt  nns  dordi  enllke  KIdwwke»  besonden  aof 
TaMR ,  eine  neve  Ifelt  anfgegangen*  Immer  bleiben  (fie  Schlangen« 
AmbSader  (oneh  Sddeneen,  o'jpsi^,  genannt,  PeUmc     99)  die 
irfefiicbsten  nnd  eneh  jeirt  nech  em^lbhlenswQffiUgBten.  AbbiU- 
nngen  laMOisieh  m  DntMnden  geben,  cB*  Hillin*«  PeSntnies 
des  iGMes  enti^nea.  T.  IL  pL  68»  Vagi.  Tiaeonti  nam  Pio- 
'  GlementinoT«II.p.90und  meine  Abhandlung  8ber  die  Fttrien« 
mnekn  8^  87  i  a.  BandL  dleaer  Samndniig  S.  243.  IVarum  aber 
nur  an  einem  Arm?  Antwort,  weil  der  andwe durah  den  Peplus 
oder  den  Mantelwurf  stets  verhüllt  bleiben  muTs,  und  das  Atter- 
thum nichtB  Ueberfliissiges  that.   Man  fand  daher  unter  hundert 
Bildwerken ,  auf  welchen  Frauen  mit  Armbändern  erscheinen,  auch 
iticht  eins  mit  Spangen  an  beiden  Armen  <la ,  wo  <lie  weiblidie 
Figur  anch  ein  Obergewand  trägt.    Ganz  amler^s  ist's,  wo  sie  nnr 
im  üntergewand  sich  zeigt;  da  haben  oft  beide  entblöste  Arme 
Hands|*angen,  z.  B*  in  Miliin 's  Peintiires  de  vases  antiqn.  T.  I» 
pl.  51.  T.  II.  pl.  37.   So  iiat  eine  von  ih  n  Florentinischen  Venns- 
statuen, mit  dem  Amorin  zur  Seite,  die  ganz  unbekleidet  ist,  an 
beiden  Oberarmen  Spangen*  $•  Galerie  di  Firenze«    Serie  lY. 
t»r«  40«  * 
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o4er  über  dco  KnieMi  aofhftrt  and  niso  nnr  eine  ht\\he  Bekleitlmi^ 
assoiachl.  Diese  ono ,  welche  aoch  die  Bmst  bis  an  deo  Hals 
heranf  enganliegend  nmscbliofst,  hat  als  Stickerei  sowohl  oben  her- 

nm  einen  Hals-  nnd  Brnstschmnck  (der  anrh  wirklich,  Tcrgleirht  , 
man  dif»  Halsketten  find  CoHier^  niif  manchen  nnliken  Bildwerken, 
ans  einer  Nachahmuiig-  von  fleri^lpiehen  Hals-  imd  IJnistatis- 
sdiuiückün^en  in  Steine  und  Metailplättchen  entstanden  zu  Sfin 
scheint),  <nls  anch  nn  dem  nnteren  Saom  eine  oft  drei-  nnd  vier- 
fach liher  einander  laufende  Einfassnnar.  Die  nntcrßle  besteht  in- 
weilen  in  einer  anf  Yaseo  hanüg  Torkommendeu  wellenfbrmigeOy 
au8fi;ebogeneo  Verziernnar  p)roderie  en  forme  de  Tagncs*)],  an- 
weileu  anch  ans  eineia  doppelten  Bande.  Daruber  ist  aber  die- 
selbe Ausscbniticknng  angebracht,  die  auch  oben  hernmlSoft,  nnr 
In  entgegengesetzter  Riehtang.  Sie  besieht  ans  einer  Reihe  ans* 
gezackter  Kaotsii,  TQIKg  Id  derFona,  wslefas  in  4er  henfigca 
Mode8|>raelie  WolfMboe  (denfs  k  hup)  genannt  wetden  Di«, 
ser  obeir  mit  onteii  so  eingefassle  Leibradc  ist  nidit  gegürtet, 
mnb  aber  dii#di  das  Aslegen  selbst  nsd  doreh  dis  BesrhaiTeiiheH 
des  Stoffes  vor  allein '  anfbanschenden  Abstehen  bewahrt  werden 
können.  Werden  diese  ADätai^nngen  von  einem  scbarlachfothen 
(nicht  rosafnrbeneo)  Stoffe  aBSgeschnitten  aufgelegt,  oder,  was  das 
Genifand  weit  gehorsamer  macht  (assnjettit) ,  in  so  geförbtcn  Faden 
gestickt,  sind  zugleich  die  kleineren  CiiifiissUngcn  goldgelb,  so 
tbot  das  Ganze  cioe  sehr  angenehme  Wirkung  nnd  steht  frischeo, 
jugendlichen  Figuren  wohl  an.  Aber  Melitta  soll  noch  eiamal 
-  recht  {geputzt  erscheinen.  "Wir  gestehen  aufrichtig,  dafs  wir  dem 
Dicbler  nicht  beislinnnen  können,  welcher  ihr  (da,  wo  sie  gemfen 
znm  zweiten  Mal  in  aller  Unschnid  des  erwaclitPii  Gcfiilils  vor  die 
GebicleMii  tritt,)  eine  mehr  Terliiillende,  vieifaeh  über  einander 
drapireiide  Kleidung  zugedacht  hat,  indem  er  ihr  Ton  der  Sappho 
xurufeo  Jäfst: 

So  viele  Hüllen  deuten  anf  Verhulkes» 
Jt  de  jnp,en(ll!(  he  otler  doch  die  Jugend  frisch  darsfelleodo 
S(  itauHpielerin ,  der  Melitlens  Uülle  zu  Thcü  wnrde,  wird  dem 
Dichter  selbst  die  genügendste  Erläuterung  darüber  geben ,  dafs 
da,  wo  in  Melitta's  Biast  mit  der  ersten  Liebe  auch  die  aufmerke 
samnre  Qefiillsncbt  sich  entwickelt  luit,  ein  Inneres  Gefühl  sie 


*)  Beispiele  nnd  Bemerkungen  s,  bei  Mi  11  in,  Description  des  Vases 
antiqul^  I.  p.  Öd.  T.  II.  p.  30.  92*  Üesonders  die  Amnerkoug 
T.  I«  p.  60*  n«  a«  ^ 
^  Als  Muster  diewr  Art  tob  Bordnren  kann  die  ontere  Einfassung 
der  Hälbtanica  iBehen,  veldkB  Mtnerra  nnter  den  Brastharnisch 
oder  der  Aegide  tfigt  anf  eineni  der  pcaehtfolblen'  Vaseagemalde 
In  II  iiiin  *s  Peintores  T«  II,  pl,  67.  Terf^,  Feiotorea  .de  fsist 
T.  I.  pl  42, 
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Meii  Mb«n  mf  dtts-KIeUbimm  gdeitet*  Imbcn  nafe;  and  8o  be- 
darf fa^  der*  onsrigcn  tticbf.  Wir  gingen ,  ala  Tom  iwehee  Aaing 
die  Rede  war«  davoa  aas,  dafa  Sapplio  dem  Mfidcljen,  daa  '£ 
UebUag  ist,  schon  früher  einmal  das  zierlicliate  Gewand  eiaer 
FIdleaapielerin  oder  einer  anderen  hei'm  Gastmahl  anfwartendea 
Ganjnieda  [so  biefs  ja  einst  auch  die  den  GöUem  kredenzende 
Hebe  *)]  geschenlit  habe,  und  wählten  dasn  eia  eog  anscUliefsen- 
.deB|  nicbt  gegürtetes  Leibkleid  aoa  drei  Vasengemälden  in  Millin^a 
Samroinng '^'^)  ,  welches  durch  seine  einfach -edle  Form  and  den 
von  oben  bis  unten  an  deu  Saum  herablaufenden  doppelten  Gold- 
slreifon,  mit  ^icrliclipr  Stickerei  in  Pn]inzwoi<rpn  (pn  palmettes)  ciu- 
geiafst,  einen  zwar  leixendeu,  aber  dotli  iiiciil  iilM  rladencn  Leib- 
rock bildet.  Die  lani^oii,  en»-  aiiscblierscndeo  Aermel,  die  bis  an 
die  Handworzel  reicheu,  sind  mit  einer  Lanbranke  der  Länge 
herab  zierlich  gestickt»  Das  eine  dieser  Vasengemälde  ^ibi  zu^- 
gleich  die  Beschuhnn^  an  ***) ,  die  si  lhst  iiicbt  ohne  nitHlIicbe  Ver- 
zierong  ist  und  snwz  die  1  onn  des  alfeu  Soccos  hat.  Die  Farbe 
des  GewMiidcä  scheint  nach  der  Coloriruijg  der  Vase  nicbt  ganz 
weifis  zu  äcin,  sondern  in*8  Hellgrüne  zu  schillern« 

£s  Tersteht  sich,  dafa  sowohl  die  obigen  Dieneriooeu  der 


*)  8.  Weleker*!  Sappho  S«  83* 

**)  peintarei  de  ya«es  antiqnes  T.X«  pl,  96,  und  38*  und  T«  JI»  pl.42. 
Es  bt  aber  an  bemerken ,  dalt  dieaer  Leibrock  der  schönen  Flöte»* 
■pieleiin,  bald  ganz  ohne  Aermel,  sobeschaiTeA  war,  dafs  er  oben 
über  den  Sduiltem  nur  durcli  Agraifen  zosammengehalten  nnd 
'  beide  Arme  da  durchgesteckt  wurden.  So  erscheint  er  auf  dem 
ersten  der  angefdlirten  Vasenbiider,  Bald  aber  hatte  er  eng;  an- 
liegende, bis  an  die  Handwurzel  reichende  Aermel,  welche  dann 
auf  der  ganzen  Länge  herunter  und  vm  die  Handwurzel  selbst 
eine  purpurne  Besetzung  gehabt  zu  haljcn  scheinen,  welche  aber 
aut  dem  eigentlich  uns  zum  Muster  dienenden  zweiten  Gemälde 

•  T.  I.  pl.  38.  nur  durch  einen  Strich  angedeutet  ist.    Diefs  ist 

•  auch  bei'm  dritten  GeiuiilJe  sichtbar,  welches  zugleich  die  Eigen- 
heit bat,  dafs  es  durchweg  mit  einer  Stickerei  von  kleinen  einge- 
•brenten  Halbzkkdn  gescbmuckt  i&U  üm  nnn  ein  sdiönei  Ge- 
wand für  Metitten  xn  bekcmment  n^nla  ans  diesen  drei  Vaien- 
bildem  die  Form  des  Leibrockes  gesobmacikroU  zosammeiigeseist 
werden:  II  iiiin  lial  nbrigeiw  weder  das  Symla,  den  Selilepp« 
mnntel  der  alten  tragiseken  Sdianspieler,  Ctthaiöden  n.  i.  w«» 
noeh  die  tanica  leeta,  den  X""**'  o^^ctfrA^iof,  der  tragischen  Muse 
leebt  Tentanden,  wenn  er  in  seiner  Anmerknng  T.  T.  p.68«  beide 
damit  Teigleiebt.  Darüber  hat  schon  Visconti  in  seinen  An- 
merkungen zum  Pio^demenlino  Allee  in*e  JUare  gesetzt; 

♦♦0  TW.pl,  38.  . 
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Sap|»iio,  als  anch  ilie  LosJilennnen,  die  aus  der  Nachbarsrbaft 
znsainmensrekoniiiieii  ^ind  und  auf  eine  eben  ro  iiiiM^zwiingeiie, 
als  theiliieliiiieiHie  \\eise  dea  CUor  iu  diesem  'iVaiici spiele  bilden, 
mehr  dorisili  als  ionisch  gekleidet  erscheinen  *),  also  ^anz  Mose 
Arme  bis  an  die  Schnllern  untl  aufser  der  unlercn  Tunica,  tJie  bis 
zu  den  KiiöcUela  reicht,  ein  auf  den  Schultern  mit  Agraffen  fest- 
gehaltenes Doppelmaotelcbeii  baben,  welebes  in  der  Sprache  äer 
Griechinoea  die  Beaennvng  Dipleidiea  eder  Bpomie  erliieli.  Ea 
fMi  wth  io  neuem  Abbildungen  an  Tracblen,  die  bei  Masken-  ' 
bftllen  oergfiÜli;  nach  der  Anülce  zngescbniUeo  worden,  nicbt  an 
Mneterbildcrn  dasn ,  vir  kfionfen  aber  die.  Wahrheit  derselben  nirbt 
rühmen,  welches  nm  so  mehr  so  yerwondem  ist**),  da  ein  ein- 
siger Blick  anf  antike,  bekleidete  Stalaen  oder  auch  anf  Vasen- 
biider  die  Sache  ziemlich  geoaa  Tor's  Auge  brini^t  und  Beispiele 
also  leicht  zu  finden  waren.  lodpfs  ist  die  Nachahmung  dieses 
nnfserst  ge£Klligen  Ueberwnris  und  Uaibmäalelchens  eioe  Anfgabe, 
an  welcher,  wie  die  Erfahrung  oft  gelehrt  hat,  der  ganze  Wils 
nnserer  geübtesten  Theaterschneider  und  Carderobieren  fast  immer 
gescheitert  ist.  Die  Ursache  liegt  Torziiglich  darin,  dafs  innn  einen 
Unistaiid  übersah,  ohne  welchen  diese  Soprnvisfa  mr  rorht  sifzcn 
oder  gelii»i^en  wird.  Denn  ob  sie  gleich  ans  zwei  Hälfte  ii .  eiiiom 
Vorder-  und  HiuIertlieÜ,  besieht,  so  siiid  sie  doch,  was  Viele  ge- 
glaubt haben,  uicht  heide  an  den  Seiion  ganz  offen.  An  der 
linken  Seife  sind  sie  ganz  zusammcugenäht ,  und  es  ist  blus  die 
Ot'lTnnng  zuiu  Durchstecken  des  linken  Armes  übrig  geblielien. 
Dir  rechte  Seile  abergeht  Tonobeii,  wo  das  liinfer-  und  Vorder- 
tltiit  iuir  durch  eine  Art  tou  Schnalle  zusammenhält,  so|>;leich  un- 
ter der  Achsel  ans  einander  und  zeigt  die  darunter  befindliche  un- 
tere Tuuica.  Hier  Ist  es  aber  ancb,  we  die  Eleganz  der  grie- 
chischeo  Mädchen  sich  dnrcb  einen  gasz  etgentbiimliehen ,  wellen- 
förmig-berabwallenden  Faltenwurf  dieses  offenbar  hier  Teillnger- 


•)  Dorisch  hoifst  iibeiliaupt  so  viel  als  altgriechisch.  Dem  frühen 
Alterthume  der  hellenisclien  Volk^stünuno  war  dicsu  iiuchst  cinfaclic 
BeUeidnng,  die  eigenäidi  ans  einem  einzigen,  auch  gleicii  so 
rond  auf  dem  Webilu^l  gewebten  Gewände  bestand,  durch  denen  . 
Oeffnoagen  über  den  SehuUem  die  Mosen  Arme  gesteckt  worden,  « 
•ehr  angemessen.  Sie  irommte  der  Kanst  und  der^,  das  Nackende 
überall  suchenden  Sehönlieift.  Man  sehe-  meine  Abhandlang: 
-  •  Ueber  den  Raub  der  Cassandra  auf  einer  alten  Yase,  S.W,  Not  60* 
**)  S,  Dedale  et  868  statues,  danse  pantominiepar  —  Hirt  CBerIinlS02^ 
in  4.)  N.  VIIT.  und;  die  Weihe  des  Eros  Uranios  ?on  Hirt 
CBerlin  1816}  l^afel  4,  Man  niu£s  dabei  aber  nicht  aus  der  Adit 
lassen,  dafs  der  eigensinnige  (moderne)  Schönlieitssinn  unserer 
Damen  dem  armen ,  vie!^eplagtea  Antiquar  o£t  onoberwiBdUdM 
UioderniMe  entgegenstellte. 
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(en ,  ja  bis  an  die  Knftcbcl  mit  beiden  Flügeln  berabfliersenden  * 
Gewandes  in  ihrem  feimleii  Siböiibeitssinn  zei<>(e.  HilKe  William 
Hogarth  dieses  sich  so  lieblich  berabsehi&ogelade  Falleuspiel 
an  dem  Manlelcben  der  (griechischen  Frauen  gekanut,  es  wurde 
ihm  soinc  Schönheitslioie  iu  der  Analysis  of  Beatity  noch  einmal 
80  leicht  za  constroiren  gewesen  sein.  Ist  nun,  wie  diefs  wohl 
bei  festlichen  Gelegenheiten  stets  angenommen  werden  mufs,  die- 
ser lieblich  gefaltete  Üeberwurf  stets  wenigstens  mit  einem  Purpur- 
Btreif  ciogefafst  gewesen,  so  mufste  die  Uudnlation  dieser  Yer- 
brämn ug  mit  dem  welleururnilgen  Faltenspiel  bald  herrortretendf 
bald  zurückweichend»  einen  unbeschreiblichen  Reiz  her?orbringen, 
den  unsere  kunstreichsten  Sbawldrapiruugen  schwerlich  erreichen 
dürften»  Es  mag  mehr  als  ein  Mittel  gebraucht  worden  sein, 
dieser  Faltung  oder  Künstelei  ihre  ganze  Mannigfaltigkeit  zn  ge- 
ben. An  einem  merkw^nügen  Caadelaber- Relief,  welches  die 
HÜBerra  Torslelll,  die  |:anB  im  Chneplieren-  oder  Joogfraoen- 
Costame  Mdteint»  er^lidcen  wir  eehr  dendich  kleine  metallene 
KaSpfchen  an  den  finden  der  Flügel^)*  Aoch  unsere  Damen- 
Teilelle  kennt  diese  Kfigelehen  snm  angemessenen  Herabslehen 
.des  Gewandes  nnd  som  Falfenwnrf»  Allein  es  werden  od  Graoal* 
Apfel  des  isimelitischei^  Hohenpriesterrocks  und  nnförmliche  Ge* 
stallen  daraus.  Dodi  kierbei  kat  der  Antiqnar  weder  Stimme 
noch  Weihe! 

Wir  behalten  nns  Tor|  in  einem  sweiteo  Aufsatz  aneh  über 
die  Tracht  des  Phaon  sn  sprechen,*  nnd  Ter  weisen  hier  nur  noch 
snm  Ueberflufs  auf  einen  sebr  interessanten  Aufsatz  des  der  Kunst 

zu  früh  entrissenen  Mili  in  in  Paris  „Observations  snr  le  costnme 
th^atraP'  in  seinem  iuhaltreichen  Magazin  eucjclopediquc  vom 
Jahrgang  1812,  Miliin  hatte  ganze  Portefeuilles  voll  nicht  antiker 
nnd  doch  sehr  kleidsamer  Tbeatercostumes  gesammelt  und  ge- 
dachte ,  ein  grofses  colorirtes  Kupferwerk  darüber  herauszngeben. 
Bei  der  unverantwortlichen  Zerstreonng  seiner  Hinterlassenschaft 
ist  anch  diese  Sammlung,  die  schwerlich  je  wieder  80  gemacht 
werden  wird,  yerloren  gegangen« 


*}  Mnieo  Pio*Ciementino  T*  lY«  tST*  6« 
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lieber  die  herrschende  Mode  der  gewürfel- 
ten Stoffe. 

In  zwei  Briefen  an  Fran  Ton  H«««': 


nelimen  midi  bei*in  Wort  nnQ  drohen  mir  mit  anfgebobenciB 
Zeigefinger,  wenn  ieK nicht,  was  mir  gestern  nnr  halb  im  Sehen  * 
über  die  Lippe  BchltipftOi»  das  gell ügelle^ Wort,  die  jetzt  mehr  als 
e  in  seidenen  Stoffen,  Merino's  nnd  Ca11iG0*9|  zur  grofsten  Be« 
eldtgnn^  eines  an  rnhtge  Liebt-  und  Fallenbrecfanngen  gewohnten 
Aoges  j  faerrscbeiide  Mode  in  qnadriUirilen  sder  gevurfelten  Mnstefn 
sei  eine  barbarische  Tracht,  auf  der  Stelle  beweisen  konoe» 

Ich  ^cifs  es,  die 'liebenswürdigste  Fran,  nnd  wenn  sie  die 
Sanfhntilb,  ja  der  Terkörpcric  Taubeosinn  in  der  Gestalt  eines 
TäiiiiLheus  am  Wagen  der  Liehesgöttin  aeihsl  Wik«,  versteht  doeh 
darüber  keinen  Schern,  wenn  Männer,  ihren  Antng  mnstemd,  das 
nnschün  oder  wohl  gar  geschmacklos  zn  finden  wagen ,  was  der 
lefzle  Yolleiidende  Blick  im  Spiejrcl  genehmigte.  Es  giht  nnr  eine 
GescJzgebung,  die  keine  conr  d'appels  kennt,  es  isl  die  drr  all- 
wnltcnden,  nur  im  Utibp>fand  besläudinrm  MndegöUiu  mit  dem 
Rcii;enbogeiJ-S(ah  in  der  rechten  nnd  der  Paiidora- Büchse  in  der 
linken  Hand,  nnd  mir  als  cinnai  Allcrthüinler  follen  dabei  norb 
ganz  eigene  Beispiele  aus  iiraUen  Geschichten  und  Legenden  ein, 
die  anch  schon  durch  die  hlose  EriuncriinM-  mit  einem  heimlichen 
fcih  indcr  erfüUen.  Sic  selbst,  meine  Gnädiii;«  ,  kennen  die  klSg- 
liclio  Gci^chichfe  des  Unacischen  Barden-  und  Minnesängers  Or- 
plieua,  wenigstens  aus  der  bekannten  Ofier:  üifeo  vd  Euridice» 
Der  arme  Orphens  ward  zükizt  von  dm  thracischcii  Frauen  und 
Jungfrauen  lebendig  zerrissen.  Man  hat  diese  sdiou  vor  3400 
Jahren,  an  den  Ufern  des  Strjmoa  vorgcfalleneu  Septemherscenen 
einer  heiligen  Wntb  der  in  M&naden  nnd  Bacchns  -  Eocrgumenen 
Tersfickten  thradschen  Weiber  zugeschrieben.  Allein  ein  alter 
Scboliast  bat  die  feinste  Nase  gehabt.  Diese  Tiat  ausgewittert,  dalh 
diie  so  fiSrehterlicb  gesteigerte  Zornwoth  jener  Finnen  eigentlieii 
nur  dadurch  gereizt  wurde,  wdl  Orpheus »  der  Gottbegabte»  ^em 
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alle  Ideale  sieh  olTenbarlen  ,  ihre  Kleider  niil  gefilrciflen  Miisfern, 
mit  eiii'^cwirkicii  Stährhen,  wie  sie  das  AUciibum  nannte,  zu  tar 
dein  ßitli  erfrecht  halle 

Nun,  60  weit  würde  es  wohl  die  Rache  unserer  modernen 
Sdioiica  liicLt  treiben.  Auch  hlieb  ja  jeucr  uralte  Frevel  uiibt 
unbestraft.  Denn  die  thraciscben  Milnner  ritzten  nnn  den  Frnnea 
An  den  nobekleidefeii  Tbeilen  ihres  Korpers  lange  Streifen  in  die 
Hant,  -lud  diese  rnnfsteo  sie,  da  sie'noek  besonders  eiogehrani|( 
irnrdeOf  Ihr  Leheo  tang^  tragen  Das  mag  doo  glauben,  wer 
*Lnsi  hat  Alieio  die  ganie  BrsjiMaBg  is(  doeh  yoU  guter  Lehren 
in  der  Anwendnog  nnd  bat  mit  ihrer  Maral  vjihres  Gold  im 
Monde*  Was  «dem  ebrlieheo  Bürger  Ton  Genf,  dem  des  Fraoeii^ 
Terkebrs  siemlicfa  onkondigeii  Jean  Jacqaes,  In  Venedig  yon  einer 
sonst  sehr  willfährigen  Dame  aof  dem  St.  Marcosplatze  zugerufen 
wnrde,  als  er  sieb  über  den  sonderbaren  Ueberwnrf  ihrer  Vesta 
di  sendnle  wonderte:  stodia  la  niatematica  e  biscia  le  donuci 
konnte  jdoch  auch  hento  ooeh  dem  grimelndeo  Alterlhiiinler  .in  den 
feart  geworfen  werden. 

leb  mag  mich  also  strauben «  so  sehr  ich  will,  ich  mnfs,  am 
mich  nicht  grüfseren  Verantwortlichkeiten  oder  Üngelegcnheiten 
ansznsetzen,  mich  sehou  enlsrhliefscn ,  uielue  nur  halb  zwischen 
den  ZtlliiHMi  hntj^^eniiirniehc  Behauptung  nun  doch  mit  hallliareii 
Gründen  zu  uiiit  rstützon.  Wohl  aber  rufe  kb  mir  aelbat  im  Yor- 
ans  jenes  Homeriäcbe  Wort  zn: 

IVdch  ein  fsnrqnmeo  Wort  kam  Bher  den  Skm  dir  der  Zihaof 

Soll  ieh  aber  dio  von  Ibiie«^  meine  guädige  Fraay  ango- 


^)  Eine  Thracierin  heilst  in  dem  römischen  Argonautengedidit  dca 
Valerins  l'laccus  II.  159,  nurus  Tirgnta.  Dabei  hat  Peter  Bur- 
mann  sein  plülologischea  Fiillliorn  aufgcthan.  Er  erinnert  sicl» 
aber  nidit,  dafs  schon  der  allbeU^ene  C laude  Sauinaisc  in 
seinen  Briefen  an  Sarrea  C^pistolae  SarreTianae  ep.  139.)  diesen 
IVort  für  ein  nets-  oder  wnrfeUoru^esilnatec  Im  honten  Gewaode  < 
eiklSit  hatte» 

**)  So  l^e  ein  griechischer  Blegleendiehter  Phanokles  die  hei  den 
Thraeterinnen  gewöhnliche  Sitte  des  Tattowiiens  mythisdi  zn  deo- 
.  len  gesocht.  Die  Elegie  hat  Stol^ua  erhalten.  Serm.  LXU. 

Aber  die  *8itto  des  Tattowirens  war  bei  den  Thndeiinaen 
ein  Zdchen  des  Tcmehmen  Standes.  Eine  Frao»  die  nicht  so. 
eingebrannte  Streifen  tragen  durfte ,  galt  für  niedrig  and  anedel. 
Diefs  sagt  schon  der  Vater  der  Geschichte,  TIerodot,  ausrlrücklich 
V. 0,  wobei  Wesseling*«  Anmerkung  (T.  VXp.  7  od.  Schweigh.) 
iti  ▼ergleichcn  ist.  Früher  hat  schon  der  gelehrte  Wyttcnbach 
die  Sache  rrläntert  zu  Plntarcli,  de  sera  numinis  TUuUcta  07« 
Ccnfessiona  de  J,  J«  Rousjean  Uf*  lU.  J^t  220* 
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niWIielfr  A'litglkbe'  «tatgcrniftllmi  niiil  oldit  gnoi  la  meintta 
•NiiAtheile  iBsen,  so  mnh  mir  noch  eloo  TorbertHeado  Bemerkmi^ 
gosMIcfl  «üeiii.  Weno  ich  dio  ^ji^llerloo  and  gowirfcIlOB  Zeoche  * 
in  sclioltischen  Mostern,  dio  in  dieser  Leipiigor  Ofllerin^Bie  mehr 

als  je,  besonders  nncli  iu  Merino^s»  Ao  der  Tagesordniiii]!^  Wttrcu^ 
nni  deai  Bei  werfe  barbarisch  belegto,  SO  g  dtefs  in  Itirea  lartOii 
Ohren  wahrsrhoHilich  eiliefi  weit  liärterea  MifotOQ  Bod  sehien  otwaa 
weit  Scbimpfticheres  zu  bcdeoten,  als  es  ton  flur  gemeint  sein 
konnte«  Idi,  als  Airiiqnar,  Terstebe  dnrch  bnrbarisch  dnrcbais 
nichts  weiter  als  ausländisch  im  Sinne  der  alten  Griechca«- 
und  Romcrwelt,  und  so  will  also  auch  nieinc  Beliaujiluni;^  nichts 
sagen  als;  die  FraiiPn  fenrr  r!as<?isHiPü  Völker  des  AllcrChuras, 
"welche  Griechenland  und  Italien  bcwolmien,  würden  nie  SlofVe  zu 
ihren  Kleidnni!;en  powrihlt  haben,  die  nicht  blos  in  bunliarhi^er, 
sondern  auch  iu  hiintschacki^r  Mannigfalligkeit  Mnster  darstellen, 
Iii  weiften  die  Linien  sich  in  der  Länge  und  Breite  durchschnei- 
den, isie  kannten  diese  gegitterten  GewRnder  zwar  sehr  gnt,  ds 
die  Tracht  celfischer,  asiaiischer  und  afrikanischer  Völker,  aber 
ibrfeitier,  durch  tägliche  Beschauung  der  nach  der  Kunsfregiel 
gearbeiteten-  Deukmäler  und  durch  den  Gebranch  der  auf  der  liühne 
nnd  iü  Festanfziigen  berkOinnfichea  Gewftoder  geübter  Blick  be- 
mbrCe  sie  vor  jeder  geschmiic'kkMiMi  Nachabmoog  de«  Fi^md- 
ariigeii  und  UngehorigeD. 

DeoD)  sagen  wir's  nar  nDomirinideB  vnd  IreiheraQs,  fibendl, 
wo  im  AUerlhom  oder  anch  in  neoersB  Zeflen 'diese  quadrillirtsn 
Stoffe  zaerst  Tofkoniuien,  sind  es  nrsfirdoglieh  NiaehiEibniBngrn  je- 
ner,  noch  jffttt  bei  deo  Wilden  aller  Kliaiate,  Torxfiglicb'  in  Aue- 
rika  ood  Australien,  seltsam  genng liervortreteuden  SiHe  dcr  llaBt- 
bemaliing  ond  der  Befestigung  dieser  Malereien  durch  allerlei 
ilixeode  P/lanzens^f^e  oder  gluheitd  gemachte  GrÜFel  nnd  Nadek, 
Yias  man  bekanntlich  Tällowireo  neont.  Aneb  ist  es  eins  dft 
wiederholte  Bemerkung,  dafs  da,  wo  diese  Hantbeniainngen  und 
Einreibungen  strich-  oder  ileckenartig  sich  zeigten,  die  Wikien 
dabei  auf  die  so  gezeichneten  Felle  einheimischer  Thiergattungen, 
X,  B,  des  Panthers,  d<'S  Zehra  u.  s.  w, ,  ihre  liowandornden  und 
nachahmenden  Bliike  hefteten  *),  So  «jallen  niso  aiK  h  dem  lielle» 
iicn  und  dem  sjc'iler  hei  ihm  in  die  Lehre  gellenden  Römer  alle 
der^'leichen  feilolfe  nnrl  Farheniniister  immer  für  das,  was  sie  auch 
wirklich  waren ,  für  Abzeichen  nnd  NacbAiTuflgeji  eines ,  too  Thier- 


In  einem  noch  vorhandenen  griechischen  Tranmbuche  des  Artemi- 
dorus  II,  12»  p  157.  ed.  Keisk.  bemerkt  der  kundige  Traum- 
deuter,  erblicke  man  einen  Pardel  im  Traum,  so  bedeu^  diefs 
abgclcinilc  Betrüiier,  wegen  des  Ucclvigoi  Felks,  denn  dtt-ge  Tfiiero 
wären  da  einlieiinisch,  wo  die  meisten  liewohoer  aicli  Zeiclicn 
ciubrtaiitileu  und  tättowirt  würden^ 
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feilen  cnOeMeii  HanteicliniacIceBi  hncI  flire  lij^here  CMinr  konnle  ' 
nur  Ificbeln  über  diese,  gewissen  Völkern  itnch  spüer  noch  Mür 
Klebenden  Merkmale  nrspriihglicber  Thierheif.  Hier  und  da  cr- 
Idell  sich  in  religiösen  Tempel-  nnd  Feslgebränchen  eine  dunkle 
Spur  jener  Ursitte.  Die  ältesten  Tempclschnifzwcrke  nnd  tliönonien 
Götterbilder  wnrden  mit  rolhcr  Farbe  von  Zeit  zn  Zeit  wieder  au- 
geslricbcn ,  nnd  so  lilKTdinclUen  auch  wohl  jene  alten  Irinmpliiren'- 
den  Feldherren  in  de«  liüliesten  Zeilen  Roms,  nm  dem  Jupiter, 
bilde  im  Cnpitole  ähnlifli  zn  werden,  ihr  Gesicht  mit  Mennig- 
oder  einer  anderen  rothen  Faibe  *).  Auch  wutste  mau  bei  den 
Saiji-  und  Silennsaiifziigen  in  den  Biucliaiiah  n  die  eigentlich  von 
A^ien  beriiber^-ekommeuen  p:eflec)vteu  und  gestreiften  TbierfeUc 
io  gewebten  Slollen  nachzuainnen  ♦*). 

Sie  sehen,  meine  gnädia^e  Fi  au,  dafs  ich  freilich  etwas  weit 
aoshole.  In  ihren  Mundwinkeln  lauscht  nnd  nistet  auch  defswe£;(^i 
mehr  als  ein  leises  Spott Yögelchejn !  Da  ich  aber  den  Stamnibauin 
meiner  ([nadrillirten  Zeoche  bis  anf  die  sich  tftltowireoden  TVilden  ^ 
zn  führen  vermag,  sa  werden  Sie  mir  trots  allen  Slrftubens  doch  die 
barbarischen  jSittea  sogebeo  müssen»  Als  Herder  in  der  be- 
rühmten Stelle»  wo  er  ton  der  Geschmacklosigkeit  des  ncpen 
FraoesaniQgs  als, einem  Hanpthindernilh  des  besseren  Geschmacks 
in  den  bildenden  Künsten  redet  das  ärgerliche  Wort  aosge- 
sprechen  hatte:  «die  jBJeidnng  nnserer  Weiber  entsprang  aus  der 
armen  Sohnrie^  die  man  noch  bei  Negern  nnd  Wilden  sieht;  ats 
nie  endlich  rings  die  Lenden  nrnp^ab,  ward  sie  zn  einem  Bock» 
der  ans  Armnlh  kaum  über  dem  Nabel  den  Unterleih  znsammen- 
mdiofirt;  Jahrtausende  haben  diese  Lendensehürzen  fortgedancrt", 
■nd  als  der  treffliche  Mann  nun  so  alle  übrige  Theile  des  moder- 
den veiblicben  Anings  bis  anf  die  Schnürbrüste  durch  musterte, 
da  erlebte  er  noch  die  Frcnflp,  dafs  in  Nachaiimunii^  griechischer 
Drapcrieen  nnd  Gewänder  \>cles  bei  uusereu  Frauen  sich  ualur-> 

•3  Man  lese  das  Fragment  des  Verrius  bei' in  Pliniiis  XXXIII,  7.  36. 
und  das,  was  Broekhuysen  gesammelt  zum  Tibnll  IT.  1« 
Vergl.  Quatremcrc  de  Quincy,  Jupiter  Olympien  p.  33.  53. 
.  «MQ    S.  Casanhonus,   de  Poesi  Satyrica  I,  4   p.  107.  Hamb.  Die 
Pardr  l   oder  PantherfeUe  kommen  häutig  als  Bekleidung  anf  ge- 
,       walten  Vasen  vor.    S.  Miliin,  Description  des  vaaei  aatiqaes 
T.  I.  p.  III*  112.  Ks  ist  nicht  «ahrscheuiUclit  dalli  man  Im  fru«  . 
l  en  Giiechenland  durch  HandeUT«rkehr  Pantherfdle  in  solcher 
Mca^e  bicli  habe  ansdiafien  können, ,  Es  sind  also  wohl  gevebfe 
Pantlerdecken  gewesen,  deren  anch  der  Grammatiker  PoUi»  \\ 
der  Beschreibnnff  der  diamatiachen  Baochna- Garderobe  aüsdrüefc« 
lidi  Brwahnnng  thnt^  IIT,  lia  ^  „  \    ^  ^ 

In  seinen  Briefen  fibcr  aehSne  Literatnr  nnd  Knnst»  Wern^ 
Utemtnr  und  Knast  Th.  YII.  S.  207. 

I 
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geraSfer  vnä  obe«  darrnn  anch  fUUmKlilger  ges(a1(e(e«  Des  groftcn 
iii>llän(lischeD  Arzte«  Peter  Camper  Abhandiimg  über  die 
Bdiobe  bat  anf  immer  den  härslichen  Haken>  und  Stpizeoscbabeii 
omerer  Fraoen  den  Scbeidebrief  geschrieben.  Ich  aber  werde 
icbwerlich  siifserc  Fruchte  von  ineineii  biUercn  Krittplelen  über  die 
barbarische  GeHcfimacklosisrkeit  der  horhtiPirnnstiufpn  MfirJc^foffp  e?n- 
enitpn.  Ich  I>iii  auf  Alles  i^efafsf.  Wir  Alterlhümicr  liahoii  wenijj^slens 
bei  jndrr  Fehlschlagiing  iiiul  PrüfuD;ir  iriiond  einen  VVaiilsjiruch  zur 
Hand,  um  uns  dantit  Mnlli  elnziisjirci liPii,  So  ln>ste  ich  mich 
einstweileu  mit  einer  Auweaduu^  eines  aitea  Ovidischeu  Fünf- 
füfslers :  *  • 

Wenn  du  nichts  Besseres  bringst,  trollst  da,  Homer,  dich  Linaus! 

Soll  ich  wirklich  geben  1  der  Wink  war  mir  TerBtAadlidu 
leb  fol|;ft  ocbon  uaA  Tcrbaire  bis  anf  weHeres  Wiederseben 

Ihr  dieußthüliisdca^lcr 

Meine  gnädige  Frau! 

Sie  haben,  wie  billig,  bei  einer  so  wichtigen  Reichs-  und 
Staalsaiigt'ieijeuheit,  Ihr  Orakel,  den  jjiiif^en,  liebcnswürdii^cn 
Professor  €.,  gefragt,  und  er  bat  eulscIin  Jen ,  dafs  mein  Beweis 
durchaus  maiii^clhaft  und  um ollstiiiidii;  sei.  Sie  spielen  also  den 
Krieg  aufs  Neue  in  mein  Gebiet  und  ich  werde  alle  meine  Krleirs- 
vorri'ithc  und  Hilfsvüiker  aufliieten  müssen,  um  iiiclit  in  Scliaude 
Tor  Ihiicu  nnd  Ihren  Ililfsij^eiiosscu  zu  beblehcu.  Verueiimcu  Sie 
also  mit  der  das  schone  Geschlecht  so  besonders  zierenden  Lang- 
mulh  uiid  Geduld  die  Etläulerungcn,  welche  ich  noch  zur  Hestittig- 
nag  desscu,  was  ich  so  kühn  war  zo  behaupteo,  anzuführen  habe. 

Bilden  Sie  sieb  für  eisen  Aiigeablidc  ein,  jener  römisebe 
'  Kaiser,  welcber  das  erste  Modejonmal  beraasgab,  Eleagabal, 
babe  Sie  zor  Beisitzerb  seiaes  Fräsen ^Senats^^)  asf  dem  Quirinsl 


*)   Si  nil  attiileris,  ibis,  Homere!  foras« 

Wollte  Jemand  ein  antikes  Modejournal  redijjfren,  ein  UnternQh- 
meii,  das  bei  aller  seiner  scheinbaren  Frivolität  doch  n»und»o  :ic'hr 
belehrende  Vergleichung  daibieten  konnte,  so  v^ünle  er  in  des 
LftmpridiiiB  Nachriditen  vom  Kaiser  Klea{,'abul  den  herrlidisteu 
Stoff  dexa  finden«  Die  HidNricbl  von  dem  Weiberrath ,  dem  Se> 
naealmn,  den. er  anf  dem  OniniMl  ilillele,  tteht-im  4.  Capitel 
CSeript  Hieteriae  Angnitae  T«  L  m  ed.  HSek};  da  beifrt  es 
«Mdrikidich:  Semiramiea  &eta  sunt  Mnatnscoasulta'  ridicnia  ^ 
qase  qao  vestiln  isoedennt,  Dieter  lyriecbe  Weicbiing,  dieser 
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hfirniei»,  nad  es  gäÜP,  ein  M(H!<'««^setz ,  flu  Sciulrainigches 
Edict,  wie  es  damals  luofs,  über  das  ferneie  Trageu  üjt  scliot- 
tiäclieii  Zeuclie  zu  eiiiwerfeii«  Da  inülslcn  Sin  doch  eo  Kliigcrn 
iiuü  Bekla^UMi  liir  Ohr  leihen«  Klüger  tritt  uochmaU  auf  uud 
httfi  seineu  Spruch  aii^  wie  fol^: 

Alle  celtisrhcu  laid  gallischen  Völker  sowohl  diefsselts  als 
jenseits  der  Alpen,  also  fast  Silntuilliche  Bewohner  des  heutigen 
FrMukreichs  oud  Ober  »Italiens,  trugen  kurze ,  bis  anf  die  Schenkel 
bmbfiilleiide,  yom  fiber  der  Brual  nur  nnl  einer  einfncben  Nadel.  ■ 
oder  Sebaalle  snsam.piengelialtene  Mftntel,  4ie  4m  Allertlmn  unter, 
dem  galtiecben  Worte  Sagos  oder  Sagun  kennt*),  daranler 
war  •  ein  Tom-  sugekudpfiea  oder  gjtffiMm  Kwusel  mit  Aemelo 


Eleagabal,   ist  freilich  In  der  Geschidite  mit  Scliando  geljrand- 
markt,   Doch  bemerkt  schon  Gibbon,  History  of  tlie  Deciine 
ünd  Fall  of  the  R.  K.  T.  I.  p.  237.  ed.  Lond.,  da£i  hier  viel 
Ul^rtrieben  wurde  in  der  Nachricht  von  ilitn. 
^)   Das  Wort  Sagum  ist  ursprünglich  gallisch,  und  nur  der  Umstand, 
dals  es  bei  den  Römern  auch,  fiir  eine  Pferdedecke  gebraucht 
wurde  Qa.  Cataubon.  XQoi  Capitoliam  Yerai  o.  6*  p,  422.}» 
konnte  eine  VerwechMlaagr  nil  dem  giiacMichea  Werte  Sagmm  oder 
,  Segos  ▼efaolttMcn,  wie  aie  eelbit  Goray  in  sefnen  Anmerknngen 
«ur  Geographie  de  Strabon  T.  II«  p,  62«  aidit  Termied«  Es  let 
dieses  eeltische  Bfantelcheni  wekhea  Toa  blnton  nur  die  halben 
Schenkel  deckte,  Cm*a  denke  an  den  nnlS»eraetabiaoa  Vera  anf 
(^aen  armen  Schlacker  bei'm  Sffertial  I.  08«:  dimidiasqae  netes  ' 
Gallica  paUa  tegit)   der  Vater  alleir  modernen  Manteltracht^ 
die  wir  im  spanischen ,  altfranzöslsclien  und  altdeutschen  Costume 
noch  auf  unserer  Bühne  haben.   Dafii  diese  celtischen  Halbmantel 
ein  gewürfeltes  Dessein  hatten,  lernen  wir  aus  einem  Kxcerpte 
des  Pogidonius  bfi*m  Diotlor  von  Sicilien  V.  30  p.  353.  Wess,, 
wo  er  sio  gestreifte  Sagen  nennt,   die  mit  vielfarbigen  und 
liäuügen  parallelepipedisclien  Yierecken  (irXiv^ro/c)  oder  auch  en  ^ 
losanges  durchsclmitten  waren.    Das  sind  die  H  ta  tci  oder  Felder 
in  unseren  schottischen  Zeiiciien.    Die  Stellen  der  Alten  hat  sclion 
der  belesene  PeUontier  in  seiner  Histoire  des  Celtes  T.  11, 
p.  144.  (Ausgabe  von  Chiniac)  fleifsig  gesammelt.    Kr  hütte  auch 
die  versicolor  vesti»  des  Gallienas  im  Zweikampf  berm  Livius  VII, 
10.  mit  Drakenborch*s  Anmerkung  p.  507.  aafftbnen  kfinnen.  Auf 
iioeli  ofbettenea  alten  Denimiilefo  ist  dieee  Tiaelit  aimieade  genau 
SU  efkennen.  Woau  Mi  lila  In  ieinom  Voyage  daae  lee  ddparte-  ' 
meaa  du  midi  T.I«  p«aM»8M.  deigleieben  Sagainlaltoa  gaNfoebea 
Kgnren  eibtickt«  io  widenpiedieu  diesem  die  AkbUdaagea  .selfaat 
pl«  17.  nad  St^  wokl  aber  befindet  iieh^n  den  eetorirtaa  Geetomea 
au  Lesern  Werico  pL      in  der  Abbildung  alaer  Wim  voiuNiua 
in  Ibifff  NaHonilMdit  ^  FkamuMk  gann  in  dleaem  Itater« 
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inid  weilet-  oder  kiMippor  a'nUegcBfli'o  Pafilftlous,  in  der  Nntiotinl 
spräche  Bracca  geunoiil  (aoeh  Torbiui^u  itt  4«n  fiif^iiaebett 
breechee).  Jene  MUel  B^mM  tkh  lÜMe,  to«  des  UiAea  bis  Stt 
dM  Kamhik  fcwniifaiflWidB  FifaMilttdMi;  warnt  rofh  g<'sirnft 
«td  diese  SMreifcii  wieder  mit  aaderen  Su^a^  en  leeasgee,  darrb« 
ifknilleii  *}•  i)iie  BiwlMiMe  dieser  Trmhi  war  mler  dm  RS» 
Mm  «Ott  Abselrlieii  jeser  Völkersi'luifteB  gewsrdes»  wobd  nur 
iioeK  M  bemerkei  ist,  dab  die  HispliiDge  aad  Tornebiiipreii  Gnllter 
BlatI  der  reiben  Sirafen  aoeb  webl  goldeoe,  also  mU  Gold  durdv- 
wirble  SfolTe,  lni§«B»  Nnr  war  wohl  das  Gold  nebr  auf  den 
Hosen  Qfl4  Wiiwen  zu  seben  als  auf  den  Mänteln.  So  scIiIMeri 
Virgil,  wenn  er  die  prophetischen  Bildwerke  auf  dem  Schild  des 
Aeneas  aofiiftbll,  aneb  die  den  Römern  mnsl  se  ferderblicben 
GiüKer: 

GalUer  Mosunen  empor  snm  Geb&adi  sod  erstiegeB  die  Burg  acbon  — 
Ctoldenes  HAm  war  Jenen  rerllehen  nnd  goldeiie  Kletdiing; 
Hellgestreift  ibr  Kriegesge  wand,  und  die  Halse  wie  Uileb 

wails 

Was  hier  als  Eigentbümlicbkelt  der  Gallier  bemerkt  wird, 
ist's  abcb.bei  den  allen  Caledoniern,  Fielen  and  Seoleo  In  der 
üdrdliehen  Halbinsel  yon  Grolsbrilannien  Ten  jeber  gewesen ,  und 
da  sieb  bekanntlich'  in  den  scbotllschen  Hocblanden^  in  Ossian's 
Yalerlande,  mit  der  alleo  gallischen  Sprache  ancb  ^die  gallische 
Kloiderlradit  nnd  Sitte  der  gestreiften  nod  gewürfelten  Zenche  noch 
bis  zn  unseren  Tagen  erhalten  bat,  so  ist  das  für  uns  gleichsam 
die  Wiege  imd  das  wahre  Gebnrlslaiid  dieser,  den  Griechen  und 
Bömern  Tullig  fremden ,  hnnigewurfellen  Kleidung.  Es  ging  aber 
hierbei  Alles  ursprünglich  von  der  Hautmalerei  aus.  Alle  allen 
Brilen  malten  sich  im  frühen  AUerihnm  die  Haut  mit  der  hlau- 
förbeuden  PÜanze,  die  wir  Waid  oeuuen,  die  aher  hei  deu  Alten 
I  s  a  t  i  s  oder  G  i  a  s  t  o  m  biels         Ancb  weifs  ja  die  Engländerin 


*)  8.  Malliot,  Reehenhes  snr  Je»  Gostomes  des'aaciens  peapkt 
T.  II.  p.  m 

^  Aenold,  VUI«  «0  :  VIrBBlIs  hioeiit  lagntts.  Vof  s  hat  esaie|rtar- 
baft  Sbemetit«  Denn  die  Streiftn  des  Mantels»  die  Tirgaot  waren 
wohl  von  Parpar  oder  hoebrother  Farbe.  B  a  r  m  an  n  und  Heyne 
verstehen  Geld»  Lucere  aber  wird  ganz  eigentlich  vom  Glanz  des 
Purpurs  gebfsscht.  Und  Roth  war  überhaupt  die  Lieblingsfarbe 
der  Gelten,  so  wie  aller  Wilden  unter  allen  Zonen.  IMan  denke 
an  Martial'a  Vestitiir  Gallia  rufis.  XIV.  129.  Dafs  übrigens 
auch  die  Pantalons  so  gestreift  gewesen  ,  sagt  Propers.  be»tuujlit^ 
wo  er  von  braccis  virgatia  spricht  IV.  8.  43« 

Oder  auch  >  jtium  in  der  Bedeutung  von  Meeiblau,  Man  sehe 
Jkloius  und  di«  AAdere«  l^riUürer  zu  Casar,  Bell.  QaU«  V.  11.  In 
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wcuigslens  ans  ihrem  GolJsniilh  die  Natliridit,  dafs  ihre  nrsiirün"- 
lichen  rel(ischoi)  Unlllcrmiiiter ,  dem  aiisdni«  klichcn  Zeii2;nlsse  dea 
«Heil  riiuius  zri  Kol^^o,  sidi  den  gauzen  Lv\h  mii  de»  ^iW'ipn  die- 
ser PHauze  liirbtc«,  wobei  der  alle  BerithterstaUer  uodi  die  auf-  . 
fallende  Benierknnpr  macht,  dafs  die  brilischeu  Franeo  bei  f^ewisseo 
Opfergebräijchen  ^ahz  unbekleidet,  aber  durch  diese  Fürbiinp:  aui 
gniizen  Körper  als  wahre  ^lohiiiineii  erschieuen  *).  Eia  ;iUer 
BrdtodHreiber,  Ponipouius  Mela,  bemerkt,  dafs  sieh  das  britlscbo 
Volk,  mim  wkse  selbst  nicht,  ob  um  sich  zu  schmücken ,  oder  - 
m  welchen  audertn  Grqude,  »it.  Waid  bemale.  Diesen  Grund 
aber  balle  erhon  Jaliaa  Cüsar  aus^^esprocheo «  wo  er  dieses  Ge- 
kraochs  mit  dem  Zusätze  gedenkt,  es  gesohehe,  um  dea  Feiadea 
lurchterUcber  m  erscheiuen*  Bei  anaebmeoder  Callor  dareb  die 
Herrschaft  der  Römer  yerschwaad  diese  Sitte  aus  der  sadlidi^ 
Balbiasel  nad  blieb-  aar  aoch  jenseila  des  Weed  bei  dea  Cale* 
doiiit ni ,  wo  deaa  die  In  dem  Dördlichslen  Tbeile  wobaeaden  Hodi- 
lüuder  S  c  o  t  e  o ,  die  aber  ia  den  Niederlaaden  aa  der  südlichea 
aud  westlichen  Küste  siedelnden  Yölkerstamme  Pietea.  (die  Ge- 
malten) TOB  dea  Rümern  selbst  gerade  darum  genannt  wurden 
weil  sie  wo  nicht  stets  die  Haut  selbst  förbleo^  doch  buntschäckig 
gefärbte  Kleiduagsstücke  trugen.  Anfangs  zwar  pnoktirten  und 
tättowirtcn  sie  sich  mit  den  niaunigral(i<>sfen  Fr!^nrpn  den  ganzen 
Körper,  wie  diefs  aus  dem  Zciip:nifs  aller  Seiirifl-Ioiler  ganz  inibp-, 
zweifelt  liervor^clit.  Allein  spiUerc  Yeriuisclninn-  mit  den  südlichen 
Naclibarn  lehrte  sie  das  Abs(or<«Mido  und  Gehäbsige  eines  Gebrauchs 
einseiieni  womit  schon  ihre  iiinder  verunstuhel  wurden  ***).  Noa 


der  Aichseologia  Britaanka  batBaiiagtca  eiaa  eigene  Abband- 
long  Sber  das  Haotmalea  dorch  Wahl  geliefert,  and  Ca m den 
leitet  das  Wort  Brite  von  der  Wurzel  Britb  ab,  weläies  Wort 

80  viel  als  bemalt  liid's. 
*)  Pliains  XXII.  S.  2.:  Glasto  Britannorom  conjngcs  numsque  toto 
corpore  oblitae,  quibusdam  in  sacris  et  niidac  incedunt,  Aetfiiopuni 
colorem  iniitantes.   Die  Stelle  dea  Mola  ist  iU.  6.  6»^  die  beim 
Cäsar,  B.  G.  V.  14. 

So  untersclicidct  iiacli  den  gelehrten  ForscIniTigen  beider  Macpher- 
sons  Gibbon  die  Scoten  und  Pict^n,  Ilistory  of  the  Deel,  and  Fall 
of  the  K,  Emp,  T.  IV.  p.  292  ff.  Dafs  die  Benennung  der  Picten 
blos  von  den  Küniern  ausging,  weil  sie  sich  inalten  und  tätto- 
wirtcn, leidet  keinen  Zweifel.  S.  Sprengel'«  Geschichte  von 
Grofsbritannien  und  Irland  Tb.  I.  8.71,  und  so  konnte  spSter 
Bodi  Claadian  von  ihnen  sagen:  non  fidio  aomiae  Pietos,  HI»  Coas* 
Honor.  54. 

Dieb  sagt  Soll  ans  aasdrucUich  ia  der  Haaptsteile  über  dietes 
TSttowifen  der  Celedonier  o«  22.  p.  $U  F.  edit  Saim.:  lade  a 
paeris  ?atiao  aaimalium  flguiaa  laaoipsfaalar,  ^  Vargl.  die  aweite 
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beliielteo  sie  wenigstens  das  Abzeiclien  jener  SHto  ia'  den  bnnt- 
farbigen,  sieb  durchkrenaenden  ibrer  Bekleidiio^  bei,  nnd 

*diis  ist  nnn  der  wahre  Ursprang^  aller  gewürfelten  Stoffe,  die  wir, 
weil  sie  ton  der  Tracbl  der  Ber<^schottcn  entlehnt  sind,  mob  j^tst 
nl^encin  schottische  Zeuciie  zu  iieimcu  gewohnt  sind. 

Da  wir  hier  nun  auf  den  echten  8tamniba(ira  aller  schottischen 
Zeoc  he  gekenniefD  8Uidy  seist  es  Ihnen,  meine  gnädi^^e Frau,  yielleicfat 
nii-lit  oonngeDehm,  eine  ^^^eistreiche  deutsche  Reisende  zn  Hören, 
Welche  vor  nunmehr  21  Jahren  in  Gesellschaft  eines  edeln  schot« 
tischen  Geistlicljen ,  JanH-«?  Mncdonald,  die  eraii^rn  Horfilanffp, 
Ossinn's  Lieilfr  in  der  IJaml  und  ihren  des  Ersischen  kiintli<;(  u 
Bei;leiter  zur  Seite,  in  allen  liitlitiingcn  diirclikreiizte.  Ans  Frauen- 
innud  klini^t  ja  diefs  Alles  ^iel  zierlicher.  Vielleicht  gelingt  es 
mir  aber  auch  bei  dieser  Gelegenheit,  Sie  und  mehrere  Frennil in- 
nen des  Schönen,  welches  schön  bleibt,  wenn  es  nach  nicht  erst 
'  iu  der  letzten  Ostcrmesse  geboren  wurde,  auf  eine  Lectü're  aufs 
Nene  auimerksam  zu  machen,  welche  bei  der  classischen  Furm, 
die  diesem  Reisetagebucbe  die  Ton  jener  Anschauung  der  ecbotti- 
scben  Wu  uderweit  tief  ergriffene  Verlksserin  avbndrtickett  wölbte, 
nie  def  Yergessenheit  übergeben ,  sondern  ren  fciifiiUileiiden  Bffi^ 
fern  nnd  Brzieberinnen  in  Fnmillenkreisen  und  im  Zirkel  lebrbe« 
gieriger  Scbnlerinoen  oft  Torgel&en  werden  sollte.  So  ersSklt  ona 
Ffan  Emilie  Harras,  früher  als  SUogerin  der  Sommerstnoden 
unter  dem  Namen  BmiKe^Von  Beriepseh  ruhmlidi  {gekannt ,  iii- 
ihrer  Caledonia*): 


Hanptstelle  bei^m  Ilerodian  III«  14*  13,  wobei  älc  Anmeriungen 
hl  J  eniscU^s  Ausgabe  T.  II.  p,  762  if.  zu  Tergleiciien  sind« 

*^  Caledonia,  Ton  der  Verfasserin  der  Sommerstunden ,  4  Tlieilo 
in  gr,  8.  Hamburg,  Hofmann  1802 1804,  gehört  zn  dem  Befs- 
ten  und  Keifesten,  was  eine  dentsclie  Fraiienfeder  in  der  reise- 
beschreibenden Gattung  mit  sittlicher  Anmutli  und  feiner  Ueob-. 
acbtungsgabe  schrieb,  ist  aber  zum  Theil  aucii  durch  die  iliilngon- 
den  Zeitumstände  viel  zu  wenig  gekannt  und  gelesen  wnnlen, 
I>ie  Yeifasseriu  gunoCs  die  Freundächui'.  Uerder  s  und  ia  d^a 
Erinnerungen  Ton  Beinern  lidwn  hnt  Fiaa  von  Herder  ihr  ein» 
Ehvenstelle  aageswieien»  An  Herder,  den  ne  mit  Recht  iluren 
X«6lirer  nennt,  sind  Aneh  die  meiifeen  Sehildemngen  des  Hoch- 
landes nnd  Betraohtnngen  .geridulnl»  Bin  ^dehrter  Rebertdor  ans 
Bdiobnrif,  dem  ich  dos  In  Feim  nnd  Inhalt  mitadBttialle  Werk 
znm  JUeen  mitäieilte,  eritannlo  über  die  Loboodiglwknnd  Wahr- 
hmt  der  VoisteUang  nnd  Yenueherte,  data .  die  Britan  nichta  der 
Art  an&nweisen  hStten*  Xa  aidite  in  homnr  erwaUtan  Bfteh«r« 
aammloitg  gebildeter  Fraoen  ftfalos*  tt»  hisi  €amr^gto  Steile 
steht  Tb.  Ii  S*  m—lü. 
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4tt- 

i,Es  isl  hier  der  Ort,  denjenig^fto  Lesers,  die  keine  AliUti«  - 
mgen  1111(1  Bcsclireibiitigren  von  der  Ber<^hot(^ii  -  Kleidung  sahen, 
einen  n«*:»rifF  davon  zu  gebpfi.  Der  Stoff,  «Ifn  sie  zn  ihrer  Kleid- 
UH^  ifohmeii,  ist  seit  vielen  Jahrhunderten  der  uänilirlic.  Es  ist 
eine  Art  tou  K^imlot,  den  man  Tartan  nennt,  ganz  ans  Wolle, 
^weilen  luit  rinein  baiiiN wollenen  Einschlags,  allezeit  ^rofswürfrü;^ 
in  bnntcn ,  grell  abstechenden  Farben  gewählt.  Gelb,  Roth  und 
Grün  sind  die  herrschenden  Farben.  Ich  heraerklo,  dafs  diejeni/^en, 
"welche  sich  ueueriich  iiire  Kleidung  haben  iiiaclien  lassen  und  liberhanpt 
etwas  ele^nt  sein  wollen,  einen  Taiian  traircn,  der  nur  in  den 
Scliallirnnii,eü  ron  Grün  mit  etwas  Schwatz  ^<  wiuielt  ist.  Diefs 
eicht  saniier  und  besser  aus  als  die  Misclinni»  von  Gelb,  Roib 
und  Grün.  Die  Kleidung  der  Weilicr  ist  Ton  eben  dem  Zcucbe, 
übrigeoa  lo  Schnitt  und  Form  Ton  der  in  SehaMland  al%enidii 
üblidiea  wenig  abweichend. '  Ancb  trafen  ni«  die  häMIcbeii  weifeea 
MuUen  mit  Inng^btrabhliBgeBdeii  Badcennlficken«  die  nun  in  gans 
Brilaraien  bei'm  weiblichen  Theil  dea  Landvolks  sieht.  Dea  PhttA 
öder  Mantd  tragen  sie  gerade  wie  wir  aaaere  Shawls.^'  ^ 

KleidoDgsstuäe  der  Mätoaer  aind:  der  Fbilabeg,  eina 
Jackb  mit  Kragen,  Klap|ien  and  Armanfschlftgen ,  Alles  Tom  nto* 
liehen  Zeoehe;  der  Kili,  eine  Art  Ton  Schon  oder  Tielmebr  ein  • 
diekgefiilletf  1  Kurzer  Weiberrock,  der  ihre  Hüften  nmscbliefst  und 
aar  eine  Hand  hoch  über  die  Kniee  reicht,  so  dafs  diese  blos  za 
sehen  sind^  ein  Halbstrnnipf  Ton  Scharlach  und  in  weifsen  Wür^ 
fein  gewebt;  an  den  Füfscn  Brognes,  diefs  sind  dicke  Stücke  Le»'  • 
der,  mit  Riemen  über  dem  Fnfse  befestigt,  die  sie  selbst  zuschnei- 
den nnd  bereiten.  Ferner  der  Plaid ,  ein  langes  Stück  Tartan, 
das,  auf  der  Schulter  in  F{\Ueu  ziisammc»n2:enonunen ,  mit  einem 
Riemen  befestigt  ist,  zierlich  um  den  Leib  gesi  lilaii:en  wird,  wie 
eine  Schürze,  und  dessen  Endo  über  dem  Arme  hängt.  Wenn 
es  regnet,  knüpfen  sie  den  Plaid  von  der  Schnller  los,  faüeii  iim 
ans  einander  und  verhüllen  sich  darin.  Auf  dem  KoiiIl'  tragen  sie 
eine  Mütze,  deren  harcheulnes  Uulerlutler  fest  nu  deu  Kopf  schliefst« 
Das  Wnne  Oberzench  ist  etwas  gezopft  nnd  hat  einen  bunlgewürfel- 
len  Rand.  Allemal  ist  eine  schfvai'ze  oder  weifse,  lange,  iliegende 
Feder  auf  der  IMütze  befestigt.  In  dem  Gürtel  tragen  sie  den 
Dirk,  ciae  Art  Dolch  von  antiker  Form.  Der  Gürtel  befestigt  am 
Unterleibe  eine  Tasche  Ton  Fuchs-  oder  Olterfell,  mit  vielen 
Schnuren  und  Quasten  yeriiert,  in  welcher  sie  ihr  Geld,  ihren 
Tabak  nad  dargiaiehaB  Terwabm«. 

„Dieaa  Kleidong,  wie  M  aN  da  beicbraihe,  ist  lar  eineo 
Nlftaea  Wadm  aad  leb  gtoaba  nicht,  dafe  maa  alaoa  dbelge- 
wacbasMa  MaMsbon  im  fiaabiaada  findet  —  ftnfeerat  ▼oriheiihaft. 
81»  bat  alwaa  Aaigaaelcbwetea  nad  wirfciidi  MijeeiflliecheBy  Ibra 
AabalifbWl  «k  dar  Kkidaag  dar  Rimer  ial  aaflblleail.  Bier  ial 
dar  Calbarn»  die  Toga,  die  bafiedaHa  MÜia,  der  Jlaleb,  Dach 
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MacdoiiaM  Bild  Mehrere  meinen,  es  k6usc  keine  NadiAliuiung 
der  Romer  sein ,  die  nitr  als  verltafsle  Feinde  den  UocbUudcrn 
f»ekaaot  waren ,  sonderD  es  sei  die  Erfindnii!™-  eines  natürlieli  «rufen 
Geschmaiks  und  des  Bedürfaisses.  iSollt wendig;  müssen  die  IIoc*!»- 
läfider  kurz  gekleidet  sein,  um  ihre  Berge  zn  ersleiji:en  und  ihre 
Yielcn  Lochs  nnd  Flüsse  zn  durcliwateo.  Mau  soüle  deijkou,  die 
Yölfii^  nnhekicidi  (c  II  B>  ine  luüfsten  in  einem  so  feuchten  und  u  in dit^ea 
iviinia  fiele  Erkäüuiiüen  nod  Gichtbescliwt i den  «ach  sitd  ziflni»; 
doi'h  versicherte  man  mich,  diese  KraakUviteu  wären  im  iloUilaitd« 
8(diteoer  als  im  ustiicheu  Schotlliind^^ 

„Leider  wird  die  schöne  BergsrhoUeo- Kleidung  jetzt  sdion 
nicht  mehr  so  all^enieio  und  regelmUfsig:  getragen  als  in  der  er- 
alen  Hälfte  des  JaUrhunderts.  Nach  dem  Sojccessicuskriege  ward 
en  den  Hocklftudem  ats  eine  harte  Strafe  auferlegt,  den  Kih  und 
i\M  nicht  mehr  an  Iragen ,  aetadem  sich  wie  die  Eogläodcr  zu 
kleiden.  Sie  geborcbtea  ao  weai^  als  mdglick  nod  immer  mii  dem 
Ifiltoretea  Widerwillen*  Jelal  können  aie  eieh  tragen ,  wie  sie  wnU 
Jen,  and  eben  deshalb  TieUeiSbi  nehmen  aie  aus  freiem  YHlTen  die 
engtieche  Tracht  allmAblig  an»  Ks  siebt  aenderbar  ana,  wie 
jeist  die  heiden  Traehten  in  Coalition  kommen«  Bald  aieht  maa 
den  Plaid  auf  einer  Töllig  englischen  Kleidnng;;  bei  eialgea  ist 
der  ganze  obere  Theil  hodiläadiscfa,  der  aiitere  engUadi;  bei  an- 
deren ist*s  nmgekehri". 

„Diese  Menschen  mit  ihren  meb  allmühlig  Terftnderaden  nod 
TeHierendcn  Nationalsitten  kommen  mir  Tor  wie  die  ansarlendea 
Tulpen ,  die  ihre  bestimmten  glänzenden  Farben  eine  aacb  der  an- 
deren Terlieren  und  sich  endlich  alle  ähnlich  sehen 

Nichts  wäre  in  der  That  nngesehichtlicher ,  nm  nicht  unge- 
reimter zn  sagen,  als  wenn  man  mit  dem  als  Geognostcn  und 
Naturforscher  stets  nehtuu^s würdigen  Foujas  von  St.  Fond 
behaupten  wollte*),  die  Schotten  hätten  die  Musterformen  zu  die- 
sem ihren  Stoff  von  den  alten  Bümeru  empfangen.  Denn,  nm 
aar  mein  auti^uariscbea  Gewissen  hier  ein-  fiir  alienud  au  wahrea. 


In  seiner  von  den  Mineralogen  noch  immer  geschätzten  Voy.ig^e 
en  Ecosse  et  aux  Tsles  Hebrides  Vol.  1.  p.  308,  Naclulena  er  eme 
genaue  Nachiiclit  von  dei"  Bergsdhotten- Tracht  gegeben,  fragt  er: 
L'ojit-ilö  copie  des  Romains  k  l'^poque  oü  ces  niaitres  du  n^oinl,* 
vinrent  faire  des  mns  efforts  ponr  lef  cooqo^rtr?  Ich  bc^Uze  ein 
Exemplar,  woxa  der  gelehrte  Heehliate  Japne  Macdoaahl  An- 
meilinagen  an  den  Rand  geMhrieben  hat»  Da  heiftt  ee:  it  is  not 
probable  ttal  the  Cdti^  ni  CUedonia  heve  ado^ed  muf  enstom« 
ftiom  the  Remaaa  wkeas  they  hated  and  wf  th  wheai  thegr  lad  m» 
Inteiooafie  bat  ia  the  daj  ol  halüew  Their  eiethinrie  eaggetted 
hy  commen'keBae  as  pecnlindj  cwaioat  ht  eKmttig  tha  laoaa- 
•  taine  and  kt  iwiauaiag  ofer^  ilnr  «s  an  ana  af  Iba  aia» 
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geo^  dinen ,  meine  gnädige  Freootfiu ,  der  kleine  Bericfif ,  dar», 
60  lang'c  die  alte  HrHeneiiwelt  uud  spHlcr  auch  Rom  Bich  nodi 

Ton  Yerinischnn'5^  mit  den  Barbaren  frei  erhielt  —  was  mfer 
den  spfitetTii  Tmperaforcn  Roms  freilirh  nicfit  clor  Fall  war  —  die 
herrsdieriiie  Farbe  aller  weililit licii  Jvleiduagcu  der  Frauen  und 
Jungfrauen  und  in  den  höheren  Stiindt  n  stets  die  weifse  l)lirh ; 
dafs  es  in  Aiiien  sog^ar  als  Abzeicheu  leichtfertiger  Frauen  von 
nicht  ganz  onbeschollenein  Rufe  galt,  purpurfarbige  unc)  andere 
hellfarbige  GewÄnder  zu  tragen,  dafs  dieses  unwandelbare  Gesetz 
des  weiblkliea  Wohlstarules  sich  wohl  auch  auf  den  reinen  Sinn 
des  AltertbuDis  für  plasiibciie  Kunst     gründete  und  dio  grolsen 


•}   Winckelmann  in  seiner  Gescliiclite  der  Kunst  0^'^^i'^<^ 

bat,  obwohl  er  es  Yeis[)rodien ,  von  der  Farbe  der  Gewänder  bei 
den  Frauen  im  Altertlium  nirlits  angeführt.    Bei  der  Behaiiptung-, 
dafs  sie  in  den  oberen  Ständen  stets  wcifs  gewesen,   dlirlen  zwei 
Ponlite  niclit  Uberselien  werden:    a)  Hetären  (imisikalische  Mäd- 
chen bei  den  Griechen,  Libertinen  bei  den  Koyiem}  trugen  zu 
jeder  Zeit  farbige,  in  den  glänzendsten  Farben  leuchtende  Ge« 
wänder.  Nach  SolonV  Gesefi^gebttDg  waren  bnnle  Gewander 
das  Abzeichen  freilebender  Ftaaen  und  Bnblerianeii,  8*  Sam» 
'   Petit,  de  Leg.  Aft.  VI.'  (it»      p.  476«  Hochsteot  gestatteten 
«ich  in  Athen  die  Bürgerinnen  gelbe  tJnteigewander,  S«  die  8tol« 
len  in  der  Aldobnindiiüschen  Hocbxeit  6.  129.  Audi  in  Rem 
herrschte  derselbe  Sinn.  IVenn  Ovld  in  der  Kunst  zn  lieben  all« 
S'atben  durchgeht  und  lehrt»  welche  Farbe  jedem  MSdcbm  passe^ 
10: vergessen  wir  nicht,  dafs  dieser  Unterricht  der  gutwilligen 
Klasse  gegeben  wird ,  die  in  Rom  im  Dienste  der  Venus  standm 
und  Libertinen  liiefsen,  und  dafs  sdion  in  früheren  Zeiten  Roms 
durch  das  Appische  Gesetz  allen  Matronen  und  Bürgerinnen  das  Tragen 
bunter Gewänrlcr  untersagt  wurde,  wie  es  aus  der  IT.inptstelle  des- 
Livius  erheilet  XXXIV.  l.  mit  Ducker''s  pelelirter  Anmerkung  S. 
762,  —  b")  Die  ?.Ta1cr  im  Alterthum  p-af)(  n  aus  guten  Gründen  den 
Frauen,  die  sie  in  Wand-  und  TafVIi^emälden  (tabulae  pictae)  an- 
brachten, stets  buntfarbige  Gewän  1er.    Das  hatte  der  Altmeister 
der  griechischen  Malerschule  Polygnotus  aus  Thasos  zuerst  gethan. 
Die  Art  aber,  wie  l'iiiiitis  von  dieser  Neuerung  spricht,  ]>rimu8 
mulieres  lucida  veste  pinxit,  capita  iiiaiuni  niitris  veisicuiuribus 
opernit,  XXXV.  p.  35,  (p.  233.  der  Ausgabe  von  David  Durand^ 
neigt  deotllch,  dafs  hier  etwas  Neaes  gewagt  wnr^e.  Fbiden  wir 
alM>  snf  den  nodi  Torhandenen  Wandgemälden  in  den  Anfgtabun* 
gen  t«n  Herenlannm,  Pompeji  u.  s*  w.,  in  der  Aldobmodinischen 
Heehneit,  anf  Mosaiken  die  meisten  Franen  in  bontfoebigen  Ge- ' 
Wanten  dargestellt  Cvorzaglich  in  scbtUemden  Farben),   so  darf 
di«w  Mrienitte  doch  nicht  als  Moni  fiir^  wirhlldie  jUben  gelten. 
UnA  hat  die  modecne  Maieni  in  ihm  Madooapn  und  HniUgen 
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MannorbnJner  wM  oft  bis  tu  Yersnchen  begelsfem  koanle,  ihm 

bekleidelen  Franen  -  S(A(uen  In  Marmor  selbst  die  zarte  Diirch- 
sicliUgkeit  und  den  Fallcnwnrf  wcildichcr  Drnpprie  \m  zm  hochslen 
Taiischnng  zu  yerleiiien  ;  dafs  sie  aber  nichts  so  entstellend  nnd 
verliäfsHchend  fanden ,  als  bei  Gewilndera  Striche  oder  Linien, 
^Tplclip  (li<"  Fiiitn  dts  Körpers  odi  r  irffcod  eiiii  s  Gliedes  in  der 
^uere  durcbschneiilcnd ,  in  stets  slurtMjdea  Cirkpllinini  liprnmlaiifen, 
im  Au2uge  *)  aizubiingep  ^*)»  Dagegen  konnte  uuui  der  eiurabmea- 


jiiclit  andi  in  der  Draperie  nnd  Färbung  der  Gewander  ilire  eigens 
Convenienz,  die  nicht  in  dem,  vm  im  Leben  äblkh  ist,  cmradil 

werden  darf? 

f)  Der  Mohr  mit  (lern  qnerstreifigen  Gewand  aus  alabastro  fiorito, 
der  sich  vonnals  in  der  Villa  Borghese  befand,  (s.  Villa  Pinciana 
Stanze  VIII.  p.7.)  ist  ein  Machwerk  des  IG.  Jaiirliunderts.  Allein 
es  gab  schon  im  Alteitiiiuü  htatueji,  an  welchen  dnreh  die  bunt* 
schäckigen  Gewändei  man  den  Baibaien  ui kannte.  Von  drei  der- 
gleichen, die  man  unter  Constantins  in  Thracien  land,  spridit 
OlynipiodQrus  in  den  ExcerpCen  ans  dem  Pbotius  in  den  Script, 
BynanC*  T.  L  9^  lö»  Dem  dreiköpfigen  spaniidien  Gergon  gibt 
ein  antikei  Yaaengeiiialde  in  Millingen^s  Collection  de  Taaes 
grecs,  pl.  27^  einen  Ldbiocfc  mit  vielen  Streifim  wm  Zeiehen 
aeinea  barbatiaohen  Urapraoga.  Ala  im  zweitaa  und  drittelt  Jahr« 
liondert  aUerlei  CSaraoaUen  nnd  barbarische  Kteidnwgwtttohe  *aQ€& 
in  Rom  eingedrangen  waren,  da  biefsen  die  gewuiÜBlten  Stoffe 
Schildchenstoffe,  acntiUata»  jSaamaiae  ad  S^pt»  JS»  A4 
T.  II.  p.  860. 

Eine  in  Tieler  Rücksicht  merkwürdige  Vasenabbildnng  mit  scliwar<« 
zen  Fignren  im  alten  St>I,  welche  Mi  Hin  zweimal  bekannt  ge- 
inaclit  hat  (zuerst  in  den  nioniimens  antiques  inedits  T.  II.  pl,  3. 
und  dann  in  den  Peindires  des  ^'ascs  T.  U.  pl«(iJl.),  sclieint  aller- 
dings Ausnahme  von  dieser  Cehani  tung^  zu  machen,  da  darauf 
zwei  Athenische  Jungfrauen,  welche  dem  Mmotanrus  preiscroircben 
werdei  sollten,  in  Gewändern  vorgestellt  sind,  welche  durchaus 
achachbretartig  C®"  echiquier)  durchschnitten  und  so  gewürfelt 
sind,  dafs  in  den  Würfeln  selbst  wieder  zarte  Striche  und  Kreise 
liorvortreten*  Miliin  in  der  Erklärung  p.  92.  beaebreibt  diefs  so: 
L^^toffe  est  compqsde.de  carreaox»  an  miUen  deaqaeb  es(  alter- 
natiremeot  on  rond  et  nn  aaaemblage  de  plnaiema  traita  «jmm^ 
triqaes.  Hier  Latten  wir  also  «in  aabo^acbea  Zeodi  r-  das 
Moater  ist  ao  zierlich »  dafa  ei  eben  aoa  Paialey  oder  Glasgow 
gekommen  sein  könnte  — ^  iai  entfernteaten  Altertlium,  AUein  der 
erste  BUck  wird  Jeden,  der  alte  Denkmale  zn  sehen  siek  geübt 
hat,  sogleich  überzengeif,  daia  die  ganze  Vase,  in  einem  g»«i» 
fremden,  ja  wir  möchten  sagen,  ägyptisirenden  Styl  auch  in  Ab- 
rieht auf  die  mumienartig  aoliegende  Form  der  Gewänder  vi^eieht 
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■den,  «iiifassen^Umfiot^n Ilgen  und  Elnsaumnn^^on  ^Ar  nicht  ge- 
«iig  haben,  und  liier  haben  Stickerei  nod  Weberei  der  Alten  ih* 
reh  natiren  Tnnmph  gefeiert  Dabei  konnte  es  allerdings  toi<- 
koinmen,  iiiul  die  ftiten  Yasenffemfilde  liefern  die  anniufiii(r$(en 
üelege  dazu,  dal's  sowohl  von  der  lirnsl  bis  zn  den  Füfsen  her- 
ab iu  der  Mitte  eiA  ? ielfacU  {j^escbmückter  SU  cif  herablief  **)^  » eil 


vor  2600  Jahren  gemalt,  für  üen  classischen  Geschmack  des  Alter- 
thnms  nichts  entscheiden  könne,  Ks  ist  ägyptisdie  be(?rnckte  Lein- 
wanf?.  Denn  leinene  Gewänder  trugen  im  frühesten  Alteitluim 
ancii  die  Athenei  innen,  I>as  Muster  ündet  sicli  öfter  in  der  Ab- 
bildung in  doiH  giursen  Werk  der  Descri^tion  de  TKgyftet  (ftlaa 
sehe  Tat.  il.  Fig.  a  ) 
•)  Dahin  gehört  vor  Allem  die  Mäander- Arabeske ,  die  Uordlire  von 
Wolfbzähnen,  Wogen,  Pahnettes,  auf  der  Chlam^a  de*  Apollo, 
des  Mercur  und  der  Heroen,  auf  dem  Peplus  der  Minerva,  auf 
der  Xystis  u*  8.  w. ,  wie  sie  hSuÜg  auf  scbSnen,  grieebUchen  Ya- 
lengemüdeii  mkoaimeii.  8.  meine  BemerlLongea  in  den  Vaaen^ 
gemSIden  Tb»  L  S*  80  £  nnd  das  Register  za  Milün^s  Descrip- 
Hon  des  Tases  s«'  aiabesqaes»  Bs  wSre  sn  wfinschen,  dafs 
Witiieli  in  Berlin  od^  t*  Btabenraaeh  in  l^en  eine 
^gene  Banunlnng  so  drapirter  Figuren  nnd  eotorirte  Bxemplare 
des  Welkes  als  Mostertafeln  lieransgSben*  So  warde,  um  nnr  diefs 
ffine  anzuführen,  der  höchst  geschmackToQ  und  xi^Uch geschmückte 
Leibrock  (x'^wvjö'koj)  eines  za  Pferde  wettreanenden  Jünglings 
•in  Millin's  Pöintnres  des  tasea  T.  1.  pl.  45.  Cvergl.  die  Abbild* 
mg  Fig.  b.^ ,  hatte  ihn  Phaon  in  Grillpan^i'^s  Sap])ho  getragen, 
wahrscheinlich  keine  der  wahren  Kennerinnen  in  W^ien  unbefriedigt 
gelassen  haben,  '^^nn  vergleiclte  damit  die  zierlichen  LeilirÖcke 
der  hellen isirten  Ama/oncn  in  einem  Vasengeniälde ,  welches 
Mi  Hin  in  seinen  Monuraens  antif|iies  inedits  T,  Tl.  5>1.  8.  p.  69, 
zuerst  bekannt  gemacht  hat,  besonders  das  Geniiiide  einer  zu 
Pferde  kämpfenden  Amazone  in  Millin*s  Peintures  de  vasea  an- 
tiqnes  T.  I.  pl.  10.  (Vergl.  die  Nachbildung  Flg.  c.) 
Ein  langes  Studium  der  alten  \'asengemälde  hat  mich  immer  mehr 
in  der  TJeberzengung  befestigt,  dafs  die  Tunica  tlei  grieciiisclien 
Fnuten,  wenn  sie  in  der  Mitte  herab  einen  Tielfach  verzierten 
Streif  zeigt ,  mehr  vor  Repräsentation  anf  der  Buhne  C^nm  Cho- 
raginm}  oder  znm  Teilahrerischen  Anfpntz  der  FIStenspielerinnen 
als  znr  gewdhnfiehen  Jungfrauen^»  und  Matroneniracht  gehört, 
welöhe  dniehaos  nar  einfiiche  Pnrponunsanmnng  an  dem  Biploidien 
oder  Peploidion  (dem  Obermantelchen^  und  an  der  unteren  Ein- 
lassung  des  Unteigewandes  forderte.  Man  betrachte  die  Pracht« 
gewändte  der  Furien,  der  IfinerTa  auf  der  schönen  Yase,  welche 
den  von  den  Forien  verfolgten  Ore«t  in  Delphi  vorstellt,  bei  Mil* 
Ii  n  's  Peintures  T*  II*  pL  67»  C^^rgU  die  Abbildung  dieses  Gostnmes 
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diffä  ja  doch  mw  eine  neue  Einfassung  der  einzelnen  HanpüUeile 
ÜC9  Gewandes  war^  als  auch  an  den  Aerineln  dar  fio wunder  vuu 
der  SeliiiltLT  bis  zor  Hanilwurzt»!  fier«l>  ein  r;iit)iyei  ^Ut'if  ging, 
eine  verdoppi'llc  Pnrpm liinf ,  oft  uiit  einem  Zickzack,  scIeieK^nni 
den  Saum  oder  die.  Aiiu!>aiitier  hoieiclmend  *),  welches  aber  fner 
wieder  nar  im  deinen  eiue  uhkQitneuüe  Kiniaäiiuu^  worde,  Es 


Fig.  d.)  oder  den  prachtig  g«iclimückten  Apollo  GUbarödo«  in  der 
schönen  Vase  bei  Millingen^s  Culiection  de  vases  grecs,  pl. 29. 
nnd  die  Medea  mit  dem  Apollo  in  den  Vases  de  tombeaux  d© 
Canosa  pl,  3.  wnd  7.,  um  sich  von  dem  Tlieatralisclien  dippes 
Costunies  zu  überzeugen.  Man  werfe  einen  Blick  anf  den  Talar 
*  (Xystis")  der  in  wecliselseitiger  Liebkosung  begrilienen  1<  lot<.'nspieleria 
.in  Millin's  Peinture»  T.I.  pl.  38.  C^ergl  die  Cöpie  in  Vi^:  e.), 
um  einzusehen,  dafs  nur  musikalische  iMadchen  sicli  so  scliniückten. 
Indefs  herrscht  hier  do«h  die  Liuiiic  des  grieclwsclien  Geschmacks 
nnd  des  wahren  Scliiinheitsäinns.  Von  solchen  Müdcbeik  nahmen 
Bildhauer  und  Maler  oft  ihr  ModelU  Eine  andere,  mit  dem  &lt^ 
.jten  Tempelgeschnuu^  und  mit  der  Kanstrerwandttdiaft  der  älte- 
sten Pallasbildoiig  mit  der  ägyptiefibeii  Neith  nnd  plionidsdiev 
Onga  genau  ztotammeiibangende  Frage  iat,  ob  niobt  dieser  ganze, 
Gebraoeb  des  ron  der  Brost  bis  zn  den  FnliMn  in  der  Mitte  ber* 
ablaufenden  breiten  MittelstKeifes  Tom  agyptisireBdeii  Peplos delr 
mtcstea  Pallasbilder  in  Atbea  anesst  in  die  Garderobe  gekommen 
sei*  Unser  Pallassturz  Tom  ältesten  Styl  in  der  Dresdener  Gale- 
rie spriclit  laut  dafiir.  ATan  vergleiche  nun  aber. auch  die  Gotter* 
Statuen  in  Millingen*s  CoUection  de  raset  grecs,  pL  M»5l«  42t 
mit  Millingen*s  feinen  Winken. 
♦)  Gewifs  ist*s ,  dafs  bei  vielen  so  geschmückten  Aermeln  des  Unter- 
gcwan(!c3  die  kreisförmifr  herumlaufenden  Verzierungen  in  Gold 
oder  Purpur  eigentlich  nur  die  Arm-  und  FTandspangen  bezeichnen 
sollen,  die  einen  so  wesentlichen  Bestandtheil  im  Schmuck  der 
Frauen  des  AUerlhums  niacliten.  Man  darf  nur  die  schon  ange- 
führten Vasengemalde  bei  Miliin  T.  1.  pl.  38.  T.  H.  pl.  67.  oder 
Peinturea  de  vases  grecs  par  Millingen  pl.  23.  vergleichen.  Aher 
es  gibt  auch  Aermel,  die  von  der  Schulter  bis  zur  Handwurzel 
ih^b  phantasfisehe  linien  in  die  Qoere  nnd  Länge  haben,  z.  B. 
iii  dem  sdimockrelchen  Amazonen -Gostnme  eines  Amazonen-Ftores, 
das  auf  einem  Viergespann  ISbrt,  bei  Miliin  T«  I.  pl«  26«  Doeh 
dadite  nicht  der  Grieche  bei  Amaxonen  immer  noch  an  etwas 
Scytliisches,  Aoslandisches?  Vergl*  die  Amazoaentradit  aaf  einer 
Vase  in  Millingen  *s  Sammlung  pL  37.  nnd  den  der  Helena.gegen- 
überstehenden  phrygischen  Paris  eben  daselbst  pL  42.  mit  meinen  ' 
Bemerkungen  in  der  Urania  von  1820,  (8. diese Sammtuqg B.I[. 
'  'S. 248.  (f.)  Dals  aber  diese  Tracht  mit  Querstreifen  an  den  Aermeln 
und  langen  Mosen  CAnaxyrldes)  nicbi  aslatiscb,  d.  h.  phfygisdi  oder 
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Terstcbt  elcli,  dafs  es  ancli  nicKi  m  PrankgewSn^eni  Sehlde,  wo 
goldeae  Slcrne,  oder  kleine  Kreise  eingewebt  oder  eio|^estick4 
waren  '^).  Docii  Ijlciben  bei  allen  diesen  Aosschniückiingen  die 
swet  HaapfpBokte  als  IN orm  stehen :  mit  seltenen  Ausnalimeii  finden 
derj^loiL-hen  fast  nur  immer  auf  weifäen  Gcnändero  slalt  um\  uW 
iiiUeu  äie,  detiFali  abgerechnet,  wo  sie  den  Hals,  dea  Aermel,  odei- 
den  Hiitem  Saum  einfassen,  eine  quer  darcfalanfende  Linie.  Denn 
jede  .dieser  Lioiea  tefschneidet,  zerhackt  ja  gieichsain  den  nun  in 
fididn  genmdeCer,  Md  anscbweHender,  bald  abschweileiider  Fenn 
Bich  nnmnthtjif  darsteHeodeo  Korper-  and  Gliederbao,  da  h1nge<>ea 
bei  herabgebeoden  Sireifen  nod  Lioiea  dem  beobaditendeo  Aage, 
das  ihren  Gaog  Terfolgt,  alle.Rondnog  des  schönen  KSrpers  nad 
niler  Keiz,  io  der  Scliönheifsliaie  der  weUeuförmigeo  Bew^og 
noeb  deutlicher  sieh  offeubart. 

Gewifs  war  in  alten  diesen  Yerlirfimungs-  nnd  Einfassungs- 
Linien  im  Altcrtbam  ein  grorser  Schönheitssinn  entwickelt ,  hei 
"Welcbfn  aoch  fiir  ans  Nachkömmlinge  noch  Manches  za  erlernen 
und  zur  Nachahmung  za  empfehlen  wflrc.  Solche  Purpur-  und 
Goldstreifen  recht  einzuwirken  oder  einzusticken  war  das  Werk 
des  feinsten  Gcsdimacks  ,  und  nur  in  diesem  Sinno  ruft  der  zarte 
Tihnll  dort,  wo  er  sein  Mädchen  auf s  Herrlichste  und  tieschmack-  . 
'  Tollste  geschmückt  haben  will: 


barbarisch,  sei,  erhellet  am  dcnülclisten  aus  der  Torstelliing  des 
vor  dem  Achilles  niederjyestiirxten  Meinnon  in  JVIilling  e  ii's  .Samm- 
lung pl.  49.  Dasselbe  gilt  von  den  Tlieatercostumes  ausländischer 
Siclmn  oder  Morfonen  tind  Possen reifser,  wovon  sich  gleichiaUs 
eine  merkwui  digc  Vase  bd  Millins:en  pI.  46.  vorfindet 

.  Eb  gab  Lc'sontlers  zu  ieaUicIieii  Iveiiiuicntatioiieii  aal  der  Buhne 
oder  bei  Aufzügen  und  bei  der  Cacchnsfeiei'  viele  mit  Sternen  oder 
anderen  kleinen  Kreisen,  Ringen  oder  Körnern  bestreute  Franenge- 
wander.  Dazwischen  waren  aaeh  wohl  Palmsweige  oder  AcanChoa- 
ranken  gestickt»  Man  deht  das  Alles  vereinigt  in  einem  zarten 
coisehen  oder  amörgisehm  Pracbtgewand  von  Musselin  mit  Sticke- 
td  anf  einem  der  prachtvollsten  VMengemUlde  bei  Millingen  pU4I«« 
wo  die  Gottifi  der  Schönheit,  Venns  selbit,  anf  ihrem  viel&efa 
gesdmiückten  Throne  sitzend  vorgestellt  ist.  Wir  gedenken,  wenn 
diese  Art  des  Aiterthoms  selbst  in  ein  Modejournal  einzufüliren, 
nicht  mifsfalit,  dieses  Vasengemalde  ganz  mitzutheilen  und  dnroh 
eine  Copie  im  Küpferstich  vorzofuiiren,  (Vergl,  diese  Sammlung 
B.  II.  S.2G8.  ff.)  Schon  Saumaise  zu  den  Script.  Ilist.  Auer.  T,  II. 
p.  850  If.  hat  gelehrt  gezeigt,  dafa  die  Griechen  derplelchen  einge- 
strentc  \'erzierungen  auf  Gewändern  bal<l  Napolköple  (^daher  das 
latein^^^(^o  davus),  bald  Siegel,  bald  Hirsekurner  nannten*  Vergl. 
meine  Abhandlosg  über  den  Raub  der  Cassaodra  S»  70f 
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Nemesis  trage  Tnir  7r»rtes  Gewand,  ^as  die  Coerin  webte, 
Das  sie  luftig  mit  goldbliokeuden  Streifen  durchzog  l 

Doch  Ihre  Geduldsprobe,  meine  goidige  Frao,  ^förde  tnr 
Ungebühr  reilängert  werden,  wenn  Ich  atieh  nur  noch  eia  einziges 
Wort  hinzu fiiij^err  wolftc.  Aiifsenlein  höre  ich  so  eben  von  einem 
mich  besiuhoiiden  Freunde,  der  das  yergnü«»en  gehabt,  Ihnen 
gestern  Abends  noch  die  Hand  zu  küs^scn ,  dafs  Sie  diesen  Mor- 
gen von  Ihrer  Pariser  PnfzhiiudJerin  einen  ganz  di  u«  n  Sfoft'  in 
scholtisihen  Mustern  erwarten  ,  wo  die  durehsebueideinli  n  Sii  c  itni 
gar  nicht  mehr  parallel  laufen,  sondern  wie  Radien  eines  CiiUeJs 
von  einem  geineinschaftlicheo  Mit(e!|»uiikt  ausgehen  und,  Bicii  nach 
«llen  Richltmgen  entfaltend ,  den  Wiirfeln  eine  ganz  eigene  Ali- 
wcchselung  von  gröfserer  und  kleinerer  Dimension  geben  **).  Wer 
wollte  hiebt,  eiugesleUcn,  dufä  diese  coneeotriscben  Z^uebe  ztigleidi 
"  in  mebr  als  einem  Suoe  exceotriscb , ,  alier  eben  dadurch  gewifs 
sind|  dto  wtrksnmsie  Erobern  ug  io  dm  Beifall  der  Gesetsgeber« 
innen  Jm -Modegescbmack  xa  machen*  * 

Sie 'legten  djesen  Brief  gewifs  sogleich  anf  die  .Seile,  weaii 
er  sich  gerade  mit'  jener  nenesten  Modesdian  dun;b1<renzteu  .  leK 
werde  schweigen^  \ifenn  ieh'TorUer  nnr  neeb  in  Besiehnng  aaf 
diese  scbotlisciien  Stoffe  Herder's  Ausspruch  in  Erinnerung  gebracht^ 
habe:  „Unsere  Kleidung  hat  Penia,  die  Dürftigkeit»  selbst,  erfun- 
den ,  and  eine  Megäre,  des  Luxus  nud  der  UoTemnufl'  Tsllendet 

Wird  mein  Fnfs  nneb  ferner  hoch  —  Verzeihung  dem  Orienla* 
lismns  Ihre  Sehwelle  küssen  dürfen?  leb  erwarte  Ihre Beiehle^ 
and  f erhanre  miC  aufrichtigster  Hochachtung  Ihr 


B. 


Tibnll»  II •     54,  ms  gen*  Teilis  tsiraee,  qnss  femina  Cloa 

TeKuit»  anratis  diipiMwitqne  viai.       •  • 
In  dem  Worte  dispeauit  liegt  soglrich  das  Kenetreiohe  der  ge*- 

fichniackvolien  Aoordnung,  Uebrigens  hat  es  Heyne  nicht  gank 
riclitig  verstanden.  Sehr  wahr  edUift  Yof*  S,  177%  die  tIss  tin 

bantfarbigen  Ranken  mit  Streifen  von  Goldlalin. 

Dieses  Mode/.onch  wtirde  in  der  let/.ten  Versammln ng  der  Cepell- 
Schaft  zur  Aulaiuntcrung  der  Künste  in  Paris  im  Vorsaalö  zur 
Schau  ausgestoUt*  S«  die  Nacbricbt  davon  im  MorgeobiatI  lon> 
1821.  Nr.  123. 

Werke  zur  schönen  Literatur  und  Kunst  Tb. VIT.  8.207» 
Oder  ist  nicht  selbst  das  Muster  dieser  scliottischcn  Stoßt'  anl  den 
Umstand  berechnet,  liaiä  »ie  weniger  sdunuzig  werden  aia  weU&e, 
oder  einfarbige  ^cwäuder?  .       ,  ' 


Bdltigex*«  fcltia«  SchtiCtcn.  III. 
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Yorwort  iin  dfn  Heraasgeber  der  Wiener  Zeitechrill  für  Kirnst, 

JUtemliir,  Theater  and  Mo4^« 

Ah  ich  beikommendea  Aufsatz  an  Sie  abseodeo  wollte,  fiel  e» 
mir  schwer  anfs  Herz,  ob  er  auch  für  eio  Wiener  Moden« 
jounial  ein  sdn'cWicher  Artikel  sei.  Wäre  es  mir  doch  kaum 
ginnhilt  h  i^ewesen,  «lafs  in  den  Angrn  dfr  g:eschinackvollen ,  iior 
das  Kleidsamste  sich  anei^enden  Wiener  die  lucherliche  Aufge- 
dnnseiihcit  der  PlnderHrmel  je  Gnade  gefnoden  hnben  könne, 
wenn  ich  nicht  berechnet  häJte,  dafs  selbst  die  sfUjstständigsle 
Fran  ,  om  niebt  als  Sonderiing  sich  ausznzeit  luieu  ,  sich  dem  Macbt- 
gebot  der  launenhaften  Tyrannio,  Mode  genannt,  nicht  gauz  zu 
entziehen  Termöge,  nnd  wenn  mich  nicht  die  toi  jährigen  Hefte 
Ihrer  Zeitschrift  in  Ihren  Musterbildern  vom  Gegentbcil  überzeugt 
hatten,  Indefs  kunnic  ich  mit  Gcwifsheit  Toranssefzen ,  dafs  bei 
Ihnen  der  gute  Geschmack  längst  gesiegt  und,  nachdem  er  die 
Qnfurniliche  Mifsgestalt  der  iAnffrtiriehrendeii  AermelanfbHUsehungen 
nar  noch  in  dnon  Tnui8|Nireiil  ii  Gute,  worin  der  wabüche  Arm 
•bin  90  schwimnil,  wie  Linn  in  Süberfewtik,  Terdthmte  oder 
M  «iner  niäfirigen  Wilol  an  der  Sdiniter  iFoijingfe,  sie  endKrk 
pm  vembsebiedet  bmio.  Und  w  bat  oich  nncb  bter  dus  Cribeil 
bcalitigl,  welcfaes  dnr  wadsore  Friodrieb  RochKli  in  sdnem  iunflen 
BrM  Uber  Wien  i&r  mbigo  Standen  Tb.  IL  S,  62.)  über  die 
Wknortnnen  itefilUt  hat:  y,Die  Wienerinnen  folgen  der  neneslen 
mti  Irinsten  Mode  nie  nnhedingt;  die  Sinnigeren  modificiren  sie 
wesentlich,^  eine  jede  nncb  tbrer  Ferednlichkeit,  geistigen  Eigen- 
tbiniHrhlrrif .  wohl  anrh  nach  momentaner  Stimmnns:  nnd  Lenne, 
Jenes  Uniformat ,  welches  stets  Beschrftoktbeit  ond  Geistesarmnlh 
>fMffftlfa,  erblicken  Sie  hier  dnrcbaus  in  keiner  geschmückten  höheren 
oder  doch  feinen  Gesellschaft''.  Ilm  so  weniger  darf  ich  also  be- 
sorgen, mit  meiner  aUerthümehiden  Plauderei  AnstoPs  ztt  »eben. 
Eo  iet  ja  nur  eine  Leiebeorede  aal  eine  Jüngst  begrabene  Mode- 

1 

^  * 
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Exiravaganz,  Aber  wer  burgi  bei  diesem  UiibcsUmd  der  IVIud^ 
und  ihrem  scbuelleii ,  wiadfiibkienartig^ea  Abspringeo  su  einer  der 
M  UnairleQ,  wdcbe  da  Paruer  bei  Benrtbeilang  tob  des  Malern 
IfOiiis  ]>epr^  „naateriscbeo  Reisen  nach  Alken  niid  CoBsCantfnopel'* 
80  eben  mit  IrdTender  Wabrbeit  beaeicbaet  hat  ^ ,  vor  einem  üick- 
tKlII  Gibt  es  niebf  Rmnam  ebei  so  in  der  Mode  ivie  auf 'der 
Bastdt  Damm  gSooeo  Sie  iooier  einem,  die  Stiebe  ▼ielfacb  be- 
leochleoden,  wenn  auch  Terspfttelen  Anfsatt  einen  Pfatn  in  Ihrer 
Zeilschriff.  Yielleichi  schleicht  er  sich  auf  dieM  Wefne  in  dfe 
Aftode  einiger  den  Sehen  uiilit  übel  deutcuder  niid  dem  Yerfasscr 
nelbot  aus  rJterer  Bekannfscbaft  nirbt  ubel  woHciuIcr  Leserinnen  in 
der  grofsen  knnst-  und  gescbmack reichen  Mniropolo  an  der  Donna« 
Dreaden,  «m  12.  April  ISSO, 

Zar  Vollendung  einer  Pandora,  wie  sie  alle  Gotfer  und  Got- 
finnen  zum  Verflerlien  des  armen  EpimetheoS  mit  allem  \s('ihlieiica 
K«)iperrei2  ansscimiücklen,  gciiörl  ^ewifs  aucb  ein  zleilidi  p^ebil- 
deter,  in  seinen  rundlich- welcfien  Umrissen  von  di  r  Sclmlfer 
berab  bis  zam  Elbogen  und  von  da  wieder  bis  znr  li.inilwuizel 
sich  im  feinsten  Ebcuiuafs  veijüngeoder  Arm.  Liiienaruii»*  ist  in 
Hoiner*8  unsterbliilien  Gesangen  nicht  Mos  Tiere,  die  eriuibf^iie 
Gemaliliii  und  Schwester  des  Zeus  (wiewülil  ilire  schönen  Arme 
schon  im  AUerllaime  sltls  zum  Yergieichungspnncte  dienten ,  xfis 
velcbem^  Grunde  anch  schon  Propera  neiner  Cjnthia  dadurch  die 
ganxe  Junonische  Gentalt  andichtet**),  sondern  noch  HeJean,  Aii- 
dromncbe  und  Nauoknn  erhalten  dienen  Beiwort*  Doch  nübllen  hei 
der  Benennoug  der  Beise  einen  schSnen  Armn  nicht  blon  die  be- 
nanbemden  Formen  und  Proportionen  denselben.  Welche  Seele 
vohnt  in  ihm!  Denken  wir  uns  die  reiihegabtcnte,  schönste  Fran 
ohne  Arme.  Wo  blieb  denn  die  Grasie,  die  nur  iu  der  Zierlich- 
keit harmonischer  Bewegungen  besieht  1  Bilden  nicht  die  mannig- 
fiiltigen  Bewegungen  des  Armen  eben  no  gnt  eido  eigene  Sprache 


O  Ai^owd*hni  Inn  Ms  ^fjaißm  seot  -en  pe^maeet  id  des  monlesi 
d«o  ponNWS,  uno  nnKoKmitd  diiaftiie  Cwmrom  nicht  auch  anf* 
ltamVy\  Ih  une  «tfeotatioa  d*archaYsine  et  de  naivell;  plus  loln 
dos  tbties  d^nes  do  Ja  regence  du  Duo  d'Orleans,  en  ddietpoirdo 

retiqaette  academique.   Et  en  definitive,  qu'est-ee  <|ui  en  a 
aotte  ?   Un  melange  plus  hAtard  qne  jamaia  d'antiqae  sans  intelli- 
genco»  de-  Louis  XV  «ans  ficbesse  et  de  gothiqoo  lana  naiveMi» 

Le  Globe,  Lundi  5.  Avril  n.  50/ 
**)  Die  longae  luanus  II.,  3.  5.  müssen  dort  woM  anC den  ganzen  Arm 
bezogen  werden.   S.   Passera  t's  Anmerkung   /.w  jener  Stelle 
Doch  ist  hier  nur  Tom  Vorderarm  mit  Hand  und  Jt*  in^jeiii  die  Kede, 
wozu  Lucian.  Imag*  €•  b,  T.  11.  |).  ^-it  dou  bersten  Coumu»ntar 
fiibt. 
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als  die  vicigoglictkrte  Rede  tfer  Floger,  welcüe  .fidioo  daa  A1ter-j 
lüiim  die  gesdiHitzigen  ncnoil  0,  auch  die  Ariiispraehe  ist  io 
jeder  Sewnng  Diid  Hebiiug  ihres  Orgaos  bedeateaiu  gnd  jedem 
recht  darauf  gerichteten  Auge  vernebinlicb!'  Bffag  andi  die  Aogen-^ 
spradie  noch  betredler  sein,  die  Sprache  der  Annbewegnng  articn-, 
lirtf  .anterschddet  begreiflicher.  Mag  sie,  wie  in  dem  bekannleqi 
ideineo  Stuck  von  Eiclibolz,  ihr  koinin  her,  odi t  ihr  gehe! 
tpreeKesy  Beifall  oder  Mirsfaltcii  bexeigcn,  da  ist  kein  Mifsver* 
stäiulnifs  iu5glich*  Welcher  Schmerz  durchzuckt  den  schmachten- 
den  Scbüfer,  weun  Chloe  ihren  Arm  zurückzieht!.  Dieser  einzige 
Homent  spricht  mehr  als  ein  Dutzend  Briefe.  Und  was  bietet  der 
scböoe  Arm  der  Phantasie  für  einen  weiten  Splclranni.  Ein  schö- 
ner Arm  ist  in  der  Natnr  nie  ohne  einen  stliönen  Fufs.  Sehen 
wir  hier  In  Dresden  in  oiiserpin  l\Iengi?i sehen  Museum  die  uiihe- 
ßchreihlich  auniuthige  Fiorcntiniselie  Venns,  die  das  Gewand  über 
die  Hiiflen  heranfzielif.  Wer  fra^t  wohl  noch,  weun  er  de»  zau- 
berisch gehobeneu,  die  Haarlocken  ordnenden  Arm  betrachtet,  ob 
die  hier  Terhülitcu  Füfsc  von  dcji  Mnsterformen  der  Medicüeriu 
im  Geringsten  unterschieden  sein  können? 

Was  thaten  «nn  die  Franen  des  classischcu  AUerthnras,  die 
in  hiluslicher  Beschränkung  sitli  nur  selten  oiTentlich  zeigten,  dar- 
um «Iber  doch  allen  Yerschüuernugskiinsten  nicht  abhold  waren, 
nnd  was  thuu  unsere  Frauen,  deren  Pandera  die  Mode  ist,  om 
den  so  weseotlichen  Bestandtheil  der  weiblichen  Schönheit,  welche 
auch  ein  berühmter  neaer  lafeinischer  Dichter  in  Herafthlnng  der 
dreirsig  SchSubeiten  eines  weiblichen  Rdrpers  nicht  Tergessen  hat, 
den  nicht  Uos  schon  gefor|nten ,  sondern  nach  seelenvollen 
Arm  in  alfer  Fälle  seiner  Reise  darzustellen  1   Treten  wir>  Aersf 
in  die  alte  Welt ,  die  neae  kommt  ans  selbst  anf  Stegen  nnd 'We- 
gen enigegeo«    Was  that  die  Atbenerin,  um  In  den  Angeo  der 
Beschauer  bei  Processionen ,  in  den  Tempeln  und  öjffeutlichen  Fe-.' 
sten,  wo  Franen  geschmückt  erscheinen  dnrfiten,  sich  geltend  in| 
machen?  denn  nur  wenige  nnter  ihnen  gingen  wohl  in  ihrem  sitt-' 
licheo  Zartgefühl  so  weit,  wie  jene  berühmte  Thcano,  die  Toch- 
ter oder  Gatiin  des  Pjthagoras,    die  einem  lanten  Bewnnderer  ih- 
res schönen  Armes,    welchen  zufaflio:  das  znrückge«rhlageno  Ge^ 
wand  enthüllt  hatte,  als  er  entzückt  ausrief:  „weich  ein  schöner 
Arm!*'   diesen  sogleich  verhüllend,   erwiederte :    „Schon  nms;  er 
sein,  aber  nicht  für's  YoJk*JI"    Im  Allgemeiueu  mag  hier  zuerst 

KaX*c  0  Tyj^vs  f  «AX'oü  h^iJ^O'Siog,  So  erzählt  es  Anna  Com- 
jiena,  Aiexiad.  VIIL  p.  162.  Hoeschel.  Da  dabei  steht  rov  xv,/ 
yvfuvM^'t'^rog  ,  so  mtifs  er  vorher  verhüllt  gewesen  sein.  Dieselbe 
Anekdote  bericlitet  auch  <1er  Kirchenvater  Theodoretus.  Ther.  XII, 
T.  IV.  p.  1033.  Kd.  Schulze,  aber  unbestimmter,  S,  !•  C«  WoIf*i 
,,Mul.  Giaec.  fragmenta  prosaica  p.  242,** 
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eriitneri  werden^   iImIa  iIas  einfarti  oder  zuit^facii  "^PniiYtolo  Tnler- 
ar^ant'        griftliisflieii  iiod  aucli  wolr!  «lei-  röinisrln  ii  I'raiMMi  — 
wtewolti  hier  Mancbes  abweicht  —  im   icLtcu  altdorischen  (jq^ 
brauch  *)  blos  Tiber  beiden  Schiihcrn  mit  einer  Schnalle  zuftnmniefl« 
frefitTst,   spüterhiM  divn  Biit  Bdelsteioen  Terziert,  aodi  wohl  zur. 
ä|iai)ge,  Agraffe  «Hiobeii  werdm  kiMwte»    Merlde « nm  4km 
Tmnm  mA  4ia  Arm  wad  im  ««r  Ome  BoMinegl  Mm  nmCi 
kMai  ^rtteilei  wiliitdieiile««    Zmml  die  §«iii  irmellet« 
Tonica.  Diese  «arde  ae  befestigt,  dafe,  wie  adum  gesagt,  die 
l^ai  litoaeo  Arne  aar  darai^gtaleckt  werdeo  darflea.   Weaa  mm 
däraber  aaeii  aodi  cia  Obef||eiiaad ,  eia  IUiiIohKoa  ader  Maalel, 
gtirorfea  «erde,  ae  aai|!ie  dicec  völlige  finllittfang  «euigaleaa 
den  rechten  Arm  in  aller  seliir^r  Fälle    und  gab  besonders  anch 
der- bildeedea  Kuoat  freien  Spiclraom,  ihn  mit  aller  Anniiith  der 
Bewfgeng  und  ia  rebendalen  EhcnMafe  darziisletJea,    Aha  deake. 
an  die  £>Tol8erea  and  kleineren  Bildnisse  der  Siegeagöttta  ^  wevaa 
das  Museum  in  Cassel  eine  wunderschöne  kleine  Bronze  besitzt, 
nnJ  an         schon  von  Wiiickclmann  bewiiiKlorler»  sechs  weihlicheri 
Bronzehilder  ans  Uerculaoum,   in  welchen  der  alterthumskuiidi^(>, 
neiieslc  Bertchterstallor,  Andrea  Jorio,  soirar  Mnstersfafnen  zu  se^ 
hen  g^laiibt,    die  der  Bcsilzer  zwischen  den  Säulen  eines  oflejit  ii 
Sänlenoaiisrs  zur  ^  ersiimlichuti^  eihthelletii^clier  Draperie  uud  au-, 
uiutiii^er  Geberduug  mit  dem  Arme  absicbilicb  so  zusammcnp:estellt 
habe,  |B;leicbsam  ein  artistisches,  in  feste  B^orm  gogosscucs  Mode-, 
joornal  Ein  zweiter  Schnitt  der  weiblichen  Tunica  bekleidet 

bereits  den  Obeiarui,  so  dafs  der  Aerniei  aui  etwas  WeiHsres  über 
dem  Elhogeo  abgeschnitten  erscheint»  Die  dritte  endlicit  lafi^t 
die,  nicht  allzu  eng  anliegtadea  Aermel,  die  überall  anf  kleine' 
FÜlcheii  aeigen ,  bia'  far  üandwanel  herabgehen.  Dkae  Vom 
acbfli&t  beeeadieni  ia  der  Thoateitsrnderebe  dea  Alfertbea»  eiahet» 
Mieeb  aad  da  aäch  Tea  dea  Scbanaiiieleni  aieht  bb»  ia  weib-. 
BcbaB  Batten  gebniaehl  «ordea  aa  adio,  da  abrigeaa  UafergewüB- 
der  mil  gi\Biea  Aenaela  b^i  den  Mäaaero  allgeaieid  für  ein  Zei-. 
dhea  pb^giacher  and  weibiaeher  Weicbiicbkeit  galten*  Eben  dar* 
Mi  iet  aiiä ,4^.  wkmßk^  ttagiache  Ma«e,  Termab  im  VatieAa, 
■■■ 

*)  SaBon  in  meiner  Abhaodtung:  „Veber  den  Raub  der  Canandca** 
wwde  der  Untefiefaied  des  doiischen  and  ioaiichen  Costamet  naeh' 

einem  8d)olion  von  Clemens  von  Alexandria  genau  ent- 
wickelt p.  61.  Mit  Scharfsinn  und  Getehrsamkeit  behandelt  (V\o<^q 
vielfach  moddiBirte  donaohe  Tsacbt  OUL  MäiUr ,  Boiiar,  Xlu  iL 

S.  263.  IT. 

S.  „Bronzi  d'Krcolano*'  ia  den  Antichita,  T.  VI.  fav.  TAX  — 
LXXV.  un«l  nun  auch  im  „Museo  Boibouico,  I-  a^cicolo  V . "  mit 
Finati's  Eiilätung.  Jorio's  Verinuthujig  luidet  sich  in  seiner 
neuen  bcbrift  ,,Notizi«  migU  fcavi  d'Eicoianoi,  p«  66,  tl.** 
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mit  gniiz  An  die  Hand  ror^elicnden  Aeimelii  geHil<l«l.«nd  auf  dem 
bekannten  MusensarkopliHg'  mit  dem  Apollo  und  der  Minerva  im 
Pio  -  Cleinentiuischea  Museum  (T.  IV.  lav.  16.)  ßind  fast  alle 
Ibse«  M  cosImBirf»  Ucbiigens  ist  diese  Art  Ton  (noiea  maoicala 
ia  giMIfdiMi  and'  rimischfii  BiMwerkeo  iramer  nftr  ab  Ans« 
Mime  fon  der  Regel  MieetiitB  ^ 

DiefB  Tomugeeelit,  IftAl  wuM  mn  die  Frage  weit  leicfcitr  be* 
•ndiertefl ;  Wae  tluUee  die  grieebiarimi  FiMwa»  «oi  ÜMen  adiiMi 
Am  aedi  neek  dnrcli  Pitia  iiMieren  Rdi  m  Terieilbeal  Ikr  MlUi- 
Mr  Wohlgestalt  am  Ofceram  war  gysaMliselie  Mwkdknift,  iacarti 
.  taieal  Sie  mnfele  bei'm  larter^  GesoUedrt  dordi  eine  weU 
che ,  roodliche  Fülle  (braebiam  teree)  reizender  herfevtrelea«  Wie 
keiiale  diefs  aber  besser  gesebeben,  als  iaden  nuia  dieiea  IkiA^ 
fhom  der  eebftiieo  Fenam  an  ziigelo  sacble,  weaa  maa  ihm  gieielH 
aam  Feeaela  aaiegte,  ane  welchen  sie  nor  um  so  üppiger  btreagi 
qnolleo  nod  noch  weit  mehr  errathen  liefsen  1  INels  ist  der  Ursprung 
aller  Arm^panp^cn  ,  aller  den  Cberarm  umcirkelnden  Bändee 
und  Prachlges( hmnde  (aller  Bracelcts),  die  man  mit  den,  die 
Handwurzel  ii  in  schlingenden  Handbäudern  oirlit  Trrwfrhspln  mufs, 
da  diese  letzteren  einem  ganz  anderen  Princip  der  schuaickenden 
Knnst,  dem  einrahmenden,  abgrr^nzenden ,  zngehörteu.  £s  ist  bis 
anm  Ueherflofs  bekannt,  dars  jene  Arinspangen  am  zierlichsten 
in  der  Gestalt  einer  Art  von  Schlannfon,  die  man  in  Griechenland 
Dracbeü  nannte  nnd  zn  Tieleriei  Scblansrengaukelei  brauchte  (be-> 
sonders  in  den  Baochiscben  Orgien,  wo  sie  ans  mystischen  Körb-, 
eben  oft  sclirecklich  hcrvorziins:ehen) ,  an  dem  Oheram  der  Nymphen 
nnd  jugendlichen  Frauen  ihre  Rolle  äpieiten  und  daher  auch  selbst 
Dradien  hiefseo.  Denn,  nm  diefs  nur  im  Vorbeigeben  zn  bemer- 
ken,  ca  ieMet  keinen  Zweifel ,  dalb  eiaal  in  der  frühen  Yorwdl 
Grieebenkinds,  ia  der  Gegend  Toa  Tbebee  auf  de»  CitbArea  Wei- 
ber ^  Toa  einem  Baccbieebea  TaiaalnliBmaa  ergriffen ,  die  Nnibl 
feier  dea  Baeebas,  aiit  Packefai  ia  der  Haad,  aater  awiacbedti 

Der  x**^  'Hf'M^^X^  den^Mnx  Tüt  «r«  ist  nnr  die  TaAt 
Mar  MIaaer!  P»  Ferrari,  de  le  reil;  ID|  tf^  p«  BM.,  bitia 

es  nicht  so  allgemein  aossptedien  aolknl 
^  6.  Jnnlas»  de  pkt  Tot  m»  9.  Siw  p.  iL 

Sie  hiefsen  eigentÜdi  armillae.  8.  Sabina,  Tb«^  D.      U7.  Rs 

•ind  in  der  allgemeinsten  Benennnng  die  xe^tß^axi^ivm  Grie- 
eben,  die  abor  nadi  Steif  nnd  Form  vielerlei  Benenmmgen  be- 
kamea,  «roMn  auch  der  Name  o^e^;  ,  i^aKovrc<  gehörte.  DieCi 
AUei  hat  schon  der  Däne  Bartholin  in  seiner  Monograpliie : 
„de  armilÜs**  ileifsig  ziisanimengetragen  ,  netierlich  aber  Jer  knn- 
i^ige  Pariser  ArcliHolng  iiao u  1  -  K  o  c he  tt  e  im  ersten  Abschnitte 
•einer  „munumeiui  inedits*'  bei  (xetegeabeit  der  TbeÜBbÜder  ge- 
lelurt  behandelt»  ^ 
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•eballendeii  Aarnffhag«!!  d«9  GiÜMi  «14  Men  GelJirAf  bepciage«, 
m4  dstiei  amrh  iaiwirft  MilMigta  tidi  hui  deo  Arm  «kickelleti  *), 
wie  in  Orient,  wo  diese  Scblan^eii|^aakelei  nie  aiir;^»'liürt  liii^ 
MWll  f  whiehi.  Diese  MAimden  biklete  der  grofse  Maniiorbildaer 
ISHcopo«^  snerst  mit  solcher  Yirliioeiiäl,  d«fii  «e  etebeiide  Musler- 
fortnen  worden.  Und  non  endehulen  grierhiechc  Fraiioii  einer 
pfewissen  Cfasse,  die  chen  den  Gjnäkof>omei!  oiler  Feslordiiera 
lipi  Aufzn:^'<«n  Birh  nicht  zu  fügea  brauchteü,  tou  dirsen  SUitiiea 
die  Form  ihrer  Annspanfren  **).  Mau  kann,  wo  um  <lie  Natulr 
in  echcipferiscber  Füiie  ihre  Gaben  li^espeodet  hat,  auih  nichle 
Graxiüsercs  sehen  als  ein  solches  Armband  am  bloseo  Obernmi. 
Gölhe  in  ßeiiier  Fnodora  Uifsl  da,  wo  in  tJ(»r  Unterredung  üv^isi 
Promelheos  und  Epimethetis  der  Terfuhrerische  ädiuutrk  der  Pau- 
dora  durchpreninslcit  wird,  wobei  der  Bändiger  des  Metalln  Pro- 
metheits  nur  das  Kuitstwerk  er])lirkt,  Epimetheus  aber  nui  voa 
der  Schöoheit  Zauber  bethörl  ist,  den  Ersltii  6.i;^eii ; 

Dem  Drachen,  um  den  Arm  ppiingelt,  lernt'  ich  ab, 

Wie  starr  Metall  im  Sclilangenkreis  sich  dehnt  und  ftcl^elll!' 

Worauf  Epiinetheus  in  Entzücken  ausruft: 
Mit  dieiea  Aomii  liebeToU  uaifing  sie  iiucb*- 

^  Die  dem  GriecbeoAMü  hä'm  Aadinieli  der  Berobtioii  so  eifri||;  ' 
IwMigiiiJeu  Parisenanen,  eine  Bürgerin  Tallies,  eine  Madame 
Recamier,  haben  aaeh  diesen  SdMUHk  damuls  tou  Pariser  GoM« 
Achmieden  sich  zn  Tcrscbaffen  gewufst  und  dMMl  den  Qrieehiooen 
sich  f^leichgestellt.  AUeio  nicht  jete  AiHi  war  für  diese  selbst-  '  ' 
|i;e wählten  Fesseln  toII  und  raod  gWMg*  Aber  dafür  wufste  der 
feine  Tact  der  griechischen  Franen  bei  ibrem  Anzüge  auch  guten 
Ralis  zn  schaffen.  Man  liefs  die  Aermel  der  Tnnica  bis  an  den 
Elbogeu  herabgehen  und  den  Oberarm  selbst  erlassen,  dann 
durchsclini(t  man  diese  Aermel  die  Länge  herab  nnd  heftete  sie 
mit  klein Cit  Firbeln  oder  Spangen  vier-  bis  iiinfnial  zusammen, 
80  dafs  es  ganz  das  Ansehen  gewnnn  ,  als  säfsen  Knopfchen  nnf 
jeder  einzelnen  Zasammenziebnog  dieses  Kleidungsstolfes,  was  doch 
nur  die  Decke  einer  S|>aflge  oder  bei'ni  Schmuck  yoruehmer 
Frauen  auch  wohl  kleine  ISdelsteine  sein  mochten.  Schwerlicb 
dachten  sie  damals  au  eine  Unterlage  von  farbigem,  teiueren  Stoff, 
Die  bloM  Bant  ecbiinBterl  durch  nnd  drangt  sich  durch  den,  kleine 
FAMm»  biHmiii  Ameiitnif  in  yerrätheribchem  Ueberflula  berTor« 


*)   S.  Enriptdeii,  Bacdi*  698. 

S.  „die  Fnrienmaske",  S.87.  (oder  Band  1.  8.  243.  dieser  Satnnilung) 
und  ),arcMologisches  Museum^'  1.  S.  46.  Berühmt  lai  die  vatiuxn« 
ische  Ariadne,  mit  einer  solchen  Scblangenarmspsnge ,  in  welcher 
attet  ]et9Bt  RiToill-^ll nebet te  in  semen  „Afonnments  in^ts*', 
p.  M  ff.  eine  icbbuniberftde  Tbelis  wä  sehen  g;«fleigt  isl» 
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Man  utilerbrAcb  so  nur  stlteiiiliar  die  elatlische  Mii6l<elbcwp<>uii^. 
Wohl  Aber  -schien  es ,  als  weun  die  gar  nicht  zn  bümli^enUeu  Aa- 
«ibirelluugeii  in  m  kMi|i|ift.  Gewaod  gesprengt  mIiI  sich  gleich- 
Bnoi  Lvft  geaiifiii  kMlei.  -  Dicfe  laC  lUMMtf^ilifi  ifer  \iahrjB  Ursprung 
uller  jmer,  schon  seit-MirlmwIerlM  am  lUiUkn  «biI  SpftpiMi  «Mb 
io  ODS  iil>er^egaagc«cii ,  TitUiMli  anfgescUilaltii  A^^el  ür  Vrmmf 
frobri  wir  jadooh  mdil  m  läigiiett  giMitakeB ,  dßlk  anck  4pe  flad^ 
«bmimg  nUDiifidief  RMm,  Im  vddifa  4m     ««Miste  taiiM6 
Imtvoi  trat  «od  die  liMat  wahradiididkli  die  mederoe  Beiic«iiMg 
der  Kleidermadier  4aillc«r,  laykr  n.  s.  w.  begruadale,  wotou 
•er  Schneider  vieder  nnr  ein  JKadiklaag  ist,  hierbei  einge- 
wirkt-haben  könne.    IMoglicb,.  dafs,  wenn  dort  die  Älode  eigenl" 
ücb  nur  Fiirs-  und  Schenkelhulle  aofscUitaie ,  diese  iiei  dee  Ffftoen 
auf  die  Umkieidaog  der  AnM  überging.    Sei  dem  nea,  wie  ibgi 
wolle,   diese  Tracht  war  ein  Haoptartikel  im  Luxus  der  alten 
griechischen  Frauen  und  wurde  durch  den  a1l|):eniciuen  Ausdruck 
„ilie  i;e  schlitzte  Tnuica"  bei  den  Griechen  hezcicliHet,  hnlle 
aber  daua  von  den  darau  beüudlichen  lleilelu  auch  versd^iedene 
Beneuniino:en  *).    Diefs  beweist  eiue  Anzahl  geschmückter  Frauen 
auf  alten  Bildwerken  und  in  Marmorbildern  ,    wo  diese  Armtr .u ht, 
die  Ton  den  fiauzüsischen  Archnologen  insj^enieiu  luuiqoe  boniüiiuee 
genannt  wird,    bei  Viscouli   und  anderen  italieuern  m^miL-a  coii 
borchie  heifst,  Göttinnen  und  Kaiserinnen  schniüekf.    Besonders  ist 
Bic  den  Musen  eigen.    Unter  den  vaticanisiheu  Musen  erschein eu 
ffinf  in  diesen  geschlitzten  unU  mit  Spangen  znsammengehaUeuen 
Aermeln.    (S.  Mus.  Pio  -  Clement.  T.  h  lar.  XIV.  ff.)  Wk 
tebea  i»  aaecren  Dreadener  Maaeom,  aafter  einigeQ  Praaea^  - 
Mieii  aas  der  KaiDerfaaiilie ,  aaek  aack  ciae  aUzeade  M sse  aail 
*^ae  Alkeaiscke  Kanepbei««  aa  wMar  aa  deai  aeck  erkalleaaa  ' 
Oberana  ^Sese  SchKWüaiel  aekr  4ea(lick  efsekeiaca«   lodela  4atf 
'iMl  Terackwlegea  bleibea,  Miin.dieaeB  Aenaela  spXter  die  eng. 
aaBckfiersea^^doriscke  Traakt  aaf  ciae  mcikwurdige  Weise  ant.dar 
ionischen ,  die  Oerall  Mlige  GewAader  ia  ToUer  Drapirang  sachla, 
'dadarck  sick  Teteiaigt  kal,  dab  amm  aa  jaaa  geacklatal^a  aad  aat 
' —  « 
*}  Iii  dea  EzoeipteB  to  AelUn  Y«  H.  1,  18.  wird  diese  Trackt 
als  Ton  der  SekaHetf  bis  aar  Hand  forllmfinid  erwkhat  In  Bild< 
werken  kommt  diefs  kaum  vor.  UeLer  den  x*^^^  ^x^vro;  ist  die 
Banptstelle  bei  Pollnx  VII*Ö4>.  Ä3.   Er  unterscheidet  eine  doppelte 
Tunica,  die  mil  Sclinallen  an  der  Sdinlter  befestigte  und  eino 
zweite,   die  auch  nnten  bis  zu  den  Hülten  aufgetiennt  war,  die 
'  Spartanisclie,  Zu  den  ersten  geliören  die  Gewumler,  die  xeiisvatT^^jj, 
ifXTiqovvifxoi  heifsen.    S.  Valckenaer  zu  Tiieociirs  Adoniaz. 
'     328.    Die  kleinen  Sdinallen  ,  womit  die  ge&cUlitzten  Ilall  armel  xu- 
fiamniengehaltcn  wurden,   hiefsen  berm  CalUmacüus  ftv^rai. 
S»  Fragm.  CalUm.  149.      ^I.  Ern. 
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Sclinallen  gefarsten  Aenuel  mm  Elbogeu  einen  Aiifaafz  fii^te, 
welcher,  grofse  Falten  bildend,  ai-lioii  weil  reiuhl'^ber  lierHbliiefst 
aod  endticli ,  v^h  in  der  Karjaiiile  im  brilisi'ben  Museum  (Marbles 
Vol.  1.  pl.  4.)  m  einem  wahren  Häugeänuel  sicli  iTweifert.  So 
(^läcbeiiU  besonders  Mlner?a  iu  mehreren  Slatnen  oud  gescbniUenen 
Steinen  *),  Und  in  diesem  Costnme  sehen  wir  auch  die  auf  ei- 
Mü  Seml  nkwU  Afripinaa  (Miia»  Cnpiloi.  T.  Hl.  (ab.  53.), 
jrclch«  CütBOtii  in  dicr  Maaiifea  Skala«  tm  Uhdamto  Lätilia,  der 
ttattfir  NapeiMtt'a ,  «ich  weoigelMs  in,  dtoir  TollfSUHgeii  A«rml» 
tMliI  am  Vwrbild  gigowwin  lutf  **). 

f«a  di»  TaiiMgalmoM  io  der  elegiiiil«ii  Franeakleidung  M  der 
^  Seine  so  besessen^  dafe  sie  ihre  folgsamen  ScbwesUBiii  iaaer-  ond 
aufserhalb  FnmVffeiicbs  an  einnr  der  awee|(ividri|^ten  und  gescbmack- 
Itaeaten  AusartnagMi  4er  schon  läoff^er  gewöhn liihen ,  dem  altspaiii- 
sehen  Habkragao  xngeseliten ,  nafgepufikn  Wuklo  an  beide  Schuir 
lern  hiplneben  nnd  sie  2ur  Wahl  der  gewaltigen  Gigot-  oder  Piu- 
der-Aeriiiel  bcslimmJen?  Wer  sielit  incht ,  dafs  diese  «ranz  eigeutr 
lieh  dazu  bestimmt  scheineu ,  ynw  gescbmeidige  Sciilanklieit  und 
Wohlhabenheit***)  eines  schönen  Armes,  welche  die  griechtsebe 
Vorwelt  so  sinnig  hcrrorznheben  wuiste^  in  eifieni  ungeheueren 
Bausch  sackarlii^er  Anfgeduusenlicit  gänzlich  unierzufnuchen  und  zu 
ersäufen?  In  der  Türkei  sackt  man  die  Frauen,  wenn  sie  untreu 
erfunden  werden  f).  Bei  nos  sacken  die  Frauen  ihre  schönen 
Arme,  als  wenn  auch  sie  \iel  Böses  verbrochen  häUeu.  Man  Lut 
gefragt,  wie  wohl  Aristophanes  seine  Wülkengutlinnen ,  die  in 
dem  bekannten  Lustspiele  die  Wolken  als  Chor  in  den  Lnfien 
herubgeschwcbt  kommen ,  costumirt  haben  möge.    Als  rassdniic 


^   *)  Auch  auf  Vasengejnälden ,  z.  B.  in  MilUn*8  „Peintnres  de  va- 
ses  antiq.  in^d.  T.  II,  pl.  67,**  Tefgl«  die  dnaaf  folgende  Tatel 
mit  dem  Bilde  einer  Iiiben  oder  Prieileiin«  \ 
Opete  diSenttofa  di  Ant  Ganof  a  da  Isabella Abbriszi.terjmx. 
üebrigens  findet  man  datteBie  aneb  an  der  »  neverlidi  so  viel  b». 
iprodttneii  Stntiie,  welche  T  h  i  e       .a|it  .Recht  für  eine  Pcnelofe 
ecUart,  im  Anhange  iU»er  die  Rpod^n  der  bildenden  Kiaat  8. 
42&ff.^  Raoul-Rochette  aber  in  der  Orcjeteide  p.  Ifil  ^  n|r 
eine  trällernde  Klectra  erklärt,  S«  PI*  XXXII,  1. 
leb  denke  hier  an  daa'habilior  Im  Terenz,  Eon.  IT,  3,  23.,  das 
gdechische  fusKnxo;.    S.  Span  heim  Kii  Julian.  Orat.  Lp.  102. 
a.    Später  wird  es  durch  so!i(lum,    sncci  plenunir  ecUait.   8.  d. 
.      Scliolion  des  Ruhnkenius  zum  Terenz  p.  188. 
«j")   Wer  hat  nicht  By Tone's  „Giaur**  gelesen?    Die  neuesten  Bericht- 
igungen über  diesen  Transport  der  Frauen  in  den  Bosporus  gibt 
K.  K.  M  a  d  d  0  n  in  seinen  Travels  in  iurkey ,  iiigjpt»  etc.  T«  i. 
„LeUer.  IX.  p.  120. 
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Wasserhosen  Bcliwcr]!p!i ,  denn  dieses  VorViW  sind  die  nreprwng- 
licben  Homerischen  Harpjj^leit ,  wie  sie  die  Töchter  des  Pandorns  io 
die  Lüfte  eiiffuhren.  Aber  in  Aermeihosen,  von  Dünsten  und  Ne- 
beln anfgedutisen ,  wie  sie  nianrhe  McHlejournale  bis  zum  heutifi^eo 
Tage  in  Schaaren  Tor  uns  voniberführen ,  würde  ein  jetzt  lebender 
Aristophanes  seine  Wolkeujungfranen  gewifs  auftreten  lassen«  Wie 
kann  in  so  nmbausehter  Tracht  der  schön  geformte  Fmaenann  JkvHl 
Bor  eiae  eitunge  imiiiatkige  Bewegung  naeben,  nn  «eiiie  MiHfau 
KcImb  IMxe  in  xeigenl'  Wie  guni  «ndera  «nr  es  bei  jenen  nhen 
Griecbionen  nnä  Rinerinnen Da  geborte  es  mm  AeelMMl  hi  ^ 
KMngf  die  Drnperie*)  reieh  nnd  Tolifiiliig  da,  m  sie  m 
recfaler  SfeNe  ief|  und  dann  wieder  knapp  anHegend  in  nacben» 
Denn  nn  Tertangl  Lncian  In  seiner  begeisterten  Bescbreibang  dee 
«ehlnen  Syracnsanerio  Pantbea ,  der  Geliebten  des  Kaisers  Lndns 
Ycras ,  vom  Maler,  der  ihr  Bild  malen  soll:  die  Draperle  lunfs 
aufs  Zarteste  ansgofnhrC  sein ,  eng  sieh  anschmiegend ,  wo  sidi's 
gebührt  (nho  ancb  mt  dem  Arme),  im  Uebrigen  aber  locker  omi 
ffiefeend 

Das  AnffaUeBde  nnd  Stabile  dieser  seltsamen  Tracbt  hat  zn 
allerlei  Belrnrhtnns^en  Anfafs  g^2:eben.  Einen  witzigen  Anfsatz 
dRrfihpr  piht  das  yon  Canapheil  so  geistreieh  besorgte  ,,New  Moifllilj 
MagHEiae"  (September  1829,  p.  213  ff.)  mit  der  Uebersc  lirilt : 
Biscbofs&rmei  (Bishops  Sleeve^)  ;  denn  so  nannte  man  diese  Sack- 
ürmel  in  England,  weil  sie  mit  den  weitfaltigen,  bis  zur  Haud 
Torgebenden  Aernieln  der  Chorhemden,  in  welchen  die  enn^lisilieii 
Prälaten  in  vollem  Costame  nnd  hei  geistlichen  VerridiUiii»;en  er- 
scheinen, die  gröfste  Aehnlichkoli  haben«  Nachdem  der  Verfasser 
erst  die  Vorfrage  gestellt  hat,  oh  durch  Nachahmung  dieser  Tracht 
AUS  der  Hoch-  nnd  Episcopalkirche  die  schönen  Britiniiefi  etwa  sich 
als  eine  tapfere  Reserve  »nr  Vertheidignng  der  Kirche  gegea  die 
heiMosen  Emancipationseingriffe  hätten  anwciheu  lassen  wollen, 
besinnt  er  siih,  dafs  sie  es  damit  wohl  anf  eine  Aushilfe  der 
tle^afli^n  PabricaBoa  äbgesebm  hmien.  „  Ja^S  er  den  hn* 
üsebsft  fifcbönen  sn^  „sn  ewrer  arüfelen  Ehre  tragt  ihr  Bischof^ 
flrmel,  nm  diev  ^  Zetplatzen  angeliilttea  Magazine  der 
Mantfoetnriijlndler  tsb  des  Hsssea  so  entfasteo^  die  als  Ladea- 
kite»  daliegea;  W»  palriolisck!   Wegea  diiem  meascheafreoad« 


*^  Zar  «^XV/'**'^vi)  9  wie  es  der  Grieche  in  einem  bedeutsamea 
Worte  nennt.  ^.  YasengemBde  II.  64.  Dazu  rechnet  attch  jene 
Pythagora«rin  Theano  in  einem  von  StobSos  erhaltenen  Fragment» 
CTit.  Vol  III.  p.  ed.  Gaiafbid«  nichts  Ceberflämie^  in 
haben,   ff*tv  aire^tV^avrov. 

5.  7.  T.  II.  p.  ea&  Wets* 
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iicben,   s!Tdf8h<HiEf<^eii  und  pniriutisrheo  BnlstbltisäPS  liabt  ihr  eure 
Ekemänjier  und  VäUi:  In  grofue  Inkoslen  geneUt  und  f^urcii  die 
Yeriiudtaltim^  eurer  Persou  euch  graosam  webe  gethan.    0  ihr 
ISeldiiiiien!    So  opfert  ihr  enre  Bitolkeil  dM  CteiiiwtUL 
«Mdm  vir  mcIiI  »ehr  te  HodMim  4er  Nomo«  io  QMÜittlMi; 
4yb  BW  TeHbfiidigBog  Utfcr  Jmifrftalidikcit        Ün  N«m  •■I^ 
mUilsleB»  nicht  »ehr  den  ittBchei  Sprosip  de«  RSam  fw  9km 
Sehnol  md  Koro ,  des  CartiiM,  io  des  Peel  MwhjmchesdeA  Mbiid. 
Jet  der  PMriotiflaiiw  einer  Fnn  nicht  eben  en  yreii«firdi|^)  wnm 
nie  ihren  weiften  Am  in  den  weit  gähnenden  BiechofeArmel  «tiinl, 
nni  dort  in  den  tifte  nnd  dooklen  Abgmede  gewalliger  TnrhiÜI- 
.  oDgeo  begrabeo  te^weidHil  So  kommt  Alice  in'e  Oleichew  Dm 
ITiliirnwifri  der  Waarcnersengong  dorch  den  MascUnenwebestoM 
(power  loom)  erhalt  reicblicben  Absog,   Jede  Saekftnnellrftgerin 
zitliU  der  bekümmerte  Fiuanimioieter  für  dref?^^    Allern  ench  dieee 
Vermathong  wird  durch  eine  Unierre^nn^ ,    die  thr  Verfasser  mit 
einer  schalkhaften  Pofzmncfierin  von  Clieapside  iu  eiaem  Danipf- 
hootc  auf  einer  Fahrt  nach  Brightou  bat,   als  gans  angegriiiidet 
anerkaunt.    Da  wird  ihm  erst  das  wahre  Licht  anfgesteekt«,  Diese 
Mode,  diefs  vertraute  ihm  die  sprarbselige  Kadiharia,  erfreut  sich 
darum  der  ausgezeichreteu  Gonst  der  Damen ,  weil  sie  ein  sicheres 
Bollwerk  gegen  die  ISaehahmongssncht  ond  unleidliche  Aeiferei  der 
Dieasfinädchen  darbietet.    Früher  sicherte  die  T heuern n a:  tJer  Taffile, 
Atlasse  und  Gazcu  die  Damen  gegen  die  Ltiui  ]»alion  des  Hoc  Il- 
lebens unter  der  Treppe.    So  nennt  man  ja  iu  England 

Sie  Losgebandenheit       BAnnMcben  nnd  we&üchen  Dienersciiaft 
i  AbwcnenbeH  Ürar  BmöUian,  fljgfc  Uh  belnw  euiirs.  Die 
KondNirkeit  der  Sloffe  pMshm  einn  cbn  nn  mdnrcUHDgliche  Scheie 
dewnnd/idn  die  Linien  Ton  Tonren  Vedm  oder  der  Reifrock  nnd 
^die  Hefrobe  bei  einer  flQ%dn  nnler  Geoiy  IlL  Allein  Hnekienntt'n 
nenee  libernlee  HnndeiaBjstem  hnt  hier  AUen  gkkb  gemnebt»  IKe 
yoblftyen  Preiae  der  fimewieicdun  SeidenwMre»  nnd  nnderer  Fnti- 
WUkel  Ia»Mn  Wß  aneh  bei  «MUeigw  «Midelohn  die  Üwtten  nnd 
Nautel  mit  ihren  Gebieterinnen  den  Wettstreit  wi^nn,   ond  die 
Köebenmngd  (Ihe  Kitcben  -  wench)  wird  sich  nicht  enlecbliefeen, 
das  Zimmer  iHidere  als  in  eineok  Qros-de-Naples-Rock  oder 
Battist  zu  fegen.    Da  Ycrfiel  man  in  einem  glücklichen  Aogenblicke 
nnf  den  lichtvollen  Gedanken,  BischofsärrncI  anzuheften.    In  ihneM 
ist  es  deo  Dlenslbotea  nivht  möglich,    den  i;cm<inen  Küchen-  und 
Stubendienst  zu  thun.    Eher  köinite  eiue  Katze  mit  umwickelten 
Pfoieu  Miiuse  fangen,  als  ein  Mädchen  ihren  Hausdicust  in  Bi- 
schofsärmfln  veiilcluen.    Wollte  sie  das  Tbeeservice  wegnehmen, 
so  1i«-ie  sie  nageoseheinlicb  Gefahr,  das  PoreelUa  mit  deu  Aermelu 
Uerabi^iifegen«    Gäbe  sie  ihrem  Herrn  einen  Teller  über  Tisch, 
so  vvüide  sie  seinen  Kopf  mit  ihren  Aermelu  eiuliüUen;  und  w(>ichc 
Figur  würde  die  Köchin  lu  diesem  Aufzuge  macbeu,  wenn  sie  in 
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«Mcr  Tniett  Ihr»  8^pf^h  .«od  Snweii  g«kodii  Itlflel  Aliwiiilii 
Fli«9enw«ielii  wftrea  im%,  FmBpArniel.bfl  iler  Tafel  la  km« 
den/  AJicr  wir  mnä  nicht  im  Orient»  Knrä,  dnnrb  diene  MMle 
witd.ein  ntreogeis  Anfwnndsgeselz ,  eine  gemmere '  Rnoginlnnng. 
fenigeneiit  aln  dan  Ton  Basel  nnd  An^bnrg^  kier  iit  eine  unnben» 
nteiglicfce  Sfheidewaad  fifnnden.*«  ^  So  nngdfthr  der  brilieclM 
MedcnfwelesBei« 

Der  deatoche  sdiülteU  iinglaiiliig  den  Kopf  zo  dieser  sciiarf- 
nnbigep  Kalheder weisheil.  Er  nimnit  das  ihm  eben  Yorliegeiide 
jMMenhüd  ann  der  Wiener  Zeitsdinfl»  Em  ist  das  letzte  (Nr  dSl) 
la  Terigen  Jniirgang,  1829.  Diese  roeeniarbene  Dame  m  Gaa^ 
Iris  la&t  ja  neben  den  zierlich  anfgednosenen  Aermeln  en  trans- 
parent ~  nnd  siehe ,  da  s{iielt  der  Arm  aneh  nur  ein  rerrafher« 
isflies  Yerslcckcn  —  die  zierlirliste  knappste  Taille  yon  rler  Welt 
s|iielen,  und  der  Antiquar  uiufs  zu  seiner  Bescbäuiung  eingestehen, 
dafs  dieses  enge  Zusammenpresson  des  wiihlirlien  Körpers  unter 
der  llrust  auch  schon  bei  den  allen  (irieciiiiineti  und  iiümennuea 
lur  ein  w^euUichcs  Erfordeniifä  der  ättiünhcilspflege  gehalten  wor« 
den  sei.  Was  nosere  elastischen  Corsets  niid  Scbnurleibrhen  jetzt 
sind,  waren  damals  die  breiten  Buscnbänder ,  Sfrophien  £i:en(Uiut, 
und  die  breiten  Gürtel*)  über  den  Höften,  Damit  man  mich  hier 
keines  Yerralhes  nnd  keiner  Yernnglimpfung  des  Altertbuins  be- 
nuehtige ,  erinnere  ich  nnr  an  jene  Stelle  des  Terenn  nach  dem 
GriecWsehea  den  Meaander,  wn  der.  Terlichte  Chlrea  fibcr  das 
ntedchen  ^  das  er  auf  den  Slnirse.  sah ,  io  Entidckea  annhiMt; 

Ach,  sie  gleicht  nicht  noMru  Jnngfraa*n ,  die  der  Mutter  Soiiglalt  qu!lt| 
*  Deik  die  Ame  lieh  iain  eenken-  nnd  «nechnifarte  Brmt  den  Mh 
flohnSchtige,  Seht  vM  die  DAme«  irnft  aum»  wie  «le  toU  nnd  mnd, 
Wdbrikh  disee  kann  iloh  Went  Und  nnn  kenunt  die  Hengeieur! 
'  8e  Vcqrfnsöht  die  Unttefpflege  rie  nn  Birnen,  we  Nnlnr 
'  Beichliob  ihre>Fille  ipendet**)^ 

/  ISednrf  es  idse  weiri  aech 'einer  anderen  Lösung  des  Rftthsels^ 
'IKe  Tetfetie  der  Fnumi  hat.  es  dah^  anf  dann  isiseadeii  Gegen« 
sats  «bgesehen«  ' 


•}  Ueber  diese  Sti^Men  s.  d.  Sabina  1. 18t,  197«  Wie  hreit  die 
Gfirtel  SDweilen  waren ,  BUkt  lidi  am  einem  griediischen  Sinnge« 
•  dich^  des  Asklepiades,  Anal.  I,  214,  16.  scIiUersen,  wo  Her* 
mione  einen  Glirtel  tragt,  in  welchem  die  Schrift  eingestickt  steht; 
Goldene  Schrift  entfalte  der  GBrtel:  ,,Liebe  micli  immer, 
Aber  betrübe  dich  nicht,  wenn  mich  ein  Anderer  liebt/* 
Arisonins  93,  94.  hat  es  in's  Lateinisciie  übersetzt.    Vergl«  Ja- 
cob's  „Leben  und  Kunst  der  AUeii ".   Band  II,  TIi.  II.  S.  77. 
Terenz,  Kun.  II,  3,  22.    Ueber  das  Einschnüren  durch  Bnsen- 
binden    (ä-Kchtcfxovf  Lncian.,  I>.  Meret.  XII.  p.  3I-.)  ^,  B  n  r- 
mann  zu  Ovid.  I.  6,  21.  und  Ueia&ius  zu  Orid.  Iii.  A.A.  17^. 


Digitiz^  by  Google 


Wohl  aber  durfte,  wenn  iri^eiiJwo  ein  Franeoscnai  aosfiflet 
w/irp,  wie  ihn  einst  ein  römisiher  Kaiser  zu  Deliatteii  ülmr  die 
Mode  gestiftet  haben  soU  *),  die  Frage  dort  zur  reifereu  Unter- 
snchnng;  gebrach!  werden:  welche  Trathi  gab  den  üchönen  Armen 
der  Frauen  uielir  Zuwachs^  die  gewaltige  Eotoilage  und  EI- 
bogeneinfassung  mit  rier  bis  fünf  Stockwerken  von  Matu  ijpifen, 
womit  die  hoffilhi^eu  Damen  einst  rör  der  Kaiseiin  Maria  Xberesia 
erscbieoeu ,  oder  die  jeUi^i^ea  Pluderärmel  ? 

*      •     -ji         r  •         •  •    ♦    T      '    '         •>         *  '^4 

*y  Dm  l(f^id|llgf$  Aeaaoiiliim  dM  Kaiaen  y^jybahi»  beTm  Lam- 
'  pridins  c.  4.  p.^TüT,'  widdiet  dann  Aiirelian  wlederhefildlMi 
wollte I  bcfm  FUf  i«a  Tafitont  o»  49«  p,  48S.  Sick» 
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Brief  an  den  Herausgeber  der  Leipziger 
aUgemeinen  Moden -Zeitung« 


Draiden,  den  28.  loni  ISM» 


l^ie  dringen  in  mirh,  ich  solle  IUdcu  etwas  für  Ihre  Modcjizeit- 
ung  schreibein  So  rächen  sich  alte  Sunden  !  D;i  habe  ich  eiiimal 
die  Rüinerio  Sabina  angeputzt.  Das  war  eine  Phantasie,  ver- 
seiblich  dem  jugendlichen  A^ne^  der  damals  in  Weimar  lehte, 
wo  die  dassiscbe  Elegaoi  ibreo  Thron  batte,  wo  eine  der  hiild- 
und  geiBlreicfaBfiNi Forstinoen,  die  noTergefelicbe  Herzogin  Ama Ii 
neb  efl  berallieby  ntt  mir  fiber  das  Vordem  ond  Jelst  in  der  an- 
tiken nnd  moderoeD  Garderobe  zn  scherzen,  ond  den  eifernden 
Antiqnar,  der  das  Wort:  amiere  Zeiten,  andere  Sitten ,  an  ver- 
geaaen  tehien«  oft  Iftdielnd  aorecht  wies.  Nna  wollen  Sie  aach 
beale  nocb  too  mir,  der  eben  seinen  638lcn  Geburtstag  gefeiert 
bat ,  über  dergleichen  jugendliche  Gegenstünde  einen  Beriebt  haben  ; 
yreoig  eingedenk  des  Ovidisehen  Aassprncbs :  turpc  senilis  amor, 
d.  h.  es  ziemet  dem  Alten  Liebhaberei  nicbt,  nnd  über 
Moden  sollen  nor  Franen  und  Liebhaber  sprechen. 

Wohlan,  so  will  ich  meiner  alten  Gewohnheit  treo,  oach 
welcher  ich  als  eingefleischter  Alterthi'imlcr  bei  jedem  Gegenstände, 
der  »ntr  anfstöfst,  irnnipr  frage:  wfis  würden  die  Grieclien  nnd  - 
Römer  (i;)zti  gesagt  haben?  einmal  die  letztco  Musterbilder  im  neu- 
11(1(1  rrisehtielfbten  Woinmr'scheo  Modejonrnale  (Taf.  12.)  nnd  in 
der  hot  lmejiriesenen  Wiener  Zeitschrift  für  Kunst  und  Moden  (Taf, 
XIX  — WIf.)  durchmustern.  Wenn  ich  auf  die  in  Ibretn  eigenen 
Jüiirnale  paradlreoden  Fignren  keine  Rücksicht  nehme ,  so  geschieht 
diefs  aufser  anderen  Gründen  ,  die  Sie  leicht  errathen ,  anch  darum, 
weil  man  nach  dem  niteu  Sprich w orte  im  Hause  dtä  Gehenkten 
'nicht  Toii  Schleifen  und  Seilerarbeit  sprechen  mufs. 

.  Ich  ian^e  mit  deu  Koplbedecknngeu ,  Hüte  nnd  Hauben  ge- 
niinnt ,  an ,  womit  es  ffir  dielbmal  sor  Probe  dienen  mag«  Hilf 
Himmel ,  welcber  anfgethOrmte,  befiederte  ond  bebänderte  Unsinn ! 


sieb  stets  scbmnckenden  Römerinnen  sieb  über  diese  monsIrSsen  Ans- 


Vorbild 


\ 
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wüchse  TOD  Stnmihanbeii  entsetzt,  wie  lant  wurden  eit 
echt  barbarischen  Un^esciiinaek  gelackt  IuiImi,  ne,  die  nm 
loiclit  ans  Haaroo  gefloi-htene  Bander  oder  Kriinte,  eine  Perle»* 
schnar  oder  höcbsfens  eine  über  der  Stirn  zwischen  den  YnMiffu 
haare  eing-eselzte,  mit  Bändern  festgehaltene,  dreieckig  nnfsteigcnde 
kleine  goldene  MetalipLute ,  die  wir  jetzt  ein  Diadem  nennen,  die 
Griechinnen  aber  von  der  Forin  der  alten  Schleudern  (sphendone) 
benannten,  als  Zusatz  zu  dem  nianuigfach  geilociaeuen  und  anf 
dem  Wirbel  znsamraengehahenen  Haupthaar  duldeten.'  Hatte  denn 
aber  jene  Mnsterfran  im  Alterthnme,  höre  ich  fragen,  gar  keine 
weitere  Kopfverhüllung  und  Einfassong?  Allerdings^  aber  nie 
anders  als  entweder  durch  ein  um  deu  Kopf  gescliJageues  nnd 
gewickeites  Tnch,  welches,  da  es  sich  fest  anschmiegte,  durchaus 
kfeiiii  'vlllllB«ft  lad  Astwidiss  gestattete ,  aber 

Mcfc  M  »Mli  ttr  'ebt  Miafiseh«  sder  galKsdM  TradU  galt  und  in 
ibii  ^CaMibert  ab  tioe  Mitra  Fhrjgia  gekaoat  ist  —  4moa  ent- 
hkwifä  Aipfeiel  Md  DamMiobiaa  die  twlMUiariige  Konfanwickei- 
•ag  ikrar  fllfeyHa  oder  darek  das  HeraolnslinMi  «w  Oberg«, 
wnndes  (des  Pepks) ,  indem  dieses  so  nm  dea  Hiafetke|pf  «ed 
Slirnidffbel  gitfultet  wurde,  dafs  es  eine  Art  tob  ofieeeai  Ouhltiat 
bildete,  aber  dabei  stets  das  schöne  0?al  des  Gesichts  gidrtm^ 
Biir  einrahmte,  nie  ebea  oder  anf  der  Seite  aaswaefaa  ofd  aa»- 
flugelte«  Mao  denke  nur,  wie  Sassoferrata  seine  so  beliehtea 
Donne  yelate  malte!  Unsere  Dresdener  AntikengHlorie  stellt  na» 
fn  der  berühmten  Hercnlanischen  Matrone  ein  vollendetes  MnBter<^ 
bild  dieser  Tracht  vor's  Au^e,  und  zü  solcher  Kunstschao  sind 
hiermit  alle  schönen  Zweiflerinoen  fBierlicb  eiogeiade»,  dai^t 
sie  seihst  sehen  und  sich  belehren. 

Fragt  man  nun ,  ob  sich  denn  im  Alterthome  gar  keine  solche 
thurmarligen  und  mit  allem  Feder-  und  Bänderschmuck  ausstaffir- 
ten  Kopf-  und  Haarhüllen  finden,  wie  nnsere  Damenhute  und 
Bonneis  täglich  darbieten,  so  dient  zur  Antwort:  ei,  ja  wohl! 
Numlirh  bei  dem  ägyptischen  Tempel-  und  Priesterinnencostome, 
Denn  dort  gehörte  es  allerdings  zu  den  Merkmalen  der  Hoheit  nnd 
Würde,  dergleichen  Aufsätze,  c^linderartig  oder  sich  nach  oben  zu 
TerjÜHgend,  aof  den  Kopf  der  Gdtda  bis  und  AiUer ,  die  ihr  ähnlich 
sein  wollten,  zn  setato/  Da  erscheiiit  eben  ia  Paris  vom  junge- 
g^ren  CiM»peliio]i|  deaMelhen ,  der  die  Urogljrphen  so  gut  m 
enlrffthsela  TOrstohly  ein  figyptiscliea  Faatfcee»*),  heftweise 
ia  aaaber  colorirlea  KapCertafefai,  naa  den  graben.  Prachtwerke 


•)  Et  liegen  9r  Hefte  In  gr.  Onsrt  Ton  diesem  PSnthW  Egyptien 
Tor  mir,  von  denen  Jedes  so  •  eolor«  TsfelA»  trit  einem  Bhte 
tote  expiiealii  nnd  Mohem  ITmadilife  Tenehen,  Franken 
kostet  und  die  hei  beepoU  Vefs  H  Le^ptig  um  des  Billigste'  so 
heben  sind«       '    .  ^ 
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Uy oii|;en*  '  DanM»  «MÄlten.  'iiaaere  AM^rofile  «i^  «lirf  iki  m 
MkteMmg  nad  ttiiini^liclieii  Erbaunog  «in  BUd  «illfaetlilii,: 

ts  klar  würde,  dafs  eigentlich  alle  modenMB  FnwMalradileii« 
■Ii  da  tM  di«  abgMehjiilteneii  Haiflenbekleidungen ,  die  wir  Frauen« 
fAcka -MniHin ,  (^oone^  col^ns,  peuicoato)^  die  Busen-  und  Hals- 
I0clier  (fazzoleuiy  ficiuis,  oeckclolliB)^  die  Rockhaber  ^hredelles) 
tnd  die  hntartigeo  Kopfbekleiiliingen  urspruoglicli  vom  heiligea 
Nillaiide  abshimmvn  —  und  zwar,  was  wohl  einer  ei^eocn  Unter- 
siichiinj^  Werth  wäre,  zunächst  durch  die  nach  dem  ägyptische» 
Costtime  geiQOileheu  Anziige  der  ältesten  christlichen  3Iouialea  oder 
Ikloster frauen ,  Nonnen  (weldies  selbst  ein  H^-ypiisches  Worl  184)^ 
im  die  cnroprdsche  Welt  des  MilteJallers  eiiiu«'(lruii»<en  sind. 

In  jenem  interef^santen  Bildetbuche  (Paiiilic-on)  des  Cbampol- 
Iten  fiadeu  unsere  Schöneu  in  einer  siehejiden  Fi^ur  der  Isis  (die 
aber  hier  als  ägyptische  Aihür  oder  Venns  erscheint)  die  sonder- 
barsten KQpfaofthnrmnn^en  mit  einem  Sehmock  von  aui  rech  (stehen- 
den Lotusblumen  uud  einer  Perücke,    die  aus  eiacui  ans^ebalnien 
afrikanischen  Perleuhnhn  (gallina  nnniidica)  Uesteht;  auf  der  17ten 
Kupfertafel  K   im  Tierleo  Hofi«  so  wie  mit  de«  KepfertafelH  7. 
imd  14  B.  dit  waiire  calimiiBehe  Urform  wsenSr  Fraaeuhmibea  niif 
de»  Iföpfen  der  leis  gans  leiUMiftig  so  eebaaee  iel.   Gewirs  da 
wJUd'fde  DMere«  Modletea  nad  FfftoeocoeluiDiere  eben  so  sehr  als 
fi»  die  Zand  der  fiearkitelerinoea  roa  natiirlielica  aed  seide«' 
neu  Lecken  neeb  gnr  Manchea  tu  leraeo.  Denn  was  wollea.  dodi* 
1^  B»  .alle  aasefe  JXaraboate-  nad  Federdeceralieaeo  aaf  den  sier* 
lidbalen  Frauenhüten  sagen  geg-en  einen  ganz  zur  Perficke  eloge» 
riehtelen  Yogelbalg  mit  seinen  Fiügeia,  Seliwansfedern  und  Völlig 
etUtenem  Yogelköpfehen ,  welches  aar  eben  Ton  der  Stirn  herab 
gar  wunderschön  Teiführeriscb  berrorguekt  nnd  minniglicb  herab- 
winktUnd  das  ist  doch,   wie  allen  Altertbunisforsehcrn  längs! 
bekannt  war,  die  wahre  Prachtcoeffüre  der  flg^jptischen  Isis ,  wel- 
che die  ihr  «;eweihele  numidische  IltMine  mit  ihren  hiinifarbigeo, 
rielgctüpfehen  Federn  so  auf  dem  Kopf  trügt,  als  halle  eine  Pu- 
riser  Haarllechterin  das  Mafs  dazu  genommen;   eine  Mode,  die 
selbst  römische  Kaiserinnen  zuweilen  nachgeahmt  zu  hahen  schei-' 
ncn.    Welcher  Fund  fiir  die  nach  erobernden  Prachtefiecleu  lüsler- 
neu  Haarschmückerinneo  an  der  Seine,   Donau  und  Spree,  wenn 
80  ein  bantgefiederter  indianischer  Rabe  oder  gar  ein  Tajadies- 
vogel,   der  ja  schon  zum  Putz  mebi  als  ciiiiual  angewandt  wurdo, 
auf  die  scidenlockigen  Köpfchen  unserer  Modegrazieu  aufgestülpt 
werden  könnte!    Und  was  nun  gar  die  Haarkränslerinnen  und 
Ilaaitüurboicikrinnen  la  naanssprecblicbes  Wonoegefübl  ober  die 
Neuheit  nnd  Zierlichkeit  der  Mode  Teraelsea  mOfrle«  welche  Wirk- 
ang  muisle  etoe  ToUsMadige  Ferncke  ans  Loloablnihen ,  woTon 
iamer  ein  Kelch ,  In  den  aadefen  gesleckl,  eine  Falle  von  heml- 
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«imHeitaeii  Ut*«»  lilldH»,  wfo  vir  «h  Milg  m  %j>lhAM  Us- 
k«pfe«  erflHicken,  kbnslreii^  ler  ioHke  Miciis«Ull€t,  ww^airfi 
.ein  Mlrhfr  FmneMwfi^ 

leicbC  tioihilter^  biAiitiM  mit  teOMüdgtMlkil^  Lolot,  ' 
m'  der  ersten  RHugloge  üath  linttdert  anf  ibe  gerirblelett  Oper»- 
gackern  hntMwge^  auf  Alle  macheo,  4ie  ein  Hers  ni4  keine 
Kiesel  iu  der  Brust  Imgen. 

Ich  bilte  Sie,  thcnersfer  Herr  Herrnnp/iMr y  wenden  Sie  eli^ 
mal  auch  einiijre  Kupferlafciii  auf  solche  echt  antike  Mnsterfignreily 
damit  das  Reich  der  fl^vptischen  Ursehöohnt  endlich  audi  xn  one 
komme!  So  etwas  wird  auch  eioe  wahrhafte  Bereichermig  des 
dienstfertigen  Büchleins  selO)  worin  die  knnsf erfahrene  Emilie 
Bcrrin,  nivsliseher  Bcnennunii:,  in  ze?m  Ahenden  einrn  so  voll- 
ständiiren  Uiiterrirfit  liticr  Aües,  wns  uur  mit  und  nus  Hiiaren  g^e- 
Bcbmuckt  und  ^M-lioebten  wird,  iu  so  iliefseud  joinem  Yorlraj^e  er^ 
tlieift  ,  dafs  auch  die  nni^elebri|f8te  Kaffloterzofe  die  Saohe  aef  der 
Stelle  l>e;;rcifcn  oiufs  *). 

Doch,  Scherz  hei  Seite!  es  hieiht  anssremacht,  dafs  die  zwei 
clfissisclicn  Völker  dos  AUerilimiis ,  die  uns  allein  als  im  vergäng- 
liche Toiian«^cber  in  allen  Saeiieit  des  wahren  Gescliuiaek»  dastehen, 
dergleichen  ünfn^  auf  den  Köpfen,  wie  sie  jelit  aof  allen  Strafsen, 
in  allen  Theecirkeln,  in  allen  Modenjonrnaleit  zu  selien  sind,  nie- 
mals duldeten  und  dafs,  häUcn  bherhnnpt  die  Griechinnen  die 
Erlanhflifs  gehabt,  die  Tlifftier  m  besadien,  ein  damaliger  Jaliia 
Ten  Vefe  gewfb.Bodi  kein  Lustspiel ,  die  Dame nb fite  geaamlt, 
ner  Abwehrung  alter  UnhHI  Ton  den  armen  Zeaebanerny  die  hi»» 
ien  ailaen,  an  dichten  Teraolafat  goweeen  würe*  Denn  aeihnt 
in  dem  Falle ,  dar  bei  den  elegaoten  RiSmerionen  wirklich  etnirai, 
dafa  sie  airb  in  die  Mjsterien  der  grolben  AUmatter  Isis  in  ifarsnt 
Tempel  anf  dem  Marsleide  an  der  Tiber  einweihen  Itefsen  nnd 
dabei  aoth  das  Coslame  der  grofsen  Isis  in  hoher  Drrolion  nadi* 
bildeten,  bliMi  es  derb,  was  den  Kopfpniz  nnlaegl,  mir  bei  einer 
besoederen  Brechung  des  €ber  den  Kopf  heraufgezogen Oberge- 
wrandea  oder  Mantels,  unter  welchem  die  witlstigea  Zöpfe- neeh  * 
sichlbnr  sind,  wie  diefs  au  einer  weiblichen  Slalne  aus  dem  Farne- ^ 
sischen  Mnsenm  lu  nnsfrer  heirliclien  Ssmutiliing  der  Menirsischen 
Crpsabgiissc  ,  in  deren  Dcniiiriu  dif  Iärli<Tliilisten  Mifsi^riffp  Tor- 
£elen,  gar  ansebanlich  hervortritt.  Denn  hier  sehen  wir  wirklich 
eine  so  eben  Eingeweihte  ia  ihrem  Weihcostame  vor  uus  stehen^ 


•j)  Gründliche  Anweisung  für  Frauen  ,  n\if  alle  mögliclie  Falle  Flaar- 
gellerlite  nach  der  jetzigen  Mode  rii  lertigen  ,  als:  elastische  Leib- 
gürtel ,  Arm-,  Hals-,  Uhrbänder,  Ringe,  Kniebander  etc  Heraus- 
gegeben von  Emilie  Berr in.  Leipzig,  im  Industrie- Co oi^toir,  in 
Queroctav  mit  drei  BUdertsfeUij  in  IQ  AbendaaterUiUiiiigoa  im 
Schlösse  z  D  G  . . .  s.  « 

Bdttlfici  «  kicmc  ickrifitii  IU.| 
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Nan  seheii  Sic,  P^üralftr  des  «eneslen  (>< »«lilnailts,  i»inmal 
biei*  üe  vier  DineiifaiUc  in  Nr,  XXI.  lies  Maisliicks  des  Wieiitfr 
IMenjoomals.  Wurde  der  liekanDte  Siebeiisdil&Cer  EpintaMlsa^ 
wenn  er  eben  jetzt  wieder  anlcr  uns  träte,  —  denn  m\i  AKasverm^ 
dem  ewigeil  JikIpii  ,  iler  allo  Zpiton  und  alle  Gesc  hl  echter  bhH^ 
kaiie  icli  nichts  zu  tluio,  —  über  Rokli«^  hu.rslicbc  Unform  nicht  rii 
das  lanteslo  (ielächtcr  ausbrechen,  oder  wohl  ^Ar  seine  hprüchlit^- 
teii  Exorci^incn  und  ^AuberlanDel«  gegen  aoldiea  Üngethüm  berzu- 
belen  nolaiigeii  1 

Das  Lächerlichste,  fa  Un1>egreiflirliste  bei  allen  diesen  nn- 
fömiticben  Hnifomien  ist ,   dafs  sie  durch  die  lief  bis  snr  Schulter 
anf  beiden  Seiten  herabliäii^endou  Schirmdecken  oder  Blenden  Allen, 
die  zur  Seile  stehen  oder  gehen,  den  Bück  aui'  die  reizenden  Hnl- 
triigerinneQ  und  ihre  Gesichtszüge  Täiliji^  versperren  und  so  auf 
die  sonderbarste  Weite  tob  der  Weh  recht  im  Sinne  der  Hahne- 
nana'sckeii  BIfiMe  homdoiNithiteh  wirken,  indem«  was  Erober- 
nnf^  und  dadardi  Hm  web  nnd  AogeBweh  aller  Arl  bewirkea  8«l|y 
gemde  aHe  BrelMmogsau schlüge  Ternicfatet  ond  der  so  behüteten 
Scbgawi  die  BafM^  akbl  geselm  sa  werden,  wcnigsteas  w 
nifle  aaflegl.  Da  aSsaen  wir  doch  dem  Modehnt,  dea  die  Weif- 
mMm  Dim  aaf  der  iwlÜAai  Kapferfafel  dea  derligea  Jonraala 
irigt^  die  Gerechtigkeit  widerfahren  lassen,  dafs  man  dabei  dea 
gaaaea  CealeBr  des  niedliehen  KefÜBB  aehea  kann ,  indem  nur  daa 
Hiolerbanpt  nnd  die  Slira  davon  elwas  fiberacbalfet  wird.  Aber 
daa  lal  aach  ein  aaa  antiker  Form  herrorgegangeuer  Hanptschmuek; 
iena  maa  fiisse  ibn  nar  recht  in's  Auge  ond  vergleiche  damit  ir^ 
gead  einen  antiken  Minervenkopf,  als  z.       den  herrlichen  ans 
der  Villa  Alban! ,  wie  er  eben  meisterhaft  lithograpliirt  im  hefsten 
jetzt  vorhandenen  nntifjuariscben  Bilderbuehe  vor  uns  liegt*), 
nnd  sehe,    wie  das  in  die  Höhe  gezogene  Visir  des  Helmes  her- 
abgeklappt werden  kann!    So  ist  also  dieses  Modehütehen,  schon 
durcii  seine  kleine  nnd  bescheidene  Diniensioo   sehr  empfehlbar, 
in  gerader  Linie  ein  Urenkelclien  des  Minervenlieims ,  wie  ihn  der 
Vater  aller  Ideale,  der  glatzköpfige  Phidias,  einst  seiner  Burgguitiji 
aufs  Ilijiipi  setzte,   ond  in  so  lern  auch  wahrhaft  gesehmackToll. 
Nnr  den  gewaltigen  Bandflügeln,   womit  er  nach  jetziger  Mod« 
unter  dem  Kiuno  zusammengeknüpft  ist,  möchte  man  eine  Kriegs- 
erkiftmng  machen.   Begreifen  dean  die  adwaen  Hutunterbinderin- 
aen  nicht,  dab  die  etate  Erfiiideffla  dieeea  naiierUcli^n  Ueberfinssee 
am  lieUichea  Scfawaaeobalse  eine  gewisse  anförialiche  Sdiwetl* 
aag^  die  tetdett  die  Küaige  tob  Eagtend  (ala  Kiog'a  evil), 

BUder  dea  ^ieeUsobea  AUtcteas  v«  FiiC  Horner  la  Zfiiich 
IT— VE  HfA  Om  ia  #0  TaC»  XXVI.»  «la  allen  Liehbaberinnen 
SehiiMn  an  anQftbbndee  Badi  m  beecbaaUebsn  Alleitboms* 
knade. 
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4ordiBerüIimiig:  UeiMw»  |ci|n  liiqea  Kropf»  faatt«  Md  4iaM  dwb 
.«olrties  Uiiterhifidcn  nur  sn.T^eckfo  euoli(#? 

Was  sollen  wir  iinn  nher  g^ar  erst  zu  der  GnciMiiiiiag  Afif 

dein  Modenkupfer  Tafel  XXI f.  im  Wiener  Modeiijooriiiile  sagen.' 
Ein  schüre!-  oder  napfniiui^'r  Bitstlmt  deckt  den  allerlieb^teu  JVü- 
ipiliko])f.  Daiait  iiäogt  uuu  voo  aliea  Sciteti ,  völlig  \^ie  voii  der 
Blande  der  lürkisdien  Rofsschweife  oder  tou  den  ^(en^clii  gewis- 
ser Disfein  oder  dor  Papvriisslaude,  eine  hnanirlige,  fadeurünni^e 
Umbiischuni::  herab,  iiiid  das  Diiia:  belfsf  —  v'uw  Pleurcnse.  So 
war  also  das  zierliche  Atädciien  da  auf  eiomai  zu  einer  wandeln, 
den  Tbriiuenweide  gcwordei)!  Wir  erinnern  uns,  io  Cook^s 
Reisen  dergleichen  wirre  Kopfbedecknn;^  aus  den  Fasern  der 
Kokospalme  bei  den  Neusechiuderiiinen  gesehen  zn  haben,  und  er- 
warten nun  mit  Sehnsucht,  dafs  sieb  dlt  reitende  Donanujtuphe 
auch  nächstens  ini  UUowiHeo  IViilortMtaiide  leJieii  lasten  werde. 

Damit  man  mich  aber  aar  nicht  mifereraieiiei  Gegen  den 
Soaaeabrand  scfauliten  sich  nach  Gnechlnnen  ond  Romeriottcn  nicht 
nnr  darch  die  lierlichsien  Umbrellaa  aad  Sonaeaschirme,  welchen  wir 
anf  aalikea  Yaseagemildea  gar  oft  aad  immer  in  der  asmothig. 
Btea  Gestaltang  begegnen,  ^  sondern  auch  darch  wirkKdie  Sonnen* 
hüte,  deren  Kopfdeckel  mit  einem  sehr  weil  herTorslebendea 
Raode,  aber  ohne  alles  Geüeder,  allo  Baadeinfassang  and  andere  Zu^ 
tiiali  vollkommen  zweckniäfsig  war,  nur  nicht  znm  Fntzc  diente, 
sondern  die  Ländlichkeit  imd  das  Reisen  bezeichnete.  Und  so  er- 
kläre ich  mich  wieder  da,  wo  die  ländliche  Tracht,  besonders 
auf  Reisen,  beabsichtigt  wird,  ganz  onhedingt  für  dergleichen 
IIülc  und  erinnere  mich  mit  Vergnügen,  wie  einer,  Ton  den  Gra- 
zien seihst  geschmückten  Schauspielerin  anf  unserer  Büfme  dieser 
Hut,  wenn  sie  ihn  als  Marj;>arelhe  iu  dem  IIai^es|alzi  a  oder  als 
die  Waise  von  Genf  Irä^t,  h»'i  aller  Einfachheit  ztnti  wahren 
Selimnek  dienf.  Es  sei  mir  übn^eiiö  erlaubt,  mirli  zur  ucilhigeu 
Beweisnihning  an  eine  Stelle  iu  des  e^ricrhischf  ii  Hukulikers  Theo- 
krit  fuiiizeiinter  Idylle  zu  «M'iu iici  u.  Swacusanisihc  Frauen  gelirn 
in  Alexandrien  zum  Febl^epiau^ü  und  Katafalk  des  Adonis, 
den  Ftolemaus  errichten  liefs.  Da  ruft  die  Eiue,  Fraxinoa,  ihrer 
Dieueria  zn,  ehe  sie  das  Haas  yerlafel: 

Rasch  mir  den  Alantel  gereicht  und  setze  den  «chatteoden  Hot 

aach 

Ordentlich*}.  — 

Doch  schon  laagst  sehe  ich  Ihre  mit  gaai  anderen  Gedanken 
besdififi  igten  baldbegabtea  Leserinnen  bei  meiner  schwerialltgen 
Abhandlnng  die  Mnadfalten  in  solche  Winkel  aiehen,  dalb  hieraas 


*)  Nach  I»  H.  Vof«  ia  den  grieduMbea  Bakolikern,  13a» 
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«slirdkr  '^e  Ilicfie  iles  Momns»  Spott,  oder  des  Soronns,  Oftft- 
HOB,  mi  gewifs  zur  Welt  kommt.  Es  ist  aIm  toIIb  uod  geu 
fccbte  At^f  wvnigstetis  für  dicrsinal  mciaer  atillfioarischen  Fhiii- 
derei  SSamn  ond  Gebifs  iirs  Maul  zn  legen.  Von  Ihrer  Eiosicbt, 
Ton  Jlirem  Tacte,  da  Sic  längst  all^n  Schonen  an  den  Puls  gc- 
fÜill  iiabeo ,  mein  hodigeehiler  Herr  HeraiiSjPi^cber ,  ^niig  es  «b- 
Idkl^^  sb  idi  Bit  aeiiier  MaatMrauig  foil£Kbrea  8oU# 
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Heber  die  Stelzensehuhe  der  alten 

Griechin  neu» 


Aber  tragen  ^6bd  die  M6neii''Lafid8iiiliiuitnnen  des  Aankreon 

nnrt  Piaton  prcnide  anrli  nur  80  pktte  Chaessüren ,  als  jetzt  die 
gescfiniirlen  Sandafeu  der  NeognerhinBen  in  dem  Roseiig^arten 
(Torlier  Gnr^pfi  ron  Idalie  und  noch  fnilioi  Park  Monsseaii  ge- 
nannt), oder  zu  Tivoli,  oder  im  Palais  EgulUe  «liiklkli  fragen ? 
Wnfstco  jene  Thcotlineo  duü  Miisariona  nichts  Yon  de«  häfslirliea 
Gnlensen  ihrer  nusii,earleleii  lJrfnkpIt<^ch(er  im  heutigen  CoasCan- 
tinopei,  wie  elf  uns  ein  Aiii^eiizeriij^ti  im  z Wulften  Stücke  des  Modca« 
jounials  von  1799.  besehrieb  nnd  besang? 

So  höre  ich  manche  unserer  scliooen  Leserinnen  an£  Yerao- 
lassnng  des  eben  angelübrten  Anfsatzes  in  dieser  ZeitachriA  fragen, 
nnd  säume  nieltt,  ihnen  gctrcnlidi  wieder  zu  erzäblen,  was  mSr 
«nf  mein  Befin^n  altes  bestanbtes  Orakelbncfa  verrielli»  €lie^ 
■Mniie  SfMiiea,  liStten  gewUii  nekl  ieii  Hitb  gehabt,  jenen  an 
allen  Tier  Ecken  mit  metallenen  Buckels  wehivoi  panierten ,  ge- 
waltigen FoKanten,  ana  «eidiem  ohne  Mühe  eine  ganse  Heb» 
Kefernng  von  lahrbiehern  nnd  Almaoaeka  im  ncneaten  niedliciMtea 
Taschenformat  aaigemiBat  weiden  kitaate-,  aadi  nnr  a|tt  der  EdtB  , 
jenes  massirea  BUiliotheksdiranks  mit  ihren  sartea  HtEiiden  her«« 
TOT  an  heben«  Ich  habe  nach  mehr  gethan  nnd,  Ibaeo  zu  gefallen, 
noch  ein  gnoaea  Dutzend  aaderer  eben  so  nutärmUeber  Papier- 
coleaseo ,  w  orauf  nüeb  jenen  Orakel  verwies ,  in  ihrer  wohlerwor- 
benen Rahe  gestört,  um  Ihucn  jene  Frage  ihrer  Wichtigkeit  ge- 
mits  so  gnindliri)  als  möglich  zu  beantworten.  Und  für  alle  diese 
Miihwalfnn^  nin  so  viel  Geduld,  als  erfordcrlifh  ist,  inn  das  Ge- 
sefoiditchen  siili  erziUiten  zn  lassen,  weiches  ich ^  in  jeui'tn  ersten 
diekbeicibten  J^  oltoaten  üind 


*>  Sebastian  de  CoTarrnvIas  (K3nigsP]iUipi*sni«Rofpr«^IS«' 
und  GanoniGOs  an  Caenaa)  in  seinem  Tesom  de  b  lengua  €^ 
etelbna  h  Esjiamiola  s.  v«  Faotoflo.  Veiiil*  Otho  Sperling»  de 
ciepidls  Tctacam  p«  967«  Tbes.  Groaov*  T*  IX» 
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Einst  liielli'ii  die  Männer  Ralli  iinfrr  einander ,  wie  es  «n- 
lufangcn  sei,  «lafa  sie  ihren  Frauen  uml  Tndiiern  das  lieriiai' 
laufen  abn;ewöliiifpn  ,  uoniit  aller  H  iusürhkrit  znm  TroU,  so 
Ta.:^-  als  Nathl  lidiaiict  \sa)Cfi.  Da  Irjil  ein  üsfiiier  Cj'i  aiikopf  auf 
und  meinte,  man  iiiüsbe  ihnen  Schuhe  ^«Ihii,  mit  hu  diiken  und 
sch  wereii  Sohlen ,  dafä  ^ie  sie  kaum  <erst'hle|i|»en  kunnteu ,  um  ih- 
nen iliß  Hinterlist  zu  verbergen,  dürfe  man  nur  sai>en,  dafs  sie 
d|irch  diese  bolien  Schuhe  den  Männern  an  Grüfse  gleich  MÜrdeu 
lÜtA  rfcli  'daiiii  kfioftig  nicht  mehr  auf  die  Fufszehen  stellen  dürften, 
wenn  sie  ihren  Liebhahern  eioen  Kufs  reiiheji  wollten.  Der  Rath 
ge£el.  Die  Franen  ergriffen  den  Vorschlag  mit  Yer<^oügoa,  da  . 
er  ihrer  Majesl«  eine  SpMwe  'ihrer  Herrscfanft  fiber  die 
filüDner  —  so  «ihntca  sie  ^  einen  Fnfeschemel  nnleraetsle« 
ifcer  die  Mftnner  errdchtea  .leinenwegs  ihre  Abnicht  dabei  und 
wurden«  wie  aUeaeil,  wenn  sie  es  nil  den  Weibern  an  Mnl- 
lerwits  anfnehmen  wellten,  Jtonerfich  überlielet»  Lafet ,  nne 
in^  den  Wald  gehen,  sagte  die  Erfiihrensle  unter  ihnen,  um  an 
Meo ,  welches  Hols  das  Jeiebteste  daxu  sei  l  Und  sie  gingen  nn4 
fiinden  die  Korkeiche  und  schälten  sie  und  legten  sie  nnler  ihre 
Sdifen.  Seitdem  stolziren  die  Frauen  noch  üppiger  and  aaflgelas-k 
»cnrr  einher  als  Tordem«  8ie  dünken  sieh  ebeu  so  grofs  zn  sein 
«is  die  Mann  er  und  achten  auch  des  Regens  nnd  scblecUten  Wet- 
ters iiiihi  mehr,  da  die  Koiksehie  ihre  Füfse  stets  trocken  erbUlt.'< 
VVo  glauben  sie  nun,  nieiue  schöneu  Leserinnen,  dafs  dieses 
Geschu-htchoü  sich  zugetrasfcn  ha(?  Gewifs  nicht  in»  heuli-^en  Pa- 
ris. Denn  da  wünscht  ja  Mercier,*)  der  seltsame  Murrkopf, 
aus  Erbarmen  über  die  küilibesjiritzteu  neuuiodisclien  PlaHlülse  **) 
die  Chaussure  nnserer  Grolbuiütler  zurück.  Bor!  liahen  der  allwal- 
lendcn  Mode  Mat  ijlgeboi  und  das  schidiL  iiiie  liuiisllcrauge  des 
ßihanspielers  Talma,  als  er  die  reizende  Tanseudkiinslleriu 
Lan^^e        zum  ersten  Mal  als  Galatee  in  griechischer  Nackir* 


Noureau  Paris  ch.  94,  T.  ITf.  p.  I6*>  :  Mon  oeil  ne  peut  {^nöres 
s'accontuMKT  h  los  vnir  iiiarcher  sann  preranfion  et  qnoifjue  re- 
trousiues»  jusqu'  a  ini-jainbe,  se  crotter  encore  plus  que  ies  homni^'« 
Dans  ma  jeunesse  les  femines  marcliaient  sur  le  bout  du  pied, 
et  r(Stoüe  de  leurs  souliers  etait  intacte;  rfaninidite  ne  paiuait  poi 
la  semelle. 

'*)  Man  erlaube  mir  dieses  Wort  nack  dem  UoUündiäcliexi  plaatYood«A 
nn  bilden, 

**)  Bekanntlich  fing  sich  die  Mode  des  Nackenden  bei  den  Paiisef 
Binnen  gerade  mit  dem  elgentlidien  Sdireckeuaystem  im  Jahr 
1793  an«  Man  giebt  den  berühmten  Maler  David  gewohnlidi  als 
einen  Haupferiinder  dieser  artisHsdien  Griechheit  an*  Nach  einer 
geheimen  Anecdeto  in  den  Annalen  der  Mode  war  es  aber  eigenU 
lieh  der  Sehauspleler  Talma,  der  nach  Davld^s  RathssÜSigen  das 
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h(!tt  (*osAiiuiH4*,  all(>n  Aiis»(z<^L*liiitiOn  auf  iriiincr  den  Atmehhtd  ' 
^('ben  lind  durch  Einlülinin^  der  Siiitdalea  eiiiu  $i'liiit'il<*n'  und. 
daiicrhaflere  Revoliiltoii  au  den  Fiirüeii  der  «iiropiUsc-lir  ii  .S<  liuiicii 
t»ewirkt,  als  der  firelehrte  Pcfer  Camper  in  iloilaiid  dtirrii  seiiiQ 
annlooiiscli -inodisiisi'lie  Abhandluiij^'  über  den  Scliuli  je  bervor« 
^  zubri Ilgen  ?erniorf i (e. 

Ein  guter  Frcuud,  dem  Uli  dieses  Mälirclion  erzälilfe,  wollte  ^ 
es  feriidezu  fiir  eine  rnbiiiiseho  Lebende  erklären  uml  ;;lanb(e^ 
fs  kiiunle  wohl  gar  suhou  aus  dem  Kasten  Noab's  uiit  het\urge> 
krochen  sein.  VYcuigsteas,  nicinto  er,  sei  der  Trieb,  -  es  dei^ 
Mfiuneru  an  Allem,  aook  an  Körpergröfse,  siiv^nirtbiiii ,  nocli 
-weh  biiilfr  4^8  illttleo  Anunooca  Ii  mdie»  ■nd  Tielleicift  dm 
$0'  «Ii  nad  palriarcbalisdi^  «b  4er  berfiliaite  Pc»edi«t  BaUniiHW  die 
Bfindimg  iler  SdinlM  selbal  tu  mchen  auch«  'C), 

Mir  thut  es  im  Bmsle  leid,  von  den  heldseligen  GriedMimeii 
oiid  Remerinaett,  lur  welrlie  ieli  ubngeoa  «iis  leielit  bfgreifliclie^ 
Ui-sacbea  eine  uu^eineio  aMirbe  Vorliebe  empfinde«  den  Yerdacbl 

{gmu  alMrfiiaen  a  ktaaea       dal«  aueb  ale  .ve«  dieac»  bdi 

Cofttmne  der  Sdinispielerianeii  soent  mmodclte,  aaeMem  die 
Mheren  Yenadie  eiaer  Hippoljte  Clairoa  (a.  Mteiires  de  Clabrea 
T.  h  p.  124^)  niebt  geloagea  wann«  Br  bat  8ieb*a  am,  die  da^ 
jnab  schon  Alles  besaobemde  Ulle«  Lange  (aan  als  Mid*  Si- 
mon bekannt  and  Rodl  ganz  neaerlich  durch  eine  im  Salott 
d^exposit'ion  Yon  Girod  et  ausgestellte  Carrikatiir  als  Dame  be- 
rubmt)  als  Galatee  in  griechischem  Geschmack  costnmiren  zn  dur-' 
fen.  Sie  gestattete  es,  und  als  der  Vorhang  aufHog,  braclite  der 
Anblick  der  so  trnnp[tarentfm  und  leicht  costiiiniiten  Schönheit, 
die  man  wie  gewüiiuUch  im  Reifrock  erwartet  iiattf,  wie  (!Hirli 
einen  electrischcn  Schla^r  in  einem  Moment  alle  Lot^'  iu'Uen  und 
Operng^ncker  im  Tiieater  Fraii9ais  an  die  Augen,  und  ein  hohes 
Mtninelii  durchlief  die  Reihe.  Dieser  Lange  und  der  berülnnlen 
Tallien  hat  eigentlich  das  jetzitje  weibUcbe  Eurojia  seinen  Hei- 
lenisn'ujä  zu  danken. 
*)  Bekanntlich  hat  dieser  gelehrte  Polyhistor  zu  Ehren  der  Schui^ter- 
pfrieine  seiaes  Vaters^  eiae  gnuidgelebrte  AMiaadlaag  über  dio 
Schöbe  der  AUea  swcbrisben,  wo  er  gleich  tob  lora  C^P* 
1.  p.  6  ff.  Lipe.)  beweist,  dafi»  Adam  der  erste  Sehester  g«* 
weien  sei,  weil  er  die  Folgen' aeuies  Apfetbiises,  die  Disteln  und 
.  Dornen  der  flodibeiadenen  Srde,  mit  blasen  FnÜsen  nlcht-liuiger 
ertragea  konnte. 

**}  Denn  wozu  wird  alles  Laugnen  helfen ,  da  sdl»t  das  Orakel  aller 
Piitzliändlerionen  ood  Modisten  in  Paris  ^wovon  Bast  nichts  wissen 
will),  der  junge  Anacharsis,  diesen  Unfug  schon  an  denAthenien^ 
tischen  Damen  bemerkte,  Voyage  «In  jeun.  Anach»  ch.  20.  T.  U.  p.  363. 
Vergleiche  Fea  zu  WinckeUnann,  Storia  delleArtt,  T«Ji«d.4i6.  B. 
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een  Holfartsfciifel ,  Ihrer  LAnge  eise  Sfmniie  mtnseüieii,  betessca 
iwl  mit  deo  bohen  Kdrkpmlofreln  iin<l  Bteliscbtihcn  in  einem  eu- 
g<en  Bundnisse  p^ewescii  sind«  Doch  müehfen  die  horMrahnndeu 
Gatensen  der  Neui^ricriiiimen  immer  in  eitiifi^en  sehr  wesenliiefaeo 
Pnokten  Ton  den  kuiisIliehcB  Erh4ik«8g8iuttelii  der  ÜlgnechiaiiMi 
Tcrschii'den  sein. 

Ohne  in  des  li^illosen  Lfisterors  der  griechischen  Damen,  des 
Cnnonicns  de  Paiiw  zu  Xanten,  lihlc  Nachreden,  wofür  ihat  auch 
noch  ganz  nenerlich  die  Pnrcen  den  Lebensfaden  abgeschnilten 
haben ,  auch  nur  von  ferne  ciuslimmcn  zu  wollen  *) ,  Uiki  sich 
doch  gar  nicht  in  Abrede  stellen,  dafi*  es  auch  unter  den  Griechin- 
nen nicht  lanter  Jnnonisciie  Pracblgeslaiten  und  schlanke  Dianen- 
Fi^^nren  g^p^i'bcn  habe.  Es  galt  ancb  nnler  ihnen,  wie  nnfer  nns, 
\iele  kleine  uiiü  ünansehniiclie  Geblallen,  die  mau  denn  wohl,  um 
•ie  zn  trösten ,  oiedliche  Piipijcheu  und  Pfeffenniinzpliilzchen 
Aimilte '^*).  Der  grdse  Brfiibrnngssalz  in  der  Geschichte  der  , 
Biemchlicfaeiil  Erfiadiingeu ,  dafd  ifl  verMliiedcaeii  Zetleo  itwl  Lftn* 

dw'  MfvsdieM  unter  einerlei  Bedfirfmaeeo  «och  eiuerlei  Iltlffl« 
miUel  nod  Künste  erfanden «  nad  also  dieselbe  Sache  wohl  xehn« 
mI  eriiandea  sein  kaau*  leidig  abo  anrh  hier  eeiae  Tolle  An- 
«endneg*.  Peycharien ,  ■  in  dem  klemem  K&r|ier  die  grefse  Seele 
sich  naeh  oben  oad  unten*  Plats  xp-  nikcben  uwl  ihre  Fliig^lfi|iitien 
an«tQB|iiviaieii  airebt,  enetit  durch  Genie,  was  die  Nalur  ver- 
vefigert  hatte,  und  si breitet  auf  fineerdiirken  Korkpantoifeln  ciuber» 

In  einer  Galerie  herfibailer  Uelflren,  die  wir  noch  in  den 
Tischreden  des  AtheuaMS  au%estellt  finden  *'^*) ,  ist  uns  ein  in« 
tefeasanlea  Bruchstiiek  «M  einem  atliscben  Cooiödiendiditer  Alexis 


*)  Sie  stehen  in  seinen  paradoxenreichen  Redierebea  sur  hu  Grecs 
T.  I«  p.  191  if.  Wir  wissen  jetzt  aus  einer  Nachricht,  die  Cüar- 
don  de  la  Rochette  im  Magazin  encydopddiqne.  An  V.  T.  If. 
525.,  wo  Panw's  Tod  angezeigt  ist,  gegeben  bat,  dafs  Paiiw  di« 
Materialien  zii  seinen  Unters^ u dt nn gen  über  die  Griechea  einem 
gewissen  Maafs  verdanke,  der  zu  Cleve  wobnte. 

^   80  schlage  icli  unterdessen  vor,  das  tota  niemm  sal  in  der  be- 

'  rühmten  Stelle  des  Lucrez  IV.  14^  zn  übersetzen ,  die  allein  liin^ 
reicht,  die  Dnodezinensur  vieler  Weiblein  bei  den  Alten  unleugbar 
zu  beurkunden.  (Diese  Stelle  des  Lucre/,  hat  Aloliero  itn  Misan- 
thropen, Act.  II.  Sc.  V*  nachgeahmt;  s.  Cailhava,  TArt  de  la 
eoaiSdie  T«  II.  p.  21 A  f.  üehrigeni  begieift  man  nicht»  warum 
Bottiger  die  Stelle  des  Lucrez  gerade  ao.  fibenetate,  wm»  er  es 
ibat  Lncrea  sagt»  dab  die  liebbaboTy  am  ihre  Geliebten  wegen 
'  Ihres  kleinen  WnchMs  in  trotten,  fiue  Annioth  nnd  ihren  Geist 
'  rftbrataa.  BaitO  '  ' 

^     P»M.B»  (w^  bei  CIsaiew  Aknndr*  Paedag.  m.p,2ia. 

"  Basi) 
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aufbewahri  ii«rieii,  w«4inl  wir  ctoM  lifÜMi'  BKcfc-ia  Ae  imrik 

fiblichra  .VtrsÜriliitrungßkiiiMt«  Sil  tliM  die  folle  BrlaalHttfe  haben. 
Da  wird  denn  «110(1  mit  giuis  denllielMO  Worten  der  liolieo  Kork- 
sohlen  gedacht.  Docli  vMdleicht  weifs  es  mir  die  Neogierde  der 
Leeerinneli,  die' jene  Griechinoeu  gern  aw  ihi^r  Toilette  bebmBcfaeo 
nSchten^  etotgea  Dank,  wenn  ich  ihnen  die  ganze  Stelle  ans  die- 
ser wohlerhaheneo  Atheniensischen  Litsterchrenik  in  der  Yerdentooh« 
'  m$  eines  unserer  geediiimckToUstna  Keaner*)  hier  «hlheüei.  ■ 

«-  t&B  denken  nichts 
Ab  TVog  und  Uit  nnd  Frilen  anfrnaldlen» 
Ist  eine  denn  zn  etwas  Geld  gekommen, 
Zieht  sie  nn  ihren  DNfesten  Diinen  an« 

Die  sie  in  kurzer  Frist  so  ausstaffirt. 

So  umgestaltet  hat,  dafs  Niemand  mehr 

Ilir  Angesicht  und  Wudis  and  Sitten  kennt. 
.  Die  eine  war  etwas  zu  klein«   Man  füttert  ' 

Mit  Kork  die  Schuhe.   Jene  WLir  /a  grots^ 

So  tragt  sie  dünne  SoMen  an  den  FüTsea 

ünt!  Hifst  ilcn  Kopf  auf  eine  Seite  hängen j 

Diels  jiininu  >  twas  von  ihrer  Länge  weg. 

Hat  eine  arulru  allzuschmale  Hnften ; 

Mau  füttert  sie  mit  einem  Cul ;  sogleich 

Zei^t  2»ie  den  schönen  ürnrifs,  der  ihr  fehlte,  ^ 

Und  wer  sie  siebt,  bewundert  jetzt  die  Fullo 

fJad  R&ndnng  Ihrer  Hüllten,  Jene  hat 

Den  ÜQteileib' an  statk;  man  schnihrt  ihr  fibn^ 
'  Wie  KomMianfon  thwi ,  mit  breften  Bbden 

Cnd  steifen  Mhen'  etn»  die  Ihn  nnrtek 

In  seine  rechten  GiSnien  dribigen  nnssen«**) 


*)  Jacob 8y  Beitrage  zur  Gesdücbte  des  weiUtohen  Geschlechts  in 
Athen,  in  Wieland*a  Attisehem  Mosenm  B.U.  Heftlll. 
CS.  jetzt  Jacobs,  tomisdile  8ehiifte|i  Th«  4k  S.  2M.fL  apit  Ter-« 
besserter  Uebeiselanng  der  Steile  des  Atads,  indem  wir  daianf 
di«  Leser  verweisen ,  können  wir, einige  Mittlieilnagen  Bast*s  xa 
diMor  Steüe  aus  den  Pariser  fiaOdschnften  des  Atlioaaens  jneg- 
-  lassen,  znmal  da  diese  durch  Dindorf^s  Aulgabe  gans  entbehr«* 
lieh  geworden  sind.  Anmerk»  des  Hersnsgebers.) 
Da  dta  Fraoenfdien  bei  den  Athenern  von  Männern  gespielt  wmu 
den',  so  mufste  man  ganz  natOrlidier  Weise  zu  künstlichea  Busen 
seine  Zuflucht  nehmen,  d.  h.  zu  breiten  Binden  mit  angesetzter 
Brust,   die  dem  ganzen  Körper  ein  weihlidiea  Anselien  gaben. 
Die  Hctäien  ,    von  denen  Alexis  spricht,  wendeten  eine  ziemlich 
.  ähnliche  All  von  .Sciiniirleib  an  und  machten  ihn  fester,  indem 
sie  darein  kleine  geradanslaufende  Stäbe  steckten,  o^^ot  romvrx 
(arrectaria,  wie  ue  der  latclaisd^  {Jebersetjcier  aeanjt,')  wainfJk'i 
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CbC  fHiM  mIIi0  Aii||Mlif  ahm  ^  Mov 

HAft  Kieanocli  idiwSizeii*  Ist  de  selMn«,  to  giebt 

Bi  Bleiireilsi  itl  «e  •Ksnbliirs,  KMiüiiii  *) 

Düdi  vieUeictit  wnr  diefs  blos  HetHrenBide ,  nnd  die  siffsnmrn 
Weiber  mnl  Töchter  der  Ailiener  waren  frei  von  dieser  EiudkiMl!. 
£fi  thyt  mir  leid,  RUfh  hier  widersprechen  zu  luiissen.  Ischonia- 
du)8,  welchen  Xem^en  mit  dem  ^eiseo  Öokratcs  sehr  crlüiuliche 
Haiishaltimj^sdiscnrse  führen  läfst,  erzilhlt,  wie  er  seiner  Frau  die 
Tauschnng  der  griechischen  Toilette  »bgewuhnl  liabo.  „Sie  sehininkfe 
eich,'*  sagt  er,  ,,inil  Bleiweifs  und  Krapp,  um  weifser  initl  roiher 
zu  scbeinej] ,  als  eie  Yon  Natur  war,  und  trug  hohe  Schuhe ,  um 
hülier  anszusehen,  als  sie  ist"  **). 

Aas  .diesen  StelJcn  der  Griechen  w&re  nnn  so  Tiel  deutlich, 
dafe  auch  im  Allei^bnm  kleine  Fraueo  gern  grofs  sein  woHlen ; 
wad  Yftr  h9$.  Je  daran  gezweifelt?  Allein  daran«  folgt  immer  aoeii 
nieiit,  dafs  fingerdicke  Kori^soblen  ser  Briidhniijr  der  Slalnr  an 
tragen ,  eben  sn  allgemein  |;ewcBen  nei  als  die  Ualensen  bei  den 
Nengrierbinaen  oder  die  Schabe  mit  beben  Abeitaen-  ^Idckeln) 
oecb  wenige  Jabre  vor  der  Verkündigung  der  allgemeinen  Gleicb« 
lieit  bei  aUen  modischen  Damen  in  gaos  Bnropa«  Doch  nach  diefs 
irtirde  rieb  bei  einer  genauen  Unterencbung  der  griechisrhen  Mo- 
den ohne  alfen  Bedenken  mit  einer  gewiasen  fiinsdicilukung 
behaupten  lasseii«  Nor  dafs  die  Leserinnen  dieser  Monatsschrift 
leicht  alles  Andere  eher  als  die  Geduld  haben  möchten,  wich  in 
eine  Schnsterbnde  eines  Atheoieusischen  oder  S^racusanischen 
Ijcd  ersehn  eiders  (denn  so  nennt  der  Grieche  seine  Beschuh- 
nngnartiateo)  an  begleiliMi«   Wir  «risaen.  ja»  wie  es  d^m  armen 


uoirrovf.  Grotias  verändert  mit  Unrecht  oi  nwfuKot  im  mw/m* 
'  KAI»    tfebrigem  lü  dihHO  Ehngment  .det  Aleodi        nehc  mfitk- 
Wifdig  fif  die  Ggeahichte  des  weOdkkeli  Pataes.  Maa  sieht,  data 
'  nchan'  des  Atterthmn  Htrtm  fanmt»,  das  dm  Mieder  nüti  Eisch-  ' 
bflln  and  SUmkseheit  nnd  den  kSnsttidmi  HfiOna  naaefWiDamen 
'  mirfidi  war*  Bast» 

«)  Wenn  ako  die  Bifgevk  Lisfrand  h  la  Renommde  im  Pabis 
Egftlitd  bekanai  madit,  qne  Tm  pem^  le  talent.d*^iali8er  les 
tailles  coatniritel  avee  des  conssins  arti»t«aieat  tmagiU,  fSO  hat 
sie  des  Recept  dazu  wahrscheinlich  von  B.  Gail  aus  einer  tAfen 
griechischen  Haadsohrift  in  der  Nationalbibliothek  erlialten.  Ks 
gab,  wie  man  aus  diesem  Bruclistücke  sieht ,  schon  im  Ceramicus, 
dem  Palais  Kgalit^  der  alten  Athener,  so  gut  falsche  Hüften, 
8chnürleiber,  Sciiminkbüchschen,  als  im  Paoser  Palais  Kojral.  ^ 
Doch  (iiefs  ]jior  nur  im  Vorbeigehen, 

■*)   S.  Xenophon's  Oeconomicus  c»  10.  p«  66.  de  Badu  .  Yergl. 
Victorii  Var.  Lect«  p.  26^.  ed.  Lugd. 
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Shnndr  erginge,  nie  er  die  benielitigte  iiDtif|imr!si-he  Uutersurh- 
un«:  wegen  der  Hosen  seines  noch  ttngeboreiieu  Sübuleius  ao-: 
stpDte  und  ia  «eioeoi  Rulieiiius  ein  Verzeicbnifs  olioe  Ende  foa 
i\\\vn  ächnheo  fiiod  *),  Um  solches  Herzleid  uosereo  Leeerinneu 
211  ersparen,  soll  Alles  so  kurz  als  niö;i;lii-h  ^tbgethnn  werden. 

Die  z  w  c  i  u  II  d  z  w  a  i)  z  i  g  vcrschiedenoamigen  Fr^iieiischiibe, 
die  der  (iffbclesene  Grammatiker  Julius  ToUux  in  seiueui  Wdricr- 
biuliü  uus  aufzählt,  lassen  sich  in  zwei  Hauptklasseii  bringen,  in 
dolthe,  die  den  ganzen  Fofe  bis  m  die  Kaocbei  btdeckteft  und 
die  miBi  hn  AligWMiiiai^  HobUelinhe  BMste,  nnd  in  Mldw/ 
die  mr  «in»  Sohfo  Imflei  nsd  dm  Oberfofo  nur  nU  eiaadam  Rie* 
mm  fibmvdiUBgn  Dieae  lelitorMi'^aerlieleB  wieder  ia  laral 
Giiflangen ,  weToa  eiae  jede  üire  beeeaderiB  Uatenulm  hMk^i 
Botweder  waren  ee  gina  beqaeaw  leiebte  PantoiTelBoblca,  die  er-« 
eprüflgtich  inria  SSImaiertt  aad  da,  wo  sich  die  Daiueu  gegeaeei% 
In  ibren  Hansern  besiiehtco ,  angescbltirft,  Wtffden ,  und  diese  beifsea 

e^eniidi  Saadalen         Diese  balleD  aar  eiae  däaM  eialMiia 

   .  ,  •  *■ 

*)  Life  and  Opiidoas  of  IVisCram  Shandy  %  YI,  cb.  XCL  ' 

S.  Polln X  Vn.M.  Indea'nenoa  Cottameswerieeny  wiefa  Lena 
8,  26«  Ist  Allei  aaterebuuider  gemengt*  Selbst  Üf  inekelaiann 
In  seiner  Geschichte  der  Kanst  ist  hier  toU  Irrthumer.  Zn  d«^ 

den  g:anzeK  Fa&  bedcekeaden  gehörten  die  cliaossnres  ä  Ia  Pei^ane 
(^Persicae^,  wie  aus  meltreren  Stellen  des  Ariirtophanes  klar  ist. 

y**)  Buchstäblich  übersetzt:  kleine  Brefclien.  4Sie  wurden  beiizoneb- 
mendem  Lnxns  aufserorflentlicfi  kostbar.  Daher  sie  AeUan,  Var» 
Hist.  r  18  ,  zu  den  IJauptartikeln  des  weiblichen  Luxus  zahlt  (mit 

>  Perizün's  Anmerkung).  So  wie  sich  onentalisclie  Damen  n6ch 
jetzt  ihre  in  Gold  nnd  Perlen  gestickten  Pantoiiein  durch  Sklaven 
nachtragen  lassen ,  so  hatten  die  TOmehmen  Frauen  Pantofft^äger* 
innen,  sandali^erulas,  nnd  in  einem  Fragment  des  Menander 
bei  m  Pollux  \IU  87.  X.  50.  fuhrt  ein  Weiberhasser  sogar  ver- 
goldete Pantolfelfutterale  Csandalothecas}  an ,  in  weichen  diese  1*  n  [s- 
aierde  von  den  Sklavinnen  ihren  Beben sdierinnen  nachgeiiagen 
wurde»  Bteknanllieh  hat  ein  bembiater  Boetor^te  Tbeologie  des 
Torigen  Jabrlinnderts,  Voll  and,  eine  gränd^eMe  AbhandlDng 
Uber  die,  feaadaften  liachlngniden  (MUaeenmIddben  geeelfri^bea« 
(Die  grieebiBdien  nnd  rSmisehen  Dsnten  hftttea  *kdbe  ll%en  an 
ihrer  VeifSgnng,  sowie  die  nnsrigeri«  Sie  hattea  dabsr  biPni  Ans* 
gehen  SandalentrSgenanen  n6tiilip.  Diese  Maviaiiengingah  hinter 
Ihien  Herrinnen  her,  dafliit  diese  bei*m  Eintreten»  in  ein  Hsus  Hure 
Pantofibln  wechseln  konnten,  d.  h.  diejenigen  anlegen ,  die 
im  Innern  der  Uänser-trug,  nnd  die  von  denen,  welche  man  anf 
der  Strafte  trog,  verscliieden  warefK  So  trag<tn  noch  jetzt  viele 
Frauen,  die  keinen  Wagen  haben,  ilire  besseren  Schuhe  ik  ihvtmt 
Acfoeüibettfcel,  der  abo  dann  ah  sandalotlieca  dient,  'Baal.) 
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Sohle  (wie  die  PiftfffUe  der  lialieoer),  und  ron  Iboen  kann  aUo 
nicht  die  Rede  sein.  Oder  es  waren  starke  Sohfensdiiihe  zum 
Aasgebeo  aof  der  Btrafse,  Crepidae  bei  Mäauem  uud  Fraiieu  *). 
Diefie  worden  nher  ficfion  nrit  gröGserer  Sorgfnit  zosammeiigeacliotirt 
oiid  halten  unlan.  doppullc ,  dreifache  Sohlen  von  Leder ,  die  dana 
Lei  den  Minnero  zur  grufäoieu  Dauer  uod  Festigkeil  mit  derben 
Nilgoln  bescfalagen  wordem**).  Bei  deo  Wetbcru  war  diefs  Alles 
lierlicher  md  kiditer«  Sie  bedienleo  sieb  bäii%  dar  ?ieifacbeu 
Mli»  to  Koiks )  uwd  eine  Art  dicm  Sduikwerla  hnU»  iiirkiioh . 
yicr  SoUea  fiberfii—^iler  Diese  wiren  die  eigeolttcbtti  Vem 

gfBfccwiMgeidiBhe  griediieciieft,DiuMB  «»4  eeiMiiieB  alle nlingv 
M  gewieaes  SSekett  etea  ee  aUgeoiM«  Mode  fewfm.^tti  (eein,;  A 
«eUe  Ali  der  Besdiirimiig  es  wMk  nech  1mi(  m  Ti^e  i^  kSittlti 
.  >i  'finfr.Uefeen  tyrrkeeieche  Scknbe  in  dee  TeilettemiMnMke  4<» 
ilmi  Weit  Oed  sind  oeter  Audercui  dadmdi  beruhint ,  dafe  Pbidiae 
tiiae  colossale  Minerva  aof  der  Bqi^  M  Alken  r«it  solchen 
T/rriieoiemies  beeebobl  lialle.  Tjrrb^ner  waren  den  Grieeben 
die  Völkerschaft,  welche  die  Römer  Etrorier  biefsen,  die  Einwoli- 
oer  des  bcuii^cu  Toscana.  Naa  wocks  foo  jeher  an  den  Marem- 
.  nien  rmi  Tof^catm  und  auch  in  mehreren  Berggegenden  dieses 
f^di^s  die  Korkeiche  in  |pro£sem  Ueberfluls  f )^  ood  eo  wird  es 


*}  8ekon  der  griechische  Name  Cr«pida  bezeichnet  ein  Sdiuhwerk 
'   mit  einer  starken  Sohle,  die  zur  Basis,  Gmadfeste,  dient.   Dieb  - 
Jiat  Otho  Sperling,  de  crepidis,  Thes.  Gronov.  T,  IX«  p.  971. 
aelur  gut  aus  eioaader  goMkxti  Vergk  u»  teeli«|i*  Mann  1799b 
XI.  222. 

,  Dazu  hatte  man  eigene  Klassen  von  Schustern,  die  man  Nagel- 
*         einnchlEger  nannte  Kine  solciie  mit  Nageln  ange- 

sclilagene  Sohle  keifst  mit  dem  eigentlichen  Wort  Fulmenta.  Ks 
gehörte  zu  der  Klegana  eiues  Stutzers,  ja  keiae  suidie  dicken 
bohlen,  mit  Nägeln  besdiUgen,  zu  tragen.  Man  sehe  die  gelehrte 
Anmerkung  dea  CaanaboBAt  zu  Tbeophrast  8«  58—60.  ed,  . 
Fiwh*  Die  gnie  Annee  des  Aatieobne  trag  Schuhe,  mit  massiven 
goldenen  ItSgdn  beecUetin,  Yeler,  MtelX,  1. 14.  Vergleiche 
in  Aettan,  T.  H.  IX.  8.  . 
e^)     Pellax  IT.  S8»  nnd  die  BrklSier  zn  aMgrahies  T«  n.te.  I4a6, 
jyi«  Ich  glaabe  naolieh,  «lals  die  Wer  fiegwdkfcea  Sehidlaohlen 
.  Ha  KodBlaMn  O^mfm  SuXivfi»)  «MmH  akei^Raader  getagt 
and  zusammengefügt  gewesen.  Veigt  WinekelnaaA»  Btoria 
'   ddle  Arti,  T.  I.  p.  426.  ed.  Fea«  ' 
f)  3*.Targione  Tozzetti,  Rilazumi  d*alcuni  viaggi,  fattt  in  di- 
verse parti  ddlla  Tose.    T,  IV.  p.  234.   Darum  uiufs  audi  bei*m 
Tlieoplirast ,    Hiüt  Plant.  III,  16  p.  234.  96.  die  alte  Les- 

ai't  Tyi  i]ienien  niclit,  vsic  Stapel  und  neuerlich  auch  TJcck- 

maan»  GeschicUie  d«r  I^üodongeu  U.  476.,  aiw  einem  bolaoisdien 
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^#*ni!  pr?(ISrt>nr ,  wie  jcno  Tiersohligon  liolieo  Sciioho  Torxogsweise- 
die  Beiieiyiiiiii;  der  tjrrrlieoisciieii  orhielien.  Die  Schau8|>ieldeoo- 
rateiirs  zn  AUicii ,  besonders  der  eigendii  lie  Vaier  des  Tragödien« 
pninks ,  Aes4-bjlu9 ,  niacliteii  von  diesen  ()  rrhentsehen  Korkschuben 
für  die  Ausslaifiriiu^  iürer  Herocniigureu  Gebranib  und  iieiseo  die 
SHianspieler ,  die  in  solchen  IlehleoroUeo  aafschreileo  soUten,  gleich- 
falls auf  solcben  Korkpiedestaleo  eiuberlrefen,  die  nnD  mit  einem 
aus  Crela  entlehotco  Eigennamen  Cothurnen  geuannt  wurden *)• 
Noch  zJlbh  man  an  der  (ragischen  Mose  auf  einem  Sarkophag  im 
Capitoliniscben  Mosenm  zn  Rom,  die  mit  solchen  Colhomen  be* 
idinhl  Ist  ^  ^mehrer«  Riefen  ftnr  Beieklinng  der  tielfiicl  ibereia* 
ander  gelegten  Korksohlen  Nnn  nannte '  ninn  welil  noch  (Ho 
hohen  Pranenrinunenchnhe  ankerbnib  der  Theater  Gothnraen» 

Wir  finden  i.  B«  diese  Benennung  in  den  8affrai  des  Jnfn* 
nal  gehrancht,  wo  er  nas  eine  Rdmerin  sehildeit«  weiebo  die  Na* 
Inr  aar  sehr  sliefniirflerlich  in  ihrem  Wocfaoe  ansgcstatfel  ImfCp» 
Sie  Terhcaoert  diese  Uogerschligkeit  der  Natnr  auf  einem  doppd* 
ten  Wege,  nach  oben  sa  nüt  einem  gewaltig  hodigethürmfea 
LediOBban  nad  Haaraatels,  nadi  unten  uk  Stehscbahen,  Bnl» 


Gmade  behaoptoni  fa  f^ynhcoiMi  oder  das  Laad  der  ^lenSen 
verwandelt  wefdeo« 
*)  Der  Cothorn  war  fon  den  c  ip:ent1!c!ien  Scimben  darin  nalenohio« 
den,  dalii  er  den  ganzen  Oberfufs  bedetkte  and  also  anch|  wio 
unsere  gewÖhntidien  Schuhe,  für  beide  F&fse  pafste,  wefswegen 
auch  Mensclien ,  die  in  alle  Sattel  g^eredit  sind ,  die  wir  Wetter- 
Iiahne,  girouettes ,  nennen,  Lei  den  Alten  Cotlitirnen  genannt 
wurden,  (s.  Moros,  Examen  qaortindam  lucorniri  X  e  n  o  i«  ho n  t i  s 
Hellenicornm  p  XXXI,  ff.)  wogegen  die  tyrrheiiisclien  Sohlen- 
scbiilie  über  die  Zehen  und  Obertheile  des  Fufses  mir  mit  ein-" 
zelnen  vergoldeten  Riemen  Itsschnurt  wurden.  Da  indessen  lai- 
derlei  Schuhwerk  in  den  liolien  Sohlen  übereinkam^  so  wurden 
in  der  Folge  anoh  die  Namen  verwechselt. 
**>  Der  gdehn»  dsa  Masenm  CayMIanm  (T.  IV.  tay.  260  bat  den 
Oelfaoin  dar  IMpomoBO  gerBdean  Weggelasaen»  der  ani  den  Sor» 
hophag  aelbat  Ton  einer  wbUicA  «namea  GtSfre  wo  man 
aiiiigeae  heino  Bleien  mr  Beieiehanag  der  jhetehiandeigilegtwi 
KflthMUen  hemerkt.  Sehr  gut  aber  aW  äe  an  d«r  Md^aNno 
aaagedritafil»  die  skh  im  ApoUo- Saale  nr.  159.  befindet,  ii  Tis* 
eonti)  Notioe  de  la  galerie  des  antiques  du  Musee  central  den 
arta  p.  98.  und  32,  Man  untersobeidet  ihrer  fünf  ,  d.  h.  vier  Rie^ 
fen»  die  fünf  auf  eimmdergel^te  Sohlen  bezeichnen.  Di«  Hoho 
dea  Cotliurn  ist  eines  der  Hauptmerkmale,  die  Visconti  beatinun-i 
ten,  die  tragische  Mtise  in  dieser  Statue  an  erkennen,  wekhe  bia 
jetzt  die  Mehi^udil  #r  Ajrchäoiogeft  die  Joao  vom  Ct^fiibU  M-itr. 
Baat  180U 
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Jiietifct  TOD  JiUeA  dim*  AHfiwBwecke»  f .  ai^iiidel  lie*  'gfml% 
■iMflwniflii» 

.  nnr!  Ivur/er  «Mhelnt  sie 
Als  ein  pygmSitdlM  Mädclien  Tön  keinen  Cotlmrnrn  frntragen, 
Und  erbebt  ileh  nun  Kjhü  mit  bocbanatrebettdea  Foineb'A  *}, 

üm  nor  noch  eincit  Rückblick  lad  nasere  hodibeschahlea 
jSrtecbiooeo  la  tboiii'so  wofile  eich  ilieser  Mode  einsl  der  Tjraoo 
jroo  Sjraciw  bioajrsiae  mf  eioe  eaos  ei^oe  Weise  xnr  Be- 
9cbliiipriui|;  and  Yerspottmig  der  LMreosiseheo  Jongfrauen  so  be» 
flieoeo«  Niehl  siifriedeo,  so  ersftblt  ona  ei«  aller  Länderhesdirei* 
|ipr**)»,dA8  Recht  der  ersten  Naeht  bei  allen  Lokrensis^ea 
Briloten  aufs  Strengste  geltend  xa  OMchenf  liefs  er  die  Mtldcbeo 
fOft  Lokri  bis  auf  Unterröckeben  eotblöst  bei  Triokgeiagen  auf- 
iMten  nnd  Tauhen  aasfliegen ,  wclrbe  oaa  von  den  arnicu  Jü'ugfeiw 
^sheii  oater  allerlei  possirliclien  Sprüngen  zwischen  den  augekange» 
aea  Teppichen  gefinsciit  worden  iniifäteu.  Audi  liefs  er  einige 
TOU  ihnen  Saiidalcnschiihf ,  die  über  den  Fufazolien  keine  Bänder 
llAtlen,  und  wovon  der  eine  sein  Jtocb,  der  audere  g<inz  niedrig 
war,  anziehen  nnd  sio  ro  nach  den  Tanben  hernni  laufon  ,  »im 
des  lächerlichen  VVackel^an»es  willen.  Offenhar  ist  in  dieser  eclit 
<5»i Ilanischen  Laune,  wofür  die  Töchter  des  Tyrannen  in  der  Fül^;e 
iüt(  iilcrlich  büfseu  mufsten,  zum  Tbeil  Yon  solchen  t^irheuischeu 
Korkschnben  die  Rede. 

*  Und  wenn  die  Mode  nnr  nicht  zur  lächerlichen  Ueherli  LÜMing 
niisartele,  so  war  sie  gewils  dadurch,  dafs  sie  die  Fuissulilen  in 
nasser  Witteruag  stets  trocken  erhielt  nnendlich  Teruiinftiger 
als  unsere  platten  Modeschohe  TOit  dtioaeo  Pappendeckelsohlen. 
Üeberhanpi  folgten  die  Alten  ancb  In  der  Beschahnng  weit  rich- 
tiger dem,  was  die  Natur  ISr  den  freien  Gei>raoch  der  Fufse  and 
dM  angemessene  BotwickeloDgjedea  GfiedesYorachrcibti  nnddaS|  was 


*)    S.  Juvenal  \1.  506. 

Strabo  VI,  p.  398.  A,  erl.  AImcT.  erzählt  die  Sache  nnr  als  E^u- 
tomator.  Icli  habe  diesen  Auitritt  mit  einigen  znin  Verständnifs 
notkigen  Erklaningen  und  Yerbesseningen  deä  Textes  er/iilUf. 
I>eim  um  diefs  nur  im  Vorbeigehen  für  die  Wenigen  anznfiihren^ 
4lo  mach  dieb  Üiteieitbrea  kinatOy  rnnb  statt  yv^evt'v  *  4m  dort 
in  sUen  Ansgriben»  selbit  fat  der  nenetten  fon  Siehenkees  T. 
n.  p  m.,  steht,  ay^ivm»  und  statt  des  gans  nafciailadUeben 
fttnJMmm  Sy»ew  flcloion  neiden  /uir«liAKtw9^«9«|(o,Beck« 
mann  an  AaUg;  IHreb,  p«  Tl.),  Von      Schüben  wird  eizShlty 

-  als  iHhen  diaa  QaenioBien  über  die  Zeban  (d^vy«)  gewesen, 
teriiho  kann  Mos  TII,  81.  mit  der  von  Inagermann  ange* 
llbtten  «tele  ees  JttislSffhanes  I^ymstial»  «1^  vefgttehen  nerdcn« 
8.  Plinins  XTI.  a  f»  Iff» 
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■um  }isfü  m  PäiH»  und  LMiM  ^  «b  eiil  MUtftoMTte  Bcooe». 
Iklikdi  ansiclit,  dtoTa  jeden  Fibe  ein  nar  ilm  pnsendcr  SeM 
MgeiBesseii  werde,  warlifi  den  GfiMlieii  md  RSinerii  ulIgemeiM 
Fordernng  oder  Veranseelinag »         welcher  sie  snr  ia  aeltom 

Fallen  abwicbeß« 

Merkwürdige  bleibt  es,  dab  diese  Modo  der  hoben  Kork- 
sobIeD  im  oberen  lUiiieo  nnd  Auch,  in  S^aiea  bis  auf  dif 
«eueren  Zeilen  fortgepflanzt,  ja  bis  zo  ODgebeoeren  Stelzen  uber^ 
Iriebea  worden  ieU  la  den  Kieiderbadief  «elelies  anter  den  N** 


^  B  (i  1 1  i  g  e  r  sagt :  in  Paris  ond  London.  Was  London  anbetrifft^ 
so  stebe  ich  nicht  für  die  Genauigkeit  dieicr  Bemerkong.  Aber 
ia  Bezug  auf  Piiia  welfo  ich,  dafo  dia  Maknaober  nach 
Mode  seit  mehretea  Jahren  ^  Gewohaheit  habea,  die  Sebnhe 
lür  feäen  eiasdaen  Fob  zv  machen,  Indets  giebt  es  einige,  die, 
ohae  die  Fona  sa  findern,  aioh  damit  begafigea,  don  lechtea 
■  and  Hake»  Schah  in  nnmcriren, 

ntti"  lirfilifcinaito  BemefhaagBottiger*8  Ub«r  die  Forsbekleidviig 

,  bei  den  Alten  ist  aaler  Aadere«  dnrdi  die  sprichwoftiidie  Redens- 
art ivfAiraßoXwTiiyo^  xo^of vev ,  versatilior  eotliumo ,  unteistutat^ 
die  Aristaenetos  (1.  28,  16.  ed.  AUr»')  anwendet,  indem  er  von 
einer  HetSre  spricht,  deren  Laune  jeden  Augenblick  sich  ändert« 
Vergl,  J.  Clir.  Wolf  zu  den  Brieien  des  Lihanius  [).  545.  Ein  ' 
Schuh,  der  auf  heu]e  FüTse  passen  konnte,  war  in  der  frühesten 
Zeit  etwas  so  Aufserordeiitliclieis ,  dafs  er  spricliwörtlirli  wurde. 
Man  BB^te  von  einem  unbeständigen  Mensdien,  dafs  er  veränder- 
lich wie  ein  Cotham  wäre.  Die  griechischen  Parüniiograpben, 
so  wie  die  Scholien  sind  über  die  riclitigt:  Erklärung  des  Ursprungs 
dieser  Redensart  einig.  Die  noch  niclit  herausgegebene  Samiulung 
▼ea  Sprichwörtern,  die  sich  unter  den  grieclüscbea  Haadtdütiften 
der  koniglidien  Bibliothek  nr,  1773.  findet ,  sagt  in  demselben  Sinae: 

'Kaqoifxta,  v.oSe^vog  'yoff  ro  a/ji^orsqoig  xocriv  a^/<io^ov  TjV;'c;,juar» 
Um  sicli  aber  vollständig  von  der  Richtigkeit  dieser  Erklärung  i£a 
nberzeogen,  mnCs  man  wissen,  dafs  die  gewöhnliche  FufsbeUeid^ 
nng  der  Grieohea  anf  JedeaFafiieinzelabereGfaaet  war,  anddaCi-es 
demnach  fi»t  eben  ao  nnmoglieh  war,  die  Sehnig  ebenso  wie  jelkt 
die  Handschuhe  an  wechaeln*  Man  mnfli  aach  bemerken»  dab 
Saidaa  ia^  seinem  Worterbaehe  a.  t.  x^do^y««  als  Grund  des 
Sptidiwertes  den  Umstand  aaföhrt,  dafii  der  Cothoni  aar  Fala- 
bekleidoag  der  Haanor  aad  Fkanen  diente »  ^t-i  i  iM^o^vpf  ir^o« 
vAf  iSrsBifffiff  MfAn  mai-  ywvtulüv  «^«p/Marrsi»  Mm  findet 
«  Imü  sa  diese  Erfiadaag  aaOrttoher«  wett  efam  FaMekleid- 
«1^,  die  Biefal  aif  beide  tmm  ftktt  M  •Awermit  dev Jetii- 
;   gsa  Ideen  tMigi  Bast 
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ifeM  in  f^kXmn  fnitAM  In  mmdieriei  Formiil  nnd  AnftficKBucIcann^ 
Wvielföln'^t  worden  ist  I  üeÜiiileM  sich  iiiiler  4eu  ifMli«uiiirii«tt  »n4  . 
BpABiscIien  Fran^nlrädilen  niclircre  Alit>iUloiig«ii' »iC  itii|f;elieucr  lio« 
hen,  durch  nllerim  Schnörkel  werk  seilsam  an$;u;er.ii»rteii  SHiiihca 
der  Art  *).  Am  hln*!:slea  erhielt  sich  diese  Mode  vielleicht  tH 
Spanien**),  nud  da  S|moIcn  im  seclisz4*hnleu  Jalirbundort  bekannt- 
lich dtircli  Moden  und  Hellebarden  dem  ganzen  ii!)ri^eii  Europa 
Gesetze  Torscbrieb ,  so  würde  ein  Geschicltlschreiher  dieser  Stelzen- 
schuhe,  der  seineu  Ge^ensfand  mit  eben  so  viel  ßeleBenheit  za 
erschöpfen  wufstc,  als  Beck  manu  mit  den  {»ouiaines  oder  Hacken^ 
schuhen  ^than  hat  '^^*) ,  dief'^  leldit  dnreh  alle  übrigen  Länder 
Europa*8  verfoliieii  küuuen«  Öelivvieriger  diii-fle  die  Fra'»:e  zu  ent- 
scheiden sein,  ob  das  durch  Aller  nnd  Almen  in  allen  neueren 
Sprachen  sfinsfahige  Wort  Pantoffel  eben  diesen  Korksohlen 
seiueii  Ursprung,  wie  von  jeher  die  gelehrtesleu  S^racbforsclier 
bcbanpteteiif  wirklich  za  vcrdaukeu  habe  f^. 


*}*  Sabitt  änti^bi,  oveiro  RaoeoH»  dl  flgure,  delineate  dal  Gran  Titi^ 
ano  CVenet  In  9,),  wo  p.  97.  ein  VeneüamMdiet  Fieoden- 
mudchen  mit  rf'^aUfgen  Stelzen  einhersclireitet  (die  daraia  aadi  • 

BnlHnin  \>,  KlG.  abgebildet  hat),  p.  187.  die  Ischieserin,  p,  217* 
die  spanische  Matrone,  p»  229.  die  Dame  aas  GaUizien. 

•♦)  So  finde  icli  z.  B.  in  des  Formschnciders  Weigel  Trachtenboch 
C^urnberg  1S77.  Fol.  mit  ilbnninirten  Holzschnitten)  n.  CLX.  die 

Conrnhine  eines  spanischen  Pfaffen  mit  einer  Besdinhnnp:  wm  adit 
bunten  Sohien  übereinander  mit  den  Versen  zur  UnterschriU: 

In  Spanien  eines  Priesters  Weib 

Ist  also  kleid  an  ihrem  Leib, 
Wann  sie  gelit  in  ihre  Andacht, 
Und  acht  sich  kein  andere  Tracht. 

Andere  Beispiele  aas  Motteville  uml  der  d'Aulnoy  Briefon  ftihrt 
MeinecA  aa,  Geacbifibte  des  weiblicbea  Geeehleqlitft  Tb,  iU, 
S.  51. 

Vorrath  kleiner  Bemeilcongen  über  numcberlei  gelehrte  Gegen* 
stände.  S.  41—52. 
J)  Die  Gescliichte  des  Pantoffels  Ware  vielleicht  so  interessant  ab 
die  der  Alongeperücken  und  des  Hutes.  Um  Homer's  Vaterland  strit- 
ten sicli  nur  sieben  Sdidle.  Um  das  Vaterland  des  Pantoffels  dage- 
gen stritten  sich  gar  sieben  Sprachen,  besonders  die  grieeluselie,  ita- 
liafiiaelie  und  tenticlie  Sptacbe.  Jana»  LaseftHi,  jener  ge- 
lehrt« GriAdke  und  CHbttling  der  Medicier  im  IMen  lahrbbsdert^ 
eignete  soenC  deA  PaiitolM  AeiiMi  Oriedien  fen»  indem  er  aagte^ 
PmitolM  hdbe  ae  viel  ab  Körle,  wem  >  )Pf^ >  «nd 
*  toadile  M  aüe  nMegen  des  letes  laUuderla  nnf  aeine  Mtob 
II enage  in  leinem  dictronnaife  eiyami»  •*    wnUle  en  Heter  nu 
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Entweder  an«;  Italien  *)  oder  von  den  kankAsSscIioa  wä  oifw 
cassischen  Schoulu  Iteu  ♦*)  haben  ilir^  [inntiiiPu  GnecJiiiineQ  211  Coo- 
8ljin(iao|iel  walirsditM'nliih  ihre  GalcnsL/j  erüallen.  Anf  den  loseJn 
des  Ärihifielag:u8,  in  Smiroa,  iu  TLessulonich  scheint  diese  Sleiz- 
jfiifsHiod«^  entweder  schon  längst  abgekommen  odor  nie  «gewöhn- 
lich gewesen  zu  sein.  Der  8org;fäIh>e  Tonmefort  hemerkle 
«a  Aofiing  dieses  Jahrhuiidcds  uiciils  davon.  Ader  .iiich  der  nene« 
«(•  Rdsebeschreiber  für  jene  Gegenden ,  J)  a  1 1  a  w  a  j,  öhergehf 
ijtese  Süle  gitnilicli  inll  Stillschweigen  Auf  jeden  Fall  sind 

m  tielbesproehefieii  GateoMn  der  Ndbgrtedhinnen  zn  Conslaniinopel 
bei  Weitem  Doch  nicb(  so  fiberfrieben  nod  ll^herlich  als  die  SieU 
senscbobe  der  italienischen  Frauen  im  fuofzehoten  opd  eechsaebutea 
Jahrhoodert,  Ton  welchen  ein  berühmter  Scbrifiateiler  jener  Zeitooi 
Jolias  Casar  Scaliger,  als  ein  Bonmot  seines  Vaters ,  die  Be^ 
merkoDg  m  erzübleo  pflegte,  dafs  die  S/Uinmer  nnr  mit  der  EM» 
'  ihrer  Franen  Torlieh  nehmen  miifsteO|  veon  diese  sieh  Abend« 
Tor  SehiaTfo^hen  enlsehoht  hitteii  f }.  Eine  alte  Yenetianerin  da- 


tantachw  OnalKe  aUrnftn.  Otho  Spetling  ivittefte  üm  f7iu 
sprang  bei  den  Westgothen ,  worüber  der  hcrfibmle  Olml  Rmd« 
beck,  Specim*  llngruae  Gothieae  p.  84— M»  «las  Woüen 
nehmen  läfst*  Wer  Lost  hat,  noch  tiefer  Torzadringen,  findet 

▼olle  Befriedigong  hei  Stosch,  kritische  Anmerk.  über  die  gleiQ|i« 
bedeutenden  Wörter  der  teutschen  Sprache  S.  416,  f,  nnd  b<^ 
Adelung,  der  diesen  wichtigen  Streit  weidlich  gar  nicht  aaft7 

scheidet. 

In  Titian's  Trachtenbudi  steht  p.  333,  eine  Maredonicrin  mit 
Galensen.  Da  wäre  der  Weg  über  Dalmatien  leicht  gelundcn. 
Im  Orient  waren  die  hohen  ScJiuhe  stets  jrewöhnlich.  So  erscheint 
der  berühmte  Ketzer  Manes  in  einer  Eizaliiung  seines  Streites 
mit  ArefaelaiM  bd  Zacagni,  Collect  Monam.  Vit.  Ecciesiast, 
T.I,  p,23.:  Habebat  eatceamenti  genas  quod  qnadrisole  (Cod. 
Bobteor.  tlrisole^  Ynlgo  appellari  solet.  Eine  tieha-ka^sischa 
Füistentochtert  die  Pallas  in  seinen  Bameikangen  anf  einer 
Reise  dorch  die  siidfiehen  Stetthaltersehailen  des  rnssisdien  Reicbs 
Th.  I.  S.  381.  beschrieben  und  abgebildet  hat  Tuf,  18,,  trSgt  obeit 
solche  Steizenschiihe,  wie  die  Griechinnen, 
*♦*)  Dallaway  spricht  bei  Gelegenheit  der  Sdotinnen  weitÜnfig  to« 
ihrem  nnförmlichen  Patz,  worin  sie  ganz  von  ihren  geschmack- 
vollen Aeltemniuttem  ansp<partet  wären.  Doch  setzt  er  hinzn: 
The  art  of  the  veil,  (lie  c<  iiitiiie  and  the  sandales  afford  as 
occasionally  some  sliglit  gliinpse  of  that  exquisite  grnre  which 
pervades  the  ciiapery  oi  ancient  scnlptore.  Constantioopie  andeat 
and  modern  Ch.  20.  p.  282. 
t)  8.  Scaliger's  Poetik.  I,   13.  p.  31,    Vergl,  Gangräns  an 

Jnyenal  VI,  aOe. 
Bütiiger'*  klein»  ßcUriftw.  III.  •  6' 
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maliger  Zeit  konnte,  anf  solche  Stelzen  gestellt,  6kh  aof  keine 
Weise  durcli  eigene  Kraft  auf  tler  Strafse  eiu herbe Wfg'en ,  Boiidern 
sie  hatte  reebts  und  links  zwei  ditMiendc  Dirnen,  »nf  welche  sie 
sich^  wie  der  Hoiuerische  Vulian  auf  seine  Kriickenmüdtbco, 
stützte  *) ,  nnd  so  wie  oosere  Tliealei  lieldinnen  nach  eiaer  Opern- 
•bimiaebt ,  dureb  fremde  Füse  getra^^eo ,  davoa  schlich» 


BrklAroiig  der  hierher  gehörigen  Kepfertafei  HL 

Da  diese  ßranze  gelehrte  üntersnchung,  ohne  der  sinnlichen  Be- 
•chttiung  unserer  Leserinnen  zu  Hilfe  zu  koinniea,  doch  nur  vergeblich 
und  in  den  blauen  Himmel  hinein  angestellt  sein  würde ,  so  sind  zu  ihrer 
gröfiMmn  Ergdtslkliheil  die  sämmtUchen  Schahmoden ,  von  wefchen  i^ 
obiger  Abhandlttiig  die  Rede  geweeen  iit,  «nf  einer  besondeieii  Kupfer« 
taM  (Tei«  m.)  TOfgettettt  weiden« 

Fig.  1«  fit  die  Galenao  Aar  CoostantinopoUtaaMieii  Griechin, 
neUhe  mit  den  Stelieniehaheii  der  id^aeii  TeoheriMSMatin  Flgf.  2. ,  so 
wfo  de  fto  Pelloi  eenen  Pomerfcoitgeo  enf  eker  Mie  dnch  dto  lüd« 
liflhea  BloHhälierMbeileM  der  reiabicbeii  BMm  Tl.  1«  XTDI.  ab- 
gebUdel  wirt,  oe  Tergleiehen* 

Hg;  3«  ond  e«  sind  die  Stebeescbiihe  der  Venetianerittnen  aiit  den 
l5ten  und  Wten  Jabilionderte,  so  wie  sie  in  den  HaMti  anCiebi  Ton 
Titian  S.  9?  If»  imd  daraos  in  Baiidonin*a  aAti^oarisehem  Weifco 
fOn  den  SdMen  der  Alten  8, 196.  yoigestellt  werden.' 

Flg.  5.  ist  der  €?oCbttni  der  tragischen  Mose  <aQf  einem  Relief  im 
Capitolinischen  Moseom  nach  dem  Kupfer  im  Mnseo  Pio-Clemeatino 
TonC  I.  Tab.  A.  —  Fig.  6.  ist  der  Cothom  eines  tragischen  Scban- 
Spielers  von  einem  Relief  in  der  Villa  Pamlili  bei  Winckelmann, 
Sfonumenti  antichi  inediti  n.  189*  Vergleiche  hiermit  eine  äuiseKst  inter- 
essante Abbildung  eines  tragischen  Cothums  bei  Buonarotti,  osserraa. 
sopra  antichi  jnedagUoni  p.  447.  —  Fig*  7»  ist  der  Cothorn  der  söge* 
nannten  Juno  vom  Capitol;  s.  oben. 

Vm  die  Vergleidiung  in  den  sonderbaren  Schnhmoden  noch  melir  zn 
befördern,  sind  anf  der  untersten  Reihe  die  Fülse  einer  clünesischen 
Schönheit  aus  Staunton*s  neuer  Reisebeschreibnng  (Historical  Account 
of  tbe  Embassy  to  the  Emperor  of  China  p.212.  nach  der  kleinen  Stock- 
dälischen  Ausgabe)  aut  der  8ten  Figur  neben  den  Sandalenschuhea  einer 
Pariserin  vom  neuesten  Schnitt  Fig.  9.  zusammengest«lii  worden. 


^  S.  Baadonin,  de  caleeis  e»  14.  p.  135.,  wo  er  als  Angenzenge 
apriebt  nnd  Tersicbstt ,  die  Venetlaneitnnen  hätten  Stelzeeschnbe 
getragen,  die  voUe  3  FuCi  Hölie  gemessen  hätten« 
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Nachtrag  Tön  F.  J.  fiast. 


yffKUtAmäB  Abhandlmig  war  4urcb  emen  Correspondeiuartikel  aus  Con- 
stentiiiop«!  im  Modejoornil  1799.  I>e««mb«r  9«  612*  vcnuüalst  woraen, 
daiteii  VeilaBwr  nach  Vergldehaiig  einiger  «öderen  Fkaaenaltten  des  alten 
ud  aeoen  GriechenUmde  ao  ibrtfSlirC: 

,»VermntIiUeli  bemerkte  nebr  ala  ela  Reiaebeaebveibery  data  die 
Griedunnen,  ao  oft  aie  in  ibrem  Staate  erscheinen»  aof  einer  Art  fo» 
Stelzen  einhergehen,  die  etwa  eine  Spanne  bodi  die  Form  yon  Heiz- 
schoben mit  zwei  Spannen  hohen  Absätzen  Torn  und  hinten  haben.  Sie 
beilaen  auf  Neugriechisch  Galenses  und  werden  in  der  hiesigen  Franken- 
sprache gewöhnlich,  wie  wohl  uneigentlich,  Galoches  genannt*).  Sie 
dienen,  wie  die  Trägerinnen  versichern,  dazn,  die  langen  Kleider  vor  dem 
Staube  zu  bewahren,  was  aber  hier,  wo  es  so  wenig  Stanb  giebt,  nur 
ein  leerer  V'orwand  ist.  Der  nächste  Vortheil,  den  die  lüesigen  Mäd- 
chen und  Frauen  in  dieser  Mode  linden,  besteht  darin,  dab  sie  sich 
ein  gröfseres  und  edleres  Ansehen  dadurch  verschaffen.  Allein  diese 
Täusdiung  dauert  nur  so  lange,  als  sie  sich  im  Stande  der  Ruhe  be- 
•  ünden.  Die  Grazie  dea  Cranges  geht  dadurch  gänzlich  verloren,  and 
dazn  aoac^n  ale  ein  bestiüidigea  Klip-klap,  Klip-klap!  Mir  ist  diela 
nur  in  ao  wdt  angenehm,  ab  mir  diese  Gharfireitagaklappem,  wenn  ieh 
nn  meinem  grSnen  JabiQsiefenater  aitze,  immer  mit  CrewiGiheit  varkEndt* 
gen,  dab  Griediinnen  Yorbeigdien,  die  mir  nocb  immer  durch  die  Neu- 
heit ihrer  reizenden  Tracht  einige  Aogenblicke  imnben,  die  ich  mit  ib- 
ler  Betrachtung  zubringe. 

Doch  ich  bin  fast  von  meiner  Frage  abgekommen«   Hier  ist  afe» 
Kannten  achon  die  alten  Griechinnen  aoIche^Fofserböhongen,  oder  iiaben 


*)  Die  Benennung  Galacben  achaint  mir  doch  etfmoiegiaeh  aehr  rieh- 
Üg  nnd  paaaend  an  aein,  man  mnb  dabei  nnr  niehl  an  die  Be- 
deatnng  Ton  bloaen  Ueberschnhen  denken ,  wie  wir  daa  Wert  ge-  - 
wohnlich  brauchen«  Man  leitet  dieaea  Wort  falscli  von  gallicus, 
also  soviel  als  gallica  solea,  ab;  es  ist  viehnebr  ein  Wort  der 
mittleren  Gräcität  xäX^s'ov'  und  verveantlt  mit  dem  auch  bei  latein- 
ischen Scbriftstellern  vorkoinmeiKU-n  (  ulofiodion ,  d,  h.  liolzschuh. 
Mithin  bedeutet  es  ganz  eip.pntlicli  Uolzsdmhe  mit  holien  Absätzen, 
wie  es  aucli  nocli  in  den  südUcJien  Provinzen  Frankreichs  gebraucht 
wird.  Man  vergl,  Menage,  Dictionnaire  Etymolog,  s.  v.  Die 
Engliinderinnen  au^  den  gemeinen  Standen,  diu  viel  auf  der 
Strafse  laufen  müssen,  haben  diese  Galoclien  nun  in  Staid  ver- 
wandelt imd  nennen  sie  Pattens.  Von  ihnen  ist  im  ersten  Jahr- 
gange dieses  loomab  adien  eine' Abbildung  gegeben  weidaa,  die 
zugleich  tnr  EridSroBg  dicaar  Gafcnaen  dienen  kann« 

(Bdttiger), 
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erst  die  spateren  ITolleTiinnen  diesen  Schmuck  von  den  Morgenlämlern 
erborgt?  Dafs  bei  diesen  die  Könige,  um  auch  körperlich  hervurztini- 
gen,  auf  solchen  Stelzen  einhergingen,  ist  ans  Xenophon's  Cfropädie 
ond  ans  den  Gcmähku  Yon  PersepoUs ,  wo  eine  Figur,  gerade  mit 
solchen  Galensen  angethan,  Torkouimt,  hinlänglich  bekannt.  Was  ist  au 
der  Sadie?   Erwarten  Sie  mehrmals  solche  Fragen  von  mir«'*  —   ■  - 


Obigen  Correspondenzartikel  aas  Constantinopel  über  die  sogenann- 
ten Stelzenschuhe  der  Neilgriechinnen  theüte  ich  Ilm.  Codrika, 
erstem  Secretair  der  türkisclien  Gesandtschaft  zu  Paris,  mit.  Er  Jiat  dia 
Güte  gehabt,  darüber  einige  Bemerkungen  niederzuschreiben,  die  zum 
Beweise  dienen  können,  irie  wenig  man  den  Erzählangen  der  Reisenden 
trÄnen  darf«  Die  Leaer  werden  ohne  Zweifei  an  den  Nachrichten,  die 
Ton  einem  geborenen  Athener  nnd  unterrichteten  und  scharfsinnigen 
Iffanne  kommen,  tIoI  GeiaUen  finden.  Hier  teia  Brief: 

„Um  genauer  und  bestimmter  in  ^em  zu  sein,  wae  ich  über  die 
Galen sen  Ibnen  zu  sagen  die  Ehre  haben  werde,  habe  ich  es  für 
nöthig  gehalten,  zuerst  den  Artikel  dordizogehen ,  den  Sie  mir  mitge- 
tlieilt  haben.  Auf  diese  Weise  Icünnen  wir  leichter  das  Wahre  und 
Falsche  trennen,  das  sich  hier  vermischt  lindet. 

Der  Verfasser  sagt,  dafs  die  Galensen  auf  zwei  Bretchen 
befestigt  sind,  die  d  i  e  II  Ö  Ii  e  von  zwei  8  [>  a  n  n  e  n  liaben.  Er 
betrügt  sich  im  Mafse.  Die  gewöhnliche  Hohe  dei  Gnlensen  ist  zwei 
Zoll;  nnd  vom  Zoll  zur  S^ianne  ist  ein  grofser  Sprung.  Die  vor- 
nehmeren Galense ii  haben  etwas  mehr  Höhe,  aber  sie  gehen  nie 
über  fünf  Zoll  lünaus.  Die  Gestalt  der  Galensen  selbst  würde  für  den 
Beweis  der  Unmöglichkeit  hinreichen,  höhere  zu  haben,  weil  sie  an« 
ein^ 'einzigen  Stacke  gemadit  sind  nnd  weil  die  zwei  Bretdien  in  der 
Dicke  desselben  Bretes  geschnitten  sind«  Weiter  unten  werde  ich  sa- 
gen, was  ich' anter  den  Vor  nehmen  Galen  sen  Terstehe. 

Sie  dienen  dazu,  am  aicH^gegeii  den  Stanb  z«  aichern 
a.i*  w. 

Diefa  ist  wahr ;   man  tragt  sie  nar ,   am  sic^  gegen  den  Schmnz  . 
oder  gegen  den  Staub  zu  sichern.   Die  Bemerkung  des  Verfassers  über 
diesen  yorgeblichen  Grund  ist  schlecht  begründet;  denn  man  trägt  die 

Galensen  niemals  in  der  Stadt.  Keine  Frau,  von  welcher  Nation  sie 
aach  sei,  würde  es  sich  je  einfallen  lassen,  in  den  Strafsen  von  Con- 
stantinopel mit  Galensen  zu  gehen;  und  seil  st  wenn  eine,  was  jedoch 
unmöglich  ist,  die  Laune  hätte,  einen  Versuch  der  Art  zu  wagen,  so 
würde  die  strenge  nnd  kleinliclie  Polizei  dieses  Landes  sie  bald  in  die 
Lage  versetzen,  ihn  iur  liir  ganzes  Leben  zu  beicueii. 
Der  nächste  Vortheil  u.  s.  w. 

Diola  aind  Bemerkungen,  die  gewohntidi  ihre  Quellen  in  dem 
Scbaifainne  der  Beobachter  haben,  wwan  aber  dio  Bewohner  dm  Lan« 
dee  nicht  im  Geringsten  denken« 
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Auf  der  Promenad«  und, überiilly  WO  mam  nielii  geavg 

Stühle  hat  etc. 

In  Constantinopel  hat  man  nirgends  Stühle,  nicht  einmal  in  den 
Häusern  ,  und  noch  weniger  auf  den  Promenaden,  üehordiefs  gehen  die 
Frauen  jenes  Landes  niemals  in  männlicher  Begl«fitiinp^  auf  die  Prome- 
naden. Wenn  sie  sich  setzen  wollen,  üo  lassen  sin  von  iliien  Dienern 
^  sich  Teppiche  und  Kissen  naditragen ,  welclie  man  auf  die  Erde  legt  *). 
Die  Frauen  aua  dem  VoHce  begnügen  aieb ,  auf  dem  Raaen  an  aMzeiiy 
und  wenn  ne  Galensen  Migen,  waa  nScbt  gewdhnlieh  Ist)  ao  wurden  lie 
Ihnen  nicht  den  Vorzog  geben,  um  aich  darauf  zu  setzen ,  weil  sie  dn^ 
ailt  sehr  schlecht  l»erath^n  wären* 

Um  nun  eine  genaue  Vontellnog  Ton  der  Fnfabelcleidong  au  habeai 
weiche  man  im  Tuilutchen  Nalom,  im  Nengriechisdien  Galenzia  im 
Singular,  G'alenzea  im  Piarai  nennt,  ein  ohne  ZweiÜBl  entlehntes 
Wort,  so  mufs  man  wissen,  dafs  die  Galensen  eine  Art  von  Holzsanda- 
len sind ,  ähnlich  denen ,  welche  die  Capaziner  tragen»  Bedörfhifs  und 
Cileschniack  habt-n  ilinen  etwas  mehr  Hohe  gegeben. 

Der  Gebranch  der  Gatensei^  kommt  vielmehr  den  Türken  als  den 
Griechen  zu.  Sie  bedienen  sich  ilirer  vor/Zuplich  in  den  Bädern,  um 
die  Füfse  vor  der  Hitze  des  1*  ulsboilens  zu  schützen.  Die  Frauen  tra- 
gen gewühnlicii  viel  höhere  Galensen  als  die  Männer.  Die  vomalimen 
Damen  tragen  sie  4  bis  5  Zoll  hoch,  und  diefs  ist  .die  gröfbte  Hohe  der 
Galensen.  £s  ist  niclit  einmal  allen  Frauen  erlaubt,  derartige  zu  tra- 
gen; und  aos  diesem  Grunde  habe  ich  weiter  unten  diese  Art  ?on  Ga- 
lensen die  vornehmeren  genannt. 

Die  Barbiere  von  Constantinopel,  die  gewöhnlich  Türlcen  sind,  ha* 
ben  den  Gebraadi  der  Galensen  in  ihren  Laden  angenommen ,  um  sich 
Tor  dem  Schmoz  zu  sicheni ,  der  darch  die  dort  Torbreitete  Menge  Ton 
Wssser  entsteht.  Denn  Jeder,  der  sich  rasiien  iSUstf  labt  sieb  auch  zu* 
gleich  den  Kopf  wasdien. 

Die  fremden  Damen ,  die  in  Constantinopel  wohnhaft  sind  und  rer- 
möge  der  Privilegien  ihrer  Manner  oder  ihrer  AnTorwandten  eine  groüM  - 


*)  Man  bemerlct  die  idimlidie  Sitte  hei  den  Alten*  Aristaenetos  1. 
3,  Sf  nach  Valckenaer's  Verbesserung:  **i  ro  wt^/ew  nartHkilhifitißf 
ivrmv  »oXüTtXeoraTwv  havthoiv.  In  dieser  Stelle  und  in  dem 
ganzen  dritten  Briefe  des  ersten  Buches  hat  Aristaeftetus  einen 
nnedirten  Brief  des  AIcipbron  nachgealimt,  den  ich  mit  andern 
unedirten  Stücken  dieses  Verfassers  in  meiner  Ausgabe  des  Ari- 
staf'netus  bekannt  inaclien  werde.  Wagner  (Th,  2.  S.  228.) 
krniit  davon  nur  ein  Bruchstück,  Ich  hntm  liier  mein  Bedauern 
Jucht  unterdrücken,  dafs  seine  Ausgabe  Liu  ndigt  ist.  Ich  habe  in 
der  Pariser  Bibliothek  viel  unbekannte  Sachen  über  Alcii^liron  ge- 
funden, die  ich  jJim  juit  Vergnügen  mitgetheilt  haben  würde,  wie 
ich  es  mit  den  Varianten  der  Wiener  Bibliothek  gethan  habe,  wenn 
er  in  seiner  Ausgabe  davon  hätte  Nutzen  ziehen  können.  Ba&t. 
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Freiheit  genieffen»  habea  Termutlilich  dleie  Fur&}>t;klei<lung  fili-  die  Pro« 
inenßden  auf  dem  Lande  bequem  gefunden,  weil  sie  wiiklicli  dazu  diont^ 
Ui«  ScliuUe  und  Kleider  vor  dem  Schmaz  und  Staub  zu  hiciiern« 

Die  griecliisciien  Damen,  Welche  ihre  Landbaaser  in  den  Dörfern 
der  Franken  haben,  bequemen  sich,  eifersüchtig  auf  di«  Freibeiten,  wei- 
eba  die  fnmätn  Fräsen  genieisea,  ana  State  m  diete«  Gebnoch,  wel- 
dieii  lie  all  «ia  Frifil«|tiiiBi  belrftditaa«  Auh  tngBn  ik  Gd«M«i  umi 
kditMii  iie  nur  in  den  Dörfarn  dar  BVuken  tiagwi»  wo  die  Fnoen  d« 
I«aiidetf  jedodi  nilt  ttatar  Aaiaahw  dat  Tirkinimi  aül  dea  FrandM 
?«miiicbt  lind« 

Es  folgt  daraus,  dala  die  Galensen,  aut  Ansnahme  des  Bades,  im 
der  Stadt  nicht  im  Gebrauche  sind,  selbst  auf  dem  Lande  nur  in  den 
Dörfern  der  Fiaaiieat  Gleicher  Weise  bedient  maa  aidi  anf  dem  Lande 
der  Galensen;  aber  nnr  die  fremden  Fraaen  oder  diejenigen,  die 
einen  fremden  ScJuitz  geniefsen ,  haben  dieses  lächerliche  Privileginm« 
In  dem  ganzen  ogt^n dielten  Grieclienltinde  kennt  man  niclit  den  Gebranch 
der  Galenücn,  mit  Ausnahme  der  Bäder  in  den  groiseu  von  TiirJ^eA 
bewohnten  i^tUdten. 

Diefs  ist  Alles,  was  ich  Ihnen  über  die  Galensen  sagen  ksam.  Ich 
habe  die  norfiniltigste  Genauigkeit  daraui  gewendiit* 

Idi  jiubü  diu  EhrG  u,  s.  w* 
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IX. 

r 

lieber  Arbeitsbeutel  und  Taschen. 

r 

SchSpfang  der  Balantine. 

itieftoi- foos  rosrlefs,  maJAmr,  depiils  In  proscnpfion  det 
pochcs?  (Wem  groben  Sic  Ihre  Schlüssel  aofzoheben,  Madam«, 
seit  Sie  keine  Taschen  luehr  trageo  1f)  So  fragte  jäng^st  ein  schim 
tiejahrlcr,  etwas  mürrischer  Mann,  der  noch  immer  gOm  Tom  bon 
vieiix  lonips  zuweilen  oin  Wörfrhnn  finftipfson  lüfst,  seine  jüngere 
und  schönore  Hiilfte ,  als  sif  im  i>riechisdien  Müdeg;ewand  grazieo- 
haft  lind  leicht  die  Treppt;  JnMahschweh(e ,  miii  —  einem  Coiisio, 
^er  ehen  Mtis  der  Haiijifsladt  <^ükommeu  war,  die  Hand  zur  kühlen- 
den Alientipromeiiade  zu  bieten.  Es  war  dorh  auf  jeden  Fall  eine 
höchst  un<>al<(iite  und  in  einem  solchen  Augenblick  besonders  durch- 
aus  Hüschickliche  Frajre.  Sollte  denn  eine  Dame  zu  einem  so 
niedrigen  Geschäfte,  als  der  klirrende  Schlüsselbund  uuserer  alten 
Basen  und  Giofälanteu  einst  inyolvirte^  sogar  noch  in  anst^ieu 
Zeiten  Ternrlheilt  seini  Welche  nn^esehtiffene  Zomuthaug !  welche 
bäuerische  Uiikunde  der  Sitten  nnseirer  Tage! 

'  Aber  da  giebl  es  noch  viele  andere  Arlikel  iiir  die  Tascben 
unserer  schSueo  Fraaeni  mit  deren  Aafbewabrong  sie  jetzt,  wo 
die  ^latt  berakHiefsenden  Gewinder  dorchans  nichts  Taschenfihn» 
liches.  Panschiges,  Wulstiges  gestatten,  in  keine  geringe  Yer- 
legenheil  kemmeo«  Denn  nm  so  mancher  anderen  tragbaren  Be- 
qaemltcbkeiten ,  deren  selbst  die  leichtgeschnnlen  (irazien  nicht 
entbehren  möchten,  nicht  zu  gedenken  und  so  manches  Geschenk, 
irelehes  ihnen  nur  unter  der  unmodischen  VoranssetJinng  zogedacht 
iffird,  dafs  sie  nvirklich  mit  Taschen  Tersehen  sind,  gar  nicht  sn 
rechnen      so  ist  doch  selbst  £nr  die  Geldbdraen  ond  die  Schneid-. 


*)  Was  sollen  z.  B.  die  edeln  Weiber  und  solche,  die  es  werden 
wollen,  die  Damen  und  FfaqensimnMr  von  Bildung,  für  welche 
die  jetsige  Miehaelitmeaio  so  uberMbwingUch  gezeigt  hat,  ndt 
aUen  den  Tsschenbiidieni  aafimgan,  die  ihnen  Antoren  und  Yer- 
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tucher  der  Damen  bei  der  jeist  bestebeodeo  TaseketiMigkeil  Ümt 

KhiAüog  durchaus  kein  PIftUcben  übrig  gelassen. 

Was  nun  die  Schunpftiicher  anlaoi^t,  so  haben  die  Pariser- 
innen, von  welchen  ja  bekanntlich  dieso  ganze  G  riech  heil*) 
in  der  Kleidung  und  die  damit  Terbnndcuc  nimable  Niulitlit  ^anz 
allein  abstammt  **) ,  sieb  auf  eine  sehr  glückliche  Weise  aus  der 
Verlegenheit  za  ziehen  gewnfsf.  Sie  gaben  den  jungen  He  rren, 
denen  sie  ihren  Arm  reichten ,  zugleich  das  Scbnnpftnch  zn  trafen, 
ein  Zutrauen,  irclches  durch  die  Geschicklichkeit,  wutuit  die  iJie-  - 
nenden  Herren  diese  Schunpftücher  zur  Schau  zu  tragcu  wufsleny 
Tolikommen  gerechtfertigt  worde«  So  wurden  die  Menreillenx  tob 
Paris  auf  eiDmal  Porte -^moiiclioirSy  Pud  es  trat  anch  hier,  wfa  ia 
80  maadiea  anderen  YerbXltnieeeo ,  der  umgekehrte  Fall  ein ,  dab 
die  eehSnen  Saltaainoeo  den  Begüustigten  das  Sebavpfltoch  lawap-  ■ 
hn,  welches  sie  sonst  selbst  nar  sogeworfea  bekainea«  Alieia 
nit  dea  Geldbörsen  wollte  pich  diefs  schon  weniger  thon  lassev« 
Zwar  waren  yiele  dieser  Besorgnifs  aus  einem  sehr  einfachen  and 
leicht  begreiflieben  Grunde  gaoi  überhoben ;  allein  selbst  diese 
iraren  nicht  geneigt,  darnm,  weil  die  Börse  selbst  fehlte ,  sich 
aoch  den  Plats  dasa  ganz  abgeben  zn  lasseo.  Zum  Glück  erin- 
nerten sich  einige  Ton  ihnen ,  welche  zufällig  vor  Kurzem  die  ans 
serstorten  B^&bnissea  und  ansgeplundcftca  Schlössern  nenerlich 

leger  in  so  mancherlei  niedlichen  Formen  und  Ausstaffirnngen  so 
^crn  in  dio  Tasriien  stecken  inocliten?  Wer  hat  je  Kupferstiche 
iür  Blinde,  oder  Sinp;-  und  F^'IoLciiiiiiien  für  Taube  verfertigt? 
Ja,  wenn  man  es  noch  alieniails  gemacht  hätte,  die  Leip- 
ziger Verlagsbandlang,  die  schon  die  dritte  nnd  vermehrte  Auf- 
lage von  dem  kleinen  Bnch  für  Frauenzimmer,  die  gern  den- 
ken, als  etwas  Nützliches  im  Strickbeutel  uuiiiiudi^t*  Da  ist  doch 
noch  Kenntnifs  der  Welt  nnd  der  Mode! 
*)  Bieses  Wort  steht  freilich  niebt  im  Ade  long,  lelbtt  nkht  in  der 
nenon«  Tennebiten  Ansgabe^  Aber  ist  es  gleich  nicht  nach  dem 
ConTentionsfiifs  ansgan&nzt|  so  Ist  es  doch  als  Sdianmunze  hrenck- 
bar  nnd  dnrdi  das  d21ste  Xeaion  anfs  gaftzo  Jabrhandort  un« 
sterblich. 

Im  neuesten  Stocke»  welches  anf  dem  Vaudevilletheater  den  12ten 
September  mit  groftem  Beifall  gespielt  wnrdOi  singt  ein  Pa^nmenr 
oder  Modehändler  folgendes  Couplet: 

Af  ec  ort  ma  soenr  h  Paiis 

Transportant  et  Rome  et  la  Gr&ce^ 
Vendit  ä  nos  cbastes  Lais 
Bonnets  et  schalls  a  la  LncE^cei 
Mais  comme  nos  ecrits,  nos  moeurs 

N*avaient  pas  la  pudeur  pour  base,  • 
Ma  soeur  no  yondit  point  de  gaaes^ 


Digitized  by  Google 


89 


mamroeo^eyiollle  Sammlimg  iJtfrUaAtBchflr  DeiknllUr  (MOuwnent 
finmats  aiix  petita  AngiMlws)  aa  Haail  eioe«  apli^onrisebea 
lÄelikabei«  besehen  Jiafleii,  «n  4ie  allerliebflfeii  Sparbeatel 
flad  Almoseaeilcke*),  lUe  iiire  ümriprofeaiiltter  in  l4leR  «ad 
Iblgendea  Jahrbasderle  als  den  grdfeteo  Staat  ihrer  JiHiislidiea 
Tngendea  atbea  deo  ReseakrftMsea ,  Fflchera  uitd  Spitji^clA 
Ton  ihren  breitea  geldenen  Gürteln  herabhiiagen  liefsen,  Warom, 
ri^n  eie,  sollte  maa  diese  löbliche  Sitte  oaserer  Yorfiibren,  durch 
die  neacatea  Erfindasgen  des  Geschmacks  Terscbdiierl,  uicht  wi»« 
der  erwecken  nod  anfs  Neue  in  Umlauf  bringen  können.'  Kaum 
war  dieser  glückliche  Gedanke  im  Kopfe  einer  scbönen  Bewohnerin 
des  Palais -Royal  empfangen,  so  sprang-  er  auch  srlmn  ,  zwar 
nicht  eine  nrewAflTnete  Pallas,  aber  doch  als  nin  nicdlii lirr ,  mit 
BandsililrilVn  und  Spilzen  ^eschmfickler,  zierlitli  au%ebnndcner 
Arbeilsbeuiel  g:anz  vollen«) et  liervor.  Doch  was  schon  f^anz  voll- 
endet schien,  erhielt  bald  von  den  erfindungsreichen  Händen  der 
Modehciudi er  innen  noch  hundert  verschönernde  Znsälze.  Die  bc* 
rufamlen  Devisensäcke  wurden  erfnnden  ***) ,  nnd  allegorische 
Gemälde ,  Loj^ogrjphen  und  Ilebüs  wanderten  aus  den  altbackenen  - 
Mercurs  de  Franee  nnd  den  ganz  neubackenen  Plaisirs  ' 
des  Dnmeaf)  in  booten  Reihe&  gaoi  onerwartel  auf  diese 


•}  Sie  hiefsen  im  Altfranzösischen  escürcelles  (scarso  im  ItaTienisdien, 
sparsam),  ein  Woit,  dessen  sich  die  Leser  von  Lafontaine''8 
Fabeln  aus  der  Redensart  fonUler  rescarcelle  noch  erinnern  wer* 
den,  und  anmonidres.  In  Montfaoeoa*s  Monoment  de  la  roo- 
BSichie  francaise  finden  auch  unsere  teatiehen  Leserinnen,  die 
jene  Samminng  altfiranzosischer  Denkmäler  in  Paris  selbst  nicht 
besadien  kdenen,  sehr  befriedigende  Abbildangen  dieser  Spar- 
sacke bei  Königinnen  nnd  anderen  erlauchten  Personen,  Man  sehe 
die  Konigin  Bertlia  T.  1.  pl»  19*  nnd  die  Königin  Berengaria  T* 
IF,  pL  IS^  Auch  FSxsten ,  wie  as,  B.  Carl  der  Kahne  ^  hatten  sie 
anhangen, 

**)  Im  ISten  Jahrhundert  trugen  die  vornehmen  Damen  einen  Gürtel, 
mit  Bernsteinkugein  und  grolftea  Perlen  besetzt,  iii  dessen  Mitte 
gerade  anter  dem  Nabel  ein  runder  Spiepel  von  Venezianischem 
Glase  angebracht  war.  Man  sehe  z.  B,  in  Mo  atiaucon's  Mo- 
numens  de  la  M.  Fr.  T.  III.  p.  40. ,  wo  die  Princessin  Catbarine, 
Tochter  des  Königs  Carl  V'JI,  so  geschmückt  zur  Ilocliztii  reitet. 
\on  den  Fachern,  die  man  gleichfalls,  an  goldenen  Ketten  nnd 
Spangen  befestigt,  von  Gürteln  herabhängen  liefs,  habe  ich  Bei- 
spiele im  Gothaisclken  Tasclienbuche  vom  Jahre  1796.  angelührt, 

f'**}  S.  Journal  des  Luxus  und  der  Moden,  1798.  ^.  537. 
f)  PlaiiWi  des  Demes  heilsen  in  Paris  datenförmig  zugedreht,  ganz 
dnnne  Waffelknchen,  die  man  an  allen  offentliehen  Pützen  und 
Vergnügangsorten,  s»  B,  in  Tiveli«  hanfig  ausni&n  li$rt»  S« 
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venen  BeoteU  und  Arbeitsbehälter«  Aber  im  Grunde  war  diefs 
doch  eine  sehr  nabeqaeme  Sache.  Wer  mag  sich  mit  «olcben 
IS^iickeA  nni  Beotdii  fgem  di«  Hund  beMliigeii  —  Man  Mfe  me 
Vmi  den  Giirlelt  selbel  berftbliangen  laflsen.  WelclMS  Ben«  Md 
t«  Potx  ond' Veniemngea  der  €kb«#re  Md  -^mleo,  wodurch  der 
Bentel  «d  dem  Gurlei  bcfestigl  weideii  kaan?  Und  mu  rar  grit- 
«hiedico  KleidoDg  «ncli  eine  griediisdie  Beneiwiuig  dieses  aüsf»* 
Ifelisfen  BiodeaDbiogsels.  Wie  heifst  doch  |^eh  das  gricdbisclw 
Werl  für  einen  Benid?  0,  da  ist  gleich  Rath  m  schaffen«  Wir 
«liirfen  nnr  den  gricrhisoh -gelehrten  Herrn,  der  vns  das  Wort 
Thiase  im  Torigen  Jaiir  so  gat  zu  erklären  wurste  den  Bür- 
ger ^Gail,  befragen.  Wozn  wäre  anch  sonst  ein  solcher  Masa 
Mitglied  des  Natioualioslilats t  —  Das  Wort,  welches  Sie  suchen, 
heifst  B  r\  ]  n  n  ( i  o  n  ,  meine  Daroeo ,  und  zwar  ist  dasselbe  rein 
^riei  !iis(  Ii  ntitl  würde  seihst  iVic  Uppen  dfr  seliönsten  Atheoiense- 
rin  nicht  Terunzierl  habeu,  da  ja  selbst  der  gelehrte  Thoraas  Ma-  . 
gister  —  Genug,  Herr  Professor,  ersparen  sie  sieh  Ihre  Vor- 
lesung. Wir  wissen  mm  schon,  was  uns  zu  v^isscn  noih  thut. 
WaM  sollen  wir  tln  mit  dem  Maffister  Thomas  anlangen*?  Der 
glückliche  Wmf  ist  «geschehen.  Die  D  a  1  a  n  (i  ne  hängt  an  unseren 
Gürteln.  Ks  ist  iiii  Börse  uud  Schnupftuch  Platz  gen uo-  darin  und, 
Jiat  CS  Noth,  auch  für  ein  Datzcud  zierlicher  Schlutsbelcheu  zu 
unseren  Toiletten,  Secretairs  nnd 

♦ 

ir. 

Wo  ateckten  die  Griechinnen  und  Römerinnen  ihre 
Schlüssel  und  Scbnupftächer  bin? 

Also  wirklieh  f^ricchische  Balantin  cn?    Und  diers ,  mau 
.behänge  und  überscbmücke  es  auch  noch  so  zierlich ,  immer  hüls- 


London  und  Paris  St«  4*  8.  asi«  An  der  einen  innem  Ec&e  i»t 
oft  eine  hersbrectiende  Defife,  z»B«  Coute       oonte,  il  üiot  ^e 

j^en  gonte,  angeklebt. 

Ifen  erinnert  sidi  vielleicht  noch  aus  den  französischen  Tagblät« 
lofiii  data  koTz  nach  der  Eröffnung  des  Odeons  in  Paris  die  Rede 
davon  war,  die  dort  aufgeführten  Tänze  Tbiasen  zu  nennen, 
dafs  aber  einig^e  griesgrämige  Hellenisten  den  über  diesen  Namen 
unsäglich  erfreuten  Pariserinnen  die  Lust  «larch  die  Bemerkung 
verdarben,  dafs  diese  Thiasen  nnr  Ton  wütlienden  Mänaden  und 
Bacchantinnen  getan /t  woiden  wären,  üeberliaapt  sind  die  Pa- 
riser nickt  immer  glücklicli  in  der  Gräcisining  ihrer  repnblicani- 
schen  Seifenblasenjagd.  Ein  neueres  Beispiel  giebt  die  iienenn- 
ung  einer  Hosi'itaUchule  durch  PrytaQeooi|  ein  Name,  der 
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liehe  nnd  alle   seliunen   Umrisse  nenTernnstaltMide  Atiltän^sel 
w;lre  wirklich  grierliisch?  Bcdurf(eii  denn  auch  die  Fraiieo 

des  Aherlhums,  deren  Moden  wir  jetzt  durch  erjechisclie  Nmnen 
ond  Pariser  Nacktlieit  iiai-hziialuiieu  wftbnea,  wirklich  dergleichen 
AohäiigesScke  nnd  Tasebeiibeitäiter? 

HüUen  Sie  wohl  Gedold  nnd  Zeit  prennsT,  meine  srhunea 
Leserinnen,  eincc  kurzen  Utiter^ucliun^  iiieiitlicr  aiii  einige  Au^co- 
blicke  beizo wohnen  1  Freilich  sollte  mich  das  Schicksal  meines 
Herro  CoHegeo  6a tl  tos  j«den  fthnlicbei  Yffsach  abwircrkM 
—  WMiQ  ick  in  Vmk  irii«,  Abar  taateebtn  LtMiiaMMi  Ulftt 
Bich  Mk  eher  noch  «twi»  der  Att  bialM«  PrÜBii  nmi  iki9  Belbl» 
bebalteii,  war  fon  jebtr  «m  Zeichen,  (ealacfaer  ChrMücMieil  aat 

Diejenigea  Griedihiaea  nad  RSnienaoeo,  sadb  welchen  Sie^ 
neiae  Damen,  ia  eiaeai  aatikei  Madeojouraal  Kck  n  bilden  so- 
chen  wilrden  waren  nnslreif^  aarh  sehr  sorgsame  nnd  wirtb- 
eebaMiefae  Haosmiitter  im  Innern  ihrer  Familie.  Abar  der  Schimm 
ael,  om  daeb  mit  diesem  hilnsUchen  Artikel  anzufangen,  hednrften 
sie  entweder  gar  nicht,  oder  sie  kamen  wenigstens  nie  in  deu 
Fall,  Fie  l)ei  sieh  tragen  und  picIi  zh  dieser  Absicht  eines  aii«e- 
nahteu  oder  aiii^c hängten  Sackes  bedienen  zu  dürten.  Der  Sclilü«?- 
sel  der  seliniteii  Hansfranen  und  wirfhüeh  erzooeiten  Mädchen  im 
Alterlhumc  war  —  au  ihren  Finfieni.  Wo  wir  uns  der  Schlüssel 
nnd  Vorlcgeschlösscr  bedienen,  da  liraiichten  die  Alten  ihre  Siei»el- 
rinjre  ***),  Kine  Hausfrau  jener  classischen  Zeitalter  sagte  iiiilit: 
ich  habe  alle  Kisten  ond  Kasten  Tersciil essen,  sondern  ich 
habe  Alles  Ter  Siegel  t -]-}•    Und  geäteheu  Sin  mir  nur,  tiaia 


sieb  allenfalls  noch  dem  wirklich  grolfi  gedachten  nnd  aaBge(uhr<« 
ten  Invalideniiause  geben  liefse, 
*)  Unsere  Leserinnen  kennen  ja  diesen  nenmodischen  Wechselbalp, 
dessen  Mutter  nach  dem  unverkennbaren  Familien- Air  zu  scliiie- 
Isen,  niemand  Anderes  als  eine  sdtnurrbürtij^e  Husaren tasdie  sein 
kann ,  aus  den  Costomes  Pariaiens  No*  X,  im  Frankfurter  Damen- 
joornal.' 

**)  Veber  de  Terdlent  TorzugUdi      Raai4ehr*a  Veais  Urania  ist 
l4len  and  ITfen  Bache  naehgele«en  xa  weidea«  Wie  Vieles 
dea  anaere  ^jeserianen  faler  indea^  naa  aach  aafimr  der  Kleid« 
nag  aa  den  griechisolien  aad  römieobea  Danio  aaehgeahmt  aa 

werden  vefdiente,  *' 
Alles,  was  antiqnansch  hierüber  gesagt  werden  könnte,  hat  nach 
Lipsioi  tum  Tacitaa  and  Saumaise  zum  SoUn  der  gelehrte 
Compilator  Kirchmann  gesammelt,  de  annulis  c.  10.  p. 51.  ff* 

jf)  Man  erinnere  sich  nnr  an  das  Beispiel  der  Mutter  des  Cicero  in 
epist«  ad  divers.  XVJ.  26.  So  sap:te  der  Kirchenvater  Clement 
von  Alexandrien  in  seinem  diristUdien  Zuchtmeisiec  III)  11*  p* 
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der  Moberste  englistbe  Paleutsehlüssel  noch  iniiiier  efne  sehr  eckige 
uud  uogeslalte  Fiüi'iir  fi,'C(!:eii  einen  ziprlirlien  Hiiii^  maclit,  dessen 
Bfliöiigesfhnitfener  Carniol  odur  Ametli)bt  eiuen  Haliii ,  jenes  spre- 
chende Sjiiiliül  der  Wachsamkeit,  oder  ein  AehrenküibeUeu ,  das 
Zeichen  des  häuslichen  Ueherilusses,  Allem,  was  verschlossen  seiu 
mN,  Mfdmekle  Aber,  hüre  ich  mir  einwerfe»,  war  denn  ein 
0diw«di60  '  Siegel  sieh  er  genog?  Wer  wnrde  Jii  miMren  vdk« 
rcidMi  SMdleOy  wo  oft  (üe  Bowobner  deoselbeii  Stookverko  oidi 
htmm  koniieD,  tarnend  diebioehen  HShdeo  eioe  so  sckwacbe  Scbate* 
«ehr  mttgtigem  so  stellea  sieh  nnr  einfiillett  InMesl  Gewifo,  Sie 
werden  mifhereDy  diefii  wunderbar  zn  finden,  wenn  Sie  Sieh  nnr  die 
Afnhc  nehmen  wollen,  einen Biittk  anf  dne  Hauswoeen  einer  vorneh-» 
men  Atheoerio  oder  Römerin  za  werfen.  Nach  orientalischer  Sitte  nril 
Skfaivinnen  nnd  Sklaven  aller  Art  nnd  GeschftAigkeit  umgeben,  hatten 
sie  nie  Ton  aofseren  Gewaitthäli^keiten  etwas  an  besorgten,  und  gegen 
ihr  Hausgesinde  war  her  der  slreiipron  Art,  womit  Veruntrcoun^eA 
dpr  Art  an  Sklavenfaniilien  hpstraft  wurden,  ein  leich(es  Sipj'el 
mehr  als  liinreiclieud ,  Kuslijarkeitcn  und  Lehensniill«'!  vor  jeder 
ihrer  NarlislcHnnjrpii  zn  sirlieru  **).  Lud  eben  in  diesem  Auiwand 
von  leibei^eireti  Ant Wärterinnen  liegt  aneli  der  Grund  ,  warum  ge- 
rade die  niehres(eu  und  »alautesten  Damen  fast  gar  nichls  einsu- 
sehliefsen  oder  vielniehr  zu  versiegeln  hraniiiU  n.  Da  f^ah  es  be- 
sondere Tliürsleherinniu  ,  Sehmnckeriniien ,  Kleiderbesehauerinneu, 
KleidetbewalireiinneU ,  Saudalentia<^c'riniien ,  Fücheluiiiddteu  ,  Sou- 
nenschirminadchcn ,  und  wie  die  hundert  Beaeonungeu  sonst  noch 
bcifsen  mögen,  wontl  jeder  Art  von  GeeehäfC  «id  Aofsichl  eine 
eigiae  Clasee  Ton  Aofwärlerinnen  sngetbeilt  wnrde  Natürlich 
bedorfle  es  da  keines  eigenen  YerschlasBes ,  wo  a.  B«  eine  eigene 
SkUiTin  for  die  Jnweien  nod  deo  Scbmack,  eioe  andere  iur  die 
iuislbaren  Schleier  nod  Gewfinder  mit  ihrem  Leben  halDlen  nrafete» 


2M*  C:  „tJnser  Zaditmeister  gestattet  den  Haosfriuea  «inen 
goldenen  ^ng,  nicht  com  «itebi  Patz»  sondern  damit  aie  in  Haoso 
Älkt»  Yefiiegeln  nnd  bewafann  hSnneo*** 
^  Abbildnngen  lolcher  Geamen  ia  Meage  liehe  im  aweiten  Theil 
des  Maoei  Flmentfoi« 

S.  Torreno  anm  Hoianll.  Episl.  %  US.  Man  lagto  Toa  einem 
ehrlichen  Sclaven:  iUi  nihil  obsigaatnm  aeqae  occlusum,  wor- 
über an  in  tili  an  Yl«  S.  50.  da  be«ondec«t  Bonmot  anfuhrt. 
Janitrices,  cosmetae,  yestispicae,  vestiariae,  sandalipemlae ,  fla- 
belliferae,  nrnbelliferae.  Die  Beweise  geben  Pignori  in  seiner 
Abhanclliino:  de  seryis  nnd  die  in  neueren  Zeiten  entdeckten  (iiab- 
gewölbe  des  Hofstaates  der  Kaisenn  Livia  oder  das  sogenannto 
columbariuni  Liviae  mit  Bianchini's  Commentar:  Camera  ed 
inscrizioni  &ep«ilobraU  de"  Loherü,  bervi  et  Liiliäaii  deüa  Ca&a 
di  AuguAto. 
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Und  ^üBMzt  also  nnch ,  man,   ivas  icfi  mehi  ilnrcfians  itt 

)eri2:neti  l»pg;elire,  nüv\\  schon  Mauches  mit  kloinpre??  und  aiis  Sie- 
g^elriii^ei»  enfs!;int!etipn  Sip!i,t'Isrh!ii!^si*lM  versi  hldfs  ,  so  dnrTle 
gewifs  ein«  so  hedieule  und  miirini;!»'  Dame  sicli  kpinpsweü:?  Selbst 
niit  ihripn  helüsti<;^en.  Es  wsir  ^iihü,,  «hil^?  sie  soli-he  einer  vrr- 
trauleti  äklaviu  ubergab.  Aber  die  Kuust,  feine  Sehlüsfiel  uud  Scblö«;^ 
ser  zu  inachen ,  f&n»1  in  der  GescMchfe  der  Erfindnniren  überhaupt 
erst  da  au,  wo  uiilderc  Sitten  dem  Alles  menschliche  G<'Ailil  em- 
pörenden und  doch  bei  jenen  hochgepriesenen,  humanen  Yülkeni  des 
Allertbimis'  in  seiner  «bseheolidisten  ttirt«  bestehenden  Sklaven- 
tresen  ein  Bndo  genftehl  hüben.  Der  McBseh  eraetst^ilim»  Airdi 
lielebende  MediRoik  lo  Hob  midMetiill,  was  in  herabgewiiMlIgie^ 
nbgelikltele  - Meneeiiheit  bis  dabin  doreb  meMcUiebe  MAseblnvii 
ferridilet  biiMe. 

Aber  zum  Sdinnpftncb  rnnfsfen  decb  die  Damen  der  Aliea 

aarh  ihre  Taschen  haben?  —  Nein,  auch  dazu  bednrffo  es  kei^ 
ner.  Und  das  wieder  ane  dem  cinfacben  Grunde ,  weil  die  Damen 
des  Alterthnms  in  gesundem  Znstande  gar  nicht  einmal  der  Sebnept» 
tiicher  und  also  noch  ttcI  wenin^er  eines  Platzes  dazu  in  ihren 
Gewänflern  bedurften.  Ueberhanpt  5?rfirMnen  hier  die  Beg^rlffe  det 
Alterthums  vou  Wohlstand  und  Heiiiiichkeit  so  weit  von  den  un- 
serigen  abzuweichen,  dafs  man  sirh  in  der  That  bei  der  Vergetjen- 
wärligun!»-  jener  alten  Sitten  in  eine  ganz  andere  Welt  Terspfzt  zn 
Fehen  i^laiibt.  Wer  findet  bei  uns  im  Gebrauche  des  Sc  ImiipIdK  Iis 
cum  AInvischen  des  Schweifses  oder  für  gewisse  Erleicliterungen 
der  Nase,  sobtüd  die  Öuciie  nur  mit  einem  gewissen  von  Kindheit 


*)  Man  hatte  freillcb  ScUSaiel  an  den  TevpullhareB,  Hansttim 
a«  *•  w»  So  -geht  aehon  Peaelopo  in  der  Odyamo  XXI^  6*  im 
Uve  Kammer  und 

nahm  In  die  schone  Hand  den  wehlgebog^enen  SehluMel 
aietUch  ans  Bra  gafaldet,  mit  elfeabeinernem  Griffe* 
Allein  diese  hatten  wenig  Aebniiohkeit  mit  unseren  Sehliisseln  (die 
•chon  der  Bischof  Rnstathios  im  12ten  Jahrhunderte  gut  kannte, 
wie  ans  seinen  Anmerkungen  zu  dieser  Stelle  erbellet  0  und  wa- 
ten oll  so  plamp  und  schwer,  dals  rie  auf  der  Seholter  getragen 
weiden  mafstem  S«  Vitringa  zum  Jesaias  XXIf,  23.  niid  Hnei; 
Demonstrat.  Evang.  c.  105.  p.  929.  Lips.   Auf  einem  Hefealaa- 
Ischen  Gemälde  hat  eine  BUcherkapsel  neben  der  Clio  ein  den 
tjn«rig^en  ähnliches  SchlÖfschen.  S.  Pitture  T.  II.  tab.  2.  Allein 
dann   Iiatte  ja  die  vornehme  Frau  ihre  eigenen  librarias  oder 
Bibliotliekarinnen  (s.  Pignori  p.  114.),   die  mich  den  Schlüssel 
zn  der  Biichtikapücl  lulirten.    Aus  den  Hingen  wurden  Ring- 
Schlüssel,  dergleichen  Gorläus  in  seiner  Dact^UetheGa  42« 
und  Lipsiuä  zum  Tacüua  abgebildet  Jiaben» 


« 
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IM  tilmteii  4d|iiiMAB  c«iM^,i«lii^  dwM  UngetittckS'  «ad  Unaii- 
Miadigesl  Gm  uAsm  «at  w  bei  den  Giiecbea  ud  Röiperii« 
Km  Fmii  ,  die  wom  8(riimipftocli  SlTeiillichea  Gcribranqfa  h  miicbeii 
§eo<Hliiit  gewmii  ifftre,  hfttte  dadorcfa  alle  weU^lidie  Pelicateaee 
«efa  HMsie  belei^«  Sie  wlire  «la  eiae  Kranke  u  behau- 
dela^  uiid'Uv  der  Aaigaog  an  oel^reagea  gewcson*  Uud  dieC» 
gall  aiebt  etwa  bloa  Ten  dem  zärleren  und  feinereil  Geschleckt. 
Cs  nar  Ttekaebr  aUgeiaeiae  Wohlstands  reocl ,  \irelcher  sich  die 
Männer  wenigstens  hei  gewissen  feierlichen  Gelegenheiten  eben  ae 
gut,  nis  die  Frauen  ans  einein  leisen  Gefühl  fiir*s  Schickliche  willig 
aiiterwarfen*  Die  Orte,  wo  der  Wolilslaiid  am  p;f>!Kiuesten  beob- 
achtet wnrde  ^  und  von  welchen  auch  das  Alteilhuin  die  Kegeln 
des  Wohlstandes  auf  das  p^emeine  Lcbcu  um  häufigsten  ühcrzutra- 
ppw  ]inri;(«  ,  waren  die  Theater  und  Tcuipel.  Ntin  wird  vom  ^ 
K.»i>('i  iNdo,  der  sich  hei  seiner  Siuiit,  auf  dem  Tlx'ater  zu 
gluti^eii,  der  streiigslcü  Theatereli((neüe  unterwarf,  ausdrücklich 
Tersicliert,  ,,er  tiahe  sich  nie  auf  dem  Theater  niedergesetzt,  den 
Schweifs  nur  au  ^eu  Aermelu  des  Kleides,  das  er  tru»  ,  abge- 
'wiächt  und  äng-stlich  darauf  gesehen ,  da  Ts  die  Zuschauer 
nie  etwas  tem  Aoawarfe  dea  Mnndea  oder  der  Nase 
ao  eehea  bekAmea'**)^  Ued  vea  den  Tenp^la  sag(  fij^del 
in  aetaea  neraliachen  UmtrhaHengea «  wo  er  es  mk  eiaev  eÄaa* 
aige»  Qyaiher  au  ibaa  bat:  „WMest  da  irobl  ia  dieaen  Schmaa 
Ten  tsaea  and  aalaea  aiit  aas  4ie  Teaipel  sa  besaebea  wagen,  w  o 
laaa  weder  aosspeieas,  aecb  aicb  aehaenaen  darf****), 
ladela  scbeinea  die  Milnner  allerdings  in  iliren  gewöhulichen  Ge- 
Bchüfteo«  Tor  Gericht  aad  bei  Gastfsäblern ,  wobei  in  der  Ordnung 
die  Franeaxiainier  nie  zngen:en  waren,  sich  eines  fei  neu ,  leine- 
wataetf  SebweiftHaebeo  b&uig  bedieal  za  balwa  *^)^    üiüt  ist 

*)  Taeitns,  Anna!«  XVI,  4.»  Tergl.  mit  Sueton  in  Kdrone  c. 
2*»  iät  erUSra'die  Werte:  ne  sodoiem,  nisi  ea,  quam  indatai 
gerebit^  Teste  deteigeret,  Von  den  Aermela  des  Unteigewandet, 

weil. von  diesem  nur  indatus  gesagt  wird,  so  wie  amictns  vom 
Obergewande.  Uebrigens  ist  aucli  hier  der  Unterschied  der  a?- 

ten  und  neuen  Theatersitte  höchst  anffallenf?.  Was  sollten  manche 
tinserer  Schauspieler  und  Sclntispicleriniicn  mit  den  Händen  an- 
langen ,  wenn  ihnen  daa  Schnupftuch  genommen  würde  'i- 
♦»)  Arrian,  Dissert.  Kpictet»  III,  IJ.  p.  424.  Cantab.  Das  ganze 
Kapitel  erläutert  am  befiften,  was  die  Alten  unter  Reinlichkeit 
verstanden. 

Plinius  hatte  in  seiner  Rhetorik  Regeln  gegeben,  wie  sich  der 
Redner  mit  dem  Scliweifstucue  abwischen  müsse.  S.  Onlatiliaa 
XI,  148.  Ditt  BeUegtea  bedienten  sich  sam  Zdeheii  der  Demotb 
,  zum  .Abirocbaen  Sebumbes  aiifle«iNbencr  Tneber«  &L  Ebea- 
daielbst  VI,  a.       Bei  Gestgelagen  batlea  die  elegMitsa  Römef 


r 
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iwiseTien  fliVscr  M.innerfreibeit  and  dem,  vns  bei  den  Franen  die 
feine  Lebensart  loderte,  j!;orade  im  Alfr  i  iliume  eine  uii*^eh«iipre 
Kluft  befesligt.  Die  Nase  emes  Mädchens,  die  des  Scbniipftucfas 
bednrft  iiüHc^  wäre  Hlleiu  sebou  im  Slande  gewesen,  alle  Lieli^ 
haber  zurütkziisehenebeo ,  uiid  Männer  si-bieden  sich  deswegen, 
TOA  ihren  Fraueo,  iveil  sie  sicli  ofü  Ausschneuzen  mofsieo. 

Schnire  dein  BoadelGheii,  last  der  Freigelalan«,  und  wandre, 
]>«ui  da  biit  ani  xor  IiMt  und  schneuzest  dieh  oftmalig 

Der  Herr  liat 

Eine  iwdte  mch  dir  mit  trockener  Nnae  gewSUet^ 

Und  ans  ekderre-ende  BiU  des  Hnaodan  der  Uohnldia  AcUji 
(Tedetnncht): 

Umath  entfliefst  der  Nas',  und  Blut  entträufelt  den  Wangen**), 


Mfem  in  dieser  Rückticiit  nn  mnr  >  wniMiclMi  Figair  4mm  äilm^ 
Ikamn  sncii  «MMiHoker  TwlmauMir 

^   .  '  •  ■.<.»•  I 

SohweiÜBtücher  aus  feiner  spanischer  Leinwand,  die  Saotaba  hie- 
faen.  S«  zu  Catull  12,  14.  und  liarüouin  zum  Piiniu^  XlX^ 
a.  2,  1.  Diese  trug  man  aber  auch  nicht  in  Taschen,  sondern 
entweder  im  Unsen,  oder,  wie  Nero  hei'm  Sueton  c  2,'i,  und 
Trinialchio  bei  lu  Petron  c  67«  p.^SM«,  um  den  Hals  gebunden. 
Aber  in  allen  diesen  SieUnnisinneTan  Sndnräs,  SchweiCBtucliem, 
die  Bede,  nnd  diesen  West  irt  nndi  «pfttar  im  GiieabiMriK»n  alt- 
gemein  in  iMsnf  gefeemmen,  .8»  Dn  Cnnge,  rilnswiiiliii  nm« 
disn  el  inAnine  pncdt  9<r  MM.  nnd  Pinrson  nna  Mfiris  s.  t. 
Die  NaseuHde  ia  Hotklnll  teit  der  Uesen  Band  gsMlinenat. 
Mm  lese  das  ÜdberlloiM'  B^igianiin  beT»  Mnvtial  VB» 

pn  einen  onetHrten  Fi^;nient  eines  anonymen  Aotois,  welc^lies 
ich  unter  den  Schätzen  der  königliclien  BibliotlielE  in  Paris  gefon« 
den  nnd  von  dem  ich  ein  ander  Mal  sprechen  werde,  ist  die  Rede 
von  einer  Yersammlnng  Ton  Aerztea  und  Juristen  mehrerer  Völker 
des  Alterthums ,  die  bei  einer  feierlichen  Gelegenheit  gehalten 
worden  war.  Das  Costume  der  gi  iccliischen  ist  dort  so  beschrieben: 

Xij;  Kara  TOüf  Twv  *A^p«/3wv  jjyf/^^'vaf,  H^iprTbsg  ha  uCreTg  k.  t.  X,, 
^die  Grieeben  hatten  weite  Gewänder  und  Schwei fstiicher 
auf  dem  Kopfe,  nach  der  Sitte  der  arabischen  Feldherren'*, 
Hier  also  eine  Art,  die  Schweifstilcber  SU  tragen^  Sil  Nafhshmnng 

der  orientalij-clien  N'ölker,  Bast.] 

Verse  Juvenal's,  batire  6,  1^.  ff.   Bei'm  Plaatus  TerJangt  ein 
Mädclienkenner  eine  puellam  siccam  im  Wil.  Glor.  III,  1,  192., 
viuü  ß  11  r  mann  zum  Petron  c.  37.  p.  169.  ganz  £di€h  •ffklarto» 
***)   Uesiodu»  im  Schilde  lie;^  Hercukü  2b7« 
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Freilich  yiuü  man  diese  ZdmoCbaDg  an  die  nrroen  Nasen  der 
aUen  Griecbiuoen  nud  Römeriaoen  bei*in  ersten  AtiUlick  nicbt  we- 
nig eettSHin^  oder  TieUeidit  eben  so  fabelhaft  finden  als  ciic  I'^r- 
zShltin^  in  den  Wuiidergcschicbleii  des  Lucian  von  eiuer  ganz  eut- 
gej^eugesi^tzicu  OperalioD  *),  Alleia  man  unterlasse  hierbei  nur 
nicht,  die  fi^utze  Lebenmri  osd  Diät  jeuer  Fmueu  iu  Aoschiag  zi| 
bringen,  und  das  Wander  wird  sich  bald  gaas  nalfirlicb  erklAreo 
lasseo,  Fttr*s  Bmie  dfirfeii  vir  iiicbe  Tergesses,  dafs  sie  überbanpt 
ivetl  sellener  im  Pnbliknm  erscbieoen  als  oasere  Damen,  am  weoig- 
.  Blen  aber  gemischte  Mftonergesellschaftea  anf  Spasierglingeo  oder 
in  Priraldrkeln  ood  Bällen  besochlen  Nur  bei  feierlichea 
Fosleiiy  bei  ÖffenlHohen  SfebaugopräogBn  nad  solennen  Anfsngea 
srschteneo  auch  die  Tornehmen  Matronen  nod  Joo^raaea  ¥011 
Athen  und  Rom.  Diese  wurden  in  einem  schon  an  sich  milderen 
nnd  freundlicheren  Himmelsstrich  gewöhnlich  in  der  schön 9(pti  and 
trockensten  Jahreszeit  gefpieri,  wobei  natürlich  von  Yeriiähaogen 
und  allen  flüssigen  und  tro(k<'iien  Foljrpn  derselben  gar  nichts  zu 
befürchten  war         Dann  bedienteu  sieb  jene  Frauen  und  Mädchen 


•}  »,T)ie  Dendriten  schnenzen  den  allerdelicatesten  Honig  von  sicli, 
'  und  wenn  nie  fiich  eine  starke  Bewegung  machen,  schwitzen  sie 
am  gansen  Leibe  Milch."  Lucianos  wahra  Geschichte,  übersetzt 
Ton  Wieland  Tb.  S.  160. 
*^*}  Uad  eben  darmn ,  nod  weil  nachdieho  ZoasmmeakBBfte  nad  Tanse, 
einice  aichtlicho  OpÜBidisnste  «nd  PenigiBM  in  den  ichÖBsten 
SoaunamScbten  abgeieehnaty  bei  jenen  Daaran  deo  AUortbaais 
ftst  gar  aiobl  TOffcenunen  koantaa  (yna  den  Comematienen  der 
Hetären  kann  Iiier  nicbt  die  Rede  sein),  koaotcn  jene  Atheneiw 
innen  and  Römariaaen  anch  leichter  bekfaidet  gehen,  Allein  ist 
diefs  anch  in  unserem  Klima  und  bei  nnserem  fast  nnr  am  Ker- 
zensdiein  sich  erlnstigenden  Leben  noch  anwendbar?  Indefs  be- 
riilit  selbst  jene  vorg^ehlicbe  leichte  KIeidnn<2:  der  Griechinnen  nnr 
aoi  einem  Mifsverstandnisse,  da  man  das  Künstlercostiime  mit  dem 
der  wirklichen  Welt  verwechselt  hat,  wie  ich  nächstens  iu  einer 
Reihe  von  Darsteil □  ngen :  Toilette  and  Ausgang  einer  Athenerini 
genaner  zeigen  werde, 

**0   t>^^^^  v^asclit  den  ganzen  Tag  iin<l  badet  sich 

zweimal,  ja  dreimal  und  taucht  sich  in  Salben,'* 
So  schildert  der  vorgebliche  Simonides  seine  piitzsüchtige  Fran 
in  Brun  ck 's  Analert.  T.  I.  p.  126.  Man  kennt  übrigens  die 
Wirkang  der  warmen  Biider,  die  mit  dem  steigenden  Luxus  anch 
allgemeiner  wurden,  die  cor[)ora  jnuUa  sudatione  exinanita  des 
Seneca  Kp.  66.  Später,  als  die  cliriatUcLe  Sdiam  die  Bädei  ver- 
rief, empfiehlt  doch  noch  Clemens  Ton  Alexandrien  in  seinem 
Zochtmeister  III,  p.  249.  B.  C.  P.       cbriiCliefaen  Weibern 
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des  AKtrlbiuDä»  «o  gut  «ie  die  Miliiiicry  ISgflich  der  Bädlur  and 
kochlen  ^leicbsnm  diircli  warmes  Wasser,  dareb  Sthwila-  oüd 
ÜAmpfbäder  alles  üeberflüssii*-e  und  Schwainidige  ans.  ibuen  Kür- 
pera  aus*)*  Denn  eine  trockene  Conslitniion  und  eine  blühende 
Gesundheit  grallen  im  Altcrtbume  mit  Rocht  fast  durchaus  für  gleich* 
bedeutend.  F^idücl)  trugen  aucli  tlie  vielen  Woljli^erüehe,  Salben, 
Kränze  und  Bluuieiidüfle ,  in  wülcheo  die  Fiamri  des  Al(erlhinns 
gleichsam  beständig  alhiiK  t  ii  und  wandehen  ,  vieileieht  eben  8o 
viel  dazu  bei,  das  Bediirinifs  eines  SchmiptiiKfios  bei  ihnen  zii 
mindern**),  als  bei  uns  der,  alle  feinere  Geniebsgeuüsse  zer- 
stiwpnde,  auch  den  Frauenzimiueru  nit^bt  uuliekaniile  Gebraiidi  des 
bcliiui|)iubaks  d;izu  beiträp^t ,  jenes  Bedüifuifii  iu's  Uueudiicbe  zu 
vermeureu  und  2u  verviüliühi^ea«  .  » 


eine  solche  Diat,  wodorch  alte  überflSsiigen  Safte  eiogetrocknel 
und  in  andere  Wege  geleitet  würden» 
♦)  Was  Xenophon  in  der  Cyropädie  1 ,  2 ,  16.  der  persischen  Diät 
zuschreibt,  da fs  sie  weder  ausgespuckt,  noch  sichpe- 
schneuzt  hätten,  gilt  von  der  verständigeren  Diät  des  Alter- 
thiinis  uberhaopt.  Daher  Siccus  und  Siccitäs  nnd  die  ihnen  ent- 
sprechenden gl iccliischen  Worte  olt  nur  so  viel  als  gesund  be- 
deuten,   GeTäner  hat  dieliei  sehr  gut  zu  dem  IleracUti&cIien  Satz : 

.   die  trockene  Se»le  die  Üefete,  exKutert  m  den  CMmi^ent. 
Goettiegewk  T.  i;  .     i        ;  ' 

**)  Bevor  «k  4te  fJMwnlmteg  tt«  die  Mnnpftädrtr  bestadigen, 
•  «ivd  ee  vieHfliebt  luilit  «miölbig  tÜD,  M  baüieiiMB,  daA  die  la- 
tcuüicbe  SpKMbe  aeefcdas  Wovt  erarimii'bal^  wldm  tfne  Art 
▼ea  cfeöIiMi  fiehanpftachM  ab  die  bedeM,  deien  uan  neb 

'  geirÖblilicli  bedient.  Yopiscus  ([AtUr6L49*)  braucht  es,  wenn  er  er^ 

:  zälüt,  da£»  itor  Kaller  Aareiian  zuerst  Schnapftieber  (eraiia)  aus« 
tbeiien  liefs,  welche  man  in  die  Luft  schwang,  um  seinen  Beifall 
im  Theater  und  in  den  öffentUchen  Spielen  zu  bezeigen«  VergU 
die  AMsle»**r  zu  d,  a.O.  Es  ist  diefs  die  Nachahmung  einer  älteren 
orientalisclien  Gewohnheit.  Dieselbe  Beilallpbe/eifztinp:  war  einige 
Zeit  hindurch   bei  den  Predigten  der  christLichcR  Kirche  üblich 

4  gewesen  ;  s.  Kiiscb.,  ilibt,  l^ccles.  VIl.  30,  p.  361.  und  daselbst  Va- 
lois.  Vor  dem  Kaiser  Aurelianus  bedienten  sich  die  Alten  ihrer 
Gewiiitder  zum  Zeichen  ihres  Beifalls,  O^id.  Amor.  III.  2,  74. : 
Kt  date  jactaüa  andiqoe  sign»  togis,  and  Lqomui  Qü» 
aaltat.  V.  p.  172.  Bip.)  %  spiwv  it«i  tki  «?Ä^r«j  #«f^ jjrrovv» 
werfen  ibre  Kluider  niedisr*  Der  T«DGt  tat  veideiriMa.  Man 
aafii  leaens  ays^|<Wotty  t  aebiraageiiraie  In  die  Laft',  wie 
ich  Inmeiiienk  Speetmea  edlkionia  noiae  epiatalaram  Anataeneti, 
Yiadob.  1796.  p«  32.  Toraoblog.  Dieie,  Ceniectar  md  datoh  ein 
boatbares  Maanaiadpt  des  Lucian  bestätigt,  wekbei  ana  dam  Va- 
ttcaa  naeb  Paria  geichafft  weiden  iat»  Baal.  > 

Bftttig«!'»  Meine  Schiiftcn  11L  7 
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Aller  ^enn  nno  noch  die  schöne  WÜHnt  der  EinwobMr  Grie» 
fkenUmds  and  Roms  oie  eine  Ttische  zur  AnflN$w«liniog  eoidier 

Diu^e  bedurfte,  deren  Gebraocli  sie  nicht  kannte,  sollte  sie 
MA  soweilco  ein  Goldstuck ,  oder  das  Geeehenk  eines  Liebhaber«, 
«der  ein  Täfelcben  mit  den  süfsen  Versicherungen  nnd  Eidscb^nren 
eines  Geliebfcn  he\  sUb  zn  trauten  gewiinsclit  haben?  Wie  Vieles 
iiifst  sirl)  aiiili  dem  treiie«<efi  Sklatenniädciieii  nnd  der  p^eleliH '4 ««frn 
Begleiterin  nicht  auTCrtraiieui  Wie  hali'eii  sieh  da  die  k)ii<*ou 
Frauen  des  Alferllmnis?  —  Sie  haflen  Gürtel  und  Bruslbiiideu, 
^e  zur  Anfbewahruug^  solcher  Koslbarkeileu  und  Geheimnisse  Vfdl- 
koniinen  zureichten,  Dafs  die  Gürtel  der  Alten  aitdt  zugleich  die 
Stelle  der  Geldbörse  vertraten,  ist  eine  bekannte  Sache*).  Es 
i»t  aber  überhaupt  nicht  wahrscheinlich,  dafs  sich  die  rraiicuzim- 
mer  im  Altertbume  häufig  der  Gürtel  zu  dieser  Abbicbt  iiedient 
haben  dürften.  Denn  nicht  sie  führten  die  Casse  und  besorgten 
den  täglichen  Einkauf ^  sondern  der  Hausherr  und  die  von  ihm 
besonders  dayn  bestimmten  SklaTen*^).  Desto  gewdbolieher  war  der 
Fall .  wo  di«  Franen  ein  Geschenk  Yon  ihren  Liebhaberti  oder  ein 
TiMebeQ  Tcil  sArtlicher  Worte  in  ihren  Kleidern  wbergeji  woO- 
tca*  Basn  diento  ihnen  das  breite  Bnacabanit  oder  die  Brustbindei 


*)  Mmi  TergleiehO  ik  B.  wmt  A  EMSkev  xn  Phülmi  17,  dl.  11, 
oder  zn  Mattbfii  X.  9.  In  wiefem  die  Zona,  ao  heibC  dSs  Wort 
in  beiMi4SyneM,  MMheli  BenM  gihNMell  wntdo»  hieft  sie 
ebrniim  CMeeMidHii  MwtSon^  ymrnn  m»  Pariser  MuimwÜ  ihre 
BahMlilwn  ftUMrt  hat  ^  Md  hn  LnCelnlfehMi  emiaena»  Mo  Boof" 
Msehncider  4er  dhrnaligen  aill  hnitaii  eiao  ganz  eigene  Fertig- 
keit, die  Leate  im  Gedränge  zu  ealigntfan«  nnd  hiefsen  daher 
Gürtelschneider.  8.  die  Ausleser  awn  Themat  Magister  p« 
140,  und  zu  Plantns  Truiam.  4,  2.  20; 

Man  darf  sich  Jiierbei  nnr  an  den  Anfang  d^r  Andria  im  Terenz 
erinnern,   wo   ein  reinlier  Atlienienser   mit   seinen  Sklaven  vom 
Fiscli-  und  (Gemüsemarkt  kommt«    Die  dazu  bestimmten  Sklaven 
biefüen  opsonatores.    [Das   berühmte  Manuscript  des  Terenz  mit 
den  Miniaturen,   dessen  Altertlnim  nmn  bis  in  den  Anfang  des 
neunten  Jahrhunderts  liinauiViickt ,  und  das  ans  dem  Vaücaii  nach 
Paris  geschalft  wurde,  stellt  diese  oierkwürdige  Scene  dar.  Man 
siebt  hier  den  i^mon ,  umgeben  Ton  drei  Sklaven.   Der  eine  trägt 
ia  der  Hand  Mrei  Fitehe  an  einem  Ringe,  and  aa£  der  Schulter 
ffnelge  oder  Blitter»  die  von  epaniiebm  ATtitehoeben  an  sein 
anheinen  {Cynani  eardoneolni  UaaO  Ber  sweiie  «rSgt  ein  StSek 
FodknM  nnd  eineft  iClrag,  Mas,  der  dritte  Sldate»  hlit  eiaen 
•    Bifarim  in  69t  Hand  nnd  enplingl  die  BeÜehle  seuisa  Herrn. 
-Bas  Gemlide  dar  Mannsoipto  ans  der  Biblin«h^tt6  da  toi  bei 
'  Madane  Basier  Ist  siendieh  ShM.  Bast] 
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«III         MolMilidier  Biiliivdlhdl  ^er  naMAtm  Tdlelfe  f n 

Halte  die  waclisenden  Brustclien  zurück,  o  binde;  was  uns*re 
Hand  umspannet  und  deckt,  sei  für  ^ie  Sebone  das  Mafs  . 

*So  wnr  ein   Apfel,    den   der  IJel)haber  ßeintMJi  Miidrbei 
^adienkte»  oü  die  spreokendste  LieiwgerkfeifMjig        oad  dag  MM- 


*)  »larti&l  XIV,  134.  nack  Ramler's  üebers.  Tb.  V»  8.  303. 
Ovid  giebt  den  Dainen  in  seiner  Kunst  zu  liebpw  III,  274.  ei- 
gene Regeln  «ber  den  Gebrauch  dieser  Basenbinüe,  die  bei  den 
Griechen  Tänidion,  bei  den  Römern  Strophium  biefs,  U/isere 
Leserinnen  finden  die  Veikns  nrit  einet  ioldten  Binde  auf  ei- 
ntt  alten  Gemiab  «iih  IMklji^lMlr  'Uta  JUirgangs  1796.  diese« 

**)  7cli  (ifwtdie,  dftb  kh,  •obi^ck  Mir  lb«inuiAa!t  in  dtfr  t«iilieh«ii  ^ 
SpnuAe»  Muhe  gdtebt  tebe«  di«w  Oebenetsimt  RSimler*«  xq  t«f« 
ftteheii,'  «as  mir  M  dm  lFcl^efMlttiilgta  dietei  Gel^Urtoii  äqi 
dem  Alterthev  MA  «nn  etiten  VlalL  ire^eHt,  '  Dai  McbiAl 
iMiieC: 

TP^MtSMi  enstonfl»  dendttae  emnpeiGe  pHdUai» 
Ut  rit  qood  capiet  nMlia  tegHl^iie  maiuu« 

JfalMfri  1«iil  jepde  'dM  '«evilitM'T0B  dem  »eeieH»  mm  ftn 
BMDler  Mimi  186t»  aSmMi  VmaddM%  «INiideb  d«i  mwhieiideii 
Biiee  aneinai  Qetttbten»  dafii  mefaie  Haq^  faMr  «dm  ÜMei  ms 

aie  iesthaUea  kann.  Die  Wei<»  e|r««e««tei  papillce  bezeich- 
nen die  Jugend  des  Mädchens«  Der  Gegenstand  ist  übrigem  Ten 
der  Art,  dab  er  keine  weitete  ErUarung  zuläfst,  Bast. 
Man  mnfÄ  nur  nicht  vergessen,  da  Ts  <]ie  AJten  unter  dem  Werte 
Apfel,  malam,  aile  Arten  von  Granaten,  Quitten,  Citronen, 
Peoieranzen  n.  s.  vr.  yerstanden,  und  dafs  es  vorziiglidi  dieso 
edleren  Früchte  sind,  die  audi  ?on  den  Künstlern  der  Juno  als 
Vorsteherin  der  Ehe  CP<^.nsan.  II,  17.)  und  der  Venus  in  die 
Hand  gegeben  wurden»  MolYns  zu  LoUgus*8  Hirtenroman  19. 
und  de  la  €«trde  fU  Tirgifs  Belog.  III,  64.  haben  die  Stelleh 
in  Menge  geMHtaMit« :  MmmIi^  Fatoln  det  ^rllmknit,  B.  die 
Aepfisl,  welebe  Hippemenes  der  Atabate  ferwiift,  erklaren  aieli 
daiaai,  Neeh  jetst  htaht  die  QaiCle  in  Sieitien  pome  del  zitto, 
der  Briotigami^^M.  Sesendera  geliSfle  ^  an  M«nt«ieen 
nad  Nfflkermen  vedieliter  Midebei^»  ibrenXleltbiiten  eiami  Apfel 
mnnparfm«  in  den  sie  scban  geldwwi  jmlten«  pepm  ndamea 
(^.Reiz  za  Lucianos  Toxaria  e*  13*  T«  II,  p«  tf^},  ^«aa  die 
frommen  Kirchenvater  aof  den  ersten,  dem  Manne  so  mderb- 
licfaen  ApfelMfii  wifadg  aasvweiidte  niebt  ermangelten. 
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chen  Terliarg  Uesen  in  inelir  als  eioem  Siooe  det  Worts  gi>iiria* 
reichen  Liebesbrief  mit  Terstobleoein  Lächeln  zwischen  der  Bnseft- 
binde  an  ihrer  klopfenden  Brost.  Von  einem  solchen  im  Bosen- 
bande  yerborgenen  Apfel  hat  daher  CaloH  ein  zierliches  Gleichnifs 
entlehnt,  er  den  Gedanken  ausdrucken  ivill^  es  861. ihm  das 
Audeaken  an  seinen  Freund  entschlüpft: 

♦ 

8ö  wie  der  Apfel,  den  einst  r!cr  geheime  Braatigam  sandto,.  '  , 
Plötzlich  dem  keüschen  Sclioofs  seiner  Geliebten  entüel. 

Weil  tlas  arme  Müdclien  Ilm  unter  dem  Kleide  verwahrte. 
Und,  da  die  Katter  ertchien,  aafsprang,  den  Apfel  vergabf 

Disssr  floUstio  bnriii  don  Boden  hiponter.  BetnifFoa 
Stand  das  lliddiea  da:  Paipnr  niasog  Ihr  Geiicht  ^ 

Aber  anch  Liebeshn'efchen  fanden  da  ihren  Platz.  „Ach  ich  oo« 
glückh'ches  Madchen  mit  eine  Liebhaberin  bei  einem  allen  Last- 
spieldichter ans^),  „was  soll  ich  anfangen  1  Da  ist  mir  anf  dem 
Wege  der  Brief  Yerloren  gegangen^  den  ich  mir  zwischen  das 
Basenband  oud  äas  Untergewand  gesteckt  hatte  '^  Doch  wer  könnte 
hier  mit  iiiehrerem  Recht  eine  Sfirame  verlangen  als  der  Meister 
in  der  Kunst  zu  liehen,  der  schalkh<)tle  Ovid'^  Er  nnter- 
richtet  seine  Scliiilerinnen ,  wie  sie,  trotz  der  strengsten  Aufsicht, 
ein  Liebesbriefchcii  iortschicke^i  könnten»  Diels.ist,  sagt  er,  sehr 
leicht  zu  bewerksieliigen. 

Kann  4o«ii  das  MldlAsn  'iKr  die  miebsn  heimtteh  beMäiy 
"  '    Bie  an  te  warmoa  Brost  birget      bieitaro  Baady  '  < 
Odsr  die  Unfev  iisr  rierli«h  ceaehiiarteit  Wade  feisteekt  sind; 
Oder  anch  sifMien  dem  Vnb  «nd  dem  gehnndemn  Sdndi'^^**). 

« 

Auch  hier  ist  also  nirgends  von  einer  verborgenen  Tasche 
oder  einem  ähnlichen  Schlnpfwink^i  die  Rede;  und  m  nia^  denn 
so  lange ,  bis  wir  eines  Besseren  belehrt  werden ,  folgendes  Frag- 
ment ans  dem  Kntechismns  der  Mode  am  Schlüsse  dieses  Anisatzes 
seine  Toilige  Richtigkeit  haben»    ^  '*  ' 

Wo  hatten  die  Griechinnen  ihre  Taschen  für  Sohnapftficher 
«ad  Ueioe  Gaknleriebednrfniasel  An(w»  J^irgimde« 

Vio  haben  dia  neuen  Griediinnen  in  Paris  und  alle  ihre  Nach* 

*)  Ontnll  LXIV,  nach  Ramlef*s  Anszvg  $.  280.  .  - 

^  Mo  ttlMiaiii,  quid  agamf  iater  yias  e^tohi  exddft  mihi, 
InMfit  inCsr  tonkjidam  el  strophidm  quatn  coUoeaTe^am.  ' 

Tarpitias  In  der  Comtidie  PhUopater.ti^m'Nonias'Xiy,  8. 
Ovid«  Ars  Amandi  lU»  621. 

•*     »• .  ,   •  • 
«•  •••  •  • 

<  ♦ 
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«hmeriiiMi  Ilm  T$mhm  irad  Balanliaenl  AaCv,  Wo  lie  Hmm 
ihre  AlbeUttchen  h&ngen  Imbei  f  )• 

Was  ist  also  tob  diesm  aeiei  GiiecUaM  is  kikeal 
Anlw«  DaTs  sich  ihre  Mechheit  weil  besser  bH  den  Bitter 
d'Bon  io  Husarennsifemi  als  nit  einer  Diokleft  odar  Cecadia 
ans  Alhea  oder  Ron  Tortragea  nordo. 


f)  Ich  hStle,  nm  doch  Im  Gracismas  zn  bleiben,  anch  Bag:en  kön- 
nen, wo  die  unsauberen  Cyniker  ihren  ledernen  Raaxen  Cp^) 
voll  Bohnen  nnd  Zwiefoelkn ollen  herabbängen  liefsen«  Allein  wer 
dürfte  es  wagen,  eine  in  Paris  gestempelte  Sitte  eine  cfttiadie, 
d,  h*  eine  handische,  za  neiynen? 


<  i 
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y  «  r  g  1  e  i  c  Ii  u  n  g  e  n. 

*■  •  ' 

I. 

Die  Crayate. 

SBtt  dco  lüdierliehaleii  nnd  abgcschmacktesteo  Aaswfichseo  ooflerer 
Modelhorbeiten  und  —  Zicrbeiigeleieii  geboren  die  znr  Ung^ 
bubr  gepflegten  Halsbinden  ond  CiaTaten  nnsercr  Männer  ood  • 
Männlein  nacb  der  Mode.  Denn  wir  sind  keines weg^es  gfisonnen, 
allen  ILilslunden  und  Hr\l«?fiirhern  ,  die,  durch  Klima  und  Lelrpns- 
wcise  bedingt,  ein  uolhwpndij^es  Kleidongslück  wurden,  den  Krieg 
2n  erklären.  Aber  mit  Wülslen  ausgestopft,  mit  gesteiften  und  zu- 
gespitzten Oberkrägekben  (Vatermörder  genannt)  etf^i^Irt,  in  die 
zierlichsten  Halsscbleifen  yerscbluo^en ,  in  alle  Dreietke  der  Geo- 
metrie vorn  gelegt  und  mit  Hnlsnadelu  geheftet,  macheu  sie  das 
Hanptstudinm  der  männlicheu  Eleganz  ans  und  kosten  oft  mehr 
Zeit  vor  dem  Spiegel  als  eine  coinplete  Frauentoilelte.  Am  schlimm- 
8tea,  wenn  diefs  nun  i^Mr  auf  die  rortrütdarstellung  übergebt.  So 
liegt  eben  eio  reicht  sauber  lilhograpbirtes  Abbild  des  einst  Tielge- 
leeenen  Verfmeer  der  Dja-na-sore,  des  k«  Hauptmanns  nnd  Ritten 
Mejer,  der  kfirslicb  in  Frankfurt  gestorben  isl|  Tor  mir,  ans  der 
Hand  einer  treflUcben  nnd  gsschmaelcYoltett  Knnslfrenndin.  Wir 
bedanem  sie  aber  anfncbtig,  dafs  aie,  um-  die  volle  AebnKciikeit 
zn  erhalten,  den  Ten  einem  Släfkmgen  über  der  Binde  entoteben* 
den  Binschoiti  in  den  Aals  beibebalien  mufste«  Doeb  an  was  ge- 
wöhnt sich  das  Ange  nicbt,  ist  einmal  die  Linie  überschritten  wor- 
deni*}  Wie  weit  aber  der  Ernst  in  dieser  L.'iLbeillLlikeit  getrie- 
ben werden  kanui  beweis't  der  Umstand,  dals  dieser  Hanpipnnkt 


•5  Man  vergleiche  die  genau  porträtirten  Statuen  der  Kriegshelden 
auf  einem  der  schönsten  Plätze  in  Berlin  oder  die  meisterhaft  aoi* 
gelülirte  Bijste  des  Marschalls  von  Sachsen,  von  Mvaux,  in  vn- 
•erem  Antikenmuseum  ira  zweiten  Saalo  No«  Wie  eatilellt 
bi«r  die  galant>geknüpfte  Halwehleife  vom  dtoM  aekSnen  Kopf* 
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ui  echtoB  IIM1I718III  (Danajr  ht»hi  jeU(  Jaler  SteUar  In.  acsmU 
IMirk)  sogar  ein  wicbUger  i^likd  fiv  de«  LDmIooer  Bachlmiidel 
gvwordfln  ist.  In  drei  BarUiJUldluDgea  in  Linidoo  wird  jelst  di# 
flielbeBl«  Aafljig«  der  Kutt,  die  Cravale  lu  binden,  mit  eines 

Forlrat  des  eclilen  CraTaten(ri%ers ,  als  ein  niedlicbes  Taaehe»- 
bacii  ?erl(aiift»   Die  Theorie  ist  in  eigeneu  Leclionen  vorgelrages 

und  an  jeder  ein  Vorbild  in  Knpferstich  gegeben  *),  Uebrigens 
18t,  wie  Jeder  weifs,  der  ai  la  hanleur  steht,  nach  einem  harten 
Kampf  der  Sieg  der  schwärzen  Binden  über  die  weifsen  nud  bun- 
ten ]l;il$lucher  diefsinal  ia  den  höhinifichea  and  riieiaiaciiett  Bädem 
ealscbi*'dpn  j^ewesf*n  ! 

Dem  Alterlbnmistreuude,  der  besonders  in  Allem,  was  liildiierei 
und  Draperie  betrifft,  gern  in  die  alle  Welt  hiniiber  Idiikt,  mag-  e8 
nachgesehen  werden ,  dafs  er  auch  hier  frai»! :  Inigen  ileiiii  die 
Griechen  und  Rüim  r  aiiih  Halslüclicr  niid  Cravaten?  Antwort:  ei, 
bewalire!  Das  eiiilache  Untergewand  des  Mannes  war  um  de« 
Hals  herum  weit  ausgeschnitten.  Der  Hals  blieb  durchaus  frei 
oad  (rat  io  seiner  awanglosen ,  darrh  Gjmnastik  und  Bäder  ge- 
Kräftigten  Form  miimlich'lienror,  und  so  ist  es  noch  bei  aHen  Orion- 
falea.  Kein  Gosandor  hätte  aicirs  je  beigehen  laasea,  mit  ei- 
nem woHenea  Tach  oder  irgend  einer  Binde  diesen  Tlleil  an  rer- 
hfilleo,  aad  geschah  es  doch,  so  werde  es  eben  so  urie  eia  wolle- 
nes Küppchen  auf  dem  Kopf  (palliolom)  iiur  ein  Zeichen  weibi* 
aeher  Weichlichkeit  gehalteo.  Bs  ist  eise  oft  wiederholte  Bemerk* 
ung,  dafs  die  Alten  eben  wegen  dieser  freien  Enthüllung  des 
Halses  und  Kopfes  weniger  an  Kopf-  und  Halsübeln  litten  und 
nur  bei  wirklichen  Halsentxundnngen  sich  mit  wollenen  Halsbinden 
schützten.  Man  kennt  die  Anekdoten  Ton  des  bestochenen  Demo- 
sthenes  erdichtetem  ITalsweh,  nra  nicht  sprechen  zu  dürfen,  und  wie 
er  defshalb  mit  einem  mit  Wolle  und  Türhern  umschlungenen  Hals 
in  die  Volksversammlung  trat  **).  Dabei  das  Wort  des  ^ninii- 
liau,  wo  er  die  Kleidung  des  Redners  mustert:  Halsbinden 
nud  OhreiiYerhülInngeii  kann  nur  das  Halsweh  ent- 
fichuldigcn  ***),   Daher  dergleichen  Binden  (focalia)  auch  als 


*)  The  art  of  tying  the  Cravat,  demonstrated  by  Lessons,  with  ex- 
planatory  plates  ■ —  preceded  by  a  history  of  tUe  Cravat,  from.  its 
■  ori^nn  to  the  present  time,  witii  the  latcst  Parlsian  iini>rovem«nts 
aiui  ainiiliücations.  London  bei  Wilson  bH,  1829-  Ks  versteht  sich, 
dafs  auch  Jiier  daä  Zauberwort  improveroent,  das  Signal  aU^r  In- 
dustrie in  England,  nicht  fehlen  durfte ! 

Die  Geschichte  wird  verschieden  erzählt  vom  Plotardi  in  vita  De- 
moeth.  T.L  p.       C.  und  aus  Critolaui  bei*m  GeUiue  Noct  XI.  8. 
Maa  besweifoll  sie  gana,  8.  [^iehelia  an  Pauaan.  II*  33.  p.8l3. 
Für  nmereii  Zweck  ist  es  gidcbgiltig;  ob  wahr  oder  nnwihr. 
***)  Focalia  el  auriam  Ugamenta  (an  nnudihMien  ingleicfa  das  Ohr» 
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Abzcklicn  eines  Yorweicli  lieh  teil  Liisllinp:s  beim  Horaz  *),  Wir 
traii,cn  niii)  freilich  diese  Abzeieben  der  Kranl<he!(  (iiisignia  morbi, 
wie  sie  Horaz  uenni)  täglich  an  aus,  wurdea  uns  alter  auch  höch- 
lich wuutietii,  wenn  uns  bei  grofseu  Bankets  und  Gasfs^cbofen  Blu- 
jiietikränze  dargereicht  wurden^  diu  sie  zum  Nascn^cbmaus  bei 
Tische  um  den  Hals  i^eschlnn^en  zn  fragen,  eine  Sitte,  die  wir 
nicht  sehen  bei  den  Alton  afi^eiutut  uiul  selbst  auf  antiken  Denk- 
miilern  abgebildet  iindeii  Man  halte  eine  eigene  Benennung 

für  diese  Hulskräaze  und  nannte  sie  Räucberkerzcheo  tod  unlen 
b-eraif. 

Die  Ri(te,  Halsbinden  zn  tragen,  scbreilit  sii  Ii  ans  der  alten 
ßiUcrzeit  und  aus  den  bei  damaliger  Rüstung  g(*\\uliijliihen  Ueber- 
ecblageu  und  Halskragcn  her.  Denn  man  ninlsle  ja ,  damit  der 
Panzer  oben  niclit  einschnitt,  iliii  um  <ii  n  Hals  herum  fültern  und 
6otao  Scharfe  durch  einen  Ucberschlag  unsi Ii  idlicli  machen,  wolier 
die  ganze  SiUe  der  oft  so  kostbaren  Spitzen-  und  Halskragen,  aber 
aocih  der  Krageu  an  onsereu  Röcken  (der  Collels)  abstamniC.  Die 
Benenifiing  Crayate  aber  kam  während  des  SOjäUrigen  Krie|;a  ia 
Paris  anf,  wo  die  Franzosen  die  mit  banten  Halslficlieni  sich  aus* 
aeichnendeii  Croaleo»  gemeiohin  Crawaten  geuannt,  kennen  lernten 
und  nachubmteo  Beherzigens werlh  bleibt  II  e  r  d  c  r's  Bemerk- 
ung, da,  wo  er  Ton  der  geschmacklosen  Unkleidsamkeit  unserer 
modernen  Frauen-  nnd  Mäonertracht  im  Gegensatz  von  der  Dra« 
perie  des  Altcrthuins  ein  starkes,  doch  wahres  Wort  spricht:  ^,Die 
männh'che  Kleidung  der  Europäer  hat  einen  barbarischen  Ursprnng« 
Zum  Keilen  sind  wir  da,  das  zeigt  die  Bekleidung  unserer  Beine. 
Die  übrigen  Fetzen  haben  wir  uns  für  die  Tasche  znü;clegt,  uud 
ails  ob  wir  uns  tlcs  SUangcs  niianfluiilich  bewufst  seiu  sollten,  in- 
sonderheit unseren  Hals  juintnerlieh  zugeschnürt,  eine  KIciduugji 
in  der  wir  allen  Nationen  der  Erde  lilcherlich.  werden"  f)« 


8.  Martial  XIV,*)  sola  excusare  potestTälctudo.  Oaintil.  XT.,  3.144, 
Daher  Bezeichnung  der  Si  hw.iclilK  In  n  [lallentes  palUolo,  iocaiitj^uo 
circuxndaü  Lei  Seneca,  Uuaeat.  Isat.  iV.,  13.  9. 

'  f)  Sfttir»  II„  a.  2$$*  mit  Heindorfa  Anmerkung  S,  324» 

**)  S«  Viseonti  mm  Plo^Glementino  T»  IV.  p» 4^  nnd  die  Sabina 
Th.  I«  S.  24M»  1^  Das  griechisohd  Wort  daför  heilst  woSvfuaUf^ 
.  .  Aber  freilich  gab  es  damals  noch  keinen  Schnupftabak  nnd  keine 
Tabati^en«  Davon  in  einer  anderen  Vergleiohnng! 

Menage,  Diefioilnaire  Etymologiqne  s*     Cmvate  p.  233^ 

f)  Herder^s  Briefe  zur  Be£örderang  der  üumanitüt» 
6te  bamnilong,   S,  87* 
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n. 

Dev  Kamm^  als  Haarputz. 

Wir  haben  bei  der  diefsiualigcu  (1829)  Aiisslellong:  gewerb« 
llclicr  Gegeusläude  in  Dresden  —  eine  lehrreiche  Ati<j,eü weide  für 
Jeden,  der  nicht  als  Gaffer,  sondera  als  Beobachler  eiutrat  —  un- 
ter Tieleo  böchsterfrealichen  YeredolnDgien  des  neclianisciieo  Koos^ 
Heifses^  die  aach  ooa  ia  Saebsea  die  Hoffnung;  Terbiiro;en,  dafa  der 
-  I'nonng^zwau^  and  Scbleodriao  überall  dem  coocessianirten 
äessermacben  weichen  wird,  ancb  ein  schönes  Sortiaieat  Ton  KiUn-* 
man  für  den  Fraaeopata  gesehen  ans  der  concessionirt^o  Kamm- 
fabrik  von  W.  A.  Lungenstein  in  Leipzig;  Da  lagen  Avignon« 
kämme  ia  Horn,  Elfenbein  und  Schildpalt  Tor,  nach  fraiizi>sischen 
und  englisebea  Mustern  ,  aueli  Pfeile  uud  Nadelu  zum  Fesfhalleii 
des  Locken-  und  Sebleifeoaufbaues  aaf  den  kunsliich  behaarten 
Kopten  unserer  Fraaea. '  Vorzüglich  zog  ein  Kämmeben  mit  drei« 
facher  feiner  Zähnung,  weit  brauchbarer  als  die  p;ewöhiilicben  Haar- 
bürsten ,  und  ein  Monstrnni  von  einem  zwei  Ellen  lan;;en  Kamm, 
als  Beweis  der  Bearbeitung;  aus  einem  einzii»en  Horn  und  der  Küiist-  • 
lielikelt  einer  zwischen  jL'der  einzelnen  Abllieilunij;  eiij^pprefsten 
Verzierung-,  die  Aufmerksamkeit  auf  sieh.  Am  lehrreichsten  aber 
selilt  )  uns  das  niedliche  Modell  einer  Kammniarher- Werkstatt  mit 
erfonierh'chem  Werkzen;^  und  100  Proben  eim  r  vullständlnen  Ar- 
bcitfolge  Terselien,  Der  paUiuliache  Ilonibiliiuer  hat,  \er8l- 
chert  wird^  dieses  Modell  unserem  Gewerbiostitule  zum  Geschenk 
gemacht*    Möge  er  viele  Kadifolger  finden!! 

,  ,  Der  Kamm  spielte  besonders  in  den  letzten  dreifsig  Jahren  eine 
grofse  Rolle  im  Toileltenhixus.  Er  geborte  zu  einer  volUländigen 
.  Schmuckgarnitnr  und  galt,  mit  Perlen  nnd  Edclsteincu  geschmückt, 
oft  so  viel  als  ein  ganzer  Postzug  mit  Geschirr  nnd  Wagen.  Ja, 
wfira  bei  pnsereii  KSni^naen  und  KönigtSebtem  nocb  die  oriealii- 
lische  Sitte  im  Gcbrancb«  wo,  wie  ans  Cjcüero  Jedem  Ton  )der 
Schule  her  wobl  bekannt  ist,  die  GemabliloBen  der  persischen  Grolb- 
kdnige  die  Biokuafte  ganzer  Stildte  für  einzelne  Artikel  ihres  JPnCse« 
bezogen  nnd^darnnter  ausdriicklich  dorcb  die  iSntbeilnng  einer  eige-.  * 
Den  Stadt  ancb  für  den  Haarputz  gesor^  ^  wurde  manches 


'  *}  In  der  bekannten  Stelle  in  den  Verrinen  des  Cicero  III.,  33,: 
Solent  barbarorum  reges  uxoribus  civitates  attriboere  hoc  modo: 
Jjaec  civitas  nmlieribus  rediiniculnm  praebeat  (^so,  nicht  in  redemi« 
cnlnm  lies*t  auch  Orelli  T*1I.  p.  2240»  haec  in  coltom,  haec  in 
ctines.  Die  bezoglidten  Stellen  bei*m  Plate,  Acüän  n,  i*-w.  gab 
schon  Bmn,  Brisson,  de  regne  Petvsfom  p.  T6.  Commel»  War 
Wimen  seit  Belomas  nnd  Toamefort,  dals  ihtdfcfa^  Saixongen  im 
Harem  des  SoUans  galten,  nnd  dals  a.  B«  die  seböaen,  jelsC  scr-. 


Digitized  by  Google 


schSiM  KttUMP-  SdbAtollMigil  Mt  die  koUkmi  Haafkaat 
«■d  ftran  Zabdidr  sa  beeluoiiieB  geweseo  sein.  — 

Frage«  wir  oack  dem  Up-  aml  GniBdsweck  dieser  Palskln« 
■e^  ee  dienen  sie  lon  Festbidlen  der  Haarflecbten  opd.  ScUeilea 
lUD  HioterbaepCe«  Bio  recbt  Terelftodiger  Tausch  1  Denn  eie  Ira-r 
len  an  die  Sfdle  der  eloet  in  gaasen  Nadelbriefen  TerbranchCen 
Baar nadeln,  womit  nn.sero  Mfitfer  und  Grolamutter  aus  ihrea  mit 
Pemadeo  losaromengc klebten  and  k  la  neige  eingepoderton  Haar- 
Wülsten  Stockwerk  auf  Stockwerk  aufbanten.  Nur  die  gewaltig 
emporstrebende  Höhe  dieser  Kämme,  und  dafs  überhaupt  eiu  K  a  ra  ra 
mit  allen  seinen  Nebeobeji^riffen  eia  Bestandtheil  des  höchsten  Schmuk- 
kes  werden  miifste,  will  uns  nicht  recht  zn  Siune.  Und  da  fallt 
nns  wieder  eino  anfi([uarisclie  Frnpe  aiifs  Herz.  Halten  donn  die 
Griechinnen  und  llümeriiinen  aiu  Ii  Kiünrae  bei  ihrer  Toilette '?  Ant- 
wort: Ei  freilich!  Aber  steckten  sie  diese  Kämtue  auch  zum 
Putz  auf  den  Köpft  Antwort:  bewahre!  Ueber  einen  solchen 
Mifsg^riiT  hätte  man  in  Athen  nnd  Rom  geiuht,  und  irgend  ein 
Rhyparograph  (so  hiefs  damals  dpr  Caricatnreumaler)  ein  Spott- 
bilü  darauf  gemacht.    Hier  meine  luiiglichst  kurzgcfafsten  Beweise. 

Der  Kamm  selbst  ist  uralt.  Die  Nalur  hat  nns  ja  sein  Vor- 
bild an  den  Arm  geheftet*  Denn  dieselben  fünf  gespreizteu  Fin- 
ger, die  den  ersten  Reebenknecbt  nnd  mit  ihm  das  Decimalsjsteni 
bildefen  waren  andi  der  erste  Naturkanini  lur  den  struppig  be^ 
baarten  Kopf  im  Nalarsastande^  Bs  ist  aber  noeb  die  Frage,  ob 
der  Kaoiin  anm  Krfimpela  der  Wolle  aiebt  noch  früher  gewesea 
ist  als  der  Kamm  snm  Darcbfnrcbeo  nnd  Eotwirreo  des  Haar- 
adiopfes  So  Tiel  Ist  gewife,  dafs  die  Bezeichnungen  des  Kam« 
jbcs  in  beiden  alten  äpracben  mehr  aof  die  Well-  als  aof  die 


Stötten  Msstixdör£Br  ki  Scio  znm  Nadelgelde  der  Saltsoin  Valido 
gebSrten# 

,  *)  Bs  Ist  bekaaniy  dals  arspriinglich.  nor  das  Reobnen  mit  den  fünf 
Fingern  (w/Axi^ttv')  galt,  «nd  dafs  die  riknisobe  Y  nur  die  Ab* 
bremtar  der  üachen  Hand  (vola)  mit  den  fünf  Rechenfingern  ist« 
iMeie  ganze  Finger*  uid  Bandarithmetik  wurde  in  4er  Folge  in 
ein  sehr  künstliches  System  gebracht,  wetobes  die  Stammen  nnd 
Vendinittenen  im  Serail  noch  aasüben. 
**}  Das  altromische  Wort  pectere,    welches  in  alle  nearomanisebe 
.  .      Sprachen  überging,  kommt  ja  vom  grieclnschen  -n-tMgjv,  Hie  Wolfe 
.    .     krämpeln,  her  nnd  wurde  also  zuerst  vom  Kämmen  der  Wolle  bei  in 
Wollvieh  Qiecus}  gebraudit,  eli<?  die  altrömischen Landwirthe(rubtici) 
dadarcli  zur  Anwendung  cks  Uaarkammes  gebracht  wurden.  Be- 
merkenswerth  ist,    dafs  das  germaniisdie  Kamm,   comb  u,  s.  W., 
unäüeitig  von  der  Benennung  der  Ilaud  abstammt,  wetohe  in  den 
SaUscUen  Gesetzen  noch  cUama  hellst  nnd  aaf  d^  Matarkamm 
■    unserer  Altrordem  hinweis*L 
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ISfaarkrflmpel  denteo,  so  wie  es  keiocD  Zweifel  leidet,  dafs  die  Hü- 
nier  Ton  aller  Zucbt  und  Mannskraft  siiii  eiteu  so  ^nt  die  vom 
'  HaarabpnUer  (lonsor)  korz^esciioilleacu  Huaie  luii  ullen  fünf  Fiii^ 
g»n  koraivtjf^  «IvehAinifctoa  *),  als  die  geprieseaen  teulsclieu  liä- 
Mfehiiter  n  Tiiflto'«  Zeileo,  wi«  «e  uns  Pliili|ip  Cluver  iiu  Con- 
terfel  seigt  Aber  bei  fortflcbreilendem  Luxa«  briMrblfii  allerdiuga 
Bebmo^lastige  Dame»  bei'in.  HdarpoU  die  feliielea  Käfflme  aas 
Bocbsbaam,  ßlfeabeiii  imd  Gold,  Die  Heffire  Kiülikleia  weibl  ia 
eioem  aoalbefflatischen  Sinogedielite  **)  des  Leentdas  toü  Tareol 
der  Yenos  sebst  asdereit  Bijoiix  und  Nippes  anch 

Set  dimkcflii  Haar*«  Gekraosel,  wie*a  ans  l4$8bos  kam, 
Daa  Byienband,  neerblSnUab  adtiUemd»  zart  gewebt, 
.Den  eVraea  Spiegel  und  den  breiten  Bnchikanin, 
Der  wie  m  Zegnets,  ibr  die  Haar*  nmsebllersend,  fitrcbt 

Uad  Callinaebiis  roft  ia'' seine«  Prai^saage  auf  das  I^.h]  der  Mi« 
Mrra  den  MÜdclien  in  d»  Processton  sn;  (V,  32.) 

Bring:et  den  goldenen  Kamm,  damit  sie  kämme  das  Hanptüaar, 

Hat  sie  die  Flechten  mit  Oel  lieifsig  gesäubert  vorher. 

So  wie  hier  die  Müdcbcu  als  Haarschmückerioaen  mit  dem  Kamme 


*)  Der  Menscli  kratzt  sieb  nnr  mit  einem  Fingw  Im  Haare,  war 

noch  ztt  Cicero's  Zeiten  die  Bezeichnung  eines  weibischen  and 
weichlichen  Mannes,   drv  sein  ITaar  zierüch  gekämmt  und  gelockt 

.  ,  trug,  also  nicht  mit  allen  f  jiü  Fingern,  wie  es  wohl  zur  Abwech« 
aelung  auch  unsere  iUuskoptc  zu  thun  pflegten,  durcharbeitete» 

.  Es  kannte  in  Rom  Jeder  ein  Epigramm  des  Liciniiis  Calvus  auf 
den  Poinpejus  —  digito  Caput  uno  qui  scalpit,  wegen  seiner  Stutzer- 
lialtigkeit«  Jeuea  vom  älteren  Seneca,  Controv.  III.,  19.  zuerst 
angeführte  Distichon  hat  eine  eigene  Gescliichte  in  älterer  und 
nenerer  Zeit  gehabt,  die  am  aosfiibrnclisten  erzählt  wird  von  Bur- 
mannaa  aeenndos  In  Anthol*  Lat  T.  I.  p.  217.  218.  Vergl.  Span- 
beim,  Remarqnes  mr  ks  Cteti  ^e  TEmeereur  Joliea.  n.  660, 
pu  171.  . 

AnatbemntiselieSHmgMIcbtebelftenImAltaetbnmepoldMywenii 

man  die  all  Weibgesdienke  dem  Schutzgott  anfimbiligenden Sacben 

mit  einem  Weihgediclit  begleitet»  Die  in  Classen  getheilte  griech- 
ische Blumenlese  enthält  ein  ganzes  BQcb  solcher,  oft  sinnreich 

ansgesprochenen  Weihtafeln,  welche  aufser  dem  poetischen  In- 
teresse  auch  ein  technologisrhes  für  uns  haben  und  für  das  Haas* 
>esen  der  Alten  eben  so  wei.i-  als  Artemidor's  Traumbuch  hin- 
■  länglich  benutzt  sind.  In  Jacob»  0  trefflicher  Auswahl,  Delectns 
epigr.  Graecorum  sind  p»  40  —  «S.  dit?  lUerüchsten  der  Art  an- 
sammengestellt. 

**♦)  Anfil.  T.  L  p.  222.  V.  mit  Pprsoßs  uad  Jacobs s  Aamerkungen, 
Animad?.  P,  I.  p.  62 
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müreteii,  so  iintleii  wir  lei'm  Claudian  die  Graziea  mit  dem  Knmm« 
M  der  Tuilelle  der  Yeiius  beschäfligt,  iiod  indem  damit  auch  das 
Flechten  nsd  KrfioBeln  der  Haare  »itf^ereelnieC  ivtirde,  so  bekam 
HMr  selbst  ynm  Kiains  im  isn  «Iisb  Spradiea  die  Banes»* 
110g,  ofid  ilas  ZeUwofft  dftyea  (comefe)  bildet  dei  Haaptbegriff  der 
•Neo  Fraueiileilelfe 

Aiiciii  iitrgcuds  hat  uns  bis  jV(zt  p:ellngeii  woüen ,  bei  ei- 
oem  al(«'n  Scbriflsfcllei  eine  iSacluii  ht ,  oder  an  deu  vielfach  mit 
Fiecliteii  luid  Locken  «z;esphmücltlen  Frauenkopien  ia  altea  Vasen- 
j^eniiilden,  Slatucu  und  Biislen  auch  mir  die  p;^erinas(e  Spnr  aiifza- 
finilcit,  dafs  jene  classischeu  Frauen  diesen  Tielü;ebraucljten  Kamm 
zur  rntzschau  in  die  HaarHecliten  nnd  in  das  LockengekrSnsel  von 
hinten  anfslerkten,  wie  es,  bcsoiulcrs  Tor  der  alles  Andere  ver- 
drängenden Giraffeiitraclit ,  allgemein  Sille  geworden  war.  Gcnan 
be4raditel,  verkehrt  aach  diese  uene  Kammparade  alle  Begriffe, 
nelclie  das  gesehmackvlilte  Allerttmin  voni  sieriicbett  Birand  des 
wetblieben  Kapfes  hatte «  indem  sie  gans  eigeatlich  das  Vordersls 
SB  bittlersf  dreht»  Die  Franen  im  Altertbame  trugen  entweder  ibr 
|laar  ohne  alle  Kepfbedecknag,  iroven  bei  froblidier  Yeranlassaag 
aar  BlumeakrftaBS  eine  Ansnahme  machten^  oder  mit  dem  öb^ 
dea  Hinterkopf  beraafgezogenen ,  dem  Kopfe  fein  sidi  aesebmie- 
lieaden  Obergewande,  wobei  doch  ancb  Haaraefse  nnd  eine  Art 
von  Behanbung  *^  besonders  bei  den  Gncchiaaen,  darcb  ein  zar- 
in Gewebe  nicht  gaas  ansgeschlosscn  waren.  Galt  es  nun  Pno-> 
aessinnen  nnd  Fronen  aas  der  Kaiserfamiiie,  so  bog  sich  über  die 
Haarworzelo  nnd  die  Stirn  kernm  ein  ans  Gold  oder  anderen  me- 
tallischen Stoffen  «gearbeitetes  Diadem,  welches,  eiji^cntlich  nur  den 
Rildiiissen  der  Göiiinnen  zugeliori-^,  auf  die,  Gollern  f^leich  geach- 
teten Frauen  in  dn  ilerrschcrfamilie  ubertragen  wurde  Da 
war  Silin  im  Sdunuck,  denn  es  gab  der  fciageglätteteu  hohen 


.  j*}  Die  PotSBiSdohea  (ematiiceO  Uefiwn  im  Allgemeiaea  bei  dea 
Griechen  HOf*fmrquiu  Die  giase  KammtoUette  des  Alterthoms 
haben  gehen  Biidr«  Jnnins  in  seineni  WeiiBe  do  oona  e»  YIU 
p.  829«  T*  IT.  liunp»  Gnt  n,  Spaaabefm  ato  CiMansebni  p^ 
6a9»6l0u  enob$pfead  behandelt 

Des  ledimienlom  der  Edmerlnneo,  die  uihrtrqtt  der  Grieduanen* 
Die  RedetÜla,  dea  Haarnetz,  (mum  denke  an  das  siciUche  Bildehen 
einer  Dichterin  in  den  Rercobudachea  GenaUen)  hieb  icfKpi?9«A«$« 

♦♦♦J  Man  sehe  z,  B.  den  colossalen  Kopf  der  JLudovisisdien  Juno  in 
unserem  Mengsi^clien  Alnsenm,   wo  dem  Diadem  Blumen  ange^ 
biUet  sind,  und  das  zierliche  Köpfchen  der  Julia,  Augustes  Tochter, 
In  unserem  Antikenmusenm  No.  996*    Es  iai  die  crt^av^  oder 
der  Griechen*  .   *  • 
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Sliro  noch  mehr  Mnjeslüt  ond  Erbabeubeit  Uiim^re  Kamai« 
uioden  aber  kebrteu  die  Sache  ToUkoimaea  am.  Wir  iiabeu  m 
hiaien^  wie  es  jene  Torn  haften  ♦*). 

Dagegen  macbie  die  sooreuaiinte  Nestelnadel ,  Mromit  diu  clas- 
ßiscben  Frauen  so  oft  die  fein  gescheitelten  Haare  oder  die  Haar- 
flechten auf  dem  Scbeiiel  zu  Iieften  pflegten,  einen  Hanpttheil  ih- 
res Haarputzes  aos.  Denn  so  ^^enig  man  iui  Aliui  ihiuue  von 
unseren  Ilaai-  nnd  SteekuaJeln  etwas  wissen  wollte,  weliho  über- 
all nur  Nothbehelfe  sind,  so  viel  Kunstgeschmack  zeigte»  äie  io 
diesen  Nestftliaddiiy  ierei  Kf^enden  oft  mil  dem  «erlidisteo  Bild- 
verke  freeclmiickl,  oft  selbst  ait  orieDlaliscbeq  Perie»  liereicliert 
«arev  ***)^  Aricb  unsere  Barnen  spielei  es  Mer  mit  — .  TergoU 
dflieo  Ffinleo die  ibaea  «nslr^tig  Amer  selbst  ia  die  ZSffe  ii«4 
Hsarvulsle  gesebosscn  bat,*  damit  ei«  solche  wieder  Terscbiefsea« 
peaa  auch  ia  den  Haarlocken  sitzt,  wie  uns  die  Dielttsr  TOrJcfiadi^ 
gen,  der  kleine  Sdialk^- 1VM  aaf  dea  Waogdl  der  Jusgfiraa  mÄ 
Sophokles'«  BheltK 

Werna  aao  auch  die  hart^lclabigsle  unserer  schonen  Leseno-r 
asKi  «esA  sie  die  Gedold  gebabt  iiiUta»  aicb.darcii  diese  Alteiw 

Man  Sbeisebo  dsbei  meht,  dsls  die  atedlidio-  Geifehtform  eine 

kleine  Stirn  Cfrons  brevis,  Mart  IV*|  42>X  caatigafa»*fordeMek-  0« 
Jnnias,  de  Pict.  Yet  III.,  p.  228«  Um  so  ansgexeiefcaotot 
'  wer  -die  iebe  Stini  dorch^s  Diadem  aelbtt  «rhfibt» 

Kur  berale  man  sich  nidit  auf  dss  Vielen  rathsr]haft  «titihleaead 
Haarband  toh  hinten,  die  sogenannte  ovivSoff^ivhawif  cinadJesdei» 

*  '  '  artiges,  alro«  wie  der  Schlenderriemen,  in  der  Mitte  bsalles^'  fa 

acbmalen  Rnden  aaslanfendes  Haarband,  welches  daatt  diente,  die 
Haare  vom  Nacken  heranf  in  die  HBIie  zu  halten,     Mail  findet 

•  dieses  Haarband  auf  aiten  Vasengema Iden  haulig,  aher  stets  in 
Verbindung  mit  einem  dazu  geiiörigen  Vorhand  ühei  die  Stira, 
z.  B.  MiUin's  Peintures  T.  L  pl.  2*.  mit  der  JSote  in  der  De- 
acription  p.  46,   9,    Vergl.  Visconti  zum  Pio- Clement.  T.  IV. 

j      p»  7»    Diefs  ibt  sekr  kleidsam  und  verhüllt  den  Anblick  des  straff 
binangezogenen  Haarvndiaaa  im  blosen  Nacken,  welcher  hei  un- 
'   MXmm  WSbmi  einen  widfiffttt  KnMck  jnadit  ' 
JNsea  Nadel  Idefii  aosi  aisoHsdnA  and  Malt  aiicli  dio'Lodkaa 
iBst»  fi,  SHs^  'Hoinaias  asd  Bnraiann  na  Ovid  IIL  Avt.  laa. 
Ifsa  aads  dsM  bedenke«»  dnb  die  Firsaariiaih»  fffwBbrtbb  w 
Selben  dsftetent  sbee  aHdk  wm  ao  nebr»  mm  aloht  dia-sfidenan 
Gewänder  (tennia  bombydna,  Mariial  XlV^  -aa.)  daihardi  aaso- 
^Dttchten,  fest  zusammengehalten  wMen  marsimi.  Alles  anch  ass 
noch  vorhandenen  Anticaglien  hier  zur  Erläoterung  Beizubriagw 
..   ende  gibt  die  Sabina  Th.  I.  S.  168  ff.    Dafs  auch  Perlen  bei 
diesen  Nadeln  gebrancbt  wurden,  läfst  Projtars  1I|  19»  la»  (Jigf 
«Uea  genuna  media  vertiee^  nipht  ;iv^i£elB« .. 
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tbomeleien  zn  langpR'eUcn^  fi^crzen^  worden  irAre,  dufs  eMe-  Dame 
mit  firm  Kamm  auf  dein  Hin(erbanp(e  im  Alterthume  gar  niebt 
ilenkli.ir  sei,  so  stehe  doch  zu  ihrem  Trosle  die  Bmerkiing  nodk 
als  Ziis^ahe  hier,  dafs  der  Frauenkarara  wenigstens  einmal  im  Al- 
terthiime  eine  glanzvolle  Rolle  olFontHch  s^espielt  habe.  Nicl»ls  crf^ht 
über  die  Pcrrüken  der  AIhnutler  Isis,  als  sich  ihr  Dlennt  vom  Nil  - 
ans  über  die  js^anze  alte  Well  verbreilrt  Imlte,.  Man  hndel  sie  ia 
liuiulrrt  I.<)rla  l)en  oder  «ffch  Lotos«clöck{  hen  vom  Haupte  der  Göt- 
tin liei  ahlliersetid  anf  ägjplisirendeii  Deukinälern  abg^ebiidet  und  ia 
Siatiieii  iömischer  Franko,  die  sieb  im  Isis^Coslume  bilden  liefseo^ 
nacbgeaboit  Zo  «Keser  Frim  i^are«  dh  Kümme  ganz  uneut- 
Mrliofa«  Waft  geadmlil  Bei  den  fakr^^FmeMlMieii ,  welche  zu 
ge«i88fn  Zeifea  aai  eiaen  Tempel  lo  4eu  aolem  an^aateUt  -mwt^ 
den,  trogen  andftehtfg»  FniMD  den  Kaaun  Uk  dia  ÜtokOiWara 
ftlfemlidi  aar  Sdia«,  oftd  da  litcr  A]ln  «Maeli  dargealaltt  mtde^ 
«0  aharfen  diasa  Kaamlffigeriaaen  dea  Hfttfdfni  4m  Krftaaehi 
nud  Toapirea  dieser  amfangreichen  Isis  -  Perruka  aata  Gtaaaaald 
nach  und  erklärteo  a}<di  Mardi  als  Ulflgde  aad  Bierodofea  dar 
grafsen  G'aHltk  Man  kaun  sieh  iMlellen ,  dals  die  cn  di». 

aem  Weihgepräaga  beatimmten  Kämme  an  Grörse  aad  KitsibaiJteit 
iJlaa  iiimrtiiilaa  r  'waa  wir  in  dieser  ^^t|B«fp  ke|weii.  Man  |tng 
nach  weiter.  Die  frommen  Fraoen  gingen  in  ihrem  Eifer  für  dea 
HHArscämack  ihrer  GöUtn  so  weit,  dafs  sin  meh  seibat  als  Ge- 
ireibte  die  Tensor  geben  lit>fsen  nod  den  schönstejt  Scbaiack  des 
]fiaaeattam»te8  der  Göiüa  aimi  Qj^ks  brackten.  ■ 


1'  Mm  mnia  die  Isis-  «dar  AtorfigüMli  auf  nefarefen  altHgyptiBcheii 
gemalten  DenkoatUem  vergleichea,  wo  die  nomidiaebe  Henne  sich 
über  den  Kopf  der  Göttin  breitet,    z.  B«  in  Champoilion's 

I  Pantheon  Kgyptien«  ♦«  Livraison.  n.  17,  A,  Die  Isis-Statne  im 
Müseo  CapitoU  T.  III.  fab,  76.  streift  schon  an  die  pantlieüstisclien 
Bilder»  Oben  unter  der  gewaltigen  Feder-Perrüke  sieht  man  die 
Liocken«  VergK  in  deniielt>en  Museo  tabu  81«  und  im  Muaee  Na- 
poleon Ton  Püanesi^  T.  IV.  pU  51,  52.,  welcba  aber  nff  ?or- 
nehme  Römerinnen  im  isis-Costume  voräteUen. 
Wenn  Appulejoa  in  den  Hetam«  XI*  p*  771.  Oadend.  die  Isis« 
Froeessioiwn  sdiildcat,  sa  africht  ar,  aachdSM  etf  die  Spiegeltrnger- 
itea  ttaa  Tarffiführl^  «aali  voa  sde»  Kaanaftigaii&acii»  mldia  an* 
iiaiiii  die  PaafenHiaie  4tt  Handtaagr  mtMmi  Mläimm  «-  qaaa 
ISBliaei  eWmü  teaaasa«  0MCit  baMUaraai,  flasnqaa  digitonim 
akoalaai  aagaa  a|ipeiEafli  oMam  laiMiaai  fiagonnt,  mmik  achoa 
«paahehn  aoai  OUKaiaobaa  M  die  Mlaa  aaa  dam  Seaaca 
nnd  Yarro  yerglichea  kab 

8.  das  Hfighamk  dea  PaUadaa  ia  den  Analect,  T.  II.      406.  I« 
'  Bifr  Toniar  war  nnerlafslich  l»ei*m  laisdienste.   8,  Plntarch ,  de 
It.  et  OiiTt         Yok  lh      II«,     4M»  WjU9nK  Ms  aaa 
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III 

HI. 

Die  Brillenträger. 

Das  Grwocheo  des  Epimenides  oder,  gi!t  es  die  Heiligeole- 
geodeo,  der  Siebenschläfer  unter  dem  Kaiser  Diokletian  lüfst  sieb 
ancb  aal  eine  alterthümlicbe  Vision  anwenden,  Zmn  Beispiel :  Wiei 
vicun  irgend  ein  Elegant,  ein  Stutzer  ans  dem  alten  Rom,  ein 
MaUbioiie,  wie  er  nas  in  Jurenal's  Satiren  begegnet,  plöUlit'h  un- 
ter uns  anfwaclite  und  auf  aUen  Brücken  und  PlStzen,  in  Kirchen 
und  Theatern  ganzen  Sehaaren  Ton  jngendlieh-krflftii^en  Brlllentril- 
gern  hf's.e'^nele,  wie  würde  er  ob  dieses  scIisjuik  n,  ihm  Töfli^  nii- 
be^reiliicben  Anblicks  erstauucn,  oder  sich  wolil  j;ar  eiilsetzeul 
Was  —  würde  er  ausrufen  —  haben  diese  Jünglinge  niid  Mämier 
alle  den  büscn  Zauber,  den  vergiflendcn  Blick  im  Aii«ie,  dafe  sie, 
Dm  dessen  behexende  Wirkung  zu  hemmen,  zur  Voriiut  ihre  Au- 
gen zu  verglasen  genülliigt  sind,  damit  die  Yorübergehnidiii  von 
ihren  verderbb'cheu  Ansllüssen  nicht  beiühit  »erden?  Das 
Auge  ist  ja  das  beredteste,  entzückendste  aller  Sinnen  Werkzeuge, 
das  Fenster  der  Seele;  misses  diese  Giftsangen  sich  so  Tertrah« 
reu ,  damit  der  innere  fMaHc  nfcbt  lierattsgodket  — « '  Und  in  der 
That^  man  Jcfinnfe  dergleichen  Aenibemngen  bei  «inem  'Wtederanl^ 
lebenden  ans  dem  Alleiifattme  fih*  keine  ungerejuifen  Mntlimaibungea 
balten*  0enn  man  bedenke  bfer  nnr»  dafe  |a  jede  Art  TonÄngei^ 
glSsem,  ja  Tielleicbt  selbst  die  ganze  Glasschieiferei,  no  wie  sie 
bei  nns  gefibt  wird,  damab  eine  ftfQg  nncrbdrle  nnd  anbe- 
Icannto  Sacbe  gvwesea  s«» 

dem  ahen  Aegypten  mit  den  ersten  Monchorden  anch  vieles  Kleii- 
kaliscbe  ausging,  Jeidet  aaflb  den  aeaetten  Dedoetioaea  kaom 

einen  Zweifel. 

^  ]''s  ist  nicht  möglich,  daf«  der  dnrdi  alle  Völker  and  Zeitalter  ver- 
breitete Gtanfoe  an  den  Bchädüchen  Zauber  im  Au«:e  (^fascinus, 
mal  oocbio,  gettaturti")  nichts  als  ein  AmmenniUhrchen  und  alter 
Weiberglanbe  sei.  Die  AKen  gaben  dem  Ange  durch«»  eine  ac  tive, 
in  das  Object  einwirkende  Gewalt,  wie  selbst  der  Spndigebrauclt 
der  OfledMi^  dto  BiSliwISMer  CMmib  mit  'deni  Qenlilf  iIq  cor» 
attnbm  beweist»  S»  die  Anmertnng  zm  dem  Otaaunndkeg  Apol. 
leaits  Im  Chnriml  Jmnmai,  LXX.  p*  Ittb*  SStle  ebi'  Bneb* 
bMIcv  tnn  meisnm  fontnalet  Aftortbnm  nind  -Knnst,  die 
Fortsetemg  dMeken  wellsn»  so  war  dalfir  efaie-Abbsiidlahig  über 
den  AegsSsaabse  nw  KriSnteinne'eiBse  mai meinen  Bildtafel  be» 
•fimiBt«  welobe  MHiSien  auent  in  der  Arebaeologia  Britannles» 
Yet  XIX I  bekannt  machte«  Bs4at  avsk  nach  Arditi^t  Abband- 
lang über  die  hnndertfachea  Besiehnngen  anf  den  Augenzauber 
in  alten  Denkmälern  sehr  Tiel  zn  erörtern  übrig.  Mtm  fttgtoit^  « ' 
iadefr  ^bef  fs  UeberUelernngeni  II«  «0 
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Zwar  finden  wir  in  alten  rßfflisclion  Inschriften  onstrcitiir  Aii- 
genfabrikaiitrn  (faber  oculariiis)  erw/ilmt  und  mau  bat  daraus  oft 
beweisen  wollen,  dafs  die  Allen  schon  Brillen  g^ehabt  hätten.  Al- 
lein ea  ist  langst  bis  zur  Genii«ce  ji:ezei^5t  worden,  dafs  mau  selbst 
in  den  befsten  Zeiten  der  billigenden  Knnst  bei  den  Griecbeu  die 
Gewohnheit  beibehielt,  den  Statuen  aus  Bronze  und  selbst  aus  Mar- 
mor ciugesefzte  Augen  aus  Schmels  oder  Edelsteinen  zu  geben ,  und 
dafs  es  bei  80  groftoo  TerTielihhlgniig  der  Slalnen  iiii  Alterlhume 
actbst  Kfinstter  geg^ebeo  haben  müsse,  welche  sich  aosscbliefs- 
lich  mit  «okhea  dagesetolen  Angea  beschAfiiglea  %  Alles,  was 
•ich  Tielteiebt  sogeben  läfst,  Ist,  dafs  man  snr  Beobachtuag  der 
Steine  Dod  Meteore  im  Dunstkreise  eioo  Art  tod  Sebröhren^  den 
Diopter,  aber  ohne  Objoctivgläser,  gekannt  habe  ja  wobt  auch 
durch  die  Beobachfnnji^  der  Strahlenbrechung  in  einer  mit  Wasser 
gefüllten  Kugel  auf  die  Idee  Ton  künstlichen  Linsen  aus  Glas  zum 
Behof  mikroskopischer  Arbeitea  (bei  Stein-  und  Stempelscbneidera) 
gekommen  seio  kfiaiie  ***)^ 


^  ^  S,  Biioiiarotii:  Omermioiii  lop*  aloam.medagUoBi«  l^noemi^ 
p»  XII*  F  es  in  Winokelfliaiiiirs  Storia  delle  aiti»  ,T.  IL  pw  27«  a» 

und  üaatrem^re  de  Qainey«  Jopiter  Olympieni  P«I»  i).42ff. 
Bs  ist  merkwürdig,  dafs  in  neueren  Zeiten  die  Augeiichirurgie 
ancli  solche  kiuutUcbe  Augen  theiU  innerhalb  der  Augenlider,  theiJa 
antserhalb  derselben  einzusetzen  nntl  mit  der  in  alten  griechischen 
Aerzten  nirgends  zu  bindenden  Beneniumn  jenes  i(iro/3A£^ajov,  dießi 
iy.pK((p<nqöv  zu  bezficlinen  an;j,ef .^tv^rii  hat,  S.  Marcharti,  de 
oculo  artificiali  ecblepharo  et  lijpoblepliaro,  Tübingen  1749,  wieder 
,  abgedruckt  \n  Hazard  Mirault »  Traite  pratique  ^  af tiiicieU 
CParis  1818)  p.  221  if/ 

4  y 

♦■•^   Die  Stelle  des  Strabo,  wo  von  Rohren  die  Rede  sein  soll,  p. 
.  203,A.,       durch  Ooray's  alleingiltige  Verbesserung  (s.Friede- 
mann's  Comuu  ntar.  Vol.  I.  p.  584  If.)  jetzt  verschwunden.  Aber 
,  ,    -  die  ^lo^fqon  koniineu  docli  sdion  bei'ui  Polybius,  X»  46,  in  der 
Teleigraphik  der  Alten  ror.  S*  Schwei  gl^  aus  er,  T«  VI.  p.  697, 
I4im]i|t  mßj^  die  bekannten  alten  BIMsiwo  s«  Ptolemaiis  Geo* 
graphio  d^  0»  Urainni  Anpiwkoiigon  2«  Pilhmar^s'jChro- 
nik,  S.  m  i^D«  so  ist*s  anber,  Zweifel,  dalk  die  Alten  die 
Interne  doMilL  RSfeüren  beobachteten  and  so  TeMEope  o  h  an  d  1  a  so r 
bat^«  'Aber^Caylas  schh^ls  sa  viel  dsiawi»  Stehe  .Am eilhon 
in  den  Memoires  de  TAcadMo  des  Inscrlpti^as«  XI^II.  p.  498« 
^f*)  lian  denke  an  die  pUa  aipiae  plena  bei*m  Seneca,  Qu.  Na^  I,  IK, 
p,/4&.  Rulik.  und  das,  was  Schneider  in  den  Anmerkungen 
tXL  den  Eclogis  physicis,  T,  II*  p.  273,  darüber  bemerkt  hat»  Schon 
Pinkerton  in  seinem  Essay  on  Medals,  T.  I.  p,  181,  wo  <?r  es 
^   mit  Recht  nnglaofjUcIi  luidct,  dafs  die  alten  Graycms  nict»t  eine 
inikroskopia^        ^^liab^ .^^^n,^         A.di^op  of  wa^  forms 
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Und  doch  kaunten  auch  die  Alton  manches  nalürliehe  Mitlei, 
den  Blick  zu  scliärfeu  mal  illc  Au»eii  zu  bewahren,  hana  ntcUl 
nnr,  dafs  die  Constructiou  ihrer  Jieluie  selbst  durrh  das  iiiuaufge- 
8chlai;t  iie  Yisir  einen  vielfach  iiölzlicheu  AugensuiiiriJi  (l;irbol  *), 
was  \sir  ans  alten  noch  trhali^Mit  u  Helmen  ood  aus  ^iatueo  und 
Yasengemälden  wissen ,  so  bedieulen  sie  sieh  auch  häufi«-  zur 
Scharfunx  des  Blicks  der  über  das  Auge  vorgeUalleiiiJi  huUleo 
Haod  piMi  bildeten  diese  Htrleogcberduogp  iJieiis  io  ihren  Pan>  und 
SAtjrbUderii ,  fheUs  in  einem  eigenen  nioiiaelttn  Tnnin  nach 
Aber  noch  gegen  die  Bindung, der  Aogen  dofdi  den  Sebneeglann 
in  nö.nUiclien  Kliomien  knnnCen  dje  Griechen  sehen  den  Gebcnnch 
eines  nns  sebwnrsen  Pferdebaaren  geferiigten  netinriigen  Uebeno- 
ges  yer  den  Aog^pi,  korf  dfis»  «ne.  die  Eskimos  in  NordanMiilm 
Schiif  oa!i<;en  nennen.  Die  Sache  kommt  io  Xeoophon's  Rücklage 
der  10,000  Grieeben  Tor  oud  ist  von  dem  ehrwürdigen  Veteran 
Blamenbach  schon  vor  fünfzehn  Jahren  in  einer  Vedesnng  gelebit  • 
JbebandeJt  werden  ***)^  £s  .kt  nberbaupt  tb^teig,  sn  aweifel^  ilafo 


a  micreteope  and  it  k  piobable^  was  the  onlj  one  of  tbe  andenli» 
Ton  einem  Wassertropfen  war  aber  der  Weg  zn  einer  Aogenlinse 
am  6U»  nidit  weit.  Daten»  im  Minen  scharfsinnigen  Orfginea 
des  d^oovertes  attribu^es  aox  modernes,  T.  II.  §.  278.  p«  224^ 

bemerkt,  dafs  sich  flergleidien  Linsen  melirere  im  IVfnseum  z«  Por- 
tici  fänden  und  dals  er  selbst  dei^gleiclien  besitze.  Ucluif^Liis  wird 
man  in  Hainberger's  Uistoria  vitri  in  den  ältesten  Conitnen- 
tariis  Soc.  Gott,  vergeblich  nach  einem  Zeugnisse  yon  Glasschliff 
suchen;  wohl  aber  glaubte  njein  unTei^efslicher Freund,  derprenfs- 
iscJie  General-Consul  Bartliold^  in  Korn,  Beweise  tlaza  in  alten 
Glaspasten  gefunden  zu  haben,  —  Was  baben  seine  Krben  mit  den 
HaodsdirUten  desselben  gemacht? 

Helme  mit  Schirmen,  «TOffHiir«<r/zafT«,  Unstreitig  waren  die  eigent- 
lichen VisiiFer  fertig  er,  buccularü  in  den  alten  Inschriften,  auch 
daiMif  aisgelernt,  die  cavefnae  wrinwlai  et  OQabMnn  orbibas  alB- 
zas,  wie  de  Anuaianeir  Blbioallinns  besebnibt^  gesrfäcfct  aaan- 
fariflgen.  8«  Liiis.,  de  M.  III.  Iw  p.  140. 
IKe  Griechen  hatten  ein  eigenes  Wovt  fnc  diese  jMsrde  des  am- 
benbis  valtns,  wie  ihn  die  Römer  nennen,  ««•o^xoireuefv.  S,  Hem* 
sterhnys  zu  Lucians  D.  D.  Mar.  VI,  3.  p.  304,  Wetst.  Das 
Wort  ist  in  dieser  Beziehung  oft  nicht  verstanden  worden,  wie 
die  von  Abresch  zu  Aristaenet,  p.4,  angeführten  Citate  beweisen. 
Daher  das  berühmte  Gemälde  eines  Satyrs,  des  Apo^copeuon.  S. 
Sillij?,  Cat.  Art.  s.  v.  Antiphilus,  p.  56.  Die  Yasengemülde,  auf 
welchen  die  Gebeiden  in  mimischen  Satyrtänzen  vorkommen,  habe 
ich  angeführt  in  den  Ideen  zur  Archaeoiogie  der  Malerei^  p,  204. 
Vergl.  Millingen,  Vases  de  Cogli.  H,  p.  28. 
Bei  Xenophon,  de  Exped,  Gjrri  IV,  5.,  13,  htifst  es:  es  war  ein 
B^ttifer**  Wein«  Scbriftcn.  lU.  * 
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die  Alteo  tcboo  ülerall,  wo  es  !a  etnem  weit  weniger  Hül- 
leu  erfordernden  Klima  and  bei  gjmuaslischor  A[ihärtiin^  noch 
Noth  fbat)  die  Mittel  ^kaont  hatten,  wodurch  wir  die  edelsten 
Organe  gegen  üufeere  Einflüsse  der  Witteraeg  zu  schützen  wie- 
•ea 

Man  kann  aber,  diefs  vorausgesetzt,  geradezu  behaupten :  sie 
hatten  keine  Brillen  und  Augenglüser,  weil  sie  keiner  be- 
durften. D«Bfl  aielivef«  V«mliisaiingen ,  wodareh  «ater  od»  ü/^ 
Mjopie  MM  AngewMmong  odtr  erkiosleller  Au^euseb wildrang  ihM«> 
1%  btfMert  nird,  M  bei  ibrer  Lebtniiweise  entweder  gm»  edtr 
Ml  griÜMembeils  weg.  Idi  reebne  dabin  das  Nacbtläes«  da« 
Lebes  in  eiogeeebleeeenen  RAuuea  and  Im  laaeren  vneerer  Weia«^ 
aagea  und  das  Lesen  oad  Sobreibea,  wie  es  aas  anm  BedMillb 

geworden  ist. 

Nichts  ist  in  der  Lllnge  den  Aogen  yerderblicher  als  das  in 
böbercn  Cirkeln  zum  yornehmen  Ton  gehörige  Naebllebeni  .bessn- 
4en  die  dabei  nnerlafsliche  YervielfHlfigong  der  Lampen  nnd  Ker* 
len,  das  blendende  Farbenspiel  unserer  Crystalllenchter  nnd  Spie- 
gelretlexe,  wobei  selbst  die  Concoufi  irnn^  der  Licbtstrablon  durch 
allerlei  neue  Sinombre > Lampen  -  Erüii düngen  und  Uuis(  hiiBiungcn 
das  Uebel  aar  aedi  Arger  nüidily  die  Kiurtcbiiuig  naserer  Asseai- 


Schotz  für  die  Aagpen ,  t*  rif  fxtXav  rt  »J^wv  t^o  täv  oy^SaXfxSiv 
^o^fvoiTo,  Ks  ist  nicht  angegeben,  worin  dieses  scliwarze  Hilfs- 
mittel  bestand.  Aüein  aus  einem  Fragment  des  Vanro  deL.  L.  VI., 
welches  Fea  zu  Winckt.'linann'5  Storia,  T.  II.  p.  28,  anfiihrt,  geht 
herror,  dafs  man  sieb  ,  um  kleinere  Geg:enstande  za  sehen,  be- 
sonders eines  weifscn  Elfenbeins  nnd  scliwarzer  Pferdehaare  (so- 
talae}  bediente,  ninl  SO  mödlte  diefs  wohl  eine  siebartige  Vor- 
liclitung  gewesen  gein«  Schon  Schneider  in  seinen  Anmerkungen 
zn  den  Edogis  physicis,  T.  II.  p,  140,  hat  bei  der  Statte  des  Xe* 
nophoB  PanlMen  am  FeUaa'n  nad  Paie*e  IMMn  angefokrt  JMeia 
bat  Blamsabadi  in  aeiaem  «tttsa  Spe«ia»ea  hirtefiaa  aatondls  «s 
aactoribaa  dsMlcii  illeitratae»  p«  7  iC,  dank  aiebme  Gllate  aoe 
neanea  Reiiebeiebreibangea  nad  selbst  dniob  eine  KniCeTCsfel 
sebaiftinnig  efüntsft 

*)  Griechen  nad  Rdmer  bedoifien  der  Haie  and  Kappen  Mit  aad 
gingen  iä  der  Stadt  stets  mit  blosem  Kepfe,  was  selbst  die 
Fcnsidit  sdiärfte.  Allein  auf  dem  Lsade  gegen  dea  Sonnenstieb 
nnd  aof  Reisen  hatten  sie  breitkrämpige,  ringsnmsdbinnende 

Hote  TOn  Filz  oder  Geflechten ,  die  unter  TieieB  Benennungen 
{nnr  nicht  pilens)  in  den  Schriften  (Valckenaer  zu  Theokri^ 
Adoniaz.  p.345.)j  aber  anch  aof  Reliefs  und  Gemälden  yorkommen, 
indem  man  sie  dann  auch  wolU  an  eine  Sclinur  befestigt  hinten 
herabluingen  sieht»  Es  ist  abgescbmackt,  unsere  Greste  und  Py- 
ladsflss  aul  der  Bülme  nicht  mit  soldien  Reisehüten  zu  eihUcken» 
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Mee'o  ood  Bälle,  nosere  nnr  des  Nachts  ei^ffnefen,  oft  aas  Spaiw 
aaaikek  echledtC  beleuchteten,  pldtzhch  aber  irgend  eine  ^speosl» 
ische  Ahneofratt  in  beogalischem  Feuer  Yerberrlicbenden  Theater« 

"Wie  weit  einfnrher  war  im  Ganaen,  wie  schon  Hufefand  ia 
seiner  so  viellach  einp:reiff'ndrti  ]VIakro!»iol!k  zn  bemerken  nicht  un- 
terlassen hatj  die  Lebensart  jener  clasaischen  Völker  des  Alfor- 
thoms«  Denn  wenn  es  auch  Jitcherlich  wfire,  zn  hchanpu  n  ,  daf;? 
jene  Allen  nicht  anch  Lampen-Candelaber  und  Lychniichen  in  den 
sinnreichsten  Formen  gekannt  nnd  bei  Gasl^ebofen  oder  auch  wohl 
bei*m  Lucubrircn  gebraucht  hüllen  ,  so  gilt  diefs  Alles  duvh  nnr 
ak  Ausnahme.  Doch  dii'fs  fodert  einen  ailofemeinen  Blitk  auf  alle 
Lebenssittc  und  es  durfte  besonders  mancher  unserer  wir8begieri!2^en 
Laserianw  Tielleicht  willkonunea  sein,  ons  hier  auf  einige  Augeu> 
bücke  ia  das  alte  Athen  eder  Rem  wn  folgen. 

SSnerst  die  Frage :  wie  sah  es  danals  in  dea  ersten  oad  reldi- 
atea  Slfidlea  des  Naciits  aaf  dea  Sirafeea  ans?  —  Regelaiife» 
Ige  NaelilbeleuclitaBg  der  Straftea  war  iia' Alterthame  mtkk  aar 
etwas  Töllig  Uaerhörles,  sea4eru  aach  etwas  ganz  Uonöthiges  aai 
Zweekloses,  aad  ea  wird  ansdcfieklidi  Ton  den  Geschichtsehreibera 
erwähnt,  wenn  bei  den  Römern  nnd  Griechen  bei  anfserordentlichea 
Begebenheiten  (hilaria  nanuten  sie  die  spiteren  Römer),  Feafspie» 
len,  Triomphzugen  u«  s.  w.,  Lichter  und  Fackeln  aaf  den  Sirafeea 
branufen  Ein  AlLeniensor  oder  Römer,  der  unsere  Reverbe- 

reu-  oder  tcar  Gashcleacbtang  erblickt  hätte,  würde,  vom  Erstan- 
nen  ergriilen,  sogleicii  aosgerafea  haben:  Welchem  Gott,  weleheai 


*)   Die  Lampen  nnd  CandeUber  bilden,  wie  bekannt,  eine  ganz  eigene 
Classe  der  Alterthumer,  worüber  schon  Miliin,  Monamens  in- 

6dits,  T.  H.  p.  84  IF. ,  Alles  beigpbracht  hat.  Als  icli  im  Jahre 
1811  rDciaein  tinvergefsHchen  FrcHitule  Reinhard  zu  seinem  Ge- 
bnrtsieste  eine  antike  zweidochtige  (^biJychnis^  bronzene  Lampe 
nebst  Candelaber  schenkte,  begleitete  ich  dieses  Geschenk  mit  einer 
lateinischen  Elegie,  worin  ich  in  den  Anmerkungen  p.  5.  den  G^- 
braadi  der  Lampen  bei  den  Alten  ausiührlicher  behandelte,  Bei'm 
Dresdener  Hoijaw^er  RoCibacii  sind  imicIi  Lampen  und  Caade- 
laber  nach  Jenem  Modelle  na  erkanlea, 

**)^  Alles  aus  dem  Altertbnme  Meher  OebSrige  hat  der  üeifsige  Beck- 
niaaa  ia  seinea  Beiträgen  aar  «,GeflehieMe  der  Bifindungen**, 
Thei!  I.  S.  es  ff.,  n.  S.  M  ff.»  sobon  snsammeagestellt.  Das 
CfaiisCeatham  war  ftnh  der  Lanipenbeleuebtnng  günstig,  Ia  Coa- 
stentinopeli  Antiodiia  n.  s«  w*  gab  es  viele  soldier  HUariSy  wer« 
Über  nnn,  da  Reiike*s  baadsebiiftUclie  Aamerkangen  in  Kopea* 
bagen  snr  neaea  Anagabe  des  GonsCaatinns  Porphyrogeneta  Gere- 
noiuale  ia  der  Bonner  Auagabe  der  Byzantiner  vollstHndig  ge^ 
geben  wecdea  itad|  la  S,  9SU  der  eratea  Anigabe  Yides  aaehsn* 
ksea  ist» 
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Feldherrn  gilt  diese  Verlienlicliungl  —  InJefs  kam  ja  wolil  der 
Fall  bäußg  genn^  vor,  dafs  bei  einem  bis  in  die  Nacht  Yerläi)!:^er- 
(cn  Gastmahle  mao  sieb  diircb  Sclaven  mit  einer  Warhsfackel  (ee-r 
reus  fonalis),  wenn  es,  wie  dort  bei'm  Duillius,  vornchni  zui^iuir*), 
oder  docb  mit  einer  Laterue  nach  Hanse  lencblen  licfs,  woliei  sidi 
uns  wieder  die  Bemerkung  auf^s  Neue  aufdringt,  dals  die  zu  blo« 
sen  Mascbineo  herabgewürdigten  SdaTeo  damals  das  bequemste 
Surrogat  Ifir  nnsere  Mmer  ond  Gabeln»  WandlenGhter  und  Lam- 
pen» Uhreo,  Schlösser  «ad  hsndert  aadere  Werkieoge  des  heatigen 
Lebsnsbedarfii  aosmachlefl»  Man  Itaaa  diese  Eraiangeiaag  aller 
Nachtbeleaehfasg  aacb  anf  das  bildeiide  Allerlhom  anweaden  nad 
daaii  die  Betoeritang  bestätigt  finden^  dab  die  aisgekchrte  Faekel^ 
die  wir  immer  nur  als  Syaibel  des  aasldscheaden  Lebens  eder  deS 
Schlafes  ohne  Erwachen  anzusehen  gewobni  siad,  anch  das  Merfcr 
auil  jenes  einzigen  Nacbüebeas  bei  jangen  mntli  willigen  Wüstlin- 
gen oder  jenes  Komos  war»  wo  man  mit  Fackeln  den  Mädchen^ 
welche  kein  Gjoäceum  (Frauenzimmer  ia  seiuer  nrsprünglicbea 
BedcHlnng)  bewolMilon,  in  spaten  Nachtstunden  eineSereoade  brachte 
und,  wurde  die  Thür  nicht  geölFnet,  diose  auffj  woM  gewaltsam 
einschlug  **),  Das  war,  wird  niandier  nnsoier  heutigen  Brilleu- 
Ira-rer,  wo  iiiilit  verlantbaren ,  doch  im  Slillcn  bei  sirli  ileiiken, 
eine  seböne  Zeit,  wo  kein  Nachtwacliter  durch  seine  Kl  ijijier  oder 
sein  Horn  slörte,  keine  Polizei  vi^ilirte,  keine  Haupiwache  den 
uäcbllitlien  Fritdenstörern  eine  unwillkommene  Herberge  bot.  Ei- 
nem solcben  ^^i^'  *i  denn  freilich  in  s  Ohr  zu  lüstern :  Wenn  nur 
dann  auch  dein  schön  gefuKerter  Mantel  nicht  Gefahr  gelaufen 
wäre  \  ***)   Doch  wenden  wir  ons  nun  zum  iuuereu  Lebeu« 

Man  slaad  sehr  Mb  aaf ,  machte  in  bei  anbrechendem 
«Tm  die  Staalsbeeache^  eilte  in  Athen  sehen  nm  8  Uhr  unseres 
Zeilma&es  anf  den  Marktplali,  wekfaer  danii  der  Tolle  hidb, 


*}   Cicero,  de  Senectute,  cap,  13»  p,  83,  ed.  Geroh,,  wo  die  neueste 
Auagabe- mit  Recht  crdbco  rorzog. 
•0  Dieb  Ist  der  inSi^f  and  das  kw/4«^iiv  der  griechischea  Welt, 
.  wiliiiber  Welcher:  in  seinen  Anmerkungen  an  PhilosCrafs  Ikonen. 
I.  a*  p.  202—214*  dne  die  Sache  erschöpfende  Abhandlung  ge- 
flcbrieben  und  anch  das  BÜd  des  peraonifieirten  Genies  der  Nacht- 

.  lost,  des  Komos,  mit  der  seiner  Rechten  entgleitonden  Fackel  fein 
erlaaftcrt  hat.  ^  Veisl.  zu  Horaz,  III.  Od.  6. 
JDenn  es  gab  da  ausgelernte  Kleiderdiebe,  welche  den  Im  Dunkeln 
auf  einsamen  Stralsen  €}ehenden  die  Kleider  abrissen ,  qoi  rapta 
praemia  veste  petiint.  TibtiU  II.  2.26.  mit  Broeck  h  uysens  An- 
merkungen.   Sie  gehörten  in  die  Klasse  der  Spitzbuben,  die  man 

.  grassatores  nannte.  In  Petron's  Satyricon,  c.  11  —  13.  kommt  eine 
ganze  Gescliicitte  der  Art  vor«  VcigL  Torrenz  und  Caaaobonus 
zu  Suelon,  Aug,  c,  32,  •  • 
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dann  kam  das  öffentliche  Geschftftslolien  bis  znr  «iiV?»cn<cn  Tnn:cs- 
Rfnnde,  nnn  wurde  gefnihstückt,  gebadet  niul  blos  tl»  r  Kdrpf  rjtilegc 
gelebt,  die  nennte  Tagesstunde  (bei  uns  die  yierte  Narliiiiiilai^- 
stnnde)  war  ilie  alI«»emeino  Kfsstonde;  und  8o  war  in  der  Ürd- 
nnuf^  an  andere  .ils  din  Tai;psbeb»iielituni5^  uicbt  zu  denken 
Freilieh  gab  es  Ansiiabnieu,  wo  man  bis  in  die  Narbt  ^^chmaosete 
iiiitl  Liebter  anziindete.  Aber  in  den  ilppi^sU  ii  Zeiten  Roms,  selbst 
uuler  Nero  und  Domitian,  blieb  jene  ducli  die  allü;eraeinc  Efsslun- 
de,  wobei  der  Umslaad  merkwürdig-  ist,  dafs ,  so  wie  in  unseren 
Tagen  das  sogenannte  Mittagmahl  immer  mehr  vorwärts,  il.  L 
iSefer  der  Nacht  zugeschoben  wir^,  so  bei  deo  Röraem  die  Kfs- 
slunde,  wen«  es  festlich  zuging,  immer  mehr  rfickyrHrts,  d,  h,  dem 
{lüttage  xugeriiekt  «iirde  Nachtochwarmereieii  (comiasationea) 
Bod  fpottesdieostlidie  Kachtfeiero  (pervigilia)  wurdea  für  höchst  an- 
•UtUä  fi^elialten         Die  am  liellen  Tage^  nntor  freiem  Himmel, 


■  ■)  Ueberau  bekannt  ist,  wegen  des  antiken  ordre  du  Jour,  Martial*s 
Epigramm  lY«  8«  Man  vergesse  dabei  nur  niclit,  dafs  die  Alte« 
den  langen  Sommer-  und  knizen  Wintertag  ^bruma)  doch  Imner 
skiotherisdi  In  zwölf  Standen  tbeilten,  wozu  Ide'ler  in  seinem 
Haiidbacb  der  Chronologie,  Th.  2.  S  .13,  eine  RedacCioastalisl  lieÜMrte* 
Wer  bei  den  Griechen  geladen  snm  Sympeiion  eBte,  bestimmte 
die  gesetite  Klsstnnde  nacii  der  Lange  sdnes  eigenen  Schattene 
in  der  Sonne  mit  dem  rlditigsten  Angenmafo  and  eilte  nun  über 
Hall  und  Kopf,  wenn  eein  Schatten  zehn  Fnfs  mafs.  Darüber 
bat  schon  Casanbonas  ein^  fiir  allemal  gesprochen  Animadfers.  ad 
Athen.  VI.  10.  T*  III.  p»  430*  Schweigh«  YergL  za  Uesychiosy 
T.  I.  c.  909. 

•  **)   Die  Normalbestiinimmg  znr  einzigen  t'Igliclien  I^r.>stunde  war  die 

neunte  Tagesstnnde.  S,  Cre,uzer's  Abrils,  p.  413.  2te  Ausgabe. 
Allein  schon  Lipsiiis,  der  noch  von  keinem  Neueren  verdunkelte 
Kenner  des  römischen  Staats*  und  Privatlebens,  hat  erschöpfend 
gezeigt  (^Excnrs  zu  Tacitas,  Annal.  XIY,  p.  6-i9.  Em.),  daCis 
man  bei  fest&cben  Gelegenheiten  (j.,  B.  den  Satiimafien,  s*  Ln- 
cian,  Saturn«  e.  17*  T,  IL  p«  488*  WetstO  oder  anf  dem  Laade^ 
•  edion.  weit  Mier  an  eeaea  aafiag.  Dan  waren  die  so  oft  nflls- 
TOfstandenea  eonrlTia  tempaatira  oder  de  die »  wo  maa  nSmliefa, 
am  zeitiger  znm  Essen  zu  kommen^  TOm  Geicbäilstage  etwas  ab- 
brach. S.  Ruhnker,  Seholia  in  Suetonium  ad  Calig,  37,  'p.  277. 
8o  mofii  das>  Hoiazisehe  earpe  diem,  I.  Od.  Ii.  8.  verstanden 
I        werden,  welches  man  immer  nur  dun^:  Genietse  die  Stunde!  er- 

♦  klärt.  Doch  irrt  Gernharll  zu  Cicero,  de  Senect.  c.  1*1.  p«  86, 
wenn  er  überall  die  inteuipestiva  verwirft»  Denn  jene  tem{)estiva 
wurden  durch  Yerlängeiong  bis  in  die  Naobt  ^nox  intempesta]) 
wirklidi  intempestiva. 

Die  nur  in  gewissen  Mjsterien  und  ianatwobeii  Frauen  vereinen 
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von  den  Morgeostoodea  an  staU£udeiidea  Seliauspiele  in  den  The- 
«lern  Yersehmäliten  alles  Lampenlicht,  trugen  aber  durch  die  Ferii- 
ecbau,  die  Anssicht  auf's  Meer  und  die  malerische  Seekiistc  (wie 
sie  lins  jetzt  von  Stackelberg  iu  seinen  „Viies  pittoresqnes  de 
la  Grece"  Torführt),  die  man  oft  von  den  in  Felsen  gelinuenen 
Reihensi(zci)  der  Zuschauer  genofs,  nicht  wenig  dazu  bei,  die  Au- 
gen  der  Zuschauer  zn  scbärfeit  nnd  ra  üben.  S«  fiel  bei  den  AI- 
teo  Mhon  eine  HanptartftelM  der  Aogeoadiwlleliiing  weg. 

Ein  zweiter  Unistand,  "warum  nnsere  Auf^en,  wo  nicht  er- 
blinden, doch  erhlöden ,  ist  unser  Zimmer-  und  Stnhenleben,  wel- 
ches, zutn  Tbeil  klimatisch  bedingt,  durch  die  Füria  alit^r  unserer 
Verhandlungen  und  Geschäftsführnui»-  sr^boten,  iiiin  aucfi  dimli  Ge- 
tvohnheit,  Bequemlichkeit  und  Vorwoliuung  auch  da  uns  zur  an- 
ilereii  Natur  geworden  ist,  wo  unsere  eigentliche  Gcschaftsthäligkeit 
dnrch  Anstrengung  nnd  Bewegnng  In  der  freien  Lnfl  nicht  im  Ge-- 
ringslen  iieeiotrilcbtigt  werden  «fiirde^  Nno  aber  ist  es  ja  eine  be« 
kannte  Sache,  je  mehr  sieh  nnser  Gesichtskreis  verengt,  in  je  en- 
gerem Raara  er  dngeschleasen  ist,  desto  Stampfer  wird  das  Ge- 
sicht, deste  mehr  entwöhnt  sich's  Ton  aller  Feroscbau ,  desto  bftn- 
figer  bedarf  es  der  knastUcbeo  Hilfe!  Die  Altea  schliefen  nur  in 
ihreo,  oft  nidil  einmal  mit  Fenstern  Tcrsebenen,  nnr  durch  das 
Lieht,  welches  zur  Terhangeoen,  nicht  geschlossenen  Thüre  herein- 
fiel, erleochleten  Zimmern,  und  nnr  der  Speisesaal »  die  Vorhalle 
(das  alriom)  nnd  die  Gemächer  der  Frauen  waren  geräumiger 
Den  ganzen  Tag  brachten  die  Miinuer  auf  freien  Platzen,  in  den 
öffentUchea  SfiiileohaUeo,  ia  dea  Gjmaasiea  and  Falftstera,  anf  dem 


(man  denke  an  die  Cotyttia  in  Buttmann^s  Mythdogna,  II.  119, 
and  Meiaeke,  Spedmeo,  I.  p.  43),  so  wie  in  den  Bacdianalien, 
gewöhnlieben  Nachtfeiem  (Tayvvx«&<0  waten  and^  den  Römern, 
die  einzigen  Sacra  bonae  deae  aoBgenommen,  verpönt  nnd  höch- 
stens bei  anfiMTordaatlicben  Geliibdea  i|ad  ^cnlarfeiem  nachge- 
lassen« Lobeck  in  seiaem  Agteophamna»  Vol»I«  p*6Slf  thnt  sehr 
Vaxeoht^  diets  an  bestreiten. 

Man  keant  Sekaeider^s  Anfrifii  eiaes  griedaMbea  Hasoai  anm 
Xeaephoa,  weodt  Hirt  ia  setser  Baakans«  det  Alten  zn 
Tergleichen  ist  Die  Römer  hatten  kein  Wort  für  nnsere  Zimmer 
als  cubioolnm,  Schlatgemach.  Denn  das  griechische  Wort  oecus 
gehörte  mehr  ßr  eine  Wohnnng  der  Frauen.  In  dem  wiederer- 
standenen Pompe|i  finden  sicli  für  diefs  AUes  die  Belege.  Man 
vergleiclm  die  neueste  Beschreibung  ans  der  Feder  des  Canonicns 
Jorio:  Plan  du  Pompeji  et  remarques  sur  scs  edifices.  (Naples, 
18280  I>.  178—185.  Man  vergleiche  Raoul-Kochette*s  Vorlesung 
im  königl.  institute  am  24.  April  1829  in  der  üebersetzong  in  dem 
Berliner  Konstblatte.   1629.  iuni. 
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Miir^fplde,  io  den  Badem  zu,  sie  sehculen  die  Sonne  nnJ  dio  Brftaii* 
uns:  «lifreh  dieselbe,  die  ihnen  in  ihren  zur  Sonneiiafite  zu  sfefs 
oiieueii  Galerieen  nnd  auf  den  Söllern  ihrer  lUclieii  Därhrr  seihst 
im  Winter  alle  küiislliche  Erwürninng  dnreh  Luftheizung  odor  Ca- 
mine  ersp('\rte  so  wenig,  dafs  vielmehr  ein  im  häuslichen  Schat> 
ten  lebender  Mensch  für  einen  Terzärtellen  Weichling  gelialten,  und 
-das  W<Hrl:  S«hiitlenpflegliug  mit  eben  dem  Terftcbdichen  Nebeobegriff 
im  Ahertiioiii  fm^f^eeprodieii  wurde  dsmer  Aoidraek :  SCabensifier**)» 
Es  Wirde  so  weit  föbreo ,  wean  wir  das,  was  eis  eigenes  Kajdlel  ia 
einer  noch  nicbt  gescbriebenea  Diiletik  der  allen  Welt  aosmaelitf 
hier  xn  genanerer  Bforteruug  bringen  wollten»  Es  genüge  hier 
der  blose  Fingerzeig. 

Die  meisten  Brillenträger  findet  man  jetzt  nnter  den  junges 
Mllnnern,  die  sieb  darch  Schule  nnd  UniTersitüten  zom  Staatsdienst 
Torbereiten,  oder  in  Scbreibestuben  ihren  BernfRkreis  sncben  molb- 
fen,  mit  einem  Worte  bei  den  sogenannten  Bnchsfabenmenscheo« 
Wer  beg-ehrt  zu  litugnen ,  dafs  bei  unseren  Slndio»  und  Schreiben 
Alles  recht  damnf  angelegt  zu  sein  srhoint,  die  Ati^pnschrirfft  yon 
früh  an  zu  stumpfen  und  zn  vcrderltiMi  ?  Es  glaubt  mancher  Sehnl- 
rector  eine  recht  schöne  iateiniscbe  Phrase  gedrechselt  zu  haheii| 


Hiehcr  geboren  alle  die  detoh  Emreibiragen  des  Oeb  ventSibleii 
diätetischen  üebnngen,  oder  aneh  daa  Trinken  der  Mosen  Sonne»- 
stralilen  ^der  lol  assos,  dem  sol  unctaii  et  nitidus  entgegensetzt^ 

bei  Cicero  ad  Att.  XIT.  6.  mit  Casaubonns  zu  Persius,  p.  346.^ 
also  die  insnlfltio  auf  f!en  SÖÜern  und  in  den  Gartensitzen  (ex- 
hedris),  die  jnan  auch  öonnentamine  iiaiuite;  wieder  ein  anderes 
Kapitel  in  der  nocb  nicht  ganz  entwickelten  Diätetik  des  Alter- 
thnms. 

*)  Die  weifse  Hautfarbe  galt  bei  den  Männern  in  Griechenland  nnd 
Rom  für  ein  Zeichen  weiljischer  Zunickgezogenhcit.  S.  Ilein- 
dorf  zum  Horaziscben  yitiis  albus.  8at.  H.  2,  24.  p.  257.  Ein 
solcher  heifst  auch  ein  Sehattenpftegling  ((rxmr^a^ct;,  g.  Uein^ 
dorf  sn  Plato^s  PbSdnii»  e,  35.  p.  228.)  und  steht  in  Plato^s  Re- 
^blik,  YIII,  10*  p«  243,  Aat,  dem  i^Xiw/mvo^  entgegen.  Die 
redite  Brinnnng  kam  doreh  das  Oel  derPaHstra»  wenn  ea  die  Hanl 
in  der  Sonne  bräunte  und  sich  wie,  ttn  Fhuini  ansetzfe,  woan  die 
Griechen  ein  onQbeisetzbares  Wort,  «Tvo^,  haften«  S.  Toap*s 
gelehrte  Anmerkungen  zn  Longin,  S.  SO.  p. 336,  ed.  Lond.  Und 
diefs  Imtte  selbst  auf  die  eigene  Bronzemischang  in  alten  gymna* 
BtischtMi  Bronzestatnen  Kinfltifs.  S.  Andeutungen  «ur  Archäologie^ 
p.  131.  Daher  der  Contrast  der  weiTsen  und  honigfarbigen 
Liebhaber,  so  hiefsen  die  männlich  gebräunten,  vergl.  Meineke 
zu  Bnphorion's  Fragmenten,  p.  Ii,  und  Jacobs  zu  PhiiistratV 
Ikonen,  p.  230.  Erst  so  versteht  man  aach  ganz  daa  Schimpf- 
liche im  rÖmiaclien  üjubiaücus. 
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wenn  er  hei  der  Eüllassnng  sdücr  oft  iitir  zu  zahlreichen,  die 
Yerlegeoheit  des  Staats  mit  jeder  lialbjubrigon  Ablieferong  ueu  ver« 
nelirenden  Zöglinge  zar  Hoebscbole  versichert,  dafs  er  seine  Lebr« 
jünger  Ans  den  Srbatleiuilom«  der  Sehtle  in  die  Sonne  der  Alca** 
demie  aosffiegen  lasse        Mit  den  Schattearfiemen  der  Yielfacb 
▼erdusterien  ScbolbörsAle,  die  oft  aar  donkela  Sehwilakfisten  glei- 
dMfl|  msg  es  noa  wobl  seiae  Richligkeit  haben«  Denn  nicbt  über* 
all  gjebi  es  so  lidita  nad  fröblicb  erlencbtele  Hiursälei»  wie  sie  noch 
neulich  die  des  IJchfs  von  keiner  Seite  entbehrende  Landesschnle 
aa  der  Moide  in  Grimma  erhalten  hat.   Aber,  hilf  Hioitnel,  wie  ist 
es  mit  der  akademischen  Soone,  mit  dea  meisten  Hörsälen,  beson- 
ders im  Winter  and  bei  der  ErJenclidin^,  die  der  Seifensieder  lie- 
fert, auf  unseren  Uaitersitfiten  bestellt.   Mit  wie  spärliciien  Mit- 
fein  mnfs  oft  der  Musensohn  halbe  Naclitc  studiren  oder,  nm  auch 
hier  ciassisch  zn  spi  rchon ,  Uen  Ranch  der  Lampn  trinken  ?  **) 
Uiul  zn  wplrhera  Augenpulver  sind  f^erade  in  der  nonesten  Zeil 
um  der  belichton  und  belobten  Wohlfeilheit  wiUeu  so  viele  SehuU 
ausgaben  der  Gia<:sikcr,  so  viele  in  einen  einzigen  Band  zosam- 
luenireprcfstc  Werke  uiiiserer  und  fremder  Nationaldiclitcr,  die  ge- 
rade am  iiii^ierigsteu  gekauit  werden,   herabgesunken?  Fürwahr, 
der  ihlitige  ätereotjpcnmann,  Karl  Tauehnitz  in  Leipzig,  hat  diefs 
selbst  eingesehen  nnd  snr  Bofse,  jene  alten,  den  Angen  höchst  tsp- 
derblidiett  Ansgabea  im  kleinsten  Format  and  ia  Bncbstobenalomen 
«Bi  den  Diedrigsteti  Preis  liingubcnd,  eine  neae  Folge  in  weit  an- 
l^messenerem  Fonaate  and  mit  denUiehen  Leitern  an  slereofjpirea 
angefangen«   Seine  Qnartansgaben  des  Cicero  nnd  Livins  sind  be- 
reits In  allen  Hflnden.  Allein  die  Sache  wird  jetzt  besonders  bei*m 
Znsammenpressen  der  Werke  eines  einzigen  Schriftstellers  bei*m 
Abdrucke  auslandischer  Antoren  zur  Ungebühr  TCrvielfailtigt.  Nicht 
Alle  lieilcifsigen  sich  dabei  der  deutlichen  Elegani,  wie  Srnst  Flei-  ' 
scher  in  Leipzig;  Bronner  in  Frankfurt  am  Main,  Tieweg  in  Brann- 


*)   Gestiunt  adolescentali  ex  umbracuUs  nostri«  prOYoIore  In  solem 

acadeuiicum! 

f*)  Man  wird  einwenden:  aber  thaten  denn  die  Stodirenden  in  der 
alten  Welt  nicht  dasselbe?  Ruft  niclit  Hora^  seinen  Pisonen  zu: 
leset  (Me  Griechen  uiicli  des  Nachts,  noctuina  veisate  mann?  Dar« 
auf  zur  Antwort:  die  Alten  lucubrirten  nur  früh  \ov  Tagesan- 
bruch ,  wo  durch  den  walirhaft  stärkenden  Mitternachtschlaf  auch 
die  Augen  erfrischt  und  Äum  Lesen  nnd  Schreiben  weit  geschick- 
ter sind.  Mufst  du  lucubrircn,  so  thu'  es,  wenn  (iu  verdaut  hast. 
CelMis  I.  2.  S.  zn  Plinius  £p.  III,  s.  8.  Bei  solchen  lacnbratio- 
nibni  antelacanis  hatte  nach  Qoeto  idne  Paiadaia  getchrie- 
ben,  wie  er  ia  der  Vooede  daan  sagt,  Veigl,  Casaabeans  sa 
Penins  p.  610, 
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iebwei^.  Und  wunderbar  211  sagen,  die  Franzosen  haben  uns 
durch  die  in  70  Liei'eniugen  zu  beendende  Ausgabe  der  säiniut- 
Hellen  Werke  Yoltaire's  in  eioeiB  Band,  die  wobl  kein  Slerb- 
licte  lesen  wiril^  berdto  uberbden,  nnd  ee  eben  kündigt  maa 
eo8  TA»  Bngland  ond  Leipzig  nne  alle  draoutfiecben  Dichter  der 
Griechen  io  einem  conpaeCen  .GrofsoetaTbande  ao.  Da  wird  man  * 
das  Vergrofseriingsglas  ebifn  so  sor  Seile  liegen  haben  mfiasen»  wie 
bei  des  berühmten  eogUsohen  Stabletecbers  Le  Keex  Slablsticb  ven 
den  figjptiscbeo  Plagen  im  Aekermann'schen  Verj^iremeinnichl^  Und 
reehoet  man  denn  die  blendende  Weifse  des  Papiers  unserer  bes- 
seren nud  yornehmen  Aosgabeii  für  nichts  bei  diesen  Angeny erderb« 
niesen)  Und  dann  die  Art,  wie  wir  meist  sitzend  und  nnter 
einem  dem  Ange  sehr  nachtheiligeo  Sebwinkel  nicht  auf  gefurbta 
Flüchen ,  sondern  anf  wcifscs  Papier  unsere  Buclistaben  iiinmalen^ 
bringt  «Üefs  nicht  aiuh  vielen  Ann^en  UiififMl  ?  Diefs  Alles  war  nun 
bei  den  classiscben  Völkern  der  allen  \\v\t  ganz  anders  ♦).  Si  lion 
die  gröfscre  und  wohlgenährte  Form  (Irr  allen  griechisch- römischen 
Schriftzü^c  war,  da  die  Minuskeln  gewiis  viel  späteren  Ursprnngs 
sind,  lesbarer  nnd  i^rilF  das  Atige  weniger  an»  Diun»  waren 
weder  die  Papjrusbliiltei ,  noch  die  Wachslaleln,  deren  iiian  sich 
gewubulich  bediente,  ganz  vveils,  sondern  spielten,  wie  v^ir  lofb 
aus  so  vielen  vorbandeneu  Ucberrestcu  sebeo,  die  uns  durch  die 
pnpiri  d*fin»lana  nnd,  wenn  man  diese  wegen  der  halben  Ver- 
koblung  nicht  gelten  lassen  wellte,  dnreh  die  neoerltch  so  hänfig 
entdeckten  Ägyptischen  PapjrnsroUen  noch  jetst  Ter  Augen  Kegen, 
alle  in  eine  gelbliche  odjBr  brännliche  Farbe,  wobei  aHerdingn  anch 
*  die  treifliche  Schwarse  der  damaligen  Dinlenbereilnng,  die  es  mit 
jeder  chinesischen  Tusche  aufnehmen  konnte,  mit  in  Anschlag  ge- 
bracht weiden  mnfo.  Doch  schrieb  Jeder,  der  über,  schreibend« 


*)  Ifen  kann  anadimen,  dab  die  Alten  im  gemeinen  Iiebensgebran- 
che  weit  weniger  auf  die  cbarta  papynoea  oder  anf  Membranen 
schrieben,  tondem  Alice  anf  Tifelchen,  die  nach  der  2abl,  irie 
sie  anmaander  geheftet  iraren,  triplioei»  qnintapliees  n»  w.  hie- 
isen,  (t.  an  Mertia(  XIV,  4—7^  concipirten,  sich  auch  ihrer  bei*m 
Ausarbeiten  C^^um  cotnmentarentar)  nur  bedienten.  Ueber  ihren 
vielfachen  Gebraock  hat  P.  Bar  mann  im  Anfange  der  Vorrede 
zu  seinem  Petron  Zweckniäfsij?es  T>emerkt.  Indefs  bleibt  Vieles 
anch  jetzt  noch  dunkel,  nachdem  seit  Schwarz,  SchÖttgen  und  den 
Benedictincrn  der  .Schreibapparat  der  Alten  so  oft  untersucht  wor- 
den ist.  Man  begreift  nicht,  wie  sich  auf  den  dunkeln  Flüchen 
dieser  Täfelchen  die  mit  dem  Griffel  eingeritzte  Schrift  leserlich 
hervorgehoben  habe.  Aas  den  noch  vorhandenen  Diptychen  läist 
■  sioh  nichts  schlieCBen,   Die  in  ilea  Hercolanisdien  AItertl)umera 

ai>gebildeten  TOekhen  haben  weiiie  SehflAaSge  auf  daoUer  FIS. 
che»  Wehl  aegt  Martial  XIVi  $,i  tiktee  obeeniattt  lumina.  eerae. 
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SelATes  in  gebieten  oder  oor  Briefe  n  (MlireibeD  h«lle,  seReii  anf 
Pnpyr,  flondern,  wie  bckamily  nif  Griffeln  aof  Wachetafetn  oder 
■ril  feiu  gespalteoeo  Rohrapifien  aof  gefaltelea  Per|raniealy  ood  • 
aock  hier  war  nirgend  an  eine  blendende  Weifse  in  denken  $  denn 
die  elfenbeinernen  Pngillaren  waren  doch  webl  onr  Sache  des  griifih 
len  Lnxno  nnd  (rnlen,  da  sie  meist  der  Galanterie  gegen  die 
Franen  dienten,  dn  ein,  wo  wir  {«tzt  das  zarteste,  mit  kfinntlidi 
eingeprersten  Rändern  eiogefafste  Papier  (imbossed  paper)  zn  bran- 
den pflegen.  Afan  erwilge  ancb  Folgendes:  die  aitseode  Stellung 
war  den  Alten  stets  nnlieqnem  nnd  man  nafe  nnr,  wo  sicb'n  nicht 
anders  thnn  liefs,  bei  der  Repräsentation^  in  Gartenanlagen,  oder 
anf  Schemeln,  Avio  Handwerker,  die  daher  mit  einem  veriirlitH- 
cliPfi  N('!tf»nl)p^rilFe  Seheraeisitzende  ( ^rllnlarii)  genannt  wiirdrn, 
bü  war  damals  die  liojrendf»  Siellnn«-  die  ailt»!^liche  nnd  beliebteste. 
Das  Lehon  der  Alten  vtur  ein  waiires  8ophalehen,  nnd  daher  pab 
es  Ruiu  Im  {(<Mi  in  allen  Formen  nnd  zu  jeder  Yerrichtnng,  wefswe- 
gen  auch  die  alten  Stellmacher  nichts  als  Bettstellfahrikanten  was 
ren  Natürlich  studirte,  las,  schrieb  man  auch  iinmn  anf  sei- 
nem Su^ha  (Icctulos  cubicolaris,  Rutil«  Lup.  II.  p.  105.  Rnhnk., 
stud)  ing  bed  der  Briten,  stndiolo  der  Italiener)  liegend,  wobei  man, 
wie  ans  ein^r  Stelle  des  Galenna  herrorgeht,  das  Schreibmaterial 
oder  die  Scbrifirolle  anf  dem  einen,  durch  Einbiegung  des  Fnfees 
gehobenen  Schenkel  mben  liefe  **)  nnd  eine  rnnde  Kapsel  mit 
Rollett  oder  andere  nnr  Bicherei  gehörige  Dinge  nnr  Seile  stehen 
hatte  Man  begreift,  dafe  diese  Stelinng  weit  nalni^mUber 

war,  als  wenn  wir  am  Schieiblisebe  sitsen  oder  am  Schreibpnlto 


*)  Der  Tater  des  Bemosthenea  betrieb  zwei  Handweike  dnieh  Sda- 
ven  nnd  hatte  33  Messencbmiede  nnd  20  BettiteUmacher'^  xXivo-* 
ir«iev(«  adr.  Aphobam»  T.  II»  p.816,  Reisk,  —  BSckh  übersetzt 
es  nicht  genalt  genog  doicb  Stahlmacher  in  Staats haas halt 
der  Atbener  I.  75.  In  manchem  Haasveien  gab  es  wohl  gar 
keine  Stuhle  in  der  Wohnung  der  Männer«  Man  begnügte  sich 
mit  niedrigen  Bettstellen»  worauf  man  aoch  safs  (grabatna,  tfKift- 
wihtov^  f.  Hemsterbuys  zn  Pollox  X.  35>  Casaubonns  wollte 
ein  eigenes  Werk  über  die  Betten  der  Alten  schreiben,  welches 
dnrch  Alstorp  Cde  lectis  veterum,  Anist,17(H)  nidit  efsetzt  wor- 
den ist» 

♦♦^  S.  Galen,  nsn  partiöm  Uhr.  III.  p.  3Ö§,  11.  Vol.  I.  Frohen, 
Die  bildcncie  Kunst  iiaUe  gute  Ursachen,  die  sitzende  Stellang 
überall  vorzuziehen.  Denn  da  beifsC  liegen  kranli  oder  todt  sein« 
So  sieht  sich  Fanmas  im  TMum  dort  bot  Plinios,  Epist  Y,  5. 
Yisoa  est  albi  jacete  in  leotolo  suo  ooraposltna  in  habitnm 
atndentiit  habere  ante  ao  aerisiani,  ica  nt  aolebat  Diefa  ist 
mm  ober  die  so  oft  TOfhoniidendo  leeCieola  Inonbratoria,  die 
schon  Csnnbonns  wtt  Snnton»  Ang^  o,78b  eisehSplnd  criintert  hat» 
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sieben,  nnd  daPs  dieselbe  Stellon^  auch  die  Augen  in  höriger 
Enifernnng  hielt  nnd  vor  augewi  lmlri  Kurzsiehfi^ikeit  tKMvalirte. 
Weiter;  man  liefs  das  «uf  kleiiieu  Schreibtafelu  Cuiicipiilc  durrh 
dienstbare  Hände  abschreiben,  man  dictirte  weit  mehr,  als  man 
selber  schrieb,  mau  lad  weit  weniger  nnd  liefs  sich  weit  hänfiger 
Torleseo.  Und  hier  tritt  wieder  dia  allgemeine  Ergänimktel  der 
alteo  Well,  der  Gebraeeh  der  an  allen  dieflea  Gewehiftea  abge*- 
neiiCelefl  «ad  sn  jede»  AogeaUtck  aa  Dieaetea  atebendeo  SdaTaa, 
la*e  Spiel«  Jeder  freigeboreae  Mann,  coaime  il  fiiot,  jeder  Gealla» 
aiaa  —  aad  diefii  waren  decb  eigeallicb  aar  die  Stadirendea  ia 
d^r  allen  Welt  —  hatte  eeiae  leibeigeaea  Sebreiber  aad  Yoiieaer 
lar  Hand,  eflt  jange  LiebliogscIaTen,  griecbiacfaer  Abkaaft  Ob 
besonders  die  Schreiber  dabei  ihre  Augen  schonea  konnten,  ob  iia 
akht  aaeb,  wie  die  KaUigraptieo  des  Mitlelalters ,  zuweilen  wegea 
allzugrofser  Anstrengaag  eiaer  eiornneu  AHgeeaaibe  **)  bedurften, 
danach  fragten  freilich  jene  gnädigen  Herren  weaigp  Aber  es 
kann  hier  auch  nur  vom  Allgemeinen  die  Rede  sein.  Wir  sind  zn- 
frieden,  wPtin  es  uns  durch  einige  ohorflärhürlio  Andeutungen  fiher 
die  gröfsere  Schonung  der  Augen  bei  dtii  Allen,  wie  sie  nns  ih- 
rer ganzen  Lebens-  nnd  Slndienweise  hnvoiueht,  hinlänglich  ge- 
lauj^-,  zu  zeigeu ,  daf«?  bei  ihneu  Vii'les  wp^lii  l,  was  die  Sehkraft 
schwächt«  Wir  wollen  dagegen  von  unserem  KnfTee-  und  Thee- 
gennfs,  yon  dem  Gebrauch  des  Tabaks,  besonders  des  bei  unseren 
Brillenträgern  so  beliebten  Cigarrenrauchcns  und  so  manchem  er- 
hitzenden Reizmittel  gaoa  schweigen,  da  diefs  wohl  iiberhanpt  Aa- 
genkraakheiten  beiliidera  aad  TepMekraa  kaan,  aicbt  aber  gerade- 
an  aof  Abstompfung  der  Sehkraft  bia wirkt«  Uad  Aagenentsund- 
nngen,  Bowobl  die  trockeaea  als  triefenden,  waren  gewifs  im  Altar- 
tbiune  noch  weit  hRnfiger  als  In  aaserea  Tagen ,  wie  scboa  ans 
der  UaiaU  Tersehiedener  Cornea  oder  Aagensalbea  berrorgebt, 
welche  wir  in  den  altea  Receptsammlnageo  des  Scriboaloa  Largna 
aad  Noanna  Tbeopbanes  aofgefSbrt  fiaden 


2a  Nepos,  Att«  e.  la.  80  beklagt  Cioevo  den  Tod  sefaes  Ana- 
gaoitesy  des  LiebliRgBctsTen  Sositheos,  ad  Att  I.»  12*  Sehr  gelehrt 
bat  sdion  SehStIgon  in  seiner  Abhaadlang  d«  tthtariis  diefs  be- 
handelt» Tefgt  Crenser*s  Abiüs  der  tdm,  Altertbümer  S, 

2te  Ausg. 

*♦}  Sie  hiefs  SiXariov  nnä  sollte  von  dem  Schutzpatron  aller  Sclirei- 
ber  tnd  Maler,  dem  Evangelisten  Lnoss,  ahstsnnnen.  8,  Zornii 

Opiisr'nla  Snrra  T.  IT.  p.  554  f. 
♦•♦J  Gruners  morbonim  antirjaitates  p.  269.  Der  gelehrte  Bres- 
laiier  Arzt  i  c  Ii  It  n  s  t  ad  t  fr&pt  in  seinen  Bemerkungen  über  die 
lippitudo  in  Jahn's  J  alirb  ü  ch  e  r  n  «1er  Philologie  V.  Bandes 
Istes  Heft  S.  405,  nach  den  Ursachen  der  {^rofsen  Verbreitnng 
dieses  Augenuhels  im  alten  Rom.     Die  Antwort  isi :  Rauch  (die 
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'  Es  bliebe  liier  noch  eine  andere  Fma^e  211  crörterii  öbrfg  : 
WAren  die  aUeu  Griechen  nicht  au  und  lür  yich  st  lum  mit  cincui 
weit  schärferen  Gesichte  begabt?  Wie  bekaiiiit,  liat  der  einst 
durch  König  FriiNlrlch  IL  60  aiMgfieicbaete  CanoDiciis  Ton  Xan« 
len,  de  Paoir,  in  aeiiiea  Tielbesprodienea  Unttrsocbo ngen 
über  die  Orieeben,  In  weldien  otiter  Tielem  Glimmer'  nod 
FlUter  docb  auch  maocbeB  Goldkdrndieo  ra  ükden  ist,  diese  Be* 
liaeptaDg  «0  keck  an^eetelU  and  mit  lofiigeii  Cilateo  eo  anfge- 
peUt  *),  dab  er  epftter  überall  Nachbeter  gefonden  hat*  Bie 
Hanplelehen,  wornas  man  die  ClairTojance  zu  beweiseji  sncfat,  sind 
die  Worte  dee  Paasanias  in  seiner  Beschreibung  von  Alfika  (I. 
28.  2.),  wo  er,  um  die  Colossalitit  des  Pbidiasischen  Erzbildes 
auf  der  Burg,  der  Minerva  Proinadios,  zn  rersinnlichen,  berichtet: 
i,Yon  ihm  ist  die  Spitze  des  Speers  und  der  Helinbiisdi  schoii, 
wenn  man  to  n  Snnion  nach  Athen  hin  schifft,  sichtbar." 
Da  man  dirsf  Entfnrnnnp;-  auf  300  Sfarürn  anniinmt,  ßo  folgert 
man  daraus  die  nng;ewülinlit'hp  Srhkrait  tler  Küstcnhowohner  von 
Anika,  niid  so  ist  dipRO  Sielle  aucli  noch  nach  de  Pauw  öfterer 
anm  Bewi  is  dt  rselbon  angeführt  worden  Pausanias  selbst  hat 

dnrch  Er\s  iiluiiing  dieses  Umstand«  s  nicht  die  GesichlsvirtnositHt, 
sondern  nur  diR  Höhe  der  Minervenslatiie  riihm<?n  woMen.  üebri- 
gens  haben  siliaii  britische  Reisende  auf  das  Mifsverstündnifs  aaf- 
inerksam  gemacht,  als  ob  man  nomittelbar  von  der  Spitze  Ton  Sn- 
nion auch  die  obersten  Theile  der  Promacbos,  die  kiater  dem  Dörd« 
lieben  Flilgelgcbinde  der  Propjlilen  iierrorragte ,  kabe  erblicken 
kiteaea         Dieb  bat  aoch  der  aeneste  gelekrte  'Erklfirer  des 


Alten  hatten  keine  Schornsteine'),  Sonne,  Staub»  Diefs  lernen  wir 
aus  Aetius  libr.  VII.  c.  3.   p.  124  ed.  Aid.,  wo  es  heifst:  der 

'        Kranke  mufs  vor  allen  Dingen  die  Quelle  des  Uebels  verstopf^JI, 
als  Sonne,  Rauch  and  Aehnliches,  olov  >)kloü  ^  xairvou  k.  t.  X. 

Recherches  philosophiques  sur  les  Grecs  Vol.  I,  p.  100.  Wo 
mag  der  so  Vieles  ohne  Erweis  erzählende  Maim  seine  ^acliricht 
von  der  Fernschaa  aus  Acgina  aufgelesen  haben? 
S.  Heyne  in  Epistola  ad  Engelinm  Tor  EngeTs  Cotnmentatione 
de  Expeditione  Trajani  ad  Dnnubium  p.  35.  seq.  und  Bredow  ' 
über  die  Schärfe  des  Gt  nichts ,   besonders  bei  den  Griechen  in 
Henning's  Genius  der  Zeit  von  1797.    Juli  Nr.  3, 
f'*^   De  Pauw  betete  eigentlich  nur  dem  D.  Chandler  nach  in  Tra- 
vels in  Gieece,  c.  XI.  p.  56.     Lechevalier  and  Hobhouse  hatten 
bereite  diesen  Trrthum  gründlich  widerlegt.  Doch  am  lehrreichsten 
spricht  Edward  Do  d well  in  seinem  wahrhaft  clattuohen Werke: 
Classicai  Tour  through  Greece,  VoU  I*  üb*  XV.  p.  541,  dafSber« 
wo  er  von  der  diifdi  die  Kejnlieit  der  Luft  «Hein  etUirbaren 
Pflniai}baii  eine  Reihe  von  Bifrhraiigeii  mittkeilti 
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PaoMRiias,  Siebeiis,  in  b«nierkeo  niclit  onterlrtwea  *X  "biI  wir 
Hg9n  jeltt  die  YersiclierDR^  eines  gliiubwördi||;eii  AiigcnzcngeD»  d«t 
Baröos  y.  Staeketberg,  hiozu,  welcher  uns  gleicbt'alls  Tersi> 
cherte,  «lafs  man  wohl  vom  Bergrucken  aus,  an  dessen  Fiifse  das 
alte  Siinion  lag,  aber  nie  von  der  niedrigen  Küste  aus  »lic  Em- 
porragnnsren  flor  Akrojiolis  anszu«5pährn  verinoelit  habe,  Öehr  be- 
lehrend waren  uns  die  von  dem  treillitlieii  Keiseheoharhter  bei  die- 
ser Veranlassung  uns  mitgetheillen  Bemeikungm  iil>er  die  Klar- 
liLi't  lind  Diirchsichligkeit  der  Luft  in  jenem  süiiuenhelien  Klima, 
^vüdul•eh  er,  ohne  alle  kunstHclien  Ililfsrailtei,  von  der  attischen  Kri- 
sle ans  bis  über  die  Uiiiiieu  von  Megara  und  Kürinili  hin  Alles 
genau  erkennen  konnte,  Diefs  vergesse  mau  dueU  ja  nicht,  bei 
der  gepriesenen  allen  Welt ,  wo  man  lieber  jeden  Einzelnen  zu 
tinem  Lyncenn  macben  nocbte,  mit  ia  Anschlag  zn  brfogna«  Da^ 
gegen  wollen  wir  sehr  gern  zugeben«  dalb  die  als  Yoriibnng  znin 
Krieg  allgemetn  geübte  Jagd  so  wie  maucba  Reilerkunste»  den 
Blick  Tielfacb  gesebArft.nnd  ISr  die  Sicberheit  der  Dislansenmess- 
nng  dorcb's  blose  Ange  geübt  baben  m6go« 

Die  60  oft  dorcbgefocbtcne  Streitfrage  uTier  den  wahren  Zeit- 
punkt,  in  welchem  unsere  Brillen  zuerst  erfooden  nnd  geschliffen 
worden  sind,  mag  noch  immer  nicht  fiir  gaozi  erledigt  gehalten 
werden.  Gewifs  ist,  dafs  sie  zu  Ende  des  13(eu  Jahrhnnderls 
durch  zwei  Florentiner,  den  Salvino  d'Armafi  mid  den  Dominik?i- 
ner  Alessandro  Spina,  zuerst  iu  Gehratuh  irekoniraen  sind 
dafs  aber  schon  in  de«?  Minorifen  Roger  Üaco  Ilanpt werke  (opus 
majus)  von  diesem  Werkzeuge,  weiches  den  alten  Lentcn  nnd 
Blödsicbtigeu  nütziidi  ist,  die  Rede  ist  f)«    Docb  das  altteatscbe 


*)  Annotat,  ad  Pansan.  Vol.  !•  p,  99. 
♦♦^  So  sagt  Xenoi»hon,  de  Venat«  c.  12,  p.  4lT.  Schneiff.  Hine  bis- 
her übersehene  Stelle  findet  sicli  in  den  Gestis  des  Jalius  Africa-^ 
BUS  c  2J.  p.  296.  Vet.  Math.  Graeci  (Paris  1693),  wo  er  von 
den  scharfen  Sinnen  der  manritanischc n  Heiter  erzählt,  dafs  sie 
dnrch  ihre  Organisation  und  Üebung  (^a<jy.i)7tt)  sehr  scharUichtig 
Viären»  Denn  sie  enthielten  sich  aller  wannen  Bader  und  alles 
Gesalzenen  ^^^^  "®  ifAßkvmtri»  «uriwv)*  YergU  Gni« 
cbard,  M^oSres  mllitaurei  T«  III.  p«  329. 
'f**)  Ueber  SalWito  bandelt  der  belesene  Maani  an  attifibiMsten  in 
seinem  Raggionaaieato  I,  degli  Ooefaiali  in  der  Raeoolla  4*opaiooti 
adentif.  T,  I?.,  Sber  Spina  gdebrta  Arzt  Redl  ia  feinen 
Lettere  *f •  lY«  p.  67.  Op. 
D  Instrnmentain  utile  senihus  et  bab^ntibua  ocnlos  debiles.  Man  sehe 
die  ganze  Stelle  in  Fea^s  Anmerknn^n  za  Wiackelmann^s  Storia 
deUe  Arti  T.  II.  p,  27«  Nach  du  Fresne  s.  t.  bnttala  käme 
dieses  Wort  als  Brille  schon  tim  l^tea  Jabduuiderte  rar,;  AUain 
bnstnla  beiist  da  nur  eine  Büchse. 
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Wort  fnigt  in  den  Stellea,  wo  es  xttenH  gebnioclii  inri,  atim 
Gffbnrtbrief  ao  der  SUrn*  Die  Brillen  sind  eif^entlich  Beryllen,  tod 
Berjrllus ,  dem  bekannt  Bdelsleiii ,  vsldies  Wort  aber  im  MitltlK* 
alter  für  jedes  Glas,  iasbeMiriere  too  «ocm  ZMibonpiegel  §•» 
bmocht  irordsA  isl  *)» 

Immer  ist  aber  die  Brille  mehr  ein  Gegensfand  des  Spottes 
als  der  Hoehachtiog  geweseo ,  wie  adion  die  alte  sprichwörtliche 
Redeosart ,  einem  ßrillen  aofselzehy  Qod  die  berfichtigtea 
Braoiischweigischea  Brilleii thaler  beweisen,  Iiis  sie  in  nnserea  Ta- 
gen, weit  eulfcrnt,  mit  dem  Kruckenstocke  nod  Pantaloiisbosen  nor 
soni<  Hausrath  des  Alterthams  Mfk  gehören ,  oder  in  der  Malerei» 
selbst  auf  die  Geiabr,  einen  argen  Zeitverstofs  in  TerscbuMon,  mm 
Abzeichen  eines  arglistigen,  alten  Schleichers  zu  dienen  zn 
der  imerwartolen  Ehre  gelangt  sind,  eine  Modedecoralion  niisrrcr 
Lim  mit  dopppltpm  Aiigenzaiiber  drolioiulen  Franleios  iinil  zwaiizig- 
jährigen  Greise  zu  werden.  Es  hat  jialüiliih  gej^eu  diese  je  län- 
ger, desto  mehr  utn  sieh  grcirnide  Brillenwntii  die  sfraf^Mulf  und 
warnende  Stimme  grofser  AnL^enärzte  sich  schon  selir  naelidnitk- 
livh  vcrnebmen  lassen ,  wobei  wir  nor  an  den  nnvergefslichen  He- 
ros der  Opliialnuatric ,  den  grofsen  Beer  in  Wien,  erinnern  wol- 
len ***).  Auch  hat  die  Satire  und  Spollbildnerei  diesen  Gegen- 
stand zu  allerlei  CariGaturen  zn  benutzen  gewufst.  Wir  sprechen 
liier  nicht  Ton  der  politischen  Tendenz,  in  welcher  noch  vor  Kor- 
sem  in  den  Londoner  CaricatureShops  ein  gewisser  Hei;zog,  der 
gern  an  der  Spitze  der  ÖiTeotlichen  Angelegenheiten  sein  m$chie| 
unter  der  Anfaclirift:  der  grofse  Brillenmacher  (the  great  speclade 
naker)  seinem  erlanchten  Bmder  allerlei  antikatholische  UUratories- 
briileft  anf  die  Nase  so  selien  bemüht  ist«  Aber  wir  yerweisen 
hier  nor  aiif  awei  nach  Beer*s  Angabe  ton  dem  geistrcicben  Rahl 


*)  S.  Frisch,  Wörterbuch  unter  dem  Worte  Blillo  nnd  Adelung*! 
betichtigonde  Aanerkong  T.  1«  S«  1105»' 

**)  Wie  oHaoem  hier  a^^  ein  Bild  duses  grofien  gpanitoben  MaierB 
ßmn  7  Iqs  Fariiooii  welehoi  in  dem  in  Madrid  onchelnonden  Pracht» 
weihe  der  lithogiaphlrtea  hSnigt  Galerie  Nr.  LVn.  abgebildet  lit» 
ym  einer  der  PbariMer,  welcher  den  Heiland  mit  der  KaitermSase 
voinefat,  das  foneheade  Schalkaoge  derch  eine  grofse  Brille  ge- 
schärft hat.  Den  meisten  Lesern  ist  gewifa  auch  Tizian's  Ehe- 
brecherin wenigstens  ans  Pietro  Anderloni^s  köstlichem  Kupferstich 
bekannt,  wo  der  sich  niederbückende  Pharisäer,  scheinbar  um  die 
Schrift  auf  dem  jBodcA  heraos  an  bncbttabicen,  auch  ein  BrÜlen- 
tn^ec  ist» 

^  PMfemor  Beerte  Ange,  Kap.  Yn.:  MÜeber  die  seit  eisiger  Zeit 
gnprirende  BfiUenwnth«*'  8,  97  Üf» 


Digitized  by  Googl( 


127 


ia  Wien  g^eefaene  BMebilder,  welche  jowr  berübinfc  Aoccenaril 
ieiser  popnlären  WarnongscbriA:  „Das  Auge,  oder  Versueb,  dnt 
edeUte  G€9ehenk  der  Scliöpfiing  vor  dem  höchst  Terderiilicheo  Eni^ 
üuSß  unseres  2eiliilter8  iii  Biebern/'  (ersle  Ausgabe,  Wieu^  Came- 
sina  1811)  zo  gröfserer  Versinnlichnng  beigegeben  bat.  Hier  zeigt 
uns  ü^leicJi  das  Titelblatt  einen  bebriltfeii  Wiener,  einen  schnell- 
lebeuden  jungen  Mann,  an  eirinm  Tiinklisch  im  Prater,  T.tli;ik 
ficbmancbcnd die  Weinflasche  mit  unsicherer  Uand  verschüHcnJ 
und  von  zwei  Lnsliiiuuii  mnring^t,  niil  der  Unlcrsclnlft :  Die 
Candidaten.  Das  zweite  Bild  zeigt  uns  den  hailjM-i hliiideteo 
Brillenträger  auf  der  Slrafse  mit  gehobenein  Stocl<  Aües  vor  sich 
niedertretend  zum  Schrecken  eiues,  diesen  Cjclupcu  von  sich  ab- 
irehrenden  Fratschelweibes  mit  der  Unterscbrifl :  Pflege  der 
Augen  1811.  Aber  wo  eutspaun  sieb  deuu  zuerst  diese  Bril' 
lenwutb?  so  hat  man  oft  gefragt  Man  enuoer«  sich  ao  eio  Pa- 
itser  Taod^Tillelicdcbeii,  wo  es  bisA:  LoaeNes  en  gnerre,  moiis- 
taches  so  paix«  Demnach  bAltea  die  fraosdsischeo  Inerojables,  nm 
der  Napolfon'scheo  Cooscription  so  entgeheo,  sieb  BISdsicbtigkeit 
angelogen,  uod  eine  neue  Art  Ton  Poltrons  hatten  sehr  bequem 
den  Brilleugebrauch  der  FingerTerstiimnielnog  vorgezogen*  Wir 
kennen  die  Werbereglemens  in  wenig,  um  der  Versicherung  zn 
glauben,  dafö  bei  einigen  Armeen  nJle  Briüenfr.'iger  die  Ehre  hat- 
ten, in  das  dritte  Glied  gestellt  zu  werden.  Das  wäre  freilich  eine 
gans  neue  Art  von  Triarii.  Aber  sei  dem,  wie  ihm  wolle.  Wer 
aus  bioser  Modethorbeit  halb  blind  zn  sein  vorgäbe,  verdiente  wohl 
heote  noch  in  des  alten  Seb.  Brand*s  Narrensclilff  sein  B:u>!<clipn 
mit  der  . jetzt  Teraiteten  Benenonng ;  Brilleurcifser  zu  er- 
halten. 

INiernnnd  füliU  es  leliliafler  als  der  Srlireihcr  dieses  wohlge- 
meinten Aufsatzes,  dafä  aueh  seine  Sfininie  gegen  diese  erkünstelte 
Angeniilödigkeit,  die  aber  nur  zu  schnell  und  trotz  aller  vergebli- 
chen Conservationshrillen  zur  Staarbrüle  führen  kann ,  gegen  das 
Macbtgehot  der  Mude  nicht  anzukämpfen  vermag.  Doch  iäist  er 
sieb  dadurch  nicht  abhalten,  auch  hier  noch  zum  Schtufa  alle  Ael- 
tem,  Ersielier  nnd  Pädagogen  nnf  die  beilijg;e  Pflicht  aufmerksam 
sa  aindien,  dem  Gesichtosian  ?oo  Arfibester  Kindheit  an  alle  mögliche 
Fliege  nngedeihen  zn  lassen,  ihn  nicht  nnr  im  Freien  durch  aller» 
Jet  wicht  selbst  nn  er£ndende  gymnastische  Uebnngen  an  schärfen 
nnd  an  stärksn»  ssndem  Alles  anfnnhielen      dafs  Modethorheit 


^  Schon  Gutimuths  gah  ia  aeiner  noch  immer  nidit  enthehiiicii 
gewordenen  Gymnastik  für  die  Jugend  auch  snr  Üeb- 
nag  dei  Gesichts  manche  leicht  an  erweiternde  Anweisung  S,60O  ff« 
letzt  itt  diefs  Allee  weit  umfamenderund  begroadeter  In  der  nenen 
Ausgabe  von  des  Kirchenraths  Schwara  Brsiehungilebre 
ThL,  II.  a  2<9|  Thl»IU.  S,  92  ff,  ausgefiibrt  woiden^  euMmWeiii:, 
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nicht  noch  furcUibarcr  ood  Ansteckender  nviithe  als  selbst  die  ägjpr 
tische  Ophthalmie.  Ein  Jeder  rnfe  sicir  dann  mit  redlichem  Stre» 
bea,  seift  SehArflein  gegm  alle  pbjrsiache  and  moralieehe  Yerfior 
Blcruiigsvemdie  m  gebeii|  die  Ffa§e  «n»  dem  lierfihmtefl  RftlM 
4er  Toiftodot  so : 

Kennst  du  das  ßild  auf  zartem  Grunde, 
£s  gibt  sich  selber  Licht  und  Glanz? 


welches  in  dieser  neuen  TTmarbeitnng  zu  dem  PreiswUrdigsteil  gO- 
liör^  was  musere  j^äUagogiscUe  Literatur  aufzuweisea  bat« 
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XI. 


Schlösser  und  Schlüssel  des  Alterthums. 

♦ 

Ofiidurtoi&  IUI  «imr  antlqniriiclieii  T^olmologie.) 


f  T  ann  werden  nns  die  Allerlhamsrorscher  eloe  arcbSologlsche 
Techoologie,  b,  eioe  iiiis  deo  QoelJea  selbsl  gescbopfle  üe» 
beratcbC  «le^sea,  was  die  alle  griecbiecbe  und  rdorieche  Welt  19 
Beziebaog  aofmeebaolacbe  Ktüuit«t  Gewerbe  «ad  Handwerke 
wufstep  nod  übten,  mit  Kupfera  nnd  Teraiaalieheoden  Abbiidangea 
aafsnstellen  Last  haben T  Beckmaaa  ta  Gdlli'agea  and  der  aUe  , 
Tiefen  der  Natnr  und  Sprachen  erfereebeode  Professor  Scb Bei- 
der in  Frankfurt  aiad  auf  dem  Wc^,  dea  einst  Schöllgea.aad 
Schäfer,  Gognel  nad  D u t e n a  betraten,  trefflich  fortgeicbrittea 
nnd  haben  einzelne  Felder  dieses  weitsckiekligen  Ge|iiela  mnafer- 
baft  bearbeitet.  Yofs  in  Eutin  hat  noch  nenerlicb  in  seinem  aacb- 
reichen  Comnienfar  2U  Yir^iTs  Lan  dged  i  ch  t  eo  bewiesen,  wie 
tIoI  in  Afisi<lit  auf  diese  Kenntnisse  bei  den  Alten  liberall  anfzn- 
h(H('[i  und  zu  bericfiligen  sei.  Aber  noch  ist  kein  Versuch  zu 
ciitt'in  Ganzen  der  Art  ücmiuhf.  Und  doch  ist  hier  gerade  deiu 
Allerllium  iioih  manches  leiiie  (loldlvürnchen,  selbst  für  Kunst  und 
"Wissenschaft  unserer  Taj^e,  abzugewiuuen.  Das,  ^as  mau  sonst 
AUerlhümer  nannte,  ist  iust  erschöpft.  An  ihre  Stelle  ist  die  Un- 
tersuchun*]^  aller  Kunstwerke  nnd  das  Tielnmfassende  Studium  der 
Antike  getreten,  das  man  mit  dem  vieldenligeu  Namen  der  Archäo- 
logie bezeichnet.  Auch  diese  Arcliäologie  hat  in  unseren  ,Tagea 
Tielc  rüstige  nnd  sinnreiche  Bearbeiter,  Scbüler  oder  Nachfolger  dea  • 
ebrwurdi<^eu  and  berühmten  Hejne,  am  eich  TeraammelL  Nnrdie 
Natarkande  nnd  Technologie  dea  Alterihnma  bat  aoch  §ro^  Oedea 
qod  Dunkelheiten  *}»  Man  hat  dea  Verschlag  gethaa,  aar^  Bear* 
beilung  oad  Brkiftraag  der  Nataigeachichte  dea  Fliatos,  jeaer  all- 


•)  Schneid  er's  nenestes  ProJiict  in  diesem  Fache,  sein  Commentar 
zu  den  Kclogis  physicis  (Jena,  Frommann,  1801),  ist  ein  herrliches 
Geschenk  und  Jedem  unentbehrlich,  der  hier  nicht  ganz  Fremd- 
ling bleiben  wilk  Wie  grofs  müssen  non  nnsere  Erwartungen  roa 
•euen  Eilittteningen  anal  Vitra?  ieia«  ^  " 
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nmHumn^f  t^m  nli|;eBil  TolMmngeii  Bm^kliypJiflle  im  AHsr- 
IhoMiy  ebe  eigene  AlMdenne  so  mm  nnd  die  einidaeD  Bfidber 
w  doielee  Mitglieder  sa  Terdieileo»  Dedi  elie  dieece  Ideal  einer 
Aasgabe  des  Pliiüiis  erreicht  -werden  kann,  nnfe  erst  die  ardifio- 
.  i<^;isdbe  Gewerbkuode  gescbriebeo  eetn,  Ton  welcher  hier  die  Rede 
ist*  Aber  anch  aie  iat  nicht  die  Arbeit  eines  einiigen  Manoes, 
ancb  sie  kann  onr  das  Reenitat  der  Tercinlen  Bemubiiagen  vieler 
Spraeb-  and  Knastforscher  *au  gleicher  Zeit  sein.  Und,  es  sei 
ohne  Amnafenag  j!:esprocbenf  nur  teutscher  Fieils  aad  Knasl- 
SMin  wird  diese  vielfach  Terwickehe-  Aufgabe  eiast  aar  allgemeinen 
Zufriedenheit  lösen  können  Bis  dahin  sind  ja  wohl  aach  einzelne 
Vcrsnclio  nicht  ohne  allefi  INiilzen,  Ware  es  auch  nur,  um  zu 
wecken  und  Andere  zum  ncRsennRchen  auznreizen.  Da  ich  zum 
Behuf  meiner  nijthologrisdien  l uit  rsnulinngen  manche  einzeloe  Punkte, 
die  zn  dieser  Technologie  gehüieu,  einer  j^cnanen  Prflfung  unter- 
werfen mufste,  so  stehe  hier  eine  Skizze  der  Art  liber  die  alte 
Schlösserkaost.  Es  sind  nnr  Umrisse  und  Andeulnnnen. 
Die  sor^lligeren  Ansführnngen,  besonders  wenn  sie  p;ar  eine  po- 
lemische Wendung  bekämeu  ^*)^  dürfteu  leicht  zu  einem  ganzen 


*}  Maa  TergMdie  x*  B.  dai»  was  Amellkon  In  dea  nenen  M^oi« 
fse  de  rfastitat  aaüonal ;  ÜHtMare  et  beaox  arts,  T«  L  p.540  ff., 
über  die  lalloai*  oder  WaBmfcnntt  der  Alten  («lae  Teriorene^ 
aber  von  den  eagfischen  Teehbefeitem  in  Yorkibke  meist  wieder^ 
erweckte  Knast)  aosammengesteUt  bat,  mit  dem,  was  Beck  mann. 
Beitrage  zur  Geschichte  der  Ki  findungen,  II,  14  ff. 
nnd  Schneider  im  Index  zn  den  Script.  Ilei  Rusticae  p.  385  f. 
bemerkten.  Allen  arbeitete  der  ebraisirende  Schöttf?en  vor. 
Wie  unterscheidet  «Kh  hier  teutsche  Kxkik  and  Beleienbeii  von  der 
ficaazötucheal 

*^  Denn  was  ist  nicht  Alles  fiber  Schlüssel  nad  Schlösser  zn  den 
Ztttea  nnserer  Viter,  wo  die  Alterthumskunde  nur  noch  eine  Magd 
der  nieologie  war,  bei  Crelegenheit  der  Schlüssel  des  Himmels 
nad  der  Hölle,  deren  Erklärung  doch  einzig  in  den  Horis  Hebrai- 
ds  zu  suchen  ist,  anch  ans  Profanschriftstellern  heraus^eklaubt 
worden!  Die  seitenlangen  Citate  bei'm  Fabricius,  Biblioth. 
Antiqu.  p.  10i4,  könnte  ein  jetziger  Literator  noch  um  ein  Be- 
trächtliches rermehren.  Alles,  was  mit  Sachkunde  darüber  gesagt 
worden  ist,  findet  sich  in  Saumaise,  Kxercit,  in  Solin.  p,  6.j1  — 
656,  und  in  des  Bischofs  Hu  et  Demonstiutio  Kvangelica,  c.  105* 
p.  487,  ed.  Paris,  beisaiamen»  Letzterei  hat  mehrere  IrrthUmer 
teineii  gelehrten,  aber  düfusen  Vorgängers  stiUidiweigeBd  verbes- 
sert. Aas  Saarn  als  e  haben  Sagittarias,  de  JaaaiB  Yeternai, 
Kirebmaaa,  de  aauUs,  oadaadei«  CompUalerai  M  ibre  ganze 
Weisheit  gesehepft. 
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voMbdeiblen  Band  «nsdiwenen  imd  gebCrfB  Mi  VfO^pilMi  w 
dieses  Joornal  (den  neoeo  teotsebea  Muttw)^  ^ 

h 

WMk  eid  svemsMdier  AMand  der  Furm  ^ad  flCnferie  nadi 
ISbl  sich  swiachcn  Jenem  Riegelscfalofe  denken,  welches  eiosf  die 
kensehe  Feoelope  erdflhefe,  als  sie  den  Bosses  ibres  Gemahls  aos 
der  Adslkammer  holen  woAie  (Odyss.  XXI.  46.  %  oder  dem,  womit 
dort  in  den  Wespen  des  Arisiophanes  (155» 200.)  der  Sohn  den 
faselnden  Vater  in  Hansarrest  hilf,  und  «wischen  den  kleinen  slfih- 
leroen  Laltjriothen,  jedem  frpmdcn  Schlüssel  anf  immer  nuzu^rinn^-. 
Ikb,  die  der  konstreiche,  i\hQr  an  seiiirm  eigenen  küiii^liclicn  Schü- 
ler schwarzen  Yerrath  übende  Hofsdilossermeister  Gamin  *)  im 
Kabinet  des  on^lücküchcn  Lndwig'sXYI.  in  Versailles  anskuostelte, 
oder  worüber  der  Londoner  Goldschmied  Sam«  Holemberg  erst 
Tor  weni;j:en  Monaten  sein  Patent  loste  ♦*).    Eine  Sliifcnleiter  von 
100  Veifei  II  erringen  zwischeniiinen  ist  noch  kaum  zureichen<1.  Mit 
dem   tausendfach   gröfseren   Bedürfnisse   irröfserer   und  kleinerer 
Schlüssel  mufste  nalftrlich  aHch  die  Kmist  der  ScIi rauhen rieg-el  und 
Sprin^(?dern  in's  Uuendlicfae  aos^eliililcl   und   x  rleinert  werden. 
£iu  Haus  Ton  ganz  mittolmäfsigier  tirofse,  worin  nur  eini^re  Haus- 
bahungen  wohnen,  kaau  jeizt,  alle  j>;rürsere  ond  khinere  Schlosser 
znsammengenouinien,  mit  leichter  Mühe  50  bis  100  Sehlässel  zn« 
sammcubringen.    Iiu  allen  Athen  oder  Rom  konnte  Jemand  ein  sehr 
wohlhabender  Mann  sein  nnd  vielleicbt  doch  nur  zweier  Schlüssel, 
de«  mnen  lor  die  Speiso-  ond  Vormthskaqiner,  des  anderen  aber 
ür  die  Haoslhilre,  bedürfen«   Die  Sache  wird  den  Angentdidc  be- 
greiflich, wenn  man  nnr  iolgeode,  damals  allgemein  eintretend« 
Umstände  In  ErwMgnng  stehen  wHI«    Gold  nnd  haare  Munse,  die 
wohl  Cm  meisten  unter  SdbMt  ond  Riegel  gehalten  werden  mnfii- 
fen,  hatte  der  reichere  Athener  nnd  Rdmcr  fest  gar  nicht  in  seinem 
Hanse.    Er  sahllt,  wie  jetzt  der  reichere  Londoner  oder  Grofs- 
ntftdter  überhanpty  nnr  durch  seine  Ban^niers  anf  dem  Markte 


S.  (Ho  höchst  merkwürdigen  iVIemoires  historiques  da  regne  de 
Louis  XVi.  par  Soulavie  (Pms,  IbOl,  6  Bändet  i\L  Freiace 
p.  cvi.  T.  II.  p.  46  f. 

Bngligche  Miicollon»  Bd.     St.  in»  S.  166. 

^}  Biels  hielö  penoribera»  nnd  die  Anwclinng  nnf  den  Banqaier  per- 
soriptio.  Die  fiosho  Ist  isihst  am  den  Lastspielen  dei  Terens  hin- 
ISn^ioh  bekannt.  Nor  der  Setero  CM»  saMt  dort  im  Rhoimio* 
seine  Armath  in  baaser  Monao.  Sonst  wird  Allea  bei*ni  Wechsler 
(jw  «Y«^f ) ,  m  Emp&og  genommen.  Dieb  ist  Tielkicht  genule 
ietaty  iro  wb  Hofhnng  haben,  bald  aOe  Lnstiplelo  des  Terens  für 

9* 
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mtä  wmt  In  MÜtMen  FSUkm  hüMiB  vuui  am  der  Scfaalolle  (ex 
uns»)  die  Zahloog«  Zweiiens:  man  versiegelte  in  tanBcnd 
FiUea,  wo  wir  jetzt  zu  yerscblieleeii  pflegen,  oiid  ein  Siegelriegi 
den  der  Hausherr  oder  die  Matrone  sehr  beqnem  am  Fin^^cr  tng^ 

vertrat  die  Stelle  tob  einein  ganzen  Bund  grüfserer  und  kleinerer 
Schlüssel  Drittens:  man  hatte  iiiierfiaupt  weil  weniger  kee(^ 
bare  und  Terschliefsbare  Mölvles  nnd  Geräihsehaften  in  den  ge- 
wöhnlichen PrivatwolnHin2:en  ^*}.  Denn  die  Männer  lebten  fast 
immer  im  Freien  aiifser  dem  Üausc,  auf  den  Markt-  und  Gcrirhts- 
pläfzpij,  in  Volksversammlungen,  Gymnasien,  am  Haf»*n,  in  der  Bar- 
bierbuile  und  kamen  nur  zur  Efszeit  nach  Hause«  Dalier  scliräiikt 
sich  ilir  Lnxus  hanplsächlich  auch  nur  .ml  selionere  Tisch-^erällie 
(Trlnk^csi  liii  re  und  Teppiche)  ein.  Die  Weiber  haliea  wohl  nrehrere 
Geraihsi  halten  ia  ihren  im  Hinterhause  gelegenen  Frauengxiuiuhcro. 
Allein  diese  heduiflen  auch  des  Verscbliisses  weniger,  da  sie,  in 
Griechenland  weuiii,8lens,  nur  seilen  ansgingen,  oder  aui  ii  wühl  gar 
Ton  eifersüchtigen  MAnnern  und  YAtern  auf  gut  Orientalisch  selbst 
ei ogesi blossen  und  eingesiegelt  worden  *^*}«   Bndlich  bedorlte  ea 


unsere  BuhiK;n  verjüngt  zu  6ri)licl<t?n,  keine  ganz  unnütze  Anmerk« 
nng.  Die  Sache  hat  nach  Sannjaise,  de  nsur,  c.  19,  J.  Fr. 
Gronov,  Obser?.  Vf.  24.  p.  797,  trelflich  eiiäntert.  Hieraus  er- 
klärt man  sich  ann  aucb,  warum  die  Alten  weder  Beutel,  noch  Ta- 
edMB  lar  ibr  Geld  bianchten.  Der  ärmere  Atlwner  trug  icine 
paer  Obolen,  wofilr  er  Brod  nnd  Fiache  einkaofle^  ellenlalla  ban- 
^alanrtig  im  Maele  EWiicben^den  Lippen  nedZSÜHien«  8.  Aristopb* 
Bodda,  €19,  Teap,  607.  797*  At.  MS.  mit  Bergler^t  Anmeifc- 
nngen  an  den  zwei  leteten  SMIea«  Ner  der  Gebige  niid  Aig-^ 
wibaisebe  liatte  i^foB^nrnt  oder  y^mt^rik  sn  Hanie*  S. 
Theopbnut,  ebarnet  X.,  obd  Saamaiae^  de  med,  naor.  p.  122» 
*0  ■»  AeMbylna,  Agam,  007« 

*)  Man  Tergleicbe  einen  betoadermi  Abscbnitt  Uei^ber  in  Stieg-  - 
liU,  ArchSDiogie  der  Banknna^  Tb.  I.  8.2490«  Wie 
dürftig  wSrde  dn  Londoner  Upheltterv  oder  Cabinet-maker  dieiea 
VeraeiebniGi  ancb  dann  noeh  ^den,  wenn  alle  GerSthschaften  des 
PeUnx  in  seinem  Onomasticon  (einer  trefflichen  nnd  immer  necti 
viel  sn  wenig  benatzten  QoeUe  des  Alterthnms)  nnd  Martial  in 
seinen  Gernthschaftsdistichen  (ao  kÖnUte  man  das  14te  Buch  seiner 
Bpigcanime^  oder  .die  Xaaien  desselben  nennen)  dort  eingetragen 
wSren* 


^  8ie  bleiben  daber  nneh  twiTdaAsi^ot  nnd  die  HSdeben  .w«f Siviv^ 
/«ivei*  8*  die  Stollen  bei  H ernst efhnys  w  Leeian*s  Timen» 
e,  17.  T.  L  p.  127.  Daher  beibt  der  fnngeBbemaan  bei*mTbeo- 
krit  Xy.77.  der  BranteinsöhlieUer,  $  tkv  yvov  d«oaXd$«f« 
Vergl  XIV.  S.  nnd  VakkeM«  in  l4nnsp*a  Etgrm«  p«  tt7c 
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liir  «ioeo  grofeeo  Theil  dessen,  was  M  nss  Jefst  «mter  Schlüssel 
und  Scfabfe  gebiilteii  wird,  Im  AlterÜnmi  eehoo  dsnmi  dieser  Yer» 
irahmgaaiittet  hsi  gar  oicfct,  weil  die  snlilreiclMe  SeinVes  und 
MAfiime«  in  jedim  nur  etwas  ansehsHcberea  HMsweeen  gewie- 
nennafeen  naeh  die  Stelle  der  Schüssel  Terirnteo.  Fnr  eine  Menge 
DiDge,  die  iioi  uns  der  Mlnsel  nchert,  mnfsten  diese  mit  Ke|tf 
und  flant  baflen  *).  Wer  wird  sich  mit  motallenea  Schlüsseln  be- 
bAngen,  wo  ein  Wert  oder  ein  bloses  Schnippchen,  mit  dem  Fin- 
ger geschlagen  y  einen  solchen  iebendigen  Schlüssel  in  Bewegnng 
netzen  kAnn*?  Da  eind  ja  |ef>e  Tnlkanischen  Wiioder-Anlemate  ia 
&mer*8  Odjssee,  die  meUlleoco  und  doch  mit  reger  Bewegnng 
belebten  Hunde  vor  den  Pforten  den  Königs  Alkiaooe,  In  bnndeft^ 
ittbe  Wahrheit  öbergegnngenw 

IL 

Was  £uden  wir  im  Hemer  für  Yerwabmngsmittel  nnd  Sehlde« 
ser"?  Kästen  und  Schlauche  werden  gebuudcu  nnd  mit  einem 
Knoten  befestigt.    Tbüren  und  Pforten  werden  verriegelt  tiiid  mit 

einem  von  anfsen  hineingesteckten  Rif'i;«_'l!»aken  geöffnet.  Von  bei- 
di'n  also  nur  das  Nolhweiidiä^ste.  —  Ein  doppelt  geschürzter  Kno- 
ten war  (l;is  einzige  Vorle^esclilofs  der  FToinerisrfien  Vorweif.  Da«? 
^eslelkiiüpicii  ist  immer  eine  Sache  «Jei  klu«^en  Weiher  oder  lloxcn 
gewesen.  So  lehrte  aucli  die  yiclerfuhreue  Circe  den  Ulysses  ciust 
diesen  Knoten  schlingen       Dafs  man  diesen  doppelt  verschlungenen 


Sdbit  für  die  Speisekammer,  TUftfieVf  welche  sorgfältigere  Hans- 
TSter  und  Hausmütter  noch  am  erBtmsn  Tersdiliefsen  pflegten,  gab 
es  dooh  in  vornehmeren  Häusern  eigene  Beschliefser  Cpromi,  con- 
di,  die  Butlers  der  Engl5n<Ier),  die  doch  auch  blose  Sclaven  waren. 
Es  ist  iiberl>aupt  sell>st  nacli  dum,  was  Reitemeier  in  seiner 
Ge  scIiichtederSclaverei  in  Griechenland  an  mehreren 
Orten  (z.B.  S.  52.  142  ff.)  und  was  Burigny  und  Bonchaud 
im  XXXV.  un«l  XLÜ.  Band  der  Memoires  de  TAcad.  des  Inscript. 
hier  und  da  Uber  den  Zustand  und  die  Benutzung  der  Scituvcii 
l>ei  den  Römern  mgedentet  haben ,  Inr  die  atchioiogiidie  Tech- 
anlogie  noeh  einer  weit  tiefer  eindringenden  Untersnchnng.  ;nrertb, 
wie  das  Sdavenweaen  danub  die  Bedfiifnisie  eines  hentigeii  Hans- 
lialtet  verringerte,  nnd  indem  es  den  Menscheii  selbst  znrMascbin« 
herabwiirdigte»  eine  Meng«  Mssdünen  nnd  HaadweilLer  gans  ent* 
beiirliGli  madtte, 

*•)  Odyssee  VIII.  447.  Goguct,  Origine  des  loU,  T.  II.  p.  223» 
ed.  in  4»  Man  darf  nnr^  am  sich  die  Art  dieses  Ümbiadens  vor- 
znstellen,  die  cSstas  injslicas  auf  den  bekannten  Cistophoren  an- 
sehen. So  hat  das  Köihciien,  worin  Ion  aolgetetst  warde,  BSnder, 
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Knoten  im  gnnzeo  AUertbam  ancb  deu  Rerealesknoten  oanoto 
dentct  auf  ph5nici«che]i  Handelsrerkehr.  Für  nos  bat  er  sich  norh 
in  der  doppelten  Sehlano^enwiDdang  am  Mercarioestab  eibalteu 
Als  über  Aeg^yptco  and  Fhuoicien  zacrst  die  Scarabaeo  oder  käfer- 

ftirniipfcn  Edelsteine,  die  man  an  einer  ArniJ^pnng-e  des  Oberarmes 
l,.j,jr  ♦♦♦^  tiiid  später  eben  daher  aneh  die  anderen  g^esehniffonen 
Steine  zu  den  Griedx  n  kamen  ■[•),  fand  man  es  nalurlicfi  sicherer 
lind  beqnemer,  die  Stricketien  nnd  ßiioder,  womit  man  bis  jetst 
Küstea  nud  andere  Behältnisse  nraschoiirt  hatte,  an  den  Kooteo- 
enden  mit  feiuhler  Öie/^elerde  +i)  und  später  mit  Wachs  za  yer- 
eiep:eln.  In  Ermaugelnng  eines  gesell niiienen  Steines  war  auch 
wolil  der  Bucbdrnckerkäfer  (dermestes  typographns)  oder  ein  ao- 
deier  Hulzwnnn  ein  wenigstens  eben  so  taug^iicher  und  wohlfeiler 
Petscbierstecher  ftt),  als  dbrt  in  Shakespeare  der  Maui^urf  ein 
Todtengrilber  ist* 


ffvvUra»  Euiip.  Ion  1300»  Als  sclion  das  Tersiegeln  längst  im 
Gebrauch  war,  nannte  man  es  doch  da,  wo  es  das  Verwahren  äei 
Kastens  galt,  noch  immer  binden*  So  Orötes  bel*m  Herodot  UL 
123.  roit^  ka^vmuts  Kftra&^Vftf«^ 

^)  Bfacrobint»  Satan.  I*  19»  p«8l8» 
**)  S.  Griacliiacbe  Vasengemalde,  St.  II«  8. 109  if* 

Viseonti,  iber  die  Tase  dei  Pcbien  PonJatomldl,  Pfttnre  dt  an 
•nlieo  Taso  fittile,  p.  xttt« 

f  )  S.  die  schdnen  Bemerkongen  des  Grafen  Cayloa  in  seineB  Reeneil 

Ä*Antiqiiites,  T.II.  p.  3«.  ff. 

•ff)    Beckmann''s  Beiträge  zur  Gescliiclite  der  Eiüiidangen,  I,  475  ü\ 

irtf)  Was  Mangel  erfunden  hatte,  benutzte  sputer,  als  man  durch  schnelles 
AlikUitschen  des  Siegels  falsche  Siegel  (*«^a<r»)^«»a,  s.  Pollux  X, 
24.)  xn  machen  lernte,  und  öfinete,  was  man  nicht  sollte,  anch  die 
List  der  Manner  gegen  die  Fmnen*  In  den  Thesmopboriaznsen 
des  Aristoplianes  klagen  die  Weiber  nber  diese  wennsCieJitgen  Holz- 
Siegel,  5giT>)3c(rr««  V«  384^  Ana  Heiydtiot  s.  ▼*  Bftiflß^oTos, 
T.  L  e,  133#,  wissen  wir,  dab  diese  bei  den  Spartanern  Ubliehe 
Sitte  nach  dem  Pbilostephanos  Tom  Herooles  abstammte,  ein  Fin. 
geneig,  wober  alles  Siegein  xn  den  'Grieeben  kam»  aindick  aas 
Pboniden«  Yeigl.  Mearsins  za  Lycopbron  508,  der  als  ein  Jager 
seltener  Worte  auch  dieses  in  seinem  Räthselgedichte  gebrandbit 
hat«  Lnctan  läCst  daher  anch  seinen  Wortkrämer  im  Lexiphanea 
einige  Käse  nnd  Oliven  unter  soldien  Wurmstichsiegeln  verwahren, 
(faXaTT^j  ctuTOi  vvo  fffp^ayltri  BqtietihiaTCiTOtf,  Lexiphan.  C.  13. 
T.  II,  p.  336.  Ob  das  Insect,  wcldies  die  Griedien  S^r^/  nennen, 
wirklicli  dei  Dermestes  typographus  sei,  wage  ich  bei'm  dichten 
Dunkel  der  alten  Entomologie  nicht  vi  bestimmen.    Die  Stelle^ 
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Als  nach  der  all^emiiineii  Verbrehmig  der  Buchstabenschrift 
auch  die  Sitte,  sich  Bricftiliclcheu  ziiznscadeo,  ailgeuielner  wurde, 
Tcrschlofs  man  aoch  diese  elien  so,  wie  man  Kisten  und  Kiisteu 
20  sichern  pfl«'gte.  Mao  omwick^lte  iHe  aus  ^u(en  Gründen  drei- 
eckig gestalteteu  Täfelchen  mit  einer  Silmiir  und  versiegelte  deren 
Enden.  Diefs  ist,  wie  Jedermann  weifs,  :»ikIi  stets  die  gcwühn- 
lichsle  8iae  des  Briefsiegeins  im  ganzen  AIiei  tLuni  geblieben.  Mau 
schickte  sich  nie  Briefe,  sondern  Schreibtafela,  und  das  £rbrecheu 
eines  fremden  Briefes  ist  also  auch  nach  diesen  arspruflgliehea 
Begriff  Diebewinbruch,  dnrcfa  Sprengen  eiee9  frevdeji  Seblosses.  ^ 
Wegen  der  grefeen  Qeqoenlicbkeit,  mit  welcher  man  dae  ecbon 
gebrauchte  Wachs  sogleich  wieder  sam  neoen  Siegelabdrack  bran- 
chen  *)  und  uberbaapt  sich  segleidi  seines  Siegelringes  bedienes 
konnte,  blieb  das  Versiegeln  aacb  dann  noch  allgemein  gebrftoch- 
lich,  als  man  schon  für  Kisten  ond  Tfaureo  >kleinere  und  greisere 
Schlösser  in  Menge  erfnnden  nod  ?ott  den  Sihliisseln  allen  mög« 
liehen  Gebranch  zu  machen  gelernt  hatte«  Der  Eifersüchtige  druckte 
sein  Siegel  ao  die  Thür  des  Frauengemachs  nnd  Alles,  wobei 
es  besonders  gewissenhaft  zugeben  sollte,  iivurde  Terpetschirl.  Gnte 
Haoswirthe  waren  damit  nicht  zufrieden,  ihre  Yorrathskaramern  sorg- 
fiiltig  YPi-siegelt  zn  haben,  sie  versiegelten  auch,  wie  dort  dif^  Mut- 
ter der  C'iceronen,  jede  ein7:elne  Flasriic  und  jedes  einzelne  Stück- 
chen Fleisch        .  eine  Vorsicht,  die  hei  den  himgerüden  und 


iro  TbeophtMty  Hist  Plant  Y,  1»  p.  daran  spiiehl,  palit  al- 
lerdmgB  sdur  gut  dem.  Üor  der  didke,  oft  DeUoMemo  icc- 
•peiste  ooBsos,  wie  ihn  Schneider  in  seinem  Wörterhnche  Ubor« 
setzt,  kann  hier  nicht  gemeint  sein.  Ueberhaupt  aber  herrscht  ioi 
Getwancli  dieses  Wortes,  das  mit  ^hf  and  oft  verwechselt  wird, 
eine  grofse  Unbestimmtheit  bei  den  Alten.  S.  Yalckenaery 
Animad.  ad  Amnion.  II,  5,  p.  165.  Bei*m  Aristoteles  in  Scfmei- 
(\  c  r  s  Eciogis  physicis,  p.  265.  46,  wild  OS  TOA  Würmern  l^esag^ 
die  im  Schnee  getundou  werden« 

Cic.  Acad.  IV,  26.  Quid  si  in  ejnsmodi  cera  centum  sigilla 
hoc  annlo  itnprcsscro.    Erqnac  potent  in  agaoscendo  ^e  di- 

stinctio?  an  tibi  erit  quaerendus  anularius?  — 

Kuripifles  im  Frat^ment  d^»rDanae  V.  56,  Aristophanes,  Thesmoph. 
415.  in  einer  anderen  Farce,  in  den  Vögeln,  läfst  er  diese  Ver- 
siegeln n^^en  sogar  bis  zu  der  auch  den  AKon  fidiQH  bekannten 
Inhbuiatiun  gedeihen«   V.  560.  1213, 

'**}  So  machten  sich  die  GraeouH  im  Gefolge  des  part?iii3dien  Prinzen 
Vonones  bei'm  Tacitus  11.2.  läcliorlich:  villssima  iilensilia  (d,  h, 
Lebensmittel,  s,  den.  Index  zu  den  fscript.  K.  Kusticae}  anulo  clau- 
dunt.  Bei  dieser  Stelle  hat  Lipsias  einen  eigenen  Kxcors  über 
diese  Sitte  p.  5d3.  Ern.    So  besiegelt  der  sioisclie  Phiioso|>U  vor 
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darstenden  Scluvenhordeo «  womfl  damals  die  Hanger  Angefüllt 
\Tareii,  fioUeiclit  durch  die  Nathweodigkeit  s^ibai  i^ervorgebrachl. 


Bei  im  ReSdthffiiieni  «nd  der  Pniditliebt  der  Menscheii«  an-» 
Mr  "welche  ons  der  Sftnger  4cr  Odjstee  einfuhrt,  läfel  «eh  im  Vor* 
cne  erwarten,  dafe  es  ihnen  ancb  nicht  nn  einer  kunsdichcn  Art« 
die  Thfir  na  TerachliefBen,'  gefehlt  haben  kenne,  Und  .  aneh  diese 
Ibdea  wir  schon  in  der  Odjssee.  Begleiten  wir  nnr  die  sotgsams 
Penelope  in  die  Kammer,  wo  die  Kleinode  des  KSnigs  JagMi 
(Odyss«  XXI*  6«  46).  Bilend  stieg  sie  hinan  ^ 

JSabm  in  die  schone  Hand  den  wolilgebogenen  Schlüssel^ 
Zierlicli  aus  Krz  gebildet,  mit  elfenbeinernem  Griffe.  — 
Als  sie  nunmehr  die  kaiiiiuer  erreicht,  die  edio  der  Weiber^ 
Lüs'te  sitä  ab  den  Riem  sogleich  vom  Kinge  der  Pforte, 
Steckte  den  Schlüssel  hinein  und  schob  wegdrängend  die  Riege^ 
Mit  voiBcbanendem  Blick;  da  knehten  die  glaazeadea  Flügel, 
AQ%edriDgt  Ton  dem  SchUisBeL 

Selbst  der  gelehrte  S  a  n  m  a  i  s  e  konnte  die  Schwierigkeiten 
nicht  alle  lösen,  die  nns  hier  aufstofsen,  wenn  wir  nns  eine  gans 
deulliche  Yorstellnng  Ton  der  Art,  wie  hier  das  Seblofs  eingerich- 
tet gewesen,  za  machen  benälit  sind«   Die  gröfste  hat  mir  immer 

in  dem  Ansdriick  zu  liegen  geschienen,  sie  lü8*(e  den  Riem 
vom  Ringe  der  Pfo  rtp.  Vergleicht  man  diesen  Ansdrtick  mit 
einer  anderen  Slelie  zu  Anlans;  der  Odjssee ,  so  zog  mau  ehen 
durch  diesen  Riemen  den  Riegel  inwendig  yof        Dann  konnte 


dem  Schlafengehen  alle  Stücke  Fleisch,  die  er  bei^m  Gastmahl 
seinem  Bedienten  eingesarkt  !iatte,  im  Hermotimus  c.  11.  T.  1, 
p«  750.  Diefs  kann  doch  kaum  anders  gemacht  worden  sein,  als 
indem  man  einen  Faden  um  das  Stück  Fleisch,  die  Weinflasche 
H.  s.w.  herumscliiang.  Mehrere  Beispiele  hat  Kirch  mann  in 
*  seiner  CompÜation  de  anulis  c  10.  p.  52,  if.  und  Longus,  de 
anulo  signatorio  gouimmelt*  Die  HauptsteUe  bleibt  im  PUniua 
XXXllI.  1,  i\  6» 

■5  Odyss.  I.  442.  Die  Euryclea  hat  den  Telemachos  in's  Schlafzim- 
mer geleuchtet  und  zu  Bette  gebracht.  Nun  schliefüt  sie  im  Her- 
ausgehen die  Tiiüie  Linter  sicli  zu,  ix)  Is  KX>j<ä*  hiwaav  l/uä^ri^ 
was  Vofs  in  allen  drei  Ausgaben  seiner  Uebersetzang  durch: 
sie  schob  den  Riegel  dayor  mit  dem  Riemen,  sehr 
richtig  ausgedruckt  hat.  Dein  hier  besetehnet  nhugp  oder  ionisch 
nX>)k,  nicht  den  Seblnssel»  sondern,  wie  aach  dss  daveii  abgeleitete 


wurde» 


in. 
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■ftli  'llai»  wM  TOD  inneiii  um  Mi  Jemand  in  Gemadi  selbst 
Muid,  dee  Riegel  znrfickecirieberi«    Diefs  mobte  tiich  Telemncli, 

wo  er  von  der  Eurjclea  ein  erschlossen  wird,  wenn  er  Irub  anfge* 
,  standen  ist,  ohne  fremde  Hilfe  (bnn  können.  Allein  Ton  aufsen 
war  diefs  nnr  durch  einen  Schlüssel  mö^^lich,  den  man  durch  eine 
kleine  Oeffnon^  hineinsteckle  nnd  mit  dem  man  den  erfarslen  Riegel 
sorDokschob.  Band  man  den  Riemen  Ton  anfseo  an  den  Ring 
womit  man  die  Thüren  nnznziehcn  oder  zuriickzustofsen  pne^te,  so 
konnte  der  Riegel  nicht  eher  znrm  k«2:eschoben  werden,  als  bis  dieser 
Riemnn,  der  inwendig  den  Rie^d  sfrnff  anzog,  vom  Kinue  los;;e- 
bonden  war.  M^as  man  ntin  von  innen  mit  der  hlosm  H.ind  thun 
konnte,  sobald  nur  von  aufsen  der  Rien»en  nicht  angeknüpft  war, 
mufste  von  aufsen,  wo  dieOelTünii^  Ivtlatsweges  grofs  genug  war, 
nm  eine  Hand  durchstecken  zu  könocu        durch  einen  besonders 


clavis  der  Lateiner,  den. Riegel,  wie  sclion  Sanmaise  erinnwt 
hat  ad  Solin.  p«  651,  woranf  sicli  auch  die  Erklärer  des  TibuU  zn 
der  bekannten  Stelle:  davii  inest  foribus,  I,  634»  zn  berufen 
pflegen* 

Er  heiftt  bel*ni  Homer  mo^wv)}  und  diente  theils  zun  Anklopfen, 
wo  er  dann  aacb  l^vftAov  hiefs,  wie  bei*m  Xenophon,  Hellen.  Vf. 
4.  36,  wobei  Morus*s  Erklärung  im  Index  a.  zu  vergleichen 
ist,  theils  zum  Anziehen  der  Thür,  me  im  gegenwärtigen  FaU{ 

«TiVirac-T^ov  T>7-  Svqctg  erklart  es  Pollux  X.  22,  wo  Hetnster- 
kays  za  vergleiciien  ist  p.  1168,  dasselbe  versteht  Herodot  durch 
seine  ^Tri(rT?cc(TT>)§ig  VI.  91,  wo  ¥ alckenaer  460,21,  die  Sadio 
gleiciifalls  gelehrt  erläutert  hat. 

e^  Die  Minerva  schlüpft  bei  ihrer  Erscheinung  in  der  Odjnee  einige« 
mal  durch  diese  OeiTnung,  z.  B.  IV.  802.    Sie  war  von  unseren 
SrTilüssellöchern   nur  in  sofern  unterschieden,  dafs  sie  weder  mit 
Metall  beschlagen,  noch  blos  auf  einen  einzigen  Sclilüssel  berech- 
net war;  denn  das  inwendige  Riegelwerk  hatte  keine  uniniltfUiare 
Verbindung  damit,  wie  bei  unseren  Schlössern,  sondern  hing  tieler 
unten.    Andere  Schriftsteller  nennen  diese  üeünung  schlechtweg 
das  Loclv,  oir>),  oder  die  SchlofsÖifiiung,  nksiSqia,  oder  auch  ionisch 
xXei^.?^}}.  Es  war  so  grofs,  dals  man  einen  Finger  bequem  durchs 
stecken  konnte.    Diele  erhellt  ans  der  Anekdote  von  Pherecydes. 
der,  ab  »  von  Laoeen  gefressen  wurde»  sich  vor  allen  Menschen 
verscblolk,  nnd  Allen,  die  an  der  TbQre  nach  seinem  Befinden 
Uragten»  den  abgefleisbbten  Finger  durch  die  Oeffnong  zusteckte» 
Was  er  In  mnem  fingirten  Brief  des  Pheie47des  an  den  Thalee 
Mio  Diogenes  !•  122»  von  sieb  aelbst  efzaUend»  so  aoedrackt: 
^Stiif  iawrvXoy  Ita      tOUinS^^  Mgt  AeUan  TIL  IV«  Ui  iil 
oxYii  rUfi  MATot  rifv  Su^av  hui^af  rov  o«KrvXey«  Durch  dieses  Loch 
fiel  in.  daa  aoost  gaas  dankk  Sohlafiummer  senohidieh  der  «migo 
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Die  Tenprochene  Fortsetzung  dieses  Aafsatzes  ersclüen  niclit.  Da- 
gegen fand  sich  in  Bottiger's  Naclilafs  ein  gröfseres  Bruchstück  einer 
anderen  Abhandlung  über  denselben  Gegenstand  vor,  das,  wt-iiu  es  aacli 
nicht  gerade  jenen  abgebrochenen  Aufsatz  fortsetzt,  doch  viel  Lehrreiches 
über  den  darin  behandelten  Theil  der  antiquarischen  Technologie  enthalt 
und  daher  an  dieser  Stelle  als  iyUborov  seinen  VImIz  mit  TOltem  Recht 
einzunehmen  scheint» 

(Aamerlu  Heianigebers.) 


IKe  ftlleatenSchltaer  waren  nichts  Anderes  als  htiserae  Fall- 
rlegel,  serrores  de  bois  decenlisse»  «iesiesebon  Thevenot  ood 
Raawolf»  Reise  nach  PaUwtina,  S.  23  f.,  nnd  Tolney; 
Yojage  en  Sjrie,  T.II.  p.401.  ed.  pr.,  ooch  jelst  im  Orient  sahen« 
Um  diese  Riegel  Dobeweglicb  und  fest  so  machen,  liers  man  eine 
Art  TOn  metallener  Kugel,  die  Bicbd  genannt,  in  den  Riegel  ein; 
am  diese  Kugel  berauliabeben  and  ^  den  Riedel  scbiebbar  zu 
madien,  liefs  man  einen  spitzen  Haken,  der  gerade  in  eine  kleine 
OelTnung  der  Kngel  pafste,  dnrdi  ein  in  die  Thüre  oberhall»  des 
Biegeis  geschniticnes  Lorh  luiiein,  zog  so  die  Kngcl  aus  dem  Rie- 
gel nnd  den  Riegel  von  der  Thür,  und  öffnete  so,  was  man  öff- 
nen wollte.  So  war  es  wenigslens  in  spülereu  Zeiten  unter  Grie- 
chen und  Rinnern,  und  su  liabem  die  Siirhe  Casaubonus  zu 
des  Aeueas  rolioiceticis,  T,  III,  p.  511.  Polyb.  ed.  Eruest.,  und 
Sanraaise  zum  Solin,  p.  649  ff.,  (die  aosfulnlichsle,  nur,  vie 
alle  Untersudmuge«  von  Saumaisc,  auch  sehr  verwirrte  Entwiekci- 

dieser  hiadie)  zu  erklären  gesucht.  Früher  war  wohl  der 
AiijKirat  mit  der  mclalleuen  Kugel,  ßaka^oq  der  Grieeheu,  pessn- 
lus  der  Lateiuer,  noch  gar  nicht  bei  den  Riegeln.  Auf  jeden  Fall 
ist  aber  weder  an  ein  Schlofs,  noch  an  einen  Schlüssel  neuerer  Art 
zu  deukeu,  wo  die  Alten  nnr  Riegel  nnd  Riegelbeber  kaoolen« 
Sera,  woraus  mehrere  neuere  Sprachen  unsere  künstlichen  moder- 
nen ScblSsser  benannt  haben»  heirst  bei  den  R5mem  immer  nur 
ein  Riegel;  die  Schl&ael  selbst  aber  (uhShtu  claves)  blieben  ein 
richeliormiges  Bisen  von  betrftcbtlicher  Gröfse.  Diese  Gestalt  luurs- 
ten  sie  haben,  damit  sie,  durch  die  kleine  Thuröffaung  (diese  heilst 
daostmm,  clostellom  nnd  war  doch  immer  so  grofs,  dafs  man  eiuen 
Denar  durchstecken  konntei  n»Seneca|  de  BeoeL  YIL21.)  durcbgu^ 


Lichtstrahl  des  Tages,  woher  Iman,  Necyom.  e.  tt.  T.  11.  p.48S, 
ein  Gleichnib  enOehnt»  DIeieIhe  Odfhug  apielt  aneh  ichon  in 
den  verliebten  Tändeleien  im  Hohenliede  V«  4.  Ihre  Selle^  wobei 
dio  neueren  Uifcliifer  anch  niohl  mumig  gewoNn  aiid. 
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steckt,  Jen  Rfcgel  erreichen  kounteii«  Ein  Bolcher  Schlüssel  morste 
bei  grofsen  Thüren  Botbweudig  aoch  eine  beträchtliche  Grüfse  »od 
4iircbaus  die  Gestalt  einer  Sicbel,  nor  nicfat  ihre  Scblirfe,  and  doe 
andere  Spitie  haben,  bimI  diene  msprungliehn  -GestaU  neigt  atlbnt 
noch  ein  alten  Sternbild  in  der  Fignr  der  Caesiopea  am  Himmel, 
HO  die  Sterne  eine  eoidie  Rnndnag  maehea  nach  AratnO)  Ffaaenom* 
,  192— IdS«  Die  Unknnde  dieser  llleolen  sicbelföriiiigoa  Schlüssel 
hat  sowohl  den grofsen  Joseph  Sealiger  in  seiaen  Anmerknngen 
nom  Maailitts,  als  Sanmaise  in  seinen  Bxercit.  ad  Soh'n«  p.  651» 
zo  ganz  unstatthaften  Erklärtingen  verleitet.    Der  gelehrte  Bischof 
Daniel  Huet  hat  das  Verdienst,  die  wahre  GestaU  dieses  Stern* 
hilden  sowohl,  als  der  Schlüssel  des  früheren  Altertbnmai  die  £n- 
statbins  zur  Odjrss«  XXI»  7.  ausdrücklich  nXttS«;  i^avtcvosiM;  ncnnt^ 
in*8  rechte  Liebt  gestellt  zo  haben,  sowolil  in  seinen  Anmerkungen 
zum  Manilins,  I.  355.  p.  8,  als  in  den  Hiietianis,  ch.  96.  p.  243  f., 
wo  er  die  Stelle  ans  dem  Projj^rf'fen  Jesaias  XXTf,  22,  in  welcher 
Gott  dem  Eliakfm  verspricht,   den  Schlüsfjrl  David's   anf  spiuc 
S<^hiiUern  zu  ^cNeji,  dadurch  ztierst  richtig  erklärt,  dafs  man  (Ütae 
zieiuiich  laslendeu  iSililiissel  mit  ihrer  Knlmmung  über  die  Sduil- 
tern  gelegt  trug,  wie  manche  unserer  Schnitter  diefs  aiicli  ji-'tzl 
noch  mit  den  Sieheln  zu  Ihun  pflegen.    Diefs  ist  eben  die  xXu^ 
Cix  der  rdesleriii  der  Ceres  bei'in  Callimacbns,  H.  in  Oer. 
45,   \\ürulier  derselbe  Iluct  in  seiner  Demonstratio  EvangeÜca, 
c  105.  p.  487.  ed.  Paris^  gleichfalls  in  Beziebnng  auf  die  Steife 
im  Jesalaa  mehrere  feine  Bemerkungen  gemacht  bat.   Daher  wor- 
den selbst  andere  sicheirörmige  Gabeln  oder  Haken  mit  der  Be- 
neonnng  sokber  Scbijissel  belegt,  so  s«  B.  in  der  Aofzahlung  den 
Knchengeräthes,  welcfaes  ein  Koch  dem  Mercor  als  Weihgeschenk 
Midrli  in  dnem  §ppieehiscben  Sinngedicht  des  Ariston,  Analect» 
T.  II«  p.  258*     das  ßttSvnmfAw^f^nUtf  «rvcSv»  welches  der  gelehrte 
neueste  Conimenlnlor  /acobs,  Comment»  Vol.  U.      IL  p.  257, 
mit  Recht  für  etwas  dunkel  hält,  das  aber  ans  dieser  allen  Schlüs- 
«elform  ganz  deutlich  wird.    Man  urtbeile  nun  selbst,  ob  die  Ab- 
Jiildnog  der  Schlüssel  des  Apostels  Pelms,  wie  sie  gewöbfilicb  in 
dem  christlichen  Knnst-Cyclus  erscheinen«  nicht  ein  neuer  Beitrag 
zo  den  luetierlichen  Mirsi;nfF<Mi  der  neueren  M;\ler  ist.  Ueherall, 
wo  die  y.XfihoZyoi  als  Prif'slerinuen  vorkonimrn,    z.  B.  Iphigenia 
bei'ra  Emipides,  Iphisr.  in  Tanr.  130,  Jvaliithoe,  als  Prieslerin  der 
ArgiviscJieii  Juno  iu  einem  Frai^ment  aus  der  Phoronis  hei'ni  Cle- 
mens Alt'xaiidr.  Strom.  I.  p,  349^  A,  miils  man  sich  ihre  Figur 
60  denken,   wie  die  der  ISicippa  in  der  Hymue  des  Callimacbus» 
Ja  selbst  die  grüfsleu  Bildhauer,  Phidias  und  Enphranor ,  hatten 
Priesterinneii  in   dieser  Stellung  gearbeitet ,  die  Flinius  XXXIV. 
B.  19.  1  und  16.  anter  der  blosen  BeneiHuin<i;^  Cliduchus,  exiiuia 
forma,  anführt  und  Ilardouin  ganz  mif^versteht.    Und  so  erklärt 
sieb  uua  auch  das  deas  adoncus,  iixus  a,  s«  w,  vom  Schlüssel 
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bei*m  Ovid,  Tibtill  ond  bei  auderen  römischen  Dichtern  Tiel  dent- 
lifher,  nis  wenn  man  mit  Sanraaise,  der  dabei  immer  angeführt 
wird,  (r.  B.  bei'm  Tibull  I.  2.  18.)  nn  einen  Kamm  denlil,  der  aa 
den  geraden  Schaft  des  Öchliisseis  befehligt  ist.  Ith  hin  liberzengt, 
dafä  anch  die  Bildnisse  der  ahen  Gollheilen,  der  Cjbele,  Proserjiiae, 
Hekate,  des  Janas  n.  K  w.,  die  als  schlüsseliragende  GöUer  vor- 
gestclll  Warden  (s.  Wessel  in^r,  OhserTat.  1.  3.  p.  7  ff. ,  und 
socli  auslübrlirber  Christ.  Golllieb  Sei»  war  z  in  seiner  Abhandlung 
ile  im  clavigeris,  Alcdorf,  1728.)  nrsprünglich  aiuh  mit  sukhen 
MieheKllnoigi;»  SchliissHii  Torgestellt  wnrden,  und  dafs,  was  maa 
Mt  mebrereo  ttileo  DesknUcra  für  einen  Satarii  mit  der  Sichel 
angesebea  bat,  nichts  Anderes  als  der  Janas  mil  dem  Scblteel  ist 
{Ovid,  Fast  I.  99),  Mao  vergleicbe  nur,  am  siel  hierren  an 
fibeneogen,  in  Tassie's  Catalogoe  die  patlheistisebe  Abbildnog 
des  Janos  anf  einem  alten  Cameole  (p1« XV*  n. 776.),  we  Raspe 
den  Haken  ia  der  lechlen  Hand  des  Gottes  eelbsl  für  einen  Scblos- 
•el  erklärt. 

Ifaltirlicfa  wnrde  dieser  einfache  Schlü'sselbaken  nach  nnd  naeb 
immer  kunstreicher  lugeriehtet.  Er  bekam  nun  die  Gestalt  eine« 
reebCen  Winkels,  wovon  der  eine  Schenkel  den  Griff,  der  andere 
aber  den  cini»:pmnl  eingctackleo  Kamm  bildete.  Mit  einem  soU 
chen  Schlüsst'l  erscheint  Hekafe  in  einer  kleinen  cnpilolinischen 
Bronze,  die  man  anrh  iti  Len?,  Co'.fiinie  dfr  Völker  des  Alter- 
thnms,  ]d.  .^l.  ü«^.  101,  abgebildet  iindct.  Diefs  i>(iieint  die  Ge- 
fctJilt  (if  r  ci;;enllirlipn  l.akonisclirn  Schlüssel  gewesen  zn  Rein,  über 
welche  mehrer«  Sciuiiislclleu  bei'm  Ari&tophanes  nnd  Pl.uitiis  ¥or- 
kommeii.  KnriHrh  •»;in^  es  auch  hier,  wie  mit  eiuiifen  anderen,  fast 
noch  uiieuilieiii lieberen  Geräthscliaiten  des  Allet iJnnns ,  der  Bade- 
Striekel  nnd  dem  Salbenfläschchen,  Wie  man  diese  am  J^iide  in 
ein  eiiiiii^es  Werkzen«^  zu  vereinigen  wnfste  (von  dtMi  Griechen 
mit  einem  besonderen  Worte  XnHvSo^jcT-.a  genannt,  die  Abbildung 
8.  bei  Visconti,  Mos.  Pio-Clemeut.  T.III«  tab.8.  n.3),  so  ver- 
fiel man  nach  anf  die  .  Idee,  beide  verscbliefsende  Werksenge,  den 
Siegelring  nnd  den  Schlüssel,  in  Bins  su  ▼oraehmelien,  nnd  so  eo(» 
elanden  die  noch  jetzt  in  grofser  Ansahl  in  Anlikensammlnngea 
befindlichen  Ringschlussel^  dergleichen  ofan  in  Fignort,  desenriSi 
in  Bonaani,  Mos»  Kircberian«  Class.  Y»  lab.  4»  n.  3  seq.,  in 
Beyer's  Thesaur.  Brandenb.  T.  lU»  p«  428,  nnd  ans  diesem  bei 
Mo  ntfaucon  abgebildet  findet.  Es  ist  gewifs,  dafs  an  den  Riogen 
dieser  Schlüssel  eine  Art  tou  Feischaft  angebracht  gewesen  ist, 
^gewöhnlich  eiue  Chiffre  oder  einige  Buchstaben,  die  in  das  Mctali 
selbst  eingegraben  waren,  zuweilen  aber  anch  ein  geschuillcner 
Stein.  S.  Cajlns,  RenicH  T.  I.  tab.  94,  7.  T.IV.  tab.  55.  5. 
Sanmaise  zum  Soliu,  S.  642,  hatte  daher  sehr  Unrecht,  wenn 
er  behauptete,  dafs  die  Rioge  von  dergleichen  Schlüsseln  nicht  ;re- 
siegelt  himm,  eia  Irrthnm,.  deji..aocb  schon  Smetins  in  den 
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Anliqnit»  Neomn*  p.  26.  nchtig  bemerkt  lint.  Anch  hafte  Mä- 
riette  in  seinriii  frefFlichpi?  Traitc  stir  les  pierres  gravdes,  p.  104, 
das  Uohahbare  dieser  Behaiipluna^  eingeseiieo.  Freilith  liaheo  die 
meisten  Scblusselnn^'^o ,  die  dort  Saumuiso  solbsj,  dann  Lipsins 
zom  Tacilns  nnd  Andere  ablitlden  liefsen,  keine  8pur  cirms  Pet- 
schafts. Aber  Alles^  was  daraus  'n^  ist  bödielens,  daf>  mau  in 
späteren  Zeiten,  wenn  iiuu  ciuiuai  diese  Form  mit  den  Ringen  an 
den  Si  hhisseln  die  allj^emein  libtiebe  war,  den  Seblusselo  anch 
dann  liin^e  nn  die  Cirillc  gab,  wenn  Ton  Sief»eln  dabei  uicht 
mehr  die  Rede  war«  Denn  es  ist  bekannt,  dafs  eine  einmal  f!:ege- 
bene  Form  in  gewissen  Menbles  und  Werkzeugen  in  der  einmal 
angenonunenen  Handwerks  -  Tradtlion  nscli  viele  Jahre  lang  fort- 
danern  kaon^  weno  aoch  die  ürsaclie,  wanrai  der  erste  Br- 
linder  dieser  Gestalt  dea  Yorxng  gab«  scbon  Jüngst  weggefallea 
Ist«  Ueberhanpt  scbeineo  aber  die  nieistea  Scbiussel-AiiifragUeB, 
-woraos  maa  die  Abweseabeit  dea  Siegels  beweisen  köiiate,  iä  weit 
•pSlere  Zeiten  so  gebörea. 

Und  die  Zeiten  müssen  auch  hier,  wie  in  allen  anliquarisdicn 
Forschungen,  sorgfältig  nnlerscbieden  werden.  In  allen  alt- 
griechischen Schriftstellern  ist  anrh  nicht  die  irerin^rsfe  Spnr 
Ton  dem,  was  wir  Vorlegesch luls  nennen,  oder  nheiiiaujjt \uii  künst- 
lichen und  kleinen  Schlüssern  zu  entdecken.  Ju  selbst  giülsere  Kü- 
sten wnrdeu  selten  mit  Schlüsseln  ▼erschlossen.  Diese  gehörten 
gewöhnlicb  oar  sam  Yerschlofs  der  Tbore«  Hausthurea  oed  Kam- 
merlbüren. Sebr  oft  konate  also  der  Fall  eiatreten,  dafs  mao 
allerlei  Koslbarkeileo ,  die  mao  io  Kisten  oder  Schlttarbea  Ter- 
ficblosseo  Itielt,  Geldbeküllnisse,  Sclialulleo  ond  dei^leidieo  erat 
Tersiegelte  und  daan  poch  iai  Gemach,  wo  sie  aoflie wahrt  wurden, 
mit  eiaem  Scblofs  aa  der  Thure  unter  Riegel  nnd  Schlüssel  hatte, 
So  erkläre  ich  mir  die  kraftvolle  Stelle  in  den  EuneDiden  des  Ae- 
Bclijlos,  wo  Pallas  als  die  hochbetraate  Tochter  des  Zens  sic^ 
jnhmt  (Y.  8l4w  ed«  Her»,), 

Aoch  Idt  bin  stolz  auf  Zei»!  was  brancbfs  der  Rede! 
J^^tOk  von  den  Kammern,  wo  des  Vaters  Blitz 
Yersiegelt  liegt»  weiti  ich  allein  die  Schlaf  sei» 

"Was  war  natiirlirhcr,  als  dafs  nnn  iry^erTd  ein  mifstranischcr  Geiz- 
hals die  Schlüssel  zu  st  inen  Schatz-  und  Vorraihskammeru  selbst 
wieder  in  ein  Ki'l<ütcii)>ii  sihlofs  nnd  dieses  Kästchen  aufs  Nene 
Tersiegelte.  Und  dieis  wurde  bald  allgemeine  Sitte.  Denn  bei 
der  unbeliolfenen  Gröfse  dieser  Schlüssel  nnd  dem  gänziicbeu 
Blangei  an  Taschen  in  den  Kleidnngstücken  des  Aherthnms  konnte 
man  sie  nicht  füglich  bei  si(  [i  Irageu.  Es  Ijüel)  also  kein  anderes 
Mittel  übrige  als  diese  »t^cbliissel  selbst^  wenn  luiui  ausging,  wieder 


Digitized  by  Google 


m 

in  ein  besonderes  Kilstchca  einznsiegeln«  Ein  Geschichtrhcn,  wel- 
ches Diügeues  ?ou  Laerte,  IV«  59,  uud  Numeiiius  bei'iu  Eusebius, 
Prac[>.  Evang.  XIY.  p.  648»  ed.  Yig.«  Toa.  dem  Akademiker  La* 
cjrdes  milileii,  iMeht  die  Saelie  ToUkonntB  klar«  0a  «r  eia 
guter  Wirlh  var,  so  pflegte  er  den  Schlnaael  toa  der  Sfieiaekaai» 
mer  inaier  eelbet  abiaiieheo  ond  ia  eia  KüBlrlieD  (tU  n  ntSkw 
y^afjLixttTMv  sagt  Naaieeins)  ciainsiegelo«  So  weit  ist  Alles  aaeb 
der  gewöholicfaea  Sitte.  Bab  er  aaa  aber  den  Risg,  woaiit  er 
das  Klütehea  Tersiegelt  balle  ^  wieder  doroh  das  ScUoseellocb  in 
die  Kammer  warf  und  sich  nun  einbildete,  alle  seine  Schäfches 
Torirefflich  in's  Trockeae  gebracht  sa  babea,  diefs  erwirbt  ibm  die 

Belobung  des  Diogenes,  rovrov  ^»ct  xtg)  olnwoftUv  yXvHvraTa  i^x^ 

MV«!,  d.  h.  er  soU  eich  in  seiner  Wirthscbaft  recht  lAcberJich  aud 
pinselhaft  benommen  haben.  Deaa  diefs  Iieifst  ebea  nach  eineoi 
bekiHHiten  attischen  Cliarientismns  ykvavff  yXvHwv,  8.  Rnhnkea 
zu  Timaei  Gioss.  p.  132.  ed.  posf.  Daher  ist  luwh  dio  von  Me- 
nage zum  Laert.  p.  183.  gebilligte  Vcrbossüniiiü  dos  Gatakor, 
der  yXiiTXfCTaTa  ZU  losen  Torsrhlog,  völlig  iinstatlhaft.  er- 
klärt sich  mm  aurli  die  Stelle  in  Terlnllian's  Apologetico  c.  6, 
wo  er  erzählt,  dafs  eine  römische  Matrone  ob  resignatos  cellne  ti- 
nariae  iocalos  von  ihren  Verwandten  znm  Hungertod  Ternrtheilt 
Worden  sei.  In  dem  KjUtchen,  das  die  Weintrinkerin  entsiegelt 
hatte,  stecklüii  nur  die  Scblusscl  zum  Weinkeller,  In  dem  Theo- 
phraslischen  Charakter  des  Mifslrauischcn  (XVUI.  2.)  heifst  es, 
er  frage  bei*m  Schlafengehen  seioe  Fran :  tl  kUUim  t^v  vtißwrov 
(der  Mifslraniscbe  also  bat  sogar  eine  Torscblossene  Kiste,  * 
diefs  ist  scboo  eis  Cbarakterzng)  luti  §2  ndifcttyr««  ro  koiXicux'"^* 
Dieses  letztere  Wort  habe  ich  stetb  für  eine  Mifsgebort  der  Ab- 
schreiber gehalleo«  Weder  Schneider  S.  193,  oocb  Coray 
297,  haben  in  ihrea  aeneslen  Ausgaben  etwas  darüber  eniscbei- 
den  wollen.  Mir  scheint  aber  Sjibnrg's  Muthmafsong  nXttlovxwß 
der  Wahrheit' am  nächsten  zu  kommen.  Diefs  bedenict  eine  Schlus- 
selbüchse.  Nno  ist  diefs  eine  wahre  Steigerung  im  Begriff  des 
IMifslrauischen  und  daher  ungemein  charnkleristiscb*  Er  fragt 
seine  Fra0|  'der  als  Hansfiran  diefs  Alles  zukommt,  zuerst,  ob  der 
Geldkasten  wohl  yerschlossen  ist,  nnd  dann,  ob  sich  auch  die 
Schlüssel  davon  in  der  Schlü'sselbüchse  wohl  eingesiegelt  befinden. 
So  vergrubt  ein  Geizhals  bei  Goldoni  erst  das  Schatzkästchen  in 
einen  Winkel  des  Gartens  nnd  dann  den  Schlüssel  dazu  in  einem 
anderem  Winkel  des  Hofes.  Alle  diese  Schlfissel  waren  ihrer  Be- 
stimmung nacli  von  beträchtlicher  Grülse  und  gewifs  nicht  dazu 
geeignet,  die  JSarthezien  und  zierlichen  Pntz-  nnd  Si  lunnckkäst- 
chen  eleganter  Franen  zn  verschlicfsen.  Unter  den  Schhisseln,  die 
bei  ^imwegen  gefunden  wurden,  ond  die  Smetius,  Aniifjnit. 
Neomag.  p.  75,  hesehreiht,  waren  mehrere  von  betricbiiicher 
Schwere  uud  hin  zu  zehn  Zoll  laug,    Solche  Sciilöbsel  trug  nun 
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voU  krfn  HeMdi  bei  rieh,  der  tSA  nm  ifgtmi  wmk  eiacB 
Sdaveii  in  seiner  Araralli  enengen  liennte,  es  HiArts  4snn  ei« 

Ro  jämmerlicher  Schludter  gewesen  sein  nie  jener  t9muke  Hitler 
bei'm  Marlial  V.  36. 

E'iiiiti  superbo,  nobili,  locopleä 
€«ci<Ut  rep«Ato  fiiagiia  de  siua  ciaTii« 


xn. 

Zur  HoliHipäriamBt  der  alten  Römer. 

A«s  eiaer  Torlesttog; 

K^Iagen  über  druckenden  Holzraangel  Rind  in  ntiserem  Vatf'rlande 
allerdings  weit  Tiller,  als  man  gewohnlic  h  lilaubt.  Dieser  Mangel 
wurde  schon  im  vorip^eii  Jalirbundcrt  in  vielen  Provinzen  Deutsch- 
lands sehr  lebhaft  gefühlt,  and  war  ziini  Theil  eine  Fol^e  des 
auch  den  feotochpn  Forsten  nod  W^dungen  fleht  Terderblieben 
-dretfiiiigübri^^n  Krieges.  Der  dorch  seine  Scbrifleo  ond  Schick- 
sale berüchtigte  Arsty  Alchjmisl  und  Vielwisser ,  Dr.  lohann  Joa- 
diim  Becher,  gibt  in  seinem,  sor  Kenntoifs  des  damaligen  Zeital- 
ters noch  immer  braochbaren  Tiraclate,  stnlta  sapientia,  oder  nirr- 
ische  Weisheit  genannt,  einen  Auszog  ans  einem  Buch,  die  Hols- 
sparliunst  betitelt  (S;  127),  und  besieht  sieh  sogleich  aof  eine  an- 
^dero,  erst  nentich  h^raosgekommeno  Schrift,  die  folgenden  Titel 
führt;  Die  gnädige  Vorsorge  Gottes  im  Holznianget,  welche  sich 
Tor  wenig  Jahren  in  Eotdecknng  derer  Steinkohlen,  anjetzo  aber 
in  OfTenbarung  einer  neuen  ond  besondern  Inyenlion  erwiesen,  Ter- 
mittelst  welcher  die  halbe  Feuerung  bei'm  Suibenheizen  kano  er- 
spart werden,  so  auf  erlia!(«Mies  gnndiii^es  Priviles^itJm  der  Invenlor 
zu  entdecken  sich  erbietet.  Diese  Sdiriffen  erschienen  ifi  der  z^vei- 
ten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  und  beweisen  schon  du/eh  ihre 
Uebcrschrifleu ,  dnfs  die  Holznolh  in  der  Litanei  eines  eiirlicheu 
teoischcn  Hausvaters  schon  damals  nicht  die  letzte  Stelle  einnahm 
und  dem  Erfindnngsgeist  specnlativer  Köpfe  die  in  onseren  Ta«»en 
80  herühmten  Heizmaschinen  und  Sparofen  friih  genug  offenhalte. 
Späterhin  und  vom  Anfange  dieses  Jahrhunderts  an  liefse  sich  viel- 
leicht mit  nicht  allzu  grofser  Mühe  eine  fortlaufende  Geschichte  und 
Lileiatiir  der  edeln  Holzsparkunst  verfertigen,  welcher  in  unseren 
Tagen  als  ganz  neu  gepriesenen  Brindoog  wahrscheinlich  Man- 
cher ein  weit  fruheies  Datum .  anweisen  wurde       Ich  überlasss 

Yielefl  zu  dieser  Literatniw  Gehöriges  findet  sich  in'einer  Abband- 
long  in  den  MiioeUaneis  LipsienaUwi  Tom«  X,  (Lips,  1721^  Job. 
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mdefs,  wie  billig,  die  Bcarbeilnng  dieser  Gosrhidile  einem  mit  den 
ökoooinischen  nnd  sU\atswir(bsciiaftiiciieu  äciiiitteii  neuerer  Zeitea 
besser  bekaunleii  Manue,  als  icli  bin.  Die  Preisfrage,  Meiche  die 
cbariürsüich  Maiuziscbe  AkadLiuie  luiulichcr  Wi8senscbaf(eii  über 
die  befsten  MiKel,  dem  einreifscndeu  llolzmangel  in  nnd  nm  Er« 
fiirt  herum  vorzubeugeu,  auf  das  Jabr  1793  aofgegebeu  hat,  wird,  ^ 
wie  icb  im  Yoraus  überseogt  bin,  nicht  allein  iiir  deu  engereü  ^ 
Kreis,  für  wddMM  sie  eigenUich  beBtimnit  ist,  die  oßteficlnten  Forsch- 
«ngen  nnd  HMultafe  berrorbringeo ,  sonden  Mcb  noch  in  eiofeni 
weitem  Umfang  dner  Menge  techniscber  nod  literariecber  Beob- 
achtoDgen  über  diesen,  nnserem  Zeilaller  bSebst  inlsressanten  Ge- 
genslaiid  mehr  Umlanf  nnd  Gemeinnfitaigkeit  an  ▼srsdmflfii  Win- 
sen, nnd  hierbei  wird  die  Literatur  nnd  Gfschicble  der  Hels8|iiip- 
knnat  in  neneren  Zeilen  aneb  nicht  TeiKesaen  werden 

leb  Tersnebe  es  hier,  einen  kleinen  Beitrag  inrOeseblebleder 
Hobsparkansl  ans  dem  Afiertbume  an  liefern,  das  ancb  aber  die- 
sen Gegenstand  noch  manebe  bm  jelit  Ten  den  AUerlfanniBforscbem 
entweder  gasa  ibecsebene,  oder  nnr  angedenteln  Winke  eni;- 
bmt«*}* 


Gottfried  && ebner,  fhnini  oofnaiodinioius  mit  eines  AbhÜdang 
dieses  Sperofinis.  Der  Veiiasser  fSngt  gleieh  damit  an,  dalt  die 
Klage  über  den  Holzmangel  Jetzt  allgemein  seL 
*}  Beantwortung  (^r  Preisfrage:  wie  fit  dem  einreiCMiiden  holz- 
mangel abzuhelfen?  Erfurt,  Kaiser  1794. 

Za  den  letzteren  rechne  ich  z.  B.  die  scharfsinnige  Bemerkung 
des  Grafen  von  Ca y los  über  die  Porcellane  und  emaillirten  Amu- 
lete  der  alten  Äegyptpr  in  der  Histoire  de  TAcadeniie  des  Inscri- 
ptions  et  des  Bdles  Lettres  T.  XXXF;  p.  49,  50,  wo  er  niif  die 
Fenerarhelten  dieses  so  holzarmen  Volkes  durch  eine  mit  Kunst 
verstärkte  Gloth  aofinerksam  macht  nnd  mit  Recht  hinznset/t: 
si  Ton  examine  la  quantite  de  bois  et  de  charbon,  qu'on  emploie 
cn  Europe  ponr  les  moindres  Operations  de  la  Chimie ,  on  ne 
verra  pas  sans  ^onnement  les  Egyptiens  produire  avec  des  ageira 
si  faibles  des  eifets  ai  eonsidAnihlea*  Hierher  rechne  ich  auch 
den'  merkwünligen  Gebfanch»  der  nach  etnenn  Fkagosent  des  attoii 
Gesebicbtsohreibefa  Cl.  Qnadngaffiot  Tom  Alann  gemaeht  wprde^ 
nm  dadoreb  die  Ünentsilndbarkeit  dea  Holzc%  ein  in  naiefen  Tagen 
ao  TieUach  Tertnchtea  Kunststück»,  an  bewirken»  weldiea  Beefanaan 
ia  seinen  Beitriigen  znr  Geacbicbte  der  Eiindangen«  II.  Tb.  8, 
MIT,  daieb  einen  Anstrich  von  stark  gesättigter  VitttoUange  an  er<- 
klaren  aucht, .  Verwandt  mit  diesem  Mittel,  Holz  gegen  Feoer  tn 
«^if  hern ,  ist  der  Gebrauch  des  Essigs  in  der  Belagerungsknnat 
(Lips.  Poliorcet.  p.  641.)  ond  bei  den  Fenerlösdiongian* 

stalten  der  romiiGh«ni  Poliaei  CQ6<^<2b,  de  Polalia  HeaMnomm 

BStligec*»  Meine  Schriften.  Itf.  «V 
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Nicht  gana  »niiUeressant  wiirile  ?ielleiebt  eiue  Ueberskht  alier 
der  Erfindungen  nnd  Hilfsmittel  sein,  wodurch  schon  in  deu  frühe- 
ßtcü  Zeitaltern  die  Bewohner  jener  asiatischen  Ebenen,  %o  noch 
jetzt  das  Brenn-  und  Bauholz  zu  den  gröfsten  Seltenheiten  iieliört, 
den  Holzmnni^x-l  zn  ersetzen  gesucht  haben.  Stroh,  Sträuche., 
Pflanzen  and  mit  Stroh  znsamniengeknetete  Mistknchen  waren  nnd 
sind  zum  Theil  noch  das  gewöhnliche  Feoeningsraaterial  des  >Ior- 
genliinders  und  es  bleibt  daher  immer  ein  nueiklarbaies  Häth- 
«el,  wie  jene  bolzarmen  Völker  so  viele  nur  dnrch  Schmelz-  und 
BmnOffM  m  bewiHcende  Kunstwerke  haben  benrorbringen  kiMe«« 
Admlidit  Sebwieri» keHen.  tirfes  eieh  bei  dem  Btrg-^  ntd  HAtoB- 
VMeft  derAltra,  die  »eHitt  nach  dem,  was  neoertich  Reiten ej er, 
Floreaeevri  und  Scboeid-er  darfiber  gesdirieben  beben,  aeeb 
manche  AnIhdiMeae  nUd  Briftntenngen  erwarten»  lab  ibeilasse  «• 
'  aachkuadigeren  MAmem,  naa  Uediber  Belehrangen  ao  erlbeilen, 
nad  Mathe  für  jelst  nar  bei  einen  einzig«;n  Artikel,  der  Belaeon» 
aaaition  im  ahen,  nnserem  OeaieMakreia  aber  doch  schon  nüber 
liegenden  Roai,  stehen.  In  dieser  ungeheueren  Stadt  war  daa 
Yerbrennen  der  Todten  mehrere  Jahrhunderte  hindurch  allgemeine 
Yolkssitte.  Welche  nnermefslicbe  HolzTorrfitbe  waren  hierzu  nöthigi 
Und  lehrte  nicht  anch  hier  der  immer  mehr  eioreifsende  Mangel 
dieses  uncutbelirli(  fien  BedürCoiaseai  allerlei  KnnatgrüFe  und  £r- 
a|Mirnjsse  anzuwenden'? 

Als  im  Jahr  1785  der  Kniscr  Joseph,  theils  aus  anderen 
Gründen,  theils  anch  in  der  Absicht,  dem  in  den  «slerreicbischen 
Staaten  hier  und  da  sehr  fühlbaren  Holzraangel  durch  Holzer.spar- 
nisse  aller  Art  abzuhelfen,  in  alieu  seiin^n  Erblanden  den  hölzer- 
nen Särgen  den  Krieg  ankündigte,  bediente  man  sich  in  einigen 
Tractätcheu,  in  denen  man  die  orthodoxen  Särge  gegcu  die 
heterodoxen  Säcke  in  Schutz  nahm,  unter  anderen  auch  die- 
ses Arguments :  die  früheren  Chrialen »  iprelcbe  die  Skle  flea  Be- 
grabene in  Särgen  an  die  Stelle  der  heidniaehen  TedtenTerbrenn- 
ung  geselzl  bfttten,  wfiren  gewUh  anch  gute  Financiera  gewesen, 
,da  nie  aieb  atett  der  aum  Yerbreantn  nSlhigen  Hebatölhe  aar  mit  ' 
eia^Sen  Brefdben  an  eineoi  Sai||a  bigndgt  bditea.    leb  bin  weit 


Es  gehörte  daher  zn  den  sonderharsten  Verirrungen  des  bekann ' 
Im,  durdi  die  Zöglinge  seiner  Schule  bnge  perennirendea  Profes* 
iors  OrientoBum  in  Jena,  Job,  Andr.  Dans,  d*rs  er  in  dem  dür- 
fen, holiarmen  Palistina  von  David  eine  ganze  Nation  an  Holz« 
^em  anstellen  liefa,  in  einer  Diaaerlation  de  mitigata  Dafridis  ia 
Ammonitas  crodelitate.  In  der  Stelle  2.  Sanu  12,  31  ist  offenbar 
von  der  barbarischen  Todesart  der  Morgenlander,  der  Zmügong, 
die  Rede,  womit  der  israelitische  König,  der  hier  nichts  vor  sei- 
nem Zeitalter  voraus  hat,  seine  Feinde,  die  AmmoalteTi  hiaridi'* 
tele.  YergU  Michaeliii»  Hos,  Recht,  §,61» 
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entferDt,  mir  über  diese  ^anze  Sache,  über  die  so  schon  «Itr  Eri- 
folsr  etitfichiedcii  tiat,  eiu  Lrlhci)  aiioinfsen  zu  wuileii.  Abi'r  diis 
js^etraiie  ich  mir  zu  bchMiipteu,  dafs  ni au.  sich  das  \  crbreiintM)  der 
Todteii  bei  eioer  so  unzilhlbAren  \olksiiien.s:e,  als  das  alle  Roiu 
ia  seiuem  blüheudsten  Zeitalter  fafste,  mil  eiueiu  weit  beträLliilicbe- 
reti  LLolzYerliist  Terbnndea  deukt,  ülä  cä  wirklieb  der  Fall  war^ 
uod  dafs  iriellcicbt  auch  hier  zur  GeficbicUle  der  Holzsparkiiiist  ein 
Beitrag  zu  erwarten  sei,  den  man  Ton  dieser  Seite  am  weuigäteji 
wmlho  aottl^ 

Iba  luuM  niclil  ISagiM«  dab,  dta  mlia  Aowlwiaa  nacii  m 
wAeileo,  die  TodtsambcMinag  ia  eiatr  Stadt»  «ia  hom  wati  aiae 
gewaltige  Menge  dsa  aosgesarblastsii  Breaalielaea  w^gcfcsssea 
tafcra  nols«  Rem  batte  imlsr  dea  lUisern,  nach  der  geiiaeeetc« 
Bepeehtiuug  des  Najrdini  (Rema  aaUca  UL  {1.89^  YUI.  p4  4ML 
aeq.)  48,382  Häuser.  RecbiMi  aiaa  aaa  ,  «!e  t  o  n  M  e  s a  n  c  e 
ia  seinen  BevÖlkeriiiifislistea  Ten  Paris  gethaa  iiat,  auf  jedae  fiaaa 
im  Dtirciischnitt  2S  PmoaeS,  so  erhalten  /wie  die  äamme  vea 
l.»200,(i00  Bewohnern,  eiue  Zahl ,  die  nach  Allem ,  Was  wir  aaa 
allen  Sciiriftstellcn»  über  die  Revölkerunü,  dieser  Riesenstadt  schlie- 
fsen  kriünen,  im  GeringBlPii  iticht  nhertriehen  ist  *).  Wollte  maa 
ferner  die  TodleJilislen  der  voikreidislen  Siadt  in  Europa^  die  bills 
of  mortalitjr  von  London,  mit  den  freiiicii  nur  dem  iNainen  nach 
noch  erhaltenen  (abulis  Libilinae  oder  Slerbelislen  des  alten  Roms 
niuthiiiarslieh  Tcrii^leichen,  so  wissen  wir,  dafs  London  jährlicb,  im 
Dnrcbsciinill  ^enouuuen ,  f^egen  20^000  Gestürheiie  zahlt,  was, 
uacli  der  bei  den  ^luläteu  Städten  augeuommeueu  riu|iuiiiuu  von 


Unter  den  Bedlamsstreichen  des  unsianijion  llelio^aljal  erzahlt  Lain- 
pridius  (c,  26)  auch  dieaen,  dafs  er  10,000  Plund  Spinnweben  ans 
den  Häusern  Korns  znsimmengebraclit  hätte,  um  nacIi  (liebem 
Mafsstab  di«  GrÖfse  der  Stadt  zn  bestimmen.  Maa  pi  iätli  laüt  in 
Versuchung,  an  eine  iieimUclie  Vei wandtscliaft  niit  jenem  Kaiser 
bei  einigen  neueren  Gdtelutan  sn  glanben,  die  sich  in  der  Be- 
Tflftemag  Ron»  u  Üdietllcfaiten  Asgaben  mtttegen  ha- 
ben« Der  gelebrto  baak  Tosaina  in  einar  Art  Ten  Begeister- 
'xm%  über  die  miermeliilidie  Giibe  dar  Wettbehenaoherin  Rom 
aiflser  Woadcrttadt  M  MiHioaea  ffinwohaar  Cie  Obaerratiomim  va» 
dämm  libro,  Lond.  1684,  p  340«  oder  gerade  se  viel»  als  die  bei- 
den Koaigieicbe  PorCogal  und  Spanien,  zusammen  genonnnea^  in 
unseren  gewöhnlichen  statistischen  Tabellen  zugetheÜt  bekommen» 
leb  bin  in  meiner  Angabe  dem  scharfsinnigen  Verfasser  der  Ge- 
sdüchte  des  Verfalls  und  Untergangs  des  römischen  Reichs  gefolgt 
(Gibbon^s  History  of  tlie  Decüne  and  Fall  of  the  Roman  Empire 
t,  \.  p.  235,  ed.  Basil),  welche  mit  der  genauen  Bereclmung  des 
Brotier  in  seine n  Anmeikungen  zum  Tacitos  Ii,  F.  3de.J  £ut 
gamt  übereiu&uuinit^ 

10« 
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1  za  25  M  eiae  BevUkeraiig  tob  5-  bk  600,(MM)  Mmm^ 
■ihliilhtn  läftt  Dewuieh  irfirdM  In  «Ilm  Bmi«  te  wciliKSlM 
MMk  eiflBiil  90  iriel  ^Qwdiiier  iafti«,  gegen  40,090  Meiichf 
gfftoribM  mid «  wlre  dietes  aflen  auf  iMtMdmn  H»laeMea  dia 
kMe  Eluw  erwi«Ntt  wofdoi,  nach  49,000  SekeHerbaofeii  «iMow 
Hch  gewcsea  mib.  Naa  adMiat  «a  aaa  Bvfahraagaa  der  peiaK» 
alwB  Cnmioaljostiz,  dia,  deBi- milden  Geoius  ooaaraa  Jahrli'aaderia 
aal  aa  gedankt,  ioiBMr  mehr  za  dea  Seltankeüaa  la  geboren  aa- 
faogea,  aiemlich  crweidieb,  dar$,  orn  einea  Menscbea  aicbt  alm 
aar  aa  tiatea^  aohdciii  bis  anf  die  Knocben  za  Ascbe  aa  Terbrea- 
MBy  WAS  bei  den  Leichen  der  Allen  darcbans  der  Fall  war» 
weoigstons  drei  Klaftern  Holz  nötbig  sind  Mithin  hätte  nach 
dieser  ftll^erneinen  Bercrhnnn"^  das  alte  Rom  blos  zum  Verbrennen 
seiner  Todtcu  120,000  Klaftern  Holl  nötbig  ^eliabt.  Gewifs  eine 
gauz  uiigebenefe  Hoizcoosumtion  bei  einem  oinziircn  für  die  Be- 
dürfnisse der  Lebenden  so  aofserwesenllichen  Anikel  biv\]>M  in  der 
gröfsten  Sladt  der  alten  Welti  lind  doch  findet  sich  nirgends 
eine  Spur  des  Holzmangcls  oder  einer  Klagte  über  die  zu  gtofsc 
Theoernn^  dieses  Artikels  für  die  so  zahireidie  ärmere  Klasse  der 
Einwohner  lloms  **}, 

Denn  mag  auch  die  Holzzofubr  durch  Uolzflölsen  aaf  der  Ti- 
ber and  durch  Hi^liflfemlea  ia  dea  Halen  tob  Ostia  aaa  allaa 
PraTiaieB  daa  Raidia  aadi  aa  liaMabllicfa  gawaaaii  aaia  aa 


^  So  Tiel  rechnete  man  zn  der  Zeit,  wo  die  Rathskariimercien  olt 
in  dem  h  äMe  waren,  diesen  Aufwand  in  ihren  Rechnorgen  aa&n- 
fiUuren,  gewöhnlich  anf  einen  Scheiterhaufen  einer  armem  Heat» 
Man  MbeiDt  aber  dabei  die  Reisbandel  and  «odeitt  Feamatlari»« 
liea,  die  iioeh  «ofiMideai  aidit  gespart  wovdea,  akbl  ailt  in  An- 
.  aeUaf  fabndit  xa  hafcea»  Maa  sehe  die  in  der  Yoneda  anm 
Yaisach  eiaer  GeseUeble  der  üiataggoaina  Tsa  Sdnvag«  (fin^ 
Utk  1980  ingefifartoa  SebriftMtar. 
Der  Yeffiuaer  der  aiil  Backt  geböaiMi  Pieisiehrift  de  Mifo 
manorum,  Heubaeb,  find  bei  leiaeB  genauen  UntenttoiuiBgen  nichts  ' 
lüflriier  Gebönges  in  den  rÖmiscben  Sdirißstellem  und  Gcaetibii- 
diera«  aad  sagt  daher  98,  p.  41;  Lignomm  inopiam  Romaa 
folsse  nusquam  legimns,  neque  unqoam  sufo  imperatoribos ,  ut  alia 
pleraque  ad  vitam  sustentandam  necessaria,  Iigna  distributa» 
Ki  iindf  n  sich  von  der  Uolzzoi'uhr,  die  Rom  nothwendig  von  al- 
len Seiten  erhalten  mnfste,  nur  wenige  Spuren  in  den  römischen 
SdiriÜsteiiern.  Die  meisten  hat  Beckmann  in  aemen  Beitragen  zur 
Geschichte  der  Erlindungeii,  0.  III,  S.  162  ff.,  gesammelt,  wo  doch 
liie  liauptsteUe  von  den  Hoküörsen  aus  Etrurien  bei'm  Stralio,  V. 
p.  340  A.,  nicht  angeführt  ist.  Ohne  Zweifel  waren  die  lignarii, 
die  fpr  der  porta  trigemina  nächst  der  Tiber  «ehnten  CLia,XXXV« 
40t  Hotasbindier,  dia  vöt  Flo£duila  Inadeltea,  Der  Täter  des 


Digitized  by  Google 


MO 

iäl'st  fii'ch  doch  immer  nicht  begreifen,  wie  bei  eiiiem  soblien,  Jahr- 
biiiidei^'  furtdauerudeu  Holzverbrauclie ,  wozu  in  der  Folge  uocli 
die  grolsi^  Menge  vou  Tlierracn  und  Badch  insi  t n  kam,  der  Holz« 
preis  nicht  sehr  belrachtlich  g^tiegeii  nnd  tiir  die  ärmere  Klasse, 
die  za  2-  bis  300,000  tüglicb  durch  KotiiHpenfien  von  den  Kai- 
sern ernährt  werden  rnnfste,  viel  zu  thcuer  i»ewordea  sei» 

Ich  weifs  wohl,  daiä  inau  gewöhnlich  anniinrat,  es  sei  neben 
dem  Yerhrennen  auch  immer  noch  das  Bea:raben  iui  Gebranch  ge-» 
wesen ,  und  dafs  man  dnrch  diese  einzige  JJciiierkung  den  Haupt* 
knoten  in  dieser  Schwierigkeit  lüseu  kuune.  Aber  es  ergibt  nidi 
M  geniiomr  Prüfung  dieses  Yorgebeus,  dafs  es  meist  auf  IktselMi 
Annabmen  berabi  und  uns  also  davit  wenig  gehoMSra  sei«  dürfte 
SdME  ia  den  früheren  Zeiten  war  die  TodleuTerhrenanag  eigeal- 
Hebe  NatienalsiHe  der  RSner,  ond  wenn  einige  FaniHeo,  wie  die 
Cornelische,  vor  den  Sjlla  Ansnahme  daran  machtoai  so  wird  dkCu 
anch  als  eine  besondere  Anoniaifa  und  Abweichnng  von  der  Regal 
angefiiifart.  In  der  Folge  und  gerade  in  den  Zeitaltern,  too  wel- 
chen hier  die  Rede  ist,  galten  auch  diese  Ausnahmen  nicht 
mehr  nnd  der  Yornehmste,  wie  der  Geringsie  kannte  im  Ailgemei- 
'  nen  keine  andere  Art  der  Lcichenbestattnng  bis  das  Christen- 
thiira  aus  seinen  Begräbnifshöhlen  und  Katakomben  heraus  auch  hier- 
in ein  neues  Ritnn!  einführte  und  an  die  Stelle  des  Gm  ins  mit  der 
gestürzten  Leichpntarkpi  die  ei)titeis(  hü  ii  (Gerippe  und  abgeiaultea 
TodtciikÖpfe  seiner  i;('ulaubteu  Märtyrer  anlsiellte. 

Wenn  nun  wirklich  in   den   Liülundsfen   Zeiten  Roms  alle 
Todlen  dieser  einzigen  iStadt,  die  einst  Lucan  mit  Recht  ge- 


Kaisers Pertinax  war  auch  ein  solcher  Holzlieferant,  der  seine 
Niederlage  aol  dem  Apennin  hatte,    S«  Reimaroft  zum  Dio, 
1227,  17. 

*)  Nur  bei  den  Kindern,  die  onter  dem  siebenten  Jahre  starben, 
(man  sehe  anfser  den  Stellen  bei  Kirchmann  p.  11.  den  Ser- 
vius  za  VirgU's  Aen.  III,  22.")  und  den  vom  Blit«  Erschlagenen 
(^Fulgurili}  scheint  die  ^ekrokaiistie  wirklich  nach  leicht  zu  erkli* 
TCodeii  abergläubiflehen  Satzungen  nicht  stattgefunden  zn  haben« 
Sonet  war  dm  Verbcennea  ia  den  bllUiendea  Püdoden  Roms  daiob- 
aas  allgenwfak 

Selbst  wean  eiddeddsehe  FaolielMr  oder,  wie  man  sie  danab 
nsaate,  Fmthiaakheiten  Tanseode  der  Binwohner  wegmUtea,  brann- 
,t&a  decfa  in  den  Veistidlen  Mdlerhsnfen,  da  man  doeh  durch 

das  Begraben  der  Leichen  der  Ansteckung  weit  schneller  und 
leichter  hätte  entgehen  können.  Wenn  daher  OHd  eine  Pest 
scbüdern  will ,  so  heifst  es :  dicitnr  omine  ab  isto  Rema  Sttbufba« 

nis  incaluisse  focis.  Fast.  II  ^  549.  Sogar  der  arme  Winzer,  der 
sein  Leben  bei'm  Erklettern  der  hohen  Weinstöcke  aufs  SpM 
setzte^  bedang  sich  rogum  et  tumulum,  i^ün*  XiVj  I.  s*  d» 
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neris  hurnnTil  cnpaceni  nannte  (die  Ihren  NAtlonalsUten  gotrencn 

FromtHlnui'  und  nnfspr  «Uesen  etwa  iiocli  tllc  eigenfliclipn  J.'azt-a- 
ronis,  Bttllc:  imd  ännslen  Srlftrrn  an?:irrnomTnrn),  alle  verhraiint 
wnrden ,  und  wenn  «nf  der  anderen  Seile  dcnnodi  keine  Spnr  von 
Holzraangel  oder  Thenernng"  zn  entdecken  ist,  und  Schriftsteller,  ' 
welche  andere  Ung:ebühriiiKse  und  Unkosten  hei  den  Bejiräbnisscn 
nicht  una:erü«>t  lassen,  hicrüher  ein  liurtiiiu ki^^^es  Stillsiltweii»:en  bc- 
obachteu  so  sind  wir  freilich  aun  diesem  fernen  Staiid|innkle 
aiefat  Termii^^eiid ,  alle  Diiokelheiten  jeney  anliquarischcn  Riithsels 
m  dnrehscliaueu ,  aber  Eini«^es  können  wir  uns  docii  mil  Hilfe  der 
alln  Srbrifisteller  rii-htiger  erklären,  Einiges  auch  wirklich  als 
dMil  Bmimg  inr  Holzsparknost  der  Alten  ansehen  lernen. 

^  Ueberhaupt  müssen  wir  es  nie  Tergesson,  dafs  dort,  wo  wir  eine 
Schildernn^  feierlicher  LelchenTerbrenMunüi  ii  bei  römischen  Schrift- 
Sinllern,  besonders  den  Diditeni  Tiimll,  Piojhtz  und  Stalins,  lin- 
den, immei  nur  die  Rede  von  Prunk-  kuul  Paradeleichen  der 
Vornehmeren  ist,  wobei  anclj  der  Sclieilei banfcn,  der  dann  eine  al- 
larfurmige  Gestalt  (ara,  s.  Heyne  zu  Virgil's  Acneide  VI,  177.) 
und  oft  melircre  Aufsatze  erhielt,  dem  übrigen  Pomp  durch  Gröfse 
Dod  HoliTersdiwendung  Tollkommen  angemessen  sein  mn&lo^  dafs  ' 
man  aber  dicfs  nicht  auf  alle  TodtenTorbrennongeo  der  weoii^er 
TcrmogendeD  nad  armeD  Yolkaklasseo  fibertragen  müsse.  Bei  die- 
acQ  ietzteren  yar  das  Hols  weder  gehobdft  noch  gemalt ,  und  ge- 
rade nor  so  Tiel«  als  zum  Verbreooeq  sdbsl  aoamgänglicb  Mhig 
irar        aad  hier  bediente  maa  sich  aacb  b&nfi|^  aoderer  Feaer- 


*)  In  einem  Fragment  des  Vano  (^fp^  tä^j^;  p.  269,  edit,  Bipont.) 
wird V dem  Heraklides  Ponticus  deswegen  ein  Lobspruch  ertlieilt, 
weil  er  das  Verbrennen  der  Leichen  empfohlea  habe,  Demokrit 
aber  dämm  für  einen  Thoren  erUait,  weil  er  das  Mmufiren  in 
Hoalg  anfieth.  Dean«  seist  der  Satiriker  iiinso,  liatCe  der  letzte 
Torscblag  aUgeneiaefi  Beifall  gefondea,  wabrüeb»  wir  wiirden  dann 
das  Glas  Meth  mit  sechs  Jtacatan  besslilea  missen!  C^oem  sl  tqU 
gns  sequatgs  eissl,  perean,  si  osatam  deasiiis  asUeem  sudn  emere 
poMemns«)  —  ]>ar  altere  Plinius,  der  sich  nicht  leicht  eine  Ge- 
legenheit entgehen  UUst,  eine  Thorheit  seines  Zeitalt^  mit  einer 
rhetorischen  Kxclauiation  zu  züditigen,  moralisirt  zwar  Terschie- 
dentlich  anch  über  das  Anmalen  der  Sdieilerhanfen,  XXXV,  7. 
31,,  über  das  Verbrennen  der  Spezereien  mit  den  Todten,  Xll, 
18,  a.  41.  n,  s.  w,,  aber  nirgends  beklagt  er  sich  über  den  dordl 
die  TodtenTecbcenaun^en  veraolaistQa  üoUauiwand* 

Ben  TerstSrnmelten  K6rper  des  an  der  ag>-pti8cben  Küste  ermor- 
deten Pompejns  Terbtannte  sein  Freigelassener  Philippus  mit  den 
moncfaen  Ueberresten  eines  alten  Fischerkahns.  Diese  frv^y.n'av 
^«ywauiy,  wie  sie  bei*ni  Plotsrch  (in  Pompefo  p.  061,  E.)  heifutt 
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luatermlleD,  die  nnfscr  dem  VoiUieil  der  Wohlfeilheit  aoch  eiM 
leicht  aufloclciiide  und  fecliuell  verzehrende  Flamme  gaben.  Nocb 
liciiL'  zu  Tji^e  ist  in  Italieu  der  Gebraucii  vou  gewisseu  iScbilf» 
und  liohrgaUiingea  statt  des  Hohes  allgeiuein,  oud  einige  Arten 
davon  keantea  vidleiekt  ancb  in  onseren  Sladfgräbea  vnd  aa  awii|if«* 
%eii  Orten,  vo  snnnC  aichto  wfidis't^  mi  gutem  Ynrlheil  gezogen 
werden.  In  Altertbnm  machten  die  Schilfpflanzungea  (arandiatfn) 
einen  eigenen  Artiliel  der  Lnndwirthscbaft  ans  oud  es  iil  hföcksl 
wabrscbeinlich,  dafs  man  sieb  ibrer  aneb  bei  Tedtenverbrennungen 
eben  so  gnl  an  bedienen  gewnfst  babe  als  der  dunren  Rebbolabn-i 
sehel  (sarmeiifa),  die  man  immer  als  ein  gewobnliirbes  Feuern  ngs- 
maierial  in  jenen  Ländern  benutzte,  und  deren  Gebrancb  sn  Scbek« 
terbanfen  Plinius  bei  Gelegenbeil  einer  wundersamen  Anekdote  tan 
einem  Patrieier,  dessen  Leicbe  Ten  der  Heftigkeit  der  Gltith  vem 
Scbeiterbaiifen  herabgeworfen  wurde,  ausdrücklieb  crwübut 

Es  fehlte  aber  auch  nicht  au  allerlei  Alitteln,  mit  möglichster 
Holzersparnifs  dennoch  die  (rftith  des  Feuers  zu  verstärken.  Sclion 
die  Oi'fo  nnd  Spezereicn ,  mit  denen  man  vor  dem  Verbreuuen  der 
1. pichen  und  während  desselben  so  verscbwcnderiscb  umging,  mufs- 
teji  den  Flammen  neue  Nahrung  znfülireu  und  die  damit  eingesnlb- 
len  Kürper  zünd-  und  brennbarer  niaLhen,  Allein  dicfs  war  dui  Ii 
nur  ein  Luxus  dir  iieichcn,  bei  denen  es  an!  Ijulzersparnils  ukUi 
abgesehen  sein  konnte»  Weit  liiinii^tn'  uml  wohlfeiler  ficheint  der 
Gebrancb  gewesen  zu,  sein,  den  mau  von  j^evkisseu  Wülllviduteru, 
als  dem  Woligrase  (criopbornm  Linn.),  dem  Semsen  (scirpns)  und 
4en  Binsen  (juucns)  aucb  zn  dieser  Absicht  gemacht  bat.  80  wie 
man  noch  jelsl  an  vielen  Orten  dnrefa  Hobelspäne  das  Lager  des 
^Todten  im  Sarge  wa  erhoben  pflegt,  so  stopfte  man  die  Matten  (te- 
rua),  in  welchen  man  die  Leiche  anf  4en  Scheiterhaufen  legte,  mil 
einer  Menge  toh  solchem  JP/Iapzenxnnder  ans»  4en  die  Alten  mit 


nennt  Lncan,  der  diese  Soene  vortrefflich  schildert,  plebejam  funas, 
Vin.  736. 

'  *)  Man  vergleiche  B«  die  Geoponico«  Y«  S8,  p»  433*  mit  der  An- 
merkung von  Nikläi,  und  Boden  a  Stapel  ad  Theophfut*  de 
Ptent.  IV.  IS.  p.  .  , 
**)  Pttn.  VII.  48.  s»  54.:  Cum  M«  Lepidnt  flaraaMS  vl.e  rogo  ejectus, 
reeoadi  propier  arderem  non  potoisset,  juxta  larmentis  aliis 
andus  erematns  est.  üebrigom  i^iört  na  dem,  was  die  Lateiner 
sarmenta,  die  Griechen  y^^uY^voy  neunea^  alles  kleine  Ralf-  und 
Leseholz.  Man  vergleiobe  Schöttgen  nnd  Schneider  zum 
ColumellaXir.  19.  3  ,  und  so  werden  cremia  nnd  sarmenta  in  einem 
alten  martyrolo^io,  passio  S,  Iliiariae  betiteii,  in  Welser's  Kt*ljus 
Augnstae  Vindeiicorum  p.  479,  wo  auch  vom  V  erfn cjineii  eines 
dem  Scheiterhaufen  ühalichea  ^uiutuises  die  Hede  kt,  mit  einan- 
der vttweduelt* 
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dem  nll<^enietneii  Namen  Papyrus  bezeichneten  *).  Hierdnreh 
giny:  (liia  Yerbreniiou  il^s  in  die  Miüe  wAbrscbeiiilicli  liohl  ^ele^L!;' 
teil  Leichnams  desto  schneller  yon  Statten,  und  da  voa  dieseiu 
Pflanzenkolze  fast  giir  luino  Af^die  libtii«:  bleibt,  so  begreift  man 
aao  ancb  leiililor,  wie  die  Aäclie  des  Veistoibenen ,  dann,  wenn 
iar  Sefaeitcrhaufeu  niedergebrannt  war,  in  der  Mitte  ohne  allen 
AsbMt  oder  andere  dergleichen  Hilfemitlel «  die  nvr  in  den  Köpfen 
'  der  Aoliqaarier  «uslireo^  ebne  Mfihe  noterscbieien  werde«  kosatak 
Uebngene  finden  wir  in  der  Benötsnog  dieser  nod  anderer  jUuiti« 
eher  Pflaoten  in  den  ai)*' efuhrien  Zweck,  wodordi  aie  soidie  gkncb- 
aam  als  ein  Surrogat  des  Torfes  gebrancbten,  den  ,die  Allen  so 
wenig  gekanol  sn  haben  seheinen  als  die  Steinkohlen  neUeichl 


*)  IHela  iai  die  annfa  papyms»  deren  Ibrdal  beTm  Leidienrnrim»»' 
nen  gedenkt^  YIIL  4*.  X.  96.  Kirch  mann  gbrnbt,  es  aci  der 
Fnpyms  Um  statt  des  Holses  gebraucht  worden ,  aber  in  der  dnen 
Stelle  desMartial  heilst  es  ansdracUicfa:  torna  farctns  papyroy 
was  nadi  De  R007  in  seinen  Animadrendonibos  Critida  In 
Blartialem  p*186«  richtig  gegen  Kirchmann  bemerkt  hat.  Uebrigena 
bat  schon  Sanmaise  in  Bzercitat,  ad  Solinam  p.  703  b.  bemerkt^ 
dafs  alle  scbiliigen  Wollkräuter  mit  einer  markigen  Snbstans  auch 
aufser  Aegypten  und  in  Italien  Papyrns  genannt  worden  sind. 
Wenn  f]nher  Plinios  XVI.  37.  s,  70.  von  scirpus  unter  Anderem 
sagt:  scirpi  •—  et  faneribus  serviunt,  so  ist  <Hefs  von  eben  diesem 
Gebranch  des  Papyrns  unri  ähnlicher  Plianzen  zu  verstehen.  Die 
Römer  erhielten  sie  zu  dieser  Absicht  aus  den  etrurischen  Sümpfen, 
S,  Strabo  V.  p.346,  B. :  tu^jj  tb  (^so  mufs  allerdings  gelesen  wer- 
den, vergl.  Boden  a  Stapel  ud  Tüeophrast.  p.  464.)  »«»u^of, 
a»$iik>i  TS  Karaxo/ii^srffi  vorafAOig  iif  tjjv  Piv/4)}V*  Man  ver-  • ' 

gleiche  Jnssien  in  Caylns^s  Abhandlang  vom  Papier  der  Alten,  tf^ 
moires  de  rAeadAnle  des  laser«  et  B*  L.  T.  XXVI.  p«  286,  und 
was  aoeh  nber  diese  Homonymie  des  Worts  Papyras  Show  erin- 
nert hat  in  seiner  gelebrten  BinleitnBg  nur  Charta  papyracea  Mn- . 
sei  Boigianl  (Rom.  1788.  40  VJI*  Mq«  Pnufiit»  nndi  Bar- 
«el*s  Reisen  d.  SieOien  III,  84. 

*7  &  spricht  »war  PIfadns  XXXVO,  7»  von  einer  anthnudtis  foasUis^ 
earbonibns  sindlis,  nad  es  kommen  im  Psendo«^ Aristoteles,  de 
mirabittbua  ansenltationibus  nnd  bePm  Antigones  Carystins  p.  198^ 
225,  227,  edÜ.  Beckm«  allardings  Fossilien  vor,  die  man  lithan« 
thraces  nennen  könnte,  aber  erstlich  scheint  es  noch  ungewils,  ob 
nicht  damit  Gagat  oder  auch  Alaunschiefer  gemeint  sei,  und  dann 
findet  sich  doch  durchaus  keine  Stelle,  woraus  wir  sähen,  die  AU 
ten  Iiätten  den  ökonomischen  Gebrauch  dieser  Fossiiien  schon  ge- 
kannt.   Man  sehe  Bcckrnanirs  Bemerkunpen  7.n  AristoteÜs  Mirah, 

p.  84.  und  259.  und  boriditiige  daraus  Ödioookiusi  de  Tudis  C^o« 
.  niag,  1668^  p.  228» 
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einen  Iiofolironswürdig^en  und  für  manche  Gegenden  nStzluhr  n  AVink 
zur  Erleichterung  des  Holzmangcls.  Nur  wfire  iliin  dann  ei<i(>  bes- 
sere Aufonboie  zu  wünschen,  als  die  t>ekaniiten  S  ch  ä  t  i  e  i '^tlieu 
Versuche,  durch  diese  Pllanzen  einem  anderen,  gleichfalls  sehr  drin- 
genden und  mit  jedem  neuen  Mefskatalog  furchtbareren  Manget, 
dem  Papiermangel,  abzuhelfen,  nuler  uns  gefunden  haben. 

Ohne  Zweifel  bedieuten  sich  gemeine  und  firmere  Lenfe  inr 
Vermebrnng^  der  GInth  anrh  des  Peches  und  anderer  Harze,  die 
man  onter  dem  Gemeiiinanion :  Pech,  zn  verstehen  jifleg^te  Eine 
alte  Inschrift,  die  Kirch  mann  (S.  206.)  anfuhrt,  sagt  ausdrück- 
lich \on  einer  arnien  Familie,  sie  habe  nicht  mehr  verlassen,  als 
was  gerade  zum  Ankauf  des  Holzes  und  Peches,  zum  Yerbren- 
nea  der  Körper ,  nöthig  gewcstn  sei  ((|nam  qaod  soiRceret  ad 
emendiim  pjram  et  ptcem,  qoiboa  corpora  cveauureator).  Bs  aclieuit 
mir.  Dicht  nawahrschetnliehy  dafs  »an  ancb  selbst  die  Leichen  <»- 
mit  bestridiea  osd  begossefl  habe,  und  dafs  Ttelleicht  eben  dabsr 
der  Gebraocb  des  Pechs  ia  den  alles  nartjrrologib  bei*m  Lebendig- 
Terbrennea  der  ersten  Cbrislen  abzuleiten  sei« 

Aber  noeb  lehrreichere  Aofschlisse  als  alles  Yorhergeheade 
geben  nas  die  Stellen  der  Alten,  werass  vir  eneben,  dabdieär- 
niereo  Yolkaklassen  «od  die  SdaTen  ihre  Todlen  nicht  etnselny 
soadem  in  großer  Menge  Bosammea  auf  einem  Scheiterbanfen 

yerbrannt  haben»  Der  Tornehme  Römer  kehrte  freilich  von  diesen 
dtelbafteo  Scenen  niedriger  Anuuth  selu  Auge,  so  schnell  als  mög- 
lich weg,  und  da  die  römischen  Schriftsteller,  die  vir  noch  haben, 
fast  alle  zur  Klasse  der  Edelu  und  Yomebneo  gehören ,  so  dur* 
fen  wir  uns  nicht  wundern,  dafs  wir  so  wenig  bei  ihnen  darüber 
«nf^ezeichnet  finden.  Dieses  Weinsre  ist  iins^pfähr  Folgeudes,  Oef- 
fentlicbe,  besonders  dazu  besti minie  Polizeisclaveu  schleppten  des 
Iifachls  die  Leichen  der  Armen  und  Sclaven  in  einem  rjciiiunzif^en, 
elenden^  Todteukasten  ^*)  (sandapila,  arca)  au  bestimmte  Plätze  in 


Daher  sagt  der  astrologisdie  Dicliter  Manetho  in  Apotoletm»  IV« 
191.,  wenn  er  anzeigen  will,  dafs  aus  der  Conjunctiir  des  Mercars 
mit  dem  Saturn  Todtengräber  und  Leicheavetbreimer  entitänden, 

es  erzeuge  diefs: 

'Ntiigordfpovg  — - 
Das  erste  Wort  bedeutet  Leute,  die  mit  Cedernharz  oder  Pech 
(xgS^sXaTov,  «-iffffEXaTov,  cedria,  s«  Saumaise  in  Homonym.  Ilyl.  Ia- 
tric.  c.  103.  p.  lüö)  viel  umgehen,  welches  bei'm  Veibrennea  der 
ToJtcu  luinfi«^  gebraucht  wurde.  So  erklärt  es  auch  D  Orviile  ad 
Charit,  p.  GöO,  edit.  Lips. 

**y   Saumaise  in  Exercit,  Plin.  p.  SiS*  glanbt,  tüeser  Kasten,  den  man 
nach  ciaem  obenwduiachea  Frovinzialwort  eine  KÜMgaetsohe  monf 
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den  auPsersteu  Vifrslädtcn,  öie  man,  Tielleicht  znm  Spott,  Köchen 
(nilii)ne)  iiannle*).  Hier  wurdon  nie  iiaiifeawcise  verUramit  und 
dir  <tl);>osengten  Knochen  ia  Tuiiten^rubeo  (pnticuUie  oder  pii(ienli) 
gt'WüiltMi,  wo  die  Bettler  nnd  Stiaven ,  die  autli  dirsLii  Sctieiler- 
kaufen  nicht  bezalilen  konnten,  ^auz  unverbrannt  ilne  Kuhestfltfe 
ciiiielten.  Ein  solcher  Brand-  und  Bc^räbuifsplalz  des  armen  Pö« 
bels  war  yor  dem  Esquiliniscbeu  Tbore,  das  wahre  Tjburn,  oder 
I«  place  de  Greve  des  alleo  Roms,  wo  Verbrecher  hiogericbtet 
wonlen  nud  die  milersten  Diener  der  Gereehiigkeit  nit  den  Ter«- 
worfcosten  Gesindel  und  den  aiedrigelen  Priesterinnen  der  Tenin 
Vül^iva«>a  ihre  Wehinng  luUten         Derdün  yerlegt  aneb  Hon» 


nen  konnte,  wäre  zugleich  mit  verbrannt  worden.  Diefs  känn  wohl 
auch  zuweilen  der  Fall  gewesen  sein,  und  daher  kommen  fabri 
saii  1a;»ilürnm  berm  Juvenal  VIII,  175.  vor.  Aber  die  pojuiUris 
sanclaptla  bei^m  Saetoil  in  Dojnit.  c.  17.  und  die  spoiida  Orci- 
niana  bei*ni  Martial  scheinen  mir  aof  einen  bestimmten 

Kasten  hinsodeoten,  ais  welchem  man  den  Leichnam  sogleidi  aas-  * 
sehutCete  (arca,  Qiiae  laceram  corpus  siccos  effandat  in  ignes, 
Lncaa.  VIII.  738.)»  woiaof  man  einen  neaen  holte«  Walirsebein- 
'  lieh  bediente  man  sich  hisixa  znweilen  anch  einer  Kerbüeohte.  - 
8.  Hesychkis  s«  t.  ^^fiifn*  T.  II.  e.  1349«   Ant  jedem  Fall  war 
so  die  Brsparnifs  noch  grö&er. 

Aggenas  ad  Frontin.  p.  60.  ed.  Goes. :  Culinae  sunt  in  snbarbanis 

,         loca  publica,  inopum  destinata  funeribus.   Mehr  davon  ündet  man 
in  des  Julius  Pontedera  epist.  crit*  ep.  Ylli.  p.  103.    Wegen  des 

unleidlichen  Grestanks,  der  diese  Gegenden  verpestete,  soll  die 
Gestankgüttin,  Mephitis,  eine  Kapelle  dort  gehabt  Jiaben.  S,  Ad- 
ler's  Besclireil>ung  von  Rom,  S.  200,  und  hieraus  wäre  die  Stelle 
bei^m  Petron  c.  2.  p.  7.  zu  erklären:  non  magis  sapere  possunt, 
qnam  bene  olere,  qoi  in  colina  habitant.  Da«  war  das  Geiiadd^ 
das  dort  baus'te. 

♦*)  Mart.  VIII,  25.  9.  Quatuor  inscripti  (vespillones,  vtHgofi^oQ  por* 
'        tabant  vile  cadafer  Accipit  infelix  qnalla  mille  rogas. 
'        Neben  diesen  dffentlidieii  Brandplatxen  wohnten  die  nstores,  wel« 
'       die  nnch  sarvi  pobliei  gewesen  nn  sein  seheiaen,  die  cafiüftoesy 
denn  In  dev  Nacbhanchaft  waren  aoch  die  Exeeotionen  C^neCon» 
Claiid.  25.)  und  die  armseligsten  und  Terworfensten  Metaen,  bn« 
stnariae»  moeobae,  trtuf«t    iwt  nav^n^fioif  iarw^mf  Arl«n|d.  Oal- 
focr.  I«  SO«  p.  68,  die  hier  «wischen  den  Todfengraben  und  coU- 
nis  ihr  Wesen  trieben»   Hienns  rnnls  nnch  die  Stelle  bei*m  Oa« 
toB.  ep.  59.  erlantert  werden,  wo,  um  die  verworfenste  cooreuse 
zu  beseidmen,  gesagt  wbrd^  sie  schnappe  nach  einer  Todtenmahl- 
zeit  Yom  Scheiterhanfen, 

com  devolutom  ab  igne  proseqaeos  panem 
ab  semiraso  tnadeietaf  iutoie» 
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ille  IToxeoscCne,  wobd  die  ToJtenbeschwörerin  Cnnlilla  pnisidirle, 
tiiid  liiircli  einen  sontlerltareii  WeHisel  der  Diiii»«  vpi  wamlellc  Mfi- 
cen  diese  Terpeslete  Gegend  io  ein  anmuthij^es  Lustgeülde,  in« 
dem  er 

Hier,  wobin  noch  jungst  die  Leichen 
Der  SehMii,  m  der  eagen  Zelle  aasgeworfen, 
Bta  Nebeeknedit  bei  Nadit  in  einer  eÜenen 
Annfefgea  Lade  tragen  liela,  im  allgenieinnn 
'    '     Besiabnileplate  4ea  naeksten  fiettetpackii  ^ 
.  Mit  einem  Worte«  aaf  dem  IS«iinlinp 
Und  aof  der  Hohe,  wo  das  Xnge  sonst 
Niclits  als  den  traur  gen  Anblick  eines  öden  Fddes 
VoU  weiÜBer  Knochen  hatte  — 

einen  Pnricy'  die  bekannten  horto^  MaeeenatiaiHM,  aelogen  Hein. 
Uebrigena  war  diefs  gewifs  nicht  der  einzige  Plafz«  der  diMi  Armen 
zu  dieser  Absicht  ein<^oräomt  war,  so  wie  der  Kaiser  I\Iark  An- 
(onin,  Ton  dessen  Gnade  es  ausdrücklich  gerühmt  wird,  iiafs  er 
hei  einer  mörderischen  Pest,  die  in  Rom  wüihete,  die  Lcichenbe- 
statlnn»  der  Armen  auf  ülfeutliche  Unkosten  besorgt  habe,  niclit 
der  Einzige,  der  der  dürftigeren  Yoiksklasse  anf  eine  wohlfeile 
Weise  zum  Scheiterhanftn  Terhalf« 

Man  begreift  leicht ,  dafs  dnrcb  dresa  und  die  Torher  ange- 
führten Mittel  der  Aufwand  nnd  die  Hohconsnmlion  bei'm  Terliren^ 
nen  vieler  tausend  Tndlen  aufserordentlicb  verringert  werden  mnfste, 
nnd  wenn  mau  berechnet,  wie  hoch  anch  dem  ärmsten  Mann  sein 
hölzerner  Sarg  hent*  nn  Tage  an  stehen  kommt,  nnd  welche  Menge 
des  befsten  nnd  ansgesuchiesten  Holzes  tfiglich  von  unseren  Schrei* 
nern  als  Wolinung  derer,  die  keine  Wüinnmg  mehr  bedürfen,  zum 
iweckiosen  Verfaulen  auf  nnseren  Todtenackem  verarbeitet  wird 


Semifaani  nstori  welehea  Wort  die  Interpreten  dort  nicht  ganz  verstan- 
den haben,  ist,  was  bei*nrMartial  YIII,  25.  inscriptas  heibt,  ein  duroh  , 
ein  Brandmal  lEenntUcb  gemachter  PoUaeisdaTe*    Um  das  Brand-« 
.mal  wurde  eine  halbe  Glatae  geseboren, 

S.  Hör.  I*  Sat.  Vill,  a  nach  Wieland*s  Uebersetsnng«  Man  ver- 
,  gleiche  desselben  Anmerkung  Th.  I.  S.  255.   Darum  nennt  Horas 
in  einer  anderen  Stelle  diese  Gegend  Exquilias  atfas.  IL  Sat*  6^ 
ad*  Man  sehe  auch  Meibom*a  Blaeosnas  Cap.  29.  p*  174» 

**)  Aus  einer  Fichte,  die  vier  Khftem  Hob  gibt,  können  drei  Man- 
deln Bretnr  gesdinitten  werden.  Fünf  Breter  zu  sieben  Ellen  Länge 
gehören  zu  einem  gans  schlechten  und  gewölmlichen  Sarg  für  ei- 
nen Erwaclisenen.  Hieraus  lafst  sicli  angeiahr'  eine  Berechnung 
niaclien ,  wie  viel  jährlicli  in  einer  Stedt ,  wo  im  Dnrcftschnitt  die 
Sterblichkeit  hfkannt  ist,  Holz  fiir  tbe  little  house,  wie  es  Ossian 
nennt,  verhaut  wird.  Audi  mui^  man  dabei  die  lüetnen  Särge  ftir 
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80  wird  man  die  ßebauptuDg  nicht  angereimt  finden^  dafs  die  Tod« 
tetiverbrennung  bei  der  geringen  aod  zahlreicbco  Yolksklasse  na« 
1er  den  Römera  dem  Beutel  und  den  HolzTorräthen  der  Alten  nielit 
nachlhein^er  ^  Tielleicht  ancb  wohl  gar  noch  günstiger  war  ula  die 
niiseris^e,  und  dafs  der  alte,  loyale  kaiserliche  General  Potrosch, 
der  sich  laut  öffentlicher  DIätfer  noch  vor  einigen  Jahren  in  einem 
sarco  normale,  urie  es  auf  seiner  Grabschrift  hcifst,  dem  Scboufä 
der  Matter  Erde  eioTerleiben  liefs,  so  viel  an  ihm  war,  einen  thal- 
igen Beitrag  war  BMiCwortong  der  Frage :  wie  hilft  oMn  den  in- 
mer  driagender  werdondcft  HoUbeddrfat&  lüil  gdiefert  haU 


Kinder  und  die  schönen  Breter  von  Elchbanmen,  die  gewöhnlich 
für  Reichere  zu  Särgen  genommen  werden  müssen,  in  Anschtag 
ZQ  bringen,  nicht  vergessen« 


Digitized  by  Google 


xin. 

.Racemationea  zur  .Crartenkimst  der  Alten. 

Alan  bat  die  GartenkaDst  der  Alfen  nnr  sehen  einer  ^enanereo 
Aufmerksamkeit  werth  gefouden.  SeJbst  iu  solchen  Werkeo,  wel- 
che das  Gauze  jener  Knnst  umfassen  sollen,  werden  die  Griechen 
und  Römer  nit  eiaigen  wenigen  oberflaclilichen  Bemerkun<iren  leicht 
abgefertigt.  Gevfilinlich  lllngt  man  t«>b  den  berühmten  Bnbylon- 
iecben  Gartentenmen  an,  die  schon  der  Terstündigere  Grieche  za 
den  Uebertreibnngen  des  Orients  nnd  den  Gegensfifaiden  kindischer 
Neugierde  rechoeie  %  gelit  dun  an  den  Paradiesen  der  fieraiscben 
Satrapen,  Iftikt  die  Pbäakischea  Obstgürten  des  Aldnens  mit  einen' 
bedeutenden  Kopfschutteln  an  sich  Torübergehen  and  kontait  ann 
nit  einem  siemlich  halsbrechcnden  Sprung  über  Berge  nnd  Meere 
nnd  eine  ganze  Reihe  Ton  Jahrhunderten  hinweg  auf  einmal  in  die 
BaGb8baombed£en  nad  geschmaddosen  Spiel  werke  des  jungem  PK-> 
nios  auf  seiner  Tnscischen  nnd  Lanrentinischen  Villa  Nnr 
wenige  AUerthnmsforscher  haben  sich  die  Miihe  gegeben,  anch  nor 
im  Yorbeigebea  diese  Materie  an  beräbnm         nad  so  bat  sieb 


Plntarch,  de  fortnn*  Alexandr.  Orat.  p.  75.  T.  IX;  Hott,  »agt, 
der  janga  Aleuader  bebe  die  persischen  Gesandten  weder  nach 
dem  goUenea  Wdmtodc,  nock  nacb  den  bangenden  Gärten 
gefragt  Sie  abid»  wie  ReiaebeMbrelbflni  bekannt  itt,  aoeb  Jetat 
ein  gewftbnliabea  Psaebtatiek,  asiatitebcr  Fiiatmu  Weit  Uigar 
waren  die  transportabeln  Melonenbeete  Jeaei  groJaen  Gartantkean- 
des,  des  Kaisers  Tiberius,  die  Plinins  XIX,  5.  f.  2$^  C^MgL  Co- 
lameUa  XI,  3«  A3.^  ia  saiaar  boehtiabaadea  Spiacba  ancb  bettoa 
pensiles  nennt. 

Z.  B.  Horace  Walpole,  on  modern  Gardening,  Worka  T.  II, 
£20  if.  odür  unser  Uirscbfeld  ia  aeiner  Tbeoria  der  Gar» 
tenkunst.    Th.  1.  S.  116.  Tb.  4.  S.  21. 

Christ  hat  äer  dichterischen  Beschreibong  seines  geliebten  Sänfe- 
litz  auch  einen  Excurs  über  die  Gartenkunst  «3er  Alten  beigefugt, 
in  ViUatico  Excozf«  Yil,  p»  93—101.    Alieia  es  iat  da  aar  die 
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in  lui'^pren  neueren  Werkco  über  die  Gartenkunst,  die  Rflion  zri 
zaitlrcich«Mi  Üibliodickci}  an»-o wachsen  siad,  last  allgemein  das  Yor- 
artbcil  fori  «gepflanzt,  die  Alten  wäreu  in  de«  Garlenkunsfeii  immer 
nur  Attfäu^er  und  Slümper  ^ebiieben,  nnd  so  grofs  aiicb  ilne  Ver* 
diciiste  in  iiilen  übrigen  bildenden  nnd  arcbilektoiiisrlieii  Verzier- 
uHgskunsleii  sein  iiiücbten ,  so  weni^  sei  doch  tou  ihnen  in  der 
Anlejj^iing  und  Yerzieniii»-  schöner  Nalurgärlen  zu  ItTiieu, 

Gegeu  diese  Yorslelluiigsart  sind  mir,  ich  kann  es  nicht  laug- 
Den,  schon  manchmal  erhebliche  Zweifel  au^eslorsen.  Sollten  denn 
ilie  simreidief  Alles,  B9  ducbi*  ieb  oilers  bei  mir,  nur  nllein  hier 
ge<^eii  aUe  Bindriicke  einer  durch  Knust  reredelteo,  aber  nidit  ver- 
Bcbraobtea  und  Teranstiiilelea  JNalttr  stumpf  oad  yoeiupfäiiglich  g«- 
ireeea  sdat  Seilte  nicltt  Ailes^  was  wir  xuin  Nadilheil  ihres  Gar- 
leogescbmacks-  ans  deo.  Sch|iAta  der  Afifilereii  Römer  uoier  dea 
Kaisem  so  folgern  pflegen-,  nor  den  Zeichen  der  Aosarfang  nnd 
Terderbcnlieit  jenes  allein  in  in  der  höchsten  Unnatur  seine,  kö^- 
lichste  Befriedigung  findenden  Zeitalters  beizuzählen  sein?  ODt 
wiederbelte  ich  daher  den  fromnen  Wunsch  des  ^eisirciclien  nnd 
l^elehrlen  Btacbeis  m  Amachefii  Hnet      dais  doch  Virgil  ge^ 

I  

Rede  von  HÜMier  Praefat  md  Herriichbnt,  nnd  der  ehrliche 
.  Chfiil  hat  aelbil  noch  die  piwlinitielhin  Batftabtnndiedke»  geniltlg 
•  lieb»«  Aasnihrlioher  «eilt  Daines  Barriogton  in  einer  Abhaod- 
.   Inng  za  Werke,  nn  the  Progtefr  of  Gardening  in  der  Archaeolo- 
gia  BritMica  T.  YIL  a.  12.  p.  112  ff.  Aber  et  kt  anch  nur  pol* 
l«ctaneenwerk  ans  den  römiadien  Schriftstellern,   Green,  dessen 
Sehrirt  de  msticatione  et  villis    veternm.   Lips.  1G67.  gewöhn- 
,    ,  licli  auch  luer  angerührt  "wird ,    hat  im  2ten  Buch  kaoin  einige 
.dürftige  Nachrirliten  von  den  Gai tenaiila^^eii  ond  den  Villen  der 
Runter*    t  nd  iiber  diese  ist  allerdings  viel  Mittelmäfsiges  von  Fe- 
libien  und  Castel,  und  einiges  Gute  von  italienischen  Antiqua- 
ren, wie  Volpi  und  Zuggari,  geschrieben  worden*   Bas  Befste 
ist  vielleicht  die  Abbandlaog  von  Völpi  über  das  Tihuriinum  des 
Manlins  Vopisons  hi  den  Saggi  dt  tJertoaa  T,  IL  p.  163,  wo  auch 
■lanehee  Gate  aber  die  €larlsnli«nst  der  damaligen  Zeit  Tor- 
kommt.  -  Settnt  der  iMbHeiene  Blankenberg  wntate  in  seinen 
ZasKtsea  an  Snlaar,  Tlu  II*  B.  237«  niehCe  yon  Bedeutung 
darilber  aazaüyMren»    [Im  n*  leutsdiea  Merrar,  demselben  Jour- 
nal, ia  dem  Bdtliger  diesen  Anfiwta  drucken. Ileib,  steht  eine  Vei^ 
gleichung  der  Gartensysteme  bei  den  alten  Bomem  nnd  den  nea^ 
eren  von  K.  v.  Bon^tetten,  1800,  Februar.  S.  116  —  130.   In  der 
französischen  Literatur  kenne  ich  kein  Werb,  welches  über  die 
Gartenkunst  der  Alten  bandelt»  B  a  s  tj» 

Hnetiana,  on  pens^es  direrses  de  Ufr*  de  Haet  CAmst.  17230 
ch,  71.  p,  170.  I^s  verdient  ]»eraerkt  zu  werden,  dals  dieser  durch 
die  Altea  gebUdete  und  geschmackToUe  Pelgrhistor  neob  früier  als 
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mde  AD  diesem  TMIe  des  yerschönerlen  Landhaaes,  der  GüHet- 
knnsf,  nicht  blos  mit  einem  sehnsuchtsTolten  Blick  auf  eeioen  alten 
Konslgäiincr  zw  Tarent  voriihero:egnngen  rptr  mödjfe  ♦),  Gewlfo 
wfiren  d;\nii  nicht  blos  die  Gedichte  eines  Kapin  und  Ynnier 
ongesmi^eH  g;el»iieben,  sondern  es  wäre  auch  noch  die  Frage,  oh 
nicht  selbfit  die  meisten  Wunder  der  nene«^ten  Gartenschö[ifiiiii;pn 
in  Kurland  und  Frankreich)  so  wie  sie  M  a  b  o  n  und  Deiille  in 
ihren  jarepriesenen  Lehrgedichten  verlierriicht  haben,  iu  jeneu  allen 
Gartenxetlii  lilou ,  vio  uns  die  Muse  Virgil*s  in  die  Tcrope  und 
Nvmpliäeii  des  Allerthams  eingeführt  hüKe,  ihre  fruhereu  Muster 
und  Vorbilder  gefunden  habeu  würden«  Vielleicht  geliogt  es  mir, 
durch  einige  Betracht uugeu  über  die  Sparen  der  schönen  Garleu- 
konst  bei  den  Griechen  nnd  Römern,  so  wie  sie  sieb  hier  nud  d^ 
io  deo  fJeUerresten  des  AUerthams  mir  darboten,  die  Aefmerksam- 
keit  gefibterer  Keoner  ood  Foiscfaer  auf  eiae  bie  jebt  so  sehr  ver- 
nadilüssigte  Seite  des  alton  Koo8t|$eschliilick8  an  wedken  ond  eio 
Tollendetea  Werk  über  die  Garteakaaet  ier  Alteo  aa  Teranfanaeir. 

wir-ite  nenti  «aa*  veitb  «aa  die  Homefiicbe  Uebiq^ie- 
feniac  Toa  der  Garienknoal  4ea  firiiliereii  keraiaaliea  Zeitallen  sa 
eraftUenl 
• 

Garten  des  Arcinous» 

Die  Gärten  der  Hesperiden  nnd  der  Garien  am  Falas(e  des 
Königs  der  Pbäaken  sind  sich  vielleicht  naher  verwandt,  als  man 
bei*m  ersten  Blicke  Tcrmothen  sollte.  Höchstwahrscheinlich  liegt 
bei  dieser  Dichtung«  Honier's  eine  phönicische  Schiffersage  von  de» 
glücklichen  Obstgärten  Hesperiens  oder  der  westlichen  Hvpprhon  pr 
aaia  Graadei  die  oor  der  SlUi^er  ans  ia  sein  be^^iäckles  ächeria 

•  ^  Addison  sich  lebhaft  gegen  den  verschnörkelten  Le  Notrrschen 
GartengesehoiMk  eiUiurte,  sowohl  in  der  aageführtaa  SieUe,  als 
in  eiaw  aaderen  in  ebea  diesem  CvletmwsQig  gotraantan^  Buche 

»}  Georg,  IV,  116 --148*  [Mmm  enteehnldigt  Vir«H  damit,  dafs 
.dieser  dea  Gegeastand  sls  aa  anbedenlead  aagesehea  bitte. 
Er  sagl  aom  An&iige  des  14ton  BadMf:  Ne«  deterrebit 
qaarandam  remm  hnmilita»  qaamqaam  vide- 

«as  Virgilium  praecellentisaimnm  vatem  ea  die  eao* 
8»  hartoram  dotes  fugisse.  Allein  mai»  bat  4iefie  Bat* 
ochnldigung  als  grundlos  betrachtet,  weil  Virgil  ohne  Zweifel  das 
MHIel  geCaadea  haben  wwde,  iha  sa  beben  aad  am  verMbonern. 
Bast]. 
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TerpflAozie  ^.  Eben  dadarch  durfte  Bich  ancli  das  so  fabelliaft 
klingende  Zusammentreffen  der  Blüthrzeit  nnd  Rnifzeit  in  deraselljeD 
Obstgarten  ,  '^vekhes  von  jeher  unter  die  ongtuubliLlieii  Mährcbea 
gerechnet  und  mit  den  EoseogArten  des  Midas  in  eine  Kategorie 
gebracht  worden  ist  ^nnz  naturlich  erkliiren  lassen«  Doch  ^ 
ist  hier  weit  weni<!^er  aui  die  Dentan;^  der  ganzen  Fabel  als  nnr 
anf  die  Folgerun^eu  abgesehen,  die  wir  aus  der  Bcbildernng  des 
Gartens  des  Alcinons  für  die  älteste  GartencuUiur  der  Griefiheii 
überhaupt  za  machen  berechtig^  sind. 

Vorausgesetzt  also,  dafs  em  Jeder  die  classlsche  üebersolziing 
nnscres  Vofs  bei  der  Uaad  hat,  Odyss.  VIF.  112 — 132,,  füge  ich 
diesem  nur  einige  allgemeine  Bemerke hinzu,  die  ans  der  ge- 
aaaeren  Betrachfting  jener  Stellen  yoü  selbst  herrorgebeo. 

Aafinr  dem  Hof  erstreckt  ein  Garten  sich,  nahe  der  P(ott9f 
Biae  Hof  ia*t  Geviert«  aad  liags  nmUtoft  ihn  die  Uanor* 


*)  Ici  eviaMve  lier  anr  n  det  tas  der  Okeaidllden,  'lUmnnlS 
««r^  hß  Kafireff  htffm  Arislopiiaiiet  Nvb.  249.  rnd  an  dea 
Xai0v  id|»«y  4^9(ßw  aa  der  Quelle  der  Nacht  aa  der- iofiioritea 
Giiaie  dee  Meen  fai  eiaeia  Fnigmeat  des  SephoUee  beTm  SCiabo 
m  p.  412.  C.  « 

8o  wie  Jo?enal  Y,  I5l.,  Pliniai  XIX,  19*  1«  lud  Andere  dea 
««ififi  Herbst  des  Alcinons  mit  den  Qirtea  der  Hesperiden  zusam- 
■enstellea  [s*B»  aoehlibaBiaaiSpist.  1126.  rov  *AXhivoov  (k^tou) 
a«i  ToO  X^^*^  ^ifwroff  i^*  «1  ikSttv  *H^«icXl«  kiy9(* 

Bast.},  so  terbtndet  der  bilderreiclie  Tertnlttän,  de  pallio,  c.  2. 
ed.  Panel.  Aldnei  pometnm  et  Midae  rosetnm.  An  den  Pangft* 
ischea  Gebii^n  zwischen  Macedonien  und  Thracien  wachsen  von 
jeher  besonders  schöne  Rosen,  wahre  Centifoüen ,  Tlieophrast, 
Hist.  Plant.  VI,  6.  p.  643,  Stap.  Nun  setzte  man  in  eben  diese 
Gegend  die  Garten  des  Midas  vor  seiner  Aiiswaiuicriing  nacli  Phry- 
gien.  S.  zu  Herodot  Vill,  138.  In  ihnen  wurde  der  aite  Silen 
eingeCangen,  und  indem  die  Dicliter  jene  Scenen  schilderten,  wo-. 
Ton  wir  in  Virgil's  Hirtengedichten  noch  eine  schwache  Nachahra- 
ong  besitzen,  wurde  natürlich  auch  der  sciiune  Park  des  Königs 
Midas  ans  allen  Farbenkasten  der  Dichtkunst  ausgemalt*  So  wur* 
dea  die  Ceateaariae  nwae  cae  hoctii  Midae  leetae,  wie  sie  T^rtal* 
Ku  ia  elaer  aadsnea  «tdle  Beant^  de  eoieii«  adlit  e»  14«  p.  188» 
Pane  dea  griechiidieB  IMcIrtsni  TSHig  dai»  ivaa  dea  Bpfitaren 
Rteera  die  bUors  rosaria'Faesti«  Immer  liegt  bei  eelehea  Diebt- 
aafea  eiae  wirkHobe  Iiocalaictkwaidigkeit  aooi  Graade.  8o  neaat 
Pladar  ia  swei  Stellen  leiaar  P^thiicheii  Siegesodea  die  Gegead 
um  Cyrsae  aicht  blos  in  lyrischer  Dtchtersprache  den  Gartea 
der  Venns  und  dea  Japiter  C^Tth*  V»  d2.  IX,  9l0>  wie  es 
dort  gewöbattdi  etUart  wifd,  lOBdeni  ee  griadet  .licb  diefii  aaf 
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Der  Garten  TertriU  hier  nur  die  Stelle  der  e^ewohiiHHieti  WetA» 
nnt!  OliTenpflaiiznn2:en ,  die  sicU  an  den  Wirlliscliartsi^of»äuden  auf 
dem  JLaode  befaiuien  *).  Man  darf  nur  die  in  jeder  Hii(  ksieht  mit 
noserer  Stelle  parallel  laufende  Besehreilinng  der  ßaumpllanznng 
des  alten  Laerles  (Odjss.  XXIV,  221  —  251.)  vergleichen,  wo  8o- 
^ar  dieselben  Ausdrucke  alle  wiederkommen.  Das  Merkwürdige 
ist  also  hier  nur,  dafs  der  Garten  in  der  Stadt  eine  Zierde  des 
königlichen  Palastes,  sütU  der  Befriedigang-  mit  lebendigen  Hecken 
mit  einer  Mauer  cingefafst  und  mit  der  VVuiiderkraft  eiaer 

stetsfortdaueroden  Obsterute  begabt  ist. 

Der  Hauptcbaraktar  der  ganxeo  PflaimDg  ist  tjmmeiriscii« 
Rciheopilanznng  aller  In  dieseia  Garton  wadMOnden  BOmie  oii4 
PflüBsea*  Dena  obgleich  diefa  hier  nicbt  aoadrucklich  gesagt  ist, 
8»  ergiebl  es  sich  ^h  achoB  aoa  der  Beaaiiiuiag*»  die  das  Gaaao 
gläcli  aalKttgiich  erluUt'^**>,  aad  weil  gcgea  das  Bade  dar  gam- 
aes  BcadireibaBg  erafthb  wird,  aa  der  oalcfatoB  Eeike  f)  wSnm 


die  Bflmnkaag^  die  TheophiaitaiidaBMft  Hirt,  Flaat  r*6ia^ 

*}  IHm  allg»iiieiiie  Wort  dalir  kl  «X»4,  das  naA  aelMr  vieifiMhea 
Bodoatoag  C««!»  die  Seholioa  aa  Theooit  I»  «TO  J«do  RailMa« 
pflaaaang  Ton  WmMf  Oelbäumen  oder  Gartengewachsen  bezeidmetc« 
Witt  aaeh  dorck  diese  sia  freier  Laftethek  stattfindet  Der  Latei* 
MS  amchte  aas  dem  xh"^"^  C^inzaonnng,  Hof,  s.  Dan.  Heia- 
ti na,  Lect.  Theocrit.  XIX,  p.  363.3  der  Griechen  sein  hortus,  s. 
Saumai  se  zu  Solin.  p.  219,  220,  und  bezeichnete,  wie  Pliniat 
versichert  XIX,  s.  19,  I.  *uber]iaii[>t  seinen  kleinen  Meierhof  da- 
mit. Weil  hier  aber  Alles  nach  Reihen  symmetrisch  gepüanzt  war, 
heifsen  horti  und  hortuli  bei'm  Columella  V,  18.  nnd  V,  9.  nach 
Schneider*«  richtiger  Lesart  (siehe  die  A  n in e r  k u  n  g  e  n,  Th.  H, 
p.  271  fO  iii  den  Wein-  und  Oelgürtea  die  Beete  oder  Reihen,  in 
welchen  die  Gewächse  stehen« 

Homer  bedknt  tick  des  Woties  tf^fi  Yotk  ubersetst  diefs  dnrch 
liner;  Bitanbd  dandk  knie  Tive»  loh  kemsiket,  dnls  «^ko«  ei- 
gentUflh  kieiBSS  Toa  Beädepi  ist»  asadam  im  AUgemeinea  eine 
BiBx&aaang.  ]>erKalsec]idiaabeMkreibt  im  27tten  seiner  Briefe 
ciasa  Garten,  der.  weder  fiadilig^  noch  frochtbis  isl^  .and  aeant  iha 

weniger  reieh  als  der  des  Aioiaeast  aker  SJuilieh 
dem  des  Laertes.  Baal» 

i^turtf  von  ifX^  en-GMg,  eiae  Beiket  wedarck  aMm  gehen 
fcsaa,  also  von  i^X*^^^  Die  anderen  Ableitnagen  ia  AfoIIonius» 
Lex«  Hem.  s,  v.  p.  614.  and  den  SokoÜea  aa  Tbeoerit  I,  48.  Bn- 

stathiua  p.  1572,  11*   sind  alle-gezwangen. 
f)  V.  127.  irapa  vtiarov  o^x^")  welches  durch  die  Uebersetsung  am 

Bnde  des  Gartens  niekt  bestimmt  geaqg  aasgedr&dEt  wird. 
B«tdfte>*s  Kleine  acbriftau  lO,  ' 
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iVaTb  es  Aepfel-,  Birn-  und  FeigenaHen  gibt,  die  zweimnl  im  Jahr« 

Irng^pn  f?)irerap")  *)  ,  nful  (Vn!<t  m^n  sirli  n  Fall,  dafs  dtp^o  ?oni* 
Klima  aufserordeDlIich  beurünstiürle  Flianzun«»  mehr  dci i;N  ichen  zwei- 
maltrns'Pnde  Bäume  £^eha!)t  habe,  so  l>p£»Ttüt  man  Ifiilif,  wie  die 
•  Sage  lies  Alterüiuins ,  die  jedes  Üngewöhuliilie  und  Neiierfnndene 
znm  Wunder  uoiscbiif auch  la  diese  für  damalige  Zeit  allerdings 
gmi  aeii»  ■od  lutiegreHlicbt}  BatuaculUur  ein  W.ui»der  legen  ^*)^ 


*}  Zweimal  tragende  Aepfelbäame,  f^y)\Ui  rdv  Ji^popwv,  hat  Theo. 
'  lihrast.  Bist.  FIsiit,  I,  22.  p»  67,  naoh  Scaliger*8  nnstreitig  rich- 
tiger Verbesserung.  In  Somos  ^rih  es  auch  nach  einem  Schrift- 
steller ans  dieser  Insel,  den  Eustatliius  anführt,  p.  1573,  21., 
1 1  igen,  Aepiel  und  Trauben,  die  zweimal  trugen.  Varro,  do  K.  K, 
p.  148,  ed.  Schneid.:  IVIulta  sunt  bifera,  at  vites  apnd  Matroam 
(so  mufs  nacli  Plinins,  s,  Hardouin  T.  If,  p. 44,  Tinstreitig  gelesen 

)  werden)  Sniyrnae,  malus  bifera,  ut  in  agro  Consentino.  Die  bi- 
fera ücas  ist  sehr  bekannt,  iSiehe  die  Stellen  bei  Wernsdorf 
ad  PMt  Minor.  T,  VI«  P.  1*  p.  12S«  Doeh  am  merkwSrdigtten 
ht  die  Stell«  befm  PUnins  XTI»  27*  Biferae  et  in  malii 

«i  pina  ^«aedam  — *  JMalas  nUettris  bifera  Vites  qnideoi  at 
iriferae  sant,  qäaa  ob  id  ineanas  Tocant,  qaoniam  In  iis  alia 
laatnrescnnty  alia  tnrgesennt,  alia  florent  Wer 
sieht  hier  nicht '  die  N'acltalinmng  der  Homerischen  Tmaben  im. 
Garten  des  Aletnoos?  Noch  setzt  er  hinzn:  Hoc  aatem  crevit 
perpetuo  in  agro  Africae  Tacapensi.  Vergl.  XVIII,  s.  51.  Wie 
leiclit  konnte  also  eine  Sa»e  von  dieser  Fruchtbarkeit  des  Wein- 
stocks im  goldenen  Hesperien  aach  aa&erer  Dichtung  zum  Grande 
liegen  ? 

*^   So  erklärte  ich  mir,  um  nur  noch  ein  Beispiel  aus  dieser  Wunder- 
:  '     weit  -der  PJiäaken  anzOfiihren,  die  seltsai^e  Fabel  von  den  ver- 
ständigen Schiffen  dieser  beriUimten  Seefahrer,  Üüyss.  VJli,  ^o(i  tF,, 
die  keines  Steuermanns  bedurften  und,  selbst  vom  Nebel  eingehüllt, 
•  ii  /  ihrer  Durection  gewib  immet  fortsegelten,  von  eiaer  damali  nodi 
-  Hiebt  aHgapBeinan  OoselucUldilMit  Hes  Laviran«  oderjd^s  GebrauclM 
das  Mtqa^iadas  C«»  Bargbaas, .  Gesdddita  der  Scbififabrt  Th.  IL 
.  «■•ld  'mi4sr  Fe<tiglitit«  iellbst  bat  IS^aebt  die  Sea  m  hal- 

'  .'tan  <ifvaT.iirÄ**a)»,  •   .  i 

BdHifcer  scheint  div  41  acte 8  soUtariae  des  Johanpi  Baptista 
i '  :  Persöna^  Vaiie4  1613^  4«  aieht  gekannt  za  haben.  Dieser  gelehita 
• ' «  '  Aiat  beaatzte  die  TOn  neueren  Reisenden  gemachten  Benerkun- 
•   gen  Sbeif  die  Insel  Corfu  und  bemühte  sich,  darauf  futsend,  die 
Wunder  des  Gattens  des  Alcinoiis  7ai  erklären.    Er  hat  nocli  an- 
»     '  dere  Gründe  für  das  ZusammenlaUen  von  Bliithe  und  Fhk  ht  iti 
'       diesem  Garten  zu  linden  geglaubt.     S.  das  'Ibi^te  Ueöpiäck  mit 
der  ITeberschril t :      u a  o n a  ni  s  i  t  P  h a e a c u  ni  j  n s  u  l a  et  p o- 
texitna  Aici4)0iia  rex  artf  ulla  parare  pihi  hortnm, 

11» 
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ood  wie  nou  der  Säuger  der  Odjssee  diesem  alieo  SUnum  hespe- 
rischer  Wondersage  sein  TerscbÖDemdes  Mäbrcheo  einimpfeo  und 
selbst  dea  späteren  Ueberarbeilero  noch  Baoin  eiAem  peaeo 
2rttSaU  librig^  Jassen  konnte  *). 

Aber,  konnte  man  frap;en ,  "wie  sfimmt  dipse  gepriesene  An- 
lage gegGo  die  zeitigenden  Sonnenstrabiea  mit  der  ausd rücklieben 
Versirheninsc  den  Dichters  überein,  dafs  der  Westwind  der  aUeittig« 
Scbopfer  dieser  üppigen  Befrucfatong  gewesen  sei? 

Diese  tragen  bMCSadig  in  Jahr,  nie  mmigolnd  dM  Obitos« 
Nicht  in  Sonner  nodi  Wieter,  Tom  athnendon  West« 

gefächelt. 

Hat  man  dedi  Mgar  äknm  geschloaaeii,  dafo  dieser  Garten 
aar  die  Abeadsonne  gehabt  luibea  köDDe,  weil  er  nor  dann  dem 
Zephjr  ganz  zugekehrt  gcweseo  ad«  Diefs  wäre  allerdings  eben 
nicht  die  glAnzendste  Probe  einer  Terständigen  Garlenanlage  und 
mödite  die  p:üns(i«»:o  Meinunp;-  yom  Hofgartner  des  Königs  der 
Fhäaken  zitjidiih  herabsliuimen»  Allein  so  etwas  wollte  auch  Ho- 
mer dadurch  gcwifs  nicht  angedeutet  wissen.  Aus  den  phönl- 
cischen  SchiiTersagen  halle  sieb  nnter  den  Griechen  eine  Meuge 
wunderbarer  Erzählungen  Ton  der  unglaublichen  Fruchtbarkeit  al- 


qni  p  orp  etuo  fructns  ederet|  an  anten  id  ait  jpeai- 
tus  labulosom?  Bast* 
*)   Der  120ste  Vers:  «vra^  sti  ffra^vXy  ^rajpvXjf,  evKov  V  ixt  ffUK^, 
Traub'  auf  Tranh'  erdunkelt,  es  schrnTnpfen  aiich 
Feigen  auf  Feigen,    nach  Vofsens  Ueljersetzung  ist  wahr- 
sclieinlich  nur  nach  seiner  zweiten  Hällte  alt.   Eh  ist  merkwürdig, 
dafs  Aelian ,  Diogenes  von  Laerte  und  Fhiloponas  im  Leben  des 
Aristoteles,  wo  die  ganze  witzige  Anwendung  crzälilt  wird,  die 
der  aus  Athen  auswandernde  Aristoteles  Ton  dieser  zweiten  Hälfte 
auf  die  Athenischen  Sycopbanten  machte,  ^raan  sehe  die  Stellen 
bei  Menage  com  Diog,       9.  nad  Alberti  ca  Baeyck  T.  II. 
«»  880,  220  den  ganzen  Yen  alle  in  ettMen:  Syxyn  Syx^V 
yn^ünat^  9S7m»  1*  M  ^ny.  Geirilb  aind  dia  AepÜsl  nad  Tkaa- 
bea  eia  apüenr  ZimtM,  den  iadefii  Diodar  ?en  Skilien  U,  Mi.  pw 
WeiaeL  eehen  gekaaal  beben  nSfirta,  iraan  ane  eetebea  Gb» 
tirtennltSiflhwbeltelimgeicblBnntt  weiden  kilaale,  JkKBtaB^ 
graad,  warum  ich  aber  die  enie  Hälfte  des  IMiten  Yerses  and 
also  anch  die  letzte  des  votbeisebMideB  ffir  natergeschoben  er- 
klSre,  liegt  deutlich  im  ganzen  Zosammeahange  der  Krziihlang« 
Erst  im  folgenden  llSsten  Verse  be^nnt  der  Dichter  seine  Sdülder- 
im»  des  Weingartens.    Noch  ist  im  Vorhergehenden  keine  Svlbe 
von  den  Weintrauben  gesagt  worden,  x\n<\  doch  reift  schon  eine 
über  die  andere.     Wie  konnte  man  diese  Ungereimtheit  bil  Jetzt 

noch  in  aUen  Ausgaben  dee  ehrwürdigen  Dichter»  doldaal  i 

l 
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ler  Küsten  und  Inseln  des  feroen  Abeudfandes  oder  Hesperiens 
rerbreitel.  Was  war  nalürlicbery  als  dafs  mau  dem  dort  eiuheim* 
{mImb  WeftlwM,  dMi  fcwiiBwdm  «os  Alieidiwuley  nicht 
sdisedkriBgeadM  «as  Thnidfii,  eio«  Mrichtendt  ttnd  mhwilii- 
fimde  Kraft  beiligfei»  die  «af  Alltii  iiireii  bflebemiM  Zanber  ans« 
gi<ft«t  Ihiiier  «iNHi  jeM  djaiisehm  Gefilde  auf  des  Inseln  der 
Sehjgen« 

Bw%  Wehn  die  CMnael  det  MianadiBMnden  Wettaii 
Die  Okmoa  aendeli  die  Mmiioben  aanft  «t  kSMen*)} 

Daher  die  Tom  Zepbjr  geschwängerten  lositanischeo  Sloten**); 
daher  der  Blumen  pflegende ,  der  beiden  Chlerts  eder  Flera  nm 
Gemahl  siigesellle  Gott  ***}|  nnd  sogar  der  Glanbe  bei  den  Seheil- 
'  lern,  dafo  man  die  Garbe  mil  dem  Schnitleode  dem  Zephjrr  ankeb- 
ren  mfisse,  weil  so  das  Kern  fn  den  Aebren  besser  gedeihe  \\ 
So  ist  also  aneb  hier  das  Bild  des  Dfcheisden  Westes  nur  im  Alf-' 
gemeinen  zur  Bezeichoong  eines  aufserordentlichen  Gedeihens  der 
Baomfraehle  im  glnckh'dien  Pbj'iakeniande  gebrancht,  und  so  ver^ 
elend  es  noch  der  Spötter  Lucian,  wenn  er  in  seinen  wahren 
Geschichten  diese  Gartenwooder  des  Aldnons  bei  der  Besch  reib- 
lang  mmus  Abenlensr  in  Eljainn  dnreb  die  Bjperiiel  faredirt  ff): 


*)  Odyw^IF,  M;  Hons^  Bpoden  XTI^  U.  Teigig  Velber tb,  8|i- 
eüeg»  Oboerrat  de  enmpe  Bl^  IC 

*0  flehen  Innda  XLiy,      ||bl  «Inen  Fingcneli  enf  die  wahre' 

]>eatuig  dieier  Fabel:  firimlae  ex  foecaaditate  eqnaram  nalae 
sunt.  Die  Stellen  der  Alten  bei  La  Oerls  zn  Georg.  HI,  273,  nnd 
Haidonin  zn  Plinins  VUI,  4S.     f7.    Teigl*  Sebneider  an  • 

Yarro,  de  R,  R«  p.  399. 

Die  Heirath  der  Chloris  mit  dem  Zepbyr  iit  ans  Ovid's  Feilkn- 
iender bekannt*  Daher  die  schönen  Dichtungen  bei  Clandiatt,  we 
es  den  BlumenschSpfiiqgen  im  Grarten  (7er  Venns  in  Cypem  X, 
60.  und  dem  Blumengarten  zu  Henna  XXV,  73  —  94.  gilt.  Dar- 
nin  erscheint  er  aucli  in  jener  prächtigen  Stelle  {les  Lucrez  V, 
736.  im  Geiolge  der  Venns  und  mit  dem  bauschenden  Gewand 
YoU  Blumen  in  Relief  auf  dem  aclitcckigen  Thurm  des  Antigonns 
Cyrrhestes  zu  Atlien  in  Stuart's  Antiquities  oi  Athens  T.  I.  ch, 
III.  pl  XVIII.  Alle  diese  Vorstellungen,  die  man  gemeinhin  nur 
anf  den  ersten  FrnhUngsirest  bezieht,  denten  viebnehr  aaf  jene 
alteren  Sagen  des  glückUofaen  Abendlandei  nntor  dem  Binflsise 
dee  Zephyrs* 

t)  Siehe  an  TheecrH  X,  47.  Man  trug  dleCs  dorch  einen  Ifilsfer- 
■laad  aneb  anf  das  W&rlBln  nnd  Anftpeiehem  der  KSraer*  S«  Ni- 
elas an  den  Geoponicis  II,  26.  p«  IM» 

tt)  Vfbers.  ?on  Wieland  Tb.  IV,  S.  196.  oder  Verae  Historiae  U,  12 
—  U.  p.  112.  T,  II* 
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nSiB  kouvn-Mr  «Ja«  MmiMl;  lesn'  et'ial  M  ibiMi  Inner 

Firiihluig,  und  Zephyr  te  iiosige  Wiod,  4cr  Usr  «eirt»  Dm  UmmI 
daber  ioNiier  §r<Hi  Biid  Mit  alteft  ArlM  toa'BliM»  8t«rohl,  «Ii 
nit  Bidunen  nnd  «duilligM  BAvinea  liMtal*  Ihr»  Weiaraboi  tm- 
gen  zwülfami  des  Mra;  ja  die  FfindieB-'  oad  AepffUdtume;  wi» 

Alle  Obstliäiime  überhaupt,  selleo  sogar  dreucimiaiil,  nfimHch  in  dem 
Monat,  den  sie  nach  dem  Minos  benennen,  zweimal,  Früeiite  hria« 
gnr.  Anstatt  de«  .Wetsens  treiben  ihre  Ätbren  kleine  Brödcheo, 
iiin  Schwämme,  ntis  ibreo  SpiUea  iierTOf»  Rinc«  um  die  Stadt 
sind  365  QoeJIen. 

Mügen  es  die  Poaologco  unserer  Tage  nnsmacben,  ¥re1clie 
ßirn-  und  Apfelarlen  Homer  hier  in  dem  Obslj^arten  des  AIci- 
nous  gepflanzt  wissen  wollte,  und  ob  es  Philarch  in  seinen  Tisch- 
reden mit  (l<»r  Erkliining  des  Beiworts,  welches  Homer  so  ans- 
zeichnend  dem  .\j)ti  lljannie  ertlieille  ,  wirklich  getroffen  habe. 
Für  die  Zier^  nnd  linnslgfirlnerei  scheinen  mir  die  leUten  Yeise 
in  dieser  Sciiildürung  noch  die  wichtigsten. 

Dort  aadk,  sierlicli  bestellt,  aind  Beet*  am  Ende  dea  Gartens,  • 
•   Beich  an  mandiem  Gewächs  nnd  ateta  Ton  Blomen  nnidoftet» 

;     A  irli  sind  dort  zwei  Quellen;  die  ein'  irrt  rings  in  dem  Garten 

Sd>litn<^eind  umhrr,  nnd  die  andere  ergieljiet  sich  unter  dea  Uofea 
;  ^chweli'  an  den  liolien  Palast*  —     - .         ,     .  , 

Das  criechische  Wort,  welches  die  Beete  bezeicboet,  knnii 
^^ef)4u:b  .nii|  "vm^i^u^J^ll^ufifi.isA^LM^^  r,W^  ^ber 

*''^  '*9rX^  (oder  Sxntf  Aena  Wtbkt  die  l^dnretbart  hk  str^'g»  •» 
'  '     Mihlas  za  Geopon.  *p.  €M,y  mta'6lnt  Tered«ltO  iKnÄ^  and 
da  die  Glossen  des  CyriUng  and  andere  W^rterirBeh^r  eio  dorch 
1  '  'movffTevi^fw  beaHmvien«  (i;  zn  Hmydhiat       H.  c.  830,  2tK» 
'  '  ,  und  Du  Gange  s.  v/),  so  ninfs  man  annehmen,  dafa  schon  die 
t'       Alten  die  von  Virgil,  Georg.  H,  88.,  gerühmte  cnistumischo 
Birne  darnnter  verstanden,  die  zu  bestimmen  Wold  nicht  so  schwer 
fallen  dürÜe.    TheopJirast.,  Hist.  plant.  H,  7.  p.  85,  iintersdi**idet 
i         c-^vag  nnd  «tiowj,  wo  Boden  von  Stapel  unter  der  eisteren 
flie  veredelte  Waldbirne,  unter  der  letzteren  eine  andere  gute  Birn- 
üit  verstehen  will.    Indets  sind  auch  äl-xioi  eigentlich  nur  Tiiinen 
'  '     auä  dem  Apierlande,  am  demPeloponnea,  S.Perizoii  zu  Aelianlll, 
i  W.  Dean  dort  war  die  mit  Dornen  waohaendft  WaldUme  (»X^^ii 
•  n.'Btckmana  sa  AiiitoMM»  MM»,  pw  9280  «180001011  za  HaolM, 
0«)  ayXa6Mqw0t9  was  Voll  aas  guten  Griiadea  rotbKoapronkelt 
•Sboneftt.  Wenn  na»  nicht  am  Bado.aaeb  blar,  wie  so  oft,  wo 
.  '  .  fx^XM  rorkamaien,  QnitCon,-  mal»  Cf:rdmda>  sa  voiptebag  slad«  Siebe 
indesaea  Plotaich^s  TimModoa  V,         23&,  T.  XL  Hütt  nnd 
<i  i.Bodi^n  von  Stapel  na  Theop]u»i|t  an  melirei^  Stellen ,  bo- 
Bondm  S,  a07. 
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Mb  gfwAilfclttte  imd  imttier  niif^  Neue  lueh^aeliMiii*  Zu^ 
g«H0M'Ai>  4mi  MMergeriebleo  (morelis)  des  frfilieren  Allerlbuiiui 
wmt,  aa  IMstii  mm  Aoeh  aite  Gartenbeete  iiiL  KrairfgiirfeD  Lancli* 
httHe  *)w  Diese  in  Beete  Tevtheih^n  GarteDge'wfichse  fafste  naa 
aidi  Iv  der  Folge  ttk  Bliiinenj^ewävhsea  und  woLlriecheodea  KrAa- 
tera  zum  Putz  eio.  Ob  dtefs  auch  hier  schon  der  Fall  gewesea 
sei,  lafst  sich  ans  den  Worten  des  Orin^inals  nicht  genau  bestim- 
men. Denn  if^as  Vofs  Ton  Blumen  uuiduftet  übersetzt,  kann  ancft 
nur  von  der  iippii^eii,  im  gesättigten  Grün  fröhlich  hervortreibendea 
Y<!g«tatioa  verstaudea  werden         Die  Quellen  gehören  gauz  u-* 


*)  n^«0*otf,  porrnm,  Landi,  in  seinen  zwei  HauptgaCtnagen,  mi^)^  . 

Xwrov,   capitatnm,  und  Ka^riv,  sert'ile,  rutniraque  nennt  es  da- 
her Martini  IIT,  47.  vergl.  XIH,  18.  19.^  Kopf-  und  Schnittlanrh, 
machte  eine  ta^^liche  Nalining  aus  und  vertrat  die  Stelle  des  Salata. 
Siehe  die  Hauptstellc  hvi'm  Plinius  XIX,  6.  s.  33,  und  die  Coi- 
*'    '   lectaneen  bei  Sauinaise  zum  Solin.  p.  703,  704.  und  noch  et- 
•Was  vermehrter  bei  Stapel  zum  Theophrast  p.  787  f.  Secti  fa- 
mem  doujdt  aiea  jjurri,    üa^t  Virgil  in  Moielo  V,        von  eiucui 
Grartner,  Man  wo£ite  aber  auch  delicateren  3alat  daraus  2U  be-  > 
vc^n«      Liflter  m  Apldes  IT,  3.  p.  135/  Da  iie  geschnitten 
immer  nadivtecbsen^  so  waren  sie  auch  voii  dieser  Seite  das  wolil- 
ftilsi^  Zogemnse,     Man  batto  daher  eine  eigtee  Latadisclieere^ 
«^■^^Kov^Wi  «^«^^«   8.  Hiesj^ehins  t,  t.  Darum  überging 
dcrDiebte  dctr-Bstraehomyomaehie  da,  wo  er  die  am  Wasser 
wachsende  Garlengewachse  anCeShlfe,  Y,  69,  54.  gewifs  den  Lauch 
nicht,  und  so  bitte  die  Lesart  der  befstcn  Handschriften :  Oü 
*pft(roiff  statt      rwrXeif  nach  Maittaire*s  Rath  auch  von  Ilgen 
anfgenommer»  werden  sollen.    Natürlich  hiefsen  nun  ^gifftctt  von 
dem  vorzügHrhsten  Gewächse  bald  auch  alle  übrigen  Gemli^ebeete, 
wenn  sie  aui  efieii  die  "Weise,  wie  es  bei'm  Lauch  nutliig  war. 
In  kleine  Vit  recke  abgetheilt  waren.    So  erklärt  es  Hesycliius: 

«I   «V   rcr;   ^'-'/^Tcig   rtTqäywvoi  Xaycx-^!ai.     Vergfleiche  die  SchoUcn 
und  liuatacliius  zu  d.  St,  und  Bernai  (5  ad  Sv[ies,  p,  60, 
**}    It»j«t«vov  yavowffat.    Ich  würde  es  wirklich  Ii*  ber  auf  die  volle, 
gesättigte  grüne  Farbe  beziehen,  wovon  auch  Uer  Kdelstein,  der 
f       Praser,  seinen  Namen  hat,  da,  wie  Beckmann  mit  Kecht  ver- 
'maCbe^  atf  MsrMiiin,  de  gemmis  p.  69,  die  Allen  aneftr  den  grü- 
nen Jaspis  damnler  Tentanden.  Ttivef^  und  die  dafon  abgeleite« 
Sbb  Worte  bfsdebnett  Jibetlianpt  Glans}  jdalier  y»vwfiM  auch  von 
-der  günaenden  Vecaiannag  des  Kopiere  gseagt  wurde»  Wabfu 
■  sdMislleb  ana  dieser  Stalle  Homerts  sohseibt  sich  der  Ausdrock 
Aea  Anaebylos«  Pess.  482.  und  seines  Nachahmen  Lykophron  247. 
Mpifvaiov  7«vof|  welches  ich  lieber  ¥on  dea  frischen  Wiesenmatten 
am  Quell  als  vom  Quellwasser  selbst  verstehen  möclite,  da  ja  y^- 
.  yf«  sdfast»  nach  der  riohtigen  Yerbessenug  d«s  Ssuanise  an  Script. 
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gMlIicb  in  deo  ficwAssGrten  (irngaiis]  Garten  ood  felileo 

her  nirp^pfids,  wenn  cia  Alter  ninc  gröfsero  oder  kleinere  Gartea- 
anläge  ziitu  Nutzeo  nnd  Yergnii^ea  zu  schiideru  ba(;  so  wie  mao 
deno  nacii  dem  Modell  des  bier  geschilderten  Gartens  alle  ge- 
wöhnliche Gärten  der  Griechen ,  die  sie  aa  ihrea  MeienieA  vmmI 
Landgütern  halten,  heiirtheilen  miifs  *). 

Ueberhaiipt  Bcbeiiit  diese  Eia4beiluog  der  Baum-  und  KrTtnfer- 
pflanzuDg  am  Palast  des  AIcinoiis  £?teichsain  der  stehende  Typus 
und  die  Musterforin  für  alle  Atila^eo  der  Art  geworden  zu  sein. 
Uoil  darum  präg^ten  sie  uun  aiu  h  die  späteren  Naehkömrolinge  der 
Pbäaken,  die  Corejreuser,  auf  die  Münzen  von  Curejra  uud  der 
Ton  ihr  ausgegangenen  PflanzstTidte  Djrrhachium  und  Apollonia. 
Man  üudet  nämlich  noch  eine  nn!j:emein  grofse  Zahl  von  Münzen 
dieser  Städte  **)^  die  auf  der  iiückseite  ein  Viereck  Laben,  wel- 
ches tfl  deodicb  eine  Abtheilung  Ton  Feldern  und  einen  eingezäun- 
ten Plate  Toratelh,  um  es  Mos,  wi«  Barth^ltfoi/  in  seiner  no- 
misiiMtisdien  PaUtograpbie  xb  beweisen  sodil,  för  einen  Uslisrrsil 
üKesleo»  aosh  onbeliililidiso  MuiisstoBpsl  n  lydlsa  JBf 


Hist.  Aug.       L  p.  für  Lustgiirten  gesetzt  Wnrde«  WOHMS 

denn  die  Lateiner  ihr  ganeam^  ganeo,  machten« 

*)  Jeder  AAener  hatte  wenigstens  einige  Feigenbaame,  einige  Myr- 
tenhecken nnd  einige  Rosen-  und  VeÜcbenrabatten  (^c^wv^a/,  /w- 
v/ai'  11.  s.  w. ,  s.  TuUux  I,  229.  mit  der  An  merk.)  aa  seinem 
Hause  auf  dem  Lande.  Aristoph.,  Acharn.  575  f.,  994  £»  Dazu 
kamen  die  Kuchen-  and  Gartengewaclise ,  wie  wir  sie  ans  dem 
12ten  Bliche  der  Geoponiker  und  ans  den  Gartenbegchreibnngen 
der  Dichter,  die  Wernsdorf  in  den  Poet.  Min,  T.  VI.  P.  1.  ge- 
sammelt hati  kennen  lernen«  Dazu  gehörte  denn  immer  volle  Bo- 
«Sfserong  in  der  Nabo,  Donn  die  tinnreidM  Btftndang  der  Win- 
ter- nnd  SemoMigürten,  die  in  den  Geoponieis  XII,  5,  p.  854, 
nngefiüirt  wird,  Ist  wohl  nie  nUgenein  geweies« 

<*)  Beionden  m  Dynfcnobfann,  iraven  adion  Befer,  TheMwr.Bran- 
denb,  T.  h  p,  463,  eine  ael»  TolbtSndige  Sanualnng  gege- 
ben hat.  Dieser  erklärte  noeh  msnrt  disM  Felder  nnd  Binsinn- 
nagen  nnf  den  Munaen  ür  sin  BUd  der  Garten  des  Akinonsi 
wofin  ihm  dann  Spnnlielni»  ds  pr«  et  ns,  IVnaiina,,  nad  Am* 
dere  nadigefotgt  iind» 

Ittmelres  4e  rAoad,  des  Isieript  T*  XXIV*  p«  80,  [dem  Nen-' 
.  mann  in  den  nnm«  vet.  Ined.  P*     p.  lU  it  beteitt.  Bnet]. 

Gewilli  ist  die  Sudle  von  eekbes  eingepriigten  Feldern,  dergleichen 
ilian  auf  einer  uralten  CSnqfrensischen  Mfinse  bei  F^Herin,  Re- 
sneil  T.  III.  pl.  XCVI,  I  aodi  erblickt,  ausgegangen.  Allein  spe^ 
ter  fanden  die  Corcyrenaer,  dafs  sie  diese  Felder  trefflich  znr 
AbbiUnsg  ihrer  Gärtsa  brauchsa  bdantsn*  Dsb  disM  wirklich 


Digitized  by  Google 


160 


ist  aber  merkwunlig,  dafs  diese  Abbildongen  selbst  wieder  von 
einander  onterschiedeu  sind.  Die  gewöhalichste,  besonders  auf  den 
Mäoxea  too  Ojrrbachiom,  bat  aufser  der  Anfseren  Einfassung  ci- 
ses  regelnftfeqieii  Vierecks  inwendig  wieder  eioea  Dorekscbnitt, 
4tr  4m  Yimck  iw  Llog»  nach  In  iwei. gleiche  OUeagen  theil^ 
in  welchen  mfm  wieder  mehrere  kleinere  mode  ond  lünglicbe  Ab- 
eehnitt»  eeldeckt  *)«  Dmn  weichen  swei  Mfinsen,  die  Pelleris 
abgebildet  bat,  (Recoeil  T.  IIL  pl  90,  2.  3.)  in  eo  fem  ab,  dalb 
die  eine  das  grolbe  Viereck  in  Tier  regtdnwge  kleinere  darch- 
ecbneidet,  in  wdcben  dana  wieder  kleinere  Beete  Torkommen,  die 
andere  aber  nnr  die  eine  läogliche  Hälfte  dieses  einfach  darch^ 
schnitteoen  Vierecks  aii%eprägt  erhielt.  Im  Grunde  beweisen  aber 
alle  diese  verschieden  lersebaittenea  Felder  doch  sehr  dentlicb,  dafs 
sich  selbst  die  Einwohner  too  Corcjra  den  Garten ,  der  einst  anf 
ihrer  i^lücklichen  Tnsc!  j^^ninte,  mi^efähr  eben  so  dachten  ,  wie  ich 
ihn  oben  Teitbeilen  an  müssen  i^Iaiihte  **).  Die  Hanpllinie,  die 
wir  auf  den  meisten  Münzen  quer  durchgezogen  finden,  deutet  mei- 
nes Bediinkena  auf  den  Hanptweg,  der  vom  Eingau^  an  der  unte- 
ren Mauer  den  ganzen  Garten  iu  zwei  Hälften  bis  oben  hinan 
durchschnitt«  Die  eine  Hälfte  war  mit  Feigen-,  Gel-  und  anderen 
Obstbäumen,  die  andere  mit  Weinstöcken  in  symmetrischen  Fur- 
chen oder  Gängen  beseUt.  Erblickt  man  alier  mdi  eine  neue,  die 
erste  durchschneidende  Abtbeilang  anf  einigen  Münzen,  so  wird 
QQi  aach  der  nntere  Theil  auf  der  Ebeae,  we  an  bewässernden 
KanSlen  die  Gartenbeete  gepflanzt  waren,  mit  ansgedrfidil»  die  denn 
nalfirlieh  aaeh  dardi  den  Hauptgang  In  swei  Hfifien  derebscliait« 
ten  sein  ninlbte 


darauf  zn  sehen  sind,  wird  Niemand  bezweifeln,  der  Eck  he  Ts 
gründliche  Bemerkungen  sowohl  ad  numos  anecdotos  p.  106,  als 
auch  in  der  Doctrina  Numonim  T*  II«  p*  178  f,  nachgelesen  hat. 

•)   So  anf  allen  Manzen  Ton  Dyrrharlnum,  die  Beger  gibt»  und  anf 
der  Münze  bei  Kckhel,  Nnmi  Anecdoti  tab«  VII,  12. 

♦*)   Womit,  recht  erwop:en,  auch  Kustathias  übereinstimmt,  wenn  er 
am  Ende  seines  Commentars  zu  dieser  Stelle  sagt  }>.  1574,  32; 

st^  afXTrikQ(-f'VTOV  —  k«i  st(;  Xajijavjj^ti^^ov» 

Ich  weifs  wohl,  dafs  Sfianheim,  Krnesti  iind  selbst  P^ckhel 
auf  den  Corcyrisclien  Münzen  nichts  als  die  geordneten  Beete  für 
den  GemusP|j:ait(  n  erblicken  wollen.  Allein  dieser  Irrthum  ent- 
.  •  stand  blos  daraus ,  dafs  nmn  sich  die  regelmafsig  durchschnittene 
Eintheilung  des  ganzen  Gartens  nicht  deutlich  genug  vorstellen 
konnte.  Mit  eben  dem  Rechte  könnte  man  behftopten,  datis.der 
hier  gleicbfAlU  hfiofig  TOfkeauBende  Wdnkmfl;  nur  nif  «fen  Be- 
nlHhuiwaiaanii  nnd  AbtdiMrtninli  i«he,  dm  Uiysäei  ym  Aki- 
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iateiniBchen  gibCy  te»  wvnn  v  ▼oft  Fruditm  o4«r  OtftttgiftaK  ipiiflltt,  üw 
»Seht  erwälut«.  .  leh  weide, iiier  meliieia  Stelle«  «iifill«?»*  «Im  ia  Bol» 
tiger's  Ahhandlang  nidit  ciUrt  sind,  «nd  dem  gmumeigtelimf  Tiel» 
Mobl  einige  ÜnterlttlCung  gew&brt» 

Örld.  Anoc»  L  Ifi^  ^: 

Garpittt  de  plenis  pendent«  vitibiM  ms« 
Pnebeat  Aleinoi  poma  benigaitt  ager* 

Properz,  HI«  1»  ^(I,:  - 

Nec  mea  Phaeaea«  aeqaant  pomaria  silTas» 
Martial  X.  94.:'  .  • 

Regius  Alcinoi  nec  mihi  servit  ager^ 
«ad  XII«  31.  von  den  Gälten  der  Marceila: 

Monera  sunt  dominae  post  septima  liistra  reverao; 

"  '    ■   Has  Mureplla  rlomos  parvaque  ivG-iia  deHit.  •  ' 

8i  mihi  Nausicae  patrios  concederet  bortos« 
Alcin«)«  i>oss»'in  (licere:  Malo  meos»  *  •   •  " 

Siebe  auch  TU.  42,  und  Stat.  SÜv.  I.  3.: "  .    !  ' 

,     Quid  b^fera  Alcinoi  laudem  pomaria,  vosqae.,. 

QfU  Jiunquam  vacui  prodistis  in  aetnera  rami  f  -  , 

,  Die  £^i;|eel^ohen  Soi>histen  und  Kpi8jtologra|}hei|  der  späteren  Zeii 
Tergleichen,  wenn  sie  Gärten  beschreitieii«  diese  gewöhnlich  mit  denen 
des  Alcinoas  oder  geben  ihnen  den  Namen,  der  eine  Art  Sprichwort  ge- 
worden ist.  Sie  fJiiicken  auf  diese  Art  die  gröfste  Frtichtbarkeit  aus» 
So  z.  B.  Nioephorus  Basiliacus  in  T.oonis  AUutii  <  xcerpta  var.  Graec»' 
Sophist,  p,  212.  :  Tov  'AXhivoou  y.ijvov  siojirfcus«»/^  jv  «  jroj,  Kfti  »jy  fxot 
lea^oc  -Tiü  MV)Tu>  yict]  (fvra  xa<  hev^f«  xai  auSi».  Diels  sind  die  Worte 
eines  Gärtners.  Gitj^orius  von  Nyssa,  in  der  Besehreibong  einee  Qar« 
tens  Galatiens  ^p.  2.  5»  22.  ed.  Caracc.:  »«jl«  rops  eiMovff  pf  fttut' 
not  k^iroi  X.  r«.     Die  Vatifcaiuscbe  Handgchrilfc  £fr«  997»     entbSIt  ^ 


noas  erhielt,  und  nicht  vielmehr  anf  die  ganze  Iierrlirhe  Stelle 
Tom  Weinberge  des  Alcinous,  Dieser  Weinberg,  um  dieis  noch 
beiljiuüg  eriaivern,  gaU  den  Coicjrenserii  in  der  Folg^  sogar 
.  .  eine  bestm^^  Fabrik  von  Weinlurügen  an  die  ^aod,  die  unter 
,  dem  Nafufa  Ks|Mu^«riKoi  »fnqto^ilf  ia  Ariiteteles»  Mirab.  p.  22g» 
Bekn»  ab  eia  eigenet.Laodesprodiv:!  vorkommen»  JiiTenal  XY, 

bat  fldne  aebr  komlaciw  AmpieLnug  daiaul^ 
DieMi  Ifaanscript  iat  daa,  woraiu  Wevaedeif  mebiera  iiiber  u-^ 
MBMttta  StiUdtt  dea  Himeika  bemnifsgeben  bat  Bi  eftlbiat  an* 
gkfah  4tm  Sawiptaiig  wn  griacbiMhomBpigramwmi, 

V 
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Mck  Toa  fiM»  fiosUslen  te  letztes  Zmibt%  «ojnn  ditB«Md««itmi( 
^ims  GaiteDS  findet.  Der  Veffiuaer  itl  sieht  genaust  |  aber  ei  gfsiic^ 
itees,  dar»  de«  Gegenitssdy  den  e^bebasdelt,  ein  Garten  um 
siebt  daran  sn  sweifeln,  dab  er  ibn  mit  dem  des  Aidsene  vergleicht. 
Die  Stelle  iat  folgende:  n^^r<g«y  /x^v  ovv  ,  w  ^<Xot>};,  -rf^o;  rsv  AX* 
xiveou  K^Tov  Tcv  x^TOv  lixa^ov»  vvvi  da  xai  irXlev  «x*'*      /^^^  ^«ivfrei« 

x^o^  rl^v^/iv  fxovov  nctvoinfxtvov  ^  aXXoc  y.a)  ourw;  o  Tatf'av  ^^icv^v,  xara 
iroXAy^v  auSfVTiaiv  iHtl»iv  ^  cvv$tii  rnx]  her^o;  frVjTv  "OfJUj^of  jjTTarat  tcüV 
if/uere^wv*    Twv  /^«y  -ya^  KaV  aJräv  inthov  oCxora  na^xoy  Q.  K«iji-7ro<) 

Tijv  a'v^/viv  TUJV  aT5  tcu  Xt^OJf  rr^z^ßctXkst  KaXtZv*  aXÄ'  tffriV  o^aV 

SUT«Ci^-«  /jtfeir^^jGV  r<  Üj^ujv,  fxa.kkov  Ö5  x^a/uta  u>^uiv,  00  avrai  rs  na] 
a<  Tourwv  x*J''^*5  crüyKSgfllvvuvTaf,  /uaxa^div  ofXXtjv  (pikrart,  ^wqog 
i  ^u>^9(*  ^AXX«  KAI  rOUTWV  ry;  xpatrsi  V^OtfiOfMluf  |  TOl^  «r«^P<(  ««Xllf 
»IX«,  Tov  /<6v  -y«?  ^1  xoi'>j<ri5  t^^  ^>^«  .9ftXXfiii  toü  frovfy  o  Si  sVov( 
t^si  TOVTO  TOlfTv«  r«  ftcv  ya^  avSiTy  r«  3a  ßkctarJivtti  vircTri^K^x« 
{ii  Sfl  «<T«/vsrar(,  r«  &k  irlvfrai  (f,  irlffffcrcrt)*    *AXX'  e  /aW 

ovr«i(  ftvSe?  KAI  MvSonf  <y*>  i'^^XS'^      ^^''^  c^^wv  Kft^xo/  re 

KAI  eri^avoif  X«  r«  X« 

«^Früher,  lieber  Frennd»  Terglith  ich  meSaen  Garten  dem  dea  Aid* 
Boss;  aber  j^tit  halte  ich  den  meinigen  für  weit  sdioner»  Denttobglcdcb 
der  andere  eine  Dichtung^  ieti  durch  die  J^unst  and  die  .Laune  des  Picli« 
leri  .willkürlich  geschaffen,  so  lätift  er  dem  in  einiges  doch  nicht  den 
Kang  ab,  trotz  der  Bereilsamkeit  des  Homer,  dessen  reiche  PJiantasie 
alle  Arten  you  Keizen  in  ihm  verei^ii^t  ha(..  Nach  ihm  l^iuen.  .dif 


Ith  ungefähr  <än  Dofaend  linedirt«  gefunden  bebe,  die  selbst  Chr, 
'  Hasebke  lüibekannt  find  und  die  Idi  sp&ter  einmal  herausgeben 

%'  *  •  '•werde.'*   

^  Das  Wort  akktfv  ist  verdorben;  Gbrigens  idieint  es  mir,  daß  der 

'  »  Sinn  dadurch  nicht  leidet*  Der  Verfasser  spricht  wahrschetnlicb 
von  des  elysäischcn  Gefilden ,  dem  Aufenthalt  der  seligen  Schalten» 
Dieses  nnedirte  Slück,  wovon  ich  eine  Stelle  im  Maf>:asin  Ency«» 
clopediqae,  Ann.  VI.  T.  VI.  p.  200.  not.  J3,  )nitgetheilt  habe,  ent- 
hält eine  der  oM|j;«'ii  ziemlich  ähnliche  ]■><  scfueibung  der  elysä* 
is(4^en  Gefilde.  Ks  lieiüt  dort;  Ouut  -/^ttixaiv  s-irtKTi  X^^^  4 
«XXpiwiri;  ri(  TOV  (patvo^ASMOU  MrotfXTY^fioiTOi  aXk*  i(p3a^r^i  v.ou 
.ay^w  iravTA^  m«i  fttrac  ««^irwv  «ithiwv  i«v5^pr,  »uu  w^»  /^i« 
cA^ivif  af^srdßkijTOi  xai  AireXXo/wro^  Teire  V  ^¥  -TS  SfuKko4fjt$^ 
yov  wii/ey  'HXv^iov,  mai  a^o^sXo;  Xs//xari)» 
**)  Bine  andere  Maobabmung  des  Homer  findet  dch  is<  FbUontatai 
leon,  II,  12.  p«g37*  Oleer.:  i*^  (ßor^v^^)  a^fitfiv,  »i  ik  wtf 
SA^ov^iv«  Ol  V  ifiXpmasf  Ol  Qtv«ißS»f  $0x0^91«,  jifelfibs  Worts 
Aristaenet,  L  18»  19,  qsd  eis  neuerer  ScbnUsteller  bei  Lamj, 
delk,  emdit»  T«  XML  1».  9$,  bscbatSblieb  sbgetduddiss  Jiaben« 


■ 
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Fruchte  des  AIcinous  Im  Winter  nicht  auf  und  gehen  im  Sommer  nicht 
ans,  und  mein  Garten,  den  der  Winter  nie  angreift,  geniefst  aa&erdem 
alle  Vortlieile  des  Sommers  J  man  sieht  hier  die  Jahreszeiten  sich  nahem 
oder  vielmehr  sich  vermischen,  und  alle  die  Oerter,  wo  sie  auf  diese 
Art  ihre  Reize  Yereiiügefl,  gteichen,  lieber  Freand,  denen,  welche  die 
seligea  Miler  WwttkM*,  ITehtigni  Ift  iB«iii  Garten,  wenn  er  dem 
Akiniwi  imA  di«  TermMrang  der  JahranMiten  gleicht,  ihm  im  andcfmi 
BeaMmagm  wdt  fibeitegwi«  Der  Dichter  sagt^  dafs  der  aeiiuge  dreimal 
im  lalira  bttH  der  meinige  tlhot  dlefa  daa  gauM  Jahr  hlnduith«  In  )e- 
»em  UUmb  einige  Fflansen,  andere  aprleläen,  andere  reifen»  andere  aind 
gat  «mi  Abnehmen«  Der  meinige  bl&ht  ebenfella;  o  möge  er  blähen 
lionnen,  ao  lange  es  Jahreszeiten  geben  tiivd|  aa  lange  aie  Frikchte  nnd 
JKrfime  eneogen  werden»** 

Unter  den  fimaSeiachen  Sdbrifiatellem,  die  den  Garten  dea  Aleinoai 

erwähnen,  fahre  ich  Rousseau  an,  im  Emile  Y*  S.  44.  Band  X.  der 
Genfer  Ausgabe.  Kr  spricht  davon  bei  Gelegenheit  einer  Promenade 
in  einem  Garten:  Le  jardin  a  ponr  parterre  un  potager  tr^-bien 
^tendri,  ponr  pairc  un  rerger  couvert  de  grands  et  beaux  arbres  fniitiers 
de  toute  espece ,  conpe  en  divers  sens  de  jolis  ruisseaux  et  de  plate- 
bandes  pleines  de  üears.  Le  beao  lieo!  8*^crie  Emile,  plein  de  son 
Bomere,  et  tonjonrs  dana  Tenthonsiasme ;  je  crois  voif  le  jardin 
d'Alcinons.  Sopiiie  vouditiit  savoir  ce  que  c'est  f;u*A  Icinous,  et  sa 
m^re  le  demande.  Alcinoat,  leur  dis-je,  etalt  uu  roi  de  Corcyre, 
doat  le  jardin,  d^crit  per  Homire,  eat  critique  par  les  gens  de  go(it^ 
namme  trap  dmpie  et  frop  pen  pard.  Rowaean  ^bf  in  de^  Anmeiimng 
«ine  nidbt  gann  genane  VebeiaetMng  mm  Amt  Bomefiacikeii  Stelle,  wor- 
an! er  folgenden  Sehen  Unanlngt:  Teile  eat  la  deaeriftimi  da  Jardin 
loyal  d^Aioinona,  an  7o  litra  de  TO^aafo,  dnna  ioqael,  b  U  ' 
boBto  de  ce  Tienx  rdYonr  d*Homftro  et  dea  priaoea  de  aon 
tempa,  on  ao  Toit  mi  Iroiilagoa,  «i  atntnoai  ai  oaaondea^ 
Iii  booUngriiia. 

Delille  tagt  bei  Gelegenheit  dea  folgenden  Vones  mm  aeinim  Go- 
di^  ko  jardina: 

Dm  aimpio  Alainooi  le  Un»  eneofo  imti^M 
Ddaoiait  m  varger, 

Chant  L  T* 

in  der  Note  S.  161,  der  Ausgabe  vom  häm  IX. :  C*e8t  mi  monoment 
de  Tantiquit^  et  de  Thistoire  des  jardins  que  la  description  que  fait  Ho- 
mere de  celui  d'Alcinons.  On  voit  quVlIe  tient  de  pr^s  h  la  naissance 
de  l'art;  cjue  tout  son  luxe  consiste  dans  i  ordre  et  la  symetrie,  dans  la 
richesse  du  soi»  et  dans  la  fertility  des  arbres,  dans  les  deux  fontaines 
dcMit  U  «st  mn6i  et  toos  cenx  qui  voudraient  un  jarJin  poar  en  jouir, 
et  non  pour  le  montrer,  n*en  demanderaient  pas  d'autre. 

Bayle  im  Dictionnaire  bist,  et  crit. ,  art.  Alcinous,  fuhrt  den 
Theophilos,  Patriarchen  von  x\iitiocliien ,  an,  der  im  3ten  ßuclie  ad  Au- 
toljcom  davoD  geaproohen  haben  soll.   Er  beuieikt,  duls  nach  Niool. 
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Lloyd  dort  der  Name  Antinons  in  den  des  Alclnons  za  andern  ist. 
Allein  diena  Aenderang  i&i  dorcliaoä  ialsch,  ob  es  gleich  wahr  ist,  dals 
die  Namen  AlcinouB  und  AattiUKi«  oft  Yon  den  Abschreibern  verwediüeic 
worden  sind  (s.  SanCen»  td  Fropflrt.  fi»  Thflophihu  sprieht  tor 

te  Licheriiebk^it  te  grimfaiMheiL  GotMte«  und  dm  ibM  gewidma- 
tin  Dienstes,  md  •chliefst  so:  S*y&  t«  'Ayrmw  ryntnf  mu  vk  rfiv 

kt»Ta  jplf  tf«  ifia  aiebl  deaäldiy  da&  «r  tob  den  dem  ABtiiioiii  «nkh«. 
telen  T^mpelii  und  nicht  to«  dftn  GSitnn  dei  Aldnoni  tfricht» 


IL 

Grotte  derKalj^pso« 

Wenn  der  Brife  anf  jene  bei  ihm  einhernffsche  Veredelnna^  der 
Gartenkunst  oder  Laodscbaftsg  äi  tnei  ei,  wie  er  sie  li^'lier 
genannt  wissen  will,  im  Stolze  seines  Herzens  zn  sprechen  kommt, 
80  yergirst  er  fast  nie,  den  prophelisdiea  Blick  seines  grofsen  Mil- 
ton  gebiibrend  «nrastaoiieir,  der,  um  wmhr  ab  ein  halben  Jabrban- 
deri  den  Schöpfern  der  nenen  Garfenkanst,  Kenl  nnd  BTOwn,' 
Toranseilend  *) ,  daa  Pnradief  der  ernten  Aeliem  mit  aller  reinen* 
den  Regciloaigkeil  der  nneradiliffliebiiii  Nafnr  nnd  mit  jenen  Bh* 
mm  Aoageachmaekt  haUe, 

werfli  dee  Pundieieiy  vhdit 
MI  UeinlicJieai  CeiehnuMk  nnd  intCf^  Knnit 
In  Beet*  nnd  seltene  SchnMel  hingepflanxt} 
Nein,  von  der  Hand  der  Antigen  NmCdr 
YeiMfaivendriMh  anegettat  **>•  — • 

Schaote  hier  nlcbly  mfeo  nie  mit  BnfifickeD|  der  g^ofse  über 
nein  kteinen  Zeitalter  weit  erbnblNie  Sänger  taiil  begeistertem  Sc- 
kcrUiek  einer  achonen  Gartenknnst  entgegen  I 

Nicht  weit  davon  lockt  kühle  Grottennacht 
Zur  sanften  Ruh;  der  Weinstock  aberstrickt 
Der  Laaben  GiBn  nnd  hingt  sein  PrnehtgewSi^ 
Die  Parpnrtmnbcn^  d*ran»  IKcht  neben  ranacht 
Der  iraaaerfiül  Tom  Feiaeniiberhang 


*^  Man  leise  z.  B.  das,  was  Uorace  Walpole  darüber  sa^  On  mo- 
dern Gardeniog  in  den  Works  T,  II«  p,  527  tf. :  He  seeras  with 
the  prophetic  eye  of  taste  to  ha^e  conceived,  lo  iiave  foreseen 
modern  gardening  u.  s*  w.  oder  die  Uebersetznng  von  Niyer- 
nois  in  den  Oeuvres  de  Nivernois  (_Berl.  1797)  T.  lY.  p»  88« 

**>  Paradise  Lo»t.  lY,  241  ff.  nach  Barde'»  Uebenetsung, 
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denb  nna  flieCst,  in  kleine  Bäche  steh  '  '      '  '  ^ 
Zertheilend,  fort,  bis  die  znletzt  ein  6eo 

Vereiniget,  der  den  mit  Myrtenwald 
Umkränzten  Vk-rn  die  krystaü'ne  FInth 
Znm  Spiegel  beut.    Wetteifernd  singt  das  Cliot 
■  •      Der  Vögel  hier,  und  Frühlingslüftchen  wehn.  ' 

Sollte  man  nicht  glauben,  fährt  der  Bewunderer  in  seiner  Ek- 
stase fort,  Milton  Ji;i!if'  hier  schoü  die  Parkf.  yo^  tfag^^j  oder 
Slourhead  in  einer  Vision  vor  sich  gehabt  1 

Die  Beraerkünn:  ist  nicht  neu,  dafs  joder  grofsc  Dichter  elien 
darnni  seinem  Zeitalter  vorauseilt,  weil  er  eigeullich  keinem  Zeit- 
alter allein  zu«rohort,  Gewifs  konnte  Milton*8  Geist,  durch  die 
schönsten  Dicbd  i  blüihen  aller  Zeiten  genährt  und  mm  mit  kühnem 
AdlcrfiKi^  sieh  geg;eu  Osten  anfschwingend,  sich  nicht  in  die  krau- 
sen Buchsbaunihecken  nnd  nbi^ecirkeUen  Garteulanben  seines  Zeit- 
alters verstecken  und  einzwängen  lassen.  Er  dachte  sieh  einen 
aritnl.iHschen  Naturgarten  nnd  halte  gelesen  ,  was  die  Altea  toh 
den  Faradiwem  des  gludclieheB  Asiens  enfibllea  Aach  •  wind 
08  ia  der  TbaC  aehwar  sa  begreifen,  wie  er  dia  oaaiaaigeB  SchaSr- 
kelwerke  nad  Pappeaapiela  der  daaialigen  eiiglisrhea  Oftrlen  ui 
dem  AafenibaU  dea  ersten  BlenaeheiitMiara  anbriagan  koaato;.  er 
laOfete,  dfw  die  Bngel  eeUbet*  nit-  gneftea  BaaBtsekeeveii  .«laf  die 
Garlealeilem  §esAeUl  «od  dem  dabaieidie  Mebackanr  ia^dia  Bände 
gegeben  haben« 

Mit  weit  grdtberein  Rechte  hilta  dfC  Oriache  daa,  waa  der 
Brite  nn  seineip.  Mllton-  ruhapt,.  joa  den ■  Geeäogea  .aeiiiea  Homer 
yerkandigen  können.  Das  wahre  Master  eines  schönen  Nainr* 
parks,  mit  allen  Reizen  des  Schaltens  und  der  K,jubloag  geechmficikt, 
die  in  jenein  Kiima  die  unerlüfslichsle  Bedingung  desselben  aeia 
inu<;spn^  I.irst  luis  der  ionische  Säuger  an  der  (^rottc  der  Kaljpsa 
erblicken  (Odjß^,  y,  63— .73«;),  und  wir  .werden  seken^  dafe  der 

*}  Und  warum  sollte  Mii(on  /liebt.  Ai^ch  ^ie  fruhep-e ,  .auch  über  die 
Gartenkaost  sehr  beherzigenswerihe  Meditation  seines  Landsman- 
Oes,  des.grofsen  Fr^cis  Bacon,  Essays  46,  p.  144  f.  (l^onA.  17SS} 

schon  'gelesen  haben?  Mit  eben  dfem  Rechte  konnte  man  aach 
sagen:  Pope,  der  in  seinem  vierten  kritischen  Briefe  die  schnür-» 
gerechte  Gartenkunst  seiner  Zeitgenossen  so  läckerlick  machte^ 

Each  alley  has  a  brother 
And  half  äie  garden  jagt  rilfleets  the  «ther,  V 
hat  die  Standarte  zur  Verbesserung  Odelr  Vereinfachdrtg  der  Gar- 
tenkunst aufgesteckt,  zumal  da  fer  auch  die  Anlagen  in  seiner  klei- 
'      nen  Villa  zu  Twirkenham  in  eben  diesenr  libernlon  Geist  gemacht 
.  '  l»atte?    Ahcr  liattf^  nicht  früher  schon  Addison  <!en  herühmten 
VersttcU  über  «iie  Gartenkunst  im  2uMh4tier  geffChrieben  1^ 
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empfänn^Hehe  Grierlie  eiu  so  reizeodeä  Vorbild  ildi  mwAki  nmsoosi 

«ufg^esfellt  Rein  litfs.    Hier  ist  die  Stelle: 

Ringsher  wachs  om  tHe  Grotte  des  grünenden  Ilaines  UiQ<cUattliJ)g, 
firle  zugleich  und  Pappel  und  baUamreiche  Cy presse.    '  • 
Dort  auch  banten  sich  Nester  die  breitgefiederten  Vöfjel, 
Habichte  sammt  Baumeulen  und  sanunt  breitzUngiger  krähen 
Waääergeschieclit,  das  kundig  der  Meergeschäfte  sich  nähret. 
Hier  Inidi  breitet  lich  um  das  Felsengewölbe  ein  Weinstock, 
Rankend  In  üppigem  Wadui  und  toH  nbluuigender  Trinben* 
Aach  vier  OneUen  crgeiien  genäht  ihr  blinkendes  Watser 
NacbbttUeb  neben  dnander  und  icbßingelteik  Ueihin  rnid  ddrtbfaiy 
Wo  rings  ■chwellende  Wiesen  hinab  mit  Tiden  nnd  Eppidi' 
Gruneten.  Tiaon  wohl  selbst  ein  Ukinterblioher,  wekher  dahin  knm^ 
Weilte  btfvnndeinngsToil  und  frente       beiiiidk  d«s  AnUiiiiM, 

Idf  gleich  kitbleoder  Schnlfen  and  eifrisebiKide  BewäMinog 
der  Hanplohnniklir  nnseret  LnslbniDB«  dir  'die-  VeiMBWobowg  der 
Njn|ibe  Kaljpoo  nntcUiefel,  ee  wird  aan  decb  kaum  irgend  eine 
belebende  oder  Terscbönemde  Zierde  yermisseo,  die  disoer  etalnden- 
den  Sobnttenpartie  eiocn  höheren  Reiz  yerleihtn  IcteatoL  Mit  klu- 
ger Afwwnbl  sind  Baume  vereinigt,  die  in  diesem  reichlich  bew.'is- 
serten  Platze  die  geeiadeslen  nnd  zierlichsten  Strinune,  die  gefaUI- 
ig^ste  Gmppfninfl;-  ond  die  angenehmste  Mischung  des  Terschiedenea 
Grüns,  worauf  noch  jetzt  nnsere  Garlen]tiinsil«*r  oinon  so  j^rofscn 
Werth  legen,  hewirken  konnten.  Die  einfassende  Erle*)  mit 
derdnnklec  beia übten  Pappel  **)  bllüetea  wabrscbeinücb  den  . 

^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

♦)   Die  griechische  Benennung:  der  Erle,  HX/jS^ot,  ist  eigentlich  nur 
die  weibliche  Form  des  Beiworiä  nXiJSpoj,  schlielsend,  von  hX^w, 
der  ionischen  Form  statt  kX<n>«   LaaherUch  ist  aber  die  Erklür- 
nng  der  Etymologen,  die  ancb  Stapel  zum  Theophiast  mit  ernst- 
...  hafterlfiene  anmlakren  kein  Bedenken  trägt  8»2aiU,  de#Bann 
'  bähe  entweder  dämm  den  Namen  vnns  Veriihlieisen  ^  •  wnil  sein 
schwammiges  Hole  ^ar  niobt  yeneMosbeii  «ei^  ••.oder-  ileil  er, 
'  in  ShUffb  ^mrbantv  «nerlei  nmsobfieftet    Wie  nahniagk  desh  anch 

. ;  bkr  die  (widire  Eildiijing  durch  'die  <W<arte*fd0s:Plimti8  KW,  37, 
8  67.:  Alni  sepibus  mahiant  conthi<|ile  erarnj^n^^am  ssnninm 
inipetns  riparum  moro  in  tatela  rdris  excabant.  '  .  '*  \'* 
Das  hier  stehende  (xiyuqta;  bezeichnet  nämlich  die  zweite  Haupt- 
gattnng-  der  Pappel,  in^p^emein  die  Schwarzpappel  genannt.  Beck- 
mann zu  Aristoteles,  Mirab.  c.  70.  p.  142.  findet  auch  alle  Kenn- 
zeichen, die  Plinins  und  andere  alte  iNnturbesohreiber  von  der 
Weils-  iHul  S(  ins ai zpappel  geben,  bei  den  von  uns  so  beii:iniitea 
zntrelienJ.  M;in  iiuils  dabei  aur  nicht  allein  an  unsere  p^ewöhnli- 
cUe  Schwarzpappel,  sondern  yielmelir  an  die  über  Frankreich 
aus  der  Lombardei  zu  uns  gekommene  italienisdie  Pappel  den- 
ken. In  yir  finden  wir  aecb.den  ■nblinien  Wndu,  der  sc^on 
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Yorgrond  aod  ?erirAieii  in  dieser  Natarwildoifs  die  Stelle  der  Lor- 
beerbfifime  und  Platanen,  womit  der  erfinderische  Garteugescbinack 
spälerer  Zeiten  die  Scbatteogänge  Yor  den  Lastgehöizen  aas- 
schmückte.  Homer  wählte  die  Pappel  Tielleicbt  noch  ans  mehre- 
ren Grüuden.  Sie  war  der  einh€imist:he  Lieblingsbaum  der  fer- 
nen Westwelt"^),  in  welche  die  Homerische  Weltkuude  uns  die  Itiäel 
derKaljpso  so  versetien  gebielel,  nnd  ihr  stete  reges,  darcfa  jedes 
LfiftdieB  eriiltenides  Blatt  gab  ihm  in  einer  aiidefttt  Stelle  te 
Bild  der  'lebendigsten  Bewegung«  •  Denn  wo  er  die  bebende  Be- 
wegsamkeit  der  spinnendea  nnd  webenden  SclaTiönen  im  Hmne 
des  Akinons  schildert,  vergleicbt  er  jenes  lebendige  Gewimmel  mit 
den  sitlctnden  Pappelbliittern: 

,  Jene  wirlctMi  Geweih  md  dmliteft  mang  die  Spindel 
mnind  nate,  wie  die  Blitter  der  InAigin  Silberpappel 
^   Odyü.  Vll,  10^  e. 

ten  Hörnet  äu  Hebele- BSd  aar  Beidbreibiing  einer  edlen  Hdden- 
Sgor  war*  SpiMr  ?ergUdi^  aiaa  am  liebetn  acbhudM  Mfidehen 
wät  dienn  Pappebi*  wie  das.  in  Blfm»  M»  a*  «Mteae  Fkag^. 
ment  efaMS  al^  TngikMa:  nm  m$y$tfm»  i^viati»  §iiy»49v§^i, 
maä  die  dvollige  Aaehdole  Tin  den  DiehMiagf  der  «in  Jdeiaee 
Weibohan  adt  eiaer  aoloben  Pappel  Tfi«;lkhen  hatte«  b«*m  L«- 
c»fui  pro  Imag.  e«-  4»  T.  II»  p.  4100.  bialSnglich  beweiset«  Sieaa 
Pappel  lunaait  nach  in  der  regen  Bewiigliebkeit  die  Laabea  der 
kleineren  nnd  anAebnlicberen  ZitterMpe,  popnloa  tremola,  am 
nächsten,  die  Homer,  der  nur  die  «lycifov  kennt »  zugleich  mit 
unter  dieser  Benennung  verstanden  zu  haben  scheint.  Denn  wahr- 
•cheinlich  koiiimt  selbst  die  Benennung  von  aiccuv  her  und  malt 
die  lebendige  Reweg^rmg  des  Baumes,  der  aucli  in  einigen  Pro- 
Tinzen  Teutschlands  der  Zitterbaum  heifst.  Jedermann  weifs, 
wie  die  italienische  Pappel  noch  jetzt  nnsere  Landschaften  und 
Gartenanlagen  Terschönert,  und  m  verband  man  auch  im  AUer- 
tbnm .  immer  einen  nonmntifcben  Begr^  damit.  »»Ach,**  ruft  die 
lidmiBnafcfr  PbUn.  bei*m  Bnripides,  HippoL  Caa.  20a,  »möcht* 
kk  doeb  imn  rebien  Tban  dea  Qaeili  nelaen  Tmak  aeböpfeii 
nnd  nntar  den  Pippeln  (M     miyufot$)  nt  dem  wnicben  Wie. 

*)  Daher  pflaaal  ale  aneh  HionMrt  Odyaa.  X»  51t«  nebai  d«  BHen  in 
den  «inuMfiMben  Hain,  an  4«  ftraaten  WeelUisto.  Dabm  die  ii- 
belhalla^  tiel  gedeutete  Sage  yon  den  la  Pappeln  vnrwandeiten  He- 
liaden  nnd  ihren  ThrSnen»  dem  Bernstein  (ß*  unter  den  Neuesten 
Beckmann  zn  Aristoteles,  Mirah.  c.  S2L  p«  165.  nnd  Vofa  nn 
Virgirs  Landgedichten  Th,  L  S.  319.),  aus  welcher  wenigstens  so 
yiel  hervorgeht,  dals  man  die  Pappeln  für  eben  so  einfieimisch 
nnd  häufig  im  Westen  hielt^  ais  wir  etwa  dieBirl^e  öberali  im  Nor- 
den anzutreffen  wissen. 

VorftWeUte  gewifil  Zitterpappel  aetzen,  da  ja  die  Siiberpap- 
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•  *   In-  fenem  WaldampliHliMlier,  Welches  Orid  in  scio^n  \erwmi- 
lorigen  om  Orpbeiis's  ZMbftrtBilto  ndi  freiwillige  erlieliMi  läfiC  (X, 
S6  fl.) ,  ond  «oreu  zn  einer  anderen  Zeit  die  Rede  sein  wifd 
Mi  als  eine  TorzugUdie  Zierde  des  GaoMn  Utk  die  pjnunideiK 
J&nigey  sdidse  C/pfesBe  aicht. 

Hoch  In  Kegelgestalt  erhebt  «ich  der  tehUihke  Cnpressas, 

lelzo  ein  Banm,  als  Knabe  Tordem  ein  Geliebter  des  Gottes, 

Der  mit  der  Saite  die  Laat\  und  Geschols  mit  der  Saite  bespannet; 

Vors  Th.  If»  S.  171. 

ff  • 

Nichts  kann  lieWieher  nnd  iu  iliclipr  gedacht  worden  als  die- 
ses scblauke  Gewächs  der  v^ürmereu  Kliiuale,  das  vom  früheren 
Yeterlaude  Creta  aus  zugleich  mit  dem  ursprünglichen  Dienst  dei^ 
jongfiftatiflheB  Arlenris  iber  ändert  KlisleiiHUider  des  mitteilfiodt-  * 
sehen  Meeres  snd  Toa  dem  TarenliaisciMa  Meerbssea  aaeb  übec 
Italien  sieh  wbreiCete»  .Wean  Theeiyii  eder  Virgil  binea  schöne« 


pel  fon  ganz  anilerec  Art  ist.  Das  GkichiiiliB  hat  schon  den  AI<- 
.ten  viel  zu  schaffen  geraaclit.  Bekanntlich  nannten  jene  eine  Art 
der  Pappel  n^^y^;  CTLeophrast,  Hl8t.Phint,III,  14.  p«  214.),  wal^ 
scheinlidi  Ton  der  Aehnlicfalreit  mit  der  schnellen  Bewegung  des 
Kammes  hsi'm  Weben,  die  eigentUdi  nt^Kif  Uefs,  s.  Schneider 
im  Index  ad  Script»  Rei  mstieie  p.  374k»  und  also  ganz  eigentlich  ^ 
die  Zitterpappel,  Nun  hiefii  aber  auch  ein  Theil  des  Thealen, 
die  obersten  und  schlechtesten  Sitze  für  die  Zuschauer,  v.^^x^.  9. 
Casaubonns  za  Tbeophnust  V,  p.  71.  und  die  im  Grunde  we- 
nig erheblidien  Bemerkungen  des  Saumaise  dagegen  zum  SoUft 
P.  643.  Daraus  ISfst  sich  min  tlie  Meinunp:  der  nltf^n  Srliolien  zn 
dieser  Stelle  der  Odyssee  erklaren  ,  die  schon  Knstatliius  nicht  zu 
deuten  wufste:  0'  ufv  qti  >iktor^ovtov  rei^iv  i-Kily^cj  y.etSvffxtvixt 
^£<xT^o6tlM;.  Man  sieht,  dafs  Kinige  glaubten ,  Homer  habe  mit 
diesem  Gleichnils  das  amphitheatralische  Sitzen  der  Mügde  aus- 
drücken wollen.  Anf  diese  Meinnng  konnten  sie  nur  dadurcii  kom- 
men, dafs  M^üif  sowohl  einen  Theil  der  Theatersitze  als  auch  eine 
Art  yon  Pappeln  bedentete«  Man  lese  nur  etatt  des  sienleieit 
i^Xter^oirieu  ^as  hier  aUeln  passende  i)fUKVNXiou  (jPoUnx  IV^'  1270^ 
and  AUea  wird  dentllch« 

*y  Die  Römer  hatten  deigleichea  WaldiÜeatec  in  dea  Paris  sa  fbrea  ' 
'  Meierhöfen,  wo  da  ab  Oiphens  gdUcideter  Sdare  das  ans 
dem  Walde  znsammenblieit  S,  VentQ,  de  R.  R*  III,  19»  Ovid 
hatte  daher  höchstwahrseheinlich  wo  er  die  nm  dea  Orfdiens 
tersammettan  9aome  schildert,  etwas  der  Art  Yor  Augen,  ob  er 
sich  gleich  anch  hier  yon  seiner  üppigen  Phantasie  zu  weit  fort- 
leifsen  läfst.  Die  Stelle  in  den  Metamorphosen  ist  daher  wjvUich 
mnch  für  die  Kiinstgärtnerei  merkwi(rdig«  Doch  dSTOii  mehr  bei 
der  ^artenicunst  der  Römer*  \    .    .  . 
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WaMwifi  oier  eSoe  Allet  ichlADker  Bftrine  «cbildero  w<lea^  ao 
lasseo  isio  nie  die  Cypr«m  Mleo,  und  m  cimlieiftt  iie  «ach  hier 
als  ä\9  Grasie  unter  deo  Bftamen*),  an  die  romaotieohe 
Felseugrofte  der  Kaljpso  mit  den  weiter  aosasfendeo  bellfpröoes 
Erlen  und  Pappeln  theüs  durch  ihre  maleriseh  anfsteigenden  Wi- 
pfel, theiU  durch  die  ernstere  Dfistemhelt  ihrer  Blätter  schön  eq- 
sarameuj^ruppirt.  In  ihrem  dnnkcln  Schatten  duftet  sie  iu  der  hei- 
faesten  Tageszeit  einen  iieblirhen  uud  gesunden  Harzgeruch  aus, 
der  ihr  in  unserer  Sielle  das  eiiilndende  Beiwort:  wohlgcrucbdnf- 
tend,  erwarl».  Die  arme  Cjpresse  hat  diese  Ehre  freilich  in  der 
Fo%e  selir  theucr  bezahlen  müssen.  Denn  da  mao  bei'm  Verbreii- 
'  neu  der  Leichen  im  Alterthum  vor  allen  Dingen  darauf  deiiken 
mufste,  dem  widrigen  Brandgeruch  dnreh  allerlei  Ranclierwerk  zn 
begegnen,  so  wählte  man  voiziiglich  das  Cjpressonhofz  (lieili^  zur 
Aufschichtung  des  Holzstefses  selbst,  theils  zur  Ausschmückung  der 
Brandslälfe,  ttlU  io  gerleth  riotr  der  auaiatbigsteo  Bünme  M 
fireodealose  Schattenreich  **)  ond  warde  Tor  deo  Therea  der  Be* 

*y  Creta  wird  allgemein  für  den  ältesten  Wohnort  der  Cy presse  an-- 
genommen.  Dort  sprofst  sie  freiwillig,  sagt  Theophrast,  Hist. 
Plant,  nr,  2,  p.  118.  und  aus  ihm  Plinius  XVr,  33.  M'as  Wnnder, 
dab  die  Cypresse  der  eigentlichen  cretensisclien  Diana  Qder  Brito- 
martis,  dem  süTsen  Mädchen")' Tor  anderen  geweiht  blieb?  woraus 
sich  der  lucuä  Dianae  bei*m  Virgil  Aeneia  III,  68.  weit  richtiger 
•rklSrt  als  durch  die  Diana  Hekate.  Man  ging  noch  weiter:  man 
verglich  die  jungen  icblaldieii  CypreiaeiL  mit  des  Gntieii  imd 
muinte  auch  die  Cyptetaen  X^i^^f »  tif^t»  tagt  Casti»* 

nw  in  deo  Geoposieis  XI  ^  4«  p.  796.,  dem  wir  dieae  Nachfiefat 
sn  daaken  liabeiu  0a  die  faheladett  Gnedben  tob  jedem  sdio- 
oea  Baam  eiae  Hetemoi^oie  an  attSUmi  walatoa,  so  war  didä 
aoch  der  Fall  mit  den  creieaaiachen  Cypreaaea.  Sie  wären  Tocb- 
ter  einea  gewiaaen  Eteokles  gewesen,  hätten  ea  aber  den  GdCtem 
im  Tanz  zuvorthun  wollen«  £r8t  spater,  als  die  Cypresse  oiii 
Leiclieh-  und  Trauerbaum  zu  werden  anfing,  erdachte  maa  die 
klagliche  Metamorphose,  die  uns  0?id  erzählt,  üebrigens  ist  das 
^  Wort  Hvirctr.iTTog  gewils  orientalischen  Ursi-iiings,  wie  scJion  die 

unglückliclien  Versuche  der  giiechisclien  Etymologen  hinlänglich 
beweisen.  Noch  haben  wir  von  unseren  Bäumen  kein  Buch ,  wio 
Zimmermann  über  die  Zoologie  schrieb,  keine  geographische  Wan- 
derungsgeschichte und  keine  botanische  Karte.  Wer  sich  aber  die 
Mühe  nehmen  will,  ia  Bocliart'ä  jetzt  mehr  gelobter  als  gele> 
sener  Geographia.  sacra  P«  I«  libr.  I.  c  4.  nachznlesea,  wird  nicht 
Ungar  xweifela  kdanen,  data  dba  Yateiland  der  Cypresse  kwischek 
deia.  Snpbrat  and  ITgiis  an  snchen  and  ibr  Name  and  Saoie  Yes 
da  dardi  die  PhSnider  aacft  Creta  aad  in  die  XfistenOader  dea 
mitteBfadiscfaen  Meeres  eiat  spiter  gekemann  sei 
**)  Pliains  XYf,  8$,  s.  IIK.  sagt  äm  amen  Banm  viel  B9iei  WMt 


Digitized  byGoogle 


m 


gfiteHen  das  Mablzeicben  einer  LeMe,  ?oa  weklMC  adkM  Becfti 
(Ii,  IL)  saog:  . 


Aos  diesem  Lnsüuuii,  den  du  so  sSrtliflli  pflcgB^ 
Wird  ihrem  Herrn  ?or  aliea  Baomen 

Nur  die  veriuiisle  CypMMO  ibig«»*  .  ^ 

bis  endKcli  die  Gr^pMneee  miii  Lobeneeeitte  MBeier  Lilcmfnr  soyar 
Ihre  bezahlten  Threnodicen  snier  dem  Namea  ton  Cjpressen 
liaioea  in  die  Welt  ecbickien.  '"^ 

Und  dioso  Bäume  eniiju)-f  li  der  Dirliter  mm  mvhi  »ilt  aii«»-e- 
messeijea  Bewohnern  zn  bevulkcrn.  Freilich  sind  di«  Vö^el,  die- 
kier  nisten,  nidil  elieti  im  Cast  limat  k  der  iiebeludeo  Idjilendicblec 
vnd  wlirden  sich  auch  schon  im  Vo^^dhanae  des  Varro  BihJecht 
anigeaonmefl  habe«.  Aber  das  bindert  uns  nichf,  die  roniain.s,  he 
Emnnikeit  dieser  TOD  aUen  Berülirung:en  der  Menschen  lerngele^ 
^•?ILl  Bnnminsassen  am  treilendsten  ge- 

aeuideii  nnd  nise  aneh  die  Ibieriecbe  Belebung  dieses  iNahir«rar(ens 
gani  m€k»ftfi%  n  ioie^    Em  fM  um  Theil  breit^eliel 
derte  V^»,  weil  me  ^pote MeerafiMe.  »  fiberüege«  baden, 
^e  me  ei^  b.er  anaedelii  kepiitai,  md  sie  crinoen  uns  an  die 
Falken  nnd  Habichte,  welche  neuere  Refsead«  ia  MÜeotr  Menae 
nn  den  Asenscben  nnd  Capo  -  Vcrdischen  kseb  «nlmleii.  Ueber 
hanpf  ist  der  Habicht  nicht  Mos  m  Hieregl^|4Midieiist  der  Ae- 
s;y\itpr  als  Symbol  der  Sonne^  sondern  im  ganten  Aherthtm  alo 
der  heilige  Göt<erf)ofe  *)  angesehen  nnd  niss  noch  darum  hierher 
als  ein  Lieblijig  der  Njmphe  yerselzt  worden.    AofTallead  mafo  es 
aber  dem  nn vorbereiteten  Leser  dip?f»r  Stelle  «llerdinvs  sein  qh« 
ler  den  bpfiVderfen  Bewohnern  divses  Lnsthains  anch  Enien  sq 
linden,  die  wir  wohl  eher  an  den  Thoren  unserer  Meierhöfe  anzu- 
nageln als  io  unsereo  Gehölzen  als  Liebfln^^svöircl  zu  nnterhalteii 
pflegen*    Schon  die  Alten  befanden  sich  offenbar  mit  diesen  Gn- 
sten  in  Kaljpso's  Hain  in  einiser  Verlegenheit,  nnd  wenn  Vofs 
dieses  in  seiner  Schreibart  und  Bezeichnung  noch  immer  sehr  zwei- 
deutige WsH  4ufeh  Eule  übersetzt,  so  hat  er  zwar  die  gewöhn^ 
fiepte  Ei4ilftrimg,  nhei^  Mnesweges  alle  Meiuungen  der  Aasleger 
Mr  shA.    Blnficr  Ueheneogang  nach  gehören  die  Skopcs,  Von 
wetefam  hier  in  Origiiial      KOe  kL  mkr  2a  dem  Reireiiofoifi^ 


■ad  meint,  er  sei  dem  Pluto  g:eweiht,  weil  er  so  finster  anssebe 
"2  •»*  rieche,  odore  violenta.  VergU  Festus  s.  v.  cnpres^ 
M  Schon  Vano  hStte  ihn  eines  Besseren  belehren  können.  Denn 
dteeer  sagt  ansdmcUich,  naa  habe  die  Cypresse  bei  Scheiterhan- 
ftn  gewaJdt,  nm  den  Brand-  nnd  Leiehengerach  Cnidor)  eu  tügen. 
Daher  selbst  sein  Käme  .         ,  ^^^cer  ales,  Virgil  Aen  If 

nh  Mehr  bei  Bocliact,  Hieioc      H,  libr.     la,  •  an»  * 

1*2»   ^  • 
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iier  Wkmn  ÜMMklb  ^.  8«  fiel  Iii  gewiib,  mm  ine  litt 
possirliehe  Yögel,  die  AJIes  onebiffeDi  bMondm  aber  frende  fipm? 


RustathiuB  p.  1523,  ft7.  sagt,  die  Römer  nannten  sie  xouhcJ/^h. 
Wir  dürfen  nns  nicht  schämen,  nnsere  Unwissenheit  über  diesen 
dunkeln  L'uitkt  der  älte&ten  Ornithologie  zu  gestehen,  da  schon 
Plioiuü  zu  seiner  Zeit,  wo  dem  Polyhistor  so  viele  Hilfsmittel  mehr 
so  Gebote  fttndeii,  ganz  ehrlich  gesteht:  Nonunantor  mb  Honm 
•copei  tviofli  gmm:  mqve  haram  wttjtiam  moMs,  cum  intiden-' 
tnr,  pleriiqm  «iMMratos  Mio  ooMMpofim  mente;  Beqae  Ipta« 
Iftm  ETei  nottnntttr.  X»  4§*  s«70.  So  viel  Ist  «nt  dmGoli 
iMtaneen  bei*iii  AlbfliAn,  IX,  •«  p«  Ml«  und  A«llatt  H,  A.  XV, 
tt.  p.  GraB*  gewib,  ddii  aum  dea  Vnfel  diMw  NiuiNMi 
lar  ein«»  lakr  poMfadloh«»  Kaue  Meli,  der  AHM  nachäffe  und 
gleicfasam  yerspotte,  dafs  man  daher  eine  eigene  Art  von  Spott« 
tanz  hatt«,  der  anch  hiefs  CS.  PoUux  IV,  103,  and  Meer* 

ains,  de  Orcliestra         •  nnr  rnnfs  er  niclit  mit  chctoc  oder  Tvtq- 
wo  man  die  Hand  über's  Auge  iiielt,  verweciiselt  werden^ 
nnd   dafs  daher  selbst  das   bekannte  Wort  fJnu/Trrti*   mit  seiner 
zahlreichen  Familie  ai»zuleiten  seL      Vergl.  II  e  ni  s  te  rli  u  ys  iii 
Lennep'ö  Etymolog,  p.  903»    Freilich  hat  Kchon  Aiistoteies  (s, 
Camus,  Notes  sur  Thistoire  d'Ani^tüte  p.  288.)  "^'t  dem  iSam<;a 
0Kw>p  oÜeHl>ai  das  kleinere  Käuzlein  oder  die  Bauuieule  mit  OIh 
reu  bezeidinet,  dio  Lian^  atrix  soopi,  Bnffon  le  petit  doc  nennt. 
Um  baichtibt  dtae  a«ch  aHndiagi  ala  ain  gaaa  artigaa  Tbiw* 
>  ^km»  «ad  TftiUant,  HiatoiM  dea  ojaMiaz  da  rAfilqB«  p* 
.m  CAoigaba  in  la.)  MMt  ala  «iami  'obanBant  patit  awaaadi* 
mit  AUaia  augMidi.  ümA  ich  bai  aananHi  NalacfiDRichatii  C«- 
Bmffaa»  nfaeata  Piadaac  Aaigaba  ui  12.  T*  XI.  p«  aas«  aad 
Latha«t  aligem.  Uebersicbt  der  Tag«!«  vaa  Ba«b«tein.  Baa4 
I»  Tb«  I*      121.^  die  geringste  Spar  TOn  seiner  nachahmendei» 
Stimme,  die  ^ych  bei'm  Theocrit  I,  136.  zum  Sprichwort  dient, 
und  die  wahrsclieinlieli  schon  die  alten  Kritiker  bei  den  Griechen 
ixi  der  Meinung  br^tclite,  man  müsse  zwei  ganz  verschiedene  Vö- 
gel annehmen,  wovon  die  bekannte  Eulenart  v.tiii-t;,  tüe  TTomeri-. 
sehen  Sjiottvogel  aber  ff^ur«?  hiefse^n.     Bekanntlich  ündet  man 
noch  Kphesi&cbe  jettons  mit  einem  Uusdi,  der  sich  umsieht  und 
mit  der  Ueberschrift:  o^kwti.    Diefs  hat  ihn  auch  zu  einem  na- 
mismutiöchen  Vpgel  gemacht,  Uber  welclien  der  gelehrte  Brite  Kd- 
mand  Chighnll  ejlie  eigene  Abhi^ndlung  schrieb,  die  zu  Antang 
das  xwaifan  Theilt  dea  Haymucben  Thesaurus  abgedruckt  ist. 
Allein  fiber  diese  Apotbekermarke  hat  acJion  Eckhely  l>oetrin, 
Nnn,  T»  VIU.  p.  ai7.  abgesprochen»,  Chishnll  ▼eialnebt  den 
aeopi  atit  der  Gattang  von  RegenpfeiliMm  in  ifingland,  die  maa 
dorlDotMla  nenat  Cehandriaa  »oiMIni^  (aignnr^  BbfCba 
T.  XIX.  p.  27lOf  vai      am  aub  bgi  aas  den  pMMMIacr, 
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eben  rachzüahmen  wl'^sen,  beschreibt.  Wie  mnn  nnn  la  den  spft- 
tereu  Parken  oder  Paradieseu  der  Grieche [i  Sittiche  oder  Papa- 
geien hängen  hatte  *)  und  uberhanpt  die  iiaiiiplaudcrüden,  Biim^ 
inenäfTendeii  Vog^el  schon  iui  Allerthuui  zu  allerlei  Kursweir  faiiafig 
brauchte  so  möchten  wohl  auch  hier  diese  SpoKyögel 

ganz  nngenebme  Gesellschafter  gewesen  sein.  Auch  in  deo'  Ben-. 
Mb  MAiiliselkeik  Epopoeo  bSrea  Bich  d^eHtttef  ollt  Ton  geschwftts* 
fjgen  ttlltdMn  und  Blslero  rafeB,  bbiI  de  Fnrfc  aaf  daer  fernea 
Insel  de»  OeeHns,  mit  iodianisefaeto  Mock-birds  bevdllKert,  wür- 
de Hof  etiroptieefae  AnliftBifliiiflge  iMigefeBB  keine  sehfechtere  Wirk- 
tMig  thtto^  bIb  er  sie  tSgKch  anf  die  Kreolen  in  den  SHyaoen  tob 
Janiaika  and  den  beiden  KBreUaen  niACht  - 

Wenn  Tischbein  io  seinem  Homer  in  Bildertt 
anf  einem  besonderea  Blatte  deo  üppigen  PflanBenwnchs  jener  be^ 
gtfnsliglen  Klimate  dai%telfen  wUt,  nntef  deren  Ginilufs  Homer 
seine  ooslerMicben  Lieder  eang,  8o  bat  er  zwischen  die  frühlich- 
ßten  BAnmgrnppen  auch  ein^e  Ufmen  gestellt,  die,  mit  dein  Weiii- 
Btock  TPrinTthlt,  dre  Pfet?er  eines  Bo^ons  hilden,  in  welchem  ein 
dicbtbehuihtfs^  mit  reichen  Trauben  hehan;;(Mies  llcbcngewinde  sich' 
oben  zusafiinienkniipit.  Weinrauken,  Epheu  und  andere  Schma- 
rotzerpllanzen  werden  auch  in  unseren  nördttcbea  Garlenanlagen 
za  deo  angenehmsten  Bekleidungen  und  Laubg'elftndern  mit  griife« 
tem  Yortheil  gebraucht.  Noch  naeodlieh  luaimigfaUiger  ist  die  Aa- 
wendnng^  dieser  üppi^  rankenden  Gewächse  in  jenen  scbattenbe- 
düifti;^eren  Ge2;eudeu  Giitchenlands  uud  Italiens  zu  Sommeiianben 
ond  Sehattengäiige^  (hjpampeli,  tficbilae).  Yorxüglich  aber  KeblB 
BMn  Weinnriiea  und  Epben  aar  USaMdmiuag  and  VeAUdiag  kfib- 
1er  GrollM  f),  «nd  bo  BlelU  ancb  bierin  Hemer  bier  ein  tedrcffll« 
■j  I  II  ■       I  II 

den  Morinell-Kieblz  nennt.  Fnnk-s  Naturgeschichte  Th.  I« 
S.  291.  Es  ist  aber  den  Oraitbologen  wolil  bekannt,  dafs  es  au- 
Iser  dem  amerikanisdien  noch  fünf  andere  Spötter  anier^M 
Tögeln  giebt»  YieHeieht  kt  dflt'lriei»  eaobiiHnai  oder  lartft  ridi» 
bandoB,  die  Lacbmefo,  am  aichztoD  mit  niMerm  Soops  Y«r- 
waodt» 

«)  AehAlM  Tatfnt  1.  p.  iS«  Salm«  HSerroa  mehr  !m  Abscbattt  von 
den  Paradieaea  der  Grischen, 

Statiofl,  SyW,  II«  4,  mit  Döriag*a  Anmeilcoiigea  ia  den  Eologia 

▼et.  poet  Latin,  p.  231  S. 
.Tordus  polyglottns  Linn.,  le  moqnenr.  Man  kennt  diese  ameri- 
kanische Nachtigall,  die  die  Indianer  Centcentlatnlli, 
d.  h.  den  Vogel  von  300  Sprachen,  nennen,  aus  Catesby  und 
ward.  Kr  begleitet  seine  Variationen  mit  einer  eigenen  Mimik, 
in  deren  Beschieibong  Boifbn  seine  ganze  Kunst  erschoplt,  T.XIV« 
p.  105.  6. 

f)  •  Wec.wqUte^  alle  ^cLdiderongen  so  umsdia(teter  und  umrankter  Gcof« 
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Torbnd  Aof ,  wddin  der  €briiclM  M  Allen  wAm  GmimiM 
nod  Njraplita  tm  m  ft»  nie  Mt  df«  Afl0» 

Hier  auch  breitet  sich  um  das  Felseiigewölbe  ein  Weinstock 
Rankend  in  üppigem  Wuchs  and  yoU  abhängender  Trauben» 

Zwischen  dem  Gehölze  breitet  sich  eine  blumij^e  WiesenniÄtt« 
in  sauitcm  Abhänge  ans,  diu  rou  vier  Quellea  nach  verschiedeaea 
Kichtiingcn  durchschnitten  und  Ijc wässert  wiid.  Der  weise  Dichter 
iiberlür»t  es  der  Phantasie  Beiix  r  Zuhörer,  diese  zauberische  Natur- 
aoia^e  iiuii  im  Eiuzeluen  oocii  weiler  auszustatten,  und  nie  so  ¥er> 
echweuderisch  zu  begaben,  dafs  selbst  ein  Unsterblicher 
mit  süfsem  Staunen  dabei  Terweile.  Gewifs,  iiiH  die- 
sem eiozig^en  Zuge  inalle  der  Dichter  weit  mehr  als  mit  Allem, 
was  Tasso  uud  Ariost  in  den  Feengarten  Armidens  uud  Alci-* 
Bens,  jeoer  jüngeren  Schwestern  der  KaljpsO)  Yersammelo,  oder 
'Mari DO  «od  Spencer  in  den  angeaügelteo  Ansscbweiifoogea 
ihrer  Pbaalasie  awftüiiMi  koituteo«  Nur  m  de«  Btoca«  womi 
der  Sftttger  dieee  Wicee  MumdunUft,  erbliektea  eclioe  die  Allen 
fiwt»  Anlfalteiidee  tuA  Unechicklidies»  Dfe»  ie  peaeend  imb 
iiach  deo  Eppiob  iMif  dieeen  bevAieeffie«  Wieeeegiindeo  ven  j»* 
hm  £ied        ao  ivefiig  glaeU»  nua  die  Viele«  hier  amhea  aii 


'  ien  eoe  dm  «Hw  MiheBni  aeümnartellinf  M  oilftMre  hl« 
aar  «a  die  Uahüche  «lütto  der  Amvyms  hoTm  Theocrit  III,  IS., 
*  fa  wilehe  acbaMwhIeaA»  flirt  ab  aamaieadM  Meaidkiii  danh 
Bphea  aad  BMnenir8alir ,  die  -rfe  aaiweben^  eiadifasea  mScMo^ 
aad  w  ühiaa  Qaeil  in  eben  den  DfehtiV»  E|i.  e^»  irl* 
<  fiS  NtxvT«!  ßwvfvintatt  Hkttu  i'A|ttra^o|»  Wie  Mblieh  <  ertichoin«« 
aelbst  die  Grabmäter  ia  diesen  Umschattungen !  Man  denke  z. 

y  an  das  herrliche  Kpigraram  des  Sioiiuai  aei  das  OeeJueal  des  8<h 
phoUes,  Analect.  T.  JL  p.  16«^  U» 

,       Der  Dichter  wShIte  absichtlich  «las  Wort  um  ihn  Ton  den 

wUden  Wein  zn  unterscheiden,  so  wie  eben  dieses  Wort  auch  Voa 
einer  Art  edler  Eicheln  gebraucht  irarde»  S*  Saamaiae  zu  So- 
lin, p.  359  f.    Man  mafs  die  vitis  arbastina,  wie  sie  die  Römer 

•  nannten,  yerstehen,  die  des  liöheren  Anfrankens  bedarf.  Dieb 
gibt  auch  die  Glosäe  des  Hesycliius,  die  es  durcli  a^aüevS^af  er- 

, ,  klärt,  80  nannte  d^  Grieche  die  an  Bäumen  und  Grotten  anf- 
kletternde  Rebe.  8.  Geopon.  IV,  1.  \u  26Ä  ff.  Will  man  eine  recht 
reizende  Gegend  beschreiben,  so  dürl'en  diese  nidit  fehlen.  So 
litidet  man  z.B.  in  der  Schilderung  des  Paradiese«  am  arabischen 
Nysa  bei'm  Diodor  iii,  67.  p.  237,  Wesa.:  «^iirfXoi»  avrc^u^  iml 
yftvr>);  T^''  tAsiVtijv  ivsMk^im,  Der  penlsahe  Laxos  ahnte  sie 
gar  in  Gold  und  Bdebleinea  aaeh.  8«  Diodet  XIX,  ^  p,  855, 
Brisson,  de  Bega*  Pers*  L  p.  52. 

**)  Vifgadeahü  dsma,  eil  er  eciae  idoiee  apie  i^Mi  <3eeqr*  IV, 
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4Mb,  uI  tiM  «I«  «Mate  KMitckltr»  4«r  Kdnlg  Plilmia» 

Stalle  «tttt  ^  Yiolet  ««•i'f  Watfiftf «et k  leM  niBM  «). 

Der  Baoptgrood  d«s  Ii8a%lidbaa  PiehtemHbtMarani  lal  iler, 
mtt  siflk'di«  YM«  gtit  wklU  m  4ieMi  «wen  Bode»  «Akk«^  wM 


unter  die  Schönheiten  seines  Gartens  zahlte.  Von  clen  zwei  Haupt- 
gattiingen  dieses  Gewächses,  dern  Bergeppicti  und  SnTn[)l\  [jpich, 
ist  hier  wohl  das  letztere,  das  i>-i:0^&irTsVf  wie  es  Hunier  in  der 
Ilias  llf  776.  nennt,  zu  verstehen,  ein  Doldengewächs,  das  vier 
FuJOb  in  die  Höhe  schiefst,  und  dessea  Blätter  dein  Kiesenfendl^ 
gteidien,  die  Milchpetersilie,  Linn.,  Gen,  plant.  337,  CL  3  ord.  2» 
So  bestimmt  et  Förster  zu  Swinbiirne*s  Reisen  durcli 

^  beide  SicilieB,  Th.  II.  S.  303.  Diese  fivn^»  gefiel  um  ib- 
rer  xerten,  malerisdi  gekrSosdten,  fela  ao^geicerbten  BUittnr  willen  . 
den  Alten  ganx  ronJa^tUib.  aar  Bekraazang  des  Baapthaaia,  ml| 
so  gleichsam  Locke  zu  Lodce  kam»  Man  Tergli«^  daher  aoeh  an 
schönen  Mädchen  das  krausgelockte  Haar  Sber  der  Stirn  und  den 
Obren  mit  Bppichgekräusel.  Lucian,  pro  Tmag.  c.  5,  T.  IL  p.  487, 
Amor,  26.  T.  IL  p.  427.  Tergl.  Theocrit.  XX,  23.  Daher  gab 
man  diesem  Gewächs  vor  anderen  den  Vorzug  seihst  zn  den  8ie- 
geskränzen  in  den  Nemeisclien  wnd  Is^hmischen  Spielen  ,  und  erst 
später,  als  man  diese  feierliclien  lestkränze  in  Todtenkränze  um- 
deutete Cs.  Vofs  zu  V  irgirs  Landge dich  te  Th.  I.  S.  3^74  f.), 
vvüide  der  Fichtenzweig  an  seine  Stelle  gesetzt,  S.Wesseling 

,  zu  Diodor  Tli,  II.  S.  142,  18.  Ni<:Jitß  liebten  die  Alten  so  sela' 
als  Lanblager  Cstihüdia)  aus  soldier  Peteiöilie.  >So  schildert  ea 
Theocrit  im  höchsten  Genüsse  des  i^nle£esto^  Vil,  67.  So  brin* 
lien  die  Siuuntlii  wn  Im  Bern  dia  Tteolaaft  viA^«  iic  Tit$  wnßi- 
Uv*  NatÜrilcb  wn»^  disgo  a»vrei«Gbtan  Kranypflaaaen,  .womit 
ildi  ancb  Hoinz  mehrmals  kn  kiinatai  wwmbi»  spSlsv  mit  gfofsem 
Fleiftft  in  den'  Gnrtta  gnftflegt  nad  Mredatt«  wiabei  man  dndi 
linaflges  UebecroUen  .einer  Gartenweg  dem  Gewiehae  n^ch  mehr 
ttebUehesGektiasA  gak  S*  die  Stellen  bei  Kleine  in  den  Geo« 
penkia  |p»  093.    Wie  schicklich  ist  also  hier  die  Pflanze  gewählt, 

<        die  VBL  der  gröCsten  Zierde  der  alten  Gärten  gehörte  und  noch 
Jetai  auf  den  Münzen  der  nach  ihr  benannten  Stadt ^etinat  prangt! 
'    8.  Kr k hei,  Doctr.  Num.  P,  L  p.  238. 

•  *)  So  erzählt  es  Atlicnäus  II,  19.  p.  61.  D.  Es  ist  Ptoleuiäus  der, 
VII«)  von  den  Schmeichlern  Kver^tf^,  von  seiner  unbeiiiUliclten 
Dicke  Physkon  genannt.  Bei  allen  seinen  Untugenden  Iiatte  er 
docli  die  Liebe  »einer  V'oilaluen  zu  den  Wissenschaften  geerbt, 
un.l  er  gehört  daher  z,u  den  gekrönten  Schriftstellern.  Athenäug 
fühlt  selbst  aus  dem  8tea  Buche  seiner  Memoires  (u«o/4v^/xar«) 
eine  Stelle  aa,  XII,  12.  £49.  F,  und  es  Ist  mir  daher  sehr  wahfachein- 
Kcb,  daln  ai|ah  üna  MiandnÜaB  im  Diebtan  duMp  nnMnt  sei. 


Digitized  by  Google 


IM 


über  dM  gleicbfalls  in  aürktigiriiOMt«  Yfimm  Wftdiseiile  6iM>). 

AUeio  sollte  deoD  Homer  oielits  visier  zw  AoMchmueiiiBg  4iMer 
blühenden  Nnlorfapelen  gewafst  haben  aU  iwei  einander  ganz  fllm« 
liehe  Siimp%ew:irhse?  Und  wer  sagte  denn  dem  scharfsinnigen 
Kiinstrifhter,  dafs  Iiier  iinr  ron  einer  wJlsserigeo  \^iese  die  Rf»de 
sei  ?  Ist  es  nicht  viefmehr  fiehr  wahrstheinlirh,  dafs  von  der  GroUe 
herab  sich  ein  sanfter  Abhang  (slope  in  der  Garteusprache  der 
Engländer)  abrüudete,  und  dafs  der  sinnige  Dichter,  indem  er 
oben  Violen  nnd  nnten  Petersilie  pUnnzte,  eben  dadnrrh  in  die- 
ser Schilderung  Mai)  niirfaliigkeit  luil  Wahrheit  7J1  verbinden  wufste**)? 
Es  ist  nun  einmal  mit  den  königlichen  KriiiluMi  eine  ganz  ei^ne 
Sache,  Auch  die  Königin  Elisabeth,  nicht  zufrieden  des  Boethius 
Iritodicbe  Betrachlungeu  zum  Trost  üljor  diu  Apostasie  des  Königs 
Heinricb'e  IV.  übersetzt  zu  haben,  vertraute  dem  schottischen  Ge- 
Modleo  Mel  rille  einige  sehr  ungereimte  Yerbeeserungen  te 
Tirgil  AD,  die  scboa  lange  von  allen  ibfea  pedanliscfaeo  Höflingas 
mit  staaoeoder  Bewonderung  aufgeuommeo  wordea  warea.  ^Mde« 
niäns  halle  diese  Yerbesaeraog  wabrscheialicb  aae  dem  Maada 
seines  Lehre»  Arislaidi  aod  scfanuckte  sieb  nan  nil  dieser 
fi^mdea  Feder  als  mil  aeiaeni  eigenen  Fände. 


♦J  9(üv  erklärt  Hesychias  A«;^«v<iv  j/u^t^s;  fftXtvv/\  S»  za  Theocrit 
V,  12^  wo  es  die  Scholien  darch  das  spatgriechische  ß^ovXM  «p. 
Uirah  Baabin,  Bistor.  Ptant  XXVII,  73,  T.  III.  p.  172.  er- 
USrt  et  iSr  aaser  Sie«  aaMUlnniai,  Wassere ppich,  Sion 
apiaai  pahMtr»,  Dietriab's  PfUBzeareich  Tb,  I.  8.  84a, 
Vater  Panaep  ia  Faleon«t*s  IfisceBuMoof  Traete  rdat»  to  aa- 
tnrd  bfotoiy,  p.  m 

**>  Und  findet  aun  doeb  die  Vlolsa  Owi  «■  die  Ueaa  Feldviole  oätt 
'  der  Levkol,  i.  Vofs  zn  den  Ltadgadtchten  Tb.  1.  S.  TTO  gar 
neben  der  Petersilie  auch  bei  anderen  Diditern,  wo  Ton  Lust  und 
KrSnzen  die  Rede  ist   Z.  B,  im  Tanzgesang  bei'in  Atli.  näus  XIV, 

»  7.1».  629.  R:  Wo  mi r  d ie  V i  olen  u  nd  wo  in  i  r  d  i  e  s c  ho- 
nen Peteriilien?  tcv  wor  rk  '« ,  «ow  /uox  t.V  va/i  ctAivat, 
"^Jl  wv  TMV  ^ Aqiaräq-^Qv  toO  yf/a/x/^tcrrmou  /x«,$>jrLDv^  sagt  Athenäns 
von  diesem  Pliiladelphiis  II,  26.  p.  71,  B.  Er  war  also  auch  ein 
A^tfTraq-^iioq  ^  auf  welche  das  bekannte  Spottge<liclit  des  Herodi- 
cos  heim  vVthenäus  V,  p»  A.  schon  oft  zur  Ktiätkaiuflier  al- 

%ti  Ausfälle  gegen  die  Wortkritik  gedient  hat.  Da  auch  Eosta« 
tbias  da,  wo  er  diasaretbeiBerang  aafibrt  aad  sogar  billigt,  sich 
aaidriicUicb  aaf  die  ir«X«»»f  tsfoft  p«  4aL,  so  blelt  er  sie 
mdaacbeiniidi  für  «iaa  €Witos0sbart  der  AristerchwdwHi  Sefaab^ 
'  die  er  am  aMiitaa  daieb  diese  Altea  aa  beseiobaen  pflegt»  Ln- 
eian  spottete  sehr  ariteig  aber  dte  Pedanteaaea  Of^vxt«^«Y*"i 
Ver.  Ilist  II»  20.  T.  II.  p.  1700  d«i  Ariiterebes  in  so  mancbea 
aanötfiiaen  WorddrabeieieB.  aad  TefbeaMraageat  aad  Wolf,  Pro- 


Ir  ^ 
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Vou  diesen  i  omanHschen  Umgebungen  der  Grolte,  wo  K«- 
lypso  waltete,  lernten  die  Griecben  ihre  schönsten  Aulagen,  die 
Nymphften,  ansscbmtickoo ,  too  welchen,  ab  den  geeeboiaclc- 
vdlslea  Natomncbdoeraogen  der  alten  Welt,  die  mil  den  geprie- 
Moes  eagliscbea  Laadscbafiagilrteo  onaerer  Tage  die  Vergleich- 
oag  Dicht  aeheoea  dirffesi  Im  nichaleo  Abadmitte  die  Rede  aeiii 
aell. 

Wie  eiltl  aod  beiafieh  i|(  99  mm  dieaen  heiligen  GmtfeaaifSt 

fern  an  den  Grenzen  des  Oceans  und  am  änfsersten  Sanme  der 
West  weit,  wohin  sieb  Homer  die  Inael  Ogjgia  daclite .'  Nie^lMlbe 
ich  die' entzuckende  Schilderbng  lesen  können,  die  der  ( Itiimseg« 
ler  Anson  Ton  jener '  eiaeam  blabenden*  Inaiel' im  Schoofse  dea 
stillen  Weltmeers,  Jnan  Fernandcs^  mit  so  hinrcifsender 
Bercflsnmkeit  entwirft,  ohne  das  Homerisclie  Ouvyia  mir  aofs 
Neue  verlegen wärtii't  zu  fühlen.  Die  GffiTnd,  wnianf  Anson  seine 
Zelle  aufschlug,  war  blos  dnrch  die  leisen  Benifininsrpn  der  Na- 
lor  zum  herrliclisJen  Lusfn^arfen  gjeschafTen,  Es  war  ein  i'jipig 
grünender  Grasplatz  auf  einem  {j,emachliclien  Abhänge,  ungelalir 
eine  half)«'  enj^liscüe  Meile  Ton  der  See  enileg-en.  Die  majestäti- 
schen Biiume  ülfneten  sich  zn  eint»r  einladeiiiien  Wieseomatto,  hin- 
'  ter  welcher  sich  landein wärls  gelegene  Felsen  ond  hohe  Klüfte 
malerisch  über  die  Gipfel  der  Bäume  aufschichteten.  Ungefähr 
.  bnndert  Ellen  recbta  and  litaka  tob  den  Gezeiten  flössen  zwei 
Ströme  mit  krjatallhellem  Waaaer.  ,,1>er  Schatten*',  sagt  Anson, 
„der  treffliche  Woblgernch,  den  die  benachbarten  Wftlder  ao9-> 
hancbten,  der  jühe  Ahatiin  der  Feiaen,  die  gleicbaam  nur  in  die 
Lnft  an%ehangen  an-  nein  achienen,  niid  die  Menge  khuer  Waaser- 
Dtiie  anf '  allen  Selten  bildeten  eineir  ao  entzückenden  Wobnplata^ 
dafa  ein  acbSnerer  vielleicht  nirgeada  anf  dieser  Kngel  gefunden 
werden  mag'**).  Armer  Selkirk,  waram  achmacbtetest  dn  antei^ 
attea  jiesen  Schönheiten  jahrelang  nach  Erlasong?  Ach,  dir  wlinl 
nicht  einmal  ein«  Kai jpao  anf  deiner  Ogygia  an  Theili 


l«g.  P*  CCL.  fpht  hierzu  interesaant»  Bdegi^  welche  nun  anc&  mit- 
diesem  Beispiele  Termehrt  werden  können, 
*)  S.  Voyage  aotoar  da  wonde  fut  par  6,  Aasen,     Gen^ve  1750*' 
40  P*  lOft.       nebst  der  Abbildung  dieser  Gegend  aal  der  ]2ten 
Knpfertafel* 
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Ueber  die  Pflege  des  Weins  bei  . 
den  ulteii  ftojnieriu 


Nimmt  man  die  Nacbricbteo,  welche  der  filtere  Plioius  nnd  der 
grterkiscbe  Coiiipilator  Consfantions  in  der  Sammluii«^,  die  unter 
der  Benennung  der  griechischen  Ucoponiker  hckanut  ist,  in  Vei- 
bindung  mit  den  di.Ueiiäiiiou  Schriiieu  Galen's  und  Tiden  Stellen 
der  alten  Classiker  zusammen  *) ,  so  erbellt  darans>  dafs  die  Alten 
durcbans  leichte,  ecliMi  nach  einem  Jabre  trinkbare  Wciae^  hnn^ 
dia  gewSholicheii  TiacbwaiM^  faa  ileu  acbwarao  Weiaen,  wie  i.  B. 
4er  beriUiaita  Fafemar  nod  «o  der  Küato  von  3onreata  g^baola 
^eia  ^eweiaa  aais  nsb,  aoch  iip  der  Bcthandln^g  gleidi  vaa.der 
Kdier  we^  geoaa  aatencbiedaa  batea, 

Bai  dea  leicbtaraa  Gattangan  Ttrfahr  mo  aicniliah  s«!  wie 
wir  |elal  norb  dan  Maat  za  bebaadelu  pHcgea,  Nnr  Üalii  naa  ibo 
■laialeadicils  Ja  grofeea  l|iaaerneu  Gef^liMii,  wo  er  nncb  nodi 
brans'te,  so  aufbewabri  ateben,  dafs  man  aagiaieb  davon  trinkbaran. 
Waia  acbö|ifta  oder  yerkaufter  Das  biafa  Kofcnwein  (Tinum 
iß  cupa,  viaiiBi  doliare).  BoKiche,  Tonnen  und  hölzerne  Weia- 
gelafse  kannte  man  zwar,  naph  Pliiiios's  ZetigfiiPs,  in  den  nördlicbaa 
Alpengegendeo,  bediente  sich  ihrer  aber  in  siidlichen  Ländern  gar 
iricht.  Das  ist:  klimatische  Schliinche  nnd  Krü^e  treten  jiorfi  j^fzt 
in  jenen  Gegenden  an  ihre  Stelle.  Dazu  wirkt  selbst  dt  r  Holz- 
mangel.  Die  Töpfer  ^  erstanden  sich  aber  weit  mehr,  als  tieui'  2u 
Ti^  auf  daa  Verfertigen  und  Brennen  grofsbäacbigeri  dO  bia  60 


•)   Noch  jetzt  maf^  ^es  römischen  Arztes  Andrea  Bacci  Werk,  de 
natiiiaii  rinoruin  historia  (^Hom  in  FoL)  darum  das  branch- 

barste genannt  werden ,  weit  er  das  Alte  immer  mit  dem  Neuen 
verglichen  bat  Des  Engländers  Kdm.  Barry  Observations  on 
the  Vines  of  the  Ancients  dringen  auch  nicht  viel  tiefer  ein.  Hier 
blüht  noch  ein  Kranz  für  den  Secretäi  der  öäclisischea  Weinbau- 
gesellscliak  in  Meirsen*  Er  besorge  uns  eine  Uebersetzung  und 
einen  Commentar  des  I4tea  Bacha  dea  Plinios  l 
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Kaajieo  fassender  Scherbeo^fafsep  dereo  MögUehkeit  docIi  tor  30 
Jjihreii  eia  schlesiscber  Promethcas  nnd  Virta^s  des  Töpferfmod- 
Werks  in  Biinzlau  durch  eiueu  Wuudertojif  yoo  unpreheaef cm  Um- 
fang gezeigt  hat,  wovon  damals  alle  Zeitungen  toU  waren«  Der 
eorinthiselie  LazsanNii  Diogenes  liatte  sehr  gut  Raom  in  einen 
«Ilio  geflioktM  Fawi  iltr  Af^  v^cbet  <r  sogar,  wie  m$  der  M-? 
kuiit«tt  AactUki«  eiidlt,  Mf  der  Slrabe  mI-  tond  abwilM 
koBiile  *).  Der  an  150  Fob  .liebe  SdMrbesberg,  nebe  «n  Pml»« 
Ihore  in  Km  (Meete  Maoee)  leigt  binläe||;lieb|  irie  greft  der 
TerbMdb  etlcber  Tipfervame  Im  «Hea  Rein  gsweeea  mim 
mtoe  *^ 

Der  bessere  Wein  wurde  gleichfalls  «aefBt  aas  den  Kelleigei» 
föfsen  in  solche  grofse  Scberbengefufse  gegossen  nnd  ans  dieam 
aacb  Befinden  ia  iMnane  Kriige  (cadi)  und  Heokelgei^^  (tm^ 
phorae)  abgezogen«  Der  abgesogene  Wein  (Tinnm  defnsum)  werde 
allein  bei  GastmShIero  aufgetragen*  Wer  Knfeiiwein  trank ,  gal4 
für  einen  armen  Srliltieker,  wenn  er  auch  noch  80  eebr  mit  jeaem 
Bürger'acbea  XnakjkumpaB  aaagerafoa  biltles 

leb  wül  dodi  nül  H  und  Nein 
Tor  dem  Fasse  stechen! 

Die  Sache  ist  anch  für  die  römische  GesetsarklSran^  in  den 
Paudecten  to»  grofser  Wichtigkeit,  Denn  weuo  Jemand  Eiuem  als 
Legat  seineu  Wein  nicht  mit  deu  GefüTsen  (com  nrnaiibas)  yer« 
aMehte,  so  eatstand  anter  den  Rechtsgelebrtea  die  Frage,  ob  bloe 
die  Terhandeaea  WeiaTorrübe  aaf  den  Ffiesera,  eder  aacb  die 
übrigen  Krfige  oad  Arnjiborea  damit  gemeint  wiUen,  and  eb  aber-- 
liaupt  aller  Wela^  der  in  den  Kragen  sieb  befand,  im  VermSebl^ 
nife  mit  eiegeseUeieen  eei«  .  Die  berabmtea  Jorieconsnlten  Labso 
aad  Trebalias  bejahten  diase  iiir  eieea  dorstigen  Erben  höchst  kri« 
tische  Frage»  Allein  Pomponius  reservirte  sich  hier  die  in  Krfigesi 
nnd  Heakelgefäfsen  bcwabrfeu  Weine,  als  nicht  mit  snm  Legat 
gehörig«  Procnlus  hingegen -ivill  dem  Lcgatempfiloger  allen  Wein 
bis  auf  den  fetzten  Tropfen  aosgeliäudigt  wissen.  Die  Sache  hat 
grofse  SublililHten  und  wurde  diircb's  Austrinken  während  des  Streite 
am  befFten  zu  entscheiden  «ein.  Das  Kosten  wenii^stens  war 
dem  Erben,  der  ein  sekbea  Yermftcbtoifa  aa  ieiaten  bMte^  luicb  al- 
tem Eedit  gestaMct. 


*)  S.  die  ÄbMMting:en  der  Allmnischen  Kellefs,  anf  denen  der  Cyniker 
im  Fasse  mit  Alexander  8i>richt,   in  Wincketmann's  Monnmenti 

inetl.  nnt.  No.  174  nnd  in  Zfw^a's  Bassi  Rilievi  tav.  XXX.  Dai 
Zerbrochene  wnrde  jnit  iileiklanimern  ausgeüickt.  Rei  einem  1762 
zu  iyezte  ansgegräl>«nen  thönernen  Fafs  wogen  blos  die  BleiUamr 
mern,  womit  es  ausgeflickt  war,  fünfzehn  Pfund. 

Xagebucb  der  Frau  von  der  Recke,  Tb«  II,  S.  206  11 
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•  Dm  MOHMdiile  MeiM  Utflri  mmmt'  die  Ah,  '^o  die  RiMer 
ihr»  ttarkea  mflipii«iteli«ii  Weine  behandelten.  Mira  nnlerd^fidcle, 
nie  ei  schelot,  gleich  Anfangs  bei  ihnün  einen  Theil  des  Gftliiu. 
ttng^tprocesees ,  nnd  sie  behielten  viel  Mutier  nnd  BeiuiiMhiiiig  HWl 
4er  Kufe  naHi  dem  Kelter.  Ein  wirkliches  beef im intes  R«ee|l 
aber  diirflc  sich  ans  alten  yerbandeneo  Qiidlen  und  Narhrichte«. 
tfdiwerlich  aes(indi<^  machen  lassen.  Es  liat  daher  auch  schon  Bue-^ 
H  <}if»se  ganzf  W<'inIicliaDdlnng  unter  dia  yerlorenen  Künste  ge-^ 
rcdinet.  Stände  injs,  wie  einsf  dem  P*'{rns  Cnnitas,  ein  dienslba- 
rer  3Iephist()|»liHles  aus  dem  Flutonischen  Reiche  h  Gebote ^  so 
möchte  (Imch  solche  Hilfe  allein  der  Wnrf  i^püngen. 

Wollien  Aur  eine  solche  Weiiiherf  ituog:  vornehmen,  so  ^lirdcn 
annilchsf  alle  iifisere  Töpfer  zu  reqniriren  nnd  irdene  Fässer,  Kni^e 
und  Aiii[»lioren  herbeiznseliailVii  Bern,  damit  diese  zur  Anfiiiiluno 
und  vülleiideJen  Zpiii£riin£>  des  köstlichen  Traubensafles  gehörig 
eingerieben,  gepitia,  l>eöiritlieii  und  zubereitet  werden  könnten, 
INmiü  ^ct'^k^niail  bftnfig  in  allen  Schriftsteilem  yor,  dafs  die  znr 
Aofnabnis  des  jnngeif  Wein«»  besliainitee  tkdiieraeii  Fftsse« 
Torher  inwendig  niit^  einer  besonderen  Znrichtnng  toq  Peeb  nnd 
Uli  einem  wohlriechenden  Anstrich ,  xobereitet  ivorden.  Folgende 
Yorschrifien  bePm  Plinins  (14«  s.^.)  werden  unseren  Weinfrenn- 
den  wenigstens  dne  nllgemeine*  Yorstellong  geben  kennen.  „Die 
irdenen  Ffisser  müssen^  wenn  der  linndsstern  aofgebf,  gepiehf,  dünn 
mit  See-  oder  SabwASSer  ansgcspOlt,  mit  Asche  Ton^  verbrannten 
Reben  abgerieben  nnd  mit  Myrrhen  nnsgerftnehert  werden.  Die 
Geßlfse  seihst  mnfs  man  nie  gäns  tnll  madien.  Die  leer  geblie- 
benen Thcile  müssen  mll  Weinsjrop  oder  eingdiochtem  Most  be- 
Btriclien  werden ,  wozn  noch  altes  Pech ,  Safran  nnd  Mosfsaft  ge- 
nommen wird.  So  auch  den  Deckel ,  wozu  noch  Mastix  hinrnirp- 
thim  wird."  Das  Wort  des  Horaz,  welches  aus  schon  in  uoserer 
Jagend  oft  vorgebelei  wurde  *)j 

Waid*  einmal  er  beiükhen  noch  neni  so  bewahit  di«  ^Serüdie 
Iisnge  der  Topl.  — 

erhalt  dadurch  seine  volle  Auslegung»  ' 

'  Schon  diese  Znrichtnng  würde  sich  anf  onser  bSlsemes  Weio- 
geföfs  schwerlich  anwenden  lassen.  Nnn  gab  man  aber  auch  dem 
anf  Krüge  gezogenen,  mit  Pech  nnd  Gy^9  angemachten  an. 
mid  fUr  sich  schon  aiemlich  dicken  Wein  noch  mehr  Körper,  in- 
dem man ,  wia  schon  der  alte-  Oato  in  eeinen  noch  vorhandenen 
dkenemisrhen  Begeln  TOffsefareibt,  ihm  etwas  Lange  mit  eiogekocb* 
tsm  Mostsaft  nnd  Seesala  als  £inscfahig  snsetale*    Statt  den  See- 


«)  Quo  lemot  est  imbnta  feeens,  aerralilt  odofem  Teste  dta  —  Bs* 
ras,  h  Kpist.  'n,  HO* 
^  Die  aanptstdle  betVi  Pflnins,  XtYr  s^  24,  ^  \  .  . 
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M^tes  nabln  man,  beMwdflrs*  bei  den  fiMiüchen  Weinen ,  nirkfi« 
eke  Lake  oder  Seewamr*  Die  alten  grieehiBoben  Weine  ItMa* 
te'i,  nach  dem  Aosspruehe  alter  Weinscbniecker ,  okue  Seewaesee 
gar  oicbi  schmackhaft  «rerden  vorein  sfch  sogar  der  AherglMilbcf 
mischte  niid  das  Seewasser  ans  der  hohen  See  um's  Frühlings-. 
Aequinoctium ,  wenu  der  Nordwind  wehte,  zu  holen  gebot.  Auch 
warf  niHii  Dicht  Sellen  gcslofseneri  Marmor  und  Gyps  in  die  Krüü;e» 
Die  Krüge  wurden  an  der  Miiiidun*£  mit  einer  bciieiüe  voa  der 
Korkeiche  so  bedeckt,  dafs  sie  rini^Siiai  mit  IN  <  h  oder  Gyjis  üher- 
gosseii  iiud  dadurch  ^egeii  alle  J^Miihii]ni^  der  äiirseren  Luit  ge- 
sichert wurden,  AlJeia  ehe  dief?»  geschah,  wurden  die  gefülltea 
Gefüfse  (olFen,  so  scheint  es,  ob  es  gleidi  an's  ÜHhe;;reiiUihö 
grüiul)  erst  noch  auf  dem  ilachen  Dache  oder  dem  Hüller  deia 
Sonnen-  und  Mondlicht  auf  eine  bestimmte  Zeit  zur  Hesciieinuag, 
sowie  auch  den  Winden  ausgeslelJt  **),  Die  llauptsacbe  aber  blieb 
liel  den  slSrkeren  Weinen  —  die  schwAcbereo  wurden  in  GewSlben. 
xat  ebenen  Erde  xor  HHIflle  oder  gaoi  eingegraben,  denn  Keller 
in  onserem  Sinne  hatie  es  bei  Griechen  und  Römern  gar  nicbt  ge*! 
gelten,  obgleich  das  Wort  Keller  Ton  Cella,  romisch  ausgesprodien, 
abstemmt  —  das,  ans  Horas  nnd  anderen  Dicblerh  hinlänglich 
bekannte  Aufstellen  der  nen  rerpichtea  nnd  gegjpsten  Weinlin'ige 
in  der  Ranchkamraer^  damit  durch  das  Erwärmen  des  Weins  der 
allzostarke  ood  heftige  Rebensaft  milder  uud  uiürber  wurde.  Das 
Ganze  war  eine  Art  Ton  Coctur  durch  linde  Erw.'lrninng.  Man 
bat  oft  im  Scherz  gesagt,  die  Alten  hatten  ihren  Faterner  Wein 
geräuchert,  wie  wir  die  Schinken  und  Speckseiten  rrmchern.  Al- 
lein der  Zweric  war  wenigstens  ganz  verschieden.  Niclit  znr  Er- 
liallufip^,  sondern  zur  Müibung  nnd  Milderung  {ler  Srh-nfe  ?(;nid 
in  der  ruuiischen  Rauchkammer  der  Krng,  d«r  trinken  den 
Rauch  gelernt  (ampfiora  fnmnm  hihere  institnta,  nach  Horaz). 
Kein  Landgut,  keine  Meierei,  wo  sieh  der  Gnl.shesitzer  zuweilen 
in  der  Villeggiaturu  gefiel,  war  ohne  ein  üad,  kein  Bad  ohne  Röh- 
reniieiznng  nnd  Raucbkaniile,  welche,  in  die  hohlen  Wände  ein- 
gemauert, den  Rauch  in's  obere  Stockwerk  iührtcn  nnd  dort,  he- 
?or  er  dnrch  besondere  Oeffiinngen  binaoszog,  einfingeo.  In  die* 
sen  Ranchkavneirn  (fnranrin)  trocknete  nan  das  Hob  Iftr  d^n  Ka- 
niingebmnch,  in  diesen  hatte  »an  aber  andi  eigene  AbtheBtaogeir 
für 'die  deäi  Raneh  anssasteUenien  Weinkrüge,  die,  asn  Unttnchied 


Die  Stellen  gilt  Beckmann,  über  Wein  Vermischungen  in  seinen 
Beiträgen  znr  Geschichte  der  Erfindungen,  Th«  I. 

**)  DIeli  nannte  man  die  Insobtio,  Plinini^  XWl-s«  27.:  NohdMna 
Tina  Gkmptnlae  CKposita  snh  difo  Terbenii  ioieg  hma,  fmbn^ 
Tentit  aptistifflnm  videtnv  Ysisl»  Bacei»  de  natura  Tisofifai,  I« 
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fM  ^0  gewMbtea  WeiakMUBern  Anf  ebeber  Bude  (dao  eigcnlKilwn 

cellae  Tinariae),  mit  einem  griecbischeo  Worte ,  80  wie  die  gam 
Sache  ron  den  Griechea  ia  Cmpasiitt  md  im  onteren  Italien  ent- 
Mmt  war,  Apothekea  gtWMMt  wordttt  Die  alle  Weh  8lai4 
also  auch  bier  mit  der  neuen  im  entgegengesetzlen  Pole.  Wea« 

ytir  sageo:  „Johann,  hole  eine  Flasrhe  gnteu  Johnnnisber^er  her- 
auf!" 80  ruft  der  Römer:  ,,Marc!|)or,  hole  eine  wohlheränehfrte 
Amphora  oben  aus  der  Apotheke  herab,"  Die  Wirknng-  des  Hauchs 
deuken  w'\r  uns  lihripren^  um  liebsten  so,  wie  wir  jetzt  durch  Aii- 
itinden  des  Siliweii'U  iu  einem  schon  gebrancbten  Weingefafs  rer- 
hindern  ,  dafs  der  da  aii%efällte  Wein  nicht  dumplig  und  moderig 
werde.  Am  schwersten  möchte  aber  wohi  der  Umstand  zn  erklä- 
ren sein ,  wie  der  Ranch  auf  Terschlosscue  Aju|iboren  su  wirken 
und  iu  sie  (iiiisudringen  yermoehte» 

Endlich  ergibt  sich  ans  vielen  Slpllon  drr  Alten,  dnfs  der  so 
behandelte  alte,  slarke  und,  w«is  Galen  zur  Haupteigeaschaft  macbt, 
bittere  Wein  nur  dadurch  f>:eniershar  wurde,  dafs  man  ihn  durch 
Trichter  oder  Durchschlage  durchseilite,  wodurch  allein  das  Zu- 
ruckhieiben  vieler  Unreinigkeiten  bewirkt  und  die  unbändige  Kraft 
des  alten  Weins  gebrochen  wurde«  Mau  iiatte  dazu  eigene  metal- 
lene Weintrichler  (colnm ,  }j5/40(),  oder  auch  leinwnndene  Säcke« 
Daher  uannie  man  diese  Operation  auch  gewohnliih  den  Weio 
Säcken  oder  kastrireo  Auf  einem  Steine  mit  einer  allen  In- 

schrift ündet  man  sowohl  das  Weiofafs  als  den  Weintrichter  abge- 
bildet Um  ihn  abzukühlen,  warf  lliaa  Sehiiee  biöein,  und  ao 


*)   Eine  einzip;e  Steüe  hei'm  Galen,  de  antidot.  I,  Op.  T.  II.  p.  426. 
Basil. ,  g'iUt  das  Wort  zuiri  Räthsel,    Man  sieht  flaraus,   dafs  die 
herben  und  starken  Weine  au£  den  oberen  Stockwerken  zwisclien 
aromatischen  Kräutern  «o  eingeschichtet  wurden,  dafa  durcii  Oelf- 
nnngen  die  Waimie  aus  den  geheizten  Back-  und  Badulen  ein- 
drang und  die  in  Kiüges  bewahrten  Wdae  vor  dem  Versäuern 
schützte.   ftcba^Uar,  4elr  dime  Siello  in  CalnnMlIa  eixcerpirt 
hat,  SetipC.  Bist.  Bmk  T»  U.  P»  IL  m  45  ff^  oftMlt  wOt  MU, 
dnfii  dieae  ganat  Waiafflefo  dia  geqaM  üntersnebangen  viaerar 
MMidakaaalleir  ymäSun,  YitfiiT«.ni  «.  Tb,II«  8. 28.  der  ÜeUneta-  « 
«af  loa  Rode  Htai  dto  A^othdM«.  (wonns  balega,  boati^ue  ia 
daa  neaan  Sptachea  aatstaaden)  gMdk  aach  doa  Fmcbtspoidieni* 
.  *0  IHeia  gaaia  Maleiia  vaa  daa  WciatncfcCara  and  Sacken  xor  Dufili. 
aeihaag  bat  der  gilehrtaRhodlna  aa  doa  bCeiniadien  Rooeplan  des 
Sonbonloa  Largoi»  c  122.  p.l9G^  nad  Scriferias  an  Mailiaii  YIII, 
f,  19iw  «locböpfend  abgehandelt.    Das  Sigeiadie  Denkmal^ 
aefart  Cbiabaira  UiUaraag.  aiigt  das  AUarthan  dieser  .Wei». 

^  Grateri  Cofp.  laaeript  ^  DCOCCXXVIIf,  S. .  • 
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warde  ans  dm  Weiotrichter  ngleidi  eitt  Scbneelricliler  (eolm 

Tiuiuiii), 

Uebrigeos  Tergesse  man  nor  sieht,  dals  pnrer  Weio  eigent- 
lich nor  dea  Göttern  bei'in  Opfer  gespendet,  sonst  aber  jeder  Wein 

im  Krater  oder  Mffirhkrna^e  nach  einpr  ^f?\vissen  Proportion  mit 
Wasser  geiiiisiht  aud  die  Güte  des  Weins  aii^emeiii  danacli  ge^ 
schätzt  wurde,  wie  Tiele  Theile  W^1sse^  za  einem  Tf»pil  Wein  ge- 
mischt werden  konnten.  Die  gewöhnlichste  Proportion  war  fünf 
zn  eins«  Doch  gab  es  auch  yielvertragende,  sehr  starke 
Webe,  die  noch  eimnai      Tiel  beigetuiachtea  Wasaec  itttng^ 
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Ceber  die  spate  Efsstande» 


Man  kat  in  iiDtmii  Tagen  nicht  selteo  die  Lelienswcfse  iler  at- 
teo  Rümer  ond  Griedieo  mit  der  nnserigen  in  Parallele  gestellt 
und )  da  aos  ibreo  Schriftslellera  bebannt  ist ,  dafs  mich  j^ae  ihre 
Haoplmahlieil  erst  zwischen  vier  ond  fünf  Uhr  Nachmittage  gebal« 
ten  babeo,  diese  Aehnlicbkeit  unserer  mm  Abend  bin  rerschobe- 
neo  MittagsfaYfl  mit  der  fifsstonde  der  Alfen  nicht  ohoe  Selbstza- 
friedenheit  in  Anschlag  gebracht.    Aber  diefs  Terrätb  in  der  Tbat 
eine  irrofse  Unkunde  jener  allprdings  musterhaften,  aber  Ton  den 
"Wenigsten  recht  verstandenen  Lebensweise.   Was  wir  Mit<nj^se«j<^en 
nennen,  kannte  das  Alterlhnm  gar  nicht,  nnd  die  Wörter,  welche 
dieses  nach  Angahe  unserer  Wörterbücher  hezcithnen   sollen  ,  be- 
deuten (Iintliaus  niclits  Anderes  als  unser  Frühstuck,    Der  Uomer 
Iriihstückle  gewöhnlich,  noch  ehe  er  zu  seinen  öiTcntlicheu  Ge- 
schäften ging,  mit  etwas  Trockenem  aos  der  Hand,  "wie  wir  zo 
sagen  pflegen.     Nnn  wurden  die  hänslicben  ond  üfTeotlichen  Ge- 
schäfte der  Reibe  nach  ab^ethao.     Diefs  dauerte  bis  gegen  zwei 
oder  drei  Ubr  Nachmittags  nach  anserer  Zeitbestioimang.  So  war  das 
gesehflllYolle  Tagewerk  gelhaii  imd  der  K5rper  erhielt  naa  leine 
Rechte,  den  man  im  Falle  des  eialreleodeo  Appetits  wieder  mit 
dem  Geanlli  eioee  leichtes  {fahrsagsmittels  ss  slArken  sachte«  Nach 
maer  sUtrkeren  oder  saafieres  körperlichen  Bewegung,  die  dorch 
Gymnastik  bestimmt  nsd  asfserordeatlick  hehotsam  abgemeases 
wurde )  ging  man  alle  Tage  naansbleihlich  in*s  Bad,  wobei  das 
Salben  ood  Frottiren  dee  Körpers  tos  eigentlich  dass  aasgelern- 
ten Salbfirzten  (iatraiiptae)  sehr  kssstmiUsig  besorgt  wurde.  Non 
erschien  die  eigentliche  fifsstnnde ,  wosq  auch  damals  ia  grofaen 
filnsern  das  Zeichen  mit  einer  Glocke  gegeben  wnrde.   Afs  man 
für  sich  allein  oder  en  famille,  wie  wir  zn  sagen  pflegen,  so  war 
diese  Mahlzeit  mit  einbrechender  D;unmerong  fi:cwirs  schon  geen- 
det, und  der  fnurnle  Horaz  erzilblt  uns  dn,  wo  er  uns  sein  ii;Hnze9 
Tagewerk  mit  der  ibm  eigenea  Bouboouuie  zum  Befsten  gibt, 
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ilafs  er  al^^dann  noch  einen  Spazier^og  in  den  belebtesten  Stra« 
isea  uiid  Plälzea  zii  niachen  pflegte»  Doch  daoerteii  selbst  ge- 
ivöüij liehe  Gastgebotc  nicht  länger  als  bis  zum  Untergange  der 
Sonne.  Trinkgelage  ond  Baokette,  die  bis  tief  in  die  Nacht  hin« 
ein  daaerten,  bektuieii  ein«  eigene  Beneooiiag  (comissiitio)  ond 
iriurdeB  selbst  in  deo  loxnriöeeslea  Zeiten  Rems  dock  immer  dop 
als  Ansaftlmie  fen  der  Regel,  als  SntarosKealestey  die  sickt  im 
Kaieader  standen ,  als  Zeichen  einer  nngebnndenen  Leiebtfertigkeil 
gebaiteo»  Und  was  thaten  nnn  die  Herren  der  IVelt»  die  reiäen^ 
stolapebietonden  E5mer,  wenn  sie  se  frflh  abgespeis't  hatten  1  Wie 
''werden  unsere  Franen  nnd  Herren  vom  feinsten  Ton  die  Nase 
■impfeu  und  der  allfftterischen  Unsitte  lachen,  wena  ich  ihnen 
nach  befstem  Wiesen  ond  Gewissen  die  Antwort  stelle :  sie  legten 
sich  schlafen.  Gewifs,  so  ist  es»  Da,  wo  unsere  nencste  Mode^ 
■weit  sich  erst  in  bunten  Kreisen,  Yisitten,  Ronls,  Assenihleeu, 
Tbeps,  Opern,  Scfianspielpn,  Casinos,  Spiefüosellschaften  bprnmzn- 
dreljüii  und  zu  tuiuniL'Iii  anfängt,  lag  Bcihst  in  der  glaiizendsteo 
Periode  Koius  unter  dem  Kaiser  An^nstus  und  seinen  entarteten 
Nachfolgern  der  grufsere  nnd  vornehmere  Theil  der  Einwohner  in 
Sülsen  Schlnmmer  gewiegt.  Man  erinnere  sich  doch  nor,  dnfs 
alle  Sciiauspiele,  Theatervergnügnngen  nnd  Gepränge  damals  nie 
eines  anderen  als  des  Sonnenlichts  zn  ihrer  ßelenc'h(un:>^  bednrftcn, 
so  wie  dafs  alles  Lcbeu  und  Webeu,  alle  Anstrengung  uud  Abspannung 
der  damals  au(*8  Aeofserste  nnd  vieUetcbt  noch  weit  mehr,  als  wir 
ans  gem  überreden  lassen  möcklen,  ciiltivirten  Menseken  inL.Le«^ 
ben,  .Wirken  nnd  Geniefien^  wo  möglich,  im  Freien  nnd  bei  Tag« 
«od  also .vncadlieb  naterf^tfinilser  war  als  nnser  nonlisekea,. het 
MIem- Sekimmar  gascklaffeaiBr  Gtrkndolen  nad  xittcrader . Waab^karr 
len  denoeek  mi^seliges.^  eiagak^kertiBs  Gnomen-  ond  l^rpgkdj- 
tenleben*  Naturlich  fallt  onn  nach  die  Yerwundcinii^  ^Yeg,  die 
man  tai^hi*mals  darüber  keselgt  hat,  dafs  die  Alten  des  Nachts  Hoch 
keine  Lateroenbelen^btan^en  auf  ihren  Strafsen  gehabt  hatten.  Bei 
ihrer  Lebensart  konnten  sie  füglich  das  Lampenöl  und  die  Later- 
neopotzer  entbehren«  Galt  es  ein  anfserordeutliches  Fest,  so  wufs- 
ten  sie  sehr  gute,  auch  pr;k'hi!«f  Tllüminaiionen  zn  pf.fipn.  Als 
Cfisar  (nnrnphitle,  waren  geschmückte  Elephauten  die  Kacki  itniger 
bis  tief  in  die  Nacht  hinein.  ,,Aher",  ruft  mir  hier  ein  Anwalt 
Dnseres  moderneu  JNachtlebeiis  entgegen ,  „was ,  waren  denn  deine 
hochgeprieseqen  Alten  durch  jenes  iViihe  Einschlafen  gebessert? 
Wer  mag  es  aushalten,  eine  lange  Winternacht  diirchznschnarchen ! 
Masteten  sie  sich  etwa  anch  durch  den  langen  Schlaf,  wie  jene 
Murmehhit'i  Gj  die  sie  in  eigenen  üehäUeru  (güraria)  für  Gaumetige- 
nüsse  aiiHuUeiten  ?'*  Wer  möchti»  diefs  bei  einem  so  regsamen 
und  rastlosen  Volke,  als  jene ^ allen Jj^taer  waren,  ancl|  aar  yon 
fem  Tfirfnu^hen?  Nein,  eben  dailn  Hegt  der  grofsfi  Voftkeil  fir 
wahre  ThRiigkeit  nnfl  Gesondheil,  4al9  man  im  allen  Banjt  ,da,da8 

Bötti|(er't  kleine  Schriften.  Iii. 
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mmt  Tii§;ewaik  sdMi  wieder  ftofiiig,  wo  di»  tm»  Loidwi  mA 
Ptri»  das  alte  tnt  bctchUclbt»  Allsiier,  die  ntk  meh  niNram  Zri^ 
beMimiMng;  um  achi  Ulir  dea  Abtada»  oder  iai  "Wiol^r  WelleidM 
aadi  froher  aa  Belle  gelegt  battea ,  «rvacbten  iibb  «aeh  nit  deai 
eratea  Hahaearaf  früh  wieder,  aa  aeaer  TlifttiglLeit  enaaaterli  vell» 
eadeten  ia  diesen  frühen  Morgpeaatonden ,  anf  ilirem  Arbeitobelle 
oder  SCadirsopliA  liegend,  in  iinnnt erbrochener  Anstrengaag  alle 
Geschafle  and  Torbereilenden  Entwürfe,  die  ihr  öffentlicher  oder  Ii« 
lerarisdicr  Wirkungskreis  für  die  übrige  Zeit  des  Tages  zu  Ibr* 
dera  schien«  Da  schrieb  Cicero  seine  Rede,  da  feilte  Plioios  aa 
seinen  Briefen,  da  vollendete  Tncittis  seine  Geschichte;  Im  Wia* 
ler,  wo  steh  die  Nachte  Tcrlfint^^ern ,  arijpitete  man  noch  mehrOfO 
Stuntioii  uiiter  Nacht  bei  der  Lampe  und  üleh  sind  die  heriihmtcn 
Lacnbralionen  der  Alten ^  die  nie,  ivie  bei  uns,  VormiUernachls 
Btattfiiiidon.  Diese  Nachtarbeiten  bei  Lichte  fingen  den  23.  Au* 
fTHst  au  (lud  dauerten  so  den  ganzen  Herbst  nnd  Winter  hrndorcb. 
Ja  man  stattete  sogar  in  diesen  Jahreszeiten  oft  noch  vor  Tages« 
anbrueh  srhoa  seine  M&rgeubesuche  bei  den  vornehmsten  Magi*  * 
fitratspersoiien  nnd  den  ersten  Staatsm&unern  ab,  wo  man  gewSho- 
lieh  schon  die  Anticbamber  der  Grolsea  mit  dienten  gefüllt  an- 
traf, und  um  die  erste  Morgenstaade ^  die  bei  der  Eiorichtnng  der 
altrSanseiieB  Steodeaseiger  iaaner  wtk  dem  Aufgnng  der  Sooue  an« 
fing,  war  daher  im  akea  Rom  acboa  aaf  dca  Strafcmi  Allea  ia  aa 
aehneBer  Bewegung  and  regem  Gegeadnandetlaafea»  als  ea  ia  aa« 
acrea  grabea  Stidlea  erst  VoraHüaga  «a  asba  odsr  elf  Ubr  aa  Im- 
merl^ea  ist  *)•  Wie  würde  eia  Reichabofrathacoaaaloat  Ia  WJca, 
oder  der  beidbmte  Anwalt  Biakise  Ia  London  sieb  die  Aagca  loi* 
baoy  weas,  wie  ea  ia  Honumaaflisilea  ia  Born  aUgesMia  Sitte  war» 

BcboR  beiVn  Habnengesdirei  am  Tborweg  firSh  der  dfont  Iddpftf  *0 
Oder  welche  Verwirrnng  würde  im  Hanswesen  einer  jeden  Fami- 
lie entstehen ,  die  nur  irgend  einige  Ansprüche  auf  gute  Lebensart 
macht,  wenn  der  Hausherr  sehen  frftb  om  zwei  oder  drei  Uhr  Al- 
les ia  Aafrabr  aad  All  arm  Toraefste  aod»  aelbst  seboe  bei*m  Sto- 
dhrea  begnlTeii,  aocb  seioo  Herren  S5hae  aa  fth&licbfr  Tbftligkeit 
eraraafertei  wie  naa  der  aorgemne  Tater  bd*»  Infead  geadüMei« 
wild: 

Ist  der  Herhst  nun  vorbei,  da  weckt  lavt  rnfend  der  Vater 

Seinen  träumenden  Sohn  tn  mitternSchtlleher  Stunde: 

Hier  sind  Acten  für  dicbi  Auf,  Um^  und  itadir*  die  Getetse^^*^ 


*}  Ich  behalte  mfr  es  vor,  dleGi  Alles  weiHKofiger  nnd  mit  den  nöthl- 
p;en  Beweisen  nnterBtützt,  in  einem  eigenen  Aoüsatze:  das  Loror 
eines  alten  Römers  betitelt,  auszuführen* 

**)  Ad  galii  canium  consoltor  nbi  ostia  pnlsat«  Strm,     1,  10^ 
Ad  finem  aatamm  mtdbi  de  aoelo  ioplaum 
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Wahrlich,  iinr  dadurch  wnd  os  begrcinicli,  wie  jene  pjofsen 
Geselififismaiiner  im  Alterllinme  last  alle  zugleich  ji-ioTse  Schiifj- 
steller  sein  koouteu  ,  uad  wie  seihst  die  gCBdiaflslosercn  Di(  bfer 
ond  schöneo  Geister  jener  Zeit  sich  fast  den  ganzen  Tn^  in  den 
Cirkeln  und  dem  Gefolge  ihrer  grofsen  Gönner  und  Freunde  be- 
finden and  dennoch  Zeit  gena^  ühri^  hehal(en  konnten,  auch 
Werke  aDSznarheilen,  die  ihre  Namen  hei  der  Nachwelt  unslerhlich 
machen.  Der  lrii«'e  Genius  mit  übereinandergeschlagenen  Fiifseu 
und  über  den  Kopf  gelfglem  Ann,  auf  Lüwcnfeileu  liegend  und 
SdilnnmerkBraer  ans  geseokleo  Mohokö|)feo  qdi  sich  her  streuend 
waIM  jetsi  ttllaiftchiig  in  den  Terhangeoen  Schlafzimmeru  unserer 
msaroplischea  GullariBfnsehea  i»  4tm  SlMidsn^  wü  im  alCen  |(«. 
lies  «od  GrAden  schsn  Minerva  mit  ihrem  nSchtlicbeo  Weisbtito- 
Vogel  (dem  ehrwürdigen  Symbol  der  alten  Lncabrationeo),  mit  dca 
Masea  nnd  Giasieo  io  ihrem  Gefolge,  ihren  Lieblingea  erecbieaea 
war^ 


Otnnsns  juTsnem  ptler  «soltat;  socipe  ceras, 
Sorge,  paer,  vigUsy  esntas  sge,  perlege  rnbns* 

Jaren.  XIY,  IM. 

Man  erinnere  sich  an  das  bekannte,  in  mehreren  Reliefs  nach 
vorhandene  Bild  des  Genius  des  Schlafs  C&uf  Sarkophagen  alä  Ge* 
genbild  dos  owigsa  ScUs^),  das  ToUiiik  lesist  an  soiaer  Ausgabe 
der  Bodo  dos  Cieevo  pso  Aiehia  poeta  odiit  bat» 


IS* 
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Der  Satui'uulleuschmaus. 

« 

Sine  CumeTnlmne  im  «Iton  Roms. 


I. 

Tafelkleid  und  Kapuze,  Modecostiim  der  Satunift- 
lien«  —   Eintritt  in  8  Tafelzimmer. 

D  as  romiscbe  Cunteral^  sagt  der  knmireidie  SdiiUmr  des- 
selben *) ,  „ist  eio  Fest,  das  dem  Volke  efgeaflich  Ditlit  j^c^ebeo 
irtrd ,  soodero  das  sich  das  Yolk  selbst  gicbt.    Der  Untersrliied 
kwiscfaen  Hobeo  ond  Niederen  scheint  eisen  Aogenblick  aiifgebo- 
ben*  Alles  nfUiert  sieh  einander,  Jeder  nimmt,  was  ihm  begegnet, 
leicht  auf,  nnd  die  wechselseilige '  Frechheit  nnd  Freiheit  wird 
dnrch  eise  allgemeine  gate  Lanne  im  Gleichgewicht  erhallen»  In 
diesen  Tagen  frent  sich  der  Römer  noch  in  unseren  Zeiten,  dafs 
die  Gebart  Christi  das  Fest  der  Saturoalieo  nnd  seiner  Privilegien 
wähl  nm  einige  Wochen  verschieben ,  aber  nicht  aufheben  konnte.'* 
Wie  sonderbar  ist  doch  der  Wechsel  desselbigeo  Schaospiels 
auf  einem   und  demsclbca  Theater !    Seit  Jahrtausenden  einerlei 
Ansgelassenlicit  nnd   Ueppigkeit  der  Freude,    die,    des  lastigen 
Zwanges  der  Cicsetze  und  der  Anfsirht  des  strengeren  Polizciinei- 
filers  enlbnnden,   einmal  im  Jahre  öllentlich  hervorbricht  mid  auf 
Strafsen  und  üifeutlichen  Platzen  sich  den  ointhwilligsteD  Lannea 
überläfst,  nur  unter  verschiedenen  Benennungen  und  zn  verscbie« 
denen  Jahreszeiten.    Was  in  den  frühesten  Zeiten,  so  weit  nnsere 
historische  Kunde  hinaufreicht,    in  einem  grofsen  Thcile  des  un- 
teren und  mittleren  Italiens  das  mit  öifeutlicheni  VolkNjulicl  und 
mit  geheimen  Einweihungen  begangene  Bucchusfest  im  Späthcrljiit 
war,  wurde,  als  diese  Büiechaoalien  aos  politischen  Ursachen  gänz- 
licb  Terbaant  worden  waren ,  in  Rom  gerade  in  den  Tagen ,  wo 
der  Winter  Be  die  geschAikslose  Oasse  des  Pobeb  die  bAufigste 

*)   Römisches  Carneval  von  Göthe*  S*  5. 
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Uiiierbaliung  fordere^),  die  dacIi  and  mch  von  einem  elnzi:i:cn 
Tage  bis  auf  sieben  bioaus  redän^i^erte  Saturoalieofeier  Tom  17(eii 


*)  Diefii  mocb^wobl»  beiläufig  xn  erinaem,  die  befriedigeadsto  Aal- 
wort auf  die  inpwtiaeate  Fkagt  eela,  waram  ia  dieiem  frottigea 
Moaait  dieses  frühliclie  Fest  begangen  werde ,  die  Lucian  in  sei«* 
nen  Satarnalien  Wieland 's  Uebers.  Th.  III.  S.  14.)  den  Prie- 
ster des  Satarns  an  seinten  Gott  tlion  lafst*   Noch  jetzt  sind  die 

.  gemeinen  Leute  in  Rom  in  diesen  Wintermonaten  am  müfsigsten 
und  unruhigsten.  [Der  Verfasser  des  Etudes  de  !a  iNatnre  sagt 
Tli.  f.  8.433.;  „Le  grand  cliaud  et  le  grand  lioid  induent  sur 
les  passions.  J'ai  remarque  meine  que  les  jours  les  plus  cliauda 
de  Tete,  et  les  plus  froids  de  Tläver,  ttaient  les  jours  de  Tannee 
oü  se  commeltaient  le  plus  de  crimes.  La  canicule,  dit  le  peuple, 
est  un  temps  de  maUieurs.  II  en  pourrait  dire  autant  du  mott 
'  de  janvier.  Je  crois  qae  e*est  d*aprH  oee  obserrations,  que  les  * 
aiidens  I^slatears  avaieat  ^tabli,  dana  ee  temps  de  crise,  des 
iStes  propres  b  dissiper  Ia  m^Ianoolie  des  hoinmes,  telles  que  les 
Satnrnales  cbes  les  Romains»  et  les  Altes  des  Rois  chex  les 
Ganlois.'*  fJebrigens  ist  die  Frage  fiir  Satarn  so  Terwickett,  dals 
er  sid  aufser  Stand  sieht,  darauf  zu  antworten»  Rr  sagt  zum 
Priester,  dais '  er  nicht  nöthig  bat»  In  diesem  Augenblicke  den 
Philosoplten  zu  spielen.  „Setzen  wir  uns  au  Tisch,  klatsclich 
wir  frolilich  in  die  Hände  und  geniefsen  wir  ron  jetst  an  die 
Freilu  it  ....  -  <  sXtuiJgpux  jjö»^  ^ui/*ev  (das  Mspt.  vom  Vati- 
cannr.87.  hat:  s^r;  t*-;  6o^t»^  tXtv5s^ia^w^vj).  M'ir  wollen  Könige 
ernennen,  denen  wir  gehorchen,  und  auf  diese  Weise  werde  ich 
das  Sprichwort  wahr  machen,  das  sagt,  dafs  die  Alten  zweimal 
Kinder  sind,  oiItw  yaq  äv  rJjv  VK^oifiiatv  8iraA»j5sjVc/xa< ,  >j" 
•  9>»}(yi,  'xaXffATatla;  touj  ylgovrcx;  y/yveff^««",  •  Dieses  Sprich- 
wort, welches  der  Verfasser  des  Axiochus  Cl*iJ^to"is  Opera  ed. 
Bip.  T.  XI.  p,  187.)  anwendet»  bt  in  den  neoerlich  von  Kuhn- 
ken  berausgegebenen  Sebolieii  Uber  diesen  Pbifosopbea  erkfiirt. 
Rs  bellst  dort  p«2Sa.:  Ai;  ^tititg  «1  yi^wns  *  «ir<  rcBv  vgif  riy 
yilfa  t/üniSt^ri^wP'  sAmii  loxovvrwv»  Ich-  bemerke»  dafs  dieses 
Sdholion  nlelit  ganz  voltständig  ist,  und  dafs  das  Manuscript  des 
.  Plato  nr.  I8Q0»  der  Codices  Regü  zu  Paris  folgende  Worte  hin* 
SlllSgt:   Me/uv>jr«i  Iis  aCr^q  K^«r?vef  cv  Aijkuxat  Xcywv* 

K«l  nXftrw«  Iv  vl/mv  a  (T«  Vlli.  p.  4/0  M^^»  ^ 
soiKcv,  0  ybQwv  tif  iraT;  y/yvirai»  iXkit  Xfti  0  fu$v99»t(  •  tut) 
MsvttvS^o;  Xi^^a  K«i 'A^iffro  j)avi)f  Ns  jpiX«tc$  «»  1^17.,  WO 

die  Scholien  zu  vergleichen*  In  dem  Manuscript  ist  der  Vers 
des  Cratinus  so  Terschtiebea:  «1^«  «XifS^;  S  ^y^f^  it; 
«eis  hrtv  9  yc^Mv«  Uebrigens  kann  dieae  Probe  beweisen»  da(s, 


■ 
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kirn  23tlM  1kmnhtf  %  Als  in  den  folgende«  Mrtiiinderteii 
fhristlicbe  Rom  seme  atal  Cltbraocfa«  der  nem  Jüdisch- figjpli. 
sckeo  Slaa(Breli|;io&  aDSopmeo  anfing  oDd  das  Gebiirlsfest  ilues 
Sliflers  ans  astronomischen'**)  nnd  hierarchischen  Gründen 
gerade  in  diese  Zeit  des  kürzesten  Tages  verlegt  wurde ,  da  morste 
zwar  die  buntfarbige  Satnrnalienuppigkeit  der  mit  so  Tiefem  Fllt- 
tersf?iale  nngeputzlen  Clinslnskrippe  weichen,  allein  sie  worden 
iinr  anf  den  i'oigeuUca  Monat  nnd  auf  die  Tage,  die  dem  grofsen 
Festen  vorausgehen,  Mnansgreselioben,  Hier  werden  iinn,  wie 
jene  türkischen  Kauflente  in  Venedig  die  Sache  selir  treffend 'be- 
stlirieben ,  die  Christen  alle  Jalire  auf  eine  ;^cwisse  Zeit  närrisch 
nnd  erlangen  ihren  Verstand  niilit  eher  nieder,  als  bis  ihnen  et- 
was Asche  auf  den  Kopf  gestreut  wird.  So  haben  sich  seit  3000 
Jahren  immer  die  Nameu  der  Schauspiele  und  Schauspieler,  aber 
nie  der  Inhalt  des  Stücks  nnd  die  Ansicht  der  Scenen ,  verändert. 
Wie  feierte  der  reiche  Sabinas,  der  Gemnhl  der  Romeria, 
'  ieren  Toilette  uns  schon  so  manrhe  Unterhaltung  gewährte,  dicae 
Satnrnalien  oder  altromische  Fasdifngslnstbnrfceit,  anler  der  Re- 
gierung eines  Kaisers,  dessen  fnlmtilliige  SehwUche  ein  Spott  der 
Weiber  nnd  FreigelasBeaen ,  and  dessen  gaoies  Lebea  eine  na- 
ünsgeseizte  Satnrnalienmumnerei  war***),  oder  mit  «laeB  Wait^' 
anter  deai  PafdaeUearegimente  des  C 1  a  ad  i  a  s1 


obgleidt  Rohnken  d|e  Snmmlnny  der  Motten  nach  Siehenkeet 
beinahe  nm  zwei  Drittel  vermehrt  und  ans  alten  Bibliotheken  Eu- 
ropa'» e;e8chöpft  hat,  die  Nationalbibliotbek  in  Paiia  noflh  Bruche 
stikke  besitzt,  die  er  nicht  kannte.  Bast*   Eben  so  wenig  als 
Riilinken  hat  ßekkcr  von  diesem  Supplement  in  der  Handschrift 
Keiintnifs  gehabt.    S.  Iminan.  Bekkeri  in  Piatonem  commentaiia 
crilica  T.  If,  p.  465.    Anmerkung  des  Herausgcbers.l 
•)   Seneca,  der  im  I8ten  Briefe  von  der  Zugrellosigkeit  seiner  Zcit- 
genos&t;n  spricht  und  sagt,  düia  es  keinen  Unterschi^  uiehr  zwi- 
schen den  Satarnalien  und  den  andern  Feiertagen  gäbe,  drückt 
diese  Idee  mit  den  Worten  tn«:  Adeo  mhÜ  interest ,  nt  non  videa- 
tnr  mihi  emtse,  qui  disüt,  otina  neniom  Becembrem 
fnisse,  nnno  annnm.  Uobor  doa  Uispmnf  und  4m  Aller» 
thnm  der  Satninalien  Teigloidio  man  tthrigeai  dio  Note  Ton  Bo^ 
Im  de  Balln  xu  Lndtn  T.  V.  p*  SO— Ai»  Dieser  Getefarte  tot* 
•pridit,  diese»  Fett  tarn  Gegenfttnnd  oiaer  besoadiM  Abhnidlonf 
zu  machen»  Batt 
**)  Diefa  kann  man  annehifien ,   ohne  den  wunderbare  Hypotiieeea 
des  Dnpuis  in  seinem  Origine  de  toos  les  cultes  tob  der  Go* 
bnst  der  Sonne  im  Wintersolstrtium  n.  g.  w.  211  hiihligen. 
•••^    H.  lies  Sonera  Aporolonntosis ,    c.  8.  mit  Sontap:'«  Anmerk- 
Tipt^pn  im  7 \\ eilen  liäodchen  der  Unterhaltungen  für  Freunde  der 
Literatur.   S>,  116* 
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S  Abi  OOS  kämmt  lietife  am  x weifen  SafQrojilieoüigt  für  dit 
ihn  erwartende  Menge  Ton  Gasten  ziemlieh  spät  Tom  Corso  auf  den 
Yalif^ti  zurück,    wo  der  K^aiser  .nifser  dem  ah  diesnrn  Tage  ge« 
wöiiolidiei)  *)  Wetlreauen  dem  Volke  uoch  ein  ^ewalii\^^es  Stier- 
gefecht preiss^egehen  hatte,    in   welchem  tbessalische  Reiter  als 
Maladores   am  Ende   den   echnaubeudeu  Stieren  anf  den  Rtiekea 
gesprungen  um!  durch  gewalliges  Niederdrücken  des  Nackens  die- 
ser Thiere  über  sie  Herren  geworden  waj*en**).    Der  Anfzii«;,  in 
weiihem  der  sonst  so  ernsthafte  Sabinas  mit  seinen  sechs  Ge-> 
fährten,  die  schon  ani  Morgen  mit  ihm  gebadet  hntteo  ***)^  und  ihn 
zum  Schauspiel  abzuholen  gekommen  waren,  laclieud  und  laut  auf- 
jubelnd in  die  Vorhalle  seines  Palastes  hereinstürzt,  ^ürde  zu  je- 
.  4fr  Iiu4ere9  Z>nt  ditt  AofmerlcMiDkeil  und  4«8  Geliebter  lier  gan- 
ten StaM  Aiiir  eich  gezogen  sud  sa  einer  gpleo  Porlien  ?9tee«an 
MT  äbtnuünttg  aller  Toliii«it^|MttiajinMi  vollkomnea  sich  qaa« 
Jiicjrt  liabea,  Hotli  lifato  ist  Salaraalleefreiiieiti 

Die  gpase  eliiliare  GeeeUsvliaft  eradieint  io  lillafadbeaea 
ficMafrficIcaa f )  oder,  veno  man  lieber  will,  Kaftans  Tom  Uattm 
alta  Cfittaa  and  bat  den  Kopf  vm  Theil  ia  am  iqpitsig  »vehea^ 


*>  Dato  ia  den  Satmmalien  solche  Wettrennen  im  Cofso  gewiHiaM 
waren,  erliellt  aas  einer  Stelle  äeß  Die  Casaipfl  |«^XV|  #,  p.  125^ 

wo  aber  noch  immer  eine  iehlerbafte  Lesajrt  den  Teft  entstellt« 
^  Nachdem  Saeton  im  Leben  des  Claudius,  c.  21.  angefdlirt  hat, 
flafs  der  Kaiser  die  Wagenrennen  auf  dem  V^atican  oft  mit  Thier« 
hetzen  aUwecIiseln  liefs,  bemerkte  er  aucli,  er  habe  ott  tlKssa» 
liache  Reiter  atügerulirt,  qui  feros  tauros  per  !;patia  Circi  agunt, 
insiliuntque  defe&^os  et  ad  terram  cornibus  attraliunt.  Hier  haben 
wir  also  ein  TÖUiges  StiergefecUt,  wie  es  zu  Sevilla  oder  Madrid 
noch  gehalten  wird.  Die  Toreadores  lieilsen  in  einer  alten  In- 
cclirift  tauroruQi  su(^rsore8,  die  Picadores  heiOsen  Tanrocentae, 
H,  Gnde«  jlnz^ipt*  p,  CVI,  1«  aad  ^erg^l  Liebe  ia  Gotha  a»- 
maria  27* 

Am  «aer  Stelle  4es  Tertqllian  befm  lilpsins,  Satanu  1,  S* 
P»  87a.  ist  deutlich,  data  man  sich  an  den  Satnrnallea ,  statt  te 
•onat  erat  Nachmittags  gewöhnlichen  Badeseft»  gleich  früh  (diln- 
culo)  badete,  das  sicherste  Zeichen,  dara  man  dm  ganzen  Tag 
in  Saas  und  Braus  Torleben  wollte.  Hieraus  mnfs  denn  aacli  die 
von  allen  Erklärern  bis  jetzt  miCsrerstandene  Stelle  bei*m  Lncian 
in  Satarn.  c.  17.  T.  III,  p.  399.  erklärt  werden ,  wo  rom  sechs- 
fufsigen  Schatten,  als  einer  nngewöbnUcli  zeitigen  Badestande,  die 
Rede  ist. 

f)  Man  uiiterscliied  bekanntlich  vestimenta  forensia  ,  worin  man  sich 
vor  dem  Publikum  zeigte,  und  domestica,  Hnn&kleiduiigen.  Kino 
Gattung  der  letzteren  sind  wieder  die  coenatoria,  die  Kafiana  oder 
leichten  Gewänder  bei  Tiscije. 
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It'  EapidM,  Mm  IAmO  Ii  l^oMtte  js^MskC,  -ivMie  hiii- 
ton  and  an  den  Stita  iiier  dte^Brin  beiiili  ttk  doctt  8«wiiMj| 
grafeen  Ueberrockkragen'  «nf  den'  SeMlem  tosanaiettMingt  wA 
damit  nnr  ein  Ganaei  bildet.  Statt  de^  Maat  gewöbaKehen  Scbulie 
(ra«^t  Alles  leichte  PanfoiTelo ,  in  welchen  man  sonst  nor  jom  Bada 
an  Tische  zu  gehen  pfleget.  Da  wir  in  dieser  Saturoalienmumina^ 
ret  das  wahre  Urbild  aller  FaschingamaBlteradcn  his  auf  den  ben- 
(i^en  Ta^  und  sogar  aeboo  den  gaaaeli  Zusehnitt  des  Yenetin^ 
nischen  Domino  erblicken-,  so  dürfen  wii'  ifrts  wob!  hei  diesem 
Coslnine  noch  einige  Angeuhlicke  Iflnp^er  anlhnltcn,  ohne  den  Ver«« 
ararf  einer  pnilnntischen  Alterthiiinskränierei  zu  befürchten. 

Da  das  rümische  Nationalkleid,  die  Toga,  ihrer  bauschigen 
Falten  und  uubehilflichen  Schwere  wegen  die  Römer  in  ihrer 
kftnslichen  Bequemlichkeit  sehr  stören  und  belästigen  mofste,  so 
legten  sie  diesen  Tollen  Anzug  (f'uil  dress)  so  schnell  als  möglich 
ab ,  sobald  sie  iu  ihren  IJflusern  sich  selbst  und  ihren  Yergnfignn^ 
gen  lebten.  Besonders  suditen  sie  eicirs  bei  den  Freuden  der 
Tafel ,  die  aie  ao  gern  oad  ia  so  refobtidieni  M afsa  aa  genidftaa 
pflegten ,  ao  leicht  nad  beqaem  'ria  mfiglicb  an  maehaa.* '  Die^  lUU 
eben  bedienten  aich  aa  dieser  Absiebt  besoadera  eiaea  aehr  aarten, 
äaa  der  felaafea  Leiairiind  oder  Caltni  TerHerägleA  Obeif^waiidea 
^er  KafiaaSy  den  n»a  Syntkeaia  naaote  and  obae  Girlel  aad 
Baad  fcMe'vad  leicht  liifenrarf,  eibe  man  aich  anf  die  mit  kost- 
kareA  Parpardecken  anfgepatsten  Tisebsephas  niedcrlieft.  Di^fs 
war  TontOglioh  ut  der  heifseren  Jahreszeit  eiae  anfserordentliche 
Weblthat,  wo  man  nicbr  leicht  nod  luftig  geoag  gekleidet  seia 
konnte«  In  den  rankeren  Jahreszeiten  bediente  man  sich  in  jeaca 
Gegenden ,  wo  damals  so  wenig  als  jetzt  an  eiogchcizte  Zimmer 
au  denken  war,  wohl  eines  eben  so  weilen  und  aufgelösten,  aber 
aus  fi'iner  Wolle  verferiigten  Gewandes  bei  den  Mahlzeiten,  das 
nur  im  Stoffe,  nicht  in  Form  und  Schnitte,  Ton  dem  baumwolle- 
nen Sommerkleide  rerscbicdeu  war        Beide  waren  wubrscbeia- 


.*)  Die  republikanischen  Römer  kannten  dieses  Klcidungsrafinement 
Lei  Tische  noch  nicht  in  dem  Grade,  wie  die  Lüstlinge  niiter  den 
Kaisern.  Bei  jenen  Iieilseii  die  Tischgewänder  überliaupt  nur 
pallia.  Aber  die  Sache  und  das  Wort  Synthesis  bekamen  die 
.  .  Römer  wahrscheinlich  von  dem  weichliclieren  Alexandria,  Die 
Stellen  des  Martialis,  der  am  häufigsten  davon  spricht,  findet 
man  am  befsten  gesammelt  und  erklärt  bei  Ferrari,  de  re  Vest, 
I,  30.  31.  p.  86,  ff.  Eigentlich  hiels  Synthesis  nor  das  Som- 
jnergewand  Von  Gatten  oder  Leinwand,  eo  wie  dat  feine  flanell- 
ene  Wintergewand  zn  eben  diesem  Gebraoch  Xaena«  So  gicbt 
luvenal  einem  Tom  Gastmahle  nach  Hanse  gebenden  Reichen 
Laenam  coccuiam,  Set.  III,  283.  Aber  das  Wort  Synthesis 
wurde  bnid  der  allgemeine  Modeanidrack  nach  Ton  deii  fwnen, 
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\hh  Tdn  einer  bnnien  lebhaften  Farlip,  am  gewöhnüchslen  violeit, 
lila  oder  piirpnrfarhi^ ,  nnd  wurden  von  den  ^isfeo,  die  sich  sol- 
che Tou  einem  ihntr  Solaren  nachtrajs^eu  iiefsen,  entweder  gleich 
nach  dem  Bade  ror  Tische  lingelegt  *),  oder  anrli,  wie  es  nnn;e- 
föhr  jetzt  Docli  ioi  Ojieiit  Mode  ist,  wo  der  Fiejuüe  bei'm  Gnst- 
mahic  des  Vornehmen  einen  Kaftan  znm  Anziehen  erhält,  vom 
€rasto;Gber  die  Ueihe  b^nim  an  die  Geladenen  ferlbetlt.  Darum 
die  i'etcben''ftömcr  mehrere  Sortimente  oder  zu6amnieng:e> 
TOB  '«ol«h«D  'TMl-  Hb4  ShlM^ew&ndern  und 
pflegten  nMI  gar^  tmii  «ier^ftn  Imis  rtdit  lidclkr'fipeih^ii  wotl- 

'TOD  StdifiMcin  wttih  eitlen  iieiMfB 
fi^o  ftDiQiAeiieii,  om  sieb'  Ab^ktlhlen»  Mm  imgl-  eer  in  Eng- 
ImM  lieu  Lottilotieir  AMemftnmnif  dea  benMimteäfleii' GnonetthelleA 
neuerer  Zeiten»  ^eHekht  tonr  hu  8|N»tter'iiacb,  Hafli  iSe'M  ihren 
SdiildhriMensebmausen  die  Anrvhwftrmten  Stühle  ebeib  8o  oft  mit 
frischen  Terwechsehen,  als  die 'Gedecke  and  Teiler  «TerAmlett  irer- 
d«B  '  Aber  dem  Diehl^  M  a  r  t  i  a  1 '  «ar  «e  Mtlerei'  Bmeft ,  weati 
er  eioeo  eilpla  TJionBii  imler  dem  Mmen  SoHag  •80''att%de^f)f 

Elfmal  hast  du  dioli  sehen  to^  ^er  MafiUeit  erhoSen, 
BUmal  hast  dd  aan  schon  deine  GewfitfAar  geteiiseh^ 

. Denn  sonst  blffsbe  f er  .  Schweifs  in  dem  satten  Klei^^  xnroe^ 
,Und  die  geöffnete  Haut  litte  vom  Zuge  der  Luft. 
,    .  Idiy  der  ich  mit  dir  speise,  weswegen  schwitze  denn  ich  niclit? 
Adi  mir  ist  hiilil,  Benn  mich  deckt,  nur  ein  einfigidK  Kleid« 

■So  atlgemeid  beltehl  nun  aaek  der  GebrMob }' liMO  dad leichte 
«€lewfinder  für  den  Tafel-'  aad  HaoeMarfraakoleigeii,  'ima-  aioohio,' 
60  aehr  lieleidigte  «s  doeh  «lle  Begnß^  toot  AaMand-  mal  Mrickr 
liithkeity  «ai  htilea  Tage  io  dieeer  aadriissiii^n  Kleidaog  i^-der 
^aase  aa  meheiM*'  Beäa.  dafa  paa  es  AioMs 'l«t%B -Naab- 


woRenen  IVlnieigewfindem ,  nnd  so  eniGiiiInt  der'^ESaieff  aneh 
'  mitten  im  December  in  einer  'S^nthi»»!«.  ■  > '  '  '  •  ' 
Den  Beweis  führt  Nie.  Hein«e  ad  PeftroA.  e^  30:  v*^  Uf: 
Daher  kommt  noch  'der  griec2iischo  Name,  welcher  so  viel  ab 
Garnitur,  eine  Aeihe  summmengehöriger  Kleidongsstiicke 
bedeutet,  S.  Saumaise  zn  den  Script,  hist.  Aug,  T.  II* 
p.772.  773.,  der  aber  darin  mit  Recht  von  Bynk  er  s  Ii  o  ek,  Obs. 
Jur.  Rom.  IV,  24.  p.  441.  get^ilelt  wird,  dafs  er  glaubt,  eine 
solche  Reihe  hahe  immer  nur  aus  sieben  Stück  bestanden.  Das 
spanische  Majolica- Service,  da«  Martial  einmal  septenaria  syn- 
the^iü  Menne,  bestand  freilich  nnr  aus  7  Bechern,  aber  daraus 
folgt  tili  die  gesiebente  Zahl,  wenn  dieses  Wort  von  Uewäadern 
pebrancht  wird,  noch  kein  Schlufs. 

A  new  x)latc'  and  a  new  cliaiso  sagt  man  davon  im  Sprichwort, 
t)  Kpigr.  V,  80,  nach  Ramler,  Tb,  II.  S,  316»    -  • 
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iMiifiegehii  nicht  so  gvniiD  g^nonnieii  habe «  lAfsl  ileh  aos  mehre* 
rwi  SleHen  des  Alterlhoma  beweisen  B«  i  Tage  war  uird  blieb 
dieser  Aozag  selbsl  unter  tlea  auggelaaseoBlet)  und  siMenlosestea 
Il«»^i€rBog€a  der  ersten  Kaiser  hödist  uoaiistftndig ,  and  der  Bio» 
(STHffh  dieser  Ksistr  tikrt  es  als  sia  dffeiidiebes  Aergeroirs  an» 
M  N tr»  wnMm  i«  fiMM  taWei  WilafrsAi  ««gsgirtol  m4 
■almriisliH  ito  Jit  8ln4be  geMc«  mi\  Nw  ff»«  Zeil  k» 
lahrt  haiü  ^TillliiMeM  KIcidsiMMt  Ditie  imr  M  ZaHto 
alligwisshsa  CatMiTali  adsr  4er  SalmuKea^  Hier  iwAleie» 
VemelNMi  «ad  Geriaf^e,  Rekfce  and  Arm  feai  MiMtea  MM§tm 
m  öffenilich  io  sdichea  Kaftaus  oder  Scblafröciten ,  and  Seneca 
rer^leicht  in  eioeia  aeissr  |ibiloflophisfheB  Britle  diese  Sitte  wM 
den  Gabraaehe  der  rffMbllkaniscIien  Yorseit,  wo  ia  dnagendee 
Kriegsgefabrea  die  ganze  Stadt  die  Toga  als  Fnedeaskleid  mU 
dem  kuraerea  Waffearock  vertaaschle  Ja«  wer  diese  Sitle 
aicbt  Biftmaebte  and  selbst  io  diesen  Jtibelüigen  In  steifer  btlrger* 
lirber  Trndit  ersihien,  ^n\t  für  einen  «ffectirteu  Tboraa^  wie  je» 
aar  CkAriaiaooe,  toq  welebem  Martial  aosraft^^js 

Kicbls  itt  Sppiger  ak  Gbaiiiianus, 

Am  SatwaastMt  gebt  er  «-  ia  dar  Toga! 

Uai  ee  emlielaC  aach  lieata  aaser  Sabiaae  wii  mhttm  Be- 
gleilcfii  itt  diearai  weileai  leegebaadenea  Tafelkleide»  Toa  weieheai 
wir  aas  aoa  eiaigea  Baarclicb  aaf  alten  DeakmlUefA  iiecli  jelal 
eiae  paaaeade  Yenlellaag  nadiea  kdaaenf)* 

Naeh  «airalleader  aber  ab  dieaca  Taidkleid  iai  4ie  vaader- 
bare  Moniaierfi  aa  Kopf  nad  Hake,  die  wir  beate  aa  auieieai 
Sabiai»  bemerke«.  Sie  «laebt  nämlich  den  Tbeil  der  Salaraalien- 
deft  man  gewöbnlirbdro  H  u  (  oennt  fpiteus),  wodurch 
«her  «nr  «IIa«  leiabt  eise  gau  £^iwlie  «ad  frtairinftige  Yer- 


fle  «ehi  ier  Bedaar  WmUb  im  TaMMde  a«ob  Kawa,  beTai 
Dio  Cassini  LX13L     1166.  mit  Kaiaiaras's  Aaaiaifeeaf« 

**)   B^st.  18.  Yergl.  die  Hanptttellen  im  Martial  XfV,  1.  135. 

Bfigr.  VI,  24,  Ramler  Th.  Y»  S.  92.  erklärt  das  kuMtvias  danh 
PossenmadimL  Mir  seheiai  es  OMhr  die  Impertinenz  eiaes  affectir* 
ten  Sonderlings  %n  bezeichnen  (Ich  glaube,  dab  das  Wort 
las ci Tins  seine  gewohnliche  Berleutang,  zügellos,  liederlich,  hat, 
dafa  aber  der  »Sinn  der  Ke<lengÄrt  ironisch  ist.  Man  gab  sich 
während  der  Saturnalien  Aussdiweifungen  jedf_?r  Art  hin*  Es  war 
ein  Fest,  wo,  wie  man  sagte ,  jus  datum  est  iasciviae  pobltcae« 
Bait) 

f)  Z.      in  einem  alten  Basrelief  bei'm  Orsini  sn  Ciacconi,  de 
Trictinio  p.  116,,  wo  der  HansTater,  der  alcb  die  PiMto&bi  ans- 
Vkiät    m.  — hairharsblliiftfailmi  TablUside 
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•lellang  erregt,  indem  man  sich  dubei  eine  raade  Fikkappe  denk^ 
die  nnr  den  oberen  Theil  des  Kopfes  bedeckt,  alles  Uebrige  Mber 
Tollkommen  frei  gelassen  Labe.  Gewuliiilich  sclzt  mau  dolU  Uin 
Brklürtiiig  hinzu ,  dafs  dieser  Hut  als  Emblem  der  Freiheit  anji^e* 
sehen  nnd  wftbrend  diesen  Fnntes  von  Frviea  md  Mnvmi  tnr  iSr«» 
iiMeniRg  «a  die  ftll§MMla»  QMMk  MImH  Im  yUeMm 
Znilnlter  ict  Sutanw  gvCrugm  w«rdt»  an»  uui  m  tliiMl  h$m 
JtMinllidli  «idi  4lf  ic  d«r  nwcilni  Ociiliiiliie  FnnMtiie  m  h§m 
ffMif%i»  FraifceltofliilM  dato»  ker*).  IndaA  war  dar  Füiaaa  «#• 
algalaaa  lo  dtai  Zeltaliar,  la  wninhcai  aatar  SaWaaa  Itbla«  aidbli 
Anderes  als  eioe  ikar  den  Kofi  hitaa%taigaaa  Kapuze  von  Tud^ 
die  mit  einer  Art  Ton  Mnntelkmgen,  woant  aaia  die  idiailam 
aad  dcB  oberen  Tkeil  des  Körpers  bndnnfcia  ,  entwadar  $ßm  aa» 
annimengenfiht  wnr ,  oder  docb  mit  ilaa  aar  aia  Qaaaia  la  Mdiaa 
schien.  Dieser  Mantelkragen  hiefs  mit  seinem  eigenflichen  Na« 
men  Lacerna^*)  nnd  war  dninnls  die  allgemeine  Trnrbt  jedes 
Römers  über  dnr  Top:n ,  sobald  er  nur  iiirlit  in  üfTi»niIirhpn  Amls- 
gesrbäflcn  erschien.  I^eknnirllirli  ging  Jodermann  ih  Rom  zu  je- 
der Jahreszeit  im  bloson  Kopie,  und  nur  anf  Reisen  oder  bei 
schlecbicm  Welter  zo^  man  die  Kapuze,  die  man  gf^^wöhnüHter  . 
noch  Ciicnihis  nannte,  über  den  Kopf.  poeb  luacblen  die 
Safnrnalicn  daron  eine  Ausnahme.  Au  diesem  Feste  zo^  Jeder» 
mann  ohne  alle  Rücksicht  auf  helles  oder  rf ^»iieriscbes  Wetter, 
ditbe  Kapuze  über  Ueu  Kopi  uud  luatiile  äich  durch  diese  Ver* 


*}  Man  llndnl  angalilur  Ales,  wtt  fit  die  gewotmlidie  IMaoi^  f»» 
sngt  werdna  kann»  in  Ymmll,  dim.  de  Ubeitinenim  yiino  (Reai 
ma  in  ^"y  aad  la  fttgsadtf  natiqatrisdier  CompNntina  ninsa 
FtanxoMB  A«  K.  Gibelin,  de  rstigine  el  de  la  forme  du  bon» 
net  de  la  libertä  C^^ris,  Bnisson  im  27  S.  in  8.).  Der  bo. 
kannte  Denarius  des  Brntiis  mit  den  zwei  Freiheitokäppohen  ^s. 
Eck  hei,  doctrina  num.  T.  Yl.  p.24.  und  S^abriclna  snm  i>io 
S.  oOH ,  ]01.)  hat  <!ie  irrig^e  Vorstellung  atn  meisten  begünstigt. 
AHein  man  bedaclite  niclit ,  daf«  di«  oigcntlichi'  Kapuze  tliircliatta 
kein  Gr^en stand  für  die  l>iUlen«len  Künste  yt;i,vcscii  wäre. 

Nach  Allem,  waa  Rubens  iinfl  sonders  Feirari  selir  Ueilsii; 
gesammelt  baWn  ,  bleibt  mir  Sci  iverins's  Meinung  ad  Martiat. 
VIÜ,  7Ä.  p.  J^9,  bei  Weitem  die  ualirsdteinlicliste ,  nach  welcher 
die  Laceraa  nif^lit  wie  unsere  Surtouts  das  ganze  kleid,  sondern 
nur  Schaltent   und  Kopf  b^ileckte,    W  O  herroek ,  S  n  rtu  n  t, 

nennen,  war  die  Paenulu,  ol>gleich  beide  AVortu  Milir  ol't  ver- 
nadncit  werden  sein  mögen.  DaSm  PUeas  untdCnenllni  sa  Grunde 
anna  sinselei  aad  aar  la  na  ftra  'vendibdna  siad,  alt  ^lenn 
andi  voa  der  Laenmn  getrennt  gninciit  «erden  kaaa,  beweist 
•duM  das  eincige  EpigTamm  Martial's  XIV,  132.  nawiiwif  a  idilicb> 
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kitpptin^,  die  nnC^er  dem  gAnzen  Hinteriheile  nnch  die  S(iro  nod 
eincH  Theil  dts  Gesichts  verdeckt  zn  ha!>eri  echeiiU,  so  iinkenntlicli 
als  möglich.  I^Iaii  hehielt  sie  auih  hei  der  Tafei  auf  dem  Kopfe, 
da  mau  überhaupt  die  Gowohohcit  halte,  bei  Tische  sein  Haupt- 
haar in  ^ae  Art  ton  Bdütae  sa  ataekea*).  Säaren  and  1  rei- 
gdaame,  Yoinifcmg  nwICliriftgt,  AUis  (rüg  sich  io  diesem  Feste 
iNrflni»  Alles  lief  mit  KupMea  filier  den  Kapfii  u  der  Stadt  Jbeiw 
Ml,  m  Wörde  «Maffdiaga  aadh  der  Filaoa  ia  dlosam  Feata  da« 
Sdam  an  Theil»  jedaefc  obaa  alU  ajnnbolisohe  fiaiaaiiaa^  «af 
FaeMt  nad  orapraagliato  «leicUait  Dia  Mfiise  dar  PaWaaUab 
«ia  aia  zo  Honderten  aach  jaiat.  Hai  jfdem  Coeso  in  Iiallaa>w8l^ 
read  der  Carneralszeit  herumlaalaa,  aind  die  nubezweütltCft.Ab« 
komaiKage  yaer  SalanMliaaaititaeii ;  aber  der  ManielknigeB ,  die 
Laceraa^  aa  wekbaa  aie  im  alten  Rom  hef«aiigt  war,  ist  da 
uiciit  mehr  zo  sehen«  ladels  hat  sich  dieaaljaMfaa  mit  dem  Co- 
callos.  wirklieh  noch  io  dem  Domino  unserer  neaeo  CarneTalsr 
maskpraden  erhniten.  Sie  blieb  uamlicb  dem  g^cistlicben  Stande 
im  Mittelalter  zur  Bedeckung  der  kablon  Glatze  und  zum  Scbutz 
gegen  Regen  nnd  Schnee  auch  dann  noch  eigcnthumlich ,  als  sie 
sonst  überall  nicht  mebr  «retragen  wurde.  Nnn  Hefsen  sich  al)er 
die  E^eislliiluij  Herren  vorzugsweise  Domiuo,  Don  oder,  wie 
sie  in  HoliaiiU  noch  beifscn ,  ü  o  m  i  n  e  schelten ,  nnd  dalier  naiiiite 
man  endlich  diese  Kopf-  uud  Scbulterbedeckung  stliist  einen  Do- 
mino, woza  ifie  Bahnte  oder  Kopfdecke  der  Yeiieiianer  gaox 
eigentlich  gehdrt  oad  aaf  dea  vabrea  Uraproag  aoruckweist  **), 

Nach  ehe  Sabinas  in  die  Vorballe  aeiaea  Palaates  einge* 
frelMi' war»  hatte  der  Liafer  Ladaa  die  Aabnaft  dea  gaAdigeo 
Herra  mit  aeinem  Scbellengeklimper  oKd  Geacbrei  drianea  im 
Hasse  Terkiiadigt  ,  wo  achea  seit  laager  aia  elaer  Staadto  mebr 
als  eift  Betaend  dieatea,  die  aas  beaoaderer'  Gaade  beale^  aiati 
der  soaat  gewShnlidica  Sperlelspeade  tob  25  Alb  die  Biobidaag 


*)  Maa  denke  aar  aa  Horas  I.  B^p*  IS,  14.  Patron  c»83«  p« 

VergU  CiUno,  Altsf thnmer  Tb.  IV.  8.  1092« 
*^  So  wie  der  Mezzaro  der  Venetianisohen  Frauen  eigentlich  aar 
ans  dem  Capuchon  eines  Regenmantels  entstanden  ist,  indem  man 
das  Tuch  in  Taft  verwandelt  hat,  den  man  nun  auf  einem  Draht- 
gestelle  trägt,   so  ist  flie  seidene  Bah&te  eigentlich  auch  nichts 
Anderes  als  die  schwärzt uchene  Kapuze,  in  Taft  und  eine  Besetz- 
ung mit  Spitzen  Yerwandelt.    Yergl.  KÖliler*s  Anmerknng  zu 
Blainville's  Reisebeschreibung  Th.  I.  .S.  528.  f. 
***)   Die  Läufer  hatten  eine  Ait  SdicKengeljiinge  um  dea  ilals.  So 
erkläre  ich  mir  wenigstens  die  phaleratos  cursores  bei'm  Pe- 
tron  €.  28k  p»         Der  fbm»  Ladas  ab  LSofer  Ist  ans  den 
.  Martial  X,  IM,  so  wie  die  Gaschlcbte  von  dem  ersten  giolsen 
UUifor  dieses  Namens  aas  den  ErklSrera  des  CaluU  LV,  2S. 
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znr  Tafel  erhalten  liaden     ,  mit  sebnsncbtSTollcn  BKcken  nnd 

Jeereui  Magen  dara«f  gpwnrtet  haften.  Alles  gerälli  bei  der  Nach- 
richt: er  kommf,  in  AlJarm  und  Bewpffiiniz;,  AIIps  läuft  mit  rnr- 
doppelter  Schncllig;keit  zusammen  und  sucht  den  Tordeisleii  Platz 
zu  gewintien,  um  die  Aufmeiksamkeil  des  Herrn  znerst  anf  »ffh 
zu  ziehen.  Glück  auf  zu  den  Saturnalieni  ruft  aus  vol- 
lem Halse  die  ganze  Schar  der  Wartenden  dem  eintretenden  Sa- 
binns  entge2,en*  Juchhei!  schöne  Satnrnalien.'  erwiedert 
mit  heller  Stimme  ood  grofsem  Gehlchter  Sabinas  mit  seinen  Ge- 
lehrten ♦♦). 

Bei  Zug  gebt  gerade  auf  den  grofscn  Speisesaal  zn^  wo 
schon  Alles  zom  Emjifange  der  Gäste  nadi  d«r  t«d  den  TuM* 
liitCer  im  Toraos  angegebenen  Liste  vorbereitet  isl*  Man  denk» 
fiicii  mehr  als  50  Sdavea  aof  einmal  beschilftigt ,  theils  den  Beim 
selbst,  theils  seine  wirklichen  Frennde  und  GeAUnten  mit  Alisa 


bekannt.  (Böttiger  gibt  den  Läafern  des  Sabinas  Scliellen,  was 
an  diejenigen  erinnert,  die  hent*  zu  Tage  die  Waasertrageria  der 
Türk«  tragen*  Uebrigens  bedeuten  die  Worte  phaleraticar- 
toros  aar  reicbgOBchaiuckte  oder  im  StaatsUeide  paradirendo 
'  .  ,  LSnfer«  Man  weiTs,  daTs  die  slten  Laofer,  wie  die  neueren,  ein 
eigofttfaUnilidiet  Gostome  tmgea;  aber  die  Beschreibang  davon  Ist 
nicht  auf  uns  gekommen»  Der  Kaiier  Aelios  Yems  land  ein  Ver- 
gnngOB dann,  die  seinigen  mit  Flugela  laufen  za  lassen;  curso- 
fibns  sois  «zenplo  Copidinom  alas  apposuit,  sagt  Spartianoi.  Er 
1^  ihnen  oft  den  Namen  von  Winden,  indem  er  sie  Boreas  oder 
Notus  oder  Aquila  aannte.  S.  Casaub,,  ad.  scnpt*  hiatt  Aug,  p, 
45.  46.  Bast.) 

♦}  Statt  der  frülier  gewohnllclien  Brod-  und  Fleisclispende ,  die  in 
einem  KörbcUen  (sportula)  getragen  wurde ,  erhielten  die  Clienten 
unter  den  Kaisern  täglich  centuni  qnadrantes  (Do  Li  sie,  metrol. 
Taf,  S.  311.  berechnete  es  aui  26  Suiis)  ungeiahr  ö  (Si.  ausge- 
zaliU  uiiii  dieiä  iiieiä  auch  sportula.  8.  Kamirez  zum  Maitial 
IXI,  7.  S.  223^  f.;  Zuweilen  baten  ^dana  die  Herren  ihre  Clienten 
1  wirklich  an  Tlsdie,  beapaden  in  den  Satoraalien,  wie  ans  Lu- 
<lian*s  Satornalien  zu  emdiea  ist,  nad  daan  hielo  et,  de  wiren 
an  «inet  coena  reota  eingeladen, 

lo.Satnrnalia,  bona  Satomaliaf  waren  die  gewohnficben  Ansnif- 
angen,  von  welchen  ganz  Rom  eriichoU,  und  die  man  elnandor. 

so  wie  man  ins  Hans  trat,  oder  Jemandem  begegnete,  lachend 
zurief.  So  sagt  Martial:  clamant  ecce  mei,  io  Saturnalia»  vwtos 
Xf,  2.  SieLe  anfser  dem  Lipsins,  die  Anmerkungen  zwm  J>fo 
Cassins  I^V,  19,  p.  957.  (Ks  sind  uns  noch  tesserae  übrig, 
auf  denen  man  diesen  Ausruf  sielit,  nämlich:  lO.  SAT.  10,  oder 
lO.  SA«  10.  8,  Eckhel«  Doctr,  Num,  Vet,  YUI.  p,  SIS.  319. 
Bast) 
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t9  bedienen,  was  der  erfiudim^reiekftte  Luxus  zor  Keiiang  der 
Siuue  und  Beqimmlk'hkeil  gewähren  kann.  Hier  sind  mehrere 
Sclaveii  besihät'tigt,  dem  Sabinas  und  sciuea  Ausei  wählten  die 
tretrsen,  mit  Purparbändern  leicbl  Aufgeboodeneo  Pantoffeln  aus- 
in  sieben,  während  aadere  sieb  bfickeo  und  diisea  Herren  xnr 
Stfilat  iwMtf  dmiit  sie  sieb  bei*»  AmslKckefi  in  cira  Fabes 
Mf  sie  siemif  B  Msd  so  das  Gleicbgewicht  desto  besser  bebiio|iteB 
kiiiBM  *).  Miftno  SdsYinneii  in  njmphenhiifleiii  Aossico  briogen 
la  ziorlirb  |{«floi*hleneii  Kdrbrhen  MjrrleDkrftnse  für  die  Güste 
•nd  beslfeae«  den  Tisch  mit  Blutben  und  Blnmen ,  wie  sie  In  die* 
•sr  JnbrfW^it  nnr  durrb  Knnsl  in  tersrblosseneo  Gewiidbsbinsem 
bervor^etrieben  werden  koiinfen  Einige  schöne  Knaben  ans 
dem  PAdagoginm  des  Sabinas,  mit  berabringelnden  Locken, 
zterltcti  anf^eschiirzt  und  in  zarte  Alexandriiiiscbe  Letovaad  ge* 
lUeidet,  bringeo  SalbenfläM'ht'hen  mit  Nardenöl  nod  Amomiim,  wo* 
mit  sirb  Sabinns  nnd  seinf?  Frenmle  die  ILinrc  und  Kleidungen 
einparfumireti  Aber  so  i^rofs  die  Sorgfalt  in  der  Bedienang 

de«  Herrn  selbst  und  seiner  vertrauten  GeftUirJen  ist,  so  erniedri- 
gend ist  die  cinjiüreiide  Vernarhiüssffrnng,  mit  welcher  die  niedri- 
pntMi  Clionlen,  die  Sahinus  heule  gleichsam  nur  ans  Barmherzig- 
keil und  dem  Herkommen  bei  diesem  Feste  gemifs  au  seiue  Tafel 
xa  sieben  befohlen  bat^  überall  Tergessen  und  zorückgesetzt  wef- 


«)  M  der  Koelbaikeil  der  Sopbateppicbe  und  der  Art,  anf  Ihnen 
am  Tiicb  n  liegen,  maftte  naÄrieh  eben  die  Tenorge  elatt« 
ftnden ,  die  aech  jetzt  im  Orient  Jedem ,  der  die  kösflkihen  Ta|ie- 
ten  der  inneren  Zimmer  betreten  will ,  die  PantoiTel  amaozleben 
bcfieliU.  80  wie  man  in  Rom  ans  dem  Uada  trat«  wag  man  statt 
des  fester  schliefsenden  und  mühsamer  znsammenznknüpfenden 
Schulies  (calceas)  leiclitere  Pantoffeln  ([soleae)  an.  S.  rJie  Stellen 
des  Martial  bei  liamire/.  Iii,  50.  p,  252.  Mit  üincn  erschien 
man  aucli  im  Speisesaal,  wo  man  sie  aber,  ehe  man  sich  auf  die 
Sophas  ni(  darlegte,  ablegte,  oder  ron  seinen  Solaren  sich  ans- 
ziehen  liefs.  S.  zu  Terenz,  Heant.  1,  1.  Die  Stellang  eines 
Reichen,  der  sich  vor  der  Tafel  die  Schuhe  ausziehen  lafst,  und 
sich  dal>ei  auf  einen  Selaven  als  Stütze  stemmt,  gibt  ein  altes 
Relief  bei*m  Orsini  zo  Ciaeconi,  de  triclin.  p.  116. 

Diese  Gewächshäuser,  wo  man  statt  der  Glasfenster  Scheiben  von 
Frauenglas  einsetzte,  kennen  wir  aus  Martial  Viii,  14»  mit  Uio- 
noT^s  Bemerkungen,  Obsenr.  II.  7.  p.  166. 

Petron  c.  70.  p.  348.:  pueri  capillati  aitulerant  ongnentom. 
In  jedem  vui  nelmien  Hause  war  eine  ganze  Schar  solclier  nied- 
lidien  Knaben  zur  Aufwartung  nad  Woliait,  Das  Ganze  hieCi 
.  «ia  Pädagogium.  jDie  befttea  CoUadaneen  darüber  bil  LIpalna 
im  zwellea  Rxeane  aam  l&ten  Bach  des  Taeltai.  INe  hiee  be- 
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Sit  mMm  M  ihn  PaiMMo  mM  aOiliriiigen  nod 
-igsw  aidi  nodi  Jelil  «ellMt  «■••  aid  «atcMaa*  Die  Sdafitt^ 
SM  sinidieii  mit  spMIisdi  M^viroifeMo  Lippea  und  TeriEchtlidie« 
BlidcM  w  ihaea  larbei»  aad  CharmidtoB,  «ttliiwilUgsl« 
va1«r  den  Zof«a,  liftll  einigen  aaler  ihaea  in  ZaHickgelieB  daa 
leere  Blumenkörbcliea  mil  eiacr  laicfalfert%aa  Veraeigiifig  tut. 
Thaliarchos,  der  scbfiaele,  aber  aach  der  freafcato  onler  df*a 
Knaben,  welche  die  Spesereiea  bmehten,  bat  ia  daa  gaieerl« 
Onjxflaschcben  geschwind  elwaa  raatigea  Laforneool  gegossen  nnd 
will  sidi  f«ist  krank  lachea»  als  es  ihm  gluckt,  einen  ebrliibon 
Celliberier  von  einer  römisch  -  spanischen  Colouiestadt,  der  sieb 
unler  den  Clleolen  befiiulet,  damit  <'inznriitiren  nnd  sich  wirklieb 
damit  eiusprilzen  zn  seilen.  Du  hfUfPsl  ihm,  rnfl  einer  <ler  Frenn- 
de  des  Sabinas,  der  des  Kuabi^n  Thnn  beobarhlet  luiUe,  lieber 
ein  Fläschchen  von  seiner  Taterläodischeu  Zahnlinctor  anbieten 
sollen  **) !  Natürlich  erhebt  sich  hierüber  ein  allgemeines  Geläch- 
ter, in  weiches  Sabinas,  der  eben  einen  schönen  Alexaudi inisihen 
Knaben  gcküTst  und  anf  das,  was  neben  ihm  Torging,  wenig  ge- 
achtet hatte ,^  herzlich  mit  einstimmt,  als  es  ihm  der  Lnstigmarher 
Yetturius  erzAblt.  Alle  Augen  heften  sich  anf  den  armeii  iie- 
schämten  Celliberier,  dar  bis  aa  die  FiogerspiUen  roth  ^e- 
watdea  iat  Mi  aMt  Mit  jcaan  geaHMaadellea  nod  Yeräpotieten 

/   . 

■obriebene  ITracht  haben  gchon  des  Hoew  pneri  praeobcU,  So 
fragt  Seneca,  de  vit,  beat  c.  18.2  Qiun  jaedsgagimn  pietMsa 

Teste  snccingitor?  • 
•J   Man  wird  die  hier  angeführten  Pröbclien  der  MifsIianrHungen,  die 
sich  die  armea  Tischgenossen  der  reiciien  Kömer  gefallen  lassen 
mafsten,  gar  nicht  mehr  anwahrscheinlich  ünden,  wenn  man  nur 
die  5Ce  Satire  Juvenal's  und  die  meisterliafte  Schilderung  im  La- 
cian  Tb.  V.  S,  125,  If.,  Uebers,  v.  Wieland,  gelesen  hat. 
^  Die  Celtiberier  waren  wegen  ihrer  blendend  weiften  Zäline  be- 
rühmt» Muk  sagte  ihaea  daher  im  Spott  nach,  sie  wüschen  sich 
alle  Molden  die  Zihne  mit  ihrem  eigenen  Urin,  wekber  ein  treff- 
Uchet  Yerwahrongsmittel  adbi  edllto.  8.  fie  Stetten  der  Alleii  bei 
Wataeliag  smn  IMedoc  T*  1.  p.  SSf*  CMl  bat  in  eiaani 
.  leittet  wiliigtten  Bpigiaauna,  dam  SSilea^  de»  gaataa  Proctb 
coa  aauNPe  beichriebea: 

Da»  Egnatios«  ilaauiieil  aai  dem  Irfuida 
Cdtiberiea,  wo  ileb  Mer  Moigena 
Zahn  aad  blutiges  Zahiifldaeh  mit  dem  eignen 

Harne  reibet;  je  saubrer  oun  dein  Zatm  isl^ 
Desto  deutlicher  sagst  du  Jedem,  dafs  da 
Mehr  Uria  als  eia  Anderer  verschlackt  bail> 

Calall  in  Aniaasa  faa  Ramlar  S«  1» 
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grieehigclicu  Gelehrig  ia  T&IIig  gleichem  Ftdh  befindet,  toq  weU 
c^eiii  Lüciaa  ersfiblt,  dab  iluM.  wor  YirlegeoheU  der  Angst- 
•ehweifo  ansbrecbe  oid  er  neb  geoötbigl  aebe,  imioer  ferstobleoe 
Blicke  «of  die-Naebbara  m  werfea  «id  voa  ibaem  alttoleracay  nai 

bei  Bolcbea  Gelegeabehea  ubUcb  Isl  *X 

So  wabff  iel,  «aa  der  lümiadie  Satiriker  *t)  bei  ene»  ftbali: 

abeo  VeraaJaaaMig  aaaraft: 

Ia  de«  priciligaleii  Haas  die  ibenaüftigalea-  Sdwrea! 


-  .  M  IL  '      • '  ' 

Tiaobordiiuiig.  :  Servietten.  .Die  KöoigawaliL  • 

Die  ^an^  zutu  SaturnaHenschinaiis  im  Speisezimmer  dea  Sa-n 
biiius  versammelte  G(  sellsdi^fi  besieiii  aus  iitMiiizeim  P6rsohr>ii.  Für 
816  sind  zwei  Tafeln  zubereitet.  Deun  da  nacli  der  'Üscltweishelt 
der  Allen  über  iwöll  Personen  nie  an  einer  Tafel  Uei  einander 
sitzen  kunulei»,  wenn  ßieli  alle  Golste  einander  initth'eilcn  nod  so 
der  gemeiuseiiaftlidien  Er^icfi,un^en  d<^s  "Wilzea  und  des  .lititiiiiin- 
derseios  (i'Otivtvium)  froh  werdea  sollten  ***}f  so  wlire  es  ^hoa 
daraai  «aaiöglicb  gelreaen,  die  geladeBtea  Satiuuialienga^te  allQ  ian 
einem  Tische  la  bewirthen. 

Aber  obgleicb  beide  Tafele  einerlei  Umfang  babea/ee  ist  deck 
die  VtrlbeikiBg  der  GSete  ali  bieldiett  ae&r  nbgteieb/  Kn*4w  eiaen 
Hegt  Sabinas  nfit  'Seiaen'Seckft  PModea' ^e' breit  nftd'  beqnem  als 
möglicb.  Ao  der  äodeien  sind  die  zwölf  dlieiiten  effg  ond  muk* 
aam  saeiaaiidijr  gescbi^btet«  Seilist  in  der  Tiscliordniin"^  wird  es 
diesen  armen  Srhluckern  keate,  'wo  doch  Gleichheit  nnd  Freibeil 
die  allgemeiae  Tagesordnung  sein  soll,  sehr  handgreiflich  zu  ver- 
stehen gegeben,  dhts  sie  bei  ihhem  hnldrciiheh  Gebieter  nur  das 
Gnadenbrod  cspnn.  Man  denke  sieb  nur  die  ganze  Sceiie!  Aa 
einem  Tische  sind  auf  drei  ^eitea  weiche  Tischbetteii  anfgepol- 


*)  Lucian,  «ber       traurige  Loos  der  Gelehrtej^  die  si^di  an  rei- 
che FarnUien^Tcmfielfifn,.  in.  W,^ela^4**-  tJebefietoaqg  ^Tb»  V, 

s.  129.., , './-...T.  V     '  . 

♦*)   Maxima  quaeqne  domus  serris  est  plena  superbis»    Juvenal  V,  66» 

♦♦*^  Der  alte  Varro  pflegte  7u  sagen,  die  Zahl  der  Gaste  dtirfe  niclit 
unter  die  drei  Grazien  und  nicht  über  die  neun  Musen  steigen: 
S.  Gelliiih  AHI,  Jl,  Ja,  man  hatte  ein  Sprichwort:  Septem  con- 
vivium,  noveni  convitiuni.  Noch  jetzt  speis''t  mai),  wenn  nuui  herz- 
lich sein  und  sich  gegenseitig  geniefsen  will,  a  table  ronJe.  So- 
bald bei  d^n  Alten  die  Zahl  über  zwölf  stieg,  wurde  mehr  als  ein 
Tiacli  bereitet  (plura  triclinia  atemebabtur},  S.  Orsini,  AppendL 
ad  Ciaeeen,  de  WcUa;  p.  tM  &  .  :  . .  j  .  > 
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pterf  Dio  vierte  vordere  Seite  ist  ganz  frei,  dftrnit  den  aiif^ 
wartenden  Sciaven  der  ZotnU  lum  Tische  erleichtert  **)  und  deu 
Gftsten  die  Aossicht  aof  das,  was  yoru  auf  dem  Saale  vorg^ebt^ 
nicht  liL[ionimen  sei  Von  diesen  drei  Betten  nimmt  der  guä- 

di^e  Geliieter  uud  König  f)  des  Gastmahls,  Sabiuus,  das  mittel- 
ste BeU  für  6ich  ganz  allein  eio.  Aaf  den  zwei  ditran  älolä enden 
TiMiibeften  haboi  sich  seioe  Mchd  T«rtraiil«n  Fremide  so  gelagert, 
dalb  «nl  jedes  Sopba  drei  in  liegen  konnwa«  Keinem  fehlt  es 
an  Fiats  nod  BeqoemKehkeit,  Aber  auch  aa  der  sveiten  Tafel 
rind  Dor  drei  Tischbetteo  ingeriehteC  Wo  dort  Sabinns  allein 
Bloh  breitet,  niioaeo  sieh  hier  Tier  an  eionader  pressen  lassen,  nnd 
eben  so  Tiele  sind  auf  den  zwei  dbrigen  Betten  sasamnieoj^rilogtL 
Sind  sie  doch  eigentlich  auch  gar  nicht  dazn  geladen,  dafs  sie 
Hand  und  Eibogen  bei'm  Znlangen  in  Bewegoog  Selsen  sollen, . 
Sie  sollen  die  Pracht  des  gnädigen  Herrn  mit  stnmmer  Bewnnder* 
nng  anstanaen  nnd  den  Launen  des  iibennuthigoa  Gastgebers  Be- 
friedipTtin«;  nnd  Knrzwpil  gewähren. 

Dafs  es  hier  nicht  auf  Gleichheit  und  frenndlidie  liewirthnng 
ohne  Rficksitdit  der  Person  angesehen  sei,  beweiset  auch  sofileicl», 
nachdeai  die  Gesellschalt  Platz  genommen  hat,  noch  ein  anderer 
Unislaiid.  Der  Gewohnheit  nach  erhielt  heute  znm  Satunialien- 
sebmaiis  jider  Gast  eine  Serviette  zum  Geschenk,  die  überhaupt 
wahrend  dieser  Carnevalsluslbarkeiten  eines  der  wohlfeilsten  und 
fi^ewohnlichsten  Piäseiile  sind,  womit  sich  gute  Freunde  und  l]e- 
kaiiiUe  wechselseitig  bescheokeo  ff).    Aach  die  Clieoten  des  Sa- 


Man  stopfte  Säcke  mit  feinen  WolHIocI  cn  aus  Gallien,  nnd  daher 
kam,  nach  einer  merk w in •! igen  Steile  berin  Varro  <le  L.  L.  IV", 
35.  i>.  ^0,  4.,  das  Wort  culcita.  8.  Saumaise,  E.vercit.  ad  80- 
Un,  p,  391*  Ueber  diese  wurden  schöne  Purpordecken  gebreitet, 
iber  die  nisn  wieder,  nm  sie  sa  sdianen,  leinwandene  tTebersSge 
Clodioet)  deckte»  S«  Taloii  snm  Ammisn  XYI,  6.  p.  97.  ed. 
Gron* 

^  Se  4fliirfte  nie  ein  Gast  den  Kopf  budBen^  oder  beschattet  m  wer- 
den l&rehten* 

***)  Dean  hier  liefsen  sich  zur  Rrgötznng  d«v  GKste  oft  allerlei  TSn« 

zer  nnd  Gaukler  sehen,  die  wir  unten  kennen  lernen  werden. 
HkhU  war  damals  gewöhnlicher  als  den  g:nädigen  Patron,  bei  dem 
man  speis'te  und  al!e  Morgen  in  der  Antichambre  sich  zei^rte,  sei- 
nen KÖnig^  za  nennen.  S.  die  Stellen  des  Martiai  beim  Ra« 
mirez  de  Prado  ad  II,  18.  p.  162. 
-^fy  Da  die  Alten  Alles  mit  den  Fino^ern  atsen  und  sich  weder  der 
Gabeln  noch  der  Messer  bedienten,  so  waren  die  Servietten  C^^P" 
pae}  ein  nothwendiges  Tafelgerätl»,  [In  den  früiibt^n  Zeiten  in- 
dessen kannten  die  Römer  nicht  oamal  den  Gebranch  der  Tisch- 
tücher, s.  Wincketmann,  CSesiMite  der  Knnst  (Werke,  Band  V. 
Bötüser'i  kldne  8chTifteu  III.  14 
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biQU9  finden  ein  Jetler  neben  seinem  KopfpoUter  eine  Smitlte  Äer 
Art  bingefpg^t.    Aber  wie  klein  ond  scbrnnl  9ia4  diese  weiGwa 
Läppchen ,  und  wie  slecbea  sie  gegen  die  piAdiligc»  Tficher  ab, 
die  za  eben  diesem  BsM  am  HemiliBrlie  ydb  SabioiM  und 
neu  Freunden  gebraoclit  wwdeo  I   DiM  moA  Ton  der  ftfineteD  ai« 
doniscben  Leiaewand,  aaf  iwci  Seiten  mt  breites  Parfwilreifeu 
eingefafet  ond  an  Rande  benm  noeh  iberdieTs  nit  sierliebeaTreddela 
bebangen       Ja,  was  aedi  ecblimaer^  iat»  eieer  der  Clleufen,  Yo« 
laamioe,  beaerltt  sogar  an  seiner  Sertielte  sichtbare  Sparen  des 
fribetea  Gebfancbe        Es  hatte  ein  nasehbalter  Selan  seine  fet- 
tigea  Häade  daran  gewischt,  und  der  Gast  aiag  immer  eeine  Nase 
rümpfen  and  eine  Verwünschung  nach  der  anderen  über  die  ab- 
scheaiige  Uusanberkeit  zwischen  den  Barl  herabmurmeln ,  die  Sa- 
che wird  dadurch  nicht  besser.    Einer  der  Sdavpn,  der  seinen 
Unwillen  bemerkt,  ^{^»rt  ihm  sogar  oimp  alle  Scheu  die  beleidigend- 
ste Grobheit  in's  (Jesicht,  indem  er  ihn  bittet,  die  Saehe  nicht  so 
genan  zu  nehmen,  weil  er  ja  doch  bei*ra  Einpacken  der  \iclualien 
die  Serviette  mit  allerlei  Tunken  und  Brühen  besalben  werde.  Und 
nnglücklicher  Weise  hatte  der  aime  Volumnius  im  Torigen  Jahre, 
als  er  an  eben  diesem  Orte  auch  zum  Saturnalienschmaus  einge- 
laden gewesen  war,  wirklich  den  Fiiigel  eines  Rebhohus  and  «!• 
neu  halbabgeileisehten  Scbinkenkaochen  nebst  einigen  MilcbbHMkbeM 
für  seine  kleine  Familie  aa  Bsime  üi  die  Scnrietta  praetidri 


S.  84.)  Bast].  Die  Gaste  braclifen  sie  entweder  selbst  mit,  und 
eine  solche  Serviette,  kein  Sdinupltucli  nach  unserer  Art,  war 
über  iicien  Diehätahl  sich  Catall  ep.  XII.  bekkigt,  C^ergU  Martial 
XII,  29.)  oder  der  Gastgeber  tbeiite  sie  ancfa,  wie  bei  uns,  herum, 
aber  ab  eU  Geschenk,  welches  die  Giste  nnöh  mit  nach  Haeae 
nehmen  keantent  S.  Horai»  Snt,  If,  4.  81«  Weil  die  Satornafien  ' 
ein  attgemeines  Eiilest  waren ,  a»  macbte  man  »di  mit  diesem  . 
KfagerStbe  b&ofige  Geschenke ,  tfarfial     19»:  Deeembfi  menae^ 
qnoTolantmappne.  Sie  waren  aber  zom  Theil  sehr  schmal 
«ftd  klefah  breve»  mappae,  Martlil TU,  71*  X,  ai.  8^  die  ibfi. 
gen  Stellen  bei  Ramirez  zu  IV,  46.  p.  340. 
*)  So  hat  sie  der  reiche  Trimaldno  bei  aainem  Satnmalienscbmause 
tm  Fetron  C.  32«  p»  126, :  circa  cervices  —  laticlaviam  immiserat 
mappam»  fimbriis  hinc  inde  dependentibna*   YergU  Casaubo- 
nns  ad  Script,  H.  A.  T.  I.  p.  956. 
*♦)   Uoraz,  Ep.  I,      12. :  sordida  mappa  corrugat  nares. 

Diese  Sitte  des  Nachhausetragens ,  die  man  in  einigten  Gegenden 
unserem  Vaterlandes  noch  sehr  gut  unter  dem  Provinzialausdrucke : 
ein  Schwänchen  machen,  kennt,  war  unter  den  römiidien 
Hungerleidern  sehr  gewöhnlich.  Martial  bat  ebia  aeieer  bebten 
Epigramme  attf  einen  aobte  TlBehhamster  gemaebt,  der  m  seine 
Serviette,  wie  in  eine  ttanimsche,  AUm  einCingt: 
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nnd  sich  schon  dumalfl  den  ScIaTen,  denen  diese  Brocken  anf  siiil 
uiter  dem  Tische  zaznfallcn  pflegten  *),  sehr  schlecht  empfohlen. 
Wäbreiid  Sabiaus  den  Ihm  vom  Haushofmeister        mit  tiefi- 

sier  Submission  ü'berreichteD  Küchenzeltel  nnd  den  vom  Oberkfi« 
chenmoisfer  liber^ebenen  Weinze!(cl  ***)  mit  eh^n  dem  Ernste  dorcb* 
mustert,  mit  weichem  er  als  Oberriciiter  (praetor)  Zahl  der 
Geschworenen  fjudices  selecti)  diirflizn«»ehen  j^nei^-tc,  und  während 
Car  piis,  der  Yurschoeider,  den  Beiehl  erwartet,  wann  ci^cnilicfi 
das  üauptgericht  des  Saturnah'ensehinanses,  die  Trojanische 
San,  anfgctras^en  werden  soll  f),  weil  davon  die  ^auzc  Anord- 
nung der  übrigen  Schüsseln  und  ihre  kunstreiche  Aufeinanderfolge 
sehr  wesentlich  abhängt,  drängt  sieb  zwisclien  den  übrigen  Scla- 
Ten,  die  in  bnatem  Gewimmel  hin-  ond  herlaufen,  ein  niedliches 
firiadieB  Knabenj^aAr  wpor,  Saliiaia  na  Seberae  immer  nur 
aeiae  Dioscorea  aa  neonen  pflegt.   Sie  tragen  gemeiesehaflilicfa  ein 


^  Er  stopft  das  besdimnzte  Handtnch 
Voll  Kadien,  Topürottnen,  nioraebe  B^gen,  halbe 
Meten  und  GranaCenkemey  thnt  za  diesea 
Die  Bmk  ton  der  sdioa  Msgegen^nen  Scfaweinemnttor« 
Warn  m  so  fielnr  Beute  last  sein  Hsndtadi  platzet, 
So  schiebt  er  einen  Tanbennunpf  sieb  in  den  Basen. 

Kartlal  Vil,  III*  Veben«tsnng  Töa  Rarnlor  Tb.  S.  98. 
Bben^so  Jmk  m  fiioiker  seino  Sertiotto  besnckt,  beTm  Laeian  im 
GssfmaMe  a.'a6.  T«  III.      MS  oder  Hebers  et  sang  Ton 

.  ^  WUiand  Tb.  h  H,  352. 
^  'llfan  nennt  ditio  Brocken  mit  einen  allgemeinen  Namen  analects. 
8,  dio  Erklarer  ZQm  Petron  a  34^  p.  13£«  Bei  jedem  Aafsatz 
von  Sdmssefn  worden  die  Brosamen  nnter  dem  Tische  mit  Palm- 
Twc'igen  vorf^ekelirt.  S.  Horaz,  Sat.  II,  8.  12,  Ja,  der  Uebermnth 
ging  zuweilen  so  weit,  (l'jfs  ein  Sclave,  wie  ein  Hand,  beständig 
unter  dem  Tisciie  stecken  mulste,  um  die  hinabgeworfenen  Fleisch- 
nad  Broduberreste  zu  sammeln.  Seneca,  ep,  47.:  Servus  reli- 
quias  t  e  m  it  le  n  t  o  r  u  m  mensae  subditus  colligit, 

**)  Obsonator.  llartial  XIV,  2l7,  und  Pignori,  de  Servis  p.  59. 
Was  AtboiriliPi  II,  la  p.  S.  von  dieier  Sitte  im  AUgemelnen 
oRSbR,  dals  man  dop  Gastgober  ein  TSMobon  mit  dem  Yer- 
zeicbniaso  aller  Gerichte  übergeben  habe,  Tersiebe  ieh  beeondom 
Ton  doa  Köaioma  TOD  weldien  sieh  nocb  sokbo  KScbensotlel  er- 
baiton  baben,     B,  beTm  flIaOEobios  II,  0.  p,  Sttl.  Lipo.  [8,  Nr* 

xvn.j. 

f )  Ton  den  Knnstea  dieses  Vorsdinoideni  and  d«r  TfojaniMhn  8ia 

wird  weiter  naten  gofprocbcn  werden, 
ff)  Aus  dem  Petron  c.  33»  p»  129.:  Seqnebatar  pner  com  terebinthi« 
aa  tabnia  et  tOMOiii  erTStalliais»    Dm  gelblich  weifao  Höh  der 


14' 
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cbem  eio  kleioer  Merciir  in  Bronze  einen  scLöorergoldcten  Trieb ter 
zom  Diircbwerfeu  der  Würfel  emporhalf.  Die  Würfel  selbst  sind 
ans  dem  reinsten  Krjslall  gescImiUcn  imd  die  Augen  mit  Gold 
eiof^elegf«  Der  Becher ^  aus  welchem  die  Würfel  in  den  Trichter 
geworfen  werden,  ist  zierlieh  ans  ElfeHljcia  ^^edreht.  Mit  diesem 
Spielapiiarat  stellen  sich  die  Kuabeu  vor  jeden  der  sechs  yertrau- 
teren  Tischgenossen  an  der  Tafel  des  Sabiuus.  Jeder  tbnt  einen 
W«f,    Abw  Serviliiis  BaUtro  irirft  die  Teons  eder,  «ii 


roft  die  gaose  Gesellscliaft  and  wirft  ihm  den  Haldigongsknlfo  ntf 
der  Hand  aa.  „Wir  aiad  bereil,  Herr  K6aig*%  rafl  Sabinm,  nach« 
dem  er  mit  der  Haad  dem  fibrigea  Haafea  SÜllscIiweigeii  gewiakt 
kat,  ^benle,  am  schSaea  SatdnialieBlage^  deine  Gesetze  ni»d  hnid« 
reicbea  Befehle  la  empfimgeo«  Satamos  selbst  bat  sieb  dea  Wif^ 
d^en  erkoren!" 

Man  erinnere  sich  nSmIicb  hierbei,  dafs^  so  wie  überhaopi 
kein  fröhliches  Gastmahl  bei  Griechen  nod  Römern  gefeiert  wurde, 
wobei  nicht  Einer  ans  der  Gesellschaft  dnrcb  den  W^ürfel  znm 
Vorfrinker  tind  Gesetzgeber  des  Festes  erwälilt  wordtn  wäre***), 
dicri  vorxügiicli  bei  dem  fröhlichsten  aller  Festraahlzeiteo,  dem  Sa- 
tnroaliensihni.iuse,  der  Fall  war,  wo  er,  wie  wir  ans  einer  Stelle 
des  Lncian  sciiiiei^en,  den  besouderea r^amen  Isodaetes  führte fj. 


pistacia  terebinthns  Linn,  lafst  sich  schon  poliren.  Der  Trichter, 
durch  welclien  die  Würfel  geworfen  worden,  um  alles  falsclie  Spiel 
zu  venneiden,  hiefs  turricula,  [  lie  auf  den  Rand  dei  Bretes  ge- 
stellt ward ,  8.  Yalois  zu  Harpocrat«  p.  196.  ed.  L.  B.  1696« 
Bast.],  der  Becher  iritiUos.  S.  Saumaise  ad  Script.  H.  T, 
11.  p.  765  Ii.  Eine  AbbÜdung  des  Trichters  gibt  Cilano  in  sei- 
nen Alterthüinern.  Mehrere  kleine  Mercuriusbronzen  in  den  Bron- 
id  d*£roolano»  di«  etwas  in  der  Hand  gdmbl  sa  htbsii  soheiBeo» 
sind  wahisdidnlidi  Steinen  nof  soteben  Wurftlhntecn  gswsten. 
^  Vsntebt  sieb,  befm  dgmiUdwn  Wir^pieL  Bet'm  KnMebjiiel 
CteU)  war  as  gßia  tatäan,  S.lf«rt»lXlV,  Fat rari,  Bleota 
e.  IC 

Lesera  das  Hoiax»  Sat»  U,  8.  whd  dar  Käme  dieses  RbfauaaBnes 
'  aidit  nabekaant  sein.  Balatro  ist  so  viel  als  fain^t,  §•  Beat- 
ley  zu  Horaz  Sat»       9»        «la  |wisiead<r  Name  Är  aaseraa 

Satarnalienkönig. 

**}  Man  kennt  diese  Sitte  wenigstens  zun  den  Odea  des  Hofaa  und 

den  AnmerLungeu  zu  Cicero,  de  Senect,  c.  14. 
f}  Locian,  Epist.  Saturn,  c.  32.  T.  III.  p.  412.  hat  dieses  Wort, 
welches  Gelsner  riditig  lies't,  aber  Wieiand  in  seiner  üeber- 
setzung  Th.  III.  S.  28,  vortrefflich  erklärt.  Gewifs  ist  es,  dal^s 
eb  eigentlich  einen  Genius  dea  Weins,  den  Gonms  odei  IlaccLu^, 
bezeichnet«     Uebrigens  kommen  in  Lndan*8  saturnalischen 
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Je  tuHer  ond  ansgetasseuer  die  Befehle  und  Anfi^'-abea  wareu ,  die 
er  einzelnen  Gästen  bei  dieser  Gele;^eiihcit  aufzubürden  wufste,  de- 
sto mehr  wurde  gelacht,  des(o  willkommener  und  f^epriesener  war 
seine  Könforswürde  *).  Audi  nachdem  das  Chrislentbnm  diesen 
SaUirualien  ihr  altes  Besitzlhura  streitig  gemacht  hatte,  konnte  mau 
in  Rom  diese  Wein-  ond  Tafelkönige  nicht  missen.  Eine  fromme 
Legende  gab  den  Priastero  «oen  scbiddicben  Yorwand,  dem  Volke 
•dM  Ii«MiDgwHl0  sn  eiftaltoi«  8i»  nacbft  die  Weieen  mm  dem 
Mergealande  so  Königen  naä  gab  der  altheidaiediea  KSnigswahl 
eine  neiiefariäiliche  Bedeelang.  Am  heüigen  Oreikuni^sia^c  er^ 
wAblto  nnn  aach  die  ChiiateBheit  ibren  Köaig,  nor  dah  auio,  nach 
einer  mos  dem  Orient  abetaauneaden  Sitte,  die  Bestimmong  nichl 
mehr  den  WihfclB,  Hondern  einem  Kochen  fiberliefe,  in  den  eine 
Bohne  gebacken  wnrde,  ao  dafa  derjenige,  der  die  Bohne  in  aei- 
nera  Stücke  hatte,  König  war.  Die  Galanterie  der  Fransosen  ge- 
eeUte  diesem  BohoeokÖoige  aoeh  eine  Königin  zo,  ond  so  wie  An- 
goal  eiDBl  im  VoUgemifis  seiner  AUeinberradiaft  über  das  rönoadw 


Verhandlungen  überall  rlie  Beweise  von  dem IScheclil&en Amte 
und  Anieken  des  SatomalienkÖnigv  Tor»  • 

[Ladan  T,  IX«  ^*  4|S«  gibt  von  dieaen  ladierliclien  Befehlen  eine 
beiCsende  Beschreibung.  So  mnlste  man  s,  B»  Schlechtes  von  sicli 
selbst  sprechen,  nackt  tanscD»  nackt  aingen,  die  Flötenbläserin 
auf  den  Schultern  tragen  und  so  dreimal  den  Weg  um*s  Haus 

Tfiadien  ,  aoa/^fvov  tV  eivX>)T^i^x  (^die  treffliche  Handschrift  vom 
Vatican  nr.  87.  fügt  toI;  wfxoig  hinzu,  was  die  Sache  auf  einmal 
deutlicher  und  scherzhafter  mncht),   Tp<f  t^v  oin/av  irsQitk$siv» 
Ändere  Bu£Ben,  die  man  sich  während  dieses  Festes  auflegte,  waren 
z.  B.  sich  das  Gesiebt  mit  Ruls  zu  schwarzen,  in  kaltes  Wasser  ge- 
worfen za  werden,  u.  s.  w.   ,,Es  steht  in  meiner  Maclit, '  sagt 
Saturn  za  seinem  Priester  an  einer  anderen  Stelle,  „euch  walurend 
des  Festes  für  den  gewandtesten  SSikg/er  gelten  zo  lassen,  tu&iMw« 
rtfw  SXXov  li^mt  «tfur  ^dae  Vatlcanische  Manoscript  bat 
irie  Moses  dn  Sool  TOTiddug])  sv  rtjf  ^fir^fivf^  zn  madieA,  dab 
die,' die  bei  Tafel  aufwaitm,  mr  Strafe  Ihrer  ÜngMchicklicfakeit 
|n*8  Wasser  fallen,  aber  dafs  dn  nnm  Sieger  erklärt  wirst  und  da& 
da  dem  Besiegten  den  Preis  wegnimmst,  rai^X'  a(p<xiqu<jBai  rev 
aXovror,"  So  ist  die  Lesart  aller  Aosgaben  und  aller  7  isher  rer- 
gHcbenen  Handschriften.   Graevius  znm  Pseudosopb.  T.  IX. 
schreibt:  ^^>oc  a'jaif>si^9<xt  rov  aXlvra.    Der  Codex  Vaticanns  nr. 
90.  gibt  ra£tkot  (ftqhcBat  rov  aXAavr«,  als  Preis  die  Wurst 
d  a  V  o  n  t  r  a  (Ten,    Ks  ist  leicht  zu  urtheilen,  welrlie  von  beiden 
Lesarten  die  bessere  ist.    In  den  saturoalischen  Briefen  T.  IX. 
p.  28  lind  40.  ist  ebenfalls  die  Rede  von  \\  msten.    Siehe  auch 
Luciani  somnioni  sive  Galium  T,  VL  p«  309.  Bast], 
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Reich  pkh  gern  duifcii!»  Würfelspiel  aip  Situf^aUciifcilfB  T)  euU- 
ibmeo  «Hfl  voQ  einem  iiciaer  Frentde  Befehle  erdieilen  liefot. 
war  lange  Zeit  ia  YeraaiUet  der  BobQeqkö^ig  die  Irdbltchale  Da-- 
terbrechuiig  der  fclaigliclieaL  Langweile»  an£  welcbn  Frankretiirlis 
Lndwig«  »ieh  no. lange  frenCen,  Ipia  pidenil  nnd  neina  Freondn 
in  ihren  Bilhynunben  Jeder  Kooig^wardf  dna  GraliKed  sangen 

Aqch  lebl  der  Salnrnaliealtöoig  uonh  jetot  im  PalciaeHea- 
kftaige,  wie  iha  nna  Gödie  in  Beinen  itaisdieii  Garneifiil.  aof 
dem  Cnren  neigt 


Zuaat«  von  F.  J«  Bant* 
Unedirtor  Brief  des  Aleiphron. 

Böttiger  hat  in  obiger  Abhandlang  mehrere  Beispiele  von  der  schlech'* 

ten  Behanflliing  gegeben,  welche  sonst  die  ärmeren  Güste  bei  den  Gast- 
mählern (h'T  Vornehmeren  auszustehen  hatten.  V,ei  dieser  Gelegenlieit 
will  ich  (inen  une<liit(!n  Brief  d  es  A  Ic  i  p  Ii  r  o  n  bekannt  machen, 
der  sidi  mit  demselbea  Gegenstände  beschäftigt  und  in  dem  ein  Parasit 
»eine  Klagen  hören  lafst.  Dieser  Brief  ündet  sich  unter  den  Briefen  des 
Akipbron,  die  die  Handschrift  nr,  1696.  der  NaüonaLbibliotiieliL  in  fa- 
lll  eirtliait.   Es  ist  der  letzte  dieser  Sammlang. 

* 

S.  8uetoa  in  Aug.  c»  71,  72. 

Man  sehe  Did  ero  €m  le  Roi  de  I»  f4?e^  ein  Dithyrambe  im  a7iten 
StSck  der  D^eade  pbiloeopliiqoe  Tan  4»  Oaa  Gedicht«  du  schon 
im  Jahre  1772  gedichtet  wurde  ^  iit  ein  Voilaafer  der  ReToIution, 
Sehr  wahr  hat  ühilgenft  Mercier  in  seinem  Tablean  de  Paris  in 
einem  sehr  laoalgen  Kapitel  aber  den  Bohnenkonig  (,d\.  49#.  T« 
Vi«  p.  1330  voramgesagt :  cctte  fete  fpnd^e  sor  la  bdfre,  sera 
ImmorteUe.  Denn  noch  im  diesem  Jahre  verfertigten  die  Bäcker 
Bohnenknchen  am  Dreikönigsfeste,  nannten  sie  aber  gateaax  da 
directoiro.  Man  sehe  die  witzige  annonce  d^un  patissier  in  dw 
Qaotidientte  vom  ö.  Januar  1797  oder  a«  2&4*  p« 
♦♦♦)  Römisches  Carneval,  Tab.  Xlil.  p.  43. 
•f)  Da  die  Eigennamen  in  den  Parasiten-Briefen  des  Alciphron  fast 
sämmtlich  eine  Bedeutung  Iiahen,  so  ist  ^^lyo'AciX;^;  ^  das  nichts 
aasdrüciit,  wahrscheinlicii  veiilorben»  VieUtJiclit  luuU  inati  (f^imo- 
noA)};  sciireiben,  um  einen  Menschen  za  bezeichnen,  dessen  Ma« 
gen  fnrehtbar»  dessea  Appetit  entsetzlich  ist.  Das  Wort  6«/^y3o- 
^iyo<; ,  welobei  man  im  aneten  BiJela  dae  9lea  Badiee  ibdet, 
kommt  «emfidi  auf  daa  Namlicfaa  hinaai»  Aadere  würden  viel- 
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ryji  aJ}tfxtffTOV  yatJT^s^  *  to  5b  x*/  utq  rui>  au/jcirag>cvTügi/  toXAwj  ^a- 
gVTi^OV  *    TO    äs    /Xlj    jJLäVCV    UT3  TÖUTWiV,  aA,Xd(  KOIZ    UT3  TtUV  irafAWTtQWV 

oixtr&v^  Srt  ^aXixwri^ov»  '  £^  5s  v^otfSa/^v  xai  rar;  Ssgaxatvtbttf  tu» 

fjt,6vag,  TOT«  ff;^£'TXi«  Mft.$*  *O)Ui)|^0i»  «««8v<mriB*  +)  roIrrQ  yig  ayTOX-^*' 
tt)  ittfwm  TüS  y^»f*fJMT^iiu9  iroii  Mit  i*vnf^ii  mix«  * 


Mcht  liebar  ^^oywiknf  gohnib«!!  volleii,  wcIcIim  Wort 
HeBfdiett  bedaatet,  dMwn  Bucvwwide  g«r6ttot  sind«  DleNoaiM, 
wdclie  Aldpliroii  dm  Puiite  gibt,  sind  mituateff  talv  adict»* 
hBÜl  lind  waram  BoDte  der  Parasit  Bo^ß$^6^fj»>xoi ,  Drecksup- 
pa,  «icht  einen  Coimpondenten  ^^uyaitoi^f  haben?  ich  ba- 
maifca  noch,  dafs  der  Name  Bo^ße^o^utfxos  bw  Vartbeit'iirnn?  des 
Namens  Kv/y<yo(^cü/xw  ([III.  6.)  dienen  kann,  wo  man  Hvifffftf^f 
liat  äadera  woUan*       Wagnar'a  Ausgaba  Band  U.  S,  28ii 

*)  Alcipliron  Iii,  49.:        /^W  rif  to  «rw/tc«  vrl^ivf»  k«i 

•*)  Alciphron  111,6.:  fJita^olf  «a?  a55)jya'yoü  yorffr^o;  und  weiter  un- 
ten ^  toi/  tou  räiv  KaKcuv  ,  ol<x  üTOUfv^/v  ava^*^'^^'^^'  '1  xai^fpa- 
«yoi  a2T>j  Kai  icafxßoqwrar,)  •yacryjp,  S«  Bergler  ZU  d.  St.  und 
eine  markwöidig«  Note  von  Aigalt  za  Arteniidor«  I.  78.  p.  36. 

Aldphron  I,  33.:  mix^'^cvc«  fiar*  tniiy^;  hui  /xwkw/x«v>)«  S.  mmIi 
UL  27« 

^}  Es  ist  nicht  leicht,  den  Vers  anzngeben,  den  der  Verfasser  im 
Sinne  Iiatte,  indessen  glaube  idi,  da£s  es  Uias  IX«  oder  Odja- 
see  iX*  473«  ist, 

ff)  TieUeiebt  war  Antoelithoii  der  Name  dea  GnunmatUcen»  foa 
dem  der  Paraail  den  Homeriaohen  Vera  gelernt  hat,  obgleieh  die- 
ser Name,  an  weit  ioh  mich  erinnefe,  alch  i^it  bei  den  alten 
SdirifksteUern  findet,  die  anf  nna  gekommen  sind.  Wenn,  wie  iob 
in  meiner  Uebersetznng  annehme,  der  Name  Aotocbthon  einen 
Landsmann  bedeutet  und  der  Parasit  Ton  einem  gewissen  Gram- 
matiker aus  seinem  Vaterlaude,  vielleicht  aus  Athen,  spricht,  so 
glanbe  ich,  dafs  man  statt  «ut.  ^x.  tow  yq.  schreiben  nnifs  «'-'f. 
v^-Aox.ca  reu  yp.  üebrigens  ist  es  sehr  gewühnlich,  einen  Parasi- 
ten,  Graijiinatiker  und  Sophisten  anführen  zu  lassen,  wenn  man 
ihnen  Sachen  in  den  Mund  legt,  die  Uber  ilne  («eistesgaben  und 
iliren  Stand  sind,  Alciphr.  III.  3**. :  o<rov  ^xct  ^ct  rtrv(pwixwo\)  co- 
(pteroZ  kiyoVTOf  k.  t,  X.   Lucian.,  de  paiaa.  T.  Vli.  p,  105. : 
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idileclit;  aber  man  mnfs  es  ertragen.  Denn  da  unsere  verwünschte  Ge- 
Iräfsigkeit  uns  einmal  in  ihre  Gewalt  gegeben  bat,  so  können  sie  nns  kran- 
ken, wenn  sie  wollen.  Von  den  G3sten  srlileclit  behandelt  zn  werden, 
ist  viel  härter;  aber  diefs  nicht  allein  voq  den  Gasten  ,  isondern  aucli 
¥Gn  unverschämten  Sdaven  erdulden  7.u  müssen,  ist  wohl  noch  weit  trau- 
riger. Rechne  ich  dahin  das  Kichern  und  die  Narrenspossen  der  Sda- 
vinnen  und  wie  sie  unser  Unglück  verhöhnen,  dann  lafst  mich,  um  mit 
Homer  zu  sprechen,  das  Uebermafe  meiner  Leiden  allen  Miuii  verlieren» 
Ein  Grammatiker  aus  meinem  Yaterlande  hat  mii-  einst  den  Vers  gelehrt, 
den  ich  nicht  vergessen  Inbe: 


Denn  in  Walirheit  grausam  sind  die  Götter,  die  uns  ein  solches  Loos 
bestimmen,  das  mich  den  Gelrilneii  und  dem  Schmerze  preisgibt  und 
meinen  Zustand  den  sdUeciitesten  Mensdiea  zum  GespÖtte  macht» 


Vater  Zeus  I  grausamer  als  du  ist  keiner  der  Götter, 


# 
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Sin  antiker  Küclienzettel  aus  Rom. 

^W^ährend  meines  letzten  Aufenthalte  in  Berlin  legte  mir  ein  flei- 
feiger  Lesei  des  Journals  fiir  Lnxns  und  Moden  die  Frage  vor: 
haben  wir  noch  einen  voilsfändigeu  altrömischen  Küchenzettel*? 
Ich  eile,  das  damals  nor  im  Allgemeinen  gesprochene  Jal  jefst  mit 
Belegen  m  beslfitigen  ood  dem.  hier  tn  lieferoden  antiken  Küchen- 
Settel  einige  Bemerkungen  bdiofilgcn ,  die  dem  Gegenstände  We» 
nigetens  eCwiis  Ton  seiner  Trockenheit  benehmen  durfien.  Es  ist 
B&on  mnochem  Zuschauer  In  unseren  Theal^vn  sehr  yerdrufsllchi 
der  leiblichen  Speisung  und  TrJUknng  der  Schauspieler  nach  Maß- 
gabe nnserer  neubackenen  Singspiele  nnd  Familienstücke  geduld^ 
beiwohnen  au  mteen,  Wie  viel  Terdrüfslicber  müfste  es  unseren 
Lesern  sein,  blose,  nackte  Kuchenxettel  so  ohne  alle  literarische 
Brühe  nnd  Znthat  zn  lesen? 

Das  berüchtigte  Gastmahl  des  nllverschlin^enden,  In  der  Ver- 
kebmns^  der  Natur  seine  gröfste  Befriedigung  lindeuden  Triraal- 
chio  bei*m  Petron  krmnte  nns  eben  sowohl,  als  eini'4:e  Shinirpf^chtc 
des  Martial,  eine  gauzo  Reihe  von  Küchenzetteln  lit  tt'rnj  aber  sie 
roüfsten  doch  erst  aus  der  Musterung  der  elnzelnt  ii  Sihüsspln  selbst 
znsamiTipn;;elesen  werden.  Dazn  soll  bei  der  Fortsetzung  unseres 
^atnrnalii  ns(  fiiuauses  *)  Rath  werden.  Jetzt  ist  die  Fra'2;e,  ob  man 
ciueo  wiiklichen,  g^anz  fertig  geschriebenen  Küchenzettel  aus  der 
üppigen  RömerweU  noch  übrig  habe.  Und  ich  antworte:  aller- 
dings! nnd  zwar  einen  zwiefachen.  Der  Horazische  ist  durch 
Wieland's  trefilidie  Uebersetsuiig  gewIA  schon  lange  in  den  Iliin- 
den  unserer  gebildeten  Leserinnen  Aber  es  ist  noch  ein  swei- 
ior,  um  Tolle  achtsig  Jahre  allerer  Torhanden,  und  dieser  awar 
aus  der  blühendsten  Periode  der  rSmischen  Republik|  wo  die  über- 
Ivundene  und  ausgeplünderte  Welt  gerade  Im  hegnS  stand«  an 


.  *)  S.  den  XVI.  Aufsatz  dieses  Bandes.    Die  hier  versprochene  Fort- 
setzung ist  jedoch  leider  nicht  erschienen, 

**)  Horaz,  Satiren  II,  8.  in  Wieland's  Uebersetzang,  Th.  II,  S.  236  tT. 
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den  räuberischen  Siegern  dorcli  Mittheilung  aller  asiatisch bq  ond 
Alexandrinischea  Ueppigkeiten  Tollkommene  Rache  zu  uehmen. 

Der  Hohepriesler  Q.  Melellns  Pius,  der  ScbwiegerTaler  des 
grofsen  Pompojtis,  der  Zeifi^eoosse  des  Cicero  und  aller  {a^cpriesenen 
Miioner  jcnfs  Zeitalters,  hatte  in  priiien  archivaüsfben  Narfirirhten 
alle  Schüsseln  *)  vor/cichiiet,  die  liei  ein^'m  festiiciieii  Pricsterbaa- 
qnct  in  Rom  in  Ge^^cnwart  der  «iianzen  heiligen  Sippschaft  seioer 
Collegei)  iiiid  Collpgimien  auf^etra;»^en  worden  waren,  und  ein  spä- 
ierer  Altertliumsfüisiher  ans  dem  Zeitalter  der  Theodose,  Macio- 
bins,  hat  sich  die  Miifie  gegeben,  diesen  KtichenzeUel  dßr  Wahr- 
heil zur  8leiier  für  die  Nachwelt  aiilziibewahren,  die  anch  anf  sol- 
che Angaben  Schlüsse  auf  die  Giolse  der  Römer  zu  begrüudeu 
suchte.  -  Wir  cifahren  hier,  dafs  den  24.  August  —  also  in  einer 
Jahreszeit ,  w»  HBin  in  jenen  Gegenden  mehr  das  'Bedfirfmfti 
Abkahlung ,  als  der  Sättigung  zu  empfinden  pflegte  eia  neng«« 
wihfter  Priester  mtM  AiilriU09ebinAD8  **)  gcgehan  liftbe,  wobei 


Macroliins  II,  9.  3S2  sagt:  in  indicc  qiiarto.  Diefs  verstehe  idi 
Ton  gewissen  Rer:istern  oder,  wie  wir  es  nennen  \viiidcn,  KircJieii- 
büchern,  die  der  olu-rste  Pontifex  zu  halten  pllegte.  I  cbur  den 
Hohenpriester  ATetelius  selbst  s,  Manuzzi  za  Cicoro^s  Brieten  ad 
div.  XU,  2.  p,  758,  Lips. 

*y  Man  kennt  dieie  Priestergelage,  die  hei  den  Römern  lur  die  üp- 
pigsten galten,  wenigstens  aus  dem  Horaz  (JJd.  II,  4.^  and  der 
lleifsigen  Sammlung  des  Gntherius,  de  jnre  pontif.  I,  26*  p*  112* 
ed,  Paris.  Sie  waren  walu scheinlich  um  ihrer  Heiligkeit  willen 
den  strengen  Auiwandsgesetzen  des  IVühereu  lloms  nicht  unter* 
worfen,  und  so  durfte  man  bei  dieser  Gelegenheit  einmal  gesetz- 
lich Zweigen.  Bt  adieint  dabei  Sitte  geweaen  sn  aein,  data  je- 
der neneintreteiide  Priester  bei  leinem  Antrittssehmanie  ein  gaas 
neaea,  vorher  noch  nicht  gekannten  Gericht  an&etBea  lieb,  mul 
die  romiacfae  Küoheoefaronik  pflegte  diese  Erfindangen  sorgföltif 
aniiobewaliren«  So  wissen  wir,  dals  Hortensins  bei  s^nem  An- 
trittssehuiaiise  soerst  eiaePfanensdiussel  aufgesetzt  habe  ^aus  Varro^ 
de  re  rnst.  III,  6,  6.  u.  Plinius  X,  20,  S.  23),  und  data  in  noch 
früheren  Zeiten  junge  Hunde,  die  noch  an  der  Malter  saugten^ 
(catult  lactentes)  eine  Delicutesse  bei  einem  solcben  Schmause 
gemacht  haben,  Plinius  XXIX,  4.  S.  14  ,  welches  letztere  seihst 
der  grofse  Kuchengelehrte,  der  Jesuit  Ludwig  Nonne,  de  re  ciba- 
ria  H,  7.  p.  210,  ed.  Antv.,  ubersehen  hat.  Khen  daher  liifst  sich 
vielUicl»t  die  Benennung  coena  adjicialis  ([weil  immer  ein  neue» 
Gericht  dem  älteren  KUchengebranch  lijnznpefSgt  wurde,   m.  s. 

'  Celans  IV,  2.  p,  2Ü1,  ed,  llalleii.:  adjiciendus  est  cilo  piscicu- 
Ins^  bei^u  Varro,  wo  wirklich  die  ältesten  Ausgaben  so  le&en, 
Ok  die  fariefem  lectieais  in  der  Schn^der*8chea  Ausgabe  2910» 
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sich  aufser  dem  Gastgeber  nod  Brzäliler  nenit  mftaolicbe  und  sechs 
weibliche  Güste  beiondco,  dk  in  ina  ReShMi  «ijf  des  Tischsophas 
geJag^rl  vareu,  so  dufr  auf  iwei  Sopbas  dte  Pfie^ter,  auf  dem 
dritten  aber  die  Tier  Yeslaliooeo  nud  svei  Fraoen  aaa  dm  Hause 
dies  Lealulns  »  so  bieli  der  prieateriiche  Gastgeber  ibre  PliUi« 
baltea«  Ao  eine  aogenaonte  baute  Reibe  oder  abwecbeelade  Yea- 
theilung  .der  Müooer  nad  Fraoea  «ar  also  bier  ebiipi  ao  weaif  ala 
im  gansca  Altertbam  au  denkea.  Es  war  ein  CercmonieaecbmaBa» 
i^d  da  gin^  es  uacb  der  Aocienoetiit  der  Liegendeu.  Auch  koaatO 
man  einer  Vestaliu  wobl  gegenüber,  aber  nicht  inr  Seite  iMgenJ 

Zum  YerslUndnifs  des  aozufubreadeo  SpeiaeTerseichaiaeee  maib 
ich  noch  Folgendos  im  Yornus  erinnern.  Eine  vollkommene  und 
gerechte  alte  Mahlzeit  bestand  ans  drei  Hauptilieilon,  der  Yorkost, 
der  Miltelkost  nnd  der  Naehkost,  Die  Yorkost  solllc  anfänglicli 
blos  zur  Schürfung  und  Yermrhnm^  der  Efsliist  dlrjien  und  war 
eigentlich  nur  aus  kalten  Schüsselu  ♦) ,  aus  Auslern,  marinirlen 
Fischen  und  saueren  Gericljten,  die  wir  Sardcllensalate  nennen 
würdey,  xusauunengesetJU«   Mau  trank  da«u  Metb  **)  und  mageo- 


Tertheidigen.   Es  war  ein  Spottname  dieser  AUbtliitiai  die  im« 

mer  ein  neumodisches  Anliangsel  erhielten, 
*)   Diefs  nennen  wir  jetzt  hors-d*oettvre8.  Bast. 

♦*)   Von  dem  Methe  hiefs  diese  Vorkost  ptomnlsis.    Man  nannte  aio 
aber  anch  von  den  kalten  Gerichten  frigida,  was  Sanmaise  za 
den  Script.  H.  Anp^.  T.  Tl.  p.  167.   gelehrt  bewiesen  hat.  Sie 
heilst  in  unserer  Stelle  des  ]\Taci oliiiis  aritecoena,  die  Vormahlzeit, 
ein  Wort,  welches  zwar  Lipsius  in  epist.  Miscell.  Cent.  I,  65,  p, 
87.  für  zweifelliaft  hält,  das  aber  Sanmaise  am  angelührten  Orte 
mit  lieclit  vertlieidig^t.    [Saumaise  sagt :    In  antecoena  sami.bantur 
ostreae,  echini,  pelorides,  spondyli  et  similia.     Apud  Macrob.  lib* 
UU  Anteooena  echinos,  ostreu  crodas  etc^    Demnach  verthei- 
digt  «r  nicht  diese  Lernt,  die  nndi  nieht  gut  ist.  Wenigstens 
lii^tft  man  idiraiben  ufiauii:  In  antoeoma,  wie  unten  In  ooena, 
leb  finde  sie  laltot  weder  in  irgend  einer  alten 'Ausgabe,  die  ich 
vor  mir  habe»  mit  Binsehtofii  der  Ton  1478,  noch  fia  kgend  emer 
der  seohs  HandeolanAeA  der  Naiionalhibiiothek.    Bie  wahre  Les- 
art ist  ante  coenam,  nnd  ich  zweifle  mit  Lipsius,  ^  ante- 
coe na,  was  Sanmaise  sehiieb,  gutes  Latein  ist;  Die  späteren 
Scliriftsteller  sagen  antecoeninm;   was  aber  das  Wort  ante- 
coena  anlangt,  so  ist  sein  Gebrauch  durch  Icelne  Autorität  be« 
gründet,  man  müfste  denn  die  Stelle  des  Macrobitis  dafiir  gelten 
lassen.    Bast.]  —    "Die  Sardeüeni^alute  waren  7nit  und  ei- 

nem Fi«ch{)ickel  angemacht,  der  bei  ilen  Griechen  garuni,  hei  den 
KÖnteia  liijuamen  hiefs,  und  sie  wuitlea  dalier  in  der  Zusammen- 
setzung oxygarum  genannt.  Daher  sagt  Mai  tial  III,  50.  von  einem 
unversciiäuiiten  Vorleser  seiner  Verse  sugieidi  bei  der ^ Vorkost: 
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wetien^e,  «cliftrfo  Weine  *).  Wir  würdeu  diese  Enfr(?e  den  Imbifs 
nenne»  können,  uiid  wer  iu  Kigvi  oder  Fetersliui^  je  zu  Gaste 
iirar,  wird  wissen,  wie  weit  ein  solches  Vorgefecht  Tor  der  wirk- 
lichen Schlacht,  wie  es  die  Altei  naooteD,  gelrieben  werden  kann. 
Nttii  folgte  te  Haopltreiren  mit  Gebrateoen  nnil  Geeotleoeiii  aller 
Art,  eia  walnar  C^unma  der  Zoologie  aaa  der  Küche,  wobei  wieder 
dae  Sehfiaeel»  die  imaMr  foa  Schweiaen  oder  weafgttens  Toa  et-' 
aar  gaai  aeaea  Erfiadoiiifp  **)  seia  malbtey  daa  Hanpt  dea  Gast* 
laaiila  geaaaat  warde.  War  Iiier  der  Bieg  glonrndi  erfoebtea,  aa 
MTurde  das  Schlaehtfeld  Toa  dea  dieaeaden  Selayen  gereinigt ,  die 
ächnsseln  worden  abgetragea  und  ea  erfolgte  die  Naclikost  oder 
die  z weile  Linie  (mensae  secundac),  die  ans  Obet,  Confect  und 
Backwerk  bestand.  Nun  ist  in  Absicht  auf  unseren  hohenpricsfcr-* 
Itcben  Küchenzettel  zu  bemerken,  dafs  der  dritte  Theil  der  Nach* 
kost  ganz  fehlt  nnd  nnr  die  zwei  er<^fen  Theile  aufgeführt  sind, 
dafs  aber,  weil  es  hier  anfserordeiitüch  fiorrliih  zugehen  sollte, 
aneh  schon  die  Vorkost  Gebratenes  anfstriit  und  diese  wieder  in 
zwei  Gän«2;e  cingetlieiU  war.  Nach  tlieaer  Vorennoernng  lassen 
wir  iHin  die  Schüsseln  zuvörderst  in  Reihe  und  Gliedern  aufmar* 
Sf^iireu  iio4  begleiten  sie  dann  noch  mit  einigen  Bemerkungen« 

A.    Y  o  r  k  o  a    t  ♦♦*)• 

ErstcrGang'« 
1)  Seeigel  (ecbiaas  eeeoleatas  Liuo.}« 

Leg*  ich  die  Sollten  ab,  so  wird  urplötzlich  ein  gfoiaes 
Buch  gebracht,  und  zwisclien  Salat  nnd  Salze  genoweo« 

So  bat  Rantor  Tb.  IL  S*  147.  die  Worte  des  Martial  affertor  — 
Inter  lactocas  oxygarumque  liber  ubersetzt,  obgleich  Sülze  etwas 
ganz  Andeies  bedeotet.  S,  auch  Martial  XIII.  99. 

*)  So  trinkt  man  jetzt  yor  dem  Ksson  eine  Mischnag  von  Madm 
.  aad  Abiiatb  and  zwischen  den  Gänaen  nnd  Beiessea  alten  Liqnear, 
was  man  la  eonp  de  miliea  nennt  Bast, 

**)  So  bit  bei*m  Horaz,  Sat«  II,  a  8a*  der  gebratene  and  in  einer 
grolsen  Scliiissel,  die  zwei  Sciaven  zugleich  auftragen,  servirte 
Kranich  ohne  Zweifel  das  Hauptgeriobt  nnd  der  Triumph  der  Kü* 
che  n Weisheit  des  Nasidienus.    Man  nennt  diese  Hauptschüsscl  ca- 

pat  coena^  S.  zn  Cicero,  Tote  V»  34* 
•♦♦>  Macrobios  a*  a,  O.  sagt:  Coena  haec  fuit.  ANTE  CO  RNA  !V1 
echinos,  ostreas  crndas  qnantum  vellcnt,  peloi  ide», 
8p?ionf!i1o8  Cnan  mufs  schreiben  spondylos  oder  sphondy- 
los,  dxcvovkov;,  (T^ovSvXou^),  turd  u  m,  asparagos  subtus, 
gallinam  altilem,  patinam  ostrcarum,  peloridum, 
balanos  nigros,  balanos  albos  (Cod.  8076.  Iiut  nigras- 
;.8lbas,  was  richtiger  ist);  ITEKUM  spondylos  glycomeri^ 
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2)  Frische  AoBlern,  ia  siUbst  Midii^er  Quiiüititt  (^badIm  jü- 
leot)  ♦).  ... 

3)  Pelorische  GfUinmoscheln ,  pelonMes  (zur  chama  gigM  JLiii,). 

4)  Lazarusklappi^D  (spboudjlus  gaedcropus  Liuii«)* 

5)  W<Mndrossel  (tnrdas  musiciis  JJiu).). 

6)  Spargel  luit  eiuer  Poularde  oder  i'eUen  Henne 

7)  Eine  Schussel  mit  sojf^eriehletea  Austera  aad  GAlHUBiischelu 
nDtereioander  ***). 

8)  Schwarze  aad  weUse  Meertuljieo  (lepas  balaoos  JUaiuX 


das  (^man  inufs  sclirciben  gly  cy  ma ridas,  das  ^iecliische  Wort 
ist  yA.üx.u/xajif ,  s.  Sciineider's  griechisch-deutsches  Wörterbuch  I. 
S,  294.])»  nrticas,  ficednias,  lumbos,  cap  ragin  ea, 
apmpnos,  altilia  ex  farina  involuta,  iicedula^,  m  ii- 
rices  et  purpmas.  IN  COlixSA  huniina,  slnciput  apru- 
gnum,  patinam  piaciam,  patinam  tnminis,  anates, 
querqaednlaa  «lixas,  lepores,  altilia  aaaa,  amilnm, 
paner  Piöantas;  Baal» 
^  Diese  Formel  qaantam  Yellent  bedenlet  bei  einem  Kuchea- 
settel,  dais,  wenn  die  etile  Schüssel  Aostem  Teraekrf  mnr»  man 
f&M  andeM  auftrug  u,  •»  weiCer,  bis  dab  die  Gisle  «nr  Genüge 
battoa,  was  wir  JeCit  biiweilen  bei  oueKa  d^aaima-dtiieni  m»* 
dien*  Bast, 

**)  leb  knui  »war  fceina  beeUmmle  Mla'mrfBfann,  wonadi  das  Ca- 
striren  der  Hfihner,  wodarch  sie  die  Gaamenlostlinge  zn  Ponlar- 
den  umsdiaffen,  als  eine  Bifindang  der  Alten  aoftrate,  aoch  wollte 
der  Jesuit  Nonne  nichts  davoa  aa  sagen  II,  19.  p.  275.  Allein  da 
sie  das  Masten  im  Finstem  (s.  Tarro,  de  R.  R.  III.  9.  mit  Sclinel- 
der's  Anmerkwnor  T.  IL  p,  546.^  und  das  Brsticken  tler  Hiihner 
im  Weine  (Horaz,  Sat.  II.  4»  18.  mit  des  englischen  Arztes  Li- 
ster scliarfsinniger  üntersachung  über  die  Ursachen  des  dadurch 
bezweckten  Wohlschmacks,    ad  Apicium  VI*  9,  p»  182.)  sciion 
kannten,  so  zweifle  ich  gar  nicht,  dafs  ihnen,  die  fast  Alles,  was 
lebendig  war,  selbst  die  Fische,  um  ihres  Gaumens  willen,  castrir- 
ten,  aoch  diese  Castration  bekannt  gewesen,  und  übersetzte  daher 
galttiiia  altilia  ohne  Bedeaken  mit  Poularde. 
MacroUai  bat  Toiber  die  Ostraui  and  Pebnidei  ebaa  Zasatz  an- 
gefiibrt  Da  waiaa  sie  abo  ftiseb  aad  abae  witea  SoiichCnng 
Im  Meeiwaster  seibat  sarrbrt  worden,  Nait  sagt  ar  aber  |iadnam 
ostrearom  et  petoiidom«  Hier  ventehe  ieb  «ine  knastli^e  Zu- 
liehtong,  ein  candnatom,  wie  es  Im  alten  Koehbnehe  des  Apicitis 
J,  29.  oder  IX,  7.  angegeben  wird;   und  so  etwas  nennt  Apicius 
•elbet  an  hundert  Stellen  patinam,  ein  Schüsselgericht.   [So  lindet 
man  in  der  Beschreibong  des  Maliles  oben  suinina  iin(!  weiter 
bin  patinam  suminis,    Ks  scheint  mir,  dafs  patina  ostren- 

mm^  pisciumi  suminis«  sjrnonjm  sind  mit  oatrcae  pati- 
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Zweiter  Gang,  •     *  '  . 

1)  Lazartiskiflppen« 

2)  Siifse  Gilbnmascheln  (cbAWlt  gf^ncymcrides). 

3)  MeeroesMln,  uriica  (actiniii  senilis  Lino.). 
i)  Feigenschnepfen  (motacilla  ficedula  Linn.% 

5)  Coteleiicn      von  Reh-  und  Schweinswildpret. 

6)  Eine  Hfibnerpaslete  (altilia  ex  faiiim  iiiTolota) 

7)  Noch  efmnal  Feig^enschnepfen 

8)  9lUwk«l-  mid  PorpursehtfNiL^ii  (imirieea  «t  porpunit), 

.    B«  M  i  t  t  e  1  k  0  8  t. 
1)  Scbmineeirfar  t)* 

nariae,  pieeii  patlnfttlttt,  fiiiDeii  pi^tiaarlam»  mid  dab 
■le  eine  SdiSaeel  Anttem,  Fiidie  nnd  Bater  k  la  aance  bedenten. 
8»  die  Brldaver  cn  Plant  Aeinnt«  1«  S|  28»  nnd  Heran,  Sat,  !•  S» 
m»  Bnat] 

*)  Dan  Wert  Im  Original  beiliit  Inniiea»  leb  fettMie  daranter  Ripp- 
chen, die  aoMt  tenlbelli  genannt  worden.  S*  Bnmelberg  nnm 
Apidna  VlI,  l.  p.  IM.  Uebrigens  mnOi  hier  die  einzige  riebtige 
Terbeaaafnng  des  Saamauie,  Exeroie.  ad  Solin,  p.  323.  a.  G.  gel- 
ten, der  gelesen  haben  will,  Inmbos  caprogineos,  apnignos.  [Der 
Co<lex  8676,  von  t^er  Nationalhibliotliek  hat  capraginos  und 
nähert  sich  demnach  der  Conjectiir  Salimaise's.  Bast.]  Nur 
ronfg  man  dabei  nicht  an  Ziege  nileisch ,  sondern  an  Rehwildpret 
(jvoa  caprea^  denken,  das  auch  der  Kiicheiiprofessor  Latius  bei*m 
Uoraz,  8at.  IT,  4.  43.  sehr  gut  SU  emplehlen  weils,  Yergl.  Non- 
ne, ile  le  cib.  U,  10.  p.  222. 
e*)  Die  lateiaischen  Wcnrte  scheinen  mir  vielmehr  Geflügel  za  beden- 
ten» die-  in  dnen  BMlteig  eingetaacht  and  geröttet  ilnd.  Nach 
dieter  BiidSrang  gibt  diete  Stelle  eine  AehnKehkeit  siriacben  der 
RSrnMien  «nd  Wiener  Kfiebe.  ßHat  TWgUkbe  daa,  wna  Böttiger 
darüber  am  Rnde  der  Alkhandlung  sagt  Die  Wiener  kaanea  sagen, 
dafii  daa  AMertfanm  aehen  kannte  nnd  liebte,  wna  aie  backen e 
Hendl  nnd  die  IrameeinolMn  Kfiaben  ponleta  «n  mnrinade 
nennen.  Bast* 

e**)  Hier  wahesdieinlich  anf  eine  andere  Weise  zogericlitet,  etwa  ndt 
einer  Spargelbrnhe,  wie  befm  ApiciaS  IV,  2*  p.  109» 
f»^  Das  Wort  im  Original  heilst  Snmina.  fRini«:*»  HanflscImTfen  lesen 
in  coena  summa,  nnd  dieselben  geben  weiter  oben  aspara- 
gos.  Subtus,  gallinam  altilem  statt  asparagos  subtu  s 
gall.  alt.  Ich  glaiibo  nicht,  dafs  diese  Varianten  viel  Aufmerk- 
samkeit verdienen.  Suinina  ist  ohne  Zweifel  die  richtige  Lesart» 
Bast]  Bs  war  diefs  ein  eigenes  Raffinement  des  Gaumens  bei 
den  Römern,  dais  man  diö  Sau  sogleich,  nachdem  &ie  geferkelt 
hatte,  tNtate,  nnd  die  Ton  Milch  strotzenden  Euter  (die  dann  am 
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2)  Bin  wüler  Sebweinskopf. 

3)  Ragont  «m  SishwciiieMMr  (dira  wie  M'a  Apiciua,  R.  Co<^a» 
VII,  2.  p.  IW). 

4)  Gebratene  Entei  iL  rüste 

5)  Wilde  Baien  kiktmi 

6)  Hasenbraten. 

7)  Gebratene  Hühner. 

8)  CrSaie  ans  KraAmebl  (amjlare)  Zum  Garnen  genefi 
maa  Pjceatiniacha  Zwiefaad&e,  in  MUrb  geiaocbt  f 


woUiduBecikeadMen  sein  sollten,  wenn  nodi  kein  Ferkelclien  d»^ 

von  gesogen  hatte,^  auf  der  Stelle  so  zuriclitete»  das  man  berm 
Gennfi  noch  die  Mildi  schmeckte.  DieGs  Inefs  eigentlich  Samen, 
Yon  sogere,  sangen.    S.  PI  in  ins  Vlir,  SI.  S,  77.  und  XI,  38. 

S.  84.  nnd  Hardomn*s  Anmerk.  za  beitfen  Stellen.  So  versteht 
man  auch  dus  Ej  igramm  des  Martial,  in  seinen  K-Uchengeftcbenken 
XIU,  44.  (Ramler,  Th.  V»S.  225.) 

Sobweinsbrast  ist  dietä  noch  nicht,  so  sollte  man  denken,  die 

Milch  flofs 

Stärker  nicht,  als  an  der  Sau  iebend  das  Euter  noch  safs. 

(Ich  ziehe  die  Lesart  esse  potes  niidnm  snnien  der  anderen 
vor,  die  Kamler  annimmt:  esse  putes  nondum  sumen. 
Nudnm  sumen  ist  das ,  was  die  Pariser  Heslaurateurs  ein  Kuter 
au  naturel  nennen  würden.  Es  ist  von  dem  suiuen  patina- 
ri«in  yeiicliiLden ,  welches  ein  Kutci  a  la  s  a  ii  c  e  bedeutet,  S, 
oben,  Bast.]  Die  iibiigtu  Cuüectaneen  gibt  I^iuune,  de  re  cibaria 
II.  4.  p.  197  f. 

•)  Man  als  von  den  Enten  nor  die  Brust  und  das  Halsstück,  Martial 
Xill,  52.,  wie  Lister  zam  Apicius  S,  1§Ö.  [i)ab  Lcibtti  Stück  von 
der  Kate  ist  jetzt  das,  welches  man  les  aigailiettes  nennt,  über 
der  Brost  abgeschnitten.  Bast.] 

Das  Wort  im  Original  lieifst  Querquedulas  elixas»  Der  grolise 
Kenner  der  alten  Natorgeschichte,  Schneider,  gcUaut  sich  nicht, 
die  Kntenart,  die  dadnrch  bezeichnet  ward,  genau  zn  bestimmen, 
ad  Colnm.  p.  DaJa  sie  den  Namen  von  dem  bSnfigen  Zit- 

tern dea  Sdiwanzes  beben,  bewaB*t  eben  er  ad  Yarr*  p*  In 
der  Nomenclatar  unserer  nenerea  Katnrgeicfaicbte  sind  es  die 
Xrichenten,  finnz«  CoraereUet, 

ijnylpm  heilst  seiner  AbleiCnngf  naeb  das  Mehl,  da»  wie  nnseve 
Starke  durch  Abseihen  ohne  Mühle  gewonnen  wird  (S;  Fees,  Oe- 
eon.  Hipp,  p»  YO«  Dnrans  wvrden,  wie  ans  dem  Apicios  'erhell^ 
allerlei  delicate  Crimes  nnd  Kiaikg^ehte  nnbereitet,  amjbirin. 

f)  Das  Original  sagt  ganz  einlach  panea  Pieentes' (der  Cödex 
6367.  lalst  panes  weg)  und  stellt  sie  unter  die  Geiiehte,  die  das 
Mahl  auMnohaii  wSluand  BötUger  la  gbubeD  sohcintf  dab  man 
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Dieser  Kitcbeozellel  kOnntc  mich  zu  hogculangen  Betmchdin- 
sen  fübreu.  Aber  ick  erinnere  luicb  aa  dcis  TiutenftiTs ,  worüber 
MartorelU  zwei  QuArtanlen  schrieb,  Nor  sweE  allgcmeiiie  Bemerk- 
uBgea  kann  ich  bierbei  nicht  miC  Sdilbchwcigwi  übei^heii*  IKe 
eiste:  Di«  Alten  walilen  Tor(refflich>  wm  in  jedtr  Jahrosieit»  io 
jeden  Mooal  diu  SehntaGkhafieste  nad  ZeiigenuUbesto  sei.  Die 
Mahlzeit  worde  au  Bude  des  Aogosto  gebakaa«  Gerade  abdaan 
iiad  die  MemeeselD  nach  Rdiaoiiiac^a  and  Bfnare'a  BeaMrkangen 
lun  zariestea  *}.  Um  eben  diese  Zeit  sind  anch  die  Weiodrosseln 
am  delikatesten  und  die  Rehe  wurden  Dach  Horaz  (Saf.  II,  4. 
45.)  in  den  Wei/ipflansnjigen  am  geaiefsbarsten  ^**)*  JSbea  dieb 
wurde  sich  nun  rail  den  Torschiedeneu  Gattungen  Ton  Austern  und 
Muachela,  die  hier  angeführt  werden,  beweisoti  lassen.  Zweitens; 
•  Das  rümischc  Kodibnch  scheint  mit  dem  Wieoer  Kochbuche  die 
niei«;(e  Aehtilirhkcit  zu  haben  f).  Die  ZnbercifiiDop  der  Speisen 
war  aiirsctst  v\  elthliLli.  Man  afs  das  Zarteste,  was  zu  liaben  war.; 
dabei  lieble  man  das  Feite  in  den  Speisen  aufserordentiich,  tmd 
da  der  Gebrauch  der  Butter  den  Alten  yölhV  unbekannt  war  und 
Dur.durc.h  Oliveuül  ersetzt  wnrde,  so  wurden  alle  Thicre  so  fett 
gemiistet  (altilia),  dafs  sie  iu  ihrem  eigenen  Fette  schwimmen 
konnten.  So  war  die  Feigenschnepfe  (BeccaGgo  der  Itab'ener)  dar- 
um eine  so  grofse  Leckerei ,  weil  sie  nur  ein  Fettklumpen  ist. 
Daher  anch  der  eratanoKche  Hang  zom  Schweinefleisch ,  yon  wel- 
chem Pliaios  (YIII,  51.)  yersicherl,  dafs  man  fünfzig  gana  rer- 
echiedeae  Geachmäeke  (qoio([uagiala  Sapores)  daraaa  znsobereiten  ver* 
standen  habe.  Aber  aneh  hier  liebte  man  nnr  das  Milchende,  Weich- 
lichel  Schinken  aben  nnr  die  Lasttrfiger  und  MaCroaen.  Daher 
anch  die  Neigung  an  den  Sanenlera ,  ohne  welche  keine  recfalliche 
Mahlseit  gehalten  werden  konnte,  .nnd  das  bis  nnr  abschenlicbatea 
Granaamkeit  getriebene  Raiünement  mit  den .trftcbtigen  Sauen,  die 
mn  mit  Füb»n  trat,  om  die  finter  desto  saftiger  m  bekommen  ff) 


diesen  Zwieback  mit  anderen  Gerichten  alsy  wie  wir  es  mit  niise- 
rem  Brod  Ann«  Ifiarthd  XIII.  4$*  sagt  von  dem  Picantuuidien 
Zwieback,  data  er  so  in  der  UUch  aasehwelie»  wie  der  Schwamm 

im  Wasser.  Bast 
♦}  S.  de«  gelebrten  Heraasgebers  von  Aristoteles's  Thiergeschiditey 

Lamus^s  Bemerkungen  hierüber  T.  II,  in  den  Notes  p, 

S.  Berf^ius,  über  die  Leckereien.    TIi.  II.   S.  150. 
***^   Horaz  sagt:   Vinea  submittit  capreas  non  sein  per  edu- 

las,  die  Weingärten  liefern  Rehe,   die  nicht  immer  schmackhaft 

sind.   Hr  sagt  also  das  nicht,  was  BÖttiger  annimmt,  Bast, 
f)   Nach  Nikulai's  kennerhaftea  Aui»s^räclien,  Reisen  durch  Deutsch* 

lauJ  rh,  V,  S.  226  f. 
ff)  Ich  setze  die  ganae  Stelle  dei  Plntardi  hierher,  damit  man  mich 

keiaer  Uebertreibahf  beadshUge,  de  etn'airoium.  Orat.  U.  p» 
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Dod  ihnen  dann  nach  dem  Aborüren  die  Gebnrlsi^liedcr  lebendig 
ftnsznschiieiden  *).  Gewifs  niiiclile  man  um  sok-hi  r  aussrli Helfen- 
der, i;('liit)!loser  Schwelger  wilieu  den  dritleo  Kreis  in  der  Hölle 
des  Daotc  nictit  gern  für  eine  blose  DichUmg  halten,  wo  «r  die  an- 
i^t,  deren  GoU  der  Banch  war:  .  * 

Cfanodine  gfosaa  e  aeqna  tinCa  e  nero 
Per  ««r  ienebroeo  ei  fiveiee; 
Pute  la  tena,  ehe  qaesto  rioefe* 
Cerbero  fiera  cmdele  e  dhena 

Con  tre  gole  caninamente  latra 

8ovra  la  gente  che  quivi  h  sommersa.  — 

Giaffia  gU  epiitit      ecaoja  ed  isquatra. 

Canto^XI,  10—17. 

Dort  stürzt  durch  finstre  Lüfte  dichter  Hagel 
ITnd  Scbaeegestöber  mit  gesebwliiler  Flatbt 


997,  A.  Frl.:  „Es  hahen  es  Viele  jetzt  ia  Gewohnheit,  Sauen  mit 
glubendea  BcatqdeGna  sn  duchetoGiea»  davit  daa  Blat  dorch  die 
innere  Gtnth  ia  alle  Theile  dea  Flefsehee  getrieben  and  diele  da- 
daieh  saiter  and  aaftiger  weide»  Aaeh  pflegen  de  boditiiehtfgeii 
Saaen  aaf  dea  Baach  aa  apriagen  nad  eie  eo  lange  xn  treten,  bie 
das  Blnt  nad  die  Binhe  der  neageboreaen  Fankel  In  die  "*M'*fiiflirii 
Euter  gedrangen  sind  und  saftiger  gemacht  haben/* 

*)  Auf  diese  Gebnitsglieder  C^ulvae^  war  die  Begierde  der  Gaumen* 
lüstlinge  ganz  besonders  gerichtet,  nur  konnten  sie  sich  über  den 
Zeitpunkt,  wo  sie  am  befsten  zu  geniefsen  wären,  nicht  reclit  Ter- 
einigen.    Einigf»  zogen  diesen  Leckerbissen  dann  vor,   wenn  er 
von  einer  geschnittenen  Sau  kam,  de  virgino  porca  (s.  Keines  zum 
Petron  c  35.  p,  1^7),  Andere  von  einer  Sau,   die  nur  einmal 
geworfen  hatte,  porcaria,  noch  Andere,  von  einer  San,  die  man 
dnrch  grausames  Schlagen  zum  Abortiren  g:ebracht  hatte.  Dieser 
letzteren  sprachen  die  Meiätea  den  Piei»  zu,  und  sie  lüels  vuiva 
ejectitia.  S.  PUnius  XI,  38.  p.  84.  nnd  Athenaas  III,  21.  p.  100  f. 
Und  Aeie  letateie  aebnitt  nwa  dea  Sauen,  wenn  lie  nedi  lebten^ 
aas«  So  elad  also  die  giainaniea  Fiieheaser,  die  jetzt  noeh  die 
gesdinndenen  Aele  sieb  an  Tode  zappela  lasiea,  nm  aie  wohl* 
schmeckender  za  machen  (e.  teatscb,  Meikor  1997.  St.4k  S*  a4M»% 
oder  die  Eaglander,  welche  die  Lachse  lebendig  zenehneiden  Cto 
crimp  salmons^  oder  die  Spanferkel  mit  SpieJGsgerten  zu  Tode 
peitschen,  damit  ihr  Fleisch  zarter  werde^  Cuehe  Moore*s  Edward, 
er  various  views  taken  £rom  lifo  and  manners  in  England  T.  II, 
p.  81.)  nur  Descendenten  jener  römischen  Unmenschen,  über  de* 
ren  Kücliensolöcismen ,   wie  ich  sie  mit  Lucian  nennen  möchte, 
CNiprin.  c.  31.   T.  h  \K  74.)  schon  ein  Alter  C^utarch  a.  a.  O.^ 
die  Donnerkeile  des  Jupiter  herabroft. 

Böttiger's  meine  Schrifcen.  lU. 
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IM»  Bi^  Met  «i4>iäaift  Gfrtnft  ^mgmt: 
Das  graase  Ungeheoer,  Corbenu, 
Beut,  zikniflelMhnd  bÜ  M  nahwcMuaden, 
Die  hier  Tenenkten  Btonicbter  an» 
Zetkratat  die  Geister.  nAiadet  «ad  smeüst 
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Ueber  die  Trinkeitte  der  Ceylonesen  und 

der  alten  Griechen« 


Mein  würdiger  Freaod!  *y 

AS  Bild  10  den  Nachrichten  über  Ceylon  von  Knox, 
wovon  Sie  uns  in  Ihren  Reiseabenteuern  einen  Auszug  g;eben, 
erregte  nicht  ohne  Ursncho  meine  Aulmprksnmki'if.  Der  Ceylonese, 
der  sich  da  sein  (irdaiike  ans  dem  lioruJormig  gespitzten  Tilnk- 
gefafs  in  don  iieollu«  len  Mund  berabspritzeu  lilfst,  erinnerte  luiiU 
sogleich  an  nuhrere  alte  Yorstelinngeu  in  deu  Denkmälern  der 
grieeliischen  Vorwelt ,  die  ich  schon  oft  mit  grofsem  Yergniigen 
angesehen  liabe.  Jeder  hat  seine  eigenen  Augenwinkel,  seine  ei- 
gentbümliche  Art,  die  Sachen  zu  sehen  und  das  Gesehene  zu  ver- 
ji^leichen.  Jener  Zahnarzt  im  Parterre  sah  und  bewunderte  nur 
die  weifsen  Zähne  der  Sdiftsspielenanen  und  Setiauspieler !  leb 
dorebblitlere  selleo  eioe  RelBebeschreibnog ,  ohnoi  die  sonderbar- 
aten  Vergleichungen  and  ConibiMtionea  Bwiecfaeo  den  entfernte- 
sten  YolkerecbafÜNi  und  Zeitaltern  aosoBteUen.  Zuweilen  tehrt 
dieses  DnsebaMigBte  aller  Pbantasiesjdele  anf  tiberrasehende  Resol- 
tate  nnd  gibt  die  befriedigendsten  Anfklärungcn  über  ßildwerke 
■od  Yorelelhingen  aus  dem  AUertbome«  Bleiben  wir  jetzt  bei  der 
eelleamcn  Trinkeitte  Ihres  Ceylonesen  stehen.  Wer  sollte,  wenn 
er  diese  bei  Knox  erblickt,  sieh  beigeben  lassen,  dafs  gerade  die^ 
selbe  Sitte  anf  den  zierlichsten  Antiken  der  Griechen  und  Römer, 
wo  Freudengelage  und  Gastmähler  ahgeliihlet  werdrii,  vor  unsere 
Augen  trete?  Und  doch  ist  dem  also.  Eins  der  lieblichsten  Ge- 
mddQ.f  die  ans  den  Ai}Sgrabaiij^ea  Ton  Resina  zu  Ta^e  gefordert 


Dieses  Schreiben  richtete  Böttiger  an  den  Yerfasser  der  kleinen 
Abenteuer  zu  Wasser  nnd  za  Lande,  Chr.  Weyland, 
Das  hier  erwähnte  BUd  i«t  dem  Tinten  Bande  dieses  Werkes  vor- 
gesetzt. 

15* 
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nnd  d«D  Hemlaaiadieo  Alterihumero  einverieibt  worden  sind  *}, 
fuhrt  OM  um  Baechanal  oder  Triokgclag  eines  griechischen  Ze« 
dbCfl^  der  so  eben  die  schone  Frau,  die  ihm  in  geziemender  Stell- 
ong  anr  Seile  fiitzt,  während  er,  in  der  Sillc  des  Alterlhums  auf 
dem  wpifblicb  Aulj^epolsterten  Tiscbhette  iiegeod,  sich  aufstützt,  im 
Genufs  der  holden  Bacchusgabe  hoch  leben  lafst  nnd  ihren  Na- 
men trinkt  **),  Hier  BRu^t  iinn  der  üppise  Lüslliiig  den  Wein 
ganz  in  jeuer  Manier,  die  wlv  dort  im  lernen  Indien  bemerken. 
Ein  Strahl  des  sürsheraiistlit  iidon  Neetars  springt  ans  der  Oeffnung 
an  der  Spitze  des  Triuklioiiis  in  gerader  Riehtnng  anf  diu  kcli- 
senden  Lippen  des  feinzüu^eUidea  Trinkers.  Mao  sieht  es  ihm 
an,  daf»  er  durch  dieses  Kaifinement  den  Fehler  wieder  gnt  nm- 
chüu  will,  den  jener  sjbarifisdie  Geoiefser  der  Natnr  vorwarf  dafe 
iie  nSafidi  Tergessen  Imbe,  des  Trinklostigen  einen  KrmnchhalB  auf  die 
Sdialtem  so  eetien.  Eben  so  merkwürdig  ist  die  Figur  eines  mit 
dem  Hercules  um  den  Preis  der  grßlblen  Sllrlte  im  Zechen  Itfim- 
pfenden  BacdiBS  anf  einer  goldenen  Schüssel,  die  im  Jahr  1774 
nn  Renoes  io  der  Bretagne  gefunden  nnd  von  da  in  die  Bibliolbek 
des  Königs  oder  die  jetzige  Nationalbibliothelc  gebracht  wurde,  wo 
sie  jetzt  durch  die  Bemühung  des  wackeren  Gooserrateurs  dieser 
Bibliothek,  Miliin,  in  Kopfer  gestochen  ond  gelehrt  erklärt 
worden  ist  Das  Trinkgelafs,  welches  der  siegreiche  Bac- 

chus so  eben  geleert  hat,  ist  i»lrir!ifHlIs  liornforraig  zugespitzt  nnd 
aeigt  dtirch  seine  Riehfim^  ljinlän;:j;lich,  dafs  Bacchus  sich  chen  so 
durch  die  kleine  OefTnuni*:  unten  den  Saft  seiner  begeisternden 
Traubenspcnde  in  den  Muud  herabrinnen  liefs,  wie  wir  es  auf 
dem  Herculauischen  Gemftlde  erblickten.  Die  Gleichheit  der  Sitte 
selbst  ist  also  schon  hierdurch  aufser  allen  Zweifel  gtseizt.  AU 
leiu  CS  ei  hält  hierdurch  die  ganze  Trinklust  der  Alten  einen  neuen 
Anfschlufs.  Aus  Siieihornern,  so  sagt  uns  der  Tischphilosuph 
Athenäus  nnd  mit  ihm  eine  ganze  Schaar  von  Alterlbomsforschern, 
traukrn  die  llleslen  Griechen  am  häufigsten  ihren  Wein.  Das 
nlilll  man  sich  nun  gewöhnlich  so  Tor,  als  bitten  sie  das  Horn  an 
der  oberen  breiten  Seife,  wo  es  ssnilchsl  anf  dem  Scheitel  den 
Thiercs  aslslehli  an  die  Lippen  gesetsIL  nnd  bei  den  TrinkhSmem 
der  allen  nordischen  YSlker  Ton  der  Sdm  den  Urs  oder  AnerodH 
asn  nnd  s|pfiter  auch  In  küsllichen  MelalU  nsd  Bildwerken  Ist  diefe 
«■streitig  der  Fall  gewesen,  wie  sieh  ein  Jeder  fiberzeugen  kann, 
der  die  alten  Schnitzwerke  ond  Metallscniptnren  in  Millin's  Anli- 
qait^s  nationales  oder  in  der  Archaeologia  Britasoica  genauer  be^ 
trachten  wiU,    Allein  hei  den  Griechen  land  man  es  weil  beqne- 


*)  Pittnio  d*Ereolano  T«  I.  tav.  ll^  p«  79, 

Man  nippte  »o  viele  Becher,  ab  der  Kaom  der  aSbsa  Brniens« 
köntgbi  Bucbstabm  hatte. 

H.  Mitlia*a  Monmneas  inidita     I.  P.  lY«  n.  XXI, 
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Mor,  im  Beim  oder  den  Bedier,  der  nun  die  Geetalt  eiies  Berat 
Mdia,  Bolen  ao  der  Spilie  eiae  klebe  OdFouog  so  geben,  om 
durch  diese  den  Wein  in  aeilislbellebiger  Abmeeenog  hendiepritxen 
za  fassen*   Das  will  onn  swar  nicht  so  Tiel  sagen,  als  hSUen  die 
Alfen  nnr  auf  diese  Weise  getronken.   Nein,  ihre  gewöhaiidie  Art 
an  Irioken  bestand  im  Aasschlürfen  kleiner  TrioksehÜchm  ^  die 
man  mit  einem  griechiseben  Worte  cyaUios  nannte  und  ans  der* 
grofsen  Schale  gerade  so  fällte,  wie  wir  jetzt  den  Punsch  aos  dem 
Punsdiuapf  zu  schöpfen  pflpg-en.   Allein  wir  finden  doch  unter  den 
hundert  niediicheo  und  kunstreichen  Formen  der  kleineren  und 
gröPseren  Trinkgeschirre,  in  deren  Krlindnog  und  Aiischmiickun»* 
das  Altertbnm  eine  unglaubliche  Ueppigkett  der  Phantasie  bewies, 
auch  eine  Gadung  von  Bechern  sehr  häufig  erwälint,   deren  be- 
sondere griechische  Benennung  ihrer  Abtcitong  uacli  um  hefsten 
durch  ein  iliankfinnchen  oder  durch  Ansstrumling,   wenn  uns  dieses 
Wort  erlaubt  wäre,  i^egebeu  werden  küunte  *J.    üud  die  Form 
dieser  Geschirre  war  stets  die  eines  mehr  oder  weniger  geboge- 
nen Trinkhorns,  an  dessen  epitssnlanfeadem  Bode  das  Oeffoang 
angebraebt  war,  die  ouui  nach  Willkdr  fiffaea  oder  Terslopini 
konnte«    Selbst  bis  anf  nnsere  Tage  haben  sieh  einige  dieser  6e-> 
Ufos  io  Thon  sod  Gku  erhallen»  Wer  die  reiche  Allerthomssamni- 
lang  der  NatiooalbiUiethek  in  Paris  an  betrachten  Ge^genheit  ba^ 
fiüdet  mehrere  Becher  diessr  Art  dort  anfbewahrt.   Im  Museum  an 
Foriici  itei  Neapel  war  eins  Ton  Glas  so  sebeoi  dem  aber  nnr 
nnglücklicher  Weise  die  Spitze  abgebrochen  war  nnd  nnler  den 
Yasen  ans  gebrannter  Erde,  die  Tischbein  in  seiner  zweiten 
Saniininng  in  Knpfer  gestochen  hat,  befinden  sich  einige  von  ao- 
fscrordentlicher  Zierlichkeit  *♦).    Auch  Imt  M  i  1 1 1  n  (  in  sehr  nied- 
liches aus  Durand 's  AUerthunissiuunilun^  im  zweiten  Heflc  des 
zweiten  Theils  seiner  Monumeuie  anfgestelH.    In  keinem  Lande 
scheinen  sie  indefs  im  Alierlhum  m  häniig  im  Gebranch  gewesea 
zu  sein  als  io  Aegypten  io  deu  Zeiten  der  Lagideu  oder  der 
Nachfolger  Alexander's  des  Grofsen.     Auf  der  berühmten  ägypti- 
schen Mosaik,  die  zu  PHlääliiua  geiuudeu  und  der  Gegenstand  so 
Tieler  antiquarischer  Forschungen  geworden  ist«  trinken  io  kühlen- 
den Sehlillaaben  igjptiscbs  Zecher  ans  soleben  Bfirnera  **%  und 
die  Küniginoen  tob  Aegjpten  führten  dieees  Trinkboro  hünfig  aof 
ihren  Mnosen^  wo  es  aos  Unkonde  oft  mit  dem  sogenannten  FiN» 
kern  eder  csrne  d*abondaace  yerwechselt  worden  ist  f Die  waliie 
Ursache  davon  ist  die,  dab  diese  Trinkböraer  bei  den  jfikrlisben 


«)  'Pvrjy  von  {«UV)  fliefsen* 

^  Die  Beweiie  aUe  in  Millia^B  Monomeas  iaMits  T«  1.  P.  DI* 
170  ff. 

***)  8.  M^moires  de  racad^nie  des  lascriptions  T*  XXX.  pi»  1« 
t)  8.  Kokhel,  Doctrina  aumorum  fol«  T.  IV«  12, 
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PraditanfsAgen ,  Mb  hem  Buechm '»o  Bhnn  io  Alex««lria  nril 
nngiaiibKclier  HenlieblceU  gehalten  urordeD  ,  gans  besonder«  des 
Kölliginnen  in  Bbren  paradirlen,  wie  wir  ans  Beeebfeilmngen  sal- 
dier FesIprocessioDen  bel*m  AtbenJlus  lernen. 

Und  gerade  der  Umstand,  dafs  bei  den  dem  Bacchas  ssa  Eh- 
ren gefeierten  PruukaofzQgen  diese  Bccherform  eine  sehr  beden« 
teodu  ilolle  spielte,  ist  uns  vielleicht  ein  bcdeotender  Fingerzeig, 
wohin  wir  eigenllicü  die  Wiege  und  den  Ursprung  dieser  SiKen 
zu  versptzcii  haben.  In  Indien  frank  mnn,  wie  wir  ans  tlrn  Fra^- 
moiiliMi  des  j!:nerlM"s(;iicn  Gesthicblschreibers  Clcsias  wissen  *),  last 
nur  ans  Hörnern.  Die  heutigen  Hiudoos  lieben  diese  Manier,  den 
Trank,  nnd  wäre  es  aneh  nur  das  heilige  Wasser  des  Ganges, 
80  frisch  und  lebendig  aus  dem  Geffifs  berabrinnen  zu  lassen,  auch 
jetzt  noch  ans  einer  alten  Ruligionssatzung.  Wie  merkwürdig  ist 
mm  diese,  wie  es  anfangs  schien  i,  nur  znfjillii^e  Uebcreinstimmnng 
in  80  Tefschiedcnen  Lfmderu  und  Zeitaltern  i  L  ieble  der  S^uUcr 
imnierbin  fiber  nnsere  liieinlieben  Sogstlichen  Forschungen,  nnd 
nenne  dielb  antiquarische  Hireekdrner  durch  da«  Nadelöhr  der 
Spitzfindigkeit  werfen.  Oft  eutdeeken  wir  doeh  in  dienen  Aehn> 
Jtchkeitea  ganz  nnerwi^rtel  eine  Familieuphjsiognomie^  die  nns  auf 
Abfltammnngen  ans  demselben  Goachleehle  sohliefsea  lälbt.  Mit 
einem  Worte :  dieee  Sitte  der  alten  Griechen  nod  der  grRcisirenden 
Aeg)rp(er  besfötigt  wenigelens  als  ein  CoUateral-Beweie  aufs  Neue, 
was  wir  auch  schon  ans  anderweitigen  ForacUnngen  bis  zu  der 
Evidenz,  deren  überhaupt  Uolersnchungen  der  Art  nur  fähig,  zn 
erklären  bereit  sind ,  dafs  der  Baccbusdicust  der  Griechen  durch 
eine  lanj^wierif^e  Wandernnpr  von  Indien  dnrch  Oberasien  herab 
erst  über  Phrygien  (das  Reieb  der  Midasse)  nnd  Thracien  (das 
R(  irh  der  Lykurge)  in  das  Herz  des  eigentiicben  Griechenlands 
»M(]i;edi  nni»cn,  nnd  dafs  der  zweimalgeborcne  (bimater)  Thebanische 
üai'ilius  niclit  erst  nach  seiner  Zciti^nn^  in  der  Hüfte  des  Zeus 
{eine  echt  orientalische  Anei»ctio)  ans  Tlieben  anf  das  Gebirg© 
Nysa  im  Morgenlandc  gebracht,  sondern  aus  jenem  Njsa  ursprüng- 
Nch  in  den  Griechen  nicht  ohne  harten  Widerstand  der  alteren, 
einheimischen  Religio nsgebr.tuche  und  Jongleurs  (man  denke  an  die 
Clencbichte  des  Perthenn  nnd  der  Bacchantinnen  des  Enripides)  ge- 
kommen sei«  Da  diese  Ansiebl  eines  der  wichtigsten  Slncke  der 
griechischen  Mythologie  durch  ihre  enge  Terbindnng  mit  den  fiinn- 
lisilien  Einweihungen  sna  indischen  LIngam-  oder  Phallnsdienste 
(gnwßhntieb  die  Oigien  des  Bacchus  genannt)  nnd  so  manches  an- 


Ctesue  lodica  €.25«  p.  8S2.  editr  WeBsel.  Bs  Ut  firenich  dort 
mir  veo  den  Hdraem  der  indifchen  Kiel  die  Rede,  allein  schon 
loa  es  bat  in  den  Asiatic  Resoarohes  den  MUsverstand  aufgedeckt, 
der  in  dieser-  Sago  von  gebSmten  Bsein  liegt. ,  Bs  waren  SCitr- 
homer» 
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4ere  Alzelcheo  ihrer  «DslABdischeB*  Absiaminong  ein  faclles  Liebt 
über  die  frühesten  IdeeowandernDgen  der  griecbischeu  VorwelC  ood 
fruhftsfen  Menschheit  tibcrhaopt  verbreitet,  so  ist  dem,  der  in  dio- 
sera  Mjihen  -  Labjnofhe  hier  und  da  einen  sicberiiden  nod  leiten- 
den  Fndrn  anzuknüpfen  sucht,  jede  Spur,  die  anf  dieselben  Resul- 
tate führt,  natürlich  sehr  willliomuien    und  so  mag;  denn  auch  Ifir 
Ceylonese,  mein  wiirdiger  Frennd ,  mit  seiner  sonderbaren  Art  zu 
trinken,  die  wieder  mit  der  der  heu(i|^en  Hiodoos  Tölb'^  übercinw 
stimmt,  dem  antiquarischen  Sag^enklitterer  als  ein  kleiner  Fund  er- 
scheinen, wodurch  er  das,  was  durch  Jahrtaosende  nnd  ganze  Welt- 
tbeile  gctreuiit  zu  sein  scheint,  ^anz  unerwartet  zusaniineuknüpft. 
Und  wäre  es  auch  nur  ein  los  und  frei  sich  bewegendes  Ideen- 
spiel, warum  sollte  zur  Uebiing  und  AoAmteroog  nicht  auch  diefs 
gesfatlet  seint  Immer  ist  diese  CombioaiioD  noch  sehr  besrheideD 
gegen  so  maoehe  anderOy  die  vosere  Hjtheaferadier  mit  allem  ih- 
■en  IQ  Gebot  stelModeo  Wifs  aufgepotzt  bähen.    Was  duokt  Ib* 
aen  s,  B«  .daTOB,  dalb  so  eben  eiaer  meiner  aoltqoarisebeD  Gian- 
beasbrüder  die  ganze  Grafen-  nad  Herrenbauk  des  heiligea  römi- 
schen Reichs  tidf  in's  mittlere  Asten  hioeingescliohen  nnd  grundge- 
lehrt bewiesen  hat«  dab  die  nordischen  G r a f e n  nichts  Ande- 
res seien  als  Grapiooes,  Grjpen,  mit  einem  Worte  die  benibmlea 
Wander?ögel,  die  Greifen  des  Alterfhums?  ♦) 

So  Tief  ist  irewifs,  dafs  die  uns  vorliegende  Sitte,  aus  den 
Hörnerspitzen  sich  den  Trank  in  s  Maul  laufen  zu  lassen,  bei  den 
ältesten  Processionen  des  Bacchus,  m  wie  sie  ans  Asien  zu  den 
Cilf'ilicu  herühir  kamen,  häufig  vüri;ekonimeu  sein  niufs,  Diefs 
schlielsen  wir  unter  Anderem  aus  eiuem  Bruchstück  des  Findaros 
bei*m  Atlienäus,  wo  Ton  den  Thierraenschen  ,  den  Centanren,  er- 
zählt wird,  sie  hätten  aus  solehen  Gltrsliümeiii  (rlij^tis)  sich  be- 
rauscht. £s  ist  aber  Ton  mir  in  einer  cigeueu  Abhandlung  **)  so 
deutlich  als  möglich  geseigt  worden,  dafs  die  Ceataareo  der  Grie- 
chen, als  indMie  oder  asiatische  Hierogljphea  oder  Fabellhiereip 
orsprünglicb  dorch  den  Bacchosdienst  nach  Tfaessalieo  nad  In  das 
nbrige  Griechenland  gekommen,  elogedmngea  nad  dort  erst  die 
wildes  Bestieo  geworden  sind,  die  einst  Hercales  and  Tbosens 
mit  so  Tielem  Nachdruck  bekämpften.  Aach  hatte  sich  in  den,  un- 
ter dem  eigentlichen  Gricchcnlande  gelegenen  WeiolHudern,  die  der 
Grieche  in  das  vielumfassende  Wort  Thracien  einschachtelte^  diese 
Triuksitte  stets  erhalten,  die  seihst  bei*m  Horaz  noch  unter  der 
Benennung  thracische  Amysfis  iioeh  vorkommt.  Denn  es  ge- 
hört nno.aach  noch  besonders  zu  den  Trinkgeselzen ,  die  hierbei 


*)  S.  Uiillmann  ^Professor  in  Frankfurt  an  der  Odw'X  Theogoaia 
oder  Untersuchung  über  den  Ursprung  der  BoUgioa 
desAlterthums  (Fratikf.  1804.^  S»  M  ff» 
V«»eng«wüidey  im  dritten  U«Ite. 


Digitized  by  Google 


fon  (IcQ  echten  Baccbusbrüderu  anfs  Streogstd  befolgt  wurden, 
dafs  der,   welcher  aas  solchen  Huraern  sich  die  herzerfrenende 
Bacchnsg^abe  berabriiioen  liefs,  nicht  eher  absetzte  and  den  Mund 
ßchlors,   als  bis  das  gaaze  Trinkbörocbcn  (oft  Tom  betrUchtlich- 
8leu  Umfang;)  rein  aasgelaofen  war,  und  daher  das  griechische 
Wort,  welches  einen  herihaften  Schlnck  bedeutet,  zwischen  wel- 
chem mau  die  Lippen  nicht  schliefst  *),    Natürlich  führt  diefs  am 
Ende  sor  Völlerei  and  UninftiBigkeit«   Danmi  ereifert  sich  auch  ein 
framner  KirctoiTater»  der  bew^e  AabrosKos,  niebt  wenig  gegen 
diese  Sitte,  die  «leo  nocb  im  Tierten  Jabrhooderte  oadi  Cbr.  Geb. 
ibre  trenen  Verebrer  gefiinden  haben  niüb»  »Da  lassen  8ie*\  roft 
er  in  einer  8<nner  Faslenprediglen  zürnend  ane,  ,|dnrcb  <»n  Horn 
den  Wein  in  die  Kehlen  herabstrümen.    Setzt  Jemand  ancb  nur 
einen  Angenblick  ab,  so  ist's  ein  Yerhrecben,  als  hfttte  ein  Soldat 
die  Fahne  verlassen,  die  Sehlacbtordnang  ist  dnicbbrochen ,  die 
Streiter  sind  ans  dem  Felde  geschlagen**  etc.  *^).  — *  Wer  weifs, 
was  wir  in  Kurzem  noch  erleben!    Die  Gräcoroanie  und  Wuth 
der  Pariser,  in  allen  Punkten  der  Tafclfrendc  nnd  des  sinnlirlistea 
Genu??ses  von  Speise  und  Trank  alle  Gaumenliisfe  der  nhen  und 
nenercu  Zeit  zu  Yeieiiieii,  darf  nur  einen  kleinen  Anslofs  durch 
irgend  v'invn  antiquarischen  Spitzkopf  erhalten,  und  dieselben  Lüst- 
liDi^e,  die  Yor  einigen  Jahren  statt  ihrer  Walzer  und  Gavotten  nur 
Tbiasen  (tbiasos)  tanzten,  Y>t\i  sie  eriuhren ,  dafs  die  Griechen 
ihre  rauscheuden  Taniueltiinze  bei  der  Bacchasfeier  so  ge> 
oasnt  hnttcn,  trinken  ihre  ans  ^anz  Europa  zusauiincn^erufcnea 
Weine  uuu  ancb  in  Amjäten  und  echlncken  aus  vollen  Hör- 
nem  den  edelsten  Rebensaft,  den  sie  mitten  in  ihrer  rasenden  Ge* 
nnfsjsgd ,  aacb  den  Bemerkungen  eines  strengen ,  aber  irabrbaftea 
Sitlenmalers        Jelat  bonteillenweise  nnd  bis  snr  ttnlberslen  Be- 
lansebnng  gierig  fainabsturien,  Wehl  bekomm*  es  den  Schlingern! 
Wir  loben  nns  den  kleinen  Frenndsobafitobecfaer  der  geselligea 
Frende,  die  pocnia  rorantia,  die  schon  der  weise  Socrates  als  die 
Würze  eines  traulichen  Tafelgeaipriebs  em|tfoblen  bat»  Eriansm 
Sis  sieh,  wenn  Sie  dtelb  Icseoi 

Weinuur,  im  AprÜ  IM» 

Böttiger* 

^  'ÄfxuvTt;  von  «  nnd  /^uw,  ich  idilieCBe  die  Lippen«  Alles  hierher 
Gehörige  hat  Fischer  gesammelt  in  leioer  neofitten  Aasgabe 

des  Anacreon,  carm.  21.  p.  86. 
^   ,«Per  cornu  etiam  flneotia  in  fauces  Iiominnm  vina  decurrnnt :  et 
si  qois  respiryerit,  commissiim  flagitiam,  soluta  acies,  loco  niotus 
liabetur."  de  Küa  et  Jt  jnnio  c.  17.  p.  64. 

Napoleon  Büiiapaite  uud  das  iianzüsiscLe  Volk  (Germania  1804.} 
S.  399. 
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XIX. 

Wonit  löffelten  die  Alten? 

(YentDlabt  dprch  eine  Frage  ober  £e  schwane  Saj^ierE^paitaur). 


nflg  iSber  die  Besiaadlbeile  nnd  Zobereilang  der  sdurMCft 
Spartaniscfaen  Toake  Mch  Doch  so  viele  Zweifel  haben,  immer 
bleibt  es  gewife,  es  war  eio  jus,  eiD  Fleischabsud,  mit  Schwei« 
■ebloly  Sab  ond  Bssig  zubereitet,  no  brodo,  nnd  woon  anch  bis 
M  einem  gewiesen  Grade  verdickt  und  eingekocht,  doch  nicht  wie 
eine  Polenla  oder  andere  teigarli'je  Masse  (inaza,  offa)  mit  den 
Finp:(»rn  zn  essen.  Hier  bleibt  es  also  eine  frasfronnmische  Frage 
von  Wichtigkeit  in  der  Alterthumskunde :  welches  Tiscbgerätlis  oder 
Werkzeujrs  bediente  sich  der  Spartaner,  nra  diese  Tunke  dem 
Munde  zuzuführen?  Löffel  oder  irgend  ein  Surrogat  des  Löffels 
innfsten  zur  Hand  sein,  um  dieses  Scfawarzsauer  geniefeen  in 
köQuen. 

Hier  tritt  sogleich  die  CapiJalfrage  hervor:  kannten  die  alten 
griechischen  nnd  römischen  Esser  überhaupt  den  Gebrauch  unse- 
rer Ldffell  Ldffelten  sie?  —  Bs  ist  erwiesen,  dafo  sie  »m 
Geenfe  derFieisdi-,  Fisch-,  Gemfis^  nnd  Teigspetseii  eirii  in  All- 
Ipmeiaen  weder  einer  Gabel  noeti  eioes  Messers  iMdientoa  *)• 
For  die  Gabel  felül  ihrer  S^melie  sogar  das  Wort,  nod  das,  was  sie 
Messer  naooteB,  nahaMB  die  SpeiBeodea  sdbst  ideht  in  die  Hftnde« 


•)  Bin  gelehrter  Profenor  an  dem  AfebigjmBadnm  in  Ferraia '  sn 
Anfang  dee  acbtzduiton  Jabrlinndeffts,  Jevonimo  Barufiildo,  hat  iU' 
etaem  eigenen  Aabatae  fiber  die  Tiadiwafien  der  Alten  (de  annii 
eenviTaUbot)  diefs  aohon  feeht  angenfölUg  dargeflum,  In  dem  Tho- 
saariis  antitio«  von  Sallengre  T«  III«  p,  741  if»  Hit  Benutzung 
dieser  Quelle  hat  dann  der  belesene  Job.  Beckmann  in  Göttin- 
gen  die  Sache  weiter  aasgefobvt  in  seinen  Beitragen  zur  Ge- 
schichte der  Erfindungen  B.  V.  S.  286—300.  Sclion  viel 
früher  hatte  (\ct  «^rofso  Cn«'aobonus  die  Sache  klar  aafgespro- 
chen  in  Aniuuuiv«  ad  Athen.  IV,  15.  p.  241« 
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Sic  erfaSeheu  Alles  auf  Haclieo  Brodtafeln  oder  io  kleioen  Schusseln 
sthuii  muadrecbt  Torge scb Bitten  Qwl  bitten  schon  ihrer  Lage 
ao  den  Tischsophas  imdi,  die  aor  den  Gebraoch  der  leehlen  Hand 
A^eNtaltcfe,  aelbsl  dann  nicht. sehneiden  können«  wenn  ein  cnitelhis 
l/x.x^aigütov)  dahel  ^i  h^en  liatte*  So  wie  nie  onn  der  Messer  und 
Gabeln  in  der  Ordnung  nie  bedurften,  so  konnleo  sie  wohl  anch  Je- 
nes Wericiengy  welches  wir  Ldffel  nennen,  gans  genüchlich  eol-  < 
behren  *)•  Um  dieih  weniger  anflUUend  n  finden,  erwlge  naa 
Foigeudes : 

1)  Die  Alten,  kannten  das,  was  wir  Snppe  nennen,  gar  nicht. 
Ihr  jns  (j^f*9s)  war  selten  etwas  Anderes  als  eise  mehr  oder  we- 
niger gewurzle  Brühe,  io  Begleifong  anderer  Speisen  ein  Gati- 
menreiz  mehr,  worin  ihre  Kochkunst  nllerdinii^s  das  Unglanbliclie 
geleistet  zu  haben  sclipiut.  Die  Schniecker  und  Schlucker  fanden 
also  hier  nichts  zu  lülinln.  Aiirh  hier  biefs  es  wohi :  la  sauce 
fait  1a  Tiande.  Doch  scheinen  die  küstlicbsten  Saneen  nur  bci'ni  Fisch- 
gennfs  angewendet  worden  zu  sein.  Der  Braten  inurste  sieh  durch 
die  raffinirteste  Einfachheit  in  eigenem  Wohlgeschmack  saftig  er- 
halten. Das  war  ein  armer  Schlucker,  der  nur  anf  Tunken  redn- 
cirt  war  und  sich  den  Magen  mit  Tnnkbrod  füllen  ronfste.  Man 
denke  an  Ae  Bdiilderong  des  Heirshongers,  womit  die  Lnsfdirnen, 
wenn  sie  sn  Hanse  sind,  über  ihre  Betfelsoppe  herfallen,  in  der  Stelle 
des  Meoander  nach  der  freien  Bearbeitung  des  Terentios  (Eon» 

4L  170: 

«—  sie  schlingen  aus  übernächtiger  Tunke  äcliwarzes 

Brod 

2)  Im  Allgemeinen  bediente  man  sich  doch  aiirh  bei  m  Ge- 
Ullis  der  selbständigen  Biiiheu  uud  S.uicen  nur  der  Finger»  Aber 
hier  traten  nun  Brodbrocken  als  Vermittler  ein«  IVIau  steckte  diese 
in  die  Sehiissel  nnd  titschte  so  die  Flüssigkeit  ans,  das  JJiod 
abiecfceml  oder  eogleich  mit  Tmeblingend*  So  war  anch  hier  das 
Brod,  wokfaen  Yielleicht  sehoa  snr  Unlerh^fo  des  Fleisches  gedieni 
halte  nnd  die  Teller  ersparen  half,  Stellrerlreter  des  Likübla.  Nnr 
auf  diese  Weise  wird  dio  bekannte  Rede  Jesu,  womit  er  seineo 
Yerräther  bei'm  Ostermahle  beieichnete:  der  mit  mir  die  Hand 
in  die  Sehflnsel  taucht;  erst  gans  vei stSndtidi. Judas 


*)  Ans  eben  den  Gründe,  ans  wekheai  sie  aodi  der  Messer  enU 
behnn  lEonnten,  weil  alle  8p«sen  mondreeht  wiren,  8.  dio  fnf. 
fendo  Anmeffcnng  dos  osglischen  Amtes  Lister  nun  Apldos  IV, 
2.  p.  129. 

**)  Bs  jnro  hestsdno  psaom  nimm  Torsnt  Dos  sdiwmo  Brod  Ist 
solches,  wo  dio  Klelo  alohC  ansgescfafoden  ist»  Dsnit  iSduron.slo 
in  die  Tonko« 

**>  »  •tß^'i^S  h  Tt?  rqvßkitf  t%v  x**?^*  Matth«  26,  2S» 
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lancht  einen  Brocken  des  nnnesüoerten  Brodes  in  dns  Scliussel- 
eben,  welches  zu  dem  seiir  troekeneii  OslerlammsliraleA  eine  fis^ 
sigttance  euthielL 

3)  Bb  ISiiA  sich  aber  anch  erweisen,  dafs  man  bei  Zeiten  an* 
fing,  aoB  d^r  zom  Schöpfen  ansa:ehöhUeji  Kratte  des  Bredes  einen 
aogeoanoten  Taubmannischen  Löffel  zu  machen  ond  damit  dieBriib^ 
nnd  Alles,   was  etwa  darin  lag,  aufzufassen  und  an  den  Mnnd 

ZH  bringen.     Zwar  scheint  «lip  ^ewnlinlirlie,    ganz  fladenarligc, 
mehr  zum  Brechen   als  zum  iithneiden  cin^-erithtele  Form  des 
Brodes,  die  wenig  Dicke  und  Krnme  bot,  einer  solchen  Anshühhing 
nicht  günstig  gewesen  zo  seil» ,    allein  wer  mag  alle  BroJarten 
und  Künste  des  Brodbackens,  Hie  bei  den  Alten  mit  grofster  Vir- 
(nosilät  ecülit  wurden,   ergriuuiiii  und  bestimmen  können»  Das 
Brod  zu  sükhen  iniprovisirten  Lülfeln  fehlte  guwifs  liicbt*).  In  dem 
für.  die  Tcchuuiügie  und  Kcnntuifs  des  inneren  häuslichen  LehtüS 
der  Alten  so  wichtigen  Onomasticon  des  Pollux,    welches,  zur 
Beschäninng  onserer  spracli*  nod  saehkondigun  Philologen  sei  ea 
gesagt,  nodi  immer  einen  nenen  Herausgeber  erwarte^  kommt  fa 
dem  ansfubrlicben  Abschnitte,  wo  die  Benennungen  aller  Tischbe- 
dnrfnisse  nnd  Gerftthschafleit  anfgesftblt  werden,  anch  das  Wort 
Mtsl^le  Tor,  welches  ein  Grammatiker  so  erkiftrt;   MI  style  isl 
ein  ansgehShlter  Brodbrocke n,  der,  am  Brei  oder 
Tanke  an  geniefsen,    vertieft  wurde,   für  welche  Art 
des  Essens  anch  ein  davon  abgeleitetes  Zeitwort  gebildet  w  urde 
Was  war  natürlicher,  als  dafs  mau  nun  au  ein  so  ausgehöhltes  Stück  Brod 
einen  Stiel,  Span  (spooo  der  Engländer)  steckte  und  sich  auf  diese 
"Weise  einen  LölTel  erschuf,  der,  wenn  das  Brod  ervv  riclit  war,  ent- 
weder gegessen  oder  unter  den  Tisch  geworfen  wurde,  eine  Sitte, 
von  welcher  sogleich  ausführlich  berichtet  werden  soll.     Was  das 
Essen  anlaugt,  so  erinnert  diefs  an  den  oft  helächeüen  Orakel witz 
in  Virgil's  Aeneide,  wo  die  an  der  Küste  von  Laliuni  endlich  ge- 
landeten Gefährten  des  Aeneas  einen  so  glänzeudeu  Malrosenappe- 
tit cutwickelu,  dafs  sie  die  Tische  mit  deu  Speisen  zugleich  ver- 


*)  Ich  wurde  es  unter  der  Beneonnog  iciXiH«;  und  icjXX«/3oi  bei  den 
Griechen,  unter  der  panis  bocoellatus  bei  den  Römern  suchen«  Man 
vergl.  vor  Allem  den  von  den  Brodarten  handelnden  Abschnitt  bei 
Pollux  VI,  72  —  74,  der  durch  SteHen  aus  dem  dritten  Buche  des 
AtJienäus  und  den  diätetischen  Scliriften  des  Galenos  zu  erläutern 
ist.  Die  Art,  wie  der  Brodknchen  geknetet,  geglättet  ujkI  ge- 
backen wurde,  lernt  man  am  befsten  ans  dein  Moretum  l.i  nn^n, 
eine  Idylte,  die  dem  Virgil  zugeschrieben  wird  und  seiner  nicht 
unwürdig  i-^t, 

&C  KiXi  TO  lAisTvkiivoicSou  kiycuciv*   PoUux  Vi,  87,   Vergl.  X,  89. 
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BT" "■j'*'*«*      Fleiscbcs  ümeaiea 

"»WWMWt»  mmmte  «eoannl,  auch  mit  bmeiiacUitga/^ 

m--**.**r  »'•^'«"zten  und  eifrigem  Zaha  Ji.  >  j 

W»  at»  !   ,ljVse  Brodlöffel«;  «.11^  „. 

•     f"       ^  P«'-«»"''fi"r<-"  vll*^«»  ScUeidiler 

b»r  Weo.  gerufe«..  ich  bringe  GeJ- 
«»■  a«  ««lere«  Seite:  *'»  Worst- 

Icli  diese  Semmeln,  die  zn  TJMSj 

„.       ,  Demo«, 

W«  g«a,  0  MTg,  eöttin,  ist  dei«  Fioge, 

Wurstliändler. 

W«J  wenig  ffir  de«  G^^ch       t^W ''''  ^'  ^^ 

»hteucn  der  Allen  bewiesen  werde'  r"!5"*  "en 

»MMfcebchnetke,  nnd  da  .li«  «  i     .  *^'^*  bedeo(ct  cino 

.l.e„  Cete"  i  J/rf 

««■  »■Hl  ib«  n.  machen,  so-^  i„      '        '''•J^'       '»  f«- 

■aoimclt        *  Ja  CtpJ»  vt«l  JM^r  Gehörige«  ge, 

bewernen  Ahn.  g^üdct  jlttl^        f  ^"^  ««fen- 

v»ria^  baue  U  jJTe!!™?^     i  ^x^l-neclenbebälter  rvi- 
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wozn  Apfcins  eine  ganze  Zahl  von  Kiichenrcccplen  uns  hiulerlas- 
seo  hat ,  auch  die  sehr  «^esebützt  zu  haben ,  wo  man  in  der  Schale 
selbst  geröstete  und  mit  einem  Ueber^nfs  ^ebackene  Schnecken  aus 
der  Schale  hervorhob,  nai  lidcai  man  sie  vorfier  gebrochen  oder 
angebohrt  hatte,  üod  dieses  Werkzeug  hiefs  ganz  eigentlich  Codi- 
lear«  Anch  die  gesottenen  Eier  pilegte  man  mit  demselben  Lüt- 
felchen,  denn  diesem  mochte  es  doch  wohl  seiner  Geslallung  oach 
am  naeiisteu  kumnieu,  aufzubrechen  uud  auszuesson  *).  Oiefs  Alles 
sagt  der  mit  der  Kiichenkaust  sehr  vertraute  uud  daher  auch  zti-- 
wvileji  Coquus,  der  Koebi  beoanot^  römische  Epigrammeudichter 
Miirtialis  io  Beinem  Disdehoa,  wo  der  Uebersdinft  Cochlear  foU 
geoder  Doppelrers  aoteigeseUt  ist  **) : 


genauem  Unterschied  der  Arten,  IX,  66.  VergL  über  ihre  Za- 
lichtuilg  nach  diät^iM^en  Regeln,  XXX,  6.  &•  15.  Der  Polyhistor 
Yarro  hat  d«  Sebneekenpflege  ein  ganzes  Kapitel  gewidmet,  de 
B»  K,  III,  14.,  mttm  hervoigohi»  dab  die  ScfaneekencMer  eben 
so  sehr  aach  dem  Vaterland  deiselbeii  fraiten,  wie  die  Aaatemes» 
ser,  und  dals  man  sie  bis  an  einer  iinglanhlidieii  Grobe  aollnt* 
ttrte«  Aneh  in  neoeier  Zeit  maditen  ne  in  der  Sohweiz,  wo  vum 
Schnedcengarten  Uell^  einen  HandebartUteL  8.  Bergt  Bergina« 
fiber  die  Leckereien,  T.  II.  S.  256»  Jetit  tnigt,  wunder- 
bar wa  Mgen,  der  Blntegelhandel  mehr  ein! 

*)  Aiadne  Yllt  Allein  sdum  Nonniaa  in  seinem  gekhrlen 
Commentar  de  re  cibaria  hat  II,  lU  p«  224,  aach  bemerkt:  alil 
ipsis  in  testia  adjeciis  candimentis  elixant  Und  zu  dieser  Art  vos 
Zubereitung  war  der  ScbneckenlÖffel  wohl  zunächst  bestimmt* 
Diefs  hat  der  Leiharzt  der  Königin  Anna ,  Martin  Lister,  auch  in 
seinem  Commentar  zuui  Apicias  p.  214,  richtig  bemerkt:  Scito  Ca- 
put cochlearis  teniii  admodum  mncrone  fiiisse  {»roductum,  nt  eo 
Cochleae  coctae  commode  e  testis  suis  exinicientur.  Din  ein  ge- 
wisses Mafa  bezeichnende  Bedeutung^  den  Wortes  (s.  Kliodius  im 
Lexicon  zum  Scribonius  Largus}  ist  blus  von  der  Schale  der  Mu- 
schel entlehnt  und  hat  mit  dem  Tischgeräthe  nichts  zu  tlmn* 
in  der  Beaeiebnung  dea  Tledigeralha  iit  das  griechische  ko^XiiS- 
ftov  doeh  wohl  ent  Ton  den  RSmem  in  den  Grieehen  gekonmeog 
wie  acfaoii  Nannedna  mndiroalatey  wiewoiil  der  aObelesene  Lo- 
beek  keine  Stelle  dasn  finden  keimte^  znm  Phrynichna  8* 
821,  wo  nbrigena  noch  mehrere  eeht  griecbiaehe  Wörter»  fiunfw^ 
vriwf  cor  Benennnng  eines  ähnlichen  Werkienga  vorkommen.  Am 
bedentsampten  teheint  mir  daa  bei  PoUox  ¥1,  87.  X,  89.  zwei- 
mal vorkommende  Kcx^'^^f^OC^^i  d*  lu  aefner  Ableita^g  nach  Mift> 
s  cheld  n  roh  bo  h  rer. 
•*)  Cnm  cochleis  liabilis  siin,  nec  minus  utiÜs  ovifl, 
Kum^uid  ffoia  potiua  cur  cochieare  yocer. 

Martialis  XiV,  121» 
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Das  Sehn eckenlöffolch e n. 
Um  ich  dieitBflidi  dem  Schneckengenafs  nnd  dem  Essen  der  Eier, 
Wiibt  i«,  maum  naa  altaiii  aiek  tob  den  Bchaeck—  btnank  ? 

Eine  meAwttnlig«  Stolle  über  den  Gcbraocb  dieses  GerlUfaes 
bePin  BieresBCit  findea  wir  io  jenem  berüchtigten  Gaefmahle  des 
rSmiscbeo  Ensehlemmers  Tn'oialcbio  bei'm  Petronine,  die  zusrielcb 
einen  Zn^  der  sdgellosen,  überall  die  Nafnr  Terkclircndeo  Uep- 
pigkeit  gibt,  wovon  jenes  Gastmabl  ein  Gemälde  anfstellt,  das  bald 
»lies  siltliehe  Gefühl  euipurt,  bald  zur  laclierlicbslen  Fratze  aosarlel» 
,iMao  (heilt  ScbneckenlölTelcben  herum*'  faeifst  es  da,  ,,OQd 
wir  schlagen  damit  Eier  auf,  die  aus  eiiiom  fetten  Melilfeig  ge-  • 
bildet  sind/'  Dazu  also,  nicht  zu  jedem  aiüleren  Gebraocli^  wer* 
den  diese  Cochlearia  au  die  Gaste  hcruuigci^elien» 

rsotli  ein  auderes  Wort  ist  io  der  römischen  Sprache  übrig, 
lignia  odfr  liiit^ula,  worauf  Martialis  auch  ein  Disiieiioii  gemacht 
hat**).  Alles  erwogen,  so  lialte  es  f^ewifs  mit  der  llolilung  nnd  der 
Bestimmung  des  Essens  nichts  zu  tliiin.  Es  seheint  ein  sehr  fei- 
nes nnd  dünnes  Messerchen  mit  einer  vorn  elvsas  erweiterten 
Flache,  eine  Art  Ton  Spatel,  das  auch  zum  Abschäumen  and  Auf« 
Btreicheu  getmuiebt'  wmcn  keniife,  gewesen  an  sein.  An  ein  Sur- 
ngtii  oBserer  EMSffel  ist  dabei  gewife  niebt  sn  denken« 

Koniflieii  wir  also  nacb  solehen«  nnr  an  kleinfugigeo  Unter- 
sodwageo  anf  den  Ponkt  inriiefc,  toq  dem  wir  ansgegan^n  sind,  • 
•e  ttSdhie  es  wobl  kann  an  beaweifdb  sein,  dafs  die  sehwfirae 
8pAi1aiu8cfae  Sappe  mil  Bredscbmiten  aDsgelilscbt  würde.  Und 
eben  so  wenig  wird > der  gesunde,  darch  die  angestrengteste  Lei- 
besnbuRg  gesebürfte  Appetil  dieser  Soppenesser  dem  Beispiele  der 
üppigen  Griechen  und  Römer  gefolgt  sein,  das  so  zum  Auftunken 
■ad  Abwischen  gebraacbte  Brod  auf  den  Estrich  des  Speisesaals 
niter  den  Tisch  zu  werfen.  Denn  darin  bestand  wieder  der  em- 
pörende Uebermntb  jener,  Toa>  SdaTen  alier  Farben  und  Gattna- 


Im  ersten  Verse  habe  ich  die  ansgdiobenen  Worte  naeb  den  to» 
mir  Terglichenen  Wolfeabutteler  HandscbriAen  bergeftteUt 

*)  Aeapimos  oocbleaiia— >  «yraqne  ex  fadaa  pingni  perlnndimns,  e.211. 
p,  131,  El  stod  aber  groJje  gebackene  Plaaeneier,  in  wdebe 
Schnepfen  eingeteigt  liadL  Daan  weiden  naa  ae€|itpfuadige 
Uierlöffel  aufgetheill. 

Dttcb  wire  es  möglich,  dafs  die  MatbmalsiiBg  des  gewaldgen  WU" 

ters  Sanmaise  zn  Pottuz  VI,  97.,  der  das  ?erdorbene  Wort  vi* 
yXav  dort  in  Tetwandelt,  in's  Ziel  getroffen  hätte.  Mar- 

tial^s  Distichon  (l^i,  12.^  macht  uns  nidit  klüger.  Ks  kommt  aber 
öfter  als  ein  znrtes  Spatel  bei  ihm  vor.  Erschöpfend  hat  davon 
schon  Kliodtus  zu  den  Recepten  des  ScribonitiR,  l4^ßi,2iJf  gehan« 
delt.   Vergl.  Sehaaideir^s  Lexicon  Rusticum  s«  t. 
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gen  sebÄmweifi  M  der  Mabizeit  oniHngleB  GnuieAlieldeo ,  dafe 
sie  die  Brodfladen ,    worauf  das  mit  Saooen  gewürzte  Fleisch  in 

Mandbissen  zerstückelt  la«-,  oder  andere  feUere  Speisen  ihnen  s^e^ 
roicbt  worden,  nicht  etwa  an  die  bunkernden  Aufwärter  zinnrkga- 
hrn,  sondern  fion:Ipich  als  schmnzigen  Unratii  (purganienta)  auf  die 
£rde  warfen,  nm  da  entweder  als  Hunde-  oder  Selavenfrafs  anfgelescn 
oder  mit  Besen  weggefegt  zo  werden,  wenn  der  kostbare  Marmoreslrich 
mit  frischem  Feilstanb  oder  Sagemehl  (scobis)  überstreut  wurde. 

Man  darf  hier  überhaupt  den  Umstaud  nit-tit  ans  der  Acht 
lassen ,  dafs  bei  dem ,  wie  es  seheint ,  iinfserst  seltenen  Gebrauch 
der  Teller  and  der  unabänderlichen  Sitte  des  Essens  mit  den  blo- 
sen  Fingern  ein  wahrhaft  ekelhaftes  Abtrinfeln  des  Fettes  nnd 
der  Sance  aller  Art  die  GSste  In  die  oobeqnemste  Lage  Tersetzeo 
mofote«  Dabcr  mnlbte  Alles  aufgeboten  ireitlen,  am  einem  solchen^ 
die  ganie  Mablsett  hlndiirch  -danemden  Uebelstaode  möglichst  jeb 
begegnen«  Scbsi  ^er  UiusteQd«  dais  Jeder)  mit  einer  Art  tob 
Kaftan  bekleidet ,  sraie  Stelle  anf  den  Tiscbsophas  einnahm,  nnd 
dafs  bei  dieser,  unseren  Schlafrddeen  Uhnlichen  Kleidung,  die  auch 
•vohl  während  des  Gastmahls  gewechselt  werden  konnte  *),  einige 
Fettflecke  nicht  so  genau  genommen  wurden,  versetzt  nns  in  eine 
ganz  andere  Lebensweise.  Bekannt  ist,  dafs  nach  jedem  Haupt- 
gerichte, alle  Gäste  von  den  aufwartenden  Sciavcn  mit  Wasch« 
Decken  bedient  wurden,  nnd  dafs  dabei  gewöhnlich  weiche,  fein- 
haarige Handtücher  zum  Abtrocknen  gereicht  wurden  **).  Ks  r^t 
aber  auch  Torp;pkommeo,  dafs  übermüfhige  Trimalchionen  die  l^in^ 
ger  in  dem  scbüngelockten  Haarwuchs  junger  schöner  Sclaven,  die 
zn  ihren  Pageriecn  (pacdagogia)  gehörten,  abtrockneten  ♦♦♦),  Auch 
waren  ihnen  wohl  wirkliche  Tücher  zum  Trocknen  in  Bereitschaft, 
eine  Sitte,  die  mit  dem  Worte  selbst  zuerst  von  den  Karthagern 
gekommen  zu  sein  seheint  f).  Diefs  Alles  aber  war  noch  nicht 
zureiciieud,  um  das  fast  alle  Augenblicke  eintretende  Bednrfnifs  des 
Abfrocknens  nnd  Abwischens  ToUkommen  zn  befriedigen«  Hier 


*)  Dieser  Kaftan  (vestis  accnbitoria,  coenatoria)  hiefs  mit  einem  aas 
dem  Luxus  der  Gror^griechen  entlehnten  Namen  synüiesis  und  der 
so  Bekleidete  synthesinatos*  Jener  Zoilns  bei^m  Bfartial  VI,  80.  än- 
dert idnea  Kaftaa  dfinal  bd  einer  MBUMit  Aioi  wird  kkr 
durch  P«  Barmann*!  gelelirt»  Anmeikang  nm  Peträn  o.  80. 

'Ifuititta  tlllosB*  Sie  kamoi»  so  wie  die  gaasapt^  ans  CMIIen» 
Vofi,  Conuneaiar  tu  YiigÜ^s  Geoiglea  IV,  877* 
Aqnam  peposdt  ad  mamn,  digilOB<|Be  panMhun  adspenoa  in  ea* 
pite  poeri  tersit.    Peteon.  6»  87.  p.  98*  VergU  mp*  57,  BafiBi|nB 
eitirt  dort  Broekhnys  znm  Propertios  II,  8.  51. 
•f)  Das  und  die  Mappae  der  Alten,   dergleichen  man  oft  het  der 
Mahlteit  mehnm  vnbiaachte»  6,  Qmttiiiaana  I,  8^  87. 
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Biofeto  nko  wieder  das  Brod  seine  Rolle  spielen.  Je  weictier  und 
feiner,  desto  besser!  Die  Brodkörbe  (canistra)  wareo  ja  stets  bei 
der  Hand.  Daran  wischte  man  die  feitigen  Kin^a'r,  warf  es  ohne 
Weiteres  den  Boden  und  liefe  es  von  den  Huodeu  fressen. 
Deri^leu-heii  fettige  Brodkrnmen  hatten  im  Griechischen  ihre  eigene 
Beueuuuni;  *),  welche  dauo  ¥Oo  jeder  Bettelmannskost  ferachilicb 
gcbraocht  wimle,  etwa  so,  wie  wir  Hondcfrafs  sagen.  Auch  hier 
mag  eine  Steile  aus  den  Rittern  des  Aristophanes ,  wo  Kleon  und 
der  Wursthändier  sich  ihrer  Yerworfeaheii  um  die  Weile  rüliuieii, 
die  Sache  erlAotero. 

Wursthändier* 
Dir  Torzagehen  denk*  ich  an  Unverschämtheit !  sonst  Tergebens 
Mit  WiaolielbroMUD  wfir*  kb  ja  so  groi»  emfOfgeföttert» 

Kleon. 

Mit  macbelfafMam»  als  ein  Hundt  so  bist  dn*  Enremohtef^ 
Mit  Hnndefofter  an^adOitft»  — 

Zunächst  war  es  also  Irt^ilich  ein  Hondefrars ,  und  so  erklärt  sich 
auch  die  Unlerredong  Jesu  mit  der  Chanauäischen  Frao  bei'm  Mat- 
thäus, welche  zu  den  lächerlichsten  MifsTerstäodnissen  Anlafs  gege* 
beu  hat ,  ganz  allein  ans  diesen  Wischelbrodten  Matnrlich 
-warf  der  Ueberatstb  der  damaligen  reioben  Schlemmer  noch  wohl 
noch  ander»  LeekerbiBsen  den  begünstigten  Hnndea  an,  wie  Mar- 
tiaiia  in  der  Bcnchreibong  des  Gantmahle  des  Zoilus  Hnnde  er-  r 
vilhnt,  die  gemOetete  Gftnselebem  belecken 

Bei  der  hScheten  Verfeinerung  der  Eleganz  in  allen  übrigen 
Theilen  des  Gastmahls  mnfs  dieser  Znstand  auf  dem  Estrich  oder 
mnaisischeB  FnibbodeB  (pavimenta)  in  den  Trielinien  der  Alten  f) 
allerdings  einen  sehr  widrigen  Contrast  gemacht  haben.  Allein 
dafür  waren  Besen  ood  Feilepftoe  da,  womit  die  daza  beauftragten 
SelsTen  Alles  sehnell  wiegten.  Die  Sache  wurde  so  streng  ge- 


0)  ivpfittyhaXA  oder  aneb  /tmyhAA*  EL'  Bnstathins  ziir  O^rs- 
see  lSi7,  17.  Die  SteOs  Im  Aiistopbaaes  ist  Bqi|it  41S  ff,  da 
helftt  es:  ««0/s*y>dU«f  ffirwfum  rstfoSr^f  IxrfsJpnV»  Da 
hat  schon  Casavbemia  die  Sache  gsnan  aas  dem  Mugel  der  Hand- 
tidier  eiiantert»  Yeii^  Cssmoataitt.T.  IV.  p.  108.  ed«  Beek» 
Yofs  hat  das  Wort  Wischelbrosam  sehr  glücklich  gebildet. 
♦*)  Matth»  XY>  aa^  das  Biad  dk  «wev»«  M  r%i 

***)  Uly  90»  eateUae  anseram  exta  bunbentes« 
f)  Man  begreift  nin  aber  aoch,  dalh  von  Parqnots  und  schottischen 
Teppichen  in  diesen  Speisezimmern  recht  die  Rede  sein  konnte. 
Diefs  Termehrte  eben  den  Gebrauch  mosivischer  Füügbttden,  die 
weder  schmiuea  konatan,  noch  üsttig  wardmu 
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ooQiineii,  dafR  bei  m  Horalins  der  AnfiraiHl  flnf  Bestn  iiad  Hols- 
schroi  zwar  als  unbedeutüud  angcgebeo^  aber  docb  für  un^rllUaUsb 

gebaUen  >^iid  *): 

Dürftige  Uesen  (yon  Reis?)  Holzscbrot  and  QueMen,  vie  wenig-. 
Machen  sie  doch  Aalwand!  und  leiden  sie,  welcl»e  Beschimpfung! 
WasV  buntscliirtimernd«  Fliesen  mit  schmoziger  Pahne  gekeluet? 

Doch  mau  wafste  sieb  wegeo  dieser  atii  (loa  Bodeo  geworfe- 
nen Brocken  nocli  «mf  andere  Weise  za  bcUeu.  Man  batte  für 
jede  Verrichding  bei  der  Mabizpit  pia;enc  Sciaven.  So  waren  aueb 
für  das  Auflesen  dieses  TJnratlis  besondere  Sdaveiibäiidf  ili  iii^. 
So  sau;t  Hoiaüus  in  der  ÖcUildernng  des  lileberlichen  PiLiuktuabla 
des  Nasidienus  ♦*)  :  es  war  ei»  Sdave  zur  Hand ,  welcbef 
allen  Abwurf  auflas  und  Alles,  was  die  Gäste  anwidern  konnte.  Da 

I'eder  Sclave  einen  eigenen  griepbiscben  Namen  fiibrl^  so  biefs  dieser 
Irodcensamailer  Aaaledös.  oder  Analecfa»  ,  Mao  mufk  sich  eine 
Yorsleiloogf  yod  der  liebenswfii^ij^a  üo^zwungenbeit  aalcber 
)Bfe  uod  Trinkgelage  macbeii^,  ^  wie  wir  sie  scbou  ans  Hora- 
lins,  später  aas  JaveiialiSy  Senaca»  Bfartlalla  nod  Ladao  kenoeo 
leraen  nod,  allerdings  zur  Caricainr  Teii|^rOberl|  In  Trinmldiip'« 
Gastmahle  Vei'm  Petronius  erblicken;  maa  mutk  vor  Allem  nicbt 
yergessea ,  dafs  in  der  Ordnung  bfos  M&aaer  dem  Gelagf , 
keiwohatea  und  anf  Zartgefühl  oiid  Silto  der  Frauen  nicbt  di^ 
geringste  Rücksiebt  genommen  wnrdc,  nm  es  nicbt  für  übertriebeu 
an  halten,  dafs  bei  solcher  fashionabler  Uusanberkeit  die  mit 
Besen  kehrenden  nud  die  Brock nn  anflosenden  RdaTen  Voll- 
auf zu  tbun  fanden  Hierher  gehört  Tor  Allem.  eiaDisti-^ 
'  .      *               ••  ♦ 

•)  8at.  II,  4.  81.: 

Yilibns  in  scopis,  in  mappis,  in  scobe,  q^nantas 

Consistit  sumtas?  neglectis,  flagitium  ingens* 
*  Ten*  iapides  varios  lutulenta  rädere  paliua? 

I 

Die  r;esen  worden  fast  immer  ans  Pabnenzweigen  geniacbt.  Mar* 
.   ,      tialis  XIV,  82,    Die  Sache  ist  sclir  alt  nuA  kommt  scliquiuif  der 

berühmten  Candelaberbasis  iiu  Dresdener  Aluseiuu  VM« 
.         Soblegit,  quodconque  jaceret  iUitU^  4|lodf|l«  *         '    ^  ^ 

>  Pawat  penaantot  oifondere.  •  ■    -  , 

Sat.  II.  8.  11.  ' 

VorzaglkA  verdient  noch  der  Umitand  erwogen  zn  werden,  dafs  es 

bei  diesen  Fressen  eine  völlig:  methodisrhe  Art  gab,  durch  Fcderkitzel 
das  Speien  hervoranlocken.  Man  sehe  zu  Martialis  III,  82.  nur?  z« 
Sueton.  in  Claud.  33.,  Tacitus,  Annal.  XI.  62.  Wie  herabwürdigend 
der  Sclavendienst  dabei  war,  zeigt  Seneca  in  der  berühmten  Epistel, 
worin  er  J^IeoscbUchkeit  gegen  die  Sclaren  emptiehlt;  aiius  sputa 
detergtt,  alius  reli^uias  tcjuuieatoium  subditus  coiligit;  Epist. 
47.  p.  197.  Ruhk. 
fiöttigeY'«  Kicuic  Scbiifun,  III,  16 
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PilmeiMttor  baoogten,  te  Bmmi  idl  !ii  te  Modo| 
SIb  MflflianM  MmT  telMi      S«iiea  ia  Unk« 

Zqiu  Stlilufs  nocli  eiue  Bemeikuug  zur  Kuostgescbiclilc  Uer 
alten  WelL  Berühmt  Ist  in  der  alten  ILnost  eine  Mosaik  des  Per^ 
gamenischenSosoBy  Ton  weldieoi  PKnioi  eraliilt,  er  habe  einen  mosirl- 
flcbea  Fnlbbodeii  mil  büehster  Kaott  gefertigt  ^  10  weldien  er  in 
giArbten  Tboiwtiften  die  auf  dem  Falbboden  eioeo  Speisoiimioero 
fi^^en  ood  nScbi  ireggekebrton  Ueberreolo  ^oor  Bbbheil  abt 
gobildet,  ood  dalb  man  dabcr  diceee  Trkiiniom  mil  den  wiiot  wtor 
oioaodor  liegondeo  Brodten  das  BBgekebrioSpeioeiimmer,  oecos  aearo- 
fao**),  genannt  habe.  Diese  Idee,  in  welcher  wir  auf  der  Stelle  das  kost- 
barste Qaodlibet  erkennen,  welebea  wobl  je  Slickerei,  Malerei  oder 
Ebenistcnknoot  bervorbracbte ,  bitte  nie  in  die  Phaolane  dneo 
Künstlers  am  üppigen  Hofe  der  Attalas  kommen  können,  wenn 
Dicht  die  Sache  selbst  t.lifllch  bei  den  Gastmahlen  der  Griechen 
rnd  Römer  Torgekommeo  wäre.  Offenbar  zpiirt  sich  in  der  Wahl 
dieses  Geg^cnstandes  ein  eis^ener  Uebermuth  des  Reicbthiiois ,  der 
einem  an  sich  so  widrii^ea  Ges^enstande  eine  Art  von  Dauer  oder 
Uuzcrstörbarkeit  gal>,  wie  sie  nur  die  Jahrtausende  unter  der  £rde 
fertlebende  Mosaik  gewähren  konnte« 


*J  In  pretio  scopas  testatnm  palma  fnisse,  ^ 
Otiased  scopis  nunc  analecta  d  a  b  i  t. 
Martialis  XIV,  72.  Diefs  ist  die  einzige  wahre  Lesart  nach  Gru- 
ter  und  Sciiver.  Man  kannte  das  Wort  Analecta  als  Benennung 
eines  eigenen  Sdaven,  der  dem  Scoparius  entgegenstand,  nicht  ge- 
nau und  glaubte,  Anaiecten  waren  die  aofzulesenden  Ueberbleihsel 
telbst  Man  yergleiche  die  gelehrte  Anmerkung  üurmanV«  za 
PetiMU  e.  ao  p.  13^  Daa  Wort  analecta  adielttt  erst  ipater  in 
4m  Gcfcrincb  gefconmen  m  sefai,  lleeh  iMwaoht  es  Seneca  ep. 
av«  IHK  idiefibell  m  ehern  ehhelleadea  Sdivent  te  die 
Temiril^oiea  im  Meade  sefaiei  Qeifa  oiilbieiift» 
-0«)  « —  n^-p — t  rt~nlt  pwi  TumaT  ftunlwi  osoia,  lOBiriero  rnr 
gmaenta  ooeaae  la  patbaeatep  qeeofae  eeenl  mkm^  w^UA  fifiola 
fecerat  parriB  e  testuUs  pictisque  in  vario«  colores.  Pliniua  XXXV], 
s.  60.  Da  Statius  ihrer  in  der  Tibnrtiniicben  ViUa  dea  Manlius  Yo^ 
piscos  (Sylv.  i.  3.  56.)  erwähnt,  bo  beweiaU  diefa,  data  iUe  Idee 
bei  den  römischen  Nabobs  Beifall  fand  und  Öfter  aasgef&hrt  wurdew 
Vergl,  Ottfr.  Müllers  Handbuch  der  Archäologie  der 
Kunst,  5.  394,  wo  doch  die  Ueberaetzung  des  oecos  asarotua 
durch  KehricIiUiuuuer  die  £iacbo  liifht  efodM§£tf  doo  Wort  Zim- 
mer ist  XU  aUgemeia« 
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XX. 

Sabina  au  der  Küste  tou  Neapel. 

lierrisclM»  fitorvdili^ie  DtüM  SaMaa  TerbAiid  mli  allen 
CislernbeUes  «imI  AntiAtwtiSngem  jeicr  MeiilMe«  StlieoverderU 
sife,  i»  iiilfir       enteil  Imperatorait  Ton  TiUr  bis  mm  Ihmi* 
^tiaii  hmb.(aiit  kamr  Dmerbrccbouf^)  die  fiaoptelarft  dee  rSiiU 
idieft  Bfdkrelsee  auf  aehn  Hdgela  an  der  Tninr  aar  Abmchf  nad 
Cloaca  maxima  des  Schiiudlichsteo  ood  YerworfeiMllea  der  gaiMl 
.  füten  Weit  macbte,  docb  aagleicb  alle  abergHubiscbeii  Uagei«iA|p 
lieitea  ood  ScbwirmereieD,  welche  die  rächende  Adrasiea  dea  M»^ 
aeben,  nacbdem  aie  alJe  göuliobea  and  meoediUefaen  Baude  zeriis^ 
Ben,  als  ebeo  so  viele  Scblan^n  yon  dem  Haople  der  Furien  an 
die  Brost  zn  werfen  pflfj^t.  Auch  von  ihr  hatte  der  scliarfriciiteade 
Tttdtos  deo  Zug  in  sciuem  Sitleiii^emälde  mit  endehat,  wenn  er 
sagt:    Die  höchste  Schande  ist  ihr  eine  Art  von  neuer  Woüast, 
Sie  lÄfst  henle,  weil  ihr  Liebling,  der  kleine  Issus,  ihr  Sc  tiofsbüud- 
eben,  zu  ihr  hereiugchiukt  kam,  eine  ihrer  branchbarsku  Srlavin- 
nen  halb  todi  peitschen  ond  bestellt  zn  gleicher  Zeit  liuwU  die 
Blnmenhiodlerin  Gl/kerioo,  die  nebenbei  auch  das  Ge werbe  tiner 
Terkappten  Kupplerin  treibt,  auf  diesen  Abend  ein  Kämmerchen  In 
den  nntersleu  fcithwibbogen  des  Aiiiphilheatei-s  des  Tilus.  Die 
Tochter  uud  Gemahlin  eines  römieeben  Coosularcn  kaun  der  Yer- 
sochttDg  nkbl  länger  wideiafelMa,  nach  dieee  aoterste  liefe  der 
Wellaal  aaaenkeelea.  Uad  dieee  fiebakiTergessene,  die  swiscbeu 
dem  llreehetea  GeiM  aad  det.  raehlaeeelea  Beliriedignng  keinea 
SeMagbaam  der  Sitte,  aad  dea  Hefkenaieae  laad,  dea  -  de-  alcb« 
aaglefeh:  Mühig  «befepMagea  fafttte^  aiUerfe  doeb  bei  jeden  Tiaaqh* 
bilde,  daa  ihre  gereiile  Pbaalaaie  ftr  as  Moi^  eiaer  dareb-i 
aebnelgten  Nacht  vorspiegelle^  nad  balte  ein  syrisches  Bettel weib 
rq^ailfsig  in  ihren  Sold  genommen ,  die  ihr  jeden  Tfarim  aaat- 
dealea  und  die  Opfer  nnd  Büfsoogen  vorzählen  mufste,  womit  sie 
die  angedrohten  Zornrathea  dea  Bimaiele  aerbreeben  oder  abkaofen 
kdnne.   Sie  bestimmte  nie  einen  Besuch  hei  einer  Freaadla,  eine 
Laatfeise  aof  a  oachete  Laadgal,  eder  eiae  Tertnaile  Zasaameakaoft 
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mit  dem  anenifncsteii  Ihrer  fjc^loRtl^en  Liebhaber,  obne  (n  den 
astroloiqschcn  Epbcmeriden,  die  ihr  eio  berüchtigter  chaldäischer 
Sterndeuter  an  jedem  slebeoten  Tage  überbringeo  mnfste,  die  güa- 
ßtigste  Stunde  unter  dem  Einflafs  holder  Gestirne  vorher  aufs  Sorg- 
fältigste durch  ihre  Recheumeislerin ,  die  Selavin  Klio,  auspunrfirt 
zu  Laben.  Ja  erst  vor  wenigeo  Wochen  war  es  einem  asialisclieo 
Jongleur,  eioera  CastnUeo  ms  iem  weibischen  Priesterorden  der 
Cjbele,  dem  rie  in  eiser  gehciawo  Wsibong  alle  ibre  Sfioden  ge- 
Mebtel  baite,  gelungen,  darcb*  Torgespiegehe  Strafgeiicbte  ibr  ei« 
solcbes  Scbreeken  etnzujiigeo,  dafs  sie  sieb  so  einer  der  bärtesten 
Kaslekisgen  beqaemte«  Sie  eöfscfalolb  sieb  ntaScbf  aar  ongewafaB^ 
lea,  fruben  Moi^nstnadey  aar  Ton  einer  Tertraoten  Sdavia  beglei- 
tet, ihre  zarten  Glieder  in  nichts  als  in  da  bHrenes  Gewand  tob 
cilicischen  Bocksiiaaren  gehüllt,  das  gaaie  Steinpflaster  längs  dem 
Marsfeble  bin  auf  blosen,  blutrünstigen  Knieea  einmal  aof  ond  nie- 
itr  sa  mtscben  wHhrend  der  sühnende  Cjbele-Priester,  in  ei- 
■er  braunen  Kapuze  Terinnmmt,  neben  Ihr  hern-fng  und  badbariscli 
blingende  Gebetformeln  zwischen  den  Zähnen  inurmeife. 

Doch  diefs  Alles  konnte  man  doch  nur  kleine  Zwischenspiele 
nsd  schnelle  Anwandlongen  einer  voriibergeheoden  Laune  nennen« 
Allein  iu  einer  Art  des  Aberglaobens  blieb  sich  Sabina  stets 
gleich«  Diefs  war  die  Yerehrnng  der  allniäL-hiigen  Spenderin  aller 
Fruchtbarkeit,  altes  Heils  und  alles  Segens  auf  Erden,  und  der 
Entsiindigerin  nitd  Versohneriu  alles  Frevels,  der  grofsen  Göttin 
Isis.  Die  griechische  und  römische  Welt  war  schon  längst  den 
Kinderbegriffen  der  alten  Theogonieen  and  GöttergescUlediter  eot- 
vacbsea.  Japler  ond  Jana,  Apoib  mA  Diana,  nad  wie  die  übri- 

Bewabaer  des  Oljmps  beiftea  mecblen«  haMeo  MXuk  ibM 
ÜMmobaft  nacb  nicht  ia  dem  fliane  Terlareo,  im  wekbesi  ein  ahNIi-v 
williger  fnmaüaiscber  Diebler  nnserer  Tage  in  seiaeni  Gtftlter- 
kfiege  ibre  BnUbroMing  beringt«  Naeb  dantpAen  ibn  AJOre 
an  den  geaelsleB  Jabresfeslen ,  nocb  Warden  ibre  BOdsialea  im 
prftibtigen  Proceeeienen  dorch  die  StraEwn  getragen,  nnd  TemysI 
and  Tbealir  füllten  sieb  an  ihren  Feiertagen  mit  Tansendea  TO 
Znscbnnern.  Allein  Ton  Anbetung  wnfsten  .  iBsot  Znsebaner 
■iebts  mehr.  Die  Kunst  schwelgte  in  Ideaifenasn«  Aber  die  we» 
nigen  AltglÜnbigeo  hielten  fest  an  der  Ueberieugaog,  dafe  nur  den 
arultei!  Bildern  voll  steifer,  trockener  Unform  die  Gottheit  leibhaf- 
tig beiwohne.  Alle  spater  Tollendete  hohe  Göttcrgestalten  waren 
nur  Aogenlust  der  höchsten  Kuostverfeinernng.  Kurz,  von  den 
Ohren ,  die  durch  beilige  Gesänge  nnd  erweckende  Formeln  einst 
die  Seeleu  zur  Andacht  geweckt  halten,  war  auch  iu  Absicht  aiif 
die  Yolksreligion  aller  Gennfs  in  die  Augen  gewandert.  Die  ge- 
priesenen Götter  Griacbeolauds  waren  iu  diesein  Zeitalter  jEloma 


•)  luTemU  VI,  &26. 
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dircbaua  zjt  eiuem  leeren,  aljer  äsllietisch-ToHkomraenen  Sebaii*^e- 
präoge  hembgesunkem  Da  scLickte  Aegypten,  tlle  (reue  Pflegerin 
Hod  Sftogaoime  aller  Religianeoy  dem  sinkenden,  durch  klügelnde 
Spiukopfe  ood  Weidinge  fange  Tor  Lncinn  iki  aller  seiner  Bluse 
ausgcstelhcii  JOilder-  und  Gotterdieoste  iu  Griecbeiilaiid  uud  lioiu 
swei  neue  mächtige  Stiiuen  für  alle  krankbaftc  und  Reiz  bedürf- 
tige Leiber  mi  Seelea.  Serapis  kam  den  kranken  Leihen^ 
Isia  daa  (onuricMi  Sedea  «a  Hilfe.  Japiter-Senipia  aiit  aeiaeai 
tUtngnmkm  Fnwhiaafc  aaf  deat  aMtpeaHiiediea  SimhiealMMurta 
^riegie  heM  doa  oljmptsefcaa  aad  eapitoliflMiea  Inpiter  aiit  alle« 
ilm  Voai|i  aai  ikrur  fianfiehkail»  liieee  kaaatea  ja  aar  doaaer^ 
lud  ilur  Blila  traf  oA  ihre  eigeata  TeapeL  Der  igjrptndie  Wa»- 
iargett»  ia  welehtai  aller  Glans  des  Apis-  und  Osirisdieailee  tatk 
vereinte,  nnd  der  die  Schlüssel  des  Nils  nnd  des  Sebaftenreidia 
handhabte,  konnte  Ton  allen  Geb  reeben  nnd  Krankheiten  heilen; 
Die  Wunder^  welche  einst  der  heilbringende  Aesculap  in  den  Teaif 
pelhallen  za  Epidaaras  nnd  auf  der  Tiherinsel  gewirkt  hatte,  Ter- 
richtete  nnn  der  neae  Alexaodrinisclie  H<»iland  in  rerstfirkter  Wirk« 
eamkeit.  Alle  grofise  HafenstÜdte  Italiens  erhielt*  n  Serapeeen  — 
80  hiefsen  die  Tempel  des  Goltes  mit  geräumigen  Vorböfen  und 
Cl<\lerieen,  in  welclien  iiir  alle  Prefshafte  nnd  Siechlinge,  nach  den 
verschiedenen  Abtbeiiungen  der  Krankheiten,  Kammern  und  Bade- 
anstalten eingerichtet  wnrden.  Die  Serapeen  wurden  die  besuchte- 
sten Lazarethe  nnd  Genesungshätiser  der  alten  \Vei(^  wo  uatürliebe 
Heilmittel,  Einreibnngen  und  Bader,  mit  Magnelibuius,  Souinambu- 
lismns  und  heiligen  Suhnnngen  und  Abwasi^nngen  im  Bande,  die 
empirische  Qaaätaalberri  der  Prieeterilrato  bald  m  ^wr  bfiebal 
jMdl(«jirdi|;i9  aad  anflallend  wirkaamea  Mrehlsi^eB  JUedieia  er- 
iM^btti».  Dia  grobea  Stapclplitia  and  HMea  IRiigs  der  ilalleaieolic|i 
Küste  hatten  fast  alle  ihre  Serapieteaipel  *),  Se  wohnten  anf  den 
Pügel  za  Frlaesle  (Palestriaa}  die  GlucksgStliaoeN  mit  im 
Sgyptieehen  Heilgoft  in  geraomigen  Teropelbofen  zusammen,  tob 
welchen  sich  noch  manche  UeUerreste  nnd  riithselhafle  Bildwerke 
erhalten  lialjcn.  Noch  anschaulicher  wird  nns  die  wnnderbar  waU 
jleade  Kraft  dee  Gottes  durch  die  genaue  Befrachtung  der  RaiaCB 
seines  Tempels  zu  Puzzuoll,  3  Meilen  von  Neapel  an  der  campa- 
nischeu  Küsle.  Noch  Tcrkündig^en  3  Hiesensaulen ,  \o\\  Mf^prdat- 
teln  anj^efressPii,  ans  prÄciitigen  Trüiumerhanfen,  die  nhe  H^  i  rlieh- 
keit  des  in  diesem  volkreichen  SeehaffMi  schützenden  und  heilenden 
Serapis  Dusar  (so  heifs  hier  sein  lieiuame).  Eine  (zum  Palast 
von  Caserla  vor  brauchic)  Coloiinade  uinirah  die  w  eilliuifiijen  Gale- 
rieen,  iu  welchen^  wenn  uns  neuere  Archilckten  durch  ihre  Gmad- 


Daher  sag^t  Yitniv  I,  7.  p.  26.  ed.  Rod.:  Isis  und  Smpü  hiU>en 
ihie  Teiii|)«i  au  grobeu  btapel^lüt^eA  ^ia  eiuporlo^* 
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risse  nkllil  tftasdieD       di«  »iMrek^  KhMiMlrfMi,  Miwlti^ 

ZeHen  kfichl  AtcUelMii  ntteblMf»  in»  HmwMMi»  iwl  «iinMii 
HeilqocHe«  d«  woHüstigen  Bajs,  nm  Nettm»  Ks  in  #e  MWpm'«i 
MbltiDgeneii  Kaaamii'  uwi  GevOib«  Tnpergotii  im» 
reu  hMetwabndieioKoh  dne  •■fiamdwlltigiiii»  Rrffct  tmi  GNMh» 
^tHnM  oiid  wndeilhiligfeD  KvABkenaosMlM:  «iiMr  den  lMcbge4 
fwiiwuen  Einflasse  des  Serapis  nnd  seioer  ^VSMlirifilcC  ^  Aber 
nodi  eklgreifender  ond  betbdreoder  llr  •iHiW^e ,  nor  dordi 
fiberaatfiiiiebe  ReiMiitlei  irieder  anztispafinende  Menscbheit  wtrkt« 
der  nocb  weiter  ans^breilete  Dienst  der  Ids,  besonders  anf  dun 
sweite  Geschlecht.  Alles,  was  die  geheimen  Bio we>hnng«n  ond 
Mrfteripi!  der  CRbireti,  des  SabflzioS,  aer  Elensinisrhcn  Gotfer  bei 
den  Griechen,  die  in  drei  Gratlcn  G:efciertPn  Ori^ien  und  Bacchana^^ 
lien  des  Bacchus  Hchon  in  Campanien  and  Etnirien ,  die  Ter* 
hüllte  Feier  der  gnten  Oülfin  (hona  dea)  in  Rom  der  npn^ieri- 
gen  Geheiniiiifssucht  nnd  frömineioden  And^btelei  iin  Eiozeloea 
dar^boten  hatten,  fand  eich  ^ewissermafsen  in  dem  gebeiinen  Got- 
tesdienste der  firrofsen  ä^yptisclien  Göttin  dnrch  Aberglauben  und 
PfaiTentrog  iu  einander  Tersciiuiuizeo.  Tagsatznngen ,  Abwasch- 
ongen,  Fasten,  Siihnongen,  AbtÖdlangen  des  Fleisches  and  Kastei* 
vngen  wmn  die  Yorspiel«  der  iag^Mdktn  Weib«  die 
Mianer  nnd  Weiber  Mcb  iMneherlei  Pirifungeo  ia4  kvh^ktwi^ 
gea  endlicb  in  den  AHerbeiliga^  der  QMm  Te»  tiiveea4  NiK 
nee  nnd  Krftfle«  f)  empfidgee«  'Aber  nrter  den  Dedcenatal 
iiener  eft  tiefe  Tage  ling  deoerttden  Yorbenritaegeft  jied  Pritbo* 
gen,  die  Mn  Gatte  eeiner  Fran,  kein  Liebhaher  seioem  Mädcbee  ' 
zo  Terweigera  eich  getrantoi  schlichen  eicb  bald  die  iweideatigsle» 

Verabredongn  und  Zoeeomenkfiiifie,  tom  nllferbtliiodei  MIeier 

t-f  ■  \  .  ■  *  .     '        '  .  ■ 

'  *)  Ederher  gebdtea  ein  grolaesWatt  toH  Xer^ben  md  PireneftI 
nnd  die  Gmndrine  nnd  Rettanntibnen  des  franzSiheben  Bauniii- 
Bters  Robert  in  St.  Non,  Tb)«ge  pittomqoe  T,  II»  p»  170  it 
Tergl.  aach  Hamilton*«  Clanipi  PMegraei  pU  XXVI. 
^3  8* die Cotlectaneen  in  GerniDg*0  Reise  dnreb  Oesterreicli 
und  Italien  II,  188  —  199. 

Apulejns  bleibt  hier  die  hauptsSdiUcliste  QaeHe,  ans  der  man  aber 
mit  groTser  Yorsicbt  scliopfen  mafs ,  da  das  Ganze  ja  nor  eine 
labnla  Milesia  ist.  Das  Ute  Buch  des  Apulejns  enthält  ofTenhar 
drei  verschiedene  Isisweihen.  S.  die  nnter  OI)erlin's  Leitung  von 
Job.  Jac.  Ziegler  in  Strasburg  vcrtheidigle  Streit5chrift,  de 
Apnlejo,  Ä.eg)ptiorum  inysteriis  ter  iniliato.  Argent,  1706  (.Vergl, 
Schweighaeuseri  uienioiia  Oberlini  p.  46^. 
f)  Isidl  myrionymae  in  Grnter^s  InBchriften  LXXXIII,  II.  Den 
C^menlair  dasn  findet  man  In  der  Idtanei  des  firrnnmen  Apule- 
jns, ftfetam*  Xf.  p.  TW — 1S5«  ed,  Oedeedorp.  . 
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der  grefiien  Gdilfai  MmM,  U  Mm  Htiligtliiatr  ilik  Die  ?  erbo- 
iMM  BmM  tBltiifii  wtor  talcto  IRpgibiiiigmi  doppelt  süC»,  ond 
dfe.rthrigcidt,  Mlitirf^irfB  Ui  nwdt  voi  dea  SjpSMm  Md 
MM  Gdt^f^MlMMlMiia  Md  Kspfdüi«  gMNUiat  *)• 

AIm  kaoa  Wdkt  «ellNl  «nMMi  wm  mtor  stUet  Um* 
•ObidM  die  «IMhieode  nad  eHMrodilende  Motter  Isis  owererfift» 
Mm  seifl  ■tofele«  Niehl  lefiiedM»  ihr  eie  terariam  eder  eine 
Art  TOB  Haoskapelle  in  ihrem  eifpMWii  FftlMiO  to  Rom  ^eweilil 
und  daria  ihr  (heorgiscfa  eingeweihtee  ond  also  aoch  als  TalisMiii* 
wirkendes  Bild,  nul  «Uea  SjrabeiM  litter  helfenden  Götter  ge» 
eebninekt  (also  ein  sogenanntes  si^on  pantbeon),  aofgestcllt  zn 
haben ,  vor  weirfiem  fä^lich  ein  frischer  Blumenkranz  aiifjs^hftnjsren 
und  früh  und  Abends  znr  gesetzten  Stnnde  die  heiii*i^e  Wein-  und 
Milchspende  von  einer  bfsontlers  dazn  besoldeten  Freigelassenen 
ang^eacosseii  wnrde,  Terfeblte  eie  anch  nie,  so  lan^e  sio  während 
des  Winters  in  Rom  gegenwärtig  war,  wenigsteus  zweimal  des 
Monats  das  Iseoin  oder  die  Tempelhalle  der  Güttin  Isis  auf  dem 
Marsfelde  in  der  nennten  Region  regelniäfsii^  zu  busnrheii.  Denn 
dort  hatte  diese  Güttin,  trotz  aUei  roliztiveiluguugea  des  Kaisers 
Augustus,  der  die  ägyptischen  Tempel  wenigstens  anf  1000Si:bntte 
TOB  dem  Weicbbilde  der  ISladt  TorwijBs  **) ,  oud  {ro^  des  gewalti« 


*)  Orid,  A.  A.  T.  27.,  wo  er  dio  Platze  anfuhrt,  wo  ein  Liebeiliandel 
angeknüpft  werden  künnc:  '     •  ' 

Nen  £Dge  Niliacae  Memplütioa  ncra  joTenoae^ 
.    HMImr  IIb  «Mit,  qnod  Ml  ipM 
8»  Beamm»  äm  ^gerea  an  Pti^erz  p*  3MI 

Sfeui  miiEs  zwei  Perioden  in  der  Aufnahme  des  Serapis-  und  Isis- 
dieailes  fai  Rem  stagODtll^  aulfliwilieidm»  Sehen  virter  SeUa  kam 
dieses  Alexandfiaiiolie  €(aokelspIel  aach  Rom,  wie  Apalejns  toiu 
sichert,  Melam*  XL  p*  81?»  Oed«  üad  in  Beriehang  aaf  diese 
firoiier  eine  Zeit  laag  Uos  eoanifirte  SnMnmg  keaais  Leeiaa 
Tlllf  M«  eieea  RSmee  sagea  lassen  s  Noa  in  lempla  ieam  Ro- 
maaa  eeoe|imns  Isie.  Allem  diefli  war  anr  Ptifaisadm,  die  oft 
gestört  nnd  mit  Vertilgung  dar  KapeUen  selbst  verbannt  worde. 
Erst  unter  den  TrinmTirn  a.  n.  711.  wiwden  öffentliohe  Tempel 
zugestanden,  S.  Dio  XLVir,  15.  p,  501,  Unter  Angnst  kam  eine 
.  bestimmte  Poiizeiordniing,  S.  Dio  XLIIT,  2,  p.  692.  und  LIV,  6, 
p.  734.  Vergl.  über  die  früheren  Schicksale  des  Isis-  und  Sera- 
pisdienstes  in  Rom  die  gelehrten  Anmerkungen  zu  Tertulliairs 
Apologet»  c.  6.  p.  74.  in  der  Havercamp*schen  Ausgabe  und  die 
desFabrioius  zum  Dio  Cassins,  XL,  47.  p.  252.,  Malitbaeus 
Aegyptios  ad  senatusconsuUum  de  Baccbanalibna  p.  83  ff.  und 
Poa  an  Win  ekel  maan*s  Storia  T.  I«  p.  115  f.  Apnlejus,  Me« 
lua#  XI,  p.  810*  OndeadL  8.  Oeaattt  Rema  Aatiqn.  I,  22. 
p.  8t  4 
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gm  «Met  Tito  fih*  Jfti  tdiMiJM  hm'Mm 

ItiBpfalfea  nid  ikra  GMIoi  Tcdilgte  «},  mIm»i.  «kikr  «Im 
«otdialuAcft  T«tt|iei  aeUt  V«rli6faa  «mA  «Ibtt  Zob^Mr  Mfter  dm 
Beiaameo  der  Ins  CftMptiisit  ektßmmmm*  Bkt  balle  SM^. 
na,  ala  am  dar  «MivftglidialML  Kundadiafiaa,  aich  «dar  baMaderca 
Gaaal  daa  Oba^riailers  bei  allen  leiblicbeo  ond  ^eistlicli^a  <Aatta«i 
gen  ZQ  erfreoeOf  «ar  ia  dar  balligen  Brüileraebafi  der  Isis,  woftiii: 
qicb  damals  die  Toroehmsten  römiscbea  Daaieo  um  die  Weile  aif^ 
Qchmen  lieftea,  eine  der  ilhealea  aad  fiaif^abigsten  Yorsteberka«« 
batlc  Ibra  aigaae  Garderobe  sowohl  von  woaderbar  gestickten ,  mii 
Loiosblomen  und  ftgypüscben  Tiiterhierogljphen  seltsam  dorehweb« 
ten  Einweiliimi!:s'!:ewändern ,  nls  von  enganschliefsenden,  heiligeo, 
Leiiiwaadhciiideu  und  Tmuerkleidero  für  die  Jammerklageo  über 
dea  verlorenen  Osiri»  ia  den  Kleiderkammera ,  dergleicben 

nebrere  in  <iea  («ttlerieea  des  Teupels,  «aleba  dea  Vadial  nrngabaa^ 


*)  S.  Jo«ephng,  Archaeol,  XVIII,  4.  7, 

'  Also  eine  Jsiaca,  wie  diefs  gegen  Scaliger  Marino  in  den  AttJ 
e  Monumenti  de  Frati  ArTali  p.  489.  b.  in  Gruter's  Inschriften 
CCCIX,  2.  richtig  erklärt.  Eine  Bruderscliaft  der  Isis,  CoUegium 
Isidis,  kommt  bei  Apulejus  und  in  Gtuter  LXXXIII,  14.  vor. 

t  Casanbomi^i  dca  Lampridia«  Commo^fMi  .9*  and  Aotalfo* 
▼a  Lipiiontia'  Annf  1T48,  p.  503.   .  • 

^**)  Die  langen  Einwethungätalare,  die  sogenannten  stolae  Olympicae, 
mit  eingestickten  und  eingewebten  Hieroglyphen  übersäet,  sind  ans 
dem  Apolejas  bMaglMi  bikanat»  -  BiTai  fls|ibiitiii  AriMdw  baU 
Jaea  sia  x<^v*ff  narairAtf rpi  T»  L  .p«  2ai«  ad»  I a  b  b.  Abec  aam  '0a» 
wobniidhao  Tan^peb^nsta  bal^  maa  aag  anichliefiaade  Hemden  voa 
günxead  wiUs^r  Leiowaadi  woria  sie^  wie  ApnUlas  sagt,  Met»  XI* 
p. /77a»  caadUo  Unteanine  atr|c t im, iaiecti. gingen.  0eaa  nlebt 

•  blos  die  Pnester  selbst  geholten  sor  leinwandamkleideteo 
•  Schar  (gtex  liniger),  londem  aasb  alle  Mitglieder  der  Isiscon« 
iraternitat  U<»deten  sicli  so,  wenn  sie  zom  Tempeldianst  siab  ein» 
landen.   Aber  im  Dienste  der  Göttin,  die  sich 

t  ob  des  verlofasa  Ostrla  mit  baBieadeai  Jaauner  die  Brost 

schlägt, 

Isidi«  amissuin  sempcr  i)!angentis  Osirin,  worin  Prndentins  de 
charakterisirt,  adv.  SymmaclLnn),  I,  283.,  gab  es  auch  Trauer-  nnd 
Jammertage,  Alles  scliwarz  gekleidet  ging.  Daltt;r  kouimt  in 
einer  merkwürdigen  giiecLiiichen  Inschrift  bei  Gruter  und  in  Maf- 
lei,  Verona  Ulostrata  p.  37,  38.  ein  Artemidoros  /«tXay](^o^o( 
Im  Dienst  der  Isis  worüber  Coper  ia  sainaB  Hsipokrates 
.p,  129.  ni)d  die  .dieser  Schrift  angcIiUngte  Abbaollnag  das  Et i- 
,  aaaa  le  Mayne«  da  .Melanqpbocis  ,aa  .fafgl^ibsliia  ist.  VergU 
Lareber  xu  Uerodot  T»  !!•  p,       aeae  Ausgab^ 
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znr  Beqoemlichkclt  der  eifrigen  Isi^aobeterloiieii  ange  bracht  waren 
ihr  Traii^tuhl  mit  dea  vier  bandfeslen ,  gediegenen  Cappadociera 
in  ilirer  Slaatslirree  zeirbaele  sich ,  "wenn  bei  feierlichen  Gelegen- 
heiten die  andächtigen  Isisschwestern  aus  allen  Theilen  der  nner- 
tnefsKcheu  Stadt  sich  hier  Tersammelfen  nnd  in  ihren  PorlecbaiHeu 
.  liierfaer  tragen  fieftM  dilreli  Plmelit  nod  Zierlichkeit  Tor  allen 
äodereii  ai»,  «nd  Siibioa  köoiite  m -jeder  Tags-.iiftd  N^ehtetoode 
liier  andi  nie  Boldieii  PerteAeii,  die  weder  bei-,'  oodi  opferiaetig 
^mo,  die  gebeiinfeit  Ziisiiiiiineiildiolle  und  Selbaiidre  haUeo,  da 
die  reichfich  se&eilkeiide  Gdanerin  sidi  ihr  e!|$ene8,  mit  flulmrili* 
«chen  BeqaemfieiikelttiK  Tersebeoes  Kituuieileio  hier  anf  immer  eio- 
getichtet  hatte. 

Allein  wie  es  adeh  vohl  hei'm  nenerea  Coltoe  oft  der  Fall 
i^ar,  dafe  aof  ciomat  in  einer  Gegend  ein  nenes  wnnderthUtigea 
BiU,  eioe  neaerbante  Kapelle,  ein  frischer  Gnadenort  die  Alteren, 
in  wohlhergebracbter  Ordnung  wirksamen  Heiligthümer  auf  eine 

Zeit  l;iM^  ganz  verdunkelte,  nnt?  zu  der  nen  eröfTnclen  Quelle  des 
Heils  liiifscnde  nnd  WaUtalircude  in  vollen  Haufen  herheislröinfcn, 
80  ereiguete  sich  diefs  anch  damals  bei  den  längs  der  italienischen 
Kiiste  in  allen  Häfen  nnd  Seesladlen  so  sehr  vervielfältigten  Isi|- 
kajielleu.  Eben  verhreitele  sich  bis  in  die  Hauptstadt  das  Genicht, 
diüs  der  reiche  und  frouime  Popidius  in  Pompeji  nnweit  Neapel 
der  schon  seit  fünfziir  Jahren  dort  verehrten  Isis  Sabina  von 
Gl  und  aus  einen  uencn  Tempel  erbaut  habe,  da  der  vorige  bei 
dem  grofsen  Erdbeben  nntci'  Nero  (63.  n.  Ch.)  so  erscliüfieit  nnd 
hcschädigt  worden  war,  dal)»  BöbeQ  aeit  ianger,  Zeit  kein  Gottes- 
dienst raebr  da^iu  gehalten  weiden  kennte       *Man  ersAhlfe  da* 


Eine  solche  Kleiderkanimer  hiefs  tctxffro^ihqiov,  S.  die  gelehrten 
Anmerkongen  Oadendorp*s  zu  Apulejns,  Met.  XI»  p»,  815» 

^  Daher  sagt  Martial  von  dem  Hungerleider  SelinSy  der,  nachdem  er 
überall  nach  einer  T'llnladung  geschnappt  hat,  endlich  anch  zum 
Isistempel  anf  dem  Marsfelde  läuft  und  dort  die  TragieM^  der 
frommen  Weiber  belagert  II,  14. : 

—  Mempbitica  templa  frequentat, 
Assidet  et  cathedris,  moesta  Juvenca,  tnit. 

Die  Insdurift ,  weldie  in  dem  isiatempcl  ^  wiederan^egrabenen 
Pempi^i  iber  dem  Thore  gefunden  wurde  nnd  die  der  Ritter 
Hamilton  in  seinem  Account  of  the  Discoveries  at  Pompeji  in 

der  Archaeologia  Britannica  T.  IV.  p.  167. ,  so  wie  Winckelmann 
und  viele  andere  Keiisende  (ß,  Marüni's  \s  iedcrauAlebende» 
Pompeji  8»  133.^  angeiührt  haben,  sagt  ausdnicklicb :  N.  Popi- 
dius, N,  F.  Celsinns  aedem  Fsidis  terrae  motu  conlapsam  a  fan« 
damento  pecuaia  ßua  lestituit.  Dieser  Tempel  wtirde  im  Jahre 
1766  entdeckt  I  und  Uauiütoii  hat  in  den  41  KupieiUitiUi  seiner 
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M  eiue  Meoge  sehr  erbaoH^er  and  dorch  Tlelfadi«  Aomagen  be« 
glaolrif^er  Gestiebten  toh  Zeichen  ond  WnnderO|  welche  die  grofse 


Campi  Phle^aei  den  Moment  der  Entdecknng  gelbst  selir  leben« 
dig  vorgestellt.    Er  besteht  aas  einem  grolsen  Vorhof  mit  Gale- 
rieen  nnd  Seitenkammem ,  der  ?on  24  Säuleo  getragen  wird^  ?on 
16  Toisen  in  der  Länga  und  12  in  der  Breite*    Im  Hufe  selbst 
steht  die  Kapelle  mit  einer  Freitreppe  von  7  Stufen.  Auläerdeni 
beHadet  &icU  liier  nqdi  ein  kleines  €r«baade  zn  Lnstrationen,  ein 
überbaater  Bronnen  zu  Einsammlung  der  Asche  und  mehrere  Al- 
täre und  Tische.  In  einer  Seitenkammer  fand  man  noch  das  Ske« 
let  eines  Priesters,,  wie  am  gtaobta*  Moh  tafet  ein  gern  hin- 
ten in  der  Gelerie  gefiindenet  Isisbild  eol  eise  besondere  Bestünm-? 
'  ang  bei  den  Pfocesilonen  oder  Snweihnncen«    Bin  Neapolit»> 
aer  Higliacei  gab  gleich  nadT  der  Anssralinng  eine  Abhand- 
lang iiber  dieaen  Tempel,  II  tempio  d'Lddn  noevamente  seepetto 
anl  86  S»  In  4i,  heraas«  woraus  Martini  das  Braadlbarste  aus- 
gezogen hat    Die  französisdien  Architekten  Desprez  and  Renard 
haben  za  St.  Non»  Yoyage  pittoreiqae  T«  II.  p.  I12  ff.  mehrere 
Prospecte  nnd  Grundrisse,  anch  sogenannte  Retablissements  Cwalire 
•        apokalyptische  Visionen)  gegeben,  wovon  doch  nur  die  wirkliche 
Raine  pl.  74  zn  S.  116,  und  der  GrunHrifs  von  Renard  pl.  76. 
p.  7,  wirklich  Wertli  Laben,    Von  Desprez  wurde  auch  der  Pro- 
spect  besonders  in  Paris  be!  Bosen  lange  Zeit  verkauft»  Aber  das 
Zuverlässigste  bleibt  immer  das,  was  Hamilton  gab  in  seinem  Account 
of  the  Discovtfries  in  der  Archaeologia  Eritannica  pL  XI.,  der  Pro- 
'    spect  und  pL  XfJSi,  der  grofiie  Gmndrils,  nebst  den  interessanten 
BihÜnngen,    Beiern  Ansgraben  fluid  man  Aüea  noch  nnfefsehii, 
j    ^  alle  Opft»*  nnd  Weibgeratbe,  4)plBKtiMh»,  Impen»  Cwwleleher 
nnd  Stataen  der  Gattin*   Man  achalile  Alba  iorgiSltig  nach  Poiu 
tld  in*s  Mneenni»  selbst  die  ansgerilgten  Wandgemälde  nnd  Stne- 
catoiaibelteli.  Allein  hier  murden  de  nach  einer  beeoaderen  Giaa« 
sification  in  mehrere  Zimmer  yertheilt,  und  Vielea  Terlor  dadoieb 
alle  Beziehung  und  alles  Interesse.  So  üand  man  gleich  im  errufen 
Zimmer,  in  dem  der  Opiergefölise,  einige  basaltene  Opfertische 
nnd  eine  Tafel  von  Stnoco  mit  Hieroglyphen  ^tabola  Isiaca)  ans 
diesem  Tempel  zwischen  anderen  Opfergeräthen ,  Lectisternen, 
■        DTPifiifsen  u.  s.  w.  ans  dem  Herealannm  und  anderen  Aiisgiahnn- 
gen  zusammengestellt.  Zwar  f««Urt  die  gefiihlvolle  Reibende  F ri ed. 
Brun  in  ihrer  Beschauimg:  dieses  Masennis  «in  eigenes  Isis- 
Zimmer  auf  (Prosaische  Schriften  J>.  IV.       214.^,  allein  weder 
die  ättcren  Beschauer  in  der  Nationalhibliothek  der  schonen  Wis- 


benschaften  Th.  XVUI.  nnd  in  BernoulH*s  ZosStsen  an  Volk- 
mann*s  Nadhitahten  If ,  333  ff.,  noch  Bartela  1»  aehier  Reise 
Th.  I.  8*  Iii.  «ad  tingmann  in  «einen  Fragnrenira  &her 
Italien  f >  W  H,  w  ile  die  ttiaier-elaiein  dnnhgehen,  wls^ 
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Himmelskfinigia  Isis  in  diesem  ihr  anfs  Nene  geweihten  HciKe:- 
ihniiie  an  den  kranken  Scbiffero,  welche  mit  der  ietztea  Aiexandri« 
nischen  Handelsflotte  in  rliese  Gegenden  frekommeD  waren  *),  yer- 
richtet,  und  wie  sie  ilire  wirksame  Gegeiiwart  durch  e:anz  un- 
Jeogbare  Bewfise  beorkundet  habe.  Aach  sei  ueaerlich  eine  ganze 
SühffTsladüng  tou  %yptischen  Herrlichkeiteo,  Ton  ilnasen,  tcTH  ech'- 
leu  LfOtospflanzea  nnd  eioisren  Patmbnomen,  nebst  ganzen  Kübeln 
ToU  heilig'er  Erde  you  der  liisel  Philä  in  überä.^j|»tea  oben  bei 


»en  etwas  davon.  Welche  Offenbarung  alter  Herrlichkeit  würde 
nfis  da  zu  Tiieil  geworden  sein,  wenn  diefs  Alles  iji  seiner  nr- 
gprunglichen  Lage  anfg:esteUt  geblieben  wäre!  Zwar  versprach 
lg  narr  a,  Carcani's  Nachfolger  in  der  Herausgabe  der  AntichiCk 
d*ErcoIano,  In  elaer  Aiimerkung  zum  einzelnen  Theile  ^dem  8ten^ 
da  Wetks,  Le  Laoetne  ed  1  Candelaliiri  *d*Broobiio     II.,  wo  er 

'  «in  dort  mitgetSidttei  GemUde  efilSrt,  dai  an«  diesem  bbtempel 
Baeb  Portid  kam  ud  einen  ägyptischen  laisprietter  mit.  de»  hnH» 

,  Limp»  m«^«  «djda  la.  numm,  b^eoadeiai^  BMdft  wMlfi,  mm 
m  diMom  Tevipel  gdiort,  'wamnaBgeMt.  tud  .^Ufirt  irardea 

.  •  mUq.  (fU  pphlklMdi  an  tovo,  OTO.ii  dwk  jt  T«ai|il»'d*|faide  ooa 
tatto  do ,  cha  nel  madoaimo  fa  riteovato.)  Aber  wet  ttag^on  an 

.  dio  Bifdilanc  dieMi  Ti^precheiw  glanben?  Wer  mag  auch  nur 
wissen  kMiaen,  was  YO»  aUen  diesen  Alterthümem  sich  in  den  60 
Ki&ten  befunden  hat,  die  mit  nach  Palermo  geflüclifcet  worden  f 

^  Viele  in  Pompeji  gefoadene  Alteftb&mer  and  klein«  Bfanaen  bo- 
weisen  IiinftagHch,  dals  die  dort  Terdnrte  Isis  besonders  anch  als 

r  Gl&cksgottitt  für  die  SoUtfendeä  verehrt  und  gebildet  wurde.  Alan 
aelie  die  zieiiicb«  Bronze  <^er  fjns  mit  äen  Attributen  der  Fortuna 
inarina  in  den  Bronzi  d'Krcolana  o*^er  Antichitä  T,  VI.  tav.  XXV", 
XXVil.  Daraus  lafst  sich  also  mit  Recht  srhliefsen,  dafs  sie  ganz 
'  Torzöglich  an  den  Seeleuten  ilire  Kraft  bewiesen  liabe.  Die  hier 
erwähnte  Alexandrrnische  Handelj-flotte  brachte  aicbt  nur  die  vier- 
raonatiiche  (^Joseph.,  Bell.  Jud.  H.,  28.^  GretreideUefemng  aus 
Aegypten  dem  hnngemdea  römischen  Volk  ([s.  Schwarz  in  sei- 
nen OtooiyatfcMüli  M  FliniiM^a  Panegyricas  31,  p.  MS  C^,  lon- 
dem  mmiti  alle  ttbtlge  MteHkeMon  «nd  Koatharfceiten  ana  dem 

•  HaipIrti^rtphiD»  dlir  idlm  W4t  Kefaio  oH-  oder  wwtlndisebe 
KaAMiotle  ftmin-  Ja  «i  den  fSimm  der  Themeo  arft  aoleher 
MküMiftfl  ^nvliiicic  wanien  idi  dhiia  AlemdiMaifeOi  die  twar  in 
Oitia  fltreOotlwr'Wwlife,  al«r  oft  aM  aad«i«n 'Oiiipiniaclie& 
HSfon  anlegte,  im  alten  Rom.  Der  scMane  Tiberios  konnte  von 
Caprea  ans  sie  vorüber  segeln  sehen  Mdr  eo  dem  mothwilligen  ro- 
miachen  Volke  gleichsam  jeden  Biesen  zaatälen.  I>er  eigentiücbo 
Name  dieser  Flotte  hiefs  Cataplm.  S.  zu  Martial  XII,  7S.  Schon 
Span  heim  und  Saumaise,  de  mod«  aaur«  4töf  haben 
darüber  ihre  €Mehnamkeit  verbleitet» 
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dem  grofseii  WasseHalte  des  Ntfe,  wo  des  Osiris  heilfges  Chrlib 
durch  die  Ältesten  nnd  ehrwürdi^ten  Leg;eadeD  der  Aegypter  be- 
gründet wurde  dort  augekooiuiea.  Eiue  solche  Naclinclit  konnte 
d«r  wondersficbtigea  uod  ebea  jetzt  durdi  allerlei  Anzeichen  bari 
beängstigten  SiUuiia>  Blüht  aadeis  «b  mks  «illkommen  sein«  Sie 
bcsafs  aelliBt  4&m  .der  lüiilliflIniM  I^wlktaier  n  im  lacbendem 
ÜMilMai»  Bmx»  d«i  der  fnofte  Keinior  Horai  fir  die  AimiH 
ftlgi^  Seekvite  dt»  rInMmi  Bfichi  tcUMt**),  and  des  »yi 
wohl  80  gut,  wio  10  oeaereo  Zeifeo  die  aograaiend^  Kfisle  too 
{^eopfj,.  flia  ^tuck  Landes  nennen,  koonte^  dao  tob  Hiaun^  bemi- 
|er,  fdUleii  sei  Es  war  daseelbe,  welches  eiost  der  kfihno 

Fteo,  das.  Oberhaupt  der  Teffaehwörong  gegen  den  X^eio  f),  he- 
eeeeea  hattOi  and  das  Nero  wegen  seiner  höchst  anmnthigen  Lage 
90  gern  besuchte,  da  es  onter  allen  Villen,  die  seit  aoderlhalb 
Jahrhunderten  hier  die  berühmtesten  und  reichsten  Römer  beseeaea 
^teo  ff),  dnrdi  acino  kinunUedie  Anencht  anf a  Meer  aad  die  aa 


^  Bi  ist  ans  den  Aftea  behannt,  dab  auot  dis  Gitfk'dee  geUdleCea 
Odfis  an  Mhitean  OHan  in  OboiaTplBn  ntigte,  YtSitA^Sth  wa^ 

*  Ten  Abydas  md-  ^  NiHaad  FhÜ&  oberiÄ  Hhnuo  oder'  8yone 
befibmi  durch  di«  k«uieni  Pro&sen  zagfingfiofaen  Giabtemp«! 

QSßmrecy  des  über  alle  Nekiopelen  nnd  MamienstSdle  beri-sdien« 
den  Gnibef^ttes.  Denn  das  war  eigentlich  Osirii.  Diese  Osiris* 
grSber  mit  allen  BewoissteUen  ans  den  Alten  hat  der  gelehrte 

.  >  Zoega  iu  seinem  Hauptwerke  de  Obeliscis  {).  2^6.  g:anz  befrie- 
digend erläutert.  Aach  inDenon'g  Reise  spielt  Pliilii  mit  sei- 
nen vielen  Tabernakeln  nnd  Rninea  eine  Hauptrolle«  Man  yer- 
'  gleidie  wenigstens  Denon*s  Reise  Caacb  der  tentsoben  Uebeneta» 
nng,  Berlin  ISO^O  S.  212  if. 

■  **}  NuUua  in  orbe  ioiau  Bajis.praelacet  aoioenis.   Epist.  I,  1.  83. 

i^f)  Der  bekannte  LobipcMfc  Banna«iT*s  anf  Neapel:  Vm  pauo  di* 
delo  eadato  In  toRa*  Maa  waifr*  dab  tum  binanaeaetot 

.  .  bal:  aber  dieses  Hünmelartaelt  fiel  nntst  die  ToaAl  nnd  npnnbo^ 
lea  Tbieio,  0ad  ancb  diefii  galt  Ton  dam  alten  Bali»  wekbea 
nns  aehon  .Ton  Gksero  In  seiner  Qm  den  fafaaglkbiton  mm  redw 
naadan)  Rade  pro  Coelio  als  ein  Oft  der  aBgaileeeataa  Liste 
geschildert  wird,  aber  aater  N«o  foDands  ein  Abgrund  te 
Uenfigkait  nnd  Ausschweifung  wardo»  ein  deversorinm  vitiornm, 

,         wie  es  Seneca  nennt.    Man  lese  nur  seine  Schilderung  Ki)ist.  SI# 

p.  218.  Ruhk.  und  vergU  dio  Cqtfactiaeen  des  Jüngeren  B  or- 
m  an  n  zu  Properz  p*  ili» 
f )  Tacitus,  Ann,  XV,  52. 
ff)  Eine  Aufi&ählaog  and  Beichreibfin^  der  hier  gelegenen  Villen  nach 
den  Stellen  der  römischen  Schriltäteller  ixndet  man  schon  in  Clu- 
ver's  Italia  antiqua  Libr,  IV.  p.  1124.  und  in  Capacci,  Uisto- 
tili  i'uteolana  c.  XX^      iii.     Vaiti  eiaen  GesidiU^unkt  zu~ 
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jeden  OeMfii  eWadenden  IMeplUUe  den  Yortog  Muiiptefe.  Von 
hier,  wo  ne  geivöholich  eioon  ThetI  des  Fnibiinga  nd  des  Späl^ 
herbstes  zozabrin^en  pflegte,  hatte  sie  auf  ihren  Spazierfahrten  id 
füe  benachharten  Georenden  voo  Capna,  Neapel  und  Salernatn  anch 
die  biüUeudea,  ktinst-  und  Tolkreicheri  Stadlc  toii  Uerculaonm, 
Pompeji  ood  Stabi^l,  die  damals  das  fiirclilbarc  Sehicksai  nudi 
niebt  ahnten,  das  der  toq  Bacchus  uud  Pomoua  gekrönte  VtsuT 
io  seineo  Eingeweiden  ihnen  zubereitete,  Ton  Zeit  zo  Zeit  besucht 
nod  kannte  selbst  die  Faiuilio  des  Popidius,  Da  non  eben  die  für 
sie  in  Tieler  Rücksicht  kurzweiligen  oud  unterhaltenden  Festtage 
der  B'Iora  mit  ihren  üppigen  Theaterspielen  *)  beendigt,  and  mit 
dem  Anfang  des  Mais  die  Tage  eiogetreten  waren,  wo  jede  Dame 
TOD  gotem  Tob  au  Born  sa  ihm  FfGhlings-YiUeggialara  imfi 
liMd  «Ite,  00  bascblob  Sabioa,  mrei^nfSlich  ikr  Liiridgut  M  de» 
Bm  Tim  Bii|ft.u  beu^liei  mid  voo  doit  die  neoe,  jBwb  m  wMdeiw 
bar  ^fSnbmoA»  hk  wm  Pot^Myi»  wo  rie  Hgleick  den  Befehl  ei^ 
tfMiltey  ibr  eia  Ahateiga^wtiiy  m  iMietbeo^  aa  eA  ep  ihr  aar  ba» 
^  fMB  aad  lillilieh  achkaa,  »m  iMgriiiaea  aad  aanbdea. 

Es  würde  ans  jetzt  Tiel  za  weit  führen ,  wenn  wir  alle  beiK-^ 
gea  and  profanea  Abealeatr  Her  Lftoge  nach  erzihlaa  troHiea,  di^ 
Slabiaa  aaf  dinaa  WaHflibrleii  i^reibea  HtnaMUMoigni  aacft 
Poaipejl  ia  dfesem  FrflMinge  eriebt  aad  bdetandea  bdtte.  Tiel-^ 
leteh«  terrathen  wir  dea-  Lesern  bei  ^iaer  aebicktieherea  Gelegea«* 
heil,  was  ana  ibre  Gebdaiscbreiberia,  dfe  teftraata  ScIaTio  Klioj 
darfilNr  nitzotheilen  for  gnt  fand.  Wir  kttaaea  dSabmal  aar 
Erbaaong  und  ErgötzHehkeit  aller  derjenigen,  deoea  dla  neaesta 
Lästere tiroin'k  Ton  Stadt  and  Land  noch  nicht  genügt,  aar  noch 
awei  Briefe-  anfuhren ,  die  Sabiua  an  ihre  Mahne  Lollia  too  Biijft 
aa0  wfihrend  dieser  Zeit  schrieb,  and  die  nns  anf  demselben  Weg-e, 
dessea  wir  so  eben  gedachten,  zugekommen  sind.  Sabina,  die  üßi 
eben  so  h.lufig  mit  iliren  Frenndionen  als  mit  ihren  Ohrgeh^ldgea 
und  ihrem  Halsschmuck  wechselte,  halte  diese  Lollia  erst  neuerlich  bei 
einer  Lastpartie  in  die  alte  Stadt  Lai)iiviiim,  wo  t  ine  uühcflerkte 
Jungfrau  alljährlich  bei'm  Anfang  des  Frühlings  in  eine  ünstere 
Grotte  hinabsteigen  und  dem  dort  wohnenden  Drachen  einen  Ho- 
aigkachen  brin^^en  mofote,  oud  wozu  aas  Rom  Allea,  was  in  der 


mmmmtßMUt  iSmm  aar  BritÜnnf  «ftMi  ftmyedr  ^sia  Toia- 
pel  der  ProMvpfaM  am  ATnaanea  Haaiiltaa'a  Gmfi  PUa- 

graei  pUXXIX.  im  beigefugten  Text  nnd  Stieglita,  Arcbaologie 
4m  BaatauMt  Th,  II«  AbtheMon«;»  ft.  220  C 
^  Ble  Floralitchea  Sfiele  Mea  la  das  Ende  det  Aprils.  Mate  keaaC 
ans  der  bekanafeiB  Anekdote  vaa  Oirto  aad  dem  tMidkea  Tbih 
4m  Florales  jocos  nudandaram  aaretricom,  wie  es  Seneca  ep.  97« 
asidrftckt.  Das  Uebriga  ist  aas  Ofid*s  Fettkateader  bekaaal. 
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Mode  «efn-wollfe ,  als  Znschaner  herbeieilte  *) ,  In  einen  dorfigea 
Gastbanse  )<ennen  ;^clernt  und  seit  dieser  Zeit  Alles  nufiL^ebolen, 
ihrer  neuen  Fieiinditi  die  Liebe  zo  aasländfschen  Religionsgebrfto- 
chen  uod  besonders  zu  dem  bo  preis  würdigen  Dienste  der  Matter 
isis  einzuimpfen.  Denn  Lollia  hatte  sieb  eehr  lebhaft  gegen  die- 
ses fremde,  Teriührerische  Unwesen,  wie  sie  es  to  ihrem  alfglSn- 
bigea  Eifer  nannte,  erklärt  und  daför  dem  aitrömischen  Herkoni- 
inen  anch  in  den  Gottesverehrungen  das  Wort  geredet  ♦♦).  Indefs 
yeiTeiilten  die  Scbilderangeo ,  welche  Sabina  mit  der  ihr  eigenen 
Lebhaftigkeit  uud  Leberredungskunst  Ton  dem  gebeimco  Dienste 
der  grofsen  iSgjptisdien  Götlio  entverfeii  btite,  doch  keinesweges, 
üe  Nengierdt  d«r  LoUk  m  velnii,  dk  is  «i(Ni  Reifgionsgeheli»' 
»iweo  €ioe  bcioadeff«  Neigung  k  M  TMpfirle  «m  sogar  M 
ier  ktalm  Ualeirtliiiig,  als  Sabma  geksmiiiai  imRi  Abtebisd  fM 
Ihr  n  nShiM^  mA  ür  dk  Umche  iktw  0fiilMiiig«ii  AlMreiae 
Meh  OnmfMktm  ■ilgsllMai  hatte,  einen  BriefWsdisel  mIi  ibrar 
igjpti^reoden  Frenndin  ▼srafcrodcte.  Beide  Damen  #mb  ssbi^ 
pracblliebend,  beide  saeblen  selbst  di«  biWoadsa  Künste,  wo  nicbt 
ans  reinem  £ifer  oad  wahrer  JUaba  aar  Kunst,  doch  aus  Eitelkell 
nnd  als  Dienerinnen  dea  Laxaa  •  adar  ab  aahaiüfiteaade  Zofen  bei 
ihrer  Toüette  zu  befördeia  nnd  —  wie  sie  es  anch  wohl  auf  ecbl 
römisch  la  nennen  pflegten  —  die  hungernde  Kunst  grofsmüthig 
aa  sHltif^en.  Was  Wunder,  dafs  Sabina  in  ihren  Briefen  an  Lollia 
Ihren  Erzüblungen  vom  Isisdienste  immer  auch  uoch  einen  feiueq 
Anätiit  b  von  KunstliehbRberei  za  ^ebeu  ond  so  den  Punkt  zu  tref- 
fe!) watnie,  worin  sie  mit  ihrer  neuer worbenen,  strenger  gesitteten 
Freundin  am  sichersten  hoffen  durfte  übereinzukommen«  ikide 
Briafe..gebeu  ups  iiierroa  die  aB2weideati|;sten  Beweise» 


80'CjnÜila  befm  Plrvpeiz  IT,  8*  JMe  HanplsCelle  über  diese  be» 
sondere  DiviaatioD,  dk,  mit  emer  Art  vea  Jnngfecaprobe  Teiban- 
den,  an  nebceren  Orten  in  Griechenland  nnd  Italien  gebrinchlidi 
gewesen  ist,  steht  in  Aeli»n*s  Thiergeschichte  Xf,  J6.  Alles  Ue« 
brige  Itat  Volpi  schon  gesammelt  in  seinem  Latio  profsno  T«  V« 
Lib.  Vlll.  G»  4,     59«  seq«  8»  diese  Sammlung  I*  8»  178. 

^)  Man  wird  dabei  dea  Umstand  niebt  fibeneben,  dals  die  Terebraac 
derLanoTklsehen  Jana,  die  sacb  8oipiln  oder  Sbplla  hkls,  doreh 
ak  ftibes  BfindaMk  dar  Wimm  -«It  das  taRUTinem  clen  ll6meni 
selbit  beehheilk  war  0^  dafs  dioDonralB,  wla 

wir  aas  dMU  Seblatt  der  Retle  des  Cicero  pro  Marena  wissen,  ihr 
feierlich  opferten,  vnd  dafii  die  Juno  Capfotina  des  Varro  uchts 
Anderes  ist  als  diese  LanoViniiche  Juno  mit  den  Zie^enhömem 
und  dem  Ziegenhclm  auf  dem  SäfU  Pacasi  war  LoUia  beut« 
aiob  ia  Lannm» 
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Brtttr  Brief.  •  > 

Ii  * 

Sabina   an   die  Lilliia» 

I  * 

Grofs  ist  die  Kdaigin  Isis,  —  Aere^erf^  didi  niebt  nn  dieser 
Liüioei  zam  Anfangs,  meine  liebe  Lollial  Aber  wir  Eiogeweihle 
in  die  Erkenn Inifsstnfen  der  ägyptischen  GroPsgötler  haben  die  nn- 
verbruchliche  Pflicht,  bei  jeder  ße^rüfsung  zuerst  an  die  Einzi  a^o 
za  denken,  die  Alles  ist  Erwarte  heute  nichts  von  mir 
über  uosere  heiligen  Gebrüoche.  Ich  melde  dir  nnr,  dafs  ich  io 
Neapel  einen  trefflichen  griechischen  Bildhauer,  Athenodor  mit 
Namen,  gefunden  und  ihu  soij^kich  mii  mir  auf  raein  Landgut  ge- 
nommen habe,  wo  er  jetzt  seine  KunstwerkstiUle  aufgeschlagen 
Qod  den  Auftra«^  Ton  mir  eihaUeu  hat,  mich  im  geschmatkvollsfeH 
Costume  der  GoUin  Isis  aus  griechischem  Marmor  (grecheUo)  zu 
hiidtu  *^),  Da  wirsjt  mir  diese  sonderbare  Grille  schon  daruifi 
nicht  nbel  denten,  wdl  ith  dir  gaos  OBTerMen  gestehen  muß, 
dafs  da  mir  selbst  so  dieser  Idee  die  erste  Yeranlassong  gegeben 
tet  'VielleiefaC  eiionersi  dn  didi  neeb*  dto'  wenigsleDS  nbr  nsTeir* 
gersUcben  Tages»  ire  irir  Mmmdel^  bei'm  BradieiifesCe  «t  Lsna- 
Tiem  merst  iennen  lerirfeo,  leb  ISiod  dicb  da  mit  grofifer  Be- 
mmdenrag  ver  der  Slatoe  der  8ebiitzg6ttia  LasbTtnlne,  der  aifo- 
Ksebea  Jooo,  sfefaen»  und  dn  gestandst  mir  später,  dara  dicb  das 
alte,  ehrwürdige  Costome  der  G6ttin  mit  den  Ziegeuhünieffii  aaf 
dem  Kopfe,  mit  dem  zierlicb  über  der  Brost  zusammengeschürstea 
Ziegeofeile,  nod  den  weit  über  die  Füfse  herausgehenden  überge- 
bogenen Schoabelschnhen ,  so  wie  dan  rnnde  Schiidchen  in  ihrer 
Reeklea  osd  die  Lanie  la  ibrer  Linken       so  vonderbar  ergrif- 


TNA  aVAB  Bd  OMNIA  DBA  MI  bciftt  es  in  einer  Inschrift 
M  Ornfer  LXXXIf,  % 

•  Es  ist  wohl  keinem  Zweifel  unterworfen ,  daGsi  diers  oft  geschehen 
ist.  F&r  PortnitsteCnen  röndicher  Isisdienerinnen  erklärten  die 
tSndsdiea  Aiebiotojeen  scftoa  mehrere  Iiläbilder  in  der  Capitoli^ 
■isebeii  and  Albaniidken  Sanuolnng«  8.  Fea  zu  mnckdmaaa^a 
Statia  deOe  Arft  T»  I.  p.  91«  Tinte  I^bildev  aaf  geicbnilteiiaa 
8telne&  ilad  genila  anch  romisdia  Itanenportrsiti«  8«  In  8to- 
sddicbea  CWbinci  mdH  fichltdilegioil* f  Aa^be  T.  II«  fabL  10. 11. 
59  — M. 

Die  JoBo  8esp!ta|  wie  sie  in  Laanfiom  aad  Bern  Teiebrt  and  ge* 
bitdetwvrde^  'idiildert  Cicero,  de  Nat.  Deor*  I,  29«:  ^nam  in  aoa- 
'  quam  ne  ia  somnit  qnidem  Tides,  nlil  com  pelle  eapriaa»  cam 

hasta,  cam  scntulo,  com  caloeis  repatidb«  Bt  war  nichts  Anderea 
alt  die  gewaffnete,  nralte  Juno  der  Pela^er,  die  Juno  Quirl«,  Ca^ 
ritfs  der  Salier.  Da  man  hei  den  ans  Thierhaoten  gemachten 
Heimen  die  Horner  der  Thleia  aa  der  abgesogeaen  Hanl  des 
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fen  liRfie,  dafs  du  ^ohl  selbst  in  dieser  Tracht  unserer  sabinischen 
Uräller-Mutler  dich  abbilden  zu  lassen  Lust  hüllest.  Gesagt,  ge-  * 
than.  Ich  ureifs  ,  dafs  da  b^  einem  'geschickten  Bildhauer  auB 
Etrut'ien,  der  iu  dem  Rufe  steht ,  .  die  soi^enanntcn  tuscauischea 
Werke  im  alten  Tempelstjl  am  vollkommcnslen  nachzubilden,  wirk- 
lich eine  Bestellung  deswegen  gemacht  und  iljui  aufgetragen  hast, 
dich  in  diesem,  für  unser  Zeitalter  etwas  auffallenden  Anfznge  aus 
einem  schüncu  Inuensischen  (rarrarisclien)  Marmorblock  darzustel- 
len, leb  lor  meine  Pcrsou  liabe  dagegen  nicht  das  Geringste  ein- 
lavendeB«'  Ich  bitte  didi  Tielinehr,  äienengt  zn  sein,  dafs  icb 
deiiieo  Geschiiiaclc/iireiiii  anch'fiir  mich  nicht  nachahmungs würdige, 
Üoeb  im  Gaosea^eebi^  patriotisch  finde.  .'Sind  doch  unsere  jungen 
Mftaner  lioget  Weiber  geworden«  Was  bleibt  Biso  nos  Wei- 
bern Anderes  fibrig,  als  Blänneir  an 'werden  und  statt  jener  Helden, 
die  sich  sorgfitltig  jedes  Härchen  ansmpfettj  wenn  es  dea  Maan 
Terrathen  kdnnie      die  Waffen  sn  Hehment  Anch  mteen  es  £e 

!•    '  ■•  •  "  •,:!•-,!■. 

ftw^j^J^^^  liehen,  fielt  mid,  nm  ddk  da  ■duredy|idies  Anselien  m  go- 
r^i'  .^m^fys        wlQittt  f^..^  V"**  aaf|irUch|  dab  lich  die  krie- 
!}».<;.  1  hen>  sie;|o,iMifM|tsi»it^i,;,^^  sokhon  Uebeiiiasp      Heim  bON- 
gerische,  gewaffnete  Jono'te^j^.d  In  tem  €0|tte  nnl  änem 

diente.   So  erscheint  sie  als  BrasS^pdenbnrgico  für  eine  Iii» 
Denkmal,  welches  .^eger  inj  thesanioB^^oiui  ihm  anc^Mont- 
mit  Ochsenhörnern  und  Ochsenohren  ansavNtion  folgte,  AntI» 
faucon  in  seiner  grofsen,  unkritischen  CompUö^elches  «bOK  eine 
quite  expliquee  T.  II.  Part.  II.  tabU  CXIII,  l.,  i,  and  so*  neuer- 
echte Abbildung  dieser  ziegenbehelmten  Sospita  i^tte  S.  22.  ge- 
lich  auch  von  Hirt  in  seinem  Bilderbuch  als  Vignt^ischen  Juno, 
geben  worden  ist.    Die  ganze  Figur  dieser  Lanuvii'i»  mehrerer 
selbst  mit  den  Schnabelschuhen,  kommt  auf  den  Münzd»  Prociliae 
^'PJwie^lFfUftiüen,  wzüglich  auf  den  denariis  genti^ach  hat 
TOT,  S»  Bckbel,  Doctrina  num.  vet,  T.  V.  p.  294  iJ^dUchen 
5L?if'?  '^S.  PM«ft  Paganica  zu  Rom  befui.  wohl 

II.    .[*^;,,^^,r'^^ck^lw^nn  in  adnen  Monument!  p 
äoHm. JW«^^*.        noch  nidi«  gßn^  ansgekgt  JmtteV  ercH!?^- 

fassen.  So  steht  rie  «od.  als  eine .  derl^kwürdigstei  Coi> 
sü^tuen  w  kriegerisch  d^^ender  Steifung  im  «o-Jlementin^^^^^ 
Museum  und  ,st  von  Visconti  nbgdiädk  nnd  «U5rt7orrr  > 
.Museo  Pio-Clemenüno  T.  H.  u!^^'^  l 
gen    es  se,  nnsere  LolUa  selbst.  Den.  die  iirt  ^Sei^^^^^ 
^        pene  und  mehrere  Kennzeichen,  an  de».  Was  J^Z  ^e  '^ 
iragen  die  unverkemibawten  Sporan  dner  iDfiteteii 
•      Nachahmung.  ■  "Pateten,  weidili«hei 

;  Die  alte  Körperpflege,  die  besonders  dnrcb  dio  BSder  t»^  ^• 

,  zahlreiche  Classe  von  latralipten,  SdSi  «d  Wdi^i 

„  ; ,  zu  einer  Kunst  gebracht  worde,  woron  »an  aar  mi^hnO^ 

'  wad.eseBader«nstsaicb.tet.4brte<^ 
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.  Mftoier,  besonders  ansere  Kebed  Btieberreh,  w6it  lieber  seb^ 
wen  0W1  di0  FrAMtt  selbst  mit  Homecn  ooeffirea  VerAUeik 


nftn^  handelt  Kmnigriffe  und  Sfdben^ttel,  die  Haare  res  aolciien 
Tbeilen  dei  korpers,  wo  de  den  libÜdieii  Begriffen  yon  I^Ön- 

^  heit  and  Aniiend  za  widenprecbeif  loblenen,  wegzobelaen  oder 
itbmiif^vf^  Griechisch'  war  die  Knriit  Und  ferieelincai  wiir  dio 
Beaennnng  psilothram  dröpax.  Beide  lEeaanefii  nehmiali  lu  llkil 

,  tial  Yor.  Ueber  das  Wort  dropax,  welches  eine  Art' Toh  Pedt«' 
pflaster  gewesen  zu  sein  scheint,  liat  Räder  in  seinem  CoihnUM^ 

•  'tar  za  Martial  X,  58.  AHes  gesammelt;  die  griechischen  Aerzt» 
'brauchen  <lie  hpui-KotvAff^ovq  auch  als  Reizmittel  bei  s kirrhosen  Ver- 
atoplungen und  stelku  si<3  mit  den  Sinapismen  zusammen»  S; 
Theophon's  Nonmis  Kpitome  c.  166.  p.  33,  c.  209.  p.  167.  Die 
ganze  Sache  hat  aucli  schon  luniiis  de  coma  c.  2.  aosfahrlich  be^- 
handelt.  lo  den  entnervten  Zeiten  unter  den  Kaisem  wandten  die 

•  '^e^chllnge  Qn4  der  cenjtaminatu«  grex  tpr^ium  lueLi  als  weibische 
Sorgfiilt  auf  diese  Abreibungen  und  Amnmfp;igen  der  Ilaa^e  (de- 
pilatioy  d^Iabratio^»  wobei  aelbat  Bimstefii  inft  gebraqcht. wurde. 
Martial  spielt  in  vielen  seiner«  ^inn^ediebte  .d|uianf..ait»  S.  die 
Stellen«  gesammelt  beiRnraires  i^e  Prado  zu  Hsrtiel  II ^  86* 
p,  173.  Sie  heifsen  daher  aolcbe  WeMshUnge  vqIm»  bomiiies,  8, 
S  p  a  I  d  i  n  g  zn  Qointilian  T»  I*  p.  264«  Die  ganse  Matflvjie  nnil 
den  Unterschied  zwischen  psilothrum  und  dropax  hat  4er  ItaUeni* 
»che  Arzt  und  Philolog  Cäsar  Zarott i  in  seinem  aelteMn 
Werke  de  medica  Martialis  trarfatione  p.  206  f.  abgehandelt. 

•}   Man  könnte  vielleiciit  sich  wundern,  dals  unsere  Sabina  hier  schon 

•  auf  die  cornards  anspielt.  Allein  die  Sache  hat  ihre  völlige  Rich- 
,  tigkeit,  da  der  Traumdeuter  Artemidor,    der  btkanntlich  unter 

Hadrian  nnd  also  kurz  nach  dieser  Zeit  lebte,  das  .Stachelwort: 
deine  Frau  wird  dir  Hörner  machen,  schon  ein  Xsyifxt- 
vrty,  also  ein  gemeines  Sprichwort  nennt,  S.  sein  0^..^ cK^iTiKcv 
II,  12.  p.  ISS,  ed.  Reif,  wo  Yon  Wtdderhöroern  die  Kedc  ist.  Der 
nieste  gelelurte  Commentatoir  bat  da^i  in  seSnen  AnmfsrJcungen  ein 
-sablreiches  Zeageaverbor  angestellt  C««  T*  II.  p.  829^  und  auch 
'Menage  zu  lUog«  Laert«  II»  lOB»  anzoliilire^  nicht  Tagevea, 
I>o^'  luit  Menage  diese  Mate^  no«h.  an  ^nemi  •  anderen  Orte 
mit  groisec  Sachkei^ntnüs  abgehandelt,  in  seinem  INctjennalte  dtj* 
mologiqoe  s.  t.  corne.  Et  aalsert  dort  die  sehar^nlge  Mntb- 
malsoi^»  da(s  die  Franzosen  ihren  Spottnamen  cornard  sohon  in 
den  Krenzzugen  aus  Constantinopel  mitgebracht  hätten.  Denn,  dals 
dort  der  Spitzname  as^ixrias,  ^^qa^ifö^o;  in  derselben  Bedeutong 
schon  früher  gewohnlicii  gewcst-n  ist,  wissen  wir  ans  mehreren 
späteren  Sinngedichten  und  rebersciititten  der  Pianudeischen  An- 
thologie.   Auch  hatte  man  eine  eigene  Statue  mit  4  Hörnern  in 

Constantinopel,  der  die  Aktäoiiisc)ieii  ^emünner  ihre  NoUi  klag- 

Bfttlicei  *  klein«  Schiificn  UI.  ^ 
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aber  finde  iVh  die  weltvorlanfenJen  Selm hsr^nTi bei  ♦)  fiir  ein  from- 
■es  Gemütii  sehr  beruhigend,  da  ja  Niemand,  der  auf  solche 
Weise  hcschuht  ist,  je  Gefahr  1/iuft,  sich  bei'm  AustriU  oder  Ein 
tritt  über  die  ScbweMe  an  die  Fiifszehen  zu  stofsen,  w<i8,  wie  du 
aU  woblerfabrene  Altertbumskeuoerin  am  hefsteu  weifst,  ftcbo« 
Mochem  Elirenmaon  Tod  und  Verderben  gebracht  hnt  ♦♦). 

Uebe  nun  nher  aucb,  meine  liebe  Lollia,  geg^en  meine  I)nld- 
•amkeit  das  W  iedervergellangsrecbt  nod  tadie  meine  Grille  oicbt, 
Bieiiie  Gestalt  io  einem  lierlichen  Isiscostnmo  künsllertsch  ansprü- 
hen za  lassen.  Deinem  prüfenden  Kennermiene  lege  ich  hier  eine 
Miisterzeicfannng  yor  und  hoffe,  du  wirst  meiner  Wahl  deinen  Bei- 
fall nicht  vcrsngen ,  wenn  ich  dir  nar  erst  erzühlt  habe,  irekhe 
Grunde  mich  d.ibei  leiteten  (i[]d  bestimmten.  Anfangs  hatte  ich 
mir  in  den  Kopf  gesetzt,  midi  ganz  nach  dem  Vorbilde  der  Statue, 
dit  im  neuen  Tempei  Ton  Pompeji  im  hintersten  S&nleii^^nge 


ten,  wie  an«  einer  Stelle  de«  byzantinischen  Scliriftstellers  Ck>dinns 
erhellt.     S,  Heyjie  in  Comuient«  Süciet.  Regiae  Gotting.  T.  XI. 
p.  27,  nnd  T«  XIL  p.  287.    Aach  bat  Uuscbke  in  seinen  Ana- 
ImHi  p.  M  U  ftlm  BemwlMiBgm  dtrSber  gemacht. 
^  Di«  SehnabelsehiilM  (ealeei  nndnati,  repandi}  wafen  sehr  Ik8h 
selkon  bei-  dmn  piaditliebenden  Volke  der  Tjrrrhener  oder  Ktm- 
tier  Mode  feweien  und  hiolkea  da  eigenOicb  mnllel.  Ton  da  ka* 
mm  ■!»  IM  den  iRdmen  und  wina  die  Tracht  der  Beaatoren  nnd 
Tofaohmsten,  8«  Sanmaise  zu  TertalUan  de  pofllo'p*M«  ed. 
pr.  Natoflidl  erschien  also  aach  die  Göttin  Juno,  wenn  sie  in 
jenen  Zeiten  anfs  Vornehmste  ansstafArt  werden  sollte,  in  der- 
gleichen Sdmhen.    Der  Kreis  der  Mode  hat  sie  im  spateren  Mit- 
telalter wieder  hervorgerufen.  Sie  heifsen  bei  den  Franzosen  SchiiT« 
sehn  übel  (^pontoines])  und  in  kürzerem  INTabe  Kntenschnäbel 
(^becs  de  cane).   Kirchenversammlungen  mu!  Xleiderordnungen  ha- 
ben Jahrhunderte  lang;  vergeblich  ihre  Blitze  dagegen  geschleu- 
dert.  Die  ganze  Geschichte  derselben  eizülilt  ausfährlich  Beck- 
mann in  seinem  Vorratii  kleiner  Anmerkungen  bt,  1* 
•  '      8.  40—52.        '  ' 

0nter  die  Men  Torbedentnngen  rechnet  Plinins  II,  7,  auch  pe- 
dttB  offimsiones»  iremi  man  si«di  sa  den  Falk  atS&t  HaB  mnb 
dabei  bedenken,  dalb  die  meiiten  Sebobe  der  Alten,  wenigrtens  die 
giiediiieben,  kefai  Oberleder  batlen  nnd  aiio  die  lUSwebea  bel*m 
Anstofr  noch  mehr  litleii«  BrookhQji  bät  ia  leineii  Anmeifc- 
mgen  xom  Tibnll  I,  9.  20«  die  hierher  gehörigen  Stellen  der  Al- 
ten gesammelt.  Uebrigens  dcnVt  Sabina  wohl  besonders  an  den 
Tiberius  Gracchus,  der,  wie  Plotarch  in  seiner  Biographie  und 
Valerius  Maximos  I,  4.  erzählen,  sich  heftig  an  den  Fuls  stiels, 
als  er  znm  letzten  Mvile  vor  seinem  •cbrocUidien  Bude  dea  Faüi 
über  seine  Hausschwelie  setztet 
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stehe  tmtvlieii  sn  lassen,  D«  kumsl  di'r  nach  beiliflgvadcr 
Abbildnog  eine  Vorsteliang  d«TM  naclien«  Bs  kooMil  in  lab» 
CO sf  II  nie  a«f  awai  HaapIflMile  ai.  Der  eine  ist  die  toaiiuelbart 
Bekleidan^,  der  aodere  die  nniibildiicbefl  DeeoraüoÜB  «ad  Ab» 
seiclieo»  Dia  eigeadiche  Garderobe  der  Golb'n  beatebt  onr  aaa  net 
Stocken,  ans  einer  ägyptischen  Flügelhanbe  **)  ^  wo  bilde  FJigai 
von  den  Obren  herab  sich  auf  die  Schultern  atifleiren  ;  aus  cineni 
mit  Trolfeln  uik!  Frauzen  eiiiii,eFarsten  Biustlut-lj,  welches  vom  Habe 
*  herab  hinleu  weit  hernnter  ti.in^t ,  yorn  aber  mit  seinen  zwei  Zi^ 
jpfela  awisckeii  deu  Biuatea  ^ekQÜ|iCt  wird  ***)\  aua  eiaem  Olior^ 

Ria  runder  Uwk^  cgrclas,  ist  falscblich  mit  unseren  irdbenScken 
^      Verglichen  Worden.  S.  zu  Bronsi  d*Krcolano  T*  II.  tav.  75.  p.'SfKI, 
Aach  das  syKUKXiov.   S.  Penzon,  zn  Aelian  V.  H.  VII,  9,  p.  373, 
••)'  Sie  bestand  ans  einer  kunstreicli  in  gerader  Linie  gefalteten  Lein- 
wand und  scheint  nur  im  Tempel-  Tind  Gotterdienst  gewöhnlich 
'      gewesen  zu   sein.     In  steiiieiJicn  Cildvs'^erken  haben  freilich  diesa 
Falten  oft  ein  sehr  steiles  und  wubtiges  Anselien.    Allein  von  ili- 
nen  gehen  die  Kopiltidit:r  der  Nonnen  aus  (deren  erstes  Kloster- 
costnme  aasAegypten  stammt),  4ind  von  dieser  Nonnentracht  stammt 
'  wieder  das  ganze  neu-europäisciie  Haubenwesen,  die  cuilla  (^dua 
scaphion  iler  Römerinnen,  das  escofion  d«  Mittehdten,  s*  M e n ag e, 
Disaioaario  Btyaioiog.  •.▼•€aAa%  dio  Goeffbro  iniaeKar  Militär  Bad 
iateofinnitter,   IMe  altSgyptitcben  iladat  aun  ia  allaa' All^ 
CompondieB  aad  Cortomoa  hinlaagllGk  «rilalMti    8,  L«Aa  tobi 
Coatnme«  8*  7. 

Hieier  daetia  pecCoraUa,  wia  mm  diaaaa  BaaanMi  mit  Apalq'as, 
Metaia.  XI«  p.  739.  Oodend.  nennen  •  nng,  g^rte  arsprünglidi 
anch  blos  zu  dem  heiligen  Tempeloraat  und  seigt  aiflh  in  herr- 
lichster Pracht  noch  auf  woblerhaltenen  Momien.  Man  mnfs  ihn 
*  *  '  nicht  mit  dem  männlichen  Halskragen  ?erwechseln ,  wovon  V  i  s* 
conti  gehandelt  hat  Mnseo  Pio-Clemenüno  T,  II.  p.  34,  (Auch 
zn  üim  ündet  sicli  in  der  bisdiöfUdien  Kirchengarderobe  noch  der 
Beleg. ^  Die  Hala-  und  Bnisttödier  der  ägyptisdien  Isis  sind  wie- 
der «hirch  den  Karel  der  frnheren  Nonnenkloster  (Nonne  ist 
ägyiJti;^(,li,  ä.  Jablonski  p.  176  ff.)  die  Urbilder  CCroimpes^  aller  Fi- 
chus  und  Busentüober  der  modoTMii  Waibliddidt.gaanwdaa.  Dio 
RÖmofinaen  vad  CMeabinaaa  «oiataB  danshaoa  akhta  laa  dieaor 
BnialbadadUHig«  INt  BVancan,  dio  daron  UBabhiagaui'  waren 
anch  nar  toa  Zwirn  oder  BattanrallongatB  (b|«aQa>  Aß  eina 
Gansapet  wta  oa  Wiackabnann  baaaant  «Iimb  wUI*  iit  also  nidit 
•  an  donkom  I>aa  Wort  gitt  nnr  rom  wollaaea  tmtktm,  Faa 
an  WlndieIniaBn*i  Storia  della  Aiti  T.  L  p.  110.  Uober  dU  gaaao 
Modo  dor.BoMlanng  mit  Franken  hat  selion  dar  galairt»  Boona- 
rotti  viel  Wisienfwvsdigaa  «wagt;  OMamiM  aopm  alM,  ae- 
dagl«  p^  a«, 
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Brnsdoch  eioerekinipft  wird  5  diefs  ist  mit  vieler  Konst  «a  legen 
and  bei*m  Geheu  zusammennifassen,  da  es  iiiclit,  wie  onser  römi- 
iches  Oberkleid ,  über  die  liuke  SchoUer  gcschlagrcn  und  vom  liii- 
keo  Arm  eroporgebaUea  werden  darf,  sondern  Ulos  um  die  Hüfteo 
gelegt  uud  dureh  die  einzige  Yerktiüpfuog  am  Buseoluct)  Tor  dein 
Herabfallen  gesichert  wird  Dabei  mur»  ein  dicker  FnUeiiliiiMdi» 
Btilten  Toin  Oberleib  kerabCallend,  sich  iivMittip  d«ii  ScbMikala  nnd) 
Knieen  so  aufbaiieo,  dais  er  an  jene  vriiUeii  ägyiitMieii  StolM 

erinnert,  die  Um  {«  lUldlAB,  Mudira  .«M)ll  TOHL  funb  diM 

breite  Leiste,  mit  Hierogljph«  beschriebe»,  tingen**)*  DeaSddnfii 


♦)  Die  orientalischen  Damen,  die  sich  dieses  Oberrockes  noch  jetzt 
bedienen,  pflegen  ihn  durch  tief  am  Unterleibe  angebrachte  Gür- 
tel, aber  auch  zuweilen  dnrch  eine  besondere  Schürzun|p  ^inei 
Knotens  festzuhalten.  Man  sehe  die  Abbildangen  agyptieober  Se- 
rails in  Niebahr  nnd  Denoiu  B»  llt  vehl  keiBem  Zweifel  na^ 
terworfen,  dab  «maefe  enropElMhen  W^eirdcke,  die,  nur  bie  «to 
die  BSaBm  benm^iehend,  da  doidi  ZoiamiiieiiMhiiBrQiig  .Mgdial* 
teil  wevdan,  —  mam  lYadk*«  die  dofduuis  dem  griediiBCiiea  naA 
rSmiicben.Fkniea-CeetaiM  widcnpiiehl  —  «npranglicfa  a^ch  ana 
Acgypte»  «NtaiaiffftPi  Den  Prototyp  dieser  Weiberröcke  gibt  das  hier 
aagähfto  Obergewand  der  Iiis,  das  oben  in  dieser  Draperie  darch 
^faa  «Igme  Verknüpf ang  mit  dem  Basentoch  heraufgezogen  wird. 
Denn  nirgends  findet  man  in  der  Hg:yptischen  Fraaentracht  di« 
Gürtel  flcr  Griechinnen  und  Römerinnen.    Meltr  ganz  rand«  glo- 

'  '  ckenfdimige  Röcke,  die  nur  bb  an  die  Hutten  reiclien,  bemerkt 
sciion  Winckeloiann  an  weiblichen  ägyptischen  Figarea«  Storia 
deUe  arti,  T.  1.  p.  98.  mit  Fea's  Note.  ? 
Dieses  ägyptische  Statuencostame  zeigt  sich  auch  in  dem  Falten- 
baasch  des  i^eplus  der  Athenischen  PaUas.  Der  berühmte,  lait  dem 
Gigantenkampf  en  leiief  geidiaiiefcfte  üttbes  am  Btosn  def  Dvee- 
taef  MiaecT»  wä  aalikeii  Styl  Qs,  BeokerV  AagmUiim  T« 
'  1.  la.)  beweis*C  diele,  tfote  allen  gegen  dieae  Bebaaptoag  tov> 
gebnebten  Zweifebi  Ton  Hirt  im Muniitlügea  genn  nngenpcbein- 
Uek.  S»  AadentangHL,  S»  SS.  Wenn  aev  daa  Ton  Zeega,  de 
obefiacia  p«  SM*'  ak  SddnlsTlgBette  dea  ganien  Werks  abgebildete 
Firagment  einer  Isis  ana  dem  Moseo  Borgiaao  zu  Yeletri  Tergleicht^ 
so  sieht  man,  dals  die  Isisbilder  hinten  im  Rocke  den  Hierogly- 
.^enstreifen  regelmafsig  beibehielten.  Es  wnr  ein  Fortscliritt  der 
Kunst,  i?in  von  vorn  nur  noch  dorch  den  Faltenwurf  und  Bausch 
"  des  Gewands  anzudeuten.  So  wie  die  Isisbilder  sich  mehr  mit  der 
Eleganz  der  griociiischen  und  römischen  Damen,  die  jie  oft  selbst 
nur  poitraitirten,  vertragen  lernen  mulsten,  schwand  auch  dieser 
Streifen  immer  mehr,  .den  erst  in  dmi  neucäteu  Zeiten  die  Alles 
im  Kreis  wiedererweckende  Mode  wieder  hervorgeruien  hat«  Ue* 
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macht  ein  xartes,  anschmiedendes,  i^ie  Arme  bis  zur  Haudworzei 
nmschliefseodes  und  bis  zd  den  Knöchelu  der  Füfse  sicli  cngaii- 
Ixodes  lluteri^wand  wm  Bj^ssus  oder  Moaselia        90  wie  dit 


brigens  ist  diese  charakterbtiiehe  Falte  aUein  hinreiefaend,  «Im 
sebr  räthselhafce  Statue  in  der  Taticanischen  Sammlang,  die,  nun 
als  eine  männliche  Statae  in  der  Kleidung  rler  Diana  drapirt,  andl 
im  Museo  Pio-CIementino  T.  III.  tar.  XXXIX.  paradirt,  und  aai 
der  Visconti  selbst  sich  nicht  recht  herauszufinden  weifs,  zu  ent- 
rüthseln.     Es  ist  eine  Isis,  in  Byssus  pekleiflet.    Allein  man  hat 
die  Brüste  abgeraspelt,  da  vermuthlich  ilie  .Statue  da  am  uieisten 
gelitten  hatte,  und  so  ist  freilich  etwas  Männliches  daraus  gewor- 
den.  Aber  auch  so  ist  das  oben  herabgehende  Busentach  um  den 
Hals  herum  noch  sehr  bemerkbar.    Der  anspringende  Hund  und 
alle  übrige  Attribute  sind  spätere  Restaurationen* 
')  Die  Urtachea  des  agyptiMbea  I^einwaiidtragena  (XivemXi«)  siad 
beictuit  Scbon  Heradot  II,  tt«  ISM  dai&ber  keinen  Zweifti  8% 
de  Scbmidl»  PMiaiclirift  de  moefdoübns  et  tacriftoUii  Aegyptieram 
p«  28  1^  Aber  daa  Gewtnd  d«r  JUi»  von  welcher  hier  dto  Rede 
itty  wir  ludit  nna  Leinvand,  wmdern  ans  feinem  benmwoUene« 
Zeadiy  MS  MosieÜA.   Man  meia  hierbei  von  der  wbon  oft  ge- 
macliten  C».  L aroher  snHerodot  T.  II*  p  245.^)  Bemerkung  aus- 
geben, dab  die  Aegypter  auch  den  Byssus,  die  banhiwollenen  Ge- 
wände, zur  Leinwand  rechneten.   Dafs  wohl  etwa  erst  spater  riio 
Cattunfabrication  mit  der  Anpflanzung  der  BaumwollenpÜanze  in 
Aegypten  bekannt  gewordea  sen,  zeigen  die  Mnmienbänder,  die 
gämmtlich  zum  TJieil  aus  sehr  feinen  Baomwollenstoffen  bestehen. 
Schon  Herodot  kennt  die  TiXafxiMvas  ctvhavo;  ßvactvi^g  U ,  86. 
Freilich  befremdet  das  Stillschweigen  Herodot's,  der  die  Baumwol- 
lenpäanze  zwar  in  Indien  (^111,  116»},  aber  nirgends  in  Aegypten 
kennt,   weswegen  man  auf  die  Mutluualäung  gekommen  ist,  daCi 
die  BanmwoUencoUur  erst  unter  den  Persern  und  Griechen  so  des 
Aegyptern  gekmmeii  lei«  S.  Fea  sn  WoMmm  T.  I«  p.  9S  ^ 
Hier  lat  aech  Maniihea  dimkel!  So  tiel  lit  gewiü,  dafs»  wmPII- 
.   nini  von  der  Sgyptiiohen  BwunwdUe  legt  XIXi  1«    9«  §•  8*:  naH^ 
^  eia  Coo»gttM7pii*)  oandore  et  moUitle  nmt  ptaeltreada»  vettet  lade 
•aemcdotibns  Aegyptiis  gntlmimati»  heionden  aoflli  onf  die  wuUm 
0ntefgewSnder  der  Isisstatnen.  pa&t,  welche  in  mehreren  Statoea» 
wo  «e  bfes  in  diesem  Dntergewand  abgebildet  erscheint,  fast  gar 
keinen  Unterschied  zwischen  dem  Naekenden  und  Bekleideten  mehr 
mtdecken  lassen.    S.  Winckelmann,  Storia  delle  arti,  T.  T. 
p.  97.  und  die  zur  Erläuternng  aus  der  Villa  Alban i  abgebildete 
Isis  in  d"r  Ausgabe  von  Fea  T,  I.  tav,  X.    Walirscheinlich  be- 
zeichnet der  kleiderkundige  Kirchenvater  Teitullian,  de-anima  c, 
2.  ein  solclie  Isis  im  transparenten  Untergewande ,  wenn  er  von 
einer  Uis  Unieata  sp^cbt»    Denn  Unteum,  linteamen  u.  s.  w.  b»- 


Digitized  by  Google 


fibrigeo  GewAnder  alle  ans  fciuer  Leinwand  sind.  So  viel  Ton 
den  GcwfloderB,  Aber  uiin  kommen  anch  noch  einige  Verzienm- 
gi'n  [linzii,  in  welche  die  ä^v^iisclie  Priester  Weisheit  einen  liefen 
Sinn  gelegt  hat,  der  da,  wo  die  Göllio  ihre  Geheimnisse  den  Ein- 
geweihten  enischleiert,  iq.  Toller  Klarheit  dir  eiilj^egensdiinimeni 
wurde.  Oft  trügt  die  hohe  Himmelskönigin  eine  Blume  miueii 
fiber  der  Slira.  llod  sind  nicht  die  Steroe  selbst  Himmelsbloment 
Bs  ist  eine  beilige  Fmcbt,  mit  einigen  znngenartigen  Blättern  oro- 
schlössen y  es  ist  die  Persea  Sinnbild  der  heiligen  Licbikn-» 
gel,  mit  den  zwei  Schlungi^n  oder  Hörnern  eiogefafst^  die  nher 
allen  igjptisL*hen  Tempelthoron  den  Eintretenden  das  höchste  Mj- 
steriom  der  Gottheit  verkündigen.  In  der  rechten  Ham!  Iililt  Isis 
die  ihr  geweihte  Klapper ^  d;is  Sistruni  der  Griechen,  die  Aegjrp- 
ter  selbst  nennen  das  wunderbare  lostroment  Kemkem  In 


'  denleC  fn  Sgyptiieher  Benidurang  gewitt  eben  ao«oft  banmwol- 
lene  ato  leinene  .Gowiader,  so  irte  das  echt  igyptitdio  Wort  iSin- 
don  C**  Jablonskf ,  Voees  Aegyptiaeao  ;  ?.  In  den  OpdSc  T. 
h  p*  M.)  nweh  fom  Citlon  gCMgi  wtide.  Andi  Byims  nn4 

•  Gonypimn  sbid  wahnehdnlieh  naih  Geoog  Fioiter^s  AUeltnng^ 
de  bysso  antiqiioram  p«  48  £  p,  Tl  f.,  nlligyptiMbo  Wofle^  Vcrgi» 
Jablonskl,  Voees  Aegyptiaeao  p*  429. 

*)  Die  Persea  ist  ein  Gewächs,  wo  die  Fracht  aas  dem  Stamme 
treibt  Sch  reber  hält  es  für  die  ConVia  Myxa  dea  Linne. 
S  eil  n  eid  er  s  griechisches  W  Ör t  er b  n  cii  s,  v.  Als  Hauptsclimurk 
der  fsTs  ist  sie  so  gewöhnlich,  dafs  sie  auf  vielen  geschnittenen 
Steinen  als  Abzeichen  der  Isis  ganz  allein  vorkommt.  S.  Cabinet 
de  Stosch.  Cl*  I,  n.  15  —  18.  ih  Schlichtegrotrs  lku|tferwerk« 
T.  II.  pl.  3. 

**)   JHe  Trauer  Über  den  erschlagenen  Osiris  machte  bekanntlicli  ein 
'Haaptfest  der  Aegjrpter.    Zu  dieser  lammerliCanei  gab  eigentlkb 
die  iiMtlapper  den  Taat  «i.  Mm  do  wivdo  luMUsig  dreimal  go* 
bebe»  nad  gescUagen«  Man  denk»  an  dl»  msleriseho  SIelo  bei*m 
'   *    ApntolDi,  Metam.Xl.  p«t80r  Ond.t  CiispaMe  bndrio  ter  geniaos 
Jaelnir  Teigl»  Pignori,  tib^  *Ma&  p«  «T,  Bin  ToNkommanei  Si- 

•  *  '   itram  nmIMa  flir  Mbeben  beben,  wegen  der  ikt  JUeomnle*.  &• 

die  HaaptsteOe  bel'  PtatartA,  de  leide  et  Oeir.  p*  UU  edb  Sqoira» 
AHehi  di«  meisten  anf  alten  DeMkmSlem  abgeblMeten  Sistra  ha« 
'  ben  nur  drei  StSbchen;  das  kommt  wohl  daher,  weil  nberhaapt 
auf  älteren  hieroglyphisdien  Denkmälern,  die  einzige  tabTiia  Rem- 
l    "   bina  ausgenommen,  das  Sistrnm,  das  erst  mit  der  Kinfülirung  des 
Isisflienste.s  in  die  piecitische  Welt  nach  Ale'tander  dein  Grofsen 
ßoinc  Koile  zu  spielen  anling,   Tins  höchst  selten  abgebildet  vor- 
-    '      kömmt.    S,  Minckehnann,  Storia  T.  I.  p.  91.  »lit  der  Aniiierk. 
Später  fand  man  wohl  aucli  den  Nilraesser  in  diesem  Sistrum,  und 
da,  wo  die  Bphinx  ihn  in  der  Hand  halt,  ist  diels  wohl  audi  dl« 
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4tr  LhkMi  lri(gl  si«  eioe  gebenkcbe  Sciiöpfkaiuc,  io  w^Mmt  «dh> 
lee  Niiwasser,  das  Element  alles  ägjplMicu  Gottesdieostes ,  eoi- 
ktkm  kl      JkMMl  «Mli  iuer  die  dealu^if«!!«  N«ller,  det  Cmpk 


walire  Dentung.  —  Der  agyptisdia  Name  dieser  Klapper  scheiiU 
Kemkera  gewesen  xa  sdo.  S.  Jabloaski,  Teeea  Aegyptiaeaa 
p«d09«  De  Waler  liat  dort  in  den  Anmerkangen  alles  Wissens» 
würdige  Aber  die  Liteiatiir  dieses  Instmments»  Yon  welekem  Bao^ 
chini  nnd  Tollin  s  eigene  Ahbandlnngen  gMeiirieben  haben,  an« 
sammengeateUt,  bemerkt  aber  mit  Recht:  operne  pretinm  fiidel; 
qnl  denao  accurate  inqairat  in  originem  sistroram  et  luam  apad 
Aegyptios.  Noch  irerdient  des  grofsen  Alterthainskennen  Ama- 
dnzzi  Brief  an  Bandini  in  den  NoveUe  Letterarie  di  B'irenze  del 
1T73.  verglichen  zu  werden ,  wo  er  f^inf  alte  Sistra  mit  einander 
verglichen  und  das  Kchte  von  dem  Unecliten  unterschieden  hat. 
*)  D«  r  Jieilige  Strom  ist  der  Vater  aller  ägyptischen  Keligionsge- 
lieimnisse.  Darum  stellt  er  auch  als  Spitinx  vor  allen  Tempeln. 
Zahllos  waren  die  Tugenden  und  Kigen&cliaften,  die  die  Aegypter 
von  seinem  Strömen  zu  rühmen  wofsten,  zahllos  die  Heil-  und 
liefi uclitungskrütte  meines  Walsers.  »S.  Sabina  T.  I.  S.  245. 
Osiris  gebe  dir  das  kühle  Wasser!  rief  man  in  Inschriften 
den  Ventorbenen  xn  Cs*  Zoega,  de  obelisds  p.  305  ,  6.  326.^ 
nnd  Terainnd  daronter  das  k&hlende  Nilwasser.  Daraus  entslwid 
der  sdimenstiUende  Lethetrank  der  griediisdien  Fabel,  -  Veigll, 
daa  merkwürdige  Relief ,  Hna.  Pio- Clement  T«  lY,  ta?.  XXXT, 
wo  die  weibliche  IßSgar,  welehe  den  ankommsnden  Schatten  den 
nntsfirdischen  Labetmnk  daireieht»  sohon  an  die  Iris  seihst  sfinnertw 
Das  Gefafs,  das  sie  tragt,  wie  das,  welebes  sie  darreicht,  erinnert 
an  das  WassergefiUa  (die  situla},  womit  Isis  so  oft  abgebildet  wird, 
und  der  gaase  Habitus  der  Figur  ist  Isisoh«  Mamien  tragen  da« 
her  Schalen  zum  Schöpfen  des  P^ilwassers,  so  die  des  della  Valle. 
S,  Andeutungen  p.  12.  Der  tiltrirende,  kühlende  Nilkrug  C«« 
Jablonski,  Panth.  Myth.  HT,  144  —  1470  selbst  wird  ein  neuer 
Gott^  der  Canopus,  dessen  höchste  Herrliclikeit  man  in  dem  Alba- 
i»ischen  erljüclct,  der  in  Winckelmann  T.  I.  p,  116.  abgebildet  ist, 
Aho  l>oiu\te  auch  Isis  nicLt  ruglicli  ohne  Andeutung  aui's  lieiligo 
iSilwasscr  gebildet  werden.  Darum  hat  sie  eine  Giefskanne  ([si* 
tula)  in  der  Hand,  und  der  Ober^riestsr  der  lsi|  zeigte  dieses 
WassengeÜis  sut  gnilser  Andacht  den  Anbetandea  fwr  den  Iris» 
tempel,  so  wie  dasselbe  ansh  in  Proeeasion  getragen  .wardst»  Dielb 
wild  ana  der  SteUe  des  Apnl^pus  dentlich»  Metam«  XL  p*  777» 
Ondend,:  Cmnia  labanime  eavala,  fondo  ^am  fetnndo  ad- 
hascebat  ansa,  ^nam  aontoeto -nndido  änpenwdefaat  nspis»  Nur 
hatte  man  das  anf  einer  der  vier  Seiten  einer  ara  Isiaoa  im  ea- 
pitolinischen  Museum  (s.  Museo  Gapitolino.  T*  IT.  tab.  10.^  b^ 
Itndlkhe  Geüfs«  welchps  eine  cisU  myttica  Ist,  nisfat  luit  diesem 
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dos  Giifikfeefl  oft  itt  di«tt  Schlange.  AUfbi  bmo  erlaabt  sicli  ni 
ÜMm  Qöüin  WB^oteden  HieroglypbcNi  amk  ittferlii  YertedeiH 
■ngea  nod  Abweicboogw«  Die  Isisklapper,  sageo  die  Besseron« 
lerrichtcten  noil  EingeweilileDy  gebort  eigenllicfa  uicht  in  die  Hiinde 
der  Göttia  selbst,  soDdern  wird  nur  von  den  Aimbiflen,  d»  b«  ib- 
reo  Dienern  nod  Begleitern,  der  echten  Ucberlieferaog  getnäfs,  ge- 
irn^ea  und  gescMagcn.  Statt  derselben  i^rljt  man  ihr  also,  im 
Tolleo  Einklniig-  mit  der  echten,  attea  Lehre,  lieber  (1(mi  Sdiiiissei 
ioit  dem  ruadea  Griffe      in  die  Üccbie,  nod  in  die  Liuke  catwe« 


Wasaerloruglein  Terwecbidii  sollen,  wie  doch  nadi  Jobvuus  Oliva 
, .       Vorgang,  Kxercit.  in  marmor  Islacam  Romae  noper  effossam  (Kom 
17190  p*  60  ff.  aqch  Foggini  in  seiner  Erklärung  p.  29.  ge- 
tlian  hat.    Ans  der  oft  mifaverstandenen  Stelle  Javenars  VT,  527.: 
a  Meroe  iJOitaLit  aquas,  ut  spargat  in  aedeni  Isidis,  läfst  sicli  mit 
grosser  Wahrscheinliclikcit  sdiliefsen,  daüi  die  frommen  Isisdiener 
in  Italien  in  allen  Isistempehi  wirkiiches  Nilwasser  ^eliabt  haben. 
Per  Aberglaube  der  Römer  bei'm  Juvenal  zeiclinet  i^ich  nur  dar- 
in aus,  dafs  die  iVomme  Isismagd  selbst  bis  auf  die  Insel  Philä, 
^        tre  des  Otm$  Grab  ist,  fabrt^  um  dort  das  heiligste  Nilwasser 
sa  eohopfen  nnd  in  den  Itistempel  sn  Rom  sor  belügen  Spende 
Qttd  Sprenge.»!  bnngea*  Es  mocbte  webl  oft  aneel|tea  HU- 
Wasser  dort  mvebeCpt  Verden* . 
*)  Diese  Wniidencbbuige  (IC^uphis,  Agatiiodilmon  anf  den  Talisma- 
nen) sab  Den on  audi  In  Aegypten  darcb  SddingenganUer  ab« 
gericbtet»  nnd  bildet  sie  ab.  S.  Voyage  en  Rgypte,  pl  104.  Dle- 
.aes  Symbol  Irannte  in.fc^qein  «gyptisehen  Heiligtivune  leUen, 

,  **}  Wie  Tie!  ist  iber.  dissea  beüUnnt«  T.  AegypUn  «der  die  enm 

I  •  ansata  geklügelt  und  gefiüiett  »Oidett!  Viel  Blendendes  beben  dln 
Gründe,  die  nach  de  In  Crone,  Histoire  da  Christianisme  dana 
les  Indes  Lirr*  TI«  p,  430.  seq.  und  Jablonski  im  Panth.  Ae« 
gypt.  II,  7.  6.  nnd  in  den  Vocibos  Aegyptuois  ia  Opasc  T.  I« 
p. 258  f.,  auch  Visconti  schon  scharfsinnig  vorgetragen  hat,  Mn- 
seo  Pio-Clementino  T.  II.  p.  36  —  39,   dafs  dieses  Symbol  den 
t         Lingarn,  Phallus    das  Glied  der  erzeugenden  Kraft,  bedeute,  da 
-         man  sonst  keine  andere  Ilierop-Iyphe  finde,  die  sich  darauf  deuten 
r        lasse,  lind  es  doch  bekannt  sei,  wie  grofs  der  phaili&cJie  Dienst 
•    bei  den  Aegyptem  war.     Allein  dann  mUfste  man  erst  beweisen, 
I      '  wie  alt  der  Phuliusdienst  dort  gewesen  sei,   und  die  Gründe 
.    srUeilegen,  die  Zoega,  de  obeUscis  p.  2ia  ff.  für  die  jangere 
Binffibning  äeica  Dienstes  aniuhrt,    GewiCi  km  er  ent  ndt 
*       äem.im^  und  Odrisdiewrte  naob  Aefypten  and  fSIlt  also  in  die 
zwnita  Paiiode  der  ägyptisehen  Mythotogto.  Der  »^cf  ^iyt^  den 
BeiodotIIy.l6.  veraibweigt  nnd  den  nna  Eascbins,  PMM^Evang. 
tr,  2.     K  C«*  itfalMsU»  Ven.  .p«  mO  dam  antfobri»  bewiis't 
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der  die  blose  Schlang  oder  das  leljcndigsle  Symbol  f?es  Nüsfroma, 
die  Loto<$bIome.  Du  läciielst,  Lollia,  über  die  Rulle  eines  redgcli- 
geo  Ägyptischen  Schri^elchrten ,  die  ich  bei  diesen  Erklärungen 
dir  übernornineu  zn  haben  scluinc?  Lächle,  80  Tiei  dn  willst! 
Nur  rliume  mir  aneh  ein ,  d<'irä  mir  alle  diese  Muhe  erspart  wor> 
den  wiire,  wenn  du  bisiier  die  heiligen  Isisprocessionen  und  Con- 
lerfeis  der  Göttia  in  Rom  selbst  mit  etwas  mehr  Duldung  ange- 
Mlwn  mmI  m  «Mit  oBler  Mm»  WMe  gehaltoi  hattest,  dich  mit 
ikmt  Heilspendtmi  iler  bcdriogten  MeasefceitDalor  bekaooter  zo 
mmkm,  Jctat  erst  Icmhi  idi  dir  4ie  Entacheidangsgruwle  für  das 
TWt  Dir  gewfthlte  biseoBlaiM  pm  dnotUdi  BMiben. 

Aafaogs  war  ich  fett  eatsclilosMB,  nick  gana  nach  dan  Vor* 
biUe  aiier  hdcbst  xiarlii^,  kleinen  SCaiue,  die  m  Bflota  Tem- 
pel  so  Pompeji  ao  der  Seil«  dee  hinteren  SSnieogaoges  anfge- 
lieblet  iat       ToreteUen  an  kwieii»  Fejiidifls  kii  die«»  aUerüdlN 


das  binlanglicb.  Die  naturlichste  Erklänmg  bleibt  die:  es  be- 
xdchnet  tinen  SdiÜknei,  nnd  swar  yonngswei^  den  Schlüssel, 
womit  man  die  CanSle  an  den  Nildfimmen  Öffnete.  l>]oie  Er- 
klärung bat  Denen  dordi  seine  fieebachtang  .an  den  oberägyp. 
tiechen  Tempelrainen  bestätigt,  A  tons  les  rappiochemens  qne 
J*at  pn  faire,  sagt  er  aar  Brklärong  der  107  Kapfertafebi,  wo  eine 
ganze  Grandmaner  eines  Tempels  an  Pbila  mit  solchen  Nilsdilos- 
seln  aosgesciunüclvt  war,  rotte  figure  est  la  clef  des  digues  et  des 
cananx,  Tembldine  de  Tinondation  et  ponr  TEgypte  le  signe  dn 
plns  grand  bienfait  de  la  divinite.  Der  Konig  hatte  diese  Nil« 
Schlüssel,  lind  so  wnr(!e  diefs  nun  überhaupt  das  Zeichen  der 
Herrschaft,  Clavis  aenigmatice  mundi  imperitrm  e\[»rimit,  sagt 
Zoega,  de  obpHscis  p.  440,  und  SO  war  denn  uucli  der  Grund 
gefun»len ,  warum  man  der  Isis  diese  Schlüssel  in  die  Hand  gibt, 
Isis  Iierrscht  über  den  Nil  ond  über  die  Welt,  bedeu- 
tet diese  Hieroglyphe.  "Wie  viel  anständiger,  selbst  im  isinne  der 
allen  My^teriokrypsie,  die  docli  auch  die  phänischen  Embleme 
nie  den  Göttern  in  dte  Hand  gab,  ist  diese  Erklärung,  als  die 
andere,  we  |s]s  fNilieh  den  Namen  Isiaca  leaa  JnTenal*s  VI,  488. 
depfelt  verdienen  werde«  Der-  schwedische  Hieroglyphen -EeU 
zlffsier  Hr,  Ten  Palin  hat  In  seinem  Bssat  hi&eglyphique  p.M. 
71  f«  in  diesem  heiligen -Kreos  die  visv  Dknensionen  des  Himmels 
finden  weUen,  da  er  Attea  auf  die  ersten  geqmetriscfaen  Fign'ren 
veducirt ,  ongefahr  so,  wie  fiiehaid  Pooeofce.  in.  seiner  Descriptioa 
of  the  Bast  VoU  h  p.  93.  sdireibt:  the  cross  wiUi  «he  handle  la 
Said  to  represent  the  foor  Clements, 
}  Wirklich  wnrde  bei  der  Aufgrabung  des  Isistempels  zu  Pompefl 
hinten  in  der  einen  Ecke  des  Peristyls  oder  inneren  Säulenganges^ 
der  um  den  Tcmpelhof  herum  läuft,  ein  Picdestal  entdeckt,  wor- 
auf eine  kleine  Isis  stand,  ganz  in  der  Fjgor,  wie  sie  iüer  be- 
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hie,  iiiedHcbe  HiMmMH  «M  Vtlr  Snnein  aus  Alexaudnen  erbjiU 
len,  and  Ttnilli  alt  flM  fiii»  gita  giMHVIiM  KAwllei«. 
Pi«  Drtipvie  ist  ^iiitt  f  •llstiindig;,.  mk  BrMltach,  OhmgtmtmA  wnA 
Ußlergemknd^  htA  aber  BoMailtM^  diib  ibr  wcUm  MMrmr  m 
•11m  TMIm  der  G^ivteilcr  gcnall  itt  «4  di«  Fn»M  d«s 
BfMKMto  Taiisoldfll  raid.  la  der  veditoa  geliefcMea  Baad  hük 
m  «in  Sialniai  vaa  Broane»  in  der  Uakaa  den  NiMilneeeL  Uk 
haan  dir  .nebt  bargea^  dafs  Anfiiaga  dicae  Yorstelluttg  aiit  dar 
Tergoldeten  und  purparrübea  Diaptfia  sehr  yiel  Bialadcadai  fir 
Blich  ball^  jÜkia  »«ia  Bildhaner  Albeoador  hatte  erschredilicb 
viel  dagegen  oinsowendea  aad  nannte  diese  Marmorpinselei  eiaa 
geschmacklose  Zwütergattnog,  eia  hcrraupbroditiscbea  Mittelding 
zwisehen  Malerei  nnd  Biklbaaerei»  Meia  Fraxiteles  erciferle  eicb 
ae  bei  dieser  Inveclive,  dafs  ich  ihm  gern  nachgab«  am  ibn  nnr 
hei'm  Guten  zti  crhaUeit ,  ob  er  mich  gleich  nicht  ganz  iiberseugt 
hatte.  Aber  iiiiii  war  mir  auch  der  ganze  vollfnlfis^e  und  vollbau- 
schige Anziip:  dieser  Isis  zuwider,  und  niein  kuustPrfahreiier  Freund 
unterstützte  tiieseii  Widerwillen  nach  aller  Möglichkeit.  Er  criu- 
nerle  mich  an  eine  sehr  zarte,  im  iieuereu  gripcliischeii  Stjl  gear- 
beitete Isisslaluc  In  Basalt,  die  wir  nach  einigen  riii;('n  in  einer 
Nische  des  Serapistempels  zu  Pnleoli  von  einigen  im  Tenipclspilal 
geneseneu  Frauen  nmlagert  sahen,  die  nnii  neben  dein  Serapis  auch 
noch  der  helfenden  Jsis  iiiren  Dauk  tiurdi  allerlei  Dankformelu  ans- 
sfrömten,  indem  ein  ^lallgeschorenes  Pfatriein  die  Isisklappur  da^u 
schlug.  Diese  Statue  hat  eine  höchst  zarte  Behandlung  der  feinen 
durchsichtigen  Bjssusgewänder,  womil  die  Guflia  bekleidet  ist  *), 
Maa  kaaa  es  einen  Triumph  der  griecbieefaen  Eleganz  aber  die 
eckige  Steifbeil  und  Trodteobeil  des  altägjptischea  Stjla  aeaaea. 


schrieben  wird,  Anf  dem  Grundrifs,  wefclien  der  Ritter  Hamil- 
ton in  iieinem  Account  of  the  Discoveries  at  Pompeji  im  vierten 
Tbeile  der  Äiciiaeologia  Üritannica  pl,  XVIII.  liefert,  ist  dieses 
Fufsgestell  —  die  Statne  warde  in's  Museum  von  Portici  gebracht 
■—mit  k  Lci^eiclinet  und  lolgende  Erktäroni;  dabei  p.  174.  gege- 
ben :  Pedestal  on  which  was  fonnd  a  beaatiful  Statue  of  Isis  about 
two  feet  high.  It  is  of  marble,  tlie  drapery  was  painted  of  a 
tender  poorple  eolonr  aad  sraie  fifla  of  it  gilt.  8he  bad  a 
^  Mram  of  brönie  in  ber  rigbt  band  aad  in  tho  left  tbe  oomuMm 
Egjrptitn  Symbol  wfaicb  la  oxplnaod  bj  Anti^aaiieo  as  4bo  boy  to 
tbe  stolees  of  tho  Nile»  Aal  don,  ia  81.  Non^s  Vojago  pHtons- 
qoe  T«  If.  p.  I»b  goliflisttoa  kisinon  Pinn  ist  dlsM  Statao  mit 
M.  bsaoicbaet,  aad  p.  itt.  wild  aageübr  dasmlhe  davon  gesagt 
Dona  8t.  Noa^s  nad  seiner  Ardiitecten  Waisheit  wurde  ohno  Ha- 
miiton^s  Mbere  NaduidiCsn  sehr  kahl  und  ärmlich  bestehen, 
8io  ist  nocli  vorhandon  und  eine  Zierde  des  eapitSÜaiscbea  Ma- 
soaais*  8«  kfosoo  CapiMino  1\  Iii.  tev.  T9, 
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Dt\B  Gewand  scheint  über  den  scblaakeo,  majesültischen  Cilie()erhaa 
nur  i^Ic'iehsnm  liinsr^liaiiclil.  Lud  doch  sind  dabei  die  Grundfor- 
men der  Isisdraperii' ,  die  su  TerleUeo,  fre?eibafter  Vorwitz  wäre, 
aufs  Gewis8cnhaftes(e  bcibeballeii.  Ich  yerstebe  darunter  den  z  w  i-> 
6  eben  den  H  rüsten  gekoupflen  Knoten  ^) ,  welcher  das 
über  die  Schulleni  herabfallende  feine  MusseSiiUiich  mit  dem  über 
die  Huflen  fieraafgetogenen ,  den  ganzen  Körper  von  den  Fufsen 
bis  au  die  Brüste  nmschlingeoden  Obergewaud  yerknüpft  und  zn- 
saromeobiUt,  ond  die  bedeiitnngSTolle  Grundlalte,  welche,  vom  Na- 
bel an  herabsteigend  und  zwischen  den  Scbcokelo  und  Knieeu 
durcblaufciiil,  wenigstens  eioe  besluuiite  Antotong  des  Gradlini- 
gen and  ewig  Festeo  ««i  ewig  UiwaodeUbMW  gibt,  wodoidl  Jilkt 
Aegjptische  ^icichMHi  eni  seiaen  keiKgeaden  Stempel  anfgeilriidct 
erhält,  DiM  Form  scUeii  nrir  T«r  «Uea  Gfmie  «nd  Liebreis  nü 
der  heiligen  Shie  nd  Reiigieeilit  m  ainefeiebsfeii  sa  TennftMee, 
SNir  Kfiosller  l^gle  segleidi  Heed  ea,  an  etio  ModHI  in  Tbo«  m 
biMefly  ond  d«roii  lege  tuk  dir  nio  hier  die  MosferseidinBog  M  ^ 
ead  eriaebe  mir  dasa  aar  aoch  ^lei  Beaierknageii« 


*)  IVi  nckelmann  hat  in  seinem  Tiaitato  prelinünaie  za  den  Mo- 
nnmenti  p.  XXI.  das  Charakteristische  dieser  Knotenschürzung, 
woran  man  fogldch  eine  Liia  erkennt,  durcb  mehrere  noch  vor* 
btndene  spätere  laiibilder  aehr  gnt  entwickelt»  Dshia  gehört 
das  bertthmteste  unter  den  capitoliniseben  biabildem  mit  dem  Si« 
stran  im  Hoaeo  Cepit  T.  III.  tav»  73.,  die  aiidi  in  M  äff  ei  Rao- 
oelta  wu  (dsmaia  aoch  im  Hause  des  Giiekuno  Bottaii^  aeboa 
abgebildet  steht^  eine  andere  im  Palast  Barbarini»  nnd  noch  meb- 
lere»  die  aber  jetzt  sn  gaas  anderer  Bedenlneg  lettaorirt  aind. 
So  ist  es  1«  B*  iM>bl  niclit  dem  geringsten  Zweifel  unterworfen,, 
dafs  die  sogenannte  capitolinische  Jnno,  die  Bottari  im  Mnaeo  T« 
III.  tar»  7»  abgebildet  bat,  ein  laittroidL  ist,  der  znr  Juno  resta«' 
rirt  wnrde,  weil  hier  der  Kasten  avitchea  der  Brest  das  lasse« 

stume  sogleich  anzeigt. 
♦*)  Man  setzt  voraus,  dafs  sich  diese  in  eine  Isis  verwandelte  Sabina 
wirkhdi  noch  in  der  von  Winckelmann  inehrinais  gepriese- 
nen (s.  Storia  delle  arti,  T.  1.  p,  97.  107.  und  im  Trattato  pre- 
Itminare  p.  XX.  f.)  Albanischen  Isis  bis  auf  unsere  'i'age  erhalten 
ijube.  Sie  ist  in  der  Iruiicazione  antiqnaria  per  la  Villa  suhiirba-» 
na  Aibani  p.  4l>,  n,  4<i7.  aagegeli/eft ,  und  wird  auch  von  PI  a  m- 
dohr,  über  Malerei  ujid  Bildhauerei  in  Rom  Ii,  55.  an« 
yafiUtft.  Weaa  absr  Bamdehr  sagt:  „sie  scheint  eine  Naclibild- 
eag  des  aMsn  Styli  an  ssin,  ebgieich  das  swiaohen  den  BrSstsa 
aasaaaaengeknfiplte  Gewead  den  Kfiastlsr-  aut  grieddssbea  Itoa 
YstiidTl  so  bedarf  dieb  einer  BBrishtigang»  Denn  das  Zniaai* 
awaiurfi|ilbB  des  Gewaads  iit  agTptinh«  Nor  die  Draperie  and 
Bebaadlaag  ist  glieGhiiah«  wie  Winekslmaae  ia  der  angeTdhrlea 
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Die  erste  betriA  den  KopfpoU.  Ich  hätte  mir  leicht  nooh 
eio  paar  Knlihörner  ansetzen  lassen  können ,  nm  es  mit  deineo 
jiioonischcn  Ziegenliörnern  aufzunebmea.  Dn  ^vei^st,  wie  gern 
oian  die  Isi»  in  einer  Kuh  versinobildet,  uud  wate  meine  Zung'e 
nicht  dnrch  Eidschwiire  bei  der  Einweihung  gebonden,  so  würde 
ich  dir  erxihleo,  wie  abgeschnuiekt  die  fiibelndea  Griechen  die 
•hrwMigtle  Tenfcbugt  k  ihr«  KnIxfiM  vta  te  teligeworde- 
iita  le  ttbergetrageo  md  vennsiert  haben  Allein  nein  Aihn» 
«•der  benerkfe  mit  grefaer  Sineicht^  daA  ^  grieefaiMlM  Blegans 
der  ganzen  ihrigen.  Kleidong  dnrchaon  keine  solchen  Kopf-  nnd 
fliianmeirfkAse  gestalte«  Blne  ügjptisehe  Fll^lhanhe  statt  des 
Sefcleief«  sei  das  HMsto,  was  hier  snbasig  sei.  Und  wirklidi 
hat  die  Statae  im  Serapenm  nichts  als  eine  solche  Isishasbe  nni 
Kspf  nnd  Obren.  Allein  noch  dieses  wnlst%e  Uogeheaer,  welches 
gegen  die  übrige  sarte  Draperie  so  plnmp  und  osförang  abstiehlt 
wnftte  mein  Ehrenmann  mit  grofsem  KnnstTerstand  xn  umgehen«  ' 
Er  verwand  elf  e  die  abgeschmackte  Flugelbanbe  in  einen  locken  rei* 
cbes  Haaranfeatz,  und  meine  alterthamsknndige  Sdavio  Klio  be- 
wies nnn  ans  echten  Quellen,  dafs  Isis  selbst  nrsprünglieli  nnr  iml 
ihren  eigenea  ¥oiien  Haarlocken  geschmüdkl  erschienen  sei 


Stolle  im  IMtato  pnilniaaie  got  ««Migt  hat»  8.  tsr.  X  d« 
Wincbelmaaa*tGben  Konstgeieh«  T«  I« 
*)  Der  eigentliche  Ufif  kiyof  über  die  Itiilndr  liegt  in  Hmndofs 
Erzählong  von  der  in  eine  Knb  eingeschlossenen  Tochter  des  K5- 
nlgs  Mykerinas  II,  129.  132.  mit  Zoega*s  scharfsinnigen  Winken 
de  obeliscis  p.  415.  Die  gehörnte  Isis  ist  der  Mond,  ihr  Re» 
Präsentant  die  Kuh,  so  wie  Osiris  die  Sonne  nnd  sein  Repräsen- 
tant der  Stier.  Die  Fabel  der  To  bei  den  Griechen  ist  ans  mits» 
verstant]pnen  Brachstucken  ägyptischer  Priestti  sagt  n  unrl  Rüdwec« 
k«  entstanden,  S.  Heyne  zu  Apollodor  p.  101,  ed.  noY« 
•  Dafs  über  die  Haarlocken  der  Isis  eine  alte  Sage  nnd  Reliquie 
vorhanden  sein  mnfste,  erhellt  aus  dem  Sprichwort,  das  Michael 
Apostolias  in  seiner  Sammlung  angeführt,   Cent.  XX.  p.  255.: 

gens  beiindet  sich  audi  anter  den  capitolinischen  Isisbildem  eins 
mit  einem  ihnliehen  HaMnohnnolc  S,  Mose«  Capit,  T.  III.  tav, 
91«,  noff  dnli  da  die.Ham  nooh  nMtdiidier  geleckt;  herahhiogen« 
Winehelnnnn  «n^  an  mahceiea  bhntetnen  Perncken.  8. 
Mehuneali  aatidii,  T,  h  p.  101«  nnd  FlatoMb,  de  Ude  et  Oil. 
lide,  C.  U.  T.  Jt  l€2*  Wytt»,  wo  aieb  Iiis  ,  bei  der  Stadt 
Knpto  eine  Hoarfoeke  nbechntM«*»  der.heriUiMten  SteUe  ia 
Ovid*t  Knait  m  liehen,  III,  135—153,  kommt  anch  ein  Haar- 
pnlB  toTi  den  damals  die  römische  DaMn  die  Mercnrins-Gai- 
tane  nannten,  ornari  testudine  CytlMea«  Dieft  fcrilaBd  schon 
Sanvalae  la  TwiaUiaa  da  pallin  p»        fen  einen  dickem 
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MAgen  auch  die  ägyptischen  KalilkOpfe  noch  so  scheel  dazu  se- 
heu,  die  uus  lieber  ^ta(t  weg  alle  Haare  abrasirten,  icli  schmeicht« 
mir,  roeioe  Isisperücke  soll  bafd  io  ganz  Kooi  Hetfall  und  Nach- 
ahmung gewiooen,  und  ich  hoffe,  deu  Zeitpunct  zu  erleben,  wo 
da  selbst,  raeine  liebe  Lollia,  bei  den  nächsten  Paotomimeu-SpieleA 
im  Theater  iu  einer  allerliebsten  Isisperücke  mit  nicbt  weniger  als 
365  Lockchea  auigtiätutzt  erscheinea  wirst.  Es  lebe  die  beilige 
Haarlocke  der  Göttin  Isis  za  Memphis  and  flölse  allen  Haarkräus* 
leiiiiiieo  oene  schöpferische  Gedaoken  ein! 

Dafs  ich  mir  zweitens  seihst  eine  kleine  Abweichnn^  in  Ab- 
sicht anf  die  Knolenschürzmip;^  zwisdiea  den  ßnisfen  erlauKe  und 
nur  den  rechten  Flügel  des  Brusttuchs  mit  dem  tou  unten  herauf- 
,  kommenden  Obergewand  znsammcnknu'pfle,  den  anderen  aber  uo- 
geknüpft  liefä  uud  ihn  unter  der  linken  Achsel  festhielt,  wirst  dn 
gewiii)  weil  geschmackyoller  findeo»  Der  Eiuiall  gehört  eigentlich 
meiner  anf  Alles  ansgeleroten  Kammertöfe,  der  Kjpassis,  Es 
mag  freilich,  sagte  die  ScbalkiD,:bei  dieaer  Snolenacbilnang  Tor^ 
aSglidi  tooin  so  tliini  sein;  die  fibetacliirä^glidie  FfiUe  der  Aller^ 
nähreiie  bia,  die  an  ihren  Brnstea'  daa'  ptniB  Tbfier-^  ond  MütH^ 
achaagewinMiel  and  die  ganze  Nattir  äapgt  in  diesen -awt^ 
aciiiräleadeB  HalMcageln  zn  ftreai'grMsUia  Vartbdl  berrorzdieli^etf, 
vad  nan  hal  ja  In  dea  lan^roMuaaea  eigane  MilcftgenUiiay  dife 
diaaa  Brastfiile  versinnbilden  ^*)»  Allein  (Im  wäre  jedes  strotzende 
Kahenter,  wenn  dit  oatto  Heerde  znm  JHeHdalb  eUt,  ein  neck  weft 
Spreebenderee  Sjmbol«  Es  siebt  doch  gar  zu  wunderlich  ans,  di6 
firaale,  deren  aebüae  Raadnag  daaer  itlbeaodar  darch  aarle  Fftü 


Haarwulst,  und  so  konnte  dieser  Haarpuiz  Äehnlichkeit  mit  der 
Isisperiicke  erhalten.  Den  ewigen  Modenwechsel  in  den  Haaren 
schildert  Ovid  am  angefahrten  Orte  sehr  treffend  und  ruft  end- 
fidi  aus:  Adjicit  ornatus  proxima  quäeqne  dies!  ; 

Wer  kennt  nicht  die  den  Orus  säugende  Isis  in  80  vielen  kleinen 
Idolen  und  auf  Gemmen!  Man  weiüs,  welche  sonderbare  Combi- 
nationen  auch  sdion  lange  yer  Dapais,  Origine  de  totis  les  cnft- 
«es  T*  m»  48  60*  mit  ihr  aad  der  Snir^nof  stattgefuidea 
baben*  Als  Tbieniogeim  mit  gairaltig  aagesebweBener  ^rast  ev- 
seheint  sie  in  dem  mediwürdigea  kleinen  Relief  ia  Rlfenbein  ab- 
gebildet, ie  Baoaarattfs  OsserrazioalL  soprs  akmn.  medafl(L  p. 
7n»  mit  denen  EiUSrimg  p«  05»  talä  ia  Fea^s  Ansgabe  Ton  "Win^ 
ckebaum  T»  I»  p«  451» 

**)  Man  eeinaeie  sieb  an  Ae  lidspiaceüionea  befm  Apa^ini„  ftber 
watebe  Dapais  im  angelühttea  irnke  T« IL  Pait.IL  p.  ^  eeiaa 
fianerkungen.  BMcht,  Metam«  p*  77S»  XL  Oadead  »  wo  eiae  van 
den  Trägerinnen  des  Scbangepiünges  gerebat  aureom  TWoalam, 
in  madain  pa^Uaa  lotandatiMn,  de  i^ao  laete  libabal* 
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Um  gMrig  Mzudealeo  wfsseo  wini  ^       hierbei  warf 

die  Bilrfa  men  Teredmiitzlefi  Bück  aof  im  Künsder  "«^  diM 
Brflete  eo  gewnltsnm  auf  lieideo  Seiten  herrotzBdrSngcn,  Lösen 
wir  den  einen  Flügel  des  DrnsUnchs!  Diese  sebeinbare  kleine 
Unordnung  wird  alle  geregelle  Aengsilichkeit  nnd  erprefste  Schwnht 
unlbebeo.  So  Kjpnssis.  Ich  probide  sogleich  durch  Anlegung 
einiger  Brssasg^ewflnder,  wie  sieh  die  Sache  ansnähme.  Atheoo- 
dor  klatschte  Ter^mi^t  in  die  Hürnlp,  Der  Einfall  ist  köstlirfi  ntid 
wird  bei  der  Aaelübraog  im  Clrofscu  seine  Wirkung  nicht  Ter- 
feifleo. 

Drillens  endlich  wirst  dn  finden,  meine  Lollia,  dnfs  die  eng- 
imgeschlosseoen ,  an  beiden  Seilen  herabliHngenden  Arme  sich  znr 
iranzen  Figur  weit  besser  schicken,  als  wenn  der  eine  Ann  znm 
Scliiagen  des  Sistruius  gehoben  wfire«  Nur  jene  Form  mit  den 
enganscUtiefsendeo  Armen  ist  ccht-ä'rjptisc-h  Nun  kaim  luaa 

aber  das  Sistraiu  nie  Eur  Erde  gesenkt  Yorstellen,  was  doch  ge- 
scbeben  müfsle,  wenn  ich  mir's  in  die  rechte  Hand  in  dieser  S(eU-> 
nng  geben  lassen  woUtQ»    Es  worde  idto  dw  beiüge  Soblaesel 
9h  SyvM  WKebt,  und  swar,  io  Mdw  Blöden«  Deirn  «nali 
in  i^ble  ich  Ton  der  Slalwe  im  Seftpenoi  abweielm  w  ditrfeiii 
Hr«  die  Goltia  ia  der«  Linke«  c«m  JLoiiieblwBe  Irligt.  .BSii|^  im 
^pfiodeamen  BfadclMn :  mü  BIqmo  epiele«  nnd  ticb  Jo  JwnlfeK 
cheiedeo  Bk^een  nnd  HirieeliederirWeriiaieii  laaeem^  wlft  BnreiMi, 
moA  Preierpi^A  bei  ihrem  Binmenlesen  tou  ranbea  Liebbabew  eaU 
Mirt  wntde«»  wie  Bfffjfiice  bei-m  Blnniciip4ficbM  vea  eiier  Nalk 
ter  gestochen  wnrde ,  und  wie  jede  Btone  uid  Plante*  sonst  eine ' 
beide  Jungfrau  oder  eio  sehöner  Jüngling  gewesen  ***)^    Ich  lobe 
mir  die  heilige  ScbloiselgewaU  f)*    Sab  ist  das  Herrscheo.  leb 


Diese  ratdien  sind  ^kMiÄ  mt  Snlseister  Zastbell  iibee  die  Brust-« 
wine  ausgespannt  in  der  Albanischen  Isis»  8«  Wincfcelmaon»  SCo- 
,  lia  T.  I«  p.  97* 
Denn  sie  ist  die  Miunienfocnii  und  Tom  Todtenreicih  geht  in  Ae- 
gypten die  StatnenbUdnng  aus. 

In  den  griechischen  Geoponios  übr.  XI.  sind  diese  Blumen^  und 
PflansMimetaniorphosen  uberall  mit  angedeutet.  Yergl.  Melman, 
de  causls  et  anctoribut  nanatlonuni  de  mutatis  formis  p.  53. 

f)   Sie  ist  besonders  bei  den  zwei  agyptibdien  Göttern,  die  hier  als 

'ri^tl^ot  Koti  (TvvS'i^ovot  so  oft  vorkommen,  oft  gepriesen  wonlen, 
,  So  sagt  Aristides  in  seinem  Hymnus  auf  den  Serapis  j».  96:  y'^<; 
xai  SaXaTTijf  KA>)7öflrj  Die  Stelle  hat  Wesseling  angefuLrt 

in  seinen  Obserrat»  I,  3,  p.  9,  wo  er  Yon  <!en  diis  Hkubovxotg 
Tiel  Merkwürdiß^es  sammelt.  Vergl.  Job.  Gott.  Schwarz,  A!>- 
handlung  de  diis  clavigeris,  Altd.  J728.  Nocü  vtidient  nach  Al- 
tem, was  Uber  die  Sjmbolisirung  der  Gewalt  und  Herrsciiaft  durcJi 
den  Schlüssel  bei  älteren  und  neueren  Yölkem  in  ganzen  Abhand- 
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will  diaa  Abieielieu  der  Herrschaft  tmi  beiden  Hfitiden  erfn^sea.  aal 
feethahen.    Yergoldel  soll  das  Hanptbaar  ia  meiner  Isisfrisor,  yer- 
^sld9i  Mwb  das  melatleiie  Schliisselpaar  sein.    Aber  soll  ich  mick  - 
Aoch  in  so  fern  »ach  dem  Herkommen   richten,    das  die  Isis^ 

bilder  ans  schwarzem  Stein  zn  bifdcii  hpllehh?  ♦)  Kin  parischer 
Mannorblftck  und  ein  syenifisrhrr  Basalt  liegen  beide  bereit.  Ich 
erwarte  deinen  AuBsprucli«  Der  ßrieiboic  hat  ßefebl,  dich  auf  dem 
Lande  anfzirsuchen ,  wenn  du  schon  in  dein  Albanuin  oder  Tuscu* 
launm  abg^ereis't  sein  ßoflte?t,  Lehe  wohl  I  Mö^e  Isis  ihre  schön*- 
sien  Scgnnogen  dir  spenden  und  dein  Merz  rubren  ^  da(a  du  bald 
die  Unsere  wenieet! 

Zweiter  Briet 

AndieLoilia, 

Ich  lasse  mir  jetzt,  meine  Hebe  Lollin,  in  einem  nhgelegenea 
Theile  meiner  Villa,  meines  Fnleolanums ,  ein  kleines,  aber  sebr 
zierliches  Cabinct  elnriihten,  und  von  einem  Neapolifanischen  Bla- 
ler  zwei  Geniiilde  tl.izu  verferli«^cn ,  deren  Gegenslainl  ieli  dir  so- 
g^leich  ansfiibrlicher  bescbreiben  will.  Nur  erlaube  mir  vorher,  daTa 
ich  dir  die  g^nze  Anlage,  aus  welcher  man  in  jenes  Zimmer  ein- 
tritt, und  die  lilos  .iiacli  meiner  FbanCaflib  nod  Angabe  gcmachl 
worden  i«f,  in  eller  Kfirite  ecbiMere. 

Meine  Villa,  deren  Hanpl'^ebände  diü  enlznckeiidsfe  Ansicht 
auf  das  YorgebirgiB  Miseutim  uud  auf  die  M^ns^i^Uacb  belebte 


langen  und  Schriften  ejesammelt  worden  ist  (n,  FaDricf^nty  Bi* 
Uiogr,  antiqa«  p.  lOUOt  dieser.  Artilfel  von  der  SchlSsselgewal^ 
die  man  von  der  cmz  insaia  oder  drai'T  der  Aegypter  äm  ti^ 

cherstea  ableitet,  eine  neoe  philosophisch-historische  Dedoction. 
Die  Antwort  der  LolUa  ist  nicht  vorhanden.  Aber  die  Albanische 
Isis  ist  wirklich  aas  der  schwärzlichen  Steinart,  die  die  Alterthonu- 
forscher  bei  ägyptischen  Bildwerken  ajryptische  Basalte  nennen. 
Es  gehört  diese  Steinart  zum  iVIarean'schen  Syenit»  S.  TVad*a 
Fossilia  Aegyptiaca  Musei  Borgiani  p,  7  f.  Aach  zwei  capitoli- 
nisclte  Isisstatoen  sind  aus  diesem  JDasalt.  S*  Winckelmann, 
Storia  T.  I.  p,  107.  Die  echten  Isisbilder  sind  alle  scliwarz.  Ks 
ist  übrigens  eine  bekannte  Sache,  dafs  die  meisten  sogenannten 
Vierges  noires  oder  schwarzen  Marienbilder  ursprünglich  niclitä 
Anderes  gewesen  sind  als  Isisbilder  mit  dem  Orus  auf  dem  Scbels, 
In  der  Zelt  des  RevelationsvanMIamna  werde  in  der  Srehe  n 
Poy  deBeme  ein  lolebes  Marienbild  serbrocben,  das  doch  nnr  elM 
alle  bis  ans  Baaaft  war»  S.  Millin,  Inttoductien  k  TMe  d« 
nomuneM  aat^jaes  p,  20. 
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bat,  ist  Toii  der  Seite  mit  Lostf^ehölzen  und  Gatleoablageii  um- 
grätizt,  die  dorch  anmothige  Erhöhungen  uad  Yertiefasgea  def 
Boden«  Manoigfaitigkeit ,  durch  die  zierlichsten  HcbeD^länder  ood 
Staadeng« wächse  Sebatten,  und  durch  die  pl^iisclierDiJen  Najadea 
lebendi<^cr  Quell wasser  und  Springbrnnuen  Lebeu  und  Kühlung 
erbaUeu,  in  ^iuei  der  Vertiefungreo  ist  eine  Anlage  angebracht, 
die  wir  die  Rennbahn  ')  oeooen,  weil  sie  auf  der  eioeo  aebmiüen 
Seite  in  «wen  fialhkreii  siok  achiiefst ,  wm  diefr  M  nÜM  Renn» 
«ml  Reitbiihnen  4^  Fnll  kL  Hon  KniislgiErtatr  hal  hi«  i» 
BurtuW—cii  ftd  AmMhn  ^)  die  .itwtiMuantin,  I>lBgd  amg». 
fttbrl»  Der  io  griechieche  Bocbstiibeo  gÖMknilleDe  BMibstan 
nift  4»  eogleidi  den  ]ieili(;en  Grob  in;.  ^ Grefe  iet  die  Gettie 
leia!"  Anf  beiden  Seiten  sind  Hecken  angebrnebl,  welche  die 
Scbeere  meines  BncbsbAsniiildnew  in  tbiee,  Sphinxe  ond  Pyra- 
miden ansgesebaitlen  .hat,  so  dafs  imoiei:  ein  Ibje,  ein  Sphiox  ond 
eine  Pyramide  mit  einander  abwechseln.  So  bequemt  sich  selljst 
gebersam.e  PflansenvcH  snr  Yerberrlichung  der  Göttin,  nod  das 
Formlose  gestaltet  sich'sor  dienenden  Hierogljphe»  Am  Ende  dle> 
ser  Anlagen,  gerade  in  der  Mitte  des  Halbkreises,  der  mit  Plata- 
nen eingefafst  ist,  bildet  eine  üppig  amranktc,  dicht  Terwachsene 
'Weinlaube  mit  ihrem  halbge wölbten  Schattendach  einen  kleinen  Halb- 
kreis. Lufüg  nad  tichtank  stehen  vier  Säulen  too  meergrünem 
carjstiseiien  Marmor  ^)  dem  Laubdach  zur  Siüize,  indem  sich  an 
ihnen  die  Weii)siörke  liinaufschlingen,  zwischeu  deu  Säulen  aber 
die  Anssicht  auf  alleu  Seiten  frei  lassen.  Das  Ganze  dient  zur 
Einfassang  nnt)  Bedachung  eines  marmornen  TIschffigers  zu  sechü 
Personen  Ton  der  Art,  welche,  einen  hcilben  Citkel  bildend,  nach 
der  frülierea  Forui  des  griechischtu  ßucbstaben  S  eia  Sigma  oder 
auch  wohl  nur  gauz  unschuldig  ein  grüner  Gartensitz  (stibadium) 
genannt  werden  ')»  Dabei  findel  dordi  WasserlLÜnste  eiue  sehr 
angenehme  Uebmisdiung  statt«  In  dtor  Mitte  des  balbrnnden  Mar- 
norneu  SopbaS  erbebt  sich  gleichfalls  ans  Marmor  ein  grofses  Be- 
cken. Sobald  nun  die  Giste  aa  meiner  Seite  anf  dieses*  Marmor- 
bette  nud  die  darauf  aefgepolsterteo  KÜ9een  mch  der  B^ihe  lang 
gelagert  haben,  springt,  dnrcb  ein  im  Inneren  des  Gestells. ange- 
liracbtes  Druckwjerk  .ioglefeh  ans  mehreren  kleinen  Hflhneo  das 
reiuste  Quell  wasser  herror,  als  werde  es  btos  durch  den  Druck 
der  Liegenden  ausgeprefst»  Dielii  füllt  das  vor  nns  als  Tisch  ste- 
hende Becken,  in  dem  das  Wasser  nie  übeHliefst,  da  es  einen  ge- 
heimen, dem  Zuflofe  angemessenen  Abflufs  bat  Gröfsere  Schüs- 
selu  stehen  anf  dem  Rande  des  Marmorbeckens  zum  Zulangen  der 
Gäste  bereit.  Alle?  Jiber,  was  an  Speisen  und  Bruben  sonst  in 
kleinen  SebösseUlien  (boletaria  promulsidaria)  ser\  irt  wird,  sibwiraml 
hier  in  frischeni  Wasser  stets  abs;eküh[t  als  SchiiFtheii  oder  Was- 
pervögei  auf  der  Wasserilur  des  Beckens  Hier  mache  ich  mir 
oit  das  Verguügen ,  einige  Betraute  ?on  der  heiligen  Bruderschaft 
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der  I918  so  Pompeji  ^  die  itiir  die  Elire  angetbao  hohen ,  mich  zn 
ihrer  Yorsleherin  zu  wählen,  zn^leidi  mit  einigen  erwählten  Werk- 
zeugen der  hitnmiischen  Gnade  der  Göttin  Isis,  einigen  igjpti- 
sdien  Priestern,  die  zu  Pompeji  nli wor{ise!n(l  tlen  Tempeldienst  ver-» 
wallen.,  ein  Bundes-  nnd  Li<-hnsmahl  zu  ieieru.  Ich  habe  dazu 
TOD  Alexandn'nischen  Metaiiarbeiiern  und  Glasfabriknnten,  die  sich 
neuerlich  zo  Pnteoli  niederliefsen ,  ein  .ei.i'f  iM  s  Tafef!»"cscliirr  iru 
ägyptischen  Geschmack  arbeiten  lassen.  Du  wurdest  dich  freue», 
meine  liehe  Lollia.,  wenn  du  die  zk«  !  woblbeleibfen  und  hierogly- 
phenreichen  ^iilkrüge,  die  wir  Cano}M  ri  nennen  vor  uns  auf 
zwei  Gestellen  ?on  ä^jpliscliem  Granit  thronen  nnd  uns  mit  zwei 
brcilgcdrückten  Speckf^esichiern  in  die  Schüsseln  gucken  saljesf, 
während  eine  kuosjlreich  nnebgehildele  Lotosglocke,  Ton  einem 
leichte«  Lfillelteii  gesebaufcelt,  sich  swiscbeo  ibnea  bin  und  her 
Anregt  Doch  diese»  Alles  DimiDt  6k*b,  mit  kableo  Worten,  er^ 
BlUJc ,  Bsr  sehr  dürftig  sos.  Komm*  lieber,  selbsl*  nnd  voboe  ettt-» 
mal  einem  Bolcbeo  (eisBcbmaose  bei.  Dn  bist  auf  den  nJichsfei)^ 
tolcuftftigeii  Neomosd'^),bier  statthabeo  wirdi,  bierdorch  feierlicbsf 
•isgeVkdeov  Bs  würdest  dich  da,  wie  dsrch  einen  ZaaberBchlag, 
auf  eSsmal  ia  das  heilige  Wiegen-  nod  Wiadelalaiid  lüier  Religio^* 
nen,  welches  der  Nil  trank(  md  hefruchfet,  Tersefst,  so  sein  wfth» 
nen.  Seihst  die  Schüsselcben  nnd  Becherchen,  die  dann  auf  dem 
Wasserspiegel  im  EiM]von,  den  der  Tisch  bildet,  herumschwimmen, 
wärdest  dn  in  allerlei  Schiff-,  Vogel-  nnd  Fisch^estalteo ,  wie  sie 
an  Tausenden  an  den  schilfreiehen  Ufern  des  Nils  herumschwär^ 
men  verwandelt  ond  umgestaltet  erblicken.    Dn  wünschest 

ganz  frische  Lucrinisclie  Austern  znzn!nn«^en.  Ein  kleines  Nilboot^ 
wie  es,  ans  Papyrussteugeln  zusammengefugt,  den  Nil  herab- 
schwiinml,  ein  Baris,  um  mich  des  erlilen  Ausdrucks  zu  bedie- 
nen '^),  bietet  dir  die  gewünschte  Muschel  dar.  Hast  dn  Lust, 
so  erzahlt  mein  ägyptischer  Mystagog  nnd  Tabernakelfräger  (Pa- 
slophüiiis,  Schmidt,  de  sacerd.  p.  192  f.)  sogleich  die  g-anze 
Geschichte  vou  dem  heiligen  Nilschiffe,  auf  welchem  einst  die 
trostlose  Isis  die  zerstütklen  Glieder  des  Osiris  zusammenlas, 
und  iodem  er  so  den  armen  üsiiis  Glied  vor  Glied  vor  deinen 
Augen  untergehen  und  wjeder  aoferstebeo  liefst,  begiefsest  du  ganz 
gemächlich  deine  Abstera  mil  'der  Mstlicbsteo  spanischen  Mähren 
leulake  '^),  die  ^0  ans  eioer  sierlieh  geformten  thooefiiea  Spilx^ 
sdisaiiis,  eine»  heiligen  Ntlfisch ,  4«r  dir  ebeo  too  der  aadereo 
Seit«  herbeigeschwjMmnen  kommt,  aofhräofelst  Diefs  ist  hier  so 
in  der  Ordnnng.  'Die  Spilttdinanie'  hat  sich  gelüsten  iasseoi 
mnst  Ton  den  heiKgen  Gliedmalhea  des  Osiris,  wie  sie  der  bfiae 
Feud  in  den  Ifil  gewoffen  hatte ,  na  oascben  und  zn  sdunfuen« 
Dimm  wijoi  sie  ia  eioigeil  Igjrptischen  Siädten  feindlich  verfolgl 
nnd  verschmaos*!,  imil  in  anderen  als  ein  fisbAltaifs  d^  .GStllteben 
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tmgtMeL  Uns  aber  dient  ihr  in  Theo  gebmootefl  Ebräbild  M 
■OBerem  S<a:jpliscben  Götterschmause  zom  SanceoipfcheB» 

Doch  ich  Terralhe  dir,  nngcweihte  SpSKerio,  Ticl  za  Tiel  m 
Biifsemj  Gf^liPumiisspTi.  Vergifs  nur  nicht,  zu  erwägen,  dafs  Hil- 
ter dieser  oll  lacliprliili  Brlieinpnden  HuUe,  unter  dieser  horstiffen 
Behale  ein  süfser  Kern  gmiser  Weisheit  steckt,  dafs  aber  diesen 
nur  die  zu  schmecken  bekommen,  i/velehen  die  Himinelakönig^iD  in 
drei  Stufen  schauerlicher  Weihongen  es  sdbst  ofieobiirl«  Idi  eUe 
jetzt,  meine  Beschreibung  zu  Tollenden, 

Dieser  Rebenhinbe  nod  dem  so  eben  beschriebenen  Tisehia- 
ger  gegenüber  üflnet  sich  ein  Zimmer,  das  zur  Verärlninernng  des 
Lagers  selbst  eben  so  viel  beiträgt,  als  es  durch  die  Aussiebt  dar- 
auf selbst  Terseiruoert  wird.     Alle  Wiißde  sind  mit  schimmerndem 
Marmor  uberzogen«    Seine  Fiugeltbüreu  öffnen  sich  iu's  Grüue. 
Zwm  Fenster  gewttvni  hier  luiks  wuä  redits  die  Anesicfat  aof 
Miteide  Beekels  nad  Mmmrinche  BiftiidengewiebBe  md 
Meaebiei  zugleieb,   iren  es  Mig  iet,  eine«  Aikeven 
te  M  aie  ^MTWMd,  dfe  4er  FligeMinre  eofgegensteht,  gfeichaui' 
Mgeediebeo  let  Bia  RiMettehea  wid  iwei  Sceeel  Mm  Mer 
MT  geheimen,  Inudicfaen  Unterredeng  ein.    Und  du  iat  tmdk 
dieses  niedliche  Sefamoliwinkelchen  (Beedeir)  ganz  allein  beetiaail^ 
Hier  halte  ich  meine  geheimstea  Unterredengen  mit  meinem  Ägyp- 
tischen Oberpfiester  nnd  Mjstagogen.    Dann  wird  aber  auch  der 
Teppich,  der  die  dentungsvollste  und  heiligste  Hierogljplie  über 
das  Reich  des  Osiris  enthält  '     aal*s  Sorgfältigste  ror  dem  Ein- 
gang in  den  Alkoven  vorgezoj^n.     Zwei  bronzene  Priesterstatneo 
"werden  rerhls  und  links  in  die  Ecke  des  Alkovens  gestefit  und 
die  T.ampen,  in  die  my^ifTRche  Gestalt  des  heiligen  Nilkahns  p:e- 
formt  '^),  die  sie  in  der  Hand  tragen,  giefseu,  so  wie  sie  ange- 
cüodet  werden,  ein  magisches  Licht  über  uns  ans.     Damit  aber 
kein  profanes  Ohr  uns  belanscfae,  kein  Fufstritt  eines  Üneinf»-eweih- 
ten  unsere  erhabenen  Cootemplationen  iinterbrecbe,  ist  die  Einrieht- 
ung  getroffen,  dafs  an  die  dann  verschlossenen  Flugelthnren  des 
Vorzimmers  zwei  zierliche  Jungfransfatoen  von  pentelischem  Mar- 
mor, die  ich  vor  einiger  Zeit  aus  Athen  erhalten  liaije,  ganz  im 
Costnme  der  einst  so  berühmten  Athenischen  Kanephorcn ,  wie  sie 
Phidias  einet  an  den  Fiieeo  dee  Parthenons  bilden  iiefs  uud  der 
grolle  Poljdet  iu  Muner  ideaKsirfei  iw^eilellt  veides  *^).  Beide 
Jnngfraoen  Mchea  nit  den  am  den  Mnod  gd^len  rechleo  Zeig»* 
i^ger  das  hehaoale  Zeichea  des  SdlUnreigeBai  Zwiacben  dieaae 
avei  Angemea  -~  doia  wanm  aeUle  ich  ihnen  nicht  dan  im 
Rom  einbeuniaeheli  Namen  geben      Ihroat  im  Kelch  einer  figyp« 
tischen  Loloahlome  ein  kteiaer  knieender  Oma  ader  Harpeknilcn 
mit  derseihen  Geberde  des  Stillaehweigens  d)er  achlanks 

Stengel,  der  Keieh,  der  Knabe»  Alka  iat  in  Aroane  gearbeitet. 
Alle  aMine  SehiTen  nnd  fiamigenoaaen  macB«  «na  an  la  baden- 
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ten  bitf  wenn  diese  StiHschweigensgrnppe  yer  der  iTlifire'ilieaiM 
GürieiMWils  Der  wiü-ile  sich  die  hllrleste  VemnlwofftBirir 

■nd  strengste  kÖrperliclM  ZnMgnng  caziebeo,  der  uugenifea  elcU 
aaf  ho  Odert  Schritte  oBseren  geheili^en  Kreisea  nilbern  Wellie« 
Mar  meioe  treue  Kjpassis  bleibt  in  der  Nähe,  nm  auf  das  erste 
Schnippehen  ^^),  f):is  ich  mit  den  Fiegeni  sehlage,  herbeinieile* 

■od  meine  Befehle  zu  empfjumen. 

Um  die  Ycrzieruiig  jenes  Alkovens,  der  gleichsam  mein  Al- 
!erbeilija:s(es  ist,  noch  bedeniungsvoller  zü  niacheo,  lasse  ich  dafür 
ebeu  jetzt  zwei  Gemälde  enkausdsch  auf  Mariiiortafelo  malen,  wel- 
che ilie  Eroliuuog  ond  Scbliefsuug  des  Isislempels  um  dio  erste 
nnd  aehiß  Tagesstunde  mit  einer  Versammhing  der  Glilubigen  an 
den  Stnfen  des  Tempels  nnd  nül  allen  dabei  vorkommenden  heili- 
gen Gebrftttcbca  aufs  Lebendigste  darstellen  sollen.  Deine  Freno- 
difl,  liebe  LoUia,  die  Schreibenn  dieses  Briefes,  bekommt  auHi 
auf  beiden  GemiliMi  ihre  kleine  ReUe  sngetheilt.  Der  Maler  ist 
si  illeeer  Abeidil  nehrnMle  mi  mh  in  Pompeji  geweeea  und  hat 
die  gftBBe  Seeee  «1er  Oeffeung  nad  SehMefhung  der  tieiligett  Kapelle 
tat  eiiiea  feieflicliee  Tage  eqileicli  «higweicluiet 

ldk  schildere  dir  Imito  nor  die  Sehliefcii^geieese, '  m  uMm 
er  ebee  aHbeilel;  liil«e  e«  «Imt,  bei  deher  ^\gm  Ubbehmil- 
sehaft  mit  der  ehrwMiges  Tempelsitte  «oeem  lsiedieMlMi^  Ar 
gemlliea,  durch  eioigpe  TeranagAchinlUe  BeMefksegeB  dick  in  doi 
nckten  Slaedpunkt  zu  setzen. 

Die  Tempel  der  grofseo  Götlia  werden  mit  weit  mehr  Feier- 
lichkeit eröfiaet  ood  geschlossen,  als  es  bei  anderen  Kapellen  nnd 
Gottesbäasem  der  Fall  ist,  wo  der  Tempel wärhter  oder  Küster 
ohne  weitere  Ceremonie  7nr  gesetzten  Stunde  die  Thiiren  auf-  nnd 
zaschliefst  ^^).  Aber  unserer  Göttin  wird  bei  der  Eröffnunii;-  nnd 
Schliefsuos^  zugleich  eine  besondere  Metten  und  Vesper  i^efeiert  ^ 
Schon  Imhen  sieh  die  liläiihi^eii,  Männer  nnfl  Frauen,  Eingeweihte 
der  liölieren  nnd  niederen  Stufen,  aus  allen  Nalionen  nnd  Volks- 
klassen  in  zalilrei(  hen  Haufen  in  dem  äufseren  Yorhofe  des  Tem- 
pels versammelt,  und  manche  andftchti«:e  Beterin  hat  schon  seit  ei- 
ner Stunde  au  der  beUwelle  der  Tenipelpforte  ia  ehrerbietiger 
Stille  und  Sammlung  ihres  Geistes  geseseen  als  auf  ein- 

mal der  innere  Yeikef  «ick  «ifiluil,  die  Tepficke»  wdebe  den  in- 
neren Tempel  ? erb$UieB ,  unfgezogen  wijideB ,  die  GUnbigeii  kn» 
eioBirinea  »^},  siek  reckte  nd  liflki  «a  die  Mm  des  TeBfd« 
•telleB  eed  soa  der  grobin  GSttia  die  etalen  MergenelBadeii.  an- 
melden  «n,  indem  ele  anni  Kkmg  der  FlSte  «m  Morgealied  ei»' 
gen  and  Weihmnck  anf  die  ledernden  Altifare  almen*  .  Nan  kUt 
der  Oberprteeler  keiaae  ia  die  Yorbnlle  den  Temipeia  an  die  ekarale 
Sinle,  in  Begleitang  mehrerer  Ministranten  aad  Paeiai^hmeB»  Br 
TeikMigt  mit  lauter  Stimme,  die  liMii.eei  aufgestanden  nad  kake 
gnÄdig  dne  Ued  der  VonBanger  nnd  dm  Gemeinde  yenmnMnmi; 
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Die  swe!  hefli^eo  Gitindstoffe,  Feiier  ond  Wasser,  werden  empor-« 
gehoben;  die  Is!sk1a|ipern  erschallen;  in  dumpfem  Gemurmel  er-» 
t6nen  von  nllen  Seiten  die  Gebete  der  Glänbig^en;  das  heiiij^e  Bal- 
let wird  ?oa  einem  Pantorotmeoliinzer  in  der  Vorhalle  des  Tempels 
getanzt.  So  endt^  sich  die  erste  Biorgensceoe  oder  das  Lpver 
der  Göttin ,  bei  der  sich  nnn  jeder  Eiozeloe  oocb  ein  besonderes 
Gehör  erbitten  and  den  ^aazea  X«g  ober  aeia  Afilienta  imbnogeii 


Anmerkungen*- 

1)  IDppodRinnt» 

.  To^aiie%  ao  wie  eebi  Wak  epat  topiarioro,  weldiee  IMe  In 
IMbcteeteiinc  dee  Vitra?  ftbeh  teeh  Landidiaftigeiailie  aoigiedriMkt  Inl 
(•.den  bdos  mm  YHnw)*  —  IhB  Yenehneiden  der  Binne  und  benniden 
dee  Bnebibeiuiui  ner  bei  den  KBtem  eine  gern  geipelinllche  fiüfcn. 
Men  hefcto  dein  dee  eigene  Behrort  toBsUk  erfenden»  So  Mgt-  Ptleine^ 
Sil»  a»  e.  e,:  Cigae  MetinB  —  inrenU  nenumn  toneilie*  Beaondeni 
■nbto  sich  scbon  damals  der  Buclisbaam  zo  allen  Spielen  und  Scbnor-i 
keleien  bequemen,  die  jetzt  als  völlig  geschmacklos  verlacht  werden« 
Dae  Wort  boxetnm  (dem  oft  tonsile  beigefügt  ist,  Martial  III,  58.  6.^ 
•cheint  diefs  schon  für  sich  anzu deuten.  So  war  der  Portiens  Europae, 
ein  Ilauptsammclplatz  der  römischen  Pflastertreter,  durch  dergleichen 
▼erschnittene  Buxeta  verannehmlicht.  Martial  II,  14,  15,  Die  Haupt- 
stelle  über  die  ßucbsbaiiniBchnitzeleien  ist  in  der  Beschreibung  von  Pli-> 
nius*8  Tuscanischem  Landgute,  Epist,  V,  6.  35. :  buxus  intervenit  in  for- 
mas  mille  descripta,  literis  interdum ,  quae  modo  nomen  doiniiii  dicunt, 
uaado  artificis :  alternis  metulae  (^kleine  Pyiauütlen^  suigant.  Vergl, 
Daines  Barringtoo»  Abhandlang  im  Yllten  Theile  der Arcbaeologia 
Britenniee.:  On  tbe  Pkegraie  q£  gardeoing  p.  115»  116«,  and  die  Abbild-^ 
nng  eoidier  Bochthnnmijwetawlen  In  den  Heradeniidien  Wnnd^jendQdent 
Pittme  d*fiieolMio  T.  IL  «nr.  XX  n,  XLIX« 

0}  PUnins»  Epist.  Y,  6«  36  :  Peel  hat  acanthos  hinc  inde  labricns 
«I  taaeeon»  Oeikner  denkt  debei  en  ein  Lebjrindi.  Allein  men  konnte 
den  ienntliqe  in  nOeriei  Geetellen  tUä  Uneddtngen  leieen»  B«  PUnlne« 
XXII»  Aoendine  eefc  leffimn  et  mtenn  lieita,  eiepidlnee  mn- 
ghun  «wsgenlinBqan  pelvinomm  taam  veettcne» 

4)  Ifin  mnle  ven  der  Beelteehtnng  sosgelMn»  deb  die  ARen»  dl» 
eMMcfet  nnf  nehAz%feiiriiieden&iUgeMmieiert^  wie  ele  din 

■iifcinden  Betfentr  neeh  Jelit  In  llnen  Stadioli  ra  Tetkenfen  pflegen 
Ce*  Verberge  Briefe  nve  WEleebUnd,  Brief  16»  p.  jed» 
Farbe  dee  HunMin  ait  gretan  Yeietand  nnf  de«  peetendetan  Gegen- 
itand  ennnranden  wnlsten  und  gleichsam  inuner  ^bunit  malten«  Ks  gilt 
Um  eiMB  achnuigm  WetnbnbdNbn  fi»  «Im  Bmriilbini  in  Men 
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Ctricbila  nmbncalnm,  textilis  ombra  palmitb  tapiiii,  wie  MartU  Mgl» 
XII,  31.}.   Grü  B  maiji  aUo  aach  die  Harmonaule  «ein,  die  dieset  grün« 
Schirmdach  nnlenCQtzt  und  dem  hinaofrankend«!!  Lanbwerk  zom  Anhalt 
dient  AUeln  man  wShIte  dazn  keinen  Marmor  Ton  safHgem,  heUen 
Grun,  wie  der  Laconisclie  Marmor  aas  den  Marmorbruchen  des  Tayg». 
tus  war,  Laconicum  cunctis  aliis  hilarius,  wie  Plinius  sagt,  der  verde  an- 
dco  unserer  Antiquarier,  sondern,  um  die  Farbe  fiessei  abzustufen,  ein 
blasserer  Marmor  von  meergrüner,  mit  weilsücüen  Adern  durcbs[)rengter 
Farbe,   mit  einem  Worte,   den  Carystischen,   von  den  Marmor- 
brSchen  des  Gebirges  Oche  in  Enboea,  concolor  alto  rena  mari,  wie  iiiu 
Statius  beschreibt.    Die  Stellen  der  Alten  hat  sclion  Blasius  Caryophüiis, 
de  antiquia  mannoriüus  p.  19  i.,  sorg^ltig  gesammelt.    Wie  er  jetzt  zu 
benennen  sei,  wnÜBten  unsere  früheren  Archäologen  wenigstens  nicht  za 
tMHmnMW,  Oliritt,  Abhaiidlang  über  Literatur  und  Kunst- 
werke &•  70,  75,  denkt  an  den  CipoUino,  den  Zwiabefananiaor,  mIB' 
Ikm  MartiAi  U  seiiMi  Rmnen  cm  Jtomti'a  Aidwotogie  p»  141«  akkl. 
fiit  mlgageiuuiaetye»  weila,    Alisin  es  lat  Jetzt  dordi  Delomie« 
umgemadit,  del»  der  Gipolltiio  der  wahie  penteüsobe  Marmor  der  altea 
Hldheaefknait  aei».  S«  MiUia,  Mmium«  inidlte  Vol.  II.  p.  M  ud 
AKdeataageB  S»  71« 

So  wie  wir  Iieuf  zn  Tage  eine  ausgewähltere  Zahl  von  Gasten 
am  liebsten  an  einem  runden  Tische  versammeln,  so  liebten  die  Alten 
zu  ilireu  Cuaveisaüonen  und  vertiauten  riüchgesellschaften  weit  zwecki- 
mäüsiger  die  Form  des  Halbkreises ,  weil  auch  da  jeder  in  diesem  Ue< 
micydio  Sitsende  den  anderen  aehen,  adn  ADoieaapiel  beobadileB  «ad 
aich  ihm  gleicbaam  aichkbarer  und  ohne  Winkel  mittheilen  kennte*  Itar- 
gleichen  Sitze  hieläen  exedrae  nnd  wanderten  von  den  Gymnasien  iind 
Palistren  bald  nnch  in  die  Pjivatwohnnngen  der  Yetnelmien,  Selbst  Ter 
den  Thoren  der  Städte  fand  man  deiglelehen,  wie  x.  B«  vor  dem  Thore 
dea  wiedeianfgegrabenen  Pompeji  dem'Giabmal  der  Mammln  gegenüber^ 
8,  Hamilten*a  Account  pl.Xa.  B«B*  p.  168.»  Stieglitz,  Archie- 
logie  der  Baukunst  II,  246.  und  StolIberg*a  Reiaen  III,  68., 
wo  über  diese  Pompejische  Kxcdra  schöne  Bemerkongen  ToriLommen.  Die 
eigentlichen  TricUnien  in  den  Speisesälen  schlössen  mit  drei  TiscMageni 
ein  Viereck  ein,  und  dabei  war  jeder  Sitz,  wie  wir  aus  Horazens  Briefen 
wissen,  gere^rf^lt  nnd  etiquettenmafsi;^  vertheilt.  Man  vSuchte  also  die  Be- 
quemlichkeit der  l<:\<'dra,  des  Jialbr iiiiden  Sitzes  zur  Conversation  ,  auch 
auf  die  Mahlzeiten  iifx  r/.uLragen,  und  liels  in  der  Nacliahmung  halbrunder 
Rasen- nnd  Laubsitze,  die  der  Grieche  eigentlich  ffrißä^,  crtßJihiov  nannte 
(ffTdxry)  (fvAAai  in  Pliiloctet's  Höhle  bei'm  Sophocles  Philoct.  33.)  kost- 
bare Rundsitze  von  Marmor  jnaclien,  die  man  mm  auch  Stibadien  nannte 
und  nur  nach  dem  Räume  der  Gäste,  die  darauf  Platz  hatten»  unter* 
schied,  so  duis  man  deren  zu  sechs,  sieben,  acht  Sitzen  hatte:  stiba^ 
diom  hezaclinon,  heptaclinoo»  octaofinon.  Die  ttnsige  Regel  a«Mnt  bei 
diesen  nwanglosen  Tlaehlageni  die  geweaen  m  adn,  dab  te  obefste 
Platx  aneh  der  geelirteate  war  nnd  gowdludkli  Ten  dem  Wittb  oder  Gut- 
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|eber  stflwt  eiifMMiinineft  wurde,  weaa  die  Gä^te  seine  dienten  waren* 
iL  f(na malte,  ad  Scrifi.  Hiei  Aog.  T.  l.  p.  866.  JHe  Grieche 
mannten  diete  Randlager  ancb  ^/Mnvnkiap      PoUux  ¥1,  9.,  und  die  Alex- 

andrinische  BocliÄtaben Weisheit  von  der  ältesten  Form  des  griecliischen 
das  wie  rin  lateinisches  C  aussali,  auch  dyuara,     So  erklärt  sich 
die  Stelle  in  Martial  s  Apoplioretcti  oder  XIV^  67«    Dia  Cflbenduaft 
b/ASat  StibadiilTn  und  das  Distichon  selbst: 

Accipe  Itinata  scriptum  testudine  sigma! 
Octo  capit:  veniat  qnis^^nis  atnicus  erit. 
Ifl  spateren  Zeiten,  wo  Alles  cereinonioser  wurde,  scheint  aucli  in  der  Rang- 
ordnung, wie  uian  an  die^t^n  ]iallifundea  TL»diiagera  sich  ordnete,  Alles 
•ihr  haitiniint  geweeea  zu  sein.  S.  Sirmondl,  Anmerkong  zu  Sido* 
■Im  Apolffimrie  p,  22«  •dit.  Sirraond. 

6)  Man  würde  geneigt  sein,  unserer  Sabina  wegen  dieser  kindischen 
%»ielerejen  \  orwürfe  zu  maclien,  wenn  niclit  der  erosttiafte  Pliniui  dio 
gMHw  VoiTiehtnng,  wie  (de  mf  aeineni  TnneaniwAen  Gute  ali^fiuid,  mit 
grolper  SelbiCgerilligkeit  fdaen  A^Uinarii  echlMeele,  V,  9. 

E  atilNMlie  im|UI,  tM  «gfeiie  «■baattem  peatee,  aipfcaacaHi  efflaül 
owato  lapfde  anadpitur,  gndä  mnoirii  eeiluMlBr,  wlkfm  üa  eeoatte 
tamperalnr«  Qt  iinpleal^  nee  ledmidet  Gostatoilaai,  paiievqae  eeamtM 
Calio  grölaere  Schiaadii,  repositoria)  jnafgiiii  (dem  Saad  dea  Mar* 
morheckens])  impoaitor;  levior  navicalarum  et  aiiam  figoiis  innatans  dr- 
coit.  Die  Waisetfc&afte  mit  dem  Druckwerke,  wo  bei*m  AufiMtaea  daa 
Wasser  hervorspritzt,  befanden  sich  sonst  In  vielen  Gartenanlagen»  Da* 
her  fugt  auch  Fclibien  in  seinen  Plans  et  descriptions  de  deax  maisons 
de  campagne  de  Pline  le  Consul  ^Londres  1707)  p.  89.  die  Bemerkung 
bei:  I/on  voit  encore  anjourd*hui  dans  des  jardins  d'Italie  des  fon- 
taines  qn'on  lait  joner  en  s^a&seyant  sur  des  bancs  de  niarbre.  Schon 
Gefsner  hat  in  seinen  Anmerkungen  das  berühmte  V'ogelhaus,  den  Orni* 
thon,  auf  der  Villa  des  Varro,  wo  der  Speisesaal  aurji  mit  Brunnen  und 
Wasserkünsten  gekühlt  und  verannehmUcht  wird^  de  Re  Rasüca  Ui,  & 
10.,  daiiiit  verglichen, 

7)  So  hatte  man  zu  Kold-  und  Spargelkeimchen  (cauies  prototomi) 
kleine  Sclirisselchen ,  die  man,  weil  sie  eigentlich  znm  Senriren  der 
Champignons  gehörten,  boletaria  nannte.  JMartial  XIV,  101.  S.  Sau- 
tnaise,  zu  den  Scrij^>t.  H,  A,  T.  II.  y.  401,  Andere  Schiisseldien  zu 
kleinen  Entremets,  die  man  Promubidaria  nannte,  kennen  wir  aus  dem 
Gaitmate  des  Trimalchio  bei'm  Petron  —  e.  91. 

8^  Dals  iiian  das  DehUitnifs,  in  wcldiem  das  iieiiige  Nilwasser  iif- 
trirt  and  auCbewahrt  wurde,  nach  und  nach  aelbal  apotheosirte  und  mit 
Aflerlii  Hieroglyphen  aufpatzte,  ihm  einen  Mensdieiikopf  mit  der  Mutze 
mi  4ma  aogedrebtan  BSctaheii  aoftetsto  and  dieiet  Bild  daaii  ohne  al- 
len Gebunch  som  Wamerbehaltar,  alao  auch  aua  einer  Mane  ohne  Höhl* 
vnt  (aaibeltet,  tnlateUli^  mÖcbCe  doch  nacli  Allem»  waa  Zoe«a  in  aei* 
Jiem  W«ke»  da  aamla  Aegyptiacta  p,  34—38.  (a.  Gottinger  Bibliothek 
der  atteD  Literatur  und  K«Mt  VII,  8S  Ü»)  d^gngea  muittt,  kaum  be* 

* 
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zwwMi  worden  können.  Auch  sclielnt  er  ■j»äier  anderes  Sinaei  giewor- 
den  2Q  sein.  Denn  wenn  er  in  seinem  Werke,  de  obelisci«  p»  231», 
selbsf  nnfäfirt:  nuliani  invetiio  rationein,  cor  credam  canopos,  quos  vo- 
cant,  orturn  traxisse  a  baetyliis  potins,  f|uam  ab  hydriis  vel  a  globo,  ter- 
rae cum  aqua  conunixtae  sjmbolo,  so  scheint  er  die  von  den  Wasser" 
krügen  abgeleitete  Erklärung  der  Cano[)en  selbst  einzuräumen.  Die 
ganze  Hypothese,  das  Wort  Canopos  mit  düin  ^nten  Geist,  dem  Welt- 
geist Knuph  oder  Kneph  stilbst  durcli  die  Etymologie  in  V  erbiiHlun;;  zu  se- 
tzen ,  dürfte  dem  Kenner  der  koptischen  Sprache  nicht  haltbar  vorkoni- 
«tn.  S.  Te  Water  so  Jabloaski,  YbOM  Aegyptiacae  p.  107.  Hatte 
BMii  doch  eigene  Tauen  ISr  den  GemUk  des  hdligea  NUvauan  mUk 
küMkktn  BinUeM«B,  dl«  tidb  aof  de»  Nil  beoogra»  öocglddim  luatoil* 
4ig  di«  beritbmCe  FnnealMbe  Tuna  auf  Gap»  dl  Monte  nacb  Vjioanll*f 
MEGfibor  BriAarang^  Haft  Vio  GtonentiM  T.  UI,  p«  96  it,  «nr. 

9)  Man  findet  diese  ganse  TetiMIang  von  swel  Oanopen,  zwinlieB 
welchen  dne  Lotoe-  mit  ilnw  Gloekenl>lonie  ateht,  mI  einen  nItiSnii* 
sehen  Catniel  geMhnitten,  in  Cnylna,  Reeneil  T«  II«  pi,  ¥J;  8»  Biaige 
andere  aehöne  Ouiopcn  ans  der  Stoechisdien  Daktgriiothek  sind  in  Sclillcli- 
legrolt*«  Weikn  T«  t  n«  12.  15.  abgeUldnt  wotden. 

10)  Den  Aegypten!  war  swar  der  Vollmond  noch  hdUger  nnd  tot- 
ebrter  (s.  Jablonski,  Panth.  MyCh.  Lihr.  III.  e.  4.  13*  T.  II.  p« 
113.),  aber  nach  den  Nenmond  beobachtelen  sie.  8»  Spencer,  da 
Leg*  RittiaL  Bbr.      l.  p.  1056.  ed.  Lipe. 

10  Noch  Immer  bleibt  die  berühmte  BarberlnSscho  Mosaik,  die 
Bartli6l£my  in  den  M^oirea  de  TAcad.  des  Inscriptions  T.  XXXI* 
.erklart  und  abgebildet  hat^  das  lebendigste  Bild  dieses  Huer«  nnd  Men- 
scbengewiannels  in  nnd  am  Nil. 

* 

'  12^  Plinias  Xüf.  Ii.  s,  22,:  e  papyro  navir;ia  texont.  Veigl.  die 
Hnuptstelle  bei'm  lieroilot  II.  96.  Man  äielit  diese  Textur  noch  sehr 
deutUcIi  auf  vielen  dergleichen  Schiffen  in  alten  Deniunälerny  wie  anf  der 
Palestrinischen  Mosaik  mit  Barthddmy^s  Bemerkangen  p^  M6l  anf  g». 
schnktenen  Steinen,  wo  bald  die  Fahrt  der  Mnmic^  bald  die.  Btk»/i^yo^ 
der  bis»  bald  Heras  alkin  daianf  sitiend  TorgeateUt  wird.  S.  Caylns^ 
Recneil  T.I.  pi  IX,  2.  a.  SchlichtogroU  T«  I«  n.  7«  Das  ägyptisch» 
Wort  ß»9i9  ist  nm  die  Wette  von  nenen  Philologen  erlanteit  worden«. 
8*  AibertI  xn  HesycMus  s.  T.I,  e.  606»  1.  und  die  von  Jablonski 
und  To  Wat er  ange^ihrtan  Commentatoren  in  Voeibns  Aegypiiaflis  p«  Ml 

13)  Die  Hanptstelle  ist  in  Plotarcfa^a  Bodi  de  Iside  et  Oslrido  c 
1S#  T«  n.  p.  467.  Wyttenb.  Tjrphon  aefstnckelt  den  Leidmam  des  Osirts 
in  16  Theile.  ^I^iv  wvSofumpß  ava{if tm^  t*  ßi^tli  ««vu^tvif» 

'  rit  2k»i  6«siivXsevm.  Dies«  Nilfiüirt  der  bis  aracht  eine  ae  oft  forfcooi- 
meade  Hieroglyphe  anf  den  Obelisfcen«  dafii  sie  Zoega  besondefa  naoi- 
halt  nacht,  de  obeHsob  p«671«  Bs  gab  iMe  Sagen  darüber,  die  Tho- 
mas 6  ale  an  laniblichiiSy  de  mjslerüs  Sect«  VI«  e»  6.  p«  261«,  alle  ah 
sammengesteHt  hat» 
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14}  Man  erumer«  tiob  nuf  »a  das  DuücUoa  Martial*i  auf  diu  Au- 
sten! XIl^  82«: 

Ebria  Bajano  veni  modo  concha  Lacriaos 
Mobile  nano  iltia  Inzariosa  garam« 
fk>  wl#  wif  die  Anltova  mit  GHroaeaaaft  lietriiofiBlii«  dkept  ub  dia  alta 
^tanmealiitäiiige  nit  aiaer  SardeilansaiMM^  walahe  am  befirtea  la  S^^aa 

d«i  ia  IfeerwaiBer  aa%€iaa*<0a  delioiteB  Ualnaa  ThaailUQliaa  CP«i^  < 
«idaa»  i.  ScbaaUar^a  Coaimeatar  xa  Artedfa  SyaoaTiiiam  püciam 
|u  sobardtot  waide,  Dieb  löaii  garam  aad,  wana  Bing  daatt 

tam,  ozygaram«  CMr  galahrt  bat  daraber  gebaadelt  P.  Barmaafl^ 
^  vaiÜgaliboi  Roman,  o.  0*     i960  nämlich  drei  bis  vier 

batoadere  Arten,  diata  Makrelenlake  ([wie  aa  Wialand  in  Horns»  Sat»* 
MH  46.,  übersetzt  hat}  zuzubereiten,  annehmen.  Das  garem  aocio« 
ram  war  die  alierdelicateste  Zubereitung  und  hatte,  wie  P.Burmann  p.l2S. 
sehr  ricbtig  bemerkt  hat,  von  den  Sodis  der  Gesellschaften  der  Gene« 
ral[»;ic!iter  in  Spanien  den  Namen,  die  diese  Maria  dort  besonders  de- 
ücat  zubereiten  liefsen  nnd  theucr  verkauften.  Ks  ist  das  ya^cv  xpw- 
TgZovj  von  dessen  Zubereitung  Cornaro  zu  Galen,  de  Coiuposit.  inedi- 
cam.  p.  358.  361»  zu  vergleichen  ist.  VergU  Schneider  im  Index  de  Script, 
Rei  Ruaticae,  s,  v.  p.  208.  und  die  unter  Anderem  dort  aus  Manetho  V, 
464.  angelUIirte  Umschreibung :  »yi/o/xtvojj  ^ikhovciv  a/*'  *;^5w<r<v  ov- 

15)  Es  sei  erlaubt,  diese  Nilfische  so  buchstäblich  zu  übersetzen* 
Es  ist  der  o^^Qvyx°^*  i'^^r  dessen  genaue  Bestimmung  selbst  S  cli  nei- 
de r  zu  Aitedi's  Synonym,  pisc,  p.  77.,  noch  in  Zweifel  ist.  Die  Fische 
nährten  sidi '  nacli  Plutarch  von  den  in  den  Nil  geworfenen  Gliedern 
des  Osirif«  Daraater  gahSrt  vor  allea  anderen  der  Oxyrbynchos ,  der 
einem  eigeaen  Nomot  dea  Namen  gab  and  dort  güttlicb  verehrt  woida» 
8.  Stcibo  XVil,  p.  1166,  C.«  Tergl.  Aeliaa,  de  anim.  X,  wo  gesagt 
wfcd:  ilfysvmy  «üroy  ix  rSy  *Oo'i^i8of  r^vftansv  yinvl^tut  Berobmt  ist 
der  Raligiaiiskrieg  zwlseden  den  KTnopoliten  äad  Ozjibindiiteii  wegaa 
dieses  Fisebes»  den  eadtich  die  Römer  schUebten  malstan«  S«PUitanifa,  da 
Isid.  et  Otfar.  p.  88(1.  B.  Pri  Was  fibrigeas  Sabina  bisr  tob  einer  nsdt* 
gebildeten  Spitzschnanze  anfuhrt,  Ist  dureb  eine  merkwürdige 'Ueina 
Bronze  bestätigt,  die  der  Graf  Caylns  erhielt  nnd  die  ein  Carmeliter  im 
Jahre  1761  aus  Ae^pten  mitbrachte.  Sie  ist  in  seinein  Reoittl  T«  V« 
pl.  XII,  4,  abgebildet  und  von  Caylus  p.  35  f.  gelehrt  erläutert  worden, 
üeber  dem  Kopfe  trägt  der  Fisch  das  Zeichen  der  Gottheit,  die  Lotos«  * 
Mume.  So  Tnufs  abo  auch  dieses  ia  eine  Spitzschaanze  amgewaadelta 
^aucenüptcüen  ausgeseiien  haben. 

16])  Nach.  Piinius  in  der  Beschreibung  der  Tuscanischen  Villa  V,  6, 
87.:  E  regione  stibadii  adversnm  cubiculum  tantum  stibadio  reddit  orna- 
tus,  qnantum  accipit  ab  iüo.  A  maimore  splendet,  valvis  in  viridia  pro- 
minet et  exiti  aUa  vindia  superioribus  infehorlbiwqaa  fenesttis  siispicit 
despidtqae« 

173  ^  darfia  (mit  Sdmeldeff  in  griechischen  Wöcterbacba  a,  r« 


\ 
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imSifmi)  itm  Utm  Pttnini  II,  17«  tl.  Y,  e.  sa  yüAwnmmd»  so« 
thmla  woU  Mi  bebten  «i  übeiBeteen  iein.  Die  «fsta  Stelle  des  Pll- 
MUs,  EfkU  II,  17«  2t.,  in  der  Beichieibmig  teSnei  Laomtiiniiiis  schwebte 
hier  vor  Aegen:  coatia  perietem  zotheea  perqaam  eleganter  reoedi^  qeae 
tpecalaribas  Qgßnz  wie  unsere  Alkoven  mit  Fensterthüren])  etrelisobda- 
etis  redactisqne  modo  adjidtor  eobiculo,  modo  aofertar«  Lectum  et  duas 
esthedras  capit.  Die  Benennung  Zotheea  C^ig^ntlich  ein  Futtere!  for 
ein  lebendiges  Wesen,  also  wohl  aach  ein  Thierkäfig,  s.  Saemeise  zu 
Solin.  p.  850.851.}  erlKotert  fler  Jesuit  Sirmondi  zum  Sidonius  Apollinaris 
Vin,  16.  p.  157.  aus  alten  Insdiriften«  VergU  Keinesios  zu  seinen  In» 
scriptionen  Class,  IX,  52« 

18)  Cabicularia  polymita.  Martial  XIV,  150.  s.  unten.   Die  frühere 
ägyptische  Tempelsitte  scheint  von  Teppichen,  wie  sie  in  Babylon  und 
Persien  seit  den  frühesten  Zeiu  n   j^cw«  !jI  wurden,    wenig  g<  halten  zu 
haben.    Man  malte  Mumiendecken  und  Leinwand,     Allein  die  Teppiche 
mit  ihrer  Farbenpraclit  und  ihren  Figuren  mufsten  von  Wolle  sein  und 
die  Wollweberei  und  Stickerei  begünstigte  das  alte  Aegy])ten  nicht.  Al- 
lein seit  Aegypten  griechisch  wurde  und  luit  tlei  Erbauung  von  Alexan- 
drien wurde  dieser  Hauptstapelplatz  des  alten  WeithandeL  auch  durch 
seine  schunfarbigen,  mit  Figuren  und  Hieroglyphen  geschmückten  Tep- 
piche berühmt   Schon  im  Pseedolos  des  Plautus  1,2«  14.  kommen  die 
Alexandrina  bellnati  ({»wr«)  Bfensdten-  und  Thlerfignren  darstellend^ 
tapetia  Tor.  8,  Is.  Yofs  zam  CatuU  S.  196.,  der  aber  darin  irrt,  dafs 
erSanmatse*s  Erklärung  zn  den  Script«  Hist«  Aog«  T.  II.  p«658.,  der 
diese  Teppiche  für  gewirkte  ^lymita)  erklart,  zn  widerlegen  sucht« 
Die  Stelle  des  Plinius  VIII,  48.:  Plarlbus  licüs  texere,  qnas  polymitn 
appellant,  Alexandrla  instltoit,  und  Mardafji  Eplgramoi  auf  diese  Tep» 
piche  zum  Vorziehen  Tor  die  Zimmer,  polymita  cubicnlaria,  XIV,  150;, 
lassen  keinen  Zweifel  an  Saumaise's  Erklärung»  Vergl.  Schneider's  Ab- 
,  bandinng  über  die  Weberei  der  Alten  im  Index  zn  den  Script.  Kei  Ru- 
aticae  p*  371.   Bentley  zu  Honz  1.  Ep.  10,  19*  hat  sie  fdlschlicb  mit 
den  punischen  oder  libyschen  verwechselt.    Das  war  wieder  etwas  ganz 
Anderes  und  peliürte  ?a  den  phönicischen  Handelsartikeln.     Dafs  auf 
diesen  Teppichen  auch  Hieroglyphen  aus  den  ägyptischen  Geheimnissen 
eingewebt  waren,  läfst  sicli  nicht  bezweifeln.    Aber  ob  es  wollene  oder 
baumwollene  Zeuche  gewesen,   ist  die  Frage.    Die  Stelle  des  Apule- 
jus,  Met.  XI.  p.  75S.,  son  der  Kleitlung  der  Isis:  Mtüiicolor,  bysso  te- 
Atti  pertexta,  lätst  nur  auf  Baumwolie  scldielien. 

Nach  Allem,  was  noch  zuletzt  Zoega  ,  de  oheliscis  p,  302 — ^304  u. 
1.  w.,  mit  der  grÖfsten  Evidenz  dargethan  hat,  ging  der  ganze  Osirisglaube 
aus  den  Nekropolen  und  Mumienstädten  der  alten  Aegypter  hervor.  Das 
Reich  des  Osiris  ist  ein  i'odtenreich.  Osiris  selbst  ist  der  oberste  Tod- 
tenricliter  u,  s,  w.  Darauf  bezogen  sich  nun  auch  unstreitig  die  damals 
über  das  ganze  römische  Reich  verbreiteten  Isis -Mysterien,  so  wie  frü« 
her  die  Bleusini&chen  der  zweiten  Periode.  Die  GenäUde  aef  den 
Hnmiendedcen  enthattttt  zum  llieil  den  gwiien  Cydus  dimes  Todten- 
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luiacutet,  etw*  aifiMlben  AUnUittgM  mufiMA  ■tuta»  ai0  wir  uf 
^otf      erhaKeiuteii  MonienMoi  aa«  Byaiiii,  in  itelieii  Farben  gtt* 
bei  Caylit«;  Raconl  T.      pU  VIII«  IX ,  abgebildet  finden. 

19)  Feger  und  Wasier  wude  la  Tenchiedeiieii  Symbolen  den  Osi- 
fie-  und  luBprocessionen  vorgetragen  and  in  ihren  Festen  reprSsentiri;. 
Ton  Feuer  spricht  die  merkwürdige  Stelle  in  Apulejas,  Metara.  XI.  p. 
774^  Fünf  Oberpriester  (antistites^  mit  dem  heiligen  f§c!»nr^e  vor  dw 
Brost,  bis  an  die  Fiifse  eng  umhüllt  Ccifictum  pectoralera,  adusque  ve- 
Itigia,  strictim  intecti),  tragf^n  rlie  gottadien  Ansfirisse  (^deiim  insignes 
enivias).  GIeic!i  cJer  erste  trägt  die  Feuerflaoime  in  einer  kahnförmi-  * 
^n  Lampe.  Primus  lucernara  claro  praemicantem  porrigebat  lumine, 
oon  adeo  nostris  illis  consimilem,  qnae  vespertinas  illaminant  epnlas:  sed 
äureum  cymbiam  medio  sui  jKitore  llaiiuiuibni  buscitans  largiorem* 
i)ie  ganze  Figur  dieses  Iieiligen  FackeUtageis,  so  wie  sie  hier  Sabina 

in  Broaze  gebildet  aulstelU,  ümlet  sich  noch  aof  einem  in  Pompeji  im 
dortigen  Isl^tempei  gefundenen  WendgenSIde, '  welc|icf  der  Herausgeber 
des  8teti  Theils  der  Herculadichea  Alterthumer»  der  Ineerne  e  can^ 
delabri  in  seiner  gaazea  Grobe»  als  HiUtkopfer  aar  aweilea  Tafel, 
worauf  eine  Taiilaaipe  ia  gewobalicher  runderem  al^iMet  iirt,  mit- 
getheilt  hat  la.dea  BrUiroagen  p,  II.  iit  aach  die  Stelle  dei  Apal^aa 
nidit  vergessea.  Bort  tidit  aian«  wai  daa  ayaiMnni  bedeatet;  Bi  iit 
eine  tiiagliche,  kahaßrmige  Figur* 

20)  Ba  gab  eine  stehende  Musterform  fiir  die  Athenischen  JunglraneB 
In  den  Procfliaionen  ihrer  gro&en  Scbotzgöttin ,  der  Pallas  Athene,  und 
in  dea  TheaaiophorieB  and  Eleusinien,  die  wir  am  schönsten  aus  dem 
iSitlichoa  Fragmente  vom  Frise  des  Parthenon,  das  Choiseul  GoufRer 
'^Pl^b  aad  das  jetzt  im  Alusee  Napoleon  steht,  ersehen  können,  S.  die 
'Abbildungen  in  Millin*s  Monumens  inedits  T.  I.  pl.  V.  und  das  Musee 
Napoleon  des  Piranesi  T.  IV.  pl  5.,  wo  fünf  Athenische  Jimgtrauen  von 
den  Architheoren  oder  Gynllkokosmen  gleichsam  Unterricht  in  Allem,  was 
ziemt  und  ansteht  («•Jö-X''^"^^^'^'^)  ^  erhalten.  Die  meisten  von  (iie.sen 
Tiinglrauen  trugen  in  diesen  Proceshioneu  Körbchen  oder  Kistclieu  inii 
allerlei  neiligtluimern  und  Hrstlingen  und  waren  in  so  lern  Kanepho- 
r e n  oder  Kistü|>iioren,  Korb-  oder  Kistentrigeriaaeu Alan Mheint 


*)  Biaa  aftluM  griechische  Jungfrau  ist  in  eine  Ceres  od^r  Ceres- 
priesterin  restaurirt  und  erscheint  als  solche  im  Museo  Pio-CIe- 
meatUlO  T.  III.  tav.  20.  Das  Mant«jlclien  uiul  «lie  ganze  Draperie 
zeigen  sogleich,  dafs  sie  weder  eine  V  estalin,  wolür  bie  Kinigc  lial- 
ten  wollten,  noch  eine  Corespriesterin  sein  kann.  Aber  es  iäist  sich 
auch  sogleich  daraus  die  ialsdie  Restauration  des  rediten  Annes, 
der  die  Kurbclien  in  der  Hand  hält,  erkennen.  Da  erscheint  sie 
mit  einem  lialbärmel,  woran  duch  in  dieser  Tracht  nicht  zu  den- 
ken ist.  —  Unter  den  Dresdener  Antikea  beaitMB  wir  im  IXten 
Ziumier  eine  solche  Kaiiepbore,  abscMwh  in  Kapfer  gestoobea  in 
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php  botwMgft  sn  amn^  liben&t  wo  im  iSMtgU  CotinmSnag  im  8te« 
tuen,  wddie  piecbitdi«)  ABUcImb  Torstellen,  Torfindet,  dietii  die  Kua- 
pborenform  zu  nennen.  Nor  wSvB  es.  läclierlidi,  dabei  sogleich  auch  wwli« 
liehe  canistra  oder  Keibcbea  aaf  dem  Kopfe  za  sehen.    DieCs  ist  niur 
Zofallige  der  Benenaong.  lAe  Hanptsacbe  ist  der  Habitus,  die  Dra^ 
perie  und  der  jugendlich  zuchtige,  in  sich  gesclilossene,  liebliche  Anstand 
der  Figur,  die  g:eschlDS8ene  Rosenknospe,  die  noch  kein  Schmetterling 
und  keine  Raupe  bernlurte.    Es  ist  aus  den  Bruchstücken  alfer  Nachrich- 
ten über  die  grofsen  Bildhauer  GriecJicnlanfls  bekannt,  dafs  2uerst  Poly- 
clet  Qs.  Cicero's  \  err,  IV,  3.  und  Ancieutungen  p,  117.)  und  später  öco- 
pas  berühmte  Jungtraueiibikler  als  Kanephoren  dargestellt  und  wahr- 
scheinlich dieser  ganzen  Gattung  eine  gewisse  Musterform  gegeben  Lat- 
ten, die  nun  zum  Voibilde  aller  späteren  Kunstwerke  der  Art  diente, 
welche  mit  tausend  Yei^derungen  im  Einzelnen  und  in  Nebendingen  (par- 
ergis)  doch  immer  la  jene  Gmndform  «innerteii.  Die  genie  Kanepho- 
rtii^J)nperie  besteht  eni  eiaar  langen ,  unter  te  Brut  geMbSrstmi  Ttt- 
nica  (x'^^^O  *  ^  flher  auf  der  ganzen  finken  Seite  effen  and  iier  de- 
dnieh  tot  dmn  Uebeistandy  d«(s  dorch  dietet  An^iehlittte  die  neckfloden 
Theile  gotehen  werden  konnten,  gwichert  war,  dnle  lie  gerSamig  tmA 
ftitenreioh  genng  war,  mn  Ten  Innen  noch  diimal  um  die  Halten  hemm- 
geschlagen  an  werden.    !Mlt  den  grieohiseben  Xonstaosdruoken  wMe 
man  diefe  Toaica  ein  i^Soarahicv^  wie  bei*»  Apollo  Bfnsagetes,  oder  eine 
cv/ifiarqia  nennen  können  (s.  Hesycbias  s.  y.  und  PoUux  YIl,  57,},  wenn 
nnr  dazu  nicht  auch  Aemel  gehörten»  die  aber  dieser  Tunica  durdiaoa 
fdlUen,  denn  die  blosen  Arme  warden  gleich  an  der  Sdmlter  herausgc^ 
streckt  und  die  Flno:el  der  Tnnica  üher  der  Schulter  nur  mit  einem 
Bändrhen  zusrun tnen^eknüptt.      Nun  hätte  dazu  noch  ein  Pcplus,  ein 
stattliches  faltenreiches  Obergewand,  das  umgeworfen,  niclit  angezogen 
wurde,  kommen  müssen.    Allein  dieis  blieb  ein  Eigenthum  der  verheira- 
theten  Frauen  und  gleichsam  die  grofse  Parüre  (füll  drefs).   Die  Jung> 
frauen  sollten  leichter  erscheinen.     Gleichwohl  bot  nun  diese  blose  Tu- 
nica der  zarten  und  ziichtigea  Jungixau  zu  wenig  Verhüllung  um  den 


Le  Plat  n,  86»  Yergl.  L  i  p  s  i  u  s  p.  359.    Beide  Arme  sind  blo« 
restaurirt,  und  man  darf  annehmen,  dab  der  eine  Arm  das  Män- 
telchen hielt,  der  andere  aber  eine  lia!be  Rewe<^ung  machte.  Dafs 
der  rechte  Arm  ganz,  restaurirt  ist,  zeigt  der  mit  Schnallen  ge- 
faTste  Oberäjniel  Cs/-t7rfip!?v>j^a) ,   der  bei  dieser  Tracht  doch  ganz 
IjIus  suiii  muis.  Nun  wird  sich  auch  über  die  sogenannte  VestaÜn- 
Tuaica  in  der  Dresdener  Galerie  im  Illtea  Zimmer,   Lipsius  p« 
168  if.,  Le  Plat  56.,  urtheilen  lassen.    Wer  kannte  hier  an  eine 
Yestalin  denken!    Ein  Tlieil  des  sogenannten  Siebs  ist,  wie  Casa- 
nova schon  bemerkt  hat  in  seinem  Discorsu  Q>.  4^.  Lebers.)  ge- 
wüs  ergänzt*  Dieb  war  also  ein  Korbchen  oder  anderes  Gefafs, 
das  die  Kanephote  tragt.    Vergl.  Lipsius  S.  172  ff.  Aber  die 
Arme  kdnnen  so,  wie  sie  jcl^t  encbeinofl,  nicht  aU  s«nl 
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Hab  md  BnHt  hrnm^  Mf  acran  BeMnug  die  die  Znebt,  m- 
baU  <rie  einmal  bekkÜeCe»  «ahrlicb  weft  strenger  Mh,  ab  ninere  SdiÖ^ 
iMB  in  grieshbek  aem  eolleiideii  TunikeB  tieh  einliildeii.  An  Ae  BabCft- 
eher  mid  Ftchm  der  mederaeii  enropfibcfaen  Welbtiehkeit  nAt  aller  ihrer 
Spitienpiacbt  end  Gamitiir  war  nnn  hier  eben  ao  wenig  m  denken  *) 
ab  an  die  ateifin  Maalttlent  Seioppen  vnd  Emreloppen,  an  deren  SteBn 
endlich  die  flatternden  Sfiawls  nnd  Caiimirt&cher  getreten  sind»  Man 
half  sich  aof  dem  natSriichsten  Wege.  Man  nahm  die  Toniea  noch 
einmal,  aber  nur  zur  oberen  Hälfte,  und  yerfertigte  daraas  ein  neues 
Kkidangstack ,  ein  Doppeimäntelcben ,  das,  weil  es  über  beiden  Schal- 
tern geknüpft  oder  mit  einer  Schnalle,  A^affe,  festgehalten  worde^ 
«jrw/jjf  iinrl,  weil  es  aus  zwei  Blattern,  einem  Vorder-  und  Hinterblatte» 
bestand,  birkoiOiov  genannt  wurde  Qs*  Vasenerklärungen  IT,  89  ff.) 
Hier  hatte  man  also  die  Goschichte  unserer  Spencer  sc!ion  in  der  grie- 
chisclien  Vorwelt.  Dieses  Doppelmäntelchen  bedeckte  alier  in  seinem  Vor- 
dertlieile  nur  die  Brüste  bis  an  den  HaLs,  und  in  seinem  Hintertheile  die 
Schulterblätter  und  den  oberen  Theil  des  Riickens.  Die  blosen  Arme 
wurden  dadurch  nirgends  verhSllt,  sondern  blieben  bis  an  die  Achseln 
sichtbar.  Aber  in  der  Regel  mulste  es  über  die  geseUInte  Tunica  nech 
so  weit  lierahrelchen»  dnb  ea  gerade  da  anihörte,  wo  die  Bnften  enge- 
lien.  Bine  grolae  Knnst  herrachte  abo  in  der  geidifdcten  Faltenbrecb» 
nng  nnd  L^;nng  dieses  Mantelchens,  dessen  Ffögel  (vrl^ya;,  «ts^vy"» 
s*  ViseontI  zn  Museo  Pio-Ciement.  T.  IV«  taT«  6^  p.  g.  not.  b.)  dnrch  eigene 
Usine  Kugeln        oder  KttSpfidicii  geregelt  nnd  herabgezogen  werden» 


*^  Doch  scheint  das  Amictoriuin  der  Kömerinnen,  worauf  IMarlial  XIV, 
149.  ein  Disticlioa  hat,  eine  Art  von  leinwandeiu/n  Brusttuch  gewe- 
sen zu  sein,  vielleicht  ein  verUmgertes  Stropüiura.  üs  könnte 
aber  auch  nur  ein  Mänteidieu  :>ein,  äiJ.z:tj^6yiov,  PoLLux  VII,  49., 
wie  es  nnf  eineni  Relief  der  HpffoongsgÖttia  anf  einem  Vatkani- 
scbm  Candelnbeiv  Mnseo  Fio-Cteiaentinie  T.  IV.  tan  a»  tter  de« 
MSntebhea  noch  besonders  flattert»  S.  Visconti  p»  9, 
**)  Minerra  selbst  hat  dieaes  MInteldien  oft  nnter  der  Aegide.  S.  die 
meiltwfiidlge  6latae  der  Ifinerya  Saintaris,  Hygiea,  anf  eineni  Gande- 
laber  in  Refief,  Maseo'Pie-Glenient;  T.  IV;  tay.  6»  Da  erklärt  Visconti 
s.  B.  diese  Ktridneg  folgendemiafsent  B  Testita  dl  dne  tonadm 
senza  manichenna  inferiore,  Taltra  sepeciere  aperta  ne*  flandii,  ae- 
'  conde  l*«se  Spartano.  Ha  oltre  di  cio  un  piociol  peplo  attaociato 
sugll  oned  oon  delle  libule,  le  oai  estremit^  laterali  formano 
quattro  angoli  o  ale  che  pendono  assai  pitl  giCi  del  rimanente  del 
drappo,  Ii  quali  ripiegati  artificiosamente  adornano  la  persona,  o 
VTi^vyta  appunto  da'  Greci  appellavansi.  Ks  ist  zu  bemerken,  dafs 
die  Figoren  auf  diesem  Candelaber  im  alteren  St)i  nachgealimt  sind. 
,***)  Fiocchetti.  S.  Winckelmann'a  Storia  T.  I.  p.  416.  und  Visconti 
tu  dem  Pio  -  Clementino  T.  IV.  p.  6.  not,  c.  Er  erinnert  sich 
nicht,  ihrer  in  einem  alten  behxiitsteller  beiond«»  gedacht  gefon- 
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Bitt  ^littw  Poakt  b«trifilfc.die-  Haara.  Dieaa  floasen  bei  daa  aigaiflichw 
AthtaiiclMB  Kaaaplioren  oniMtig  in  langan  Locken  herab  (sie  wann 
nuattMKvx'f^^vcit  rt^s  ▼^OC'^f«  a.  Kaster  zn  Aristophanes,  Thesmoph.  848^^ 
VOBach  SpaKheim  zu  Callim.  in  Cer«5.  bericbtigt  werden  miiCi),  nnd  aa 
«ncheint  auch  die  eine  der  Kanephoren,  deren  Kopf  sich  noch  erhalta« 
hat,  auf  dem  Bruchstücke  der  Frise  vom  Parthenon  im  Musee  Napol^n. 
Allein  das  schliefst  mancherlei  anderen  Haar[)iit^  nicht  aas,  sobald  die 
Jung^au  nicht  wiiiUich  im  Dienat  der  Gottin,  in  Procesaion  aofgefuJirt 
wird. 

Man  suchte  in  diese  jungfräulichen  Gestalten  durch  die  mannigfaltig 
gen  Beweg:ung^n  und  Geberden  der  Hände  Mannigfaltigkeit  und  Abwechsel- 
ung zu  Illingen.  So  kani  zur  Schönheit  audi  der  Reiz,  die  in  der  Be- 
wegung sich  auisspreciieude  and  vollendende  Anmnth.  Niehts  schmückt 
einen  schönen  weibfichen  Arm  mahr  ab  die  Habung  daasalben  vom  £1- 
bogaa  tti  aiiMrta.  Vnaa»  Halfen-  und  CraHanaapialerinaen  mrtdien 
diala  noch  jetat  aMiatei&aft.  Man  anchta  abo  dan  Tollen,  aebon 
daton  Armao  diaaar  Jongfianan  aine  Bewagang  nach  oban  an  gaben.  Rtna 
aoloha  Figur  »t  dia  in  Malfera  Racaolta  n,  87«  ala  Yaatalin  abgebiUate 
ngax«  'Kaff  aad  Sahlaiari  wodntdi  da  «ina  Teatalin  ward»,  aind  nea. 
Ba  iat  aber  aina  TSHig  Im  Kanepbotenstyl  drapirte  griaobisobe  JnagliaiK, 
Am  Uintelchen  fehlen  nnr  die  Flügel  (irre^vyia)  nnd  Knöpfchen.  Sia 
atitet  die  linke  Hand  in  dia  Saite  and  hebt  dia  raehta  Ua  aar  Höha 
der  Schalter.  So  aatitand  gaas  natürlich  der  Gest,  in  welchem  Nemo- 
da  nyit  dam  Elbogen  messend  vorgestellt  wird.  Es  ist  merkwürdig,  dab 
das  schönste  Bild  der  Nemesis,  das  in  der  Villa  Adriani  gefunden  nnd 
dem  Pio-Clementino  einverleibt  worde,  ganz  die  Atlienisclte  JungiVanen« 
oder  Kanephorenform  und  Draperie  hat  und  also  ohne  diesen  bedeuten* 
den  Gest  auch  fiir  eine  schöne  Atlu  nische  Jungfrau  gelten  könnte.  S, 
die  Abbildung  im  Museo  Pio-Clementino  T.  11.  tav.  13.  und  die  in  der 
1.  Hillstaiel  n.  7.  angeführten  Figuren.  Aber  man  kann  aach  dem  Arm« 
noch  mancherlei  ancJere  Bescliältigungen  und  Richtungen  gehen.  Zum 
Beispiel  das  Mädchen  legt  äich  eine  Falte  des  Mäntelohena  oben  über 
dar  Binat  zaredit  ■*)*  .  Aadi  diafs  iat  in  den  Figuren  der  Nemeab  von 
Käaattem,  dia  doch  für  den  gebobenea  Arm  gern  ain  gaax  natörticbaa 
MntiT  gababt  Uittan»  wail  daä  aymbaKwdka  dodi  «ar  avat  liianagadaebt 
watdan  mnlMa»  aMfarmala  aagawandt  aad  dann  gar  gaklnt  and  adiaif- 
tdaali  van  dar  Adiaalaai  dia  aicli  aalbal  vargatt  ödar  gar  da»  abaigüii^ 
biaokan  CMbnmdi,  dUk  in  das  Bam  an  apidniiy  nwknmhk,  arklSrt 


den  aa  haben,  und  fragt,  ob  aie  nicht  auch  >}^o<  genannt  werden 
könnten* 

*)  Gaattani,  Notizie  d*Antichita  per  Taano  1784.  Marzo,  tab.  IT.  et 
ULy  dia  in  dem  XaHaf  dar  Yaaa  im  Palaata  Chigi  ganz  abgebil* 
Mikit.  Hw  «inaalBa  Flger  dar  Namaaia,  dia  aiab  daa  Klaid  am 
Baaaa  ardnal,  fcat  andi  Tiiaanti  aodi  baaoadaia  mMma«  T, 
U.  mfrlald  A«  a« 
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worden  (s.  za  den  VUtoTc  rrr:rco]aRO  T.  III.  taT.  X»  not.  80»  Allein 
Visconti  Iiat  den  gaiiz  uatürliclien  Grnnd  dieser  Geberde  gehr  treifend 
imgegeben,  T,  II.  p.  25.;  II  BCnItore  non  contento  di  quel  braccio  iso- 
lato  delle  Neiiiesi  di  Smirna,  couie  d'ua'  attitudine  secca  e  forzata,  ha 
pensato  ingegaosamente  di  dare  al  braccio  stesso  nn*  azione,  clie  io  üs- 
saiiäe  nella  poiitan  cmltMciidct»  ml  tenpo  «tfltto  che  Ja  facewe  apparir 
Tfciiinik.  Pü  mtnnle  aaiiMit»  e  fük  adalla  per  (qadla  aeeamria  mmk 
M  kmodo  AM  potea  peuam  die  qaeite»  mOa  qvato  isoAn,  «be  la 
]>«a  ai  laoeoad  il  peplo  lol  petto*  Qoiadi  appena  ideata,  ebbe  aaa.ioik 
inmmm*%  ^  Hb  aber  die  HaiiBlg&IIIgkeit  dar  Uer  ouSglielieR  Ga- 
bcfdeag«  gaaa  keaiMB  la  lernea,  malt  naa  ia  dea  Bioaii  d^Rieolaaa 
T«  IL  laT«  LXX— LXXVII.  die  sechs  bronaeaea  SMiea  vea  griecbiMbea 
Jftagfiraaeäy  alle  in  deai  oben  beschriebenen  Kanephorencostame ,  gOMa 
davdMMhaaen«  Die  erste  (Taf.  700  bebt  die  Reobte  bia  ober  dea  ILepf 
empor  and  berührt,  im  Styl  der  alten  Tänzerinnen,  mit  der  Linken  gani 
Mie  eine  Falte  des  Unter^ewands  Diese  erklären  die  Commenta* 

toren  geradezu  fJir  eine  Kcmephore.  Das  aiifgelÖs*te  und  hinten  herabr 
ringelnde  Haar  ist  tiefer  unten  noch  mit  einem  Bande  zusammeng^eha!- 
ten.  Die  zweite  ^Taf.  71.  ^  scJjeiat  sich  mit  der  Rechten  einen  Kranz 
aoisetzen  zu  wollen,  während  die  gesenkte,  aber  noch  immer  malerisdi 
gebogene  Linke  im  Begriff  zu  sein  scheint,  das  Gewand  zu  erfassen, 
aber,  noch  einige  Zoll  davon  entfernt  ist«  Die  dritte  (Taf,  72.])  stützt 
die  Rechte  in  die  Hüfte,  indem  sie  zugleich  mit  der  gerenkten,  aber 
aach  so  noch  sehr  zierlich  eingebogenen  Baad  daa  M&atolchen  da,  wo 
die  Flügel  si€b  endigen,  aadxSekt.  Die  Liake  lat  bia  ia  die  Hdhe  der 
linken  Brual  emporgehoben,  der  Obaiana  li^  l^oapp  am  Korper,  aar 
der  Voidefana  iat  aat  eiaar  Maftfn  Anabiegaaf  geliabea,  Dia  Tiert« 
CTat  13.  7*0  Iii  in  lenieedaleB  StaUaa«,  iaden  ale  dea  geföa*«» 
Doppeladiatai^  über  der  8»  aatUoa'iea  reaUaa  Braat  aad  Scballcr 
abea  anaamneasalagea  beaobSftigt  iat  Die  laafte  CTaf.  t$0  aaiehaet 
deh  TOf  ibiea  GeapieKeaca  dedareh  ans,  dab  sowohl  das  üntergewand 
aatea  am  die  Falae  iMram,  ab  auch  das  Mäntolchea  eiae  Bordare  mit  eia« 
^ySftagdudirter  ausgezackter  CMM^  Verzierong  hat.  Sie  hält  die  aa» 
ten  angenähten  Flügel  des  Mäntelchens  mit  beiden  Händen  Toa  dem 
£9rper  abwärts ,  offenbar  um  eine  malerische  oder  pantomimische  Atti- 
tnde  zn  machen.  Die  Rechte  fafst  den  Flügel  nur  ^r\z  zart  mit  den 
Fingerspitzen,  die  Linke  hält  diesen  Flügel  mit  vier  Fingein  ein^^eknif- 
fea  inid  achUigt  blos  den  Daumen  darüber*  An  den  s^hr  deutlich  dardi- 


•)  Maa  Tefgleidie  damit  die  Ja  DiafMabÜdaia  aa  «il  Yorkommeade 
Slellang^  wo  Diaaa  dea  P£bU  aiift  der  Linfcea  ana  den  SMuw  sa 
aebmea  aobeint« 

**)  l>iefe  thnt  aach  die  Speranza  aof  einem  Candelaber  im  Yatican, 
Maseo  Pio-Clement.  T.  IV.  tav.  9.  Visconti  erklärt  es  yom  Auf- 
heben des  (rewandes  bei'm  eiÜgen  Fortschreiten  und  CÜirt  eiae 
Stelle  aus  dem  Homerischen  Hymnus  auf  die  CereS|  X2i*  • 
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wMttmmien  Ffngim  mä  num  gewahr,  dtfii  dat  MSnteldien  idbtt 
akht  ani  emem  festen^  woüenen  Zeadie,  toDdem  aaa  dnem  weit  darebi' 
riflhtigeren  und  feinem  Stoffe  bestehen  misse  *'),  Die  aechtte  und 
letzte  (Tüt  760  scheint  die  älteste  TCn  allen  übrigen  zu  sein.  Sie 
hält  beide  Arme  1^  an  den  Rlbogen  eng  an  den  Körper  geschlossen, 
beide  Vorderarme  sind  in  gleicher  Linie  gehoben  und  mit  geöffneten 
Hanrlen  so  auscresfreckt ,  als  wollten  sie  etwas  eTn[ifang'en.  Die  Haltung 
des  Kopfes  und  die  ganze  Stellung  könnte  auf  eine  Betende  schlie- 
ÜBen  lassen»  Allein  es  kann  anch  eine  andere  Beüeutung  haben,  Män-^ 
telchen  und  Untergewand  sind  voller  und  faltenreicher.  Auch  ist  sie  die 
einzige,  welelke  Sandalen  trägt.  Man  kann  über  diese  sechs  Statuen  aus 
Bronze,  welche  alle  zugleich  nnd  anf  einem  Platze  im  Jahre  1757  bei 
den  Ausgrabungen  zu  Porttci  gefunden  wurden  und  oifenbar  alle  hechs 
Gesellachaflsstücke  Ccompagne^  und  in  enger  Yerbindang  zu  einander 
gieaib«iteft  rind,  seinen  Scbafftinii  in  maacherlaiMiithDialiraiigeii  zeigen  **)^ 
Mao  kaiui  sagen,  sie  iHinn  dbnmflich  in  einem  pantomimischen  BaHeft 
bogiiffen,  weil  eini^  der  SteUnngen  allerdings  xn  einem  flgnrirtmi 
T^une  gehoiwi  könnten.  Allein  dieses  Rilfasel  mag  «in  knndigeier  0«^ 
ims  lösen!  Uns  genug»  es,  dadnsch  bewiesen  zu  habeni  dals  die  Kan«- 


*)  Man  erinnere  sich  an  jdai»  Was  die  Orieclien  Ta^toftivtitov ,  ein 
taraatinisches  Mäntelclien,  nannten,  Pollnx  VII,  77«,  vergK  Peri<^ 
zon  zu  Aolian  Y,  11.  Vll,  9.  nnd  Wesseling  zn  Diod.  XH,  21*. 
T.  I.  p,  ^92»  497.   Auch  die  Kiftße^ma,  die  Testes  coae,  gehören 

hierher.  S.  Visconti  zu  Mos,  Pio- Clement.  T.  T.  p.  51.  c.  d. 
I)ie  Art,  wie  hier  die  Transparenz  angedeutet  wird,  gibt  einen 
neuen  Beitrap"  zur  Kunst  der  Alten,  die  durchsichtigen  Gewander 
doch  nur  bis  zu  einem  Cmde,  wo  es  die  Wahrheit  nicht  beleidigt, 
auszudrücken,  worüber  Visconti  bei  einer  btatue  der  Donaitia  im 
Dianencostume  so  feine  Bemerkungen  macht,  T.  II.  tav.      jt,  96. 

**}  AndL  hier  empfindet  man  anfs  Schmerzfidiste  die  TSIHgn  Ver- 
nacUSssignng  im  Aufzeichnen  des  Orts  und  der  Stellung,  wo  und 
wie  man  diese  interessanten  Statuen  bei  einander  fand ,  worüber, 
seit  Winckebnann  seine  Litanei  in  seinem  Sendschreiben  darüber  an- 
stimmte, 80  oft  und  mit  so  vielem  Recht  geklagt  worden  ist,  S, 
BarteTs  Briefe  über  Calabrien  und  Sicilien,  I,  90. 
100.  WuCste  man  nur,  ob  diese  Gesellschaftsstatuen  im  Theater 
von  Hercufanum,  oder  in  einer  Privatwohnung,  oder  in  den  ISisclieii 
des  Forums  gefunden  wurden,  cO  hätte  man  schon  einen  bedeu- 
tenden Fingerzeig.  Die  kostbaren  Ilaai  [jäntler  von  Gold,  mit  Edel- 
steinen besetzt,  die  mehrere  dieser  Staluen  tragen,  lassen  auf  et- 
was Vornehmeres  als  hlöse  Tfinzerinnen  scbliefsen«  Ks  scheint 
niiff-aina  Reihe  von  Poitraitfignren,  dl«  m  einem  FamiÜenkreisie 
gaikiMMi  uid  sidi  In  fwOMUedmiMi  gnädtan  Atütoden  bilden 
«a&M» 
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pborenform  üns,  obgleich  in  liamlert  verschiedenen  Stellungen  nad  Ab- 
iadcrungen,  in  alten  Bildwerken  überall  wieder  begegnet 

.  Nun  findet  sich  auch  eine  kleine,  sehr  zierliche  Bronze,  welclie  schon 
Montfancon,  Antirjnite  Expliqn^e  T.  I.  Part.  U.  pl.  CCXIII, 
nach  Pater  All.ert  **)  abgebildet  hat,  und  die  seit  1775,  wo  sie 
anter  dem  vorigen  Regenten  gekauft  warde,  eine  Zierde  des  Dres- 
deaer  Antiken  -  Museonis  aosmaclit,  wo  sie  ntAmt  anderen  kleinen 
Bronzen  zur  AmcliBleliiuig  der  MSuicfaiiiike  Im  lliiiitcaUnet  anfge- 
»teUt  wuhle  and  an!  dem  ersten  Miinisclunuike  steht  S^Lipsios,  Be- 
tehreibnng  der  charfaretl.  Antikengnlerie  in  Dresdens. 
61$  f.  Sie  bat  die  rechte  Hand  in  die  Seite  gestemmt  (gerade  wie  die 
Hereolanisebe  Broiite»  TaC  TK)  nnd  hebt  die  linke  bis  aum  Kinn»  in** 
dem  sie  mit  dem  Zeigefinger  die  L!p|»en  berührt  nnd  so  den  bekanatea 
Gest  macht,  den  man  das.Zeichen  des  StiUschweigena  nennt  Ha  nan  die 
dten  RSmer  wirklich  eine  weibliche  Gottheit  gehabt  haben  sollen,  die 
Angerona  Iiiefs  und  mit  dem  Finger  auf  dem  Monde  Stillsehweigen  ge> 
bot  ***X  hat  Bclion  Montfancon  diese  Figur  Angerona  benannt  nnd  als 
solche  ist  sie  auch  stets  in  der  Dresdener  Samruinng  aufgeführt  worden.  Bs 
liat  mit  dieser  Göttin  eine  ganz  eipene  Bcwandnils.  Niemand  kann  aus 
dem  recht  klug  werden,  was  Macrobius  aus  den  alten  Grammatikern  über 
sie  hei  der  Gelegenheit,  dafs  er  ihrer  Jahresfeier  am  21.  December  ge- 
denkt, zusaiiiinengestoppelt  hat.  Sat.  I,  10.  p.  250.  Aus  Allem  geht  SO 
viel  herror,  dafs  die  Römer  ein  geheimes  Wort  hatten,  womit  sie  die 
eigentliche  Schutzgöttin  ihrer  Stadt  benannten,  und  dala  wegen  des  be- 
kannten Volksglaubens,  dals  man  die  Götter  durch  Beschwörungen  und 
T^amennennong  einem  Volke  oder  ^iner  Stadt  ^spänstig  machen  kqnne  f}, 
dieser  Name  dbi  na? erbr&chiicbes  Gelmimnifii  IBr  Alle  UdbeA  mnlbte, 
die  nicht  darch  ibrsn  BenC  aar  Mitvissenbeit  desselben  beredttigt  wa- 
ren tt>        wdicrhtele  wm  eiae  eigene  GSttia»  din  d»^  de»  an  den 


Die  jnngtVänliclien  Fj;;iiren  auf  alten  Vnsen  haben  meist  auch 
dieses  Costunie.  So  die  Iris  in  Tischbeines  Kngravings  T.  I.  pl.  4., 
wo  in  den  Vaseoerkläru ngen  Tü.  U»  S,  91.  mehrfure  an- 
dere Beispiele  angeführt  worden  sind. 

*^  Der  Vater  Albert  war  ein  Mönch  im  Augustlncrkloster  in  Paris, 
der  eine  bctrucIiLliche  Antikensaramlung  be&afs.  S.  Monttaucon, 
Antiqu.  ExpU  T.  I.  P.  I.  Preface  p.  XXI.  Aus  dieser  Summlong 
mnls  also'  die  Bronze  nadi  Dresden  gekommen  sein* 
Angerona,  ^oae  digito  ad  os  admeto  silentiom  dennntiat  Macn^- 
binst  Satom.  HI»  9»  p*  ,ed*  Goar«  mit  Pontanns^t  Anmeric, 
8«  die  Abbaadinng  Job*  Wilb.  Berger*s:  eroeatio  deomm  an  oppidis 
obsessis  e  memoria  veteri  repetita»  Yltek  171#«  ond  Anaaldfa 
Schrift:  de  diis  mnitamm  geptinm  Romam.  evocetis»  Brisiae  174a, 

ff)  Plinins  III,  5.  s,  9« :  Rpmae  nomen  altemm  dicere  arcanii  oera« 
moniamm  nefas  habetnr,  optima^pi^  et  ialntari  fide  abolitum  enna-i 
ciavit  Valerias  Soraaoa  Inltqne  bmhi  poeoai  Qm  Bvohm  m  Vip- 
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Moni  gelegten  Fiager  oder  wohl  gar  daidi  eine  Art  von  Maubchlof« 
9d0r  TniMltfani  Jüm  Mo«te  dietei  StiUsdiweigea  ^das  favete  Üngoig, 
f^m/M  KueSv»)  gebot  mid  nannte  sie  Ageroiia,  Angerona,  Angeronia 
Bonn  IGr  ntlo  diaso  Arten,  lin  «nsiaspreehon  nnd  «i  adireiben,  sind  in 
alten  Hnndacbriften  nnd  Inaar^Onon  hinlangtiobe  Bolagn  na  Ünden.  Es 
wMa  eben  an  langweilig  nb  nnnOls  acin,  alle  dieae  antiq^nrinliea  Scberw 
lien  nnd  Iiippchan  noch  einmal  Tor  den  Angen  naaerer-Leaer  anaculegen 
nnd  noasnbreitcn.  Ein  gnnzer  Topf  oder  em  ganzer  Back  wird  aick 
daraus  nimmermehr  zQsammen'flicken  lassen*  Ich  nnfirto  aahr  kno^  oder 
der  weibliche  Kopf,  welcher  eigentlich  die  zweite  Hilfte  daa  ^ttintett  Ja. 
uns  bifrons,  der  bekannten  uralten  Doppelhenne,  ansmaclit,  wGrde^  wnnn 
wir  ihn  ganz  entzifTern  konnten,  nns  nicht  nnr  darüber »  Wte  dte  nil- 
bekannte Schutzgöttin  Korns  und  wer  flie  Bona  Dea,  gewib  aintelai 
Gottheit  mit  ihr,  gewesen  sei,  der  die  römischen  Fraaen  eine  so 
beimnifsvolle  Jahresfeier  begingen,  sondern  ancli  über  die  iiTsprünglicho 
Bedeutung  unserer  Angerona  die  sichersten  AufschMiaao  ertheikn 


gil'a  Aaneia  I,  277,  liefiie  alch  achlieiaen,  dala  aa  ^n  Volkstriluii- 

gawesen,  der  dann  gekreuzigt  worden.  Yergl.  Plntu'di'a  Qnaes^ 
Rom. 61  T.II.  p.  140.  Wyttenb.,  Bayle*8  Dictionnairo  a.n  Oranna 
nnd  die  Abhandlung  in  der  deotacben  Vonatsclirift  1789,  Aprif^ 

über  die  peheime  Benennung  der  StadCRom,  S.334ff»), 
Nor  allen  um  videttir  insertre  exemphim  hoc  loco  reUgionis  anti- 
qnae,  ob  hoc  maxime  silen  ti  an»  institutae.  Narnf^oe  Diva 
Angerona,  cui  sacrificatiir  a.  d.  Xlf.  Calend.  Jnnoai;  oxn  obli« 
gato  obs  ign  atoqne,  simulacrnra  habet. 

Alles,  was  über  diese  Benennnnp:  und  die  ganze  Materio  pesajrt 
werden  konnte,  sammelte  Christoph  .Saxe  in  seiner  Utiechter 
Profaaaor^niBpotetiont  Diatribe  Aoademica  de  DeaAngcioaa,  Traj. 
ndBkan«  |7«6.  4.  AlMn  der  Mmcrm  kt  kein  air^rr^^cuv,' 

nm  nut  Plate  nn  redaal  .Man  Mot  da  nUoa  MögUche  zusamnien. 
gatncm  nnd  dtift»  iit  aber  am  Bndn  nid  nngewiuer  und  ver^i 
wterter  nla  AnlaAga* 
^  £a  iit  Jäte«  dnrdi  die  Nnanimnlik  bolannt,  dala  aiaht  nnr  nnf 
aan  Münzen  Tan  Tenados,  sondam  nndb  auf  nitetmiia«AaR  nnd  nah 
deren  Münzen  m  Bi^pf^Utopf  Ton  mannlidiaai  nnd  nniblidMm  Gn- 
scIiUcht  erscheint  8.  Eckhel,  Doctrina  Num«  Yet»  T.  V#  p» 
216  f.  nnd  die  kleine  Bronze  in  Gay  Ina,  Raeneil  T.  III,  p.  2S* 
Pas  ist  nun  nichts  Anderes  als  die  Sonne  Janus  nnd  der  Mond 
Di-iana.  Wir  finden  in  diesem  uralten  Doppelkopfe  zugleich  die 
merkwürdigste  Spur  des  Zabäismtis  oder  Stemendienstea,  .der 
ursprünglich  der  des  INuma  und  der  ältesten  Römer  war.  In 
den  Worten  des  Macrobius  ^dessen  ganzes  erstes  Buch  der  Sa- 
turnalien noch  yiele  köstliche,  unbeachtete  Wijike  und  Brnolistncke 
zur  ältesten  Relfgionspc^cliiclite  enthält}  Sat.  I,  9,  p,  246, :  Snnt 
qm  Janum  eundeni  esse  atque  ApoUinem  et  I>ianaro  dicant  at  in 
Böuigvt'i  kleine  Schriften  III.  19 
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Sei  es  nan  vAt  mattet  M^filMiai Mfm»«  «teftn^wall«».  iH 
ui  au»  den  SteUfiM  dft  Pliidu  «ad  HaflMiiMM  dMlfidi,  dab  die  Ronmr 
'  eine  UUdÜdie  VewtoBong  kttuilan«  w  «tee  «eiUidie  Figur  diiidi  «Im 
Beieicbnang  am  Miiirfe «tiUsAiwigWi  Äbet  eU  heilige«  SUaUge- 
lusimiiiCB  getoC       £fiM  mit  to«  etrari»chen  Tlionbüdnern  oder£ix> 
•Islaeni  firitfrt  icn  kooaA^  die  in  dar  früheren  Zeit  Rom«  alle  derart». 
MBydMke  in  inageMii  Stoffen  nager  and  ateif  geaog  aosführten ,  so 
£^  mA  MaiogÜch  hier  eine  Statue  denken,  die  im  edUgrifcMsf  l»en 
oder  Kanepboren-CostuBie  die  scliönste  Rnndonf,^  und  Fülle 
_  Gliedmarsen  mit  der  annnitlii«i.sti  ri  Stellung  und  zirrlirhf^fen 
Terhünde.    Gleichwohl  ist  die  kUine  Bronze  durchaus  niclits 
als  eine  griechische  Bronze  aus  der  Zeit  des  ßchönsten  St/to 
"^ron  der  herrlidisten  Conservation.  Es  wird  nötUig  sein,  hier  unsere 
•Ideen  über  die  ganze  Classe  von  Figuren  and  Voretellongen,  die  wir  die 
griecbisclien  Jungfrauen  oder  Kanephoren  nennen  möchten,  etwas  genauer 
zn  ent\Tickeln  da  an  einem  anderen  Orte  die  Sache  mir  aagedentei  WW- 
den  konnte  (Andeutungen  p.  850.    Vergleicht  man  die  Ueine  Dfcade- 
«er  Bronze,  die  nns  als  Angerena  Torgestellt  wird,  mit  den,  waa  al>er 
die  criecluscbe  Jangfrawmtradit  nad  Bildong  im  Allgendnen  bemerkt 
wurde  so  bleibt  kein  Zweifel  nlirig,  daft  wir  ea  «er  daTebana  ndt  einer 
reingriechisdieft  Form  am  dem  lartaa  Kieise,  den  Peljdet  znerst  — 


hoo  ono  ntrninqne  rxprimi  Trumen  affirment,  üetrt  das  Wort  des 
ganzen  Räthsels.    Der  weibliche  Kopf  an  der  Janus -Herme  ver- 
schwand und  ein  zweiter  mämiKcher  trat  an  «eine  Stelle.  Aber 
f!er  verschwundene  bUeb  das  Geheimaid  dar  Stadl  Rmn,  |lir  nn- 
genannter  weiblirJier  Schutzgeist,  die  Den  taeiffa,  die  nan  Iwld 
ak  Jono,  bald  als  Diana  encheiiit  la  den  MMAm  dar  Stedt,  in 
den  lodifi  saecularibus,  wrtciita  aar  Apalla  oad  Diaaa  aagenilaa« 
Beide  waren  die  oraprüngWÄ  SdiatSfSliar  Reaia.  Aber  die  Uli. 
«mannte,  Vabakaaala^  iaMit  a«,  ia  die  aene,  allgeaMia  giitige 
SpraeiiefilMfBelBtfDte,  Aber  waa  bat  daa  nit  anaentAtgenina 
sa  tbaal   Sie  iat  aar  ela  allegorisches  Wesen,  eine  Andeutung 
aaf  dna,  naa  teiadnriegea  aad  mit  dem  Schleier  des  Geheim- 
wiamt    ^  immer  verfaoUt  bleiben  soHte.  Aber  die  Wgohtaria  wird 
aaa  tpftrt  daa  Bewachte.  Denn  das  Bewachte  ist  namen-  and  wesen- 
lei,.wad  nor  in  Terschiedenen  Phasen  am  Himmel  sichtbar.  Der 
Virius  AntuHoi,  der  die  so  oft  gedentHe  Tnsclirift,  die  zuerst  aus 
PietroLi§Bti*s  Papieren  abgeschrieben  wurde,  in  Reinesius,  Class 
m  236*  und  Gudius  p.  LIV,  3.  setate  und  sie  der  Angitiae  An- 
geronae  und  Soli  Invioto  Pacifero  naschrieb  Qs,  die  Geschichte  die- 
ser fnschrift  in  Saxe's  Diatribe  c.  HI.  p.  28  If.),  wufste  wohl, 
dais  diese  Angerona  mit  de»       verscUwistert  «ei  und  die  Diva- 
lia,  die  laut  tieni  alten  remischen  Kalend^  in  den  FM»  Grute- 
rianis  p.  CXXXIII.  unserer  Angeronn.aa  Bbiea  aageaetxt  find  C«. 
Saxe  I.  I.  p.  43  ffO  deuten,  recht  Tantaadea»  ebeabUla  daiant 
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färbte,  zu  thun  haben*  Sie  hat  tlie  ganz  enthlosten  Anno  durch  die  Oeff- 
nangen  des  Doppelmäntelchena  and  der  Tunica  gestt^ckt,  und  diese  Tu- 
nie»  ist  nacli  der  frühesten  TracUt,  die  maa  die  duriäclie  oder  auch 
wohl  die  SpartanSeehe  nennt,  an'  der  reehla»  Seite  von  oben  bis  nnten 
•ii%eselilitzt,  ganz  so,  wie  wir  ei  bti  gennnerer  Betiaditang  auch  an  al- 
leii  fiinrigea  Statnen  und  Bildwerken  der  Ant  benerlMk  Aneh  derHaar- 
puts  stimmt  TolliEommen  mit  dem  iberein,  wat*  wir  Me  ilten  Seluift« 
•tellem  und  DeBknalem  ?en  dem  in  Kneten  geacbinten  nnd  lünten  hodb* 
nofgebandenen  Haupthaar  der  griediischen  Haddien  ermeenn,  li$anea  ^ 
'  Freilich  ist  diefs  nicht  die  Haarschm'uckang,  die  wir  bei  den  n%iintH 
dien  Athenischen  Kanephoren  bemerken.  Hier  war  das  Haar  mit  einw 
symbolischen  Beziehung  auf  das  Fest  selbst  so  anfgelÖ8*t,  dais  es,  eni 
die  Stirn  henim  mit  einer  Rintle  frefafst,  lockig"  über  den  Kacicen  herab-« 
üofs,  dort  aber,  noch  oinnuil  ambunden,  sich  in  mehrere  herabringeln<- 
de  Löfkchen  enrllicli  a\]ilos't0  **}.  Allein  tlie  all^remeine  Sitte  schlang 
das  in  Zöpfe  j^eflochtene,  oder  aach  nur  SO  gewundene  Haar  auf  dem 
Scheitel  in  einen  Knoten.  Je  schöner  nnd  langer  diese  Haare  waren, 
desto  voller  wurde  der  Wnlst,  ans  dessen  Spitze,  wit!  wir  besonders  aus 
den  Abbildungen  in  den  alten  Vasengemalden  Jiäuüg  za  bemerken  Gele- 


^}  Es  war  diels  die  allgemeine  Sitte  der  nnverheiratheien  Madchen 
l>ei  den  alteren  Griechen,  das  Haar  so  in  einen  Knauf  odor  Kno« 
^  ten  geschürzt  hinten  aufzubinden.  Die  Sache  ist  durch  alle  Haar« 
und  Perücken-Antiquarier  längst  durchgesprochen«  S.  Winckel- 
mann,  Storia  T.  I.  p.  431  f.  Man  mu&  annehmen,  dafs  diese 
ansi>ruchlo8e,  einfache  Art  des  Haarputzea  ein  xMerkmal  der  alte* 
8ten,  also  dorischen  oder  Spaitanisdien  Frauenkleidung  überhaupt 
war,  und  so  dürlttj  Bentley  zu  der  vielversuditen Steile  za  Horaz 
II.  Od.  II,  21.,  wo  er  die  willfährige  Zitterspielerin  schnell  rufen 
und  ihr  sagen  läfst,  sie  solle  nnr  ihre  llaartoilette  so  km/,  ab 
-  ndgUeli  mdien,  Inaontam  C^e  einzige  richtige  und  verständliche 
I.esait  nadiBentlej)  Leeaenae  UMire  eoniavi  reljgata  n  o  d  o ,  es  wenig 
«nffaUend  finden,  dab  Iraine  DenlcmSler  diaw  SICle  der  Spartanerin- 
nan  melur  dantetten»  Ka  eehort  dieae  8|lto  mm  äm^icf^o^  der 
grieebiadien  Kteidong  überiianpl^  desi»  H^nnaiinlnaiaM  die  Spar« 
tanerinnen  waren. 

**)  Aafgelös*tes  und  über  den  Nacken  heraMngetndei  Haar  riflit  man 
selbst  nedt  an  Choiseul  GouMer's  Frise  Tom  Parthenon  in  Minin*a 
Monnmens  in^ito  T.  Ih  pL  5.    Aber  in  der  höchsten  Ziediehkeit 

•  t  erschien  es  an  den  sechs  Karyatiden  im  Pandroseum  in  Staart'i 
Antiqtiities  of  Athens  Vol.  H.  Cha[)t.  II.  pl.  V  ff.,  womit  eine  der 
Hercnlaiiisclien  Bronzen,  wo  dieser  liaarschmock  auf  der  Kupfer« 
tafelnoch  ganz  besonders  angegeben  igt,  ganz  übereinkommt,  Bron- 
ei  T.  II.  tav«  70»  Audi  die  Minerva  von  Albaiii  und  die,  Küiya* 
tiiie  in  der  YiUa  Negroni  haben  diesen  fiaaischinuck.  - 
r      ■   '  19*  . 
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ftnlieit  taben  '^i  ganzer  Bfischel  Haare  önpig  strotzend 

herrürragte.  Indeffl  ist  Bicht  zn  leagnen,  dals  die  aofserordentlicbe  Haar* 
IQUe,  die  in  einen  doppelt  nmwtindenen  Knauf  ansf^eht,  etwas  Befrem- 
^endea  und  so  nur  selten  auf  alten  Denkmälern  Vorkomniendes  hat.  Man 
wird  älinliche  Aufthurmungen  an  den  noch  ertialtenen  Marmorbtatuen  schon 
danim  vergebens  svchen,  «dl  üit>  wftit  inffOftagenJ^  Spitze  dem  Brache 
und  der  Y^Mnmgt  deaeii  «dbit  die  gmien  KSpfe  nur  telleii  enlgia* 
gen,  SB  tdir  soa^eMtet  >irar.  Aber  auf  Baireliefs,  wo  die  Gattnng  dee 
Krafttneiln  die  Hriudtmif  der  Form  b^sBettigte«  findet  man  ibRÜd» 
W^nam  aUitdiigi  bei  ittngfrav^ii  lüer  und  da  besttn^t  angedeutet **) 


•}  Z.B.  in  Tischbein's  Engravings  T.H.  pl.  12.  16.  31.  32.  34  n.  s.  w. 
Alan  ?ergleiche  aach  die  Maskenmalerei  in  dem  schönen  Hercnla« 
nischen  Gemulde,  T.  IV.  tav.  41. 

Z.  B.  auf  dem  i»eiüLiinten  Vaticanisclien  Sarkophag,  der  die  Fa- 
milie der  Niobe  TonteUt  Cwelchen  Meyer  in  den  Propyläen  II,  2* 
fi.  137,  sehr  lisin  iur  eine  apitere  Periode  der  Kanat  Uasaiaeirt) 
]faa*Pio*Cleiii.  T.IV«  taT.17«,  bat  dw  Sltere^  adiongetödtete  Tocb- 
ler»  die  Niobe  Un  Arme  balt|  eine  eben  ao  koch  in  Fieeiiten  anf- 
gebnndeae  Kopiwoltt,  gegen  die  Spitie  «i  gleichfiiUa  noch  beson- 
ders iimwiekelc*  So  aaeh  noch  eine  Tön  den  todt  daUegeio^en 
Tdditem  auf  dem  oberen  Frise.  Man  sieht  nbrigent  ieH»t  ana 
jenem  Relief  sehr  deatlich,  dafs  nicht  alle  Jungfrauen  diesen  Haar« 

'  ackmncli  hatten.  Benn  alle  Qbrige  Töchter  der  Niobe  haben  dio 
Haare  in  weit  leichtere  Knoten  geschürzt  und  nur  mit  einem 
I3ande  nmwonden.  Man  konnte  r\nf  die  Verm^ithiing  kommen,  daTs 
gerade  nur  ein  gewisses  Alter  und  V'erlialtni fs  des  Jnn^franen- 
standes  diese  Art  von  gesuclitem  Kopffmtz  gelieht  hatte.  Allein 
man  würde  da  doch  nur  Unkunde  über  die  höheren  Kunstbeding- 
nngen  vcrrathen.  Der  Künstler  band  sich,  wo  er  mehrere  Jung- 
frauen YOTzusteilen  Latte,  nicht  sciavisch  -an  eine  einzige  Form. 
Er  wählte  mehrere»    Nur  durfte  keine  der  allgemein  üblichen  und 

'  Bchtcklichen  widerspri^en.  Mmi  darf,  um  sidi  Jiier?on  zu  über-« 
■engen.  Aar  die  bertUmteaMi  Saikophage  wät  den  MusenvorstelU 
magui  dwdigdian»  CHer  baben  dfo  aHen  Kilnatler  gteiehiam  alle 
Künate  der  grieehiBeben  Franaatonette  m  AüMteadE  «nd  G»* 
K^adem  an%«M^n,  am  ibrnnigfiM^^  mit  liebieia  «a  Ter« 
ndfiilen  CeeleHl^mikt^  der  den  venea  BitÜrem  meiit  entgan- 
gen lit,  migeaeblet:  ecken  Gieb^  Capte  in  aeinar  Apetbeoee  Homer*a 
gerade  daraof  tat  den  damaligen  Stdnd  der  Archäologie  «nd  AI» 
terthumsknnde  TorzHglicben  Fleifii  gewendet  hattet  Auf  dem 
benlichsten  6arl[<^age  nnter  allen,  dem  Caj^itoh'nischen  (nun 
In  Paris),  erscheinen  lins  zwei  Musen,  die  Poljhymnia  (die  fünfte> 
tnid  Urania  (die  achte'),  gerade  mit  solchen  aofgetliürmten  und 
in  Knoten  oben  znsammengebundenen  Flechten,      8.  Mus.  Ca- 

pit.  T*  IV.  tab,  26.  nad  die  Ute  Hiiiatafei  zun  Moieo  Fio-Cle- 
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und  la  eintr  Bfoozo  konaU.  si^b  die«elb#  alleiUinga  auch  wtit  laiclit«! 

Noch  ist  der  Umstand  bemerkenswei  tli ,  daU  dieses  g^nze  Ilaargo- 
t>äud6  luit  einer  Art  Ton  RedesiUa,  einer  netzartigen  Haobe^  deren  Tex« 
t»  naii  in  BII40  aefar  dcotlMi  van  dmi  Qamn  aelWt  wite^MlMidet,  g«. 
Ukt  ««4  «MMuneBgehalten  wird  *)»  waM  aowoM  toi»  am  Stlm  lutf 


mentiho  T.  L  n«  2,  In  dem  in*«  Mosenm  Townley*!  gekommenen 
Sarkophage  dea  Hantei  Mbntallo  alnd,  Mdk  eineM  Kapfer,  das 
Townlej  atechen  Mk  and  daa  var  nie  liegt,  drei  MmMi  mtf  diaat 
Waiae  gesehmaekt.  Nor  kt  die  Atbeit  dea  Maraieia  aalbiC  lo 
adilecht  nnd  nabeilinmty  da0i  man  eelbat  doieb  dia  CraMila  Ab« 
Inldang  leudit  irre  geführt  werden  kann* 
*}  Ba  iat  keinem  Zweifel  anterwoifen,  daGs  schon  die  Homeriaaha 
V^ranentoileCte  einen  netzartigen  Uebersohlag  Sfcer  die  Haare  kannte. 
In  dem  berühmten  Verse,  lUaa  JÜÜI,  i6a.«  «o  AadiamadM  im 
Sdimerz  niedersinkt: 

Weithin  flog  von  dem  Haupte  der  kostlich  prangende  Haarsclimuck, 
Toni  das  Band  und  die  Haab\  nnd  die  scböngeflochtene  Binde, 

CNaeh  VoIa> 

Dia  istf/MT«,  wilfllie  Vofs  viel  m  aOgemeiii  durch  Haarschmnck 
fibeiaetzte,  werden  eiasain  dnrdigegangen»  Alle  drei,  dia  im  fei« 
genden  Vena  einzeln  genannt  werden ,  nmscliltngen  und  umfassen 

die  Haarüechten.  Sie  heifsen  «/*irv?,  ntnqv(p(»ko;  und  avaSkT«)^, 
'AfJtxvi  ist  die  vordere  Haarbinf?e,  welclie  <!as  Vori!erliaav  umwin- 
det, sich  liiiucii  im  Nacken  schlielst  und  da,  wo  zusam- 
mengeknüpft ist,  audi  wohl  überdieCs  mit  einigen  herabüatternden 
Bändern  geschmiiokt  ist.  S.  zu  Tischbeins  Vasengemäl- 
den T*  II.  p.  87.  KiH^y^aXof  ist,  wie  es  Perizon  zu  Aclian  V. 
H.  VII,  9.  374.  und  Schneider  im  Wörterb,  s.  v.  sehr  richtig  er- 
klärt haben,  eine  ISet^hauLtü.  Dieis  ist  deutlich  ans  dem  Frag- 
mente eines  alten  Dichters  bei'ui  Suidas  s.  t«  T*  II.  p.  2Hr: 
Ktif^J^aXQi  atplyyqvai  tJjv  rfi'xo^,  und  daCs  ea  ein  Net»  gewa* 
len,  erhellt  daraus,  daja  tiei  Pollns  aasdfSeklich  Qaametzf)echter, 
iMN^vjp«XowX^evc«  anter  den  TvaidiiedenenAtheniachen  Gewerbe* 
Benannnngen  an%Blahit  sind,  VII,  170.,  websha  gleich  adlden 
Netaüridmr,  ftixrvevX^n^Ct  feigen.  BieaeNetse  wurden  so  häufig  ge^ 
tragen,  daGi  ganze  Fabriken  davon  angelegt  wurden.  Sie  hiefsen  auall 
Haarsäcke,  und  diejenigen,  die  «ie  stfioMaD,  ««mx^^'^^^'^-*  ^'"^^ 
Stelle  der  Rede  des  Demoathanes  gegen  den  Oljn^piodor  p.  1170, 
27t,  wo  Keiske  im  Inde^  s.  v.  an  Sack-  und  Segeltu chn^a- 
cher  dachte,  aber  vergafs,  dafs  die  Säcke  der  Alten  nur  aus  Le- 
der  waren.    Allein  schon  PoUux  X,  192.  sagt  aosdrUckhch :  ^ray, 

KtKo-jf^ciXi/v;  n'AOvo'Jffi, —  W'ns  ist  min  aber  (lic  a-jali'J uv)?  Bief^ 

itü-nen  wie  n»t     ^^^^  m^¥'^\  w»\  w  in    ^^vtoi^i , 
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SofiflUe  li«nim  nocfc  diM  hmnUm  Binde«  ab  «odi  ««Iter  Uiiteii  elM 
4appeICe  Unteibiiidiiiif  davch  Sduiorai  oidit  xu  Bbonabeii  irt»  Atnsk 


unserer  kleinen  Bronze  und  <Ier  ihr  verwantlten  Figuren  auf  alten 
Vaäen  ansehen.  Die  vota  mit  einer  Binde  ain?niadeneii,  dann  mit 
einem  Netz  gefafsten  Haare  lassen  aber  da,  wo  sie  sich  im  Kmrtm 
IMiHUunmffigeii,  ekvtm  BImImI  Haar^  lienrofa.CelieB,  der  entweder 
.MMb  Tea  der  NetnlH^nbe  mit  nmttricki  und  ge&fat  wird,  irie  dieb 
iHl.oiMnr  Ideine«  Brome  der  Fall  iaC  oder  fiei  flatternd  (indem 
liier  die  Hanbe  dne  Oeflunnf  hat^  berTorragt.  In  beiden  filOleii 
aber  wtid  dieier  obente  Haarknaof  oder  Boachel  noch  mit  einem 
Btriekehen,  Scbnurcben  oder  Händchen  zuaammengehalten,  and  dieeo 
«  «  SU  Oberst  bindende  Schnur  heilst  Avahtofxvi  und  zwar  «Xsar^,  weil 
cle  eine  geflochtene  Schnur,  liein  Gewebe  ist,  wie  die  zur  Gatt- 
ung der  mitra  und  taenia  gehörige  afiiru^.  Weder  die  SchoUasten, 
noch  neuere  Krklarer  ^s.  Heyne  T.  Vif  f.  p.  343,)  konnten  oh- 
ne sinnliche  Anadiaaungen  hier  befriedigende  Aufschlüsse  geben. 
In  (leii  kleinen  Anmerkungen  T.  II.  p.  533.  scheint  Heyne  durch 
dvalkCfj^  die  Schnur  zw  verstehen,  die  die  um  die  ^schlafe  und  dio 
4Btira  herumlaufen  den  zusammengeschlagenen  Haare  zusammenfafs- 
te,  über  welclie  dann  noclx  daa  breitere  ßaud,  die  ^f-'^v^,  zur 

grolaen  Zierde  geschlagen  werde*  Atteia  die  anf  der  Kupfertafel 
•B.  n.  !•  und  2,  abgebfldeten  K8pfe  werden  die  Sache  Tolftommeii 
deatli^  nudien,  N,  1.  ist  der  ]Copf  anaerer  Bronze,  von  der  Seite 
gesehen*  n^  die  JfmJSt  b,  b,  die  Netihaabe»  e,  e,  die  doppelte 
ivM^fjoff  die  Sdinorchen,  womit  der  obemte  Knoten  noeb  be* 
aonders  ziisammeagehalCe&  wird;  d»  scbeint  ^ne  besondere  Zie- 
rath  als  Knop(  anf  der  Hianbe  gewesen  za  sein«  Bei  andereii 
Köpfen ,  die  einen  weaiger  kunstreichen  Haarputz  haben ,  ist  nor 
eine  Scbnor^  und  die  Haare  ragen  in  einem  frei  ausstehenden  Haaiu 
Ijusdiel  empor.  Zum  Beispiel  diene  eine  geputzte  nnd  sich  eben 
jiach  dem  Bade  schmückende  griechiscfie  Frau  auf  einem  Vasen- 
gemäMe  in  der  zweiten  Hamilton'srfien  Saminlung:  oder  in  Tisch- 
bein*s  £ngra?ings  T.  I,  pl.  38.  auf  der  Kupfertafel  B.  n.  2.  a.  ist 
das  Tordere  Stirnband,  welches  noch  eine  besondere,  auf  Bacclii^ 
«die  Feierlichkeiten  sich  beziehende  kranzartige  Verzierung  bat, 
b.  ist  die  eigentliche  Haube,  der  Ktn^u^aXo^.  Die  Iktraclitung 
der  Yaso  selbst  müHste  zeigen}  ob  das  Netzartige  dabei  angedea- 
tet  sei«  e.  ist  die  «ribere.Sebnnr«  die  «y«ii(r/u}} ,  über  welche  her- 
nns  der  Haarbluchei  gesogen  ist  Bio  beiden  Enden  der  Schnur 
bSngen  an  beiden  Selten  berab  nnd  btfsen  keinen  ZweifelN  darü- 
ber, dals  dleb  ein  besonderer  Theil  des  gansen  Haarpataes  sei» 
Man  sieht  die  Steigemng  der  weiblichen'  Pntzlost  nnd  wie  aosam- 
mengesetot  nnd  mnhsam  dieser  Ton  einer  sehr  einfachen  Baarne« 
stcl  oder  Flechte  ausgehende  Haarschmnck  nach  und  nach  gewor- 
'  it,  Bs  fersteilt  eich,  dals  aneh  die  Stoffe  dieser  Bander  und 
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verdienen  die  zu  beiden  ISeiten  ül;ei'  die  Ohren  lieraljfallenden  ziürltcLea 
drei  Locichen      tire-bouclion}  aucli  einen  Blick  des  Beobacliters  *),  ' 


,  Haarnetze  immer  reidier  und  kostbarer  wordes.  Dals  die  vorder« 
Binde  (^ifxxv^)  oft  mit  Gold  und  KdeLsteinen  geschm&ckt  war,  Ist 
bekannt.    Die  Scholien  zu  Kuripides,  Hecuba  464.,  erklaren 
«i»^  durcli  Hct7/ioj  n;  XQ'^^^^'i  ''^^^  ^iQm  irsxoiinX/iiVflf,  So  heifsen 
die  Mosen  bei'm  Hesiod  VergU  die  Kiklarer  zu 

Hesychios,  T.  I.  c,  286,  10.,  zu  den  Pitture  d'Ercolano  T.  IV. 
p.  298.  und  zu  den  llimvu  T.  Ii.  p.  289.  Aus  zwei  Sinngedidi- 
ten  der  griechisduri  Anlliologie,  welche  KUster  »u  Suiflas  s.  v. 
MM^v^aXe;  antülirt,  sieht  man,  tlaU  die  Netze  solust  »ät  Pur- 
pur gefärbt  waren«  Vebrigens  trugen  die  Frauen,  die  wenige  Zeit 
auf  Ilm  ToiMe  mndleii»  danuila  ateti  «Her  diotw  NttM  md 
Biadec  anflh  ein»  wwt  aiMfacbero  Haube,  dia  oatcf  der  Banaaii- 
mg  MftXvvr^a  liSulIg  bei  Homer  Toikomnit»  aber  aidit  mit  af4- 
^^«0»)  welchii  den  «%«iitliehea  ScUaler  bodeolat»  van  dm  Bi>- 
fcBnfii  and  Uebaraetzara  CMeb  voa  Volb>  bitte  Tenradbidi  wer- 
den MUea«  Die  Heooba,  IL  XXII,  4M»  wirft,  indem  sie  sich  du 
Haar  zerrauft,  aar  dit  glinxeada  Haube  (A^Ttff ^  MaXuvr^ tyv)  weg« 
Die  Yenediger  Scliolien  maclien  zu  XXII,  468.  p.  4d4.  Yillois.  eine 
•ehr  richtige  Bemerkung:  i-^l  r^^Xx«^»};  ov^-riijmv  sfrs*  Ai- 
va^Y^v  i^^i^i  kaAutt^i^v.  &yc^  <ya^  sSst  MaXu/x/xaro;  x^S'^/^uti- 

Mit  Recht  tlieilte  Sa  u  ma  ise  in  seiner  gekehrten  ,  aber  sehr  Ver- 
worrenen Abhandiuiij;,  rle  cojna  p.  287.,  alkm  Uaarschmock  der 
alten  Grieciien  in  a)  llediten  und  b_)  Locken  ein,  a)  Die  er^ 
Steren  uijilaiätc  das  allgemeine  Wort  -rXona/xe^  uub&t  boinen  ver- 
wandtea  l'amilienwürteia  (jxXoKvft  syuirXcKSiv  u.  s,  w»)  und  dabei 
ist  immer  an  ein  Zusammenbinden  der  Flechten  oder  an  Haar« 
Windungen  ia  eiaen  Knoten  aof  dem  Scheitel  aa  deaken^  der  Baob 
tdwAMenaa  Abinderungen  and  Moden  aneb  verachiedetoe  Daaaaii* 
aagea  arbialft,  ala  nqioiß^}^^  itlfvf^ßosj  e>iUifa<es«  9w»vJiktv» 
Xctfnmhov  a.  w«  b>  Die  Locken  auid  die  SXixss  ^Aankreoa 
XXXiy,  9.  mit  Fiacber*a  Anmerkaitgenp»  drri^  and  dIoaQ  .ftelen, 
beaonden  dorcfa  eigene  Kunst  gediaht  and  gekräuselt,  a,uf  beiden 
Seiten  Sber  die  Ohren  herab.  Auf  den  Denkmalern  des  alten 
griechischen  Styls  ersclieinen  sie  in  schneckenfdrtuiger  Windung 
bis  auf  die  Schultern  herabfallend,  z.  B.  auf  der  dreieckigen  Can- 
delaber-Basis  mit  dem  Dreifulsraub  im  Dresdener  Angnsteum.  Aber 
die  fortscltreitende  Kleganz  gebot  nur  drei  solcher  kleinen  L8ckcli«n 
Tiher  die  Oliien  heraMiän^en  zu  lassen^  wühlend  das  gan;ec  übiige 
Uaar  in  Flechten  geschlungen  und  in  ein  NcU  gefafst  war.  So 
erscheint  der  Haarputz  unserer  Bron^u  und  einer  ihr  verwandten 
Figur  UDiei  den  sechs  Uercuiauiscüeu  Brönzeu,  Drouzi  d^Krcolano 


r 
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2t)  W«f  kennt  of cbl  diese  vleldeatige  unä  Tidgtdeiitete  tgyptkelM 

Gotter- Hieroglyphe?    Der  eigentlicke  Harpokrates  war,  wie  Jablonski 
in  sf  incm  Pantheon  IT,  6.  fast  aaCser  allen  Zweifel  gesetzt  hat,  das  Sym- 
Jjol  der  Sonne  im  Winter-Solstitium ,    wo  die  schwache  Sonne  hinkt, 
daüer  seine  Lalimheit  und  sein  Name.    Krst  unter  den  Ftoienmern  wurde 
er  mit  dem  Orus,  dem  Genius  der  Sonne,  allgemein  verwechselt  und  did 
Geberde,  die  den  Säugling  der  Isis,  den  Orus,  charakterihirt ,  am  liar- 
pokratei»  als  Gebot  des  Stillschweigen s  gedeutet.    £s  waltete  hier  wirk> 
liib  efiM  der  fonderbartten  MifsTentandoisse.  Das  Kind  Oms  witfde  mit 
te  kiadiMhiB  ^berde,  dea  SMigeB  m  4eiB  Finger,  symlioMrl,  Man  - 
kMl       i^th  A^YHf  die  Im&ig»  Ltgend«  tob  der  AiefcRiehate  des 
Horas  ^  ntflntaidH  de  klde  et  Oäiide  «•  1«.  T.  IL  p.  46«.  Wytt., 
eufteiralui  Iwl»    ■■  liidie  ihn  Iib  enebrt,  indem  eie  ibm  itett  der 
Biait  den  Finger  In  den  Mond  atedEte.    TqtCpw  dfv  ^Imv,  dyr«  juw* 
«w9  ri»  hJatrukn  lic  ^  er^^  reS  vaiiitfv  IMiüo»»  Ana  dieeen  kleineii 
Fiagenaager  machten  nun  die  Griechen  einen  Knaben,  der  das  StilU 
edhveigen  bei  den  Mysterien  dorcb  das  Legen  des  Fingers  an  die  Lip« 
pen  andeutet.    So  linden  wir  ihn  aal  einer  Minze  Tnijan*s  zwischen 
zwei  Sphinxen  y  als  Beschützer  der  Mysterien ,  Zoeg:a,  niimi  Ae^  jitiaci 
p.  76.,  und  so  erscheint  er  bald  einzeln  in  kleinen  Bronzen  und  Idolen, 
dergleichen  schon  Gisb.  Cup  er  in  seinem  1  lai  jtokrates  sehr  viele  aufge- 
führt hat,  theils  in  Gesellscliaft  der  Isis  und  Anubis,  wo  er  sich  unstrei- 
tig auf  die  später  in  Griechenland  and  Italien  eingeführten  Mysterien  be- 
zieht, z.  B.  auf  der  merkwürdigen  Isislampe  in  den  Incerne  e  candelabri 
d'i^celaiia  ta? •  IL  und  anf  den  Retieis  in  Stocco  der  kleinen  Kapelle  im 
Jiiatenipel  sm  Pempeji,  die  übw  den  hdligen  Brennen  gebenC  ist.  S* 
Hmlllan*e  Aeaonal  ef  (he  Dieeoreilee  6t  Pompeji  in  Aichaeel.  Brit«.  T, 
IT,  pk.lMi.'  Die  Ten  nnienr  Sehte»  beliehte  Figer,  die  sedsehen  die  '* 
wmk  Mgvtenen  geeteUt  weide,  tmr  naeh  den  bekannten  Teeaielinogen 
geMldel»  no  Haiyokratee  in  einem  LeMMiehe  siliend.  fdigeilailt  witd, 
db  h»  die  FiühiingMMnne  In  BUde  eines  neogebeaeoin  Kindee*   S«  die 
HeeptstsÜB  im  Plntereb,  de  Iside  et  Osiride  c.  65.  T*  H*  p«  543»  WytC» 
Gerade  so  erklärt  man  ihn  in  einer  kleinen  Bronze  bei  Montfaooon 
t^ppL  T.  IL  pl.  190.  und  später  in  Gay  In  8*8  Recueil  T.  I«  (i«  9»  1., 
ire  der  Stengel  der  iiotoe  eine  4rt  fen  Candeieber  Jiihielew 


T»  IL  ta?»  Tl.  Dieie  Lodcen  ventand  Tftra?  IV,  U  p*  78.  ed. 
Rode»  wenn  er  die  Schnecke  des  ionischen  CapitiUa  Ten  den  an  . 
beiden  Ohren  herabhangenden  Haarlodten  der  ionischen  Jnngfiraaen 
Ceonoispati»  dndnni,  praependentea  dextra  et.  iinlstia^  ableitet» 
Ter  gl.  aieh&ol.  Andeatungen  S«  M,  Die  tieaherzige  romi^ 
«•cheBauernsprache^  die  ihre  Gleichnisse  gern  Ton  den  Hausthieren 
heilioUe,  nahm  hier  die  Aehnlichkeit  aas  dem  Ziegengesclilecbte 
Und  nannte  dergleichen  Seitenlocken  caproneas,  wie  aus  der  Stelle 
des  dergleiclien  Ausdrucke  affectirenden  Apulejus  erhellt  in  Fle» 
(t4i|(  L  p*  d42,  1, ;  Gcines  —  promnlsie  cajproneii  anteTentaii. 
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22)  Es  gehörte  zu  dem  ütbernmth  der  AUen,  l>lo»  durch  ein  ge- 
■c)ila«refus  Sclinippchea  sicU  das  laute  Rufen  der  Sclaven  za  ersparen. 
Üaiier  iiiil^billigt  es  der  Kirchenvater  Clemens  von  Alexandriei^  Paedag.  11, 
7.  p,  204.  ed.  Pott  er.:  oi  2ia  dftxrJXwy  y^oCfoi  y  tSv  oixctcDv  ai  »jo» 
KX)}rixoi,  aXoyoi  cyffJiaetmt  oSoAtf  Xo^ixoT;  av^^wTO<(  eKtcXirley«  Y^fgL 
di«  Bemerkungen  zar  Totlette  einer  Römerin  I,  40» 

23)  Man  denke  z«  nur  an  die  Gescliiciite ,  die  Lucian,  Amor,  c, 
16*  T.  II.  p.  416.,  erzüIiU,  von  dem  Jiinglinge,  der  sich  in  die  Cnitirscb« 
Venus  des  Praxiteles  verliebt  Latte  und  sich  endlich,  wenn  die  Küster 
den  Tempel  schlössen,  einsperren  liefs.  Die  Besorg:« n^r  dieses  Geschäfts 
lag  den  vswuo^ot^,  ^«k^^o«;,  »edituis,  ob,  v>ie  autt  dar  Stelle  bei'm  Phi- 
lo^ de  praem.  i,acei-dot.  T,  II.  p.  236.  ed.  Mang.,  zu  ersehen  ist.  Vergl. 
EckheTi  Abhandlung,  de  ■eooom,  in  Miair  Doctafn»  Niun.  Vet,  T,  IV. 
p.  289» 

24)  Feierliche  Morgenbesuclie  gleich  früh  in  der  ersten  Tagesstunde 
in  den  Tempel  der  Gottheiten,  die  man  besonders  elirte,  wobei  wohl 
auch  Morgenopfer  und  Gebete  vorkanicn,  waren  allerdings  auch  sonst 
gewulinlich«  Diefs  gehört  /.n  den  salutatioiuLus  üeotum,  wovon  eine 
xnerkwSrdige  Stelle  bei  Livius  XXX,  17.  vorkommt*  Prudentius, 
VTi^avwv,  Hymn.  XF,  189.,  sagt  aofdr&cklieh : 

Mane  äaiuCatum  concarri(ar|  omnis  adorat 

Pubes. 

VergU  B.  Brisson,  de  formulis  T,  /^3.  p.  30.  Conr.  Die  Sadie  hing  mit 
dem  bürgerlichen  Leben  der  alten  Ilcmier  genau  zusammen,  die  anch  in  dem 
üppigsten  Z<eitaUer  Rüuis  ducli  äciiua  die  Irulkeisten  Morgenstunden  zu 
Morgenbesuchen  und  Aufwartungen  in  den  Vorzimmern  der  Vornehmen 
Murandetton,  Wer  kennt  nicht  die  Tagesordnung  in  Martial*i  Epigramm 
IV, 

Prima  Miatantei  atqne  altera  coniinet  hon. 

Oft  wurden  diese  Morgejibesuclie  noch  vor  Anbrach  des  Tages  scTioa 
abgestattet.   Das  siad  die  officia  antelucana  in  iles  jungen  PUnius  Brie- 
fen III,  12.  vergl.  III,       Dieselbe  Ehrerbietung,  die  man  also  seinem 
Gönner  und  Patron  bewies,  bezeigte  man  auch  den  Göttern.  Auch  sie 
«Mdtea  Mhe  Morgenbesaelie  und  Cerenonieufiiiten*  Indeb  hatten  doch 
die  Morgen-  und  Abendbegrulsangen ,  die  man  aaqh  SnrpÜBcbeii  Bito»« 
len  ttberaOy  wo  der  Itiidienst  «ingefuhrt  worden  war,  dieser  beilbringo»« 
den  Bimmetakfinigia  darbrachte,  noch  manche  Bigeaheiten,  die  iicb  im 
giwobnlichen  TempaldieiMle  nidit  iudeii  niid  beMmdem  dirdi  das  go* 
mebfcbaftliciie  Siagwi  gewiaicr  Hymnen  nnd  darch  dmi  AbmllBn  giowi»- 
■er  Formeln  durch  den  Liturgen  weil  mehr  dem  niberl,  wae  man  in 
aenecer  Sprache  Matines,  Aletten,  nennt.  Es  ist  doch  auch  k4am  ei« 
anm  Zweifel  unterworfen,  da£s  Seneca  in  der  berühmten  Steile,'  wo  er 
die  mannigfaltigen  Gebräuche  bei  der  Anbetung  der  Göttw,  iStt  auch 
von  der  dnmaligen  Aufklärung  als  Aberglaube  gescholten  worden,  schein- 
bar recblfectigl  iiad  imtec  Anderem  anfiihrt:   Vötemof  anlatntioni- 
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hn»  matntlnis  fangt  et  lorlbni  assidere  templorum:  bamana 
aiHtiff  istis  officiis  capUar.  Deam  colit,  qui  novit,  in  Jen  morali- 
schen Briefen  Ep. 95.  p.  23!.  e<l  Rnhkopf,  besonfitrs  auf  die  Cere- 

monie  des  Isisdienstes  anspielt,  da  er  auch  in  den  gleich  voranstfhen- 
den  Worten  von  der  Sabhatbfeier  der  Juden  durch  Anzünden  der  Lau- 
pen, also  auch  von  einer  peregrina  lehj^io,  gesprochen  hatte. 

25)  Das  Sitzen  an  den  Altären  und  Bildsaulen  der  Götter,  denen 
man  vorzugUcke  Kkrforclit  weihLe,  war  zwar  allgemeine  Sitte  (man  denke 
an  Properz,  der  dem  Jopiter  gelobt,  daüs  sein  gerettetes  Mädclien  ver- 
&chleiert  an  aemer  Statue  sitzen  werde,  III,  31.  45.;  Ante  tuosque  pedes 
illa  ipsa  adoperta  ^edebit,  wo/u  der  (>ütniuentar  (ies  Passeratius  p.  366. 
mehrere  Beispiele  liefert,  vergl.  linäson,  de  form.  p.  34.,  ond  N.  Heinse 
zu  Ovid  II.  Auu  13, 17.}»  allein  es  worde  bei*m  Tempeldienst  der  Isis  mit 
weit  gröfserer  Strenge  ond  Gewineohaftigkeit  beobachtet.  Man  aeh« 
Yolpi  zu  Tiban  I,  3.  30.: 

Üt  mea  votivas  pcrsuivure  Delia  voces 

Ante  sacras,  Uno  tecta,  fores  sedeat, 
Bisque  die,  resolata  comas»  Ubi  dkssK  laadflg 

Inslgfiif  tarba  debeat  In  Phaiia. 

liier  ist  es  die  Frage,  weiciie  von  deu  Krkiärern  des  Tibairs  nicht  hin- 
länglich erörtert  werden  ist,  ob  IMU  ihr  Gelübde  for  die  Rettang  Ti- 
balt*s  dadorch  bei  der  heilbringenden  Isla,  bezahlt,  dafii  sie  den  ganiott 
Tag  über  ^von  der  mten  bis  zur  achten  Stande  an  der  Tempelpfort» 
sitst,  was  eine  gewisse  Art  von  aacetiscfaer  Ba&ubnng  sein  kSnnt»,  oder 
ob  sie  nor  früh  vor  Broftnnng  des  inneren  Tenipdhols  sa  lang« 
am  Eiogange  sitzt  und  wartet,  bis  die  Thoren  gefiffmit  weiden  nnd 
der  Morgendienst  anhebt  Yergteiobt  man  die  ParaUelstoUen  Ovld^s»  A« 
III,  63S.y  Trist.  II,  297.,  ex  Pento  1,  I,  52.,  so  kann  es  kaum  zwei« 
Idhalt  sein,  da£»  dieses  Sitzen  den  ganzen  Tag  über  Ceder  wolü  gar 
neun  Tage  lang,  wenn  die  BüCserin  in  casto  war)  dauerte,  woher  sich 
MCh  die  femineae  cathedrae  am  Isistempel  hci  Martial  II,  14.  erklären. 
Dessenungeachtet  ist  es  aber  mehr  als  wahrscheinlicli,  dafs  die  Glaiiln'frefi 

auch  vor  der  p:rutinung  des  inneren  Tempels  eiae  geraome  Zeit  in  an- 
dächtiger Erwartung  da  safsen. 

26)  Man  mufs  hierüber  den  weihiingslu;5tigen  Apnlejas  sprechen  ho- 
Metam,  XJ,  p.795 1,  O  adend.  *)i  Aiuuus  —  tem^Ü  matatinas  aper« 


Die  Stelle  des  Apniejos  ist  in  allen  neaea  Ansgaben»  der  Eimen- 
bofst^sdia«,   Priciisdisn  nnd  selbst  der  Oudendorp^sehen,  die 
Bttbnfcealos  besorgte,  falsch  interpnagirt,  indem  nadi  den  Wor« 
.  ton  spondeo  libat  ein  Panctom  gesetzt  ist,   wo  docb  mu  dio 

llalfite  der  Rede  sich  schliefst«  Bs  mnls  so  gelesen  werden: 
Ac  dum  —  libat ;  rebus  jam  cite  consammatis,  inclioatae  Iitcis  sa^ 
iutationibus  religiös!  piimam  nuntiantes  Iioram  perstrepont.  So- 
Imld  der  TeiiiipeMiof  g,eoi£B«t  isi,  strömt  die  Meage  ein  und  stellt 
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tlones  opperfebar.    Kan  wird  Affes  inwendig  TOilMfttilet    Dm  ve8f 

condentibns  reductis  in  diversum,  Deac  Tcncrabilem  conspectnm  appfMi!- 
miir  (ein  BÜd  der  inufste  also  hier  in  der  ce!b  selbst,  im  Inneren 
der  Kapelle,  7u  sehen  sein)  et  per  di^positas  aras  cirrniniens  sacerdos 
(Ks  waren  im  inneren  Tempelhofe,  nie  aber  im  Tempel  stlbst,  meJirere 
Altäre,  auf  vvelclien  aller  Weihratich  angezündet  und  die  Iieilige  Spende 
ausgegossen  wurde.  Ho  zählen  die  Beschreiber  des  zu  Pompeji  aufge- 
grabenen Isistempelf  sieben  Altäre  tljeils  in  den  Galerieen,  die  inwendig 
lierunilaufen,  theik  an  den  Eciien  der  Kapelle  selbst.  S.  Hamilton'» 
Aeconnt  o£  tbe  Discoveriea  o(  Pompeji  p.  165.  173,  St.  Non,  Yoyage 
pittoresqae  du  Roytttme  de  Naples  p.  141, ,  wiewohl  der  auf  Hemiltoii*» 
Plan  mit  aoi  dem  St.  HfmCB  mit  e,  beieidioeCe  Altar  gleich  Torn  Deben 
der  Brttnnenlui|»eUe  woM  der  Haoptaittar  gewesen  an  eda  seheint^^  rem 
diTinam  prooaiat  in^eamentb  aolemniboa  C*i)PPUcv»«i^te  aind  hier  und 
an  mehreren  Stellen,  B,  S.  OlMk,  keine  Gebeteformolare,  indigltamenta 
init  dem  Kanatansdrucke,  sondern  die  besonderen  Arten  Ton  Weihrandk 
tinS  Specereien,  die  au  fgestreat  worden,  das  <9v/bMa/xa,  wie  es  bei  je* 
der  der  Orphischen  Hymnen  besonders  ang^ebea  wird.  So  erfcHrt  es 
Elmenhorst  in  seinem  Index  in  Apalejum  s,  t.  und  Beroaldas  sehr 
richtig.  Ks  ist  gleiclibedeutend  mit  dem  anderen  Worte  sapplida,  und 
so  heifst  es  bei  A{ni!rjris  XT.  p,  788.:  popnii  —  vannos  ontistas  aroma- 
tis  et  cnjusyemutli  t^iii  ijliciis  tcrtatim  congerunt,  wo  oÜ'entiar  nur  Räu- 
cherwerke  zu  Vf^rstchen  sind.  So  ist  es  auch  in  der  von  Elmenhorst 
an«^ofiihrten  Stelle  des  Arnobius  ad  versas  V.  gentes  Xll,  p.  227.  ed  Ste- 
wecliii  zu  verstehen:  gcueris  certi  hostias  certis  jus  est  consecrare 
numinibas  certaque  est  supplicamenta  piaestari,  hier  stehen  die  snp- 
plicamenta  den  hostiis,  dis  J9ü/xia/x«T«  den  Bvffieits  entgegen  und  sind 
also  LIbationen  and  Rfiodierwerkei,)  de  penetrali  fönte  petitum  spondio 
libat  (Bas  entweder  nur  reprSsentirte  md  erdichtete,  oder  wirkliche^ 
ans  Aeg>pten  herbeigeführte  Nilwasser  durfte  als  das  Element  des  Iste- 
dienstes in  keiner  Prooession  nnd  keiner  gottesdienstUchen  tagliehen  Anbet- 
ung fehlen.  Damm  wnrde  Isis  aelbat  mit  einem  Bistmm  in  der  einen 
und  einer  GieJskanne  (aitola,  eymbium)  in  der  anderen  Hand  gebildet» 
S.  Apulejus  XI.  p.  750  t  Serrins  zur  Aeneis  VIII,  696.:  Isis  est  genftis 
Aegypti,  qui  per  sistri  motum,  qood  geritur  dextra,  Nili  accessam  reces- 
avmqne  significatj  per  aiteUam,  quam  ainistni  mann  tenet|  ostendit  afflor- 


aidi.  Nun  geht  der  Voiliang  auf.  Man  raft  die  Erschdnung  der 
GMm»  Ber  Mester  ordnet  die  Opfergabe  auf  den  Altiben  und  - 
gielst  die  Spende  des  heiligen  Waasers  ans«  Nna  erat  fiingen  die 
Morgen-Hymnen  (Incfaoalae  la<b  aalntatienea)  an»  und  Meraaf  wird' 
der  Göttin  die  Stande  lam  Aufttdien  gemeldet,  indem  die  An^ 
dichtigen  mit  der  Klapper  dazu  schlagen  (pentrepnnt).  Bieb 
Aliea  fiitet  Apalejos  nach  seiner  CSewohnhelt  üi  eine  etwas  voI||^ 
stopfte  und  strotzende  Periode  zusammen.  'MfMhoo  nir  Boil  an 
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Clltfam  omniürn  lacunarum,  (also  Zelchöa  der  Fruditbarkeit  durch  Brfüll^ 
nng  aller  Canäle  und  Wa^tserbeiialter).  So  erscheint  latU  in  der  bekaiui-> 
ten  Statuti  im  Mu«eo  Capitolino  T,  III.  tab.  73»  (vergl,  Maso«  Napoleon 
T.  IV.  pL  54*)  und  iiiiiiil«rt]iial  auf  Mamuini  WfA  Oemmou  8.  Cuper*i 
l^urpoknlM  p«M     Tatfk*a  CatelogM  SdilidiCagroU'«  Abbild- 

ung de»  SCotcbiMheii  GabiiMti  Th»  Ut  a«  M  Dmm  vfrd  mm  Mch 
hior  BtUsM  WaiMr  aw  dem  innmitea  HeitigUiiiiM  (foni  penelralif wo 
btsljbidig  m  Xrogen  «nlbewabrt  ward»  nr  holigna  Sprangong  tof  dia 
AltSre  gebraucht  and  ia  die  Libatioaagefö&e  gegosaan  (epondauni«  •»  aa 
Hesjebiai  T«  IL  a.  12ftl.  and  die  Stolle  des  Clemens  voa  Aleaundiiaa» 
Strom.  VI.  p,  758.  Potter.,  wo  der  dritte  Priester  in  der  Ordnung  der 
42  heiligen  Bucher,  der  aroXi^r^;,  hervortritt,  in  der  einen  Hand  das 
Mafs  der  Gereclitigkeit,  in  der  anderen  das  Libationsgelufd  haltend, 
ix^iuv  TO  crirovSE'oy,  vergl.  Colerus  und  Oudendorp  zu  dieser  Stelle^.  Das 
Petitum  de  penetrali  fönte  läfst  die  liier  zur  Libation  gehrancliten  Was- 
ser unbestimmt.  Apulejus  sagt  nur  das,  was  aus  der  innersten 
Quelle  geschöpft  wurde,  hütet  ßicli  aber,  das  Wort  Wasser 
selbst  auszuäpreclien ,  weil  dadurch  das  Heilige  profanirt  worden  wäre, 
l)a  man  dieis  iuclit  hinlänglich  fafste,  so  iät  man  auf  allerlei  erzwiingen« 
Rrklärun|(en  und  Vefbe»i»ei  ungen  dieser  Stelle  gefallen.  So  wollen  Lipsius, 
Pricäus  und  Andere  lesen :  fontem  petitum  de  penetraiL  Vielleicht  könnte 
aber  auidi  dieie  ieoa  peaetralia  vea  einen  gebeiven,  betoodera  iberba»* 
tea  BniBDen  feratandea  weiden,  deigleiehea  aich  bekaantUeb  im  iafieiift 
Yorhefe  dea  laistempela  aa  Pompeji  mit  «iner  darUber  gebaatea  Kapeil» 
ba^adera  geliinden  bat  aad  tqh  HaaiUton  im  Aeeeaat  p*  igg»  aa  Plata 
xi  Ut.  et  folgeadermalaea  beacbrlebea  wild:  Temple  coTedng  the  aa« 
caef  well  to  which  yoa  deaoead  by  stepa,  <—  Ia  tba  podimeat  erer  the 
door  of  tlie  temple,  in  stucco  relief,  is  a  rase  witb  a  iigure  ob  each  ai- 
de o£  it  ia  tbe  act  of  odoimtiea»  This  Tase  was  probably  the  symbol  et 
laia,  who  was  adored  aa  water,  earth  er  &re,  Martiafa  wieder« 
a.afiebeadea  Pompeji  S*  129«  , 

27)  Bekanatiieh  entbebrten  die  Altea  der  modemea  Bequemlichkeit 
der  Schlag-  nnd  Saekahrea,  eraetatea  aie  aber  derch  lebendige  Maachi« 
ma,  durch  Setoven  and  Sdavinnea,.  die  bloa  daraaf  abgerichtet  aad  aa- 
gewieaea  waren,  die  Stondea  nach  der  Beatimmnng  der  Gnomonea  aad 
depaydtaa,  d«r  Sonneaweiaer  and  Waaaemhfen,  die  man  überall  in  Pri* 
Tatwohnongen  nnd  auf  Ölfentlichen  Plfitsen  fand,  ihrea  Herrschaften  aa^ 
anmelden*'  Wenn  Martial  tagen  will:  ea  Ist  noch  nickt  S  Vhr^  aa  aagft 
ea:  heiaa  qatnqne  poer  nondum  tibi  nuntiat,  Vlli,  67.  mit  Giialdaa'a 
Anmerkungen.  S.  Sabina  Th.  II.  S.  19&.  Diese  Sitte  fand  nun  andi 
in  den  Tempeln  statt.  Es  gab  Leute,  die  atch  daa  Verdienst  erwarben, 
dem  Jupiter  Capitolinus  selbst  die  Stunde  anzusagen,  wie  wir  aus  einem 
bei  Angdstin.,  de  Civit.  Dei.  Vr,  10.  p.  605.  edit.  Coquei  erlin!tenen 
Fragmente  des  Sencco,  contca  super&titiunes,  deutlich  ersehen.  Da  heilst 
es:  In  Capitolimn  perveni,  pndebit  publicatae  dementiae,  quod  sibi  va- 
y      «^ip  fuior  »ttribuit  .«gioi*  Aim  AQ.^i4^  dfQ  sotikit  (so  mala  der 
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Egmont'sdieil  Handschrift  nnstrcitlg  ge'esen  wenlen  5    einer  war  der 
terrus  nomenclatür  des  Jupiter]);  alius  horas  lovi  nunciat,  alius  fictor 
(sie  lege  com  Lipsio,  vn!go:  lictor")»  alius  nnctor.    Man  vergleiche  des 
Li^isius  CüiHiuentar  zu  dieser  Stelle  in  den  Electis  II,  19,  T.  I.  p.  820. 
Op.   Vor  Allem  war  aber  diese  Sitte  bei*in  isisdienste  eingeführt,  da 
man  sogar  der  GdttiR  die  SCniide  nddete ,  wo  de  tnfrldieii  und  Ml 
wieder  sor  Rehe  begeben  kSniite,  Diefli  sagt  Apnlejus  in  der  vorher  an- 
gefahrten Stelle  avsdracfclich  von  der  ersten  Moigenstande  p.  796.:  re* 
liglosi  C>Ban  bemetke  den  besonderen  Ansdnick:  die  Glaoblgen,  die 
Frommen,  Toa  den  Isisdienem)  prioiam  nontiantoa  Itoram,  perstrepant« 
Re*  seheint  eine  eigene  Formel  oder  Litanei  dabei  gebiiodiHch  gewesen 
10  sein«  wobei  Termodilich  die  Gemeinde  nnd  die  Priester  eine  Art  von 
Antiphonlen  sangen,  aach  wohl  die  IsislKlappern  nidit  gespart  ^  nrden.  Diefs 
lalst  sich  ans  dem  Worte  perstrepont  schliefsen«    Da  diefs  Alles  mit 
der  gröfsten  Pünktlichkeit  geschehen  and  nicht  nar  die  Morgen«  und 
Abendandachten  zur  ersten  und  achten  Tagesstunde,  sondern  wahrschein- 
lich aijr!i  nocli  nm  Mittag  nnd  vielleicht  noch  zu  einer  andi  ren  Stunde 
ein  heiliger  Gebrauch  beobaclitpt  werden  mufste,  so  wnr  im  Collegium 
der  Tsispriester  ein  eigener  Stundenwächter  oder  Stiindenzäiiler  befind- 
lich, anf  dessen  Anzeige  dann  die  Gemeihde  der  Gläubigen  ihre  An- 
dachtsii Lungen  verrichtete.    So  erklare  ich  mir  wenigstens  den  w^ocni- 
irof,  den  Clemens  von  Alexandrien,  Strom.  VJ.  p.  757.  Pott.,  sogleich 
nach  dem  VorSiänger  in  der  Procession  der  heiligen  Bahn  liervortreten 
Jäfst.    Er  wird  so  cliarakterisirt :  /««rit  tÄv  tyS^y  I  au^oerx^'re«  wgaXiytSv 
rs  fttrib  X**?^        ^ohiftot  acrqoXoytat;  f^^wv  cvfxßpktt  ^^ifftwtv,  Chlt- 

lemon  bei  Porphyrins,  »*^X^^  IV|  p.  821.  ed.  r.  Rhoer  ivüttt  nn- 
ter  den  oberen  Isispriestem  audi  die  &qMy9Vf  aof,  wobei  v.  Rhoer  sich 
aof  die  Stelle  des  Clemens  beralt.  Aas  der  Inhaltsangabe  der  rier  astro- 
l<^isehen  BSeber  des  Hermes,  die  fitr  diesen  Horologen  geborten,  geht 
nllerdingt  so  Tiel  herror,  dafs  er  auch  mit  der  Sterndeotelinnst  und  den 
Natifititstellen  tn  tbnn  hatte.  Allein  anch  dazu  gehfirte  die  genaueste 
Beobachtang  dsr  Standen.  S.  die  Preisschrift  Fr.  Sam,  toa  Sehmidiriy 
de  aaoecdotibns  et  aacrificüs  Acgyptionim     119  ff. 
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Gemalte  und  geschriebene  Kenjahrsge- 
flchenke  der  alten  Römer. 

„IM^an  Tcrsetzic  eich",  sagt  Moritz  in  seinem  «ingenclim  ge- 
sclirieiieneii  Festverzcicliiiissc  der  alten  Rümer  „liei'm  Anfange 
eines  jeden  Jahres  gleicfiMiiii  in  jene  Uasciinldswell  znruck^  wo 
.Bodi  nll||;eflieine  Freibeil  und  Gleirlibeil  und  weobselseitige  Treue 
mter  d^n  Meoeeben  herreebten.-  Mm  Ibeilte  eich  daher  einander 
Geeehenke  ane,  die  mehr  den  gnlen  Willen  des  Gebers  als  seinen 
Reidilhnni  bezeiihnen  sollton ,  als  Datteln,  geCroeknele  Feigen,  ein 
GefiUs  mit  Honil;,  alte  Miin/en  aus  den  Zeiten  der  kö- 
nige;  denn  anch  der^lt'ic-iion  Gcscbeake  sollten  an  ein  nnscbnldi« 
g«9  Zt'italter  nnd  an  einfacbere  Sitten  soruckerinneru." 

Die  Sitte  sol|j8t,  von  welcher  hier  die  Rede  ist,  leidet  nicht 
den  geringsten  Zweifel«  Die  fromme  Ansdeotung  derselben  aber 
ist  mehr  in  einer  Yerwciliseliing  des  Salnrnalienfestes  mit  dem 
knra  darauf  fol^<;ndcn  Jaunsfesle  als  in  der  Sache  selbst  gegrün- 
det. Eine  Stelle  aus  <lpin  Fesikalciuler  Ovid's  li«t  die  Alterthums- 
forsrher,  denen  Moritz  hier  gefolgt  ist,  zu  dieser  Erklärung 
vcranlafsJ,  AHeio  der  wahre  Grund,  waniin  man  besonders  solche 
Sachen  z»  diesen  Geschenken  wiihlie,  die  in  das  Gebiet  des  Kö- 
chen- nnd  Kellermcisiers  i»<'hören,  lag  ohne  Zweifel  in  iler  fullie- 
ren  Sitte  des  unlcr  a  Volkern  des  Alterthums  8o  heilig  geadite- 
lea  Gastrechts,  wo  man  seinen  Gastfrenndcn  entw^eder  gieicli  bei 
der  Bewillküiuraniing,  oder  boi'm  AbssciuidL'  allerlei  Naschwerk, 
>V»bIpret,  Coiifiluren  nnd  dergleichen  überreichte,  in  der  Folge 
aber  auch,  so  wie  der  Lnxns  immer  höher  stieg,  goldene  nnd  sil- 
berne Gefkfiie,  srbSne  Kleidnngsslficke  nnd  andere  Kostbarkeitea 
dsmit  Terband.  Dabin  gebQrten  bei  deo  Römern  auch  seb5ne'  Ge- 
dÜchtniTsDiunsen  nnd  Medaillen      die  man  sich  am  Nenjabrelagc, 


*)   S.  Roms  Alterthümer  S.  21. 

^  Es  ist  eine  von  S  p  a  n  h  e i m  und  unseren  Münzkennern  schon  oft  ge« 
BuwbteBemerknog,  dals  die  schönsten  Münzen,  die  wir  aus  dem  Alter- 
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Tielleiclit  mit  eben  eolctien  Wunscticn  zoscliiclfc,  nls  womil  nnscre 
Ciiolsvilter  und  GrofsiuüUcr  in  jonon  bt'lobfcn  Tagen,  wo  es  noch 
Sparbüchsen  gab ,  ihre  allen  hai  t«'u  Tii  tlcr  nnter  Enkel  and  Va- 
Ü^en  zu  dieser  lieiligen  Zeit  anszospondcu  pflegten. 

Bei  den  Alten  wnrde  fast  jede  Fi  ende,  jeder  Gcnufs  des  Le- 
bens dnrch  die  bildenüon  Künste  versrlWinort  und  verherrlicht,  mid 
el»en  dadnreh  diesen  Künsten  auch  der  weile  Spielranm  nnd  die 
belohnende  Anfinnnternn*^  gesehen,  ohne  welche  sie  höchsicMis  nnr 
Sclavinnrn  drs  Reichrhnms ,  aber  nie  Wohllliäterinnen  und  Lehre- 
liijiu'ii  aller  Voüvsklassen  in  einem  Staate  werden  können,  iene 
Geschenke  an  Früchten,  Efswaaren  und  anderen  Nascliereien,  lii« 
man  in  sanbercn  Körbchen  niedlich  zu  ordnen  und  aufzuputzen 
pflegte,  wonlen  bald  ein  Gegenstand  der  Malerei»  Anrh  das  AI- 
terlhnm  kimiite  -ofid  sch&lste  die  Art  Ton  KoflSlwerkeB,  die  i«  mae- 
ren  Zeiten  tob  den  Meistern  der  niedeHSediecheo  Seliole  se  Ifin- 
nebend  dargeelelU  werden  sind«  Ancb  die  Alten  halten  IhUB 
Frncbl-  und  Knchenitneke  in  der  Malerei  nnd  nnnnten  sie 
Ton  der  ersten  nnd  Torsi^iehsten  Veranlassung  Gnatgescbeii- 
ke  *}•  In  der  alten  neapolitasiscben  GeniAldegalerie,  die  nns  der 
griediische  Sophist  Philostrains  so  künstlich  beschreibt,  wa- 
ren noch  einige  Gemälde  dieser  Art  zu  sehen  **)  ,  nnd  wer  sieb 
nnr  einmal  die  Mühe  genommen  hat,  die  Abbildungen  der  Hercu- 
laniscben  Gemälde  dorebsoblittern^  wird  sieb^ erinnern,  wie  sabl- 

ihom noch  haben,  blos  als  M  e il  a i  1 1  e  n  zum  Auswerfen  nnd  Tersclien- 
ken  an  solchen  Festtagen  gebraucht  worden.  Davon  würde  icli  also  auch 
die  Stelle  bei'm  Herodian  I,  16.  T.  I.  p.  688.  ed.  Irmisch.  verste- 
Len,  wo  gesagt  wird,  die  Kumer  Iiüttea  sich  am  Nenjahrstage 
Miinzcn  zugeschickt,  nicht,  wie  Moritz  sagt,  von  alten  Mim- 
*  zen  aus  den  Zeiten  der  Könige.  Damals  hatte  man  höchstens  nur 
sehr  nnförmliche  Kupfermünzen,  Raritäten  für  den  Altertlinms- 
niükler,  at>er  nicht  Gesdienii^e  für  die  eleganten  Römer  unter  den 
Kaisern* 

♦}  Sie  hiefsen  mit  einem  grieclnscTien  Worte,  das  die  Rümer  mit  der 
Sache  selbst  beibehielten,  A'-nia.  ,,Am  ersten  Tage'',  sagt  Vitru- 
Vius  in  einer  merk  würdigen  Stelle,  ,,lM*wir(hete  man  die  (iast- 
freonde  aufs  Herrlichste«  Am  letzten  schickte  man  iimen  allerlei 
FlSgelwerk,  Kier,  Zngi  miise,  Früchte  und  andere  ländliche  Pro- 
ducte.  Die  Maler  landen  in  diesen  Gastgesc!»eiiken  einen  ange- 
nehmen (jlegenstand  für  ihren  Pinsel,  und  nannten  dergleichen  Ge- 
niiilde  auch,  wie  die  Geschenke,  Xeuia.  Architect,  V,  10»  S* 
Rader  tum  Martial  S*  843. 

*0       Philostrat«  Gemäldegalerie  I,  21.  p,  809«       2^.  p.  8&I. 
ed.  Olear» 
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rf  ich  diese  Torakllmgeü  M  «Mt  in  ÜMltmuß^  iri  BtkMi- 
Tigielten,  tbeib  k  de«  GfoiäMpa  MÜiftt  ttwlrefai  sind 

Was  war  nAtörlirher,  nts  dafs  man  nach  nnd  nach,  «Ja 
Sitte,  solche  Gastgoschenke  zu  tDacben«  i  nun  er  häufi^r  wnrile,  nnd 
die  GewolmbeH,  die  Sacheo  «elbBt  ss  eckirken,  mit  allerlei  Uiibe- 
f|tienilichliMlen  aad  Sdiwieri^^keilen  yerlMndeii  zn  aeiji  pflf'gle,  auf 
dtn  Gnlaaken/TOiielf  statt  der  Sachen  «elbst,  dereg  Werlk  ao  nuc 
tiaa  gerittfer  Bedeutaiig^  war,  aierJtcha  AhbildBog«ii  nad  Ge- 
nilde dicaer  Sacbra  sich  eiaaader  saiascfairkea  ?  Daher  entstaad 
daiiA  aack  eiae  eigeae ,  freilicb  nicht  so  beruhmle  und  geackleti*, 
iker  deek  aekr  zahlreicke  Clasae  Ton  Malern,  die  man  mit  eiabm 
eigenen  Namen  Rlijpa  ro^icrftphe  n  iianiilc,  und  die  eben 
durch  die  hier  bevukrie  ^iile  Tonagtick  BeackaCiiigiiag  and  Abaata 
•fkallea  an  kakei  aekeiaea. 

Aber  nirbi  bloa  die  Malerei,  aack  die  Bildntrd  oder  Plaatifc 
fand  hierliei  ihre  Koi-iiniii)^.  Mao  bildete  dergleidm  Gegcnstäadft 
in  Thon  aad  feiaea  Gdiifstrdcn,  and  Tcrkaafte  deroh^ichen  Figoren 
in  Terra-Cella  oder  gebrannter  Erde  auf  den  Märkten.  £• 
gab  Kiinslfer,  die  es  anch  hinrin  Iiis  zn  einer  bewun(Ieriiswür(II<;eii 
Geschicklichkeit  gebracht  hallen  Anch  die  Bäcker  maciitea 

mit  ihrem  Honiü:U'iue  allerlei  dor'^Ielclicn  RiMwerk  nach.  Der  lelsto 
Tajj;  am  SatnrnalM'nft'Äfe  haltf»  seihst  den  Namen  Ton  dieser  Zn- 
ckerhäekerwaare,  ilie  man  fteifsi;^;  kaufte  -{■)  und  siih  eben  so  ziw 
schickte  j  wif>  die  cfsimreu  Kiunt werke  unserer  Nürabpr^^er  T.t  Ii- 
kuchter  ond  Zuekerhäcker.  Em  De  weis,  wie  oralt  die  Fit;üerku«. 
eben  und  Marzipaubilder  siad*' 


*)  Z.  B.  Pittnre  d*Ercolano  T.  Tl.  tar.  56.  57.  58. 

**}  Die  Stelle  des  Plinins  10.  t.  37.,  worauf  sich  diese  Be-« 

nennung  gründet ,  ist  freilich  noch  der  Kritik  unterworfen,  nad 
müfste  nach  Sanmaise,  ad  Script.  H.A.  T.  I.  p.  88.,  ganz  an-» 
ders  gelesen  werden.  Docli  hat  der  Name  seine  völlige  Richtig'* 
keit.    Nur  lälst  sich  diefa  hier  nicht  ausführen. 

Hierher  gehören  anch  die  Wachsbildner,  die  alle  Arten  Ton  Frach- 
ten bis  znr  höchsten  TSuscImng  naclibildeten.  Man  yergleichö  das 
artige  Gesdnchtclien  Ton  dem  P!nfo<:op!ien  Splianis,  den  Ptole- 
maus  mit  einer  solclien  Wachsfrucht  in  ^(j^se  Verlegenheit  st  tzte, 
bei'in  Diogenes  VII.  177.  So  wachto  Posis  in  Rom  Aepfel  and 
Trauben  aus  Warbs,  die  man  durchaus  niclit  von  den  natürlichea 
unterscheiden  konnte.    Plinius  XXV,  II.  s.  45. 

•j-}  Sie  liiefsen  Sigilla.  Die  Strafse,  wo  sie  in  Rom  feil  waren,  be- 
kam den  Narnen  von  ihnen,  und  d^r  letzte  Tap-  der  8aturnaUen 
hiefs  Sigillaria.  Eine  artige  Vei^ikirliung  dieser  alten  Teigknnst- 
1er  mit  den  neueren  macht  Gedike  in  der  Beriiaer  Monatk* 
•  Chcif  t,  17öi  Januar,  S,  77  f» 
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Boeli  so  beqnem  und  ko8(eiwp«Mni  es  Aach  sein  innrsle,  Üftlt 
mum  vidclichen  wilden  Sckwcincs  anr  eia  'j*iUclclien  mit  eine« 
ftMlioi  «Saiiweine ,  oder  statt  eines  kleioen  Copido  io  Brooxe  ei-^ 
■ea  ans  gebraonler  Erde  oder  Lebknchenteige.  gebaekeoea  Liebes«> 
gott  zu  schicken»  so  erfand  doch  Wirfhschaftlichkeit  und  der  Wnnrah^ 
diese  Gesrhenke  bei'm  Gcdrnii're  der  3Tensphen  in  einer  nngebeoer 
bevöikerten  Stadt  in's  üneodliclie  vervieliaitigeu  so  können,  bald 
CID  nenes  IVlittel,  da  mit  baarcn  Worten  auszitzablen,  wo  man,  die 
Sachen  wegsnscfacnken  ,  nicht  Lust  oder  nicht  Geld  gennn^  halte. 
£s  fanden  sieb  gutwillige  Dichter,  die  für  die  Bücher-  und  Scnplti- 
renbändler  in  Rom,  wahrscbeinlicli  für  einen  sehr  mäfsigen  Ehren- 
pfennig,  kleine  Gediehtchen,  die  nur  ans  zwei  Ileihen  bestanden 
Qod  daher  franz  ei^ntlich  Disticha  hiefseu ,  zu  Dutzenden  und 
Schocken  ausfcril^tcn  und  darin  alle  Gegenstände  besangen,  die 
nur  verschenkt  werden  konnten.  •  Bfoa  äclirieb  nof  ein  Scbnittches 
Pergament  oder  auf  ein  kleines  Tftfeleiien  xnerst  den  Namen  der 
Sache,  die  nab  Uer  fiode,  Biese  Üeberscbriflen  •  oder  l)eyiseM 
Idebea  Linaaiala.  Noa  selxle  maa  swei  Yarse  daroater,  in  Ifbria 
«iaea  kanen  Sinngedichts,*  wo  etwas  raa  der  Beschaffenlieii'^  deai 
Taterlaade  oder  deia.  Gebramijha  dar  .Stiebe,  so  gnt  es  sich  ia  die- 
ser Kurse  Ihnn  lieb,  gesagt  warde^  So  znbercitety  nj^bm  .aiaii  ^ie 
ttsielav'oder  ia  gr$feerer  Anzahl  bei*in  BncbbSodier»  Huadeft  and 
fier  and*  swansig  Stuck  kaafte  man  liei'in  Buchhändler  Trjpbon 
ISr  vier. Sestm^a».  das  ist  nach  De  L'Uie's  BeredUmog  für 
Tier  gnte  Groschen  nod  sechs  Pfennige  anserer  Wfthmn^«  Man 
Tertheilte  diese  leichte  Waare  nach  Belieben  unter  seine  Freande 
und  Bekannte  nod  glaubte ,  damit  alle  Pflichten ,  die  die  Salnrea- 
lien-  oder  Neajahrsmriichkeil  aidiegea  kdnae,  falikoaimea  erftill 
aa  haben. 

Wir  lernen  diese  Sitto  nin  befsten  aas  cinnm  römischen  Dich- 
ter,  Ton  dem  wir  selbst  noch  zwei  ganze  Saiiuniuugeu  solcfifr 
Disticha  iihri^  haben,  die  oÜ'enbar  blos  zu  dieser  Absicht  gescbrie- 
beo  8in(l,  dats  sie  der  Buchhändler  au  Liebhaber  einzeln  oder  im 
Ganzen  verkaufen  nnd  so  den  Yerkelir  dieser  gedichleteu  uud  be- 
eoDgenen  Scbenkung;en  desto  leffhalier  betreiben  könnte^  Es  i^t 
der  Epigram tiu'udicbter  Mar  t  i  al ,  der  seiaer  scherzhaften ,  aber 
ihren  Liebling  mit  Glücksgülei  n  niciit  allzn  reichlich  ansstattendcn 
Mnse  anch  dieses  Gesehnt  für  den  BqchhAndler  Trypüou  zu- 
uiothete  und  uns  im  13ten  nnd  I4ten  Bn<^e  seiaer  Sinngedichte 
ein  eprechendes  Denkmal  dieser  Sitte  hialerlassen  Jutt  ; 


•)  Das  dreizehnte  Buch  hat  die  Üeberfchrift :  Xenia,  und  behandelt 
laoter  Gegenstände  aus  Küche  \inJ  Keller  j  das  vierzehnte,  Apo- 
phoreta  benannt,  erstreckt  sicli  auf  allerlei  GerUtli&cIiaitea  und 
Erzengnisge  des  römischen  Loxns.  Nor  durch  die  oben  angege- 
heae  Bestimmung  dieser  Doyisen  Wird  es  b^einich^  wie  einer 

BSttifVf'«  klein«  &elirift«n.  IlL  .     -  ^ 
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Ble  Unkr  ood  LefleHaoen  4I«M  Jim  aal»,  die  Laogmolh  g«- 
iwllni,  mich  M  der  Birsäblong  ron  dieser  Sitte  des  AllertkMBi 
Iii  Jetet  gedoldig  «aftiriiSreii,  b5ren  fioileMil  aaeh  noch  dea  r9mU 
aefcea  Dichter  über  die  Absicht  dieser  eigenen  GaUoag  Tersebenl^ 
liarer  Deiieengedichte  eprecben.  Er  erklAii  alcli  adbet  ln  eineii 
Bodaitaig^gedkbl  la^gaadenufteii  daiiber: 


Käofef,  der  ganze  Haufen  Ton  Gastgfesclienken,  die  dieses 

Dünne  Büdilein  enthalt,  kostet  vier  Nuimnen,  mehr  nicht  — 
Vier  sind  zu  viel!  —  Nun  gutl  t^ie  stehen  iür  zwei  dir  zü.  Dienfttej 

Dennoch,  hoff*  ich,  gewinnt  Tiyphon  noch  immer  dabei* 
Statt  des  Gesdteakae  kaaasl  da  dem  Freonde  zwei  Verse  yerehfan: 

Wcaa  dich  so  kSfgBeh»  1H0  akli»  Gfiilia  Komata  ▼ersah. 
üd^cschnebeD  empiSuigst  da  feia  Jader  Saab«  daa  NaaMB*' 

WäUi^  waa  dir  bahagt|  waa  dir  sieht  MhaMcket,  Ula  aiah*a'> 

Allein  vielleicht  steLoQ  selbst  eliir^e  Verse,  zur  Probe  der  Ma- 
nier, hier  nicht  am  unrechten  Orte*  hier  eine  dichteriache 
Schlachtachiisaei  amn  ^lieiyahrsgescheak: 


Uod  hier  cia  gfoHm  Rath  «■  niehe  Laalo,'dia  Tenümwlw  m 


Ans  onseres  alten  feotscheo  Wernilce  AofechrSftni  Kalbe 
Mk  Tielleiefat  aina  ähnliche  Ideiae  Sbunmlang  Teraoafalten«  Abe^ 
"WO  bleibt  ans  in  all'  dem  Drangen  und  Treiben  der  frSbKehe, 
unbefangene  Geist,  der  auch  in  diese  an  nnd  für  sich  oobedentea- 
den  Kleinigtceiten  eioen  Werth  legen  nad  darch  die  nnschaldigaten 
ifiltal  den  Lebcnageonlii  sn  erhöhen  und  m  Teieddn  yenlehtt 


der  wltfigtien  Kopfe  Rom»  344  zweizeilige,  wegen  der  Unfracht- 
harket  des  Gegienstandes  oft  sehr  sütteimäCuge  Devisen  dick- 
tea  Jeaaaie^ 


•)      liaitialii  in  AnBnge  von  K.  W.  Ramler.  Th.  IV.  331. 
War  im  avalian  Fftameter  habe  ich  nur  eine  Aeodenuig  erlaubt. 


Eulcanfscbe  Würstchen. 
Ich,  Lukanisches  TÖchterdien  eines  Piccnischen  Schweines, 
Gebe  den  lieblichsten  Kranz  deinem  scbneeiarbigen  Brei» 


Wein  nnd  Salbe. 

Lais  dem  Erben  Creld  nach.   Aber  Salben  und  Weine, 

Rath*  ifih  dir,  gib  ihm  nicht|  alles  dieis  schenke  dir  selbst« 
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p   •    •         •  ,  ,  •  .»»    f  '  t  I« 

XXII»  .  ...  I 

D  ,i  e   Neujahrs  1  a  m  p  e* 


I.  •     »      .  •  »  •  !* 

'  Luc  er  na  C  ii  L  iciilar  ia«  ^..|. 

Ihilcfs  eonsria  lectuli  lucerna,  •   •.  J 

Qaidi^iiid  vi»  laeias,' licet:  tacebo. 

-  Msrtiaiis  in  apoj^Iioreliii 


1  Jl* 


Die  NaolitUinp^ 
.  Ich,  des  tnldidrai.Sofbat  S«be0«ioiM% 

JCj»-iiiig  uiiiMr  dae  groÜM  Piadii  miI  Aiigtnweide  Mn  eiaei^TciPrt 
MMcMteo  AtteaUäuial  •ein^  ia  vdtliCMi  ein»  .§a«t  OMIm 


«cUilweB  Ghspcrieii  ud  Ctmiioltli  des  SfUnact  dar  WimMk 
kersm  is's  üoeodlicl*  TCnridfölUgf.  S«lhst  die  Calao«;  M 
«ImM'llRndaniieD  Mo^en  am  Hofe  so  PeUsg  dett  kcrrUcliei  Lfi» 
•Ire,  den  Stolz  der  enoliscben  GlaBscbleiferkonst,  angeetonut  habee^ 
womit  der  plenvolle  iBtite  bei  seiner  lelztea  Gemodlschiifiereise  das 
M  seMondDenido  Aogie  des  altoo  Kaiom  Kiea-Loog*  m  iilMldni 
und  Bo  bestecheo  snchte.  Uod  wer  mag  überbjwpl  aMeM  oeoe- 
■leii  Glas-  luid^Spicproirabrikeii  dea  Ruhm  sü-eiii^  maebeto,  dafs  eif 
im  FaoeUirea  ood  Aofputzeii  grrääerQcr  Kronleuchter  allen  Zaeber 
BD  erreichen  gewofst  haben,  den  wir  in  S  ch  e  Ii  erazade's  Er— 
zäMun^eo  und  nndureu  Feeereieii  der  Art  nur  als  orieataHsches 
Pbaatasiewerk  zu  betradUeii  gewohnt  wnr^n  !  Das  flimmeit  und 
Behl ro inert ,  s^lilnzt  ond  blilzt  oacb  Üerzciislust  i  und  weseen  Sala- 
raandec-Auji^e  die  so  ilirrefiden  LicMfunkeosttöinc  i>ütlidi  thun,  der 
ma^  aiich  ferner  sich  recbt  wohl  dabei  bcüudeu,  meinetwegen 
sogar  6eiuen  küaiUgea  Himmel  nicht  blos  wäX  MiltoAS  Mfibea 
Lampeo,  « 

die,  Sternen  gleich,  den  Tliron  nmfunkeln,  aad  *  / 

im  HinraeLifeuer,  wie  der  Tliierkrei«,  scMouDm  *X  ^ 


11 


Paradiso  Lost  XII,  255,  ■  ' 
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fOBd^rn  mft  sle^ennndslebzi^al  sieben  Gtrandolea  anssehmilekeii ; 
nnr  wird  er  seinea  Geschmack  nicht  immer  seiaem  bl(kiäagi;2^en 
Kachbar  aufdriogeo  ntid  dessen  Liebhaberei  an  einem  {Bpemildertea 
Lichte,  sei  es  dorch  eioe  Vase  von  Florentiner  Scagliolo,  oder 
durch  eine  Larnpe  Ton  milcfafarbeneiu  Beioglase,  oder  durch  ein 
w«b)berechnetes ,  aber  nieht  gerade  fDn  YesaTiscbeo  LaTaätromen 
obergossenes  Transparent,  —  dämm  nicht  (adelfli  weil  ne  der 
Flamme  auch  einen  mildernden  Schirm  zugesellt. 

In  Saehen  des  Geschmacks  darf  man  noch  immer,  ohne  eiuer 
pedantisebeo  Anbftuglichkeit  au's  Alterlhum  hezüehtigt  zu  werden,  bei 
jeder  neuen  Yeranlassong  die  Frage  anfwerfeu ;  i/*ie  liielt  es  der 
alte  Grieche  nod  Romer  in  diesem  Falle?  Denn  dafs  sie  noch 
immer  oDsere  aonbeflroiEBfl«ii  Lebmdster  iu  den  neisleii  Artikeln 
in  geistigen,  bÜ  te  EitmUtm  winaMn  LnoB  tM^  bewds*! 
JedMi  Zwdfler  dar  aodensto  GalmteriehdeB  in  Pfliaw  Egalild 
«der  Newieadelreet  doi«h  mm»  knelreiciie  NadiakaNuig  der  «nü- 
hei  F^rm  »i  Kleidiogeelficken  and  GeräIhsdiiifIeD,  IMuiii  htd  mir 
■ehr  ab  einmal  di«  Pradit  der  eai^ecfcea  Glasmaanfiuiareii  nod 
daa  aaeadlidiea  Seblauaer  ibrer  geecUifilnieB  KijalaUglaBer  zn  den 
Syiegeia  ud  I^endilm  äla  dnen  Trionph'  der'  aelieren  Ycnrier» 
MgiStfaBla  iOier  die  aUen  Torgefubri.  Sollte  aber  der  Sieg  Ton 
dieeer  Seile  wirklieb  so  entschieden  nud  nnbezweifelt  sein?  SeU- 
tea  vir  vne  nicht  Tielmehr  gerade  noch  bieiin,  wie  in  so  man« 
eliem  anderen  bodigepriesenen  Artikel  des  nenen  Lnxns,  bei  einer 
aaparleiisfhen  Vergleichaog  mit  dem  Alterthume  ungefähr  io  dem- 
aeHien  Falle  hefioden,  in  welchem  sich  die  durch  Glasperlen  und 
andere  Flitterpracht  entzückten  Küslcnhewohoer  fremder  Welttheile 
gegen  die  sie  besuchenden  und  überlistenden  Europäer,  ehrlicbea 
At^ebeschreibern  sofolge,  von  jeher  befunden  haben? 

Bei  den  sinnreichen  Alten  entschied  wahrer  Kunstwerth  mii 
Daaer  für  die  beliebtesten  Artikel  des  Loxns.  Sie  sahen  weit  we- 
niger auf  blosen  Schimmer  und  Farbenschmelz  als  anf  yollcndete, 
reine  Umrisse  in  der  Form  und  auf  verstaudige  Anwendung  der 
Bildnerei  und  Scntptor  in  ihrem  Scbmncke  und  ihren  Geräthschaften« 
Nicht  mit  blitzenden  Juwelen  uud  Edcisteiiieu ,  die  nnr  der  Glans 
adelt,  übersäet,  ging  die  pracbtliebeode  Milesieriu  oder  S^racnsa-* 
aerin  des  Alteribnms  zu  ihren  Festaufzugeu  oder  Besuchen.  InU* 
^iea  aad  Camoen  m  4m  Mttaitesten  Edelsteinschneidern,  mit 
Bdhiiihia  CMeiu  aad  GedeBgeslalieii  beseidmef ,  eekauckfea  als 
Ringe  üife  Finger,  aia  Sbaiaduaedc,  Aap-  aad  FaAspangen  ilira 
ibrigen  Glieder«  IMe  SefcmteMrürtdiea  der  Banea  des  AJlertluiM 
beadhitfticlea  dea  Knastsinn  der  Beedianer  anf  eine  gans,  aadere 
Weiaa  ab  bei  aaa  lad  aptachea  ia  denlnngsr ollea  Allegoneea  den 
ynknm  Qiadiaieffc;  ilner  s^oaea  fiesüaeriaaea  aaa.  Wie  ändicli 
Bebmen  sich  nosere  Sihnallen  und  Koöpfe,  aad  vireB  aia  awei- 
Ml  ia  Sheffield  aad  BinaingluMi  kriliaalirf^  ^egia  Ü»  wmiUA 
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nütiwim  IMmmm  Fmmii  «lies  Agraffei  oder  SMft  l 
Nor  im  iflnmnMtliillwertlio  oad  kMJbnfUwadMwIiidcii,  vielliWU  aUU 
jähilieh  amiDgiefeeaden  Bf  odefoimeo  pniiikt  voBer  8iUieiig«riUlM  mi 
Vcimeil  auf  Tiifelo  «id  Pdtiliseiieo*  Aber  was  ist  aller  Brfiad- 
oiigsgeiaC  nod  Beqnemlielikeifssmiii  der  io  den  reielMlea  Loadener 
Sübanadeii  selbst  dber  Korkstdpselringe  «ad  Ftngerlidie  raffioirt^» 
gegen  ein  Büffet  von  KoiinlilMlMB  Broazegefäfeen  und  Silberge« 
ecUrren  bei  den  Taüeia  der  Alten ,  wo  mit  der  MuDaiciifaltigkeift 
die  geföUigelen  Formen,  die  küberhobenen,  von  Frucht-  nod  Lanb- 
gewinden*  anwehten  Bildwerke  (eaelaturae)  der  benUmitestea  Bild- 
giefaer  sich  Termäbltea  and  wo  man  diese  in  ganzen  Gamilnreii 
wechseln ,  die  schon  eitiinal  anFgestellten  ans  ihren  GefiUaen  her- 
flnsnehmen  und  neue  au  ihre  Stelle  einseifen  konote?  Gewifs 
*  selbst  nnsere  kaust-  und  gemäldereichsten  Biscnit-  nnd  Porzellan* 
Service  mit  aller  ihrer  gepriesenen  £mailmalerei  siud,  in  Ahsidil 
auf  Daner  nnd  das  ihnen  eingebrannte  Bildwerk  selbst  nur  urm« 
liehe  Stellvertreter  jener  Prachtgeschirre  des  Alterthams.  —  Eben 
diefs  läfst  sich  nun  auch  ohne  alle  Uehertreibung  von  den  Lam- 
pen nnd  Lieh tg erüthschaften  des  Alterthums  behaupten. 

Es»  fehlte  auch  ihnen  nicht  an  kostlichen  Krön-  nnd  Decken-, 
leochtem  *♦),  nur  dafs  sie,  die  selbst  in  den  Spiegeln  nnr  das  po- 
liHe  Melali  kannten,  auch  diese  Lehch(er  lieber  ans  schimmerndem, 
^chaltr eichen  Metall  hatten  nnd  sich  dabei  weit  seltener  der  Wachs- 
kerze als  des  reinen  und  zu  diesem  Gebrauch  besonders  vorgerich- 
teten Oels  bedienten.  Doch  t^eUten  diese  stets  einen  festen,  mit 
allerlei  Kuustgetäfel,  Schnitz-  und  Bildwerk  gezierten  Plafond  yer- 
aus.  So  dachte  sich  wenigstens  Virgil,  der  sich  nie  ein  Gewissen 
daraas  macht,  den  Loxos  seines  Zeitaltera  in  die  früheren  iieroi- 


IfOndoB  und  Parii  IM»        191  1^ 

^  Der  fingale  RSmer  lente  dieie  LkbtrenrSelfiatigiing  erst.m  dts 
Griodieii  in  Unteiitilleii  und  Sicitten  mid  behielt  dasa  «neb  ilaf 
gxiediiMhe  Worl  lychnna,  womber  abdi  der  äICe  SeflieiidIcbCer  Ln- 
dilm  bei*m  Blacrabiaa  Bat.  YI»  4»  femaBiirt.  Mm  benbtele 
■ie  genauer  nacb  der  .Zahl  der  Schnabel  oder  Dillen ,  worin  die 
Dochte  brannten.  Daher  dimyxi,  triniyxi,  polymyxü  S,  Jensini, 
.I<eot.  Lneian.  p.  44.  Bei'm  Callimadin»  £p.  59.  kommt  ein  Leecb< 
ter  mit  zwanzig  Dochten  Ton  Doch  waren  diefii  nur  Lampen  mit 
vielen  DlUen  und  Dochten,  S.  Lnoerne  d*Er(X>lano  tay.  XVL. 
Caylus,  Recueil  T.  ,VII,  pl,  37,  Die  eif^entlichen  Armlenchter 
v-aien  weit  seltener.  Am  prächtigsten  waren  sie  wohl  in  den 
Tempeln,  von  welchen  Plinius  sagt  XXXIV,  3.:  placnere  Ijchna« 
chi  pensiles  in  delabris,  arboram  modo  mala  ferenüam  locentes.  ^ 
Vergl.  zu  Mnitia[  XIV,  41,  Die  schönste  HrlaiUernng  1|U9KU  in 
den  Lueerne  d  iziicoiano  Tav.  LXill,  und  LXV*  ... 
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«che«  fifclte«  fibeniitrfi»cn/iile  ^AiA"  ttni  DcckoAemihttSr  Im  fesu 
lielieit  Sp«iM8aal6      Dido:      -  ^  ' 

—  e«  darciirolit  die  geraomigen  Säle 
ßhninven^retön ;  schon  bangen  Ton  goldenen  Decken  die  Leuchter 
&aadumUaimnt|  und^  8ieg^  4er  Nacht,  giüli'ii  gtLahlcndu  FackelAt  - 

<  Aeneis     725*  nach  Yoff, 

■ 

bdeft  pBegtQ  maa  weit  lianfiger  ,nn(er  Teppichen  za  spefseo, 
wfidie  unter  dem  DeckeogeUlfel  über  dle.gaoie  Tiscbg^esellschafi 
aiisgi^spanut  worden  Daoo  halle  man  entweder  lebendig^e 
Heai^ter,  d«  h.  Sdaten,  welche  die  gaiize  Zeit  aber  Fackeln  hal- 
te^  mofsten  **)^  oder  Tom  Boden  hoch  empomgeode  Candelaber 
nit  liampeop  '  , 

Da  die  Tali?--  nnd  Wadjslichter,  die  Jetzt  allgemein  unter  uns 
js^ehrfttichlirh  Find,  im  Altertliürtie  fast  irar  nicht  «gekannt  iiiid  ge- 
hmirtif  wurden  *'*),  so  fallt  auch  schon  da<?tircfi  die  i!:;nize  Form 
unserer  zum  Aiiifassen  einer  Licbtkerze  bestimmten  Leuchter 
^  pi;.  Anfser  den  verschiedenen  Arien  yon  Fackeln  von  gröfsereni 
und  kleineren  Uufaoge  f)  kannte  man  nar  Lampen  aus  Metall 

'*J   Anch  ^aff  man  hierbei  nicht  vergessen,  tlaTs  die  einzige  Mahlzeit 
der  Alt'  ii  nach  der  gewöhnlichen  Tagesordnung  Nachmittag« 
gegen  4  Uhr  stattfand  und  also  gar  keiner  künstlichen  Belencht- 
'  • '  «ng  durch  Lampenschein  bedurfte.    Nur  festliche  Schmänse  daa- 
*****  {«rten  in  die  Nacht  und  brauchten  Lampen-  und  Fackellicht.  Da- 
Jier  zam  Theil  auch  der  Mangel  der  Strafsenbelenc^tnng  in  den 
volkreiclisten  Städten  de»  Alterthams,  Mreil  man  sich  früh  schlafen 
-ieL''>|e^,'-  um  froh  unter  Nacht»  sein  Tagewerk  beginnen  zn  können. 
Beekmnnn*!  Gesch.  derBrfisd.  H;  420«  YecgL  Fabriz» 
BibUogr«  antir^u.      ;0(^.  ^  ^ 

**)  Man  lunnt      m'etallenefl  JWi^^  die  dka*  CMstämmer  eilencli- 
üikki'  ans  Homer  nnd  sdnem  Nachaihner  LncMs  If,  24.'  Abet  ies 
^ '   'IMr'nidit  'sn  zwelfieibi^  dab  da»  wo  so  vielet  dnrch  Sdaniibando 
'  'gteebiih;'  et  aucb  in.  dleeer  Tafelbelenditinig  ebai^  Cwtafiw  ad 
"  '  lychnum,  s.  Pignori,'  de  servis  p*  128*  ed.  Paiäv.)  Mebea 
*"    *bäbe.t  Ton  dieser  Herabwürdigong  des  Menschen  zur  A^diuie 
«  '  >  bis  znt  Kerönianischen  Knnweil,  Mensohw  ab  Pecbfaekeln  aasa» 
zänden  ,'  um*  den  Circos  %A  evlenditoa»  sind  wtt  mkSx  %eaiga 
Schritte. 

Selbst  San  mal  se  ad  Solln,  p.  266.  704.  bat  hier  an  viel  anf  die 

neneren  Sitten  Rücksicht  gt;noiiimen. 
"       Man  kennt  dreierlei  Arten ,  nümlich  ans  zusammengebundenen  Holz« 

schleusen  Cf**)»       Seilen,  mit  Harz  und  Pech  bestrichen  (funa- 

les),  in  Wachs  oder  Talg  getaucht  (cereus,  candela).   Selbst  bei 
' '  -   den  Fackeln  fand  uiancheilel  Verzierung  dnrch  Festons  nnd  Färb- 

uog  atatt.  '     '  *  ' 
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md,  gdranofer  Gfie.  DenD  dafs  eich  aoch  bter  und  da  ein« 
Lanpe  ans  Marmor  oder  Glas  gefanden  lia^  Terdieot  aar  als  sel* 
tene  Ausnahme  bemerkt  zu  werden.  Da  man  sich's  nun  gar  sieht 
einfallen  iiefs,  diese  Lampen  anf  die  überbaapC  sehr  kleinen  Ti« 

sehe  zn  eefzen,  worauf  die  Speisen  aafgelrajrea  worden,  man  auch- 
fionst  bei  der  allsremoiiien  Sitte  nnr  in  haibiiegender  Strlltiog'  za 
fididiren,  oder  wtniüsteiis  ,  was  man  Jas  uud  schrieb,  immer  vor 
sich  hin  anf  seinen  ädiofs  zu  halten,  sich  m'e,  wie  bei  uns,  an 
Schreib-  oder  Arbeitstische,  au's  Lesepnlt  oder  Bureau  seUte  und 
stellte  ♦);  kurz,  «la  jnau  eins  der  wichtigsten  nenerer  Hausgeräthe, 
der  Tische,  iiu  Altertbnm  p^rülsti utheils  und  leicht  entbehrte  und 
leicht  entbehren  konnte,  so  muista  vor  Allem  für  die  Lampen, 
die  niiht  an  KrUcben  aufgehangen  worden,  überall  eiu  eisrenea 
Tiscli€Lea  oder  LanipentrSger  stets  iu  lieieitüchaft  stehen,  und  diefe 
ist  eben  das  Meuble  der  Alten,  welches  die  Grieclitu  tiuen  ch- 
npchos^  die  Römer  einen  Candelaber  nannten,  und  das  bei 
nas  nach  dem  gewSlinlichen  Begriffe ,  den  wir  damit  an  rerbiodsa 
pile^en,  aar  sehr  ooeigeatlich  durch  Leachter  uber8«Hat  wird» 
AO  jeder  Lampe  gehörte  also  in  jenea  Zeilen  eia  beaoaderer  Caa« 
delaber,  dea  man  nun,  wie  and  wobin  man  wellte,  fertriicken  nwA 
an  Ünndert  kleinea  Bequemlichkeiten  einrichten  konnte. 

Aber  an  welchem  naabsebbaren  Kanstreichlbnme  ÄhH  nas  nnn 
dieser  eiaiige  Artikel  des  alten  Hausgerätbes  J  Da  ist  kein  Gatt 
uud  luin  poetisches  Ungeheuer ,  keiae  Terliebte  und  keine  ernst- 
hafte Scene  des  Lebeos  von  der  Geburt  bia  aam  Hiasebeiden,  keine 
heilige  uud  profane  Sitte ,  die  nicht  anf  den  Lampen  aus  Ers  und 
gebräunter  Erde,  welclie  bei  Anf<^rabongen  uud  in  den  stillen  Wohn^ 
ungen  .der  Todlen  wiedergefnuden  worden,  noch  jetzt  abgebildet  an 
Beben  wfire«  IJod  doch  tragen  anch  die  schlechteren  Lampen  der 
^rt»  wie  sie  im  Aitertbum  am  waiiige  Obelea  an  kaafea  waren 


^  Me  Aadsi  man  anf  alten  Reliefe  oder  gesehalttenen  Steinen  einen 
Studirenden  an  einem  Tische  sitzend,  Immet  bat  die  Figur  dea 
Philosophen  oder  Dichten  C^.  B.  Winckelmann,  Monnm.  Ant» 
n.  170,  1870  die  Rolle  blos  in  der  Hand.    Es  ist  daher  stets  ün- 

knnde  des  UeblicTien,  wenn  z.  B.  Sokrates  an  einem  Tische  lesend 
vorgestellt  wird,  v.iö  diefs  aM^  einem  zu  Tübingen  von  Hasel- 
mann  gearbeiteten  Wachsrelief,  das  übrigens  in  der  Heifsigen 
-Ansführnng  wahres  Verdienst  hat,  wirklich  der  Fall  ist.  Wenn 
Horaz  in  der  Erzählung  seiner  Lebensweise  sagten  will,  ich  stu- 
dirte,  so  lieifst  es:  wenn  ich  mich  auf  den  Soplia  gelegt  habe, 
leetulus  me  excepit,  in  den  Satiren  1,  4.  133.  8o  schrieb  man 
auch,  wie  aas  Galen  erhellt,  inuner  auf  der  Hüfte.  S,  Casao- 
bonus  an  Snaton«  Aug.  2,  7& 
^  Lanipeafid»iikaatsn  nad  Ladipsnhandler  maebtan  im  Atter- 
tbama  aiae  basondera  QasM  der  Kfinstler  und  Kxamer  aus.  PoUux 
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noeb  immer  das  Gepräge  gcniereicfioi*  Eiiiiulun^  nnd  zelgea  selbst 
hei  den  oppig^steo  Aosscbweifuugen  der  Künstleriniine  in  ihren 
Formen  und  den  ihix  ti  aufgedrückten  kleinen  Rclieis  die  uuer- 
gcltöpfliciic  Fülle  des  &iuureieb  bildeuilen  AlterÜinuis»  AucL  konnte 
vielleicht  nur  die  irrige  Vorstellung,  daCs  alle  diese  Lampen  io 
das  schanerliche  Todtenreioh  iiail  4abin  gehörten ,  wo  jede  FackU 
der  Frende  Terliseht,  dicMtt  siinreicl^  AnliciigliM  4as  li§bm 
livlercM  rauben,  weicbet  sie  var  mandieai  «idmff  Uebenresle  im 
biUendeo  AHertboms  dem  Besebtner  eiollofsflü.  Doch  Aicb  diesei 
Torartbcil  ist  diif«b,die  Menge  brounntr  and  IbdJMnier  Lampen, 
die  bd  des  AoBgrabnogeii  Toa  Pompeji  und  Hmillurom  aaa'daa 
Wobraogea  Jenar  Terscbfiltetan  SlAdta  berrorgiogen  and  doreb  «i^ 
mh  Band  der  HfrcalaDiaebem  Altertbumer  (Torna  oiiiGo),'der  blo« 
ibncK  gewidmel  iat,  UaUUiglidi  vidtrl^  Vörden  *^  Und  wam 


VII,  187.  So  war  der  In  den  Lustspielen  des  Aristophanes  so  oft 
gegeißelte  Demagog  Hyperbolui  zu  Atlien  ein  Lampenhandler«  S* 
in  Paee  691*  Kquit,  U12«  mad  die  Scholien  an  Nnb.  1061,,  wo 
erzSIilt  wird|  dals  er  die  BronseUmpea  mit  Vkik  aosgola ,  am  ri» 
fheaer  zn  fcürkaofea.  Vergl«  PiuMri,  LvemnM  T«L  fnleg,  p.  X» 
*)  Z.  B»  Pasieri,  Lnoernao  T»  !!•  tar«  So  moehto  angelaftr 
die  Lampe  bexeichnet  sein,  an  weldko  Aiittophanes  die  Paiaxa- 
gora  in  Eccies.  1—  10.  eine  so  zartncha'Aaiede  halten  UUst  Man 
itennt  die  dulcem  lecti  consciam  lacernam«  8«  Burmann  znr 
tat.  Antho1og:io  T.  L  p*  684.  Jacobs  anr  griechischen  Antholo- 
gie T.  I.  p.  87,  Ja  man  hatte  sogar  eine  Diebtang,  daüs  eis 
fpürin^er  Liebhaber  die  nächtUcbo  Lampo  eriondea  habe,  S.  Apft* 
lejiis,  Metani»  V.  p.  261, 
**D  Der  Irrwahn ,  daCs  wir  nur  Todtenlampen  ans  dem  Alterthum  übrig 
hStten»  stammt  Tom  ältesten  Sammler  Fortunius  Licetus, 
dessen  Lucernae  antiqnonim  reconditae  zu  Udine  1632»  in  Fol»  er- 
■chieaen.  Der  Mann  iiat  es  foät  hlos  mit  den  ewi ^brennenden 
Lampen  zn  thnn,  die  bis  in*f  erste  Viertel  dieses  JaLrlianderts 
.lierda  eiaas  dar  flkbaaliabstai  antiquarischen  Hahnengeiedite  ver- 
-  anlalst  baben  C<*  Fabria«  Blbliogr.  p*  1035  f«,  wo  aber  die 
neaeieo  Tevsacbo  dai  Pilndp^.San  Seraro  an  Neapel  mid  Tieio  - 
'  andefBO  noch  fohlea)*  Kon  kam  Pletro  Santo  Baxto4l  nad 
I  gab  dio  Lampen  ans  der  Sammlnng  des  BoUori  an  Bom  1601 
liefaaa»  Die  Knpfertafeia  siad  fioisefit  oaaaTeclasiig,  da  Bartoll 
Vieles  nach  seinem  Belieben  TamchÖaerto  nad  biasosetsio.  Üad 
doch  worde  dieser  BUdetlpnmi  ^waia^l  im  Uten  Theile  des  Gro^ 
nov*schea  Thesaurus  nnd  Ton  Lorenz  Begerzn  Beri»  1702  in 
FoU  wieder  aufgewärmt.  In  den  dorftigen  Erklärungen  gUt  AUes 
noch  für  ßegräbnifslampen.  Rinen  weit  ansehnlicheren  Apparat 
(im  Ganzen  322  Stück)  sammelte  Passeri,  die  anf  Unkosten 
der  Akademie  an  P(|saro  in  .flrei  FoUc^höndo^  Pisanii  iJ^^Sl 
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k5nutc  die  «i(z!go  Mannig^ltfgkclt ,  die  gfch  fftst  In  Jeder  eloiel* 
4ien  Lampe  in  einer  anderen  Form  und  Zusannueusetzuiig  zeig^ 
«cht  noch  jetzt  der  Arnotb  und  dem  Mangel  an  neuen,  geschmack- 
Toll»  BrindoDgen  sowohl  in  «»em  Silber-  nod  Glaslädeo ,  als 
im  QBMrcB  Forseilaii-  aad  Fajaiicofabrikeo  bei  bandert  klefoen  Crs- 
ilibscbafien,  als  da  siod  MilcbfSpfeben ,  Saladieren»  Maadlaaseii 
dredettsteUeivheo,  Essig-  and  OeMüscbcfaeo  o»  8.  w«,  abhelfen  und 
flMMchen  glocklicben  Fnnd  einet  alten  griecbischeii  Bildaei«  wieder 
«n  Umlanf  briegesy  venn  ancb  ihre  oraprungiitshe  LanpeabeeltBa- 
ung  zu  unserer  Lebensweise  weniger  paffte«  Wirklteh  bat  aack 
die  königliche  Neapelüanisclie  Porzellanfabrik  zu  Capo  di  Monit 
•ewebl,  als  der  specnlirende  Wedgwood  in  seiner  Etniria  mehrere 
sehr  glückliehe  Anwendungen  daron  gemaebt»  Indefs  liefse  sich 
doch  Ton  der  Art,  wie  man  theils  die  Lampea,  deren  yoUen  Schein 
iwiA  Terdeckea  iroUle^  geecfaickt  lo  fibendumen  wniste  *)%  lUrnk 

enehieaen«  In  den  Pkolegbmenen  nm  eniiea  Theile  bat  Paiseit 
t       die  ganaoANertbomsInnide  der  Lampen  abgehandelt  und  de  zaeMl 

•  in  Tempellampen,  Haoabunpen  and  Grablampen  abgetheilt*  Alteln 
aUe  diese  Sayimlangen  wvrden  an  Schönheit  und  wahrem  Inter- 
esse bei  Weitem  darch  die  zn  Portici  Sbertroffani  WO  das  sechito'* 

Zimmer  ganz  mit  Lampen  nnd  Candelabem  aas  den  aofg^egrabe- 
Ben  Städten  angefüllt  war  fs.  Barte  Ts  Reisen  I,  112.).  Da- 
von ist  1792  ein  pan?«  s  Werk  ([der  9te  Theii  in  der  Suite  der 
Hercolanischen  Alterthüuifr^  erschienen,   Te  lucerne  ed  i  cande- 
labri  d'Krcolano.  Tomo  Unico.  Hier  sind  auf  93  Kiipfertafeln,  die 
Vignetten  ungerechnet,  an  200  bronzene  nnd  tüÖnerne  Lampen 
und  Candelaber  sehr  getreu  abgebildet  und  erklärt.     Dieser  Eaad 
sollte  in  keiner  Kunstakademie  fehlen.  Die  Bellori'sche  Sammlung 
Ist  n/ebst  anderen  Antiken  Tom  König  Friedrich  I.  in  Rom  ge- 
kauft nnd  nach  Beilfai  gebracht  wofdea«  and  Jetst  noch  im  sogo- 
aaaatea  Aedkentempsl  bei  Sanssonei  sa  sehen*  Bs  gibt  aber  ksiii 
kleineres  oder  gröberes  Museum,  wo  aidit  mefaiere  alte  Lampea 
parsdirtea,  Bas  Nafionalaoseam  an  Parin  enthalt  TOfdi^di  ans 
der  Cajjas*sdieD  Sammlung  einige  HnnderC,  wovon  Im  Gayina»  Re- 
«aeä»  aar  die  merkwürdigsten  beidirieben  slad.  Ans  den  itaiie* 
al^ü^  Maseea  sind  die  belsten  zn  Townley  nach  London  ge- 
wandert.  -  Es  TSdohnte  sich  wohl  der  Mühe ,  ans  diesem  Allen  et- 
wa «iao  AaswaU  von  einigen  Hundert  der  in  Form  nad  Bildwerk 
reizendsten  in  einem  eigenen  Werke  herauszugeben« 
*j  IMe  merkwürdige  Lampe  in  den  Lucerne  d*Ercolano  Tav,  LV,  In 
welcher  sich  noch  ein  wohl  erhaltener  Docht  fand,  ist  in  ein  Ge- 
häuse eingeschlossen,  durch  dessen  in  einem  Wechselgclenke  ge- 
henden und  leicht  zu  Öffnenden  Deckel  mittels  mehrerer  darin  an- 
gebrachter Oeffnnnp<>n  sowolil  der  Luftzug  bewirkt,  alt  auch  ein 
gemiitisigter  Liciitsclummcr  hervorgebracht  werden  konnte* 
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(las  gerocblose  'Selbsivcrlfisehen  des  aosgebraiuitea  Dochtes  be- 
wirkte *),  weia  sieb  aos  den  Hercolaiiiidieii  Lanpcn  «lleflfll  Er- 
lüQteruogea  finden  luB^n,  noeh  mäncberlfli  selbst  für  wamn  hesA^ 
gen  StadiilMnpen  ablernen« 

AUe  diese  Ijampeo,  solmld  sis  nkhl  aafgebaogen  nwdeo,  bs- 
jkuflsn.  der  Lanipenlisdichcn  nnd  GesCells»  Aoob  diese  findet  nrnn 
In  grobler  Mannicbfidligkeit  nnd  Zicriichkeil;  Die  Lanipenliscih- 
fhtn  (kunpadaria)  waren  nichts  Anderes  als  DreilÜhe  in  ieingn» 
wandensn  Ansbengnngen ,  gewöhnlich  mit  Löwentalien  nnd  einar 
runden  Flatte  (discos)  oben  darauf  (s.  die  Heronlanischstt 
l^ampentafela  LYIII  —  LX.).  Mau  ging  weiter  nnd  stellts 
nnfdi^ea  DreifuCs  einen  Säulenscbaft  und  betrachtete  nun  die  oben 
aoizosetzende  PJatte,  worauf  die  Lampe  gestellt  werden  konnte,  als 
das  Kainlftl  der  Säule«  Zorn  gewobnliäieii  Gebranch  erfand  man 
eine  sehr  »erHcbe  und  noch  jetzt  bei  nussren  aenmodischen  Tisck» 
eben  anwendbare  Vorrichtung  zur  Verkürzung  oder  VerlHngernug 
des  Schafles  ( s.  die  II  e  r  c  u  1  a  u  i  s  c  h  e  n  L  a  in  p  f  n  Taf.  LXX, 
LXXI.).  Die  g€wi)linliL  l)>s[e  Vorm  blieii  indpssen  immer  diejenige, 
WO  ein  unbeweglielier  Schalt  die  obere  Stlielhe  tm««: ,  und  diese 
hältst  maa  eigeulliclt  Candelaber«  Unendlich  ist  auch  liier  die  Ab- 
stufung von  dem  (iril.ulieo,  in  Bronze  nachgemacbteo  Rohrstab 
oder  dem  knotigen  Steciiea  bis  zu  den  präclilig  aufgeschmückteo, 
mit  Scolptnr  und  Reliefs  reichlich  versefienen  Marmorcandel<ibern  im 
Museum  Pio- Clemeu(inum  2U  Koui.  l  ast  alle  Süuienordnuogen 
der  aiteu  Raukuust  erscheinen  hier  in  Terjüngtem  Mafsslabe.  Da 
i^ibt  es  glatte  uud  kaneUirte  Schäfte,  da  gibt  es  Säulen  und  Fi- 
iuäier  mit  korintbbeben  Akaateskapitftlsrn  ^  nnd  diese  schfiefsen 
Sick  ia  zierliche  Vasen  nnd^  Glockeablsmen  ausammeo.  Aneb  un- 
ten sberhaHi  4es  DfeUptsgesIclles  wniden  künstlich  nnsgelriebens 
Hchsibsn  belnsfigt,  die  ilen  oberen  •n(ge<;enstehen«  Das  Metall 
ist  entweder  einfach  oder  in  Damascenerarbeit  eingelegt  und  yiel- 
Hurbig»  Knrs,  man  erstannl  nnd  findet  immer  nnnmi  Äntf  snr  Be- 

f 

'  Die  Alton  kannten  nsliiilidh  den  wkfarigen  Geruch  einer  ausge- 
Ifisdlten  Lampe  so  gut  wie  wir  C*«  Imen  VI,  WtD»  da  er  so^ 
gar  nach  des  Aiist6teles*s  Bfeinong  bei  Schwangeres  eine  Fehige» 
bnrt  bewsken  konnte,  Piiaius  VII,  7*  Sie  wulstsn  aber  den 
Doeht,  der  fiberhaupt  sehr  dick  war  (s.  den  Commentar  nn 
den  lAoeme  dTJBicolaao  p#  2130t  sdt  dem  Mafia  des  Oeü  so  an 
berechnen,  dali^  wenn  ^  ausgebrannt  war,  ^wonach  man  sellist  die 
'^'^aditzeit  abmessen  konnte,  s*  Panlos  Silent,  AothoL  T.  III.  p, 
79.  XXVIIIO  das  Flämmchen  leise  Tergloihm,  was  die  Gfio- 
chen  einschläfern  CPbrynichus  bei*m  Pollux  VlI,  1780  nennen« 
Daraus  erklärt  sich  die  dormitans  lucerna  Ovid*8  in  den  Heroi« 
den  XIX,,  flie  BuriTiann  fiüsdilirh  in  defirions  verändern  woUte* 
S«  Lnceme  d'J^rooiano  tar«  XY*  mit  dem  Commentar  9^ 
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wnndernn^^  liber  die  hier  a'nfi^eslellte  Zierlichkeil  und  I\T?!nmchfal- 
ti^keit  lind  licgreift  es  wolil ,  dafä  namhafte  StSdte  des  AUerthtimg, 
wieAeirtna  niid  Tarenl,  cinofi  Tbeil  ihres  Ruhms  den  geschmack- 
vollen Caudelaberiubrikeo,  die  bei  iliAen  biiihteo,  sa  daiikea  haben 
koiint«^n       '  '  , 

'  Bei  diesem  ficlseiligeb  J-  nHgemeinen  Gebranch  nnd  Schmnck 
der  aitea  Lampen  versteht  slch's  wohl  von  selbst,  dafs  sie  sich 
ft0eh  za  kleiDcii' G^bhciilven  uikI  Galanferieen  bei  allerlei  Yeran- 
hssun^en  wohl  ^ebrauchuu  lierseu.     Ein  Freund  trat  eine  See- 
reise an,  man  schickte  iiim  eine.Latnpe  in  Gestallt  einer  Barke 
oder  eines  kleinen  SchiiFcben^ .  und  ein  Tischebea  mit  Delphinen« 
fufsen  dnzQ»  Man.  wölke  «niBaltffililidieii  Mter  ed6r  a^fsliebba- 
htüp  ein  IQMiUieBk  Mctoo/  -Mk»  vSMl«  dusQ  .eiM  Lainpe,  .an 
ieB>Qnff--M- danii  aaab  iie  Griff«-  olailMiut  lnwkri  mtdlidian  BiM- 
«eikm  geziert  w  toin'  Ffcrddkopf  aiaad,  Difef      selbil  na  einea  ' 
.  Pftrdai  gebildet  war.   .'Eiaeoi  ntihiiieii  .MMchän  gab  .aaB'  na 
Lanlpiv  ia  der  MlmigmlUiii  Forim  Üinfir.VeiiiisttiiiäMl.    Yak  aU 
le*  dkiM  fiodeo  6ich  itaPaaaeri  und  in  daatllerctilamisckaa 
liampen  ilie  zierllclistea  Muster  mit  den  sprededdaien  BtU#aiw 
ktki    Was  Wunder  also,  dafs  auin  sich  der  Lampö  anek  za  üta 
im  Alteribom  so  käafigeo  Neojahngesekeflken  (slreaae)  bediente  1**) 

Um  eine  ToUiCandige  Ansicht  der  Candelaher  ift  7lud>eB,'' w<lcfte 
r  >  'i  ka«h  Sä  aidiitMtotfsdiaiJUitlaMyt'«vöm:eE«rBteBNilte«ta  sda  k^tatf- 
' Üe,  »übte  ituNi  «nit.-deii  in-SdUDeine  d'Enolano  LSpul^^XCIIL 
'I'       befindlichen  anfaiigea  nnd  üaiiii 'ailt'  iea '|»rifabligea'aaiinoffttflo 
: «      Barberinischen^  'Yatioaiuscben  o.  is«  vr« : nalhdrim ,  die  Piranesi 
«  • .!  j .  4h  einem  eigenen,  mehr  prächtigen  als  getreuen  Kupferwetke  ge- 
geben hat.  Die  beDsten  Erlaaterangen  darüber  gibt  theils  Vis- 
^'    "Conti  zum  Mas.  Pio-Clement.  T.  17.  und  V«,  theils  die  Äkade»  - 

•  inie  der  Ercolanesi  zu  den  angefahrten  Kupfern  p.  321—328.,  wo. 
»•         euch  die  bekannte  Stelle  des  PJinius  von  den  einzelnen  Vorzügen 
'       '   der  zwei  brri'ilinitesUtti.  Canduhiljcrfabriken :    Privatim  Aeginu  can- 
•       •    delabrortim  ;5Vi[»erücieru  duintaxat  elaboravit,  sicut  Tarentum  sca- 
pos.    In  hoc  ergo  coimuendutio  ofßcinarum  est,  H,  N.  XXXIV,  6# 
-»•  ff  *  befriedigend  crUiatcrL  und  gezeigt  wird,  dafs  in  Tarcnt  die  Pro- 
|>urUua  uiid  Zubaiiiiiitiidül^ung  der  äcliiilie,  ia  Aegiua  die  Bildnt:« 
?  •    •  tei  der  Reliefs  vorzligllch  wapj    ~    '     '    "  ^ 
'  *^  Diese  Art  fen  Neojahriigeichenken  ist  weder  von  S  po n  «ad  Hier. 

'  '  Bei  On  eeia^  JRuiatioa    de  elrena  Ia  SaUeagiiitbiBr  Tliet.  T» 
;    '    HO  »och  neaerlieh  Ttfa  la^dtelie  (Ia  dar  BMiaer  Heaalidirift) 
• '  •  *  «rwtihnt  "irefdea.  SeUtot  dea  Mls%v  CbarMer  n  Liibeek»  Mn»- 
if  nXlpen  hat  ia  seiner* «trenvadi  hiilofia  etp«     wo  er  gerne 
FüUhfitner  vaa  Nenjahrtgesobeakea  «urtheilt;  dies«»'  Gaitang  nicht 
'gekannt»  der^  Andenken  elth  aar  im  Meireste  deaJUUendea 
Alterthnms  erhalten  hat/ 
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BHad  ^hf  gewohnt  y  sie  als  ein  gläeklirSii^ndes ,  wiUkomiaeiiet 
XeoioD  oder  Gastgeschenk  za  betracliten  Non  Bpecolirtea  dieLam*- 
penfabrikaiilcn  darauf  ntid  yerkauften  aoch  Neojabrslampeo.  Aaeh 
davon  iialj(Mi  siclji  mehrere  aus  dem  Alterthiim  erhalten ,  und  eine 
*  der  Iiildern'ichsten ,  bedeutun^YoIlsteo  ^  die  uns  dlü  beiliegende 
Kupferiafel  **)  Tergegenwärtigt,  wird  hiermit  meiaea  Frean- 
den  feierlich  gewidneC  ***)^ 

Nicht  das  Material  drr  Lampe  —  denn  diefa  ist  nur  gebrannte 
Erdn— .  sondern  die  deüUin^sieichen  Bildwerke,  die  auf  ihrem  Deckel 
Friede  und  Ueberfluls  aukiiiidigen ,  ^eben  diesem  kieiuea 
NevffthrsgeselieBk  seioeo  YoUen  Werth«   Nicht  umsonst  trar  eioe 
«Siegeegöttis  die  ichtet  Thdrhüteti»  des  Saalet,  wo  djer  rinnehe 
toat  über  da»  DaeeiD  tob  Köoigen  ood  NalioiMi  bmIhaeUagte  f  )• 
81  ag  war  des  krieggawohatea,  walCerabefiidea  Btam  von  jebee 
daa  Wart  der  gldoUkhataii  Yorbodaatuog ,  nad  die  ihn  peanalfi^ 
iinada  Siegai^M»  daa  allgaaMiaaCe,  willkaauMMte  Symbol^  w»- 
aril  a»  Giebel  dar  Ta^^  die  MarkIpIdK  TriaaipUMigen«  Troj? 
piea,  Springbronaea  «•  e»  w«  ia  aaeadliclier  Abwecbselaay  der 
Stelloogea  aad  Formen  geschmückt  waren.     Die  Götter  trugen 
kkiae  Siegabüder  (vicleiMMe}  aal  Unen  Hftndei^  w«i  ae  die  Ge- 
\      ■     ■  ■■ 
•)  MaitiU  ia  dn  itpephoaele%  oder  XIT«  M^di» 

.«M)  Aat  Be Hoffe  Sammlaaf  tob  Butott  P«  HI*  fig»  d,  nnd  Paa» 
■  eri^  Lnoernae  fictilea  T«  I*  tab,  6.,  weonl  eine  ganz  ahnlieha 
Laapa  aator  den  Hercalaaiaciien  tar,  VI.  fig.  1#  yergUdien  zu 
werden  Terdient,  die  «ich  nmr  durch  eine  Variante  in  der  Inschrift 
anf  dem  Schilde  nntencheidet  I>ie  Glückwünschnngsformel:  Anna 
Novo  Fanstum  Felix  findet  sich  anch  aaf  einer  Neajahrsmrmzo 
des  Kaisers  Antonin  des  Frommen.    Maffei  hat  in  seinen  Gem- 

t  me  Antiche  am  Schlosse  des  ersten  Bandes  p.  113.  seinein  Gön- 
ner, dem  Nepote  Albani,  einen  alten  Kryauil  ab  Neujahrswansch 
zugeeignet,  wo  an£ser  der  Siegesgöttin  fast  alle  liier  vorkommende 
Symbole  und  die  Inschrift:    Annom  noTuni  faHstnm  perennem  fe~ 

.  •  licem  imperatoii  za  lesen  sind.  Man  sieht,  wie  sehr  darch  dieCs 
Alles  da£  itegifttex  konitrcichei  X^iei^aliiägeächt^nko  vermehrt  wer- 
den kann« 

f )  Ka  wir  eine  gdeddMha  NIba»  laa  den  degeata  EoaetaSabem 
aiart  aaa  Ttoeai  aatflUMt  eeitdem  aleCi  ia  der  Toiballa  der 
CuOk  JaHa  aiehenk  ]>io  Caaaiaa  dl,  22.  «a  etaad  aa^  al* 
aar  Kngal,  aad  aaf  iia  besiehea  aidi  alio  aUa  laat  aebOoaaa 
AbbiMtaBiiB  aaf  lliiaaa%  Gamaiea  aad  ReÜdbi  wo  iSo  aal  eiaer 
Hagd  aiedendiwebt.  8«  Bekbal,  Doet  Kam»  Tot.  T.  VI.  p.  9$, 
IMa  apalere  Qcachiohte  dieses  Tom  Christenthum  nnr  mit  Noth« 
a^ang  aaigelriebenen  Bildes  erzahlt  am  befirtea  Gibboai.Hiiteiy 
Ol  ihm  Boowa  Boipiro  T.  V«  p,  81  fi. 
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lier  Guten  Bind.    Sie  worden  Auf  eine  der  gangbarsten 

Münzen  gepriig^  *)  und  iioi  der  guten  Yorbedeolung  willen  in 
Edelsteine  geschniiten  and  in  Siegelringeo  getragen  **).  Anck 
Aof  alten  Lampen  erscheint  ßie  sehr  häufig  mit  Palme  und  Lor-J- 
beerkranz,  oder  eine  Inschriit  aui  einem  Votivsehild  tragend  **♦)• 
So  erblitken  wir  eie  auch  hier,  indem  sie  die  ieierliche  Formel: 
Anoo  Novo  Felix  Faustum  Tibi  Sitl  Glück  nnd  Heil  dir 
znm  neuen  Jahrel  auf  dem  Umkreise  eines  mndeu,  geweih- 
ten Schildes  geschrieben  Uägii).  Zorn  üeberflufs  liegt  gleich  un- 
ter diesem  Schilde  noch  ein  Quiuar  odei  ei^eullicher  Siegspfemüg 
elbcnfalls  mit  dem  Bilde  der  Guttin. 

Aber  man  winschte  nicht  blos,  man  G^ab  anch  seinen 
Freunden,  und  xwar  seit  den  ältesten  Zeiten  Roms  die  gangbarste 
Kupfer  tu  iiuze,  einen  As,  mit  dem  ihm  stets  aufgeprägten  doppelten 
Jauuskopf  tt),  wie  wir  diese  Mnnie  auch  Uer  and  aof  anderes 
Neujahnslaropen  abgebildet  finden.  Freilich  TenranMfe  Mä 
alte  gotmütiiige  ßiedersitte^  wo  man  nur  die  BcMimgi  imM  &m 

•)  Es  war  das  bestandige  MunzlilJ  des  halben  Denars  oder  des  Qni- 
narins  (unge.fulir  10  Kr.  oder  ein  halbes  Kopfstück)  auf  der  ro- 
misclien  Münze,  und  man  mufs  dabei  an  keinen  besonderen 

Sieg  denken.   Eck  hei,  Doct.  N.  T.  V.  p.  20  t  

S.  zu  Sueton's  Galba  c,      Tasiie'a  CaCalogne  n.  7B3O^780T« 
Z.  B.  in  der  BeUori'schen  Stnuiiliuig  P.  HI.  f ,  4i  In  dea  Heica- 
lanischen  Lampen  Uf«  VL  i  3«  3»  ^e  der  dnnreidiAten  Vor- 
•Ceflnagen  Ist  anf  einer  liampe  1»ei  Paiierl  T.III.  tük*%f  vodie 
Siegesgöttin  der  ritzende«  Roma  die  Kugel  Oberglbt;  * 

f  )  Cor  eniniy  fitagt  PÜnlns  XXYII,  2. :  pilmfim  annl'lndpletttb  diem 
laeCis  precationllNif  fanatnm  omlnamot?  Fanstnt  annni!  war 
also  die  eigeatUdie  BegrnCnbig  am  1.  Januar.  VergL  Orid,  Fast.  I, 
17S..  Lipenini  hat  diefs  mit  einer  Fluth  Ton  Cttaten  bestätigt, 
ff)  lieber  £e  Deutung  dieses  Doppelkopfes  haben  die  Römer  seltsaih 
g^dbA  Aber  nicht  Mos  der  römische  Janus  hat  zwei  Köpfe. 
Diese  Doppelgestalt  deutet  anf  eine  alte  mystiftche  AUegorie  der 
in  den  Geheimnissen  als  Mannweib  vorgestellten  Gottheit,  Auch 
bier  gibt  die  Münzkunde,  diese  für  Mythologie  noch  viel  zu  we- 
nig benutzte  Fundgrube,  treffliche  Belege.  Dieselbe  zweiköpfige 
Figur,  lialb  Mann,  halb  Weib,  die  auf  der  ältesten  Münze  der  In- 
tel Tenedos  vorkommt,  s.  Pellerin,  Medailles  de  Villes  T,  III, 
pl»  113,  4  —  8.,  erscheint  auch  auf  uralten  etrurischen  Münzen,  t. 
Arigoni,  Num.  Hetrariae  tab,  III.  und  vergl.  die  etrurische 
Bronze  in  Cajius,  RecueilXIU,  25.  In  dem  getehmaclTrollew  Alben 
wnrde  eine  Bermathene  daiina»  im  lUaalHi  Mmi  der  deipp^Mr- 
tige  Janas.  Einzeke  gute  Vlnke  gibt  aebo«  Bekbel«  Deebr. 
Mnm.  T,Y,  p,2l6t  ffor  dab  «f  te  GmuM  aoeh  niiH  über, 
.rieht« 
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Werth  «eUete,  mA  «i  mtk  k  «tMm  OradblAl» j  Mi» 
den  'fftaiBclMi'Kiiifen**iiwli9-  ckt-'äirfbMA  dr(i||[MiiS;P^ii''  Cbi^Ml 
teios,  m^dm  9km  Caligola,  doi  gaom  l^'iflber  iiB'icrVMi. 
Wie  Mioi  PahslM  stabMd,  vw  VonMluM-tiii  Q«k%0Nii  iMi 
Ulbat  k  Onrf  Mlea  Ikfe,  Meii  ÜM^  M  anoh  OmmU, 
äb  Ofk  k  aer  BiUftniR^  ikver.  Silie  -k  Mkrai  FesttuflaiiBr  <^ 
im.)  «dbn  nii:  «kam  fronkett  fiiib«  liMiOT^^       «  ^      «  >./ 

Kui)fer  gab  maa  fordern.   Jetzt  bringt  nur  das  goldene  ScUaastlkl^^,' 
Segen  in's  Haus,  ilim  weicht  schnell  der  yerrostete  Ta^d  *), . 

wenigstens  das  Zeichen  des  alln  Jannskopfee  den»  tnlett  iMMir 
MKft  wi4  DIU  die  altß  qnd  ne^i^^eil  auf  eide  kostbare  Weise  za 
^rtniMHf  schickte  man  sich  an  diesen  Tage  alte  seltene  Sehatp- 
mäuzen,  wie  nngefähr  nnsere  pruten  Grofsmülter  bei  dieser  Gele- 
genheit einen  ehrwürdigen  üenkeJtbaler  ans  ihrer  Sparbüchse  her- 
vorziehen, \im  hei  den  giückwunscheoUen  Kleinen  das  Stadiom  der 
Nt^n^soaltk  und  -—  des  ZiH^kerhiickefs  zn  heförderri.  Kiiie  dj;i(0 
Münze  gerade  nnlor  dem  kleiuen  Siegspfennige  hat  die  Zeichen 
der  Eintracht,  zwei  in  einander  geschhinarene  Hände  mit  den  ans  ih- 
neu  Iiervoruohejiden  Schlangen,  dem  Sjmbole  des  Mercurinsstabes  **). 
Der  Sinn  dloser  AHeg-orie  ist  leicht  zn  fassen:  mönren  dnrch 
Trene  und  Eintracht  aqcü  in  diesem  Jahre^  alle 
Geschäfte  gedeihen! 

*  Aber  das  neue  Jahr>  soll  nicht  blos  gedeihlich  nncl  frnchtbar, 
es  soll  auch  yergnuflicli  Jiml  sufs  seio,  Daranf  deuten  diejPjnElcb- 
te,  die  über  dem  YotiTflcbyde  ansgehfciiei  liegen.  Da?  Untere  kt 
eine  TfMü  mi  dtrSolioiet  woran  nie  hangt,  das  Obere  eio«  webl« 
znsaimiiengepre&ts^  mit  einer  Binde  k  der  Mitte  losammei^eiafsfe 
Feigenmasse;  deoni  eo  «ie  noßere  Weihniiditsgeecbenke,  dic^c6ns(* 
lieben  Stellrerlreter  der  dnrch  Condlleneehlnsee  nnd  eiferede  Bi^ 
•chofe  Tei^aeken  oiid  ak  ealenlscher  Vohg  geädiletfln  Slirenen 
•der  Neijahngeeclienke  **\dtik,  iMadefn  dorch  Fkfe^eljea  nnd 

*)  Auf  eint»  scMiett  lieajahrsfaun^e  Heden  M  Mfkeen  (hefls  Asse, 

.fteto  Dawien  nnf  ekem  Hanflin;  Passeil  t*;    Mit  4 
•0  Mui  ftMht  eft  W  JlikiAK  dltM^  Mehen  disr  nmttMt*  'S.  Be. 
'  yef ,  Thei^  Bnndenbwry/  Vv  flj  p*  Ml,  IM,  IMbeilMiipt:  irar  das 
SMchen  'der  tn-  efarndar  yüolilbndeMn-HlBde  efiB-der  ipnchend- 
.    eHn  kl  Attoribein.  8!»*TaseMHLnraagefl  Pi  II.  yü  UBt  Aftia  trag 
M  am  Kebsten  ant  Unionsringsn  to'Ckneen.    Nbcb  werden 
in  Neapel  viel  id«f|;lelehen  Oameen  nadigettiadittnnd'den'nremden 
für  Aherthümer  ferkanft« 
•H^  Mail  tei^ieielie  nur  die  vierte  Epoche  der  NetajahrBgeschenke  bei 
Lipein,  di»  er  betitelt  qnarta  aetas  strenarnm  diäbolicarum 
•    sab  ecclesiae  e^aoofis  p,  449*  T.  XII.  Tbesanv/ Grae?«  Wirklich 
erlaubte  man  sich  bei  dieser  Gelegenheit  die  «ttenlnseeten  Mnm- 
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maMB  ZuiDirwerk  efiten  lioliKclien  ^Mdknmek  te  Htmaelreicli« 
gdbcn»  so  nvanderteo  scboo  :VMr  Afters  am  1.  Janoar  mil  Alleo^ 
was  die  Erde  und  das  Meer  Wehlschmeckeiidesjl*^- 
bietet*},  besondere  sufse  Daüeln  und  Feigen  tod  Frennden  zu 

Freooden.  Man  vprgoMete  die  Daffpln,  wie  bei  uns  Nüsse  nnd 
Aqifel  vergoldet  werdeo,  und  liefs  sie  an  ihre  Zweite  nebst  der 
Schote  l)äo^en,  die  hier  die  Gestalt  eiues  Blattes  bat  Die 
Feigen  Terkauft  man  noch  in  Italien  nnd  Spanien  in  Massen  zu- 
eammengedruckt,  niid  in  diPHrr  Form  erblitkon  v,\r  sie  hier  über 
dor  Dattel  ♦♦♦).  Denn  dafs  zwei  ansffclcmle  Alterthnmsforscher, 
Bellori  nnd  Beger,  in  diesen  Süfsiii^kciten  nichts  Gerinsrores 
als  den  Donnerkeil  des  allmächtigen  Jupiters  selbst  entdeckt  haben, 
fi^ehSrt  nnter  die  antiquarischeii  Fehlj^riffe  nnd  in  ein  Kapilul  mit 
Jacob  Groiiov's  srhai tslnniij^er  Hjpüliicse,  wo  er  in  dem  Bild- 
clieu  eines  teutsclieu  Bergmanns  mit  dem  Rntschledcr  um  die  Hüfte 
eine  wohleHiaheBi)  Darstelloiig  eioes  ägjptiscfaea  Isispriesters  wit- 
terte. Uns  liat  schon  Otid  in  seinem  Festkalender  ^  wo  sich  d^r 


mercien.  Männer,  als  Weiber  vcrkleMet,  liefen  anf  der  Strafse 
herum,  und  Andere  verkleideten  sicli  als  wilde  Tliiere,  nni  Andere 
zu  erschrecken ;  daher  der  vordem  wohlbekannte  Knecht  Rup- 
recht S.  die  Predigt  P'austin's  in  den  actis  Sanctorum  T,  L 
p.  3.,  eine  merkwürdige  Stelle,  die  Lipeniua  nicht  kannte. 

Worte  Herodian*s  ia  ^fm  Hn^^^  diflsa  JaaBifeiBr  L  1^ 
p.       «4.  laak^ 

■ 

SpathaKon  carTHtae^  8*  Mwtial  Xm,  27«»'      Iii  ditr  «adsBeii 
Slalto  Ym,  3».  Mm»  Tergoldmig  spatam  Mnfi  N*  He!BB«  n 
•  Orfd  m«  A*'A*  232.  Bockmaiin*8  Gesch.  der  Elf.  ül,  :ilfe 

Dattel  ist  in  eine  Art  von  Schote  eingesclilossen ,  die .  man  hier 
wie  ein  Blat^  ^Uickt   S»  Pxaaper  Alpin^  de  ^lant.  Atgjj^ 

f,  14,  tabf  €h   . .  •  • 

***}  Passeri  hat  ioben  T*  I.  p.  10.  die  richtige  l^rklarnng:  gefebes. 
Nor  darin  irrt  ei^  dab  er  glaubt^  eine  solche  Masse  habe'  orca  ge< 
heiCMn*  So  hiefs  nur  der  Krug,  worin  sie  verschickt  wurde.  Die 
Feigen  selbst  wurden  entweder,  nachdcni  sie  pe trocknet  und  go- 
prefst  wordpn  (caricae),  in  viereckige  Massen  pefonnt,  fs,  -Schnei- 
der zu  Columella  XII.  15,  p,  621.}  oder  sie  erhielten  eine  koni- 
sche Gestalt,  wie  unsere  Zuckerliüte.  Diels  ist  die  nieta  torta 
des  Martial  XIH,  28.,  welche,  wie  diese  Ahbitdung  auf  unserer 
Lampe  zeigt,  lÜseblieh  von  Bentlej  zu  Horaz,  Satiren  r,  3.  91, 
Ton  einem  konisch  zulaufenden  Gefäfs  erklärt  wird.  Dies«  zng«- 
Bpitzte  Masse  ist  hier  doppelt,  und  eben  darum  durch  ein  Band  in 
der  Mitte  znsammengesclinürt,  Uebrigens  war  die  Feige  gleich- 
sam allgemeines  Symbol  der  Honigmonate  in  und  anfser  der  Ehe« 
Daher  sagt  Jemand  bei*m  Petroo  c.  64.:  abM  doM  earfeae! 
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gote  aHe  Jaous  sehr  geduldig  vom  Diebtoc  tatodttrfmi:  lICil  (i^ 
die  vabre  Deutong  geoffeiili»art: 

Doch  im  vill,  so  fragt*  ich,  die  Dattel,  die  niiit*D||»  Feige 
Und  des  Honigseims  Sufs,  wohl  in  den  W^ben  yerwahrt? 

Gote  Bedentunge«  titid*s,  weil  süCi  der  Gescikenke  GesdiolMk  il^  * 
Daüi  die  begoaMao  Balm  mäm  das  tiCaette  Jabn    ^  ' 

Ehen  dayo  geiiort  Mn  aoch  dia  Biöbd  «of  der  ander 
IM  Seite«  die,  einet  der  Artoearpae  oder  die  BrodfrodhC  der 
Menechiirit,  andi  epäter  necfa  immer  ffir  alle  übrigen  Scbalenfiriieb- 
le»  KmMmiett  nod  Nfiase  gceelit  vnrde  *)•  Denken  yiU  b  daf 
daneben  eisende  Geflb  BoqU;  oder  Wein,  no  bleibt  ca  docb  im- 
amr  den  Zdcben  den  Iroben  Lebenageoosses,  wenn  es  aacb  nicht 
gewSbnIicb  gewesen  irire,  nelbet  allerlei  GefiUiw, .  Bediei^  ^  ' 
Krilge  anm  Ket^abafeedienke  nn  nchicken» 

Und  eo  nei  denn  diean  hmpe  atk  nBen  ftttn  IMen  Anilenl 
nngen  nnd  Sfifsigkellett  meinen  Frenaden  anf  dieeen  letalen. 
burtsfag  den  allen  Jabrfannderts  gewidmet!  Sfiraigkelt,  bdbt 
an  ia  jeaem  alten  Bfllbeel  dee  Orientap  kommt  nna  dem  Star- 
ken!  Sieg  nnd  Solsigkeit,  mdcht*  leb  hifen^  komme  an  dem 
Starken I  der  seine  Siege  xom  Frieden,  aeine  Stftike  nur  Bembig- 
•n§  nnd  Beglückung  des  Meosclieugeschlecbts  braoclit  l  Die  Lampe  * 
nelbet  let  der  MiaerTa  heilig,  der  betbätigendea  Göttin  alles  erfin- 
derischen und  Terständigen  Koaetfleilses*    Sie  sei  nas  ein  schönea 
Zeichen  der  la  ionerer  and  lofserer  Verscbooening  hinstrebenden 
Tbitigkeit,  die  nie  omsonst  nach  dem  Fullhorn  des  Ueberfloesen 
gMift»  und  die  bei  den  alten  RSmern  in  der  ersten  Nacht  den 
Moen  Jahres  bei  der  Lampe  der  Weisheit  ihre  Morgeolocuhralio- 
mm  na  gatem  Aaaeieben  für  aüe  folgende  I^i&cbte  bcgaaa 

Man  Uaebte  nie  im  Altertfanm  das  reine  Flämmchen  in  der 
Lampe  nne,  aber  man  belebte  es  wohl  wieder  doich  binzogegon- 
oenen  Wein  nnd  denn  niea'te  dan  FlAmmchen  n  gincklicbem 
Zeichen.  '  L 


•)  Tofi  an  Vifgiri  Geoigika  p; 

Oirid*s  Festkalender  I,  1^  YergL  Lipen,  de  ttrenia  p,  432. 
Ton.  XII.  Tb.  Gr*  .  > 

9m\  Plutarch,  Qoaest.  Ronu  75*  T.  Vllh  p»        Hntt,  maclit  es  zw 
einer  eigenen  Frage,  wann  amn  .die,  l4|Dp"*  "hdit  aaalMbe,  er- 
.    lith  aber  kiineiirecei  die  natoVinMbsb*  lieh  .ans  diii  Zeiten  . 
das  loben  ütortbama  bmsdif^  ip»  amn  das  Feaer  anibnmbrti^ 

«dil  man  ea  aeeh  nkht  Mb  Belieb«  aaaaaaadaB  fWitiad»  Ihm 
Wein  seih  man  ohne  ZimlM  dtta  in  dm  hmtß  f  man  dm  M 
dan  Iteobt  niahl  m^  emkleB  konnte.  .80  irt  die  aonid<nnm<- 
miMdMoBitte  Cmlel  lafiiao  cweoeto  flum  mere^  §mlb  Ovid»  ex 
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Tranfeit  des  Bacchns  Geschenk  in  die  schläfrig  uckende  FIhmimt^ 
Dreiioal  niete  des  Dochli  kniitenide  Clamme  um  Heiil 


Püito  I9  9«  Ii»)  II  MBUmu  Ote  tadita  mut  Um^  iatai  tuat 
«Hrige  Tropfen  Wein  tnfe  FKmndMn  tpfftile,  ein  mgeBbiiGldl* 
ebee  jknflbckem  umä  KnbCern  hmotf  weklMi  wum  iat  Niei  en 
der  Lnmpe  ■•«ilBf  Maa  aoSfie  des  leliter»  ans  der  bekninleft 
Stolle  in  Ovid'a  HeioldeB  Xa,>51— IM.  leUieben.  IHe  biev- 
her  ceh8f%en  Stollen  heben  nm  Ffopeix  Passerntine  9, 
und  dar  Jlaflera  Barana»  &  9i2r  am  woi^jBMfßtm  fftäunuH, 


*      •  * 


i         '  < 


.     •        .    i«  .« ■    .  »  •  .1 

*       i    *  s 


•I  -  ■.  * 
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Ei8  klingt  wnndot1>ar  nnd  lafst  sich  dach  durch  rine  fast  nnwi- 
dersprecl»!irhp  D(^<Uiction  beweisen,  dafs  die  \Vioü:e  der  fnihesten 
prlechisilien  Cnllnr  oin  eheroes  Schild  war,  zu  weldicm  man  norh 
ein  Schwert  uml  eine  Lanze  legte.  Von  der  metallreii  In  n  Insel 
Crela  aus,  wo  die  phöoiciscben  Seefahrer  zuerst  Erzgruben  bear- 
beileten,  überfielen  Krieger  mit  metallenen  Schutz-  nnd  Trii(/waf- 
fen  die  Bewohner  der  übrigen  griechischen  Küslcu-  und  luseiläu' 
der.  Die  Ueberlegenheit^  die  das  zu  Waffen  geschmiedele  £rx 
den  60  gerüsteten  Kriegern  tiber  die  blos  mit  Pfeil  ond  Bogen, 
Mordkeolen  ond  Thierfdiea  Tertebeiiea  Halbwilden  gab,  koiiote 
kanni  gerioger  aeia  als  die,  welche  der  Gebraach  des  Fenerge- 
webra  dea  Breberarn  asd  Uateijechera  der  aeaea  Weh  eiaet  ia 
Äe  Sand  apiellew  Der  Mdxikaiier  hielt  dea  spaaiecheii  Abealei- 
ler  lur  eia  fibenaeaaeUicbea  Weseai  das  aas  dea  Welken  Doaaer 
oad  BKla  MH^ebnieht  hflUe«  Gerade  ae  aach  der  aaialiacbe  and 
griechlaehe  KMeabewehner,  als  er  znerat  den  creleaeieehea  Waf- 
ftaschanwlc  erblidrte  «ad  faUle«  Er  Tergitterfe  dea  Aafibrer  die. 
aar  Bande,  oder  Zees  war  sein  Naaie;  ood  so  entstand  die 
aaae  liythek^;ief  oder  die  Djnastie  der  Oljspischen  Götter  aaa 
Crela,  weiche  arefrunglich  aach  alle  ia  En  gewaff'net  eraehieaen 
«od  aof  den  lllealea  Denkmälern  noch  jetxt  in  dieser  Armatur  Ter- 
kommen.  Uni  den  noch  fremden  Gebraach  eherner  Waffen  zu 
tactmafsii^cn  Evolutionen  zn  erheben,  ging  gleichfalls  Ton  Greta 
der  aheste  Waffentanz,  die  sos^ennnnte  Pjrrhiche,  aus,  auf  welehor 
alle  Fabeln  von  den  Kurelen  und  Korvbanten  bpmhen.  Ein  (act- 
mafsiges  Ansciilanen   des  Schwertes  an   den   rliernen  Scliild  nnd 

eta  nach  diesem  ühjUimos  ^hobeaer  ^Xanzschriu  *)  war  die  erste 


*)  Die  Sache  i«t  uns  ia  SWei  köstlichen  Denkmälern,  Marmorrelieft 
ans  deoi  Alterthameii  anOowahi^  8»  Muieum  CapitoUnttm  T«  IV, 
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imL  !.iJi.aihdiiiigMi  fonf  M^t  #»ifi6zl.  uoi^.  AlleoiilftrcbiiSii^ 
«■A  ImiikiiiiliiitM  IB .  ikunstreiehti^ ' i  minniehe  ^  mieh  n  dm 
«ilMBäHir  ^tdnwBiiiAiiiliGyiat^  geiiiiMblte  fT^.^aUsls  IreirvagM 
^utrdeo  wftr ,  «rhielti)  sii.'li  jeM/  iPjri;ifaiclie«iklÖdii iiM|eh.'  in  ihrerito»^ 
tpruqiflMiMiB:  jIUinh6i|  m  den  ProeessionMiidiBr  iC^bel^nweltii»,  iili 
redhtöi  Liditc-bclnadlteli  JiSdite  Aiiims  iiiiiMi  Ws  ^iae^iMibild^ 
licbi'DaMtellftng^  ivde  Zeutf»  darsb  di»ieherilftt<  Waffn 
Mr  tmd  fiattvildcrcl'  wurde  *'^).  •  Cretii,  •dk^  Wieg^tdM  ^w.rgne^^ 
chisdien*  CoHor,  die  Toin  Krieg  ausgeht,  lieferte  aaob.  6pü4ep!«iäQk 
die  ferti,^«tön  Kriegstdozer.  Darum  wird  der  CreteHsei^i  Mediui«« 
Dodi  vom  AeoeaS)  der  ihm  in  der  Fdiischiacbt  gegehübef  BUhtj 
ein  leinbti^eweodeter  Täaser  genannt  t**).  jf^äDt^  Gelang  und  Mii* 
fiik  Brtimol^e^  auch  hier,  wie  überali,  imsaramen,'  ued  selbtl. die 
streu^geregeU^  Chor  beweg«  üg  im  .TnuKrepiel  derGriecbeu  ^8treifU 
juurwiefl)  wenn. wir  der  MoUiiii^iiDgi.euics  laeiiMa.echar&iouigQA 

'«♦l    i:    :f    u^y.    :l,',f.  .;.  1  1     !»V  r».<  »   'i    H'il.iji     ||)-»i>  li.' 

•i  «U    '»>  I  •'/    X  ••  '"^    i    •    "»^  ■  N'«'i  '     III'».!  •(■»Irl»    lft!i>.it<!  .|{ 

wf^f-V-*  !^  t  —  1 4.11  I,-.. c  ii*)inM*i»'.fiiiia»ri-u.u'. 

Man  mab  ▼onSgOeh  iwei  ibarten  der  Slieitea  cretemiidien  Pyr. 

tehe.  Die  etate  nadi  der  floto  pn^.  nach  iputen  .JCrie^ieflern 
iiL  Anapiatan»  w^en  jdm  .LnpiaW  fiocfi'  ej^nii^e  pominuidowörte^iir-- 
, ,  babien  bait,  de  Saltai«,     ti*  Cdie  oeriiWten  Emült^^^     i.  Hin* 
^  sVs  i[7re(a  il,  16^  ff^^i^  die  zweite  nach  der  hierzijl'  er^ideBen 
'  l*iiba  ocler  Drommete^,'  Biediei  gebordn  idie  SajÜer/jui^äie  nlta- 
tio  beUicrepa*  ,  . 

.  ».  *rtW* J^r**"»«?» >*#^i»"^  ,Anc|fiW^,jUa  die 

Herrschaft  dea  creteiiiiady^i  Zeus  ifn^e^  doiif^  den  Qebranch 
der  ehernen  Waffen  gegen  die  wilde  Rohheii  der  Menschehfreiier 
nnd  Mensdienoplerer  (^Moloch,  Saturn^  erkämpft.  Der  Stegerzog 
des  Cretensers  ging  von  Greta  zuerst  nach  Kleinasien  nnd  knüpfbl 
sich  dort  an  die  Verehrung  der  uralten  Naturgöttin  Cyhele.  Ue- 
berau blieb  der  cretensisclie  Waffentanz  als  ältestes  Symbol,  und 
die  fabelnde  Nacliwelt  verstand  buchstäblich  (s,  Lucrez  II,  629  If.), 
was  den  Verständigen  nur  Sinnbild  sein  sollte.  Ganz  so  ging  es 
auch  mit  dem  symbolischen  Triumphzuge  des  indischen  Bacchus, 
von  welchem  dann  später  alle  Tempel-  und  Friedenstänze  aus- 
gingen. Denn  man  kann  ohne  alle  Cebertreibong  sagen:  der 
Grieche  hat  sich  alle  seine  Cultur  ertanzt. 

•*•)  Uias  XVI,  615.  Koppen  dachte  niclit  an  den  Cretenser,  Die  Ve- 
nediger Scholien  S.  362.  zeigen  beide  auf  die  Cretenseri  die  seit 
den  Kureten  Waffentänzer  gewesen  wären« 

21« 
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IMiililiUHiWi  Mgm  Mm«),  m  JicmaiwdhMiUligmdM  Kriagi. 
taH  4b«  Mir  iiiiilM  YglbBlMiw  griwMMiMr  JUluMift  JktMb 
mm  ntei.iiBMttt  Biüü»Ilfa  IMmIabs,  toM  HiaMMi  M.- 

iriü  Vit  kfhpMier  BedentoDg^  wtA  Bfolation  **)^  «Mr 
fawier  die  urgpruiglMbe  Haoptbewegisg,  die  Seele.  &m  Gtiani, 
ins  MweDkea  to'Milta  ood  Schwertes  (der  XiphiMN»,  wje 
CS  der  Grieche  nannte)  onrerkcnobAr  hermleochtete*  De«  Beweiv 
itm  vivd  no8  XenophoD  in  einem  der  nücheten  Stacke  liefern. 
Bo  war  seihet  das  Morden  im  frühesten  Ctfiechenlaod  ein  liihKdi 
gehebeoer  Tana,  vnd  die  tapfiersten  Krieger,  die  Spartaner,  wareo 
ingleich  die  fertigsten  Tänzer.  Ob  unsere  Wacbparaden  mit  dem 
geifihlten  Ann^sfscbriti  nach  uoeh  einem  Tanzboden  gleichen,  mö« 
gen  Kenner  eiitstheiJen.  Au  Tactschlng^eri  itianclierlei  Art  felilt 
CS  dabei  i^ewils  nicLt,  wie  schon  jede  f^rofse  Wacliparade  in 
hinlüngUch  bewcisM»  Aber  merkwürdig  ist  es,  dafs  die  Jeichtfürsig^- 
Bteii  Tänzer  in  allen  jetzigen  europäischen  Heeren,  die  Franzoseu, 
seit  dem  Treffen  hei  Jemappe  bis  zu  dem  hei  Marengo  and  üo~ 
henlinden  unter  wahrem  Tanz  und  Gesang  (man  weifs,  wie  vielen 
Batterieen  Mercier  die  Marseiii  er  Hymne  gleich  achtet)  die  geüb- 
testen Marscfairmaschinen  ***)  angegriffen  ond  —  besiei^  haben« 


*)  Der  Abbate  Yin^nzo  Requesno  in  seiner  Seoporta  della  Chirono« 
mia  (Parma  1797,")  IT,  3.  p,  7^.  " 

e^  Die  Hauptstetien  des  PoUax,  Lncian  und  Atbenäus,  so  wie  Meur- 
sU  CoIIectaneen  in  seiner  Orchestra  hat  sdion  Rambacb  in  Pot> 
ter*8  Archäologie  III,  638  ff,  zu  verarbeiten  gesncht  Aber  der 
einzige  I^^aden  der  Ariadne  ist  auch  hier  nur  im  Laude  des  Laby- 
rinths anzuknüpfen, 

Ben  Commentar  gibt  auch  hier  der  treflnidie  Yer&sser  der  „Be- 
'  tracfatungen  Wwr  'die  Kiiegsiiist»  andi  Ib  l4den  TCiisfladlich** 


•   I  .  ♦ 
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StierkSmipfe/  ' 

fiia  Sieg  des  Aiierihum»  übac  di«  Sl^aileriicii. 

AjhfTAir  ei^nlgeD  JubreD  in»  bfitiwhei^  U^itei^se  das  Slifis^iieD» 
irefii«  »dl  der  eogliaeN  Pöbel  k  iwlirere«  FkefMjdaadton  iiacli 
ifli^er  XU  e^fftlien  pflegt  als  «Im  brotele'  Üofilte  huBl  geechafeeit 
ud  eine  Bill  dagegen  m  Aareguug  gebrAebl  wnrde,  ttabm  sieb 
der  Kriegsniiufiter  Wjadbam^diescH^blnttriefevdea  Scber- 

«es  tut  gnifaer  Beredsamkeit  a«  ipad  aeigte,  dab  wk  isu/nk  solcba 
KraftftufscrqogeD  oud  Relzuagen  das  Yirlk  Ter  Völliger  BrBcblaff- 
lieg '  Dod  franzosischer  YerweiGhlichuiig  gesiehefft  Verden  kl^nseiL 
Mao  fand  diefs  für  eine^  Kri^gsmiiiislec  .aebir  eoi|aeq|ienl»  Alier 
die  Mensebbeil  tranerleu 

Der  slfiiiule  Eiimirf  dagegen  Wurde  sleAi  mm  te.  felgeii 
Oraosanikeit  abgeldlel,  womit  bei  soleber  CUai^beit  ein  schuldn 
iaaea  Tbier  gefiftlt  nad  der  Zoschaaer  durch  des  AaUiek  dieser. 
Martern  selbst  zur  wildesten  CMiihllosigkeit  verhärtet  ,  wird»  Die* 
ser  gegrondele  Tadel  würde  gröfsteolbeils  wegfallen,  wenn  die 
Gegner  and  Bekflmpfer  des  edlea  Thieres  blos  durch  Gewandtheit 
nnd  anfserordendicbe  AinsbeUirafi  ihre  Ueberl^^esbeit  bewiesen»^ 
Deigleichen  Kraflanstreogiinji^en  und  Force  haben  in  älteren  and 
neueren  Zeiten' das  Ihrip;«  seihst  bei  vorsfäfidij^en  Menschen  darnm 
gegolten ,  weil  sie  als  gymnastische  Frohrslücko  die  iiödtbte  Aus- 
bildung gewisser  Kräi'le  Toranssetzen ,  durch  welche  der  Mensch 
TOD  jeher  sein  Anrecht  auf  die  Herrsi^aft  über  die  thierische 
ScböpioBg  geltend  za  machen  wufäte.  Aber  selbst  da,  \io  der 
Stierkampf  noch  allein  als  öifenlliche,  Tom  königlichen  Statthalter 
selbst  autorisirte  Yolksbelnstigung  gilt,  in  Portugal  und  Spanien, 
ist  die  hochgepriesene  Coriida  oder  fiesla  do  toros  nichts  als  eine 
aus  drei  Auftritten  zusauimeogesetzte  Ochseuhetze,  Yio  au  dem 
einen  hnodertfacfa  geprickelten  und  geslacheUeu  Thiere  oft  zwaoüg 
und  mehrere  Toreadoren  nach  ihren  Terschiedenen  Rasgordnangen 
zum  Ritter  werden,  ihr  gröfstes  Verdienst  beraht  ia  der  Scboellig- 
keil  des  A,asreif8ens  rond^  .weaii  es  .bei  den  segebaanlen  Pieaderen 
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■nd  Maliilorea  redit  hoch  kommt,  io  dnlgen  Kraftstftfeen  mU 
groAM  humm  Md  brailM  Sdiwerttrn  (golpos  exeeUentes).  Nkta 
Iii  jMeh  te  eimtimmigeii  AosMg e  «oMingeaer  Augenzengeo 
dulbiltor  tud  empSffdef ,  «b  den  ^it  bmten  PjipicncfaDitiela, 
WimI  die  WmlijpMfM  behaogen  riod,  (banderillaa)  an  gaaaan 
Ififfper  heaieüä»  mit  Slichea  dorchbahrtaa»  aft  anch  gar  mit  gie- 
figao  Bollhaadta  gthetoto  aad  Tan  Dilcliaataii  aller  Art  abgeqaftl-* 
Im  Stier,  nachdeia  er  nan  ^tft^  Gaadeoatab  ampfSuigeit 
bat,  mit  Pferdes  am  dem  äsblftcbterplaize  tregaohhifea  xo  eebea« 
Die  Stiere  8elt>e(  eiod  jneist  von  eiM  kleinen,  nnd  DDansebollcheA 
Race.  Mit  eioem  ohräfamlkbea  Bliitgefd  gedangeo  sind  die  Kämpfer 
«ad  AahÜiyir,  krajb-  and  matlilea:  die  m  daa  Eeitern  beslie- 
geoeo  Rosse 9  damit  ihr  Verlost,  weoa  ihaea  vom  wüthendes 
Stier  dar  Baadi  aa^eadiliUt  «ifd,  der  Om9  aicht  sa  admar 

Nnr  zflweilen  triff,  nnlei'  andei-h  KKmaten  ^ürtiti,  ein  Mohr 
auf  'Jen  Kam[»fpla(z,  der  hh^  durch  Vereinigung  an  Kraft  und 
Ciewauütheit  es  allein  mit  einem  S(?er  aufnimmt  und  die  f^geo  Zu- 
schauer darch  Uu^ewohotbett  des  ^ya5e8ttickes  m\t  Erstanden  und 
Schreekea  erfülff.  Von  einem  soltlipn  erzahlt  Swinburoe  in 
seinen  Reisen  „Ein  Neger  tou  IStionoa  Ajres  im  südlicbea 

Amerika  halte  »ich  dtort  iA  der  BezwinguD|^  wilder  Ochsen  von 
Jogend  auf  sehr  geübt  nnd  zeigte  nun  iu  den  spanischen  Stier« 
hetzen  die  aoffaKendstcn  Bewege  Ton  Starke  nnd  Gelenksarakeff. 
Er  warf  dem  Ochsen  eineu  Strick  mit  einer  eingeknüpfien  Scbltiie 
über  die  Hörrcr  ond  zerrte  iba  so  bis  aa  eiaea  rfably^  der  milleu 
iai' Sampfplatxa  eiagorammt  stand«  Uier  band  er  .  den  Ochaea 
att' «lid  «l^rjb»  :  eiaea  SaM  mat  Dieaea  beatieg  ar-daai^ 
acWM  .§m*aMk^  tad  Kali  MiMdaa  Tldar  »il  «aadappete 
mtlpi  «er.dia  aigairilNi  BMa  iMnnraMä«  War  aa  dafdi 
log  hiaMotlicb  gezilNBi;  aalilriak  dar  Bäte  e«  gegen  ,  ai« 
aadafa^  diaiiy  dam  ae  gWah  »das  Gaadäaürfa  «ml 
•aMldai^r  ^  tiaa»  aiaUgaaiiFaaalMUi^i  daaThio^  ifttaaf 
er  «ilt ,  aelhel  IMta^'  Bebe  Aaatt^gmig  war  daba  ao.  b«li%^ 
dafcr  er  g^wdhaüeb  aaeb'eiotei  aaWM'fiap^  Blatspeieo  btlriaai^V 
i<  >  Ganz  Spaoiev  bawonderta  dieae»  >Neger  als  eia.-'balbas  Mi«' 
fabel.  Und -doch' ^etbebwiadet  selbst  ditdea  Aafgebot  tob  adteaea 
Ki^fie«  ffüilaHell'  >^eii  'die  8tMa  aad  •Fertigkeit  der  Teaattfaeeii 
ba  aüsa  TbeeiMlien,  dia^^wir  M  iMirwarflwbeB  Zeagajaaa^  daa 
AltertbiiaiS'  kebaea  leroeo.  diese  Stierklatpfa,  wie  sie  das 
AitertUarn  ksänate,  ftist  gar  nicht  aater  ans  bekannt  sind  uad  doch 
rasli'cittg  %n  den  merkwürfli<r<^ten  BraTOarstückcn  der  allen  Gym- 
aaalik"uad  Weiikaayiirgesckiekticbkeit  gebörteo,   die.  daa  fiala 

*)¥'i8ch  er*8  Reise  durch  Spaiii^  'li.  95.  '  ' 

"^y  TttLvm  th^bugh  Spaäi  hl  Vb«       19»»  im,  LettarXL/^.m 
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Pul?er8  uod  lUidmr  .MedtHnitriier  Htlfeiinttel..die  JHeuscheir  oeMi 
Zeit  CO  Kiadero  niid  Scbwichliiig^o  hdrabgeandfiOl  sind  ,  :t«o  iü 
iFieUeicht  ditito  kkine  ft«fji|nari8die  Uiitefsoeliiiog^  aidi  i«klcn  L»^ 
■M  .mtka  naiBgetiebiii ,  die  das  gaose  AtoUmai  aori  ai»  eine 
RiimpelkMiiQer'  lott  JurtuhlM  Trüdela  aatebed  ubd  es  MgeflSbff 
bhI  deoselbeo  Augen  meeeen,  iromit  der  specnlireiide  Ebraer  einen 
Reliqiiienschrank  aus  eiaem  säcttlarisirtea  Kloster  ii|  SdiwabMi 
und  Frddfieo  laxkt. 

'  Alan  rnnffi  sich  im  nrahe  Tbesealien  ili  Griedidillaiid'  nacB 
^nem  freitidi  sehr  Terkleinerteu  Mafsstab  ungefftbr  bo  denken^ 
ivie  die  nnermefslichen  Wald-  nnd  SumiifBacIieti  am  Ore^oko  oder 
della  Piatalliifs  in  Südamerika,  Wie  dort  zahllose  wilde  Büffel- 
ifend  Ot'hsenheerden  die  Wiiider  aad  Moraste  erfüllen ,  deren  Haute 
ton  Buenos  Ayres  ans  nocb  bis  heote  eioen  Stapelartikel  des  spa- 
Bischen  und  portugiesischen  Handels  atismacbeu,  so  gab  es  in  den 
Niederungen  und  Tbälern,  die  der  breit  iiberslrömeode  Prtiens 
dnrchflofs,  als  aus  seinen  SumpfflUchen  uorh  kein  reizendes  Teupe 
erstanden  war,  grofse  Heerdeu  wilder  und  ungebilndigler  Ochsen^' 
deren  Einfangnng  und  Bezähmung  bald  ein  Lieblingsgeschäft  der 
rohen  Bewoluier  jener  Gegenden  wnrde.  Das  südliche  Amerika 
hatte  eine  krie^risehe  Heiternatioo ,  die  Abiponefl*  Thessalien 
halle  seine  Cenlaurcu.  Dort  halten  Spanier  das  in  die  WUdnils 
«üdaiifene  Ref^  angesiedelt,  hier  IrfnHIiiMlM«  PMlMer  4äB'iM 
VmMUm  mMtm  Mfnl.  Mit  mfk  ^  m»  Mfs»  gAMtpe^ 
wtA  afcg«ri<*Meii  FiB#it8  lemw  miui  ImM  -dl«  iHlMMi'  iMakn' 
ini'La«f  errdidiM  '«mI  «Muga*  md-MHuHi'  »  lidalBwegs 
dsr  iir  Anerika  gew5huHdi«ii  BalUhmi«  aM'  Gffolieii  iiod  FallM;* 
mn  iaa  «iMmlige  Gcselilefriil  ia  0tiiMl'  ÜvmA^  McAnnMo* 
KMh  aid-aach  bUdele^aidi  'ilM  f^aa  Basiter-  aad  Öcbseubäil^' 
dHgaiiiaast  ifi  TMiüllfa^  iie  sich  in  jührütk  iifM«tli«än«Meii 
Fafttau-Aa^^iNa  '^  gliaaea  Volks  verh«rrlklita  dcMi '¥hes- 
airtkra  htkvt  dem  Rnhro^  4ia  kanstfertigsten  Und  ^<^hfC6tcn  Rel-'' 
tcr  zn  sila^  «Bcb  die  Ehre  erwarb,  dars  sie  in  wfithigcta  B6et^ 
knmpfen  yon  keinem  Volka  des  Altenhoais  übertrolPen  vftrdeo; 
Als  daher  die  ersten  römischen  Intperotorcn  dem  n^n  selbst  unter- 
jochten Herrsfhervolke  an  der  Tiber  durch  Alles ,  wa«  die  öber- 
irnodene  Welt  Merkwürdiges  in  sich  fafste,  ein  kurzweiiendes 
oder  br'täiihendes  Sdi augeprange  zu  verschaffen  suchten,  entboten 
sie  auch  Ibessalisebe  SlierkAnipfer  nach  Rom»  „Des  tb^ssaüscbon 
Volkes  ßrittdaag  isi  ss  '^  sa  eraablt  Flioiai'^),  nebenher 


Man  findet  sie  oft  in  Reiseboschreibungcn  abgebiMet  und  daraus 
aach  iu  \Vinterbothan)''s  America,  T.  IV.  pag,  ,  •  • 

•*)  H.  N.  Vm»  46.  S.  70.  Var^  Rcijuai  ua  zu  Dio  .p.  ^dSS,  69 
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Itpyinrfta  Pftrde  dm  Stfer  an  4m  fthnern  lo  fiMsen,  Hm  des 

NttckeD  niDtodrehen  nbd  ibn  zo  (ödteo.  Der  Dictator  Casar  zeigte  den 
Römero  zfeierst  diesen  Stierkampf'*.  Nicht  selten  ^sobteht  bei  dra 
GpschiVfilsch reihern  der  Kaiserperiode  dieser  thessallsclien  Stier— 
betzcn  ,  als  eines  atifserordeotlicben  Schanspiet;;  für  die  Römer,  Er- 
wSbunu^,  nad  die  alte  Münzkunde  ermangelt  nicht,  nns  hierzu 
in  ihren  noch  erküteneA  ScbiUzen  die  aofeflBcliewiidMlea  Beweise 
in  liefern  *). 

Je  genaoer  wir  erwägen,  was  tios  alte  Sebriften  ood  Deok^ 
niäier  über  die  Haoptmomente  diesea  tbessaliachen  Stierkampfes 
lebren,  dei^io  iiuber  steigt  uosere  Bewunderong  and  desto  lebendi- 
ger wird  ia  uns  die  Ueberzengong,  dafe  nar  jene  Alu-n  (jurcii 
solch  einen  Kampf  die  Kraft  und  üeberlegenbeit  der  lucuiscblitbea 
Natar  über  die  Ihierischc  glorreich  darzustellen  wofstcn.  Dort  in 
Thessalien  hatte  es  ein  einzelner  Toreadur,  Stierkäaipfer,  wie  wir 
iha  i^ennea^  wurden ,  [das  Alterüuun  nannte  ibn  Taarooenta 
«il  tai  Biibliodigsl««  Siainr  ran  Jknlkmg  bis  m  Knie  m  thB% 
■od  der.  Sieg  üäir  die  Bcitii  war  «rsl  dm  ealaehiedeii,  w«b« 
er  sie  ee  aflC  den  Bedei^gftU««b  hirflttp  dtfo  «ie»  auf  den  Bfiokea 
IJegead^  mit  aUe»  Vierte  seffieledt  mi  des  Bdmere  gleichew, 
ia  die  Erde  eb^geaagl^l  «anAe.  Natfirlidi  amfatea,  M  aa.dieee« 
Finale  zo  kompMa,  aageheaere  Anstrengnogen  ood  die  eladiiiMlt 
Kraftveribeilung  Toransgeheo,  webei  AUae  auf  den  Pnekt  gestellt 
war,  dafs  der  lUaiyler  dea  8<^oa  ermatteadea  ^icr  so  nmbalsele, 
^m  den  Nacken  nnd  an  deo  HUmern  so  eng  aMhlaauaert  hielt, 
4a£B  er  ibm  dadorch  den  Kopf  zor  Erde  herabzog  and  auch  dei^ 
4bngen  Körper  niederstreckte*  Dieeea  Herabziehen  bei  den  Hör« 
nern  war  also  der^ealMieidende,  wenn  aoch  nicht  der  letzte  Mo' 
ment  des  Kampfes,  nnd  dayon  hiefsen  diese  Och8enbändi»;er  in 
der  thessaiischen  Mnndart  seihst  Hornzieher  ♦**).  Wie  uugieicb 
TiTstrmdi^er  und  klüger  zeigten  sich  auch  in  dieser  Stiergyronastik 
die  Alten  als  die  Alodernen  I  Man  nehme  dem  Stier  seine  Hörner 
und  man  bat  mit  der  Stof^kraft  seine  ganze  Gewalt  gelähmt.  Da- 
zu bedarf  es  nun  weder  Säbel  pocb  Lanzen,  Mit  der  blpsen  Hand, 
diesem  menschlichsten  i^ller  Werkzeuge  onsera  Körpers ,  lälst  sieb 
dieses  Wunder  bewirken.  Was  für  .eiu  elendes  Schauspiel  ist  da- 
gegen in  den  spanischen  Stierhetzen  der  toio  erahobado  oder  der 
Stier,  dessen  liuruerspitzen  flu4  Ka|^eln  oud  auUern  AuiääUen  ^e- 
slumpft  nnd  gehemmt  sind!  '  '  i 

Wir  wurden  indefs  doch  aber  die  s&nmtlicheo  Manoeame»  we-^ 
aiit  der  theaealfscbe  Toc^Mor  <Be  Stiere  bis  aar  YeraMHaog  ubeiw 


♦)  8.  Liebe«  Gotha  Nomaria  p.  27» 
Inscript.   Gudianae  1,  CVI,  1, 

Keratesseis,  s.  llesydüus  T.  11.  c.  232.  Ad  terram  cormbu«  de- 
Uabunt,  sagt  Suetoa,  Claad.  <2»  21, .  «  • ' 
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wüldg^e,  sehr  im  Dtinkela  sein  dnd  die  Sache  noch  iinmer  nn^ 
glaoMich  findon ,  'wenii  nicht  ein  griechisrhcr  Romandicliter,  dea 
wir  nnlftr  tit  m  Naineu  Heh'odor  kennen,  in  spincm  noch  vorhan« 
denen  Wimdirmahrcben :  äthiopische  Abenteiier  hetiteltj 
nus  die  i>ai)zn  Katnpfart  so  dentticb  geschildert  halle,  dafs  sieh 
nnn  die  (  inzoliipn  Acte  desselben  eben  so  p:nt  in  Kupfer  steched 
iiefsen^  als  wir  die  neueren  Stiergefechte  iti  Bonrgoi  ng's  Reisen 
anf  12  Täfelchen  abgehitdct  ünden.  Der  Held  des  Romans^ 
Theagenes  hat  als  ein  gehorcuer  Thessah'er  diesen  Kampf  früh 
gdernt  und  bedient  eich  quo  ,  eben  wie  er  geopfert  werden  soll, 
ÜMT  Jngeodkünste  *m  «tner  fiiettaog  und  zar  Entwickelong  des 
«RoiHuis.  Bio  OpCMlitr- but  sldi'lesgtriBtM,  •  ThengeMSj 
ller  i0hon  am  Alli«>1»iecii4'iil0iii;T«dmtreidi  erwartet,  springt 
iMf'  duniil  -md  ein  irMM  -Rofs,  das  gliefdiDills  mAi  .O^er  be^ 
flIlMBi '  war,  mi  galoppiii  Siter-  im  vbHeii '  Umkreise  im 
ifageuüwiiiliefceiidiii  Heere«  nM^  Die  Linke  k  die .  M ikne .  im 
fteScee,  die  ihm  «mtt  2Mg^<dieat,'  geeeblnngen,  ettckelt  er  mit 
der  Rechten  d^n  verttfam  reDiMnden  Stier  qihI  bedient'  sieb  dnxn 
eines  langen ,  für  die  Opferflanmie  gespaltenen  Holzes ,  jeder  Um« 
tdegnng  ond  jedem  Rück  sprang  des  grirnmigen  Tbieres  sorgfAltig 
«nsweichead«  Jelst  folgt  der  tnweite  Act.  Theagenes  reitet  nicbl 
mebr  binter,  nendem  neien  dem  Stier  und  dringt  sein  Rofs  so 
eng  an  die  Seile  'desselben,  dafs,  Ton  Torn  angescbant|  beide 
Kl^fe  gleichsam  an  einander  geheftet  nud  Pferd  und  Stier  in  ein 
Joch  znsainmensrewachsen  za  sein  schienen.  —  Dritter  Act.  Thea- 
c:cnes  ersieht  sich  den  ii:tinstr£ren  Zeitpunkt  ,  fnfst  den  Stier  bei 
den  Hörueni  und  sprin«;!  vom  Plerde,  das  er  min  lorllanfen  läfsf, 
dem  Stier  um  den  Hals.  Den  Kopf  zwischen  die  Hüruer  geleG:t, 
nmschliriiit  er  ciie  "Wnrzoln  derselheFi  und  schliefst  vorn  fiber  der 
Stirn  des  Thieres  die  Finger  der  sich  beeregnenden  Ilande  fest  in 
einander.  So  angekettet,  lafst  er  sich  nun  von  dem  btiere  im 
Kreis  herrnnscbleppen ,  nicht  rettend,  sondern  indem  er  das  ganze 
Gewicht  seines  Körpers  voa  der  rechten  Seite  herabhängen  läfst« 
Welche  Kralt,  welche  Kühnheit  gebort  zu  dieser  Umklammerung^ 
zu  cücsera  Herabhängen!  Aber  aaeh  nur  auf  diese  Weise  kann 
der  Nacken  des  Tbiers 'Snuidct  nnd  nndiich  gebogen  werden.! 
ViMler  Aet  TbeagSM  iwmerkt  die  alMUilige  EnIkriUlmit  den 
TMereb  nnd  nnebt  nbn'nlt  neinen  Fnlbeii  die  Verdcncbenkid  den-! 
neiben  ne  irlel  nie  mdglicbr  so  omivickeln  nnd  ibm  in'n  Gelenk  sn 
schilp. '  ffÜtiBeb  cikfolgt  der  Hingst  bereebneter  Stnrs.  Dn« 
nier  stimt  Weend  anf  db  YorderfBlbei  aber  in  demselben  Me^ 
mnnt  aocb  nit  dem  Kepfe  anf  die  Eide,  nnd  dank  die  kvallfldin 
Wendnng,  die  ibm  nngteicb  der  siegreiebd  Kltmpfer  giebt,  kommt  ' 
es  nnn.idclclingn  in  dte  ^nnbeholfenete  und  kraftloseste  Lage» 
Fünfter  und  letzter .  Ad»,  ...iMe  Homer  des  Stiers ,  deren  Spitcen 
sieb  in  die  Bide  foet-g^imip^  babnn,  befiea  dan  Tbier  «i^  an-» 
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g«na^l  All  deo  Bo^u ,  ^ftbrend' «8  mit  allla  Vier'Fufsen  za^ 
pelt  and  io  die  Luft  AsssdiJia^.  Der  daneben  Ite^enrio  Sie^ 
druckt  ihn  mit  der  einen  Haud  uieder,  iudem  tt  die  auderu  zun 
SiegesjubL'l  hoth  in  die  Luft  emporhflh  *).-  '  ••7  * 

Man  kuuule  ouii  zwar  den  Kiuviiuf  machen,  dafe  diese  ganze 
Schilderung,  die  aus  dem  Fnrbeukastea  eines  RomandiditerB  ge- 
aalt nei,  sehen  daran  das  Zeichtn  ies.  MährehMia.'aii  4e»  Stini 
trüge.  AiWa  in  uuk  tonst  ttfttiblB^  CHrabvMifeMt  H^fti'« 
io  Allen  Deliiiki»  üie  ;fr  m  Sllleft.iiiid  6ebrAnch#B  wr  Vwchio^»- 
psg  seiasr  Llebesgeseliichlcn  sinweht ,  mtd  gerade 'Iner  inNk 
■ehrm-  osch  Ydrhaadlms  Kaastdeiikniler  TolUg  AlifMr  'ZwtM 
gmtm.  Der  .ndit'  thessftlMe  Stierlennff  Ist  geraile .  ae  Mk  «pl 
«rinbeoen  AiMIsb  in  Mnmor  «ad  nitaa  HOaaoA'  nbgebiM«  lUn 
iafldi  Helioder's  MMoa%e  OMsUnng  am  ihn:  ganae  AafUMag 
adballen.  Man  fand  in  ITkaii  inbrlnaistt  in  Snjma  «ifle<  wm^ 
norne  Insehrift  mit  Figaiten  In  ephnbeiiar.  Arbeit ,  die  daen  oadi 
England  gebracht  und  von  dem  groütm  imka  iSeJden  iaai 
Artiiideliacban  V^mieliteisse  einverleibt  wnrd«.  Dieses  Mannti«* 
Relief  sagt  ans  nun  in  seiner  Aofscfirift ,  dafs  auch  in  Smjma 
IbeseaKssh»  Stferkanpfe  gebalteo  worden,  und  was  dabei  geschah. 
Stellt  oaa  iler  Marmor  sefFist  in  mchrern  Figuren  vor  Änjren 
Die  silrei  Hai>|»(trrt!fipeii  zeigen  uos  gerade  zwei  Acte  dos  Kampfes, 
wie  wir  sie  vor  her  ans  HeIio(Ior*B  Sdiilderung  kennen  lernten.  SSie 
sind  nnf  der  Kupferlafel  (Tal.  1.),  die  zu  diesem  Aufsalze  ge* 
]wi%  verkleinert  «acbgesteeheii  worden»  Zuerst  Sflien  wir  (No.2.) 
den  ^uerk/impfer  oder  Hippocentauren  (denn  autb  so  wurden  diese 
beritleoeo  Oihbeiibändiger  geiiaiinl)  eben  in  dem  gefahrliclisten 
Wagestück .  begrilFen ,  wo  er  vom  nebenher  renueuden  Pferde 
hcrnnterspringeu  und  sich  an  die  Hörner  hrtu<^en  will»  Daun 
(iNo.  3.)  teigt  sich  uns  der  Sieker  mit  dem  rückliu^s  oiedergc- 
werfoaen  and  darch  die  Hörner  auf  den  Boden  gleichsam .  angena- 
gelten Thier.  Was  aber  aaf.dlaafni  Ibnnar  Biebt  abgebiUet  oder 
vfidmefar  aller  WäbracMidiciriieü  aabh  daTan-  weggebraaben  ^acw 
^  ist)  der  fliin|rtaM(nent  den  drillen  Ada  im  ak^  der  Kftn|ifer 
aaf  der  eiaea  Seite  den  -  Sden  bdagead;  nnd  nelne  BloMr  um* 
klamnernd  feetacbleppeti  Übt»  iadM  .w  ani:  eiaee  aadeim  A4 
tob  BnikBilen  den  AÜarlbnnb  nageaMMh  Utafg  vait[C^M^  BMd 
aM  die  aabkanbea  Sibirnitoten  m  den  tbceaaKacben  SlMiii 
Lariann/PennBa,  PMabia,  Phwrcadaa^,  Phiril,  Ttiiea,  w  lein 
(aibreilen  aacb  nodi  bcseaders  nü  deiii  ibeoNkilschen  Sonnenhui 
geeflbinBler)Jiuiglttig  ekeo  Stier  bd  den  Hörnern  berabziehl*^^).  Du 
Tiele  dieeer  Miaaani'eil  .ebeft  niebt.daa  deaUiebale  €iefr%a  4Mr 

*)  Hdiodor^i  Aethlopiea  K  ,  28   ao.;  p.  ^^illi-  tdl  Ups. 
•       S.  Mannoia  Oxenfensia  n.  CXXX.  p,  did  eM.  fnm^  •  * 
Bekbel,  Mtiia.  Nana  Tel.  t;  f E  p«  Idb; 
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ben  80  war  der  Ii^rtbum  leielit^  üntfi  diieses  Mfiazhtld  blosdeo 
Versuch  vorstelle,  einen  Sfier  bei  ihm  Hörnern  zn  erfassen  und 
iso'ziir  Erde  zu  zielieii.  AlJiin  es  ibi  keineui  Zweifel  unterworfen, 
dafs  nicht  midi  auf  cliesen  Münieu  gerade  der  enlscheidende  An.« 
^t;(il>lick  gcwälilt  sein  sollte;,  wo  der  sebon  lange  mit  dem  Stier 
bertttngeschieppte  Käm^kr  ,ikm  mmblüfslieb  an  deu  Höraern  bfingt, 
Ii«  liiii  cbiWcb  idfo  y^tdetnMM,  kraelen/  uBd  er  zntammeii* 
•Ürst*  /  mmnMomni'  iai  Hof  dkr  Müm*  tm  Fberä  gewttU  **}^ 
diti'ji*(eii*lfo;^'ft4;'nadi[9elMMel..ia^.  i. .  :  ^  . 

Mao  kana  es  bei  atlea  gymnaalbeben  KiinifilhoBy »  du 
Griechen  als  eineo  ausgeniacbten .  Satz  aanebaien»  dala  bei  dem 
regen  Slr^p*^  (dem.  Alten  unmer  nbcli  etwas  Ueberrascliendes  and 
YoUeadetdr^s  bTososbliig^ii' nad  dadureb  das  Tersammdle  Volk  ia 
neues  Erstaaneo  sn  yersetzen,  iu  jeder  Galtong  oacb  und  uack 
AHaa  erschöpft  mwde,   was  Scbarftion  auszudeakea,  Kraft  n»d 
GesclNckticbkeic  aaezDlubren  yermocbte.    Diefs  sind  «ben  die  BIS* 
ibeo  der  Ktaplbi''  die  der  borhtöoende  Pindar  so  oft  in  aeinea 
SiegeHbjmnen  ▼eibenMit*   Ntcbt  äektm  fsrftlb  mas  bei  tiirer'Be>- 
tracbtoDg  in  fifslaonen,  wie  eine  oinaelae  MenScbenknift  diefs  isn 
erscbwingeo  wagen  derfte.    Selbst  noser  tbessaKseber  Stierkamj^ 
ist  ein  lautsprechender  Beweis  liierron.    Denn  wir  haben  noleng^ 
bare  Spuren,  dafs  mit  dem,   w.as  über  diese  Stierbezwingimg'  bis 
jpfzt  ani^pfiifirt  wurde,  die  Sache  doch  bei  Weitem  noch  nicht  ab- 
fj^elhao  war.    Reiten,  Rosse  bäodf«^en  und  zäumen  war  der  ersle 
Rnbm  des  Thessaliers.    Darum  mnfste  auch  bei  dicseu  feierlichen 
Taiirokntbapsieo  [so  hiefsen  eigeutlicb  diese  iiestas  de  toros  in 
M'hessalien  nnd  andern  Gegenden,   wohin  sie  yon  da  verpflanzt 
wurden  ***)},  der  Slicrkflmpfcr  allezeit  zagleich  einen  Beweis  sei- 
ner Fertigkeit  im  Rof^hezühmen  ablegen.    Das  Tfeid ,   worauf  er 
zuerst  hinler,  dann  nohen  dem  Sliere  her  galoppirte,   mnfste  ein 
erst  aus  der  Weide  er^rilt'eucs,  noch  unjfczäumles  Thier,  mit  einem 
Worte  ein  Wildfang,  sein,  auf  wekbcm  nun  Sügkich  dieses  hals- 
brechende Experinieot  Torgenommen  werde«    Wie  würde  bicii  der 
iteiiere  spanisehe  Pieador  nmnehen,  wenn  ef  afatt  seines  schon 
lang  ge«8h0lea  Pferde»  «fa'Ktcb  angebrachenea  Thier  ms  dttk 
«mdaläsMM»  Bienen  keBtdgen'saülef  Dabh  ea  geht  naek  WRdten 
Der  aiegreiehe  Kampfer  mabln  non  den  g«lklltB«n  Siier  ndoh  nlif 
der  Stelle  ter* allen ^wdianeMi  wll  4er  Mnaan  Mmt  IMen»  'ihai 
die  Haat  iMaheb,-  Ihn  knaalmll^blrtiian  omd  grtlhleatbeila  ytMb^' 
fen.-  Das  Malein'  Ist  'mir  «eilfsiMi-  mkf'  wahrscbeiaKeh*  Attas 
T»rheigifcaida  über  iat  dMlh  da»  Mndffldtlicilis  ^Zeagalfe  ainaa 

*)  Yei^      M&Bivaitan  fon  HIonel*  Enfa  Samadnog  S/07,  5ii^ 

«•)  Keeh  Liebe«  Ckdka  niBwrliu  1^  m  -  * 
*M)  8.  Grif  sn  fluelon,  p,      ad«  fidteii  '  » 
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criechlsclien  Schriftelellers  bewiesen,  der  in  einer  Abhandluflg  über 
diu  YL'ii»rliiedcaeo  Vorslellungsartea  yoo  Tugend  und  Ausland  auch 
das  aniübrt,  was  die  MeiuBog  bei  deo  Tbessaliern  adle.  »,Bei 
deo  ThesstlUoni",  sagt  er  „ist  es  Rsbrn  and  Ehre,  wSbetiUitm 
FMe  «tts  der  Heerde  an  nehnea  luid  eie  mm  Wndigeo,  dam  «tor 
die  gebftodigten  Stiere  selbst  so  tftdleii|  «Igtsiehefl  und  Iii  BaA- 
sticke  so  xerlegeii"»  Dtnm  wlMgt  Mdh  3ert  Aegistb  im  te 
ENctm  dsi  BoHpideef  delb  4er  «oe  dei  Gribügegeide«  Thwea 
liest  kemmesde  Frendliog  luidi  theiBnlfaclier  Site  dea  OiifiBi^ 

mMlakimim  BMISiie. 

•  *  Ruhmvoll  ist  diefs  ja  aach  bei  den  Tliessaliem, 

Hört  ich,  wenn  Jemand  klügUcb  einen  Stier  zerlegt^ 
lind  Kosse  zdgelt  ••).  — 

Aus  gotem  Grnnd  stellt  hier  der  tmgischo  Dichter  das  Rossezügela 
neben  die  Zerlegung  des  Stiers.    Beides  batte  zugleich  in  dea 

(liesäalischeu  Stierkämpfen  staU.  Uebrfg^ens  v/'ird  dnrch  alles  Obige 
auch  ein  zierliches  Sinngedicht  des  Phiifp|)us  in  der  g;nerbisrhea 
Biomenlese  ***)  driitliob ,  und  wenn  dort  der  Ejiis^r.itnmendicliter 
BDter  Andeun  von  ♦  inei  Flechte  über  der  Stirn  de.s  StiLi  es  spricht» 
so  wird  nun  iNieniaud  niebr  zvveiff'ln,  dafs  diefs  iilos  von  den 
über  euuuider  geflochtenen  liündeu  des  Stierkimpfers  au  Terstebee 

Wem  das  bisher  Gesagte  Zeitvertreib  nnd  Unterballiing  ge- 
währte, dein  dient  zur  Nachricht,   daf^  der  Slicrkauipf  im  Alter- 
Ibume  noch  zn  manchem  andern  Bra?ourslück  uogewühnlicher  Mus- 
kel- uad  Sebneakraft  Yerankis^ng  gab.    Wer  erinnert  sich  nicht 
ans  seinem  ersten  Unterridit  iti  der  Mylbelogie  an  eine  Ton  deo 
«will  A«kei(ea  des  HercoleSt  naeb  wmer  er  4«  Terdeiliiebea 
cNteasiBcben  Stier  bändigte  aod  iba  lebend  warn  Enrjrstbeos  trag? 
JBe  naterlifigt  aater  Kennern  jener  ainlten  Fabe^webe  wobt 
keiaem  Zweilbl  mebr,  dafs  jene  ganse  erelensisobe  Siierfiü>el  ram 
d«n  Terliebtea.  Slief  an,  der  4ie  ncbfiae  EnropMi  aaf  aeiaeai  Rikk^ 
entführt,  bis  aaf  den  meuscbenfressenden  Minotanr  bemb  aaf  aiebia 
Anderem  als  einem  fabelnden  MifoverslAnd  beruhte«  wodurch  sieb 
der  g^iechiscbe  Geravilz  ans  der  Verlegenheit  «etlete,  orientaliscbf 
flierogljpbeii,  Toa  pifinicischen  Seeliüirern  in  flrst#osiscbe  Pagodea 
(Labjrioihe)  gebaaep,  aieht  ansl^gna  aa  können.   AUeio  diefs  hin- 
4eft.  nicht,  nannoebmea,  dafs  es  ia  der  wilden  Heroen  weit  meb-« 
Itne  Menschen  Ton  auGserordentlicher  Körperstärke  gab,  die  eipaa 
jangen  Stier,  trotz  aller  seioer  Ungebärdigkeit,  geradeswegs  a«f 
die  Schalter  nahmen  und  eine  aieaiiiehe  Strecke  forttragen«  Dieb 

Ffagm.  de  tntpi  et  henesto  ia  6a1e*s  Script»  Phtoofb,-  p«  äS. 

**)  Bothe*s  UebersetzQ^g«'  Tb«  IV«  fl^<ldl^   »  .             •   -*  i 
Analect.  T«  JUU  p»  9»,   
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«Hille.  IUI  xd  fHoi  fanui  d'EreoIe  gestitoipelU  'Wir  findea*  alt  Mf 
Mhrereo  geschvilteneii.  Steinen  *)  und  Reliefs  so  «bgobildtf «  Wie 
m  lach  eioem  bekannten  Inta<^Ho  in  der  Berliner  äimaliqg  Mtf 
dem  Täfelchen  (No*5,^:Wi  diesem  Anfsatze  nacbgestoeben  wordea 
ist»  BcB  Zweiflern  an  dieeer  Weaderstilrke  braiäle  in  weift  epfU 
teren  lod  pfoeeiaeberen  Zeiten  jener  Aiblelen-Hercoles,  Mile«  ana 
Oeleaa,  die  ganze  Sache  zur  augenscbeinlicben  Evideoi»  Vor 
den  PanbeUenen  in  den  Oljmpischen  Spielen  nahm  er  einen  vier- 
jührij^eo  Ochsen,  Irug'  ihn,  wie  der  Hirtenknabe  ein  Lämmchen 
trägt,  atit  ilcn  Schultern  durch  den  erstaunten  Kreis  der  Yer- 
nammlung,  tödtete  ihn  mit  einem  einzigen  Schlag  der  nnbewehrten 
Faust,  zerschnitt  ihn  in  Kocltstücke  und  afs  ihn  nubeechwert  an 
einem  Ta«5e  auf.  Die  Zeugnisse  hei  m  Athenaus  ♦*)  fassen  selbst 
dem  entschiedensten  Zweifler  kaum  einigen  Spielraum  ühri^  ^  nnd 
wenn  \^ir  in  den  rsaciirichten  des  coriosen  irriechischen  Antiqua- 
rius  Pansanias  ***)  lesen,  dafs  mitten  in  Arcadicn,  wo  von  jeher 
ein  sehr  nerviges  Hirtenyolk  sein  Wesen  trieb,  jiihrlidi  hei  den 
Cynätln  nsern  eiu  Fest  gefeiert  wurde,  an  welchem  juii^^e  INTfinner, 
nachdem  &ie  sich  den  Kurper  mit  Oel  bestrichen  und  scliUipfrig 
gemacht  hatten )  den  Stier  äaa  der  Heerde,  se  wie  ihnen  ihr  Gott 
ilidii  eingab,  :bi8  avm  Opfenallar  aaf  deoi  Rüeken  forttrügen,'  aO 
madbiriiHlel  swar  aa^  bo4  «ach  aosar  Srataaaea,  aber  vir  §Sk* 
lea  naa  aaeh  «trkifcli  geaeigt,  der  akea  Sage  von  dar  Aotaiftnng 
eines  aa  Schwiehliiigen  xnsaamiengescbitfnndeoe«  Menscbeege^ 
atUecUa  veaigaleBa  m£  einige  AngeaUieke  Glanbeta  beiiameeaeai 
'  Dia  gneobiedwii  Alblelea  and  daa  gaaae  aaa.liapdleafeK  Riogev« 
«ad  Fan8toey%ani.  aaeanaieageselBle  Paaieratiastengeedilaebt-batr 
Im,  lUeb  laseen  aaa  mehrere  Naehriclita  nnd  Denkmäler  des- Al- 
lertbuiTiR  mit  Zuverlässigkeit  annehmen,  melprere  KaaplSbangeB 
■ad  Griffe,  wadaiH^  sie  bis  zu  dem  Grade  erstaickiflo,  nm  ihrem 
gtoigtn  Almherrn  nnd  Scbotzpatron,  deai  Hercuks,  zu  Ehren,  mift 
4%m  gewaltigsten  Stieren  eiaan  £Uog  zn  wagen  und  sie  dmrdb  bloee 
Fanstgewalt  mit  den  Hörnern  zn  Boden  zn  ziebenu  Die  Leser  flu* 
den  einen  Versnch  dieser  Art  nach  eiiiora  Vasengemalde  in  der 
Tischbein'schen  Sammlung;  f )  nnler  No.  6.  abirehilfTet  nnd  werden 
wohl  thun ,  damit  diu  Abbildung  einer  zu  Aix  in  der  Prorrnre 
ausgegrabenen,  aber  durch  die  Vandaltsmeil  der  Revolution  zer- 
störten Mosaik  an  Tergieicben         vorüber  sich  nenerüdi  awi- 


«}     Tassie^s  CstaloaiQe  n.  A7M-^4reO»  Beger'e  Thea.  Biend. 

T.  I.  p.  *>7. 

X.  p.  412»  Vergl  Jacobe,  Animadr.  td  Analect»  Toi  II,  P,  I. 
p.  190. 

***}  Vm,  19.  p.  406. 

t)  I'npravings  T,  II.  tav.  3» 
ff)  Abgebildet  in  der  Docade  pbiloiophiqae  l^an  XI«  n,  12* 
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«keif  swei  fraii2osi's€tieq  A](ei<bniiid«iricienil  Gilelinr  ond' %». 
r«4ii-  ein  kleiner  Fedcrkneg  eiif^pomieii  tat' i<  Di«  Sache  kwklB 
AMD  Tkeil  A«<$h  bcIm>o  durch  die  Krafiliurserangoii  der  ÜindeHurtenv 
iater  wdcben  es  bei  den  weitsfiellasligen  Grieeli^u  dt«  n'i  Sloff 
SB  Adsfndeningen  niMl  Kainpfproiseh  lehkii  •(tiitttWng«  des^ibok»^ 
Köllen  G^'snriges),  «ehr  criftirirt  »n^'-bia  211  ^öwfewii  F«n8f-<rtiiii 
Knnsl^Tjffpn  g-ar  wolil  initllif^itbRr  sein.  Wcnigstfa^i-Bcbtini-  de^ 
Dichter,  wir  niilor  den  ItJyllen  ThooVritM  naicli  einsieliiOiVjl^^ 
meole  aus  einein  Heldert^4>4iclit  anf  den  Htrculfes  xrerdaaken^ « offeBf- 
"  bar' aof  solche  biikoliscbe  GrofMlmleii  zu  z;plf»h  ,  wenn"  er  sdne* 
Hatb^ü  bei  eiiicin  Blssrich ,  den  er  dem  Kiwiig  Angias  zu  Elis 
abslalten  bliat,  vom  Phaeihon  v  dem  gowaltigate»  und  Jieulichstca 
Ton  den  awölf  aüseHesenon  Sonnt^nfsticreti ,  efncn  Anfatl  aushaltea 
und  diesen  auf  folgende  Weise  «latiHr  haudkaben  läfst  •  ■<'* 

.  Podi  ,d«n  a)nstiiraep4e^  fiifr^  ileic  ^Id  mit  gewaUiger  Rechte 
Gleicli  berm  tiäl^ei^  H«m  ioi^d  Jto^^  ihm  de^  Nn^fn  zm  Rrde  '  '  / ' 
Nieder,  gesteift,  wie  er yria.  Dann  4r'acit*^r noch  einmal^ 
Mit  der  Schulter  ticli  stemmend «  da  wur4^n  dem  Stiere^  die  Sehnen 

H  w  gtMi  die  .^Sndie^  =wli  es "MhelM^  aogur-ili  ^tetit%eMfe 
CSiiiflitrie  sWer  dM  HMtesi  -  J9>i'.wa^  ididi«irlliditltf'.!HaU%wig 
itaM'iUiiderilirler,  W9^n  tii^l»9Uil#tk9^ßn''^Ktjp^^  onl 
fiMMi  üiii«r  Hwi^  M -der  Kinne  :)de8  eiM'ünMbfM»  eigitf 
ttnd,  ilwini  M  Be^ff  AMbu^d,  ;«lin  «st  JSMfjim  mtmi  ^UtH 
Bens  vrrisenlitleifif^de  briagt^Aslfo»  4fli^  'I%ciilcifb<f^i«nffliCllm»- 
r^ltts  den  Zoll  8<»ioer  Anbetuiigi  {)ie  Mftdcbe]i»  telii«iett  laiit  aaf$ 
aber  diir  Htri  «n  neehi  Mlii«i8  Gülüthter  crscbailea*  Ujiiet 
den  UefcfSfinträgeD,  die  der  nnriieipfeiyifbe  Cbodawieckii  eiosi 
leidinete  und  LielileBbeirft>erl»lälitev  biMe  Mb-^itser'den'MtoaUif* 
leAden  Liobhaber  gegeiinber,  der  das,  ibm  yo»  seiner' ScbSnen  dar^ 
gereicbte  FCotvliea  des  Sehorshandes  ((AeMfiObk  kAülky  ^mibfimkk 
erbaalicli  ansgeoMimeo !  ^         :l  i.v  T  i.  :>  :  :  U^r*..,.  \ 

") Wit  tY,  ,35,  '  •;'  r\;" 

.'t  .1  'i 

•>  • »  , 

■'i 
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.Inf.  niii.i,  f  U  .I  •  .'U:.t  'Ui  ,.' Ii  .V  iii  1'     :'tiA  ,"*Ji.i<| 

'        t   m;    1 /f!(i*.  •». ,11  t.J      '    •  s  •  M  »^'t-   , - -'»li 

'((.!       '  I  v    .vi;'  ■  .-i)/.  .J  «:          .      .  -H   .  :    -  ■   /■    . » 

ii  '  *'•*.!          '.'     1  •'  !<   .  .1.»    ,  ■  n.,  .  i     ■  iti .  t   j  .   «i  ■•:h,>;i 

•  r  u'.  T»  !     .'       j;,,*,    ^.  j    ,1.       :  r    V  '         \  ■  ']       ;    .  ;       >  '-i 

i     *:    1,.     •               V.'y     .                  •   •         •.  .-.l   ■  'Ii   •»,.:.    I    .  .fl 

.:■'<  I:.-/.       ■  !     .f-'/  '  '  ^    " '  •  ■'•  •   '      *••''  J. 

filae'  Jintranarisclie  Parall elc, ' 'znV  ErklSr.nnit 'det 
"'(Schl^eiben  ^  die'a  ^ei;AU3geber       ZeiUng  fik  die  elegante  Welt.) 

ie  fordedcii  junj^t  mein  Ui)theil  . über  die  ji^epries^ae  YirjoeBi.üi^ 
4e9  .Seillüniecfi     or,  Jabjo  ,  der,  Totii;  der  gastfieMudlu^iieB  I^ewa 
fl^MfrSiwiQ  9«rugkkMimi|;,  Huoh  .  liier      D^TSden  .  mis  einige.  Pro- 
bDn  seMer  Koafiile^li^keitaoigal»;^         THfPtt^lfi  ^liJMislr^tig  die 

chtn  .ly^ew  <imf  jW^t»  JUttomln  Pfa^t»wi».h«i;ler<  «In  da% 
Fa(«,bl.«M  «0l4ltli;l8h  .UM  PÜr.  40«:  all^.iBftliisd,  9i|..6|ir|^ 
älMii  f)v  ifn<,4iD^iiHMpflM^I^  Ab^weflwelmgUilVPsfSyMt» .  Denn  ebioi 
iM«ftli<  «iMt  er?diQrgpnw»pt  jgeiWIiirerei  zo'  elwfis  Wj^it  Edlcreo^ 
tMi  wrßetst  jiif!  wUf^lMy  iR9«lg8(eq9  tAnC  ABgco|>li4;ke.,  in's.^CItfilift 
der  mimischen  Orchestik  md  also  in  das  Reich  ^c^iöBea,  ^^0^7 
iher,.di^  Geschn\aeksl^hre  igrtheilt  ^eiihyrelten  nod  Amorinen 
«mgaakela.  OHt  jnuUiwiÜigei!  Scherzen  die  tnriige  Tan^bahn,  npd 
das  Yergnugeh,  welches  der  gemeine  Zuschauer  hdi  der  j^emeinca 
liof^priDgi^rei  nur  dadoreb  emjj^fiadett  dafs  eia  Mensch^  der  j^deol 

Semita  perbrevis  est,  pecHVüs  nee  mflldt  ipi^8,'yifii  l»ltiMteii- 
Rätbsel  in  Laetantii  Sympösittoi  p.  1491  il»ftl4;'aaM/ 
San  mal  le  zv  den  Script.  H.  Ang.  T.  II*  p.  6ia  fahrt  am  ci. 
.  j.  MT  alltti  fi|md«fhrtft  dan  tBatlsel.  id  .ant  vidi,  hapwwm  pen^era 

.  aam  tia,  «m  Jalior  erat  plaata,  riuam  pfvpf$i^^  >  i^i 

**)  &  Krag's  GeschtnactsIehKe  (KlMii^ibetg m^")  S.  418  l^aiaUis- 
«iMbes  Werk,  feioh  iü  arfiiMNnligea  BtiMungea,  du.Aeilefte, 
1   f%ia  dia  Keaette,  rifl^g  lairil^Ml^^•^^MM»  «»nh  dit  IV* 
!    ges  haldig4Bd»>  i       *  '  V  i'«*'  i**'**f         «'^      ^«  .'i 
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Aogenblick  den  Ehls  n  hmkm  h  QMkr  wi^  ihm  lueht 
bricht»  löt't  sieh  in  WoUgvfallea  mi  wakrv  Bvfjthnie 

Üoeh  diefs  wissen  aach  Sie  schon  ans  üüenüicbeii  BericbCen 
besser,  als  ich  es  lUaen  sagen  kann»  Sie  haben  aber  von  dem 
gehört)  was  er  selbst  aof  seinem  teilten  Ansohla^ettel  la  grande  . 
mout^e  za  nennen  beliebte ,  md'  daraoter  dem  balfibrecberiscben 
Spaziergang  a«f  einen  Seil  venlaod,  das  Tom  bialeratea  Gnmd 
der  BAam  Iris  aar  ■iflelatM  Loge  dea  obentos  Raagea  fiber  das 
ganae  Orchester  nod  Parterre  ve^gssfianBl  war*  Dieser  Anftti^ 
iber  des  Köpfe«  toa  einigeta  boodert  Zoscbanoftt,  irekben  das 
Ben  wabraebdalicb  ftneslKcber  pocblo  als  dem  Yirtoossn  sslbel, 
irair  in  weniger  als  swei  lllinsteB  afit  eio^  SicbeiMt  md  Gewaodl» 
bcit  Tsllendely  die  niebts  weiter  so  «finseben  fibng  lielb,  als  dafe  der 
Biaao%etili^;ene  nna  aof  demselben  Wege  aodi  wieder  berabge- 
stiegeo  sein  mScbf^.  Viele  Znschaneir  befteten  aneh  mil  oogedid- 
diger  Brwarloog  poch  lange  ihr  Aoge  auf  die  Loge ,  in  &  er 
bineiagetanzt  war«  Doeb  diese  Erwartong  blieb  onerfäUt» 

1^  ksnnsB  scbon  meine  6ewobobeit|  oder  woHea  sie  es  pe- 
danlisobe  Unart  aennen,  icb  mnlb  mir^s  ancb  ge&llen  lassen.  leb 
teri^ehe  gern  iüm  Nonesle  mit  dem  AeltSSt^i  «nd  seftoft  gAe 
ieb  bei  den  seltsamsten  Aoftjitten  der  Cegenwirt  vorfo^  obiie  eise 
Parallele  ans  der  ahen  Griechen«  und  Römerwelt  gefiindea  aii  bft- 
bea,  Ale  man  diesen  Aofetieg  des  Forioee  so  gewaltig  an*^ 
•taoote,  fragte  man  mich,  ob  wohl  die  Alten  diese  S<KltlDxerfMgw 
keit  aacb  scbon  so  weit  getrieben  hätten.  Viel,  viel  weiter,  war 
ohne  Besionen  meine  Antwort.  Ich  8chieice  Ihnen  biet  meinen  Be-i 
weis  anf  einer  alten  griecbischea  Münze.  Urtheilen  Sie ,  ob  e^ 
tollgiltig  seij  nnd  finden  Sie  es  der  Mühe  wertfa,  so  theilen  Sie 
denselben  ancb  den  Legern  Ihrer  Zeitung  mit.  Erst  einige  Wort« 
iber  die  selte^ne  MÜnao  sdbst»  Dann  eine  fi^Mianwendnog  aif 
TörHogonden  Fall.  «i  <  .» 

.  Die  Muazo  in  grofster  Bronze  ^  deren  Abbildn^  icii  beilc^i| 
befind  sich  seit  einigen  Jahrhunderten  8chon>  in  dem  alten  koa^* 
lieben  Münzcabiaet  in  Paris,  nnd  ist  daraas  melinnals  abgebiÜe| 
worden»  Dem  genauer  forsäieoden  Münzkeuner  würde  es  bald 
klar  werden,  dafs  wenigstens  zwei  ycrschiedene ,  doch  nur  in  an- 
bedsnteBden  Nebensashen  TO«  eioai^  abweicbaado  JEJx^pUre  da- 
To»  ▼eriuindsB  gewesen  ,seui  mpisa  *)•  W^.:  woHen.  nns  iades^ 


Die  Abbndmig,  Wdebe  Des  Camps  bel  Spbw»  ItoobenM d*An-  . 
tiqnit^  Dizi.  XSH^^dSTi;  dSfen'iil^'  lit  eenaaer  Mt  bi  Knmifl- 
:  mala  tttfdnS  «HUdmi  tabb  Xyn^  IX»  T«UUnts^mcb  da^;als 

von  einer  Seltenheit.  8«  Mntesbma  7\  U*  p.  I8S;  CAmtM792,') 
"  -im.  Mio»et*8        R^P^BtCoriam  onentbebdidiem)  Katalog  II» 
f4       »•  Sie,  wild  aor  eia  Saemiplar  aagotilbitK.  AlMa  scbon 
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Ben  cr^doldeD,  bis  der  berühmte  Abate  Sefltrni^  eia  lioehbetagter, 
aber  durrh  Beine  Lieblln^swisseoscbaft,  die  MüiiEkimde,  tägficb  Ter«* 
jün^ler  Vctüran,  in  seinem  angekündigten  Univeisal-Catatog:n8  nllee 
bekannlen  al(en  Münzen  nucb  darüber  in  letzter  Instanz  abarenr-« 
tlieilt  baben  wird.    Uns  genügt,  zu  wisäen,   dafs  diese  Münze 
in  der  durch  Reiefatbümer  und  Macht  viele  Jahrbonderte  bin- 
durcb  blühenden,    vom  Strabo  mit  Rbodus,  Marseille  aod  Cax- 
tha^  Terglicbeneo  Inselstadt  Cyzicus,  in  der  Piovinz  Mysicn  in 
Kleiuasien ,  zum  Audcnkcii  ciaes  Festes  gcsehJageii  worrleu  ist, 
welches  diese  Stadt  zur  Yerherriii'bung  des  sichtbaren  GoUes  ia 
Rom,  des  Kaisers  (und  moraliscbea  Ungcheoers)  Caracalla,  als 
Bveioalig«  SattritUuim  (hmcofm)  ihrer  GaKkNt  (I),  etwa  om*« 
Jahr  nach  Gfar«  0*  212 ,  alaa  gepide  um  üe  Zeit^  w»  er  teinea 
Bnidtr  Gate  im  Seliefiie  iiHter  bdderseiligea  kiblidbea  Ibriler.  tiM 
mordele«  nit  idier  Pjmdit,  deren  dieee  «udi.dMMls  feedi  reidie 
Himdelealadt  M^  wn^  beg^angeü  Jiatto.   AJIe  Sildte  des  weitoa 
HuDteekeii  Reiebs  beelferteii  tkk  dmAb.uii  die  Welte ,  deidi  die 
iiflgiaeUiehBiea  Yeiaehiresdengen  in  Sfiielea  ond  Feeten  sa  Eknä 
der  als  Güller  angebeteten  ]ni]lenitoren  io  Rom  das  Aeslberste^ 
was  sie  vermochten,  aufzubieleo ,  ood  erhielten  sie  dafür  eineü 
luliserlicben  Freibrief  mit  der  allergelidigstea  firlaubtilfs,  -  aiek 
Tempeldiener  des  sichtbaren  C^olles  in  Rom  aof  Mdaien  nntf. 
Inscbriflen  nenaen  zu  dürfen,  so  var  diefe  die  beneidenswertbesln' 
AusxeicbnODg.    Cyzicns  hatte ,  wie  In  neueren  Zeiten  die  Terra 
Firma  too  der  Republik  Venedig,,  den  alten  Ruhm,  die  all?erwe- 

fl^easten  und  gewandteslon  Seiltänzer  ond  Kunstspringer  au&nstel- 
en         Ni«lMiIie!i  wurde  also  diese  Virtuosität  znm  Glänze  eines 
Festes,  welches  dem  gr'^fsea  Selbslberxscber  ia  Roiu  £alt|  der  mic 


Des  Campt  erwihat  swei  lübzea  der  Art,  Befcliel«  Doctrin« 
N,  Vet  T.  n*  p.  433,  Ist  SQ  kaiz  über  eine  so  islleae  Münze* 

^  Eine  anter  den  Kaisem  Constons  und  ConstnUaans  geschriebene 
griechische  Geographie,  unter  dem  Titel:  Anonymi  vetns  Mundi 
expositio,  von  Jacques  Geoffroi  zuerst  ans  der  Pariser Hand> 
Schrift  edirt,  sagt  ausdrückiidi  cap.  XVII.  §.  13:  die  Cy^ironfr 
iiiifl  itire  Nachbarn  hatten  in  Seiltänzer-  und  LufUpriiif^erkiinsten 
alle  Völker  übertroilen  und  sie  behaupteten »  dafe  diese  Iviigste 
auch  beiihnen  erfunden  wordenseien.  Man  vergleiche  die  Anmerkun- 
gen des  Gütliofredus  S.  20.  Hierher  gehört  auch  die  Nachriclit 
in  dem  KxempUiä  Diodoi's  T,  II.  p.  606.  W  ess.  Der  in  Cysu- 
cos  erzogene  Seloucus  (det  Vi«,  s,  V  aiilant,  Seleucidaium  im-» 
per.  p.  3610  habe  den  seltsamen  Getchmack  gehabt,  vier  Ellen 
hohe  Puppen  ({w«»  d.  lu  Figoren,  akiit  Tbiere,  wie  «trüber- 
letii  wird}  aaf  de»  Selto  lasien  su  lenen  .Q>tvgoßATi7v  f  die 
sndi  im  Weeiding  gutgeheüaeae  Teffbeni^iig  diüei  Woils  ut 
Met  giBS  unttettha^t,  wegen  dee  dsbel  e»ciienilen  Ii'  «miQ« 
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einem  efaslgen  Worte  Städte  Ternldiien  oder  lioi^trbebeQ  konnte, 
tküch  mit  aiifffcboten  und  sogar,  als  ein  echt  einheimisches  Prodiict, 
Auf  ließ  Revers  der  Münze  ^eprügt,  die  auf  der  Vorseite  den  Ko^if 
d€8  Kaisers  Aalouinus  Caracalla,  auf  der  Rückseite  aber  eine  Itt- 
adirift  trägt,  wodurch  sich  die  Cjzicener  selbst  nxich  dem  Namea 
4e8  Kaisers  Aurelier  Ajitooioier  nud  scio«  zweimal  mit  diesem  Tilei 
Ufottdiglea  Tenpe Idiener  mmmm* 

.  Yendira  wir  mi  twaarer  ftoatoii»  md  tiaig«  AaytB» 
Uick«  ia  jeut  Waatoiliiit  mm  «tUtoa  Matr  (mar»  di  .MafMara), 
iitf  wltoad  Bjuasi  nm  laaga  2ait  ilim  Ziafte  bambt«  Miar 
toi  Urack  kakariklMr  üagniida.  aeiMii,  üa  UalieBM»  Stadt  a«i- 
mÄm  im'  Halhaiiaal  aad, Bosporus,  iia4  äbii  daa  wikn  Caaalaa* 
iHMfsl  dar  damligaii  Zaii  war  *)•,  I«  frafoaB  Tiiaaler,  ader  aaah 
mI  dfse»c«  Fklse ,  wo  jährttah  bsi'»  gnttm  Natioaatfaat  der 
Japsfra«  (der  Kaia»  dsr.Fwasrpiaa)  die  nahrara  Bloakiiesli«  bab« 
Maacbioaii»'  aanacben  den  %mm  calaaaaleii  Faakak  MfJfi^eriabCal 
««rdai|  die  .inr  aoeb  auf  eioigeo  seltenen  Munien  Ton  Cjsiana  am> 
biaiiee  aebea  wir  dorcb  eineo  der  drei  SladlayebifakteB'Swei 
CMMa  aebOD  einander  darch  bohe  Maslbiaaa  aa  cmpargaricbtal; 
daib  da,  wo  die  Masten  ant^dan  Spilsen  insammeotreffen ,  zwei 
gnAe  sMicb  mit  Arabesken  imgeBialte  Gtfäfse  beiestigl  alad* 
Biaaa  Vaaea  aiad  vaa  der  Art,  via  w  aia  aiif  den  MuaiaA  m 

—  

'  f)  Die  Bbaera  Ton  tljtua  wafta  dardi  den  User  Septimfas  Sera« 
tas  der  Rrde  gldcb  g'etiiadit 'worden*  S^Heine,  anCiqoitafis  By- 
xantinae  recognitio  p.  18.  Auch  CftkM  (auf  den  neuen  Cbsrten 

bei  Artakni,  dem  alten  Artakia,  zu  suchen,  s.  Pocock,  Descrfp* 
"  '  '  tion  of  tbe  Hut  T.  II*  p.  119       ferdieBto  eine  soldie  Mono- 
graphie, wie  sie  der  ehnrardige  Heyne  noch  in  seinem  Slsten 
lahrO  dem  alten  Byi&nz  gzK   Kine  Skizxe  ihrer  Schicksale  gab 

GibboTT  in  geinem  gTo Isen  Werke  T.  I.  p.  429  ^  T.  IV,  p,  247. 
«        (der  LoruJüitcr  Atisgabe  von  1802}.    Schöne  Erlanterungen  Iiaben 

wir  im  dritten  Band  des  Voyage  pittoresque  des  edeln  Veterana 
.        Choiseul  Gonffier  zn  erwarten,    MitUridates  belagerte  sie  im 

dritten  Kricgo  mit  400  Galeren  und  200,000  Mann,  qnasi  alteram 
f       Romain,  sagt  Florus,  fruchtlos, 

■  ••}  Cywcus  hatte  nach  Strabo  p.  ^2.  A.  drei  Stadtarcliitekten,  nnd 
diese  scheinen  sicii  in  den  Znrüstungen  zu  den  ülfentlichen  Festen 
seibst  übertroffen  zu  liaben«   Dabin  gehörte  die  )%rnduung  zweier 

^  ,  •  tempelholier  Fackeln,  i|n  deren  jede  sich  ein  künstlicher  Drache 
«saaa  «eless^en  Diawiaiianea  aebingt,  dafii  die  indische  bea  eoa- 
siristor  euL  UadeaipM  dsgegea  aa  saia  achsbit  Avisebea  dieaea. 
OsrasiuksU  Andel  »an  aaf  dir  Ifibiia  in  H«7na*s  Thesaor,  Biil^ 
ü  lak  a,  4.  and  «Inar  andern  bei  NMa^  Sappl,  ÜU  pl. 

>  .  %  Ursins  biha»  bbn  «r  diawa  gast  arriablUa  MbiMy  mrf  wet» 
alMT  die  FaMciiiMiBas»  sMban»  '  . 
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Aüctfirii,  ihi^gMnit  littA  «tt^o  kleiiiasiA^BclieB  Städien  VSiu^g  er- 
l^lfcken.  Sie  dieoeii  den  PahDiweigea  i}«r  Sitgtr  liei  den  fiüili 
thea  Sfiele«  cur  Aafbewahroog.  Mao  koante  grofse  Blomei»- 
löpfe  für  die  Paknsweige  nennen^  iromit  die  siegenden  Kampfer 
Und  Afhlel^n  gpsdimfirkt  nnd  t>ololmt  wurden  *),  Oft  fafst  eine 
etnti«»c  solche  Vase  einen  ganzen  kfeiuen  Wald  tom  Zwe»«fen,  in 
zierlichen  Abstufungen  neben  einander  •rpstcllt,  wie  4ieis  aiidi  bei 
^lea  2wei  Vasen  auf  unserer  Münze  der  Fall  isf. 

Denilich  sehen  wir  nuu  an  diesen  tierüsten  Seile  angespannt, 
flnf  welchen  Seiltänzer  Ms  zu  den  Palmen  enipor^es(ieü;-eii  sind. 
Das  Werkzeug  in  ihrer  Hand  ist  die  Balancirstan^c.  Aher  der 
Gebranch  dieses  HilfsmitCelis  luuls  in  dem  Augenblick  aufüüren,  wo 
sie  die  Palme  ans  der  Vase  herrorhehen ,  and  mit  ihr  müssen  sie 
nttn  auch  den  weit  schwierigeren  Rückweg  hinab  znrücklegeii. 
Ks  winken  mehrere  Palmen  in  jeiiea  GeAifeeo«  Also  werden  aacb 
mehrere  Seiltänzer  liinanf  und  herab  zn  steigen  Gelegenheit  haben^ 
und  diefs  selbst  wird  rMiI  oltoe  Wettstreit  abgehen«  Aber  wie^ 
'^Sesen  Scbönobalea  ^nd  SeiMtupAlhi  ^n«  «dls^  Palae ,  jencis  eriuU 
tae  Siimiiild  ^  Bieg« ,  im  liacb  Bor»  ii«  (Bieger  (di«  lüefi^ 
•ttlken)  den  w%libt1ie»ftcliciiiciiiQötlBm  sdfatt  AmKrSeite  sMsie^l**) 
Wir  Urft  Jen  KainpfgebfAMbai  ANcHlnii»  mImu 
kmnt  ist  M  nfiftto  «M  lekr  (Mdiai,  «tdir  diM  Seil«r«iidto 
isj^ielea-  bleibe!  sar  «in»  Mbr  Mt«fffeai<«e(^  Rnlli.  •  Untar  Jede« 
•Gerfisle  siebt  ein  bandfestes  Paar  von  w  Kh»pfiMiln,  AlUsteii^ 
"ill  foller  Arbeit  des  Faustkampfs.  Denn  wer  wifd  den  Bdiader 
dieser  schönen  Münze  wohl  die  UngereinCheit  zotraoeo,  dafe  er 
bier**  Mose  Maschinisten  oder  Ziinmerleuie  Mm  Festbaileo  des  Ge** 
riistes  biiigesteMt  babel  Den  Aifilefcn  allein  gebührt  die 

ftbne,  Gewifs,  es  war  ganz  im  Geiste  des  Alterthnms,  das  Hou 
lea  der.Pahne  für  den  «egeBden  Faostkäaipfer  selbst  wieder  ih 
aeseD  Sebauslelinng  und  Unterbaltnng  für  die  Zasebaner  zn 
maelien.  Wie  noch  jetzt  die  Wettsocht  des  Briten  jedes  Spiel  ond 
Jede  Verhandinng  des  p:em einen  Lehens  zum  Stoff  einer  Wette,  und 
4kt  Wetie  aelbat  aa  einer  neuen  Wette  aa  aiacbeii  weife ,  ao  c»- 


^  'B*  Ezechiel  Spanheim*s  ersten  Btlef  In  Morelli^a  SpÄdmea 

lei  nnra,  andqn.  tab.  XIU,»  besonders  p,  70  1^ 
«•)  —  palnäqne  noW&s  '  /•  .  - 

Terrarnm  dominus  e?e9)it  ad  deoi, 
.wmy  Deox  hommes  sont  aox  pieds  de  deox  de  ces  pontres,  comme 

ponr  les  tenir  plns  fermes,   sagt  Des  Camp^  hei  Spon  p,  408. 

Mionn^t  läfst  sich  auf  gar  keine  Erklärung  ^veiter  ein  T.  II. 

546.    LÜciierlich  aber  ist  es,  wenn  er  auf  ur»s<'ver  Münze  six  en- 

fans  erbürkt,         frappent  les  cistes  ^ymnastiques  avec  des  ba- 
'        tonsi   Ecklicl  hat  besser  gezäUtj  aber  es  bat  docb  aacb  nur 

octo  fi&uraa  iudentof» 

22«» 
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mtklB  hc\  j^Dcn  prrniDnsfiscben'Klmpfersplelen  der  GiliecIteB  uns 
jedem  cinzo  trpliörijren  Act  ein  neuer  Weltkampf.  Trompeten  und 
Herolde  verkündigten  den  Hiinderllauseiideu  der  Fanliellieiien ,  die 
2n  Olympia  Tersammelt  \\arcn,  den  Namco  der  goltglelcheu  Sieger« 
Aber  dieses  AusruferTolk  hatte  vorher  selbst  unter  sieh  a^ekanipft, 
oud  nur  dem,  ivelcher  Alle  überblaseD^  Alle  überscbrieeii  UhU^, 
warde  die  Ehre  zu  Theil,  die  Empfänger  der  Palmeo  auszutrom- 
pefen  und  aii'^zarofen  ba   wird  aueh  hier  die  Vertiieilunjg^ 

der  Palmen  hu  die  Sieger  io  den  Tersebiedeeen  Fanst-  und  üing- 
Jtämpfen  oder  boxing-fits  ein  willkommener  Stoif  2u  einer  Aenafi 
Art  von  Wettkampi  iui  Seilfanz  und  Luftsehritt. 

Angenumiuen,  was  sich  aus  allen  Umgebungen  uud  Üiijsiau- 
den  mit  Sicherheit  schlierseu  lülät,  dafä  dieses  Gerüste  die  Böb^ 
iet  Tkeftiers  gehabt  habe,  das  doeb  wenigslene  20,000  Menscheji 
fiwtea  Mlile-f  io  wwi  fldwn  mm  eiaer  BeUracbtong  dieser  Mwulfi 
aageoaebaiaiicb  bfrvorgdke«,  dub  dit  grtndft  Maid«  tuwem  F#r 
rf  «t«  mir  ein  Knidar^iel  gegen  dl»  VirlBoailit»  die  jene  Mi«i» 
tesldk,  geoMMl  wden  Imii.  Dm  dwt  mnh  dar  Strilltaar 
dben»  wm  ar  tkn  aaWnlffl,  wk  aine.«  Griff  die  FalM  ^dimr 
wem  aad  daaa,  was  bei  Wetai  dia  gfiftm  Sdbviafigknt  ii^ 
.fiaMeicM  sogar  ohoa  BakamlaBipey  daa  Riiekwcig  abv&rtB  wieder 
aotrelen.  Das  Sabwarara  pki  den  Namen.  Daher  heifst  das  Seil 
des  Lnflwajidlera  atfch  oor  mit  dem  Knnstansdrnck  der  A  b  1  a  a  { 
(i^tadromus) ,  ein  Wort,  das  kein  rechtschaffener  Jurist  von  altem 
Schrot  unil  Koro  igaariran  darf.  Denn  in  einem  Titel  der  Fan- 
decten,  der  voll  Dornen  und  subtiler  Casnistik  ist,  kommt  aaeh  dia 
Rechtsfrage  in  Ansprach,  ob  der  Verkäufer  zum  Schadenersatz  an- 
gabalten werden  könne,  wenn  ein  scbon  verkatifter  Sclave  auf  das 
Geheifs  seines  alten  iJeirn  einen  solchen  Spazier« ajig  aoC  dam 
Seil  berabgemarbt  and  dabei  das  Bein  p^fbrorhen  habe  **). 

Das  war  also  damals  eine  walue  Aliläglichkeit.  Eben  dar- 
am  rnnfsten  in  der  webbeherrscbenden  Roma  selbst  dem  Volke, 
wenn  ihm  Seiliiiuzerküuste  znr  ueaeu  Ergötzlicbkeit  dargeboten 
werden  sollten,  ganz  andere  Wunderküuste  auigetiscbt  werden. 
Auch  hat  Farioso  in  der  nenen  Weltmetropole  au  der  Seine  zu 
aeioer  Zeit  achon  ganz  andere  Diu^e  ausgeführt  als  diesen  Sf  a- 


Die  Beweise  Imt  schon  P,  Faber  im  Agonistico  II,  15,  geum^ 
melt.    V(  rßl.  zu  Lucian's  Demonax  c.  65.  T.  II.  p,  396. 
Im  Titel  de  actionibus  emti  et  venditi  oder  Pandect.  XIX,  I.  S4.r 
Si  per  catadromnm  desccnderit,  heibt  es  da«   Durcb  \'e!gleidiung 
mit  Sueton  Ner.  c.  il.  wird  der  Sinn  des  Worts  aufser  Zweifel 
gesetzt«    Ks  ist  ganz  nach  der  Analogie  von  lxihqofj.oi  sc.  ^x^~^' 
vof,  gebildet,  wie  diefs  bei  Xenoplion  und  Poliux  vorkomiut. 
Beide  Worte  fehlen  aucii  in       neoettflo  Aasgabe  der  J^fsen 
▼OB  Lambartas  Bast  '  i 
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siiN^aiii:^  im  Theater«  Audi  iiier  iu  Druden  woUte  er  ja^  smaer 
wiedertioiten  Versiiiiernn«>'  zu  Folge,  ein  Seil  über  die  Elbe  span- 
oeti ,  wo  ßie  am  breitesten  fliefst,  und  darüber  mit  eiuem  Schob« 
karreil  hiufahreo!  Das  Aväre  rcIioq  etwas  gewesen*).  Aber 
Tahiti,  wobio  es  die,  nnr  norli  durch  Spektakelwutb  grofsen 
Bewobner  der  Kaiserstadt  an  der  Tiber  seit  den  Zeiten  des  Au« 
güslus  liracbleo,  bringen  wir  es  in  der  neoeo  Weli  (dem  Himmel 
i|ud  aflen  fönten  Mächten  sei  Dank)  äcUwerlicb.  Der  lebeudig^e 
Knochetiberi^  unter  deu  Thiereo,  der  Ele))hantj  wnrde^  um  die  ab- 
gt^siiiiupite  und  übergatti^te  Schaulust  der  Uoiuei  za  reizen,  Seil- 
iiiüzer«  (jalba  halte  bich  in  den  Kunstanualeu  Roms  dadurch  ver- 
ewigt^ daCs  er  aQ  dem  Floralieofeste  juierst  die  Elephanten  als 
SeillAnzer  eialuiiart«.  Und  aacb  Iiier  iibefb«!  Md  der  spätere 
l^cbaiispielgeber  deo  frubtreii«  Hinaof  and  hinab  nrafttea  dfeat. 
gelebrig:ea  Tlriere  den  Stfülaai  TeUendo*  Dan  Letalere^  meint  Pli- 
9108,  sei  freilich  d«B  Schwierigste.  Die  ToUheil  anfa  Hoefaafe 
irfeh  andi  in  dieiBeni  Paakle  Nera*  Dan  8eil,  Ton  welchen  sein 
iiiefhaot  harabslieg,  war  an  dem  hochelsn  Sehwihhegen  das  Am« 
philbealafS  bsfestig«.  Aber  das  Pikante  bei  d«r  Saehe  war,  dab. 
statt  des  kleinen  Mehten  oder  Karaak^  der  dem  Elepbant  aof  dM 
Halse  zu  sitzen  pfle^^t,  ein  Ritter  yoo  altem  Geaehlsabt 
meb  SS  diesesi  halsbfscheriachsn  Sdarsadieasia  be^ semte 


*)  Der  durch  seinen  Zodiacns  vitae  als  Dichter  bekannte  Aonios  Pa- 
lear  in  s  erzählt  in  seinep  Reden  ([Orat.  XI,  p.  251.  ed.  Bremens.), 
•  dab  er  an  Lnoea  anf  einem  Ton  der  hdebsien  Tharmspitze  an  der 
Galeiie  des  Ratfahaoses  hefablaufenden  Seil  einen  Forioao  da- 
maliger Zeit  oboe BalanciffaCange  habe  herab  tansen  sehen«.  Doch 
der  wahre  Forioao  erscheint  in  einer  Enihlong  des  Simon  Ma^ 
lolnsy  Diemm  Canicotariom  T.  I«  p.  9S.  ed«  Ufogant,  wo  er 
beridite^  er  habe  in  mehreren  StSdten  der  Lombardei  einen  Seil- 
tanzer  gesehen,  der  aus  der  asiaüsehen  TÜritel  gebürtig  gewesen; 
dieser  habe  sich  inwendig  zwischen  den  Knieen  zwei  scharfe  Dol- 
che angebunden,  die  mit  jedem  Schritte  ihn  verwunden  konnten, 
und  sei  so  mit  gespreizten  Knieen  über  das  Seil  weggetanzt« 
Auch  habe  er  sich  ellenliohe  Stocke  unter  Leide  Füfse  gebunden, 
tmtl  sei  auf  ümeo,  wie  auf  Stelzen,  sicher  über  das  Seil  gesehnt 
ten. 

Die  Haiiptstella»  über  die  Klt-plianten  als  Seiltänzer  ist  bei'ni  Pli- 
nins  Vlff,  2.  3,!  Mirum  maxime,  iieiist  es  unter  Anderem,  ad- 
versis  InnilMis  siihire,  sed  regred  i  magis  (]sc.  mirum},  uti- 
que  pro  Iiis,  donn  wiö  leicht  verlor  da  die  ungeheuere  Körper-, 
masse  den  ScUwürpunkt.  Von  Nero  ht-ifst  es  bei'in  Sueton  c. 
11*:  Noti&simas  eques  Romanus  elepbanto  äupersedens  per  cata- 
dfoamm  decocnrrit,  mit  der  Erläuterung  des  Dio  Ca&äius 
p  iMS,  32,  ed.  Raim*  1^'er  Harenbergs  und  Cuper's  Ele- 
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friilw>  Alcff-ito  wImomlUIMm  vmg  ilfeh  iMiili'tedb  mumMm  Wimm 
YModI  iMboM  Mm»4'  yf^iM  'mm*4h  ntlfblogiscKen  Sehril^ 
«itlUr  in  iJttutwuy  niNAtelfligt^  dki  Miir<lieb«tllcev»  Iii  d»* 
«Mb  ^liHi«ii"9i>ii  Worl»^  dtv-siili»  «ni  wti^lins  «ooh  de* 
IMhtil  liflbflRi,  Ml  wir  «Ki  IrdMi^iNKl  hüta^KtM«  jem  Mtctt 
ÄiPM  ttmldMiet  nnd  bmhriilien  Hn(tM,  so  erstatfMfl  wir  «Wr 
die  ßtancheriei  CUsscn  und  tebttofufigea  dieser  Tausendkunslkr^ 
M  welcben  jeder  Fiifttritt  der  oHdiale  ttam  Halsbrneh^  jeder  Sprung 
•ia  Salto  nortale  war  Das  soMiiMto  Wngeslnck  ia  dieser 
Art  sebeiol  oster  den  splitereo  Kiiiaers  Gartnns  «od  Nnmeriani»^ 
m  Bado  des  dritten  Jahrhanderts  nnserer  Zeitrecbnimg^y  etaltgei«»* 
den  zu  Laben.  Nicht  anf  einem  Seile,  eoiidern  nnf  einem  b losen 
Faden  Ton  Darmsaiten,  spazierte  da  im  Tlieater  ein  Virtuos, 
indem  er  Ktnft  der  leichten  TänzersoKlpn  in  sfelzenarligen  Colbor- 
BPH  ciiiliersi'hritt.  Ein  solcher  hiefs  daher  atirh  nicht  Seillanzer, 
Bondern  Sa  i  t  c  ii  t  ä  n  z  e  r  **).  Im  MiUelalter  srlifint  Ap2rp(*'n  die* 
fruchtbarste  Erzeiii^erin  der  (ollküiinslen  Luftwandler  und  Knnst^ 
spring-er  ^wesen  zn  sein.  So  schildert  nns  der  Bvzaniliier  Nice— 
pborus  Greg^oras  eine  ^anze  Bande  Ton  Tanzern  nnd  Lnftsprin-« 
gern,  die  im  ISten  Jahrhandert  von  AeüTjplen  nii^^inii,  ii^anz  Asien 
darchzo^  ood  endlieh  bis  nach  Cadix  kam,  mii  rin(t)i  Detail,  das 
nichts  zu  TtvünscUen  übiij^  liifst  Der  ehriiche  Kfzähler  \rer- 


phantologie  nacUscIiTagen  wollte,  fan^e  Tlelleicht  aach  aas  asiati^ 
Bchen  Reisfl»?  Schreibungen  Belege  dazu.  Der  kühne  Kritiker  Ri- 
chard Bentlcy  !mt  fofar  einen  Vors  des  Manilius,  Astron.  V, 
706.,  diesem  S«'iltanz  der  l<!lpp!!anten  fujfjrf^Iieftet ,  ist  nber  von 
d*  Gr  vi  11  e  in  den  Anmerkungea  zum  Chariton  Jf,&9l*  ©two«  na-» 
gaaft  darüber  gestreichelt  wor-len. 
-  Man  seile  des  Man  et  ho  Apotelesmatfca  V,  14G.  VI,  440  ff.  ^mlf 
d'Orville's  Krläuteningen  zum  Chariten  p.  607  f.)  nnd  Ma* 
nilias,  Astron.  V,  Goi-  If,  Endlich  aucli  des  Julius  Firmicug 
Astronomicon  VIII,  15.  17.  Waruni  liat  uns  noch  Niemand  eine 
Technologie  der  alten  Welt  aus  den  Astrologen  und  Trauiudeu-« 
tern  gegeben?  Was  ein  Paul  yon  Stetten  und  Rothe  ans 
doD  altoa  ClvoidlMn  wni  0lidliMsiii<  fSr  Angsbaif;  und  Nun« 
berg  thaten,  lielie  «idi  hier  19r  Alenndrien  nnd  Rom  ans  diesen 
Jelst  kanm  noeh  golanntsn  <MIob  idlöpfon.  Dodi  dte  neneslo 
fMChfistisdie  Philosophie  wird  heHbn,  Nadi  detwi  Sldoiismot 
aiofi  der  jkstrologisnms  an  dio  RoHio  hommont 
**)  Misnrobatos.  Nowolalon»  tagt  Topiseoo  ton  Kaiset  Cotln  c  19^ 
Yolat  itt  Tontls  oothnmatos  lorrotar»  «odriboi^  wlo  Stnmaiso 
p.  8I7«  dieses  Wort  gelehrt  oilintert. 

Einer  Ton  dieser  Bande  io&  sioll  die  Augen  VefUndORf  einen 
Snahon  anl  dio  SohoUoM  sotM«  «ad  lanito  ao-fon  ätaim  Seite 
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^fklirt  siclr  ftnsdrudclieb  ^«g«n  Jeden  VerAiifehl, 'als  o)b  dfesisii  Vkr- 
toosen  der  Teofel  selbst  bef^est/iTideB  bfttfe.  AHeio  wenn  mnn 
diesen  glaub  würdigen  Bericht  ei  Des  Aagenzeagen  erwii«:^,  so  möchte 
man  wohl  selbst,  wena  man  nur  erst  mit  Fnnst's  IMepliislophiles 
rocht  im  Reinen  wäre,  diesen  hier  sowohl,  ;ils  etwa  hei'm  Simon 
MagQs,  der  doch  «inch  nur  eia  wackscer  SeilAttuier  gewesen  aeia 
msig,  im  Spiele  glauben  *), 

Doch  es  Ist  bobe  Zeit,  anfiraboren.  Nichts  YerdrieftKdierMi 
als  irenn  Ihre  Leser  bei  diesem  antiquarischen  Excnra  fiber  dea 
Seiltänzer  —  die  Hand  an  den  Mnnd  zu  balten  aofiogen«  Denn 
im  Yertranen  sei  es  Ibnen  offenbart,  mein  Terehrtcr  Frennd,  icb 
hätte  wohl  Lust,  auch  noch  yon  den  Springer-  and  Bereiterkünstea 
der  Alten  einige  Wunderdinge  za  erzählen,  gegen  welche  die  Seil- 
tänzerei,  so  viel  hier  anznfiihren  stand,  sich  noch  immer  so  Ter- 
hält,  wie  der  Hnhn,  der  sonst  ans  den  Passionsnhren  hervortrat, 
gpnpn  Vaticansorrs  Knie,  deren  Schicksal  nacfi  Paracelsns-Beireis 
Tode  irobi  aacb  ein  f  iatzcben  im  AUgemeioen  Anzeiger  Terdiente* 

Naehscfcrift 

lodern  ich  dielb  flchliefae,  erfahre  ich,  dalb  der  bocbge|irieaeae 
Sienr  Forioso  bob  aaeh  anf  Ihrem  Theater  in  Leipzig  seine  wun- 
derbaren. Knnstferti«!:keiten  inr  Schan  gestellt  hat.  Vielleicht  setzt 
er  dort  seinem  Kiibme,  der  hier  bei  der  letzten  Yorstellnug  ohne 
seine  Scbold  durch  das  Zerbrechen  eioes  Ball  ens  einige  Verdnu- 
keiong  erlitt,  den  vollende ii den  Kranz  aof*  Man  kaan  Tiel  Böses 
Ton  diesen  halsbrecherischen  Künsten  sagen  nnd  sie  mit  einem 
uns  dem  Alterihnme  entlehnten  Worte  eine  Matäotechnie  (lose 
Kunst)  nennen.  Aber  man  vergesse  nur  nicht,  dafs  auch  durch 
sie  ein  Ucweis  von  der  Perfectihilität  des  Menschen  geführt  wird, 
der  nns  nm  so  scluilzenswerther  seia  muJs,  weil  unsere  ganze  Le- 
bensweise und  Art  zu  sein  mehr  oder  wcnif^er  dahin  ahzweckf, 
uns  tätlich  mehr  am  Körper  zu  verkrüppeln,  und  uns  den  vielsei- 
ti^^cn  Gebrauch  unserer  Gliedmafsen  wo  nicht  ganz  zu  raubeo, 
doch  zu  einem  Soiücismus  gegen  die  sogenaoote  feine  Lebeosart 


zum  anderen.  S.  Niccph,  Gregoras,  Histor,  Byzant.  VIII,  21. 
p.  158.  ed.  Easil,  per  Opotinum.  Von  vierzig;,  aus  welchen  an- 
fangs die  Bande  besUad,  hatten  aber  üamab  schon  zwanzig  den 
Hab  gebrochen. 

•)  Wenigstens  erklaren  die  Kirchenvater,  deren  Stellen  man  in  Pa- 

Lricius,  Dibliograj>Ina  antiqu.  p,  995.  und  in  P,  K.  Müller, 
de  genio  äcculi  i  heodusiani  11.  f.  angefülirl  iindet,  dieüi 
Alles  für  TeufeUwerk« 
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zQ  mArlicn.  Maa  kann  C9  n!cbt  oft  genog  wiederbalen :  mr  bno» 
geu  mit  zwei  Wellen  zusaiumeii  uod  das  Meisterstück  aller  Er- 
«ieliUH^;  ist^  in  nnserer  Anslnldnii^  für  beide,  alle  überwie- 
gende Einseitiii^keit  zu  Ycnneideu.  Die  Basis  toii  Allen], 
was  wir  in  den  Allen  bewundern  ,  üc^  in  dieser  feinsionlicbea 
Kör(jur|itle|!:e  und  iu  der  biä  iu'ä  b^iiiQ  Aller  iurl^eäeizlea  gjiu- 
uasiüächeu  Bilduo£p, 
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Der  indianische  Aeqnilibrist  aus  Madras« 


/mnch  lins  wird  jelzt  die  eeltene  ÜnterbaUung  zn  TheiM,  die  on- 
geraeioeii  Kraftäufserimgen  uod  Fertigkeiten  eines  indlaniscbcü 
Aequilibristen  zu  bnwundern,  der,  früher  aus  England,  neaeHich 
von  Wien  aus  uos  angekündi"^.  Alles  wahr  macht,  ja  übertriffly 
was  wir  tod  ihm  lo  öifeütlichea  Blättera  gelesen  liattea« 

Schon  die  ftufsere  Gestalt,  das  exotische  Gepräge  dieses 
Gankiers  ans  Madras  «ehl  dorch  das  Fremdartige  seiner  Hant- 
färbe,  NationalphjsiogDomie  ond  Mischlings -Sprache  den  Beob- 
achter an.  Seine  Tracht,  wenn  auch  verhüllter  als  in  seioem  Va- 
trrlantle,  die  kleine  Bühne,  die  er  sich  seihst  erbaut,  alle  seine 
Stellinigcn  tragen  den  finslündisclieu  Cliarak(pr»  Die  liherraschen- 
dou  Leislnnu-en  seiner  Gewandtheit,  Mnskelkraft  und  8feti!;keit  in 
den  künstlichsten  tcbereinanderstellnnp^en  und  Ineinanderiügun<:;ea 
von  Stäbchen  und  Fähnchen  auf  verschiedenen  Theilen  seines  Ge* 
eicbts  durch's  Gleichgewicht,  kann,  aulser  der  Befriedigung  der 
gemeinen ,  lautaiifjnbeluden.  Schaulust  auch  wohl  noch  Stoiif  zn 
einer  hüherei»  Betrachtunj»  darbieten,  Vervollkommnungsfähiji^keit 
ist  der  Adelsbrief  dus  Meiischüii.  Die  kurpeiiiche,  wie  die  geisiii^e, 
kann,  iu's  Unglaubliche  geheo.  Hier  sehen  yiait  mit  unseren  Äu^ 
gen,  wie  weit  die  Ausbildung  einzelner  Glieder,  ja  jedes  einzel- 
nen Mnakela  am  menschUcheii  Körper  durch  die,  in  einer  eigenen 
Gaokleilcaslo  fortgepflanile  «nd  voD  Riadheft  aa  eiageüble  Fertig- 
keit gelriebea  werdea  ktmxu  Die  Zbagfowäraeheo  weidea  Hebel| 
die  Naaenllugel  «eidea  Teller,  die  Moskele  aa*  dea  FaCnohlea 
aad  die  Fledisea  aa  den  KaMela  erhallen  die  Hel»^  and  Spann- 
kraft  der  Arme  and  Hflnde.  lVir>  hehea  dea  aeipniaanten  nordi- 
aebea  Hercnles  geseheo.  Da  galt  nnr  £nift  aad  praller  «Wider- 
eUnd.  Wir  eehen  tilglich  haiebrechende  SeiltiUuteiiBpfrdoge  and 
Ipineüiehe  Klettereiea, Da       blea  geaduaeidpfe  J'iigaeaikeif* 


h 


Digitized  by  Google 


9M 


In  den  LeMmgen  anseres  Madrasser  Poolo  feiert  die  VirtaosItOI 
tinen  Bood  elastlsclier  Kraft  mit  gymnastischer  Gewandtheit 

Bei  Bolchen  Scbanstollongen  fragt  der,  welcher  oiebt  erst  heoto 
sn  leben  aaftogt ,  f ondern  anck  sein  Aoge  aof  das  zu  heften  geu 
wohnt  ist,  was  die  Menschen  Tor  Jahrhunderten  nnd  Jafirfansenden 
trieben  and  in  dieser  Parallele  gleichsam  ein  doppeltes  Leben  lebt, 
sehr  gern:  ^,wie  yerhielt  sich  jeoe  classische  Yorwelt,  ans  der 
nns  fast  nlleiii  noch  Kunde  übrig  geblieben  ist,  zn  diesen  Knnst- 
fertigkeiif^n  und  Jongieriren?"  Wir  können  bei  der  nngtaubllchen 
Viel«?eitigkeit  in  Ausbildung  nnd  Sehineidiguni::  d«'S  KcHpnrs  nnd 
d('r  daraus  folgenden  körperlichen  Fertigkeiten  im  Voraus  sicher 
sagt  n  ,  dafs  nichts  so  nnfTallend,  ja  erslannenswiirdig  nns  jetzt 
Tor's  An»e  gebracht  werden  kann,  wiis  rieht  im  Aliertljume  schon 
da  gewesen,  ja  in  jeder  Küiksitht  noch  übertrofTen  worden  wäre. 
Bleiben  wir  bei  einigen  der  Hanpdeistnngen  unsers  Madrasser 
"Wundermannes  sieben  nnd  fragen  :  was  saiien  die  Menschen  jener 
ontergegangenen  Griechea-  nud  Kümerwelt  in  dieser  Art? 

D*'iii  Ange  sich  besonders  empfehlend  nnd  wunderbar  stellt 
^ch  bei  ilmi  die  Uebnng  mit  den  groisen  Messern  da,  die,  tact« 
mflfsig  in  die  Höhe  geworfen,  in  iorlgesetztcr  Schwebnng  erhalten 
werden.  Diefs  reistanden  die  Alten  gleichfalls  mit  Tollendeter  Fer- 
liy-keii  darzustellen.  Slatt  mehrerer  Beweise  beziehe  ich  mich  hier 
mir  iitil  eine  Hauptstclle  des  heiligen  Chrjsosluiiuis,  in  einer  Bufs-^ 
niid  Strafpredigt  an  die  Btwühner  der,  eine  halbe  3IilIioii  Ein- 
wohner fassenden  und  als  die  yierte  Stadt  des  römischen  Welt- 
reichs durch  ihre  Lage  im  Mittelpunkt  asiatischer  nnd  hellenisch- 
i^misfber Ueppigkeit berühmten  nnd  berüchtigten*'^)  Hauptstadt  der 
qrHschen  Prorinzen*,  Antiochiens,  indem  er  ihnen  sn  Gemuth 
fuhrt  9  ivle  der  Mensdi  sich  «n  nnglaablicben  Aostcen^^imgen  liSr 


*)  Man  maCB  dabei  die  uns  ganz  nnbegreifliclie  Biegsamkeit  nnd  ns« 
lurliche  Geschmeidigkeit  aller  Gliedmafsen  bei  den  Hindns  in  An«' 

schlage  zn  bringen  Tiirht  yergessen,  woyon  die  älteren,  wie  die 
neueste n  Reisebesclireümngcn  voll  sind.  So  sngt  der  treffliche 
Kenner  der  Hindus,  Orme,  in  den  Historical  fragnients  (London, 
1805%  p.  4C3  :  ,,"Der  Hindu  ist  mit  einer  Geschmeidigkeit  in  sei- 
i  nem  ganzen  Kcirperbane  begabt,  welche  ihn  zu  Verdrelmnfzen  und 
Stellongen  geschickt  maclit ,  die  jeden  Noi  dländer  zn  krampfhaf- 
tem Erstarren  bringen  würden.  Ks  giebt  keinen  anfserordentlicheren 
Gaukler  in  der  Welt :  There  are  no  niore  extraordinary  tumblers 
in  tbe  world«  Vergl.  Meiners,  Untersuchnngen  über 
■  die  ▼ericbiedenbeit  der  Menschennatnren,   Th.  L 

•}  S.  daa  lebendige  Gemälde  dieser  Stadt  in  Gibbon'a  History  of  tha 
IMfansadthoFaUof  tke  Roman  Empire  T.IY.  p.l44,  ed*  London 
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die  Aii9«bong  4er  Terwerfltdistcn  Ferti||lEiMnl  iüf feene,  ifnA  darnTis 
M  NMi*aweBiin|^  atkt,  ni«  veüger  es  koste,  seine  bö- 
m  LlifCe  nod  Begierdenn  bekäiii|ifeo.  la  dieser  Moniüe  .liAl 
■ieh  nun  der  belüge  Redner  mit  dem  Goldinuod  so  yemehmeo: 
„Sedenke  man  doch,  wie  die  schwien£*:stcn  um\  muhsnmsfeo  Lei•^ 
nn'j^cn ,  welche  der  T  e  u  f t'  1  von  den  Menschen  for- 
dert *) ,  ifmpfi  in  der  Befriedignnfj;  niciits  zu  kof^len  scheinen, 
"Was  kann  mühsamere  Anstreagwig  fordern,  als  wenn  .ein  junger 
Mensch  sich  alle  Gtiedmafsen  dorchknclen  und  durcharbeiten  lälat^ 
dafä  sie  sich  in  liipi^amster  Geschmeidigkeit  zosaainieakrommes 
nnd ,  zu  einem  Had  gebo<!:en  ,  sich  auf  dem  Boden  herumkreisen 
und,  in  \?eihiscber  Weichliclikeii  srebrocheo,  ebea  so  neiii^  die 
MühsatTikeit  als  die  scbmiiblicbe  E^iwürdigoog  scheaeo)  Was  soll 
man  zu  denen  sagen,  die,  auf  der  Btihne  sich  herein  windend,  je^ 
des  ihrer  Gliedmafseo  tn  einem  Fiüj^el  mai  luui  und  dmlnroh  Alles 
in  Krslauoen  setzen?  Die  aber,  welche  grofse  Messer  im 
Wechsel  vvurl  in  die  Luft  schleodern  and  gie  stets 
vieder  bei'm  Griff  erhasch en,  .bescbftmen  sie  nicbt  Jeden, 
der  wefpen  der  Tugend  keioe  Mibe  iibenidiiiai  wolltol  Oder 
wie  esil  imid  m  denee  eprechen ,  weiche  eiee  ieege  Sieege  enf 
der  Slira  ^  ale  eei  sie  eis  festgenagelter  Baeni »  ebne  Schwasken 
balaacireo.  Uod  das  iel  eecb  aiii^bl  das  BewoDdernswäidigste» 
seCsen  cwel  Kinder  aef  die  Spitie  der  Slaoge  ead  .lassen  sie 
da  ringeo«  Bftode  nnd 'jeder  «indere  Tbdl  dee  Kdr|iere  sind  ^ 
bei  snbeweglidi.  Die  Slim  allein  hSlt  mehr,  als  ea  dareh  irgeiii 
ein  Band  geecbeben  könnte,  diese  Slaoge  in  QDersebullerlicber 
Festigkeit.  Diefs  AUes  wfirde  nan  fn  der  Mosen  Vorstelinng  für 
liDmSglich  halten.  Der  Knnst  ist  es  mdglicb,  Ist  hei  der  firfillU 
img  unserer  feierliclien  Anarelobaisse  se  viel  SebweUbi  es  viel 
Knasl»  se  viel  Gefahr 

Die  Knnstfertigkciten ,  welche  nn^er  indianischer  Schwebe^ 
knnsller*^wir  erlaobea  ans  den  Gebraacb  dieses  Wortes ,  da 


*)  Bs  geschah  auf  derBubnel  Die  Schanbühne  a1>er  Is^'  dem  Götzen- 
dienst heilig,  nach  dttmaligen  Begriffen  eine  pompa  4i^boli. 

**)  Für  die ,  welche  das  Original  gern  einsahen,  stehe  diers  griecliisob 
hier:  0/  fxay^a'p^r:  —  cvcrXXa^  aM¥Tt^OVTti  «#f  rov  oij« 
ir«ff«f  «»0  rii;  Xaß^;  Ux^l^^vct  iriXiv«  Op.  T.  I.  p-  219.  C, 
ed.*  Doc  T.  ir,  p.  160.  edit.  Montf.  Die  Sache  wnrd«  norh  weit 
höher  getrieben.  Schwerter  wurden  auf  dem  Bofk  a  mit  der  Spitze 
anfreclit  aufgo^telU.  Zwischen  diesen  balancirend ,  warf  der 
Gaukler  Ktigeln  und  Messer.  Das  nennt  Chrysostoniiis  in  einer 
'  andern  St«  Ue:  ffjpa/^t^fi«  iv  J^i^wu  Casanboniana ,  edit« 
Wgllii  Ji,  64« 
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kier  Tom  Mosen  Gfefeb^ewfclit  ntclit  die  Rede  sein  kann  —  bald 
mit  zwei  Tellern  ,  bald  mit  zwei  bis  vier  Kug:e]n  eol wickelt  nnd 
durch  die  be8clilounjtr;fe ,  sich  inaunicblach  dnrcbsebneidende  und 
omkreisende  Anfeinanderfol^e  dieser  bellge^läftoten,  luetaiieneii  Kür- 
per  mancherlei  Cirknl-  und  Kep^elschnilte  umschreibt,  gehöreii  zu 
den  LfeiBtaogen  ^  die  ^ewöbnlicli  den  lantcsten  Beifali  iimten,  da 
die  qneckaitberige  Bewegltcbkeit  des  Mannes  selbst  zngicich  selir 
er£;f)tzHeb  mit  in's  SpieJ  tritt«  Wir  kaben  indefs  gegründete  Ur- 
sache 2»  vermnthen ,  dafs  seine  Leiatnugen  gegen  die  Geschick- 
lichkeit jener  anliken  Ballwerfer,  die  io  einem  eigenen  Gatlnng- 
namen  bis  auf  uns  gekommen  sind*),  noch  sehr  A^eit  zariiek- 
stehen.  Der  8lrenii;e  Krnsl  der  allen  ScbriftslcUer  würde  uns 
schwerlich  einen  tüchtigen  Beleg  für  diese  Art  des  (T.mkelspiels 
aufbewahrt  kaben,  wenn  nicht  die  sogenannte  apolelesiuatisehe 
Astronomie  sich's  znm  angelegentlichsten  Geschäft  gemacht  hätte, 
^  TerachiedeMirliissteo  tockfiflignagto  «od .  Gewerbe  der  altem 
Wdt  Miisk  der  Cooiltllalian  und  doo»  aefnannlen  Thonft  des  PJa- 
neten»  mid  Slerseiflindat  bei  d«r  GelMirt  jedes  Blenscken  der 
Reiks  asch  «nsnittkreo  «od  sds  sswokl  in  des  MaiUias  mid  Hsr- 
BSlko  epncben  Lehrgediebten  fiber  dieses  Gcgesstead ,  als  m  des 
VirsHCSs  GonsleUatiooaiebre  diese  gaste  asCrologiaebs  Tecksolegis. 
■seb  jsslbewahrt  wsrden  wäre.  U  des  fifasilius  astrononusdiftBi 
Gedichte  erbiU  nun  noch  der  BaUgsskler  seine  Nativität  in  sebr 
maleriscfaen  und  gdattSichen  Verseil,  üsd  da  werden  seiss  Kdssts. 
Alf  folgend«  Weise  gesduUert: 

FUegen<!en  Ball  mit  beweglicliem  Fnfa  rermag  er  zn  schnellen, 

•  Handdienst  leistet  der  FiiFs,  er  treibt  mit  dem  Ftifs  da«  BaUonspieli^ 
,  Ball  anf  Br\ll  entfliegt  des  bethäti<;tcn  Oberarms  Muskeln, 

Scliaarcn  von  Bällen  ergielsLn  sich  über  die  Glipfier  des  Leib's  Üunl 
So  viel  Glieder,  so  viel  entwachsen  auch  Hände  den  Gliedern, 
Damit  erfafst  er  die  Kugeln,  im  Rückichwang  schneller  sie  itiägebid, 

*  Me  gelehrig  dem  Meister» 

Doch,  da  das  Original  eines  nnr  selten  gelesenes  Diebfers  nicbi 
allen  ^eick  so  Gebote  Dieken  dürfte ,  eo  mag  es  gestattet  sein. 


•}  Sie  beilten  Pilarii,  so  wie  die  Messer-  und  Degenwerfer  Venti- 
latures,  nach  einer,  selbst  ?om  neuesten  Ilerausgeher,  Spal* 
«ling,  nicht  ganz  verstandenen,  Stelle  QuintiUan's,  X,  7,  11« 
,  In  einer  Inschrift  bei  Fabrettl,  p.  250.  II.,  finden  wir  euien 
P.  AeUos  pUaiina  onrinm  endnentiniBioa  «  als  den  «eichickteitan 
BaU-Ginkelviefer,  aBgefokrt,  wobei  Fabretti  int,  wenn  er  an 
.  das  gewiibaliebe  Tasekenqpifl  auf  Xsgflin  «ater  Bechern  denkt» 
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aoeh  die  lateinischen  Verse  Doterzoseteen,  2tim  Th^  Mek  Ben^ 
le|'s  auch  hier  aiieia  retteoden  Yerbesseraogeii  *)•  \ 

Dentlich  geht  ans  dieser  Stelle  henror,  dafs  die  damaliges 
Ballgaokler  mit  den  Fafszehen  und  Muskeln  der  Fofsblättcr  All^ 
lierTorbraciiten ,  >\  as  sonst  nur  die  Hilnde  bewirken ,  dafs  sie  da- 
bei das  Miiskelspiei  an  allen  (ilieduiafsen  des  Korpers  2:nijz  in 
ihrer  Gewalt  halten  und  durch  ein  wohlbereehnetes  Zucken  und 
BiH'keii  jedes  Muskels  die,  auf  der  gan^o  Oberflfldie  des  ua-^ 
e,l.iMl)!iüh  ausffearboileten  K()r])ers  verl»reiteten  Bjilie  in  den  mnuuidi* 
falligsten  R!(■hllm^eo  abschnellen  imtl  bei  jeder  Röckkehr  des  Bal- 
les elastisch  zurückwerfen  komiteo.  Es  Tei^teht  sich  dabei  wohl 
Ton  selbst,  dafs  dieses  ganze  Ballgewimmel  doch  tact-  und  re^el- 
niäfsiii  ab-  ond  znrückflog  nntl  in  den  dadurch  gebildeten  Figuien 
den  Zuschauerü  eine  sehr  wohlgefällige  Schankist  darbot.  Wie 
Terbahen  sich  dagegen  die  Künste  unseiä  lioraiuaadei  schea  BalU 
und  Telierwtrfers? 

Unstreitig  kam  jenen  alten  Gauklern  bei  ihrer  Yirtoositüt 
Aodi  besonders  die  streni^geresrelto  Manniehfailigkeit  nnd  Kü'ost- 
lichkeit  entgegen,  womit  das  wirkliche  Ballspiel  nach  sechs  Haupf- 
formen,  woTon  jede  wieder  mehrere  Unterabiheilnngen  hafte,  zn 
einer  der  belrebtesten  Uebungen  der  athletischen  and  ärztlichen 
G/mnasfik  erbobea  md  in  dieser  Gestalt  Ton  den  yornehmsten 
StaatsmjKnneni  ebea  so  fertig ,  al8  tom  ^emeinatoo  im  Volke  re^ 
gdfiMt  und  imeh  aUgtinein  angenoaiiiieneii  ywmkinttitn,  Ton  dea 
Heialen  fast  tilglicb,  gespielt  wnrde  **)« 


•J  nie  pilam  celeri  fugientem  reddere  planta, 

Et  pedibns  pcns&re  manus  et  ludere  foUe, 
Motnlibasque  eltoa  ictus  glomerare  lacertis: 
nie  potena  tnrba  perünndere  ntembra  pilannn. 
Per  totomqne  vagas  eoipni  disponere  palmai, 
Vt  toneat  tantos  oibes,  sibiqae  ipse  ralndal^ 
El  telat  «doctot  jnbeat  YoKtai^« 

Manilias,  Aftroa«  I6j(«  Beckmann  in  aeiner  lelirjreidiaa 
Abbandlong  aber  Taschenspieler  in  den  Beiträgen  nnr  Ge- 
ich lebte  der  Brfind,  Tb«  I?»  S«  9S,  bat  diese  Stelle  ganz 
mifsreritanden, 

••^  Der  übrigens  &Qht  weicliliclie  Macenas  spielte  doch,  wie  wir  aus 
luuerem  Uoraz  wissen»  selbst  auf  der  Keiäe,  vur  Tiacüe  mit 
dem  sogenannten  lüeiaen  Balle,  den  man  mit  der  Raqnete  (reti> 
calo»  Ovid»  A*  A«  III»  Cd60)  soblag*  Bei  dieser  Veranlassung 
bat  I,  H*  Meibom  In  seaMm  l^iaamiaa  T.  p»  aa»  alle  be- 
inbmte  MärnieTt  die  ans  dam  Altertbnme  als  BaUspielir  bekannt 
aind,  uunbaß  gemaG||t*  Wo  sind  die  MaiUebabnen  päd.  QailbSii* 
aer  nnaeier  Voriahren  geblieben!  ünaene  BiUardtafeln  und  JCeg^l- 
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Tr  4m\  KampfeclmleD  und  dffentlidien  Oebäaden  für  iA\e  Ar^ 
tcn  körperlicher.  Uebun^en  (Gymnasien  der  Griechen,  Tliermen  der 
RjNBer)  iiefiiod  sieh  stets,  wie  je^r  ans  seioetn  Yitrnv  weifs, 
•ifie  eigene  Abfheilvng  fiir*8  Balkfiief  (oder  SphärisUriuto).  Oit 
Gesundtieitlehre  Ii  »He  für  jede  Art  des  U^ilfspiels ,  Tom  kleinglea 
Federliali  ao  ,  bis  zum  ^ewallt«^  aufgeblasenen  Ballon  aus  Leder 
(FelliD)  iiire  bcsundereii  Aiiweisuu|p;ii  nod  Abstufuügua  oadi  ika 
gesoMleo  uod  krankeB  Zuslfindeu  der  Spieleudea  *),  Seiir  begreil^ 
Jieh,  dafe,  wo  Bckom  iie  tAgUcbo  Lebeasweise  des  einfaiAerem 
BalbH«  «Ml  •*  iMtaülp  ««i  kiMtmiiii  «eaMete,  ifie  GMkler^ 
toekbe  d^ck  WtfffMif kifil  AUw  k  BrttaMiM  «tlM  «illlM^ 
jeat  •IlM.lMiiatkM^e  emMOMtfä  miA  UMHdlitht  itep 
Iwiliaii  iMflrtMi, 

•  IHnr^mkmfä  mMUMvu^  SdiittMMr  des  iMmpIm  UMk  mmM 
•iMi  Hwpirrfi  Jmi*«  Kufal«  uwA  TelWrwtflM  niMv»  Wii<t»ii 
moM  iiiis  Madma«  Ich  nSchto  deeh  nock  wd^  lidMr  dfli  iHbr 
uraOiige  FuimmfUi  jeaer  alten  Fang*-  aad  WurflAlle  ^Meiiep  bft- 
Imb!  Deila  da  Miflh  M  deigleicbca  Gaukelspielen  auf  der  ScMuB^ 
liiihfl«  im  iJttrtlufine  Alles  auf  voUas  Ta§esAMibt ,  nickt  ^luf  Ter-^ 
fitlscbendeo  LaMyeMgchwa  berecboet  war,  •  9ß  ke4i«|iUNi  skU  dla 
Gaukkr  bei  ibrea  Terscbiedeneo  Ballen,  wenigstem  ^r  vier 
HaaiPtlarbeA,  dia  wir  al«  Sjiabole  der  vier  £leineote  schon  in  dea 
allea  laiskpfela  ond  später  noch  in  den  tipv  Factionisa  der  Wett- 
fttaatr /ta^dcA  xlM^iMdiCA  tUtanhahnwi  viadadiAdaii,  ÜBt  gßümm 

bahnen  aimi  adr  icblechte  Stellrertreter  dea  echt  gymnaatiadiap 

and  alle  Tbeile  des  Körpers  gleich  ansprechenden  und  ansarbei- 
tenden  Balüpiels.  Das  neigepriesene  Billardspiel  hat  ans  vielfaeh 
entnervt,  .in*s  etngeacfaloiaene  Nachtleben  eingekerkert  und  jeder 
freieren  Bewegung  entwöhnt!  Veber  die  Sphuristik  —  so  liei&t 
die  kunstgerechte  Ballspielühang  hat  aiifser  Mercurialis  and 
Pierre  !e  Fevre  schon  Barette  ans  den  Alten  viele  feine  Be- 
merkungen gemacht,  in  den  fc&bttten  Bänden  der.M^moirea  da 
Vaoademie  des  Jnscriptions. 

Aiilser  GaUn's  bekuimten  Bemerkungen  über  diesen  Gegenstand, 
besitzen  wir  vom  gi ircliisclien  Arzt  Aiitylliis  noch  eine  sehr  ge- 
'   naue  diätetische  Vorschrift,  über  die  Vorth «ii«  und  Anwendbar- 
keit der  verscliiedenen  Arten  deg  Ballspiels,    in  den  vom  Kitter 

•  '  Matthki  in  Moskau  herausgegebenen  XXI.  Graecorum  niedicornm 

optiüculls  (Moskau,  1808,  in  4.)  p.  122  ff.  Wann  werden  wir  eine 
Difitetik ,  dito  zariicMübrt  auf  ^e  erprobten  Erfahnuigsgmndsätze 
des  Alterthami,  erhalteaf  Helcha  «afergleiahlKhe  VorMhrifitea 
ihef  dia  AnabflUonjg  awl  Awttbnag  der  flünuna  laAadea  tkdi  im 
dteiea*  Wagmenlea  die  Ai^lai*  Daraas  wM*s  begieHlkh)  via 
Radaer  «ad  gchanpl^  inner  Mm  Bfaaaiel  viei»  'Mnaadea 
vefMAirilA  Maodm  taaflaai. 
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für  d!e  Erde,  der  rotben  lur^s  Feaer,  der  blaoea  (tit*s  Mi-er^ 
der  weifsen  für  die  Luft,  So  warde,  weuu  iliosp  Tier  Haupt-  uod 
Elemeiitarfarbeii  io  vier  oder  aclit  Kuppln,  iür  lufüges  Spitl  ai^ 
lillea  Tfaeileu  und  Gliedmafsen  d  danklers  liiebjeu,  ukH  mt 
^durch  eine  Art  yoq  Farbeuaccoiü  iiu  woUigciailigsten  Farbenreiz^ 
Boodern  auch  jener  aus  Hufs  uud  Liebe,  uefeindengeo  und  Be- 
freundungen der  Elemente  bestehende  Zusammen  hang,  der  Waiil- 
Terwandtscliafleu ,  aus  welchem  die  alte  CorpiiSGularphilo^ophie  dei 
Bmpedocles  und  anderer  Naturpüilusuphen  der  frühesleu  Vorweh 
sich  Alles  treuneod  yerbiaden  uud  vf^rbiudend  tteiuieu  iieik,  sjm- 
Irisch  dargestellt«  »  / 

„ ,  Man  ginsr  lidi^sl;  wabncheloliok  noch  Tiel  weiter*  Man  ver* 
fSurllgte  die  Ballkiigelii  mshi  eiwa  IiIm  auf  Tielseitigep,  sich  «Ijircb7 
fdiasideodtB  SloffeQ  oder^pslirleii  Metalls«,  ia  aini^legter  Siclipeli^ 
Ifalersi,  soadera  aödi  ans  acbiUerademi  GUß,  £iflse  Allass^aleiil 
oder  ia  scbiUendem  prisoiatisch  gebnoohenen  Farben  ei%liaieodei| 
Glüser,  die  io  Alexaadneo  io  Aeg/pieo  ferfenigt  wurden,  wordep 
»▼erlfissig  aa  Tfiakgesdiinreo  Tenirbeitel,*}»  Wanoi  sollte  mai( 
also,  da  es  ao^gfemiiclir Schlot,  dafo  mm  aocb-nit  g|iiseniei| 
Kogek  spielie,  nicht  darauf  verfallen, seift,  deiiKeia  dieses  Spi^ 
durch  solche  Farbengliiser  zu  erhöhen?  Die  kostbarste  ZerbrecÜ? 
lichkeit  gab  dem  Wageslüdk  noch  einen  geheimen  Stachel  d<|C 
Lust  mehr,  die  ängstlichere  Aufmerksamkeit  des  fiaskelspieleiEli 
•nd  die  gespannteste  Aiifflierksamkei^  des  ZosiehaaSKS  aufs  Mög- 
lichste anfreiseod 

»     ■  <  B 

' 

Min  sdis  fiber  diese  Faiben-Sjmbolik  mei^e  Jdeen  ssc  Aiehseo^ 
logie  der  Blakecei  p«  22. ,  Man  hatte  Ipk  ' AKerthnm  prscbtTplle 
SpielbSUe^  aoB  zwölf  Teraebiedeaen  |arbi^ii  S.e$menten  xasamoien^ 
genäht«  Ven  ihnen  sprieht  Piaion  im  PhadoA  a'M.  und  man 
knüpfte  mancherlei  cosmogonische  y9iiteUQn|;en  daran,  dle'Wyt-^ 
tenbacb  zutn  Phädon  S.  304»  it,  zusammengeateUt  bat.  Hier- 
her gehört  der  mit  goldenen  und  blauen  Kreisen'  geschmocktO 
Spielball  des  kleitien  Xens,  der,  in  <Hi  Luft  geworfen,  wie  ein 
■  '  fitem  erglänzte  nacli  AjujUütiius,  Aigon.  TIF,  144.  S.  Amalthea 
Tb.  I.  S,  24.  Hals  die  Kömer  in  ihren  Ballons  <lie  Klementarfar- 
Icn  nacliahmten ^  lernt  man  aua  Petron  c.  27,  p.  95.  Burm.  Tri- 
nialcliio  spieit  dort  mit  einem  grünen  Ball  (pila  prasinm  ist  die 
einzig  richtige  Lesart)  mit  Beziehung  auf  die  grüne  Faction  in 
dem  ^\  ettiennen.  HeinsivB  evtlieiU  doit  aosb  <N«ciiriG]it  TOn 
den  gläsernen  Bällen,  '  ' 

^}  Die  HaupUtellö  über  die  farbige  Glasfabrikation  in  Aegypten  ist 
bei'm  Stsrabo  XVI.  p,  1CM)9,  B.     I>ie  caliceä  aUassoiUe^  bei' in 
^  Vopitous  in  Saturn,  c.       mü  SeomaideV  Anmerkung  -  T.  II. 
p.  728.  erllntern  diese  sehiUemden  Fsrben  ToUkoannea,  ;  VergU 
Beolftniaa*»flaiioble1iM  4«tf'ta»llMaiit#ii»  t  mS  Dia 
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Es  Hefsen  sich  nun  diose  VcrgTeidiDTig^en  zwischen  ünserem 
lödlanTsdifn  AVnin!ermaiiiio  und  den  nntifcpn  Gankelspielern ,  wie 
wir  sie  aus  allen  Schriftsteilern  kennen,  uocJi  viel  weiter  verfol- 
gen, wenn  wir  mvht  Ueberdrnfs  von  mehr  als  einer  Seite  besor- 
gen mufsten.  Ein  heroisches  Kunststück,  welches  mit  vieler  Kahn- 
hcit  von  ihm  nnsreföhrt  wnrde,  besteht  ira  Hinnb^tofsen  einer  Art 
langen  iVlessots  oder  eines  knrzen  Degens  dnrch  die  Kehle  bis  an 
die  Ma';;enüftVHin;r.  Dafs  hierbei  kein  bloser  Theaterdolch,  der  in 
den  Griir  lurückk riecht  *) ,  Im  Spiele  sei,  lehrt  Belastunii  nn^ 
Aogenschein»  Auch  dieses  Knnsfstuck  ist  sehr  alt,  wie  ans  <lenf 
Spotte  des  Atheriicnsfschcn  Redners  Demades  eibellt,  welcher 
von  den  knrzcii  lakonis(4icn  Degenklingen  zn  sagen  pflegle:  der- 
gleichen schlucken  die  Gankler  in  den  Theatern  hinab**).  Allein 
es  ist  noch- hier  Boeb  eine  starke  Steigerung  dadnrch  möglich,  dafs 
die  bfiiainisdiliiigeiide  oder  ddcb  in  dem  Munde  zn  bergende 
KÜDge  T0rher  Inr  Feoer  glühend  gemacbt  whrd,  so  dab'nian  das 
EktkM  d€B  S^elielo  im  Qtaitde  hSrt  Diefil  leislolo  eioot  oinr 
IflUariier  Denviseli  in  Gegeotmrt  des  gelehrteii  Gesandten  PefdU* 
Mflds  Id,  Attger.Bnsbeek,  der  ia  seioeo,  in  TteWr  Rück- 
sicht noch  fnraier  nlebl  flbertroifenen'  SendsdtreibiRi  über  diefte 
SfliidlsdiAft  -  das  Katt9to|dck  dieses.  Bisen  fr  essers  ansliibriicli 
beschretM  ***)•  * 

Bei  fiem  Gerüste,  "welches  nnser  Aequillbrist  sich  auf  der 
Buhne  erbauen  läfet,  ond  worauf  er  nebst  seinem  Diener  ganz 
bequem  in  seine^  ^kaqerodeii  ^tellong ,  seine  Kunststücke  nns  vor- 
spielt, fütt  mir  ein  gans  anderes  Gerast  ein,  auf  welchem  die 
verwegenste  aller  Gabl^er  im  Altertbnme  binanklimmend ,  sich 
dorcb  grofse ,  eiserne  Reifen  oder  Rftder  blltsscfanell  dorcbechwio- 
j^od,  sich  tnft  dnglanblicher  Geschwindigkeit,  wihreod  das  Rad 
sidi  nmdfijfcblc,  iAimer  oben  an'  erhalten  wollen ,  dann  aber  dardi 


,  '  tchiUemde  Farbe  in  Ge wandern  und  Metallsriimelz  wurde  von 
.    .     den  Alten  sehr  geschätit.    Ueber  die  gefiiiljtcn  Gia^er  liat  iler 
treffUcbe  Kenner  Geneml  Mena  v.  Min utoii  in  Berlin  uns  be« 
;      reits  vLal  LeUneigbet  und  aui  Anachannng  Gegniiuiete»  luitge* 

theiit»  *  '  " 

..1  {*)  Dieser  mimische  Dolch  war  bei  den  Alten  vollkommen  bekannt« 
.  .  .  Ia  dMi  Konaae  de»  AcbiHet  .Tatfns  wird  die  schöne  Leacippe 
damit  sdiebbar  geopfert,  III,  21*  p,  J86t  TtrgU  Lipsios,  Klect. 
I,  28,  T;  II«  O'p^      •  . 

**)  S.  Pistarok  Im^I^ivig,  e.  JI0i  Plntaadi  tgMi  nehnnili  da. 
Toa*  0.  Wytt4»abao]^  dnuildT«  in  ffatedinm      YI«  P.  II. 
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eine  elastische  Schwingnn^  weit  weg  fiog^n^  aocli  ir#bl  «Ii,  dem 

ganzen  zasammetistiirzenden  Gerui^fe  mi  Feoer  nnlerzi^beo  flchitH 
oen»  Noch  ist  es  Ucq  sorgfältigsten  AllerlhuinsforscherD  nicht 
Inngen,  diese  kulinsfc,  yerwickellesfe  rnr!  [mlshrecheodste  alltr 
alten  Gankelspieltr. Stücke  bis  zu  einer  f,Mnz  deiitlic fien  Yorstellong 
aofzohellen.  Aher  die  Art,  wie  die  Allen  davon  sprechen,  seigt 
hinlilDglicb,  dafs  die  Pctanristeo— •  so  hiefsen  diese  GnukeJspieler«*«*- 
AlleS)  was  Schwingkünsiler  sonst  nur  im  Einzelnen  ansübten,  in 
ihren  wagehalsigen  Bcstreboagen  gleichsam  in  einem  Brenn- 
punkte versaromell  halten  *).  Wir  wollen  es  versnchen,  einige 
Verse  ans  dem  oft  g'esehmackloscn ,  in  sei bsf geprägten  Beiwörtern 
üppig  ausraukenden,  astrülu^isclien  Gediilile  des  M;inetho,  ?oa  ^ 
weichem  ia  unserer  Literatur  uur  selten  die  Rede  ist,  über  diese 
Fetanristen  mitznfbeileo*  Sie  werden  im  Gegeiiächein  der  Sonne 
m4  Mmi  im  Bmm  des  Slitp-  iiod  Wiid4«c2eicbeiis  gelima  i 
Da  iieifat  69  iva  to»  ibpen  **); 

Kräftiger  Werke  Vollbrin^er  rrzengt  sie,  mit  mühsamer  Spldlos^ 
Pöbelbefreundete  GaukUr,  TKeaterlusti^e,  sdiwebend  ' 
Himmelan,  anf  den  Gerüsten  fortÜiegende  Petaoristen, 
Zwisrhen  dpr  Krd*  nnd  dem  Aether  gemessene  Werke  beeilendf  — •* 
Ziehende  Vögel  im  Lande ,  die  alierverworfenste  Stadtbrol; 

Aua  den  laiiteo  Verse  geht  freilich  hervor,  was  dpcfa  jimi 
andern  Stella»,  besonders  in  den  Strafredco  der  KircbeuTtter,  aon 
Genüge  erhclh,  dafs  <i1le  Gaukler  der  Art,  die  in  halshrechea«« 
den  Künsten  ihre  Seele  aitPs  Spiel  aelsleil|  §St  i|icb(«W«i4ig«|| 
Gaaiadel  gehatoa  wncdei» 


•)  Das  Wort  Petanron  bezeichnete  tinsfreitig  inerst  «a  Sdiaokelgs^ 
rüst.  Man  lese  nur  Schweif häuser^s  Anmerknng;  aom 
biuB  Vol.  IV,  p.448.  Kun  trieben  die  Schaukelgankler  die  Sache  viel 
veiter,  aber  4er  nrtprüngUche  Name  blieb,  Halsbrecliende  Sprunge 
durch's  Rad,  anf  welches  sich  der  Gaukler  bald  zn  fiecliten  schien» 
bald  davon  weit  weg  abschnelUe  (s.  Martial  II,  86,,  wo  der  Je- 
suit Kader,  p.  237  Alles  gesammelt  hat),  wurden  damit  verban- 
den» knietet  brach  Feuer  (kunstüclies ,  mdit  verbrenaendes)  in 
dem  hocbao^thiirmtea  Gj^ste  (pegma)  aus  Qe.  Claudian 
XVn,  825>  So  ward  Wandet  aaf  Wunder  gehäuft.  Man  hat 
sich  in  dieia  Vetmiicbung  immer  nicht  recht  tu  linden  g^wukt» 
S.  Beckmann^  Ceseh.  der  BtU  IV»  64.  ,  ' 

**)  Manetho,  Apotelesm.  IV»  276  ff. 

8ie  gehörea  an  den,  ihres  heillosen  Erwerbes  wegen,  öffentlich 
Tcrnnehrten  Parabolanen»  Ueber  dieses  Wort»  das  oft  mifsver- 
»tanden  wnrde^  hat  schon  Jac  Gothofredus  aom  Theodosiaifitcfaeii 
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Waf  abngens  die  imlianisclien  Gnokter  und  AeqQnibrisfen  an» 

tielangly  so  »\m\  diese  ^pwifs  so  alt,  als  die  Geschichle  nii8 
Denkinnfc  anftiowalirt^.  Aus  finpr  Stelle  in  dnm  fnsforischen  Al- 
lerlei, welches  uns  der  Sophist  Aelian  *)  liltilerlfisseii  hnt, 
hervor,  dafs  ^rhon  bei  der  berüiiniieii  Hochzeitfeier,  als  sieb 
Alexauder  zu  Persejmlis  mit  der  Tocbler  des  Dariiis  Yerraflhh«; 
unter  anderen  Intermezzi  und  Tafelbelnsligunpren  auch  indische 
Gaukler  <lie  Güsle  durch  ihre  Knnslstücke  unterhieUen.  In  der 
Kasteneinlheilui)^  der  Indianer  itaacbeii  die  Gaokler  eine  eigene 
Unterahiheiinn«*',  nnd  da  werden  diese  Kunsle  Ton  der  frühesten 
Kindhi^it  an  bis  zur  bewnnderas würdigsten  Fertigkeit  einfifeftibt. 
Ans  der  Benchreilmnii ,  die  wir  bei  den  neuesten  Reisenden  über 
diese  Kunslferli^eiten  üiiden,  g;eh(  deulHch  hervor,  d.ifs  unser 
Madrasser  Aeqiiilibrist,  gewife  einzig  ia  Earopa,  doch  in  seinem 
Yalfrlande  leicht  einer  der  uafereten  sein  durfte  nod  noch  manchen 
Meitler  Aber  lich  kabe«  Bs  sei  gestaltet,  um  im  BeifcMen  mm 
glaobwfirdigen  Aogenzengen,  -die  in  .einen  «oicr  ow  nnl  m  schnell 
vergesseoeii  y  irabrbdft  daa>tachen  Werk  ober  die  Hindos  luid 
ihre  Sitten  nni  mitgelbeilt  werden  **)^  Einiges  in's  Gedftdiliufs 
swrieksirnfen*  .  . 

2oefst  wird  im  Allgemeinen  benerM^  Mb  die  Indier  ihren 
K5rper  Ten  Jugend  auf  nicht  so  sehr  in  Kleidnng  einzw/iogeu  nnd 
iriflh  weit  mehr  in  Lanfen ,  Springen  o.  s.  w.  körperlich  ausbilden 
nin-  die  Europfter,  wodurch  ein  eine  nnglaobliche  Leichtigkeit  nnd 
Schnetli<>keit  erhalten«  Nnn  vergleicht  er  die  rofinnlichen  nnd  weib* 
Üehe«  Stm^enkietlerer  ond  Seiltänzer  der  Indier  mit  den  nnsri<i^eii 
nnd  zeigt,  bis  zn  welcher  unglaublichen  Schanslelinng  se  Män- 
ner als  Weilier  es  dort  bringen,  was  in  einem  eigenen  co- 
lorirten  Profjpect  (No.  6.)  des  Paradeplatzes  des  Fort  St.  George 
uns  Tor's  Auge  gebracht  wird.  Nnn  kommt  er  auf  die  eii^endithen 
Gaakel"  nnd  Taschcnspielerslreiche.  „Sie  hteeken  sich",  heifst  es 
hier,  „eine  zweischneidige  Deo;enkHn«je ,  von  2  bis  2j  P'ufg 
hmff  deren  Spitze  and  Rand  jedoch  stumpf  iat,  durch  den  Hals 


Codex,  T.  VI.  p.  92.  ed»  Ritt,,  Alles  beigebracht.  Man  ver- 
gleiche auch  P«  B.  Müllex'e  Conun*  de  geaio  aevi  Theodotiani 

Part.  ir.  p.  8?)  ff.  ' 

*)  Aelian  V.  H.  VIII,  7.,  wo  Perizon  die  indiiGhen  Gaokler 

wolil  hätte  diildrn  sollen, 
**}  Briefe  iiber  Ostindien,  geschrieben  aus  diesen  Landern  von 
C.  C.  Best,  Hauptmann  bei  den  hannoverischen  Truppen  in  Ost- 
indien, herausgegeben  von  K.  G.  Küttner,  mit  colorirten  Ab- 
bildungen und  Prospecten  (Leipzig,  Goschen.  IHOJ ,  in  4.).  Wir 
haben  im  Teutschen  kaum  etwas  Gründlicheres  und  Anschaulicheres. 
Pie  hier  ajigeiülirle  Stello  befindet  sich  im  19tai  Briefe  IdS 
—139» 
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io  den  MAgen ,  oder  winden  eine  rerschlnngene  Haartoar  ans  dem 
Magen  wieder  keraoB»  Sie  uehmen  ferner  einen  kleinen,  krnmm- 
gebogeaen  Siab  yon  Eisen ,  der  an  dem  einen  Ende  in  zwei  ga- 
beiförmige  Haken  aoslauft  nnd  stecken  dieses  doppelbakige  Ende 
durch  beide  Nasenlöcher,  so  dafs  die  Spillen  ans  dem  Monde 
wieder  hcraosstehen ,  an  dem  atulorn  breiten  Endo  de?  Eisens 
aber,  weiches  aufserbalb  der  Nasenlucher  eraporstelit ,  l)ef<'sii;L^en 
sie  ein  Band,  woran  einige  Sciiwäriiier  fest  «^;emnclit  sind»  Sie 
zünden  hierauf  die  Schwärmer  an  und  indem  diese  raitteist  des 
Rades  herumlaufen,  verursachen  sie  eine  solche  ErschüUerun«-,  dafs 
dem  Taschenspieler  oft  das  Blut  aus  \Iuiid  und  Nase  hervordringt". 
Nun  kommt  eine  Beschreibong  des  Balancirens  mit  den  Stahclien 
und  Fähnchen,  welches  nnscr  Aequilibrist  die  Evolution  mit  der 
Pagode  und  mit  dem  Sonnenschirm  nennt,  und  die  Uehnng  mit 
dem  Kieibel,  nur  d.ifä  jeue  Gaukler  in  ihrem  Yateriande  arme 
Schlucker  sind  gegen  unseren  Wnndermann  aus  Madras,  iudem 
jene  alle  ihre  Habeeligkeiten  nad ,  Werkzeuge  in  einem  Sacke  bei 
^ich  fuhren  nnd  atelt  der  Glddcehen  nnr  Ka|iaeln  t^n  Nnfescbaleft 
laben.  Nan  da?  wirklieb  |  ana  der  Nfthe  (»elracblel»  aehr  miler» 
ballende  Knaatofnck,  wekbea  aaacr  Tirlaea  daa  Gleiebgewiebt  mit 
den  y^gahi  neanl,  wo  tr  nie  Ak'  einer  anf  die  Znn^  nad  lipiien 
geseiltes  RSbre  beranleracbfefclii  Dagegen  fehlt  -  bier  nocb  aam 
Tbail  die  in  Indien  ginble  Fertigkeit,  dafb,  wSbrend  der  Aeqni^ 
iibrist  ein  Stäbdien,  ein  Fftbncboa  nacb  dem  andern  hemnieraiebi^ 
fr  mit  dem  Munde  und  der  Zunge  mehrere  kleine  Perlen  anf  ein 
^ferdehaar  reibt,  nbne  Zndinn  der  Hände.  Auch  das  Kunststück 
mit  dem  Werfen  von  Tier  metallenen  Kngein  in  der  Grofae  einen 
g^otgm  Apfels  erzfihlt  Best  gerade  an,  wie  wir  es  sefaen,  nad 
gibt  uns  (Taf»  XIU.  Fig.  40.)  das  ancli  im  Bikle.  Nnn  scyiefet 
aber  fieat  dea  ganzen  3atz  folgend^ruMifaen :  „Auch  baiancnfttn 
me  eine  steinerne  Kugel  Ton  der  Gröfse  einer  achtundTierz i g- 
pfundigen  Kanonenkugel  auf  Armen,  Hauden  und  Rucken,  wo- 
hin sie  solche  mit  \ieler  Geschicklichkeit  za  werfen  wissetj".  Un- 
ser Aeqnüihrist  treibt  cl;is  Spi  I,  laut  allen  Auküudi|[^uügen^  mit 
einer. Ti er zebupiäudigen  Kugel. 

■  m  ■  f 
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xxvu. 

Das  indianische  Ganklerpaar. 


Rlirend  BoldtPii  *)  Dar<»felfnng'<*n  die  genial  ne  Schanlnst 
nor  gafft  und  maoeherJei  GekJalseh  freilil,  rrfrenl  sirh  der  jsrpfjil- 
detere  Zuschnoer  der  bi'er  so  ziemlich  herrorlrefenden  körperliclien 
Vervotlknniniiiiingsfilbigkeil  heVm  Menschen.  Die  Hand  int  daa 
inenRchlichsle  Werkzeng,  Wer  mm  nas  seinem  ganzen  Körper 
Handhaben  berTorrnft,  ist  doch  im  sinnlichen  Kreis  nnch  etwas 
mehr  als  ein  Alllagsmensch.  —  Freilich  gibt  es  hnndert  Stnfen 
Aof  üeser  Leiten  Wr  ImbM  M  einer  frfihereii  YeraoliMMing  in 
diesen  DtAUern  adio«  am  grieobisciieo  nitd  i9aMhiht  S^rNbentes 
die  Wonder  der  «Ifen  Geekelkdiiete  berdinrC  ^)  and  bemerkt,  daAi 
Alles«  WM  ans  jeizt  gebotea  wifd,  mir  Kinderefdel  dagegen  aet^ 
ledeAi  miig  iMn  es  in  OMna  nnd  an  der  Kflste  Ten  Keremandel 
wobl  andi  bente  neeh  etwas  weiter  gebraeht  baben.  Wcidgatens 
war  jener  Cblaese  i«  Neapel ,  von  dem  nns*  ein  Angenzenge  be^ 
liehtele,  dalb  er,  ifinen  aeblelligen  8fab,  mit  Bnckein  fieschlagen, 
ia^B  Freie  biastellend,  an  ihm  in  freiester  Bewegnag  fainatifkletterad 
aad  sich  dann  anf  ein  Teüereben«  das  anf  dessen  Spitie  stand, 
aebwingcDd  ^  endKeb  mit  dem  £bpfe  aalerwArts  anf  jenea  Teller 

Der  eiste  Theil  dieese  Anfgatoet  beMÜdültigle  dch  mit  der  Be« 
sdireibeng  der  Ldstnngen  des  Indianboben  GaeUerpaais  nn^ 
bliebi  als  dem  Zwecke  dieser'  Samndnng  irend,  hier  weg.  S« 
a*)  Immer  Udben  die  SteUen  ans  Msnetho's  Apoteltismatkiisy  ans  Ha-  , 
ailins  nnd  Firmiens,  wo  dieien  GanUcm  das  Horoskop  akSsteDt 
wirdf  die  kbireichsten.   Beckmann  macht  davon  in  der  interes- 
santen Sanimlong  ober  die  Tasdienspieler  in  der  „Geschichte  der 
KHinrlungen'*,  IV,  S6  — 118.,  keinen  Gebrauch.   Er  kennt  andi 
die  CoUectaneen  in  den  Casaobonianis  nicht»  Wollte  Jemand  eine 
Geschichte  der  ganzen  *Ayv^Tiia  schreiben,  so  rnüfste  Alles  von 
der  seit  Jahrtan senden  in  Hinter-  und  Vorderasien ,  Tom  Ganges 
bis  zum  Orontes  einhelmisrlien,  rrlig^iösen  Jonglerie  abgeleitet  und 
dabei  die  orgiastische  (anrli  wohl  fanatiscbej  nnd  magische  oder 
Orakel-Joogleh«  uaterschieden  werden« 
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«ich  atifsUKzeiid,  mit  den  Fiifsen  in  die  Luft  gaokelte,  ein  IVIeister 
aus  der  alten  äiiiule.  Was  nns  die  Bruder  Samme  jetzt  aufzu- 
tischen beliebten ,  fiebürt  im  Siun  der  aulikca  A^jrteu  (so  tiiefsen 
diese  MeiiHihen  bei  (Ilu  Giiei-lieü  iu  al%emeius(er  Nouiendatur) 
dnrehniis  nur  zu  leichten  Yorspieleu  ^ro^^jjiujasiucn)  der  Kurier 
uud  Scbwinger  auf  der  Biikoe,  deren  Wunder  Quiutiliau  berührt 

Bei  dem  Werfen  der  inetallcneu  Kugülu  in  den  yersciiiedca« 
^irtiL^tea  Schwingun;>eu  und  Riditun^en  ,  wovon  wir  jetzt  Augea- 
jseiii^e  waren,  ist  uns  die  Erinnerung  au  jene,  von  don  Griechen 
zu  einer  unglaublichen  Volikouiuieoheit  ond  Manniehiahi^keit  ge- 
steigerten Kugel-  und  Ballspieiiibiingen  die  iu  die  ältesten 
Zeiten  hinaufsteigen  uod  die  wir  schon  in  den  GesAngen  der  Odys- 
see ündeu,  wieder  recht  lebendig  geworden.  Ks  liefse  sich  dar- 
über mit  Wort  und  Abbild  ein  recht  unterhaltendea  Büchclcheu 
schreiben«  Schon  lange  haben  wir  uns  gewundert,  dafs  statt  au- 
deier  Ballets  und  zierlicher  Tüuzerkänste  Ton  ooseren  rcizbegaU« 
ten  Fnrsvirtttosiaoeo  io  den  StAdteOi  wa  ihre  Fertigkeit  mit  Gold 
aufgewogen  wird,  ideM  lieber  einmal  der  echte  Nmmikfuileiis  mit 
alter  aeliken  imd  —  modernen  Gmxfe  an%efttbrt  warde.  Die  hold-* 
•elige  Priaaeisio  Naueikaa  ist  mit  ihreo  Oienerinoea  omi  Gespie* 
linoea  aw  der  Stadl  an  den  Strom  gegangeo,  am  dort  die  Ge* 
wftwler  M  waaefaen»  Man  Sif  ere  aich  aar  «debt  über  dieie  He- 
meriaebe  Bialall,  wo  Kdaigstttebter  die  Wäsche  seibat  beeorgeo, 
nsd  ariaaere  sich^  dafs,  beglaubigten  UeberMeferniigen  za  Folge^ 
einet  auch  eine  hohe  sücbeiache  Abaeafran^  die  iCnrfürstia  Anna,, 
auf  dem  Ostra^Yorarerk  zuweilen  ein  Auge  auf  die  damaligen  Hof« 
itod  Leibwilscberiaaia  gehabt  haben  soll«  Dooh  dicfa  im  Yorbei« 
ipebeal  Der  iraba  pliiakiaoba  Mädchygcbwana  kaaa  der  Yer- 

♦)  Quintillan  X,  7.  II,  p.  201.  Spald.  erläutert  die  Fertigkeiten,  die 
durch  Llose  sinnliclie  CQuintilian  nennt  ßic  inatiunuiu)  Ginilbung 
erworben  werde,  durch  die  mtracula  in  sceniü  pilaiioruni  et  ven« 
ülatomm«  Pttftrii  lind  also  die  Knffler  im  weiteiltti  Sinne,  wo^ 
bin  gaaz  eigsatlkh  das  WeHba  aad  Aaffangen  glSntendeff  oder 
sdnverirKogeln,  wie  wir  et  jetzt  tebea,  geiShlt  weiden  mols.  Die 
YentUatorei  babea  et  mÜBtobadraanadAeqailifafimea-KaBstea  an 
tbna« 

**)  Mbsht  ohne  Ünaoha  hatte  Jede  tenkornnMae  Mlitia  aneb  Ibte 
beiondeie  Abtbeilong  liir  die  awaaaig  Temebiedeaen  Arten  des 
Belbpiels,  ihr  Spbiriiteiinai«  Man  sehe  an  VitniT  II.  Wie 
tid  lleGw  sidi  dem  Hieronymos  Mereorltlis  and  den  Cittten,  die 
.(oboa  vor  siebeaiig  lehren  !•  A,  Fabridos  in  seiaer  Bibliograpbia 
aatfqaaria  p>  zusammenstellte,  nooh  anfügen.  Doch  davon 
ist  soboa  In  eiaem  ürftberea  Aatetse  ia  der  AbeadMUaiig  ton 
S8I1  die  Rede  geiresea. 
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fiuihimsr  Dicht  widerstehen,  auf  dem  einladenden  Wieseoplane  sidi 
dem  'Xmt  uad  Ballspiel  so  uberlaBstfu.  ' 

Aber  juchdein  sie  gewasclien  und  jegliclien  Flecken  gereinigt  «~ 
Tanzeten  sie  mit  dem  Ball,  nach  abgelegeten  Schlnern« 
Aber  die  blühende  F&ntin  Nausikaa  hob  den  Gesang  an 

Vergleicht  nan  damit  die  sweife  Stelle,  wo  iwei  phSakische  Jung^- 
linge  den  parpurnen  Ball  tanseod  gegen  einander  wirbeln  (Odys- 
see Yllly  371  ff,) ,  eine  Seena,  die  schon  Canora  werth  fand ,  ein 
Relief  danach  an  entwerfen ,  nod  erinaert.man  sich  an  die  Künste, 
womit  man  Bftlle  mit  iw&lf  Terschiedenfarbigen  Leder- Segmenten 
Terfertigte  die  vielleicht  schon'  prismatische  Farbenkngeltt  wa- 
ren, so  wird  es  weder  alterlhumclnd,  »och  phaatastisch  gescbolfea 
"werden,  wenn  wir  die  regelrechte  Einübnug  eines  solchen  Nausi-« 
kaaballcts  in  Verbindoog  mit  dem  farbigen  Kugel-  oder  Ballspiel 
an  einer  Zeit,  wo  man,  Tom  Alten  übersättigt,  bis  oaeh  Indien  und 
China  nach  neuen  Gegenständen  auf  die  Jngd  geht,  unseren  The- 
ftterinlendaiiten  nnd  Balletdireclorcn  rcrht  dr  inii^^'nd  empfehlen ,  und 
dann  bütto  die  Ganklerscbaa  doch  noch  zn  etwas  Besserem  ^e- 
föhrt» 


*0  Odyssee  VI,  6$— MS.   Wir  wagen  llbrigene  dem  ehiwürdigea 
Altmeiiter  Voll,  demen  Uebenetznag  wir  Mer  benataea,  venni** 
aeUagen,  im  letzten  Vera  lieber  an  setzen:  Führte  den  Veetnna*— * 
Denn  tio  iit  Vortinaerln  nnd  fioX*^  irt  lebon  Im  HomeriiebOB' 
•piaebgehnnMhe  jedee  BntietainenMnt  Im  Tanz,  Spiel  nnd  Gemng. 
Bei^  BalliebbvMi'  mochte  doch  dm  Singen  wohl  seino  eigen« 
Schwieilgheit  haben« , 
**)  Kl  ilad  die  Mmmffnittot  c^mS^t  ia  P1ato*s  Phadonx.  M.«  wo- 
bei idion  Wjttenlweh  anf  iaoobi*i  Conunentu  anr  Antholegio  T« 
Vn.  p.  93,  Terwmt*t.  Fnr  die  Lieht*  nnd  Schatteneffecte,  die 
ein  lolches  BalUpiel  haben  kann,  ist  die  Stelle  in  ApoUomni  Rbo- 
dini  1,  13^,  Ton  Amor*8  Spielball  merkwiirdig. 
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XXVUL 
Der  Taschenspieler« 

Uebeifietzang  eiue^  Briefes  des  Aioiphrott* 

•Xeder  Zuschaner  hat  seinen  tig'encn  Augeiipunkf.  Als  ich  am 
20.  Januar  der  AbeudunterhaUuug'  des  Tauscudküüsliers  Bartolo* 
meo  Bosco,  das  licifst  einem  Augen-  und  Ohreuschmause  beiwohnte, 
za  den  ich  alle  meiiie  Mitbürger  eingeladen  babeu  will  — ^  denn 
aadi  Ton  ihm  eCeht  gesobrieben: 

er  ist  ein  Finger-  und  ein  ZungenbeW; 

er  wäre  mchts^  wär'  er  nicht  beides  gleich!  —  . 

so  fragte  icb  nucli«  vie  immer:  was  haben  die  Alten  darin  ge- 
IdsleH  Man  wuriley  wären  anoh  nicht  die  ausdrücklichste o  Zeug- 
nisse dafür  Yorbandeo,  sieh  aus  der  g]rnin<islischeu  Fertigkeit,  wo» 
mit  sie  ein  sechsfaches  Ballspiel  zu  Tereinigen  wnfsteu  (die  Sph2i» 
ristik  der  Griechen  und  Römer),  auch  auf  die  gewandteste  Behen- 
digkeit in  dteaem  Gaukelspiele  sehliefsen  könoeB.  Alleiu  wir  wis- 
sen auch  ans  alten  SchnüMeUeim  nnr  Genüge,  dafs  ihneu  weder 
die  Sscbe,  neck  die  Beaemraog  dasn  leblle       und  sind  ToUkonn 

*)  Das  gaeze  PeM  der  Jengjeiie  xeifiel  in  der  aUrin  Wdt  in  mebr 

all  ein  Dutzend  Ualerabtfieilnngen«  Dir  grofse  Jos.  Casaabo« 
nns  wollte  ein  besonderes  Bndi  davon  schreiben.  Der  gelehrte' 
los.  Christ.  Wolf  in  Hamberg  gab  zu  Anfang  des  vorigen  Jahr- 
hunderts ans  den  in  der  Bodleyaniscben  Bibliothek  bewahrten  Pa- 
pieren die  Collertaneen  dazu  heraus  in  den  Casaubonianis  p.  51 
—  56,  Die  Clas,--«',  von  welcher  liier  zunächst  die  Rede  ist,  die 
cigentliciien  B  e  ch  e  r  k  U  n  st  le  r  (^escaniotears ,  von  einera  aus 
commutare  verdorbenen  Worte,  welches  noch  im  Spanischen  co- 
modar  vorhanden  ist,  s.  Menage,  Dict.  Ktym,  p.  289)  hiefsen 
bei  den  Griechen  4'>)yoir«mTfti  (s.  Casaubon.  zu  Athen.  I,  15. 
oder  p.  1$4,  Schweigh."),  bei  den  Römern  pilarii,  Kugelweifcr  (^Quin- 
UUan  X,  7.  Ii»  uul  J^iuaiaxms  AnmerJiung).   Wem  mehr  zu  wii* 
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mpn  bereohtii^t ,  dnrauR  zu  8cbIiela6Dy  dals  eic  ea  aocb  hierin  zur 
liiuhstüii  V  irliiositiit  ^ubiucht  hnheo.  Da  aber  eine  gelehrte  Au»- 
fülirlichkpit  in  diesem  BlaKe  weder  p:ewünsc*hf,  noch  geduldet  wer* 
Jen  dtirfte,  so  8ci  es  mit  nur  gestaltet,  cIdpi}  Brief  des  Sophisten 
Alcl|ibroii  hier  iu  der  Ueberselzung  mitzulliiileu ,  welcher  uns  die 
Künste  eines  eigenllicbeu  Becher gn  u  kle  rs  [rauculator  in  der  Lati- 
uitüt  des  Mittelalters,  woher  unser  Gaukler'^)]  aui^s  Lebendigste  schil- 
dert. Ein  Bauer  sthreibt  da  seinem  Nachbar  *'),  (I;ifs  er  seinen 
Esel,  mit  Feii^eniuassco  behuieu^  mxih  Athen  getriebou  habe  und, 
bis  dit'äe  verkauU  wordeu,  von  einem  Bekannten  iu'ä  Theater  ge- 
führt worden  sei ,  jvo  er  nach  anderer  Wnndersobao  auch  etwas 
geseheo ,  wobei  ihm  def  Atbem  ood  die  Rede  ansgebliebeo  sei» 
Hftrea  wir  ürn  mu  stMisi:  „T>^  trat  andi  EiMf  auf  den  The- 
ater herrer»  der  Mtate  ein  dreifufeigee  (abe  dberall  dnrcbadiaiibft- 
lee)  Tiaeboheo  Tor  mA  bin  mit  drei  kleunn  NAjifciieo  Uih 


»en  fTLlnstet,  wird  in  Beckmann's  Geschi  chte  der  £rfincU 
ungen  (IV,  55>-Il5^  volle  Befriedigung  finden. 
•)   Das  t,riet  liibche  Wort  cancion,  ein  ScliOsselchen,  wurde  dasStamm- 
wort  eines  im  Mittelalter  gewühniichen  Wortes  cauculator,  welches, 
Ton  einem  Taschenspieler  gebraudit,  in  den  Capitularien  Cart*a 
des  Gfobea  voilwiiunt,  wo  deiselbe  Kirohenbana,  der  in  der  Kir« 
diea? «laaurinag  an  Ghelaedoa  gegen  die  Magier  and  Zauberer 
aasgesproehen  werde»  rom  Kaiser  Carl  wiedeibolt  wird  gegen 
die  eanealaCeres  et  ineaataterei,   8»  da  Oaage,  Climu 
»ed«  LatiA.  e.     tond  Sau als«  fen  den  Script«  H.  Ang.  T.  I, 
P«  668.  Üad  dteb  ist  die  einzige  wabre  AMeitnag  (nidit  fon  je« 
eakrü,  %reYon  allerdings  J6n|^toiir  abstammt)  dsa  tenfwflmi  Gaiflc« 
ter,  des  eaglischen  juggler  n.  8.  ir,  S»  Adelang. 
^  Aldpbron ,  Kpist.  III,  20.  p.  70.  ed«  Wagner.  Diese  Briefb  fti^ 
dienen  als  cliarakteriittische  Sliizzen  der  Athenischen  Lebensweiie, 
meist  ans  den  terlorea  gegangenen  Dichtern  der  neaen  Comddie, 
Menander,  Philemon  n.  s.  w.,  entlehnt,  eine  gnte  (en^BSlM  Oebee- 
setzung*  mit  einem  zweckuiüfsigen  Corninentar, 
Eigentlich  Es  s  i  g:  n  ä  p  f  ch  e  n.    Denn  das  befleutet  e!*entHch  das 
hier  gebraoehte  Wort  xa^c^Uf    welches  bei  Erwähnung  dieser 
Gankeleieii  Seneca  in  den  Briefen  ep.  A6.  p.  132.  Scbweigh.  durch 
praestigi^Uiiuui  acetabula  et  oalculi  ausdrückt.    Die  Alten  be- 
dienten sicli  zn  ihren  Fischen  (e^^'Ov)  nur  einer  Sauce,    die  mit 
den  Eingeweiden  gewisser  inariaifiei  Fiadid  mit  Küsig  versetzt 
(gamm,  oxygarum^  xoltereitet  wurde.    Sie  tauchten  den  vorJier 
lebaa  gana  entgrateten  Üadi  aüt  dea  Haadea  <-f>  Meseer  and 
Gdbela  baantea  aie  alcbl     in  dieee  Siitiii|dipbeat  wevea  jeder 
Gaet  efaia  aebea  rieb  itelieii  baHa*  Met  daa  Wert  *»fo^tf  ab 
SehÜneloben,  vetobM  aeban  deOi  Fisebe  fleht,  dMMlbe  lieifet, 
fta  Ht  aiNb  die  HMmtH  m  na^tJlm^  die  bei  der  Knahioag 
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(er  dSese  Yeribfif  er  j^lelne,  mMa^  ktgeIrMie 'BklneheB/  mie  wir 
m  am  Baad«  te  GitfUMMie  »i  fluil*«  pAtgm,  Anfiin^  deckle 
mr  filier  jedM  ein  SeMiMelsiMil;  dusA  migl«  «r  sie  «ito  «H«  BiMm- 
nt»  eoter  «laem  uii4  baU  :WilreQ  Im  alla  Tmehwiiideii  ml  im 
Attgealitick  halle  a#  tW  Mi  MaA^e  «ad  mkUmg  aie  liiaab,  letaC 
«b^te  er  da«,  welcbe  ilila  afa  nAdMea  alaadea,  Ter  aieh  im  «ad 
^  di^  Kugelcben  deai  fiiac«  üas  dea  NaaeiiiCeheni,  dam  Aade* 
raa.  aaa  dea  Olira«,  dtü  Oritfea  m»  dem  Kopf«  lierror  «ad  Be- 
gleich waren  aie  all«  <wieder  Tei^hwBQdea.  -Das  tat  der  Afgal« 
Piabtifesell ,  der  ea  mk  den  berucbügtsten  Gnoneni  aaftielinmi 
köonla«  Möge  nie  aiaa  aelcbe  Bestie  ia  «NiaeD  BmMrhof  IcMmcB« 
^eaa  daao  bicfse  es :  gute  Nadili  fiaaa-  aad  Aekergerätli ! " 

So  weit  <Ier  Brief.    Man  rergtose  dabei  naf  nicht,  dafs  hier 
aiae  ehrliche  Haat,  eia  eioiälUger  Maolaffe  Tom  Lande  spricht. 
Wie  leicht  wäre  es  gewesen,  hier  auch  den  Feuerspeicr^  den  Was- 
ser-, Milch«  und  Weiaausipiidnper  aus  alleo  Gliedern,  den  Stiefeln 
und  Schuhversehlucker ,  die  pisenharteD  Köpfe,  auf  welchen  na« 
häuiinert,  auftreten  zu  lassen,   die  alle  in  nllen  Srhriftslel- 
lern  Torkommen.    Nur  um  der  Yergleichuug  der  scheiten  Knn^t- 
leistungen  willen,  die  jetzt  Boseo  in  Dresden  uns  vorzanbert,  mit 
jener  altertbünilicben  YirtnosilHt  gei      mir  geglättet,   noch  anf  foU 
gcude  Umstände  aufmerksara  zu  machen.    Die  Gaukler  des  Alter- 
thuiuB  zeij2;ten  ihre  Fertigkeit  dem  sie  umsitzenden,  yon  allen  Sei- 
ten bie  licubacbtenütiu  und  vou  blöden  Augen  und  Angengläsern 
noch  nichts  wissenden  Volk  anf  dem  Thealer,  also  am  bellen  Ta- 
ge, unter  freiem  Himmel,    wie  damals  alle  Theafervorslollnngen 
slattfaudeu.    Büsco  gpiüU  tu  eltiur  ganz  beilttckten  Bude  hei  Nacht, 
meist  biuter  einem  behangeaen  Tisohs,  auf  einer  dreimal  ab- 
gestuften,  mit  mehr  ala  föafsig  breüaaaAm  Waehskerien  blen- 
de a  d  balaadMa«  BfihlM,  nmgebaa  t#d  data  Apparat,  der  niehc 
Moa  laai  Aafpal«,  iandans  daah  air  Whwahi«dwi  AUaakaag  daa 
haahachltnda«  FarachMrUicka  bealMiail  m  «li«  adMiaC.  Zweilaaa 
oittlataB  die  allen  pretlii;idil«leafa  (am  «m  de»  TaHMaeadi« 
Warle«  a«  bedieaea»  walahaa  daa  hei  aaa  jalal  «rachehMnd«  Caadlhi. 
lear  wohl  nor  iai  Sehen  aMIt  praaiigilitear  aaspriigle)  «ef  aftia  aa 
wirkaanaa  Knaüeffecte  veraichlaa,  welcbe  unser  Bosen  mi  dar 
Handhabung  seiner  Pistala«  so  gesebickl  aiaaaflachlaa  rersteht^  aa 
\s  le  auf  alle  Karleakaaste ,  da  die  Karten ,  um  aiaem  bifldsinuigen 
Koni  II,  die  Zelt  zu  vertreiben,  noch  uiaht  arfaadea  waren«  Driftaaa 
findet  sich  keine  Stelle  bei  den  Alten,  waraaa  geaebloaeen  werden 
könnte,  dafs  jene  classischen  Gaukler  kleine  und  erwachaeae  Gehilfen  i« 
Sold  and  Dieaat  f^ahaht  hUla«,  Aiafii  aoQ  iadafii  oneerem  «nTar- 


Tom  Abendnahla  Im  Kaaen  Teslamenia  yotkmßmt»  IMidkk  wa* 
xen  dieaa  metaUeae«  Nfipfchen  am  leichteiten  aa  haben  aad  alse 
aaab  far  jede«  aadera  Gehiaacb  in  BaiallKhatl» 
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gleiclilichcB  Waodemiaooe  im  Geriogstfii  nicht  znm  Narbtbeil  ge- 
sagt seio.  Denn  wenn  auch  Alles,  was  er  niil  uuei  schöpf  lieher 
Neohcit  ODS  bei  jeder  oeaen  Yorstellang  preisgibt,  anch  schoti  hei 
Auderen  seioer  Zunft  einzeio  ebeo  so  gnt,  ja  Tielleicbt  noch 
Tollendelcr  zu  sehen  gewesen  wire,  M  ist  doch  im  Beisaniinen- 
s«fi  f 00  .Alles  in  to  mHenen  Toirin  hSdist  ergOtiHeh;  df»  leidito 
dfvnodtheit  nnd  bebaglicho  FrSbKchkeil,  woMit  Alles  tot  aosereii 
An^n  fthgelhan  «ird,  wahrlinft  «mratbig  (denn  nach  in  dieser 
niederen  S|ibftre  der  Kunst  Ist  die  gräftle  Knut  die,  nHe  Knnnl 
fdUig  an  Torhergen);  die  Grnppirong  vieler  «ns  einnnder  herror- 
ipeheoder  Knntigrifb  nnd  THnsehnngen  gnns  drsnuuiscii;  ned  end- 
lich die  gnue  DonleHang  des  Mensdien  seibsti  s^i  sterilchcs 
Hündes^elf  die  LebendigkeN  des  gansea  Yorlmgs  nnd  die  Demo»* 
stratioo  so  ii:aiiz  entfernt  tod  nNer  nuirkischfeieriscben  Anllrin^- 
lichkeil  und  Grofssprecherei,  dafs  ^vir  recht  wohl  begreifeo ,  wie 
ein  no  geübter  ond  feiner  Mann  in  die  Säle  der  Grofsen  eiogeln- 
deo,  ia  den  Hsnptstfidten  des  Nordens  mit  naersHttlidier  Sdian- 
inst  aufgeoomiMn  und  bei  seiner  Wiedericehr  an  Plätse,  wo  er 
fnUier  schon  bewnndert  worden  war,  immer  neo  sein  konnte.  Der 
indische  Jongleur,  der  Tor  acht  Jahren  hier  auf  beiden  Theatern 
die  Zuschauer  aus  allen  Stünden  befriedigte,  ist  nenerlich  in  Co- 
peiihn<!;eu  ^eUuih  worden  und  bat  sich  Terheiralbct  und  zur  Ruhe 
gesetzl,  ]>oBco  sollte  seine  Lanfbabn  mit  einor  Autobiographie  be> 
schliefsen  uud  seine  Schicksale  nns  selbst  erzählen.  liVie  \iele 
Abenteuer  würde  er  uns  zu  berichten,  wie  viel  mit  dem  harmlo- 
sesten Yerrath  nns  zn  enthüllen  haben  l  Schwerlich  wird  er  es  in« 
defe,  ma^  ihm  anch  uoch  so  maochor  Kranz  geflochten  worden 
sein,  dahin  hrin<;cn,  wohin  es  der  Kngclpraktikant  Theodoros,  lant 
Berichts  hei  m  Aihcnäos,  gebracht  haben  soll,  yon  dessen  Künsten 
die  Bewohner  von  Histiäa  (deni  jetzigen  Oree  nof  Negropoul)  so 
en^ückt  wurden,  dsfii  sie  iksi  anf  ikresi  SCaditheater  eine  Bild- 
üänle  aas  Brense  setetoa/dle  eins  ran  den  Kugeln,  den  Weikae»« 
gen  feinar  Knaatferiigkeit,  ia  der  Hand  kiek  *).  Unaer  kkiger 
IiaadasMaa  aaa  Ifaiian  «Ma  eä  ja  wokl  vaniehen^  eher  akk  seibsi 
ab  still  Bronaebild  Tergoldan  sn  lassen! 


'*}  5.  Athenaus     15.  c»  31«  p.  71.  Schweigh« 
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Siebente  Abtheiliuig. 


Aufsätze  Terviisohten  lalmltB. 
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lieber  die  Brfindang  des  Nilpapyrs  und 
Beine  Verbreitung  in  Griechenland* 

4  ■ 

'       ■  I  Ul' 

Blen  Kritiker  aafs  ,Neoe  in  Untersnebang  gebraehle  and  dardi 
seine  eigenen  ErlAoteniogcn  gr5fiif eniheiie  auch  beantwortete  Frnge, 
ab  Hemer  In  jener  frühen  Jngendperiode  des^ioni- 
Bchen  6  riechen  lande,  wohin  ilin  das  Alterfhnm  sa  Tereefaea 
pflegt,  sich  zur  Aufbewahrung  eelaer  G'e.sftitge  eehaa 
der  Schreibeknast  bedienen  konnte,  —  aocb  eine  neaa 
allgemeine  und  strenge  ReTision  aller  znr  griechischen  Pjiläogra* 
phie  gcliörigen  nnd  seit  länger  als  drei  JahrhuiHlerten  mit  dem 
anbaltendsicn  Fleifsey  aber  mit  sehr ,  Terschiedcnem  Erfoig  aoge- 
atelltea  Unlersuchnngen  einleiten  und  beschleunigen  nnifs« 

Die  Frage:  wann  wurde  das  gewöhnlichste  und  wohl- 
feilste Schreibinalerial  des  Alle»  th »ms ,  das  aus  den  Hänfen  einer 
Scbilfstaude  7.M])creile(c  Papjr,  von  den  Suiiipfgesfaden  des 
Flusses,  der  dieses  Gewächs  8änt;le  und  das  darnns  bcreitelc  Pa- 
pier leimte ,  zuerst  nach  Griechenland  gebracht  nnd 
dort  allgemein  gebränchlicb?  —  diese  Frage  ist  bei 
Weitem  die  wiehligste  und  vieluinfassendsle  unter  allen,  die  hier 
in  Anregung  gebracht  werden  künnen.  Deua  so  lange  dieses 
ScbreibmaterinI  den  Griechen  noch  unbekannt,  oder  weni^rstens 
dessen  Gebraiicb  bei  ihnen  noch  nicht  allgemein  anoenoiuineit  war, 
80  lauge  war  es  auch  mit  der  Verbreitung  und  Vervielfältigung 
solcher  Schriften,  ^eluhe  einuii  gröfseren  Umfaog  und  eine  viel- 
seitigere Ausdehnung  hatten,  bei  der  damaligen  Art,  aui  i  Iiier- 
ielle,  eben  so  wie  auf  Wachstafeln,  Buchstaben  mit  dem  GriiTcl 
einzugraben       e'me  sehr  mühsame  und  ougewissc  Sache«  Kurz, 


Man  darf  sich  nur  daran  erinnern,  dafs  alle  alte  Bilder-  und 
r>uchstaben.srlirilt  waiirscheialich  viele  Menschenalter  hindurch 
erst  mit  Grillein  eingegraben  wurde,  ehe  man  mit  Hilfe  eine» 
Atramentfi  «clireiben  lernte«         Mori&ji  ia  den  Memoire« 


Digitized  by  Goo 


nolhst  ITomer's  Dns(ei4)1!clie  Heldenlieder  konnten  erst  dann  den, 
ihrer  Yerüreilang  so  listig  enf^egeoarbeitendeii  Rhapsoden  -  Inn- 
ntii^en  und  Siogscholen  entrissen  ood  dorch  hiiiiän^liuh  yerviel- 
iäliij^te  Abschriften  das  allgemeine  Elemenlar>  und  Siuenbucli 
Griecbenlands  werden,  ah  die  wohlfeiler  anzoschaffendeii  und 
srhneller  zu  überschreibenden  FapjrusroUen  au  die  Steile  der 
Tbieriiäutc  ein«celrelen  waren  *). 

Es  ist  in  der  Thal  aoffallend  und  em  ncner  Beweis,  "wie 
wenig  ol't  aiuh  die  bespiochciislen  Diu^e  i^anz  duri-hnresprocheo 
und  auPs  Rciue  gebracht  sind,  dafs  hei  den  so  inaiiiuchfalfi^o 
und  immer  wieder  anPs  Neue  angeknüpften  Untersucbungeu  über 
die  wahre  Beschaffenheit  der  Papjrosstaude  and  des  daraus  ver- 
fertiicfeB  Papjrs  der  Alten  gerade  dieser  Pnokt,  wann  denn 
.  eigeollidi  die  Griechen  dieM  nilotisdie  Prodeet  I8r  ihr  Scbreibbe* 
dfirfoirs  keaoeii  lernte««  —  entweder  gau  iibereebeity  oder  mii 
der  grftftten  Oberüftcldiclikeil  behmdeli:  veidea  iat,    I>t«i  6eit 


TAc.  de  Sc,  de  Berlin  1789  p.  519  f.  So  mufsfen  also  anrli  d!e 
ht(f26^a  oder  Tliierlelle,  worauf  man  Tor  der  Kründung  des 
Papyrs  Schrift  einzeichnete,  einen  "Wachsuberzng  oder  Firnifs  ha- 
ben, woiin  man  die  Buchstaben  einkratzte  oder  eingrub*  Alle 
Buchstabensclirüt  auf  Fellen  war  also  damals  noch  eine  Art  linea- 
ritcher  Malerei,-  wie  man  tidi  andi  die  Monogrammen  in  der 
enkanitiiclien  Maleret  zn  denken  bat»  S.  Riem,  fiber  die  Ma- 
lerei der  Alten»  1  VII»  p*  114  IL   Daher 'hieb  nach  einem  Pro* 

.  vinxialismns  ein  ScbreihmelBter,  der  den  Knaben  auf  lolcben 
Fellen  die  ScbriftzSge  lehrte,  Zi^StfiXQt^^s 9  dab  kellst  w&rtUek 
ein  FeUiibenehiiiterery  Weil-  er  die  yemngladiteit  Schrlftaöge  sei-« 
ner  Schaler  leicht  mit  einer  nenen  Maate  nbenog.  S.  Hesyehins 
T.  I.  c.  1010.  24*  nnd.Hemiterhuys  zum  PoUnx  X,  57.  p. 
1214.    Man  kochte,  am  diesen  Wacbsfirnils.  xn  bereiten,  das 

.  WacIiB  mit  Oelhefen  (amurca) ;  s,  die.  Scholien  zom  Tbeokrtt  Vif, 
107,  and  die  Masse  selbst  MeOi  ftaXSt}.  Dieses  Eingraben  auf 
die  gewichste  Oberflache  der,  wahrscheinlich  nur  anf  der  innem 
Fleischseite  geglätteten  Tliierfelle  hatte  afpo  natüriicli  seine  grofsen 
Scliwierigkeiten ,  und  das  Biicherabschrciben  konnte  dabei  keine 
grofsen  Fortschritte  machen.  Und  so  blieb  es  mit  der  Benutzung 
der  Felle  zum  Schreiben  bis  zur  14dsten  Olympiade,  wo  Bn- 
menes  II,  zn  Pergamns,  wegen  des  ägyptischen  Papyr?erbots  nnd 
der  literarischen  Eifersncht  der  Alexandriner,  die  so  manchen  son- 
derf;aren  Auftritt  erzeugte,  (s,  Heyne,  Opusc.  Acad.  T.  I.  p, 
130  Ii)  das  erste  Pergament  erfand.    Denn  so  mufs,  wie  auch 

^chon  Vofs,  de  atte.gramm.  I,  38.  p.  134.  bemerkt,  das  so 
sehr  angefoebtone  «nd  dodi  adiT  liobftign  Zeognifii  des.  Tam 
bel*m  Plndo»  XOI,  11,  TiniandeR..WiCdea, . 
*)  Wolf,  Firaleg»ndBoBMB»]^UC 
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der  dorch  sefne  Abenfener  ntebt  benign*  iits  seine  Sckridten  be>* 
rübnite  Köni^sberger  Botaniker  Melchior  Wicland  sein  YisM 
Rpl>prftim  als  An2;^onzcn^e  fiher  diese  Pflanze  im  16teii  Jabrhnit' 
rlrrte  iiiedprsclirieb  uud  in  seinem  ConuncnfRr  liher  die  HanpfMelle 
des  Plinius  bewies,  dafs  der  alle  Varro,  wenn  er  die  Erfindtin^ 
des  Papvrs  bis  in  das  Zeitalter  Alexander's  nnd  seiner  iNaniens- 
Rtadt  in  Aeiivpten  beriintersetzfe ,  einen  onbe^eiflichen  Zeitveistofs 
be<5angen  habe ,  weil  schon  inefirere  Jahrhunderte  früher  bei  den 
Griechen  Aligemein  ron  Papjiusrellen  (ßtßkletg)  die  Rede  sei,  — . 
seit  ihm,  sage  ich  $iind  alle  neueren  Papier -Unlersndier, 
ohne  tiefer  in  die  Sache  eiuzndringeo  ^  immer  nur  bei  dieser  An- 
gabe stehen  geblieben  **). 

Der  Vater  Moutfaucon,  der  sowohl  in  einer  eigenen  Ab- 
handlung, als  anek  in  seiner  Scbrift  über  die  Paläographie  der 
Griechen  nMiiiAes  hierher  Gehörige  gesammelt  hat,  begnügt 

sieh ,  Wiehia4*s  CHale  in  s^oer  Manier  Tonntragen^  und  heecbfif- 
ligt  sich ,  sa  wie  die  gelebrteo  Benediktiner  io  ihrem  I^ohrgehfiode 
4»  Dipiomaltk  f)  fmt  alleia  Dar  damit,  so  zeigen,  diifo  das 
ägyptische  Papjr  his  xom  9tea  Jahrhondert  nach  Chr«  Get.  ge- 
hranebt  wetdea  teL  Gay  las,  deeseo  Abtiandloog  io  deo  Aufohr- 
vagea  über  diese  llliilerie  gewöholich  Teran  steht  ff),  fertigt  noa 


•)  ÄT.  Wieland  (in  der  allgemeinen  Latinisation  seines  Zeitalters 
Guil:in(Hnus  genannt)  veranstaltete  die  erste  Ausgabe  seines 
Papyrus,  sive  Commentarius  in  tria  PUnii  de  Papyro  capita,  zu- 
erst zu  Venedig  1572,  in  4.  Salmnth  gab  sie  za  Amberg  1613 
in  8.  wieder  heraus,  wo  sieh  die  hier  angeltahrte  Stelle  S.  34  ff« 
befindet.  Jos.  Scatiger,  der  eine  heftige  AnUkfitik  gegen 
Wieland  gesdirieben  hat,  in  ScalSgeranis  secandis  p»  L  C  gibt 
doch  über  diesen  Punkt  aiieh  weiter  keine  Beridrtigniig;  und 
Sanmaise  ad  Script.  H.A.  T.  II«  p.  096  üt  der  anch  Sbaliger 
nicht  Tersdiont,  übergeht  ihn  ebenfalls  mit  StUischweigen«  ' 
•«)  Dem  Register,  das  schon  Fabricins,  Bibliograph.  Antiqo.  p« 
9S7  gibt,  hat  weder  Baum  garten  znr  Allgem.  Weltgesch.  Th.  I. 
Kot.  263,  noch  Wehrs,  Tom  Papier  Th«  I.  S.  58  if.,  die  beide 
den  Fabiidiis  geplündert  habeai  etwas  Ten  Bedootong  Juasozo» 
setzen  gewofst, 

Sur  k  plante  appelie  papTms  et  le'papier  d^Egypte^  la  den  W- 
moiies  de  TAcad,  d*  lascriptt  T,  Yl,  p«  5M  fi*  and  in  der  )Pa]ao- 
giaphie  pb  U» . 
,  f  )  Th.  1*  S*  m  ff«  Tentsch*  Aosg» 

ff)  M^meixes  de  TAcsd«  d«  Inscript.  T«  XXVI«  p«  267  C  Üebrigeas 
ist  ia  bbtaniseher  «ad  meehanisober  Rücksicht  das,  was  Caylee 
hier  thdis  selbst,  theils  ans  den  Papierea  des  lussiea  gibt;  Bei 
Weitem  des  GtiadUehstei  was  b^  jetit  darSher  gsn^riehea  ist. 


d8§ 

gigltf  mit  dem  HcRPlieide  i^b,  daps  über  das  Aller  des  PapirpfP- 
bcMcbs  der  voriietueidete  Guilantlinns  Alles  Schoo  %ar  Ritbtigkeit 
gf^brJicht  habe«  dttrch  die  neuesten  Uotersucbuiigeo  über 

Äif^c  Mctferie  bat  der  Punkt,  der  uns  hier  der  vriciiligste  isi^  niriit 
die  i^eriiigsl«  Anfkläruna;  erhalten.    Der  edle  Rat«r  L  n  fi- 

el oH  iym  zu  Sjraens  bat  zwür  neuerlich  weder  Mühe  noch  Un- 
kosten gescheut,  ans  dem  cjperns  papjrus ,  "wie  er  ihn  in  dea 
^uellgewäasera  am  Aitapus  nnweit  Sjracna  fand ,  clue  I\I»i5se  zq- 
Mberciten ,  die  dem  nilotischen  Fapjrproduct  de$  AUerthums  \'6i\ig 
gleich  sein  ball ,  wiewohl  sich  auch  dage^n  vielleicht  noch  sehr 
erhebliche  Zweifel  voibring^a  liefeeo.  *).  AJleia  m  a^litaa« 
risehen  Uiitersnchangeo  der  Art,  wie  vir  sie  hier  iij^;esl»ni  m 
eehoii  wiinsehtea,  w4r  bei  dea  in  m  vi«ler  ROcksicbt  achtiings* 
\iüraigeii  S/mcasiiekeB  AHerilMUBsiMiebeff  Mi  jetzt  **)  uMt 


•)  Wir  kennon  fliese  Wiederetfindang  ans  Bartels'»  Briefen  über  Ca- 
labrien  unil  SidUen  Th.  Ul.  S.  69  IF.   Aber  ^er  Zweifel,  —  detf 
schon  damals,        Bartels  die  erste  Nachricht  dmom  ht  de« 
Göttinger  Akademie  der  Wissenschaften  TOitas»  TM-KiMMni  ge» 
gen  die  Echtheit  dieser  EHiadang  «ei  den  Grande  0MneM 
wofde,'  ml  WMh  dea  RkCew  toideliM  llMiijp«li«ioft  die  Weete 
des  Plimnss   praeperantor  (e  papjro^  chartae»  disiaQ  ecu  ift 
-    ipiehwm  «ed  imMBi  Istjjywieii»  phUyiSf»  Maej^       haben»  da  ^ 
iiHadiotiBa  dea  d|iji|iei&  0Mt  mit  eiaer  Nade)  aa  trennen  iniad^ 
lidi  iaad»  aad  er  ahm  die  Markmasse  mit  einem  feinen  Messer 
aar  Sa  diöine  and  lange  Scheiben  CHste^  zersclineidet,  —  ist  bia 
Jetit  aech  nicht  widerlegt  Bartels  ist  so  gütig  gewesen,  mir 
die  eigenhandifse  Beschreibang  des  Ritters  mitzutlieilen,  werane 
idh  wjtt,  da£i  er  eich  in  der  schwierigen  Stelle  durch  eine  7er^ 
baeserung  za  retten  sucht,  und  statt  diviso  acu,  diviso  scapo  le« 
sen  wilL    Allein  dieses  ist  eben  so  unstatthaft  als  die  Belmnptnng-, 
die  Worte  über,  phtiyra,  corium,  .^clioila,  tahula  und  plagula  \var('ri 
durcliaus  synonym  in  jener  .Stell».'  und  l)ezeic.lineten  schlechtweg 
eine  jede  ehene  Masse.    Es  heilst  in  diesem  Bericht©  unter  An- 
derem t    nel  liKsio  (lel  paplro  non  essendovi  affatto  legno  per  re* 
sisteie  alii)k  tor^a  del  ago   (aber  dieses  bedürfte  es  auch  nicht, 
wenn  man  nur  dieseNadel,  die  die  Alten  ohne  Zweifel  deüiliall>  acum 
discripiinalem  nannten,  gescUicitt  zu  biauchen  wiifste,  oder  die 
rechte  Papyrpflanze  hatte)  non  possono  dalli  lati  snoi  separarst  le 
xnembrane  tutte  all*  intorno ,  le  quali      fenaano  ael  Papiro  naa 
sola  uguale  massa  die  da  Plinio  Uber  fa  detia  luipiopfflnaieatfc 
Gerade  in  dieser  letatea  Bebaaptung  liegt  der  Meng»  Caylis 
verstand  dtsla  #eit  riehliger*  .  . 

In  der  fer  mir  liegeadea  AbitMft  der  lUaaieaa  det  papira  Sim» 
easaao  des  Ritleta  Laadettna»  die  er  aa  die  Acadesiet  df  J2roe« 
laaa  naob  Nei^  geMMdit.  ist  aanor  BMliiaiib  «aa  eimoi  eige« 
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scliwerlich  die  Redo.  Die  ßdiarfsinnigiten  Forschungen  und  Ver- 
glcidiuiigeu  hat  der  «Arli  lnlrt  Däne  Schow  \m  der  Üiitersuchaug^ 
einer  allen,  zu  Gize  in  Aegypten  gefnodencii  und  i(n  Borgiaiiisclieu 
Museum  zu  YeleUi  aufbewahrten  Papjrusrolie  ncuerlifh 
•teilt  *).  Aber  auch  er  beschüfligt  sich  in  der  sachreichen  Vor- 
rede zu  dieser  Kanalgraberrolle  mehr  mit  der  eigentlicbexi  Textur 
und  dum  HUI kaiitilischen  Gebrauche  des  Piilpapjrs,  wie  er  es  iin- 
ter  den  liändeu  halle,  als  mit  einer  kritischen  Sichtung  der  Stel- 
len, wo  bei  den  Allen  von  der  eisten  Bekanntschaft  der  Griechen 
mit  dieser  Eriiuduiig  eici^e  Spuren  vorkoiiimen  koniileu. 

Man  ranfs  aber  hierbei,  um  ^ogen  alle  diese  eben  geoaon- 
fen  Alterlhnraskenner  nicht  ungerecht  und  anmafsend  zu  erscheinen, 
wohl  bemerken ,  dafs  die  Griechen  selbst ,  so  weit  wir  hierüber 
in  den  noch  vorhandenen  Schriften  Zengnisse  erwarten  können, 
80  ffiit  als  gar  keine  he«?!fmmte  Nachricht  über  die  Einführnn:^  die- 
ses 8ciireihmaterials  ertheill  haben.  Die  Hanptstelle  bei  m  Hero- 
dot  (V,  58),  wo  es  heifst,  die  lonier  hallen  in  iruheren  ' 
Zeiten  ans  Ermangelung  des  iNiI]iapjrs  auf  Schaf* 
nnd  Ziegenfelle  geschrieben,  i^il^t  uns  über  den  Zeit- 
püiict,  wann  dieser  Mani;el  tles  ISilpapjrs  aufgehöd  liabe,  in 
Tülliger  Ungewifsheit»  Lud  in  der  Tiiat,  wenn  wir  uns  nur  eir 
nen  Augenblick  an  die,  zum  Thcil  mit  grofser  Heftigkeit  von 
deo  Urknndensammlern  nnserer  Tage  geführten  Streitigkeiten  über 
das  Alter  unsere  Lninpenpapiere  crionem  und  bedeoken,  dafs^ 
imgeacbtet  aller  Hil6miUel,  die  ans  bei  dieseo  aeaerea  Forsch- 
nnifpen  Uber  eine  aenere  Erfiodong  an  Gebote  stehen,  'aoeb  immer 
der  Fall  nicht  allein  inüglich,  sondern  ancb  wahrscbeinlicb  isf^ 
dalb  ein  rastloser  Forscher «  wie  der  Hr.  Mnrr,  Tielleücht  heute 
noeb  ein  ftiteren '  LnmpendiHÄimenty '  nis  das*  von  Kanftenem  Tom 
fahre  181B/ dem  MoNenfmfs  iiigead  eines  Archivs  oder  einer 
fHoslerlfMoihek' «ntraMbe,  so  werden '•irir  dieses  Slillscliwe%eli 
der  glficklicheo  Bewohner  der  griecbiscben  KosfenUlndery  din  diw- 
mals 'lieber  Thaten  Terricbtefen  4  die  des  Aufschreibens  würdig  wa« 
«en ,  als  über  dasw  AUer  nnd  die  Abkauft  der  ihnen  durch  Dan-' 
deUVorkehr  zugekommenen  Schreibmaterialien  mühsame  Nachfrage 
anstellten ,  wohl  auch  nicht  so  hoch  :  anreciaen  dürfen.  Als  die 
BpUsien  Alexnndrinar  kein  Winkelobeo  der  griechiscfaeB  Aicbiiolo- 


nen  Werke  des  Ritten  ftber  diese  Materie  die  Rede,  wo  anch 
dieser  PoncC  berührt  sein  könnte^  aUein  von  der  Rrscheinnng  des- 
selben ist  bis  Jetst,  meines  Wissens,  noch  nichts  bekannt  ge- 
worden. 

•3  Charta  p:q)yracea  graece  scripta  j\Iusei  Borgiani  Veletris  —  cum 
adnoiatione  critioa  et  palaeogiit^Mca.  Rpmae  4.  Sifihe  be~ 
sonders     IX.  ff,  der  Vorrede, 

Bottiger'e  kleinS  Schriften.  III.  ^ 
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ff  9  tiii4«rc]i9iicfc«  Kefsen,  in  imr  ih  iQlere  ton^e  üiftttu 
UeferoDg  ans  der  Jngeodperiode  loniens  MngBi  Terscbwonden ;  da 
konnte  ntfln  fllteiifalls  phi  artige«  Müuiehes  mülikii,  «ber  Unt 

ystoriselien  Angaben  festsetxeo» 

Die  liietoritche  Kritik  onserer  Tagte  e'rlaobt  den  Alterthoms- 
Ibrecher,  der  sieh  ihrer  AofkläraDgeo  bescheiden  zn  bedleneii 
weifef  tdhst  io  jener,  dnrch  mehr  als  ein  Jahrtaaseod  von  tins 
getrennten  Ciiltnrgeschichte  der  Küstenländer  KJeinasiens  Matfa> 
nafsnngen  und  ZTi<;ammensfeIlnng:co  zn  w<1<^eo,  za  denen  sich  die 
Bpftter  cultfTiiicii  Giieclieii  iiii  Mtitterlnncle  nnd  ihre  nHheren  Ab- 
kftminHnf:;e  schon  danini  nicht  erheben  konnten,  weil  sich  bei  ih- 
nen Alles  nur  in  dem  euggezogenen  Kreise  ihrer  unniitielljarea 
Wirksamkeit  und  ihres  hellenischen  Nalionalslolzes  henimduhle. 
"IVic  konnte  anrh  der  auf  seine  barbariscbeo  Nachbarn  verächt- 
lich herabblickeiide  Hellene,  welchem  Erfindnngen  and  VorfilterB 
tngleich  mit  Heaschrecken  ans  dem  Mullerfande  herrorwnchsen, 
der  allem  Auslftndiscben  dnrch  NamensFCrtaoschongeu  niid  Mythen 
«ein  Naiionalgepräge  aufdrückte  Dod  die  Kennzeichen  des  fremden, 
Ürspronffs  sorgfjiiti«:  verwiscble  *),  —  auf  das  Nilpapyr,  als  eine 
nnrscrgrieL-hiscbe  EiündoDg,  einen  Tomrtheilsfreien ,  forsebeodta 
Bück  werfen  1 

Biese  Yorcrinnerongen  waren  Tlelf<  icht  hier  nicht  ^anz  nn- 
Butz,  wo  ich  es  versuchen  möchte,  den  GHethcn  seihst  die  Er- 
findung des  Papyrus,  als  Sihieihmaterials,  znzueignen  und  eben 
dadnrch  den  Zeifpnnct,  in  welchem  sein  Gebrauch  allgemein  unter 
den  Griecheii  bekannt  und  augenojomea  wurde ^  genauer  zu  be* 
fiümmeB« 

Plinii»  fand  M*»  Vam»  den  er  zn  seinen  Nachrichten  über 
ik  Pal&ographie  excerpirle,  (H.  N.  XIU,  H  9.  21.)  dafs  der 
Cihwweh  dir  LeMwaid  aMi  Baknibc^  aflir  all  «et  wd  wak»- 


Hui  erinen  M  Mr  s»  B.^  nie  iMge  Bpmkm  rm  den  FM»- 
telea»  IMiidoggeii  vad  VeMiefcnmga«,  die  liiiit  der  phonkiMte 
Hiadeltgeist  auf  dem  InselmeeM  «id  KOstengeUeie  GriedMiriaaft 

io  reichlich  aauaetei  In  den  spSteiea  MaSftfteUem  d«  Crie<iiea 
fibrig  tbid,  Koch  ist,  nach  Allem,  was  Mignot  in  aelaeil  11 

Abhandlojigen  in  den  Memoirefl  de  TAcad.  des  latcript  und 
«rlich  die  Resultate  einer  akademischen  Preisfrage  znr  Aufklämng 
dieses  wichtigen  Punctes  geliefert  Laben,  hier  eine  edione  Naoii- 
lese  Obrig.   Besonders  würden  die  Mythen  der  Venus,  des  Mer- 

cnr,   der  Diosknren  tmd  des  Hercules,  abgesondert  von  den  hel- 
lenischen Fabeleien,  noch  manchen  unvennutheten  Aufschlufs  ge- 
währen,   ohne  dafs  man  in  die  PJi&ntasieen  eines  B  er  gier 
Court  de  Gibelin,  Dapaie  und  Brjraat  sich  Tenrrea* 
dürtte*  *  * 
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imMbHiIi  Umt  4k  8Sml8ni«K  Ttvjsk  hiamig^  Mm  hd 
Sber  dicN  Lmwimihiftppe»  *)  oNirlii  MiAniifeaDgeB  gmatlit 
'  mnA  besoD^ers  die  mf  I^awaiMl  gfeechriebcnen  röoiiscbM  ürkiia* 
d«»  dabei  in  Ansehbg  gebracht,  die  io  der  Erzihloog^  von  dea 
Sibjllioischeii  Büchern  niid  boi'm  Ptioiw  fltibit  ■wiiMaifl  ?orkoM^ 
■eo.  Allein  aa  dieae  konnle  Varm,  w«  er  m.  ainem  ao  frübear 
Zeitalter  apricbf ,  aacb  aicbt  denkco.  Der  älteste  GabnuMb  dar 
Leiowaad  aor  Scbrift  worde  wahrschetalicb  in  Aegjplea  gemacbt» 
Den  Beleg  in  dieser  Bebanptaag  fiode  ieh  ia  einer  gaoaaa  Reibt 
alter  Urkunden,  leb  meine  die  mit  Hierogljphen  beacfariebeneo 
Mumienbandagen,  welche  bekanntlich  ans  Kx-ittunleinwand  gemaehl 
and,  wenigstens  tarn  Theil ,  UeUerrPSlL«  des  entff^rntpsten  Alter- 
tliTims  Rind»  Die  Kallun-  oder  Bjssnsfahrikeu  bliidtei!  echon  in 
der  Zeit  in  Aos^vplen  ,  wo  alle  Culfnr  allein  noch  in  den  Hiiüden 
der  berrsclieiitleji  Priesterkaste,  und  an  eiue  gemeine  Bndistaben- 
sclirift  noch  £;ar  riicfit  zo  denken  war  **).  Da  die  Balsamirer  oder 
Miimisirer  selbst  zur  untersten  Klasse  des  Priesterstammes  in  Aem 
gjpten  gehörten,  und  diese  auch  die  Wickel  band  er  der  Momiea 
mit  den  heiligen  Characteren  zu  bemalen  hatten,  so  entstand  wahr- 
acbeiulich  eben  dadarcb  der  erste  Gedanke,  die  Hieroglyphen ,  die 
man  bis  jetzt  nur  anf  harte  Stein-  und  Metallmassen  einge« 
graben  hatte,  mit  weit  gröfserer  Bequemlichkeit  aach  auf  die  Djs« 
ausleinwand  zu  zeichnen;  und  hatten  die  Priester,  anlWer  den  zahl- 
reichen Uiero||;ljphen-Denkmftleni  «af  Steiaea  und  Mauern,  wirk<> 
lieh  ancb  allere  Urkoadea,  weria  die  bell  igen  Sagen  1a 
Hierogljpbeaaehrift  «ifbewabH  wnrdeo,  ao  wam  diefi  gtwib 
BjasMfollea  eder  viellafb  aaaanaieiigeleiaHe  Eatluafafelo,  die  aie 
mf  ehM  die  Weiae  wie  die  ManienbftBder  mil  bkrogljpblacbe« 
Bebriiteeieheii  beaNdlen.  Dielb  aMAle  in  AHertboM  eis»  aebr  b»« 
kannte  Saebe  aciai  md  ee  keaale  der  Poljbialor  Yam  ait  vaL 
len  Reeble  lea  mea  «ebr  ebrwfird^geA  Aller  der  LoUwftsd, 
als  ScbreibeatalFi  aprecbea,  da  «m,  wie  bdcanat,  Mch  de« 
ijun  aalaff  dieiar  «IlgeaMiaeB  fieneoaaqy  besgrifl« 


^  Bie  eigenHlehe  Beaaaamg  eiaea  Uber  Matena  waf  ouippa«  8. 
•aamaiae  vi  teipt.  H.  A*  T,  H»  p*  dt9, 
Vfhm  das  Altar  der  Bywatftibtttea  te  AagyptaB  baii  eebon  Go^ 
f  «et»  Oftgfaie  dea  Loiz  T«  I.  p»  121*  abfeipiMien*  Ia  J«  R* 
Ferater*a  gMitar  Mndft»  de  byiie  aatiqaoniai  Land.  1776^ 
finden  abdi  aalbst  aiai  daa  Maauaabaadegea  die  Beli|e  dam  ge- 
aammelt*  üeber  das  höbe  Alter  einigw  Hnndan  bat  Blnme»« 
bach  im  letzten  Tbeile  der  Philosophkal  Tfansactions  farscbia- 
deae  Winke  gegeben,  die  wohl  noch  weiter  aasgeilhrt  za  werden 
Terdienten.  Aach  finden  sich  gewifs  mehrere  ganz  alte  Mumien 
mit  wahrer  Hierogljpbenschrift.  S.  Kirchefs  Oedip»  T,  III»  p. 
«tt  M.  Gaylma,  Recaell  d'Aatlfn.  T.  !•  pL  8,  9. 

24  ^ 
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Wann  vorfanschten  nnn  aber  die  Aegypten  Oiese  Bjssnsleih- 
wand,  als  Siliieilimaterial ,  mit  den  aus  der  PapyniBStaode  'rer- 
ferti"1cn  Kolli  n  ?    Oder  wann  lernteo  sie  den  Gebrauch  des  P«pj- 
rusl    HocliHt  Mahrschcinlich  zo  eben  der  Zeit,  da  sie  die  pboni- 
risrben  oder  semitiscbcn  Bncbstabenzeichen  znerst  anfnabmen  und 
Bun,  aufser  den  bis  jetzt  allein  von  den  rriestern  gescbriebenen 
find  ▼erstandenen  Hlerot^HypIten  nnd  der  daraus  entsprongeoen  nmA 
abgekürzten  symbolischtn  Silnift,   noch  eine  dritte  Hauptgatlnng; 
die  Herodot  die  genieine  Yotksscbrift  (5i}fcoTtxi)y  B.  II,  36.) 
»eiint ,  bei'm  Verkehr  im  Handel  nnd  Wandel  liud  su  jedem  AO* 
dem  Hedüiiairs  im  gemeiMik  Leben  fliiinweiideffl  ftnfiogeii«  Ich 
stimme  nämlich  ohne  iiUee  Bedeoken  der,  auf  eiaer  Reihe  hSchaft 
wabrscbeialidber  Vordersitze  gegruadelen  Behaeptuag  Ton  Tjcheen 
«od  Fanlas  bei|  dafe  da,  wo  in  Herodot  oder  in  aadera  alten 
SchrifiBicUera  Toa  beiUger  Schrift  and  PriestotdeakaiSlera  Tor  ja» 
aar  letilea  Dyaaelie  ligjptiseber  Konige,  anf  wekbe  die^  ünter- 
joebuug  Ae<;)ptCBS  dardi  die  Perser  erfolgte,  die  Rede  sei,  diefa 
ale  Toa  einer  aadem  Schriftart  als  der  hierogljrphischen  iincf  sjm. 
bolischea  Prieeleiecbrift  Torstanden  werden  miisse*),  dafe  War« 
bart 0 a*8  and  D  eg  n  I  p:  n  e s'e  Hypotbese  Ton  einer  üruberen,  schoa 
vor  aod  an  Mosee'a  Zeiten  gewöhnlichen,  ans  den  TOrkurzten  Hie- 
foaivphen  selbst   eatwickehen   Bucbstabensrltrift    in  nnanflösltche 
Wideiapruche  verwickle,   nnd  dafs  alle  Budistabensclirift  den  Ae- 
gvplern  eatwcder  nnmittelbar  von  den  Phöniciern  ,   die  dort  sehr 
Itile  Handelsetablissem^^nls  hallen,  oder,  was  Paulus  sehr  scharf- 
ainaig  verroutbet,   niitlelbar  durdi  die  Griechen,  die  doch  auch 
«rspruoglicb  das  phonioiscbe  Alfibabet  durch  den  Cadmus  erhielten, 
nttgetheitt  wnnltii  und  also   unbezweifelt  semitischen  Ursprungs 
aei**)«  ^  widilig  aad  folgenreich  diese  Behaoptoog  auch  ia  an- 


•)  IMe  einzige  Stelle,  wo  Herodot  nnläoghar  von  der  Bncbstaben- 
iOfarift  der  Aegypter  spricht,  II,  36,  lafSst  über  das  Zeitalter, 
von  welchen  Jic  zu  verstehen  sei,  im  Zusammenhanp-e  selbst 
nicht  den  geringsten  Zweifel.  Alle  «brisen  Stellen,  wo  7(>^!/</^aT« 
anf  älteren  Denlcmälern  erwähnt  werden,  sind  von  symbolischer 
Zeicbenscbriit  zu  verstehen;  nur  dafs  auch  diese  wieder  in  sidi 
selbst  verschieden  waren,  wie  aus  der  übrigens  üabelbatten  Sage 
vom. Sesostris  II,  102.  106  dentüdi  hervorgeht,  wo  die  txlhcTi» 
freilich  auch  die  Stelle  der  Schrift  vertreten  und  doch  noch  von 
der  Inschrift  verschieden  i>ind.  So  sind  II,  124  die  <^w«  «yy«- 
yXiij-uav«  sicher  etwas  Anderes  als  die  'yfa/x/*«T«  11^  136,  aber 
mit  den  rvxoiq  II,  138,  153  vÖUig  einerlei»  • 

«•)  Durdi  das,  was  Tyohftoa  iber  die  Bodistebensokrfft  den  attea 
Aegypter  in  der  Bibllotfaek  der  alten  LSterntor  und  KontC  Tb«  VI. 
8.  l->63,  über  die«e  dvieb  MiliventilndnlNe  idler'  Art  lo  tebr 
venMette  Materie»  boveiltl  bnt,  kt  bofeatiiflb  die  Stfche  so 
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derer  Hinsicht,  and  besonders  in  Beziohuug  auf  die  mosaischen 
Urkunden  sein  mag,  die  iinn ,  u  otz  allen  Warburtou*scheii  So- 
piiisiufit ,  nicht  mehr  mit  ä;L^vpliäcLer  Schreibkuust  geschrieben 
sein  künueii ,  so  Tiel  Lichl  verbreitet  sie  auch  auf  die  Uiitersnch- 
ung ,  in  welcher  das  Aller  des  Scbreibpup)  rs  iu  Ae^j^iteuj  seiuem 
Yaterlaude,  bestimmt  werden  soll. 

Es  Jie6e  sich  schon  ans  der  Analogie  Ahnlicher  Yeründer- 
nngen «  wo  eine  nene  Art  Ton  Gedanken-  und  Schrifinnttheilnng 
aneh  die  Fabrikation  nener  Schr^beetoffe  aar  Folge  hatte*),  nicht 
ohne  Grund  Tcmmthen,  dali  auch  bei  den  Aegjptem,  als  sie 
dnrch  Anelünder  die  Vortheile  der  Bochstabenschrift  kennen  geleral  . 
hatten,  der  Fall  gewesen  nein  müsse,  nnd  dafe,  wenn  irgend 
eine  Periode  in  der  filteren  ägyptischen  GDltnrgeschichte  Wahr- 
scheinlichkeiten anr  Erfindung  des  Papiers  ans  der  Papjmsslande 
an  die  Haud  gebe,  es  gewifs  diese  sei*  Allein  es  finden  sich 
noch  anfserdem  historische  Angaben,  die  nicht  allein  dieser  auf 
bisse  Analogie  gegründeten  Mothmafsunp:  einen  weit  höheren  Grai 
von  Wahrscheinlichkeit,  sondern  auch  der  ganzen  Hypothese  iron 
der  Einführung  der  Buchstabenschrift  bei  den  Aegyptern  durch  Ans* 
länder  Haltbarkeit  und  chronologische  Bestimmung  geben. 

Herodot,  die  nnerseiiöpüicbe  Quelle  aller  un?erßil8ch(er  AI- 
terthumskuiide ,  giht  uns  auch  hier  einen  sehr  ilankeuswerthen  Auf- 
scbliirs.  lu  der  27sjeü  Oiyu'P'J'de  (iniii<*r;ilir  ()71  Jalire  vor  Chr. 
G.)  tritt  in  Aogyplea  die  merkwürdige  Dodeliarciiie  dder  He^ier- 
uii^  der  12  Fürsten  ein,  unter  welchea  P  s  a lu  m  e  t  i  ch  n  s  eine 
^länzeude  und  für  die  Cultur»eschiclite  Aegyptens  äufserst  wichtige 
Rolle  spielt.  Er  hatte  mit  Hilfe  der  kltiuasiatischen  Griechen,  die 
Uerodüt  schlechtweii  lonier  ueuute,  deu  Sieg  über  aile  seine  durch 
PrieHlcTiiewall  und  Yolksbelru^  unterstützten  Nehcnliahler  davon  ge- 
tragen uiiil  eiuiiijetc  nun  ans  Dankbarkeit  oder  vielmehr  ans  Herr-* 
scherpolitik  zuerst  niilür  allen  ä^^}^ltis(:il^^/l  Pharaouea  den  Griechen 
die  iNillaiiit  uud  dio  Kiiste  vou  Ae^jpleUi  die  hin  jeUi  durcii  das 


^nt  als  abgetlian,  und  die  daraus  folgende  Berichtigung  der  Bütt- 
lui  seilen  Tabellen  von  grofser  Wichtigkeit.  Auch  hat  Paulus, 
sowülil  in  der  von  ihm  umgearbeiteten  Ditniar*schen  Beschreib- 
ung des  alten  Aeg>'ptens  (Mlrnh,  1703  S.  153.)  als  neuerlich  in 
den  aiclüiologischen  Ceobachtungeü  über  iseinitiaclic  Lehezeichen, 
Memorabilien  Tli.  VI,  105,  jenen  Bemerkungen  uucii  eijiige 
-  '  schartsinnige  Winke  binzogeaetzt 
*)  So  flütiCftiid  doidi  das  Kon»tantinopo1Kanl8cbe  Kfeiudeifiereiiioiiul 
eine  ganx  aeee  Art  Ton  Ausfertigungen  und  Diplomem  So  werde 
das  eigentUehe  Droekpapier  eist  mit  dem  Anfange  des  I6teii  Jabiw 
hoBdwts  bei  der  AnsbreUniig  end  VervieliSItigQng  der  Dmekeieieii 
aUgensenia  ^  vorii«  nac  itaikes  Sdiieibpapier  btdriMfcf 
batte,    .  .  ' 
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wactaint  PMMtaffreglaeBt  tSim  Ansllodern  tSlHg  oosiigiDgHcli 
Mi  TttMUtSsen  i^ewesca  warea  ^,    „Er  gnb  ihnen *%  saj^t  He* 
raM«  ^ralerludb  Babastis  m  mt  Masiscbea  Maadang^  einen 
Im|0«  Weliusita,  Ton  welchem  ata  spiter  AMaia  weiter  yerpflanst«» 
8i»  wartB  die  eratea  Kaloniataa  ia  Aegypten,  die  eiaa  fremde 
8praelie  redeten.    Paamroeticbtia        jig3rpti6che  Knabea  airter  ib» 
nea  aafwacbseu,  damit  sie  die  griecbiscbe  Sprache  lernen  möch« 
len ,  nnd  ron  diesen  stammcfl  noch  jetzt  alle  in  Aegypten  befind- 
lit  lion  Dolniet  eher  ah."     Diese  Dolmetscher  müssen  sich  in  der 
Fol^e  ifiiiner  luehr  ausgebreitet  iiahen  nnd  sehr  lahlreich  w-ewordea 
seil).    Denn  llerodot  führt  gie  in   einer  andern  Stelle  soi^.ir  als 
eine  eigene  Küste  und  Volksklasse  der  Aegjpter  an.    Von  dieser 
Zeit  an  bis  zur  grofsen  persiseheu  Inv.isio»  niiter  dem  Kiinig  Psam- 
menitus  (ISOJahre)  daaerte  der  üanüelsverkehr  zwiselieii  den  blühen- 
den llHudelsstiidteii  des  ionischen ,  dorischen ,   Moiischea  Völker- 
bundes, den  Inseln  Samos  und  Aegina  nnd  den  Aegjptern,  zwar 
abwechselnd  mit  mehr  oder  weniger  Einschränknngen ,  aber  docb 
iiDOier  mit  sichtbarem  Vortheil  des  fruchtbaren  Nilreicbes  fort  ♦*). 
Ganz  besonders  war  diefs  unter  dein  voiletzlen  Konige  Ätnasis  der 
Fall.    Nankratis  am  kanobitischen  Psilarm  winde  die  Hanptfactorai 
ailar  grieehiadiea  Kaafleate         ia  der  die  listigea  Griechen  Ton 


•}  BeioM  n,  Itt.  IM.  Naeb  te  SnaMang  te  Diodar  t 

77.  Waa.  hatte  er  schon  vor  selaem  Siege  Über  die  übrigen  FQiu 
aten  te  Bodakarohfe  den  PbSrioieni  uA  Griecben  die  Seeknsla^ 
die  gerade  auf  seinen  Antheil  gekaaunaB  war,  nun  Haadelavafi- 
fcdir  gßSBML  Die  Sc7irlUe»  die  ihm  doidl  dieaa  Politik  znfloa- 
aaa«  erregten  den  Neid  asiMt  MitüiiBtai  a»  itbr»  data  ai»  iba 
gaMBiMahtilliah  angriffsa.  > 

^  AÜea  biaiber  Gehörige  findet  maa  in  HaaraaTa  Uaeo  Über  iB» 
MMk  und  den  Bandal  der  Volker  dsa  Altertbnms  8.  4«  IF.  mil 
vielem  Schar&liui  inaammengestellt.  Ämeilhon  in  saiaer  His- 
do  Commerce  et  de  la  Navigation  des  Egyptiens,  sons  la 
r^e  des  Ptolem^ns  (F&rh  1766)  p.  26  gtanbt,  da£B  die  Gnecfaea 
selbst  znr  Vermeidung  der  Concnrrenz  mit  andern  Vötkem  dia 
Einsdiränknngen  des  Psammeticlms  und  seiner  Nachlolger  veran- 
lafst  liätten,  und  dieses  haben  auch  Andere  angenommen.  S« 
ägyptische  Merkwürdigkeiten  (Leipz.  1787.;)  Th.  II,  S.  262.  Allein 
Heeren  hat  die  Sache  aus  einem  riclitigeren  Gesiditsponcte  an- 
gesehen. Möchten  wir  doch  bald  eine  Fortsetzung  seines  treff- 
lichen und  aum  Xheii  nicht  binläng;UfiIi  gewücdigteii  WerJkes  er- 
halten« 

8.  die  Haiiptstelle  bei'm  Herodot  II,  178.  179.  Die  ionische  Teo- 
pigkeit  wurde  mit  dem  Handel  hierher  verpflanzt,  wovon  sich 
viele  Spuren  im  Alterthumo  üiiden.    Die  ionischen  -Buhlerinnen 
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der  Elfersndit  der  mifsfranischen  Aegypfer  zwar  lan^e  Zelt  ebeo 
die  Einschriiiikuni^en  uiiJ  Bewachau»en  sich  gefallen  lassen  mofs^ 
ten,  dlki  die  Euroj^äer  uusercr  Tj«^e  voo  den  Halbbrüdern  der  Al- 
len Nilanwohoer,  dea  heutigen  Ciiiüeseu,  211  crdnldeo  haben,  am 
Ende  al»er  doch  durch  die  Beguosligung  der  aus  ßrieehiscfaeo  Mieth- 
tnippea  beslebeydea  königlichen  Leibwacheo  ond  dorch  Geseheake 
•ieh  inoper  grSbere  Freikeitea  aud  Atadeknaagea  ihrer  Handda-  ^ 
priTilegien  aa  Tmehaffen  wnfetea. 

Wie  DQB  ^  ^vcnn  föne  louier,  denen  PsRmoieüchus  zuerst  dea 
KU  fTüffnele  ond  den  Auftrag  ertbeilte,  seinen  bis  jeUl  dorch  die 
Eiilbehrung  des  wicbtigsten  AufklärungsniiUels ,  der  Buchstaben* 
srhrift,  absichllieh  in  Unwissenheit  erhalleueo  Unterlhaiieu  gn<^hi- 
sehe  Künste  und  Sprachfertigkeit  initzulheileo ,  —  ihr  ursprün^licb 
]»hoairisi'lies ,  aber  schon  seit  einigen  Jahrhnnderfen  den  Giiechen 
einheimisch  gewordenes  Alphabet  nun  auch  nach  Aegypten  ver- 
pflanzt ond  Tielleicbt  nur  noch  mit  den  Buchstaben  und  Vokal- 
xeichea  bereichert  hätten,  die  ihnen  zor  Bezeichnung  gewisser,  der 
igjpliadiea  Sprache  eigeolhumlichen  Laate  unentbehrTicfa  acbieaeatp 
Was  war  jnaturlidiery  als  dalii  ebea  diese  loBier^  die  theila  aw 
laebrmdsler  der  ibaea  aaTertraaten  l&gjptiscbeii  Kaabea,  tbelia  ab 
Mftkler  oad  GeaebAftaträger  der  Sg/plisebea  Kaafleatoi  ela  viel* 
fiilligea  Bedfirfaife  eiaea  leicbt  aaiaschaffeaden  Scbreibmateriab  en-  * 
pfindcn  malaleD,  aick  nach  eiaem  eiabeioiiecben  Prodaet  nauabeBt 
daa  alle  diese  Absiebten  vellkoBaiea  erffille,  aad  als  sie  ea  in  der. 
In  ihrer  Nacbbaiacbaft  an  den  Handangeo  dea  Nile  hfla%  wacb- 


machten  hier  oft,  wie  die  Europäerinnen  in  Bengalen,  Ihr  Gliick, 
Schon  HeroJot  lobt  die  hatpa;  £ir«^^o5/TOüf  dit'ser  Handelsstadt 
II,  135.  Vergl.  Atiienäus  Xllf,  7.  p.  596,  und  Analect.  T.  II.  p, 
93.  n,  V.  Die  Myrtenkränze  hie&en  Naakratiten  im  Alterthome, 
Athen.  XV,  6,  p.  676.  A.  Die  hier  bei  Cano^ns  wohnenden  lo- 
nier  brachten  Geschmack  in  die  unförmlichen  Nilkriige,  die  zum 
Filtriren  den  Ndwasäers  gebraacht  wurden,  und  gaben  diesen  die 
Gestalt,  die  wir  nodi  jetzt  so  oft  auf  griecfaisob  ägyptischM  Denk- 
mSleni  antor  den  Naaien  Ciaopen  erbückwi»  ICiee  Alt  aaekca- 
tiieher  Tkiikgeiefaiiie  kennt  AtbeeSus,  der  lelbit  aas  Nanbads 
«ebirtig  war,  XI,  8.  p.  488«  B»  Sfo  Ocachkhte  dieser  HaadebH 
ftelorti  verdient  wohl  eine  eigene  Behaadiaay. 
Tychsen,  der  doch  selbst  aoch  die  Bekanntiflball  der  AegypCsr 
mit  der  Bnchstabensdnift  in  Ae  Zeilen  des  Ptoaauaelkbas  setsi» 
am  aaget  Ort  S.  84,  würde,  wenn  ihm  die  Nadnleht  dea  Eeio- 
dot  von  den  DelmetMheni  beigefiillea  wlce»  gewils  nidit  den  Ph»- 
nifliem,  deren  nnter  diesem  K6nig  kefaie  beseadefe  Brwibnong 
geseUebt,  somlen  den  Giieeben  die  Rhf«  dieser  MMkettnag  an- 
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•endea  Papyrnspflaoze  wirklich  fanden  nun  ancb  die  Aep:\7>(er 
-  seltiStf  die  sich  vorher  uaiüriich  iiiclit  (lariim  Ixjkiiiunicrt  hadeiiy, 
daraof  aufmcriisaiu  uiachteu  ?  Und  sallte  nua  wohi  die  liehau|}t-? 
uug  80  fiel  (JowahrscfuMiilIchcs  hahcii,  dafs  gerade  durch  diesesi 
wunderbare  ZusanuneniiTÜV  ii  der  Umstände  das  Mlpapjr  Ton  Grie« 
ehoii  auf  a<rvp(ischeai  Grund  und  Bodea  erfouUea  lüid  auch  TfMik 
ihueu  zuerst  ji?<'hrauelit  wonleii  sei? 

Die  gebieterische  iStJÜiwendi^keit  und  der  Drang  der  Um- 
etiinde,  die  Ton  jeher  don  Erfhidnii^strieb  der  jMensrlien  weckten 
uud  sehürflen,  tliiKea  walirstliLMiiIich  auch  hier  das  Befste  bei  dec 
Sache.  Man  denke  sich  den  iliit'iu^cwiirzelten,  durch  alle  Kunsl- 
^liile  der  herrscheuden  Priesterkasle  Jalirhunderte  laug  unterhal- 
tenen Hafs  der  gemeinen  Acgjpter  gegen  Alles,  was  ueu  uud  aus- 
ländisch war.  Man  denke  sich  die  über  Psammeüch's  Neuem ngs« 
MQcbl  nad  AlilribiDigkeiC  sn  den  SUten  des  Aaslands  AuTserst  em- 

f5r(eo  Priester,  die  Oireki  ganzen  Eioilufe  aof  die  Gemfither  des 
Olks  dazn  ao wendeten,  Allei^  was  die  begüusiigten  looier  ftialeo^ 
Terdilchtig  nnd  yerhafsl  an  machen«  Isi  es  w<fhl  an  Terwandern^ 
dafo  diese  ionisdien  SchrifUelirer  and  die  dorch  sie  onterrichtefea 
ligjptiscben  Dolmelscherkoabea  aoflaglieh  der  Gegenstand  allge- 
neiaer  Yerachlung  warea  nad  in  der  Folge,  aasgeslorsea  Ton  den 
Aegjpterii,  eine  eigene  fiosfe  der  Dolmetscher  bildeten ,  wenn  sie 
noch  wegen  ihrer  Uuenlbebrlictikeit  und  um  der  Reichtliumor  wil- 
len, die  sie  sich  als  Mäkler  nod  Unterhändler  so  leiebt  erwerben 
Icohotea^  bald  aberali  eben  so  zahlreich  als  mächtig  wurden?**} 
Kiin  braochlen  sie  sowohl  bei*m  Unterricht  als  bei'm  Handelsver> 
kehr  ein  Scbreibmateriat ,  das  sich  oicbt  allein  dorch  Wohlfeilheit 
und  leichte  Behaiidlnu^^sart ,  sondern  auch  als  eine  Gabe  des  all. 
befruchtenden ,  2:i»tt!icheu  Nils  und  als  ein  einheimisches  Prodiict 
deu  Aegjpteru  aui  der  Stelle  emplohle.  Thierhäute,  Schaf-  nnd 
Züigenfeiie ,  >Yie  sie  gerade  damals  nach  dem  Zeugnisse  des  He- 
xoilot  ia  looica  aom  Schreiben  gebraucht  worden  ^  inulsiea  ans 


*)  Siehe  die  Hauptstelle  befm  Strabo  XYIU  p*  1151.  B, 

Gerade  diefs  ist  aach  die  Yorstellang,  die  Heeren  in  seinen  Ideen 
über  die  Politik  und  den  Handel  der  alten  "VVelt  S.  392f.  von  der 
Entstehung  und  Fortpflanzung  dieser  sonderbaren  Dolmetscher- 
käste  ge;4eben  hat.  Natürlich  muTsten",  als  die  Aegypter  aufhör- 
ten, alle  Fremdlinge,  auch  die  Griechen,  Barbaren  zu  nennen, 
(Herodot  H,  ISS.")  und  den  Hafs  gegen  die  Ausländer  immer  mehr 
ablegten,  (^ü.  die  liaupUtelie  des  Eratosthenes  bei'ni  Strabo  XVH, 
1154.  B  )  nach  und  nach  diese  Doliaetscber,  ais  ivaste,  völlig 
Terschwinden,  nnd  so  ist  es  wohl  zu  erklären,  dafs  kein  anderer 
alter  Sdirifiitoller,  der  von  den  agyptisclien  Kasten  spricht,  C^* 
Wesaetiag  zom  Diodor  T»  L  85,  13,)  ihrer  eiwühnt.  Nur 
der  iltotte  nat«^  ihaea^  Herodot»  kaaate  sie  nodi* 

k 
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m^ht  als  einem  Grande  *)  «Ion  aljcr^läubiscben  Nilanwofinem 
gf  wiRBfTinaiscii  ein  nvahrer  Greuel  und  Abscheu  sein.  Zilien  und 
ädialbuckd  erhielten  in  mehreren  Nomen  des  uilesteu  Aeiryptena 
göuliclie  Verehrong»  Wer  halle  es  firewai^t,  dort  auf  die  Felle  der 
tespcetiTcn  Göllerrepraseiilauteii  zu  schreiben?  Auf  der  anderen 
Seile  wiinieii  Tliierfelle  \oii  tleu  riiestiui  und  allen  denen,  die 
die  Prieslerdiitt  beiol^len,  für  unrein  geballen,  und  weder  zu  Kleid- 
pngstückeut  noch  zu  anderen  Bedürfnissen  des  Lebens  gebraucht 
Es  w^re  also  für  die  Sclireibekunst,  die  damals  noter  den  Aegjp-> 
Im  oBgcCfthr,  ebeo  die  Aafeiodooges  siid  Verfolgungen  zn  be« 
ktapfeo  balle,  weldie  die  BoehdrfwkerkaoBi  knn  Dach  ilirer  Err 
fedung  in  Paria  ond  Teaedig  erfuhr,  gewilb  öoe  aeiir  aehlecbt» 
Empfehlung  gewesen,  wenn  die  ioniachen  Delmetocher  ihre  Thieiw 
hiote  den  aebeaen  Scbfilera  blUea  aqidnngen  wellen«  Etwas  gana 
Anderea  war  ea  hingegen  mit  einem  Material  aus  der  Papjma« 
ataode*  Sie  war  den  Aeg^ptem  eine  reiche  Segcnsfiiile  aas  den 
Fmchtherae  ihres  FInlagoltea;  aie  war  ihnen  nadi  ihren  Teracbie- 
denen  Tbeilen  Brenn-  und  Bauholz,  Nahrun jcsmitl^ ,  und  sa  hnn« 
dert  GerSthachaften  ond  Bedürfnisseu  nutie  Liela  sich  hier- 

aus ein  nenes  Material  zum  Schreiben  zubereifen ,  so  half  die 
Neignng^  711  diesem  einbeimiüchen  Stoffe  den  Widerwillen  g^eii 
die  einzafübrende  Sprache  und  Schrift  überwinden,  und  die  Prieater 
molafen  am  Ende  seihst  dieser  so  gana  dgentlicb  auf  Aegjptea 


Ich  erinnere  Lier  nodi  an  den  IVTendesdienst  oder  die  Verehrung 
der  Böcke  und  Ziegen,  Herodot  IT,  46.,  Jablonski,  Pantb.  Aegypt 
T.  I.  p.  272  ff.  and  an  den  AmmuA  iffl.  Widdeifdie*  Herodot  Up 
42.»  Jabionitu  I«  1*     163  ff, 

**)  S*  die  Colleetaaeen  bei  Sdinidt^  de  Muserdolibas  Aegypt  p*  26  & 
JHels  ging  to  wek,  daft  sie  nicht  einmal  lederne  Sehehe  tragen 
dnrften,  iondem  tldi  nur  solcher  bedienten,  die  ans  Pa^entan- 
den  sosBOunengelelmt  waidon«  Herodot  H,  57. ,  Tcrgl,  mit  Mef- 
ncffs»  de  TOlerom  Aegyptioram  orig.  in  den  Comment^  Soe,  Got- 
ting. ClafS*  PInloog.  T.  X,  p»  09  f»  Daher  läfst  auch  Martinnoa 
Capella  in  seiner  allegorischen  Hochaeit  der  Philologie  Schöbe  ans 
Fsp]frbatt  aasiehen«  Calceos  ez  papyro  textiii  subligafit :  ne  qnid 
ejas  membra  poüueret  niorticmnffl,  Nopt»  Philolog,  et  Meronr* 
libr,  Ii,  4.  p,  100.  od«  Goets. 

Die  Hauptstelle  berm  Theophrast,  Bkt  Pbmt.  IV,  9.  p.  423.  edit. 
Stapel,  und  die  Uebersetznng  bei*m  Plinios«  Daher  bezeiohneten 
nnch  nach  dem  HorapoUo  1,  p.  4A.  edIt.  Pauw«  die  Aegjpter 
das  Altertbnm  ihres  Unproagi  doreh  ebien  Büschel  Papyrni^  well 
diels  ihre  eiate  Nahning  gewesen  sei,  Veisl«  Kucber^s  Oedipns 
T.III.  p,m. 
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bfreclineieii  Erfindung  dadorcb  huldigen,  dafs  sie  elcb  ihrer  za  ife* 
fco  beiilf^en  Büchero  oach  ond  nacti  zn  bedienen  Anfingen  *'), 

Und  wio  leicht  konnte  damals  diese  Anwendung;  der  dünne- 
ren HHote  der  PupTmsstande  zu  einem  St-lireibmateriai  gemacbi 
Verden,  da  sich  Aegypter  und  Ausländer  der  opröbercn  Häate 
«od  Abscbälaogea  iiicbt  allein  zu  küosUkb  geflocliteuen  Sehtffs» 
(auen,  soudero  aoch  zn  Segeln,  statt  der  Tucher  nud  Felle,  wer- 
AUS  andere  Nationen  diesen  Tbeil  des  Takdwcrks  zu  verft'rli*;efi 
{lilegten  ***),  seit  nndeakliehen  Zeilen  bedienten  +),  In  der  Tbat 
läfst  sieh  die  Zubereitung  dieser  Papjrsegel  kaum  anders  denken, 
als  dafb  mau  dabei  in  Gaoien  fast  eben  die  Kanstgriffe  anwen— 
4ete,  die  xor  Yerfertignng  des  Schreibpapiers  in  der  Folge  ge- 
braadit  worden ,  oar  Mb  mia  M  letzteren  iS»  frinera »  tmitnm 
Haute  sorgfältig  abwntoto,  Mine«,  ob!  Alles  «1  grt&mr 
GcMiigkeic  mamMBpifete  oal  lo  einaader  fugte. 

Am  4iMr  Anoalme  Kefoe  eidi  von  ancb  am  bebten  das 
fitüteliweigcn  eiUlrea,  das  Herodot  fiber  diesen  Gebraoch  des 
Papyrss  beebashlsC  Es  ist  alleiduig«  aniaUead,  dals  £eser  ge- 


♦)  So  tlieÜten  die  Priester  dem  Uerodot  die  Namen  der  Konige  aiUi 
einer  Pap>rusrolIe  mit,  Ii,  100.  Von  solchen  Büchern  mufsten 
deuu  auch  die  ßtß^oi  bei*m  Sjncelius  in  Eubeb.  Cüron.  p.  6.  ed, 
6calig.  und  die  Ubri  literis  ignorabilibns  praenotati  berm  Apnle« 
joi  XI.  p.  255,  ed.  Prio.  Twttuideii  weidea« 
**)  Darob  den  frobon  Budolsferkelir  der  Pbönicicr  nll  Aegypten  bann« 
ten  icboa  die  Sanger  der  Odjnee  XIII,  a91.  Schiffiieile  mm  Basle 
Ten  Bybb».  8,  BUMatldni  p.  1013^  40«  ed,  Born«  nad  Goguet, 
Origine  det  Loiz  T.  IL  p*  B27* 

Die  BeneiMteilen  gibt  SebeÜBr,  de  milil.  nan  n»S»  p»  141.  Beif- 
bant,  GüobiobCv  te  MiffiUMAanle  T.  IL  8^  137/ 
t)  Fliaias  fegt  aaob  dein  Theophiast«  •  libio  Cee.  pepjii)  feta  le- 
fotetqne  texnnt.  Man  vergleiche  den  GoilaadwQs  8«  Mt.  edit. 
fialeinlh,  Uobrigens  beweiset  schon  das  Wort  texere,  welches  PH* 
nios  sowohl  von  den  Hegeln,  als  dem  Papier  braoclit,  dafs  bei  beiden 
Zurichtungen  nngefahr  dieselbe  Behandlung  stattfand»  Yergl.  Cayliis*s 
Abhandl.  Th.  I.  S.  223.  der  tentsch«  Debers.  Nnr  (and  webiu 
scheinttch  der  Unterschied  statt,  dafs  das,  was  boi  den  Papjrrns-  ^ 
segeln  in  einander  geflochten  war,  hei'm  Papier  über  einander  ge- 
leimt wurde.  Die  Fabrication  der  Segel  wird  aus  einer  Stelle  des 
Strabo  XVI.  p.  1075.  B.  deutlich,  wo  den  Babyloniern  glciclifalls 
iffria  HAXafjilva  s^ic^Sot;  ^ix]  xa^onekrjaia  gegeben  werden.  Da- 
her das  gegitterte  Ansehen,  wie  sie  z*  B,  auf  einem  alten  Sarko- 
phag im  Vatican  in  Bosio,  Roma  Sotterranea  II,  7.  p.  103.  erschei- 
nen. Von  Papyrossegeln  sind  auch  die  Segel  zn  erklären,  die 
man  zuweilen  neben  der  Isis  Velifica  auf  Münzen  liiulet.  .S.  Zoega 
bi  der  Bibliothek  der  alten  Liter*  b.  Konst  St  VUL  p.  ^. 
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Haue  Schrillistelle r  da,  wo  er  tou  dem  vielfäUigeii  Gebrauche 
spricht  (II,  92.),  den  man  io  Niederägjplen  Tom  BjIjIos  oder  ?ofi 
der  Fap) rstaiide ,  als  iSatirinisrfimiüel ,  mache,  nur  iiiierhaupt  be- 
merkt,  dafs  man  birli  des  oberitalb  des  Wassers  abgescboitteoeo 
Tbeils  der  Pflanze  zu  anderen  Dingen  bediene,  ohne  doch  der  al> 
lerwichtip^ten  Benotzun«^  dei  selben  zum  Scbreibepapjr  mit  einer 
S^Ibe  iirwahnnni^  zu  tbun.  Allein  Herodot,  der  überhaupt  in  die- 
ser Stelle  nur  von  den  efsbaren  INilpflanzcn  spricht  und  die  ao- 
iJerweiti^o  IlemiUuß^  des  ßjblos  in  anderen  Siellea  nur  j^elegeut- 
Ifcb  berührt,  hieJt  diese  ganze  Erfindung  nicht  für  ägyptisch  und 
überging  sie  also  aiioh  hier  nach  seiner  Gtwolioheity  wo  er  nicht 
Lust  bat,  sich  tedi  eme  liesoodere  Biowhiiltiiiig  sä  mlerbrecheo. 

Um  so  bedeutenilor  wird  aber  durch  diese  Erklärung  die  be- 
kannte, bis  jetzt  w(  nlu,  versli\nfleiie  SfcHc  lies  Lucan,  wo  er  den 
Phönieiern  die  Erlindung  der  l]ii(  Iisfaf»f Umschrift  zneijrnef  nnd  aus- 
drüiklidi  die  HierosfJvphen  und  dit*  heilige  Piieslersibrift  (magicae 
linguae)  mit  dem  Zeitpiniet  zusammensetzt,  wo  mau  das  Niipajpjr 
noch  nicht  sosammenzuleimeo  verstand« 

Memphis  hatte  noch  nicht  den  nileneagten  Papyros 

Künstlich  gewebt,  nur  Yogelgestalten  nnd  Thier*  und  Gewurme 

Spracheoy  ia  SCdn  gebaaeiiy  mit  nagwcbeii  Zangen  zur  IMiiralt 

Und  bierak  «rSn  detti  nia  mk  der  Zeilpaad  bnslunwi; 
«Mui  die  BMolBOflg  d«  lülpif  jrit  m^ibi  M  den  Gmch«i  in 
wämt  nnd  da  ulMT  din  InMin  andi  an  Athen  nnd  »  M nfter- 
innde  beknnnl  «nrdi»  MHefns,  Kolophen,  PbeeiA  «n4  die  fibrigea 
grlecbiM^en  HneddMIdle  Klfkmni  Jintten  in  dimr  Peoede  dw 
«^eöffncfm  Aegyptene  6et  allein  dae  keelhera  Yemcbl,  die  Aegyp« 
4er  »Ii  aHen  ansIMschon  Ai^ikeln  dee  Idsee  n«l  iler  Beqeeni^ 
lidikeit  an  veneheo.  Sie  slnoden,  ntie  ein  nenever  Geschieht- 
«Aeeilier  sehr  Irgend  bsemitt  gegen  Aegypten  and  die  gri>- 
Xseren  asiatischen  Eeicbe  oogeföhr  ia  eben  dem  Verhältnisse,  in 
"wekhem  die  kleinen  Haadelerepafaiiben  Italiens  im  13ten  und  14Cen 
Jnhrfaondert  lu  dem  ubfigen  Europa,  oder  die  Niederlande  im  15ten 
nnd  16ten  Jahrhundert  gegen  England,  Frankreich  and  Xentsch-* 
land  eieb  TerbielleB,  üin  m  AcgTfiea  fertaaeekten  nie  grieebi- 


*)  JLucan.  III,  224.: 

Nondnm  flnmineas  Memphis  oontexere  byllos 
Noverat:  et  saxis  tantnm  Tolnaresqne  feiaeqae 
Sculptaque  aervabaaC  nagicas  nnimalia  lingvas* 
Bs  ist  na  fenrandun,  dab  rov  Tycbsen,  BibL  der  Alt  Ui  n»' 
Knast  8t»  TL  ff»  Iflb  Mlemaad  den  leehlen  Sinn  dieser  Weite  eis-. 

*^  QiilleV  Hirtorp  el  Gfesee  T.  I»  p.  M»  ed»  SttdL  ' 
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sehe  Wellie,  Kuoslgebllile  in  Metallen  nod  Stein,  Gefäfse,  iooisclie 
Müdcbeo  und  andere  rrodiicte  ihres  glückliclieu  Uimineisslrichs  ge- 
<;,Lii  Gold,  Elfenbein  und  Edelg^estein,  wie  sie  durcli  den  Karaya- 
fieuliandel  aus  dem  ianeren  Afrika  über  Meroe  den  jNü  herabkameiiy 
Korn  ond  Leinwand  und  das,    was  sonst  das  ti ticlilbare  Nilland 
in  seinem  Schofse  crzcui^te,   wobei  UocU  die  Haiideiöliilanz  eben 
80  sehr  com  Yortheil  der  Ac^jpter  gewesen  zu  sein  scheint  als 
sie  es  bei'm  enropäiscbeo  Handel  nadi  Gbioa  noch  bent'  zo  Tage 
mm  Yortheil  des  aaBtiiligw  Mandarinenvolkes  ist  NatfiHidi  ape- 
«nUrtia  die  inniacben  Kanfleete  «»gleiek  mif  diene,  rm  ibraa  eig«* 
n»m  Lnadilenlta  in  Aegypten  gemacble  Bcfindnnf;  den  nenen 
SehrnibnBlefih  ann  eianr  Stande ,    die  Bnn  aidi  in  anderer 
.Bödtfliebt  den  Gtriecbnn  ein  wichtiger  Miodeartikel  wnrde  **)» 
Das  Bjblospapjr  erhielt  schnell  dnrch  gani  lonien  nnd  alle  an* 
^rlnsendea  griechischen  EanfmanüS-ECablissemenln,  wo  ein  be-^ 
^aeines  Sehreibmalerial  in  den  Facloreien  ftolhersl  willkaninien  sein 
aiufsle,  mit  dem  dazn  gleichfalls  Yom  Nil  saerst  eingefiShrten  Schreib- 
rebr       allgemeuie  Ansbreilang  ond  wurde  nun  adbst  wiedier  in 


•)   Herodo t  il,  177.    Vergl.  Heeren  s  Ideen  S.  473 
**)  Der  Lnxos,  den  daa  genieJ^ende  Alterthum  in  Kränzen  aller  Art 
mit  einem  RalOnenieat  nnd  einer  Venehwendung  trieb,  wovon 
wir  hei  nnseren  tttten  fu  keinen  BegtUF  haben,  Ibrdert»  sarte 
Bsitbiader  Cphilyras,  t»  zu  Hoiaz  Od«  1^  88»  2«^^  nm  die  Blnmea 
und  Zwelgeu  im  Kianae  nnaammensnhalten*  Denn  bediente  man 
ueh  nen  am  lietMten  des  Hainen  Pa^yrbastee,  der  daher  ß*ß^ 
üTtf»iwrfU  hieb.  9.  PintsNb  in  fita  Agenlai  e,  36,  T,  IV;  p* 
127.  Hott.  Athenins  XY,     p.  Hl«,  D.  nnd  die  CoUectaaeen  bei*a 
Paadmliai,  de  eoionk  X.  6.  p.  aS!»  Auch  die  groDsen  Blumen- 
scbnure  nnd  Festons,  mit  denen  man  Tempel  und  Altäre  xiflrtep 
worden  damit  gebunden.   Daher  ßißkog  €^  U^ov  in  einer  merk« 
wirdigen  Stelle  befm  Appian,  Mithridat.  c.  III.  p.  811.  Schweigh* 
Ans  Anakreon  IV,  5.  wissen  wir,  dafs  der  Leibrock  der  schönen 
Knaben  mit  ßandschleifen  aus  Papyrus  über  den  Schultern  za- 
Bammengebtinden  wurde,  und  da  diese  Ode  zu  den  wenigen  ech- 
ten des  Anakreon  zu  geliorea  scheint,    so  beweis't  diese  Stelle 
zugleich  das  Alter  dieses  (-febrauchs.   Selbst  in  der  Küche  brauchte 
man  diese  Papyrbunder,  s.  Casaubon  zuui  Athen,  p.  923,  10.  Und 
als  man  in  der  Folge  statt  des  ei^^entlichen  Papierbastes  allerlei 
andere  Sunipfgewächsc  (^ücirpi,  s.  Piiiuus  XVI.  37,])  zu  ähnlichem 
Gebrauch  abschalte,  so  erhielten  auch  diese  die  vorneliüiere  ße* 
nennong  Papyrus.  S.  Saumaise  zum  Solin  S.  705  —  707,  oder  sei- 
nen CompUator,  Boden  Ton  Stapel,  znm  Theoplmit  fiS»  429  f. 
Nur  ent  mit  der  Rrfiadang  des  Nflpapyrs  wnrde  in  Aegypten 
odhat  aneh  daa  Sehralherobrt  das  dort  in  TonugMer  Gate  ge- 
fiuden  wude»  C«rdfo  MUen  bei  Sdnnnt  da  vavfa  asfeUeettta 
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Griechenland  cid  inSc1iti*g«s  BefiJrilern'ngsiinKel  Ser\  nach  ei'deoi  m 
totfgeo  SkK^eD  mit  einer  fast  nnhegreif Itcben  ScbneUigkeit  gaot 
nnerwartet  emporbliilieoden  Literalnr  ond  Geisfescalfnr  Griechen- 
Jliods  im  seebslen  nnd  fünften  Jahrhundert  Tor  Christi  Gebort. 

Dieser  Zeifpnnct,  in  welchem  die  PapyrusstRiide  für  die  all- 
gemeine Callurgeschichte  eine  so  wichtige  Rolle  zu  spielen  anfangt, 
konnte  nonrefähr  nm  die  vierzigste  Oljmpiade  oder  in  rlie  letzte 
Häfffe  des  siebenten  Jahrhunderts  vor  Christi  Gehnrt,  wenige  Jahre 
Tor  Alcäus,  Sjippho  nnd  die  soür  niuinlen  sieben  Weisen  Grieclieit- 
lands  «:esefzt  werden,  wo  er  die  l<iirr  darauf  folü^emlpii  Erselicin- 
nngen  der  von  Kleinasien  in's  Miillerland  znriitkwanderiiden  Cnl- 
Inr,  die  Solonische  Gesetigebnng  und  das  schöne  Zeilalter  der  Pi- 
sistratideo  sehr  gtit  vorbereitet.  In  weniger  als  hundert  Jabreo 
schrieb  Pberecydes  seine  poetische  Frosn,  trafen,  vom  Svlhcnmafse 
entfesselt,  die  ersten  Geschichtscbreihcr,  Cadmus  nnd  ilcialeua 
TOD  Milet,  Acnsilaus  ans  Argos  auf,  sammelte  nnd  schrieb  Athen 
die  Homerischen  Heldenlieder  aus  dem  Munde  der* Rhapsoden  nie- 
der, wanderte  die  nun  auch  in  Scholen  immer  h&afiger  gelehrte 
Scbreibekunst  aas  Wacbstafeln,  Thierfaäateiiy  Stein-  nnd  Erzscbrif- 
ten  in  die  bequemen  nnd  wohlfeileren  F§fptmcMtL  ci%  deren  Ton 
nnn  an  fibenüi  ErwSluiung  gesehiebt 


rei  librariae  veternm  s.  VIT.)  gebrniicht  nnd  mit  dem  Papier  selbst 
als  ein  Handelsartikel  ausgeführt.  Daher  sagt  Plinius  XVf,  35. 
64^,  cliaitiö  seiviunt  calami,  Aegyptii  maxime  cognatione  quadam 
papjri.  Ich  glaube  daher  überhaupt  za  dem  Sclilufs  berechtigt  zu 
sein,  dals  die  eigentliche  Baehttabemcbreibehnnst  erst  von  den 
Aegypteni  um  dieie  Zeit  xn  den  Griechen  gekemmen  sei,  die  bis 
jetzt  nur  Bochstsben  in  Wacbiflichen  mif  ' Tafeln  (iÜXroi)  und 
Hinte  (hySifßi)  nit  dem  Gilffet  einsntchneiden'gewnbt' hatten. 
Aber  in  Aegypten  hatte  man  schon  rnr  der  Erfindung  des  Nilpn- 
Pfn  fiSnige  Fsiben  mit  einem  Pinsel  nnf  die  Wickelbinder  der 
Momien  snIgeCrsgem  8,  Caylos,  ^ecneil  d*Anti^oitdi 
90  f*  Yergl.  eben  desselben  Abhandlung  über  den  Pspynis  S«19e» 
teotsch.  Ueben.  Dort  war  nlso  die  Erfindung,  statt  des  m&hsn» 
inen  Pinselschreibens ,  wie  es  noch  jetzt  die  Chinesen  haben ,  ein 
Rohr  in  die  Farbe  einzotancben ,  am  leichtesten  gemacht»  Tu^ 
tae  molls  erat  peritoram  inscribere  chartarn  ! 
Die  ältesten  Stellen  des  Cratinus  nnd  Plato,  flps  Komodiendich- 
ters,  hat  Pollux  VU,  210.  211,  S.  Wolfs  Proleg.  ad  nomer.  p. 
LX.  Bu/ÖAcc,  oder,  wie  man  es  später  allgemein  sein  ieh,  ßtßXe; 
liiefs  nun  [so  wie  das  von  härteren  Stolfen  entlelmte  x**?''*?^  Qs, 
T.ennep's  Etyni.  p.  109#.)]  das  ISiIpapyr,  »«iru^o;  aber,  das  echt- 
ägyptische  Wort  (Pbrynichus  p.  132.  und  Scholz,  Expositio  vorab. 
Copticor.  in  s(  i  ipt  s.  im  Repcrtorium  der  morgenl.  Liter  Tb»  XUL 
S.  20.^  der  ^libast,  in  so  iern  er  zu  anderen  Dingen  lUs  zam 
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gciireil>«n  fi«!  Äen  Griechen  gebraticTit  wnrtle.  Der  üoterschied, 
den  einige  alte  Wörterbücher  ('s.  zum  Hesycliius  T.  I,  c  778,  19.) 
zwischen  ßvßXta  und  ßtßkia  machen  ,  so  dala  ersteres  das  un- 
beachriebene,  letzteres  das  beschriebene  Papyr  bezeichnen  boU^ 
Ut  eine  grammatische  Grille.  —  Uebrigens  ist  für  die  Geschichte 
der  Anabreitongdea  Nilpapyrs  in  Griechenland  die  wichtigste  Stelle 
bei'm  Galen,  wo  et  von  den  fünf  Biichem  über  die  e()idemi8chen 
Krankheiten ,  die  dem  Hippokrates  untergesdioben  worden  sind, 
erzählt,  sie  wären  von  seinem  Sohne,  dem  Thesaalua,  entweder 
AUS  den  Hinten  {h^Sigtiti^  odef  Wacbstafeln  (ieXroif)  des  Va- 
tan  iMMnaiengeleieii  nwta:  de  diil«llt.  respirat.  III,  1.  T.  VII» 
f.  ed  GiMrt«» »  wifl.  Granct'e  Comv»  H^ronm  Hippoon- 
lema  f.  IM«  m^nam  «in,  dankt  nkh,  deatticb,  dab  Gelfl% 
dm  acluirfttnnigite  KfiHkar  leiMt  ZeitalCeri«  mIImC  geiweiMt  h»» 
Im  9  ob  HippoknAes  «di  ickon  det  Pap^rn  nun  Niedencfanibe« 
MiMr  KnwkheilskaolNMbfugeB  bedient  liabe«  Denn  dae  Wort 
X^i^'us  t  weiebnt  In  einer  anderen  Steile,  wo  Galen  eben  dlefi  ev* 
aabU,  Tetkonunt,  in  praefat.  ad  Galen,  Connent.  I.  in  VL  Epid» 
T*  IX*  p.  SM  t,  halte  ich  für  eben  so  nnecht  ond  nnteigesoho* 
ben,  ab  die  TOm  Scaliger  angefochtenen  Worte  im  Theophrast:  rk 
iyu^avfVTftr«  To7f  fjw  ßißkla. ,  Hist  Plant  p.  423,  in  fin.  go- 
Vib  echt  und  mit  BeziehnnQ:  auf  eben  den  Zeitpunct  geschrieben 
sind,  Ton  welchem  >  arro  befm  Pliniiis  mit  Recht  sagen  konnte*: 
Alexandri  victoria  repertain  esse  Papyrnm.  Bis  anf  die  Erober- 
nng  AegYi)teiis  durcli  AlcMander  war  die  Papyrzabeieitvinp  in  Ae- 
gypten als  ein  persische»  Kegale  beJiandeit  und  den  A iislanJern 
iorgt'ältig  verborgen,  vielleicht  auch  eben  der  Kunstgritf  zur  Er- 
haltong  seines  Preises  angewendet  worden ,  den  Strabo  bemerkt 
XVII,  p.  1151,  Nun  wurde  seine  Znbereitung  aach  auswSrtS  bo- 
kannt,  Piela  nannte  Vano :  papjrum  repertam  esse. 
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Woxa  dient  das  Knbhont  bei'm  Fiadier-' 

geräthe  im  Homer? 

■ 

w  enn  dort  die  Iiis,  nra  die  Befehle  des  Zeus  zu  to!!s( recken, 
nnd  die  SeegöUiii  Tlictis  zur  Audienz  bei'in  YülrM  der  Göller  und 
Menschen  eiHZuladen,  sieh  ploUlich  im  griechischen  Meere  zwi- 
scheu  Satnos  und  Imiiros  untertaucht,  8o  bedient  sich  der  Homeri- 
sche Sänger  eines  Gleichnisses  Tom  Versenken  der  Aogelschonr, 
die,  mit  eioem  kleiuereu  Gewichte  beschwert,  scbueli  in  die  Tiefe 
liiiiAbfäbrt. 

Jene  iank»  irio  gerundetes  "BMi^  in  die  Tiefe  hinnntor, 
Welehei,  fiber  den  Hm  dei  geweideten  Stieret  befestigt,  » 
8inkt|  ?«rdeib«a  sn  btingen  den  gieiigcB  FiidMii  des  Meerci» 

nitt.  XXIY,  M*82^  nadi  fo&i 

Schon  im  Alterfhnm  wurde  Tie!  darüber  pesüitten,  "was  biet 
das  Horu  über  dem  Blei  machen  sollte.  Die  Neueren  halfen  8ich| 
so  gut  es  gehen  wollte,  mit  einer  gezwungenen  Erklärung  det 
griechischen  Wortes  (at^a;),  wodurch  das  Horn  beieichntl  «lrd| 
und  sagten,  es  bedeute  die  ans  Ochsenbaareii  geflochtene  Aogel- 
Bcbnnr  *)«   lUeia  schon  Aristotete«  hatte  Sa  eemea,  leider  för  ans 


Ol  vetuTEfor,  sagen  die  Venedip;er  Scholien  S.  519,,  t^V 
ffvfjLirXoviyjy  rutv  rqiyyiv.  Die  Bedeutung  des  Worte»  >**^«{  für 
Haar  hangt  nocli  mit  einer  anderen  Stelle,  llias  XI,  385.,  zusam- 
men, wo  aber  die  richtigere  Interpretation  nur  einen  Rogen  im- 
det.  Die  übrigen  Belege  für  diese  Bedeutung  findet  dtir  Liebha- 
ber beim  PoHax  II,  31.  tind  zum  iiesychius  T.  II,  c  232.  11« 
Yergl.  das  Exeerpt  aus  Piiotin^,  Lex*  Mscpt.  in  Bninck*s  Sophobfeo 
T,  IV,  p,  734.  Die  ganze  Bedentnng  des  Wortes  berahl  feiif  «!• 
nei  &elir  zweideotigen  Etymologie  Oed  »af  fdeeh  gedeolelMi  Std- 
lea  des  Archilochns,  SophiUM  a^a.  «. ;  MaeMor  hat  iie  daher 
aicht  eiamal  ia  aeiaeia  Werteibadie  ao^gefiihrt. 
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ancb  Terloreneo  Homensclien  RStliselfl  *)  das  Horo  von  cluer 
"Wirklichpn  Rülire  ans  Horn  Tersfanden  **),  nvelche  gerade  liber 
dem  An^elhakt'i)  befestigt  worden  wäre  mid  dadurch  das  Ahlieirsen 
der  Aiigelsi'iionr  darch  die  Fische  Terhindert  hätte,  lliiu  sliinmte 
Arislarrhus  '**)  bei,  oud  so  bildete  sieb  die  üeberlieferung,  die 
wir  aui'b  in  den  Yenedi^er  Scholien  bei  m  S^iiilas  und  bei'ni  Eusla- 
Ibios  'wißderiiiiden.  Von  eiueu  wirklicheu  Kubboru  ial  aiüu  ua- 
febibar  die  llede. 

Nor  sind  damit  die  Schwierigkeilea  bei  Weilen  noch  nicht 
gelds*t.  Das  Worl,  welches  Yoib  dnrcb  bflfestfgi  flmtlzt,  be- 
seidmel  eigentlich  ein  Daranfsleben  and  Iftfet  ooch  mMeke  «ödere 
ErklaraDir      t)*.  ^»  ^  grober  Körper,  nie  ein 

Kehbom  iai,  m  etwas  geoomn«!  werden,  wosa'  eine  weit  kleiiei« 
Rohre  ron  Rohr  oder  bei  aoa  wohl  gar  eine  FederspohJe  ToUkoni- 
Ben  hinreicht  t  Anch  findet  man  diesen  Gebranch  des  Horns  nir» 
gtnds,  so  viel  mir  bekannt  ist,  bei  allen  Schriftstellern»  wo  man 
dergleichen  Nachrichten  nm  ersten  erwarten  sollte,  erwähnt  ff). 
Oder  war  diefs  vielleicht  nur  die  Sitte  der  griechischen  Fischer?  Dann 
iiufsle  man  noch  jetzt  in  jenen  Gewilssern  bei  den  Fischern  Nach* 
frage  halten*  Denn  dergleichen  Konsigrifie  nnd  Gewohnheiten  ba* 
tpen  sich  ooch  am  ersten  in  den  niedrigsten  nnd  Ärmsten  Yolkdas» 
Ben  jener  Gegend  dorch  eine  trene  Ueberliefemiig  ans  den  ällesleii 
Zeiten  forfgepHaozt, 

Ein  Reisender,  der  sich  noch  vor  wenigen  Monaten  auf  einen 
eogliscbett  Kriegsschiffe  vor  Aiexandnen  b«£and^  nnd  den  wir 


8.  WolTs  Prolog,  p«  CLnXIV, 
**)  Diese  ErUamog  des  Aiiitoteles«  die  in  seinen  noch  vorhasdenen 
Schrilten  nicht  zn  finden  nod  abo  gewi£i  in  seinen  are^lifMi 
enthalten  gewesen  ist,  bat  nni  Plutarch  anibewabrt,  de  Solert« 
anin»  p.  977*  A.  ed.  Ft£,y  wo  es  beibt^  es  sei  nm  die  Schnnr  ein 
kleines  Horn  (K«p«Tiov)  gelegt  worden. 

Wir  sehen  diefs  aas  ApoUonius,  Lex.  Horn.  p.  472»  YiUois«  Die 

Venediger  Scholien  ImLen  deswegen  (Vir^  I)ip!a,  mid  Alles,  was  sie 
sa^en ,  ß;e!tört  waluscheialicb  dem  AristitrcUy  ob  sio  ihn  gloldk 
nicht  namentlich  anfuhren. 

Anch  hatte  man  zn  Plato's  Zeiten  eine  andere  Lesart  dafiir: 
ifjifx&fxavla  (jn  Ion,  T.  IV,  p.  196.  Bip.},  die  auch  in  den  Vene- 
diger Scholien  bemerkt  wird«  jDieüi  beweis^  data  zn^  die  St«Ue 
ganz  verschieden  erklarte, 
'tt)  ^"  ^I*^*®"**^*'*  Üppian  kommt  wohl  einigemal  eine  metal- 
lene Röhre  vor^  womit  man  über  den  Angelhaken  die  Schnur  vor 
dem  AbbeifseA'tioherte;  z.  B,  III.  147.:  ix*^*'"^*i^'"'  ^^^^S  Au* 
nr'ayKiVriy ,  aHsitt  'fsoi  CSeheanebe  der  Himer  scheint  der 
Diditer,  der  doch  in*o  SaÜNnle  Detail  geht,  nishis  gewuist  zn 
haben* 
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fiber  die  Tielbereis'te  Ebene  vdo  Troja,  die  Schnle  Homerts  wft 
Chios  und  die  Ruinen  tou  Cj'pern  nAchsteus  B^\ir  inlcressaote  Auf- 
schlüsse 70  dunkln  babeo  werden,  bat  Gelegeubeit  gebabt,  bier« 
über  io  jenen  Gewässern  selbst  die  sorgfältigste  Erknndiitnna:  ein- 
zuziebeo,  und  erlaubt  mir,  das  Resultat  derselben  allen  Freuuden 
Homer's  hier  mitzulbeiien« 

Am  Bord  des  Tigers,  im  September  1800» 

„leb  liefs  beote  alle  Piloten  des  Tigers  zusammenriifeuji  wel- 
che Fischer  sind ,  om  sie  über  das  Horn  bei'm  Angeln  auf  dem 
Meere  zn  fragen,  weiches  nach  meiner  Meinung  entweder  am  Ao- 
gnlbaken  oder  an  der  Schnur  befestigt  sein  roufste»  leb  unter- 
suchte mit  ihnen  anfs  Sorgfältigste  alle  Tbeüe  ihres  Angelgerülbc^. 
Da  war  nirgends  an  ein  Horn  zu  denken.  Schon  gab  ich  alip 
HofTnnng  auf,  hierüber  einen  Aulävijilufs  zu  erUalten,  uia  ((u(  ^i(^-p 
mai  ein  Greis  unter  ihnen  aufrief :    N«,  rw      ^ivw  r]  SiXtr^; 

'y«f  2v«  TtTioc  x^fty/xff,  iccuira^srs  totto  9o\u  ^fA  cv<(.  M«^ce«     (Yall  i  fa- 

dte  ioteIHgo  quid  wlitis«  Esse  (ait)  mirai>  ffcm  (quqd)  li^bpretiB 
t«l  oll  BBOoi*  corra»)  AJIe  BdüfM»ad(«o,.  fahr  W  (i^aqf  ^f:t  241 
mihle«,  hubeii  an  der  Seil«,  wo  4ßr  Jffmh^  ii»  Afgidsdiaav  aipa^ 
wirft,  oben  am  Rand«  in.dor  t^tl«  4««  IBftra'  «inß«  SUlere.  der 
Liinge  nneh  ant  eisernen  Klnnutora  anges^Ulage«,  diwrit  die  S^^hnnr» 
di«  nun  io  der  lütte  der  Krümmung  bin  und  bdr  Mrt,  Cit*ßsß<xv:a) 
•MAi  $am  fiflls'.nie^  nhreibl  und  sffrcfCir»  iJs  er  fUefii.  &m\g/i 
linife,  riefen  alle  Uebrigen:  ja  das  ist  so!  ni^l 
nm  die  Wette,  mir  dasselbe  auch  auf  ihre  Art  begreiflich  sn  ma- 
chen« So  erhielt  also  die  Homerische  Stelle  auf  einmal  ihren  Anf- 
scfaloi^  nnd  mtifete  nngefiUu  lo  vhmnmiii  werden : 

Stürzt  in  den  Abgrund  hinab,  dem  köderbegleitenden  Blei  gleich, 
Pas  an  der  Mitte  des  Horns  des  ländliclien  Stieres  Iiinabführt» 

T,  Hammer,** 

So  mfilhCen  nie  also  noch  In  solchen  'Stellen,  wo  wiriilich  der 
HSmer  als  eines  Bestandtheils  der  FischergerAthscbaft  nnr  im  All- 
gemeinen Brwäboong  geschieht,  Tielleicht  nnr  yon  dieser  Yerricht- 
mng  an  der  FiscberlMirke  Tcrslanden  werden  *}• 

Nnr  eine  Schwierigkeit  steht  der  Eotdecknng  meines  Freon- 
des  entgegen,  nnd  diese  ist  gerade  die  allerbedenklichste,  Be- 
kanntliclr  kommt  dieses  Horn  nnter  dem  Ger&tbe  des  Anglers  anch 
noch  einmal  in  der  Odjssee.Tcri  wo  der  Dichter  die  Raobgier  der 


*y  So  bei  Aelian,  de  animal.  XTT«  jl3.  p.  713.  Gron.,  wo  unter  der 
Xo^nVta  des  Fischers  auch  xe^ara  yorkommeni  die  am  Ende  des 
Kapitels  nach  Gelsner*a  richtiger  VerbesieniBg  in  Ziegenhörner 
bettiaunt  werden» 

BAtUf    •  vom  Sohriftcn  III.  25 
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ScjIIa  mit  dem  Fiseber  Ter^Ieieht|  dttr  den  geangeUea  Fiaci  in 
£e  H5he  fidileodeil:  :    /  .   .      , »  . 

Wie  am  Gestad*  ein  Fisdier  mit  rftgoider  Angetratlie  ^  . 

Ia  di»  SloAh  liiUQiidst  dw  Horn  des  ^«weidetea  Stiecoi»  . 

Odynee  xtl,  2«l.9  aadi  Ynl«.  * 

Hier  kann  an  keine  Fischeib.nke  gedacht  werden.  Das  Horn 
w'rd  in  den  See  hiii^eschleudeit  und  mafs  also  an  der  An^elriiihe 
seHjst  befeslis;-t  gewesen  sein.  Oder  sollte  etwa  in  der  lli.vs  imd 
Olivssee  beidemal  von  einem  ganz  verschiedenen  Gebraiicde  de« 
Stiorhorns  die  Rede  seini  Sollte  es  iü  dieser  letzteu  Skiie 
leicht  nur  dazu  gedient  haben,  om  die  Angelsclinnr  in  einer  ge- 
wissen Entferonog  fbtt  Standponcte  des  Anglers  auswerfen  aM4l| 
Mem  sie  0l«B  anf  der  Fisdie  des  Wassers  emporgebälfea.wiusd«^ 
des  Ort  bieseidiDea  an  fcSaata,  tob  m  aiah  dar  Angaihaki»  mm 
ja  '09  Tiefe  aeaktol 

'  leb  gcslei»'  licr  cm  «eiaa  Uowisaeafccily  md  waan.  ick  dia 
NadiiMt  maäefi  f  UMMmerliMlieB  Ftanadaa  «D^krea  Leaam .  niciil 
ToreadiaJlea  datHle,  so  war  leb  dock  aioher ''eatferat  davon ^  dit 
IJntersacbnng  selbst  für  gaas  gesaUosaeii  an  kahen«  Nur  ick  mmg 
me  bier  niebt  weiter  fortsetzen,  indem  ich  an  die  Yerwnnderuhg^ 
dea  allen  griecbischen  Fischers  denke  nnd  sehr  wohl  weifs ,  dalk 
ans  dicaas  Horn  nie  das  Horn  der  Anakbea,  wokl  nker  ein  spöt- 
IMm»  wie  es  aock  der  fittaikar  neSaem  Gegner  wackaen  UaA^ 
kirrorwaabaeft  kaui»  - 
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A  n  t  i  q  u  a  r  i  s  G  h  e  A  e  Ii  r  0  n  1  e  s  e. 


 :         '    .  '  J        •  >    ,  -ir.  ■   .  4  »   .    ,  ♦ 

Die  Seepost  durch  Flaschen  und  Töpfe«  • 

e  Delpliiiio,  tt^rrpu  die  allen  Mjlliorrrnphen,  waren  darnm  die 
^jheiliire  Heerde  rsr[itiiri"s"',  weil  sie  als  hoclibelraute  Lithosbotca 
der  iioltlen  Aiiipliitrile  die  Täfekhcn  überbrachten ,  \vrl(  lieji  der 
Moiiardi  des  Meeres  die  Wiitische  und  Seufzer  eines  züi  tlieli  sthinach- 
leiideu  Herzens  an  seine  spröde  Schäierin  aiiverhant  hafte.  Der 
Cjlherische  Schaiispieldichter  Pbiloxeniis  bennfzte  diese  Sage  in 
seiner  Galatee,  einem  Drama,  worin  der  Tjrann  Dionysius,  der 
Aellerc,  unter  der  Person  des  Poljphemns  die  lächerlichste  Fi^nr 
6piel(e,  die  je  eijo  gereizter  Dichter  einen  Bfflgnaten  mit  einer  di« 
cken  Speckhant  und  Iftcberiictai  AnspHidien  aaf  IKchtermbin  spie> 
len  m  lassen  fiir  gut  fand«  Der  liebeskraBke  Poljphen  machte 
dort  die  Delphine  gleich^b  tn  seinen  Yeriranten  und  gab  ihnen 
Liebesbriefehen  an  die  graosane  Galatee  xn  überbringen  *)• 

Ich  weifs  nicht,  eb  gersde  das,  was  ich' jetsl  anfährenVerdej 
jener  Fabel  xom. Grande  liegt.  Aber  geiHlh  ist  es,  dalh  sieb  era 
W<'g  denken  lifet,  anf  welchem  man  ohne  Brieftauben  odef 
Briefdelpbine  eine  schriftliche  Nachricht  mitten  dnroh  die  Blr$« 
Inenden  Üleeresflntheit  In  einer  bestimmten  Richtung  an  eine  ferae 
Küste  gelangen  lassen  kann.  Der  menschenfrenndliche  Bernarr« 
(Sin  de       Pierre  bat  ihn  neben  tot  mehreren  Jahren  in  sei- 


..  *)  So  mafii  es  erklärt  werden,  wena  Schollen  zn  Theofcrit  Xl»  1« 
berichten,  PliUoxenns  habe  gedichtet,  Poljphem  maeho  di«  Dd« 
phijie  xn  eeinen  Liebetboten*  Der  Mtler  da  Hercnliniichon  <3o* 
müdes  Pittare  I.  tav.  X.  konnte  diels  nicht  anders  als  durch  el* 
nen  Amorino,  der,  des  Tfiüdehen  empofbsllend,  anf  dem  Delphin 
'   reitet,  aoadiicken. 

2S« 
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■M  B(i4e0  de  ki  Nalore  angezeigt  and  neolicb  fn  efoem  Anfsatze, 
ier  sor  Vorlef^nng  bei  der  leisten  dffeollicheii  Sitznag  des  Natio* 
■idiostim»  SU  ifaris  bestinmC  war,  Ton  dem  ErfoT^  f^ofnes  Vor- 
schlags einen  merkwürdigen  Bericht  abgestattet  *),  Bekanntlich 
gibt  es  aof  dem  Meere  in  gewissen  Jahreszeiten  bestimmte  Ströin- 
ungen  nach  einer  gewissen  Riehtannr.  Könnfo  man  diese  nur 
genauer  berechnen,  so  y^hrc  nicht«?  luiihter,  als  auf  einer  gewis- 
sen llülie  einen  Brief  in  tiuer  wohl vei wahrten  und  verschlossenen 
Flasche  in's  Meer  zu  werfen.  Man  könnte  dann  des  Erfolgs 
ziemlich  a^ewifs  sein.  Die  Flasche,  oder,  wenn  man  um  niehrerer 
Sicherbt'it  >^iUen  die  Abschriften  yervielialtigtc ,  die  Fl;»silu:ii  ge- 
laugten in  einer  durch  wiederholte  Versuche  vielleitht  i;aiiz  i;enan 
zn  bestimmenden  Zeit  au  die  Küste,  wohin  die  Struiuung  des 
Meeres  unfehlbar  antreibt«  St.  Pierre  führt  drei  merkwürdige  Bei- 
spiele Ton  Versui  ht  ü  an ,  die  ddrch  seinen  ersten  Vorachlag  im 
Jalire  1784  veraiilafst  wunka  und  die  Auslübrharkeit  desselben 
deutlich  zo  beweiaen  scbeipen»  Ein  Knglüuder  warf  in  der  Baj 
Ton  Biscaja  den  17.  August  1786  eine  Bonleille  mit  einem  Briefe 
pach  JUndon  ia's  Meer,  die  den  9.  Mai  1787  an  den  R9slen  dnr 
Norvandie  gefunden  nnc  Tsn  Jdem  dortigen  AdinSrallliUiriditer  Del- 
Tille  richtig  nach  Londan  liefördert  wivde»  Der  Maler  Brard^ 
sieh  Ton  fiambarg  pacb  Sarinam  .ttnffeschiüt  hatte,  warf  de« 
loni  1797  aar  seiner  Heberfahrt  im  Malen  Grad  22  Minntef 
vMikkitT  Brette  nnd  ini  iten  Grad  58  Hünnlea  der  Lftnge,  Mer 
ridl^an  Ton  TaneriiFa,  eine  BoateiUe  mit  nebrerep  Brt^ehäea,  die 
an  den  Bürger  $t.  Fiecre  geilclitet  waren,  in's  Meer.  Ein  Soldat 
zu  Ferrol  fand  sie  schon  den  6.  Ji\lins  desselben  Jahres,  und  der 
darlige  französisdie  Caosil  Beaujardia  schickte  die  mit  dieser  See- 
post angelandeten  Briefe  wobibehi|lten  au  die  Behörde.  Eine  dritte 
briefflascbe  kam  durch  Seestrüme  TÖn  der  Insel  f  raakreieh  bis 
an's  V^igebirge  der  guten  Hoffnung.  Die  Folgerafigett,  die  def 
fiinnreiche  Verfasser  ans  diesen  Erfahrungen  zieht,  mnfs  man  im 
Aufsatze  selbst  nachlesen.  Fur*s  Erste  müfsten  wohl  die  Seeströ* 
me  üherlianpt  mwh  ihren  bestimmten  Richtungen  noch  genauer  uo» 
tersucht  nml  herLclinel  werden,  Uud  dicfs  würde  man  am  leich- 
testen tladuiih  erreichen,  liafs  man  auf  verscliiedenon  Hohen  Ijau- 
figer,  aJs  bis  jetzt  ii:est'hehi  n  ist,  leere  Flaschen  mit  Zeileln  aus- 
würfe, worauf  neljst  dem  Datum  die  Dcstimmnng  der  Hreite  und 
Länge,  wo  sie  iit's  Wasser  ^'j'wotfeu  wurden,  atii^e^eben  wäre. 
Gewifs  erreichten  die  uirisii'u  von  ihnen  Küsten,  wo  sie  s^efnnden 
und  oqlersuciit  werden  kuauten.    Die  Idee  ist  auf  jedefi  F^U  sehr 


,  Man  badet  diese»  Aufsatz  unter  der  Aufäcltiitl :  ii  an  tische  Ver* 
suche,  in  der  Decade  phüosopbique  voiju  l^toa ^abre  Dir.  3,  S, 
141  ff. 

« 
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vltz%  und  yerdlent  Shrer  maiinldifaltigeii  Auwrcndusi^  we|^ea  wei- 
verfolgt  und  gepriÜt  zu  werden. 
Die  Sache  selbst  ist  iudefs  bui  Weilern  iiiclit  60  uubekaniit,  ^ 
als  sie  bei*ra  ersten  Anblick  echeiueu  dürfte.  Schon  vor  langer 
als  2000  Jahren  bediente  eich  die  schlaue  Arglist  ii<>:jpti!3cher 
Priester  dieser  Seepest  zu  einem  heiligen  Gaukelspiel  bei  ihrer 
Ädonisfeier.  Man  beging  dieses  Fest  des  Hianunuz  o^er  Adonia 
mit  dea  filleaCea  Zrilea  in  Sjriea  nnd  Phtoldeo*  Yba  da  kam 
die  Feier  desaelbea  aoeh  nadi  Aegypten,  wo  es  nater  den  Ptele- 
taMßn  in  der  HanpfsCadf  des  ReicfaSi  tm  Alexandria»  mit  anfeerer-« 
^entfieher  Pracht  begangen^  und  wo  dem  Adoois  yoo  den  Königin- 
Bon  eio  besonderes  Caslrnm  Dolens  erbaht  wilrd^.  T^eokril's 
fonfiehnte  Idjile  behandelt  dio  dabei  gewöhnlichen  Feierlichkeiten 
dramatisch«  In  derselben  Jahreszeit  (denn  das  Adontsfest  war 
Dicht«  als  eine  syipboUsche  Natofiei^  imd^.'das  Fest  andi  der 
Hanpiseche ,  nach  mit  denselben  Gebräuchen  zu  Bjblos  ai|  der 
Kdste  Ton  Pbönicien  begangen.  ]^ua  t heilt  sich  das  Fest  über- 
haapt  in  zwei  Hauptacte,  in  die  Trauer  über  den  getödteleA  udd 
rerloreneo  Adonis  nnd  in  den  Jnbel  ober  den  wiederbelebten  end 
gefundenen.  „Alle  Jahre*',  so  erzählen*  zwei  griechische  Kirchen« 
Täter  „warfen  die  adonistrenden  Weiber  zu  Alexandria  ein  ir^ 
den»  GefiUs  in*s  Meer^  io  welches  sie  einen  Brief  mit  der  Nach-» 
rieht,  Adouls  sei  gefunden,  gele<>t  und  sicher  verwahrt  hatten. 
Der  Brief  war  an  die  adonisireudeu  Weiber  von  Bvblos  i^ericblet, 
und  daB  Gefiifd  Sfchwniuni ,  nachdem  es-  m\t  gewissen  Cereinunieen 
eiogeseguet  worden  war,  alle  Jahre  ricbli*^  zur  beBtimiuteu  Zeit  an 
die  phtiniciaChe  Huste.  Die  Weiber  von  Bvbio»  öifneieu  das  Ge- 
fiifs  uuil  den  Brief  und  körten  sogleich  mit  der  Wehklage  auf, 
weil  Ad  Ollis  von  der  Venus  gefunden  worden  sei/*  Lueiaii  oder 
wer  sonst  der  Verfasser  des  njit  allerlei  Priester  le^^oude»  angefiÜU 
ten  Buchs  von  der  syrischen  Göttin  seiu  mag,  bestätigt 
diese  an  nnd  für  sich  schon  sehr  s^lnuli^^urdi^e  Aussage  durch 
seine  Erzählunj^  von  dem,  was  er  mit  eigenen  Angcn  in  Byfilos 
gesehen  habe  **).  „Alle  Jahre  kommt  nm  die  Zeit  des  Festes 
ein  Kopf  aus  Aoorjpteif  an  BTblos  angeschwoinmeDy  wohin  er  ei> 
neu  Weg,  woso  dn  -Sthiilr  diebeo  Tage  brancbt,  zn  sdiwimmen  hat. 
Aber  die  Winde  briDgen  ihn  tennöge  einer  göttlichen  Steoerkonst 
dahin ,  nnd  er  wird  niemals  aadefsweUn  Tcrscblagen  ^  sondern  er 


Der  lieilige  Cyrillus,  Erzbi&cliof  von  Alexandrien,  zu  Anfang  des 
lüiiften  Jalirliunderts,  in  86100111  Comuientur  z  un  Jesaiius  Op.  T.  If. 
27(>.  A.  und  Procopius  üms  Gaza  ebenfalU  in  »ciuom  Cuiiunentür 
suim  Jesaias  p,258.  ed,CiLrtec^  Vorgl.  Yaickenatti:  zu  Theo- 
*  kriCs  Adoniaa»  p.  Idi. 

)  Lncian,  «lo  dea  Syris  e.  7»  T«  Ut  p.  4^  nfiofi^  Wietajad's  üo- 
beiietsnng  Th,  ¥•  8»  2d5. 
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kommt  immnr  ricfifi«:  in  BrMos  .in.  Es  begegnet  alle  Jfilirc  nnd 
g>'<rl)ah  auch,  als  icli  zu  Byblos  war.  Ich  liahe  das  Haupt  mit 
meinen  fi:^cncn  Au^rn  gesehen  und  sab  recht  ^nt,  dafs  es  aas 
Igyplischcm  Pap}  r  f^uuiathl  war"  *).  Hier  vfire  a1<o  das,  was  der 
Terfasser  dieser  Schrift  mit  einer  so  frotnnien  (dem  wahren  Ln- 
ciaii  80  wenig:  migeniesseoen)  KerhfglanbigkeU  durchaus  ein  Wun- 
der (iffTi  TO  rj'uTflv,  5a',ua)  zu  iieonen  beliebt,  anf  einmal  dunh 
die  in  jener  Jahre^szeit  regelmäfslii;  eitilretendcn  !\Ieerslrüme  zwi- 
sdiCu  den  Sgjptiscbeo  und  pbünicisvheu  Kiisien  gaoz:  natürlich  er<- 
klirt  nnd  loglcich  der  oralte  Gebrauch  dieser  von  St«  Pierre  aufs 
Neie  im  ^regang  gebrachten  Seepost  binlao^ch  erwiesen« 

IL       *  ' 

Dar  Flufsstien 

Üiler  den  ehrwürdi^^^n  Göiiej loclilr  rn  ,  die  dort  dem  Uijsses 
IJi  der  Unter vvL-U  eräclieiuea  und  dem  ^i.iu^ur  der  Odyssee  die  er— 
it  üuschtesle  Gelegenheit  darbieten,  einen  ganzen  Catalogus  solcher 
helteuischeo  StamnisageD ,  wie  sie  von  den  Aöden  an  fesdichea 
Tagen  abgesuogea  worden ,  in  die  Erscheinung  dieser  Heroioea 
ra  rerfleehlen,  Irin  soeist  die  seb^ne  Tjro^  die  Tochtec  des  SaJ;- 
nonene,  tiut 

Jene  liebte  vordem  den  gottltdien  Strom  l^nipeui, 
.  Welcher  btolz  in"*s  Gt^lilde,  der  Strom'  atmiutliigöter,  hmwaiii^  '4 
Und  lustwandelte  oft  um  Kiüpeus  schont:  Gcwa&bcr« 
JDoch  ihm  ähnlich  erscliien  der  amufernde  LändereiscbUtt^rer,  , 
Und  m  dee  Stroms  Vorgrnnd,  des  wirMndeiiy  niht  «r  bei  Jener« 
PmfmAnmn  nmitend  das  Gewog»  si<^  glst^  dem  Gebirge^ 
Hergtikrüuiiuty  nnd  ?eibeig  te  Gott  «nd  dio  sterbliefce  Jungfina* 

■  •  Vof«,  Odyssee  XI,  238, 

.  *)  CynUns  nnd  Procopias  nennsn  den  Behälter  des  Briefs ,  in  wel- 
chem er  diese  Seereise  macht,  ausdrücklich  einen  Topf^  ein  irde^ 
,  lies  Geßrs,  der  versiegelt  wurde  (yiigafAov  -  c^Qayttravrss),  Diels 
war  ohne  Zweifel  ein  Topf,  wie  mrin  ihn  zur  Abklärung  des  Nil- 
Wassers  allgemein  gebrauchte  und  aus  DankLarlceit  für  diesen 
Dienst  sogar  vergötterte,  ein  Canopus,  dessen  hau«  Inger  Umfang 
sich  oben  nsit  eim  in  Kopf  schliefst.  Statt  des  irdeuen  Canopus 
nalim  man  iu  Iruheren  Zeiten  einen  ans  Papyrus  zosamnieng^e- 
leimten  tepßirnllchen  Kopf,  der  doch  immer  nur  als  Putterai  eines 
darin  verschlossenen  Briefs  anzusehen  ist,  wenn  auch  der  wun- 
dersüchtige Referent  gern  diesen  Umstand  mit  dem  Zettel  ver- 

■  *  schweigt.  Der  Crebranch,  den  die  Aegyptcr  tou  der  Papyrus.stau- 
de  vioht  blas  zn  Kähnen,  sondern  auch  zu  allerlei  GerÜthscbaUeji 
'  »Sehlen,  Ist  bekande^  aUliAitbr,  iagt  Pliuas  XIII»  11«  s.  22«^  ad 
alia  quoque  nCensilia  vasoram*  .i 
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Wtemwoge  gewölbto  Scblafinmiwr  bei  Weilern  ni^cb  spuderbwrer 
fdHidm  als  4ie  piSItItdi  beirMpmsende  BliuneD|j|pbe, '  worin 
2km  mf.üw  Htre  auf  Gififel  4i9  I4a  wi«a  I{odiMipdreii4eo 
imeoert»  Der  lachende  Lnciao  konnte  einen  eo  dankbaren  Stoff 
an  enen  «ita^n  ISinlaU  fibOr  Ne|itiui^  I^Asserige  l^ioaminvg  aiebl 
mbenntal  lasaea  and  der  aMlenda' S^pbiet  PfaUoftrajlna,  der 
aiae  «iikliiba  BiUei|^erie  dipreh  die  Ueppigkeil  aet^^a.  rbefort^ 
acben  Pinsels  nicht  blos  oqi  ihren  g^ten  Namen,  sondern  'aogär 
um  den  Glaabea  ihr  Dasein  gebracht  hat,  gibt  sich  alle  ersinn- 
liebe  Mühe,  um  in  dem  lon|s<^ett  Flufs  Meies  für  die  Mn(t<  r  Homer'a 
aia  ei Q ladendes  Schlafjeimmer  nach  dem  Hifs  and  Modell  des  Ho- 
meriscbcu  Sängers  zu  «dtbeo  Die  Dic^tQajf  wird  dnnb  aoU 
che  AoBochmü^oogen  aar  aoch  iAcherlicber»  ' 

Wie.  ipreon  der  Graad  d  leaer  Fabel  ia  einer  pbjalachea  Biw 
acfaeinang  an  racbea  vftrOi  die  aa  de«  Kiatea 'dar  i;ifechldcbea 
Gewflsser.beaondera  da,  wo  FIdsaa  aicb  la^  Meer  ergiafteni  naa 
abfli  80  wenig  ab  In  aadereä  Gegendaa  befiwadea  dMtol  -  Mm 
bemerkte  nftmlicb  acbon  oft  Ia  Gegcadea'i  wo  die  Flath  Id  dif 
Slr6me  trht,  an  Zeiten  eine  angcbeacrOi  dch  aolMraiende  und  mit 
grofeem  GerSoacb  an^  trockene  Ufer  sieh  binanwfilaeada  WaHoii  die 
den  angedbten,  zur  Brgründuog  aatHrKKlier  Ursaobea  aoch  gar  alobl 
Torbordteten  Sinn  der  Eiawobocr  allerdings  «ehr  lieiremden  and' 
als  etwas  Uebernatürlicbee,  aar  dnrch  die  numiudbaro  l^'ITlrkfliy 
abea  Golloa  firkürbaiea  aicb  dcratalliii  mialfi^ 

V 

Folgeado  Steile  ans  den  Bemeitnngea  isaea  aaglacibes  Rai« 
aendea  aiag  d{e  Richtigkeit  dea  PbftaoiBeaa  Tt^rbirgeo,  tob  wd* 
cboai  bier  die  Rede  isls  „Wenn  die  bdchete  Flatb  Ia  dea  Flaft 
Farret  dringt,  wetcber  aicb  bei  Sfarl  Folat  ia  dea  Driatite 
Kanal  ergielbt,  co  iat  daa  Gerünscb  aalberordeotlicb,  Bae  onge^ 
beuere  Welle ,  zwei  bis  Tier  Fofs  bock ,  fanacbl  bcrM  aad  MH 
aogeoblicklicb  die  ateüen'Üfar,  welche  Toriier  troeken  waaen*  Diese 
Erscb^innog  neaat  man  TcrmntbUch  des  G«brülhi  wegen  den  Ebef 
(tbo  Bonr).  Daaa^lbo  Phllaomea  ^igt,  aith  bekanntKch  am  Ans« 
Hasse  dea  Gaagea,  aad  avar  odt  a^bher  BcfUgkeit|  dafa  dAen 


*)  I*aeisB,  HUU  Bfaria,  XIL  p.  WIK  ndl  He  vaUcbay^s  Aimei^ 
' '  ^  Pbiloitial^  leon«  II,  8.  p.  aaa»  Dfe  i^arpaibiaano  Farbe^  d|e  Ho» 
aicr  ab  bioiei  gawöbalfabM  Boiaoif  dm  WvMf  beilegt,  eridSrt 
der  Sopbist  sehr  spttsfiadif  dnicb  de«  Rafl««  das  X^tea  bi  dem 
gebobeaan  WaüeiifiegiL  Vcial«  JCQP..I»  7«  P  Hd»*  lio  Posri- 
don  flilbit  die  ffumtUbn  miiabt  aad.o«Mgt»  ^  Madfb  dalk 
'  aMma  N^abaok  diemo  Bibl  nidlt  waackvahtieb  da, wo  fr  ans 
im  entoa  Geaang  sola«  Ooaiiadblbaiiaa«;i|i  Hs||e  der 
bdoliwidea  Näfada  aiafibtt««/  .: 


Digitized  by  GoO  ijIc 


m 


SeMifc  hrmk  y»MlilMM  werdM"  %    Es  hi  wob!  nicbt  zu 
sWeifeffl,  daA  llollehe  Fhäoemeoe,  bestiulefB  xor  Spriu^zeit  der 
FloQi  aofSi  M  4eo  griecyMbea  KIMm  mreilaa  bemerkt  werde 
und  fdi  tarinnert  Ittidb,  fa  Tber^Mlfa  Rabea  etwas  der  Art  gele- 

Bei  dem  GeMMe,  arft  inlehen  der  wegeade  Blaft  aBaehinllij 
cKaDCffI  irieh  der  Leeer  der  litae  an  deti  aunieiidea  fllfii—dti^ 
der  gegen  die  Mbrdloet  dito  Aebilica  alte  atiae  Flalbea  MÜlinfaC 

.    —  Da  viithete  schwellend  der  Strom  her; 

Air  erregt  er  die  Fluthen  getrübt,  und  drängte  die  Todten  — 
.pie»e  warf  w  ^^oam  mi^  Uutem  UebrüU«  wie  ein  PiUg- 

•  tier, 

SclifeckUcb  tunstand  den  Peliden  die  trübe  geschwollene  Brandung. 
,    ,  ,  ,  .    Uias.X^,  234  IT.,  nach  Vofs. 

Gowife,  aiicb  diesem  Bclion  im  Alterthnme  hochgepriesenea. 
Unfskam^  kiaate  seiner  dichleriseheo .  Erhabeobeit  unbeecbadei 
doch  eben  sn  gat  diese  Kalarericbeiaang  zqm  Gmode  liegen  ale. 
eine  bistoriscbe  Thaisache,  woraos  der  alte  SagepsaiiiBiler  Hella- 
Aicos  diese  Pofamomachie  erklärt  zn  haben  scheint/**),  ond  selbst 
dip  bekannte  Beneniinni^  der  Ströme  stierförmig  ((anroforuiis) 
dürfte  leicht  aiit  fliesec  firkiftnwg  io  Yeiiuadfng.  geselat  werden, 
JiöiuieB  -  .  .  "  , 

'  *}  S.  R«  Warner*8  Walk  throngb-eoa^  of  the  weilefn  Cönntiei  di 
F  Bngfana  ((«ond.  1800.)  im  Aussnge  in  den  geograpkiaehen 
Kpbemeridnn  l^Od^  XU^  4if9^  wo  in  der  Anmerknng  ans  Con-^ 

•  dnnüne^'B  Reisen  ein  neuer  Beleg  dazu  gegeben  wird. 

In  den  Venedigi^  9cl|oUfa  der  yiii^isQn^schen  Ausjgiabe 

an  V,  242.  *  '  '        '  ' 

Nie.  Ignarra,  de  palaestra  Neapolitana  p,  232.,    erklärt  sehr 

wi^aig.  Uie  stiel k<;pügexi  Flüsse  dadurch,  dafs  er  annimmt,  man 

babe  die  Diclitung,   \to  AcUeloiis  als  Stier  gebildet  wurde,  nach 

nnd  nach  generulisirt  und  aui  aiie  Strüine  von  Bedeutung  uber- 

r...    getragen.    Sehr  wahrscheinlich  wird  es  aus  den  VenedTg:er  Scho- 
lien bei  diebcc  Steile  zu  V.  232.,  tiafs  Arcliilochus  zuerst  den  be- 
T     rühmten  l(^am|)f  des  Ilerculus  mit  dem  Flufsgott  Acheioui»  besun- 
gen nn^  den  Kampf  dM'AeMlIes' jidt  dem  Skamander  Tor 
'  '  A^9^^  gehabt  babe.  AteMlocbnt  gab,  wie  wir  ftna  fcmn  MfHen 

^  lernen,  «teih  Atbteieea  ebiea  fitterkSrper,  indnn  er  dai  CSldchnÜs 
HAifaei^:  Mlead  ^  bla  Stisr^  niin  wyrUilii  fetterperM^  Die 
tdMb  achefiällflrii      lli%sbbe#lieb  m  fioM  :T«  II.  p.  4540 

*  '  MKreil  )ebei  Mweie  tea  det  AUddWibiit^  die  das  CMlnscb 
;  des  6ttmete  orfl  deia  MUea  elaet  Meto  babe.    AJbia  das  ge- 

wSlmlicAe  ISelieiMb*  «laei  angesAweiieami  tnifteBdea  Sltosies  iat 
gar  aidit  abgeiete^  wie  das  Biillwi  aiaas  Stieta»  Woblaber  wire 
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Aach  ohne  meiae  Erinnernn^  wird  cfer  Leser  hif^rbcl  6oa:1eick 
an  das  tragische  Ende  des  keuschen  Hippolytits  denken,  dessen 
Pferde,  als  er  laogs  der  Küste  des  Saronisthen  Meerbusens  hin- 
fuhr, durch  das  plötzliche  Anfstplg^en  tiijier  Meereswoge  und  das 
fürchterliche  Gehrüli  eines  Neptunrsciien  Stiers ,  der  aus  der  ge- 
borstenen Welle  her?orstürzle ,  schüchtern  gemacht  wiudtü.  So 
erzählt  es  der  Bote  in  dem  bekannten  Tranersuiei  des  i^uriuides 
Y.  1201  a,: 

Der  WiederimD,  «ateetetich  ta  Temehmea, 
Umtos*t  uns^  wie^  wenn  Zens  in  Donnern  spricht. 
Den  Kopf  emporgehalten,  spitzt  die  Ohren 
Das  Rots,    Uns  fafst  gewalt'ge  Furcht,  woher 
Der  Scliall  uns  komme.    Dann  schweift  uaseE  fifiok 
An  wogige  Ge8tad\  nn»?  sieh,  es  steigt 
Die  heiPii:«^  Wop^e  liiumielan  uiu!  raubt 
Die  Aussicht  uns  aut  die  Sciron'sdien  Felsen  — 
Und  iintner  hoher  schwillt,  Yom  Schaum  umbraas^  . 
Mit  wildem  Sclmanben  die  gethürmte  Fiutb, 
Dem  üier  nahend  und  dem  Viergespann. 
Da  speit  der  Wogenberg  aus  seinem  Banch 
Kin  giüralicli  Scheusal,  einen  Stier,  an's  Land, 
Von  dessen  Brüllen  rings  der  Strand  eriuUt 
BntseCtUcb  wiederhaltte.  ScbncIiCefo  kefaM 
Von  diesem  Gtw^  der  Blidc  tcAf  tm  zorfiek« 

Man  bat  anch  diese  Krzahliiiig  *),  so  wie  die  ihr  verwamlte 
▼on  den  Seeungeheiiorn ,  welchen  die  schöaen  Königstöchlei-  He- 
sionc  uod  Androineda  preis£;pi;eben  wurden,  für  ein  bloses  Diehr 
teriniihrchen  seliallen,  \ielleicht  linden  aufmerksanie  Naturbci^ 
ohachler  und  Lt  ser^uter  Eeiseheschreihungen  aucii  hierzii  iiiui^clif^ 
Natarerscheiüuaj^ea.  .  ,     ■  •   ,  -n  -  ]  ,r 


i 


dtefB  der  Fall  bei  der  besonderen  NaInMiMiMinnngy  «efroli  Uetf 

die  Rede  ist. 

♦}  Mm  verp:leiche  die  von  Musgraye  tu  d«  V.  angctöbrten  Paral^^* 
lebtellen  des  0?id  nnd  Seneca»  '  .  ^ 


I  ' 
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Ariadne  und  Bacchus  ^ 

«ise  Fantomime  nach  Xeaopboou 


D  as  Schicksal  der  holden  Kuoigstochter  aas  Crefa,  der  reizenden 
Ariadne ,  ist  eine  der  lieblichsten  Fabeln  des  griechischen  Alter-* 
thome.    Wie  viel  Zartheit  und  sanfte  Mäfsigung  lie<^l  nicht  in  dem 
go  fein  ▼crscIiliin^cMH'H  Kno(<»n  ihrer  Leiden  und  Freuden,  ihrer 
glorreichen   Erhebun«?    iiach    der  äiifsersten  Erniedrig fine: )  Man 
darf  voraussetzen,   dafs  dieser  IVl}lhüS  den  allereu  und  jüngeren 
I^esorinnen  dieser  BUUler  vollkomnipn  bekannt  ist,  und  wäre  es 
bei  jenen  anch  nur  aus  dem  von  Herrn  v»  Gerstenberg  einst  so 
zart  anfgefafsten ,  von  dem  Schanspieldichter  Brandes  aber  iso  nn- 
glilrklich  aufgelüsten  Melodrama:    ,,Aiiadiie  auf  Naxos",    In  der 
griei'hisi-tien  Fabel  springt  die  von  ihrem   Tiieseas  vergessene, 
(rostlos  jammernde ,  von  erdicliteten  und  Avahren  Ungeheuern  ge- 
Itngstete  Ariadne  von  keinem  Felsen  iira  Meer,    Den  Sprung  tha- 
ten  nnr  tentsche  Scliauspielerinnen  auf  Gefahr  ihrer  Flordraperieeo 
und  —  gesnuden  Giiedniafseo.    Die  alte ,  hellenische  Ariadne  un- 
terliegt endlich  ibreoi  Jammer,   sinkt  erschöpft  in  dto  Arme  des 
Gottes,  den  man  im  Alterthume  am  liebsten  den  Milchbruder  des 
Todes  nanole,  anir  aas  aeuien  Umarmnngev  io  das  Hochzeitbett 
eiuea  weit  irohKcberen  end  lebeodigieren:  Ckiltea  fiberiogiehaa«  Sie 
eBtochloniiaerle,  so  enibU  ans  die  Fabel,  io  eioer  Grolle  aof 
Naxos,  die,  einer  altea  Ueberliefemng  zufolge,  dem  geheimea 
Dienste  des  Baocbas  geweiht,  ja  aadi  eioigeu  gar  seine  Wiegen- 
SIAtle  war.   Hier  fand  eie  der  ewig  jugendliche  Gott,  als  er  eben 
Ten  seinem  Trinmphzuge  aus  Indiea  in  den  Lfiften  berbeiscfawebfe. 
Entzückt  über  die  balbenihullten  Reise  der  beiden  Scblftferin,  be- 
ncblofs  er  auf  der  Stelle,  Ariadaen  an  seiner  Gemahlin  uad  an 
einer  bocbgeprieseneu  Himmelskönigin  zu  nehmen.    D<is  Beilager 
wird  nnter  dem  bacchantischen  Jubel  seines  Gefolges  sogleich  vidi- 
logen  y  die  magische  lünoOf  die  Baedws  der  Braut  anm  Miaae- 
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loLn  darbrachte,  fiinkctie  filsBaTiI  nnier  den  Sferhliildero ,  nod  eiit' 
liimnilischcs  Band  gegenseid^r  Liebe  nrüsrhliugt  aof  emg  den 
Gotl  der  FVeode  nnd  die  selige  Heroentochter.    Diese  HothieH 
war  Dieht  nnr  ein  Lieblino^sgegensland  after  Kunslwerke^  ^ronfer 
sich  noch  ein  lieblidies  Marmorrclief  des  FrUlalen  Giuseppe  Casati 
iu  Rom  atiszciclinet  *),  somh-rii  aücli  in  panioininilschen  Tänzen 
luinfig-  vorgestüüf.    Hiueu  Beweis  (hvon  ^ibl  mis  i!rr  Srfiltifs  des 
Gn*5tmahl<> ,   wch  hoiii  Xcnoplion  diircli  seiue  Bi'srhrcilnjii:^  eine  nn- 
vergfin^licbe  Dauer  gegeben  hat  **).    Der  rciclic  Ivallis,  der,  um 
den  Sies:  des  schönen  Antolycus  in  den  Panallieuäen  zu  ehren,  das 
Gastmahi  in  eeinem  Hanse  im  Piiäus  ausriiiitet,  halte  znr  Ergötz* 
ung  der  Geladeneu  nacli  damaliger  Sitte  auch  einem  S^racnsani-« 
sehen  I^nstiginacher  den  Eintritt  in  den  Speisesaal  gestattet,  der, 
bald  Aofangs  durch  seiue  Ij;inde  joycuse,   einen  i'iir  Tanz  und 
Spiel  ansgelernten  schönen  Knaben  und  zwei  Tanzerinnen,  der  ge- 
gen seine  Belustigungsverhuche   nicht   gleichgiitigen  Gesellschaft 
mehrere  Kunststücke  preisgegeben  hatte,    Sokrates  wünschte  indefs 
gar  bald  diesem  Spiele  eine  feinere  moralische  Wendung  zu  geben 
und  durch  dio  Gewalt  der  Sionliclikeit  seihst  den  Ansbrucben  gre- 
llerer nnd  nonatfirlicher  Sinolicbkeit  entgegen  sn  arbeiten '^**}.  Er 
fordert  daher  den  Meister  dieser  Bande  anf/  seine  TAoser  naeli- 
der  Fi5to  sin  Ballet  auffuhren  an  lassen«  woriil  die  Grazien ,  Ho^ 
reia  nnd  Njrmpben  abgemalt  wurden.   Oean  sp  wurde»  selbst  dem, 
Gastmahl  eine  sittlichere  Grazie  zn  Theil  werden^   Am  Bad«,  vn 
acboii  Antoljrcna  mit  adnmn  Vater  Ljkon  aufgsbrocben,  die  «brig^ 



*)  I4ebhsber  finden  es  Im  Isten  Hefte  dsr'sidiSoIoeiidien  fitefte# 
betanigcgeben  toii  Böttiger  und  JUleyer«  TbL  V*  abgebildet' 
nivl  in  dem  daza  g^origen  arcliäologischen  Miuenm  S.  7g  ff» 
.  aneliihriicb  neb«t  vielen  andern  hierher  geböiigm  Ahbildangea 
attf  gBsehnittenea  Steiaen  and  Vasen  eclSAtert^  . 

ß*^  Xenophon*s  Bjmpoi.  c«  9«  pw  m«  Baeb«  ; 

*a«^  .]>er  Hauptzweck  des  Xenophontiioheii  Gaatmabla  bl^  so  wie  sehen 
Janna  Cornarlns  ia  seiner  Schrift:  de  couTlfÜB  (Basel»  beb 
Oporinnty  1548.  8;  mgl«  Gronor«  TboMUtr.  T«  p«  6  It) 
wnd  neueftidi  andl  T«  Bsmdohr  in  seiner  Venus  Vfania>' 
bemerkt  haben,  der  sogenannten  griecliisclien  Liebe,  mitten 'UtSff« 
den  Fienlen  des  Gastmalils  nnd  amringt  mit  allen  Lockungen  ifiL, 

t  dieser  Liebe,  die  reinere  Geschlechts^  nnd  SeelenUebe  entgegen««; 
zustellen.  Die  hier  angeführte  Schlnfspantomime  kann  über  die, 
Tendenz  des  Ganzen  gar  keinen  Zweifel  Ührig  lassen.  V'm  Sei- 
tenblick auf  Plato's  Symposium  mag  freilich  auch  >vo!il  mit  in's 
Spiel  gekommen  sein.  Doch  dirfs  {gehört  nicht  Jiicilu  r.  (S^ 
.  BöckU,  de  aimultatey  ^aam  l'lato  cum  Xeno|>honte  exercuisie 
fertnr),  -    >      ^  . 
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Gesellschaft  aber  noch  Tersammelt  war,  tritt  also  der  Syracusanei 
wieder  iu  den  Saal  und  veraustallet  das  paotomimiscbe  Ballet,  wül- 
clies  den  Beschlufs  mchea  solL  Xeaopbou  mag  jetzt  seilist 
s^reclieii: 

„llfaa  hraehte  eioeo  erhabenen  Lehnsessel  In  den  SaaL  Daao 
trat  der  Sjrracnsaner  mit  den  Worten  herein :   Meine  Herreo, 
Ana«lne  wir*d  sich  jetzt  in  die  Brantkammer  rcrfü^en,  Dionysos, 
der  in  il»'r  Oeseilschaft  der  fröttfr  ctw.is  zn  tief  ans  dtT  Nfkfar- 
schaie  sililürlle,  wird  dann  gleicli  selbst  koitintoii,  und  so  werden 
Beide  ihr  verlichtes  Spiel  treiben.  —    Hierauf  trat  Ariadae  (die 
Zither<?}{irleriii ,  welche  die  Rolle  der  Ariadne  spielte)  hraiilirch 
geselirniirkl   hervor  und  setzte  sich  auf  deji  Öessel.     Bei'm  Ein- 
tritt  des  Diuiiysos  wnrde  eine  Barchisi  he  Tori  weise  auf  der  Fiote 
ge!sj)ielt.    Man  konnte  bei  der  jiiin  folgenden  J'aniornime  nicht  an- 
ders als  den  Balletmeister  hewnndern.    Denn  kanni  hatte  Ariadn6 
diese  Tone  vemünmien,  so  zeif^te  sie  dnrch  Alles,  vas  sie  that, 
Yerlanuen  nnd  Wohlgefallen.     Zwar  g'mg  sie  ihm  nicht  entgegen, 
erhob  biih  auch  nicht  einmal  Tom  Sessel,   aber  es  worde  ihr  an- 
genstheintich  schwer,  sichnnr  rohig  za  verbalten,   Kitom  hatte 
sie  Dionjsos  erblldd,  so  tanzte  er  mSt  dnneonbareiii  Sdimiietiteii 
ibr  zn ,  setzte  sieb  Jinf  ihre  Kotte ,  scblang  die  Arme  iiln  Ihren 
Nacken  und  küfete  sie.   Sie  erwiederfe  mit  auehtiger  Yersehftmt- 
hell  seine  Umarmaiij^,    Schon  bei  diesem  Aoblieke  klafscfale  ilie 
fiesellschaft  nnd  schrie  laut  anf»  Noo  erhob  sich  Dfonjsoe,  nnd 
alt  IbiD  Ariadne^^  da  ej^  ihr  die  Hand  relcble;  Blne.PanlomfaBe 
der  sftrtlichsten  Liebkosongea  erfolgt*  Als  man  nno  den  in  der 
That  schönen  Knaben,  der  den  Dionysos  spielte,  nnd  die  holde 
Ariaiiae  nicht  etwa  Bios  znm  Schein  im  Geherdetispicl ,  sondern 
in  Toüem  Ernste  küssend  erblickte,    da  war  es,  als  fdhiten  sich 
die  Zuschaner  selbst  vor  Batzficken  in  die  Lüfte     hoben.  Denn 
sie  horten  es  Ja,  wie  Dionjsos  sie  fragte,  ob  diefs  der  wahre 
Kufs  der  Liebe  sei»  nnd  wie  ihm  Ariadne  diefe  so  heilig  Ter- 
sicherte)  dafs,  wenn  Gott  Dionjrsefi  selbst  gegenwärtig  geweSsnen 
wrft^,  er  mit  all<»o  Zuscbadern  geschworen  haben  wurde,  der 
Ki^bd  nnd  das  Mädchen  wären  ein  wirkliches  Liebespaar,  Au 
angelernte  Pantomime  war.  da  gar  nicht  zu  denken.    Beiden  f^chien 
es  mit  der  heifsesfen  Sehnsucht  ToUer  Ernst  sn  sein.  Wie  sie  nun 
endlich  sfiTs  an  einander  irpsfhwnnjien  dein  Brantbelte  zuschwebten, 
da  ergriii'  Alle  ein  Vei  lani»eii.    liie  UuTeilicirallieten  geiol>tt'ii  zu 
heirathei».     Die  Yerheiratheten   pHiwans:en   sieii   auf  ihre  Bierde, 
am  die  büke  Fracht  der  Minne  bei  ibrea  (ialiinnea  za  kosten"« 

Einige  B<«erknii|gen  über  diese  |»aatom!misflhe  Pas  de^deex 
dMee  Tielletsht  manchem  onseier  Leser  mcht  gans  ebeillaBsig 
sehflieefl»  Bin.  Sjcaeoepair  ist  der  Balletmeister  unserer  tanzeadmi 
and  »osiknlisehett  Bande.  -Sjracas  war  TOe  tinedien  dem 
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dorischen  Sfamm  bewohnt,  tiod  gerade  der  dorische  YolksstAmm 
liebte  and  üble  die  feinere  Panlomime  uod  Charakterlilnze  bei 
festliclien  Aufzügen  und  zum  Mo-sün  Zeit?erfreib  leidensrliaftlich  ♦). 
Auch  pafste  die  ganze  Lebensart  der  Svracnsnuer  mit  allr-n  Raf- 
fioeiiieuts,  die  sie  auf  die  Genüsse  der  Tafei  und  Liebe  unndlea, 
so  wie  sie  Plato  io  seinen  Briefen  htst  hreibt  **),  ganz  voi  treff- 
lich zu  diesem  Iu8li<^maeheiulen  Gewerbe.  Die  Lebh<iftiL;k<  it  des 
Geberdcnspiels  und  die  Fertigkeit  zn  iiDprovisireo ,  die  aiirh  neuere 
Rcisebeschreiher,  als  S  w  in  burn  e,  v.  Hiedesel,  Bartels'**) 
an  den  heutigen  Sicliianern  bemerkt  haben,  kam  iiiiien  auch  da- 
mals schon  sehr  zn  Statten.  In  Syracus  konnte  Sophron  seine 
Mimen  dichttu  und  nach  ihrem  Muster  in  späteren  Zeilen  The<>- 
krit  seliio  zum  Thcil  draniaiisciieu  Iilvilen  anfstellen.  Ein  crehure- 
ner  Athener  wnrde  sich  schweriich  zu  einem  solchen  Geweibe,  wie 
hier  im  Xenophon  der  Sjracnsier  treibt,  Terstandeo  haben. 

Merkwürdig  ist  es  ferner ,  dals  Balletmeister  selbst  die 
Bcdentung  der  jetil  aoftofibrenden  Pantomime  im  Tornas  angibt. 
Bs  irird,  sagt  er  m  den  Gflsten,  Anadne  nnd  Banebos  vm^a- 
Btellt  Verden!  Der  grofse  Norerre  hat  bekannliicli  dieee  Noiii^ 
bilfe  .des  Brklarers  bä*m  Ballet  dnrchans  Tsrschniftlit  and  ihre  k»- 
ivendnng  liir  ftnfserst  fehlerhaft  gehalten  f  )•  biddb  sebeiot  isoli 
eelbst  bei  den  künstlichsten  Ballets  des  AHerihnins,  selbst  wenn 
ein  Pjf laden  oder  Bathyllns  tanste^  die  Aniresenbeii  einen 
recitirenden  Sehanspielers  für  nichts  weniger  nis  fibeHlfissig  ge^ 
halten  worden  an  sein  ff),   und   wenn  mnn   den  gansan 


*^  Die  Belege  dazn  findet  der  Liebhaber  in  der  Prolosioa  de  qni^ 
tuor  aetatibns  rei  scenicae  apad  Toteres  |  p»  7  tf*  und  in  Hansel 
Sparte  Tb«  II,  S.  177  if. 

**}  Bpbt  YU.  T.  US.  p,  326  B.  ed.  Steph»  (^racteriatisch  ist  dort 
die  BezeidittQog :  »reimtd  des  Tages  sich  mit  Speisen  anfallen 
nad  des  Kadkts  nie  fXim  schlafen*   Yefi^l.  Atheaaoa  XII»  6*  p« 

527  C. 

•ev^  Besonders  antfuhrlich  spricht  von  lüeser  Gesticulatton  der  heiitlg:en 
Sicilianer  y,  Borch  in  seinen  Lettres  sur  Sicile  et  Malte,  T.  U. 
p.  236,  eine  Stelle,  die  auch  sdion  Engel  in  seiner  Mimik  be- 

vut7.t  hat.  , 
•f-)  Lettres  sur  la  danse  et  les  ballets  p.  112.  ff, 
•J-J»)  Man  darf  nur  die  ErzahhingL  ti cian's,  de  Saltat.  c.  fö*  84,  T.II, 
p.  315.  lesen,  wo  von  eiaein  tr:i{^ischen  Pantomimen  die  Rede  ist, 
der  t^ich  in  der  Uolle  des  rasenden  Ajax  in  der  Darstcllnn^  der 
Wuth  vom  Affect  selbst  zu  sehr  hatte  hinreifsen  lassen,  um  sich 
zu  überzeugen ,  dafs  zu  f3:<!wissen  Krklärungen  und  Ankündigungen 
immer  ciik  5cUuua^)ieler  in  üereitächaft  stand  ,  dessen  Organs  sich 
jener  Tänzer  aacli  damals  za  einer  Erklärung  an  die  Zatchaoer 
bediente.  Denn  lo  müssen  dort  die  Werte  ««^neriyaa/bMy 
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Fabelkrei9  der  alfen  Fanfomive,  so  nie.  LBcino  fa  seiaar 
fiaaiMadtrift  über  die  Tanzkunst  seirie  Greozcn  absleckt,  etwi|9 
flCiuitter  doi-cb^eht,  so  wird  man  kaom  mit  Eogel's  BehanpU 
mog  *)  ganz  einTerslaoden  sein  könnco,  dafs  alle  die^e  Fahrn 

der  Mjibologic  «od  äheren  Gesdiicble  dca  Zuschauern  schon  lUdgsC 
bekannt  und  dah^r  KrklHrer  und  Ankundiger  TüJiig  iiberflfi88i|f  gi* 
wescu  würcn.  Atn  Ende  yerJritt  aber  anch  dieses  Ansägen  des 
Stücks  nur  die  Sülle  unscirs  Komödienzettels.  Die  Aiisfuhroilg 
8eU»6t  bteibt  doch  ganz  nliciu  dem  ualcndeu  Tauz  überlassen. 

Weiler:    Um  das  Braulgemach  der  Ariadne  zu  bezeicbnen, 
bedarf  es  nichls  weiter  als  eines  Thrones  oder  Lehnsessels,  der 
Tielleicbt  aus  deu  Frauensemäthrrn  des  Kallias  hier  iu'«  Speiee- 
ziinnicr  fj;eliraclit  und  für  die  Liuiuilisthe  Braut  hingesetzt  wird» 
Dnrch  soUbe  I»Ior  syinbojischc  Bezeli Imnnaeii  ersparte  sieb  das  Af« 
tciiiiiiin  eiue  ÄlcDge  uunüt(u!!;er  Zimi:,[uiigen.    Die  bildenda  JK^UHst 
Wulste  daraus  gleicKfaüs  die  grolsten  Vortheijo  zu  ziehen.  Eine 
einfache  Säule  ,  ein  Baum  ^   eiue  blose  Thüre,   ein  aift^u^o^jpnnntea 
Tnch  geniigtc  dem  alten  Künstler  iiud  seinem  rubiiknni ,    iiiu  da- 
bei au  eiae»  ganzen  Tempel,   einen  sclialti^^ea  Platz  im  Freien^ 
ein  Hans,  ein  Ziittiner  im  Paläste  eines  Küni.i;s  u.  s«  w.  zu  den« 
keD.    Wir  bM  dorcb  unsere  olt  kJciulichen  Scenen maiereien  und 
Decoratieakuiiate ,  wie  Kinder  darcb  einen  Guekckasteu,  verwöhnt 
und  küMMA  eine '«iramarisehe  YersfelJuoiir  ebne  Coulis^en  und  ihea- 
Iralisebe  fiinftniung  kaam  der  Hube  werth-  achleo.   Der  Tiiron 
Anadan  T^r wandelte  ,  sic|i  bei  aas  i|p  eio.  beqpemes  und  gc« 
achmaekToll  drapirtes  Seplia.  Vlie  rid  kiwale  lo  nnsern  geselligea 
^Zirkeln,  wenn  wir  den  panloinimiacheB  Taaa  wieder  ia  Aufnahmt 
unI  ib  Ehren  blasen  wollten,  an  ein  eo  einfaches  Meuble  -ge- 
knüpft and  hiaangedichiet  werden!   Eben  dadurch,  dafs  di'4  Alten 
mit  an  keoacher  Sparsamkeit  gerade  nur  aa  Tid,  ala  eben  ndthig 
war,   auf  Anfseuwerke  legten,   bedeutete  aoeh  nun  jedes  dieser 
Anfaenwerke  in  der   kleinsten  Abänderung  und  Abstufung  weit 
mehr,  als  anser  durch  Tantologie  und  Ueberladnog  in  Hansrath 
nad  Kkidung  von  Jngend  anf  Terwahriostea  and  gestampftes  Aage 
lassen  and  nateracheiden  kann« 

äo  kannte,  am  norbei'm  Stahl  affdien  an  kleibeiif  tqii  wel« 
i  hier  die  Rede  ist,  kanm  Im  Aparicment  der  irormaligen  Kö- 
nigin Ton  Fraakreidi  dne  alreogere  BAngor4uiag .  «wischen  Ta* 
^^^^^  ■ 

VToxf/r^y  gefafst  werden ,  deren  Doppelsinn  selbst  einen  Wieland 
(in  seiner  Ueljersetziing  Th.  )V,  S.  433)  zu  einer  iinriclitigen 
Auslegiing  verfiiliren  lionnte.  Diese  Stelle  ist  ubrig^ens  selbst  von 
dem  Üeiiäigen  Du  Bos  ia  seinen  RefiesLions  sur  Ia  poesie  et  stur 
la  peintare,  T.  III.  p.  262  ff.  nidit  bemerkt  worden» 

^  £i«el«  Mimik  Th«  lU  Ut,  XXIX^  S»  30.  \ 
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Ii6nfef  nn(I  AHnstobl  eingeführt  sein  l  als  der  gricchiscLo  Künstler 
zNNisdii'i)  ciüüm  Till  QU,  das  iieiist,  einem  geräamigcn  Lciinstubl 
Hill  ArmlQÜoen  pqd  einem  AoHrilt  für  die  Fü^e^  und  zwischen 
eioem  blos  gewübiiliibeQ  Sessel  stM&fioden  Üiefe  *)•  Dafs  for ;  diß 
Ariadue  fader, ein  Thron  sugericblfll  virdy  .beieicbpeft  die.  Iiobe 
l¥nrde  der  Biwit«  die,  eelbtt  «in«  Heroine^  Mit  eiaem  Gott  19p- 
mä[}\i  wftden  ulrd»  Yiollaichi  war  aodi  tfberlma^  b«i  jeder Bra«! 
4a8  Sitaen  naf  einem  eelohen  Tbc#M  «we  beilige  Sitte  >  4a  die 
Branl  als  soldie  aacb  4ea.|fjilerien  der  Ehe  ebe  beilige  FeiMii* 
-vefBiflliie^'  .  '   :  f 

.  Wie  Yielee  gftbe  es  hier  noch  aa  beoierl^Aa!  Ariadae  Uifi 
lai.BfianMdimBek  bereia*^,  Worin  bestand  dieser?  Unstreitig  anr 
Mt  und  bavplaüchlidi  in  eineü  fiditenNichepi,  afUeierariigen  Uebeih 
.WDcf ,  deu  so  nur  die  Brrmle  an  Imgea  pflegten^  nud  wober  selbql  * 
dns  Wort  If jaipb«  gekommen  ist,  welcbes  orsprüoglich  keiap 
4^tbeilAn,  sondern  nar  brnatUcb^  yeisbiillte  Jimgfraoeu  bezeicb* 
«iitfte^}.  Wir  aebea  Ari^doeu  iserade^  ait  eiiuva  aolcbea  Schleiei^ 


•  Der  Thron  ist  saeh  doai  BeglMF  dea  AlieHbnnn  Uea  den  Qo^ 
lern  oder  ihren  StellrÄlieteni  hnl  Erden  beatfamit;  Erhat  anÜMr 
der  Lehne  und  der  ArmatÜtae  ae^lh  ebnen  Feaaeltritt,  der  in  der 
Felge  immer  die  Zeichen  der  Gdtter  and  illoitren  Personen  wnrdei 

H»  Bonarotti,  Ossorfätionf  lopfa  alean.  medaglioni.  p.  11$  und 
Völkel,  über  den  Tempel  and  die  SUtoe  des  Jnpiter  Olympine 
S.  199.  8chon  Homer  unterscheidet  den  S^ivof  mit  dem  Fwüdi 
auftritt,  «?er  immer  an  (\er  "VVancI  angestellt  gfedacht  wird,  von 
uAMt&fxogj  dem  bequemen  Stnlil  mit  fiüer  Rücklehne,  und  dem 
hi(pqoq ,  dem  blosen  Sesst  l  oline  Leime,  I'abonret,  S,  Atlienaos 
V,  4.  p,  192,  Teleniacii  gibt  <ler  verkn[)pten  Minerva  einen  Tbron^ 
er  selbst  aber  nimmt  nur  einen  Sessel,  iiCp^cf,  Odyssee  XIX, 
103«  Man  findet  sehr  nützliche  Collectaneen  liierüber  in  den  An« 
oierknngen  des  Carcani  zu  den  Pitture  d*Ercolano  T.  I,  p.  151 
ff»  Der  Stuld  der  AUen,  durcii  alle  s<-ine  Motiilicaüonen,  yenlient 
noch  eine  weite  ardiiologisahe  Amfübruitg,  znmal  da  üin  ^tieg* 
Uta  in  aeiaer  kbnebdien  Aicfaieiei^  der  Bankneet  Th.  1, 
297  It»  «e  et  die  Banegeiatfae  der  Alten  dord^eht,  gans  nbea* 
gangeA  bat» 

Die  BewdiO  ibdet  man  bei  Valckeaaer  an  LennepV  Etymo- 
leg*  jp*  61d»  Aber  ivie  kam  ea»  daCs  das  Wort  Njmpha  Cdas  ancb 
'  bei  lombatai  Didhlm-  anweüeat  tot  jede  .Jange  Äaa  etefat»  a* 
B ermann  an  Orid'a  Hereiden  1,  2S)  non  allg^ncin  in  der  Be« 
dealnng  m  Halbgetlkiaea  gebraucht  winadof-  Wae  VUakena*  dort 
sagt,,  ist  nipbt  befriedigend.  Uebrigens  bmudiea  die  gikchiichen 
ScbrÜlsteller  den  Ausdruck:  brautlich  angeaogen,  häufig  von 
der  Veiachleiemng  der  Biant»  S«^  Dar? an  Chariten  241« 

***tK^'  *     .    ^  t*      '     '    •    I  . 
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€#r,  fifier  den  Ko])f  hernnterknfend,  fast  wie  eia  Mantel  den 
gaijzeii  üljerllieil  des  Körpers  bedeckt,  ala^Biaut  dem  liacthus  ^c- 
li^iiüUer  auf  eioem  allen  Kunstwerke  in  Marmor  sitzen ,  und  üu« 
den  dieselbe  Verscbleiemng  auch  an  der  Brant  io  der  Aklobrandi- 
iiiscbeii  H«ckieit.  Gtwirs  Yfrstiiid  das  Midcliea,  das  Iner  die 
ArialM  »piflC,  «He  fein«  KMMb  dM  MM»ww&,  mwH  «Mb 
•tlMr'  der  Ladj  HanlltM  rnftoclie  iMtsche  Kffiietkriii  (i.  B, 
die  terdwostTim  ScfaUMpislerHi  M  •  j  e  r  Io  Berliii}  dis  lit». 
*  üdMlMi  Fsmea  stt  «sliaflM  •  Tentefat»  Mid  wird  es  deslM^ 
wie  sie  liioter  dieses  Schleier  die  schuebteroe  Sebssndit  dsnsrtslis> 
Terslnod.  Bei  des  BaeeliisdieB  Rhjtbmis,  wtlclMr  ht»*m  Tsase 
des  Diesyses  auf  der  FI6le  geblssc«  worden  dealies  wir  m 
was  sehen  der  sehariiioii^  D«  Bes  lad  sasl  ihn  eoeer 
Bogel  ober  den  6ebr«a€b  des  rhytbaiisiDbeo  Toeles  sor  PsoCo- 
vioie  oogemerkt  h.ibeo«  ^  «Wenn  Xenopbon  ^Bgt:  man  horC^, 
wie  sie  sieb  befragteo,  se  darf  diefs  nicht  buchslMbh'ch  tcp- 
«landen  werden.  Denn  eine  ufindliche  Erklürnng^  der  Spieleodo« 
selbst  wäre  der  ftrgsle  nnd  nnTerzeihlicbste  Yerstofe  gBgtm  die  Foc* 
dieser  hlos  in  Oeberden  sprechesdes  Paslomiqte  gewfseo« 
Xeoophon  will  also  dadurch  nur  so  viei  sagen,  es  war,  als  wenn 
man's  bürle ,  wie  sie  sich,  ivn^ten.  —  Eodlich  erinnert  die  Leb- 
hafiij^kcit ,  womit  die  Zuschauer  die  ganze  Yorst^Hung  bekiRtscheo 
nnd  auf  gicb  silbsl  anwenden,  an  Lucian's  Bemerkung  über  die 
Wirknii": ,  wcklie  der  paDtouiiiuische  Tanz  auf  die  JSotle  dor  Zu- 
schaoer  bervorbringe :  „Nur  d:uia  wird  dem  Tünzer  ein  votlkum- 
in^ner  Beifall  zn  Theil ,  w  enn  Jedermann  in  ibm  nie  iu  eiueoi 
tipiegel  sich  selbst,  und  wie  er  zu  empfinden  njid  zn  bandeln 
pflegt,  zu  erblicken  glaubt;  nur  dann  können  sieb  die  Lette  yor 
Frende  nicht  mehr  zurückhalten  nnd  ergiefseu  sieb  schaa|*eu weise 
in  lautes  Lob,  wenn  sie  ihre  Seelen  gleichsam  abkonterfeit  sehen» 
Uud  so  Terschaffi  ihnen  dieses  Schauspiel  io  der  Thal  jt^oes  Dd> 
phbche:  Kenne  dich  selhsti  nnd  sie  gehen  besser  yon  dem, 
w»s  sie  jo  iboB  odier  so  Isseeo  lisben ,  nalerricbtet ,  als  sie  sorer 
WUrsD,  niso  dsooeo  Mao  sollte  wbrUieh  glauben,  Lndsn 

bsb»  des  Seblolb  des  XeoopbeolisebM  €hisfnMbls  bei  .Bissels  Wer. 
leo  fsr  Angen  gebsbt.  Gebessert  oad  jsder  ooasllrlidieii  Wellosl 
obsogsod,  giugeo  «neb  bler  die  Giste  des  Ealltai  «oseiüioder» 

Späteter  Vadblnig  4es  YevfiuMMSi  > 

Was  ieh  eher  die  Pantomiine  Ariadne  nnd  Bacchos  Ter  >]ilnger 
sIs  swa«s%  dabflta  io  eioer  ZeitBdirif^  oiebr  für  Fraoen  ab  Mfia- 


O       Bog,  BeHfli^oBS  T.  m,  p.  '2l/ff. 

^)  Lnebm,  de8el«at»e.ai*asGh  Wieland*s  ÜebenMtenagllumB.MO» 
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ner  bestimmt,  niederschrieb,  habe  ich  später  im  ersten  ßaride  der 
Ideen  für  Arcbrioiogie  der  Malerei  weit  e^enaner  und 
▼ollsländiger  vorgetragen.  Dieser  ganze  Gegenstanil  faulet  iu  den 
Tänien  bei  dco  Baccbiscben  Weihen  seine  Erkhirnng,  die  jährlich 
io  den  grofsfcnechischen  Slädteu  gefeiert  wurden.  Hier  wurde 
der  hQo;  70/^0?  der  Lihera  und  des  Libcr  Pater  von  Junglingen 
und  Juiigfrancn  in  der  Maske  Ton  männlichen  nnd  weibiicbeu 
Bacchanten  den  Einjj^eweihten  yorgespiell  and  mit  grofeer  Mnnnicb- 
fiihigkeit  nnd  Anmntli  der  Gruppen  (axnH'ATa)  dargestellt.  In  je> 
mm  Bndm  hnbe  ich  &  230,  die  Libera  als  Brant  des  Dionysos 
■it  Bückaidit  auf  die  XwioflieBtiecbe  BnftUAg  erlpntort.,  iroaiU 
der  Bxcnra  in  der  Aldobraadinieebfo  Hoeb^t  (S*  144—146«)  fa 
Yeibindnng  zu  nelaea  ist  In  *deo  Mjstenmt  fänA  'die  0^^yw<rif 
atatt,  vernber  die  Ideen  aar  Andiintajifle  nad  Malerei  8.  231«  aa 
wgieichea;  es  traten  Nymphen,  Grazien  nnd  Hören  anf«  die  bei 
der  Aneführang  der  Tänze  und  Chöre  für  jene  Hocbieitefeier  Ins- 
bilflich  waren;  i.  S*  192,  desselbea -Werkes«  Daher  ergibt  siek 
dafs  jener  Sjracusaner  den  StoiF  an  seinem  Mtmua. Ana  den  Bacehil 
aaban  Mysterien  eutlehat  babe,  so  jedoch,  dals  er  ohne  Zweifdl 
die  Blitbigen  Yeränderangen  dabei  eich  erlaubte^  damit  nicht  die 
aiyetiechea  Weibea  profanirt  zn  werden  .Schienen.  DSefs  nannte 
maa  aan  ganz  eigentlich  O^e^x**^^**^  indem  dieser  Ausdruck 
ganz  besonders  auf  jene  aCToax^^'^f^f^«i'ix  sieh  bezog,  die  von  Tiutm 
zerinnen  nnd  Flötenblfiserinnen  unter  der  Leitung  eines  Choragea 
bei  Gasfmilhlern  dargestellt  wurden ,  so  ward  es  spater  auf  die- 
jenigen übergetragen,  die  Geheimnisse  profauirten  und,   ma  BÜl 

üow  stt  epieebeai  der  Qates  Cifheimniafie  aonpbiaderteB« 
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Ceber  das  Wort  Maske  und  über  die 
AbbUdangeii  det  MaBken  liuf  ftlten 

Gcuimeii» 

io  Wort,  ibw  mn  !■  der  j«liigeD  Jalinmft  flbendl,  wo  mtm 
üch  überbaopt  ooeb  tm  im.  «Iten  faergebfMlitao  FwMngsmmn^ 
verM  0tkmgea  avd  eiioMl  «oft  gime  4iLrige  Jahr  mht  siifl 
jNctai  md  taosfD  d«rf,  «elvlltfifei^  aosspredmi  lifirt,  -iAl* 
W«rt  Matkfli  WwvM  isl  «icM  Jber  die  dadorafc  toeicbiieli 
aache  TOD  jäher  gepredigt,  gezackt,  geterhl  nid  gcspoflet  wontoal 
Tm  •■fjlieriMa  Z«Mlmaer  bis  Mf  die  ientMbeii  FidilNW  imd  TW 

Cdea.  kendi  Imt'^imi  jfde  nomKeeli«  WoeheiMliiiifl  ihre  Hener« 
iflblenni^eb  dariEber  M'm  Poblicaiii  Abgeben  Md  tiheiea  >m 
eioem  Test  «eUeipl^  dir  diili :  w  diveh  dabeUkneleo  .TiRNftirfMI 
ivird«  Da  maa  aoo  ecboo  so  lange  and  so  yiel  über  die  Zulia- 
•igkeit  ond  den  Gebraoch  der  Masken  bei  Bällen  und  Faecbiags- 
lufbarkeiten  gesprochen  ood.fikb  Jeidcr  hei  dem  Allen  noch 
nicht  einmal  darüber  rereioigt  bat^  ob  die  Sache  eine  dfienllicha 
Thorheit,  oder  eine  verlarvtc  Weisheit  zn  nennen  sei,  so  kann  es 
wohl  aacb  einem  nnparteiischen  Zuscbaoer  nicht  ubel  genommen 
worden,  wenn  er  auf  den  Einfall  gerath,  von  der  streiü'geo  Sache 
(die  er  wohlweislich  anf  ihrem  Werth  oder  Uowerth  bemhen  IfiCrt) 
einmal  anfa  Wort  uberzngelien ,  nnd  so  darf  aocb  ich  ea  wagen, 
aine  kleine  antiquarische  Untersnchnng  über  den  Ur<;prnng  nnd  die 
davon  abzuleitende  eigeutlicbe  ßerlentung  des  Wortes  Maske  anzo« 
Btellen  and,  sollten  eich  mir  auf  dem  Wege  einige  andere  fiemarib- 
Ulgeo  darbieten,  auch  diese  mitzunehmen. 

Fern  sei  es  von  mir,  meinen  Lesern  die  diikbcsfänbte  Rüst- 
kammer alier  hierher  iiohöi ii^pn  Älterthümer  aufziiscliliefsen  nnd 
ihueo  die  undankbare  Müiic  auzusiuueo,  auch  nur  einmal  zwU 
sehen  diesem  altTäferischen  GiTdiiipel  auf  und  nieder  zu  waiideJu. 
Zwar  dürfte  es  dem,  der  es  mit  den  fröhlichea  Anbäniii'ern  des 
Weisen  ? on  Abdera  hiii^  Audi  hier  nicht  an  reicblicheui  btoff  anr 
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Aufheiterung  ft'Ii?(*ti,  wenn  ich  iliiti  bei  Herers&hiang  der  Meintm- 
gpn  ti!>er  da«?  Aller  der  Maskerai  Im  tÜp  sdmrfsfnnigc  IVlothranrs- 
ung  des  zn  Aiitafl.i^  dieses  Jatirliiiii(Jor!3  weit  und  breit  bfröhnitrn 
RerfrtRfehrerg  nnf  der  üaiversilüt  Witiunlier«^,  des  Herrn  von  Ber- 
ber, anführte,  der  fn  einem  selir  ^lehrten  Werke  ober  die  Mas- 
ke« und  Maskeraden  ♦)  die  erpte  aJler  Maskeraden  geradezu  in 
der  bekaniiteu  Fe^genlUiUtsehürze  nuserer  ersten  Aeltern  im  Para- 
diese Blicht  ond  Äuoh  wirkliob  lindct,  «der  wenn  ich  den  witzi- 
l^en  Einfall  eiites  iialieuischeu  Ähnle  berührte,  der  m  dem 
leuchtenden  Angesichte  Mosis,  als  er  vom  Sinai  herabkdm,  die 
«Sjtnrea  der  ällesten  Maskirimg  entdeckt  und  Allen,  die  «wr  flerr- 
liebkcit  jenes  Lebens  eingehen,  Mbulicho  Licht-  nnd  Slrahlenmas- 
keu  verspricikt.  Allein  die  meisten  mecbten  doch  hei  diesen  an- 
tii|iKir is eben  SiebcneAcben  bbnili^bo  Lang we(ie  empfinden,  nnd  was 
wäre  trauriger,  als  meine  Leser,  indem  icb  alle  mfioe  Beleseobcit 
und  meiuea  SdiarfjMim  «(WAr  Attf/fUe  giUioimde.i  vanhii&penrende 
Maske  Terwendelf,  die.  Mm  im  AUefibfunp  -sn  pn»  gelcenimea  ist, 
seltiai  ia  deo  Zwimi  ^  ngnDjMMlielijwbpitt  Mtlgfümm  remM  cn 

Das  MaskeD«  and  Theaterweaea  —  deaa  beidea  atebl,  nk 
Jiekeppt  im  gaiuuHi  Alteilhm.  ia  ^°S^J^  Yerbiad^pii; «-»  Jial 
meiiieii  il^pmog  dei|  JiUidliclbeB  Emte-^  ond  Weioleiaefeafea  der  fiU 
leaten  Bewobaer  Grie^eolaada  aad  luUena.  aa  danken*  Ai^  dem 
^11  Geaidde  jait  Wein|ie(iBn  übermalten  bäneriscbcn  PossepreUber 
Imt  aacb  und  nach  dier  künstlich  Terlarvte  Schanspieler  (error. 
Alle  Pcecesaienen,  alle  Cpier)ich|^eiiea|  gebeime  Einweibniiiyai  und 
Faala^  4ia  dem.  BiKPchi»  «i  UMa  «»ISinteltt  mwiea,  kaAal^  olwe 

CflimaiAalBio  M  Meah  iflilg»  tänk  «taMuatoii j-ilk»n  der 
o!4  '\  CtAmiMSälakf  oidea,'  UiMm,  ladnll  et^laildia»  iMfdo  dm«en^ 
. .  *  i  llue  eeaMpHa  a  Ohr;  B<ar.  -1IMI  de  lfeiv»  X^iM;  4^)  e.  I. 

»•   SMi  <WM  tot  dnrA.dia  MfclBgtett  M  KapfMifeln^ 
'     i  tarekbo  Voietettnagea  ialtor  «tsenea  der  TerandMiea  Laetspfele  ans 
«dem  balanatea  VatfamfaMtei  OedeK  wäiaNnn,  Mlneit  aaüqnari- 
•  'itk$k  W«H|i  nlid)  iiriffir  min^bea  Jaaiilbcben  Stwdjpmtolr  nidit 
'  iMWidMigt  (lbt%eiia  alitf  l^t      ein^  geschmacklose  nnd  hnret- 
•  '4|Uit»  Compilätion,  ^e  Irohl  schwerlicli  obne  deit  Namen  ih#es  be- 
rUlmten  Vetfitfters  s«  oft  nflt  Lobpreisungen  eitirt  worden' wäre« 
•ea)   Der  Neapolitaner  Ptieithelri  liat  in  seinem  Schediasntate  tripartito 
•  •      de  Mascheris,  capülamentis  et  cllirothecis  (Neap.  1693.)  p.  19, 
diese  scharfsinnige  Hypotbese  aufgeetefit,  welche  er  mit  folgendem 
Beitrag  zo  den  Aussichten  ih  die  Ewigkeit  schtieri^t:   Neo  dee- 
mnt  in  coelcsti  patria  httjuptnodr  metamorpho.^fs  nd  intensius  vel 
»'-»•    renussins  pnndium  ju:tta  merita  bes^tonim ;  tum  prodeiit  !iic  liisis- 
»f,  veluti  C"aju3  Cal!g:i]In,  qui  vestes  assumebat  Jofig  Junonii  Ve- 
neri  et  Diaaae  acotmmodatasU 
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Jm  Gebmocii  der  Terschietlenarti^f^ii  Masken  niekt  lio/x'tngen 
werden»  Die  Bacchanalien  ood  Saturualiea  des  AUertbntus  iiaben 
sich  anter  anderi'n  IXaiueu  luid  Bezeichnungen  aoch  iu  den  Chri- 
üianismD»  eingeschlichen.  Der  saUirucdische  Muibwille  anf  der 
tieiligen  Slrafse  des  alten  Roms,  wie  ibu  Lodan  schildert,  nnd  die 
Caruevalsmiimniereien  auf  dem  Corso  des  neoen  Roms,  ^ie  ihn 
aus  die  Meisterhaad  eioes  Göthe  leidiiieti  haben  eine  zu  starke 
Faittilien&hnUcbkiMl«  als  dals  nuai  iie  Mki  bei^m  ersten  Anblick 
lir  tm  Piuir  MbliclM  Gesehviiter  wid  Kinder  tio^  joyiaUsehea 
Taleit  ludlt»  mß^f.  .  . 

Bei  des  altes  Iftndlieiiea  Bacehisfeefea  fiind  eine  gast  eigene, 
ad  eiato  aoaderinren  AbeijgliiQbeii  gegrfindete  Gewehididt  etall^ 
die  Idi  Wehl  eida  beeeer  «b  ml  dea  Worteo  des  itömiecbea  Sio- 
ge«  j9m  Laadbaa  eelM  beedmiben  kam.  Die  itaUedecbea  Bk^ 
leo,  sagt  Virgil, 

Feiern  mit  rohem  Gretang  ihr  Fest  und  wildem  GeläcLter, 
Und,  in  sdieabUche  Larfea  Temmunt  iwi  g«h8Uetor  lündfl^ 
Rnlen  sie  Mt,  o  Bamfaoa,  danb  fr9bHebe  Lieder  vad  bSe^ 
Dir  «a  ragender  Uchte  herab  die  sehwebendcn  Bilder  **)•  * 

«}  Man  beartbeilt  die  altea  Ifadmi  Immer  aar  nach  ihrem  theairall« 
•diea  Gebraiute  Sie  wnrdea  aber  ebea  ao  hSofig  bei  Ptooessio« 
Ata  and  'Rlnwdbingen  in  die  Orgien  des  Baochns  gebraneht; 
Man  debt  dieb  am  dentfidistea  aipa  den  GeniHea  auf  den  allen 
griediitcbea  Taaea»  die  man  lonst  api  Iirtbnm  etrunsche  nannte; 
^    *  Bs  gab^  wie  Piusen  in  mehreren  seber  Sefariften,  bttendeis  aber 
1a  den  Fatali|K»ifieBb  ad  Bemstemm  und  in  den  Pietufii  Etcnseo^ 
mm  in  Tasealis  T«  II»  p*  22*  seq»  sehr  wahnMsheinÜsb  gemaebi 
.    bat,  drti  Grade  Ja  diesen' BiaMlinaiea«  dat  Giad  de^  6a^, 
.    der'Slkae*  aeil  des  bärtigen  Bacdins  oder  Bbea  selM  AUa 
.  drei  Gffide  hatten  ihre  charakteiutischea  JMasken,  die,  ao  wie  daa 
Coitnaie  etaes  jedsa  Grades,  wesentlich  ton  einander  nn|efieht»* 
den  watea  and  auf  den  alten  Vaien  häufiger  als  irgend  ein  an- 
derer Gegenstand  abgebildet  sind.  Man  sehe  in  der  neuen  Ha- 
mÜton^schen  Sammloog  Yon  Tisdibein,  Collection  of  Engratings 
Jrom  ancicnt  Vases,  die  39ste  Platte,  wo  zwei  als  Satyren  oder 
Ithyphallen  verkleidete  Jünglinge  ilire  Masken  in  der  Jiatid  halten, 
ver?;T.  mit  der  darauf  folgenden  408ten,     Schon  Iiit  raus  würde  es 
begreiflich  werden,  warum  aui  alten  Gemmen  gerade  eine  so  nn- 
Terhältnifsmär^ig  grofse  Anzahl  von  Silenen-  und  Satyrmasken  fs, 
S&.B.  Lippert's  Dakt>Liotli.  1  Taus,  388— 399.  Gori,  Moseom  FJo^ 
rentin.  T.  I.  tab.  XLV.)  sicli  eilialten  haben.    Sie  stammen  zum 
Theil  aus  jenen  Zeiten,  wo  sich  Alles  in  Unteritalien  in  diese  Bac< 
chnsorgien  einweihen  Uelä,  und  iiaUtüi,  in  üixige  geiai^^  «üiq  iq, 
ligiöse  Bestimmnng. 
«*)  YoU,  Uebersetznng  Geoig.  II,.fli^— 386« 


'  '  Diese  Bcfawebendeu  Bilder  (OscUIa  in  der  Sprache  des  Laiid- 
manns  heVm  Virgil)  können  nach  Allem,  was  die  Grammatiker  oiid 
Scboliasteii  Witziges  darüber  gesagt  und  gesanmelt  babeo  *) ,  nichla 
Aoderes  {gewesen  seio'  alt  Masken  mk  einer  Yeriaogemng,  die 
den  Rompf  eines  Körpen  ▼oisItWe,  and  an  welcher  ein  lllrfphal. 
kn  eder  in  der  nenen  Sprache  der  Ydker  am  Ganges  ein  Ltn- 
gM,  entweder  als  Sjmbol  der  Frachtharkeit  oder  als  das  kiiMf- 
ste  Yerwahmngsmittel  g^n  alle  Zänkereien,  angekracht  war« 
Vnd  ans  der  suletst  angegebenen  Uraache  dMe  wahrscheinlich' 
diene  aherglfinbieche  GKUe  noch  befriedigender  erklSrt  werden  k5n- 
nen  ain  ans  der  emteren  Es  wnbte  nJimlick  die  Rockenetn- 
benphilesophie  des  AlterthunM  ganz  erschreeklnhe  Dinge  Ton  der 
Gewalt  geheimer  Zaäbersprfiche  nnd  Hexereien  za  erzählen,  womit 
man  den  Oel-  nnd  Rebenpllansnngen  seines  Nachbars  des  empfind- 
lichsten Schaden  zufügen  oder  wohl  gar  die  Fnlchte  nnd  Aehren 
aas  fremden  Kornfeldern  durch  eine  magische  Magnetisirnng  anf 
die  neinigeo  henüierzanbern  könne;  ein  Aberglaobe,  der  selbst  bei 
den  emsthaflon  Römern  dorck  eine  ehrwürdige  Gesetzosfonnel  in 
ihren  zwölf  Tafeln  eine  öfTentlicfae  Sanction  und  Besliitigang  er« 
kalteiL  hatte  *^)«  Gans  besonders  aber  hielt  man  die  Bücke  ge- 
wisser Menschen,  die  anf  der  Netzhant  ihrer  An^en  von  jedem 
Gegenstand  ein  doppeltes  Bild  enipfans:co  und  daraus  einen  g^auz 
eigenen,  Alles  Terseiigendeu  Lichtstrahl  hervorscbiefsen  sollten,  für 
gei&hriick  f  )•   Gegen  alle  diese  BckexnogeA  und  VerzaukcKungen 


.       S.  den  Serrias  zu  dimer  Stelle,  denAlaciobiM  I,  7«  ^mj  11,  and 

die  alten  Glossarien,  wo  Oscilla  doreh  -r^offotviToi,  Masken,  er- 
klärt werden.  Vergleiche  Scatiger  zum  Ausoniu  p»  503.  ed.  TolL 
**)  Spence  hat  in  seiner  Polymetis  die  ErklÜrnng  von  den  Oscillen, 
als  Symbolen  der  Fruchtbarkeit,  sefir  sinnreich  aasgeführt.  S. 
Heyne  zu  dieser  Stelle»  Merkwürdig  ist  übrigens  eine  Gemme 
bei*m  MafFei,  Gem.  Antich.  T.  III.  tab.  64.,  wo  wirklich  solche 
Osdtlen  als  Masken  an  einem  Baiime  aufgehangen  slad»  YOTgL 
Gori,  Mustnin  Floient.  T.  I.  tat».  46,  9. 

Die  Foruiel,  qui  fruges  excantassit,  ist  aus  dem  Plinius  XXYIII, 
2.  s.  4.  imd  Änderen  hinlänglich  bekannt  und  am  befsten  von 
Geoffroy  zum  Codex  Theodos.  T,  III.  p.  117.  ed.  Lugd.  erläutert. 
Die  Stellen  der  Aken  über  diesen  bis  anf  die  neueren  Zeiten  fort- 
gi^pUanzten  Aberglauben  gibt  Broekhoys  zu  TibuU^s  bekanntem 
Vers :  Cantoi  Tknds  frnget  dedodt  ab  agris ,  I*.  8.  lt. 
f)  IKa  HupIMIe  lUier  die  FiMdaath»  ^  w 

Art  Ten  Zanher  —  lat  bat*»  Fliniaa  VH«  %.  a«  S,   AHa  «Idlan 
.to  Altan  findet  «an  achan  bd*m  La  Caida  m  Tirgtt'a  Bdagan 
IM*  Dia  Sache  mdlaat  dodi  inmar  noch  die  üataiancliiuig 
«teaa  pidtaaophSiohcn  Angenafstoa»  Dann  irgead  etwaa  nrafb  anoh 
hiar  inm  Qmnde  fdeien  luim*  Leenaido  Vaiie^  ain  Banadieti« 
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nmtHm  warn  mttgmmi^nmmn^Wiä^nt^i  mki  täijmi^ 

llillM«llNi  ÜMoKMer  Mf  mdur  als  «Im  ^hM^  FSr  fla^  «Mp« 
tMMle  MtM  uiim  alles  wavio  al^enraia  dter  Pballoe  'ijieMtea;' 
tfflaes  gf^^t  M»  de«  Orieate  Mch  sa  den*  Grieelifta,  Emukink 
aa4  Biiaei*  iber^egangene  Sjinlial  der^Fraolfharictit  wtA  des 
Ged^hm«  Maa  hing  diaati  vi^katlaia  BmaaaWnnigBniilte)  4s  Sm* 
?Mim  aa4  Tliuifrotlas,  as'  Baaiae  aad  Rebaagelftnder  aaf?  mw 
baa«l  M  deD  Kindera  bloa  oder  ia  «laer  raadca  *&apeel  (aos  "weU* 
aber  daao  die  balla  der  Hbaisdiea  Kdabea  eotslaiid)  om  deo  HiHa; 
Künstler  beftcteo  es  Ter  ihre  WerkstäKe  and  der  tnaaipUreade 
Feldherr  aa  attaen  Wageo,  die  YesUiHoneo  TerebrCea  ea  nit  ao-* 
dAchliger  lobninal  iai  jUlerbeli irrsten  ihrer  Retooda  Die  Alles 
ausbildende  and  Terschdoende  Hand  der  Kaast  gab  diesem  heiliges 
Phallas  den  Körper  eiaea  railigeii  Jünglinge  aar  Geaalleebaft^  aad  aa 
ettlslaiid  daraas  der  se  oft  nufei^erafaodeiie,  aber  seiner  orsprSng- 
licheo  Bedeulting  nach  nichls  weof^r  als  obiotae  Pnapas,  der  dui^ 
daa,  ara«  ihn  anazeichnet,  mvht  dcti  DiVh^n  eirrentlich ,  soodera 
den  b5eea  Zuiiiren  und  Aiii;('ii  wclirtwi  8nil(o  *♦),  Eine  aD(?ere 
Verfeinerung  der  Kaust  p.riib  diesen  Helier  f^^i^en  «illeu  Zauber 
^edifiam  iavidiaa  oeanl  Üw  fiioias  YU,  2»     2.)  ia  Gemmes 


a«^r!or  in  Benevent  im  16ten  JahrTinnJerte,  hat  in  einer  eige* 
nen  Schrift  In  drei  Bäohem  de  Fascino  gehandelt,  die  za  Vene- 
dig 1A99  heransgekommen  ist.  Hier  ist  aller  Unsinn  gesammelt, 
den  irrige  Philosophie  nnd  theologischer  Hexenglaube  je  darüber 
.  «isgebrütet  haben.  Am  Ende  S,  362.  emplieblt  er  als  das  kräf- 
tigste Gegenmittel  einen  Agnuiii  Dei  circa  Collum  suspensnni« 
.  Diefä  trat  also  in  der  kathoUfchen  Kirehe  aach  hier  an  die  SteUe 

des  Piiap! 

•)  Die  Bült'ge  zu  diesem  Allen  bei'm  PÜnlus  XXVIII,  4,  e,  7#  VergU 
PolliLx  Yii,  108.  und  Casaabowis  in  Lectioo«  Theocnt,  «•  VlU* 
p.  7&.  edit.  Commelin« 
^  ß.PÜniusXlX,  4.  s.  19.  Aus  mehreren  Stellen,  z.B.  bei*m  Martial 
in,  68.,  wird  es  dentlich,  dals  der  Phallus  auch  zur  Yerwabrung  der 
G&rten  gebranoht  wurde«  Ctewifii  ist  et,  was  auch  nenerlich  Bar- 
tels hl  seinen  Briefen  &ber  Oalsibfisii  aad  Sieffim  TU.  I*  135t 
«Mar  «ilnaeijt  hat»  dslh  die  AMea  bei  der  QewShnnng  aa  das 

i  ^  tfaeheade  aad- der  teliglSseB  tdeenferbiadaag,  die  auui  dsbel  hal- 
te^ kela  so  schlopfriges  ttM  danui  othMsklen,  als  wir  ans  Toritel- 
lea,  8a  aar  es  ttcbeiüeh^  dalh  aum  fo  deai  tfiedetea%eaiabenen 
.  Peaipidi  eia  Hsasj  fer  iialoheni  ein  Priap  ak  Batesaberaflgsaitt« 
ed  aagebiedit  «a^  Ar  eia  BosdeH  •eridSrea  irsüto,  8«  HnaiUCon, 
Anepanl  of  He  Bisoefsiies  al  <Peaipi|ii  Ia  der  Aidiaeoleafa  Bri- 
tann. T.  IV,  It»  M».  So  ist  aor  PhallQt  auf  dar  Vase  Im 
PaUst  Chigt  ein  blosea  Jünnlet.  IfcnatSsteift  dst  Bnriiist  Ata^ 
demia  der  Kiasle.  lIWi  Aagaeb  .f.  «i» ,  ^ 
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o*n,  dio  voi^  fromtneii  Fei^onen  als  Amofete  in  Ringen  geirfiged. 
nnd  erst  pjK'lfer  von  der  beflccltton  üintiilduogskraft  Ausgeinerj^elleiv 
WollÜ9ÜiD;;o  b(?iiü^eU  uih]  in  iiusauberc  S)iiatneu  verwuudeU  war- 
dea  *).    Hierher  gehören  dauii  aoch^   wenigstens  dem  eiiieu  Be- 
stoodtheile  iiauh,  die  schwebenden  Bilder,  die  »ach  dem  Zengnisso 
des  Yirj^il  die  italiuuisdieu  Landleule  bei  den  iMudüclien  Baeehns- 
fsglen  au  eine  schlanke,  ihre  Fluren  üljersehende  Pigoe  aulliiugen« 
Aber  eben  dieses  Oseilhim  besiand  seinem  oberen  Theile  nach 
aus  einer  Larve,  und  öü  winde  auili  die  Maske  als  ein  zauberl3- 
seaücs  MiUel  augeseheu.     Die  gegen  die  Ue^auberuiigea  aafgo- 
bangen^n  Mittel,  eagl  Flutarcb  in  einer  meik würdigen  Stelle,  wo 
er  jdiese9  Alles  pbjsisch  zu  erklSrea  SQcht         erhalten,  dadurch 
ibre  Wirlning,  dafs  sie  durch  das  Anffallende  oq4  IJi^tolichQ  ih-> 
rer  Gestalt  den  scbsdilchco  ZaoberbKclc  auf  sich  beAsB.  Gerade 
diefs  war  naii  aacb  der  Fall  bei  deo  in  ein  IScberlidies  Fiatzen^ 
{;e«icbt  verserrten  Maskeoy  die  MTAbrscheiolicb  fi)iel|  tc»o  den  Yer-* 
serrnngen  des  weil  geolTnelen  Muodes  die  Beoeooiing  Osdll^  (Maul- 
sperren) bekommeD  bab^o  Man  glaobte,  durch  das  AofliAn- 

Gl  «der  Apfslelien  dieser  Aues  au  Terschlingen  drobendep  Carri« 
ormaskeii  jedem  geßibrlicliea.  Einflofe  der  W&gonflt  JDod  22anbe-> 
rei'  eaUregeowirken  an  können«  Sa*  wnfste  der  Aberglaube  aas 
den  härslichsten  Gestalten  sich  eine  Beruhigung  an  TersdialTeo« 
I>ie  Bildner  in  fir^,  Marmor^  Wachs  und  Thon  ermnngciten  nidi^ 
die  Nachfrage  nach  solchen  ungestalten  Aranicten  an  ihrem  Vor- 
IheBe  zn  benutzen,  aber  auch  mit  dem  Waclistiinme  der  Kunst  die- 
sen altes  Gefühl  des  Schönen  beleidigenden  Schreckgeslallen  ihm 
HUfsiichkeit  nach  und  nach  auszusieben  und  ihnen  nur  so  Tie!  von 
ihrer  nrsprdnglicheit  Form  lUirig  tu  lassen ,  als  aor  Beieitlinui9 

.  *}  Binen  PbanaS|  der  als  Amnlet  nn  einem  Kiage  l^efeii^gt  Ift»  liat 
.  Hl*  Bartholin,  de  pnerpeiio  Tetarooi  p,  16t«»  abbilden  Janen» 
Allein  man  grob  diese  Figar  ans  aberglaobischen,  nicht  murinen 
Ideen  auch  ^uf  Gemmen ,  wovon  man  mehrere  Beispiele  in  W|i|r 
ekelmann^s  Descriptions  de  picrrcs  gjav6et  dn  B.  de  Stosch  n.X648^* 
p.  265.  ilndet.  Spätere  KafUnements  ausgearteter  WoUusUinge  8* 
in  Tassie^s  Catalogne  n.  5314  —  5328.  Olfenbar  lag  ursprünglich 
auch  bei  diesen  Vorstellungen  die  Idee  von  der  erzeugenden  Na- 
turkraft zum  Grunde,  über  welclie  Court  do  Gobelin  in  seinen^ 
inonde  primitif  zwischen  den  unstattiialtesten  ilypoUu  seii  dudi  aud^ 

.    .    viele  schar fäinnige  und  gelehrte  Veni^atlmngea  vorgebracht  bat* 
In  Sympos.  V,  7.  p.  681  l  ed.  Frf. 

Ich  kann  der  Etymologie,  die  Vofs  im  Etymolog,  und  Schräder  ii| 
Lennep^s  Etymolog,  p.  1245.  vorgetragen  haben,  ilaia  Oscillum  sq 
viel  sei  als  Obscillum,  nicht  ganz  beipflichten.  Ich  leite  en  lai^ 
*  Scalj(;er  zum  Festus  s,  v,  Oscillum  [i.  315,  yoa  os  und  ciüure,  be- 
Wi^eo,  ab  und  be4(^lie  ^  4u|       V^flt^r^ungea  in  der  Maske. 


S^m  CegeostondM  Acrliaiipl  QBimgnnglich  nSlhig  war.  So  konnte 
ciae  Medusenlarre  mit  borstigem  Schlangenhaar ,  h€rvonaa;cHd(;r 
Ziins:»?  iHic]  schreeklichen  Todeszotkun^eri,  in  welcher  der  for- 
ecbeiide  Ailertlinniskcßiier  cii^entlicli  niulits  weiter  als  cia  Aiuulet 
der  Krieffor  nnf  üriisthaniisrli  und  Stliild  entdeckt  dnrch  stu- 
fenweise Verschönerung  das  ideal  einer  weiblichen  Schönheit,  eine 
Strozzisehe  Medusa,  werden.  So  Tercdellcn  sich  die  Grausen  erro» 
genden  Züge  in  den  Schrecklarveu  des  früheren  Aberglanbeos  In 
anmuthinre  Silenen-  und  Satvrenmasken  ond  in  die  Spiele  einer 
motbwilligen  mihI  uuersthopniilien  KüuRtlerphantasie,  aus  welckec 
sieb  nach  und  nach  die  Grotesko  und  Arabeske  entwickelte« 

Und  hier  wliren  wir  denn  ancb  anf  die  wahrscheinlichste  Ab^ 
leitnog  des  Worten  Maske  gekommen,  welches  w^er  Ton  dem 
arahiselien  Maskara,  ein  Possen reifser,  wie  der  orientalisirende 
Scinoer  behauptet,  noch  too  der  ältesten  Theatersitte,  sich  das 
Gesiebt  zu  fäcbwfirzen  und  zii  bpsrfimieren,  also  Ton  Makeln,  Be- 
sudeln, herkommt,  wie  Adehing-  giaubt  sondorn  von  einem  ur- 
Sprüiiij^llcli  ^griechischen  Worte  abgeleitet  ist,  das,  nach  dem  Glos- 
sarium des  Uesjcbins,  eine  Figur,  ein  Bild  gegen  die  Zanherei 
bezeicbnet  Alaska  oder  auch  Talamaska  bedeatete  ia  der 

Jm  PhÜopntris  Lncian,  Op.  T.  III.  p.  593.  c.  8^  fragt  Tryphon, 
woza  der  Medasenkopf  anf  dem  Schilde  der  Minerva  nütze,  und 

^  '  ,  Kritias  antwortet,  er  sei  ein  Verwahrungsmittel  gegen  alle  Ge- 
fahren,  ^c^/Jt«  äTOTg>iirT<Kov  tiSv  Bs<vwv.    Als  ein  solcher  erscheint 

j,  er  schon  in  jener  prächtigen  Stelle  bei  m  Homer,  lila?  5,  741.,  ^vorau» 
spater  alle  jene  Vorstellungen  geflossea  sind.  Man  sehe  Ekhc  Ts 
feine  Bemerkung,  Choix  dei  pierret  gravees  da  Gab.  Imper.  p.  62., 
WO  er  zeigt,  da£s  man  die  Medusenlanre  häufig  auf  den  Sciiilden 
der  Heroen  als  eine  Schreckgestalt  fiir  die  Feinde  findet,  und  hin- 
zusetzt! c'est  vraisemLrlaljlement  par  cette  raison,  qu'on  tronve  un 
ai  gruod  noMibre  de  tetes  Je  Meduse  sur  des  pierres  de  toute 
espdoe,  destinees  la  plupu't  2i  serHr  d^amulettes.  Was  also  bei 
äML  ehrittliehen  Rittern  in  den  Kreozzagen  das  Krem  ali  Tali». 
aian  aef  den  ScUUea  war«  das  w«f  in  dem  herolieboa  MMUü 
der  Grieeben  der  Mednienkopf. 

Worttibuch  Till.  III.  S.  387. 

f**)  Hesychius  T.  I.  e.  701.:  /3aCKa,  p.flHsX>j  (lies  otmEXit,  so  wur-i 
den  die  Masken  auch  genannt,  daher  die  Mimen  buKtXioTai,  s. 
zum  HesTchius  T.  I.  c.  903  ,  30i  /3«7Kav^a.  Bao-navi«  liiefsea 
il)en  alle  die  lächerlichen  und  hiifslichen  Dinge,  wodurch  inan 
die  FascinatioA  Tcrhindera  wollte.  Daraus  ist  nnn  nach  einer 
«elir  gevröhnltchen  Verwechselung  des  b  in  m  Cs-  Saumaise,  Kx- 
cjrcit.  in  Solin,  p,  923.  a.  E.)  /xa^na,  eine  ."Maske ,  entstanden, 
b»o  iiat  es  aack  ackoa  äamnai^e  erUiUt  ia  notia  ad  XertuiU  de  j^ali« 


Digitized  by  Google 


▼erdorbeaen  LaiBirität  des  Mittelatterfl  jeden  Uobold^  jede  Hexe  dd^ 
BdieofsUcbe  GestiiU  *)  und  diesen  Nebenbeii^iff  der  Hafslicbkeit  hat 
dieses  Wort  auch  jetzt  noch  so  s^nt,  wie  das  zum  Tlieil  davon 
abgelciiete  (Jriiuace  in  der  fraDzüsiscben  Sprache.  Wer  kann  es 
daher  dem  ueaesten  Sprach-  und  Wortreioiger  Campe  Terdea-»» 
ken,  daCs  er  ein  Wort  mit  so  zweideotigea  NebenbegriiTen  nicht 
kUig«r  «nler  •hrlidnn  6in>Ml>*ft  teatocbtr  M«tterw$rter  du)U 
den  wiH  **) ,  wenn  Meh  der  Ton  ihm  statt  Maskerade  Yorgesditfi*. 
gcM  Larreatast  mm.  vm  nlehts  bessern  nsd  nnr  an  siaen  Geisteiw^ 
taaa  ia  mar  Bai^f'schea  fiallada  eriaasm  aalUa» 

Vislleielit  läbl  aick  aber  ans  diteer  Sitte,  bftlUicbe  Mask^. 
Ida  Aaialete^  and  anaberttsaade  Bfiftel  an  be^raabtan,  nach  eine  aa* 
dara  anti^aariseba  Daakalbeit  nafbaNaa»  dia  abaa  RSckaicbt  aaf 
diesen  Dnutaad  dem  daakaadaa  Facacber.  wobl  JaMnar  ein  Bathsel 
blaibaa  m$cbte.  Sollte  sieb  aicbl  biaraaa  die  gans  aaferbAllnifiK 
mrifsig  grorse  ZabI  Taa  Maabaaiotaglios  auf  alten  Gemmca  erkift» 
reo  lasseal  Das  Tollständigste  Werk  über  die  Masken  der  Allen 
Tan  Franceaeo  Fieoroni  enthält  auf  86  Kupferplattea  die  Ahüild* 
nagaa  too  mehr  als  300  damals  noch  Torhandeoen  pff'sehniKcnea 
Steinen,  anf  welchen  blase  Masken  abgebildet  sind  Nicht, 
nebr  als  72  Ton  diesen  hat  Raspe  in  dem  mit  Recht  iar  aebr 
Tsllständig  gehalleaaa  Tassie'scben  Gemmto-  nnd  Pastenrersei^li* 
nisse  aufgeführt,  wo  übrigens  an  400  andere  alte  Gemwea  mit 
Masken  augezeigt  -{').,  aber  doch  immer  noch  eine  ^rofsc  Zahl,  die 
Winrkf'lmann  in  der  ErkiHnfnj!:  des  Sfosrhiscben  Cahrnefs,  MafTci 

nnd  Goh  im  Aiuseum  l^loientiiiuin  bei^hri^ben  im4  20mi  Theii  ia^ 


p.  123.,  dem  seBiit  MnnsgSb  PktiqM^ig»  E^ymabig«  ii,^.  M- 

zupflichten  scheint* 
*)       Du  Gange,  Glossarium  Lat.  8.     masca,  T.  11»^     jM*f  tafaiF» 
masca  T.  ilL  f.  IMa.»  nnd  Waohter,  GAoiMr.  Gera,  s»  T«  Miika 
p.  1055. 

**}  Ueber  die  Relnigang  und  Bocskluniaif  der  toaticbeB  Spndlflt 

Dritter  Verstirb.    S.  227. 

Fiooroni*«  Werk,  de  larvis  scenicis  et  ii^ris  comicis,  Rom.  1754, 
4,,  hat  eigentlich  einen  gewissen  Pietro  Contucci  zam  Verfasser. 
8.  Winckelinann^s  MonninenU  Ant,  Ined,  p.  59,    Ks  ist  aber  Al- 
les ohne  PUin  und  Ordnung  unter  einander  geworfen,  und  maa 
kafin  daher  nur  mit  vieler  Kritik  Gebrauch  davon  machen.  Die 
vorzijglichsten  Maskengemmen  aus  FicoionTs  Sammlung:  sind  in 
daü  Museum  Batlerini^s,  dts  Bibliothekars  der  liaiberiiiii-clien  Bi- 
bliothek, gekommen,  wie  aus  einer  iieineikung  de^  Coc<|ueUm  in 
Praefat*  ad  Temt.  T.  I.  p.  yu  m  erselien  vUL  ^ 
t)  8.  Teaiie*t  Oetalogue,  Mwki  «,  8621-^4061*  p.  243  ff.  Es  g». 
Ufen  aber  wtmk  wAt  viele  Gemmen  zu  dieser  Ordnung,  die  unter 
MdeM  BiMuen  Idol  ab  Köpfe  aDgegeben  find* 
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dieser  B.  rccImiHi^  Wird  nMm  die  Aogabe..«iiAt'  tetaMi«  ÜM». 
d'!f'  mh  j^ewifs  ein  paar  iMeeA  ilB«AW*ft/lMlta^ 
die  DouUletlen  und  Copieea  wchi  gertduwl , . »  ^«'*^"^ 
erhallen  Imbeo.   Da  Bich  irnii  Äurdmos  kern  TeNÄrfliger  Gr«M. 
rnkeo  lAfsl,  w«rom  sich  ge«*«  Tja  dtor  «"«««f/»;^^^;^ 
men  als  von  io  vielen  «atrtii  erbtillii  iii*'«edei*efundcn  h«be& 
so  folgt  Wernas  ga».  «türKdi,  d«b  bei  den  alten  Gr.i^. 
ct.  1  und  R«m5*  M  die  gesdilcktesl«.  Stei«.h.t.diir  sich  weit 
l.än^er  diesen  Gegei«f«d  ftb  ii^eiid  tioen  and««- «ewiihU  jind 
«0  die  Zahl  dieM  Mt«keiillbWld«g«.  <i«f  Gemme«  ««föerordcnllick 
rermehrt  haben  «M.   N«  flefclele«  ekh  diese  lü-wih'  »r«'- 
lassifT  bei  der  WeM  f lirer. »ijete  «nch  nach  dem,  was  am  htiifig-. 

Kesedireed  am  theoewlen  bezahlt  wurde  Warom  waMto 
'nd  kaefle-alae  also  ee  lif«ifiig  Steine  mit  Maskenmia^^^^  z» 
S  egelringen,  da  deck  dae  aekOpMeeke,  Altes -  io  Bdd  ^  --f«- 
aof^eeedeAllerthoei  hnndert  andere,  weit  l.ebl.ehere  und  einladen- 
S^Tfl«!«!«  aef  allen  Seite«  erblickte?  AHerdm-«?  mag  die  eiit^ 
tSJS^lMMem  der  Griedien  für  ihre  dranmtischen  Beluslig- 
S^iS  and  dfe^^^  jedem  Traner-,  Lust-  nnd  Satjrnspiel  ver- 
3Jee  Charaktermiike  selbst  diese  Vor^tellnn^en  auf  Gemmea 
^^..•«•*lfölli«t«'),  80  wie  dio  ehen  berührte  Eiuweiliung  in  die 
S!wmS«e  de8°Bacih«9,  wobei  der  EiuEuweihendo  in  eiuer  Maske 
Schfen  riianehe  Abhilduni^  auf  geschnittenen  Steiaen  Teran  afst 
SSS«*  allein  diese  Theater-  und  Bacchanalienmaskeo  raachea  doch 
her  etaer  seoaaea  üatereachaiig  der  Merkmale  wodurck 

^'^  DahAseDMt  Ä'Meage  W»  Mele«i  Bronien,  die  maskirte  ßchan- 
fpieler  voistaUen,  bei  Ficoroal  and  Amadnzzi  in  Monument  Mat- 
teian  T/t  iA*'X€aX.  Sdiaötpieler,  die  in  einer  Rolle  sehr  ge- 
Men  htttea,'  hatleii  lelbst  ein  besondere*  Wolilgefallen  an  ihren 
Masken    ^^ie  tns  einer  Anekdote  des  Schauspielers  Oülius  Hilarus 

.  '  heräl  Plinius  VII,  W.  8.  53.  deutlich  erhellt.  Ihre  Freundinnen 
fehlten  für  sie  die  geschmackYoUsten  Masken.  S.  Alci^hron,  hpist. 
n.  248.    Ks  gab  eigene  Künstler  für  diese  Art  von  Kw.«** 

WCTken.   Plinina  nennt  den  Chalcosthenes  und  krateroa 
/      19   27.  XXXV,  8.  40,  33.    Ja  es  lassen  si^  beioAeSlIe  yoni 

•    •    PoUux  sehr  genau  beschriebenen  Masken  ftr 

arten  IV,  133-1S4.  in  ni>ch  vorha.ulene«  «^^^^^^ 
in  .eschnittpn.n  Steinen  wiederfinden.  So  anm  Beispiel  dM  Bfadia 
A        L  <  r.ises   ^y^f^^^y  Poll,  m  119^  kl  dea  Gemmen  dee 

des  ersten  (,reises,        r    >        \^  #  j„ 

^         *  h  und  in  den  Beifee  aiavees  «  üÄnet  da 

Ficoroni  tab.  ob.  öJ.  nna  m  ww  ».w     .   ^     .  m  

Doc  d  Orleans  T.  I.  tab.  61.  lO.  Teigl»  Vbcaati  •*  Mnieam 
Uüc  ü  c»ritans    .  .  -ft  ai«  Maske  des  «wten  8cla?eo 

Pio- Clementin.  T.  III.  p.  3/m  we  a»  ™ 


riO-v;iemenun.   :>   rräntmn  AnnmfMlt  iit 

bei'm  PoUux  IV.  149.  ganz  gen«  f-^T^^Lf^^ 
i)ie»»gi«dienMaske«lniiea.ik*an*deaeirtea««*d^ 


•it  kii-ht  von  den  aodetco' in*  niii^seliefdcn  &luf],  kaum  die  Bälflo 
dietei*  so  zabireiuhen  Cla^  toii  verlieit  und  erhaben  geschnitfenen 
Steinen  ans.  Man  kano  freilich  sa^n,  es  sei  nun  dieses  einmal 
KnMtIerpiiaii<«sie  «Iii  Laanfe  gewesen,  die,  weil  einige  Werke  der 
hIriilMilralM  MeMiler  §eradk       ilaem  Ciirrica(dr||eMcli(ern  selir 

Ton  Dftriteiluip  viafeii'abdereft  Tor^e» 
2o^tt-lj8ttm«  Alleiii  tid  gm  »icb  andi  dleaes  M  ieioigen  beruhm-' 
tfm'.ioil  offenliiir  «nbaadirMUidi  ■ftcbgebilMn:iil6Bta-  ond 
SAf)nMsIceii  *}  zitgei»»  wittj  ao  ««119  kaon  midi'iKowv  GnuMl 
\m  80  vielai.«Mi«NiL:Vai«iallaigQn  Mriedigeo,  dia  4em  Bäsobaaar 
dardiaim  wHüs  ab  bUfididM  Tonanrangaa  oad  irid%9  otofdnoliche 
Mairkabai^iÜditor  daHiifCe«»  AUa  diaaa  Zuaifel'.  aiad  g«boliea, 
wenn  wir  aaneliman,.  iab  mtnA'  dteie  Maakea^  dia  'diar  Aberglaab« 
ia  Bis  aad  Thon  so  hftalig'  aü^aia  VerarAbraogsm^liigi^ea  Ha- 
xeoiiagaa  aad  Zaoberei^i' anwandle,  aaeb  auf  Steinet^  läs  Aaioleta 
ia  BJagiaa  ^Kragen  habe,  Bfagkche,  zauberlöaaada  Riii^^  aa  tm- 
gaa,  war,  wie  wir  wissen,  aebaa  hei  dto  iltesten  Griechen  eiaa 
aehr  §e«ökaUa  SItta         Waa  war  naltiriiclier,  ala  dafli  maa 


^  ,  |l>e8ondereii  Ilafas  am  Monde,  der  ganx  von  der  trichterförmigen 
Oeffhung  der  komischen  Masken  verschieden  ist,  und  durch  die 
Erhöhung  über  dem  |Loj,>f  (^oyy.os^  g.  Coper  ad  Apotheos.  iiojuLri 
)f*'dStO,»  die  komis^en  darcJi  ^en  ihnen  gewöhnlich^ beigefiigten 
krommeh  Btab  (bei  Flcoronl  tab.  35.  36«  nnd '  bfasbnden'  bemer- 
kenswert]! in  den  PiCtnro  d*firco]ano  T*  IV*  i,  XXXTIJ  er- 

*)  8«  einige  treffMa  Uaala  Ia  det  «liaoiaiigeB  Saaimlmig  dea  Her« 
Bogi  ¥on  Orleans  T«  1^     t  and  la  Gari,  Mnievm  FlaienliABm 
T.  I.  t  XLV.  2.  6, 
'•♦>  Sie  hleffif^n  S^xtvAio»  f^rnfftaxlrmy  Heayoh.  T,  I.  c.  879 ,  nid  mbate- 
<len  vorzüglich  auch  gegen  Beaahbeningen ;  ß^t^tua^mfi^ok^ntrntA 
nennt  sie  dsr  Sdiotiast  des  Aristoph.,  Plat.  885.,  wo  Renufttohnja 
verpliohen  zn  werden  verdient.  8,  300  f.    Spater  hiefsen  de  TS- 
rtktafxkoi,  s.  Hnnmnisp  afl  Scrii>t.  II.  A,  T.  II.  p.  457.,  wonach 
wahrscheinlich  das  arabische  Talisman  gebildet  Ist.     Der  Aber« 
.  glaabe  schrieb  ihn&n  unglaiibliche  Kräfte  7n,      B.  bei*m  Lucian 
in  Navig.  c.  42.  T,  Iii.  p.  274.    Vergl.  die  weitlSuligen  CoIIecta- 
»  -'W^n  bei  Kirchmann,  de  annalis  c.  XXF,  p,  i/(i_ir,B.   Sie  wa- 
.  '  ren  hänlig  mit  geschnittenen  Steinen  versehen,  deren  Figuren  eine 
magisclie  Kraft  haben  sollten.    So  erwühnt  der  griechisclie  Arzt 
Alexander  von  Tralb«  X,  4.,   dafs  ein  Ring  mit  einem  Steine, 
.  worauf  Hercules  im  Kainpt  mit  rlem  aofgerichteten  Löwen  ge- 
schnitten  sei,  gegen  die  Kolik  helfe»  Hieraus  erklärt  es  !,icli,  war- 
vai  geaada  diese  Arbeit  de»  Hercnles  viel  häufiger  als  andere  aef 
geschnitten«!  Steinen  Qz,  B.  Winckelmann,  Cab.  d.  Stosch  p.  273. 
■  «id  ^  IMM  Calalogue  n»  M4-r  S715.,  wo  auf  der  merkwür- 


m 

nun  ancb  Bi>di  io  diese  RToge  Steine  mit  Figvren  tob  eiiier  Ulm- 
Mchea  Kraft  ood  Wirksamkeit  setste  aod|  da  onui  im  Alterthsme 
IraiideH  Gsrilhsalmftei  nd  Dy^  darch  d«t  AMHkkw  des  Pll. 
mddsrringes  mwiihrte,  die  wir  jetit  mcht  Mhr  lo  TefiiegelD,  mq* 
dem  M  fineUiebeQ  pflc^o  *} ,  sagleieh  aich  dicee  Dioge  dwch 
das  Mf  SicgelvMlm  abgednkkle  Bildailii  euer  Ibake  ymr  alle« 
ctvA  M  beeorgendea  Zanberaofog  sidnr  stelltet  Jeder,  der  nr 
eialge  etwas  betrtditKciM  deauaeiisammlaDgea  geeshso  hat,  weift, 
wekbe  isgeheaere  Zald  ym  aagischea  Genm  and  AmoleltB  der 
i«  den  erste»  JaMraaderten  der  cbri^üchea  ZeitredMoag  aas  8y« 
riea  «ad  Aegyptea  über  das  gaase  t6auscbe  Reieb  wie  ein  gim- 
ger  Feslbaaob  aasströmeade  •  gsestisebe  sad  aslrebgisebe  Uoiiu 
berrorgebracbt  hat  Bben  der  Abergtaabe,  der  spüsr  mit  den 
Bfieagaisseii  des  gesaakeneo  KaDsIgescbmacks ,  den  bÜMMMW 
Abraxas-  Qod  Cbeophi^gemaien  ^  seio  Spiel  trieb  ond  ae  naocbes 
Kaaetwerk  ebrwördi/i^er  griecbiscber  Meisler  mit  ssiaeB  astrelogi- 
ecbea  Slernentaod  ***}  nod  siooloaeo  Abracadabras  Teroostaltele^ 
fluid  ia  den  glucklichen  Zeilen  der  Kunst  in  den  selteaoisteo,  aber, 
ab  Kunstwerk  betrAclitet,  oft  unübertrefflicb  schöo  gedachten  und 
gsarbeiteteu  Carrirntiirmasken  seine  Freude  und  Beruhigung. 

Ich  zweifle  nicht,  dafs  man  diese  Spur  noch  woitr-r  Tcrfolgcn 
und  zum  Beispiel  in  den  sogeuaiiutcu  SiJeausiuaskcn ,  in  Aseldiea 
man  den  leihhaflen  Sokrates  e^esncht  und  yielleicht  aucli  wirkiicb 
gefunden  bat  f),  eia  kräftiges  Amtilet  lue  DUetlantea  in  der  Philo- 


digen  antiken  Gemme^  die  PU  XL,  abgehildet  ist^  die  ■nlamrikha 
Umschrift  magisch  zu  sein  scheinO  Torkommt* 
*J  Das  Altertbom  kannte  nur  grobe  Thonchlüssel  oder  Haken«  Kleine 

Vorlegeschlösser  and  Schlüssel  waren  ihnen  durchaus  anbekann^ 
«0  wie  sie  i'iberliattpt  vom  Schlosserhandwerk  nichts  wuIsten.  Nach- 
her wurde  Alies  versiegelt,  8.  die  merkwürdige  Stelle  bei'in  IVIa- 
crobius  VII,  13.  und  Lipäius  zum  Tacittis  Ana.  II,  Excurä, 
Dfther  der  vervieUaltigto  Gre brauch  der  Siegelringe  nnd  die  Menge 
der  geschnittenen  Steine  im  Altorthnme«  Später  fing  man  an, 
Schlüssel  jjiit  Hingen  za  verbinden,  dergleichen  sich  noch  mehrere 
in  AlterthumssamnüuQgen  linden«  S»  z»  ämetiuj^  in  Anü^uü. 
Neomag.  p.  25  f. 

**}  Nor  wenige  unter  diesen  magischen  Gemmen  sind  chrisiliclien  Ur« 
aprongs.  Diela  haben  BeaMObre,  Histoire  du  Manicheisme  T.  II. 
p«  67  ff,  and  Paaaeri  in  oiaer  «igeara  Abhandlung  de  gmnie  Baal- 
lidlania  In  Gori*a  Gommii  aatriCmii  T,  II.  p.  22t  ff.  siendlek  ibeiu 
seogend  daigethaa.  Man  aebt  die  Cemblcbte  dieser  fiemoMB  bei 
Moabeim»  de  foboa  Cbnatiaa,  aste  GoBat  M.  p. 
^**}  Mdiieie  Bmigiejto  dave»  in  GorTa  Thsieaie  gemmaram  aatiünamm 
T.  I. 

t)  Vater  deii  11  Geaiawp»  die         Ia  srim  SocnUia,  eiw 
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Bopliie  ODd  in  den  sonderbaren  Composilionen  Anf  den  bekannten 
Rüthselgemnien  oder  Grillen,  wo  Masken  mit  Thieren  ,  mit  Wid- 
der-, Stier-  und  Steinbockkö|)fen  ?ersrljlnn!>en  sind*),  ein  wirk- 
sames EntzaubeningsmiUel,  mit  dem  Thierzpicben  oder  Horoskop, 
nnler  welchem  der  schwarliklipfi^e  Besitzer  eiaer  solchen  Gemme 
geboren  np'm  wollte,  zosammeu^eschmolzet),  entdecken  könne.  Al- 
lein ich  besinne  mich  crerade  noch  zur  rechten  Zeit  auf  den  Ken- 
nerausspruch ,  den  einät  der  weise  Fuchs  in  der  Fabel,  der  doch 
ohne  Zweifel  auch  kein  schlechter  Knnstdilettant  war,  bei  Erblick* 
00^  einer  gar  seltsam  aufgepatzlen^  tra^pschen  Maske  that: 

Das  IHng  Ist  ImU  ud  hat  iMia  Wnl 

Wie  leicht  könnte  Einer  selbst  über  Mang^el  an  diesem  sehr 
nothigen  Seelensensorium  in  Ansptucli  genommen  werden,  wenn  er 
In  alle  diese  oft  ohne  bestimmte  Absicht  hio»;ezeichueten  Eutwfirfe 
eines  phantasiereichen  Kunstlers  wider  Willen  nod  Wissen  ihres 
Urhebers  tiefen  Sinn  ud  Verstand  hineinziiklugeln  ttch  gelüsten 


dum  de  gemmig  ejns  imagine  caelatis»  Antv.  lG$f,  4,  anfuhrt, 
sind  vielleicht  kaum  die  Hälfte  alt,  und  unter  diesen  wieder  die 
meisten  gewifs  nur  wahre  Silennsmasken.  Anch  hier  käme  es 
darauf  an,  das  erste  Original  zn  mehr  als  100  Silennsmasken  zu 
finden  C^-  Lippert's  Daktyliothek  II.  843  tf.  und  Ta8sie*s  Cataloguo 
n.  10222  ifO,  die  allerdings  schon  Im  Alterthnm  I6r  Sokratesköpfo 
gegolten  Baien»  Ufo  meitwftrdigste  tdwhit  ndr  Ibef  Chiflet  n*' 
19.  Torkonunendle  Gmnme,  wo  Sltea  'ttit'deni  Tliynns  Tor  dem 
Ueinen  Baiidint  stobt»  Diese  idir  alt  wiedeilidlb  Gcontne  ■dieint' 
die  Kdlsdung  «last  alten  groben  Meistert  zn  sein»  der  den  So* 
krates  mit  dem  jungen  Aldbiades  Torsteflen  wollte« 
Bdsplele  Ton  diesem  Afln  I»  in  €kMd*f  Mhnenni  tloralSB»  %  t 


t 

•I 


lieber  die  Augenkrankheiten  unter  den 
.        J^^era  und  ihre  Urfiacheii.  .'  '  .  .  , 


g  ist  eioe  fast  gar  nicht  zo  beiweifelode  Tbalsacfae,  ilaTs  Auff 
geaeDtzundnngen  und  Ani^eoubel  aller  Art  io  den  letzten  Zeilea 
der  röipischea  JjLopiihlik  und  sofort  ooter  den  .Kaisern .  zo  den  Mo-^ 
dekrnnklH'itefi  ifi  Rorii  £>:f'br)rteii  Die  Au«eiu1rzte  oder  soge- 

DJiniitf'ii  ()|)hihHlmosopii('ii,  (im  ciiunal  mit  dt'ni  Lu(i;u}isclieü  Lexi- 
pliMocs  ZU  sjuc'dipu  ,  Ijt'^ejjneii  uns  iiocfi  acii'  liiindcrt  Jnsdiriflen. 
Iiu  FaroiiiiHibegribiiisse  od«r  Columljiirio  dtr  Kaiserin  Li  via  fand 
man  unter  i  Ii  rem  Hof^esliule  aiich  ihrer  An^enäizte  erwähnt.  Docfi 
diefs  vou  lieu  (jeieljilea  £cbon  zur  Geniii^e  erwiesLii  ^^ordea, 
oder,  lim  mit  J[I«^4X)  ^t,6^AksX,/Üi:.^iüihi  ii««  Au^uiurji^kep  ?er-: 
i|u^ti^,  zu  reden ,  , 

I  'Jntfiiesuin^r  wurde  die  IJiitersucliiui;^  seia,  aus  welchen  QaeU 
len  die  f^ruls«  Auskreitoog  uod  Vervielftiltiifung.  ^ie^r.  ^ii^i'nubel 
geflossen  sei.  Vielleicht  läfst  sich  Vieles  aus  fol^'enden  riioctcn 
eikliüen,  deren  weitere  Prüfung  and  Ansfuhrung  freilich  eiueui  ge- 
lehrten diätetischen  Arzte  überlassen  bltiben  muiä.  1)  Nichts  scha- 
det bekanntlich  den  Augen  so  sehr  als  das  sogenannte  Pralliicht 
oder  der  Reflex  yoo  weifs  getünchten  Wänden  und  Mauern.  Korn 
in  seiner  li&cbsten  Blätbe  and  Be?&lkerong  mufste  Ton  der  bei  den 
Alte»  iOMt  nUgemein  fewSlinliclieii,  auch  in  den  Aofgrabnogen 


Tn  dem  seltenen  Werke  des  rumbchen  Alexandri  Petronii  de  viciu 
Romanornm  et  de  sanitate  tuenda  Ubri  V,  ad  Gregorium  XflF, 
(_li.uui,  KxSJ.  in  J'ol.)  ünrlen  sich  libr,  IV.  c.  I.  p.  168.  allerdings 
als  endemisclie  Üesdiwerden  auch  spontaneae  lacrymae  et  ccnlo- 
rum  palpeLrarumque  ruboies  iiu  neueren  Houi,  allein  keincsweget 
«le  «Iwai  AuffaUeodes«  Wo  käme  diefs  nicht  vor  ? 


ton  P^npejl  luui  Hcrcnlannm  tHedergefmideneii  Banarf,  keine  Hun^ 
«er  TOn  mebrercn  Stockwerken  zu  haben,  (für  tlic  AmssicU  lialle 
man  bei  den  Villen  uud  Landb^usera  nn  der  See  tfrrasseaförmJg;« 
itleine  Pavillons,  torres)  naiilrüch  p^afiz  almeicbeo,  da  hier  anf 
nndertball)  Qnadratmeilen  >veuigsteiiä  zwei  Millionen  Menscbcn  auf 
einander  e^tliäoft  wobnlen  Darum  wareu  die  liüuser  hier 
hoch,  dafs,  wenn  es  im  uoteffslea  Stockwerk  brannte,  man ,  ef 
oben  noeb  nieht  wnbte  **y\  Diefs  mafete  ndtt  nicht  mu  überhAupt 
die  Luft  eebr  Terpesten  und  huuderi  verddelWich«  .MiaBmeii  c^zeiiir 
l^en,  böiuieni  aulIi  an  der  Höhe  der  ,yoD  aaPB^o  weife  gietfinchteq 
HÄHser  die  SonueüStsahlea  vielfach  znruekbrechen  und  konnte^ 
besonders  da,  wo  die  Augen,  schon,  durch  andere  prAdiRponirende 
Umstünde  gereizi  and  gesi^wüchi  waren,  allerdings  JSulziiudnng  und 
undere  Uebel  stark  ▼ermehreo,  2).  Diese  LriditreflcOce  konnten  bej 
den  in  Rom  wutwicudeo,  nch  fast  den  ganzen  Tag  in.  der  Stadt 
keritmtrefbenden  und  im  LicJtte,  wi# .  tean  MQCj4rüiii^jy^h  iq.  Qa<f 
gen  püc^te,  d.  yor  ^en 'FjibUiM;»  -  lwrkttuie»;H«tt9äM. 
äenn  ein  sogeuauute«  StolMliIahM.laiili>A  ttlNt.jilal  (der^Iüüejieir 
kaani  —  nm  so  BchftdKcbMr  fSe  aiO.A^gen  ««ffdeoi  ah.  ii(eiMg«ltn9 
in  Rom  »elM,  io  (Mnuog  NieniRMJ  m»  Ko^iMo  litgiMli 
einer  Ari  tmg  m4  dieie  dercb  .illgüMeiM  ]il9fkoiivm.i%h 
beslebeiMi»  BMßpfigktÜ  als*  «lA:  t^wm^  lyfß»  mm 

A«g«ifBeliinii  Iluilioh  göwftBm.  iiM^  ^yiafs*  .fiirciUidi .  trng  mfui 
im  Ttoator  ii]iler-d«ii  K:ai»erit  MüMiftd^.Affto«  l«»  MvH 

Ka|iii2eg'beii«dlj«h  «nrtin  man  Hölivgen  Falls  übfcr  d«a 
ittfhelft  Itoaaü  (ßMk^  WMido«|iaiUQa),(tllM.Toii  Umbrell^S^Ät 
neahnteo  and  Schirmen,  die  von  Mann  er n  in  der  Stadt  getra- 
gen WOffdeo  wftren,^  fiadet  man  sicher  nirgends  einen  gilti<^en  Be* 
-weis*  Dagegen  koiinted  3)  die^sog^natiiitet^  SdiWiti-  uüd  I^mpf- 
Mi«r.(0«dationtt/  Lafioniea)^ .  fnrl^.:{hM(a4cra  seit  den  ^eiloa 
A«g*»l%  im  Bmai  miMkh^  moA  WimmMlntlm  fißimMi^  der 

f)  Ohne  die  BhertriebenenlleredMiiln^tMitoi'titiyfe      ed^  gar- 
i»g  Isaae  Voasins  ainirinliinen,  i^imbe.  Mi'dMh,'M/  Gib« 
bon*t  Annahme,  der  CDedlne  ind'DeMhÜ  i^  M  Röitfinldmjdre, 
T.  T.     98Sf  ed.  LondO  '  nmr  an  ISilivelMer  vtehneC, 

viel  zn  gering  iit  f&r  jene  WcStliem(9ieriA »  'iKe  Lac  an  T;  511« 
generis  hnnanf  capaeem  nenntt  S!^  Betrda^  fiegmi  In  tenF^em- 
nnd  BfodVertheilongen. 

invenal  III,  200,   Zn  der  Hanptstelie  bei  Vitrift  fl,  8.  17. 
'  hat  Schneider,  Cömment.  T*  II,  p.  135.  Mehreres  gesafihmeU. 
Noch  VollstUndigcr  findet  man  Alles  bei  EveraTd  €HtO|  de  totein 
■      viarum.   P.  IK,  c.  5.  p.  47©— 4^^l.        .3:  /  (*  t 

S.  Llpai^s;  de  Amphitheatr.  o.  19«  III.  p.  1039  if.  Qjt,«  »Dieser 
Sammler  macht  alle  afitere  Aehrenteae  nbefftnaa«»»        C- 1 
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Canmeolftstlini^  worden,  die,  wie  Colanella  etomal  sagt,  ibre 
l  iiverdaulirlikeilen  im  Maj^en  dadnreb  ftudkoditeo     ,  wohl  auch 
den  Angen  nnmö^licli  sehr  zuträglich  sein.    So  wie  denn  über- 
haopf  4)  die  ganze  Vcrwollöstelao:^  und  BntntrTUDg^  jenes  Zeitr 
allers, Terbnnden  milden zu^eiloeesten  und  unnatürlichsten Ansschwei^ 
tragen  in  THielgeoüsfieii  iiud  iu  der  Liebe,  das  Ihrige  gevrifs  aacb 
cur  SebwHchaog  des  edelsten  unserer  Sioneeorgane  und  zor  Eut« 
wickelang  nanniehfaltiger  Aogenubel  beilrugen,  da  es  noch  täglich 
Antfc  iie  BrfahfMgcn  MMerer  eiatithtsvolbten  Aagenftrzte  be$lä-< 
igt  wird,  wie  ühr  «Ihi  AogenÜMl  ditch  Uniii&rsigkeit  gereizt 
wi  wsOrltl,  «dar  rnch  «m  evteogt  wacdai       Biullich  mwhUs 
wmm  wkk  5)  dk  vmg^mtn  fmidttUgsng  int  Aagamlbaa, 
Ai^^MWMaer,  PMÜlleB  und  Mittai  «llar  Art  ia  dca  Htedco  ge* 
IVNiMlIchtigcr  Yaitftafcr'tmd  mwiawadar  ^Mahiiilbar  vnd  adbal 
iia  Made»  dk  im  AtlarthaB  aa  gat  ihre  Hmdalt  «uadbl«  m 
M  «M,  aalir  die  Uraachm  racinaB,  wodanh  daa  Uebei  aelbat  all' 
^arHaMütigt  oüd      «ia  4UM9h  wohl  im  «adaaaa.  FUlea  la  heim- 
kaa  tat  ^  au»  deai  Gegtagifit  neoea  Gift  sahafailet  watda.  Keiaa 
Qaackadherai  iai  gaiihrlidier  als  die,  wddia  wtk  aalalUsdm  Aa« 
gaaaaihaa  aad  aoTorsichtig  zobereitetea  Aaganwassera  ihr  Uowe- 
aea  treibt.    Wie  sehr  aber  der  Drogaiatoo-  oad  Salbeomarkt  (Se^ 
|daai«)  ia  Rmb  eich  aofs  Yerfiilsoheo  yerstaad,  und  mit  welcher 
Terwahrloseodea  Uokande  die  eleodsteo  Stümper  damals  ihre  Cai« 
Ijrien  ond  Aogeomiltel  zobereiteteo ,  lehrt  uns  PHnius  ia  eiaer 
Slalla,  die  fiir  diesen  ganzen  Theil  der  Materia  Medica  der  Altea 
aageaieiii  wichtig  ist  ***),    Aufserdem  scheiot  ea  wirklich  aoch 
■aai  galaa  Taa  gahdct  aa.  hahaa^  aiah  aoa  Aagcaallhchta  aul 


•)       ScIineiJer  zu  Vitra?  T.  II,  p.  387  f» 

^  Unsere  heutigen  bösartigfen  ßppitodines  sind  wohl  meitt  SCTophalS« 

«er  Natnr-  Man  kann  also  bei  alten  Aerzten  Nachrichten  von  die- 
ser Dyskrasie  nicht  suchen  wollen.  Sie  existirte  damals  scliwer- 
Hch  so»  wie  bei  uns,  da  durch  die  Ausbreitung  der  syphUitischea 
Uebel  das  Lymphensystem  wohl  ganz  anders  inodilicirt  wurde. 
Allein  darum  fehlte  es  nicht  an  aUertei  Krankheiten  und  faulen 
Früchten,  die  der  Baum  der  Wollust  anoh  damak  in  grofser  Menge 
seinen  Pflegern  ia  den  Schofs  schüttete*  Die  berühmte  Streitfrage 
IkUer  <1as  Alterthum  der  Lustscuclie  liat  uns  auch  Register  Ton  Ge- 
BchT^iiren  und  Huulkranklieilcn  aus  den  alten  Aerzten  verschafft^ 
die  nur  Folge  grenzenloser  Ausschweifungen,  wenn  auch  nicht 
wirklldie  lacnnabeln  der  Lastseuche  sein  konnten.  VergU  PUt- 
ner,  de  loxa  gravissimornm  morborum  fönte,  Lips.  1786, 

♦••)  Plinius  XXXIV,  11.  24.  Unstreitig  gab  e»  auch  apotelesmati- 
seile  (nach  dem  Stemenlauf  astrologisch  zubereitete^  Augeomiti«!» 
Ich  aclUieLto  die£i  aus  ioveaal  Yi»  d79. 
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flicalr.jlisrher  Grazie  aufEHlegen  *) ,  so  wie  jeUl  mancher  jüngere 
uiifl  ältere  Zi(»rbpn«rel ,  mafitlier  schmaditeiide  AdoniH  onr!  Nardts 
mit  einer  Brille  aui  der  Nase  eine  entsdueiieiie  Bl«d8iclit%keit  «£- 
iedirli  da  er  doch 

tarn  cemat  aoqtam 
Quam  aqnila  aat  serpe»  BpUamiai* 


laa  icklkban».,  welche»,  Ha ttkäi  veir  Kmaeoi  ai^ntjplediMi 
iv*felaiB«  XXt  Metteoroti  Gtaecotom  jnMa*  «ipaiCQtt  l^osquae, 
Mol«  ia  gr«  4.^  P.S19.  edivt  hat.  Antyllos  bemwkt  dorl^  daTa 
AageaMflie  ia  die  answiits  gahehrttnAogaalider  aa  briagea,  xww 

mehr  theatralischen  Anstand  hatte»  aber  iddits  helfe  9  5<*r^iaff» 
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Uebcr  die  angebliche  Behandlung  der 
WfüuiainiußeiL  im  lülten  Aegypten« 


MÄ%k  den  berurhtip^teD  wahren  Geschickten  des  SpuUers  Lacmn 
gehört  Rorh  die  Erzälilong  toii  der  Behandltiog  der  Walinslniiigeo 
im  atleii  AfJivpten,  wie  sie,  der  UifDiuel  uia«-  wissen,  aus  welchen 
niigis  riiiialiiHis,  der  berühmte  Pinel  in  sf iner  Nosographie  phiio- 
•ophiqoe  im  AhschoiUe  Traltcment  de  iti<-]aiicoHe  T.  III.  p.  98 
(6(e  Ausgabe ,  Paris  1818)  uns  voreizähii  hat,   welche  duiiii  äo- 
wohi  iu  der  doppelteo  Uehcrsetziiog  dieses  sachrciehen  Werkes,  als 
auch  in  anderen  dentsdieo  Werken  über  die  Behandlung  des  Wahn« 
•Ibbs  glaubig  imchenAhlt  wonItB  ist.     Nur  der  erbarfsinoige 
Reil      rief  diibei  ««s :  8e  mb  e  Tera^  «ümeBO  ben  troTUto«  Aber 
BBcb  te  lifst  eich  Bicbt  eiBmai  bebmipteB.  NeiB ,  t  mal  Irovato^ 
weil  CB  der  ganzen  figjpliecbes  AlteitbBuiBkBfldB  BcbüBiBtracks  eat- 
gcgenlÜBil.  * 
Wie?  ia  alteB,  ib  Beflük^rong  oad  CsIlBf  blfifaendeB  Aegyp- 
ÜB  «bH  es  SatBrBB8lem[»eI  gegebea  luibea ,  wo  die  Prieeter  dorch 
idlerlei  PbaalasniBgorie  ihre  WondBrkBren  «b  dea  UelaBeholiedm 
BBd  Wahnsinnigen  beiordert  and  BBlerstutzt  liatten?    In  welcbeai 
Igjptischen  PaolbeoB  bat  man  je  von  der  Yerehrong  des  Satom 
«gehört?   Ja,  wenn  Ton  den  westlichen  Küstenländern  Karthagos 
die  Rede  wArei  Da  erhielt  Moloch-Salum  jene  scheofslichen  Kin- 
derapfer,  die  einst  in  allen  phönicischen  Colonieslaalea  dargebraehl 
worden.   Das  bis  zu  den  Zeiten  des  Amasis  aber  völlig  abge- 
schlossene Aegypten  wnfste  nie  etwas  Tora  Satnrnusdienste.  „Von 
8a(nrn  ntid  Rhea",  sagt  der   grofse  Kenner  Jafilonski ,    ,,isl  nir- 
gends in  der  alten  ägjplischeu  GötterJebre  die  Hede;  nur  das  fa- 
belnde Griecbealaod  hat  ihr  diese  liamea  au%eheitet"  Auch 


^  Rhapsodieen  über  die  Anwendung  der  psycbiacbea  Kormetbode 
anl  Geiitetzerruttangen.  8.  458  flg.  Note 

8aturno  in  yetusta  Aegyptioram  mytbologia  non  niag:is  locns  etf, 
quam  Ktieae«  Ntimina  Iiacc  Gr;ieria  inendax  Aegyptül  obtnui^ 
piane  invitis.  Paatheon  A^ptiAciuo  P,  I,  p»  l40t 


« 


m 

wird  man  ia  ClMMnpolliott's  Piuitlidoo  EgyptiAqne^  wo  ih  Mi  CfCi;. 
tofdjvastieeii  nnch  den  «ntiifferten  NanienscbMea  ons  vor^eflilifl 
werdee,  verg;eblic6  nach  einem  Saüirons  blieben»  Vielleicht,  dafs 
man  spater  einmal,  wie  adch  Jablonski  andeotet,  den  Sempis 
damit  verwerb'^eft  hat.  Aher  das  sranze  lustige  Wesen,  durch  at- 
lea  Zauber  der  Musik,  dir  Gartenkunst,  der  Tänze,  seibsl  wol» 
lustiger  Gemälde  (iieititorcs  volnptueuses)  a.  6.  w.,  womtt  man  den 
Trübsinn  und  die  Melancholie  der  Kranken  erheitert  und  bannt, 
widerstrebt  durchaus  der  stren<5geregelleu ,  ernsten ,  Ingubern ,  fro- 
«il^alen  Denk-  und  Lebensweise  der  alten  AoiTTpler  und  der  iih^p 
sie  lief  lachenden  Priesterkasfe.  Es  ist  baarer  Unsinn,  in  (lainajf- 
ger  Zeh  an  so  etwiis  zu  denken.  Unter  den  Ptoltraaern  frcilifh^ 
in  Alexandria,  Canolms,  Memphis,  da  war  das  Geuufsieben  (rJe- 
lieiae)  ganz  zu  Hause.  Allein  auch  damals  hatte  Safnrnns  nie 
dneo  Tempel  am  Nil.  In  der  That,  liest  man  die  Pinel'sche 
Scbiidernng,  so  mochte  man  glaoben,  dafs  sie  ans  demselhen  Far- 
bentopfc  gepioselt  «i,  mas  wMiem  titr  Scholle  Ramsay  in  seiaem 
ImIwii  SeHidi  mii  4cr  IiUliider  Thomm  fUmtt  in  seinem  Tor 
KurMm  mt  cnolfieteiiCB'BpicoiMr  «lie  GnolDtlipielo  und  Tänsch- 
mngen  der  ig^pdatbcs  Fri«iler,  mnn  Bie'9«FwftM  Zwecke  errei- 
chen wottten,  80  tenschipeiiderisah :  miBgeiMft  Und  «o'  tieleii  Leicht- 
fllnbigea  den*  Waki  füngMUU  haheay  dilfir  du  ANeB  U  alfefe 
MriflMetlerjir  «e  te  iceea  iei. ' 

'  Iddefe  ist  doeh  keine  firdidUong  der  Art  gans  ans  der  hak 
•gtf;rilSeUi  Wie  kam,  so  mag  man  allerdings  ftilgett,  der-Sfllnr^ 
ttustempel  n  - dieser  Bhre,  eine  HeüantHiltilr  Verwiib>le  «ad  Wahn^ 
sinnige  za*«erdeli,  und  wie  kam  man  zo  der  Yorstellnfl^)  dreee 
BeeioCligangsmethede,  die  Melancholie  durch  angenehme  ZSsrefm». 
sagen  und  Sinnenrdzie  zu  heilen ,  gerade  nach  Aegypten  zo  Ter. 
pflansenl  Meine  Zeit  geslatti^t  mir  zwar  niclit,  der  Quelle  dlesiil 
Irrtboms  in  den  Schriften  früherer  Acrztc  nacbznspuren  **),  Aber 
ich  erlaube  mir  wenigjsieiis»  «kei  MoIhmaCuMig  jibit  die  fialelej^n^ 
dieser  Sage  anzogeben. 

Es  ist  bekannt,  dafs  die  Serapccn  oder  Serapistempei  zor 
Zeit  der  Rfimer  kurz  vor  und  ualer  den  römischen  Kaisern  zu- 
gleich als  Kraukeiibüiiser  und  Lazareilie  dienten,  wtil  der  neue 
Wehiietland  Serapis  damals  von  Aeor^pten  ans  über  die  ganze  rö- 
mische Welt  im  tiuiange  des  niittrll  imiisciieu  Meeres  sidi  ver- 
breiteie,  und  seine  Heilkraft  von  dcu  Serapispriestern  durch  eben 
so  grofse  Wuuderkoren  bestätigt  wurde,  als  fräber  in  den  Acscu- 
lapiustempeln  gescbebtsu  w^«   kb  biuulä  mich  hier  nur  auf  die 

*)   JablonskI  L.  h  xmä  P.  II.  p»  73.         "  ' 

Curt  Sprengel  in  seiner  clü^fsclien  Gescliichte  fler  Aizneikunde 
'     weiCs  aocb  in  der  neuesten  Ausgabe  des  Isten  Xbeils  nicUts  da> 
.  •     feil»  • 
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BwiiirirMifit n ,  welche  iibw  die  Truinn^  mid  fiber  flie  Bestunm- 

MBg  dieser  Trümmor  des  Serapistempels  zn  PozxooIa  an  der  Küste 
oberliiilf)  Neapels  von  Reiseheschrcitiorn  nnd  Allerthnrnsforschern 
von  raoÜ  bis  auf  Jorio  herab  j2;em;u*lit  wordea  sind.  Wie  be- 
kannt, reihten  sich  aciit  und  zwanzig  Cabioetc  im  Umkreise  die- 
ses Tempels  au  einander  zar  Aufnahme  der  Badebedurfligen  und 
Krankeil ,  die  Hilfe  bei  dem  Gotte  suchten  *)  nnd  vou  den  Prie- 
stern vermnthlicü  auch  durch  Anwendung  des  Magnetismus,  den 
mau  damals  schon  als  sich  selbst  iMittel  verschreibenden  Wooder«:- 
scblaf  kannte  nnd  mit  dem  allgemeinea  Namen  der  Incobation  be- 
zeiehnete  **),  heilkräftig  behandelt  wurden.  Da  nun,  wie  oben 
aus  Jablonski  bemerkt  wnrdc,  von  den  spatereu  Griechen  Saturn 
und  Serapis  zuweilen  mit  einander  verwechselt  wordeu  äiud,  so 
liefse  sirii  vobl  der  Fall  denken ,  dafs  jene  von  Pinel  erwfthnte 
Heilmetbade'  der  iMbnigen  ood  melAncfaoliscben  KrAakm  «cb  ei* 
fgßtißMt  MT  attf  das  beddb,  mm  Taa  der  Kmart  k  JenM  Sana« 
fiaten»p«tA  Uer  aad^  da  eiiMhll  werde«  aeia  fcawi. 

.  Diefe  gewiaal  aoah  nelir  jui  WabtiüdiAialicbkeit,  wenn  nm 
AMNMt ,  dafe  aebea  damali  den  bmC  der  fleilknBel  beeeyUUgteB 
Prieatera  der  Gebrauch  des  verdicktoA  MobaahAea  ader  des  Öpi* 
ups  <o  man nichi'al liger  Aofreisang  der.  Phaataaia  «ad  aar  Er» 
wecke ag  erbetterader  Yisiosea  .tad  PbantasaieB  wähl  eben  so  gal 
bekannt  gewesen  sein  könaea ,  als  dafs  man  davon  sa  iMinlichea 
Zwecken  spuler  besonders  in  Aegjplea  Gebrauch  geaaiebt  bat; 
denn  es  ist  in  der  Tfaat  aaffallend,  wie  die  Nachrichten,  welche 
der  bernhmte  Prosper  Alpinus  in  seinem  auch  jetzt  noch  für  daa^ 
eisch  gehaltenen  Werke  über  die  Medicio  der  Aegypter  von  den 
Einwirknii^f*n  des  Mobusafles  auf  die  Gemiiilisstimranno^  der 
luahomedaniBchen  Opiumesser  schon  im  siebeiizehnten  Jahrhun- 
derte aas  miltbeiltei  aealdeiii  darcb  alle  aenea  AeieebeachoeiheF 


*)  8*  meine  Bemednmgien  sam  Tagebuch  einer  Reise  darcfa  Italiea 
von  der  Frau  von  der  Recke,  Tb.  HI.  S.  135.  *  ' 

Kinderling's  SomnambnlisTnns  unserer  Zeit,  mit  der  Incobation 
verglichen  (Dresden  1788)  und  Maier*s  Schrift  ober  den  Magne- 
tismus* Vergl.  meine  Abhandlung  über  medirinische  Schlangen- 
gankelei  in  C.  Sprengel's  Beiträgen  zur  Geschichte  der  Medicin« 
St.  II.  S,  173,  192,  8.  diese  Sammlung  Bd.  I.  S.  112. 
Schon  die  alten  Aerzte  nnterschieden  dea  ausgeprefsten  Mohnsaft, 
das  /uv^xaiviov  der  Griechen,  von  dem  eigentlichen  Opiam.  S. 
Pünius  XX,  19«  und  de»  RhoJius  Commentar  zum  Scrihonins  Lar- 
gut,  compos.  180.  p.  266.  Doch  diefä  Alles  hat  schon  der  gelela  lö 
Trallet  In  leiaem  Weilce  de  opio  erschöpft.  Yergh  Murray,  Ap- 
pantoe  nedicaiBinnm,  Vol  II,  p.  277.  ed.  Althof;  wo  aber  doch  im 
'  Abeebnllto  Ton  der  Wirkung;  dea  Opliims  gegen  MelancboUe  nnd 
Baieiei  p.  m,  der  hieilier  gdiHrlgen  IViihang  nicht  gedeobt  mU 
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und  Beobacbler  der  SiUeo  des  Orieots  bestätigt  worden  sind.  Ich 
will  zum  Schlüsse  eine  Stelle  ans  jenem  Bericlite  des  Prosper  Al- 
pinus  aiiführeu  und  es  dem  Leser  überlassen ,  damit  die  Schilder- 
iiBg  zu  yergleicheo,  welche  uos  Piiiel  ?on  der  psjchiatrischeo  Be- 
handlung und  YerbaoDung  der  Melaocbolie  in  den  Terapelo  des 
Salut  iius  so  beredt  yorzufäbrea  weifs:  „Von  dem  Aifion,  so  oeo- 
nen  sie  dort  das  Opium,  erzählt  man,  dafä  die,  welche  es  Ter- 
schluckten,  allen  Trübsiuu  verlören,  sich  Tielfach  gestärkt  tühlleu 
uud,  wenn  sie  in  einen  hinbrüicndüu  Schlummer  Tctfalk-ii  WHreo, 
GArteo  und  grüne  Wiesenmatten,  mit  Boskets  (LustwiUdcheo),  Zier- 
pinBiea  ood  Blumea  gescbmückty  erblicktem"  *)• 

So  Ytel  hier  aki  kam  Aadeilang;  die  Unlmnachoiig  wiird« 
sidi  über  aocli  nel  waf«r  GkM  Umem^  vena  Uer  der  Plals  ^ 
n  wärt»  •  ' 


*)  Feferunt,  Iioniines  opio  devorato,  panlo  post  hilaies  admodam  eva- 
dere,  fortiores  et  alacriores  Herl,  hoitos  eitain  et  yiridiaria  midtR 
arboribus ,  heiliis  et  fioribat  perbelle  ornata  spedaro  sobdomifl*« 
tes.  Prosper  Alpinot  in  medidna  Aegyptioinm  IV*  p*  Ml« 
cdit.  Lugd.  Satat.  t74S, 


I 
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VIIL 

Der  GwUdi^  ^  Kesnaeiohw  de«  BieteUs« 


rner      und  alle  6€ioc  Nachfolger  bis  anf  das  ne^ncste  Com- 
pendiuiD  too  WiedemniiD  herab  rechnen  allcrding^s  den  Gernch 
nach  unter  die  aiirseren  Kennzeirlien  der  Fossilien,  indem  sie  die 
Mineralien  in  riediende  und  geruchlose  cintlieiieu  und  zo  deu  er- 
8tea  deo  Süokstein,  gewisse  Erdharze,  so  wie  die  Schwefel-  und 
Arsenikkiese  rechnen,  die  Üiells  b*:i'm  Reiben,  IheiJs  hei'm  An- 
schlagen einen  gewissen  Geruch  von  sich  geben.    Auch  kanntea 
die  Alien  schon  die  am  deo  Halbmetallen  entwickelten  Gerüche, 
iber  die  BoTle  samt  in  den  nenereo  Zeiten  wieder  Versuche 
«nstellle*    Allein  nirgends  finde  ich  in  neuefen  nineralu^ibchca 
Sdiiifien  angemerkt^  dafs  mao  asch  die  edelsten  Metalle,  Gold 
nnd  Silber  y  nach  ihrer  Reinheit  oder  dem  ihnen  beigenisehlea 
Znaats  blos  nn  den  &nfseren  Kennieiehen  des  Gemchs  nnteiu 
scbeiden  kftnne.   Und  doch  gehörte  der  Gernch  im  Allerlhume  ans- 
drucklich  zu  den  Merkmalen,  wodurch  man  die  feinsten  Metall^ 
eompositionen  blos  dadurch,  dafs  man  sie  an  die  Nase  hielt,  aus- 
witterte.   So  fuhrt  Arrian  in  den  Epiktetischen  Unterhaltungen  ann« 
droeklich  deo  Umstand  an,  dafs  ein  fertiger  Geldwechsler  auch  ein 
ansgelernter  Riecher  sein  müsse  (I,  20.  p«  110.  Sehweigb»}^ 
„Seht",  sagt  dort  Epiktet,  „was  man  hei'm  Gelde,  wo  unser  Ei- 
geonntz  im  Spiele  ist,    fiir  eine  eigene  Kunst  erfunden  hat,  und 
was  der  Geldwechsler  Alles  für  Kunstgriffe  znr  Erprobung  des 
Geldstückes  anwendet«    Da  prüft  er  mit  dem  Gesicht,  mit  dem 
Gefübly  mit  dem  Gernch ,  ja  sogar  mit  dem  Gehör  '^*)^   Denn  da 


*^   Von  den  änlgeren  Kennneichen  der  Fossilien  f,  201b 

S.  280.   Lenz,  Tb.  I.  S.  19.  n.  and. 

Warum  nicht  auch,  um  das  ganze  Pentachord  der  Sinnenwericw 
zeuge  (hirdiznspielen ,  mit  dem  Geschmack?  Auch  dieses  Merk- 
mal kannte  i(  hon  das  Altertlium.  Uebrigens  blieb  freilich  der  Ge- 
brauch des  Probirsteins  (s.  Tlieokrit  XII,  36.  u.  Plinius  33,  8.  mit 
Schneider's  Bemerkungen,  Analecta  ad  iiistoriam  rei  metal- 
licae  f  •  d«)  das  beUehtette  Mittel  bei  der  Prüfung  des  Ciohle% 
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wirft  er  deu  sllberneu  Denar  aof  den  Bod#o  oDdP  Mrt  auf  den 
Klaii^.    Uod  d<4s  geschieiil  Bii;ii(  elürft  nur  eiuinal.    £r  wiederlioll 


das  davon  obryznm  genannt  wurde,  wenn  es  probehaUig  gefundea 
warfl,    Plinins  erwähnt  auch   schon  am  angeführten  Orte  der 
S(  linii  Izproben.    Merkwürdig  nnd  so  viel  ich  weifs,  von  unsereiir 
Aliiu  ralogi  n  noch  nicht  beachtet,  ist  die  Stelle  hei*m  Herodot  Vll^ 
10.,  wo  Artaban  in  der  Versammlung  der  Perser  dem  Xerxes  er- 
zählt, das  echte  Gold  werde  dadurch  geprüft,  daCs  man  es  an 
anderes  Gold  anstreiche.    Wesseling  p.  312,  30,  findet  diefe 
so  ungereimt,  dafs  er  statt  Anreihen,  «-«pÄT^i^/w/Afv,  blos  Ver- 
gleichen, ffuyKpivjjr«/,  setzen  will,  X^arpher,  traduction  d'He- 
rodote  T«      p.  272|  theHt  die  Ifelnang'Wesseling^s.   Er  schreibt 
stt  dlMer  Stdld^  TLjä  dam  le'gree  *ti^ocT^i^v>iJMft    ftfaig  ea 
'  ii^Btt  polnt  ^  fiMtenC  ^Vir  eoiitre  d*aatre  6r,  qu^on  distingoe  oe*  ' 
'  Ivi  qai  est  le  meAfear.  'Avnl  ne  Wan^ai-^e  pas  k  adopler  la 
ie^n  d«  mainiserHf  de  Sfencroft»  i^^mv  ht '  tevyu^tvnfrai^, 
indjqae  la  geale  maiii^  de  reeonmiitre  Vfif  pw  qoi  Ät  con- 
■«e  «Yant  la  d^eotfveite  de  la  pieire  de  |aiiioh€^, .  Idi  gestehe  m^' 
deeten,  data  ««por^Afw/M»  mir  immer  Torisaglieher  endiien,  weil 
etiyiifivifr«!  einer  Interpolalloii  ähnlich  sieht  und  ven  Biliepif  dor 
das  andere  Wort  nidit  verstand,  an  dessen  Stelle  gesetzt  wurde. 
Meine  Meinung  findet  aich  bestätig^  e«itdem  Girod>Chantrau,  über ' 
diese  Stelle  von  mir  zu  Rathe  prezogen,  erklart  hat,  dafs  man 
sie  ans   dem  Grunde  unverändert  lassen  könnte,  weil,   da  das 
reine  Gold  weic  her  als  das  mit  Kupfer  versetzte  ist,  das  weniger 
reine  Metaü  das  andere  angreifen  niüfg  tind  soiait  es  zu  ^^rken- 
nen  dient«   Der  Beweis  zu  dieser  Behauptong  wurde  in  der  Zeit 
geliefert,  wo  man  sich  mit  einer  neuen  Miinztabrication  in  Frank- 
reich beschäftigte  und  dem  Nationalconvente  vor&chlug,  die  Mon«^ 
zen  aus  ganz  reinem  Metall  zu  iMÜgen.    Die  Vortheile  dieser  Me- 
thode fanden  sich  durch  einige  Nachtheile  aufgewogen,  von  denen 
unter  andern  einer  war,  ^dafs  das  Reiben  aul  die  reiatti  Metalle 
zentöfender  wiiltt,  all  anf  diejenigen,  deien  Harte  dureli  eine» 
Zneats  Yemelirt  lat**  (Rapport  de  Loyseid.  1^  JSeptbf.  1793).  per 
NationakonTent  beauftragte  die  Akademie  der  WtaeeMchafte%  Ver- 
andie  anznateOeni  die  auf  eine  bestlouiite  Weise  die  reiatire 
'  Wlrknng  TOn  fortgetetatem  Reiben  auf  reine  und  lothige  Metalle 
bestätigen  konnten«  Daraoa,  «sgen  die  Commlssalre  In.  ihren 
Beridite,  ging  hervor,  „dafs  der  Verlust»  den  Munaen  von  laiaeni 
Silber  durch  die  Circulation  im  Vergleich  mit  dem  bei  Idtliigen 
eitttten»  sich  ziemlich  wie  3  zu  2  verhalten  wnrde,  und  dala  der 
von  reinem  Golde  im  Vergleich  mit  lötliigem  wie  7  wn  9  sein 
wurde**  (Rapport  de  Loysei  p,  10.^.    Uebrigens  sehe  man  am 
Pnde  dieser  Ahl)andlung  eine  andere  Krklürungsart  der  Stelle  des 
Ucro^»  win  fÄe  (iUlot-JUiuiiMn^  amliy;eilitHt  hat.  &aa4)»-  «  . 
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M  and  wiini  dwdi  Aiiftiierksainkeit  ein  wahrer  Tookdnstlei^«  fä- 
Ms  icheiol  M  .4tr  i«  Alterthime  gewi^hnlicfaen  grofee«  ReMrfif 
d«  GoM«t  «od  Silbm,  wie  «•  «sm  Aasprigeo  dw  Gold*  tuid 
SilberslOdM  ffcnomneii  wiinla'^}^  dioie  Biecbprobe  nklit  wwolil 
den  rdoen  Golde  vod  Silber  ab  don  elwa  bfigeoHedileii  nocd-* 
leren  Uetalle  gegoUeo  la  heboe.  Detn  to  «llen  den  Sielien,  «e 
Ifb  bie  jelst  diesen  Melallfonicb  in  iillcn  Scbriftslellcrn  erwiÜHit 
flod**},  let  doch  nur  die  Rede  Ton  einer  kOnstlicben  Metnlleon^ 
l^lioo,  die  man  eben  dorch  den  Geradi  eoldeekte.  Gnoa  be* 
eoDdeiBtschetiit  diefs  der  Fall  nut  der  von  den  Btaern  so  onein« 
nig  ^cseliatiteo  Miscbuog  gewesen  an  seta,  die  man  Torxogs weise 
das  Korinl>hi  R  (  fi  0  Erz  aaante  und  an  den  kostbareien  Trink« 
gcsdiirrcn  nad  Xafeieenricen  Terarbeitete»  Dahio  geböreo  oboe 
ZweiCel  die  sogenanuleo  Yasa  Baliacn,  die  Alaiaadcr  der  Grofse 
in  der  Beute  des  leUtern  Darios  fand,  und  diOi  aas  einem  iudisebeo 
Erz  gegossen,  nur  durch  den  Gcritcb  Tom  Gold  unfcrscbietlea 
werdeu   konnten  Mir  siud  iiocli  zwei  andere  SteHeu  be- 

kannt, die  hieraus  erklärt  werden  müssen.  Wenn  Martial  einen 
Grofssprecher  scbildert,  der  mit  j^rofser  Kauflust  und  schwind- 
a^chligem  Beute)  die  reichen  Galanleriebuden  auf  dem  Marsfelde  im 
Septom  ^dem  Faiiiiö- lloyal  des  alteu  Roms  unter  den  Kaisern) 
durch  Feilschen  und  INiclii^kauieu  belästigt,  eo  fübrl  er  aoter  An» 
deim  auch  deu  Umstand  an: 

Aach  beingt  «r  die  Nas*  im  Gerodi  KorinthiidieB  Eraei  f  >• 

Und  wenn  Cieere  in  den  Paradoxen  die  Connaissenrs  seiner 
Zeit,  die  jene  Korinthischen  Bronzen  mit  einer  nT]i:;1aiibliehen  Ra« 
serei  aufliaurten  und  nach  allen  Kat4'<>^orieen  ihrer  Kuustkennerschafl 
durcbmustcf  len ,  aiifuiirt ,  so  ialst  er  uns  einen  jener  grofsherzigeu 
Romaliden  in  der  Stellung  erblicken,  wo  er  einen  Naebllopf  (denn 
aocb  diese  beetniden  daatab,  we  das  Gold  oft  «obifeller  war  nin 
das  flilbar  tf>,  aed  daa  Korialbisobo  Br»  koeibarsr  als  beide,  aoa 
den  kMlicialea  Metallen}  aaa  KoriafhiscbeBi  Bn  mit  GMgkeil 


•}  Bekanntlich  hat  sclion  zn  Anfano^e  des  vorigen  Jalirhundf^-i  ts  L  ooii 
Savot  in  seinem  Discours  ^nr  les  incdailles  antiqnr  s ,  der  sich 
auch  im  Ilten  Tbeil  des  Gräviusiscben  Thesaurus  beiludet,  aach 
diesen  inetaTInrgischen  Theil  der  Numismatik  trefflich  eriäatert. 
Vergl.  KckhcTs  Doctrin.  Nnm.  Vet.  T.  I.  p.  XXII.  f. 

••^    S.  Casaiibonus  zu  Sueton's  Vespasian  c.  23.    B e c k m a n n  zu 
Ariiatoteles ,  Mirab.  Auscnlt.  c.  50.  p,  99«  100.   und  in  den  Bei« 
trägen  zur  Geschichte  der  Krfind,.  III«  279.  260, 
*♦•)   Aristoteles,  Mirab.  c.  50.  p.  97. 

•f)    Consolüit  nares,  an  olerent  nera  Corintlinn.  fX,  60. 
tt>  Püttias  XXXUi,  12.  ffcgl«  Caylus,  Hecueii  d  Antiiiii«  T.  U.  p. 
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bflndbabt  Das  Buh  dieser  BktWe  gebt  dnrcliAns  verlofenV^^"" 
man  eich  jeneo  Virtuosen  in  der  Kennerschaft  iiitht  zu^lnich  an 
jenes  Potpoorri  rieehend  ood  den  Gehalt  des  Erzes  kuuälver- 
et&ndi^  besebonffeliid  TOffUlN. 

Die  fiadie  fenKent  4och.  in  milkt  ab  eiaer  Badnfidil  (He 
genaMre  UntofSoeiNiiig  unserer  MhienilegeB  und  MMiilhirgeto»  Die 
erste  Fmge  wftre:  Kann  maA  das  juraero*  Mebillen  segesefsle 
Koftter  irirklidi  dtfreh  den.  Geraeb  nnlersebeideit?  M  denke  ein 
neoer  fraoMMerReielMider  die  Birif^wiMiiMk^  aef  einer' der  kamsdu^ 
daliscben  Inseln  mit  selcben  Spfirnaseii  legab^  dais  siii'din  Kapfer, 
wenn  es  dem  Golde  angesetzt  war,  sogleidi  ansiifiterten^),-'2ini- 
fens :    Wie  mnfBte  diese  Misebnog  beschaffen  sein? 

Noch  immer  Ist  die  Frage,  wie  denn  ei»ciillicfa  die 
■lIDDte  Korinthische  Bronze  mit  Gold  and  Silber  Termisrht  nad 
Terscbmolaen  worden  sei ,  in  letzter  Instanz  nicht  entschieden. 
Denn  die  Yersoche,  die  Wiegleb  nnd  andere  Chemiker  lait  . 
Schmelzon^en  einiger  alten  Bronzen  angestellt  haben,  wurden  anch 
dann,  wenn  sie  überhaupt  die  Art  der  Misdinng  «j^ofnner  ani»;ebeii 
konnten,  noch  darum  zweifelhaft  sein  ^  ^veil  ja  die  Allen  norli  eine 
Men«»e  anderer  Mischungen  in  Erz  Iji  anrMcMi  f ) ,  und  es  also 
immer  beim  Einschmelzen  einer  allen  Bronze  sehr  zweifelhaft 
bleibt,  ob  man  gerade  Korinihfsches  Erz  vor  sich  habe. 

Muibte  es  dem  gelehrleu  Kenner,  dem  wir  schon  so  manche 
Aufschlüsse  über  Mineralogie  nnd  Metallurgie  des  Alcerthnms  ver- 
danken^ dem  Grafen  von  Yeltbeiuij  g^fiiUeOi  ans  auch  hierüber 
seine  Meinung  uül^utheilen  2 

Zmaiz  von  F.  J.  Bast 

Indem  ich  obigem  Aufsatze  ein  besonderes  Interesse  zn  geben  glaubte, 
wenn  ich  ihn  einem  berühmten  Metalhirgisten  yon  Vdria  niitlheilte,  bat 
Ich  den  Bürger  Giilet  -  Laumont,  mir  seine  Ideen  Uber  die  yon 
Büttiger  anfgestellten  Fragen  mitzutheilen. 

Er  hat  die  Güte  gehabt»  mir  folgende  Antwort  zu  geben: 

,,8i  Ton  pent  distinguer  par  Todorat  le  cnivr»  mil^  h  d*aaties 
n^taax,  et  quelle  dcU  4tre  la  natore  de  est  attngei 


Parad,  T,  3.  si  L,  Mommios  aliqnem  btjwnm  yideret  m^tellUNiem 
Corinthiam  cupidissime  traetuitem* 
**)  8.  Croxet»  BoaTsaa  Toyaga  b  la  mar  da  find  CFarit,  1783.)  p» 

***)  8.  Acta  Academiaa  Mogantbiae  Tarn  Jalire  1777.  p,  50. 
f)  Z.  B.  etiahalGam,  electnim  n,  «•  w«  Ans  Blaetram  lud  nacb  ikH» 
Miaaan  voibaadan» 
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iNMit  Mlto  lar»  ^  ploBbb  de  ratete«  «i  «nrtvmk  oaV»  du  cnimO* 
fli-fl  a*i  •  pt0  dft  dMle.ji^  Im  «IUhkii  od  Ü.m|  cfiM  %  etp-mätwuc, 
ne  doif «Hl  dMlopper  d«i  od«vn  mkmtmi  nwb  1»  Ma#  d«  To^ofml 
ij^l*boawi0^p«lip6£Muit  lemlw  lempui»  eowCuit,  Jl'exute 

iliBoieat  bMncoap  d*^awitiom  ^n-U  110  peot  saisir»  oB-^oirexisenlfiiit 
«■0  dM*  piitMidfB»  k  UqptlO»  II  •  rarsniOT^  miAdt  de  le  Uffer, 

„Tl  se  ponmit  eMK«  qo»  qoolqaei  panovDM  iMnreoBement  iavo* 
ilfdi»  d«  Ja  Mtm»  parriiweiit  k  aoqjBdrir,  par  vne  gduide  habitode, 
«aa  coanaiuance  astez  exacte  de  la  qtMntit^  de  coim  qni  exitterait 
daai  nn  alliage ;  mais  il  est  rertain  qae  ces  penonnes  ne  pottrraient 
tnuumettre  h.  d'autres  eloigncLs,  peut-{^tre  m^me  pr&ente«,  Tesp^ce 
de  Sensation  qn^eües  epronveraient,  et  leurs  d^vec^ea  IIUHUlicattOas  fioi- 
fHat  1^  nature  et  la  proportion  des  luelanges. 

„Le  moyen  de  reconnaitre  les  alüages  et  le  titre  des  alUages  ä  Taide 
de  ru(ieur,  me  parait  donc  defoir  former  on  caractere  äecondaire  qui  ne 
doit  pas  (^tre  neglige,  et  que  l'liabitude  peat  perfectionner  dans  certaiiis 
indiYidns;  mais  qni  ne  pouvant  etie  traiiüiitui  iiicUement^  ae  ^peut  de- 
TeBir  (in  caracteii;;  eäseiUiel  et  coi)iparati£.  ,  « 

eüt  possible  que,  du  tempa  d'Alexandfe,  pami  lea  noyeaa  fii^ 
olles  h.  practiquer,  rodorat  lükt  le  plus  aftr  poor  diatiaguer  dea  Taaea  de 
bronze  Teiaurt  de  finde ,  d^avec  des  vasea  d'or» 

„aaant  aa  passase  d^Hirodote^  oft  il  est  ditqae  Toii  diatinguait 
for  p«r«  ea  lo  firottai^t  ooatrp  d^antfe  or,  II  me  aeinble  'qae  le  mot 
irMferfAt^w/Mip  doit  6Cre  oonaerr^,  mala  quo  le  mot  oontre  döit 
cbangö  en  eeloi  k  e^t^  Abra  le  paisage  derient.  clair,  et  ne  auppoae 
qae  femploi  d*aB  corpa  dar^  propre  k  recevoir  ia  trace  des  m^taiiz» 
Cette  explication  rapj^ocbetait  cette  6preu?e  de  celle  que  font  enoore 
aojoaid*boi  lea  orföYres  avec  les  lames  de  mdtaox  aUi^t  dana  dea  pio* 
pörtions  connaea»  *et  que  Tön  appelle  touclianx. 

„II  est  vrait  que  pour  assorer  leur  essai,  ils  se  serrent  d*nne  plerre 
de  touche,  c'est-a  dire,  d'une  pierre  ordinairement  noire,  et  qni  n*est 
point  susceptible  d'ötre  attaqu^  par  les  acides  quMls  y  yerserU,  poof 
reconnaitre  le  degr^  d^alteration  des  tracea  iaiss^  par  iea  alUages**. 


ej  jjXl  est  soayent  n^cessaire,  pour  developper  leur  odcor,  de  les 
frotter,  o«  au  moins  de  leg  examiner  au  degre  de  la  clialeur 
linmaine;  il  faut  snrtout  avoir  soin  de  luettre  un  intervalle  süffi- 
sant entre  chaque  experience,  pour  que  les  organes  de  Todorat 
Boient  entierement  priv^  des  seasatious  produites  par  Texperienoe 
precedente**» 


V 


Btwas  fiber  BliterShreib 


Vieles  erwächst  Yon  Neuem ,  was  schon  abdorrte 

ie  alten  Heimrier  waren,  wie  bekannt  und  wie  uns  Nte- 
l^-Q  Ii  r  noch  zuletzt  gelehrt  hat ,  ein  Tielfaeh  ans(ellig;e8  und  Tiel« 
fieitig  gebildetes  Volk  mit.  wohMarclidachten  politiseheu  nnd  priester« 
lieben  Satzungren.  Die  Lehre  Ton  Genien  nnd  Scbulzgeisteni  batie 
dort  ihren  ürSjirnn«»-.  Iftnen  sprarh  die  Allos  diirrl^drinu^onde  Welf- 
aeele  o<!pr  das  (joUücfio  in  iler  Mateile  in  den  Kiiin^eweiden  der 
OpfertirHMc ,  io  der  Stimme  und  im  Anliug  der  Vcii^pI,  in  Meteo- 
ren niid  Lnfterschcinnngen  die  he8(imm(i'«»(cn  S)'mbole,  Vorbedeut- 
nnj^eti  und  Warnungen  ans.  Die  vSiaatsreligion ,  in  deren  Kraft 
die  ilöiDcr  die  Welt  bosie^i-ten ,  kam  toq  den  Hetruriern,  und  die 
jnngen  Patnnersöhne  wurden  zur  Erlernung  derselben  dorthiu  in 
die  St  il  nie  geschickt  —  Vor  Allem  ?erstaoden  sie  sich  meister* 
faaft  aul  die  lieohaelitnng  der  Blitze,  und  es  gab  eine  eigene 
Klasse  yon  Blilz Wahrsagern**).  Die  iu  heiligen  Ritualbucbern  auf- 
bewahrte Blitztheorie  (ratio  fulgnralis)  hatte  ein  Knfiblein ,  das  ans 
einer  Ackerjfurcbe  plölziicb  emporgestiegen  war»  der  Gnome  Ta- 
ges ,  snerst  gelehrt  nni  der  Ahrone  Bjgoe  mitgetbeill.  Sie  halle 
la  4er  Wiihrsegnngstheorie  lee  bficbsfee  Rang«  Der  Horizont  mwdt 
sn  diesem  Zweck  ia  16  Abecluiitte  (templa)  gelbeill,  und  die  im 

»    .    ■  I  m  \ 

*)  Malte  renueentory  qw  Jon  eaddere*  Borat»  A,  P«  TU» 

Die  gaaae  SSonft  Char«spiMt>  seriM  in  diel  Xlaaiee,  Ia  dfo  Jät^ 
jeweidcbeachaeer  (Birtiapieae)»  Vegtlhaackniar  CAegovaa^  nad 
BlllibaaaiHMiar  (FwH^uitAaftm,  So  teilaea  sio  in  «iiior  ettoi  Ia. 
^  adhiift  la  Pohonk  8*  Mafam  PiNMMSIa  a»  XXVIL  adt  Oli« 
vierrt  Aaaerhaaiee.  6. 
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aiUe  MeB  Sprachen  iibcrge^ftii^en  W^Her  ContemplatioD, 
contem plat i  V  u.  s.  w.  slaiuiuen  aus  dieser  aliitalischeii  Hira~ 
me\a-  und  Btilzschao  Diefs  Alles  gründete  sich  auf  kundert« 
jibnge  Beobachtungen,  uud  eä  leidet  keiunn  Zweifel,  dals  ilie  auf 
die  lebendige  Haiishaltnog  der  Natur  aufmerksaiucn,  der  geheimeo 
Ueberlieferuog,  die  in  eigenen  Priesterfamilicn  vererbt  ¥rurde, 
•tels  Neocs  biosuerliadenden  Zeichendenler  Yides  urorstea  und  mm 
«IMei  JoDglerieeo  Anwendeten,  was  mnero  Menest«  Phjsik  nur 
VWTollkomaraet  ond  ausgebildet  liat  So  hat  naa  Iftognt  in  der 
IfflniriMlien  Blilibeechwnnng  des  Jopiter  Elictos  die  Wie|;e  des 
BlilMbleileni  eafdeekL 

Noe  iat  esM  tSmo^s  Werk  tt«r  die  Divbatioo  nod  de« 
Hiaiscbeo  Dichtern  rar  Genüge  bekannt,  dab  die  betmriadieB 
Blilxwisaer  den  Ort,  wo  Jiei  Tage  oder  Nacbt  der  Blitz  einge* 
schlngrn  halte,  (loi*a  fulminc  tacta)  mit  iMaondereoi  Gebete  und 
Opfer  etnee  sweijährigen  Schafes  (bidens)  söhnten  und  durch  Ein- 
lännnog  anC  ewige  Zeiten  weihten  und  dafs  ein  vom  Blitze  er- 
erblagener  Mensch  auf  gleiche  Weise  mit  besonderen  Formeln  ge- 
sühnt lind  nmzaunt  wurde  Dabei  kommt  der  iu  dieser  Saclie 
kooetmäfsige  Ansdrock  Tör:  den  Blitz  l>e»:raben  (coudere 
foliuina).  Hier  fragt  man  nun  mit  Hecht !  was  wurde  denn  eigent- 
lich an  dem  Orte,  wo  der  Blitzwisser  sein  Bitual  verwaltete ,  zn- 
sammengcrafft  und  eingescharrt?  Doch  wohl  keine  Donnerkeile, 
wofür  man  Bonst  in  nusem  nördlichen  Gegenden  die  steinerDen 
Sti:eilüxte  ansah.  Selbst  mit  den  Meteorsteinen,  die  unser  C  h  1  a  d  u  i 
nach  so  manchen  andern  Yorgiiogcrn  neuerlich  mit  eben  so  vielem 
Scharisiun  als  BeleRenheit  aus  den  Nachrichten  Lei  den  rürnisehen 
Schriftstellern  vom  Suinrt"f2,f^a  und  andern  vorbedeutenden  Erschein^ 
nngeii  (Ilm-  Art  hervorgerui'cu  hat,  müclite  es  hier  uichL  abgt'ihau 
eein,  so  wenig  ich  auch  zu  leogneu  gesonnen  bin,  dafs  gewisse 
Explosionen  bei  hellem  Himmel,  wie  jene.Horazische  (Od.  I,  34) 
und  die  ganze.  Faliel  Ten  wirkliehen«  eeliden  Deonerkeilen  nu 
Meteepmaaaen  ini  lieaieben  sind.  Biwae  Sianliehea,  Taalbnree 
iMtfale  ee  deck  atinJi  Den»  kegteifen  will  der  Akerglanbe  ge« 
wde  das  Unbegreiflidie» 

Ich  sage ,  das,  was  dn  nnf  freier  Erdet  wo  der  Blils  kineiii- 
gaCritfen  war,'  Ten  den  Blitabesprediern  fikmlidi  eingegraben  wnr- 

*}  Crenser*8  gelelirte  Aot^Uunngen  in  der  Symbolik,  Th*  II« 
S.  9S0— 956,  neue  Ausgabe,  ist  io  enehopCend,  dab  nur  Klei-' 
nigkeiten  &inz»gelogt  weiden  könnten.  < 
.Bin  lolohea  Gekego  hleGi  Bideatal,  konnte  aber  nnr  hei  Blitien, 
die  anf  öffentlichen  Platzen,  eiMOUagen,  edar  bei  PemeMa,  die 
auf  öffentlldün  Plataen  encihlagen  wnnlan,  (fidmina  pnUioa  nneh 
der  HanptstaHe  keTm  Juvenal  VI,  587)  ataUfinden.  W«de  ein 
Bidental  hieli  atao  so  vielt.ala:  ^  diab  dar  Blital  , 
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4«,  wären  Blitzrolire n ,  j^ne  rSfireofSrniif^a FolgarkMiy  Üie  der 
m  2lckziiek  ont^r  dem  Sand  fortlaufende  Blitz  lusammeiigescbiBol^ 
xeo  Diid  80  ein  fiandgreifliclies  BItfzfeiier  tiioterlasi^cn  hatte.  Statt 
alfer  andern  Bowoisslclfcn  diene  «ns  iiier  eifif*,  nncb  selion  tob 
Mi  G  a  )  i  d  a,  wo  er  diesen  (gegenständ  mit  Sciiarfäiim  hrliandelt^  uicbi 
verg€S«enc  Stelle  des  Dichters  Liiean ,  wo  er,  von  dea  Sühii«^- 
oo^B  df>s  ketroriscbea  Oberwahrsag^ers  Amins  spreobettd,  «bö 
lierkiitet *) :  '  -       '     •    •  ' 

IKe  zentreneten  Strahlen  M'  Bfitzee'        ' '    ' .' 
ganuneled«  begiabt  ArroM  mit  stSIinendem  ]llann|dn  die  Reite» 

Der  grofse  Vielwisser  Claude  Sanraaise  lliidel  deu  baehr 
stahlit'hea  Sino  dieser  Stelle  ungereimt.  Denn,  'so  fragt  er,  jwi? 
Jiann  man  serstreutee  Feuer  znsammenfasseo  ?  IVIao  jniUste,  nciat 
er,  Gegensl&iilai,  Ak  M  BKl>  .tersei^.  u«d  Spureo  dmn  mk^ 
ripklkfe,  djmMler  tmIaIhni.  ^  Wie  mleodileBA*  »M«  ihn  4k 
SJidM  ftWMfii  sdn,  iiiUto  M»  dtiriida  afebeft.^la  BUliv6bffttii..g^ 
hmtdt  Dm  iind  ja  wolil  «istreilig  die  tersteiJierlea  BlilM, 
.mdche  vMk  eioeai  eilen  J8clieliMlen  dee  Peittive.  der  lielrurieiBh^ 
äuliBiiJigeikfieeler.eefiBr  die  Brde  whfurg^ .  «ed  wehmcheielieh.  die 
anf  der  Brde  hielaofea^en  Blilse***),  die  man  dnrch  einen 
eiDgeeebloeaeneo  Banm  bemerkt,  in  der  ausführlichen  Classißcaliea 
Von  Biüsen,  die  uns  Seneca  aue  des  koadigen  Cidaa  Werlte  ee 
gewissenhaA  aiifzähll* 

Wer  der  Sache  norfa  mehr  anf  den  Grund  nacbforecben  Wellie, 
dScfte  eiue  oft  cr!"iMfer(e  alte  Steinschrift  nicht  oher wogen  lassen, 
*ircleh<^  ini  Jahre  224  n.  Chr.  Terfertigt  wnrd^  und  Uns  das  Sutin- 
nnge-Ceremonial  kund  thut,  welches  bei  einem  vom  Blitz  j^efi  of- 
fenen Uaia  der  Göttin  Dia  stattüiiDd  f)^   Auch  bei  den  Griechen 

Lnean  !•  fiOft«.««-  Ainraiui  dispereos  iulmiiiis  ignes  CoUigit,  et 
tmae  maesto  cum  murinnre  condit.  *yergK  Mlcali,  ItaÜa 
ataiiti  U  danunie  dei  Romani,  T.  II,  p*  73  ff«  der  zweiten  Ana- 

'  gäbe. 

Exercit.  Plinian.  p.  803  F.  Die  Stelle  lierm  Scholinsten  des  Per- 
mvs  U,  27,  die  Saurntiise  nnft'ihrt,  lautet  so:  Ilaru&picea  fnlmiaa 
transfigurata  in  lapides  infra  terram  abscondnnt. 
Seneca,  Natur.  Quaest.  II,  49.:  Fiilmina  atterranea,  quae  ia 
inclaso  üunt.  Ruh  köpf  in  Seneca's  plivsikalischen  Untersucli- 
ujngen  (Leipzig,  1794)  hat  es  ganz  mifsvet standen,  wenn  er  (S. 
883  übersetzt:  verborgene,  welche  in  verschlossenem  Ort  ge- 
schehen, Riclitiger  gab  es  de  uz  er  in  der  Symbolik  II,  946. 
Das  ist  ja  eben  ignis,  qni  per  loca  septa  insinnarity  ia  dar 
mctkwdrdigen  SteUe  dei  LncntSaa  VI»  384. 
f}  Grater  jpnbllairte  de  snefst.  Baaa  echrieb  eia  Ftoreallaiiober 
Gelehrter  Daaxelta  eine  eigene  Abbaadtaag  dai&ber,  die  aan 


wurden  die  PlAlze,  yto  der  Rlifz  hlnschlop:,  dem  meoschlieheB 
Fufstritt  entnoiiinieii  *)  und  aas  einer  Steile  des  Pausaiiias,  wo  er 
enäkU,  dafs  da^  wo  Zeos  dem  Phidias  den  sein  Ktinsf^^cbiMe 
gottlicli  hekräftigenden  Blitz  hinj^eschleudert  hatte,  ein  bronzenes 
Gefäfs  mit  einem  Deckel  aofgestellt  wurde,  läfst  Bick  fo)f!;^ern,  dafs 
mnn  die  fom  Blitz  getroffene  Erde  in  einem  Krog-  aufbewahrte. 
Ja  die  Sache  hat  selbst  für  die  Kunstgesehicble  und  Numismatik 
noch  ein  bleibendes  Interesse.  Denn  die  Tielbesprocheoe  Brnoiieii- 
mundang  des  Libo  auf  dem  rümfschen  Forum,  noch  jetzt  anf  hin- 
fig  TOI  kommenden  Familieumüozt^u  sichtbar  uml  in  einem  für  den 
filteren  KuiKStstyl  wichtigen  Rundgebilde  aus  Miinnor  in  der  capi- 
tolinischen  Sanimlimg  bis  auf  uub  fortgepilanzt  ,  und  andere  der 
Art  sind  nach  den  Combinationen  der  AUerthumsfot  scher  u'ivUIb 
Anderes  als  Eiafassoogen  solcher  Folgariten  oder  Tom  Blitze  ge- 
iMffimeii  PlälM«  M  BdilMb«  mt  4»  Berafiiflg  «tf  eise  bei  älm- 
lUtm  UalmiclioDgeD ,  we  'die  oeoeal»  MtiliirfaM^  tarn  Üiiew» 
LtopdM«  der  «ft  «b  MmfjMea  geseholleiies  CtehriNwUe  dee  AU 
Mlmaie  ihr  Licht  iflndete,  sehe«  Iffter  Mgeffhrte  •  Stelle  4m 
grefiiM  Bm  Ten  YemlMiie  (ie  ügat  et  mqfm«  ecie«l.  2t,}» 
düfr  idlir  Ahe^giaoiht  der  Boweiea  Nftlorhaide  Tvrediib  leiste. 


Am  Saggi  dl  Cbttona,  T.  Y.  p«  166  IT.  einrerleibt  steht.  Aber 
alle  TorgSnger  an  Flelfii  und  SdiaHkiim  übertral  dt/t  Prilat  Ma« 
fini,  we]dier  sie  in  seinen  Monnmenti  de  firntdB  AmÜn^XLlII. 
aMrackte  nnd  Seite  6>6— 099  erBnterte«, 

^  'Aß»rm^     Aber  der  eigentliche  Name  war   Bliftzeintri tt, 
htfjhS^itVf  wie  aadi  den  gelehrten  Annerkpa^Bn  des  Henri  Vn- 
leii  sn  Anmjnn  XXill..        280,  Peter.  Bnrqiaiin,  inp.  Ful- 
ger, p«  274  bhi  276  bMceen  hat.  IMe  Sidle  des  Paosaaias  Ist 
II.  4. 

Die  eigen^cbe  Benennung  ist  pnteaL  Die  Hnttpistelle  ist  bei 
Festtts  s»  T,  Scribonianam  p.  487.  edit,  Dae»  Schon  Saumdie 
bringt  AUes  änfs  Rene  in  den  Bzertit,  Plin.  p.  900-^90$^  Nnn 
kam  auch  Eekhelp  Pootiia.  Mnm,  Yet.     Y.  jp,  a02. 
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lieber  das  Silphium  Ton  Kyrene 


AnA^  Jift  Pflimieidimide  htA  Um  AhaadMtu  Sk  geh(> 
weit  Übec  Arliiiii^»  TdUnwde  Ums,  gtki  in  §«mder  liiie 
•bis  Bm«  in  LebM  »*0  PanMlIti' UiMnC  raw  ist  <mM> 
«wcilelt  Dieser  Basm  4m  Letaw  windl»  bübl,  fmklet'  imN- 
^■te  Mlur  Ia  aUf ■  Hof  YfMkt^.  V»i  Mir  «ia  «m  de»  TUU 
Md  ecbiiplieiider  fiabintter  mttg  aa.«ein  loIrlAaosriides  Daseib 
glMb^.  Er  steht  daher  auch  naodbsM  profanen  Forseber  nH 
Am  0nfs8nbenideii  Moljr,  mit  der  Lolos,  bei  der  Od^rsseus  Ge- 
fthften  die  Heimath  yergafsen,  auf  einer  Linie.  Mir  soll  er  aneb 
mir,  las  Reprftsenlnni  nllsr  TMbesiKifsllsii  MielbAiHse^  disi^e 


„Sind  nicht  gewisse  Gewächse,  Blamen,  Bäume,  von  welches 
das  classiscbe  Alterthnm  YöWig  Beglaabtes  berichtet ,  ia  spa^ 
terer  Zeit  ganz  ausgegangen  V* 

Indem  ieb  midi  hier  des  Aasdmdcs  classisch  liediese,  ist  sdm 
die  ganze  Flora  antediloviana  mit  ihrem  Rieseoschilfe,  mit  ihren 
«olossalen  Palmen wrildem,  die  den  49  Aiien  nnsy:o«ilor!)ener  S^lif- 
gethierc,  weiche  CnTier  anfzfihit,  behauen  und  INahrunpr  i2^aben, 
beseitigt.  Davon  hätte  nns  vielleicht  der  ehrwürdige  CaBpnr  v. 
Sternberg  den  aeoesten  Bericht  aus  seinem  noch  fortgesetzten 


•J  Von  mehreren  Seiten  her  veranlafst,  meine  Bemerkungen  über 
das  rätliselhalte  Silphinm  mitzutiieilen,  bitte  ich  die  Leser  nur 
dsinnf  RQcksieht  za  nehmen^  dais  diets  bk»  die  Skizze  za  einem 
iNkn  YMSrage  ist,  wMes  feh  bi  te.  driMm  üenttkto  fsiu 
nsinndnng  der  Natorfimaber  nnd  Aente  nm  22»  Sept.  d.  Jl  blas 
fai  4w  Absiebt  bielt,  nm  die  üeislbnnt  Ibsr  ebM  wma  J^rHiMbn 
/^nigibs  der  Nslnmsflbiflbtn  daa  iUsssn  Iliainn  dsdanh  snsb  bi 
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^^^^^^  M  M  * 

Prachfwerke,  der  Flora  der  VorweK,  erstattet,  li&tta 
feiadiicbes  Geschick  seine  Gegenwart  en(zog:en. 

Es  kann  also  hier  nar  da?on  die  Rede  sein  ,  ob  nicht  selbst 
Ton  den  Fllaozen,  di«  im  classiseheo  Altertbume  eine  bedeoteode 
Rolle  spielen  und  von  welchen  die  scbriillichen  und  bildlicben 
Denkmäler  der  Allen  onbezweifeltes  Zengnifs  ablegen ,  manche  im 
Sturm  der  Zeiten,  durch  die  Verwüstungen  der  Elemente  in  je- 
nen zerstörenden  Vülkerzugen,  die  so  oft  die  Weh  ans  ihren  En- 
gen gerissen  nnd  die  blühendsleA  Küdlenläiider  Asiens  und  Afrika*« 
iu  Wüsten  verwandelt  haben,  ganz  yerschwnnden  sind. 

Die  ÜBt^rHochong  ditser  Frage  bat  grofse  Scljiwien^keiten. 
Um  nor  zwei  der  Yorzüglichsten  zu  berühren,  so  Terwickelt  die 
Gleicimamigkeit  so  vieler  Fiaaita  des  Alterlboms  ia  tanaead  Uj- 
riaAmclM  Irrgänge  aad  mleitet  iiadi  ^iaiaMr  la  4ea  lidMtrÜcfcalNi 
MifliTeralftadaisaea,  Blaa  deake  aa  die  nil  dem  DoppelbadMlahMi 
JartWMdage'  Natidiaela  BjMialka  der  allei  Welt  iiad'irage,^^ 
^'dcfl  290  gleidbMarigea  alttt  Maate»/  die  de#  Pel^Ualar 
ClaMle  Saama&e  dciMa,:Tar  ISO  Jabren  m  aeinea  ;HeawtfjiaiB  Hj4- 
Ita  lalfilEae  mit  Erstaoolen  cnregtaier.  GeiahiaaaAcit  za'  bestiiiMB 
sachte  ,  dorch  alle  Bciiühdag  .der  neuesten  Botanik  bis  za' 
f  nichtWerk  herab  aoeh  aae'aar  HälAe  aolser  Zweifel 

.ist.  Daaa  kaaa  mtA  «ahl  eine  .FAuiai  ia  ik-em  eigeaW 
Vaterlaade  gaoi  Tencbwoaden  sein,  aber  aunt fand: aie  wf«> 
aihel  ia  einer  feraen  4  doch  unter  derselbeo  Breite  liegendaa 
^egdid  angesiedelt.  Die  aaeh  nach  des  hier  gegenwärtigen  Professera 
Ehren  berg  Beobaohlunn:en  am  Nil  bis  nach  Assnan  hinaaf  ver^ 
sebwundene  Papjruspilanze ,  CTperns  papjnia,  eatd^te,  Laadoliaa 
ia  der  Arethnsenqaelle  bei  Syracns.  *       '  *  '  '  ' 

Al)pr  eine  Pflanze  scheint  wirklich  p:anz  TerschwonJen  zu 
aeia»  Es  ist  das  Laser  der  Rümer,  das  Silphiom  der  Griechen, 
per  Stengel  und  der  Saft  dieser  doMeoarttgen  Pflanze  w^ca 
Pmokartikel  in  der  alten  Gastronomie  und  Mediuin ,  die  delicar 
teaten  Fischsancen  mofsten  lasorata,  d.  b.  mit  Lascrsafi  gewürzt, 
sein,  und  ein  antiker  Scbmecker  züngelte  nach  den  eingemachten 
Steogclu  des  Laser,  als  uaili  einer  Götterspeise,  so  gierig^  wie 
ein  moderner  nach  einer  Truilelpaslcle  Ton  ferigprd.  Seine  er7 
wärmende,  Schweifs  treibende,  Gift  abwehrende,  antipodagrische 
Kraft  erhob  es  zur  ersten  Panaeee  der  altea  Hrilaiittellehre.  PK- 
aiaa  (XXI.  a«  46.  p.  234,  Brot.)  aflUt  i«  fnmk  laagea  Akmk^ 
•ia  M  ioMea  UeW  ppd.  lafeem  .jMftdea  .aal,  m  m-  Waa- 
der  liiai  ,JKj»aa^  jcaer  elaal  üppig  tiMbeade.  Baltfudf aatoatt,  spar- 

laatwfcaa.  üifiaag»  0 »  **>r  .daa  «iaiige  .inpriiaelafllie.  Viieriaad 

•  ..      •  •  (  •       .  • 


^  l^n  mnfs  fiter  die  Geschichte  der  Colonie  und  des  Hftndelsiaates 
'Ton  Kyrene  ab  bekannt  toraussetzen«   MMta  der  beleteii(e  B ei- 
le y  gab  nat  ladea  Mdaieires  de  l^AeadMe  dte- laiGt1t>tiMia  «ine 
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■d«ngewidiM.  .Amo'i  et  4riir  ja»  wie  -^ttr  Qerodolpfi  j^wOIiII^ 
-sath  Akcr  .Si^,  'über  KjraM  jajl .  mminolf g;««^  Jqr^lil^plifl 
inionian  (IVv  IMyniii  .fttaldia««in  Lojslie  loioi  di^er«  klel)rigl»i^  Si^it 

ttbiM 5M  Jubi«  iftar'a  der  eiale  SlApeb^iik«!  dva.  kyfeiils<A<||i 
liaitfeli  ,  w  mmm  ümkrtfise  too  4000  SHwUeo  ^banl »  lew 
iQMmdilipfliclie  Siltergrabe,,'dlk««  Ja  mU  ^Uk^  mtg^mog^  WKiAb 
■kd'  daber  des  Batfiia  Silfibioo  (so  hicfs  dor  ,Sianitu7(irsi  pqd  aei|i^ 
•Dynasfie)  iai  gauaa  AHerthiimg  ||;kicid>adaateo4  mil  R#Mii|hiiiii,  mi 
l^bcrflurs  war.  ,  , 

Und,  wie  wunderbar,  dieses  einat  «Ugepneaeaa^  allgfjkaa^b(e 
Irfriiiiacbe  Silphinm  ist  nirgeiuL  melA'  zu  finden^  war  jiber  au(^ 
HOOB  aar  Ron^rzeit  aö  ^eitaa'.f^ewordea,  dnfs  uin  elniuger  ip  Kjp 
raae  noch  aa%efandooer  Steng^el  deseeÜiea, .  dem .  Kaiser  Nero  ab 
di»  köatücbste  Merkwürdigkeit  xugesrbickl  wurde  upd  d^ 
Pfinius,  als  er  bald  nadi -der  Milte  des.  er^tep  ^abrbujidef-,18  aeioe 
grofse  Cocjdopädle  Tcri'aGsic,  Tom  Silpiiiuui  ^Is  Toa  eiper  ganis 
A08j^e^ai%eiiea  Arft  apricb^  ^**)»   Dio  ^ttaaf  k^ck  mftf^.^mdk 

Gescbiehte  dleseg  Staat»,      XXXYII.  p«  4K3ft'^  aiuli>d«k 

'  Bilphiom'niebt  leer  aasgeht.'  Allein  die  flef&igste  ZüsammenaC^ 

ung  verdanken  Wir  dorn  zu  früll  verstorbenen  Dänen  D»  Joh.  PaC 
Thrige  in  der  von  Bloch  nach  seinem  Tode  feranstaUeten  neuen 
Änsgabe  seines  Buches:  Res  Cyrenensinm  a  primordiia  omMia 
■  nsqne  ad  aetatem,-  qua  a  Romanis  in  ^irovinciae  forniam'  redacta 
est ,  novis  curis  illustratae  a  Thrige  (Hafniae  1828,  371  S.  in  8  )^ 
wo  f.  82,  p»  204 — r21S  auch  über  das  Silphfuni  die  geaaaegtea. 

•  i        CollectaneiMi  bis  auf  die  ruueäte  Zeit  fortgeiülirt  sind. 

\rter  lybiaciwen  .Schiller  zu  Ucui  griecliisolien  Colonieftiiirer: 

-i:  -*  •  \f^\'^f/^^^'  c'qa'^c;  rhi^^xAiy  wird  alUrtlm^  auch  von  Wjesseling 

*  .  ■  «  0|J^j^^^''*ß  fruchtban^n  Regen,  dit!  hier  stets  fielen,  he« 
-»     ♦  L   ?.    .  Allein  es  Lat  üucIj  udcIi  eine  besondere  iiedeutnnff»  Kiiie 

\  ^o^y^  'Äage  liefs  einen  inibrein  piceuin,    d.  h.  eine  klebrig«  Fiüs- 

...  '^'e^/  pit»uU(  Ii  Vüia  Hiumiel  herabfallen  und  duiaui  Jas»  erste 
'  ."'c^^-auni  aufspdefsen  natum  imbre  piceu  ie]>cnte  luadetacta  tel- 
A   '  'ia«e,  Plifvia«,  XIX.  8,  15,  p.  13«  Brett    OifenUar  war  nuji  dieser 

4Drt,  ab  M  Wiege  aUe^^Upluiin^s,  die  berühmte  cikiplov  Kufxüiv^ 
.  I  .  •  die  aaa  Jli^^diius  aus  eiaem  Fraganala  4aa  Sophokles  ^of^ewalirt 
-     .  Ittt»!  mfAtuw^bi^M  aiflCkvUrdige  Spelle  daa€o||jiiui  |ad  die 

Legaada,  wabdw  Hasjchiaa  a,  t»  Ba^rev  stk^tov  ipju(  aa^Qiewahrl 

baL 

'i^aafl  afliaiaa  eaafii  aaptra  iapartda  »«j^ocia  Nafaai  pimci^i  ijiia> 
aaa  ait.  PÜaiiia  JiX,  JUi»  p.  .  . 

Bttiaet^  ranai*  CjnMj^aieo,  a^|;t  ^Pliaias  im  Dispeaaatorium  .seiaer 
fiimplidea  XXII,  48«  p*.^t  ^Pd  d^  natör  4aai  Kaiser  Ckadina 
Bdttiff«'«  kldne  acbriftcn.  III. 


- » 


•tidmwo,  togar  M  tmrmSb  fä  GiiedMiiMia  Ui  €«lMt;-kalii  iank 
4mi  dmnueiiliiwd«!  »es  dea  pefBiscb-parlliiMlieB  Pniflaiai  bmIi 
Bjnioi  and  wurde  non  als  Surrogat  yon  dea  Aenlea  .Tcndiiiebei, 
aber  aidit  mehr  als  Lacksrei  in  dea  KMea  yerbmaflkt»  8a  all 
wir  das  Wort  Opiaai  aasspredieo ,  faiara  wir,  ahne  es  sa  wiaMi 
das  Andeakao  jene««  ans  der  Wall  Tersehwondenea  Silplmai*  DiMiB 
aa  iai  ja  nnr  die  Verkleioaraag-  oder  Yerschlimmeningfarai  jmm 
Opas  ('Ovo;),  welches  zwar  eigentlich  Toa  jsdaai  geronnenen  nnd 
afiagedii'kten  Safte,  auch  dem  des  Fei>;enljanm8,  wamit  die  Allen  die 
Mildi  labten,  gesagt,  doch  in  seiner  Bxoelieoz  noc  tob  .dem  echten 
Werxel*  aad  Steagelsaft  (rhizias,  caulias)  der  kjrenaischea  Spo^ 
tereipBaaae  gebraneht  wnrdo '^)«  Allein  der  echte,  kyrenaische 
Laser  war  durch  den  Geiz  der  römischen  GeneralpAchter  und  dnrch 
die  Verwüstungen  der  Nomaden  oder  Bedmoen  auf  deo  Markt- 
plätzen und  in  den  Gärten  Kyrenes  unwiederbringlich  yerloreu  p^e- 
gangen  und  ist  seitdem  dort  uicht  wieder  gefunden  worden.  Und 
80  wird  es  wohl  noch  lange  bei  dem  Ausspruche  bleiben,  den 
Claude  Saumaise  schon  zu  seiner  Zeit  |^ethaa  bat:  i^Dieaea 
Stiphium  ist  nicht  mehr  zn  findeui" 

Zahllose  Mifsverständnisse  und  Mifsirriffe  haben  bis  zum  heu- 
tippen  Ta^e  dazu  beigelran^en ,  die  Sache  «och  mehr  zu  verwirren. 
Man  hat  die  zuerst  von  Kämpfer  (in  den  Amoenit.  exoticis  p.  536) 
beschriebene  und  abgebildete,  in  Persien  einheimische  Ferula  asae 
foetidae  häufig  damit  Ter  wechselt  und,  indem  man  die,  allerdings 
manches  Aehnliche  darbietenden  Heilkdlfte  dieser  Stinkpflanze  damit 
yergiichy  oder  gewisse  Yerirruugen  des  üochgeachmacks  neuerer 


lebende  Scrihonins  Largns  verschreibt  zwar  \n  seinem  noch  erhal- 
tenen Receptbuche  dieses  Silphion,  aber  mit  bedenkUobem  Kopf- 
schütteln: Laser  Cyrenaicum ,  si  poterit  inveniri,  sinP^e^us,  Sy- 
riacum.  s.  67.  p.  45,    Daroin  verschreibt  er  auch  das  ßj|ie  C,\e  Sur- 
rogat in  doppelter  Dosis.    Und  warum  sollten  nich:u  gc  darauf 
folgenden  Jalirh linderten  Versoclie  gemacht  worden  seiD,^''*''^^ 
tilgte  Pfhnze  entweder  wieder  aus  Asien  zu  ersetzen,       r  auch 
wohl  aus  einztlnen  sich  dennoch  lindenden  Pllänzchen  \v^^ner  an- 
zubauen, wodurch  die  Nachricht,  die  wir  bei'm  kyrenais^gen  Bi- 
aehof  Sjnesios  im  dritten  Jahrhunderte  finden,  ep.  133.  p.  271,  za 
aridiien  wire.  Wena  aber  Galen  in  «einen  Antidotb,  aa  arfa  te 
■pSfere  Receptsammler  NoiumB  Theopheaei  (Epit«  a»  aaw  p»'i8a, 
aas.  p.  854,  ed»  Befa*)  daa  ÜlpUaBi  tewBhrietiia^tea.iit^ci  ge« 
wUt  aair  das  .penitehe, 

♦)   S.  FoesioB,  Oecon.  Hipp.  ».      «»^f»  " 
**3  dilpbiom  Cyrenaicum  jam  prideni  In  lentm  aafara  esae  deiilt. 
Bzereit.  Plin«  p*  921«  a«  B«  -  Demi,  wie  detislbe  aaf^leich« 
liebe  Polybittor  aiidertwo  venlehert»  tota  lasM  bÜMa  liddie 
igaola.  Hyl^'tatrte.  ^.  Mii  K  A. 


^ » 


sZeit  10  Erinnern brarhle,  der  alten  Gnsfronoraie  ^ineti  käfs- 
lichen  Lenraund  gcnuitlit  *).  Aber  anch  kein  nencr  Reisender 
ist  in  jene,  durch  Vorsaodun^  und  Ranl>uesindel  fast  iinzngäu^- 
lii'iie  (xegcnd  gekoiDniiu,  der  nicht  das  uralte  Silfiliinm  in  eltier 
dort  noch  wildwacbseudeu  Pflanze  wieder  ai|S2;ewittert  hätte.  Im 
Jahre  1706  unlersndite  anf  Kosien  des  Grafrn  von  Tonlonso  der 
Franzose  l^e  Maire  die  Rninen  yon  Kyreiie,  sihalfte  Säulen  da i aus 
aa  s  IMeer  und  iheiile  dem  dainalii»en  ikirteanliquar  Ladwi^'s  XiV., 
Paul  Lucas j  eine  Notiz  dariihur  mit.  Da  heifst  es:  „Die  gmue 
Gegend  Ton  Derne  (der  licufifje  Name  fou  Kjrene)  ist  volf  von 
der  Pflanze  Seiuone  oder  bi^rpiäsioii*'.  [dem  Ceti«  odfir  4$ci:r4  der 
Arahur  '  '  ^ 

Erst  in  nnscrn  Tagen  ist  diese  Untersuchung  anPs  Neoe  mit 
vielem  Ernste  au  Ort  und  Stelle  selbst  betrieben  wordeij»  Deila 
Cella  (Reise  tod  Tripolis  an  die  Grenze  von  Aegypten,  S.  92 
S.)  fand  bei  Spage,  drei  Stunden  weit  Tom  alten  Kjrrene^  auf 
den  Wiesen  liüu%  eipe  Pflause,  die  «r'  für  das  aäe  SUi^hMmi 
liielL  Zwar  war  sid  damals  ,  schon  .TerUuhi,  *  allei«  «s  .war  üin 
die  wahre  Ferula  Tiegitana  -des  Dealbniaiiies,'  Wie  bekfinu^ 
piiblidrie  später.  Vi  via  oj  in  Genna  die  ihm  von  Dp|la  Cfllniibeih- 
gebeoea  Exeiuplare  .seiner  PAaDxensa^lung ,  nod  da.fiade^  ßleb 
piich  dieses  Termeinlliehe  Silphiam  abgebildet  Er  ordnet  ,si^ 
10  das  Geschlecht  der  Thapsia  nod  oenoC  sie  i.T.hapsia  SilpL^inm^ 
pas  wäre  also  wegen  des  Rvichthpms  Ihres  slarl^rieci»9ndei|:}IsrxQ4 
'eine  Thapsia  goiuniifera,  und  für  diese  Aonahnffs  erklMinish  ßt^ 
htii  auch  noch  in  s<Mnem  reichausgeslatiet^n  Conun^ii^r'  zn  ssiocf 
Uebersetzniig  des  Tbeophrast  der  ebrwttr4ige  Veteran  .  der  Tti^r 
gleiehendeo  Pilauzcukunile,  Kort  Sprengel  (Tb,  ^jji 
Aber  wie  wahr  bemerkt  er  selbst  dabei:  Noch  immer  ft^i  es'tM 
einer  genauen  Uutersucbnn^  der  Piianse  .aip(  ib^ei^,  jiiatiirliHiQii 
Standorten.  Diese  noch  immer  einer  terra  incognifa  gleichenden 
Küsteu linder  nördlich  Ton  Tripoli  an  der  grofsen  Sjrte  ,  ju  den 
Districteh  von  Bengazi  nnd  Derne ,  welche  die  alte  Pcniapolis  nm- 
fasseo  lind  voll  der  interessantesten  Tnimmer  zerstiirter  griechi- 
scher Herrlichkeit  sind,  waren  der  woiilberechoete ,  afiec. linder 

Momy,  Appant  medie.  T«  h  p*.36P  C  ed,  AUhel..  Und  doch 
hatte  Sanmaise  sch^n  das  Lächerliche  diessr  Mianp^ng  ^educirt. 
.  welches  allein  aus  dem  ß^ofA^hn  4^  .Dioscortdes  III,  9^  -inttstan- 
den  ist,  in  den  liyl,  lutrica  c.  96.  p44A  tfl   Schon  der  gelehrte 
Rhoilius  in  seinem  Lexicon  Scribonianum  p.  401«  hielt  daa  Laser 
Syriacum  für  die  Asa  foetida  oder  das  i>€0Cdnla3flK»  Undi^^ie  Yer* 
wechseliing  daaert  noch  fort. 
**)   S.  Paul  Lucas,  Second  Voyage  dans  la  Gr^ce,  T.  II*  p.  jSft.  D»> 
mit  befriefligt  sich  Brotier  zum  PHnius  T.  IV,  p,  49^^,,.  » 
***}  FlofiM  LiJbjrcae  i^Qcimen*  (Qeauae,  ^ß^^i  H«       .    «  t  •  « 


mfcllto'KM^iMC  «er  Reite  flee  Generali  Mratin;  deiA^uKl 
Mieriieh  uMer  xwei  sehr  oeterricblele  md,  irie  es  edieiftt,  moh 
dndi  iefrere  Verlilltaisse  begfioeligle  Reisende  dimil  beeebSIHi^ 
geweeen*  iKese  beiden  ReiaenDleraehmer  sind  liefer  iringedroegen, 
nie  es  je  wrker  Reisenden  in  dieeer  Gegend  gelang«  Es  ist  audi 
Uer  ein  Welllcani|if  des  fnunaelsciien  nnd  biittscben  Betriebes  eio^ 
geMen«  Paebe  nntefsneble  in  Jabre  182#  diese  'Gegend  ink 
^ften  Begdflslignngen  Ton  Seiten  der  Bnropier  in  Aegypten  and 
4en  Regeuten  TOn  Tripetis,  «rbielt  den  tob  der  Sod<H4  de 
grapbie  in  Paris  ausgesettten  Preis  and  pnbHdile  seine  Reise,  die 
er  dem  Köitig  dedicirte,  in  Paris  mit  Bidot*8  Schriften  im  Jafarb 
1627.  Y(Mi  st  iticm  Yojage  dans  la  Marniariqoe  el  la  Cjr^oaiqae 
biid  erst  2  Liefernngen  Text  nod  fier  Lieferungen  des  Atlasses  in 
nnserfHi  Ililnden.  Gleich  in  der  ersten  Lieferung  erklärt  er  das 
Silpbtnni  für  die  i6n  ihm  im  Gebiete  too  Kjrcne  beobachtete 
Pdanze,  die  er  Laserpitiom  derias  nennt.  Wir  nassen  jetzt  sei- 
ner Deduction,  die  er  im  zweiten  Theiie  zn  ^••eben  versprichf,  noch 
^^egenseben,  erlauben  uns  für  fetzt  noch  dieselben  Zweifel 
an  der  Tölligfn  Identität  seiner  Derias  mit  dem  Silpl>ium  der  Aliei»;, 
die  der  zu  (ruh  für  die  Wissenschaft  ^estorhcno  Malte  Brun  in 
seinem  BericUt,  den  er  über  die  ganze  Heise  im  Ansschusse  der 
Sori^le  de  G<;o«;raphie  abjjestattet  hat,  Torfriigt*).  Noch  tiefer  io 
diese  Frage  sind  die  Brüder  Beechey  in  ihrer  erst  in  diesem 
Jahre  in  London  ansgegeheneu  Reiselieschreibung  eingegangen  **). 
Ein  grofs^r  Theil  des  ISten  Kapitels  von  [S.  '409  —  420] 
beschäftigt  sich  mit  der  Beschreihnng  von  einer  dort  noch  üppig  vc- 
pretirenden,  3  Fnfs  hoben  PilaDze,  die  Beethej  für  das  echte  alte 
Silpliiura  ei klärt,  die  der  Schierlingspflatize  oder  der  wilden  Moor- 
rühe, dem  Dancos,  äliuele.  Als  Fnttcr  sei  sie  den  Kameelen  ver- 
derblich nod  ihr  Safi  bringe ,   wenn  irgend  wo  die  Haut  abge- 


•)  S.  im  30sten  Theil  der  Annales  des  Voyages,  April  1826.  S.  104. 
Vergl.  den  Bericht  im  Journal  des  Savans  voa  182^  mois  de  MarS| 
p.  166  if. 

••^  Proceedings  of  tlie  Expedition  to  expiore  the  northern  Coast  o£ 
Alrica  from  Tripoli  eastward,  comprehending  the  great  Syrtis 
and  Cyrenaica  —  b)  Captain  F.  W.  Beechey  and  H.  W.  Beechey, 
Ksq.  (London,  Murray,  1828.  LVIfl»  nnd  575  S.  in  4,  mit  13 
Knpferstichen  und  9  Karten  und  Plänen).  Die  Reise  warde  auf 
Küsten  des  Königs  von  England  in  den  Jahren  1821  und  nn- 
temommen  und  ist  durch  langes  Liegenbleiben  der  Uandschrift  in 
dem  Borean  der  Admiialititt  to  sehr  verspätet  worden«  ' 
Dieses  15te  Kapitel  anlliEt  die  Reise  von  der  Ebtee  Ton  Merge 
miirtit  dem  atten  Ftofonab  Ik  imdi  KyrenW  2>a  komnit  '^fe  ior- 
gablkliaSllphittmpflaiiseS.  4lO,  wt  We  obserted  a  plänt  at^oitt  thpee 
fast  in  height,  taiy  mndti  letembling  the  4iamloek  hr  *tedi^  po^' 
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HÜianden  sei,  0og1e!ch  Eiferiioj^  fienrer.  Diese  Pflante  —  so 
föbrt  der  Bericb(«r8ta4l«r  fort  —  baue  mehr  Aefaitlidikeit  mit  dem 
Silpbiom  auf  Münzen  als  irgend  eine,  die  wir  hm  jetol  gesehen 
bauen,  wiewobl  ihr  Stengel  weit  dünner  war,  als  er  dort  ev- 
scbeint,  und  die  Blütlicn  (denn  es  ihrer  mehrere)  weit  mehr  ge- 
öffnet waren.  Hier  und  <la  verlor  sich's  j^anz,  hImm-  auf  Weidepl^itzen 
wiirliH  es  in  grofsei  I\Ii'ii;;e.  Uuiuittelbar  um  Kvreoe  bernm  war 
es  am  hüuÜgsten.  Am  Ende  einer  langen,  fiir  uns  nur  hekanote 
Sachen  aufzählenden  Abhandlung  üher  das  alte  Silpbium  imch  Theo- 
pbrast  und  seinem  Epitomalor  Plinius,  wobei  besonders  auf  die 
fettroacheude  Eigenschaft  der  Filanze  uiui  ihre  VVirknng  auf  die 
Kauteele  aufmerksam  gemacht  wird,  bemerkt  uuser  britischer  Rei- 
sender iiuil),  dafs  dieses  hier  gefundene  Gewächs  dann  am  mei- 
sieu  der  alten  Abbildung  gleich  komme,  wenn  die  Pilauze  noch 
jung  sei,  nicht  ihre  Tolle  Hohe  erreicht  und  ihre  Bliiiho  nicht  ganz 
erschlossen  habe.  —  Capitain  Beechej  und  sein  gelehrter,  die 
Ostentation  des  Deila  Cella  mit  griechischer  Sprachknnde  oft  züch- 
tigende (z.  Ü.  p.  194,  wo  Deila  Cella  l-rcv  v.ai  afkffupv  bei  Strabo 
zu  lesen  vorschlägt)  Bruder  mögen  alles  Auiiero  elm  gewesen  sein 
als  Pilauzenkenner»  Es  ist  sehr  zn  bedauern,  dafs  kein  Botaniker 
bei  dieser  Expedition  sich  befand.  Die  wenigen  Merkmale  der 
Behtheil  «erden  sogleieb  ven  veit  mehreren  anderen  überwogen, 
die  eidi  ntc  den  Anstehei  ia  den  Akerthuine  durchaus  nicht  in 
Kittklang  bringen  Imssd« 

Hier  gibt  es  in  der  That  keinen  andern  Ausweg  als  Ver- 
pflanzung jenes  vorgeblichen  Silphinms  iu  enropäischePflauzengäiten. 
tSo  ging  es  früher  mit  der  perstscheo  Asa-foetida- Pflanze.  Guieiin. 
hatte  diese  aob  Gilne  nach  Astrachan  Terpfliuut*},  Palbis  schickte 


perly  speaking  perhaps,  the  Daaeot  or  «Ad  earrol,  We  were 
told  that  It  was  usdafly  Ifttal  to  eanels  ^  wbo  ate  af  it  and  that 
iti  juicü ,  if  applied  to  the  flesb,  wontd  fSwter  any  part  wbeffe 
there  was  the  aleightest  exooriation«  The  plaat  had  mudi  more 
fesemblaace  t»  the  silphinni  of  ancient  times  it  is  expieised 
on  the  coina  of  Cyfeae)  tban  any  which  we  had  hitherto  aeen; 
altbougli  ite  stsn  ia  mach  more  idender  tban  that  which  ia  tliof« 
represented  aad  the  blossoms  (foi  it  has  aeveral)  more  open,  We 
Aiead  it  in  eonstdefable  q>iantities  growiaf  ebiefly  wherever  there 
was  pastnrage,  Immediately  about  Cyrene  we  obierved  it  in  great ' 
abnadaBoe,  Am  Schloaae  des  Cianzeu  beif&t  es  S«  420:  The  re»  . 
'  aembUince  ig  moit  conspienooa  wlien  the  plant  is  young  and  be» 
fore  tlie  flower  has  quite  opened  aad  tlie  stem  has  attained  its 

gi*eatest  lieight. 

,  *^  S.  Pallas  in  der  Vorrede  za  GmsUn*s  Reise  durch  Kalsbuid»  Th* 
'  IV,  S.  XXVI. 


diigea  der  ip'fechiscliM  RliiioloneB ,  ies  T^^jfhnmi  nsd  seiM 
Kfitomaior«,  Pliniue,  auch  bei  der  BeflUMotirag  der  LaserpiMM 
iterst  befragen*  Diefs  ist  auch  in  dies^'m  Falle  Ton  SanmiiM 
mrd  Hode  ?on  S(np«l  in  seiaeni  reieldialtigen  ColsmeDtor  bis  90 

Kifrt  Sprpnircl  hprab  9te(s  geschebeii;  —  Tlieopfirasf  hat  a«  dem 
rfiivergefsliclirn  Schneider  meinen,  tausend  Wtindcn  heilenden 
HerauJgf'btT  ü,pf(iridei),  Aher  riiniug  (if»gt  iin  Ar;2:eii.  Ihm  ist  der 
wahre  Krreüer  noch  nicht  ersthieoeu.  Belbst  in  der  Nauhridit 
Tom  Silphiiim  ist  eine  zweifelhafte  l^eart ,  nacb  welcher  es  ob-» 
bestimmt  bleibt,  ob  die  Blätter  der  Pflanze  überhaupt  abfallen, 
tniei  uur  im  Frühjahre  nach  der  Blfitht'  *).  Wie  dringt  sieh  nns 
also  bei  j&deni  SLlnittc,  deii  wir  iu  der  ]NÄtur2:eflrhich(e  der  Allen 
fimiy  die  Wolhwendii^keit  auf  eines  durch  gewisoftiliaUere  Ver- 
gleicbnng  der  bisher  nur  oherflächlieli  henotKtcn,  oder  durch  p:anz 
oeoe  Yergleicbnn^  der  iioeh  c^ar  nicitt  ferglictienou  Handsckriiteo 
allein  2u  erhallenden  fehleriVeien  Textes  durch  den  zweckmSfsig^en 
Yereiü  der  kiiliscben  Wort-  nnd  Sachkunde  mit  der  jetzt  2u  weit 
buherer  Yollkuiunienheit  gesteigerten  Kunst,  ilaudsehrilten  zu  prü- 
fen, nach  Familien  2U  ordnen  und  planmäfsig  zn  coUationiren, 
«Ines  Unternehmens,  das,  urie  die  Sachen  jet^t  Bteben,  durchaus 
iklil  die  Saebe  eioes  Bimetoei,  «oodem  nor  ier  Beirieb  einaa 
^mUen  GelehrleiiTvreiiis,  einer  Akadenii«  der  WiflMflsciHifieu ,  ei-> 
Wim  üMr  McofeDde  GeMiiiiUel  geUeieiite  GeMnnlkllrpen  aeni 
ioiiili,  odfr,  wlire  iiclb  akbt  tu  boitei,  naeh  des  YomebftigM 
•ioBicblTolkn  Thiersoh,  ki  MflaebeAi  einigen,  Wiwwmbaft 
iiDd  KdosI  lorderaden  Herrscbero  io  uoserm  Gwammlyaterlmd« 
itt's  HifB  gelegt  werde»  JBolb. 


^)  XIX.  15.  p.  14.:  Folinm  ipanm  Tero  deoidnnm,  Bolas  Hardoüin 
«nd  80  hat  andi  BroUer  in  leinef  Ausgabe.' '  AMn'  «He  Siteren 
Ausgaben  Imtten  Follom  tere  deddennt.  Knn  bt  Ms  Ardings 
'  dn  balber  ITniinn,  Allein  iebon  Bannudse  bat  gMelgti  Mk  Pil- 
iihis  wirklteh  Tere  schrieb,  indem  er  As  Wert»  Tbeepbrasfs 
/  <Yl.ar;:  ^f^m  fäiüwttov  afpUirt^  In  .seiner  geiitibnIicheB 

'  « IRIfertigkdt  mirsTeratand  nad  a^iivtit  ab  Tefti^ten  fenkand,  wo 
doch  nur  tom  Trieb  and  Ansetcea  der  BiStter  die  Rede  nitf  Das  ist 
' ' '    Ibmolt  begegnet^  s.B,  da,  woArlstolelesdeniFrosebe  «^««f  yX«»4rm 
«'<  •  "  gibt,'  einen  eigenthomlichea  Ban  der  Zange,  wotaas  Fliaias  ei- 
nen pecnliarem  sonum  macht,  oder  wean  er  Yon  gewissen  VÖl- 
''  lern  in  Afrika  erzahlt:  habent  eqnnm  in  ocuUs»  nnd  nicht  wufste, 
*   '    dafs  ^TTo;  \n\  Original  eine  gewisse  brasALhafte  Aifeotion  des  An- 
ges  bezeidiaet* 


i:  JDiie  lej^iche  nach  Ba&ers  Cmitoas» 

- 

1       •      •  .  .  .  :  ■  •  : 

ellberuhrot  sind  die  neoerlfch  Strieder  ans  Wiodsor  {o  den  Fm 
lasl  Ti»n  Hanptoocoart,  Wilhelm's  Iii»  VYohoong^,  aarickgebrncbtca 
sieben  Carlons,  Ton  Rafaers  eigener  Hand  gemalt,  nach  welcfaen 
Papst  Leo  X.  die  bcrüiimten  Te(ipiche  für  den  Valican  in  Arras 
nnier  der  Aufsicht  einiger  Schüler  Rafael's  aus  den  Niederlanden, 
des  Bernard  van  Orlav  ans  Brüssel  un«l  Michel  Coxis  ans  Mo- 
cheln,  ura's  Jaiii  1519  ausführen  IJer«.  Raiael  schnf  sie  in  seiner 
huch.^ea  Reife,  als  sein  Genius  den  srhünsten  und  kühnsten  Flu- 
gfelschlasr  wagen  durfte  *).  Sie  und  die  danach  gefertigten  Tep-» 
piche  sind  bereits  drei  Jahrhnnderte  lang  die  Bewundernng  der  Ge- 
bildeten in  Europa  gewcsf  ii.  Aher  es  sind  dabei  \üii  jeher  man- 
che Zweifel  über  die  ursprüngliche  >5ahl  der  von  Rafael  selbst  ans- 
gefühlten  Carfuns,  über  die  Zahl  der  Oris:ina!teppiche  oder  Ttel" 
mehr  der  Garnituren,  welche  Leo  X,  auf  seine  Kosten  in  Flan- 
dern weben  liefs,  über  den  Ursprung  und  die  Echtheit  dt  i  oifea- 
bar  iu  sjjüterer  Zeit  danach  verferlisrten  Teppiche  und  die  Kenn«* 
iMiichen  deräcibea  uu%eworfea  umi  aekr  Yurscbieden  beantworte! 
worden. 

In  den  Vorhallen  der  Peterskirche  wurden  bis  zum  verhiing- 
nifs vollen  J^re  1797  bei  jedem  Frohnleichnainsfesle  21  soge- 
nannte Bafiieliscb«  Teppiehe  «uagelmogeii»  Bei  der  laTasion  Rons 
Ter8chwiiiide&  ut. ,  m^n  faielt  sie  fitr  Tarlorw         Jetxt  rind  sie 


*)  Btikarintlich  setzte  Richardson  in  geinem  Trait6  de  la  Peintare  T« 
III.  p.  436,  die  Cartons  über  die  Frescos  im  Vatican  und  in  der 
Farnesina,  dem  Bottari  in  seinen  Aninerkungen  znm  Vasari 
T.  !!•  p.  124,  nicht  widerspricht.  Des  knnstertalirenen  Lanzi 
Urtheil  in  seiner  Storia  pittorica  T.  I.  p.  401*  stimmt  auch  damit 
ftbAraint  In  qdsaä  arrazzi  Tarto  ha  toccd  il  pia  alto  segno,  Jio 
dopo  etsi  ha  Tedato  Ü  mondo  oofa  figntSaunt»  bdOi, 
•  **)  1**1  iiow  in  Seiner  Mvill  ttW  RAerg  Teppiche,  Me  er  tt^ßim 
Fkeund  ?•  Kfigelelien  siMigliele  «nd  die  «irtreüig  das  gediegenste 
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rröfstentbens  wldter  M  Mimi  ud  iwur  ttaalrellig  Äle  rfleB, 
Ud  in  inaacheo  Slellon  §;erade  so  jwblicbeo,  wie  sie  schon  Fer- 
■  s  w  sab  «nd  besebisibt.   Allein  nscb  oie  bat  es  ein  idlerer  oder 
oeaerer  Bericblerstalter  gmut  bestimme  la  erklären  gewsgt ,  Mb 
slle  wA  sttf  der  Idee  oaeb  lon  lUfael  angegeben  worden.  Nsr 
Fersow  ist  der  Meinaag,  dab  keines  derselben  den  Geist  des  gro-> 
Aen  KiBStlers  gans  verleagae»    Die  Briten  bebanptsn  last  allge- 
meis,  dafs  nar  die  Cartoos  Ton  Rsfael  selbst  gemalt  worden,  de- 
ren Stoff  ans  der  Apostelgescbichte - entlebnt  wurde,  welcbes  aber 
eine  gans  aiilui|tbiii^  Meiooog  ist.    Von  ipebrei^n  Carfons ,  die 
sicbsHm  in  tiafDplosoovrt  befinden ,  besonders  vom  Bethlehemift- 
Beben  Kiodermord,  sammcUe  der  Ältere  Richardson  viele  einzelne 
Feixen,  Ton  zwei  anderen  Carfons  jspricht  ein  Reisender  des  16ten 
Jahrhiiiulpris,  dessen  Nolisie  der  Bibliolhekar  von  St.  Marens,  Mo- 
lolU,  edirt  und  Fernöw  excerpirt  haf.   Am  walirscHeinliclislen  dürfte 
^robJ  Botlari*8  Aunalime  in  den  Annioi  kmm^pfi  zn  Vasari  sein,  dafs 
HWölf  Tcpiiiehc  wimiUeilMi   von  iiiüatl   absiammen  und  et  anch 
awöif  Canons  daz«  <?emait  lialie  *).    Eiue  andere  Fra;?e  ist:  liefs 
Panot  Leo  X  auf  seine  Kosten  gleieh  mehrere  Garnituren  nach 
teCartons  in  Flandern  ^viiken*?    Gilt  die  beglanWgle  üeberh«-. 
fernnff,  dafs  der  Paiist  70,000  Scndi  dafür  zahlte,  so  mufs  er  1« 
dlfser  (Inmah  nufsprofdenllifb  hohen  Summe  wobl  eiuige .  beWÄOd« 
von  (lirscu  Tapctni  |,^,!)or^J^ie^iisen  lassen  Auf 
RrlieiaUfUe  Vermuthun-  hin^^eie  einst  Prof.  CasJinovft  die  »S- 
bauptnn-  daf«  T.eo  X.  die  ecbfen  ^JftflPJiii^^^         lepp^ehe  dM 
damah  no  fiiilluisreitheu  Kurfürsten  Friedrich  dem  J*"*?**? 
GescJienk  gemaclit  hahc.    Einer  der  aufinm  ksA^mst«  "jT*" 
Dresdens,  der  Baroa  zu  Räcknitz,  liui  te  dicfs  iiK  den  Voriesoiigea 
Casanova's  und  war  so  glücklieb,  da  ihm  seine  fei^'l^^* 
marscbali  diu  Unlersnchung  in  den  oberen  Gemäch^i^*'* 
denzschlosses  zur  Pflicht  swchte,  wirklich  sechs  Teppi!?"^«  ^ 
abor  ^anz  onkenntUcb  Tom  Staob,  einen  daron  sogai^  ^ 

Kunsturtlieil  über  diese  Werke  aussprechen,  zählt  21  aufV. 
römischen  Studien  'i\  Ilf.  S.  131  if.,  wo  anch  8-%^*  * 
'        ihre  Schicksale  erzahlt  werden  und  wo  die  seitdem  auch  K^f  *** 
deren  Schriüeu  iürtgejdlanzte  (s.  Leben  und  Wirken  ^t^*^*" 
/,       eTs  voti  Füfsli  S.  35.)  Fabel  vorkommt,  dafs  ein  iianzobi^*^^* 
.',     Commissarins  aus  Schlesien,  RoXsler  mit  Namen,  sie  zur  JP^ 
Schädigung  für  Mine  Liofsffuiigen  für  a6,000  Scndi  aogenom 
habe.  Allem  sie  wsien  Tenteekt  worden  nnd  den 
Harpyien  gllicUicb  entgangen«  _  , 

•)  8.  RIobardson,  de  to  Peintore  T«  IIL  p«45ei»  Bofctari,  no^  f 
at  Yaaaii  T.  II»  p.  124.  M 
^  8o  Vasaici»  Panvieins  in  seinen  l^te  de*  Pontifloi     IL  p.^4S5«; 
svskbt  gas  Ton  4tMI00  Cki|djki!oniii.  . 


übermalt,  aQfzufißdrfi.  Fuaf  Jahre  braieM«  der  damalig  :Ia6pec(dtf 
der  Porzeiiansamni!un<!;  im  japAniscbe'o  Palais,  Lech  ii er,  eia 
wahrer  Virtuos  iui  Fleckaafiputzea ,  mit  der  Säuberung  und  Wie- 
derherstelliin!^  dieser  Teppiche  zu,  welche  er  dann  auch  nnler  seine 
Aufsicht  bekam.  Dem  Gegenstände  nach  sind  diese  die  vür^üg^ 
Jichslen  unter  der  ganzen  Reihe  und  völlig  dieselben,  wovon  die 
Cartons  sich  in  Hamptoncourt  beüüden.  Wir  können  duberiniil 
giöfster  IfVahrschetJiliekkeU  aonehmen,  dafs  der  siebente  TjBppipb, 
der  Iiier  Terloren  ge^^aog^n  ist;  der  Tod  :ded  Ao^mhus  jiieweseo'  spi«, 
Allein  wo  dekr  *ivlii'  tme  aoefar  ffenen.  würde«,  nosere  Mitbürger  li^ 
der'  Meinang^  beetilrkeo  za  k^htteit,  defs  tvtr  dnrch  Gnijsl  dee  gro^ 
hem  Medioeers'  ein  G^Wand  der  OrigioaUeppiehe  «ellmt  besefeen 
w&  fördert  ee  decli.  die  weder,  darch  Yororllieil,  .oo^b  Ueberli.efei^Qiiy 
liesle^beiie  Ueberseagnog,  dafo  .irir  in  ibojMi'iHir  eine  weil  spiMK'« 
obgleicb  aach  la  Brdaeel  oder  Arras  gefertigt  NaebliiUiMig  .er^-* 
bKekclD,  laut  .ansiuepreeheo«  Uaaef e  ttleeigeoi  Tep^he  er^Htf^h 
sweier  HanpteigeaBchafkea»  woddrob  eidi^die  rSaiischea  .Qrigiiml-^ 
ieppicbe  Tor  allen  epätenw  NaehaboiQngea  anszeiehnen.  Die  nie* 
devl&ndisebe  Teppicbweberei  bediente  sich  aufser  der  in  allen  Scbat-t 
tirun^ev  glänzend  und  danerbaft  gefärbten  Welle  und  Seide  fiii; 
die  GewHnder,  für  Fleischfarbe,  Nalurgegeostiinde  und  B;utHchkjH:« 
tea,  ftneb  noeh  der  Gold«  und  SilherfädeHy  um  Gefiifee»  Bordüre« 
om  die  Gewänder,  Waffen  und  Rüsüing^n  dadurch  auszu^röck^a. 
Und  so  wechselä  Stoffe  mit  Metallfäden  auch  jetzt  noch,  wo  '80( 
Vieles  yerblichen  und  abgenutzt  erscheint,  auf  den  Originalteppi- 
dien  im  Vatican.  Der  netteste  Bericbterstalter  über  die  RafaeliscbcQ 
Teppiche  und  ihre  Vorbilder  in  den  Cartons,  der  sirmif^ste  Be- 
schauer und  Benrlheiler  dersrlbfM»,  Q  u  a  t  r  e  nW«  r  c  d  e  f^)  ii  i  n  o  v 

der  nie  wabreud  seines  meiirjährigea  Auücattiaits  in  Üoiu  oii 


^  Bieik  wird  auch  in  der  neuesten  (darchaue  erweiterten  und  viek 
bereicberten)  dritten  Aengabe  des  neuen  Gemäldes  von 
Dresden  Cbet  Arnold  1824.  364  S«  nebtt  50  fein  radirten  und 
snm  Tbeil  neu  nmgestoclienen  Ansichten  vom  Profofsor  JRich-i 
ter^  S.  231  f.  versichert.  Der  ileifsige,  im  NacJibessern  unermu« 
dete  Verfasser  Lindan  konnte  sich  naturlich  nicht  in  eine  miih- 
eaino  Untersuchunf^  bei  einer  so  grofsen  Man niclifaltigkeit  und 
Fülle  von  Kiinstg(  t;enständen ,  die  Drpp(!en  ntnschlicfst,  vertiefen« 
Ks  eignet  aber  unseren  artistischen  Notizenblättern  ganz  beson- 
ders, das  Geschichtliche  von  mehreren  Knnstschätaer),  die  hier  ge- 
zeigt werden,  kritisch  zu  piül<-n,  wie  diels  nuch  vor  Kurzem  mit 
dem  grofsen  Altargcmälde  der  katholisciien  Hofkii  i  fie  geschehen  ist. 
n  est  sensible,  qu'  uncua  emploi  des  coulenrs  du  |h  intre  ne  pou- 
Vait  le  disputfjf  [lüur  i'ellet  de  Tillusion,  dans  tons  ccs  objcta,  h. 
Temploi  des  üls  metailiques  d'or  ou  d'argent,  qui  y  rend  riinitri- 
ttoD|  k  proprement  parier ,  iduntique.  Aus^ii  eacore  aujuardhui, 
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IMe  «äd  KffitlAia  iMsduMte,  gtrifli  ftt  BegrfitoniBf,  wem  «r 

4ck  TMleHti      dJew  Zierteppielw  ia  .  der 'Zeil  ihrer  ersleo  FriBcb^ 
M  and  Farbeepniebl  das  mier  Leo  X.'  Mf  dea  fMieteo  Gtjifel 
der  Koeel  erholieiie  Ron  ealifickt  haben  niieeen^  and  iiedet  dee 
Gftad  der  llleeioii  /  die  sie  anch  jettt  noeb  Iheil weise  berforbria-* 
Mij  im  Material  der  aaebabtteoden  Proeedar  bei  der  Wirkerei, 
m»  in  Aiieia«  wa»  Draperie ^  Stoff  ond  Kleidvagsliicke  belrilll,  mi  | 
ihrer  DarsteHeng  sfdb  der  Sttbataaa  selb^  bedieato,  woraas  sie  m 
der  Natnr  bealeheu.    Uud  da  naa  dasselbe  wieder  bei  RueluogeDy 
BmAtbaroischen ,   Schilden  und  andereo  GegenstSndeii  der  antiicea 
Bewaffaoag,  wobei  melaUieche  Stoffe  p:ebranch(  wardeo^  in  An- 
wendnn»  gekommen,   so  aei  es  begreiflich,  dafs  hier,  was  die 
Wirkoog  betriA,  keine  blose  Malerei  in  Farben  aie  so  täuschend 
berrersttbriogen  TcrmO^e.    Non  aber  ist  nnf  ODseren  Dresdener 
Teppichen  an  Gold  nod  Silber  gar  nicht  an  denken,  wobei  wir 
im  Grnnde  wohl  nicht  so  Tiel  Tcrlieren  mögen,  weil  da,  wo  die  ge* 
färbte  Wolle  noch  gnt  erhalfon  ist,   die  Fio^nren  und  Gewänder 
wenig  zu  wtinschen  ühn'^  lassen.     Wiirde  afjcr  wohl  ilt^r  iiraehf— 
Hebende  pAp<?t,  wenn  er  ein  mal  dnreh  ein  solrhcs  Grschenk  nocli 
mehr  nis  durch  die  «»f  wcilite  i>oldeiie  Rose,  welche  Carl  von  Mil- 
titz iiberbriu  lifp,  den  lun  liirstPiu  der  selbst  bei  der  Kaiserwahl  \oa 
Vielen  in  \ orsi idaii;^  jrcliiadit  worden  war,  noch  einmal  versuchte, 
für  seine  iSacüe  zu  gewinnen ,  ihm  etwas  Schlechteres  ubersandt 
haben,  als  er  für  sich  selbst  bestellt  hatte?    Doch  das  ist  nicht 
das  Ein2i«:^e,  was  nnsercn  Cartons  in  Vergleichnn«];  mit  den  echten 
In  Rom  abgeht.     Man  denke  au  die  Einfassnn^en  derselben ,  die 
zwischen  Arabeskenverzierongen  bald  kleine  AMe<rorieen ,  wie  die 
Tier  Genien  der  Jahreszeiten  nnd  die  Parzen,  bald  Anspielungen 
ans  heiligen  Geschichten,  bald  in  zwei  nulen  binlanfenden  Friesen 
mooochroiualisch  eingewebte  Darstellauj^en  auä  dem  Lebeu  Leu  s  X* 


'  '  tontes  ces  parties  des  tnpij^series  ont  elles  conser\L  iino  force  de 
•  "  ton  et  nne  pnissance  d  eir*  l  sur[)renante,  ili&toire  d  o  la  vie 
et  des  ouvrages  de  Rata  ei  par  Qnatreniere  de  Uuin- 
cy  CParis  1824)  p.  335.  Ünser  Fernow  wiinle  schwerlich  mit  die- 
ser Ansiclit  ganz  einverstanden  gewesen  sein,  Ueberhaupt  wiire 
CS  7«r  Rchärfang  des  Kunsturtheils  sel  r  zu  eiiipiclilen,  erst  Ri- 
cliardaon\s  etwas  breit«  und  redselige  AuseinandeiseUunfi^  der 
Schönheiten  von  Rafaeft  Cairtons  mit  der  geistreichen  Zerglieder- 
ung d«i  neuesten  ffanadtiiehen  Kinilfkbten,  Quatrem^re,  8. 29i 
-^696.  zu -vergleichen,  dann  aber  uaseMa  trefflieben  F  er aow 
in  dem  eebon  geriihmtea  Aaibatce  hn  acen  Baade  der  rÖniieeben 
SCttdien  C^daeai  leider  fkil  gar  aicbl  gekaamea  Sehataf^^'dle 
•  echte  KuasCkxilik),  dea  der  Ftauanwe  niebt  kaanl«^  ab  eia 'Master 
der  Beecbaamig  «ad  BeerCbelaag  9ä  atadbmi» 
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OD^  aus  dem  alten  and  tienen  Teplamonte  ^)  eolbahen  nnd  die  nifi 
befsteu  von  Pietro  Santi  Bartoli  m  einom  besonderen  Werke  her- 
ausgegeben worden  sind.  Qnatreniere  hat  ihuen  mit  vollem 
Rechte  eine  eigene  Erläaterung  gewidmet  (p.  329),  und  Fernoir 
lirulet  in  den  Arabesken  ganz  den  Stvl  des  in  diesem  Felde  ein- 
zin^cii  (iiovanai  da  Udine.  Von  diesem  Allen  ist  ;uil  Auw  Dresden 
ner  seihs  Teppichen  nichts  zn  selten.  Zwar  biud  auch  sie  mit 
lireiteii  Einfassungen  von  Arabesken  und  zwischen  dciiselheu  luil 
g-eniiiienartigen  Medailloos  en  camayeu,  die  allerlei  Geaienspiele 
und  seltsame  mit  dem  ionereo  Gegenstände  unvereinbare  Pbanta-»- 
8ie<^cbilde  009  voifSlren,  versebeo  oid  aoch  so  oidit  ohofriAnoiotb 
nnd  selbst  \m  der  Mrfiodun^  ZosannitfBitleliQiig  lobemwMh, 
fiter  denn  doch  •flbolmr  eiiicr  weit  ^pftter^  «Zdir  nngelifivead.Md 
■ian  i^ten  YoHrag«  imeh  att  den  GesebiiiAde  «oA  die  Zeil 
trefllfcfaen  GrisaUlemnalers  ^«ddeo  Zachere  (15411-1^1570)  md 
seines  Broders  GioTnmi  erinnernd  '^).  Bs  leidet '  keinen  Z«eif(d 
und  ist  Too  jelier  als  erwiesen  angenomAe«  worden  *^*),  dnfii,  tarn 
1Pernow*]B  Worte  sa  bmochea,  dnrek  die  RdfaeliBcben  .Cartoss  'nnd 
den  Gebraoeh,  den  Leo  X.'  TOn  den  daSRch  gewlttten  Tepfidieli 
bei  den  hMslen  Festen  der  Kirche  machen  liefs,  der  Ocsfcbmndc 
nn  dieser  YcrzierDDgspmcht  der  -Palüste  mid  Kirrhen  sürK/aUg^ 
nein  iperbreitete,  jbilb  die  Fümten  in  Besitz  itbnli eher  Tcfpiän 
mit  einnnder  wetteiferten,  nnd  dafs  in  Arras,  Brüssel  und  anderen 
flandrischen  Fabrikpifttseo  die  Rafaelisclion  Vorbilder ,  die  erst  ite 
folgenden  Jahrhunderte  noch  immer  in  Streifen,  wie  sie  die  Tep^ 
pichwirker  Tor  sich  haben  mufsten,  nach  England  wanderten,  stets 
aufs  Nene  nachgebildet  wurden*  Bine  soldie  Nachbildung,  bei 
Weitem  eine  der  hefeten,  kam  aoch  Mher  schon  in  den  knrfiHSOti- 
  '    '  .1;,/ 

RoBGoeih  seinem  dbudsch  iwbriebenen  Life  änd*  PönHflCdlft 
of  Leo  the  Xth  drückt  sush  also^  wo  er  von  diesen  Teppichen  nlft 
Tider  Belesenlieit  spricht  C^oi:  IV.'p.  239.  te'Loiidoiieir  Qotift^ 
aosgabe^  nicht  ganz  genau  aus,  wenn  er  meldet:  Baci&^of  dM 
sQbjects  was  omamented  at  the  botiom  with 'a  ^se  or  '6p(8er, 
bi  ebiaro  sciiro,  representing  the  prtnciptl  trap^otions  in  |he  Ute 
of  Leo  X  Man  vergleiche  die  Umrisse,  wel^e  Landonrin  i^j, 
nen  Oeuvres  de  Rafael  T.  III.  it.  [V,  gab,  nni  selbst  ans  diesen 
Contomi  geht  die  Wahrheit  der  Behauptung  he^ror,   dais  Ra&d 
in  diesen  Processionen  nnd  KriegszOgen  iOin  boh^  Genie  Tierherr« 
lichte  nnd  bewies,  dafs  er  die  Scnlptoren  der  Tr^^nisdien  Süale 
nicht  Ycrgeblich  angescliaot  habe. 

Einige  Vorsteüfingen  daraus  hat  Fr,  Kind  2nr  Versdwerun'g 
seines  noch  ininier  in  altem  Werth  sifli  erhaltönden  Tascbenbobe 
in  einigen  firüüeren  Jahrgängen  colorirt  \Tns  Tm'tf!:etht'ift 
S. Fernow  in  den  Studien  IH,  204.  undFioriUo»  Geschicks 
der  zeichnenden  Kunst      05,       •  '  -  ^ 


4t§ 

IMieh  GürdemeBble  nadi  Drasdeo  dii4  wnrde  darch  eiM  flfiiMii- 
dMNi  Fund  in  neaerer  Zeit  nns  wi<>der  Torf^eluhil. 

In  den  letzlen  MonalPn  des  Jaliies  1824  wnrde  dem  Londo- 
PnUlikniu  ein  Schanspit»!  gebol«'n  ,  yon    welchem  nfle  önVnili- 
c!i*»  B!?itter  mit  grofsrm  Lohe  ssprerlj^ii.    Man  sah  in  dem  ^rofspd 
StaHtsEiiniiier  des  Stadtliaitsr  h  ,    \soi\n  der  Lord  Major  baiiquciirt 
nntl  Verhüre  hält  (ibe  Mansion  liouse)  io  dem  Saale,  worin  alU 
jÄhrt^  (las  «rroTse  GaHdnalil  getial(en  wird,  wozu  die  Minister,  Ge- 
sandten und  die  eröUü  Ladies  eingeladen  werden,  nnd  weldies  un- 
ter dem  Namen  der  ägypltäclien  Halle  [die  Ei» ypliaii  hall  *)]  l>e> 
kannt  iflt,   neun  et  hie  Rafnelisrhe  Tep^iihe  aulj:ehan^eu ,  welche 
nach  einem  wnnderhuren  Kreislauf,   naehdem  sie  nach  der  Eut- 
hatiplun:^  CarTs  L  mit  den  übrigen  liuui^lichcn  Effecten  vf  r  uiiiio- 
nirt  Tind  Ton  deut  damaligsten  spanischen  Gesandten  ^ekaiili,  darauf 
nach  S|)Ani#n  gehraclit  v^orden  uud  i.ut^e  im  Besitz  des  Hauses 
Medina  Sidonia  gewesen  waren,  nun  aber,  TOU  einem  Engländer 
wiedt?r^ekauft  und  ua^^t  London  inruckf^brAcbC  worden,  daiiia  zu> 
riickkehrten,  wohin  sie  ihrer  ortpvuiiglidi«!!  Busümmang  nach  g». 
hoHeit.    Uud  dicM  Qeiiii  Teppicbt  —  denp  so  viele  sind  ihrer 
Toai  Anüing  an  gewcpea  «~  hatto  aller  .Ueberlieferong  za  Folge 
Leo  X,  4ma  KM$  Heioridi  VIII«  som  Geschenk  gemaebl»  ddiI  sii» 
wareo  l^ng«}  2eil  is  flem  groCseu  Speisesaale  (banqaettwg^röon) 
4ff  ianaligM  kiSnigliehea  Residens,  in  Whilehall,  aor  beaeib- 
ierea  ZicMle.desselhe«  aafgehaogeii«   Dala  diefs  eiae  GaroiUtr  der 
acbien  orffrnaglidi^  Teif|iiclie  gewoseu  aeia.  iniisao,  gehl  scboo 
«aS'  der  Vergleicbinig  der  .Zeitrerbfthnisse  deoClich  hervor«  -  Gerade 
la*  dem  Jiibre,  wo  •{«  Arras  and  Brüssel  diese  Teppiche  nach  deo 
BiMnchcH  Cnrleas  güwirkl  wurden  (1521),  ba(le  sich  lleinrirb 
YIII«  dnreb  seine  hochfahrende,  aber  der  niedrigsten  Scbinipfwörler 
ipicb  '  nidik  'enlhaltende  .Streitschrift  für   die  sieben  Sacra- 
mente  die  Auszeiciinnng'  Tom  pApallichen  Hofe  erworben,  dalb  er 

am  IS^'  Octobec  1519  im  ToUea  Coasistoriam  aum  Scbirmfogt 

r  *\  «'War  idtii  dieser  Halle  aicfat  etwa  aus  Hogarth*s  Lebea  eines 
Flailitgea  «viaaert,  ksaa  sie  in  ihrem  gp!a^n,GJana»  ifie  der 
.  tlisrd  ÜlsTof  Bsiaen  Antcitlyschmans  dort .  gibt,  abgebildet,  findea 
•  kijdom  latqi^easantea  Piaebtwetfce','  weleltes. unter  dem  Titel:  tbe 
I      .MUrooptm  el  London  in  ^  :Reg*  QuartbSnden  IBOS  ff»  Loa* 
doa  bei  Jckermaaa  encbienen  ist,  VoL  U.  p,  181,  D«f|  doidi 
fÄna  d^ette-^Col^naacIe  yon  korintbisclien  Säulen  gestützte  Ge* 
wSlhf  dieses  unermefslichea-Seales  wird  durch  ein  einziges  gro- 
Begeniensier*  beledchtet  und  rauffi  sehr  dunkel  sein.    It  is 
aot  well  lightedy  on  account  of  ibe  boases,  by  wliich  tbe  edifioe 
fs  sa  elosely  surrounded,  helDst  es  in  tiie  Select  Views  of 
iLondon  pl.  SO,  p*.!^  i>a  JfuUm.dv?  T^fifiba  eia.pjigüntii 
gas  Liebt  babea*       r  .  .\  i  .t  .  '  , 


des  Glaobens  (Defensor  fidei)  erklärt  wiirdie«  "  Wo  wäre  also  elo 
6o  prächtiges  Geschenk  za  bf'sserer  SieHe  angebracht  gewesen  als 
bei  dem  damals  (renesteo  Soim  der  Kirche,  der  den  dnrch  Llir 
,Ui«r'8  nner^cbiilter  licho  Festigkeit  ood  die  srhoeHe  Yerbreituefif  i  der 
Glaiiiiensverbessn)  iinjr  barlgefiii^teten  Papst  mit  eiikem  der  Untere 
Schrift  nach  von  \\\m  selbst  in  der  dainalig'^n  Ufiiversalspraehe 
classisrh   (Lulhür  sülhst  nc^nt  Ileiarich's  Ylll.  Buch  iHliiiissiinilm) 
.abgefarslea  Buche  za  Hilfe  gekommen  war.  Wliilehall  gehörte  da- 
imI»  tmr  Doch  dem  allmachiigeo  Cardinal  Wobej ,  niid  üeioricb 
YilL  wiegle  erst  nach  Webejr'e  Stari  15!^  «eine  Wohauag  \m 
WeslniMler  mieh  WIiMmüI,  «ekhea,  ^ie  FewMwIiul  saiier..Bai}|ir 
reieboB  NMhmht  vea  Lenleii' aindrieklicb  Ibewkl»  m^.mk 
-aaidi '  leiche  Teppidie  k  GM  Md  fiiftevii«ieNMdiDM  «X  • 
M  wmt  Geauge^'bekAiiaiy  wie  got  der  Pfl|^  .Wobe/a  .Eialuf^iiiif 
^e»  König  bei  nehreren  Gelegaaliflileiit  s«  heoiHseii;  vtffBfe*  Dedb 
l«l  es  Mtobt.fra^iracbeiaUcli»  dab  er  deü  fibem«lhigeo  Filratep  #r 
•Kirefae,-  nie  er.  geiiaiiot  warAe,  dnreb  eta  so  Icdoij^fiiies  Gcseliesfc 
babe  scfaoieidielii. «olles.  TA»  Teppiche  wsrdea  eboe  Zweifel  Htm 
Kftitt^e  selbst  som  Gesclieok  überesodt  nad  erst  spAlAr  ans  den 
doreb  Feoer  beschädigleo  Palast  von  Wostsiinsüf  biiigebinebi 
Naeb  des  io  cogliscben  Zeitscbrifteu  jeCil  daroo  gegebenen  B^r 
€sbreil||iiigen  beben  die  iwei  Teppiche,  TOd  welchen  keine  Rafüelsr 
«eben   Carfons  in  Hamptoacoort  Yorbanden  sind^   die  Bekebrnng 
SaaFs  aof  deoi  Wege  nach  Oamascos  nod  die  Steinigung  des  heilVr 
gen  Stephanns  znm  Gegeustaad  oiid  sind  rorsoglii^  gul  .erhaUe^i 
-welches  anch  noch  Yon  swei  anderen,  der  Uebertcagnng  des  Rrliläs- 
sdamta  an  Petras  nod  der  Bleodsog  des  Eljaias^  gerühmt  wird  **)^ 
Wenden  wir  unn  noch  einiTirtI  unseren  JBItck  aaf  die  Sag^ 
dalsLeoX«  dem  Kurfürsten  Friedrich  dem  Weisen  die  noch  jetzt  ioi 
japanischen  Palais  aufbewahrten  Teppiche  geschenkt  habe,  sö  gebt 
durch  die  genaue  Ver^Ieichnng  der  Umstände  und  Zeil,  wo  Leo  X. 
wirklich    eine   zweite  Garnitur   dem  enirH^;cfien  Verthpi<!iji4;er  des 
G!:tiil)(  ns  zum  Geschenk  machte,  und  der  V(  i Ii  »Ujii.sse,  iii  welchen 
Fiiediidi  damals  zum  Papste  stand,  zur  (j^niii^e  hervor,  dafs  eS 
ilfMu  Papste  ^ar  nicht  in  den  Sinn  kommen  kouule,  dcui  Fürsten, 
der  ge»en  die  geweihte  goldene  Rose,    ,,die  mit  d«>rn  hcili«;ea 

Cbriaaiii  gesalbt  uad  uit  dufieadem  Mo8cb.as  ^,il$e$i>put  war"  *f 

The  prelttakm  o£  rieh  things ,  hängia^  («f  detb.'mf  .  and  of 
sllver  cet  are  proofr  of  tlie  Cardinars  aAiazfng  weaUh^  dplendor 
and  pride.  Pennant,  Seme  «oeoa&t  of  IieardoA  (ÜUadit» 

1791.  in  4.)  p.  98 
•*)        Kew  Monthly  Magazine,  Deccmbre  1824.  p.  S38  f.  ^ 

Sacratissimam  rosam  —  a  nobis  clirismate  sanclo  deUhuUm,  oiTo- 
■    riferorine  rnusco  inspersam ,  in  Leo'*  X»  Scfareibcn  aa  daan  lüif* 
üiisteu  bei  b Ockendorf  pw  96^  .  M  n  (.j  '^  .»..I  »ü  |(i 


als  810  ilim  der  p;lps(ffefi«  Kämmerer  nnd  Nantias  Carl  von  MiV- 
titx  bei  einer  öffentlieliea  Amlieuz  zn  Aniani^e  des  Jahres  1519 
ttherreifbpn  wollie,  der  aber  mi  eifieii  Halb  des  Kuiithrslen  deswe^ 
geil  ^ewu'ät'u  wurde,  so  |ireriag8ebät2ig;e  Gleiebefilüif^keii  geiei|^ 
lulle  damals  eiiie  üo  kostbare  Gilbe  zu  spenden.  ^ 
Uoth  bleibt  der  Besitz  dieser  Teppiche  aatfi  so  noch  eine 
sehr  willkommene  uad  prtiswür<liffe  Erweilenmg:  und  Vermehrang^ 
der  Kiiostäihätze ,  die  unsere  kuui^iichen  Saiuiulunt;eu  der  Be-r- 
gt4iaiiiin^  und  den  Stadien  eifri>^er  Kunstjün^er  und  Kanstfreuode 
darbit'len.  Und  da  sie  —  wir  därfeo  es  nicht  Terscbweigeo 
Tou  den  Einbcinisdieo  Tiel  zo  wenig  gedcfaätit  and  bennlat,  vo^ 
Fremden  fast  gar  aicfct  gekaaat  uad  aaigesaeht  werden,  90  mm§ 
hier  aoch  Einigat  ¥0B  ünn  iaaevan  KaastartHli  aogiMrt  - 
,  4m.  Bs  aiad  jn  fcmlieliaa  AaMltaUn§Mi.iM!iftäiiditBM 
Gcniua,  der  ia  ibaea  wail  Jahriiichcr  and  begratflüdifer  hai  aoi^iiM 
ifc  «abar  daa  Cartaaa  s«IM  ia  allaa  Uoaca  JKa|iftnln&iii  (wa^ 
m  mttr  niMr  Keirfeiaiiehnlaa  leba  ▼eraduedaaa  fiiitra.FoIgeu 
aadiftlQ  Md  KaeMbiUaDgaa  je  «i^lidi  im, 

Uai6i«a  >flli«»eB  AodiBalaagaa  dürften  wkk  aicbi  |agea«meni 
Mb  BtMnteagtB  aber  die  gegenwärtig  im  Erdgeeobais 

dea  Aflffosteaas  oder  des  jafüintschen  PajaiB  anfliearabiMii 
aeeb«  Teppiche  aacb  den  Rafaelischen  CariaDa  dnicbliefe^«  fii 
brt  nawabneb^ialieb  nad  wird  dnrek  die  geoaueD,'Ton  Neuem  jeM 
aiegcttelltcn  Untersuchann^en  snr  Clanuge  widerlegt,  dafs  überbaapl 
Wm  ditiea  Teppichen  jemals  mabr  aia  die  sechs  vorhandeiten  naoli 
4Wgai,  der  daaialigen  Residenz,  ans  dea  ÜÜiadeiiaadaa  gekoai- 
inrn  nnd  Ten  da  oach  Dresden  gebracht  worden  sein  sollten« 
J)ief8  ist  zwar  seit  ibrar  Wiederberstellong  stets  behauptet  worden 
Ml  atbon  der  Baron  za  Raeknits  gab  sich  alle  Mähe,  noch  mehh- 
|«re  ia  diese  Teppichreihe  gehörige  Stucke 'iuifinfinden«  AlleNach- 
forsdmngen  aber  dürften  Tcrf>;f*biich  sein.  Man  darf  anoekmeo» 
dftfs  sie  in  der  Zahl  und  Gi  ulse ,  so  i/vic  ^vir  8te  jetzt  noch  bef> 
eitlen,  gleich  h^i  ihrer  BesteHiini;  in  den  ilaiidrifeilien  und  bra- 
bantisehen  Tcppichwirkereieu  aul  eiu  bestimmtes  Local  berechnof, 
aa  ana  gekemawa  aiad  **)^  •  Maine  Gründe  daiiir  .  aind  ialgeode* 
'  •    *  ■  '* 

*^«)  jk*  Üefnriflh  andP9i!tz,  Handbuch  /ler  sHcIis,  tSJescbldite  IT,  40. 

und  die  interessante  Darstellung  in  William  Roscae*s  Life  and 

PohtifioBte  of  Leo  X/Vol*'  IV.  pi  6  f.  Rosooe  hiat  ubrig^hs^^  um 
t        diefii  aar  im  Vatbeigehea  sn  bemerken ,  Luther*«  yielbesproche* 

MH  MUerwIiüfigen  Briof  an  Leo  X,  weil  ricitiger  gewieügt  alt 

Sleidan  nnd  Seckendorf,  p.  16. 

Wann  werden  wir  eine  Tollständige  Gescliichto  äcr  Teppich- 
maiereien  —  denn  Malerei  ist  es —  erluilten,  die,  Ton  den  äl- 
'testen  Geweben  (wohl  von  den  Stickereien  zu  unterscheiden,  dem 
^        opmi  Pluygiam)  in  Yordtfau^  au<gohead|  w^t9T^4i^T»  und 
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Alle  sechs  «ind  von  onÄlefcber  LAng«,  Paulas  ftof  dem  Arropag 
iiat  12  Ellen,  Paufns  rTnil  Barnabas  zu  Lystra,  Petrus  ond  Joharit- 
nes  im  Tempel  Jerusalein,  und  Chrisius  zu  Petrus:  weide  inei?- 
j]e  Si;iiale!  habco  11  Efleo  und  einige  ZoK,  der  wunderbare  Fisch- 
zn^  bat  9  Ellen  ,  Paulus  zu  Paphos  abor  onr^  6  BMen  18  ZoM. 
Die  fircite  ist  durchaus  ^leieb  und  bei  üüen  7j.  Elle.  Dafs  aU^ 
diese  Teppiche  ^rWich  anfangs  so  breit  bestdit  nnd  niebt  erst  spri« 
ler  oacb  dem  Bedürfnisse  zngeschaitteo  wunfen,  bpwcis't  der  Urti- 
slftnd ,  dals  8i#,  iüio  mit  einer  mebr  oder  weniger  lireiteu  Bordüre, 
wovod  n^leicb  w«iter  gesprochen  werden  soll,  eingefafst  nnd  daft 
diese  mit  allerlei  Arabesken  nnd  kleinen  Vorsleilaij«i^en  in  MedaiU 
Ions  so  ausgefüllt  sind,  dafs  jede  spatere  Yerkiirziujg  sogleich 
Auge  fallen  müfste.  Es  juuisleu  also  die  WUudc  des  Zimiüiia 
oder  der  Galerie|  aa  welckea  sie  aofjgpehajigea  werdcu  aoUtea,  ge-> 
,    .*  ♦  ■'    e"'  "  i  'Iii 

TBgiTtra&ixärct  von  Babylon  nn^  Persien  ton  4en^fi|fnrirten 
»Xo/f  der  Griechen  und  den  späteren,  mit  den  Alexandrihischeii 

*  ■  '    Teppiclien  in  Wettkampf  tretenden  Attalisrli  ~  Perga'menischeA  au- 

'  laeis  genau  unterscheidend,  dann  üUet  Hyzanz  und  Rom  im  Mit- 
telalter, bis  zu  Af^n  Ärrazi  und  Göbt  linrlens  herabstiege!  Eine 

*  schone  und  reiche  Aufgabe  in  dem  Theile,  der  feor  Archäologie 
gehört,  auch  für  eine  philbloglsclie  Classe  einer  gelehrten  Socie-» 

*  tat.  Was  altgriechische  Kunst  sowohl  für  die  sogenannte  Ära-' 
' '*     beske  als  fiir  den  I\I}thos  der  Dionysischen  Centanren  davon  ab- 

■  "      leiten  konnte,  ist  von  mir  in  den  Vasengemhlden  1,  59.  III,  198  ff. 

■  •  ansfuhrlicher  angedeutet' worden.  -  Der  Coriositätenschreiber  Polemo 
i'*"  ;  hatte  ein  eigenes  "Werk  yoÜ  den'TeppicIiert  W*  Carthap  Terfarst,^ 
'     '  urMti  fibdl'd«r  19  Btl^* lange  fi]^urhte;*Pnr]^urtepp}c9r  des  8^ba^ 

liMn  rllltlifrKiies*^%Ms,  WolSfc^nt  Iii  lel  A^ttodtf-MstotelesJ 
^ '  •    HM»,  c.  119.     Wh  fieekm;'  dle^*  injfercttwnte^  NadMÜhf 
-    '  mbrt  wofA».'  :Ber  -tB%berening  d^rTeppfe^ 
l'  i    n^tt  floeir  »  aiMm  '/helle  •d^;'Küiisl<«!ver  Oonütkntinoiid. 

iRei^tei  tarn  ÖcnrMirfale  'm^  Hir^^iitiiiB^ldes  CoMtaiitiH  Po#pl>f^ 
t  i '  'Mi«iiete  p/Ü.  h!  Wie  aHVellttShdyr'  Mria^  ct»«t  tdi^'ffaeliMCen- 
/•i  •••ib«r*4W  «M/Clirtena  yerfertigten  TejS^kh^-MMe»  Z«it.  I>*A« 
At  — •gincon'tt  -telNrl*  gilb  in  deinem  Iterrtichen- W^rüre  -nii^  •  •iFep'i 
i:  .1.1  i^icbbilder  nn ,  and  wie  kur«  ist  der  Abschnitt  über-  diese  Malerei' 

in  seiner  Histoire  de  I^eiiltilire«  T.  Ii«  p.  140<f.'^  Yerg^«  MtlHn;• 
f^  DicHonniii«  des  beaox  arts  T.  iUi'  p.  62t  fv  and  die  interessante 
-il     Sehfldorong  und  Abbildung  der  Teppiehe  ton  Bygaiades  in  «einem • 

•  Voyage  da  midi  T.  III.  p.  309.  pI.  iLXII.  Franz  f.  (so  wie  diei 

i.  Heinriche,  besonders  Heinrich  IV.}  liefsen ,  diirrh  Leo's  X.  Ilei«i 
'  :j  '.spiel  »TT ^ofenert,  herrliche  tapiaseriea  hiitoriees,  wie  sie  die  Fran-^'t 

zosen  nennen,  in  Flandern  verfer!ip:pn  iiml  aiin<au)en.    S,  Fio-. 
,  r  i  U  o  II I,  111^    ,  yfxi,  ist  l^f^ipio  s,  T/ii^t^  in  Atfika^^mMib, iUijjUo 

Romano'«  Cartons  hingekommen?  t       •       •  *i 

BAttifrc'i  kleine  Sehnfun.  III« 
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mde  dtese  M.ifst  ndth^'ciidi^  nuicheo«  Dns  nerkwihrdig^te'' Stfidk 
diibel  ist  der  Teppicii,  welirher  oor  6  Ellen  bftit,  die  Bteadnoli:  de^ 
Zitulierer9  EIvtnas  in  Paphoa.  Ntclit  cerschnitien  oder  Tcrätäaimeit 
ist  Iiier  die  Vürstellnn:*: ,  wie  es  in  allcu  üescfareibangeM  davon 
Jieifst,  sondern  es  ist  {cleich  am  Webcrstiihl  our  die  Hälfte^  den 
Proconsui  Seri^ns  nebst  dem  tappenden  Eijinas  yorsleUend^  abs^ei> 
#ihrt,  die  Hntiptfiprnr  des  Paolos  aber  ocbst  den  UnistfheDdetr  und 
den  Lictorea  hinter  dem  Landpileger  we^s^clnssen  worden,'  ft^eilidi 
nnverstindig,  aber  in  der  Art  des  ^meinen  Uuodwerksinnes^  der 
nur  der  Vorschrift  gi^borebt.  Wer  ootere  Tcppioiie  mit  irgend 
einer  Abbildung  oder  einem  Umrilb  nach  dem  Cartob  ter^^ictu 
wüd  finden,  dafe  de^  itf  diesn  Bfllftt  übergr^end^  Arm  des  ein«il 
LiclM  hier  aMMcki  wegblieb  Ancb  ahigt  hlib  die  dör  breileA 
Baidertn.  «rnr  Mmngelndt ,  nbet ^  tlnek  idtardm  niw^lMn«  lithün 
angedentele  Biorahninng,  dnlii  der  Teppich  gletcli  nisprünglicli 


l^eppic^e  abgesehen  war,  Jeder  Ton  den  eec^s.'l'epiliich^  hat 
^f^f  in  den  zwei  Ecken,  Vo  die  Bordüren  sich  yeremigen  Sell- 
ien, das  Bmalbjld  eines  Apostels  eingewebt,  mit  dem  Wer^zengn 
seines  MriHjrertodes',  dergleichen  auch  die  Koäblein  ,e,dei|^  .Sögel 
baJten,  die  in  4eq  Boi^doren  mit  hislorKscIieu  Vorstellungen  fk^a  dem 
alten  Testameote,  besipnders  dem  Opfer  «bWecb^i^  lln 

also  jeder  Teppidi  pwei  Apoet^kpplB,|if|L*np  jB^n^  ^isfH  aed» 
Teppiche  den  ganzen  A^8le^7iC^l5...'^i|(|.  <^  ist  Ifoefiai.  ^wahr- 
scheinlich »  4a£9,  i^iffser  4i«NB  noch  weiterer  Bei^r,  i|Ui^e(nnden 
habe.  V^brjg<)B8  bat  eine  wiederbel^  B^fB^opg  ^er.fi^^ 
Einfassung  diesetiT^i^piftie  die  Ueberzeogoog  befestigt  ^diifs  so- 
wohl in  den  Genienppielen,  in  den  Putli,  die  Jn  Farben  a^^e^uhrt 
SMhLi  nk  auch  jn  den  kleinen  Gescbicbtsbüdem,  die  bUs«\  i^Jliiaroe- 
emi  ^od,  das  Beziebuogsvolle  nnd  Anmuthige,  wclchea.  Aafae! 
durch  seine  Schüler  nach  seiner  Angabe  hineinlegen  liefs^  hier  der 
Noihdurft  wich,  das  au  nebmen,  was  eben  da  war)  nnd  dafs  ein 
Mangel  reger  £rlijidnBg  überall  nur  Wiederbeloogen  machen  mufste« 
In  den  kleineren  Einfassungen  ist  schon  der  Moschelgeschmack 
eingetreten^  und  man  wird  ihnen  viel  Gutes  oacbsegeii:  «esf  mm 
ibre  Erfindung  norh  den  Zapcberis  anschreibt.  r.; 

Dagegen  strahlt  doch  neek  ans  allen  inneren  Gebilden  nach 
den  Car4oos  die  gaoie  Rafaelisehe  Herrlichkeit  her?or,  sein  gött- 
)k;bes  Genie  in  Compoeition.  und  Groppirungtti,  der  uneraciiöpfliche 
Reidithoni  in  den  Moliven,  der  charakteristische  Ausdrodc  iu  den 
Mienen  Snd  Bewegnegen,  das.  Gt^iose  des  Fallenwnrfes^.^ie  er- 


•  Kl  -r  III 


«)  WS^e  eil  auch  Anir  der  Unuüii'ln  Lsndon's  Oeuixes  eom^lbto  de 
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bube»«  NaifitAk  in  den  E^oden^;^  rm^MlM(&l1rfM^l*%  HdM>  ik 
des  Muttern  nnd  Mädcben,  die  als  Zusclttverkuwn  M^r  o^r 
jiiger  aa  der  iktuptbünUlung  Tkeil  nelmoa        Wi«>  BÜMi^Mm^ 
ond  Frühlinp^sweste  diesen  Lohen  Ernst  der  Männer  AohaiidMi 
(aian  sehe  hier  nur  die  BlmntTikttrUrägertn  otid  die  jtiDg^  Kaller 
mit  dem  Kinde  an  der  Brost,  ia  der  Heihng^  des  Labfn««  h  d^r 
Tempelhaile^  sehe  die  mit  Inbrunst  snr  Anbelinig  foHgerissed«  fiStfL 
^bia^  60  möchte  sie  indessen  gMannl  werden,  im  unterbrochen^ 
Opferfeste  «u  Ljstra  *♦)  nnd  vor  Altem  4\e  Einheit  4er  Mtk 
durcli(Jrii)2^enden  Haoptbaodlong ,   dafs  man  das  Verbliebene  •ttntl 
Maiip^elhafte  der  Färbung,    welche  besonders  in  den  Gem^ldeti 
Äichtbar  wird^  gern  übirBieht  nnd  sich  in  dem  Vorhaiidenen  doch 
Jiie  saU  «eben  kann.    Denn  wo  TeruiÖc4iten  anek  die  bellten  Do^ 
j'igojrs  nur  jein/HimderMheiicbef  ^er  dentlichen  Ansicht  tu  gewflb- 
ittn^  «MMOB  ibft  qortom  trea  nnchcopirten  Teppfcben 
iieliii|&ilMr«rgehlJ  lAvcl-MMrilate  unseren  sind  rorziiglich, ^elb^ 
j«7de|isFjirMBi.#l«ke»4)i.te.  0|i»  w  iti^trtii  und^^ie  ifeflnniT 
IiiMim»  1«  4tr  gtmiirfiilh.  v>  ShMkk  kann  di«  Pra«ht  de^ 

Ii«  .ii«r  Tt»nptlfcaMft  wtJanlMilttil^  «Irdohr  Mf  eine  so  sbnderi 
ttreiWeiM  tenrimreMi  ital  di^  flMi^ScMb  MB«ifigong  ^n  dref 
.&||liilfcii^a,«O0Mhsflita,     iiiBM  LmilMlp*«^^ 
4ii|e»..iiitf;4e»  irMlMMn'CMsitutepiii^  •««'v 

.    t. ....  . .  .  J   -!i        '«.'I  j  It.  •   N  diis»-..  ijS' 

-        tt'ÄMr  dlBle'jq^iiMto  Pernow  nachgelesen 

mMiHiiH\Mt  BMMMtt  Stadien  ITf,  194  fF;  Viele  wollten 

tei,  das  ««pifyotf  mm  *$yov.  Bei  Baftel  ateht  Alles  ia  der  aafSr- 

||M.MiflM-inM44ftS^vj|rfM«.M'MlMllilM  mhde  be- 
AIP«  WHWrtliiMI;  Cim  ätk^mtm^  ImmgiMkkk^  Icannte 
dio  manos  sopiMS^  die  X*<^*^  d«TidEe>umi  foUkoaUMQ/lialt  die 
Begeiiterte  sie  toiwirli.  leh  wellii  woU,  dtls  sogar  Onatnaidio 

in  seiner  Erklärung,  Vie  de  RaÜMl  p.  dlOb*  diese  Ilgor  ffir  ^i^m 
Jungling  erklärt,  der  mit  Torgestieekter  Haad  das  Opfer  Undetii 
wolle.  Allein  wie  käme  dieser  hier  in  diese  Gmppef 
***)  Quatremire  sagt  da,  wo  er  Ton  der  bewnnderniwQrdigen  WlHmog  die. 
ser  so  gewaltig  hervortretenden  Colonnade  spricht  (p«  817.X  ans» 
drucklich :  II  est  di\  k  T^tonnante  richesse  de  ces  colonnes  torses 
cannelees  et  ornees  des  rinceanx  dor^s,  dont  Tart  de  la  tapis« 
sonne  a  produit  la  richesse  et  Teclat  avec  nne  ^tonnante  v^rit^ 
Kenner  wissen,  dafs  Rafael ,  dessen  Phantasie  alle  damals  in 
Rom  befindlichen  Alterthümer  stets  vorschwebten,  bei  der  Kntwerf. 
nng  des  Cartons  zu  dieser  Scene  eine  noch  jetzt  am  Hochaltare 
in  der  Peterskirche  befindliche  Säule  der  Art  mit  allen  ihren  Wein- 
ranken  nnd  Genienspielen  vor  Augen  batte.   Die  gemeine  ßage 
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k  i  et  liebt  sin  Vomehelft  Iconinen.  Aber  selbst  diese  Relief?  aiif 
jlw  •^teleoM^flM  treteo  auch  hier  mit  so  Tieler  Deollicbkeit  hcr- 
jU§       kmm  UwM  AvmgäühxUn»,  GhloBeMlem  niiuMto 


Aber  ein  Anderer  Wonscfa  liegt  zu  nahe,  om  hier  nicht  eine, 
wenn  auch  nor  leise  tonende  Zunge  zu  bekommen.  Es  ist  auf- 
fallend, diesen  für  ims  hier  einzigen  Schatz  des  höchsten  Rafaeli- 
eeheo  Knnstverniugeos  in  den  laat  lichtlosen  inneren  Räumen  de^ 
japanischen  Palais,  vobin  sie  nach  ihrer  Wiedergeburt  ans  Wust 
HBod  3chmuz  nur  einstweilen  eingestellt  worden,  bis  ein  wür- 
diger Platz  für  sie  gefunden  wäre ,  zu  sehen ,  wo  diese  auf  eine 
angemessene  Höhe  und  Ferne  berechneten  Koostgewebe  auf  dem 
Fnfsboden  steheud,  eher  mit  den  Händen  betastet  als  mit  den  Alla- 
gen aus  dem  erforderlichen  Siaodpuncte  erfafst  werden  können. 
Auch  ist  es  uumöglich,  dals  toa  Zögliageu  unserer  jetzt  nnter  dea 
iücbtigsten  FrofeflMM  M  Jirifiig  tMSktHtn  Kuistakadeaiie 
diesem  Local»  iwdb  iUe»  Stadien  geiuicht  HwiKo  ' Mmmv  was 
doch  unter  d«i  Angpes  mmkmtMmmm  ab  eihe»'BoMwiftijr  i**f 
Ausg^zeii-^*|i<i«  eii^e  Detong8trf#.  MUen  UmM,  MÜ-'igiM. 
ringen  KobCm üufidit  «rier  dec  jühl  kidniflbfiMlIe«  letrch  oliaL 
re  n  ^wiogemHl«      ^i«  AoMkiiiy;  Wf  M  tfflitf  «illle,  Hr  iak 

^trhtruif  4fr.:JBiiMpiMbeö,  «ai  FwemAm^uMBr  Ii»,  am^^Vm- 
irismbeit  nnd  ÜDmiidi  fast  gaos  nnterblieb ,  gawouMi.  .weidw 

Hafi|enu. .  Möge  diftpe^r  aiEis  reinem  £i(er  ifp^- mit.  gdba^tn^er^B^- 
iM^WiireDlieirAa^^^i^bene  Wiiii3ih  .d^^  Y9f.  %U«iA  ««ÄoJftP  W«iw 

Ulli  ti»jlm9akm  mim  uftitolimMi  kingea^'^AlMk  dm 
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^    Anhang  zum  dritten  Bande. 

■  »♦  % 

Antiquarische  Analecten» 

DriUe  SA^mliiflg*  .... 

•  •]♦.<-  J       ■  *    I  ♦  •  • 

«..*.■  T  ,  •  ®^  ,       ■       *        '  *  * 

Unter  den  Alterthnmsforschem  ist  längst  die  üeberzeugang  begründet,* 
dafs  bei  den  Bewohnern  Italiens,  selbst  da,  wo  die  Kori)er  beerdigt  War- 
den, an  em  Geldstück  unter  der  Zunge  oder  im  Munde  der  Leiche  nie* 
za  denken  gewesen.  Das  bekannte  Wort  Juvenars:  foror  est  post  onmia 
naalam  perder«,  ist  Anwendung  eines  griechischen  Sprüdiwoitt^j, 
Her  üeiEsigste  Sammler  Meiirsius,  defiiaerihas  c.  5.  vermag  keine  Stelle 
9M  einem  romitchen  Schriftsteller '  zum  Beweis  «n&iuteUeii«  VergU 
Henutediajt  so  Lndaa  T»  I,  p»  4e2; 

.    '    .  V        d.  Recke, /iagebttd»  182. 

  •  •  '  / 1 

•  •     :       .  •        '■       ♦        »•  •      .   "  I 

JHe  scbaiikelnde  Bewegung,  wozu  sich  ia  Iünderspieleii..imd  Beweg, 
fragen  mancherlei  Art  von  Jugend  auf  ein  eigener  Hang  in  uns  äubert^ 
wnrde  bei  den  Römern  durch  Sänften,  TragestHlde  nnd  Wagen  zu  einera^ 
eigenen  Luxus  der  Diät  erhoben,  der  die  gestatio  liiefs  und  nacJi  Mufs-, 
gäbe  der  verschiedenen  TVTotionsstnhle  manclierh  i  Modilicationen  erlitt, 
die  .1.  Lipsius  in  sfinfii  f^lln  ti:-,  am  ^dehriesttMi  ausf^t-nifirt  Iiat«  Die 
Sadie  gehörte  so  wesentlich  zur  Tagesoidnung  des  reictien  Huiuers  (die 
Nacht  zum  Tage  zu  machen  war  selbst  in  den  rij>|»igsten  Zeiten  unerhört), 
dafs  in  ihren  Villen  die  Alleen  und  BeqiK  inlichüeiten  dazu  beiojulerö 
Anijgaben  für  die  Architectiir  der  LandhäustT  wurden.  Was  nun  schon 
lange  in  den  ^Totionsstühlen  und  Sänften  geübt  worden  war,  trug  As- 
klepiades  auf  liungende  Betten  und  Hängematten  über,  die  (wie  wii  aus 
Celsos  sehen,  11,  15.  p.  100.  ed.  Haller}  blos  eine  Art  geringerer 
Msttkelbewegnng  für  solche  Personen 'machten,  die  sich  der  stärkeren 
CteiCifkni  nicht  beAeneii'  konnten*  Eine  noch  ^Wachere  Art  war  es. 


mm  sion  den  eÜMa  Fnb  det  Bettee  holier  als  die  andern  drei  «teilte 
und  M»  diefi  auf  drei  Fufiien  schwebende  Bett  hin  nnd  her  schaukelte. 
Cn  die  Genüsse  des  Schankelns  mit  denen  des  Bades  zu  TermShIen,  empfahl 
A»klrpia<?e9  die  Ton  einem  andern  Römer,  seinem  Zeitf^enossen ,  dem 
Sergius  Orsüa  (ß.  Ilardouin  zu  Plin.  IX,  79.")  erfundenen  llangebäder 
(^balneas  pensiles),  wo  die  Baiiewanne  in  der  Schwebe  liing.  Denn  so, 
nicht  Tom  Tropf-  oder  Bonchebad,  wie  es  nach  Gnmpert  aacl& 
Sprengel  erklärt  (Geschichte  der  Medicin,  Th.  11,  S.  23,  2te 
A.)  muSa  die  Stelle  des  Plinius  XW,  3,t  pensili  balnearum  usa  ad  in^ 
finitnm  blandiebator,  erklärt  werden,  nnd  so  bat  sie  ancU  sclion  Blan« 
cliinii  oiediciiia  d  Aäcle^  bde,  Discorso  III.      9.  erklärt.  * 

*  '  •'  ^  luuiaal  dea  Luxus  und  dtt  Moden,  1604,  S.  35. 

Die  pLrjgische  MSke  das  Paris  in  den  altnn  Kimitwerken  Ueibl 
Srnmcf  fin  AhcsUten  doM  butaiitciMn  Welo&lingea»  M eronr  und  Vlj»^ 
Mt  tnfen  nnr  alt  Reiiandn  einen  ^etaane»  ebieii  Reiiehnt.  D»lqv 
daa  nil  leiaendan  Formen  t»  innig  Teitnnteb  AHerttMOL  aalnn'Blii. 
üehkrSnae  nnd  Zweiggeifinde  nm  den  Kopf  gewisser  Götter  ond'  BalL 
den,  Ton  denen  nnsare  Knntt,  die  in  der  l^nr  Jisin  Original  mal* 
dain  findet»  oft  aliit  a»  farkehrte  Anwendang  madit. 

lawnal  dea  ima  vnd  de?  Madep^  IM^  $L 

■  - 


.  ' x^km^tMamimm  phrygisd»  Halbe  oder  Tlaia  mfii  algenfllcb  ite 
teabhangendn  Laschen  (ndlaiicQla)  haben.  Zwei  breitore  hfingen  bin- 
tan  lianb  nnf  Hacken  nnd  MnKanu  SSwal  nndera  acbmileie  weidaii 
■nicr  deai  Kinn  geknipft  Die  ÜMMagriichen  Medialianen  würden  rio 
nbo  in  i^iar  Xvnalapaaehn  bridona  nennea*  Waas  dieaa  Toaderen  La- 
aiAen  nidit  aagebnaden  sind«  aoadeni  Bissig  han^bSncBa»,  ao.  beaaldn 
■k  dfeb»  «rie  M^n  Ifeyer  in  den  PropylSea  Tb.  IV».8,  ifO.  }fih^ 
iMk\^  Ott  Thiner.  Denn  in  dar  Traner  isl  im  Begriff  dni  elnaab* 
achen  Atterfbama  Alles  anfgeloset  OA  sind  in^eia  dicae  gvci  Baader 
Maaofgeiehlagen  nnd  oben  &ber  der  Mütze  zasanunengeluiepft,  vif  an 
dem  sogenai^nten  Florentiner  Paris  oder  riditiger  pner  Mithriacna  nnd 
äof  einem  herrlichen  Pariskopf  in  Gay  Ins,  Recoeil  T.  lU.  iah.  31,  n^ 
Caylos^s  Bemerkang.  Sehr  fein  bemerkt  Visconti  im  Moaoo  Pio«>Q^ 
ment.  Tit  II.  p.  71,  dafs  dieis  Tom  Künstler  blos  darum  geschaht,  ff** 
Aieglio  Bcoprire  il  bellissimo  collo,  wobei  allerdings  die  schon  oft  go«i 
macht«  Semerknng  eines  französischen  Schönheitsrichters  sich  in  Erin- 
nernng  bringt ,  dafs  nur  eine  Dame  mit  einem  dicken  oder  weniger 
sdionen  Halse  in  die  auch  jetzt  noch  so  gewölinlichen  Unterbindungen 

so  erst  willigen  iuMuite»  Deo^Altoo  wohnte  iüefübec  ein  wei(  feinwof  ^lian 
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^Mi'  £eifp!0^  nennt  in  idnen  Cydöps  V;  183.  dlete  noch  ^mer  i «Ur 

zärte  Halgnnterbindoftg  <ler  phrygiscfien  H^tti»#  «pÖttisch  einen  Hatsbloek, 
Was  M  ürc!e  er  za  den  wuL^^tigea  IJbilA^iilOatiVMKtt  lltGroyablai  in  dflH 
leUtcA  Jalurea  £ea|^  Uibeu'f  I 
l  / i  '        .  Utmg  i  d»  ekgaiito  Well»  MS^  Na.  a* 


'  '  ^as  gnedUiciie  Hiöit  peplos  lidbt  nikoa  seiner  AMÜtimg  nacii  (g« 
\ff^'«lk«V|i/««lio^,  l^eirn  ep^s  Btyu«  p«"^  HullV,  nhd  diesö  B«^ 
BeiiCiing  btfhlllt  €0  «leto,  andi  In  min«»  mannldifilttlgeii  Mattfrangeif^ 
•elbit  "befm  fiaarfpid€i|^  der  et  iSut  biv  tot  üogebli&r  läifÜg  es  teag  nna 
ein  Bn&itßistiam  GewÄd  oder  eine  AheigelriiifimeYMii^ 
PeXlax  m  Mi,  weleU^  SteUe  Steerl»  Aatigvitiei  of  Athens  T.  II.  p,9^ 
*gimk  ÜinA.  rersteh'^)  bezeidinen.  Nun  wird  das  Wort  ÜreUicIi  oft  andk 
Von  gesticktlen  Tep^idien  gebnraebt»  besonders  von  solchen,  wodurch  ge- 
lieime,  dem  profanen  Aoge  stx  entziehende  ^eiligthiimer,  Bildwerk« 
\bl  8.  w.  eingehüHt  würden,  und  so  heifst  es  auch  Umhang ,  Toirhang; 
ibiese  B^deutong  hat^  der  belesene  Span  heim  in  seinen  Antneriungeii 
zn  Julius  CSsar  4^9  folgd.  und  !n  den  Coroprobt^t.  notartim  p.  125. 
mit  einer  Wotk?*  yon  Beispielen  bewiesen,  Terg!.  Gefsner  zu  Orpheus 
Ar^-on.  310.  Allein  an  blose  Himineltfppiche  (avrnin^s,  wie  es  Sinart 
nennt),  d.  h.  an  ein  bloses  Dach  von  Ti  ^pichen,  ist  nirgends  zu  denken» 
Ümhüllang  ist  selbst  in  der  Stelle  s  Euripides,  Ion  1143.,  woflnrch' 
Stuart  besonders  irre  geleitet  wurde,  noch  die  einzige  walire  Bedeutung, 
Jene  Himmelteppiche,  die  gewifs  erst  spater  in  den  Theatern  Sitte 
wurden,  nennt  der  Grieche  xcigarsräafxaT».  Bei  den  peplis  aberdenkt 
er  immer  an  >  oi  hilnge  oder  Umhange,  tiarecrtraaf^otra»  Diefs  lehrt  un- 
ter Anderni  die  Leiülimte  Stelle  in  Clemens  Alexandr.,  Paedag,  III.  2,  p, 
2t6»  C.  S>Ib.  von  den  ägyptischen  Tcmptlverhüllungen  und  Teppicbyor- 
hlingen,  hinter  welchen  sicli  ein  fratzenhaftes  Götzenbild  befindet,  ganz 
unwidersprecbllch*  Also  «rlmlbl  sehen  dss  Wort  peplns  selbst  kei« 
itesweg:eB  jene  Staart-Chuidler^s^  Brkamng;  irnbetjteifUcli  aber  bfeibl 
es,  wid  Hirt  null  liftuäK  aodi  ans  Fnosanias  beweisen  NrlU',  äaSß  Iw^ 
Jbj>it<6rtempel  sa  Ol^oipin'and  im  Dinnentempel' W  BpbesnS  #b  senk- 
ledit  herabbSngenden  Vo^hlnge  selche  horisontale  Hiwwelteppiebn 
ge^en  srann,  Bs  ist  *iinnio|[Udi ,  4a&  er  di%  S.tell^  Im  Pnyissiiis/i 
V,  12*.  p,  4l«  Fao»  selbst  nachgelesen  haben  Idinn«  Anch  hat  sdiq^ 
Vdlfcerals  walirer  Philologe  filier' den  Tenipel  iind  die  Statna  . 
des  Jupiter  8u  40  and  235  das  ganz  UnstattbaÜe  dieser  Stäiirt. 
sehen  Hypothese  aar  genügendsten  Evidenz  dargcthan.  Ber  Pe]^Ios,  den 
dif>  Afhenerinnen  ttieMen,  konnte  also  wold  aiich  ein  Vorhang  vor  de^ 
Bitdsittle  gewesen  sein,  nh^r  Tiimmermehr  war  et  epi  T«ppich  über  df^i 
tilTene  Hmere  tlalfo  des  Tempels.  Icli  hoffe  imkra/an  «iner  soiifcklichern 
Ikette  dnnli  Vefgleid|iiii|t  wngtm  f^^tl  ^m^m^m  f^T  4ilÜttVC  C«* 


.ieii«iiilidi  machen  so  Il5omr,  dafs  der  P«|Im  «Mdlek  nrii  fliwfiii» 
Gottui  diente  und  dnlii  alio  die  Bordur?  tn  der  DfiMhMr  MiMH  ri 
Mi^^i  nr  ttdittariMf  j«m  P^liia  diMMi  köa««i  - 

'  /     •    Ulf  MnilUfi^        N«.  SMr 


^  I)!e  grieohischen  TWaAflMihqrtwgf  «neid^liPiifyiianSaftii^  nd 
Stnqr  vnr  diefs  eU  lo  fetUtaiiaBdgi,  ^niwwnddbarM  Syttew^  dmfa  dUf  WQ 

«in  griechischer  Maebtlialicf  (J!jt%wim       alt|pr|«iq|i]idiHi  Sinne)  be- 
zeichnet werden  soUle,  nien  ihn  den  PurpnrtrSger  nannte»  .Wäre  dief« 
nicht  acbon  Jedem  aas  der  Passionsgeschichte  bekannt,  so  rnüfste  ap 
tioraz  beweisen,  der  den  griechischen  Herrscbem  kein  bezeichnendere« 
Beiwort  zu  geben  vermag,  als  dafs  er  sie  Beporporte  nennt  Cporpureof 
tyrannos ,  Qi],  I.  36,  12.).    Auch  darf  man  wohl  bei  jeJem  Gebildete^ 
voraussetzen,  dafs  er  den  Ludan    wen?g^stens  in  Wieland's  Üebersetz— 
ong  gelesen   tjjuI  alüo  auch  daraus  geiernt  hat,  daCi,   wenn  er  einen 
griechischen   HÜnitling   oiler  Kuiiig   schildert,    er  inmier  sagt:  der 
Mensch  im  Purpurmantel  *},    Naturlich  durfte  also  auch  dieses 
eharakteristische  Abzeichen  den  Acteurs  auf  der  grii  cliisclien  Bühne  nicht 
fe!dea,  wenn  T^ranaea  \  orzustelltm  \var<^n.    Dieis  bezeugt  ausdrücklicli 
der  gelelirte  PoUux  in  dem  Abäclmittu,  worin  er  die  ganze  uUe  Thea-, 
tt^rgarderobe  durchgeht  **)  und  welcher  wegen  der.  vielfachen  Anwend« 
nng  auf  unsere  heutigen  Theaterbedürfnisse  wohl  noch  für  alle  Theater^r 
costemien  eine  eigene  joaulreebte  Zubereitnng  Terdiemte»  Denn»  warn 
denn  nneli  nn  lifneD,  1}  dais  nndi  ette  HnnfOenle  nnd  VeHnnte  den 
HeriBeherlings  purpurne  Obergewandae  trfgen  Qin  weleheoi  Felle  wobl 
die  Heqecber  eelbM  nodi  dnrch  Geldeticicafffli  in  ihrem  Purpurgewnndn 
eich  fim  der  Umgebung  herrorhoben).  Daher  der  bei  den  Römern  be» 
Wdeie  geiHihnliehe  Anadmek  ler  Beneicfannng  der  emttn  Miniater  nnd 
Befileklei^.Pnrpnrenlt reger  (pncpemti)«  wekbee  Wert  die  nenoreLelU 
nitit  ineherlieh  gennff»  «nl  unaere  heutigen  Miniater  nnd  geheimen  Rlthe^ 
Tur  welebe  der  eile  deeiiiclie  Ausdrocli  nur  IPrennde  (amicos)  kennt^ 
fibefgelmfen  heA»  2)  Anch  die  Prinieaainneii  betten  nnf.der  Buhne  fli» 


♦}  0  T>)y  -zc^^rpvi^Ha  fv8«3vKwf ,  in  den  Dlal.  Mort.  IV.  4.  p,  36^, 
Vit,  Aiict.  c,  12.  p.  551.  T,  I.  ed.  M^ess.  und  in  vielen  amletn 
Stellea,  wohei  aiirh  immer  die  sclineeweifse  Kopfbinde  vorkommt, 
das  Diadema^  ohne  welche  euch  i^ein  Tjrrann  gedacht  werden 
kann. 

■ 

PoUux  IV,  116.  Da  heilst  dieses  Gewand  fw**!;*  Man  vergl  IT, 
118.,  wo  über  das  Costume  der  PrinzeMtnnenBenifiht  «fitntt^wild* 
9m  heben  ein»  w^nw  «#f  jpvftSv«  «.  . 
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Es  ist  niclit  schvrcr,  Äen  Stammbaum  unserer  mof^emen  weiblicIieTi 
Kleidung  aus  d«  r  V  ermählung  (Ijt  ägyptisirenden  Nonnentracht,  in  Ab- 
»icht  auf  Hals-  und  Kopfverhüilung ,  mit  dem 'nordischen  Mieder  und 
der  Lendenschütze,  woraus  unsere  WeibenÖcke  abstammen,  genau  za 
fuhren.  Ans  der  agyptisciien  calantica  entstand  das  Busen-  und  Hals« 
tnch  (s.  Andeutungen  über  die  Arcliaologie  S.  23),  aus  dem  nordischen 
Hieder  das  Corset,  und  ant  der  tedernen  LendemicliSRe  Cs^^^*  go« 
»ella,  »  Meiiag«»  Ori^i  dett&  Ungoa-  IWSana  p.t  ^64) ,  di<t  laupe, 
Juppe,  der  Weiberrock  Cjupon>  Vergt  Herder*«,  W^j^J^e,  zor  Literaj 
tar       JCnnat  yiL  207}. 

ErUSmeg  te  Kupfer  im  iWlienbneb  tenerf«,  1814«  S. 


.      .       .    .  . 

Ki«ht8  kommt  häofiger  In  alten  Scnlptnren  und  anf  YasenpemihM 
▼OT  als  die  der  Länge  nach  an%escIiUtzten ,  aber  mit  Spangen  ode« 
K.nöpfc3ien  (boftoncini  nennen  es  die  italienischen  Antiquarier)  wie-- 
der  znsammengefafsten  Oberiirmel  der  Tunica.  Es  liegt  in  der  Natur 
dieser  Tracht,  dais  &o  geschlitzte  Aermel  aufs  Engste  anlieg-pn*).  Denn 
die  Tracht  salbst  sollte  ja  eben  die  runde  Scliöiiheit  des  Oberarnies ,  die 
'  hl  ihrer  üppigen  Fülle  selbst  dat  enguu^sende  Gewand,  gesprengt 
beg,  bildlicli  andeuten.  ^ 

£ckläi(uig  der  KapCor  im  Taachenboeb  ümaenra,  18M^  9»  42^  • 


93. 


]>io  Kamt  des  Attea»  die  einfadulea  Obetgevandw  mit  deqi.sar^ 
tMtea  GefiUil  fat  A»m^  •«■d  Scbicklicb^eit  ia  dem  manmcbfalßgfCe|| 
Warf  nmznnehmen,  TerdienC  etwaa  mehr  Beaehtnng»  Vüe  Grieehen  hat- 
ten ein  eigenes  Wort  für  diese  von  nna  so  wenig  ffekannte  und  nicht 
einöial  bei  den  PhanCaftiehleidiuigen  dea  llieateia  angebiacbta  Wertigkeit. 


^}  Manaehe  s.  9.  dia  Ubmaaf  ein^  griedkiiÄeii  Taie  in  ,^lfillia*a 
PeiBlnreB  T«  IL  pL  So  eia  Gewaad  kielfiit  beiW  Pol- 

lns 8obiatOi*  J%  MaM.liem  oft  so  gekleidet  vor«  8,  Yiaeonti 
1«  Pio-ClemqitiBp  T«  II»  p«  18« .  Sehen  Philippaa  Rabei^ua  and 
.    QUkm  Capar  nr.Apatbaaie  Hmnr*«  p,  149  t,  haben  die  Sadm 
Bar  fteaiga  eiiaatafl^ 


41» 

# 

M  ÄiÄiÄ«  A  **Jtt/'*'^*^  "^^^  Jede  Falte 

«teicbMiii  to  eine  eigene  Theorie  fet»rachf ,  woren  wir  beim  (iointilian 
*  W  lÄ^^f  tJiiteiWjßht'»er  die  rechte  Haltnng  der  Toga 
•HlMilt  noch  Mhr  lehrreiche-ja^urcn  linden.  Dafür  hieiuu  sie  ancli 
dto  M  MiiigaiideB,  die  Fofse  and  Arme  zusammenschnürenden  Kleid- 
«HM  aio  bracca«,  die  tnnicas  manbleatas  u.  s.  w.  fiir  Abzeichen  bar- 
r^j-iL.  VeicMcbMi»  lind  Gesrlimacklosigkeit,  An  (^an.  Sauleu  Ues 
^•i^l  oilA  A|rt»Ällrkennt  man  an  KAeidung,  wi«  wir  eie  ^eUfc 
miäuJIä  tmBn    WMAflAtrh        Barbaren.  '    ^      '  ' 

j^j^  4^  i,,^3Pig  ttftd  der  JMLode,        S.  93,  ^ 

1*  •  t  ^ 


I  • 


.  I 


c  Man  Latte  ik  Atterömme'  die  lt^lMt^llen  »Biwpii«»  .*»  Arme  nnd 
Bände  in  eigene  ittnitthewleeii  geWncht  2« 


Was  wohl  aie  Herren,  die  M  ge«  J««^. 
f.nnL  M^  unter  <ler  Tübn  curfa  der  «hclBdMIl ' -««t 

lox  IV. «.  ■^•••»  ™fc  w  *« 

«,  helfen    Pas.eri,  de  dkMbi»  mtalW  P-cttmüte-«- 

drei  Gattangen  der  iMtromert«  der  Alte»  komtnt  nickt  »f.  ReU. 
mifc  Wa}»»keiiai*  «.«hM^  5*>-»ete..nrecker  et- 

wa, d»  taTutaM  derBSmerahnücU  ist  und  ton  einer  gera.len  Rohre 
ta  Ä.  gebogene  Krfa««»« -«»lü»«,  S.  die  Figuren  .n  L  e,.^,  Co- 
rtUM  der  Völker  dee  AlterthW  .  *  390.  Leip^.  Ausg.  -  W  as  d.e  yia 
itmta  weit  MimMe  Posaune  der  Ebräer  anlangt,  so  m.,cl,to  s.ch 
atoe  eÄt  WwJW«^  Hrt-erbei  wohl  aof  e.n  gan^  gew.l.nUch«  H«  r„ 

'  *)  BekanntUcfa  tiestaild  «».W  »5»W.e  T^jt  der  Altei.  i. 

wie  sie  Orid  nep;.t)  die  Gfundln«  Da.  nannten  sie  du.» 

•  •      S»V.haiet«.k»n.t  rede«,   Aiv«.  k«.  r,v  «fxi»-v, 

bePd  MfcerfM  XlT.  'p.  82».  f.  mit  Casanbones.  Anmrrkung  p. 
SLveWLdleC«e*«e«llmllfeor.i«s,  de<)rcl.estra..ve  x"P»vc,x.. 
'•        «anSeiwrMaiBiwdotpiMS.«    Cahnnc,  mager«  Com- 

•  •  ^tib>  darf  aw«' a^tetti»  m  D«  B«»  w»«?"»  kM»  «»«« 
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iJ|;XPM«cMn  A^önche  1104^1  jelBl  bl^f<9#v^ilim  41«  Stunden  4«r  CkiMlda;» 
mit  aii:ßQzeigexv  Selbst  4m  4ifseni  StHck«  so  inisriMt^n  HabliinMt 
Laben  sick  «ioer  ßi>|c;b#n  Hyp^rkei  nicht  v«isliiginy  ich  mm 
R  e i  a  b  «  r  d's  iUi£siger  SiaiiMiiUMi^  PtglinOiiliyiuiiMI  MiMi*  oödidf  He^ 
]^r*ki»  ersebe.  Bay  eiazig^i  ^|t9i  HComun«^  wo  meines  Wiss^si  judkehK 
Tr^mpetea  »bgebili1<&t  sind»  i»t  der  Tmm[>))^mgeTi  des  TUM«  ^nd^  liier 
siody  wie  Jedermann  ans  Reland  oder  einer  antlern  Abbildnng:  geben 
ktnn,  zwei  gan*  gewölinliehQ  T"bä.  Woher  nabinen  also  die  Herren 
Nenfranken  ihre-  Weisheit?  Scliade,  daTi  sich  keiner  von  ihnen  des 
ungeheueren  Wunderin^rumen^s  erinnerte,  dat  in  dem  Wadib'ause  des 
wiederauiieb enden  Voini>eji  ausgegraben  wurde.  Es  besteckt  aus  sieben 
kleineren  KÖbreAf  die  in  einem  einsägen  groläen  TrompeienlajLii  befestigt 
iiii^,  imd  wahrsoheiiUieh  «Ite  zngtoifch .  duFch  ein  Mtindetäck  geblasen 
wurdea.  Barney,  der  es  in  seinem  Oenefal  history  ot  Music«  p.  52:d. 
unter  AUt^,  die  von  den  Hercttlanisdien  Allertbüniern  liandein,  allein  be- 
sdirieben  und  abgebildet  bAt^  scheint  keine  gieriBge  Vorstellung  Von' der 
gewaltigen  Wirkang  dieses  sonderbaren  Instnuneiits  |$eluibt  an  haben. 
lOit  walebeiB  Boml^ast  wUrd«  ak»  der  Q'urger  £«Mftttt  ihmtk  Fwsd 
nen  Zohlffwii,  flUiMwdige»  «n4.iii  pMlU  GulimMVM  ali  »i  «üliv.  ^i». 
k^i^irt^iiiijiel  fegMi  du  Miiti  mATjammik  mmsMlhm. 

Wlf  haben  ons  von  der  Existenz  der  ThrSneTiflascIiclien  in  alten 
Gräbern  noch  immer  nirlit  überzeugen  können,  und  sehen,  dala  der  Ca- 
nonicns  Jorio  in  Neapel  in  seiner  neuesten  Schrift,  Arte  di  rinveRire  o 
frugare  i  sepoicii,  aock  nkht  daran  glaubt    I>ie  Stellen  der  Dichter,  dio 
D.  Emde  aufruft ^  beweisen  nur  das  Anfcnchten  der  Aische  datch  Tlirä- 
nen,    i't-st  die  neueren  Sprachen  haben  ein  lacvißtaLorio,  lacrimatoir,  ans- 
gepiagt,    ^Nirgend  kennt  tine  alte  Spraclie  ein  solches  Thränenkrüglein, 
nirgend  wird  der  gar  sn  MntlmentniMi  Sitte «  Flascbdien  nnter  die  Au^ 
gen  z«  hau«!!  «ii  Thritacä  ftlalriUiftfai  a»  lassen,  irgend  Erwähnung 
gethn«,.  iia4  dMh  aülste  na;  weM  Baela  in  nsimr  Basotosftiing  röni« 
84^oc  md  danlMlher  ANeililfinicf  ift  Rheishessan  imtkheü  (9i»  M),  dafis 
allabi  Soi  OmM  an  MOt  Tbnbtaaflasdwbfsi  wieder  ttesdhamB  Ms, 
«o  gewahrfHb  gowiMB  sdn^  dafr  Hir  4oab  iraalgitaM  eise  haatiwta 
KiidiruiliC  daiib«  iigandvo  M  dMt  Attea  fiadan  satNaa.  QMdaoM 
(BaMlk.r«ib«.Jaf  Allartk  yo»  Trier)  NacMtht«  iab  nih  M 
4m  HMpitalilaiii  U  GkranH  ola  BaMif  iiril  laMb  baAndan  M«^ 
PBwf  Tniamda  faUUat  gMuaa,  dia  M  Mae  Vman  nCev'  dib 
Idelleii,  irikie  aeiliat  ten«  musM  ei»«Mee  lMnmil>iiiife. 
Udh  iitndo  mid  th^sMIdft  ? or  m  slfindey       «tik  aetb  M6i  alUiia^ 
IM  Ml  «ü»  «b,  Mk  aNi»  diBwMMfti  ttloiilriM  4mMp<«^ 


4M 

4«r  Gebranch  konM  '$ßt  lAAt  itaMgMt^  Uhw^  fift  attgewordener 
Antiquar  hat  ^tt  oft  BMlEMf  fiaiifcll  «^gOB  MWhto  libipfWh»üJ«i,  aar 
4er  J«g«Bd  firtMibMM  Nnaptoiigen,  A»  komrtMi  wir  nat  ftodt  vor 
K«Mi  ja  «ÜMT  Kritik      ModMU^Si  «Mm  Wttnmk  üeht  «»omii. 
g«i,  dab  M  doiAltMi  dit  BfaHBi»  auiMuuMk  gtfcwmciit  woita  ifSna« 
Miff  Itiem-ipir  MBmI*  TMEL  XIII,,  idwaw  dfiuibeioefiieKiiiiaM'int 
äMMi  Mlonta  aksoUlii«!,  woiiei'Jotah  MNik  imtam  fie  Boactlc-' 
«flfUtt  M  ridi  di#  Ftmm  ^  AlMlniiiif  ^  Mhireilich  je  9m 
l[»mmm  im*  HMipvte  od  Fetthdtm  dar  Bleohfea  MIoiiI  liabeb  «Or- 
te» a«       Ml  tei  'te  Keit-  oder  HiwiMdel  (aoM  diMnindiO 
aü  4m  zieiKchsten  Formen  l>edienteii,  ^ wovon  Mibal  in  demMÜNte 
WMe  C^^^^  Xin.)  mehrere  tbgehUdet  erscheinen.    An  Sdieeren  ist 
Mdl  «Ib  IFobd^ors  dB  (lidie  f.  28).    Nor  können  wir  nns  davon  nicht' 
fibeffMgw«       <1**>       ^®  mittelste  Parze  anf  dem  neu^lfch  von  PaatAr 
Sehinke  pnbflclrten  Parzenrelief,  im  Besitze  des   Staatsministers  von 
Hnoiboldt,  halt,  die  Scheere  fler  Atropos  sei.     Diese  Voretellong  mit' 
daiB  Absdmeiden  des  Lebenstadei^s  eriiianpelt  alles  Beweises  im  Alter- 
tfmm.    Prof.  Ranch,  dem  wir  den  lithograpJnrt^jn  Abdruck  dieses  Re-- 
Uefs  verdanken,  liels  darum  dieses  Instrument  in  der  Gröfse  des  Origi^' 
Tials  unter  das  Bildwerk  zeichnen,  und  da  zeigt  sich  zwischen  den  7:wei 
vermcintliciien  Klingen  ein  Täfelchen,  das  mit    denselben  festg-elialten 
wird,    oftVnfjar    zur   Bezeichnung   des'  Horoskop.s    anf  der   Kugel  der 
dritttn  i^iK^i^-^a.is^oaiR  odtif  dAi  einem  ähnliehen  Zweck  bestimmt, 

Axtistisi^es^Notizeabiatt}  ld26,  No.  11, 


finden  aof  alten.  Pasten  und  Intagüos  eine  ailaerordentliclio' 
MeBge  sonderbarer  Thiersymplegmen  ,  die  man  nach  einer  völlig  miCi- 
Wttandenen  Stelle  des  Plinitis  XXXV  ,  lO.  Grillos  za  nennen  gewohnt 
ist  O»  Winckelmann,  Cabinet  de  Stüsch  p.  130.  n.  Gori  zum  Mnsenm 
Florentinnm,  T.  I.  p,  1^);  denn  der  Antiphilns,  von  welchem  PÜnins 
spricht,  malte  Caricatoren«  Diese  Thierschimären  liaben  mit  den  Ca- 
ricaturen  nicht  das  Geringste  gemein  und  müssen  vielmehr  ans  dem 
phantastischen  Gesrhmacke  des  früheren  Orients  abgeleitet  werden,  der 
gewisse  moralische  Eigenscliaften  des  Menschen,  oder  anch  ein  Attribut 
der  Gottheit,  durcli  ein  Tiiieraggr^at,  wo  die  ganze  Figur,  ans  einem 
Hänfen  von  Tiiieten  gebildet,  selbst  wieder  ein  Thier  vorstellt,  zu  versiiin- 
biiden  pflegte.  Da  dergleichen  Wondeifttlder  auch  anf  Teppiche  gewirkt 
und  son&t  vielfältig  in  Atobi  ud  Moiafl  eingegfMni  wmdan,  so  entstand 
hieraus,  mitBlumentuidPfflanzaft  TOikette^  die  ältertfe  TbMrabeike.  Die äl^ 
teste  Abbildang  der  Ephfldaohen  grofte»llattar  oder Diaäa  lit  miciiti  AndeMt* 
ab  eiB  MlohBi  Thioi«c0regat  gtBras^B«  Oar.giBiB  OfioBtwar  ycIA  Mm^ 
BOlogie  BBd  QbabM  AH  jOdliWB*  W^lß  wäA  blae  OMriMi;  dfaaer, 
d«  AMtfie  «wataaigBitfiipolKiii »  «tb  die  TtSkmmm  nad  «rtinotog« 
ladMiJMiiNWAs       mUMm  iMidm.aMi  bob  mukjMk>ry^ 


\ 
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compositlonen  yibcI  Schimären  mit  einer  mystischen  Bedeatnn^.  Im  grie- 
chiscben  Aegypten  und  za  Alexandrien  ÜoU  aller  Verstand  und  Unsinn 
der  alten  Welt  in  den  letzten  zwei  Jahrhunderten  vor  Christi  Gebart 
zusammen«  Bort  bildeten  sich  nun  auch  die  gnustischen  und  astrologi- 
fchen  Räthsel  und  Verzauberungen  immer  mehr  aus.  Die  alte  ägypti- 
iche. Hieroglyphe,  woza  schon  damabi  der  Schlüssel  verloren  war,'  half 
treulich  neue  Ungeheuer  schmieden«  l^o  entstandieii  die'  togenannteil 
Äbims  ioder  Zaaberringe,  die  Ton  den  BadfidhiiM  Uaä  mxäikm  cblil- 
iiclMfi  GjMMtikerA  det  iwfiteii  nnd  diilten  Ja^lwAileMk  *andi  diriitiMi^ 
irfrt,  Warden*  Mm  bnt  ibnen  nber'  zn  fiel  Blire'  angethnn»  we^n  man  '«9» 
bloi  alte  Aftergeburten  clirivtOGher'ScbwSnnerden  tlnihh,.  irie  andi  Bfn- 
^aiios,  nnd  Chiflet  anch  der  gelehrte  Jablonaki  Aat'  lÜeien'  FdhMff 
hat  Bennsbbre  treffÜ^  berichtigt* .  Man  sehe  die  Gesäblchtb  4iMr  äui- 
Immnlete  bei  Moslieini»*  Connnentar»  de  rebus  ChttitUnomm  ante  Cön^ 
Ütant»  Bfsgnnm'paig.'  iMO— )M0*  Passen,  Cajlnf  nnd  andere  Alterthnnu4 
ftcsehar  haben  gleiclifalls  sehen  begirifieri,  dafs  ditsen  WÄlk  tiAlmre  Otfi 
«ntidlsme  inmt Fronde' äte^li:  -  IVle'  reiiih  düi^'^irnseen  an  sdefaen  Zan- 
bersteinen  sind,  ist  bekannt«  Auch  In  Kassel  befindet  sidi  eine  groDw 
Zahl  derselben.  Aber  schon  Raspe  zn  Tassie^s  Catalogue  p.  38.  sagt 
mit  Recht,  dab  man  sie  viel  za  selli  verachtet  habe,  da  doch  viel  dav» 
aus  za  lernen  sei.  Nur  hätte  er  auch  die  Art  toi|  Figuren,  die  man 
Gryllos  za  nennen  gewohnt  ist,  nicht  iii  eine  eigene  Ab(fheililng  Seiner 
Fabelthiere,  im  Tassie'schen  VerzeichniCs  von  Nr.  13431.  bis  13587.,  soni 
dem  unter  die  Amulete  bringen  sollen.  So  ist  z.  B.  bei  Maffei,  Gemnle 
antiche  figurate  P.  II.  Nr.  20  ,  die  Bird-cliimera,  wie  er  sie  nennt,  darch 
<^rei  Hauptbestandtheile,  den  Hahn,  den  Widder  und  die  Maske,  ein  uri- 
bezweifeltes  Aniulet.  l)er  Halm  war  im  ganzen  Alterthum  seiner  feit- 
figfen  Natur  wegen  ein  Symbol  der  Sonne,  als  des  Principk  des  Licfites 
nnd  alles  Guten.  Daher  gibt  es  in  den  ägyptischen  Amuleten  einen  ei- 
genen Genius  mit  dem  liahnenkopf.  S,  bei  Montfaucon,  Antiquit6  eX- 
pliq.  T.  II.  P*.  II.  p.  144.,'  und*  die  Bemerkungen  de^  Fassen,  de  genit 
mis  B'asiÜdianis  iri  G<»ri*s  Geüimis  steliiferis  ^Ti  fl,  -p.  232.  Der  Widder 
Iii  das  Zeidien  der  Flrnditbai^^  ^Danui  steht  das  Füllhorn  auf  sei- 
■em  Kopte.  Die  Silennsmaske  Tcm  anf  der  BmsC  des  Hahnes  ist  ein 
•ofenanalei  Oidlfaini  oder  eine  Zinbailanre,  die  man,  snr  Abwehmng 
böser  ^Setster  nnd  ^nr  Be^prjlemng  der  Fkndhtbariieit  an  Baamen,  Haos- 
fliSran»  'ScbÜdU  li;  aÜ'Ainnte^  änflüng.  ««  itdJfer;  CHbik  de  pi- 
«nes  grav^ei'  4ii  'COh  Imp«']^«  48.  «»^  »i  CitajetM  Ü\  M« 

Ber.Widdei  Wt  imi  'pMn  beizte  ndmii3tk\  iUKt  dbr 'Bdm' Ml  atf 
den  Delphin;  Der  Haie  st^t  hie»  th  H^p^MkOi  ttaMi^,  M 
l>elplän  als  S'teÜTertreter  der  Seethieni»  Also  heilst  di6  ganze  AßkfitiMk 
Sonnenschein,  Fruchtbarkeit  nnd  Schutz  gegen  blies  Böse  sei  dir,  M 
^  ^  Sifl^^ing  a|s.Aniii|«C  (angst,  m  Wassel  bnd  im  Laikde  ^irirahift 

I '   >       •  •  1 .  .  Jma4  Um  JUmm  »d  im  Moden.  JUSI^  S.  ^  4 
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SIm.  Iilltoilir  ^Ufterthom  war  'unerschöpflich  In  AKblUfiii&eti  Yon  ali 
lyrifli  BciterubangeB  der  Liehcsgotter.  So  finden  wir  sie  aal  Tep|>idi«J 
^fjftf  im  Roman  des  Xenuphun  Kpkeiiiu  p.  14.  %..n^it  des  Hm.  V.  Lo^ 
«fUl  Aa^iej^kttitgen  L&i.  Allein,  was  TOizugTich  merkwürdig  ist,  sln^ 
fliill»  geschnitUta^jüipis  in  der  Stoschischen  Sammlung,  wo  ein  Amor 
TOB  zwei  Halmen  gezogen  wird.  S.  Winckelmann*s  Descript,  du  Cabin; 
de  SUMch.  CI,.CU^  n,'  639  —  641.  Wer  den  Boccaccio  gelesen  hat,  wird 
■icht  erst  fragen,  warum  man  die  Amorinos  so  gern  zu  Hahnen  ge- 
•elUer  Dahin  gehören  die  zierlichen  Vorstellongen  auf  geschnittenen  Stel- 
lien,  wo  ein  od«r  mehrere  Liebes^jotter  die  Kampfrichter  bei  Hahnenge- 
fecliten  sind,  don  siegreiclien  Ilalin  liebkosen  und  schützen,  ihm  A\4 
Palme  reiclien  «.  ».  w.  S.  Lippert'a  Dactyliothek  1  Taus.  n.  818.  819.^ 
besonder»  aber  Tassie's  CataU^gue  h.  6952  —  .69^9,  ^.  405  f.  un4  Malfei^ 
GeniDiM}  Mti9jtt«,,ii^ar,  P.  lU  p.'  228  ff,  *  *  '  '  * 

,      .       ,  ,   ioaMUÜ  :d^  JUftxns  imd  d«.M94«^  1?58.  ^,,^,  ,^ 

..     . ..  •     .'i  .'  •    '  »    •       '.j.;     ■  ■  /. 

^  Der  Hahn  wor^e  fom  gtnxen  JUtMinnfe  ^er  TVonipefer'  ^et  BAlf^ 
muß  genaiyit»  ^  ?^  mach,  oft*  das  Sinnbild  eiiies  Trompet^Nb 

S|,  Laciaf*!  .Ia  Wiebuiia^a  Uebenetzan^'TlL  X  ^«ip^.i  ^f 
^  mW  Fo^ron  74«  p.'  Tom  Hahnenachret  ^pc^nas'  ngonm  '^äj* 
^  Cthnfi-Zweifd  bezjelit  sieb  hierauf  eine  Gemme  iin  Mas.  l^orentiiu 
T«  U*  U^l  ^«t  ^  ^^'^  %  Biegöng  der  Trompete  libt'! 
«Imii  Zw^4  dai  8icC|^  einee  Trompeten*  Gori  föbrt  S.  lÜ.  eiaa 
Oeniiie  .aöi  d^  Moseum  des  Senators  tionaiOtti  an,  wo  die  Nachtedo 
l^f  eweni  Jlorne  b^t*t,  d^r  Halm  gegenüber  krälit,  ein  Kiwiidi  die 
nSte  *«iii>l«f'4  «94  dea -Ifact  dtfia  icbif^.       . ! 

i'  .1*.         'i   «  ^      .  *    «    •»  .      "»  '    C  l       ....!»  J<j 
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Kendler  der  alten  Münzkunde  wissen,  ,  dats  qie  drei  aneinander  ge- 
fügten Schenkel  nicht  nur  aui  Münzen  von  Sicilieij^  Von  Velia  und  Me- 
^ontum  in  Unteritalien,  sondern  auch,  was"  allerdings  weit  auflallender 
ist,  anf  Städtemünzen  von  Cilicien,  i^isidien  und  Painphylien  in  Klein- 
a»ien  angetrolfen  werden.  Gerade  dieser  ümstand  dürfte  den  "wahren  Auf^ 
tcbli>f!i  dieser  seltsamen  Figur  geben,  die  docli  dadurch,  dafs  man  unter 
den  drei  Schenkeln  drei  Vorgebirge  versteh^,  nicht  ganz  zur  Genü^^  er- 
läutert wird.  Sollte  nicht  diese  Figür  sich  eigentlicli  aüf  deA  GigtBlei^ 
gtnrz  beziehen ,  wobei  riesenfönkigeil  lJH|ttlbaer  miCer  Imelii  and 
Vorgebirge  zu  liegen  kommen,  wie  m.  B.  BMebdof  anter  Sicilien,  Ty- 
phoeua  unter  CUldeat   AadTM  UttM  ttilleB  gßb  et  FMcgriiielio 


Mi 

Creflld«ivnd  Trilriiiier  des  alten  Riesenkaitipfes.  Hier  wKro  also  wirlU 
liöll  ein  Ver«!kkhun?:¥;piinkt  für  alle  die  Geg-ent^en ,  wo  dieses  Zeichen 
gebrauclit  wiirde,  und  zugleich  die  Irt-spriin^lidi©  Ableitung^  desselben  ge- 
fnrrden.  Wenn  aber  von  Münzkunnern  audi  noch f bemerkt  wird,  dafs  in 
der  iMitte  dieses  Zeichens  zuvyeilen  auch  nofh  ain  Meduiienkopf  nnd  an 
dem  Fuise  jedes  Sclieakels  ein  Fliigei  getunden  w^rdey  und  wenn  diefa 
»b  ein  sohWer  in  entsiffemde»  Hüthsel  angesehen  wird  C^o^hel,  D.  Ki 
V»  T.  p«  1840 )  so  diiHte  die  Bemevktin^r,  daTs  der  Medosenkopf  in  def 
Mitte  eines  j^cliildes  Di(  ab  ein  -  TeiHsman  odev  Amnlet  galt  (JB^^kbel^ 
CJioix  de  pierres  gravees  y.  62.)  imd  Flügel  Winde  bedeattm^  die  ge-» 
rade  an  jenen  sidlieclien  VorgeWn/en  so  heftig  anstürmen,  auch  dieser 
bciiwicrigkeit  am  leichtesten  bc^i'^nen« 

KrkUirtiF»f  der  Kupfer  sum  Taschenbuche  Minerva^         S*  29« 

l.  iT 

'       :  n'uain"'5''  i  ■.   ■■  .  i."  ».o       :■'  <<f 

.       ,  ,  .  .       '  ■.'»        I    «i  -  i: 

No«^  bt^^o  Geschichte  des  Gi^ife«^  diesjßs  «tw.ObtfaiMii  jpj^njft 
nuenden  ^tknitAn^tea  Fabelthiera»  ni^t  lii9liii||l||Qli  «ntcpiiicht, ,  Gnfn 
Collectaaeen  gibt  l^panheim.^  de  Pne»t  et  1ff.„I^ii]ii*      p.  2101.  4^ 

H^Qf^  W  *5><P>i^        cnstodfont,  nennt.«!  schon  Yom,£t||d|ff 

rn^f  dfHl  Helm , seiner  Minerva  im  Pantheon  und  Ton  da  anf  mideijf  Q^Jia^ 
dCf  GU^en  gesetzt  .Verden  ist.    S.  Kckhel,  Choix  de  pierres  gra^eet 
p.  4S.   Daher  stelit.es  immer  dem  Apollo  aui  den  MnoBen  ^er  Trojery. 
Ahderiten  u.  s.  w«  znr  Seite*  ^  8«  K«kii0l«  ,S>wi3dn^  .T^; 
4jk6^.  und  ai^  mehreren  Orten.     .;  ,  ,  ,  ,^ 

.  j    .    .       ■        •  .  /  i  ...  •  ■  '  i'-l  •»••n 

.  .1.  •   .  .    ,ii  JMKk.«  /  \'  : 

'    IM  mmik  M  «linikii,'  ^sik  'elii  gfnlOktinM  irst  W 

y^mdsdiift  nenne«;  4eii  sdittn  in  dem  Uferte  ti^tf ;  lUyent^l 
liigl^  «ad  lttesd  iMtlt^ihr»  AlfSr^.  llesii  sii  dsk  ^dplter  ikie  dem  Bei- 
^mcn  det  Fr6tfBd>s«bftftl!öhe  möchte  ich  schon  darum  McKt  deii-' 
lita,  trdt  Mi  air  Hanptstette  im  Pldttsahi'as  VIII.  Sl. ,  Wo  seine  Bii<isaai 
le,  die  Polydstni  zn  MegalopoUs  gediadit  hatte,  b^iehrieben  wirÜ^  d.ent. 
Udi  henrorgeftty  däfs  diefs  nur  ein  travesÖrtbr  Bacchus  War.'  jSei  'dem; 
Sym^oitoii  wftrMi'  die  MSnnerfrenndschafCen  der  alten  GH^hen  gestÜtet' 
Man  vergeslfe  hierbei  nur  nicht,  den  V^toStstnd  AnfecMag  zu  bi*iAgeri, 
dafs  in  jenen  Freistaaten,  ton  di^en  iMythOlogie  tind  Götterdienst  doch 
Iner  allein  düe  Rede  sein  kann,  die  Politik  fast  Alles  verschlang,  nna 
dafs  a!so  nur  die  pragmatische  Freundschaft,  wie  sie  Reinhard 
seiner  Moral  nennt,  mit  l^nrteif^ei^t  mefir  otfer  weniger  versetzt,  dort' 
galt.  Darum  war  auch  die  Casuistik  jener  alt<^n  Freundscliaften ,  wie 
wir  kie  u  B«  aus  Gtllios,  N«  A«  !•  ^  ienaen,  gar  nicht  so  streng,  wie 
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die  nenenn  MtnMAi  Bth  forflern.  Die  M>eieiiiaBtett  heroitcbeB 
FreuBd^chaften»  welchen  Ladan  in  seinem  Toocam  ein  so  schönes  Denk« 
BmI  gettifieC  hat,  fanden  aach  im  Alterthume  (^wohnlich  nur  in  frühen, 
liythKarhariacliftn  Zeiten  oder  in  einer  durch  Despotismus  herabgewürdigr 
trni  Welt  statt.  So  möchte  also  das  so  oft  mÜarentandeiie  Wort  dm 
Aristoteles:  Fremide,  Niemand  ist  Frem«d!  Cbei*a DitigMitSifl» 
Merte.V.  12.)»  teHda  iNbl  «iiiai  adir  «Mm  ttn  fekabl  Mci*  Di» 
wuMlmVmmitduA  M  AmM  «fesfat  dm  BtnuBtilr,  ■wiImh  da» 
Clfirtw^twe,  VIS  auk  BkäMbarj»  CteMlBiirtioi  T.h  f.9L  4ageg«a 


Von  Afrika  her  nnd  durch  die  Phönicier  erhielt  Sardinien  seine 
Monflone  (musmones)  nnd  seine  enten  Colonisten,  nnd  was  so  fremd- 
artig und  sogar  den  SBdaeeiniiduieni.Aehnlicfa^.  ^a  erscheint^  ]a(at  aieli 
lA  Denfcmileni  und  bitten  ms  der  Karthagtsdkeii  oder  pllSiifdscheii  Pe« 
fM»  eridlr^ '  füdb'  dm  Vormalige  HlCtenberglsclle  Profbastf^'Y.  0.  Beijr-: 
gfit  aehie  tdet  ajüAhi^ft  und  «einetti  Bp«li .  Imaier  pitx  litaiidibarett 
Bdogatiiim  Cdnieon'aoell  4iä  aärfiibanae"  fc^gen  16l(B0n,  ai^'  itMea 
«fr  ftber  die  aardisehe'  Vrwett  Mailohea'  befrieclicietfXef  wiben;'  Mr 
Hditfg  ftemeffcto  Vargas,  däU  nah'tfnter  den  aäidlaefaflfn  Altordiiliiidna 
Mekat  aafliilleäde  und  yon  Allem,  mi  aoiist  In  diekeh  Kfisten-  niid  bl 
mH^Ct^nUrr  gefundeii'  ward«,  ^anz  abweiclien^e  Aftticaglien  gefanden 
^iii^  vss  deren  Befi'achtnng  Uch  Manpches  für  die  Gehrauche  der  Ürbe- 
«ebner  folgern  lielae.  Man  erinnert  sich  s;  B.  der  kleinen  IhrtzanHnfte» 
BiUziH ,  .^tiHldte  •  taydi^sbhe  Krieg»'  vajUsMaä  ,*  da  sie  unstreitig  aoa 
Sardinien  nach  Rom  gebracht  wurden,  Ton  welchen  Winckelmann  in  sei- 
ner Kunstgeschichte  spricht,  nnd  die  in  der  Ausgabe  von  Fea  T.  III. 
ta?.  XXII.  abgebildet  stehen.    Vergl.  Gori,  Mas.  Ktrusc.  T.  I.  tab.  104. 
Es  leidet  keinen  Zweifel,  dafs  auf  alten  Campanisphen  Vasen,  die  man 
nicht  mit  den  altgriecbischen  Terwechseln  inufs,   diesen  sehr  ülinlich«| 
kriegerische  Figuren  Torkomnien,  die  wohl  auch  an  die^e  sardisch-phö«} 
nicische  Bewaffnungen  erinnern«   Wie  sehr  ist  es  zu  helUagen,  daCs  diQ, 
tier  ausgesuchten  Sammlungen  Ton  sar^inischen  Alterthilmern ,  Bronzen, 
geschnittenen  Steinen,  Münzen  n.  s.  w«,  die  der  unterrichtet^te  Topo~ 
gp-aph  der  Insel,  der  Sardinier  Azuri  in  seiner  Histoi^e  geographique,  po^^ 
litique  et  naturelle  de  la  Sardaigne  Claris,  2  Vol.)  liand  1.  S*. 

30  ff«  anfiiltrt,  auf  eine  so.ufg^^ffn^prtlipke  W^iae  in  Turin  versclilen- 
diprt  iifn|tlen! D^r  auf.  Mfinaen  lui^  Insclu^i^  fockoip^i^e  sardische, 
ätercoles.  oder  ^das  j^ter  (mtß.  a.r  FiL.  a  TorvB,  ^onomeptf^jy^terai  Af^^ 
iL  t  .bnd  j^el,  DiiK4r/K^ 

aSi  der  «pfimaebe  Handf^ai;^  Qnd,^iM^,;;dflp  .pim  ^lu^  fPl^oAt^Nli« 
MrtMMto,i<||i4^rtofsiN^|^  yfiiiyiai»i..  ,  )       ■      ,  ,  ,  . 
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Unstreitig  ging  ein  Haoptzwefg  der  medicinisclien  Kraaterkunde  von 
Heilmitteln  gegen  die  Schlangenbisse  aus,  wie  diefs  noch  jetzt  in  der 
Medicin  der  Indianer  der  Fall  ist.  Nicander's  noch  vorliandene  Gediclite 
geben  einen  commentarium  perpetimni  dazu.  Polyidus  war  ein  Tro- 
phetenarzt  (Schamane,  f^ivri^^  der  griechischen  ürwelt  und  bediente 
sich  wahrscheinlich,  wie  viele  Andere  seiner  Sippschaft,  der  im  Oriente 
noch  Torhandenen  Schlangengaukelei  zu  seinen  Wanderknren*  AU  einen 
solchen  Prophetenarzt  hatte  ihn  besonders  Sophokles  in  seinem  Pro* 
p  h  e  t  e  n  geschildert^  wio  wir  aas  den  noch  vurliändenen  Braclistückea 
achlieXseji  kunnen« 

jr*  TMliebflr  Mofciir,  im.  8t «.  8.  120i» 


J>ie  ganze  Gegend  jim  Gaeta  Inn^s  der  Küste  hin  tragt  die  dent- 
lichsteii  Spuren  von  grofseti  Höhlen  und  Krdspalten,  die  nur  durch  ge- 
waltsame Krderschütterungen  hervorß:eljracht  werden  konnten.  Kin  Nea- 
politaner, Kosetto,  beschrieh  diefs  Alles  schon  in  einem  eigenen  Weg- 
Weiser  im  17ten  Jahrhunderte,  Breve  descrizione  deile  cose  piu  notabili 
di  Gaeta,  wovon  Antonio  Butifone  za  Neapel  1690  eine  neue  Aasgabe 
veranstaltete.  Sehr  sc Iiarf-sinnig  leitet  der  gelehrte  Strato  den  alten  Na- 
men Caetta,  womua  die  fabelnden  Römer  ilire  Cajeta  mit  der  Ableilanjg 
von  der  Amme  des  Aeneas  hervorriefen,  von  dem  altdorischen  oder  la« 
konischen  Werte  XeieSe;  ab,  welches  JCidiehleebt,  Kidfall,  heifst  Maa 
•oehe  iBm  Merher  Gebdrige  In  4a  Theiri  24eter  Amneifcang  tvt  6^ 
gra^hie  de  8tnboi^  tndoit  da  Grec  en  Fian^ais,  Porie  1#09,  T«  II.  im 
AniHtnge  p.  18  8^  Ffinief  III.  $^  9»  beteidmet  aotdtficklich  die  8pelBtt^ 
gw  ift  dieler  Oegead,  tob  denen  eine  dofdi  die  ReCCnng  TilePa  Insbeaon« 
deM  bertbmt  wnide.  Wehiecbdniicb  war  dni,  was  JetEt  die  in  die  Felsen« 
.  apalta  eiageswaagte  Kapeito  del  Grocifisio  Ist,  sdion  In  den  Rdmeraei- 
leni  w«  dUies  Gaeta  einen  HafenplatB,  keiae  elgentUdie  Stadt  bildete^ 
ein  Gnadeaert  der  rettenden  Meergottheiten ,  der  Tyche ,  bis  oder  des 
Sempls»  an  dessen  8telle  dann  das  Cbristentham  sein  Kreaa  mit  allen 
daza  geliörigen  frommen  Wundeisagen  setzte,  die  Niemand  treuer  und 
nnafübrlicher  erzählt  hat  alt  Qiisar  fleilsiger  KeTlIer  Tb,  I«  .8«  737  IL 

Scbohtiichen  Ausgabe* 

T.  d.  Recke,  Tagebuch  IV.  9.  8. 


106, 

• 

Dan  Gaalrecbt,  wodnnli  In  dam  liiaf  ABet  gegen  ABe,  vea 
dflBB  doab  nlla  Gnilnr  ansgsbt,  nnaiat  dar  Qettsaftieden  gegen  das'Fanst» 
iMhft  eiacbaffen,  and  das  Wort  battb  mbannt  IM,  biela  bei  den  Giie« 
obos  Xinbi  «nd  baHo  da«,  iiligi|».8WodaBigoltt  den  Zea»,  wm  Volt« 
Bdtdgci's  bldae  Sebiiftsn»  III.  ^ 


m 

■Mmt  and  RidMt.  Dat  GutgwdiaBk,  wikÜMt  bei'»  Abiehtod  geraiehir 
wvnto»  Med  Xtniim  VeriMiwiiDgswoft  Xwioloii)»  In  sj^^teran 
Zeit««  sfdnSiikte  sieb  ^io  '$aclie  nqr  auf  KüistMBg«Mbe|Qktt  fisd  Confijt«» 
im  eis.  Bodticb  niaebte  nw  blot  DeTiiep  daiim,  d^laiclim  Martial 
127  In  bntor  ciaialaen  Piitioben  im  Idten  Bnebi  Miaer  Siiuis«di<!bto  fiir 
demdben  Gebiaoob  dichtete,  iur  welchen  .tich  ansero  Zodterbacker  dar^  ' 
gieidian  von  willCabrigen  Rdnuchmieden  ausbitten.  Endlich  malta.  van 
sie  aach  auf  kleine  ^afeln,  and  so  liiefsen  auch  die  Küchen-  und  Tbiec« 
stucke  so  wie  das  Sti Illeben  Xenia.  8.  Plulostrat^s  Gemäldegaleria 
I,  2U  und  Tille  Bildar  der  Art  ia  den  I^itture  d'Krcolanai  a*  B«  Toaii« 
ll*tav*tt— 68. 

lOndra  J^opn^  Bd«  4.  Haiti«  &  87. 


In  den  meisten  Bliiiaan»  anoii  1»  naama  Dcaidener  AntUcen^Muse- 
um,  banden  skh  Yeri^oblta  Ffnehtkümer,  vorgeblicJi  alla  aas  dem 
wiadaranllabaailaa  Pompeji,  aad  U&ftiai  hat  in  seiiieia  «q 
IkbaBKbrtabanan  Baabe  bereits  TO«  vianig  Jabion  darüber  Mapdias  se^ 
aaaunalt,  waa  aus  neoan  Ansichten  und  Raisebetchralbnagen  gar  aalvr 
vermehft,  viaUelefat  aneh  In  Paiallela  aut  den  bekannten  Phakiften  un4 
anderen  versteinerten  iEKilaanfriichtea  and  Cerealien,  vie  man  sieh  aonat 
alaHldete,  (anser  gaognostisclier  Saal  im  Dresdeanr  Moaaom  der  Natnr- 
gaidiichte  liefert  hieran  die  hcrrliclistcn  Belege])  gestellt  werden  koan* 
ten«   Die  Kömer«  welche  ich  der  Güte  des  ]>ireetora  Steinbüchel  ver« 
danke,  würden  nach  dem  Uxtheile  des  Professors  Reichenbach  aul 
den  ersten  Blick  für  Körner  der  Zea  Mais  gehalten  werden  Juinnen, 
Venn  der  Anbau  dieser  Brotfracht  in  jener  Zeit  und  in  jener  Gegend 
einige  Wahrscheinlichkeit  hätte*    Genauere  Betrachtung  schien  aber  das 
nodi  hemerkbarc  llihim  dar  Bohnen,  dAi^  ihren  jb>acbtkeim  pp^^M'^firti, 
auiser  Zweiftd  zu  seUcii« 

Kiad s  mm$  Bd,  ft.  üelt  U 


■  * 

Die  betrachtlidie  GrSfiw  and  dl«  Tollkommenheit  des  Intaglia 
<der  formab  im  Besitz  einea  Hrn.  Macgowah  war  und  in  TasBle*a 
Calaiogae  of  gems  m  196*  au^sefuhrt  ateht)  gewahrt  ein  recht  dentli* 
cbea  Abbild  des  Ibis ,  der  In  den  altSgypIlschen  Priestersagen  und  Hie- 
logljphen  eine  so  bedeutende  Rolle  spielt,  und  über  dessen  Yeigötter- 
nngsgrund  nach  Allem,  was  SaTigny  und  Cuvier  in  eigenen  Mono- 
gaapliiaMi  und  die  ehemaligen  Mitglieder  dea  ägyptischen  Instituts  aar 
grolsen  Description  darüber  gefeiaeht  und  veruinthet  haben,  noch  immer 
ein  grofser  Zwiei^att  der  iVleianng  herrsdit,  indem  es  unentschieden 
Maibt»  ob  ar  wegen.ac^  bailianMn  Afpatits».  womit,  ei  die  Sahhagan, 
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Frösche  und  Euleclisen  Terzehrt,  oder  wegen  seines  Instinkt«,  sich  selbit 
mit  NÜwasser  zu  klystiren,  oder,  was  Savignf  so  wortreich  darzathnn 
suclit,  w(  yen  des  Zusammentreffens  seiner  Ankunft,  Brutzeit  and  Ruck« 
kelir  mit  der  Zu-  und  Abnalime  dar  Nilüberschwemmiing  zu  einem  GöC* 
terlotfn  und  Diener  des  ägyptisdiea  Hermes-Tüeut,  der  so  oft  mit  dem 
Ibisküpf  vorkommt  (lßiaMi(pako(^^  erhoben  wurde.  Schon  langst  ver- 
dankten wir  Blumenbach  eine  der  treuesten  Abbildungen  dieses  echt 
antiquaiisciien  >'üg<ilb  iui  üten  Helte  seiner  Abbildungen  natorhi- 
i torischer  Gegenstände  (Güttingen  Taiei  86.,  woraai  wir! 

aocb  ersehen,  da£i  dieser  in  NIederagypten  ganz  Terscbwundene ,  selbst 
ui  den  Giinzen  Kobieiw  Sufierit  lelteae  Vogel  sich  jetzt  nodi  im  sud« 
lichtCen  Afrika  «n  der  Ckpitadt  tubl,  mkm  Bliai«dbaflh  Min  dort  ab- 
gebildetes Kzempiar  durch  die  63te  dee  dortigeii  PMton  Hetie  efbielt. 
Ob  der  Vogel  Ibis  tontalas  nadi  der  gewobollchen  Beitiininiiog  der  Ov-^ 
Büthologm*;  o^er  Namemoi  nech  CiifSer  eei,  tiai  Blamenbach  aueb'iii 
der  neneateii  (l^^)  Ausgabe  seioes  Üetiebten  fiandbaebs  (S»  218.)  im« 
enfscble^n  gehssen,  Bekaa|itlldi  finden  sidi  in  den  Momiengretten  von 
Saocara  ganie  Cknretbe  tcdf  nmmlsirter  Ibisse,  itie  in  besonders  daza 
eingericbteten  roth  gebranaCra,  spittablaiifenden,  länglichen  Töpfen  oder 
Beckelrasen  aufbewalirt  werden,  voTon  auch  die  Dreadener  Antiken- 
Sammlung  in  ihrem  Oohimbariam  einige  yorweisen  kann*  Blümenbacli 
erhielt  einmal  eine  ganze  Kiste  voll  Tom  letztrerstorbenen  Herzog  Ton  ' 
Gotha  ans  der  Seezen*schen  Sammlang,  ans  welcher  sich  auch  tinsere' 
Ibismninie  in  einem  der  ikilber  schon  dort  Torhandenen  Mumientdpfe  ' 
lieisdireibt»       •  .  ' 

Muse»  Bd.      üeft  1*  S,  98.  ' 


L    Register  der  in  sHiinntlicben  drei  Tfaeilen  sowohl 
kritipch  ab  ex^etiacli  behandelten  Stellen  gnedd* 
•ekttr  and  wSadtAut  Sdunibtelkr. 


AeßMiiis,  Hist.  Anim.  1, 154.  3,  3<S5.  EnripidM  1,  70.  215.  225. 

Ae&cbylns  1,  195  f.  373  f.  2,  174.  EoÄtathios  1,  202.  3,  177. 

3,  ler.J    politiiclie  Tendenz  der  Galenus  1,  287.  2b6,  Ii,  3.^2» 

Kaneniden  1 ,  2^       mimt  Ly-  HerodotoB  1,  31.  3,  423.  433. 

kurgie  1,  53  ff.  Hesiodns  1,77. 154.}  »ein  Schild  des 

Aicipliron  3,  361*  If. ;  nnedirt©  Briefe  Ilefcolei  spateren  Ursprungs  1,  29s. 

desselben  3,  85,  214  U  Hesydiins  1,  50.  53^  290.  3,  4ü6. 

Alexis,  seine  yvvatnoHqarua  1,  301.  Hippocrates  1,  74. 

Anonymus  Vaticanus  MS.  3,  170  f.  ilouitfus  1,  29.  (dreimal)  49.  ?!♦  73« 

Antholügia  (iiaeca  1,  162  1.  3,  139.  74  f.  159.  329.  384.  2, 181. 3, 136«; 

Antoninas  Liberalis  1,  80,  159  ff.  163.  164.  167.  175  ff  3834 

Apollodorus  1,  48.  Bjmam  auf  Mercnr,  Min  Zeitalt« 

Ai>pulejos  1, 40.  2, 229.  3, 29^  L  m  1,  ±4$, 

AristophuMf  1»  362.  26&  298  t  2,  Hmtitti  1»  112  ff.  264.  OTd  3,  13. 

m  3» 238.;  leiM  KoBSdte  168*  22«,  291.;  i4ie  8«tim  1, 

I»««  tMTmUitß^invm     302»  388  ff» 

AiiHoMM  If  36»  145»  Ina  Uberiu  ap.  GdKam  1,  261* 

AtmMum  1,  65.  ÜTiaa  1,  222. 

A«li«MMBfl  1»  44»  47.  401.  2»  143.  Lvcan«»  3»  379.  429. 

AvMNUoa  2,  90»  Lndamis.l,  209.  261.  2,  46.  3,  97. 

Galf  Ol»  3»  107.  197.  199.  213.  397. ;  seine  Sclurift 

1»  224.  3,  154  t  da  dea  Syra  unecht  3.  389  t 


Chrysöstomas  1,  201.  Lncretius  3,  72. 
Cicero  1,  133.  389  i  2»  261»  351*  Lycophron  3,  167. 

3,  105.  116.  424.  Macrobius  3  ,  219.  220  t  222.  223» 

Columella  3,  161.  Manetho  3,  153. 

Demosthenes  3,  293.  Marcellas  Sideta  1,  135  f. 

Bio  Ciissins  3,  199.  Martialis  2  ,  208.  3  ,  99.  202.  223. 

Diculorus  Siculus  3,  337*  238  f.  242.  319.  423. 

Knnius  1,  212.  Matthäus  Kv:in-.  3,  240. 

Epiroenides  ap.  8cbol.  Sophodis  1,  Moüchion  3,  5. 

1^7  1.  Nepos  1,  306. 

Sratostlieaes  1,  394  1^  Numenius  3,  142. 


• 


Oriftadiis  2,  45.  '  MnÜailiÄÄaari  1,  *rO, 

Orplieus  1 ,  200.  i   Zeitalter  «einer  Platoiüt  ineiKtiis  3,  i9f* 

Hymnen  1,  197.  *  BmcR  i,  SZi        3»  300  t  439.  ' 

OridiQs  1,  81  f.  212.  243.  3,  314  Sophodes  1«  263. 

320  1  '  Strabo  1,  217.  2,  179l  3S7*  dt  t9» 

Pteoemiographai  GsMew  HS.  3^  9^     112. 152, 

PaoMUM  1,  35  ^  eO»  75.  161.  m  Snetonlat  1,  58» 

290.  -2,  58.     '  .  Snidai  1,  262. 

PeCropiiu  3|  154^  M  f*  310. 351«  Syncelloj  3»  3Z8.  . 

PluIoBCnitni  1,  30.  59.}  fcte  Ge-  Tadtu  1»  217.  3,  94. 

mlUigalifie  1,  169U  Terentins  1,  374.  387  I.  388.  2^282* 
Pindums  1,  39.  3,  160.  3,  57. 

Plato  1,  50.  309  f.  385  t  388.  Theophrastns  3,  76.  i42  163,  382* 

Planta«  1,  143  f.  TibuUus  2,  270.  3,  49.  298. 

Plinios,  Nat.  Rist.  1,  117.  123.  142.  Timaeas  historiccs  1,  216. 

399.  2,  64.  73  f.   81.  83.  88.  91.  lexicon  Piaton,  2,  88* 

135.346f.  375.  3,304.382.440.454.  Varro  1,  284  f.  3,  163. 

Plntarclins  1,  51  f.  129.  •  Virgilin»  1,242.  327»  2,  3»  3,  178» 

Pollux  1,  260.  293.  3»  238»  405. 

FroppTtitis  2,  157.  Vitnivius  2,  219. 

SchoUaste»  AuAtopJuuiia  1,  299i.  300.  Xenophon  1,  50.;  Zweck  aeioefi  Gast- 
2,  175t»  'oaHt  3^  395i» 


IL   Begleiter  der  bebandeltea  Worte,  und  SadMU 

«ßimov  3  12.  Aeq'iÜibiiiten  im  Alterthiiim  3|  3451L 

«•;8ar«3.W  356  ff.  ' 

Achat,  der,  der  bmiigea  iUpeUe  2,  Aermel  der  gjieclüschen  Fracentnnk» 
292  ff.  3,  47  £•  5d  tfw       Altertham  2, 

acus  discrimin alia  3,  109,  2(51. 

adjicialis  coena  3,  218*  Aerzte  der  Alten,  ob  bei  Gebarten 

Adler  als  Syiabol  1,  290.  behilflich  3,  6 

Adomsfei»t  in  Alexandrien  2,  389.  Aesculapius  1,  93.  392.  ;  sein  Fest 
Aeginetischer  Styl  der  gBecUschn     i  ^  loo.  j  sein  Dienst  auf  der  Ti- 

Kumt  2,  33.  berinsel  1,  ^112  ff.i  »ein  Orden  1, 

Aeg)  ptische  lleligionj  iiir  EinfiaCs  im     jig.  123,  * 

AUertüum  2 ,  212  f  ;   ScMang«i-  ^^^^^  ^  1,  288  t 

.ferehrung  1      J-i^VeA^J^H  Vaterland  greller  OafX. 

tea  3,  272  f. ;  Ge«IMe  2,  205  1.  ^  ,    «  x  '  .u^ 

AmmT^äm  KMÜwük^  2, 303.  Agathodamiia  2.  ^7.}  uTf^S^U^uH 

A«fM  fai  AMniteB  ato  hUbmtk-    U  i30. 
dMB  3k  99i  Agmi  iwnoiiificict  2,  «7« 
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AgrfffontiaMi©  MfiaM,  ilir  Typ»  Anaaoton  gegm  Gifl/Iro  aiig«MMe 

-I  368.  Ben  1,  l^ii 
Agripplna,  die  filtCN^  auf  Kuitmw  AnÜken8ammta«g6B.3,  afiv|  llir  Ru- 
cken ?,  -00.  /l„fe  anf  KiiiiKalcaa«niie4ii  2,  18  f. 
«n^^'f  °f  3,  175  f.  Antoninus  Piof ,  leine  Neig««  mm 
Alint-nbiWer  1,  .    AbecgknbMl,  ^19 '4 
Akanthus  2,  373,  «V.o,  3.  lÄ-     ■  - 

'  ApoUo  mit  dem  Nimbnt  iL  234  2  fiui. 

.  ^     *  .      •  roktonos  2,  353.1  Tertor  1  25 

Akii  tik  der  griedüscliefl  Tiiefttar  1    ■  *q  #  .  j    m        ....     ,    •  * 
331  If      s*«'*^^*"  laeiier  1,     58  f. ,  jen  Marsyas  tödtend  1,  5  ftj 

AiK,,i   i  *  :  .    ,     .  "^^"^  Kunstgriffe  leim  ITeCtsMt 

Albanl,  leUiger  Zuitand  g^er  ViUa     nüt  Marsyai  1,  47  f. 
.  8,  23*  ,    aro/AÄvÄaXi«  3,  240. 

AJa«»  -ibgebOdet  2,  276  ff.  iro<r.Laf.a  3,  113, 

AWnoiii,  Mine  Gürten  3,  159  ff.       <{»e<rxcT,uV.  3,  113. 
^«'^^^^  Hoclizeit  2,  U4!^  II.  apoth eca  3,  19a 
AfcM«d«.Bi^  2,  372  t 

at  ca  3,  153  ff, 

AUesQif^  Feite  dffMlbea  1,  230  £.  Arqhaeiflclier  St  vi  der  griechisdien 

9,4$  m  Kunst  2,  33/ 

«*«»t  ^  il6l«  lAraopag  1,  250  L 

Amazooeii  2,  287,1  Ifovfttig  Am  Aiiwliieia  alten  Kunstwerke»  2, 284  ff 
Naneas  2,  m  324.;  nnd  fiaodkns  in  alten  Kunst- 

amiclorin»  ^  284.  wirken  2,  358  i.;  VermSUung  mit 

Amor  1,  159  IT.  nnd  idm  Umgebaa-    Baochns  ab  Tanx  3.  394  if, 
P\V^®^'  ^  wiMiiedeiie«  Arimaspau  1,  171  flf. . 
BeM^ftigungen  3,  812  df  |a  aU  Aiblaidina  8»  idk 
ten  Kunstwerken,  aUegoriacha  B».  Aikadieiia  Slteeta  CalCar  I,  144  f 
de^trmg  2,  254  ff. ;  Letl^e«,  1.  adtu„g  desaelb-'im  Alter- 

HtlenT^r""^"^"*"^*  ST^iS'Ä"'""-"^ 
,    ,  ^  ,  am  1»  Mi  M,i  Ambiegnnff  wiA 

amylum  3,  223.  .      „,,„t  3,  S7..«4 

amysu,  3.  231  f.  Awlho,  sSta.  to  Xlon»  1.  25. 

.v«yK„y.v.a  2,  75,.    .  _      »^«^  ,   ~  ». 

2,  293.  'Aril^iH  UTS,  ■ 

i.nalecta3,211.24l.  »»..dUet«»  Si  «U  . 

Anatcnie     oh  d«.  »Iten  Künstte.  i,^^,,  ^J.;  <to  Tll*M«i,4l. 

bekannt  2,  ,t47  f.  >A=rKX,„ij  1,  gj.  ^ 

Ancliises  n.  Venu»,  BronierelMf  2,36»,  Athwer,  Terhättmb  zu  den  Hl». 
Anewona  3,  288  f.  fcsnern  nnd  BMÜcni  1,  36  f.i  AÜie- 

sntccoena  3,219.  ■  juich«  Imgfmmm,  ite  OwtMM.A 

Anler«.  1,  139  ff.  sgj  ff.  .      ,  77 
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dmm  b^ftbott  1^  44  ;  Ihr  Kr^is  in  BSame,  zweimal  im  Jalire  tragend  \ 
der  griechischen  Kanst  2.  «7  C*.     163.;  imAtterthmn  Mnchtaittea 
BrüdefBchaften  io  üir  2,  75»        :    m  ^ 
Auge,  lelne  Pflege  Im  Altorthame  3,  BaimwoBeBe  GewSnder  3  261  f. 
I12  ff.5  AogeaeiiteÖDdaiigen.  ihre  Beerdigen  im  AUerthum  3,14  ff.  149,, 
UnaeheD  bei  den  Alten  3,  123  t     Luxus  dabei  3,  150. 
4l4ff.:.AiigebaIben  derAlten3,  Beifall5Uat.chen    bei   Terscbic dienen 

123-1  Angellkaber.8,  lU-  ?  Aogen,     Gele.enl.  iten  1,  330. ;  m  den  al^ 
gemalte  auf  der  menschlichen  Stirn     ten  I  heateru  1,  321  ff. 
'?  Hf^Ll  den Biidifiuten  eiAgeaet&t  Beinkleider  im  Alterthum  *,  I» 

•  2  ^9  BeUeroplion  und  i^egaÄua  2,  358. 

Aogwinta  Salntis  1,  131  f.        Bellona  2  237.  *  . 

Aogustas  in  Kunstwerken  2,  303,      »«l^oni  s  Reise  m  AepP*»  2,  lÄ» 

anfaeom  1,  402.  *      '  1^--^^-«^       Menpdwn,  Wie  d*-, 

Auletik  und  Aulödie  bei  den  PytUi-     gestellt  2,  328  I. 
seilen  Spielen  1,  10*  ß«*en  3,  3401. 

Auspfeifen  1,  336  f.        .        •     Beten  1,         Geb«*»  dabei  5, 

Babylonischs  Gärten  3,  157.  o?^^ 

BaccUasdienst,  aus  Asien  stammend  '  ^JggL^^^a^a^l 

2,  279  f.;   seine  Wanderungen  3,  ßlß)^09  ^dSU^rt^M^t*^^^ 
230o  bärtig  1,  382  f.J  a/x»tXe-  %^ 
iriüYwv  2,  J5^;  und  Affodn«  anial*  bidental  3,  428^  • 
ten  Kunstwerken  2,  35atl  «eMie  bll^ia*  «»b'^rea  ^.J^»- 
Vermählung  mit  Arladne  ala  Tai»  Bildende  Kunst,       ^nwendong  bei 
l  39^  ff  1  niia  Semele  niif  «IteÄ     den  Giiechen  2,  5  ff. ;  bei  den  Ro. 
-  ÄAen  SSTf.  -m2.  8  f.;  ibreScbid^e- 

Miefier«  adne  ea&alrtiMfaen  Ver-     Mittelalter  2,  9  f.  . 
i       C      *  *  Büdsäuien  der  Römer,  roth  angeat», 

Backenriemen  der  FlStoiiapieler  1»  1. 

X  >  Birne  3,  166. 

Bad.<Lüdang.  1,  100.  112  f.  >  Blei.assen  in  der  Gymnasük  ange- 
*Badiwerk  In  Bauzen  1.  349  ff.  wendet  2,  56  f.  ^  .,_lben  im 

Mder  In  diätetischer  Hinsicht  im  AI-  BliUe.   Beobachtung  deiaelben  im 
.  terflium  3,96f,|  nm Meegen 3, 199.     Alterthum  3  427  f. 
Tj.in«  ^   0x0  Blitzröhren  3,  427  If. 

R  'Z  o  '  Blumen,     Spitw  dea  DadM  2, 342. 

ßa.ov  2,  209.  ^      . '      verhaUniCi  w  den  AÜ»- 

ßmkavog  3,  138.     t  BooUer,  lur  ictu*»«"»*«* 

ßccXimio^  3,  98.  '  ^'  r  !*     .  • 

Ballspiel  im  AlterUmm  3,  ?J49  ff.  357      Bohnenkonig  3,  214. 

Bi;no  aus  Glas  im  Altertimm  3,öaio  Boiwriov  oiSj  1,  39  f.  • 

Ballgaukl.r  3,  348.  ^ 
Ballets  im  Alterthum  3,  397  1.  ß^t^Jf  I,  J««-    „„««^.MSndnr  Ü  ^. 

Barbaren,  ihre  Tracht  im  Alterthlun  Bofdoien  der  Fwuttigewnmier  ^ 

/it*  ;  279. .  .Br,««<swd|«r.0«^  A.306  r.  , 
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BrantschnradL  te  •Hmi  GMadteM  eerem  a,  310. 

3,  399.  Cestios,  GemiUe  ift 

Brezeln  1.  354,  .  2,  369  f. 

Brillen,  ob  im  Alterthome  bekannt  cegtroiis  2,  90. 

3,  112  f. ;  wann  erfnndcB  3, 125 f.  Ceyloncten,  ihre  Triokiitte  ^  2X7 

firod,  all  Löffel  dea  AltM  dkMBd  3^  chamulcas  2,  207« 

234  ff.  x^e^'»^  3,  m. 

bnccellatai  panis  3,  235^  X"?'^*'*'«'*  hX(/4«xi{  1,  2ÖQ^  , 

buccularia«  3,  113.  x*'^'«^*)^  1,52. 

Bumanie  der  ArgivificlieÄ  Frauen  1,  X«'?*'«  U  201. 

^*  Cbigi,  PalMt  aad  K/'"«trqfrvirinng  2 

Bontftreifigo  Titcht  10  AiterÜmiM  30  f.  * 

1,  293  1  ^iTi^v  ^oh^^i^i      210.1»;  o'X'«'''^ 

Btttatoch  im  AHerthnm  3,  259. 267.  2,  182.  * 

Birten,  atte»  JUebüaberei  dafür  2,  X^^^i^  U  133  f. 

^3  Ä.  clioraules  1,  10, 

BozbMn»  In  Utartftnm  Teraohnitten  Christen,  Abschea  der  ältesten  gegen 

^  do  Verbrauen  der  Leicheu  3, 

bvzetam  3»  27a  xf»'**«*^  <»  ^74 

Ibytaiie  3^  261.1  FaMcMi  aandlMi  Xe*^«  von  te  Rede  2,  63. 


Alterthom  %  87«,  CipoUino  3»  277. 

Bjrzantiniacbe  Kunst  2,  100  t  CStheTi  wie  geapielt  1,  IS  1^ 

calai^tica  2,  41  f.  claaaUftili  3,  138» 
Calau,  seine  enkaiistlsolm  YtnmAt  flUvil  3^  137  & 

2,  96.  102*  121  ff,  clavas  3»  48b 

calcnlus  3,  10.  12,    -  Cliduclius  3,  139. 

Carnenae  1,  89  U  -  Clieiiten,  Mifshandloog  _ 

candela  3,  310.  den  HSasern  der  VotmIiiimb  9^ 209V 

©andelabrum  3,311.315.     '  clostellum  3,  138. 

Canopen  1,  361  ff.  3,  279*  Cneph  1,  133  £ 

ca  pragin  aus  3,  222.  .  cochlear  3,230, 

Caracallas  Bäder  3,  343.  cocies  1,  169. 

CariJtatur  1,  227       der  GottenreU  Coische  Gewander  2,  270. 

1,  376  f.  COlor  von  (kr  Heile  2,  63. 
Carpegna,   seine  gro£ie  Camee  2,  Coloasalstatuen  des  Myim  .4^  ^ 

137.  SOi.  307.  c  o  nii  s  .s  a  ti  0  3,  193. 

X^arystischer  Marmor  3,  276  i»  Coiintliiscliea  Krz  3,  424  C 

Casmilos  1,  390.  cotliurnus  1,  213  f.  274,  282.  t 
cauculator  3,  360.  3,  77.;  der  Furien  1,  202  £, 

Carlas,  seine  enkaustildieil  Venadie  ^^^V^^^  1>  284 

2,  lOJ  iL  ll'Z  ii.  Cwt»  U  67. 

celeustes  2,  208.  Cretaiudmhft  StMabd,  ilv  Ujspnuig 
«flu  iolearis  2,  343»  3,  339. 

Crateiit«i4tetyrefi  1,325.  crosna  2,  208. 

Ct»Bt5wf«©5p^gof  2, 3ia;  Ihre  Feier  cruita  2,  350. 

.«iifdeniBiMinM]iweigerOD7x3ta07.  crastariaa  2,  350, 
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•mx  aatfttft  1»  Igyptitdlflii  Ool^  DoppeUlSte,  ivo  CKfiinde»  1,  a  f.  17.; 

tM2^234£2844270£i  der  Lydier  1,  31  t 

«Kbieotvin  3>  118t  ]>oppfllkopf|i«iiksrGeieliMitar  3,289» 

Duleita  d|  209»  Dorische  Fraaentraclit  2|  iSU 

enlinm  3»  154»  loQv(p6^yjixtt  1,  264» 

Caltor,  ITfitendiidl  te  «Um  «ad  I>racon  1,  113. 

neuen  2,  12  £  Dreifufs,  seine  Znsanunensetzmig  1^ 
Corio ,  8efaie'beii«giMii«i  Tbeater  2,     397  f. ;  in  Dodoiw  1,  387» 

345  t  dropax  3,  257. 

Cortios,  seine  Selbstaufopfening,  ob  Brnsus  Cäsar  auf  Kunstwerken  2,  300, 

bildlich  rlarj^estellt  2,  362,  duco  3,  12, 

Cyclopen  1,  164  tf«;  ibce  Msmem  2»  Edelsteine  der  Alten  2, 132  jiadi- 

53  ff  gemacht  2,  135  & 

cyclus  3,  559.  iyy.vnkiov  3,259. 

Cypresse  3,  178  i,     ■  "  Kh,  . stand,  wie  dargestellt  2,  317  I, 

Cyrene  3,  433.  Eidechse,  ihre  Uedentong  2,  239. 

€yzico8,  bernlmit  wegen  seiner  Seil-  Einweihungen  von  Kuudern  2,  362, 

langer  3,  337  £,  lHH0fw5fi>,5  1,  218« 

Dach,   bei  den  Häusern  der  Alien  «««iiAttt»  1,  249» 

1,  286.  ^KTü»«  2,  350. 

Dämon  des  Moudiea  1,  393.         Eloetra  wid  Offeitai,  Mannoigrappe 

Delphi,  ifiiiie  mmpMUiettndliflbe  I*.    2,  355, 

-  ge  1,  334.  1,  34  t 

Deine»  Geboitwiti  die  v4|M)1Io  nad  der  Elegie,  ihr  Vngnatg  l»  9  £  32  4 

Dim  1,  72.  1,  35» 

de««  3»  139  £  Bfepbanten  ab  SeatSnEor  3»  341» 

Piadem  d«r  Fmam  2»  265  t  3, 108.  Eleuthera,  AtbeniMhe  Stadt  2»  61« 
IKiaaa  3,289      die  Fvaoea  tödtead  'JäXivS«  l,  65. 

1,74»}  all  GebarUhelleria  1, 7214  3»  295. 

^iiISplMiai  l,G7£i  Ibra  Stallaag  l/x^X^/^or«  i,  97^  350,, 

2,  353  t  t^H*i*f  ^  18i- 
Diätetil^  im  AlteftlM  B,  119^  4/wmvKXfey  3,  278, 

DU  NhtÜ  1,  76,  i/x'raiffrtHii  2,  350, 

AiH»j  1,  215.  Empasa  1,  226  t 

Dinte,  enkaustiscbe      9i  fv5>5/xiV  i,  213, 

Dioptern  3,  112,  ivijkvaiov  3,  430, 

Dioscuren  1,  105  f,  Enkauatik  der  Griechen  2,  851.;  ea- 

lixkoibiov  3,  31.  284.  kaustische  DiiUe  2,  96. 

Discuüwerfer  des  Myron  2^  70  fi^       £jdieben  in  Athen  1,  310.  2,  66  I,; 

IsfpBt^^koiCfo;  3,  306^  von  alten  Künstlern  gebildet  3, 346» 

3,  399.  ^  Kpidanms  1,  115  f,  392, 

Docht  in  der  Lampe,  sein  Veriiüitnifä  iiriCTaffTvj^  3,'  137,  • 

zum  Gel  3,  .U4.  liricrrofxt^uv  1,  62, 

Dolch  als  Theatergeräth  3,  352»  eirw/xjf  3,  31.  284, 

Dolmetscherkaste  in  Aegypten  3»  376»  Eppich  3^  162  t  ^ 
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*^K0(  3,  161« 

All  TflwchMeae  Arten  taielbeii  2» 

ürMDguitg  to  Menidien,  «H^risdi 

aais«tt«m  2,  306  ff. 
BMUsellMiai  691 
eiqiüfieii  3»  154  t 
Klutmide  hu  alten  Rom  3,117«  1921t 
Hiianthes  aas  Milet  1,'  141« 
fv^jSij;  1,  38. 

Kulm  in  doB  Ciirten  der  Kilypgo  3^ 

179  f. 

i^rpfjixz;  1,  322. 

]<:iiri|>i(leji,  seine  Ittisog^nie  1^  dO^f* 
cxedra  3,  277. 

t^o^Xi^vSat  3^  401. 

Fackeln  imAkettliuiti  1,  3^  f.  3,310^ 
Attribut  der  Furien  i,  218  ff. 

Fuhrgeld,  ob  dea  Tudten  in  den 
Mund  gegeben  3,  4j3. 

Fama,  personificirt  2,  374. 

Farbensymbolik  bei  den  Bullen  des 
AUerdiimia  3,  3^1* 

Farbongr  des  Bnes  2,  63  & 

frteinui  3»  111»405  f. 

Filier  au  Thon  3,  166  t  ' 

fniUginm  1,  287* 

Fnmi  l;  lia'''  *  ' 

FMiCUunpfiMr  2»  44  iE:  ' 

fnnatai  3^  317«  * 

fax  3|  310. 

Felgen^  ibre  Aofbewabning  im  Alter- 
thom  3»  319«  {   ihre  symboliscfic 

Bedentnng  im  AKerthnm  3,  319!» 
Felle  als  Sciireibmaterial  3,  366.  * ' 
feriae  Latinae  1,  399  f. 
•'Foner  im  apf^  iftisehcn  CttTtii«;  3,  282. 
Peuerungsmaterial  im  Altertbnm  3, 

151. 

Fenriger  Scbeio,  Attribut  der  Foiien 
1,  218. 

figulus  2,  34«),  ... 
Flasdieii  ab  Sec^ost  3,  387  if. 


nUe»  W0*  m^to  Feite  «fMeii 
1,  15-^v  ibr  Gebeanoh  bei  den 
Griechen  1,  7  ft;  im  Honer  er« 
wihnt  1,  29  .Ffötempiel,  TheU 
des  griecfaiacben  UnCerriuhCi  1^  11 1| 
Flötenspieler,  ihr  Ansdun  36t« 
anfeindet  1,  43  f. 

Flügel  der  Nike  2,  174  f.;  olk  des 
Farien  gegeben..!,  20»  ff. 

Flufsstier^  UnproBg  dieeer  Sage  ^ 
390  ff.  ■ 

Flusse,  idiSftkikopiea  dargeiteBi  3g 
392. 

fo  ca  lia  3,  103  U 

foris  canere  1,  49. 

Fratrel,  seine  enkaostisdien  VeiBQ* 
che  2,  117  ir. 

Frauen,  ihre  SteUung  im  AltertlmiB 
1,  305  f.  311  f.  315  f.j  selir  ein- 
geschränkt 1,  295  f.i  ton  den 
MSnnem  äogeiehloMen  3,  132.; 
Bnclfelnen'  der'  ntüichen  bei  g». 

-  witaim  Fnten  1,  802$  ob  Im  nt^ 
Üicben  Theater  zngelaiien  1, 190  it 
!s95ff.  tei;;  fonliMhe,  ihre  grd- 
liete  Fkeibttt.  1,  907*.  311.$  ab 
Isis  dafgeitelU  3,.^i  FtwUmi^ 

•  traäilimAlterllininid»2Sfl;46ff, 
457. 1  TOlMfindiger  Anzog  2, 266C| 
'  Farbe  ihrer  Gewänder  3,  44^$  nnf 

-  ßehwänen  reitend  dargestellt2|lg7>s 
Franenröcke  2, 260.  $  Ursprang  ih- 
rer IMiigen  Tkacht  3,  4^7« 

Freandiehaft,  Ansicht  darüber  im  AI« 

(ortbum  3,  463.        '     "  ■     '  " 
fritillas'2,  37a 

Fmditkömer,  verkoiille  noe  dem  AI" 

tertlium  3,  466.  ' 
Füllhörner  2,  376. 
fulmcn  condere  ^  428  f, 
f  u  f!  alis  3,  310, 

Furien,  Grundziige  ihres  Mytbiis  1, 
251  ü  .;  ihr  jäkriicbes  Fest  in  Athen 
1,  192.;  ihre  Zahl  1,  235.;  ihre 
Beinamen  1 ,  203. ;  Art  der  Dar- 
sttsttuflg  Ir  ^  ^*  i  Darstellung  auf 


1,  193  fr.  '  in  dtr  -MI-  Ge^UrfeUeZeadie  und  Sioile  3, 33  ff. 
denden  Kanit  1 ,  228  ir.;       Jä-  lOiebeUetkler  in  den  Teuipein  il&r  AI< 
r  godDM  aaigeiMIt  i; -23»     nlt    tea  1,  285  ff. 
wWiivMtoZiiiigeii  1,257£;  mit  Cht  ab  Zimmerreriicrung  1,  26a; 
Sdilii«*  In  dea  Baam  1»  iS/hf,,  ,  lailMgea  te.Attaraimii  3,  351* 

-  im  JCnia«.tasiaeml.l,  22i.{  Ver- ^yluHu«.  14<^ 

bvedrer  jnaMoiml  Man-  Gold. im  AUeKthiaa,,  wie  s^uk  ^ 

:  aobeaUataddüifeitd    2S7     Fn-    422  £. 

liancoatQttenielinMf  V6UMrl,3i7,  iQarioM».  BcMpu^  der  Har- 
FoJa^.AattolBea  mit  demaalbeii  be-     PTien  1,  196»}   Ihre  .  Bilder  im 

aeotet  Ungiiek  3^  2Sd.  •  •  -  Tempel  W  JMsitd  U  lf»7,$  Gof- 
Fufsbekleidaag  der  alten  Bitaer  %     gonenmasken  1,  197  f.  25^  ^ 

206.  ifiotter,  die  lieilbringenden  1,  93  ff^ 

Gaetey  Wrer  TjeTiamit  469*  '  '  Oöttergestalten,  ihre  Veredelung 
Galensen  3,  84  i;  1>  88       0«ti«|»M^  daif^MK  1, 

Galochen  3,  83.  !'         •       377  ff. 

•yavof  3^  iß7.  •  .Göttin im  i«  auf  Kunstwerken,  von  die» 

(iann,  flcr  Göttin  Roma  LeiTig  2,  nentlm  Fiiinrcn  umgeben  Ji,.^tJ6. 

Gärten  im  Altortiiiun       iOSl      ^  Granatai  f  l,  seine  Bedeatiin8;.i2^,^» 

157  ff.  .         '    graplinnu  2,  m,  .  o- ■ 

garu  m  3,  219.  V80.  y^^^(p^.U^  j...  . 

•Gastmäler  der  alten  Homer  3j  206 f,  Greif  3,  463,  .  . 

219.;  Luxus  dabei  3,  27S,  Giit  clien,  ihr  Verkehr  mit  Aegypten 

Gastreclit  iju  Altcrthnm  3,  4^)5.  -  •  3.,  .>73  f,;  Bestattung  ihrer  I,oi- 
C^akler,  woLer  genannt  3,  a(>a  «hen  3,  18  ff.i  ihre  Ti-iiiiKi»iac  3, 

Geburt  des  Menschen^  allegori&di  dar-  '  227  ff.     , j  ^ 

gestellt  2»  308  ff.  f  Gebiirtsgöttin-  Grola-Griechenland,  ob  Sidljen  ein- 

nen  Teneliiedener  Aft  1, 90  f. ;  Ge-    aeliUeAend  2>  367, 

-  Imitslilili»  bd  den  Allnii  8»  S'ff»;  Gioteake  2,  372  t 
Gebnrtwtnade  2  ,  336,;  Mravta-  Grotten  der  Allen, 9^  181  ^ 
ntübl  dcf"  llMB  3^  4  H  ««|  II  na  3^  4^ 

Geilaeln  1,  223»  ywfttm&nosfMt  in  AÜien  .1,  3|2.; 

gommnln  poenln  GXx^  4»  Giieeben.l,  Pt,U'  ^ 

Ciemmen,  magiaebfl^  Ibk  Hki^fMng  9,  Franeakleidea»  dopfdt  angek^  1, 

.   412«                                    i  240,;. als  Börse  3,  98«  ... 

GenetjUIdes  1,  76.  Gjmnaltik,  ilir  EinÜufs  auf  den  Kür. 

Genius  des  Lebens  und  Todes  1,  393.;  per  und  die  Konstbildung  2^^t»7  I* 

Genien  der  Mensehen  1 ,  393,  2»  ^S9P$  damit  das  Geaicbt  nhwjiMBB 

337  ti  ilir  Drsprang  2,  310.  1,  262  f. 

Germanicus  in  Ktinatiraiken  4e0  AI-  Haar  der  Aegypter,  unrein  2,  41  f.; 

tertluims  2,  299.  seinn  Vilc^e  im  Alterthum  3,  JI06£( 

Gerucli  ak  Kenageicben  dei  MeUUs  am  Korper  vertilgt  3, 256 f. j  Tracht 

3,  422  ff«                         <  .  derselben  bei  den  griediisclien  MVuU 

GesicUtäscbärfe  der  Alten  3,  124  ^  eben  3,  '^97  If. ;  Haarband  am  Ilin- 

CeschlechtäUriet»,  wie  darj^eät^  2p  .   UvVoyÄ  der  alten  Frauen  3,  109.; 

321  f,        '  ,  >  A  .             .  Haarnadel  im  AUertbum.S«  109.$ 


% 
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Haarnetz«  im  Altertku  B,  Ml  livwfei  ,  Zelt  tetow  UUngMigeä 

293  ti  Haarpol»  igaiiifcMr Wtuwm     U  ^ 

BMM  3^  IfiMra  mfum  2»  m.|  8lata«i 

Bdtai      AMw»  «ii         Tucdl  U     ^  1^  2,  75 1$  Ifasdi« 

atM3,m^  SjraMteThw»-    «Im  Mar  tnifa^  1,  375.;  ab 

faiw3»4«2.  Mite  aaitiMi  1,  «Tt»  aaas 

flrfbMd  tat  BMkUfttlc  mittiililit     Harcoleaknoten  3^  134. 

1,  357  1  Hanaapbrodit,  Mtaa  2,  397# 
Haklndatt  in  iUMin  2,  2001  9i  HatMi  1,  50. 

103  f.  ^aoMMten  1,  161. 

Binde,  Terschinngen,  Im  AUerthom  Heroen,  ihr  KörpermaCi  1,  282« 

3,  318.;    gefaltet  2,  354  f.;  ab  Heroioea  auf  Kaastwecken,  Ton  dl»- 

Zaabermittel  1,  ^  i  d7.|  dw  Ghci-     nenden  FTVnren  ningeben  2,  186. 

aten  1,  91.  Hetären,  ob  im  attischen  Theater  1, 

HandekUtochea      des  aUea  Tiie»-     304. ;  Hetärengeitattaa  der  alt«» 

tem  1,  351  ff,  Künstler  2,  348. 

Handschnlie  <ler  Alten  1,  200  U  TOn  Hexensalben  1,  15Ö, 

den  Athleten  t'efTaiicht  2,  45  f.       bieropsaltes  2,  223# 
Handels straisen  der  Altea  in  Alien  Himeros  2,  321  f. 

2,  146  f.  Hippokratet,   sein  Verhältaii«  vom 
Hangende  Gärten  3,  157.  AiU«|iadenordeii  1,  123. 
Ilaruionia,  in  Theben  geboren  1,  43»  HirMÜnipfe  dar  CMaeheB  3  ,  334. 
liarpokratea  2,  339  f. ;  3,  296.         HobfldJM  mmH  liflif  wfliliwi  im  Altec 
Harpyien  1,  199  Ii  ihre  Badu|;  1,     «liMi  ^  IM, 

258  ir.  Hatochkifan  2^  207*  . 

Haie,  Bnblem  daa  ^— taa  Holaiiaifcaaat  im  Altudwai  3^444  <t 

Rhaginm  2,  368.  Hoaiar*«  Apalhaoaa  ia  attaa  Saaat* 
Haaba  dar  Ina  3,  2591  mkMi  2^361  C 

HiaaUdiaa  Lebaa  d«  aMen  BMmm  Baraer  sa«i  Tkiakia.3^  228  £|  aaf. 

3»  118  i   '  '     Bateaa  3,  257  t 

Haaalliiara,  im  Btakmak  aadhgaUl-  Horoalnir  M  dar  Oabart  2»  898» 

dal  1,  8561  hortas  3,  161. 

J^wtftiba  der  Alten  3,  llf.  Horas  {2,  339  4l  BiJdar  daaaaiben  2, 
Hfftammea  der  Alten  3,  7  f.  206. 

Bagatoohaa,  aeine  Sprachlehlar  1,299.  Hoeen  im  Alterüiam  2,  259  1 

Heilige  Schaar  der  Thebaner  1»  ^  Hoad,  im  Alterthtim  gebildet  2,  357.; 
Hekate  anf  Münzen  1,  227.  Bildwerk  dea  M^ron  2,  78.  35Z, 

helelarins  2,  208.  hydriaphorn»  2,  221,  > 

Helene  nnd  Paris  auf  alten  Koast-  Hygiea  1,  104  f.  127  1» 

werken  2,  191  tf.  246  iU  Hylographie  2,  95. 

Hephä«tioB,  aeia  SahmterhaolMl  2,  hym nodos  2,  223. 

343  f.  Hyperbeln  1 ,  303*  306}  dar  Gfia- 
Heradeen,  Brttcbftikka  daTaa  ia  der     chen  i,  190. 

lüai  1,  79»  HypeEboroar  1,  68. 
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Jagdcoätume  der  Farien  1,  239  f«  MSkf,  warn  Si^gilB  cebraucUt  3^  134.^ 

Janiculus  mons  1,  336*  ««A^f  2,  37« 

Janas  3,  289  irtA»»^«  3,  106.  295. 

juoBy  TOIB  DiadNB  TWwUaiigeii  2,  Kalypso,  Ihie  Giotte  3,  173  fL 

372»    '  KuniiiHjUI«rtlMin2,2i8&3^4aOL; 

IM«  2,  227  t  3,466^  «1»  HMf^te  lOS 

179.  KAnephtMp  ilr  OmIm  3b  M 

IlithyiM  1,  64  ü.  74  t  «^e»?  2,  350» 

linagiiieB  1,  386.  Mraftfer/Mi  |,  Q2|^ 

lacabttioii  I,  125  t  Mrah^of»H  %  140. 
Indiaa,  yne  mt  den  Allen  bekannt  nrnraMkumg  3,  132* 

2f  145.;  Vaterinnd  der  Gaukler  3^  luttMTmvfM  3,  455* 

354 f  ;  ob  Taterlanil  giolMtOnyx*  nrnra^vfirrw  1,  337., 

caroeen  2,  142  t  MaSivvtfj«»  1,  373  f. 

insolado  3,  119.  189,  KanfmannsmalucIlMl  1,  172  U 

Instro mentalmntifc  der  Griechen  Ij  Kauat«  263. 

6  ff.  »««2«^'?  2,  94. 

intenipestiva  coena  3^117«  n&H^vtpako^  3,  108,  293« 

Intus  canere  1«  49*  Keledonen  1,  183  ff. 

lo  1,  154  f.  Kemkem  2,  222.  3,  263. 

«xira«        373  t  i'>7W^?  1,  54. 

Isiaca  3,  248.  1,  227.  3,  263. 

Isis,  den  Oriis  saugend  3,  299.;  ihre  xe^a;  3,  383. 

]Sillalirt  3,  279.;  ihr  Kopfpnts  3t  Mqa<r(f6qoi,  Ks^mrUf  ^  257. 

100.;   ihre  Haailocimi  3«  268.;  ut^eprmivq  3,  328. 

ihr  Cnltai  im  röniieben  ftaiehd  ki^m/^  3,  177. 

2,  211  iL  3t  244  ff.;  Fd«r  d«t-  xj^^oTAAmi  2,  96^ 

Mlbon  2t  215  «»;  ihr  Cortam*  3,  mn/SteiH^v  3»  287. 

259  tf.;  «b  Knh  3,  268.;  KMd-  Kinilert  eingeweibl  2^ 362» 

«Bg  ihrw  Priester  3^  248.$  Stata«>»  KleldMdleto  3^  li& 

MM  wMam  Steine  3«  271.;  ab  KleMnng  der  alieii  Rtoar  ^  200. 

PortniC  rdmitclier  Fmen  3»  255.;  nku^  3»  137  f«  «  • 

ihr  Tempel  in  P«»pe}l  3»  249  ff*  Kkttfffüt  3,  389. 

inodaetes  3,  212.  xki^^^a  3,  175. 

Inden,  auf  ägyptischen  DeakmfitelB  Uinat  sein  Einflnis  mi£  die  Mm- 

abgebildet  2,  198  ff.  iahen  1,  38  f. 

Julius  Casar  nnl  alten  KMstwerinn  nktvorotof  3,  122. 

2,  303.  Kniee,  übereinander  geschlugen,  ab 

Jnno  Sospita  1,131«  178»  d»254. 255t  Zanbermittel  1,  82  f.  86. 

Junones  1,  76.  Knoten  als  Sdirüssel  im  Altcrthnme 

Jupiter,  Mythen  ?on  ihm  3,  322  f.;  3.  133  i,;    Knotensdiüjnuing  zwi« 

Imperator  2,  351  f.;    Lycaeus  1,  sclien  der  Brust  3t,267. 

142.  ;  Lycaonius  1,  118.;   Mus-  Knuphis  3,  264. 

carius  3,  365.}   Tonans  ^uf  dem  koX/5  3,  235. 

Capitol  2,  65  f*  MXo^ßoi  3,  235» 

Jjnx  1,  183  ff.  2,  ^^t^'^i  3,  116. 
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Kofitff,  als  BezeidUmng  fornchroer  x  ^  i,  263.  '  '  ' 

Kiiiner  3,  t?O^I.  Kunst  bei  den- GriecbcB^  ihre  Greil* 

Kopf,  auf  4lie  kniec  gesUita^,  Zei-      zen  2,  82.       •    ,  • 

rh*fn  <!•  r  lYauriglieit  1,  87  f.;  aui  xuv*^irr«^  3^  iTg. 

fretniJ«  NtalaeB  geeeCzt  2, 28. ;  Kopf-  uvwv  von  den  Furien  1,  52, 

Uedeckang  dar  AHM  d,4S44  Kopf-  lacerna  3,  203« 

beMung  der  Ammr  -ta  AHw-'  Ladas,  Bild^ale  des  Mjftimi  3;  74«> 

iNm  3»  02       der.alteB'RSner  Uena  3,  :  < 

3^  902  f.}  Kopl^ts  in-AIMh«»  Lajiis,  Lehrer  der'FSdecaslle  I,  «2. 

1,  2«£  f.;  4er  4Miiili       AM»-'  Lamia  1,  257. 

llnuBi  2t  308  t      '  • '  Lanpeii  Im'  AMerttem  3,  307  C ; 

nm^w  9^9ww99  1,  26I.  '  Lampeahandteff  im  AlteNfmia  3» 

tiL^lo^l  2.  28i.;-Tmix  2,  279 1;         311  f. 

JKeffteiche  2  274,  "    '  LanoYiom»  SchlaagenOFalcel  'teelbst 

Korfciolilen  Im  AHerfliitm  9,  76  t        1,  129.  l  i  178  «  3,  253  t 

aapdwif  3,  137.  ^^^^  Silphium. 

Kiallen  der  Harpfien  wmI  Ftoien  1,  Läufer  in  Rom,  ilire  Tracht  3,  204. 

2^        -  .  ^*y3>K  1,  387.  I 

Kiaoie,  im  Alterthem"  um  den  ITalf  Leda-Fabel  2,  189.;  aof  den  Mun^ 
getragen  3,  104. |  tm  IfotaU  ge-     zen  von  Camarina  2,  368. 

arbeitet  3,  25.  '  Leinwand  a!s  Hclireibiaaterial  3, 370  fr 

jc^^iifivov  2,  26d;  3,  295.  lern  Iii  a  .1,  303. 

a^CKW  1,  49.  lerniiisriis  1,  161.  2,  360;  ' 

«^,,T/f  1.  283  f.  Letiietrank  2,  220  f. 

Kreuzbänder  um  die  Brost,  an  BiW-  Liegen  bei  den  Alten  3,  122, 

saulen  1.  240i^i  der  Victoria  2,  Ii g na r ins  3,  148. 

ligula  3,  238.  :  ** 

Kronleachter  im  ÄUertlium  3,  309.  Ulfe  in  den  mukßBL  der  fiolEMag 
v^fiffffof  1/212.  2,  375"  f. 

Krotoi  1,323,  325.$  al»  SternMW  1,  lingnia  3,  238*  • 

Lini^^Penpectfife^  hn  AUefAnm  vi-*> 

xgeuVi^*«  1,  329.  bekannt  2,  207. 

nflovirl^ov  1,  54.     ■  Hnteum  3>  2«t 

Küchenzettel,  einrSndidMr  ä,M7C  X<T«e«i,  Beiname  T4m  Atlieii  1,  40; 

Kugeln,  snm  FesOiaiten  dea  Gewnn-  lippitndo  ^  123  t 

des  gebraucht  3,  284.1  «il  Wna-  Hqnamen  3,  219,. 

ser  gef&Ut,  so  miknekt^iidieiiAr'         2,  58. 

belteÄ3.  112.  Xi  WXojr«  2,  350. 

Kuh  der  W«  8,  268,5      »3*«  ^»  ^^'^  ^*  2.^^- 

^  Livia,  die  Kaiserin,  auf  JKonstiMikea 

Kuhhoni  als  Fisclien«tiÄ  W  Ho-     2,  299. 

mer  3  383  ff»*  Livilla  aul  Kunstwerken  2,  300. 

KUKXaf  I,  263.  Livius,  seine  BUsto  2,  364» 

av'aXirl*  2,  56.  Xa.ß»,  1,  239. 

MvfMTiay  1,  290»  Localitäten  im  AlteiÜiam,  symboliscli 
MvMw5f««^.  1,  135.   •                '    angedeutet  i^mU 


Lodc^  der  Isis  3,  268» 
loculus  3,  13* 
lodex  3,  209. 

Löffel  im  Alterthaoi  3,  233  ff. 

Lorbeer,  i«ne:Ver«iiniiigr  im  AKecu 
tbam  1»  395*$  seine  lleiHuait  1, 
107  C  i  Beine  Zw4ge»  aoiNöiifjalic»» 

L  t#ge  aii%usteUl  1,  107  I. 

Löwen ,  Ihre  $*orm  in  der  bttiente 

Ludna  1,  67»  . 
Lucnbratio*«!      JUIeii  3^  ISO»  194w 
Incnbratoria  lection  9$  iSA  ' 
Ln^calia  1,  152  ^  = 

Lycaon  1,  138 
lychimcbas  3,311» 
lychnns  3,  309, 

AuKotTof,  BeiMiBie  mtfanm  Götter 
.  1,  150.        *  . 

^y>>j  1,  80.  • 

Lyssa,  1,  225  f. 

Mäander  an  den  Kleidern  3«  26*  46* 
ix&yl&XU  3^  240. 

Mälme  der  Pferde,  bei  deu  Alten  ver- 
schnitten 2,  lüö. 
Bfanaliscbe  Hindin  1,  394» 
Malen  des  Körpers  1,  164 
Hiderei  der  AltMi,  Sbre  EigeBOili»- 
,  Uobkeit  2» 

Hantel,  Drapirang  dettelbflB  im  AI- 

terklmm  3|  27» 
Hantaanisches  GefiUs  in  Brannschweig 

2»  139  U  306  f.  • 
mappa  3»  209  f.  239.  37L 
Marmor,  grauer  2,  44. 
Man  lind  Venus  in  aifcen  Bildwfl^ 

ken  2,  363  f. 
Marsyas  1,  17  f.;  Satyr  und  Weiser 
1,  ÖO  f. ;  <iuf  der  attischen  Bülme 
1,  19  f,i  in  Kttii&twerken  1,  24 

Martern  bei  der  Hinriclitung  1,  238  f. 

Masken  2,  365  f.J  Ktyioologie  des 
Mortis  «2,  366.  3,  4^3i  ihre 
Bestiitunong  2,  äöö*  ^,  403  l^i 


aaf  dem  Theater  1,  207  C;  tragi- 
sche der  Alt^a  1,  281  f.  3,  410  f.; 

.  AbbUdiMigen  AiC  Gemmen  3^  404if. 

naasa  2^  46  f. 

UliQSQleiiBi  de»  Kaiseia.  Hadrian  2, 

342     .  • ,    »  .  . 
Mayer,  Tobias,  seine  tuknustisriton 
. ,  Yennche  2,  ^27  1^ 
maaa  1,104/.  lÄ  . 

W  W««»  IwW,  Gesetz  in  Atben 

I»d04^ 

Medailleii  im.  AUertbui  3^.d0e 
438  t 

Me^  in  -Bildwetlcfln  der  atten  KigsU 
.  ler  1,  2301  ^  t  . 
Medusenkopf  1,  197  f.|  in  seiner 
.  Idiqstlerisolien  Eptwickelnng  1,  265 

f. ;  als  Amnlet  3^  408. 
Melpomene,  seil  wann  tragische  Min 

se  1,  278. 
Menippas«   CTnischer-  Piiileso^  I, 

208  ff. 

Mensdienbildung,  wie  dargestellt 

3as  ir.  330 
Mercur  1,  39a 

Messerspiel  der  Ganklei  3,  346  f. 
Metalle,  durch  den  Geroch  erkannt  3, 

^iz  Ii; 

Midas  1,  v>5  f.;  sein  Goiieu  3, 1()0  i* 
Mimnermas  1,  34. 

Minenra,  ägyptlscben  Ursprungs  1, 
45.;  SCatnea  diÄiMlbeii  2,  50  ff. ; 
im  ältesten,  ßtyl  zn  Dfesden  .2,  35^{ 
den  Heicales  erqaicliend  2,  371.; 
ab  Hygiea  1»  105«}  als  Yictoria 
gedacht  und  dargestellt '2,  174.$ 
Medlea  2,  345*  |  Mnsica  1,  5^« 
22  f.  57  f.- 

IMülosäiscIie  Hunde  358» 

/*o^»>»  3»  368« 

Mond,  wenn  den  Aegyptem  am  JieÜig» 

sten  3,  279. 

monolithisclie  Figuren  2,  206. 

in  o  r  u  t  o  r  e  s  bei  den  Wagemennuk 

der  Alten  2,  325. 
Morgenopler  3^  297  t  > 


fxo^fjLoXvHuov  1^  256» 
Munitstiick  der  Flöten  1,  46» 
Münzen  mit  eingeprägten  (iuadraten 
3(>S  ft;  Liebhaberei  fiir  alte  Mün- 
zen 2,  13  f .  t  metallischer  Gehalt 
3,  4^4.,  Yergt  Medaillen. 
MuriuolMlM'CMliM  2,  152  C 
lliM»,ilmAttlttiite  1,278.;  Mwt 

ÜMM  2»  8  f.;  die  «niMi  !■  It»» 

JIM  2>  la  f.;  der  aeooi  Zeit  2, 

In  Ml  ««ker  Nepolem  9b 

21  l$ieDf«tdee2,24C 

IM  der  GriedwBt  ^  >pS*an 
AoMurtuf  1»  59  t;  all  HeHndMel 

1,  147  t 

262. 

Dichterin  2,  66. 
Myron,  Bildhauer  2,  59  ff. 
Myrte,  «aram  der  Voitia  beüig;  1« 

396  f. 

mystische  Wanne  2,  327« 
Mytlien,  attische  1,  3. 
Myttiologie^Urspraog  der  griedüschen 
3,  322. 

^gei  aai  den  Scbaben  der  AUen  3» 
76. 

Neapel,  ErderadillieruDgen  dudbal 

Kectar  trinken,  Symbol  der  Unaterb» 

liclikeit  2,  235. 
Nemesil,  Haltung  ihrer  Statuen  3, 

285. 

Vereiden«  Art  ihrer  DarsteUang  2» 
367. 

Jietz  zum  Festhalten  dea  Haopj^ 

Iiaani3,293  t 
Neajalirslampen  im  Alterthnm  3,  3 15  f. 
Hai^a^iwiuudie  der  Roner  3|  dKUSm 
■  enrobates  3»  342. 
Niesen  der  Lampen  3,  320  f. 
KU,  Vorzüge  seine»  Waweri  1,  361 

If.  2,  218  ff.  3,  263.;  Nilaoblüisel 

2,  m  t,d»  mumi. 


NÜpepTT,  seine  Erftndoog  und  Ver- 
Mlnng  in  Gfjeiaheideiid  3, 36^  ff» 
NinboB  2t  224* 
int9viim  2t  399» 

mm%  pinea  ia  te  ali«i  MeMehi 

i»i2a 

»yaphe  3»  Ml 

ftf  Fkmneeneaiea  aaf  dieee  Bnteg 

MMiehead  1,  61 
Obflüiken  in  laiateuipfllii  2^  219» 

^X"»!  3,  166. 

ocolarius  fabeff  9|  112* 

Odo«  2,  223. 

oecns  3,  118.;  ^tAro.Ut  3^  242« 

07^3?  1,  2.S4. 

CA0>.6<^iU    1,  84. 

Onyx  2,  133.;  nachgeraacht  2,  135  f.; 
Cameen,  Rchtlieit  und  Vaterland 
der  grollten  2,  131  ff.;  JSierea  2, 

306. 

Opfer,  unblutige,  der  Isis  dargebracht 

2,  226  ;  Opferbandlung  2,  322 
fy«  3,  28. 

hvt9Sc9^sifh6ini  3,  109» 

Opium,       CMnuidi  Im  AltortbaM 

3^  42a  434» 
orarimn  3|  97« 
hX'^^^  3,  161» 

Qreataa,  aein  Gtrlpfat  ned  adeeLoi" 

•predinng     23t  £;  mä  Rleetta» 
MaduMgnippe  2^  355» 
^e/*«J  2,  281. 
1,  386» 

(u^offx^TOf  3,  301. 

Orpheus  1 ,  30. )  ron  den  BeediaB« 

tinnen  zerrissen  1|  7  4 

Ortygia  1,  71 
Orus  3,  296. 

o  sei  Ii  um  2,  366.  3,  405.  407.  461» 
Osiris,  seine  Verehrung  3»  281»  sei- 
ne Gräber  3,  252. 
oxygarum  3,  219.  280» 

o^v^vyyo?  3,  280. 
paedagogium  3,  206» 
Päderastie  der  Thebaaer  l,  42< 
paenuU  3^  203» 
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PatSographie  der  Vasen  2,  278.  peronatris  3,  25,  ^ 

Mme,  In  Aegypten  heilig  2«  226i$  persoriboB,  131. 

als  Ehrenzeiclwn  2,  209.  Persea  2,  222.  3,  262. 

Pandora  2,  33l#;    ibra  fiachfie  1,  Persans,  sein  Mythus  2,  39  f* 

384  f.  Persischer  Gürtel  der  GrIfidieB  i, 
panis  1»  iir  rella  tus  3,  235,  211  f. 

Paniscli«  r  Sclirecken  1,  148  f.  Perspective  der  Alten  2  ,  350  L 

Pankratiafiten  2,  44. |  ihre  Ohren  2$  pcryi^iliiim3,  117  U 

74.  pes  s  nlus  3,  lä8» 

aavvi-^/aff/^o'f  1^  295i  wItat;?  263. 

Pantlierfelle  ab  Bekieidong  im  Alter-  Petamisten  3,  353. 

tliiim  3,  36.  Peutinger'sche  Tafel  2,  147/ 

Pantoffeln  3,  80  f,  j  in  Rom  3,  206.  Pfauenaagen,  gestickt  2,  271, 

Pantomimen  det  Ooiier  3,  397.$  der  Pfeife,  die  lybiiche/  in  Griecben- 

Römer  1,  400.    '  land  1,  45  f. 

Papyrus  3,  152*  365  ff.  432*  |  sdne  Pleid'  tu;  Nobien  und  GiiediealanA 

vielfache  Anwendungr  In  Aegypten     2,162.1  seine  Knnstform  2,  i64ff.; 
378.  380  f, ;  Schüfe  daraus  3,     Pferdekopf  Tom  Parthenon  %  161  ff. 

279.  Pflocke  in  den  Flöten  1,  '24^ 

Paf abolanen  3^  353*  Phädraln  aUenKnnatwerken2,359ff. 

wqvtfmefJM  3,  455.  •  ^mhi  1,  205.  * 

Pnrcen,  bei  der  Gebart  der  Menschen  Phalana  fvbr  did  Psyche  2,  813. 

tbätig  1,  70. ;  aof  alten  Bildwerken  Pliallus  als  Gegenzauber  3,  406  f. 

'  2,  334  f.  370.  Phallirtdienst  in  Aegypten  3,  264. 

«apsia;  oiftq  1,  100.  112  f.  Phidias,  seine  Victoria-Statue  2,  177^ 

Paris  and  Helene  auf  alten  Kunst-  Philoxenus,  seine  Gralatea  3^  387, 

werken  2,  191  If,  248  ff.,  pliilyra  3,  380. 

rcx^z-^k  3,  360.  Phüiiicier,  Einliufs  derselben  auf  die 
Parsen  ,  Gebriiiiclie  b^  Ihren  Beer«      griechische  Mythologie   2,    56  f.; 

digungen  3,  16  f.        '  *       '        Bestattung  ihrer  Leichen  3«  19  ^ 

pastophorns  2,  223,  g>oQß&i»  i,  Si  t 

Pech,  bei  ui  Verbrennen  der  Leicbea  Phrygische  Tracht  2^  263«  |  Mutze  3| 

angewendet  3,  153,  ,  454  f, 

pecto  3,  106.  Picten  3,  40.  " 

I  e-aäus  nnd  Bellerophon  2,  358t  pilarias  3,  348.  357,  359. 

PeiUchen  1,  223.}  AtCilbat  der  FiH  pUeoa  1,  210.  3,  20i  f« 

rien'  1,  236,  ,  «IXe;  li  210» 

«rsftvijw  a,  IM  *f,  381» ' 

Ftatameter,  sdne  Sdui^h  1»  33.;  Pindar,  Lobfedner  T4m  Athen  1,  40. 

seine  Tenvchiadenittige  Anwelidaog  PlAfonapftl  mtf  Sidffani^f  Minsoleam' 

1»  34»  2y  842« 

Peplos  2»  51»  8»  455  1)  Piuftlbe^  «iv«(  1,  293»  3^  1191 

idUicher»  der  Mlnerfa-fitstneii  2|  |»lttrix  Zt  SU 

W  t  '  '  wXiyutßOf  3,  295. 

«•f'Aw^f'W  ^  64.  •  '  ^Inmn  2,  271. 

«i^tn^p^iev  8^  28*  .  pUmnliU  OpUt 

B6ui£«x'f  Jüeio«  SohiilUn  IIU 
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netVif,  poena  1,  252  f. 
voAuxf^aXo;  vi^o?  1^  46. 
Polyklet,  Nebenbuhler Myron's  2,  &i£, 
po  1)'  mitus  3,  281. 
Polyphem  1,  167.  169. 
Pontteji,  Zeit  leuits  Unterganges  1^ 
28b. 

Pompejnt  Gänpuas  ,  Min  IViiunpli- 

bogen  3»  344  f/ 
poao  d|  12» 
portiie«liit  2,  208» 
PoslferU  1, 

«-^«9ev  167«' 

Priam  iMii  Unpniiig  3,  406. 

Priestergelage  in  Km  d| 
pristis  2|  81. 
Proedrie  1,  297  f. 
Proetides  1,  153  f» 

Prometheus  2,  328  f. 
protnulsidarium  ^  278* 

pro  ni  u  l  s  i  s  3,  '2V9.  ^ 

Pru^ihtt  im  UiäCultuS  2»  218  t. 

ir^c^X^I^-^  1,  '265.  ' 

v^o(7^X>]>6t^   üunu^e  der  Arkadief 

1,  149. 
Proserpina  2,  40. 

^iXX(»  1,  49. 
Psammetichus  3,  379  I« 

^n^'^«  3,  a 
-^yjrpo^miHTitf  3^*359* 

Payche  2,  313* 

«TteAt,  ipon  TlMÜM  a«i  Tw]^  Iii 

290  t 
«ra^vyif  8»  284 

fa4iciti»la  tlteftBiUwttk«i2»^i;ii 
pogil  2,  44. 
pulliia  1,  205. 

pD^nfabrikanten  im  Alterthuni  2, 98. 
Purpurniäntel  im  AUertlMUn  di^ 
p  u  t  e  a  1  3,  430.  ^ 
paticulus  3, 
fftkiQ  3»  12. 


«KT«?  2,  44, 

PyrrhicJia  3,  322  flf. 
Pythaulae  1,  10. 
querquedula  3,  223. 
quinquertio  2,  44» 
2aßh!ov  2,  88. 

RSQcheffB  des  Weinet  ^  189. 
RalMr,  Teppidm  ntt^  wikimm  CSifw 

tims  d|44l  ,ff. 
Reebffiitafeln  der  AXUm  8|  9  C 
BMbBMi  der  Alton  3,  U     nut  dm 

Fingern  3,  106» 
redimicnlnm  3,  108» 
Keichsapfttl,  sein  tFnpninif  2»  176  Ii 
lleifenstein  2,  85  f. 
Reisehüte  im  Alterthame  3,  114. 

ii?!on  der  alten  Welt,  ihr  Ztist£&nd 

nach  Alexandei's  Tofle  '2,  ill  fF, 
Reqnenno,  seine  Mi^iuuiig  über  diA 

Eiikaustik  2,  89  £. 
Rhyparugraphen  3,  304. 
Riemen  an  den  i>cliulien  der  AlteA 

3,  78. 

Ringe        Amiilete  3,  4iA.  J  Hing- 
sdilüösel  3,  140. 

Römer,  ihr  häusliches  Leben  3,  118  f.} 
-  ihre  Leekei^ien  3, 224,;  Beei<iign 
und  Verbrennnng^  ihrer  Leichen  ^, 
18.$  ihre  Kunstruuberei  '2,  7  f. 

Römerinnen,  ihre  gröfsere  Freiheit 
1,  307.  311. 

Rom,  seine  Volksmenge  3,  147.  4l5.; 
geheimer  Name  (liei.f  i  Statut  3, 'JHS  f.; 
KeÜtMou  der  /rüheren  Zeit  1,  398*} 
als  (,(»um  2,  236  il         '  ' 

Romulas  aut  alten  ikiuu»twerken  Z , 

303: 

^oiraXov  3,  137, 

qvT6v  1,  376.  3,  229^ 

s  a  g  n  m  3,  38«  ^ 

eny.yvCpa^Ty^f  3,  293, 
cakia  1, 

Salpe,  Hebamme  aus  Lesbos  3^  7,  . 
Saliui  l>ea  1,  127.  131  f.  162.  ' 


Sabbinsv  Ansgiabiiiig«!!  tedM  % 

284  ff. 
Ssndalen  3,  75. 
sandajpila  3^  153  t 
San  Severo,  seine  enkaastuchen  Ter« 
.  sQche  2,  113  ff. 
Sappho,  abgebildet  2»  276 
Sardinien  3,  464. 

Sanionyx  133.1  nacljgemacht  2, 
135  f. 

Saturnalienacbmaas  im  alten  Rom  3| 
195  ff. 

Saturnus,  mit  Serapiä  yerw^cbseit  3, 

419  ff. 
Satyrdtamen  1,  SO« 
Satyrische  Dramen  1,  19. 
Satyrn,  ältere  Vontellangen  denel*- 

1,  325. 
Sanraktoiiof  ApoUo  2»  a$3. 
tcabUlDBi  1,  320, 
»«alptor  2t  349, 
Seen«  des  griecbbdieli  tlieaCen  1« 

401» 

Schambaftigkelt  in  alten  Blldmkeii 
2»  325  t 

Schatten  als  ^eitbestiinmiuig  im  At- 

terchum  3,  117. 
Sdianketn  im  Altertlmm,  di&tetisoh 

angewendet  3,  453. 

Schauspieler  der  Alten,  ihr  Costame 
1,  205.  285  ;  der  Grieclien  malten 
ihr  Gesicht  1,  261  tj  ihr©  Mas- 
Icen  :5,  410  f. 

Scheeren  im  Alterthum  3,  4(?0. 

Schenkel,  drei  zusammengelugt,  als 
Miinztypos  3,  462  t 

Schilt'snialerei  bei  den  Griechen 2, 92 ff. 

Schildkröte,  ihre  Allegorie  1,  316, 

SchÜfpfianzungen  3,  151, 

sohlst  OS  3,  26.  56. 

Schlange  als  Symbol  der  Ureinwoh- 
ner 1,  392;  Symbol  des  Alterthuma 
1.  9d  f.  i  iüie  Hedeutung  2,  339.; 
auf  der  Burg  zu  AtÜen  1,  104« 
'  130. ;  auf  der  TiberinMl  in  Rom 
1,  112  ff«;  ab  HdliötaM  1,  lOft,' 


128  f«  180  f. ;  heilige,  in  den  Aem- 
lapiustempeln  1,  124  fF.j  Gaukeid 
damit  3,  465. ;  ihre  Verehrung  ia 
Aegypten  1,  133  f.;  im  Isisdienst 
3,  264,;    Attribut  der  Furien  1, 
122  f.,  197  f.;  auf  dem  Theater 
1,  224.;  als  Arinhand  1,  243,  ' 
Schleier  im  Alterthum  2,  269. 
Sclil'issrr  im  Alterthnm  3,  J  j9  fF. 
Schlüssel  im  Alterthum  3,  93.  121)  ff.j 
seltener  gebraucht  3,  91  f.j  ajj 
Zeiclien  der  Gewalt  3,  270 
Schlüssellöcher  3,  137  f, 
Sclimelzmalerei  im  Alterthnm  2,  268. 
Schmetterlingstlügel  als  ^Symbol  der 

mensehlidien  Seele  2,  313  f. 
Schnabdsehnhe  3,  258, 
Schnecken  als  Leeker bissen'  bei  den 

Alten  3»  236  f. 
Schnippchen  schlagen  3,  297« 
Sdmapftttcher  im  Alterthnm  dS. 
Schnurleiber  im  Alterthnm  74; 
Sdiönpfl&sterdien  1,  170» 
Schreiben  im  Alterthnm  3,  3QS  |; 
,  961.1  Stellung  dabei  3,122.;  Sdiveibe- 
apparat  3»  121.  |  Schreibetohr  8^ 
380  f. 

Schuhe  im  AUerthani  2  ,  272.;  der 
alten  Griechinnen  3 ,  75  ff,  5  anf 

dem  Theater  1,  212  ff. 

Schwan,  der  Venus  heilig  2,  188.;;^ 
mit  Adlerskralfen  2,  187.;  berit- 
tene, auf  alten  Kunstwerken  2, 185  if. 

Schwarz,  Bedeutung  dieser  Farbe  im 
Altertiium  1,  205  tf. 

Scliwarzo  6afpe  der  Spartaner  X 
233  If. 

Schweifstüclier  im  Alterthnm  3j  93  f. 
Schwert  der  tra^^ist  hen  Muse  1,  277 

ff.;  Schwerterveräciiluciiea  aläKaast- 

stuck  3,  352. 

Schiven  als  Aufseher  über  die  Konst- 
uejke  2,  8  f.;  als  Lampentrüger 
3,  310. i  ilire  Traclit  ia  der  fabula 
palliata  1,  u9i  ü\  j  zur  Zeitangabe 
bestimmt  2,  216  f. 


•üQlptor  ^  349. 
tcatalata  vestis  3,  4S» 
Scgrtben  in  Athen  1,  21. 
Mcandas  alicui  agere  1,  400. 
Seedradien  des  Myron  2,  81  f. 
Seele  des  Mensclien,  ans  den  Trieben 

derThiere  7nsannii("nf;eset7.t  ?,332  f. 
Seepost  duicliFlascUea  and  Xoj^^fe  3, 

387  fr. 

Seeungeheuer  des  Myron  2,  81  £» 
8egel  auB  Papyrus  3,  378. 
Sehrohren  im  AUertlmm  3,  il2* 
Seil,  bei'm  Tanzen  aü^je wendet  2, 
2H7  f. 

Seiltänzer  des  AUerthoms  3,  335  if. 
Semcle  nnd  Bacduii  auf  alten  Kunst- 
werken 2,  371  t 
fftftv«/  1,  252» 

Septizooiam  des  Sdvms  2p  343  f* 
Seftpeen  2,  213  £  8^  4l9  C 
Serapis,  sein  CiatoalnB<wn3^  245  f.; 

mift  Satonna  verweGhseU  3^419  C 
ScrneUen  ^  209 
siecns'dk  95.  97. 
Siegetringe  statt  der  Schlüssel  im  Ai- 
*  tartbune  3,  91.  132*  ^34^, 
iil^iilnoi  3,  304. 
Signuibars  der  Thebwifif  1*  41» 
oiyfjtmrtt  3,  278. 
Sfeniatismus  der  Atliener  1,  41. 
6ilen  1,  50. ;  seine  Bildsäulen  2,  3ö6  L 
Silpbiiim  3,  431  ff. 
Siuion,  Bereiter  in  Athen  2,  166  4 

34«. 

Sinioiiides,  der  Lyriker  1,  34; 
Sindon  3,  262.  •     .  - 

ülov  3,  lö4.  *  .  *  '  ' 

Sirenen  1,  186. 
sistruiu  2,         3,  262  f. 
'  Sitze  im  Theater,  yeiadiieden  nadi 
den  Ständen  1,  297j 
Sitzen  bei  'den  AUen  3»  123.1  an 
Götterbildern  and  AU&ren  3^  299. 
0it4M«n»  3,  180» 
awii^  3k  179 


solearis  cella  2,  343.. 
i^mnaoiboUamaa  bei  den  Alien  1, 

125  f. 

Sonnenhut,  der  arkadiscbe  1»  263  f* 

Sosus  3,  242. 

S])artaneF^  iliie  Bchwarze  Sappe  3^ 
233  ff.*        '        .  \ 

Speisetische  3,  277  f. 

Spes  auf  Münzen  2,  375  f. 

SphinxCiifse  an  alten  Sesseln  2,  301. 

Sph}iotnarlnis,  sein  Dekret  bei  Ari- 
ßtophanes  1,  298  If.     .      .     !  , 

Spiegel  im  Mittelalter^  ndi  Körper 
getragen  3^  89* .  -  .  .  -  i 

Spinnen  der  Paroen  %  335»  , 

spleninm  l»  i70« 

CKü^atvj»  Tom  griecbiMbeo  Chor  1, 

aportnla^^» 

Stabe  bei  den  Griecben  1,  215. . 

Statisten  in  de»  alten  Tiagödie  1^ 

264  f. 

Steinkohlen  II  ob  ^n  AUen  bekanni^ 

3,  152.         '  : 
Stelzen&dmhe  der  alten  Griediinnen 
3,  68  ff .  .  * 

fm(fi»vvnqU  ßtß>^o^  3^  380»  * 

Stibadium  3,  277. 

StidMiei  auf  Gewändern  2,  239. 2711 

Stier,  seine  Bedeutung  und  Allego- 

.  tie  im  Alterthum  2,  3113  f. ;  Stier-  ^ 
fabel  auf  Creta,  woher  zu  erkKiien 
3,332.;  Stiergefeclit  im  AUertliumj 
3,  325  ffl;  in  Rom  3|  Ji99»  ] 

Stil  US  2,  124i 

aroixi^ta.  1,  210» 

ffrofJitg  1,  52. 

Strafseubeieuditung  im  AlterHiam  3,* 
115. 

Streifen,  in  der  Mltie  giiediSidier 
FrauenUelder  lieranterlanlnid  3^ 

.  46  f.  260  t  "  ,  ' 

crqtyn^  t^v  x<5«^ay  i;  48» . 
Style  ^er  grieebi^cM  Xonet  %  83iff» 

•udarinm  3^  9S» 

•     1  • 


4M 

1^bi«il6,  223»  Thierbildungen  der  griechucheil 

■nperfic'ies  1,  284.  '      Künstler  2,  77  f.                 '  * 

iu  p  p  Ii  c  a  m  e  n  t  Lwn  3,  299.  .        Tlaediäute,  Abscheu  dagegea  ia  Ae- 

synthesis  3,  9.  200  f.  209*-  eipten  3,  377. 

syrinx  1,  7.  4Ö.  337»  Thiermetamorphosen  ia  der  grieclii^ 

syrma  l/40*5.    •  Mythologie  1,  135.  t55.  l 

iy rtos  1,  405.  Tbier8<Äiiii5wn  3*  4Öt>  ff/  \ 

Tactschläger  im  römiiclieii  Theater  ThrknenflaMhchw,.  ob  i«  AllefÄmA 

Tacttreten  1,  326.  ^7  '       i  '    >  . 

Tättof vilca  n  165  ff.;  der  Thr«  a-f  de«  Th«Mw  t,  4(Mv  J 

.  3,  34  ,  der  Gelten     Brft«  3,39  C  Tibennse»  ,n  Rom,  4ei|l  Km^^ 

TageseintheUung  der  Alt«  3,  Il6l  f. 

409  #       --^  ;  •   •  Tilwno»  und  seine  Famil«»  «af  dem 

^^"^    •  F^r  Onyx  2,  292  ff. 

T«<v«aM,  16!.  _      tibia«  dextraeuRdsimstrae2,m 

Tanzkunst  des  Alt.rthams  3,  458.     ximantbes,  sein  Terh&Uter  Ag»iiQiii|^ 
ra?ftvr<vi6«cv  3,  287.       •  •    '      '    '  non  2,  347.' 
Tasclienspi»*ler  im  Alterthnm  3,  359.  xisdigerSthe  im  Altertham  3  ,  233,< 
V.  Taul  enliain,  seine  eDkaasti:»ciiea     Tisclikönige  3,  212  f.j  Tischordr 

Versuche  2,  117  ff.  ,  nung  in  Rom  3,2Q^f.|  TischtUcbei^ 

Taubenopfer  2,  322  f.  '    *   s.  m  a  p  p  a,  "  '   * '  .  / 

Taurocenta  3,  328.    \  ,   riSn/^i  3,  12.'     '     '  •  f 

Taurokatbapsien  ^,  331»  .       TUua,  apotUeosirt,  altes  Gemälde 

tee»il^  1,  286.         .    ,  231  ff.     *     *       '        •  ' 

T«'Xoi  1,  66.        ..■:.'.>    ;  Todtenlampea  im  AUettlmm  3^  SIJ^ 

Tempel  der  Alten  .1,  281  .  tonsiLis  3»  276.  -  / 
|«nifV^8Hfm.eoeiia  ^  117»  Tüusür  bei'm  Isisdienste  3^  110  U 

Tephrias;  »tamiomt  2, -44.  topiarius  3  .  276.  ^ 

Tcppiche,  ihr  Getondf      'Alttf-  Töpfe  als  Flasplien  \  387  ff, 

i^u^^  1,  404.  3,  281.  448  t  Twumoiakel,  medtoillifcbe  U  i^l  i 

Tetnlogieen  der  Tragiker  1^  198»     Tnmiigkeit>  aof  weldM  W«iM  Mia^ 
Ttr^Avo^ifiev  imv«!      1§4..       .    f  gedr&ckt  1,  87  f.      *  . 
Theater,  ihre  gew«lmli0be         1»  Tnplj^orn^  (k,  875  £4  8»  238  &  f 
""8ili,*rTBänj^'^«M£  1,401.;         Triaksitte  der..  Attitn  4viMMii  und 

luuig  dfrln  ^»  4^  ^*  •  Ceylonesen  3,  227  ff* 

iKeianer;  berthmte  FlÖteiwpleler  1,  fMHäUf^m, 

121;  Ihr  VerhaltnUa  «idbA  Ath«-.  Trompeten  def  HebHier  3,  458  t 

Ben  1,  36  i  TfwmutxH^  Beiname  der  Viotoiin 

9iO<Mm  vo%90f  der  ScjUmi  1, 146  1    2»  m 

1,  49.  Te»yoi/y»r«rjc  1,  282, 

Tbeisarien,  Beichtlfcnllelt  dw  Ltn-  ♦pvy-j^  1,  m 

des  3,  827.;  8tierhetzen  8,,8ß8ff.^tnbni  eurva  3,  458. 

Thtouir     3j?4.  ..To^5^^^,^l^6?,^i«^2^^ 

32 

Boiiigei'«  Kleine  Schnften.  in. 


Digitized  by  Google 


Mit  tOf  Zeil«  23   lies  Stieren.   Nach  vorkam  setze: 

«  »  t  tf.  .24  .  ist  das  Zeiche a  Xil$»u^  t. 

f  9S  *  231ies  Ceroplastae* 

«  112  •  42     #    88.  -  - 

•  142  •  29     s  Zenotheniis» 

9  145  ^  2     s    .6otaciif,  Sndines.  .'. 

t  167  f  38  nach  S*  14.  setze  hinzu:  s.  unten  S.  346. 

<  193  «  38  «  S.  481  C  ••(g«.bUfia;  s.  fpt^n  ft».249»  . 
«214     •      6  liet  Stutfe.  •     ,  .    *  ..  ^ 

•  224     «      1     «    entdecken  (oh a«. weiden}« 

*  244      *    14     5    Biondi,  *       •    -      *  "  * 

*  257      *     37     »     Julaa;  '  '    '       '       *         •  * 
p    273      «     37     s  und. 

t    t       s    44  nach  S.  53  fir.  teiBe!liiii^n:'i.Tl|.III»:S*6^ 

t    274      *     34   lies  ecliasses. 

«     y       «35  nach  uag.  17  if.  setze  hinzu:  s.  onten'  Th«  HL 

8.  77.  .    «      -T  t 

*' f '  278   '  *     l9  Srivt  nachträglich  za  bemerken,  darfz 

Böttiger  im  artistischen  Notizen- 
^  .    blatt  1^24,  16,  8.  64.  die  Aufschrift 

 :i.  .  .  SUittb^cliersöfien^Ta^e  ihl^9r 

,         ,  Echtheit  nach -ftexweif elt.  ^ 

*  •  280     »  '  40  ties  0  Tpox«*«f  1in<J  tüfr  9^^ 

%    281     .*  .  25  «Wt/v5«  »ai'^f.v,  ^       '  ,     *   '  \ 


•        '  '«    ^4    >    die  zweite  au^.  der  ii^b^ntelU 
0    3'>2      *     11     •  nnseirs» 
,  öj7     »     6    *  157/ 


Band  .^riX 


« 

%• 


IBeite    4„nWite  42  lies  «ev?««?.  ^     Vr    «      C'-.:  = 

s     14      s     33  nach  S»  283  ff«  setze  hinzu.:  «•  unten  144ff, 

20  «    44  Ii«s  Andron*  ■  '     %     i       %  « 

21  •      1     «     Licymnioi*  •  i  .   "    »     ;  ;     «      /  « 

23  ?       2      5      Baphnis.  ,  ''•  = 

24  *  43-46  ;Dies e  Zeilen  sind  zn  tilfeBi  % 
2$      s     35   lies  Adv.  indoctum«  *      «'  *;  « 
-27      *   '25'        Parthenon«        oio.u.  .  i  « 
41      s     26     *    IrmischVi  ' 
45  '         19     »     Geryon«  * 
47      »     45     «    V  echt.  .    .    .  t 

118     »    28  Bneh  Hdnek«  letM  blas«:  duMt»  Seen« 

132     #    21  lies  IV. 

237      $     25     «     cöndimdntiib  ß  Ü 
s    239      »     39     «  gaasape. 

hörig»      j  r  «.^i  k       «  « 

f  288  s  39  lies  Gronov«  (  .  »  i>  «  ?  « 
i  337  «  39  5  Excerpten« i  »  %  r  •  * 
s    338      Cv42     a     Hoyrn  *  i     ,      'r  * 

MV  ,^  9.1  .44J  0^  s         ««d^ldf  ^  kl«»«»  i.  oien  ^lU^l. 
s    407      s      7     »  PiniQ. 

t   412      s    15     s     Chiviphi^g^m«^.  .«?    «      tl^  « 

f    429      «üj^.'i  iix  Uiä^Ü%*l:-\  <  % 

s  464     •     6    *    OiÄtn»     »ciioli/J  5     i.i  x 
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